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Sweite, villig umgearbeitete Anflage. 
(Dritte Ausgabe, ) 





Usher Das Auffuden von Segenfianden, die nidjt unter Dem Artikelwort, wo fie geſucht werden, 
| BW finden find, gibt die rothgedruckte Machweifung hinter dem Titelolatt gum Eriten Bande 
Radridt. Man bitter, jedesmal, wenn ein folder Fall vorfomme, in 
jener Rachweiſung nachzuſuchen, und fie wied fae frets die 
gewünſchte Auskunft ertheilen. 
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Indem wir Hiermit die 3. und letzte Ubtheilung ded Univer- 
ſal-Lexikons dem verehrten PBublicum iibergeben, fiihlen mir und ge- 
brungen, den Theilnehmern unb Befdrderern deffelben unfern Leb haf: 
teſten und aufridtigften Dank ausgufpreden. 

Zwar hat daffelbe, gegen unfern Willen, eine größere Ausdeh— 
ming erlangt, als wir Unfangs berednet Hatten und in den Anfiindigungen 
ausſprachen, allein das gewaltige Fortſchreiten der Beit in allen 
Fidern des Wiffens hat uns iibermaltigt, denn, obſchon wir unferem 
Wane getrer, den in der alten Auflage worhandenen Stoff vielleicht auf 
die hälfte des Raums gufammendringten, wuchs uns dod) viel mehr, als 
rit eriwartet Hatten, Neues gu, und wirmuften, wollten wir den einmal 
ben und entworfnen und vom Bublicum allgemein als gut und zweckmäßig 
auerfannten Blan nicht Gndern, in der angefangnen Weife fortfahren, wo- 
durch aber freilich unfere frithere Berechnung geftirt wurde. 

Wie viel die Zuſätze gur 1. Auflage aber betragen, mögen die 
Supplemente gu diefer bewetfen, welche 6 Bande (in der Bogengabl 
9 der unfrigen) ausmachen und welche dennoch nur das Durdaus wid: 
tige und nothwendige Neue, keineswegs aber die Fleinern Zuſätze, 
welche faft in allen Urtiteln vorfommen, enthalten und, wären aud) dieſe 
aufgenommen, leicht 12 Bande (nach der Bogengahl 18 der unfrigen) fiillen 
witten. Died betrüge alfo mehr als die Halfte unferes Werks, 

Leicht wãäre es uns gewefen, die Vermehrung der Bande gu vermei- 
ten, wenn wir, wie es mebhrere unferer Vorginger thaten, mit dem Un- 
weſentlichen, Ucherfliffigen aud Wefentlides, mit dem Plane des 
Verks Verwachsnes, dem Lefer aber auf den erften Anlauf nicht fo 
Vemerkliches, Hatten wegſchneiden wollen, aber wir würden fo gegen die 
Idee des Werks verftofen haben, won allen nur irgend bedentenden 
Gegenftinden der Wiſſenſchaften, Künſte, Gewerbe und des Lebens mi g- 
ligt gründliche Auskunft gu ertheilen, und wir hielten died fiir 
tine abſichtliche Täuſchung des Publicums, der wir uns nicht ſchuldig ma- 
Gm wollten. 

Wir ſind dem Publicum noch eine Berechnung der verſchiednen Bände 
ſhuldig, um gu zeigen, daß wir bei dem verſchiednen Umfang der Bande 


bie Bogenzahl, welche wir verfpraden, wirklich gegeben haben. 


iv 


Ganze eigentlich 1035 BoFen ſtark fein. 


Wachwort 
Jeder Band follte nimlid nak der Ankündigung 30 Bogen enthal- 
ten, 344 Bande ift das gange Werk ftarf geworden, folglidy müßte das 


Es enthalt nun: 
Der 1. Band, fammt Vorrede 
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Hieraus geht hervor, daß wir 2 


nicht unbedeutendes Opfer brachten. 
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(Den halben Bogen ſ. u. bem Artikel Freimaurerei) 
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Summa: 1037, Bogen. © 
Bogen mehr gaben und fo ein 


Leicht würde es uns geweſen fein, dieſe größere Bogenzahl gu vere 
meiden, wenn wit noc in den letzten großen Artikeln, wie Zeitungen, 
Soll, Zuder, Zunft, Eiſenbahnen zs, cine Kürzung derſelben Hatten 


Nea hwart ¥ 
cintreten laſſen, namentlich in letzterm die Statifti€ der Cifenbahnen weg: 
gelaſſen Hatten, aber wir hielten diefe Urtifel in ihrer gaugen Ausdeh— 
uung fiir ndthig und brachten jenes Opfer willig und gern. 

Gken fo wollen wir in gleidem Sinne gu dem letzten Hefte des 
Atlas der Abbildungen 3—4 Bogen ert hingufiigen, auf: welchen 
die auf den Umſchlägen der Hefte, die beim Binden wegfallen werden, er 
Garten Giguren nochmals und zugleich cin alphabetiſches Negifter dex Ab— 
bildungen gegeben werden wird. Wir Halten died gum Gebraud) bes 
Alas der Abbildungen fiir durchaus nothwendig. 

Auch hierfiir werden wir, obgleid) wir es WAnfangs nicht verſprachen, 
nichts berechuen, und hierdurch cin neues, doppelt fo groped Geldopfer, 
alé das obige, im wahren Intereſſe des Werks bringen. 


Ju unferer Arbeit murden mix durch ſehr thitige Mitarbeiter unter: 
Rist. So unterjog fid) von Anfang an der Herr Paftor Dr. Löbe gu 
Rafephas bei Altenburg, der zugleich die Reviſion der Artikel über alte, 
Tomanifehe und germaniſche Spracen, alte Gedichte, alte Geographic, 
Yntiquitdten, Mythologie und Literatur aller Völker, Theologie, Aeſthetik, 
Poetif, Rhetorik und die mit diefen yerwandten Wiſſenſchaften beforgte und 
jugleidy bas intereſſante Neue Hingufiigte, mit unermüdetem Cifer der 2. Rez 
taction unſeres Werks; ihm gebiihrt daher vor Allen unſer anerfennendfter 
und tiefft gefiihlter Danf. Denfelben widmen wir auch mehrern anbdern 
Herren, die an den Redactionsgeſchäften thätigſt Theil nahmen, befonderd 
Serm Jacob, der bereits fiir die ganze erfte, wie flix Die zweite Auf— 
lage thatig war und aud) die Fächer der Münz-, Maß- und Gewidt- 
kunde bearbeitete. Wud) Herr Biirgermeifter D. yon Meyer in Frank: 
furt a. M. gab uns, die gange 1. Auflage durdhfehend, nicht nur viele 
ihagbare Bufage, Notizen und Werbefferungen aus allen Fächern, fon: 
bern aud) beachtenSwerthe Winke gu einer andern Yaffung mancher Arti: 
tel; und in ähnlicher Art der feitdem verjtorbene Here Oberlehrer M. Prä— 
tet zu Bauten. | 


Ganjze Facher Hearbeiteten ferner: der Geheimerath und Landmarſchall 
im Grofhergogthum Sadhjen: Weimar, D. von der Gabeleng gu Poſch— 
wig bei Wltenburg, neuere, beſonders aſiatiſche, afrikaniſche, amerikaniſche 
und polyneſiſche Sprachen; ſemitiſche, indiſche und ſlaviſche Sprachen dev 
Ser Profeſſor D. Schellenberg zu Eiſenberg; der Herr Archidiakonus 
Shenk zu Zeitz revidirte theologiſche Artikel und bearbeitete beſonders dic 
Pidagogik nen; der Herr Gerichtodirector und Advocat Arthur Buddeus 
iu Leipzig (gu Anfang 1847, ale ev eben den letzten Artikel für das Z geliefert 
batte, verftorben), bearbeitete Anfangs die Rechtswiſſenſchaft, beſonders 
Criltecht und Politik, ſpäter Ucherfidjten der Nechtsverhaltniffe und dev 
Verfaſſun en ganzer Laͤnder; ferner deſſen Vater, der gleichfalls verſtorbene 
dey Reglerungsrath Karl Buddeus, das Criminalrecht; Hery Amis— 


VI Nachwort 

aetuar D. Heſſe zu Eiſenberg revidirte einen Theil der Staatswiſſenſchaf⸗ 
ten; Herr D. Merkel zu Leipzig bearbeitete mit großer Sorgfalt die phy— 
ſikaliſchen Artikel; Herr D. Heinrich Döring lieferte Biographien und 
Literatur einzelner Artikel; Herr George Heſekiel auch Biographien; 
der Paſtor in Lohma bei Altenburg, Herr D. Winkler, ſah die Fächer 
der geographiſchen, zoologiſchen, geologiſchen und mineralogiſchen Artikel 
mit ungemeinem Fleiß durch und lieferte die reichhaltigſten Zuſätze; nach 
deſſen Tode aber übernahm Herr D. Geinitz, Lehrer an mehreren Bil- 
dungbanſtalten gu Dresden, die letztgenannten Fächer; Here Medicinalrath 
D. Schubert gu Kahla revidirte ebenfalls mit großer Umſicht die Che— 
mie, Pharmacie, Botanik, Anatomie und Phyſiologie, der Herr Rath D. 
Heſſe gu Wechſelburg aber die übrige Mediein und medieiniſche Biogra— 
phien; der ebenfalls verſtorbene Profeſſor an der Univerſität zu Zürich, 
Herr v. Ehrenberg, bearbeitete die Bauwiſſenſchaften, Herr William 
Löbe zu Leipzig Landwirthſchaft und dahin einſchlagende Gewerbe; Herr 
D. Ernſt Förſter in München revidirte die Bildhauerkunſt, Malerei und 
andre plaſtiſche Künſte und lieferte Biographien berühmter Maler und 
Bildhauer; Herr D. Ramshorn, Lehrer an der Bürgerſchule zu Leipzig, 
lieferte Artikel aus der neuern Staatengeſchichte; Herr D. Taſchenberg, 
Lehrer der Mathematik, früher in Halle, jetzt in Seeſen, ſah die mathe— 
matiſchen Artikel durch und berichtigte ſie. 

Ihnen Allen, Allen den größten Dank, denn ihnen verdankt das 
Univerfal-Lerifon ſeine Reichhaltigkeit und Gediegenheit. 

Dieſer Dank werde aber auch Allen in vollem Maße, die zwar nicht 
ganze Fächer bearbeiteten, aber durch einzelne Artikel ſich ebenfalls große 
Verdienſte um das Univerſal-Lexikon erwarben; fie hier einzeln zu nenz 
nen, verbietet der Raum, ſie ſind aber im Vorwort zu dieſer Auflage 
S. LI— LIX und die neu hinzugetretenen am Schluß des Werks 
genannt. . 

Auch dDenjenigen Herren, welche noch viel gahlreider die Redaction in 
eingelnen ſchwierigen Fallen, wo diejelbe fic) bei ihnen Rath erholte, durch 
Rath und Ausfunft unterftiigten, 3. B. Städte- und Länderbeſchreibungen 
gaben oder berichtigten, über literarifche Erſcheinungen und geſchichtliche 
Momente der Jetztzeit Nachricht ertheilten, wher techniſche Einrichtungen 
Erlauterungen gaben, weldye aber nicht nanientlich aufgefiihrt find, ꝛc., gilt 
Diefer aufrichtige Dank. 

Wiihrend der Bearbeitung diefer 2. Wuflage Hatten wir den Tod 
mehrerer unferer ausgezeichnetſten Mitarbeiter gu beblagen, nämlich auger 
‘Dem der bereits oben Genannten: des Paftors D. Winkler gu Lohma, 
des Regierungsraths Buddeus und ded Geridhtsdirectors Buddeus gu 
Leipgig, ded Profefjors v. Ehrenberg gu Zürich, ferner noch den de8 Haupt: 
manns Benigken gu Crfurt, des Generalinajors v. Decker gu Berlin, des 
D. Gleich in Altenburg, des geh. Hofraths Gottſchalk in Oresden, friiher 
in Ballenftadt, des Hofadvocaten Hager in Altenburg, des Archidiakonus 
D. Hildebrand in Zwidau, des Hofraths Friedrich Kind in Dresden, 


Machwort vil 
des Stadtgeridtsraths D. Moris Kind in Leipzig, des Bergeommiffions- 
raths Lam padinus gu Freiberg, des Literaten Mansfeld in Altenburg, 
des Paftors Pfitze gu Pfarrkeßlar, des Stadtfimmererd Reimann au 
Butifiedt, ded Literaten Mohn in Altenburg und des D. Wernebhurg 
gu Längöfeld. 





Wir. verfpraden beim Beginnen des Univerfal-Lerifons (ſ. Vorrede 
jum 1. Band, S. XXXIII und LXXI), nad Vollendung deffelben, ein 
fofiematifcd -logifhes Inhaltsverzeichniß des Werks gu geben, 
und bereits ift die Unlage deffelben in voller Urbeit, und wir Hoffer, 
daß es im Laufe des Jahrs 1848 wird erſcheinen fonnen. 


Dieſes Inhaltsverzeichniß wird aber kein gewöhnliches alphabe— 
tiſches Regiſter werden, welches bei unſerem Univerſal-Lexikon völlig 
üũberflũſſig ware, da daſſelbe ja ſchon ſelbſt ein ſolches bildet; ſondern 
es wird die Artikel ſo zuſammenſtellen, daß jede Wiſſenſchaft, 
jedes Fach beſonders gruppirt wird und in dieſem wieder die 
Artikel ſo geordnet ſind, daß ſie gleich eine ſyſtematiſche 
Ueberſicht jeder Disciplin geben, ungefähr wie dieſelben in einem 
Handbuch auf einander folgen würden. 


Durch dies Inhaltsverzeichniß werden daher die Vortheile eines 
Univerfal-Verifons und eines Lexikons über die einzelnen Fächer des 
Wiſſens mit denen eines ſyſtematiſchen Handbuchs verbunden, zu— 
gleich bildet es auch die Probe auf das Exempel, indem jede Auslaſſung, 
jede Lücke in demſelben ſich zeigen würde. 

Wir hoffen aber, dieſe Probe glücklich zu beſtehen und durch dieſen 
eigenthümlichen, weder in der deutſchen nod in auswaͤrtigen 
Literaturen dageweſenen Probirſtein gu beweiſen, daß das Univerſal⸗ 
Lexikon in allen Fächern reichhaltiger und vollſtändiger als irgend ein ähn⸗ 
liches, vollendetes, oder der Vollendung nahes Werk iſt. 

Zugleich wird das ſyſtematiſch-logiſche Inhaltsverzeichniß dem Beſitzer 
bed Werks den Vortheil gewähren, daß man mittelſt deſſelben ſelbſt 
manche Dinge, z. B. geſchichtliche Momente, geographiſche und techniſche 
Gegenſtände ꝛc., wo man ſich auf das Artikelwort nicht ſogleich beſinnen kann, 
ven Derren man aber vermuthet, daß fie in dieſes oder jenes Fach gehören, 
in Demfelben leicht findet. Solches gewährt aber aud) noch fein bisher 
erſchienenes encyclopadifded Werk. PBroben, wie das Inhaltsverzeichniß aber 
angelegt werden foll, find in der Vorrede gum 1, Band, S. LXXII- 
LXXIV gegeben. 


Das Univerfal-Lerifon ift gwar mit gegenwartigem Band ge: 
ſchloſſen und dad ſyſtematiſch-logiſche Inhaltsverzeichniß wird völlig un- 
abhängig allein audgegeben, ohne daß den bidherigen Defigern des 
Werks die mindefte Verpflichtung obliegt, es gu faufen, dennoch würden 
ir jedem Befiger ded Hauptwerks es fehr anrathen, ſich daffelbe angu- 
ſchaffen, indem daffelbe dad Werk weſentlich ergänzt und vervollftindigt und 


vt $a wort 
chien integrirenden Theil deſſelben bildet. Dick Inhaltsverzelchtuß wird aber 
2 Bäude füllen. Wir werden dafür Sorge traͤgen, daß dieſes Mithaltover- 
zeichnuiß ſeiner Zeit jedem Kiefer des Hauptwerks zur Anſicht vorgelegt wird. 
Supplemente find cin nothwendiges Erforderniß jeded enchefo pa: 
diſchen Werks, denn die Kunſt, die Wiſſenſchaft, die politiſchen Verhaͤltniſſe 
ſchreiten jetzt mit ſolcher Eile vorwärts, daß die Artikel, welche jene behan- 
deln, nach ſchon 6— 10 Jahren theilweiſe veraltet find und der Nachträge 
und Berichtigungen bedürfen. Wir werden daher uns der Nothwendigkeit 
fügen und in 3—4 Jahren 2 Bände Supplemente geben, welche 
Nachträge, beſonders gu den geographiſchen, hijtorifden und tech— 
niſchen Artikeln, aber auch zu denen der andern Wiſſenſchaf— 


weiſungen auf ſolche und andre Artikel gegeben und ſo das Werk zu einem 
compacten Ganzen ſupplirt werden. 


Vielfach ergeht jetzt die Aufrage an uns, ob wir nicht ſogleich eine 
umgednderte und wverbefferte mene Wuflage beginnen würden. 
Darauf geben wir die beftiminte Antwort, dag wir fiir jetzt keine folche 
beabfichtigen. Erſt nach vielen Jahren, wenn unſer Werk veraltet 
ijt, wird eine völlig umgeänderte neue Auflage nöthig werden, fiir fest 
reicht daſſelbe volllommen hin, befonderd wenn in den Supplementen gu 
ihr, wie wir beabſichtigen, Das Neue vollſtändig nachgetragen iverden wird. 
Sollte in der Zwiſchenzeit ein Wiederabtrud der gegenivartigen Auf— 
Lage nöthig fein, fo wird er erfolgen, aber er wird ohne twefentlide Aende— 
rungen in WUnlage und Form gemacht werden. 

Altenburg, im März 1847. 


* Die Redaetivn Hes Univerſal⸗Lexikous. 
| H. UW. Pierer. 





Wéesterhaubchen (angeblid von 


Evestrom, d. i. gutes Geftirn, gludlide Ere ſ. 


féenung), Blafe, womit bei cinigen Gee 
barten der Kopf des Kindes umgeben fein 
fol, was fur ein bef. Glückszeichen gebhals 
ten, baber diefed Haubdhen bem Kinde, das 
damit auf die Welt kommt, forgfiltig auf= 
geboden wird. 

Westerhaiisen, Dorfim Kr. Aſchers⸗ 
Ieben des preuß. Rgsbzks. Magdeburg; Ges 
mifebau, 1400 @w. W-heim, Dtarftfl. 
im wurttemb. Oberamte Geißlingen des Do= 
naufreifes; auf der Alb, 1000 Ew., 2 Hohlen. 

Wésterhemd, das weife Kleid, wors 
ein man permalé die Tauflinge eleidete, u. 
weldes fie 8 Zage lang von Oftern an trus 
gen; Symbol der Unſchuld u. Reinheit. 

Wésterhof, 1) Umt im hannövr. 
Fürſtenth. Gsttingen, 3000 Ew.; B) Dorf 
bier an ber Aue; 500 Ew, : 

Wésterhoy (Urnold Heinr.), geb. zu 
Samm in der Mark, lebte in der 1. Halfte 
e618. Jahrh., ebrer an der Schule zu Guda; 
gad heraus den Terenz, Haag 1626, 2 Thle., 
+., ¢bd. 1782; Seriverii Opera anecdota phi- 
lologica et poetica, Utr. 1787, 4., u. a. m. 

Westerjékul, Berg auf der Snfel 
Séland; 4572 F. hod. 

Wésterkappelin, f. u. Kappeln. 

Westerkétten, Dorf (Stadt), im 
Kr. Lipphtadt beds preuß. Rgsbzks. Urns= 
berg; Torfgrdberei, Saline, 1200 Ew. We 
landféhr, f. u. Föhr. W-loo, Marktfl. 
im Byt. Zurnhout der belg. Prov. Antwer⸗ 
pen, an der großen Meethe; Butterhandel, 
— 2500 Ew. — 

ermann (Franz Joſeph), geb. 
tt i Molsheim im Elfaf, wurde in der 
Revolution ein Hauptjafobiner in Elſaß, 
eng dann nad) Paris, vereinigte fid) mit 
Danton u. fpielte am 10. Uuguft 1792 cine 
bedeutende Rolle. Zum Generaladjutanten 
etnannt, wurde er inégeheim an Dumourie 
gefendet u. blieb dann in feinem Grade bet 
deſen Armee, aber nad) Dumouries Uebers 
gang au ben Deftreihern wurde aud BW. 
Maftet u. erft im Mai 1793 freigelaffen. 
Srigubegeneral , wurde er in die Vendee gee 
ft, u. uber fein Benehmen dort f. unt. 
RBendtetrieg. Als er fpdter 1794 nad Paris 
wtudtebrte, wurde er von bem Wohlfahrts⸗ 
susidus vor Gericht gezogen, weil damalé 

Denton u. feine Unbanger von Robespierre 
‘erfolgt wurden, u. ob ibn gleich der Ratios 

ent unter feinen Shug nahm, wurde 

& bh am 5, Upril 1794 als Mitſchuldiger 
Dunouries verurtheilt u. mit Danton u. A. 
Yngericgter. (Js) 

mutermanniand, fo v. a ar 
ad “moun ns e td, . 
UseejatsSerifon, 2, Aufl, XXXIV, 


u. Vandiemensinfel s. Western, Diftrict, 
- anata e. 
Weésternach (30h. Euftad. v. B.), 
1624—27 Hochmeiſter des deutſchen Ordens. 
Wéster-Nérike, Bvigtci im ſchwed. 
Lin HOrebro, darin Asterfund, Snas 
flunda, SRirdfpiel mit Metallwaarenfas 
brik an der Swart-Elf, der Holmfee, mit 
Baumwurjeln u. Stdden auf dem Boden. 
W-n-Islands, 1) foo. w. Ujoren; B) 
fo v. w. Hebriden, bef. die vom Feftlande 
entfernter liegenden Snfeln. 
Westernérrland (Hernifand), 
Lin in Shweden, gwifhen Famtland, Wee 
fterbotten u. Gefle, u. dem bottn. Meerbu⸗ 
fen; 492 (216) QM.; gum Theil eben, 4 
beil fdwac gebirgig, Raf e: Indals Elf, 
ngermanné Elf, era Un, jung Xn, Gis 
bed Hn u. m., einige, dod) geringe Geen, 
an der Rifte mehr. Buren, kaltes, nidt uns 
efundeé Klima, AUT Korner: u. Hils 
enfridte, Holz, Waldbeeren, Vieh, Wild 
Gefliigel), Geehunde, viel Fiſche, etwas 
afeneifen. Die Ci nw.: 81,000, find trafs 
tig, arbeitfam, fertigen Leinwand, Eiſen⸗ 
waaren, treiben mit den Natur- u. Kunſt⸗ 
— Handel. Eintheilung: in Mes 
belpad u. Angermannland, Hauptft.: Hers 
nofanbd (ſ. d.). Wr. 
Weésternport, Bai, f. u. Grantéiand, 
Wésterquartier, Theil der nieders 
lind. Prov. Groningen, febr moraftig; hat 
einige Schanjen u. einige Dorfer. 
Wésterreich, 1) Unfangs bei ten 
Deutſchen alles Land, das ihnen gegen Wes 
ften lag, alfo das ganze alte Gallien, Frans 
Fenland, Uuftrafien u. Reuftrien; 2) dann 
alé Muftrafien u. Neuftrien gefdieden wurde, 
fo v. w. Neuſtrien (f. b.); B) bef. ein 
Stid von Deutfdland, indem das am Rhein 
gelegene zu bem W. im Sinne von 1) ges 
hort hatte. Zuletzt hatte e6 von Wefter 
nad Often eine Uusdehnung von 15, von 
Siiden u. Norden von 20 Meilen, Wasgau, 
ber Hundsrück, die Erfel, das Herjogthum 
Bweibriiden, die Fürſtenthümer Simmern, 
Birkenfeld u. Salm, die Graffhaften Vels 
beng, Sponheim, Ligelftein, Leiningen, Saar⸗ 
brid, Falfenftein, Naffau u. Bitſch lagen 
darin. (Pr.) 
Wésterschanze, ſ. u. Danjigs, We 
schelde, f. u. Sdheldes. W-s6e, Meers 
bufen, f.u. Giémar. W-stede, 1) Umt 
im oldenburg, Kr. Neuenburg, 6600 Eww. 5 B) 
Kirchſpiel hier mit 4500 Ew. ; B) Dorf hier, 
Markttage, 900 Ew. W.-Sysslet, f. 
u. MellansSyfflet. W-theil, f. u. Cis 
vyk, fo v. w. Weſterwyk. 
Westerwald (Niſterwald), Ge— 
} birge 
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birge im Konigr. Preufen u. im Herjogth, 
Naffau, zwiſchen dem Mbhein, Sieg u. Lahn 
bis gu der Quellengegend der Sieg, ber, 
Lahn u. Dill, welche Gegend die Palte 
Eiche heist (1900 F.). Durd das lützler 
— oe Pfaffenhain, 1256 F.) 
fteht der W. mit den Meroe Gebirgen 
in Verbindung. Er befteht aus Grauwake, 
Grauwafenfdiefer, Bhonfdiefer, Kalk u, 
Griinftein, u. bringt viel Eifen, Kupfer, 
Blei, Silber, Pfeifens u. Walkererde, Braunz 
kohlen, Bauteine 2c. Cin Theil deffelben 
ber Hohe W., 10 ML. lang, im Herjogth. 
MNaffau, hat ben Salzburger Kopf 
(Galgenberg), 1967 é. Cch. ) 
Wésterwold (Wéstwolt), Land⸗ 
ftrid) ander Grenze von OFriesland in ben 
niederlind. Prov, Groningen u. Drenthe, 
—— ſumpfig, durch denſelben geht die 
-wolder AA, jum Dollart.. 
Wésterwyk, Stadt, ſ. u. Tjuft. 
Westfilische Domanenkiu- 
fer. Die Finanjnoth, mit der das Kö— 
higr. Westfalen gu kämpfen hatte, bewogen 
ben Finanjminifter deffelben, 1810 auf die 
Verkaufung eines Theils der Staatédomd- 
nen anjutragen. Der Staatérath billigte 
diefes Mittel, in ber Hoffnung, dadurd die 
Finanznoth gu heben u. den Staatspapies 
ren einen höhern Cours gu verfdhaffen, da 
ein Theil des ———— in ihnen erlegt wers 
den konnte. Die Einwilligung der weſtfäl. 
Stände wurde aber dazu nicht eingeholt. 
*MNad der Auflöſung des Königreichs Weſt⸗ 
falen erklärte zuerſt der Kurfürſt von Heſſen 
4. Jan. 1814) die Domänenveräußerung 
ür nichtig u. die Kammern von Hannover 
u. Braunſchweig folgten dieſem Beiſpiel; 
nur die preuß. Regierung beſtätigte den Ver— 
kauf, da fie das Königreich Weſtfalen anz 
erfannt u. die ebemalé preuß. Provinjen 
formlid an daffelbe abgetreten hatte, was 
freilid von ten Regenten jener Lander nicht 
gefhehn war. * Daher wurden die Domä— 
nenbdufer in Heffen, Braunfdweig u. den 
althbannoy, Provinzen ohne Entſchädigun 
aué ibrem Cigenthume vertrieben, ob id 
gleich ber Freiherr von Stein, alé Genes 
taladbminiftrator der von Frankreich zu— 
rideroberten deutſchen Provinzen, im Mai 
1814 auf das Lebhafteſte fir fie verwen— 
dete. *Die Domanenfaufer wendeten fid 
nun durd ihren Bevollmadtigten P hil. 
Wilh. Ghreiber an den wiener Congres 
u. erdielten bier vom preuß. Minifter Hume 
boldt am 8. San. die Verfiderung, daß ihre 
Medhte wahrgenommen worden waren, als 
aud einige age {pater vom öſtreich. Mi— 
nifter v. Weffenberg die amtl. Verfiderung, 
baf der Kurfirft von Heffen die Verbinde 
lichFeit babe, den Verkauf der Domanen ans 
uerfennen, Dennod enthielt die wiener 
engrefacte gar keine Beftimmung ber 
Ddiefe Ungelegenheiten, u. nun wies der Kurs 
fürſt alle Borftellungen u. Bitten der Dos 
maͤnenkaͤufer gurud u, ſchlug ſelbſt im Febr. 


1816 das Gefud ab, ibre Sache ber Bev 
theilung der oberften Staatsbehörden 
unterwerfen. Uuc bie heſſ. andftante ve 
wendeten fid vergebens gu Gunften der D 
manenfaufer. © Der Furft Hardenberg 
ber Sftreich. Gefandte in Raffel, Graf Br 
Schauenſtein, verwiefen jegt die Sache 
ben Bundestag, u. eine neue Bitte an d 
Kurfirften von Heffen blieb ohne Antwo: 
worauf ihr Bevollmadtigter nad Frantfu 
ging, um bort die Gade gu betreiben. 73 
ary 1817 erPlarte ter Bundestag, dafd 
Supplicanten zur Ausſuhrung ihrer Cinret 
daß der Kauffdilling gum Mugen des Stan 
verwendet worden ware, ber Weg Rede 
u eroffnen fei, u. empfabl bie Raufer a 
en Fall, daß bie Einrede erwiefen wert 
ber Milde des Landesherrn. * Der Kurfii 
antwortete bierauf unter dem 5. Mai u. li 
war ben des Beweifes offen, wi 
ont aber die Sache in harten Ausbrück 
ab. Die Domanenfaufer antworteten bie 
auf in einer Schrift: Untwort auf die Aeuß 
tungen des Herrn v. Lepel im Berreff > 
wen D., u. gaben fpater 2 Sebriften 
Drud, von denen die legire eine forml. Ko, 
gegen den Kurfirften wegen Beraubung wa 
bie Dem Bundestage mit der Bitte übergebe 
wurde, auf Rückgabe bes gewaltfam G— 
nomimnen gu erkennen. Der preug. Geſand 
ſprach fic tm Juli 1817 entſchieden gu Gui 
ften der Domanenfaufer aus, aber der Bur 
bestag wies das Reftitutionsgejud ab, | 
den Domanenbiufern der oben angefiise 
Beweis offen ftehe, empfahl fie jedech nod 
malé milder, landesvaterlider u. gered 
Behandlung. * Der BVevollmadtigte tri 
nun den Prozeß bei den Landesgerichten dur 
alle Inſtanzen durch, verlor ibn aber > 
bem Oberappellationsgeridt gu Raffel, | 
givar auf den Grund — kurfürſtl. Cabinet 
ordre vom 14. Zan. 1814, alo eines v0 
Landesherrn in der Cigenfdaft eines boc 
ften a eat felbft ausgefloffenen G 
ſetzes. ‘Mad diefer Entſcheidung war a 
ret. Wege im Kurfirftenth. Heſſen fi 
bie Domänenkäufer nidts weiter gu erla 
gen, aber dennoch tibergab der Bevollmuac 
tigte bem Bundestage eine Bittſchrift, 
welder er um Miederfegung ciner Con 
miffion zu Regulirung der Angelegenheit 
Weſtfalens bat. "Da diefes Gefud aby 
lehnt wurde, fo wenbdete ſich Schreiber na 
einander an die Congreffe zu Maden, Kar! 
bad u. Wien, u. im Mat 1820 wurde @ 
dem legtern befdloffen, die Beſchwerden 
die Landesgericte gu überweiſen, u. bef. 4 
Entſcheidung der ass gu dringen: ob 
wie weit den Kaufern guter Glaube j! 
Seite ftehe, u. ob fie fiir die bezahlte Kau 
fumme gu entſchädigen waren, od. nid 
73n Berlin wurde inj wifden im Juli 1% 
cine Commiffion niedergefept, um zwiſch 
Preufen, Hannover, pata u, Brau 
ſchweig eine Ausgleidung der weftfal. A 
gelegenheiten gu bewirken, u, der — 
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tag fete ben 22. Nov. 1821 alé ben Bag 
felt, in weldem die legte Ubftimmung uber 
den Domainenverfauf Statt finden follte, 
{ob aber diefen Termin (pater weiter hin⸗ 
aug, da inzwiſchen die betreffenden Regies 
Tungen aafingen, mit eingelnen Kaufern in 
Unterfantlung ju treten, “ Der heſſ. Gee 
ſandte erfldrte 1823, daf mit mebrern ders 
felben ein gütliches Abkommen getroffen 
werden ware, od. nod ju erwarten ftande, 
u. nun erledigte ber Bundestag am 4. Dec. 
1823 de weftfal. Domanenfade durd den 
Beidlug: da die kurfürſtl. Verordnung vom 
14 Jan. 1814 Feine Juſtizverweigerung bes 
gründe, welde bie Bundesverfammlung yu 
cinet Einſchreitung nad dem 19, Urtibel der 
Schlußacte verpflidten inne, fo balte fid 
dicfelbe in Angelegenbeiten der wen. D. fiir 
incompetent. ‘*QWuf eine wiederholte Bitt⸗ 
{drift bes Bevollmadtigten wiederbholte der 
Bundestag am 10, Wug. 1826 die obige Er⸗ 
Plirung, dod empfabl er den betheiligten 
Regierungen nohmals, die Regulirung der 
weftfal. Ungelegenheiten gu betrerben. '* Dies 
jes gefhah in Preufen fon 1827, was aber 
auf die Demänenkäufer keinen weitern Cins 
fluB atte, ba Preußen den Verkauf gleid 
Isl4 anerfannt hatte. Jn diefer Lage blieb 
nun die Sache der Wen D. aud ferner, bef. 
aig der Bevollmadtigte ber Wen D., Pb. 
B. Schreiber, gu Unfange der vierjiger 
Sabre ſtatrb. Mod mehr ſchwand aber die 
Bahrſcheinlichkeit eines Pinftigen Erfolys, 
als Is43 der Bertrag gwifhen Preußen, 
Kutbeſſen, Braunfdhweig u. Hannover ges 
jSlofen wurde, worin die weftfal. Zwangs⸗ 
auleigen bon 1808, 1810 u. 1812 von allen 
dieſen Staaten definitiv’ nidt anerPannt u. 
annullitt wurden, denn obſchon diefe Zwangs⸗ 
aneijen mit den Wen Den eigentlid in 
teiner Beziehung ftanden, geigte diefer Vers 
trag bod, daß die Unfidten der preuß. Rez 
gicrung fid) über die weftfal. Ungelegenhei- 
{en geandert batten, u. daß wenig von deren 
Renvendung fiir die Wen D. mehr gu hof⸗ 
fen fet, (Js.) 

Westfalische Léinwand, flad- 
fent us banfene Leinwand, welde in groper 
Menge u. gum Theil von vorzüglicher Gute 
ta den Handel kommt. Gie wird haufig 
aud nad den einzelnen Fabrifationsorten 
benannt; z. B. bielefelbder, hersforder 
feinwand ꝛc. 

Westfilischen Kröne, Ké- 
nigl. Ritterorden der, geftiftet am 
S. Dec. 1809 zu Paris von Koͤnig Hiero= 
nymus Napoleon, gu Belohnung militér. u. 
burgerl, Berdienfte, Befreundung mit dem 
neuen Buftand der Dinge, fiir hoͤchſtens 10 

tefcommanbeure, 30 Sommandeure, 800 

fet, mit Ausnahme ber Prinzen regie- 
tender Hdufer u. der Auslander. Der Orden 
were nur auf dem Sdladtfelde od. am 
Tage bes Generalcapitels jabrlid ertheilt; 
yer neue Ritter ſchwur Treue der Ehre u, 
Konig; dotixt wurde der Orden mit 


Revenuen der Abtei Quedlinburg, der Props 
ftei Magdeburg u. den Gütern des Maltefers 
ordens ; hiervon bezog Jeder Grofcommandeur 
u. Commandeur jabrlich 2000, jeder Ritter 
250 Franken, u. auferdem waren 3 Groß⸗ 
commanbderien mit jabrlid) 6—12,000 Fr, 
Cinkunften erridtet, die der Großmeiſter 
fteté ber Konig) vergab; Wittwen u. Wais 
en icky, “es erbielten reichliche Pens 
tonen. Am 1. Dec. 1810 wurde fir 50 Töch⸗ 
tec der Mitglieder eine Erjiehungéanftalt 
geftiftet, worin 20 gang auf Koften bes Ore 
dens erjogen wurden, 15 jährlich 800 u. 15 
nur 400 Fr. Penfion bejogen; 20 Töchter 
ber Ritter erhtelten überdies bet ibrer Vers 
beirathung jede 12,000 Fr. Braut(hag, Ors 
denszeichen: eine aus 8 golbnen, Preiés 
formig geordneten Blumenbouquets gebiltete 
Krone auf blau emaillirtem J— mit der 
Umſchrift: Charakter u. Aufrichtigkeit; ers 
richtet den 25. Dec. 1809; unter der Krone 
ein Udler u. ein Lowe an einander gelehnt, 
neben dem Lowen das Pferd Weftfalens, 
neben bem Adler der heſſ. Lowe; aber dem 
Ganjen fhwebend der kaiſerl. gekrönte Ad⸗ 
ler, mit den Worten auf dem Donnerkeil: 
Ich vereinige fie. Die Kehrfeite ebenfo, nur 
liber dem Udler u. Lowen auf ajurnem 
Schild die Chiffre H. N. verſchlungen. Eine 
in ben Schwan; fid beifende Sdhlange bile 
dete den Ring, wodurd das Zeichen an dem 
dunkelblauen gewafferten Bande hing. Dazu 
trugen die Grofcommanbdeure einen filbere 
nen Gftrahligen Stern, in deffen Mitte obige 
Sinnbilder u. auf deffen breitem blauen 
Umbreis obige Worte in Gold ftanden. Fir 
grofe Feſte wurde das Zeichen an ciner 
goldnen Kette u. eine eigne Ordensfleidung 
getragen. Erloſch 1814 mit dem König—⸗ 
teih Westfalen. (v. Bie. 

Westfailische Pférte (PortaWest- 
falica), enger Paß, 1 Mteile oberhalb Mine 
den im preuf. Kr. u. Rgsbzke. Minden, 
nabe bei dem Städtchen Hausberge, zwiſchen 
dem Wittelindsberg, wo auf der Stelle 
der ehemaligen Wittekindsburg, 1829 
dem Andenken Wittekinds ein 50 F. hober 
Thurm, am Fuße des Bergs ein Obelis# 
erridtet ift, u. den Jakobsberg von der 
Wefer durdhbroden u. gebildet. urd fie 
(an ibrer fdmalften Stelle nur 200 Schritte 
breit), fubrt die Haupt- u. Kunſtſtraße von 
Minden uber Herford nak Bielefeld. (Cch.) 

Westfalische Race, f. u. Schwein. 

Westfilischer Dialekt, {. Deut- 
fhe Sprache as. 

Westfalischer Friéde, Friede am 
6G. Aug. ju Münſter u. am 8. Sept. gu 
Osnabrück zwiſchen der damals Pampfenz 
ben proteftant. Partei, an ber Spige Schwe— 
den, u. dem diefem alliirten Pathol. Frank— 
reid) u. ben Katholiken, an der Spige Oeft= 
reih u. Baiern, der bem 30jährigen Kriege 
ein Ende machte u. der Grundgefes ded ros 
miſch⸗ deutſchen Reichs wurde, ſ. u. Dreißig⸗ 
jähriger Krieg is u. Deutſchland (Geſch.) oe. 
45 West- 
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Westfilischer Schinken, f. 
Sdinken sf. 

Westfalisches Géricht, ſ. Fehm⸗ 
gericht s. : 

Westfalen (a. Geogr.), weftl. Theil 
fom alten Sadfen, umfafte ungefabr das 
Innere des — weſtfäl. Kreiſes auf 
dem rechten Rheinufer. W. grenzte an 
das Land der rhein. Franken, der Frieſen, 
der Nordalbinger, der Engern, der Oftfalen, 
der Thiringer u. Katten. Hier war der 
Hauptfig der alten Gadhfen, die Reſidenz 
Wittekinds u. and. Herzöge, bis auf Heinz 
rid den Lowen herab, bet deffen Unglid die 
fidf. Befigungen getheilt u. groftentheils 
der Geiftlidbeit gegeben wurden, f. Sachſen 
Geſch.) 20 ff. 

Westfalen (westfal.Kréis, nie⸗ 
derrheiniſch-weſtfäl. Kreis), & 3eis 
ten des deutſchen Reis dad Land gwifden 
Miederfadfen, den Niederlanden, Thirins 
gen u. Heffen, war theilweife von dem nies 
derrhein. Kreife durchzogen, »grenzte an 
die Nordſee, den oberrhein. kurrhein. u. burs 

und. Kreis; *enthielt die Stifter Mün— 

er, Lüttich, Paderborn, Oénabriid, die Ab⸗ 
teien Rorvey, Stablo, Werden, Effen, Hers 
vorden, Thorn u. St. Corneliusmunfter, 
bie Herzogthümer Oldenburg, Kleve, Fulid 
u. Berg, die Fiirftenthimer Oftfriesland, 
Mörs, Minden, Berden u. bie fürſtl. naſ— 
fauifden Lande, die Graf- u. Herrfdaften 
Mart, Ravensberg, Gann, Bentheim, Teds 
lenburg, Lingen, Diepholz, Blanfenheim u, 
Geroldftein, Hoya, Manderfheid, Lippe, 
Rekum, Riedberg, Sdhauenburg, Virneburg, 
Wied, Steinfurt, Pyrmont, Holjsapfel, 
Schleiden, Gronsfeld, Spiegelberg, Witten, 
Gehmen, Gimborn, Widerad, Kerpen, My-z 
lendonk, Reichenſtein, u. die Reichs ftadte 
Kiln, Aadhen u. Dortmund. *Kreisdirece 
toren waren der Bifhof von Münſter u. der 
Herzog von Julich, wesohalb BSrandenburg u. 
Pfalz vermoge der Transaction von 1676 in 
diefem Amte alternirten. Pr.) 

Westfalen (Herjogth. B.), ' font 
Herjogthum im turrhein. Kreife, von dem 
alten Herzogth. Sadfen, nah Heinrids des 
Lowen Fall, 1180 loégeriffen u. dem Kurs 
fiirften von Kiln gehörig, 7umgeben von 
Waldeck, Heffen=Kaffel, Heffen = Darmftadt, 
Mitgenftein, Naffau, Siegen, Wildenberg, 
Berg, Gimborn, Mark, Wlinfter, einem 

etrennten Stücke von Lippe u. Paderborn, 

QM., 195,000 fathol. Einw. * Unter Poin. 
— hatte W. eigne Verfaſſung, 

rundgeſetze u. Landtage zu Arnsberg; die 
Stände beftanden aus der Ritterſchaäft u. 
ben landtagsfähigen 25 Städten u. 9 Freie 
heiten od. Fleden. Zu Urnsberg wurden die 
Qandtage gebalten u. war die weftfal. 
Kangzlet (höchſtes Regierungscollegium), 
ber cin Landdroft als Prafident vorftand, der 
guatcid kurfürſtl. Etatthalter war. ‘ane 

eceintunfte: 400,000 Gulden. * Cine 
thetlung: tn 4 Quartiere: Muden, Wert, 


Bilftein u. Brilon. *Durd den Reichsdep 
tationsabſchluß 1803 wurde W. als Entſch 
digung an Heffen-=Darimftadt gegebe 
mit Wusnahme der an Heſſen-Kaſſel gefal 
nen Stadt BVolfmarfen, in Folge ded wi 
ner Congreſſes trat Darmftadt 1816 dens 
Suni ve hae an Preufenal, weldes da 
aus die Kreife Arnsberg, Brilon, Lippftat 
Olpe u. Mefchede gang u. Soeft u. Fferlo! 
theilweife gebildet bat (alle gum R306; 
Urnsberg). (Ceh.) 
Westfalen (Rinigreid B.). 'Ra 
ber Schlacht bei Jena waren die Stati 
des Kurfirften von Heffen u. des Herjo: 
von Braunfdweig von den Frangofen b 
fegt u. ihre Regenten zur Flucht genotdy 
worden; im Frieden von Vilfit wurde thr 
sablag iain nidt gedadt, wohl ab 
bem franj. Kaifer die tg 7 erthcilt, ¢ 
neues Konigreid zwiſchen Elbe u. Roein | 
fhaffen, weldes von einem franz. Prinj 
in franz. Sntereffe regiert werden follt 
*Des Kaifers jiingfter Bruder, Ferom 
(Hieronymus), wurde gum Ks nig diel 
Königreichs W. beftimmt, naddem et j! 
por durch einen Paiferl. Befehl von fein 
Gemablin, der Nordamerifanerin Elifadel 
Patterfon, gefchieden worden war u. fi 
mit Friederife Katharina, der Lodti 
des Königs Friedrih von Waurttembery, @ 
23. Aug. 1807 vermablt hatte. * Ein Faifer 
fran}. Decret pom 18, Wug. 1807 fe teden Bi 
ao des Koͤnigreichs feft. Es follte aus de 
itmark, Magdeburg, fo weit es auf te 
linfen Elbufer lag u, einem Rayon ver 
Meile im Durdmeffer auf dem rechten Elt 
ufer, aus Hildeshgim, Goflar, Halle 
Mansfeld, Halberftadt u. Suuedlinbur, 
Eichsfeld, Muͤhlhauſen, Paderborn, Mu 
den, Ravensberg u. Stollberg; aus del 
ehemals hannöv. — Goͤttinge! 
Grubenhagen u. Donabruck, aus dem Sul 
firftenthum DHeffen, mit Ausnahme don i 
nau u. Kahenelinbogen, aus dem Herjost! 
Braunſchweig, der Grafſch. Kaunitz⸗ Rie! 
berg, dem Gebiete von Korvey u. aus bel 
ſächf. Untheil an Mansfeld u. den Aemter 
Gommern, Querfurt, Barby u. Treffur 
ufammen aus 688 QM. mit 1,911,15 
w. beftehn. *Das Einfommen betty 
9,250,000 Thlr. Zum Rheinbund follte 3 
25,000 Mt. ftellen, Durd ein Decret vo 
24. Dec. 1807 wurde es in 8 Depart. 9° 
theilt: bas dev Elbe, der Saale, der Dte 
des Harzes, der Leine, der Merra, der Full 
u. der Weſer. *Hauptftadt u. Rel! 
ben; war Raffel, 2 Refidenz Brus 
{hiveig. * Die Bewohner des oͤnigreid 
fuͤgten ſich nur ſehr ungern unter das neu 
Regiment. Nur einige Provinzen, die friidt 
ibren urſprüngl. Herrn mit der preus. + ent 
fdhaft vertauſcht batten (3. B. Hildesheim 
Paterborn) nahmen bas neue Regime 
Anfangs mit Freuden auf. Zadlreide mH 
ſtändige Contributionen wurden eingetriebe 
die Einquartierung u. die Dural : 
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Fromjofen borten nidt auf. Im Oésnabrirdis 
iden u. Heffifden bradjen fon im Sept. 
1807 Uuffinde aus, weil die Landleute die 
ungewobatea Steuern nicht zahlen wollten 
a. die Rube mußte durch Waffengewalt hers 
geftelt metheh. *Die Staatsſchuld wuchs 
, fdon 1808 wurde fie auf mehr 
alé 23 Mill. Thlr. berednet. * Fm Aug. 
1807 trafen, naddem eine Deputation aus 
als Provinjen nad Parié gegangen war, 
am ben nod dort Befindl. Konig gu beglück⸗ 
winfden, otganifirende Staatérathe als 
provifer. Regentſchaft in Raffel ein. Der 
Graatérath Follinet hatte die Oberauffidt 
ihr Finanyen u. Domanen, Simeon über 
be July, Beugert über die Verwaltung 
be Sunern u. Lagrange organifirte die 
Urmee, alle mit Thatigkeit, aber mit aus 
Unfund: Nr oͤrtl. Berhaltniffe entftehenden 
Mifgrifn, welche auf bas Volk Leinen 
ginttigen Cindrud madten. * Die Con ftis 
tutiondes Rei@s, am 15. Nov. von Naz 
polcon u. ain 7. Nov. 1807 vom Konig anz 
erfennt, beftand aué 13 Titeln u. 55 Artikeln. 
Ja ibt bebielt ſich Napoleon die Verfiigung 
uber die Halfte der Domanen zu Gunften 
ieinet Generale vor. Es gab 4Minifter. Die 
Reidsftinde beftanden aué 100 Mitgliee 
ban (70 Grundeigenthimern, 15 Kaufleuten 
0, fabrifanten u. 15 Gelebrten). °° Der 
teat wurde nad der Departementalmunis 
pals u. Bireauverfuffung verwaltet, der 
apoléon war eingefubrt, eben fo die 
Gonfctiption. Wile Eorporationen, Privi- 
legien x. wurden aufgehoben, die Leibeigen⸗ 
idaften abgefhafft; eine gleiche Steuervers 
faffung, gleidhes Maß u. Gewicht eingefiihrt, 
Das Kinigreidy hatte 3 Univerfititen Gite 
‘ingen, Halle u. Marburg, Helmftddt u. 
Reateln wurden aufgeboben. Im Staats⸗ 
jeushalt ward nad Franken gerednet, inz 
defen beftand der 24Guldenfuf u. das alte 
Kajfengeld nebenbet. Spater wurde der Or⸗ 
Ma der weftfal. Strone, am 1, Jan. 1810, 
*%m 10. Dec. 1807 hielt Konig 
erymus feinen Einzug in Raffel, vers 
am 15. Dec. den Untritt feiner Re— 
glerany, lofte bie provifor. Regent fdhaft auf, 
Thane die 3 frany. Staatsräthe u. ben 
Gen. Lasrange zu feinen Miniftern u. bile 
sete rath aué gecigneten Mannern, 
WBRolfradt, o. Dohm, ». Bialow re. Um 
1808 erfolgte die Huldigung des Kö⸗ 

mgs burh Deputirte vom Adel, der Geifts 
Natit s, Kaufmannfdhaft u. fur; darauf die 
Drganifation bes Staatsraths u. 
‘hr tmee. ™ Die Ur mee beftand aus den 
u Fuß u. gu Pferd, etwa 
MOM. der Gensdarmerie, 1 Artilleries 
— 8 4 leichten 
avallericregtr., 6 Veteranen⸗ u.8 
Deatementscomp. , im Ganjen mehr alé 
DMN, Fn jedem Dep. wurde ein com⸗ 

| General angeftellt u. * am 2s. 
188 ber Gen, Morio zum Kriegss 
triannt; dod blieb er diefes nur bié 


ai 
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in ben Nov., wo er mit einer 6000 M. ſtar⸗ 
fen Divifion nad Spanien gefandt wurbe. 
Yn feine Stelle fam der Gouverneur von 
Magdeburg, der franz. Divifionsgen, Eble, 
Endlich wurde aud am 23, Fun. 1808 die 
Leibeigenſchaft, alle perfonl. Dienfte, unges 
meffene Frohnen, 3wangsgefindedienft, Eins 
willigung ber Herrſchaft gur Verheirathung 
2c. aufgeboben u. alle ibrigen Frohnen wure 
den ablosbar, aud) bie Geridteverfafe 
fung fiir W. publicirt, Jn Kaffel wurde 
ein Uppellationégeridt, in jedem Hepartes 
ment ein Criminalgeridt, in jedem Diftrict 
ein Diftrictgeriht u. in jedem Eanton ein 
Friedensgericht erridtet; jede Patrimoniale 
geridtsbarkeit hirte auf. Eine hohe Polizei 
wurde im Sept. 1808 — aber es 
konnten ſich kaum die Prafecten, viel wes 
niger die Maires in die von ihr gegebenen 
Borfdhriften ſchicken. Anfang 1 (ts 
ſchienen aud Binangsefee ¢, die nidt nur 
alle Privilegien u. Uccifebefreiungen auf: 
boben, fondern aud alle bisher fteuerfrei ges 
wefenen Grundftiide, felbft die königl. Dos 
manen nidt auégenommen, mit Grundfteuer 
belegten, die proviforifh auf 4 des Ertrags 
feftgeftellt wurde. "Sim Marg d. J. bes 
gannen die Wahlen gu bem A. WestfAl. 
Réichstag, der am 2. Juli durch den 
Konig felbft eroffnet wurde. Man fand bters 
bet, daf die Schuld bes Konigr. 112,667,750 
Sr. betrug u. daß cin jährl. Einkommen von 
57,375,000 Fr. dem Staate ndthig war, was 
um fo ſchwieriger aufjubringen war, da von 
den Meidsdomanen dem Konig faft nidts 
ubrig blieb, alé der Ertrag aus den Forften, 
Bergwerken u. Cifenhammern, “Um das 
Deficit gu deden, fah man fic gu Unleiben 
genöthigt, die aus freiwilligen bald in ges 
penne ſich verwanbdelten. Unter folden 

mftanden fand der Aufruf Oeftreids an 
die Deutſchen im Frühjahr 1809 in W. viel 
Anklang, u. Katts u. Dörnbergs Unterneh= 
men, Schills Streifzug u. der Aufſtand des 
bef). Oberft Emmerid am 24, Funi im Mars 
burgifden, fo wie der Bug bes Herzogs v. 
Braͤunſchweig-Oels nad der Wefer (fu. 
Deftreidh. Krieg von 1809 2s) bewiefen den fir 
bie Regierung unginftigen Geift der Weftfas 
Ten. »Während des Kriegs von 1809 u. als 
bie Deftreidher im Funi in Sachſen eingerückt 
waren, hatte Hieronymus Raffel am 18. Juni 
mit feiner Garde u. einem berg. Regiment 
verlaffen u. war mit bem Gen. Gratien, der 
Hollander, u. d'Albignac, ber Fran}. coms 
manbdirte, in Sachſen eingerückt u. hatte die 
Deftreider zum Rückzug bewogen, Ullesaber 
hatte Geld gekoſtet u. macte neue Unftrens 
gungen nothig. Wm 28, Jan. wurde alfo 
ber 2. Westfall. Réichstag eröffnet 
u. hier geigte es ſich, daß alle mögliche Eine 
nabmen bet weitem nod nidt dte fur das 
Budget ndthige Summe erreidten. * Die 
Aufhebung der Kldfter u. Stifter, bie Pens 
fionirung der darin befindl. Perfunen u. der 
Verkauf ihrer Giter war nur ein Pufliativg 
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mittel u. es mußte eine neue Anleihe von 
10 Mil. Fr. fiir 1811 ausgeſchrieben u. eine 
Einkommenſteuer aufgelegt werden. ™ Fm 
März 1810 wurde gwar der größte Theil 
von Hannover aufer Lauenburg (468 OM. 
u. 647,000 Gw.), woraus 3 neue Departem., 
bas bes Nordens, der Miederelbe u. der 
Uller gebildet wurden, mit W. vereinigt, 
aber Hannover war faft 7 Fabre [ang von 
ben Franj. ausgefogen u. faft alle Domas 
nen an franz. Generale vertheilt, aud mußte 
*Anfang 1811 der Konig alles Land zwiſchen 
ber Nordfee u. einer bon bem Gingufre ter 
Lippe in den Rhein über Haltern, zur Ems 
oberbalb Lelgte, fodann jum Einfluß der 
weftfil. Werra in die Wefer u. endlich zur 
Elbe oberhalb des Einfluſſes der Stekenig 
in biefelbe gezogene Linie an Frankreich abs 
treten, fo daß es nun nur nod 825 OM. 
mit 2,056,973 Giw., wenig mehr alé friber 
befaf. W. wurde nun neu eingetheilt u. 
war wieber in 8 Departem. (der Uller, Elbe, 
fut, Reine, Oder, Saale, Werra u. des 

arzes). *Nach einem Bertrage vom 14, 
Jan. 1810 hatte W. die Berpflegung von 
18,000 M. Franz. dbernehmen muffen, woz 
fiir die Eontribution, welde die verſchied— 
nen Provingen von 1806 her an Frankreih 
gu zahlen batten, bis auf 4 Mill. Thlr. ver⸗ 
mindert wurden. ™ Durd alles dies fanken 
bie Staatspapiere bid auf 50 pr. herab. 
1812 wurde die ganje weftfal. Urmee mobil 
gemadt u. brad tm Frühjahr nad Polen 
auf, um dort das & Corps der grofen Ars 
mee gu bilden, welches der Konig felbft u. 
unter ihm der Gen, Vandamme, fpater aber, 
alé diefe baffelbe verliefen, der Gen. Junot 
befedliqte. Ym Snnern aber wurde nad 
franz. Mufter eine Nationalgarde gebildet, 
zugleich aber auch eine gezwungne Anleibhe 
von 5 Mill. Fr. ausgefdricben, die Zinſen— 
ablung ber Staatéfduld fiftirt u. die alte 

ationalfdbuld auf 4 ihres Werths herab= 
gefest. Die Armee wurde aber 1812 in 

ufland vernidtet, u. W. vermodte vor 
Anfang 1818 nur einen Eleinen Theil wieder 
Herguftcllen, Um die Mittel hierzu gu ſchaf⸗ 
fen, wurde die Grundfteuer et des reis 
nen Ertragé gefteigert, aber dod feblte es 
hberall an Geld, u. bie UAndrohung der Tos 
desftrafe fiir jede Defertion u. die. 8jähr. 
Offentl. Swangéarbeit fir jeden widerfpens 
ftigen Gonfcribirten, die immer ſchärfer were 
bende Aufſicht der geheimen ge zeigte 
deutlich, daß das Volk Ws der Regierung 
turdaués entgegen war. *Eine weſtfäl. 
Pivifion fost unter Macdonald an der Katz⸗ 
Fad u. bei Leipzig, eine Brigade aber ftand 
u mat bia u. war mit im Gefedt bei 
Bagel erg. Sdhon am 25. Sept. wurde 

raunfhweig von bem Marwigfhen Freis 
corps tiberfallen, wabrend Czernitſcheff zwi⸗ 
fden Wigenhaufen u. Melfungen durdging, 
die gur Beobadtung am Harz u. in Gottins 
gen aufgeftellten Detahement unter Baftis 
neller u. Bandt vermied, u. am 28, Sept, 


Westfalen 


por Raffel erfdien, welded Wlir vertheidi- 
gen follte, wabrend ſich der König flictete. 
Indeſſen war eine Vertheidigung Kaffels 
bet der üblen Stimmung der Bevölkerung 
unmdglid, u. fe capitulirte Wir am 30. Sept, 
u. 30g mit der fdwadhen Befagung ab. Czet⸗ 
nitfheff erflarte nun am 1, Oct. das Kö— 
nigtetd fiir vigh beg zog am 3. wieder 
pon Raffel ab u. an die Elbe zurück, worauf 
Alix, gum Lieut, des Königs ernannt, tie 
Hauptftadt mit einigen Truppen wieder bez 
ſetzte. "Um 17, Oct. am aud der Ménig 
nad Raffel gurid, aber fdon am 26, Het. 
ging er auf immer davon, Die Auflöſung 
bes Konigr. W. war bie nadfte Folge ter 
leipziger Schlacht u. es verfhwant, ohne 
daß irgend eine diplomat. Verhandlung ftatt 

gefunden batte. Js. 
Westfalen, ‘Proving des preuß. 
Staates, 1815 gebilbet aus Thetlen bes Hed: 
ftifts Mtinfter, aué Minden, Paterborn xu, 
Siegen, W., Mark? mit Hohenlimburg, Led: 
lenburg, Oberlingen u. Ravensberg, Kor- 
vey, Salm=-Aahaus, Salm=Bodelt, einem 
Theile ber Rheina-Wolbeck (mit Uusnahme 
bes hannöv. Theils), Salm-Horftmar, Riet⸗ 
berg, Rheda, Anholt, Dülmen, Gehmen, 
Gronau, Bentheims Steinfurt, Mitgenfteins 
Mitgenftein, WitgenfteinsBerleburg u. Red: 
lingbaufen, der Reihsftadt Dortmund, dem 
Umte Redeberg, dem AUntheile an Lippftadt 
u. dem folmfifden Umte Neukirchen greuzt 
an die Miederlande, — Schaumburg⸗ 
Lippe, Kurheſſiſch-Schaumburg, Lippe-Det— 
mold, Braunſchweig, Kurheſſen, Waldeck, 
Heſſen, Naſſau u. die Rheinprovinz; * 3672 
Qm. theils Flachland (Rgsbzk. Münſter), 
theils Gebirgsland (Rgsbzke. Arnsberg u. 
Minden); *Gebirges das Weſergebirge, 
biemindenfdhe Berglette, Teutobur- 
gerwald (Oéning), der Haarftrang, 
bie fauerland. —— der Weſter— 
wald, nirgends über F. bod. * Bo— 
den: in den nördl. Gegenden meiſt ſandig, 
ſtrichweiſe mit großen Haiden, aber aud) mit 
frudtbaren Gandftreden, ſüdlich meift fteis 
nig. *Flaffe: Haupt flug: Wefer mit Die- 
mel, Emmer u. Werra; Nebenfliffe des 
die Provin; nidt berubrenden Rheins: Lahn, 
Sieg, Wupper, Nubr (mit Monne, Lenne 
u. Bolme), Emſcher; die Ems, weldhe die 
Werfeu. Ma aufnimmt, geht außerhalb der 
Proving in die Nordfee, die Vedte, Dinkel, 
Berkel u. alte Yſſel gebdren gum Zuyderfee, 
Kanal: der miinfterfhe. *Producte: Ge- 
treide (Bucwaijen), Hilfenfridte, Kar— 
toffeln, Dele u. Gartengewadfe, Flads, 
PHanf, etwas Obft, einige Waldungen, Vieh 
(Schweine), Bienen; High ‘ones aril 
Steinkohlen, etwas Blei, Kupfer, Silber, 
Kobalt u. Galmei, Braunfoblen u. Torf, 
—— in Menge, auch Marmor, Kalk, 
Mauer-, Bruch- u. Schieferſteine, Ziegelerde, 
Topferthon u. Mineralquellen. * Ciusp.: 
1,422,000 (610,000 Gvangelifde, 798,100 
Katholiten, 100 Mennoniten u, miata ci 
en), 


| 
| Westfalen bis 
ddte, 74 Markt. u, 
erfdhaften bewohnen, 

‘ : nad find fie Deutſche, 
pele plattdeut{d reden, wahrend die 
hesbdertige Sprade die aller gebilde- 
ta Ctante iit. ° aftigung: Uder- 
Fasten u. Biehyudt, Bergbau u. 
fie (bef. in den Rgsh;jfen. Arns⸗ 
“bgt Minden), Berarbeitung des Flach⸗ 
‘feu des ifens, Bolen: u. Baumwvollenz, 
bs, Mel ngs, Tabaksfabriken, Ger- 
m, Dapiers ihlen, Glashitten, Zucker⸗ 
nhedereien , Golzwaarenfabrikation. 
Gern: dbleichen. “ Handel: 
‘Musfubt & ate u. ciniger Naturpro⸗ 
bucte (Sainte Getreide, eevee S hiff. 
Bare Flalfe find die Wefer, Ruhr, Lippe 
au. Ems. Die Landftrafien find Kunft- 
‘ftrafen. # ntl, HoHern Unterrichts⸗ 
alte gibt es eine Univerfitat gu 

ianfitr (mit Lfatholifd)=theolog. u. 1 philos 
‘Facaltit), 11 —— zu Minden, 
de D, orn, Diunfter, 
, Hamm, Dortmund, Arnsberg, 

ut, Reckling baufen, 2 fathol. Prie⸗ 
fare gu Muünſter u. Paderborn, 4 
ecieminare ju Munſter, Buren, 
Minde Joey aed Vereinſchule zur 


rer zu Münſter, 1 
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Sahule u. 1 Thierarjneifdule eben⸗ 
De 9 Saat tute zu fos u. 

m, 2 2a mmeninftitut u. 
en jal gu Deantters ravers Ge: 
eſellſchaft zur 


aften: die weftfal. 
erung vaterländ. Kultur gu Min⸗ 
iS, ter Bercin far die Geſch. u. Vater⸗ 
Teabétinde W=E gu Paderborn n. die oͤko⸗ 
fom, Grfellfgaft gu Hamm. ™ Eiutheis 
lung: SMasbsle. Münſter, Minden 
—*&& —— vinzialregierungen 
unter am £ rprafidium gu Münſter ſtehn. 
i Provingialftdnde fur W. beftehn 
9 Stinden (gufammen TL Mitglieder, 

5 den vorma erates wich eichs⸗ 
a Hetzog don Ar 1g, en von 
alm, von eKyrburg u. von 


Rietbers — Looz, Firften 
enſtei it , von Witgen⸗ 
von Bentheim- Tedlen- 


Heim « Steinfurt, von Salm⸗ 

og von Eroy); der 2. IRit⸗ 

Städte] u. 4. Stand [die 

rr, Erbpadter u. Baucrn] 

ewaählten Mitgliedern). 

Gort des Landtags ift 
or Och. 


it. (Cch.) 
hd , v. W., 1274—75 

rin Sioland, f. d. (Gefeh.) 1. 
I 5). W 





















. Dftfef t. -fielt, Gebirg, 
|. Seay ufetts 12. W -fir- 
ung, fo v. w. Weftervier- 
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er A) Prov, des Kis 


Westherrien 7 


nigr. Belgien, zwiſchen ber Norbfee, der 
Prov. Zeeland, Oftflandern, Hennegau u. 
Frankreich; hat 58} (594) OM., *eben (an 
ber Küſte Sanddiinen), ſehr frudtbar, 
Flüſſe: Schelde, Lys (mit der Steder-, 
Heules u. Grootebecke), Yperle, Yſer (alle . 
auf längere od. kürzere Strecke ſchifſbar), 
mehr. Kanäle u. Moräſte; * Klima: ges 
mäßigt, doch ſehr veränderlich. * 604,000 
kathol. Einw. (12,800 auf die OM.) ; meiſt 
franz. Zunge, arbeitfam u. geſchickt. Bes 
ſchäftigung: Uderbau ( aizen, Korn, 
Gerfte, Hafer, zuſammen aber 2 Mill. Etnr., 
Flachs, Hanf, Kartoffeln, Tabak, Hopfen 
r¢c,). Viehzucht, durch treffliche Wiefen ſehr 
in Wufnabme, bef. auf Mindpieh, dow 
aud auf Pferde (von ftarker Race), Sdhafe, 
Gänſe, Hühner u. a. Obftbau (aud Pfir⸗ 
ſichen, Ubricofen, welſche Nüſſe), Fiſcherei, 
Torfgräberei (für einige Gegenden, die wie 
überhaupt die ganze Prov. an Waldungen 
Mangel leidet, bet. wget). etwas Jagd 
dod nur auf Kleinwild), Garnfpinnerei u. 
cinweberei (Leinwand von Courtray), Da- 
maftweberei, Spigenflippeln, *fertigen 
Baunnvollens u. Wollenwaaren, Brannts 
wein, unterhalten Bleichen, Delmühlen, 
Seefaljfhlammereien, Farbereien, Schiffs⸗ 
werftenu.m. * Der Handel ift ſehr ausge— 
breitet, findet an den Geebafen, guten Stras 
en u. Kandlen gute Forderungsmittel. 

War friiber als Depart. Lys gu Frankreich 
geidlagen. BBezirke: Brügge, Oftende, 

eurne, Dixmuyden, Ppern, Courtray, 
Thielt, Rouſſelanre Hauptſt.: Brügge. 
2) 6Geſch.), ſ. Flandern. (Wr. 

Westflorida, Diftrict, ſ. Floridan. 
W-fluss, f. u. Oregons. W-franken, 
fo v. w. Meuftrien, f. Frankenee We 
friesen, f. u. Friefenas. W-galizien, 
ſ. u. Galijien (Geſch.) 2. W-galloway, 
fo v. w. Wigton 1). W-georgien, fand, 
ſ. Nordweſt-Küſte u. 

Westgitaland, Theil des König— 
reichs Schweden, gren zt an Nerike, Smaͤ⸗ 
land, Halland, Bohus u. Dalekarlien, ge— 
birgig, Seen: Wener, Wetter, Sager u. 
a.; Flüſſe: Tida, Lida, Göta u. and.; 
158 (fhwed.) OM., 270,000 Ew. Bildet 
eine La —— Eintheilung; die 
Lins Elfsborg, farabor u, Gdtaborg ; 
Hauptft.: Gothenburg (Gstaborg). ( Wr 

Weéstgothen, f. u. Gothers ff. u. 1 ff. 

W éstgothisches Reichin Spa- 
nien, f. u. Gothen s, 18 ff. 

Westgéthiand, fo v. w. Weſtgöta⸗ 
fand. W- gréénwich, ſ. Deptford. W- 
havellindischer Kreis, im preuf. 
Rgsbsl. Potsdam, 242 OM., 45,000 Ew. ; 
Kreisftadt: Brandenburg. W- heim, I) 
read - im Rosengarten), Marktfl. im 

mt Hall bes wiirttemberg. FartPreifes ; Ci- 
fenbammer, 550 Ew.; 2) (Kalten-B.), 
—** im Oberamte penguins bes würt⸗ 
temb. Nedarfreifes; 1800 Ew. W-here 
rien, Diftr., ſ. u. @fthland (Gefd.) « 

Weést- 


§ NWesthof bis 


Wésthof(W-hov, Wittich), g¢b,1577 
u Bofov (Holftein) ; bereifte ODeutfdland, 
ca, Preufen, Norwegen, Danemarl ; 
1603 Poeta laureatus caesareus u. Rector 
gu Herlofeholm, 1613 geadelt, Comes pala- 
tinus u. Canonicus in Lund; ft. 1643.5; fdr. 
Gedichte, darunter Homiliae poeticae, 
Westhéfen, 1) Stadt im Kr. Dorte 
mund des preuß. Rgsbzks Urneberg, une 
weit ber Ruhr, 1000 Cw.; 2) Stadt im 
Bzk. Strafburg des franz. Depart, Mieders 
rhein, Sdhlop, 2500 Ew, viel Töpfer; 3) 
Markt. im Kr. wt pi der beff. Proving 
Rbeinbeffen, Marktplag, 3 Kirchen, Weins 
bau; 1700 Ew. 
Westindien, ' A) im weitern Sinne 
u. im Gegenfag von Oftindien, alle gu 
Amerika gebdrigen Lanber u. Inſeln. * 2) 
Ym engeren Ginne bie Lander bes hei— 
fern Amerikas. *B3) Sn nod engerem u. 
— — bie ben mexican. Meers 
ufea u. das caraib, Meer vom atlantiſchen 
Meer trennende, von ber Mündung pes 
Drinoco bis Florida u. Yucatan vom 10° 
big 27° ndrdl. Breite u. dem 48° bis 674° 
weftl. Lange, von Ferro reichende, in einem 
Bogen liegende Jnfelgruppe, von unz 
gefaͤhr 860 Snfeln. Flachengebalt von 4674 
Ors, , 4800) OM. “Die Fnfeln 
26 find gebirgig, gum Theil nadte Fel- 
e. Gebirge u. Flüſſe, f. u. den eingelnen 
nfeln.* Klima: cif, fir den Curopacr uns 
gefund; Jahres zeiten: nur 2, die trodne 
u. die naffe (Megenzeit). Erdbeben nit 
felten. Die Seewinde kühlen die übermäßige 
Hige. Auf Cuba foll es jedod bisweilen 
Gis frieren. Die durch das Klima erzeugs 
ten Krankheiten werden durd eine vers 
ftindige Lebensordnung gum Theil vermies 
den. *Probducte: viel edle Metalle (nidt 
ehörig benugt), Sal}, Schwefel, Erdped, 
uder, Kaffee, Baumwolle, Indigo, etwas 
Cacao, Piment, allerhand andereé Gewiir;, 
Tabak, Reif, Gemife, Fridhte von erft 
neuerdings angebauten Brodpalinen, Nuge 
Holzer EEiſenholz, Mabhagoni), Areka, Koble 
palmen, Kokos ac.; die Hausthiere find 
metft aué Europa hierher gebracht worden, 
pall Affen, Papagaien, Colibris, 
Wafferv gel, Kaimaus, Fifhe, Schildkrö— 
ten ꝛc. Von Schlangen mehr. ſehr giftig, 
darunter der Eckenkopf; viele Inſeln ſind 
von hohen Korallenriffen, Auſter⸗ u. Perlen⸗ 
bänken umgeben. Ew.: 8,100, 000 (817,000 
Weiße, die ihre Kinder faſt ganz in Europa 
erziehen laſſen). Die Sklaverei iſt früher 
in Hayti, feit 1834 auch in britiſch W. auf⸗ 
gehoben, man rechnete vor dieſem Jahre 
nod 1,200,000 Sklaven. Das Urvolk, die 
Earaiben (f. d.), ift faft untergegangen. 
*BHefdhaftigung: Plantagenbau, Fiſche— 
rei u. Handel, bef. der Briten, nebenbei Vieh⸗ 
gut. »Eintheilung: in die Untiflen u. 
bie Bahamas (f. d.). 1° W. gehirt a) den 
Briten (Untigua, Unguilla, die Bahamas, 
Barbadoes, St, Ehriftoph, Jamaica, St, 


Westmacott: ; 


Lucie, Tabago, Trinidad, Wirgin = Gort 
u. A.), zuſammen 700 AM P 5 rin. (da! 
unter 80,000 Weiße) Ew., b) den Fran 
gufen (Martinique, leé Saintes, Mary 
alante, Defirade, Guadeloupe u. A.), a 
1 OM. 230,000 Ew., ec) den Spanier 
(Cuba, Porto-Rico u. U.), 2499 OF 
1,312,000 Ew.; d) den Schweden (S 
Barthelemy); e) den Danen (St. Eroi 
St. Jeau, St, Phomas), $3 OM, 44,04 
Ew., f) deu Niederlandern (St. Ma 
tin, St. Euſtaz, Saba, Curaſſao u, %, 
+ OM,, 24,000 Ew.; gz) Hayvti, i 
unabhiingig. ( Wr.) 
Westindische Angostirarind 
f. u. Ungofturarinde. 


Westindische Colonien, {. | 
Weftindien. 
‘Westindische ElephAanten 


laus, f. u. Unacardium. 

Westindische Handelsgesel! 
schaften (W. Compagnien), 5a! 
delsgeſellſchaften, die hauptfadlid& den Hat 
del nad WIndien gum Bwed haben, d 
merfwirdigften find: 1) die franzöſiſch 
weftindifh@e Geſellſchaft, f. Handel 
gefellfhaften a5 2) die Hollandifd 
weftindifhe Handelégefell(daft, | 
ebd. a5; B) die rheiniſch-weſtindiſch 
Handelogefellf{dhaft, f. ebd. 48; #) di 
Eibeamerifanifhe Handelsgefell 
ſchaft, ſ. cbd. s253 5) (dan), f. ebd. ox. 

Westindischer Pféffer, {fo »." 
Umomen. —— 

Westindisches Meer, bas cara 
biſche Meer mit Inbegriff der Honduraoba 

Wéstinsel, 1) f. u. Van-Diemens 
Snfeloc); 2) ſ. u. Carpentaria 8). 

WéstKkapelle, Start im Bzk. Mit 
belburg auf der Gnfel Waldern, in & 
niederland. Prov. Zeeland, Fifcherei, 160 
Ew, Grofer, 350 F. breiter, 890 Rute 
langer, mit mebreren Pfabldammen vet 

ehener Damm, jur Ubbaltung der Weller 
ie bier früher fid) befindende Gaule be 
Wodan wurde durch Willebrod 694 alae 

Westlandingofidrdung, ſo »: * 
Wefterviertel (Island). 

Wéstliche Oase, f. u. Dafe. 

Wéstlicher Ocean, im Gegenſa 
bon dem Auftralocean (Aft. Ocean); da 
atlantifhe Meer mit Len ihm zugehoͤrige 
Nebenmecren. 

Wéstliches Binnenland, {° ! 
w. Fudtanerland. 

West-Limond (fpr. Ueſt⸗Lommen 
Geogr.), f. u. Fife. W.-Lode, f. Loe 
W-léthian, f.u.fothian, 

Weéstmacott (fpr. Ueftmititt, R 
dard), geb. um 1774 zu London, engl. Bild 
bauer, bildete fis tn Rom u. Puris 
fiihrte 1806 die Statue Addiſons fur de 
Meftininfterabtei aus u. ward 1809 Mitglie 
ber Akademie. Godann machte er dad Den 
mal fir Gen. Abercrombie in der Pauls 
kirche, führte das bes Hergogs_v. Bee 


West-Maine bis Westphalen 


Reljon (fix Birmingham), For u. den Kos 
[of im Hox Par? in Erzguß aus u. fers 
tigte das Dentmal Pitié fur die Weftmins 
fterabtci. 1852 lieferte er die Statue Cans 
ning#, 184 wurde feine Erz= Statue des 
Herjogs 0. Yor? im St. James Park auf⸗ 
geridict. Furs Fronton ber neuen Borfe 
u Seaton lieferte WW. bas grofe allegor, 
ele (Fst.) 


West-MaAine, fo 0. wv. Neu Wales, 

Westmanna - Inseln (Wést- 
manns-I., W-mansée), Inſeln an 
bet SKüſte der dan. Inſel Jsland, grofte, 
Haimany, mit 200 Ew. 875 ſuchten 
Vlioder bier eine Zuflucht; biernad bes 
nanat, 

Westmannland, Landſchaft in Schwe⸗ 
ten, an Geſtrikland, Dalarne, Uplund, Nes 
tite, Gadermannland u. Warmeland grenz 
yent, gebirgig, bat viele Eifen-, Kupfer⸗ 
u. Gilberwerfe, 92 OM. (fdhwedifdhe), 
113,00 Gw. Segt unter-die Lans Oerebro, 
Beſteris u. Eifeborg vertheilt, bildet es 
cine Lagmannſchaft. 

Wéstmeath (fpr. Ueftmiddh), Grafs 
fdeft ber Prov. Leinfter des brit. Konigr. 
Rland, gwifd@en den Graffhaften Longs 
fer), Cavan, Oftmeath, Kings u. Roß—⸗ 
common, OM.; SGebirg: Usnead; 
Fläſſe: Shannon, Brosna, dem grofen 
Saad, Seen: Deveragh, Ennel, Mee, 
Exim u. 2.3 136,800 Cinw.; Torfgrabes 
ti, Seinweberet u. Handel; Hytft.: Mules 
liagat, SnfanteriePaferne, 10,000 Ginw. 
Sir nob: Ballimore, Marktfl., 1798 abs 
xbtannt; Rinnagat, Dorf mit beften 
Rafe Itlands. (Wr.) 

Westminster, W-minsterbrii- 
eke, W-minsterhall, f. unt. fons 
ay nu. W-ménkland, f. u. Monfs 
Ad. 


Westmoreland (fpr. Ueſtmorländ), 
1) Graffdaft in England, grenzt an die 
Brefigaften Zancas, Dorf, Cumberland u. 
has trifdge Meer, SE OM., gebirgig durd 
Jocige des Peakgebirgs; Flaffe: Kann, 

at, Gen; See: Winandermeer, Lancaftere 
tanal; Klima: rauh; Einw.: 1811 46,000, 
eet 5000; Beſchäftigung: Aderbau 
titshd, Viehzucht (Rindvieh, Sdhweine, 
been Edinten berühmt, Schafe), Briide 
a gutrm Sdhiefer, man fertigt Garn, 
Sem, fühtt Bieh, Schinken uw. die verfers 
figten Fabrifate aué, Hauptftadt: Ap⸗ 
ti¢by, andgericht; 3000 Ew, B) Canton, 
|. Denfolvanias; 3) Eanton, f. Virginia r23 
4) Ort, ſ. Reus Hampfoire » d); 3) f. u. 

‘Sib: Wales ro. (Wr.) 

Westnigritien, fo v. wv. Senegams 
he. Wéston (fpr. Ueft'n), 2) Ort, f 

teg); 2) f. Lewis unt. Birgis 

*a » B) gg). 

Wéston ({pr. Ueſt'n, €lifabeth Johanna, 
rmibite Leon), geb. 1586 gu London ; Fant 

mit ihrem Vater nah Brir in Böh⸗ 
met, lebte dort nad deffen Lode fehr dürf⸗ 


tig, fand aber cinen Gonner an dem Dome 
berrn von Baldhoven in Prag, wurde vor 
bemfelben, da fie lateiniſch, deutſch, böhmiſch 
u. franzoͤſiſch mit gleider Geladufigkeit dide 
tete, empfoblen, hand mit Rinig Jakob I, 
von England in wiffenfdaftl. — ——— 
wurde von Meliſſus Schedius zur Dichterin 
ekrönt, vermablte ſich an Soh. Leon in 
tag u. ft. 1612, Ihre Gedichte erfdienen 
gulept alé Parthenicon, Frankf. a. M. 1728, 
Westinia (W. Spr.), Pflanzengatt. 
aué der nat. Fam, Papilionaceae, Geni- 
steae Rchnb., Phaseoleae De C., 17, RI. 
4, Ordn. L. Urt: W. numifusa, in Ofte 
indien. 
Wést-Pérsien, fo v. w. daé eigentl. 
Perfien. 
Weéstphal, 1) (Joadim), geb, 1510 
u Hamburg; erft Conrector dafelbft, dann 
ater gu St. Katharinen, endlid) Senior; 
. 1574, Gifriger Bertheidiger der Luthes 
tifhen Abendmahlslehre gegen die Refors 
mitten; fdr.: Farrago confusanearum et 
inter se dissidentium opinionum de coena 
domini, Defensio sanae et orthodoxae 
doctrinae de sacramentis. 2) (Georg 
Chriſtian Erhard), geb. 1751 zu Qued⸗ 
linburg; 1775 Lehrer am Gymnaftum daf., 
bann Pfarrer an der balberftddter Morigs 
kirche; ft. 1808 als Confiftorialrath u. Sus 
perintendent gu Halle; fdr.: aufer einigen 
Predigtfammlungen, Portraté, 4) 1779 
—81, 2 Bde.; Edelwald, ebd. 1780, 2 Bde.; 
überſetzte den Livius u. Valerius Maximus. 
3) (Jobann Heinrid Chriftoph), geb. 
1794 ju Schwerin; ftud. feit 1812 Mathes 
matif u. Uftronomie qu Berlin, madte 1813 
ben Krieg alé Freiwilliger u. Offizier mit, 
bann Lehrer Der Mathemati? am Erjziehungss 
inftitute gu Vechelde, 1818 am Gymnafium 
gu Danjig, madte dann von 1821 an Reifen 
nad Stalten, Aegypten u. Nubien; ft. 1831 
auf dem Wege von Syrakus nad Palermo, 
univeit Termini; fdr.: Leben, Studium u. 
Soriften Joh. Hevelius, RKinigsh. 1820; 
Mic. Copernicus, Konft. 1822; Lehrbuch der 
Uftronomie, Berl. 1822; AUftrognofte, ebd. 
1822; Logarithm. Tafelu, Königsb. 1822; 
Briefe aus Sicilien, Berl. 1825; Spazier⸗ 
gang durch Galabrien u. Apulicn, Ronft. 
3 Carta de contorni de Napoli, Rom 
1829. Lb. u. D 


(Lb. u. Dg) 
Westphalen (Geogr. u. Gefd.), f. 
Weſtfalen. 

Westalhiten (Undreas von W.), f. 
Andreas 6). 

Wéstphalen, 1) Goachim Ernft 
v. W.), geb. 1700 zu Schwerin; Privatdocent 
ber Redhte zu Roftod, 1730 Birgermeifter 
in Riel, 17382 Geb. Legationésrath bei dem 
Peryog v. vita Mauger 1744 wirfl. 

eh. Rath; ft. 1759; fdr.: Monumenta 
inedita rer. german. were Cimbricar., 
Lpz. 1789, 4 Bde., Fol. 2) (Emgel Chris 
ftina), geb. 1758 in Hamburg, aus der Faz 
milie v. Uren, heirathete 1785 ben ee 
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TH. machte ſich turd Eifer fiir bas öffentl. 
Wohl Hamburgés fehr verdient u. erhielt 1815 
bie Denkmünze fiir Biirgertugend; ft. 1837. 
Schr.: das Trauerfpiel Charlotte Gondey, 

amb, 1804; Gebdidte, ebd, 1809—11, 3 

be.; Petrarca, ebd. 1815; Gefange der Beit, 
ebd. 1815. 3) (Nicol. Adolph), ged. 1793 

u Hamburg, Advocat dafelbft, for.: Ver— 

6 einer Susammenttellung Purser Nach⸗ 
weiſungen über ſämmtl. hamburg. Staats— 
verwaltungsbehörden, Hamb. 1828; Ham⸗ 
burgs Verfaſſung u. Verwaltung, ebd. 1841, 
2 Bde.; Geſchichte der Hauptgrundgeſetze 
der hamburg. Verfaſſung, ebd. 1844, 2 Bde.; 
gab heraus: Die hamburg, Stadterbs u. 
Mentebuder, ebd. 1881; Commentar zum 
hamburg. Stadtredt, ebd. 1837, 2 Bde.; 
Reglement ber hamburg. Rath- u. Biirgers 
convente, ebd. 1841, (Dq. u. Grt s). 

Westpoint (fpr. Ueftpeunt), Towns 
ſhip, ſ. Meus Dork ws. 

Westport, 1) Ort, ſ. Maffadufetts rw. 
2) Dorf, f. u. Mayo 2); B) f. u. Grants⸗ 
land. 

Wéstpreussen, 1) Proving in 
— das frühere WW. nebſt ecu 

heile bes Mesediftricts, awifden der Oftfee, 
Oftpreupen, Polen, Pofen, Brandenburg 
u. Pommern; 471} OM., *weite Ebene, 
blog von höhern Flufufern u. geringen 
MUnhdhen unterbrohen. Boden: im den 
Miederungen febr fett, auf der Hobe theils 
frudtbar mit vorberrfbendem Sand, theils 
mit Haiden u. Moraften bededt. * Die 
Oſtſee madht bier bas Pusgiger od. Paug- 
fer Wk, vom frifhen Haffe gebort der 
weftl. Theil hierher. *Flaffe: Weidfel, 
welde die Drewenz mit Welle, Schwarz⸗ 
wafer, Offa, Nogat mit der Liebe, Ferfa 
u. Mottlau mit fid wi 88 bie Brabe, 
Elhing, Leba u. Stolpe, Lobfonta u. Kids 
bow. * Randle: Vorfluths- u. Kraffuls 
faunal; Landſeen: der Geferid, der Drauz 

en, u. diele kleinere. *Producte: viel 
Setreide, Hilfenfridte, Delgewmadfe, Flachs, 
etwas Tabak, Obft in den Miederungen, 
viele u. grofe Waldungen (die 9 Meilen 
lange tudler Heide), Viehzucht (bee 
fonders Pferde- u. Rindviehzucht), Bienen⸗ 
zucht, Fiſcherei, wenig Mineralien, am mei⸗ 
ften Torf, auch etwas Bernſtein. »Einw. 
65,000, als 486,700 Evangeliſche, 454,500 
Katholiken, 1000 Griechen, 13,000 Menno⸗ 
niten u. 27,800 Juden, theils Polen, theils 
Deutſche, erſtre am jablreihften. Die 
Induſtrie beſchränkt ſich mit Ausnahme 
ber Garnſpinnerei u. Leinweberei, auf Dane 
zig, Elbing u. Thorn. Den Seehandel 
begünſtigt die Oſtſee u. die Weichſel. Doch 
hat in den neueſten Zeiten der Handel viel 
von ſeiner friibern rapagr ih verloren, 
vornehmlich in Danjig u. Elbing, Uns 
terri@téanftalten: 5 Gnmnafien ju 
Danzig, Elbing, Thorn, Konig u. Mariens 
werder, 4 Sdhullehrerfeminare gu Danjig, 
Senfau, Marienburg u. Marientverder, 


Westpoint bis Westpreusseti 


Priefterfeminar yu Rulm, Cabettenhaus 
ebend., Hebammenanftalt zu Danzig, ebens 
taf. Hanbdeléafademie, Schifffahrtsſchule, 
Kunft = u. Handwerkéfhule u. naturforz 
ſchende Geſellſchaft, Blindenanftalt u. Zeich⸗ 
nenſchule Marienwerder. 2 Rgsbzke 
Danzig u. Marienwerder, deren Provingiale 
tegierungen unter bem Oberprafidium ju 
——— Wegen der Provinzial⸗ 
ände ſ. Oſtpreußen. "Bp (Geſch.). Jn 
er aͤlteſten Zeit war der Landſtrich, der jetzt 
den Namen W. führt, unabhängig u. von 
freien heidn. Stämmen bewohnk, die aber 
von den Chriſten, beſ. von den Polen, oft 
angegriffen wurden, bis endlich der zu Hülfe 
gerufne deutſche Orden (ſ. d. u. — 
[Gefd.]1_m) ſich 1230 W-s bemadtigte, 
*€r fubrte nun die Herrſchaft über Preus 
fen bis 1466, wo er durch eigne Schuld 
—— gan, W. in. den Frieden von 
horn an die Rrone Polen abtreten mufte, 
f. Preufen (Geſch.) os ff. “WW. gebsrte nun 
alé polnifdh Preufen od. Herzogthum 
Preufien au Polen, dod bildete es dabei 
einen bef. Staat u. hatte mit Polen nits 
alé den König gemein, war aber mit der 
Krone durch eia gewiffes Bündniß verknüpft. 
Ohne Zuziehung der Stände, bie fid 
in geiftlidhe u. weltlide, legtre wieder 
inabdeligeu. burgerlide, theilten, konnte 
ber König nichts in Sachen deé Lands vor⸗ 
nebmen. Es beftand aus ben 4 Land- 
ſchaften: Kleinpommern (Pommerels 
fen), dem KRulmer Land, dem Martens 
burgifden Gebiete u. dem Bisthum 

Ermeland, jufammen etwa 600 
QM. Nach Ubtretung diefes poln. Preus 
fen 1778 an bas Königreich Preufen wurde 
der damals von Polen abgetretne Landſtrich 
dieffeit u. jenfeit ber Netze, welder nun 
den Namen des Negediftricts erbielt, gu W. 
geidlagen u, in bie 8 Kreife Krone, 
romberg u. Inowraclaw getheilt, 
Etwas fpiter wurde daé Bisthum Erme- 
land au Oftpreufen u. oat ein Theil 
des oftprenf. Oberlands (der Kreis Marien⸗ 
werder) ju W. gezogen, daé nun bas ets 
gentl. a. (weftprenf. Rammerdepare 
tement) mit ben Kreiſen Marienwer— 
ber, Mtarienburg, Kulm, Midelan, 
Dirfhau, Stargard u, Konig u. tas 
weftpreuf. Kammerdeputationsde— 
partement (Megdiftrict) mit den Krei— 
fen Bromberg, Fnowraclaw, Konin 
u. Krone bildete u. 631 OM. enthielt, uw. 
wozu erft bet der 2. Theilung Polens 1793 
* die beiden Städte Danzig u. Thorn 
mit Gebieten Famen. ™ Der thter Frieden 
1807 nabm dem preuß. Staate cinen Theil 
des eigentl, W-s u. das Meifte von dem 
MegHdiftrict mit Danzig u. Thorn, etwa 253 
OM. Diefer abgetretne Theil bildete hiers 
auf das Depart, Bromberg des neuen 
Hergogthumé Warfhau; Danzig aber mit 
einem Pleinen Gebiete wurde Gretaat fo 
daß jegt W. nur nod aus den Kreifen Maz 
tiene 


Westpriegnitz 
reawerder, Marienburg, Stargard u. Kos 
rin u. an Theilen der Mreife Kulm u. 
Dirfhaa x. einem Stud des MNegdiftricté 
beſtand. *3u Folge des wiener Congreffes 
1815 Pamen diefe etungen wieder an 
Prevfen, weldhes diefelben wieder mit W. 
pertinigtt’, mit Uusnahme desjettiigen Theils 
vom Aesdiftrict, der feit dem tilfiter Fries 
tea ju Varſchau gehdrt hatte, u. nun zu 
der new gebildeten Proving Pofen gefhlagen 
wurde. Cch 


| 
‘Westpriégnitz (Geogr.), f. u. Prieg⸗ 
nig. : 


Wéstpankt, f. u. Oftpuntt. 

Wéstray (fpr. Ueftreh, Wéstra), 
Jaſel aus ter ſchottländ. Gruppe Orkney; 
ye DM., 140 Ew., Viehzucht, Kelpbren⸗ 
neret, Hofer: Pier o Wall. Daber die 
fleinte Jnfel Papay=W., aud mit Kelp 
bremmerci, 250 Ew. 

Westréénen van Tiellandt 
(Bib. Hendori? Jakob, Baron W. v. T.), 
ge. 1783 in ange Jebte erft der Literatur, 
warbunter Konig tubdwig Gehülfe des Reichs⸗ 
ardiné, Hiftoriograph des Unionsordenés, 
fabrte unter Napoleon den Titel PY 
bulfe ter bollind. Depart., nad 1818 Mit⸗ 
* der Ritterſchaft der Prov. Holland u. 
pater Abgeordneter am Reichstage. Schr.: 
Recherches sur Vancien forum Hladriani, 
Saag 1826; Esquisses de progres de l’im- 
timerie dans les Pays bas pendant le 15., 
fet 17. sikcles, eine Ergangung der Dis- 

i Pa — et $ premiers 
progres de la typographie, Haag 1809, 
werin ct Leyden be erfte Idee, Strafburg 
bie Berbefferung, Mainz die Erfindung der 
Sudtruderfunft mit bewegl. Lettern vindi⸗ 
rte; eben fo behauptete er in einer ſpaͤtern 
Sarit (1833), daß die Stereotypie in Leys 
ben erfunden ware. (Pr. 
maenreleh, fo v. w. Neuftrien, f. Aus 


quemrich » Landftrih im Baier. Kr, 


i- 
Wéstriding ({pr. Ucftreiding), ands 
(Sek, f. w. —X 
nisin (W. Smith.), Pflanzen⸗ 
Joh. Peter Wéstring 
Cap Norkdping; ft. 18333 fdr. u. a.: 
Lafvarnes Farghistoria, Stockh. 
8298 Hefte, beutfh von Ulrich, Berl, 
Maus der nat. Fam.Labiaten, Spr.,Juss., 
ithler, Prostanthereae Rchnbd., 14. 
&.1. Dron, £. Wrten: W. rosmarinifor- 
nls u, and,, in Neuholland. 

k, Gebirg, f. Cennecticut ». 
Wéstrémisches serthum 
be bes rom. Reichs, welder nad 

bd, Gr. feinem Sohn Honorius 

u. auger ben rom, Befigungen in 

Cerepa wag Nima Theil von Afrifa ums 
Feit, fu, (Gefd.) u⸗ ff. 

Nestrumb , B) (305. bea dat Pe 

tie 1} hana au Hameln; ft, 1819, 

Hs Poolifh = hem, Whhandlungen, 2 


bis Wetherell it 


Bde.3 Bon ben neuen Miineralquellen gu 
Pyrmont, Hannoy, 1797; Handb, der UWpo- 
thefer, ebd. 1795—99, 6 Whih,, 3, yup 
ebd. 1804—6; Ucber Glasbereitung, ebd. 
1818, 3) (Muguft Heinrid Ludwig), 
Sohn bes Bor., geb. 1798 gu Hameln, feit 
1837 Hofmedicus u, Landphyficas im Stiftss 
ericht Zoccum, feit 1843 Mledicinalrath gu 
inftorf; fdr.: De phaenonnenis, quae ad 
vias sic dictas lotii clandestinas demun- 
strandas referuntur, Gott, 1819, 2. Wufl,; 
De helminthibus aconthocephalis, Sann. 
1824; Ueb. die Einfaugungsfraft ber Ve— 
nen, ebd. 1825, (Pst. 

Wéstrumbsche Bléichflissig- 
Keit, f. u. Bleicen u. 

Westrissland, Gefammtname fir 
bie ruff. Statthalterfhaften Wilna, Grodno, 
Minst, Witebst, Mohilew, Volhynien, Pox 
dolien, Bialyfto#, ehemals Theile von Pos 
len, 6550 QM., 11 Mil. Ew. Mehr ſ. u. 
Mufland u. Polen (Geogr. u. Gefd.). 

Wéstsachzen, der Theil der Angels 
ſachſen, welde rg G bewobnten, 

Wéstsee, in Dinemar? fo v. w. Oſt⸗ 
5 W-sétthwark, Stadttheil, ſ. u. 

biladelphia. W -springfield (fpr. 
2 fibtd), Ort, ſ. Maffadufetts rs, 

Wéststrom (aud Oftftrom), die von 
O. nad W. gehende, unter dem Wequator 
auf dem grofen Ocean ftattfindende Strö⸗ 
mung, ſ. Dtecr as. | 

W ést-Siidan, fanb, f. u. Rong. We 
Tegazza, f.u. Dafe B) b). W-unid 
(fpr. Ueftjubnien), Ort, f. Obios We 
vaage, Inſel, f. u. Lofodden. W-wlé- 
teren, f. u. Doftvieteren. W-voorn, 
fo v. w. Goree, f. u. Overflab ee, 

Wéstwinde, f. u. Winde. 

Wéstzaandam, f: unt. 3aanbdam. 
Wesiga, fo v. vw. Wäſuga. Wész- 
prim, fo v. w. Veszprim. 

Wetapahatoes (Wetep...), Bil- 
Ferftamm, f. Dtiffourt rs 1). 

Wetarhoo, Fluß, ſ. Miffourt. 

Wéthau. Dorf im Kr. Naumburg des 
preuf. Rgsbzks. Merfeburg an der Wée- 
thau (Wétha, Nebenfluß der Saale); 
Gypsbride, 330 Ew. 

Wétherell (fpr. Ueddherell, Charles), 
geb. 1770 gu Orford, 1794 in die UAdvocas 
teninnung 3u Temple Bar aufgenommen, 

ebr —— ter Juriſt, bef. wo nad unges 

chriebnem Recht (Common law) plaidirt 

wurde, wurde 1816 Kings Counsell u. trat 
1817 alé Vertheitiger der in ben Sporfieldse 
unruben angeflagten Radicalen Watfon, 
Prefton, Thiftlewood u. A. glangend auf 
u. klagte bef. das ie ad Le ber Res 
ierung an, 1820 fam W. fir Orford ing 

Darlument, ward 1824 Sollicitor general 
u. 1826 Attorney general, bankte aber vor 
bem Dlinifterium Canning 1827 ab, trat 
wieder alé Attarney general mit dem Mis 
nifterium Wellington cin u. blieb es bis 
1829,.1vo er, als fid) das Minifterium ep 
e 
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bie Katholifenemancipation erklaͤrte, alé 
Rieniger Proteftant fein Amt niederlegte. 

351 beftritt er die Reformbill, verlor aber 
darüber feinen Parlamentéfig fiir Orford u. 
mufte zu Briftol befhimpft von da verklei—⸗ 
bet fliehn; ft. 1846 zu Maidenhoad. (PrJ 

Wéthersfield (fpr. Ueddhersfihld), 

Marktfl., f. Connecticut » d). 

— a age atta Spige des Ural, 
. . 7. 

Wetliiga, 1) {diffbarer Flug in Ruf- 
land, ap! in Wiätka, geht durd Koſt⸗ 
roma u. Nishij Mowgorod, fallt auf der 
Grenje von Kafan in die Wolga; Neben—⸗ 
fliiffe: Mesha, Kolocfa u.a.; 2) Kr. in der 
ruff. Statthalterfdhaft Koftroma; 3) Haupt- 
ftadt bier, an der W.; 1500 Ew, 

Wétschelbiicker, bei den Badern 
fo v. w. Pfufcher. 

Wétstein, Gelehrtenfamilie, aus Ky⸗ 
burg des ſchweizer. Cant. Zürich ftammend; 
1) (Joh. Rudolf), geb. gu Bafel 1594, 
trat erft in venetian. Dienfte, wurde 1620 
gu Bafel Rath ber Stadt, 1685 Tribun, 
1645 Eonful, war alé Gefandter des Ean- 
tons beim Schluß des weftfal. Friedens, 
wurde 1653 in den Reichsadelftand erho— 
ben u. ft. 1666. 2) (Joh. Mudolf), 
Gobn des Bor., geb, 1614 —— 1634 

Prediger zu Ottendorf, 1636 Prof. der 
gtieh. Sprache, 1655 Prof. der Theol.; 
ftarb 1683. Hauptgegner der Cinfithrung 
der Formula consensus. Quferdem daf er 
Guicer bet der Unfertigung des Thesau- 
rus ecclesiasticus Dienfte leiſtete, ſchrieb 
er mebrere theclog. Abhandlungen, edirte 
des Origenes Bud De oratione, des M. 
Diadochus Sermo contra Arianos etc. 3) 
(Joh. Rudolf), Sohn bes Vor., geb. gu 
Bafel 1647, erft Prof. der ar at 1676 der 
Beredfambecit, 1684 der grieh. Sprache, 1685 
ber Theol. u. ft. 1711; gab mebr. Vücher 
des Origenes heraus. 4) (Joh. Fakob), 

eb, 1698 zu Bafel, Sohn des Vor., eine 
Beitiang elbprediger bei einem Schweizer⸗— 
regiment im Holland. Dienft, felgte dem— 
felben nad Holland, 1717 DiaPonus ju 

Bafel, welden Poften er jedod 1730 wee 

gen Glaubensmeinungen verlor, er ward 
nun 1738 Prof. der Kirchengeſchichte in 

Amſterdam; ft. 1754. Gab heraus das N. 

T. 1751 f., 2 Bde., Fol.; Ueberfegung 

1763, 2 Boe.; Die Prolegomena, Amſterd. 

1730, 4., wurden von Semler mit Anmer— 

fungen u. einem Anhange, Halle 1764, her⸗ 
ausgegeben. Aus einem handfdriftl. Coz 
ber des NM. T. in for. Sprache lief W. zu 

Leyden 1752 2 Briefe des Clemens Momaz 

nus druden. (Lb. u. Dg.) 

Wett (Sob. be), Gefdhidtémaler, geb. 

gu ge Hearn ging nad) Amſterdam in 
die Schule Rembrandts, deffen Manier er 
in feinen meift bibl. Gegenftinden in ges 
fhloffenen Tempelräumen taufdhend nad- 
ahmte. 

Wétte (lat. Sponsio), 2) cin Vertrag, 
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wonad bemjenigen, deſſen Meinung bet ei: 
ner Meinungsverfciedenheit mehr. Perfo: 
nen alé die richtige fic befindet, ein — 
ſz5 Gewinn zugeſichert wird. Bei den Deut: 
chen u. den Romern ift die W. erlaubt 
bod) bei Lestern nur, wenn fie nicht ibe 
ein unerlaubteé Spiel eingegangen wirt 
Um klagbar zu werden, muf fte die Erfor 
berniffe eines giltigen Vertrags haben. Durd 
Betrug, welder namentlid dann vorhander 
ift, wenn ber eine Wettende gang von de 
Sache unterridtet ift u. dies Dem Anders 
verhehlt, bann dadurd, daß der them 
etwas Unerlaubtes od. Schändliches enthialt, 
wird die W. ungiltig, Daher wird die W 
in Me ebrlide W. (S. honesta) u. in di 
ſchändliche W. (S. inhonesta) eingetbeilt, 
u. died Danad beurtheilt, ob die Bedingun: 
He von ber Art find, daß fie giltig einem 
eftamente od. Bertrage beigefugt werden 
können. Nac vielen Gefegen wird eine hohe 
W. zu den verbotnen Spielen gerednet u, 
fo wie biefe beftraft. 2) Sn der altdeutfden 
Rechtsſprache fo v. w. Strafe, f. B. sa5 B) fo 
v. w. Pfand, Wusfteuer u. Eheverfprud, das 
ber Wétten fo v. w. Seirathen ; 4) in mans 
chen Geeftadten cine Behdrde, welde dic 
Streitigkeiten ber Handwerker entſcheidet u. 
ibre UAngelegenheiten ordnet. (Bs.) 

Wétte (Martin Lebrecht de), f. De 
Werte. 

Wétteherren (Seew.), fo v. w. 
Weddeherren. 

Weétteifer, das ecifrige Beftreben, ef 
einem anbdern guvor ju thun, f. Gifer u. 
Nacheifer. 

Wéttelsheim, Marktfl. im Landge⸗ 
richt Heidenheim des baier. Kr. Mittelftan— 
fen; 600 Ew. WEttendorf, Martti, 
f. u. Eiſenburg. 

Wettenhaiisen, 4) fonft reidéun- 
mittelbareé Uuguftinerftift, befaf 18 Dor: 
fer, 5400 Ew., 70,000 Gulden Einkünfte, 
fam 1802 an Baiern, wurde 1803 facularts 
firt; 2) Pfarrdorf deffelben, jest im Land⸗ 
gericht Burgau des baier, Kr. Schwaben, 
an der Kamladh; ſchöne Sdlof= (Wbtei+) 
gebaude; 600 Ew. 

' Wetter, A) die Befhaffenheit der At⸗ 
mofphire, fo weit fie an einer beftimmten 
Gegend u. ju ciner gewiffen Zeit ohne fons 
berlide Beihilfe von Fnftrumenten wabr- 
genommen wird, od. di¢ Gumme der phyſi⸗ 
Pal. Eigenſchaften der Wtmofphare gur Zeit 
ber Beobadtung, 3. B. Warme, Kalte, Wind, 
Regen, Schnee, Gewwitter, Trübheit u. Hele 
terFeit des Dunfttreifes; vgl. Wetteranjes 
chen; B) cine eingelne folde Beranderung, 
bef. cin Gewitter, ein Plagregen, ein Sturm, 
ein Schneegeftdber; B) (Bergb.), fo 0. % 
Luft u. Dante, daber friſche W., die Luft 
gu Tage, faule od. bo fe B., die faule od. 
perdorbne Luft in den Gruben, vgl. Schwaden 
u. Wettermafdinen, welche Luft in die Bers 
werke einblafen; 4) (andw.), foo. w· 
Pflugwetter, ſ. u. Pflug, (Pr. wu i 
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Wétter, 1) M 
bes preup, Rgsbzko. 
Fayence: u. Maſchinenfabrik, Steinfohlens 
gruben, Fabrifation kurzer Eiſenwaaren; 
540 Ew. 8) Amt im Kr. Marburg der 
furhef. Prop. Oberheffen; 8000 Ew.; 3B) 
Stadt hier, Umtsfig , an der Wetſchaft, Ho⸗ 
fpital, SimultanPirde, Farberei, Weberei; 
1400 Gw.; 4) Flũßchen im Großherzogth. 
Sefien, fallt in bie Nidda ;°5) CW-see), 
See in Shweden, zwiſchen den Läns Skara⸗ 
borg, Sintdping , FonFdping u. Orebro; liegt 
292 (252) F. uber dem balt. Meere u. 145 
uber dem Wenerfee 5 85 (24) OM., 15 MI. 
¥inge, gegen 8 Stunden Breite, nimmt 40 
tleine Fluffe auf, entläßt fein (fehr durch⸗ 
fidtiges wu. fon griines) Waffer durch die 
Motala julegt in die Oftfee, ift febr fiſch⸗ 
ttid, an manden Stellen 360 F. tief, hat 
merkwürdige Strémungen (das Wafer od. 
das Cis wogt u. hebt u. ſenkt fid) oft ohne 
dufre Beranlaffung), daber oft beſchwerl. 
Sdif fahrt, tragt mehr. Infeln (Wi fing sie 
die gtofite), reizende Umgebungen (darunter 
ber Berg Omberg mit herrlider Wusfidt) 5 
G) Snfel, f. unt. Banda s. (Wr.) 

Wetter (Dttmar), Meifterfanger des 16. 
Jabrh, Seine Lieder find größtentheils mo⸗ 
talifh, gum Theil aus ben Propheten gee 
hommen. 

‘. Wetterabkfihicn, fo >. w. Wetters 
ti 


uoten, 
Wétterableiter, fo v. w. Blitz⸗ 


ableiter. 

Wétteranzeichen, ' meteorolog. 
Data, Verhaͤltniſſe u. Combinationen, aus 
denen ſich Schluffe auf die bevorftehende 
Bitterung ableiten laffen. Nicht alle Mes 
teore find in dieſer Beziehung von gleichem 
Verthe, jedoch durch die Thermo, Hydro = 
u. jam Theil Elektrometeore, welche bef. 
ben Charakter des Wetters beſtimmen, auf 
tinige Zeit vorherſagen Bh fénnen, war 
ven jeber eine wefentl. Aufgabe der Me⸗ 
teorologie. * Die Schwierigkeiten dieſer 
Rerberfagung liegen auf der Hand. Die 

ngsphdnomene hängen von einer 
Menge Urfadhen ab, die fidr nicht einmal 
tet Groͤße nad beftimmen laffen u. nidt 
geftatten, pon der Yntenfitdt derfelben an 
cnem Orte auf die an einem andern ju 
(dliefen. Wahrſcheinlich unterliegt jedes 
he Mitterung beftimmende Phanomen einer 
pried. Biederkehr, deren Geſetz man bes 
mmen fonnte, wenn man jedes Phänomen 
tomandern ifoliren könnte, was aber bis 
eM gany unmöglich ift. *Gleichwohl mus 
‘et Reteorolog ſtets, fo weit es ihm mog⸗ 
hd iit, dieſe Sfolirung vornehmen, um wes 

“ytens fir feinen phvf. u. geiftigen Hori⸗ 
wnt dig Meher peostionn efege fennen 
#lmen. Bermogen wir wenigftens fir 
‘ean cehimmaten Theil der Erde diefe Ges 

—* theoretifdy zuſammenzuſetzen, fo wird 

is bas Chaos der Weitererſcheinungen 
ton felbft entwirren u, die Wetterdeus 


» im Rr. Hagen 
erg, an der Ruhr; 
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tung Pein auf Blofen Bermufhungen u, 
Muthmapungen beruhendes Gefhaft mehr 
bleiben. „»Alle W. od. W-regeln laſ⸗ 
fen ſich in 2 Klaffen theilen: in folde, die 
ſowohl durch vielfache Erfahrung fic bee 
wabrt haben, alé aud burd die bisher ers 
fannten Naturgefege erklärlich find, u. in 
foldhe, die bieher nur empirifh gefunden 
worden, theoretiſch nod nicht nachweisbar 
ſind, aber auch der Theorie nicht widerſpre⸗ 
chen. Die ſicherſten W. liefern folgende 
zu beobachtende * ‘a) Winde, 
baß dieſe einen großen Einfluß auf Wärme u. 
Feuchtigkeit der Luft ausuben, iſt bekannt, 
f. Wärme, Waſſer (Meteorol.), Winde. Die 
Wärmeerſcheinungen unſrer gemäßigtenZone 
werden bef. durch den Polar- u. Wequas 
torialftrom (ſ. u. Winde) bedingt; lingres 
Bebharren des einen od. and. madt die 
Witterung beftindig, sftrer Wedfel dages 
gen —— Lange Dauer des NStro⸗ 
mes bringt kalte Winter u. trockne warme 
Sommer; anhaltender SStrom naſſe u. 
kühle Sommer u. milde Winter. Wechſelt 
der Strom zu Winters Anfang, u. war der 
Sommer heiß, ſo wird der SRinter mild, 
war jener kuͤhl, fo wird der Winter ftreng, 
*BDefindet fidh ein grofer Theil Europas im 
NStrome, fo muß OAffen od. Amerika ſich 
im SStrome befinden u. umgePehrt, weds 
balb der Winter, wenn er bei uns mild, in 
Amerika gewöhnlich ftreng ift; u. da der 
burd ben SStrom unterhaltne milde Wine 
ter einer Gegend die erwarmende Wirkung 
ber Sonne im Frublinge — wab= 
rend dort, wo der Winter ftreng tft, diefe 
Wirkung nicht ftattfindet, fo wird die Warmes 
differenz beider Erdftrice gefteigert, u. ends 
lid) durch Bunabme des Luftdruds der Pals 
ten Gegend der SStrom durch den RStrom 
wberwaltigt, welder lestre nun uber Gegens 
ben einbricht, die fid) eines milden Winters 
u. eines fhinen Frühlingsanfangs erfreuen, 
Th) Luftdruck. Das Barometer gibt 
die guverlaffigften W., dba man faft immer 
aué merkl. Berdnderungen des Barometers 
ftandes auf Aenderungen ber Witterung 
{dliefen fann. Vgl. Barometer a—as. Plotz⸗ 
lides ſtarkes Fallen des Barometers ift cin 
Zeichen eines bevorftehenden od. fdon in 
angrenjenden Orten berrfdenden Sturmes, 
wesbhalb die Geeleute auf dem Meere das 
Barometer fleifig beobadten. © Da bei 
fid) minderndem Luftbrud die Wafferdinfte 
fid condenftren, u. umgekehrt, fo wird das 
Sinfen des Barometers in der Regel ſchlech⸗ 
tes, das Steigen gutes od. heitres Wetter 
anjeigen, indeffen wird feudte Luft nidt 
immer fo weit gebradht, daß ifr Wafferges 
halt Regen erzeugen muß, u. auc) bet eins 
tretender Kalte Pann die fon vorhandne 
Feuchtigkeit ausgefdhieden werden. Auch 
folgt meift Regen, wenn bas Barometer 
bet irgend cinem Winde unter die diefem 
Winde entipredende mittlere Hohe herabs 
gefunten ift, ſ. u. Winde, Da ont rh 
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Winde meift fib, folgen, us durd Abküh—⸗ 
lung legtrer wafrige Niederſchläge mit Fals 
fen des Barometers bewirkt werden, fo muß 
bet ihnen das Barometer vor od. wahrend 
des Regens fallen; auf der WSeite dages 
gen folgt Regen mit Steigen bes Baromes 
teré, wenn der WWind in NWind umſchlägt. 
°c) Durchfichtigfeit u. Farbe dex 
Luft. Sie lapt Schlüſſe auf die Witterung 
gu, infofern fie von der Menge u. dem Age 
gtegationszuftande des atmofphar. Waffers 
abbangt. Iſt legtreé vollfommen erpandirt 
od. aufgeldft, 4 macht es bie Luft defto 
durdfidtiger, je mehr fie davon enthaͤlt. 
Aus den Seiden diefer aberhandnehmenden 
Luftfeud tigtcit, z. B. aus der fheinbaren Nas 
herrudung ferner Gegenftande, dem ſchwar⸗ 
aen Ausſehen der Walder, dem Stedhen der 

one, ungewöhnlicher HeiterPeit des nadtl. 
Himmelsé zc. ſchließt man daber auf eine 
bevorftehende Wetterdnderung, wogegen ein 
fanfter Schleier uber ferne Berge forte 
bauernde giinftige Witterung verſpricht. 
Das Erblaffen des Firmamenté deutet den 
Uebergang der Diinfte in kleine Tropfden 
an u. ift Borbote von wafrigem Niedere 
ſchlag. Ud) Ansfehen der Himmels: 
körper, bef. bei ihrem Auf⸗ u. Untergange. 
Geht die Sonne, der Mtond od, ein groper 
Stern friiber, alé gewöhnlich auf, fo ift wee 
gen der ftarfen Dinfte die Strablenbrehung 
({- Lidt se—4a) grop, ebenfo wenn die Mond⸗ 
od. Sonnenfdeibe beim —*—— ſehr groß 
u. oval erſcheint, wenn die Sonne ꝛc. blaß, 
roth od, unter Wolken aufgeht: immer ‘ift 
dann ein balbdiger, wäßriger Niederfdlag 
gu erwarten, felbft wenn directer OWind 
herrſcht, u. follte aud) die Witterungsans 
berung erft nad 2—8 Tagen eintreten. 
Trüber Sonnenuntergang, verticale Nebens 
fonnen, NMebenmonde, Hofe um diefelben, 
bef. grofie, ftarfes Funkeln der Sterne haz 
ben diefelbe Bedeutung. “"“e) Wolfen. 
Lange Federwolfen (W-biiume) verfiins 
den Wind aus der Gegend, wohin die Spisen 
geigen, ebenfo gedrangte, gehäufte Feder— 
wolfen. Gefdicdtete Federwolfen am weftl, 

immel bedeuten wafferigen Landregen. 

aufenwolfen, friih entftehend, Mittags 
id anhäufend u. Nadhmittags wieder ab— 
nehmend, deuten auf Fortdauer des ſchönen 
Wetters; nehmen fie aber gegen Whend Fa 
fo ift Regen gu erwarten. Ginftig ſind 
ifolirt am Himmel ſchwebende Haufenwol⸗ 
Fen (bei uns felten borfommend); aud am 
OHHimmel ſchwebende Regeuwolken find unz 
ſchädlich, aber wenn fie auf der WSeite ftes 
hen, fo werden fie bald tiber unfre Gcheitel 
gefuͤhrt u. entladen fid. Daher ift ter Res 
genbogen des Abends ein gutes, des Mors 
ené ein bofes W. Tiefſchwebende Wolken 
Bedeuten immer Regen, bef. wenn fie in der 
Ridhtung bes herrfdhenden Winds Liegen, 
wenn fie die Gipfel der weftl. Berge eins 
billen. Das Waffergziehen (ſ. d.) zeigt aud 
gewoͤhnlich Regen an. * ) Ungewshulid 
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große Feuchtigteit u. Trockenheit de: 
unteren Luftfcdhichten zeigt naſſes u 
trodnes Wetter an. Liegt der Thaupunt 
bes Hygrometers bei Sounenuntergang übe 
bem Eispunkt, fo bat man felbft in beiter 
Nächten keinen Reif zu befurdten, weil di 
Erkältung ohne Nebelbildung od. Wind nich 
unter a A Punt fortfdreitet, u. bei ein 
tretendem Rebel od, Wind es faft nie zu 
Reife Pommt. Alle Beidhen groper. Luit 
feudtigfeit, Rauchen der Walder, Pieder 
fdhlagen des Rauds, Befhlagen der Stein 
Berfliefen der Salje, ſtarkes Riechen be 
an der Luft liegenden Ehlorkalks od, dé 
Senkgruben, felb& der auffallend weid 
Bon geleimter Violinen, fehr Heller Io 
der Gloden rc, deuten auf Regen od. Sane 
4g) Lufteleftricitdt., ihr plogl. Aen 
dern hinſichtlich ihres Starke u. Qualität zeie 
immer cine Witterungéanderung an; be 
beutet cin plogl Verſchwinden der Lui 
eleftricitat auf Wind, oft aud auf wifrig 
Niederfdlige, f. Elektrometeore s,s. “b 
Vorhergehende Witterung. De al 
Meteore unter fid) im Zuſammenhange ft 
hen u. periodifd wiederfebren, fo läßt fi 
aus den gegenwartigen Mtetcoren auf bi 
künftigen ſchließen. Die hierher gehorige 
ablloven Regeln ftehen oft unter fid w 
iderfprude, antre ftiigen fid auf cine 
BZufammenbang von Dingen, die von eit 
ander unabbangig find, u. nur verbdltnij 
mäßig wenige haben binreichenden Grun 
ibrer Wahrſcheinlichkeit. So halt man ¢ 
fur eine gute Vorbedeutung, wenn der Rad 
winter (f. Winter) ſchnell auf den cigeat 
Winter folgt, weil bann die Luftwarm 
fonell genug den zum Keimen nothigt 
Grad erreiht. Darauf berubhen die Regeln 
Märzſtaub Goldftaub; Mar; fdnee thut de 
Früchten weh u. a. Dagegen fieht der Lant 
mannim Februar ſchöne Witterung ungert 
Ebenſo ift trodner Upril nidt der Bauct 
Will. In SDeutfdland bringen die be 
fen SWinde haufigen Wafferniederidla 
Gie beginnen dann meift im Unfange d 
Suni, daber gilt ein Qandregen um did 
Beit fur ein Beiden eines naffen Sommer 
Gin naffer Fribling u. Herbfe läßt eine 
trodnen Herbft, viel Schnee im Winte 
einen troénen Gommer erwarten, weil # 
ung, wenn jene Jahreszeiten naf od, fone 
reid find, im SStrome befinden, u. dad 
bei eintretendem Wedfel in den RStro 
erathen, ‘Morgenregen geben gewohull 
Panel vorüber, weil bie herrſchenden Wel 
winde bie Wolken vertreiben u. die Tage 
warme fie aufloft; UWhendregen halten la 
ger an, weil fie durch bie naͤchtl. Ruble g 
nährt werden. Dauert auf einen Regen ec 
Gewitter die Warme fort (Stechen der Sonn 
f. ob.), fo bleibt der SWind u. mit diefe 
bie Neigung gum Megen od. einem new 
Gewitter vorherrſchend. Bei gu reidhlide 
Thau ift viele Luftfeuchtigkeit vorhanden. 
nad Umftanden Regen. gu erwarten, “ 
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beftimmter cher bet gaͤnzl. Ausbleiben des 
Thaué. Wenig Bertrauen verdienen die 
vom Regen an gewiffen Heiligentagen, 4. 
B. am Tage Johannis, Pauli, Maria Heim⸗ 
fudusg, Nargarethen, Jafobi, Bartholos 
mii, Scgidti u.-a. m. entnommenen Regeln 
binfiddid der Sarauf 3u erwartenden Wits 
tecamy. “i) Mtoudesftand, Sm Allge⸗ 
meinen regnet es am Lage des letzten Biers 
mam wenigften, von da an wadft die 
Regenmenge allmalig, bié fie am Tage, wo 
ber Mond im 2. Defanten (1. Viertel) fteht, 
ihr Rarimum erreicht, worauf fie wieder 
abnimmt, Bom Neumonde bié gum 2, Oc⸗ 
fanten werden bei uns die S. u. WWinde, 
wm bas legte Biertel dagegen die O.⸗- a. 
HBinde havfiger. Im legten Viertel fteht 
durchſchnittlich das Barometer am hidften, 
im 1. am nictrigften; die Witterung andert 
fi am éfterften, wenn der Mond fid in 
ber Grindhe befindet. Diefer Einfluß des 
Rontes ift bei Neumond (nad der Erdnabe) 
am tirfften, u. nimmt in folgender Ord⸗ 
fang 0b: Bollmond, Erdferne, beide Viertel, 
ien, Quniftitien. * k) Pflanzen. 
ben ju natirl. Hhygrometern brauch⸗ 
tare Pflanzen (f. Hygrometer s) gehören 
— —— Schabziegerklee (Melilotus 
werulea), welder, getrodnet in ber Stube 
ewahrt, Regen anjeigen foll, wenn es 
ju riehen anfangt; bie gem, große 
{, ebenfo aufbewabrt, foll fic bet 
bendem Regen ſchließen ; das Knar⸗ 
ta tiduer Moͤbeln ſoll Sturm ankündigen; 
ſell bald Regen folgen, wenn man 
abe Wieſen⸗ u. Gartenblumen wei⸗ 
E riedt, als gewöhnlich. 1) Thiere. 
Regen folgt: wenn der Maulwurf viel u, 
bd winch, wens die Hafen ſich an trodne, 
Mage ziehen, wenn bie Schafe Abends 
beim Sei eben nod gictig u. oft freffen, 
Dem die Eſel fid oft auf der Erde wäl— 
wenn die Gabcliweihen in Gefellfdaft 
in einem Ringe fliegen, wenn der 
Abends fdhreit, wenn das Käuz⸗ 
ſich ben menſchl. Wohnungen naht, 
bez Grünſpecht viel ſchreit, wenn die 
in Menge von den Thürmen nad 
bem Felbe fliegen u. bald mit Geſchrei zu— 
, wenn die Enten viel drat dräk 
,wenn die Mohrdommel oft u. laut 
t (fandregen), wenn der Pfau viel 
wenn die Feldtauben fruh nad dem 
bald wieder kommen, wenn der 
9 luftig it, wenn die Scdwalben 
ti fede tief fliegen, wenn die Krö⸗ 
hervorfriedhen, wenn die grü⸗ 
ete Ww untubig find 
{ en (Gewitter), wenn 
be Ringelnate 















ern oben auf dem Wafer 
trdg uw. unvorfidtig find, od. ftart 
Gewitter);awenn die Fife tiber 
fptingen (Geivitter), wenn der 
— Wird u. aus dem Glaſe 
ta will, wenn die Bienen nicht aus 

wollen od, eilig zurückkehren, 





wenn bier Wmeifen ihren Haufen gucilen wm, 
bie Puppen eintragen, wenn die Schmeiß⸗ 
fliegen in den Stuben unrubig. find (Ges 
witter), wenn die Mücken niedrig u. im 
Schatten fpielen (fanfter Megen), wenn die 
Epinnen nur kleine Gewebe maden od. diefe 
gerriffen u. ausgebeffert find, wenn die Kel⸗ 
leriwurmer häufig an den Wanden triehen, 
wenn die Regenwitrmer häufig hervortries 
chen u. fid) auf die Beete lagern. "Gue 
tes Wetter od. Fortdbauer deffelbeu 
bedentet: wenn die Fledermdufe Abends 
hod in die Luft fliegen, wenn der Maulwurf 
aus feinem Lod kriecht, wenn die Gabels 
weiben od. Hihnergeier hod in der Luft 
ſchweben, wenn der Ubu des Nats fid 
weit von Gehoölzen entfernt, wenn das ae 

chen rubig im Freien herumfliegt, wenn d 
wilben Ganfe hod u. rubig in der Luft flies 
gen, wenn die Holjtauben Abends viel u. 
ſtark rufen, wenn die Manerfdwalben in 
ber Dammerung häufig mit Geſchrei hers 
umfliegen, wenn ber Wetterfifth sug ot 
bem Ganbe fteht, wenn die Roß⸗, Maize, 
Brach- u. a, Kafer Abends häufig fliegen, 
wenn die Miiden nad Sonnenuntergang 
hod in ber Luft fpielen, wenn bie Spinnen 
im Freien große Gewebe madden u. dann 
im Mittelpunkt rubig Hangen, od. mitten 
iin Regen hervorfommen u, fid ins Gewebe 
—— So zeigt auch das Ankommen der 
ugvögel nabe —*8* swärme, das Wegs 
jieben bagegen balbdige Warmeabnahme an, 
Literatur (der Meteorologie iberhaupt): 
Aristotelis meteorologica; Pilgram, Ueber 
das Wabhrfheinlide der Witterungsbunde, 
Mien 1788; De Luc, Neue Foeen aber 
die Meteorologie, Berl. 1787 — 88; J. T. 
Mayer, Lehrbuch der phyſ. Uftronomie u. 
Meteorologie, Gott. 1805; Lampadius, Ute 
mofphdrologie, Freiberg 1806; Th. Forfter, 
Researches about atmospheric phaenome- 
na, Yond. 1815; Sdhin, Witterungstunde, 
Würzb. 1818; Kaftner, Handb. ber Mtes 
teorolugie, Erl. 1823; Daniell, Meteoro- 
logical essays and observations, Lond. 
1833; Rams, Lehrb. der Meteorologie, Halle 
1831 — 36, 3 Bde.; Deffelben Vorlefungen 
liber Meteorologie, ebd. 1840; Günther, Die 
Utmofphare u. ihre vorzügl. Erſcheinungen, 
Frankf. a, M. 1885; Dove, Meteorolog. 
Unterfucungen, Berl. 18387; Dietmar, Mes 
teorif, Guben 1889; Pouillet-Müller, Lehre 
bud der Phyſik u. Meteorologie, Brauns 

ſchw. 1843. (M1. 
Wéeétterau, cbner, frudtbarer Land— 
ftrich, groftentheils im Grofiberjogth. Heſ— 
fen Pleinern Theils in Heffen= Homburg, der 
Grafſchaft Hanau, dem Herzogthum Naffau 
u. im Gebiet Franffurts gelegen, von der 
Wetter (die ibm den Namen gibt), Ufe, 
Midoa u. dem Main bewaffert, wird gu 15 
QM. gerednet mit etwa 80,000 Ew., ift sum 
Theil mit Bergen umgeben, bringt wenig 
Holz, viel Getreide, felbft zur reichl. Ausfuhr. 
Von ihm hatte das ehemalige Wetter. 
auische 


auische Grafencollegium (Theil 
bes Reichstags), gu weldhem die Firften u. 
Grafen von Solms, Yfenburg, Stollberg 
u. a. geborten, den Namen. (Wr.) 

Wétterbaum (Windbaum), f. u. 
Metteranjeichen rs. 

Wétterbeobachtungen, ſ. Me⸗ 
teorologie s u. Wetteranzeichen. 

Wétterbliser, W - blasma- 
schine, f. u. Wettermafdine. W-blen- 
de, ber fleine Wetterthurm auf Streden u. 
Stollen, wodurd man die Luft irgend wohin 
leitet, ſ. Wetterhut. 

Wétterbret, bei Gebduden von Fach⸗ 
wert auf der Giebelfeite in verſchiedenen 
Hibhen etwas ſchräg angenagelte Breter, daz 
mit der Regen nidt fo febr an die Wand 
ea 3 u. das Holzwerk nicht fo ſchnell faule 5 
val. Dachgeſims z. : 

Wétterbiische, eigenthüml. Miß—⸗ 
bildung der jungen Triebe des Madelholzes, 
feltner ter Laubholz⸗- u. Obftbaume, wo 
burd Bervielfiltigung der Knofpen eine 
Menge dinner Aefte entftehen u. ein dich⸗ 
tes Gewirre bilden, 

Wétterburger, f. u. Frankenweines. 

Wétterdach, fleines Dac über Hause 
thiiren u. Kaufmannsladen, damit der Rez 
gen nidt bineinfdlage. 

Wétterdcutung, f. Metcorologie s 
u. Wetteranzeidhen. 

Wétterdistel, wéisse, Carlina 
acaulis. 

Wétteren (Wéteren), Marktfl. an 
ber Sdhelde im Bzk. Dendermonde der belg. 
— OFlandern; 8200 Ew., Leinwand⸗, 

ollens, Spitzen- u. Pulverfabrik. 

W étterfahne, fo v. w. Windfahne. 
oe (Bergb,), fo v. w. Wet⸗ 

erhut. 

Wétterfarbig, von Gewehren braun 
angelaufen, f. Bruniren. 

Wétterfeld, Schloß, fov. w. Roding, 

Wétterfisch, fo v. w. Schlammpeiz⸗ 


er. 
Wétterglas, fo ». w. Barometer. 
Wétterglocke, fo v. w. Wetterlaus 


ten. 

Wétterhiiuschen, f. unt. Hygro⸗ 
meter «. W-hahn, fo v. w. Windfahne, 
in Geftalt eines Hahns. 

Wétterharfe, fo v. w. Meteoroloz 
giſche Harmonica. 

Wétterhaufen, fo v. w. Windhau⸗ 
fen, ſ. u. Heu. 

Wétterhorn, Bergſpitze, ſ. u. Ber⸗ 
ner Ulpen a. 

W étterhiitte (Landw.), fo v. w. Feld: 
ſchuppen. 

Wétterhut, ſ. u. Wettermafdinen a. 

Wétterkalk, eigenthüml. Kalkgat⸗ 
tung, re in Ler Schweiz u. SDeut(dland, 
dient bef. alé ſehr bauerbaft zum Ubpug der 
Gebaude an der Wetterfeite. 

Wétterkasten, ſ. unt. Wetterma⸗ 
{dinen o.: 
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Wétterkluft (Forftw.) fo v. w. Eis 
borfte. 


Wétterlaunig, 1) von Hunden, lau 
nig u. unpaplid, metft von einem vervor 
benen Magen herrihrend; die Hunde frei 
fen dDagegen Gras od. Stroh, um Erbredei 
iM bewirken; 2) von der Witterung u. dere 

erdnbderung abbangend; fo W-e Was. 
ser, Quéllen, Bache Diejenigen 
— nur bei feuchter Witterung ergiedi; 

n * 

Wétterlauten, font daé Lauten mi 
der Betglode bei einem heftigen Gewitter. 

W étterleiter, fo v. w. Bligableiter 

Weétterleitungsréhre ( Berg.) 
fo v. w. Lutter. 

_ Wétterleuchten, ‘cin dem Big: 
ähnliches Eleftrometeor, jedod nidt ws 
Form eines gedrungenen Feuerftrablé, fon 
dern eines verbreiteteren u. ſchnell wieda 
verſchwindenden Scheins, aud von Feinem 
Donner begleitet. Die Volksſprache fast 
beim Anblick diefer Erfheinung: daé Wer 
ter buble fic, alé fei es eine eleftr. Aus 
gleidung (u. damit verbunbne Luftabtid 
lung), welde die Intenſität eines eigentl. 
Gewitters nob nidt erreicht hat. * Sehr 
oft ift aber das W. nur cin Refler ber Blige 
von Gewittecn, welde entweder ſehr nieds 
tig am Horizonte, od. unter demfelben ftebn 
u. aljo fo weit entfernt find, daß man dea 
Donner nidt mehr vernehmen Fann. * Fatt 
in allen Fallen, wo Abends W. heobadtet 
wurde, hatte der Himmel am Tage ein mats 
tes Unfehn u. alle Anzeichen waren fo, daf 
man ein Gewitter erwarten fonnte, u. ge 
woͤhnlich hort man aud am and. Tage, def 
es wirklid in jener Gegend, von der bat 
W, ausging, gewittert habe. (Nr. u. ML) 

W étterlésung, 4) (Bergb.), fo. 
Wetterwedfel; 2) fo v. w. Wettermafdine. 
W -lutte, ſ. u. Qutten 1). ; 

W éttermachen, f. u. Zauberei m 

Wéttermiinnchen, Figuren, die 
durch ihr Aus⸗ od. Eintreten am Wetter 
hausdhen (ſ. Hygrometer «) trodne od. naffe 
Witterung anzeigen follen. 

Wéttermaschinen, | Dafdina 
mit deren Hiilfe ein Luft: od, Wetterwech⸗ 
fel in den Gruben hervorgebract werdes 
Fann, ? Gie fin) A) W- blasmaschi- 
nen, die friſche Luft in die Gruben brine 
— z. B. a) der W-hat, in einer 

utte, welde in einen Schacht gebt, ftedt 
eine Robre, an deren duferm Ende ein poe 
ramibdenformiger Kuften angebradt ift, wel 
cher auf der einen Seite offen ift. Die offne 
Seite wird mit der Mohre nad der Gegen? 
getehrt, wo eben der Wind herfommt u. e— 
wird bierdurd eine Menge friſche Luft ™ 
den Schadt getrieben; bp) die Waffertrom 
mel, f.d. °B) W-saugmaschine’, 
welche die verdorbne Luft aus den Gruber 
entfernen, 3. B. a) der W-ofen; neber 
einer Lutte, welde in einen Schacht hinab⸗ 
aeht, ift ein Ofen angebradt, der “ be 


Wettermaschinen . 


¢ mit der Lutte in Verbindung 
ber entgegengefegten Seite des 


im Ofen angemadt wird. * Die 


tingt, bewirtt, dap die Grubenluft in der 
Sustcemporiteigt u. mit Gewalt in den Ofen 
frémtp*b) der W -satz ; daju gehort ein 
febr weiter Stiefel od. Tonne; in dem Boz 
ten derfelben ift eine Saugröhre eingclaffen, 
welche nach unten bid in die Tiefe ber Grube, 
nad oben bis faftan ben Rand oes Gefafes 
reidt u. dafelbft mit einem Bentile vers 
feben ift. Jn diefer Bonne wird ein andres 
if von gleiher Geftalt, aber Pleinerem 

, fo angebradt, daf es wie cine 
Kolbenflange gehoben u. niedergefdoben 
werden Fann, Dieſes kleinre GefaGs ift uns 
ten offen u, oben mit einem luftdidten Deel 
verfeben, in welchem eine Oeffnung mit eis 
nem ¢ angebradt ift. Jn daé gréfre 
Gefag wird nun fo viel Waffer geſchüttet, 
baf das fleinre Gefäß bei dem höchſten 
Hube nod einige Zoll im Waffer bleibt u. 
baf bet tem niedrigften Stande des Waſ⸗ 
(ers faft ben Deel des Fleinen Gefäßes ers 
reidt, aber nit bis, aber die Oeffnung der 
geht. Hebt man nun bus Pleine 

ſo —* Grubenluft in den ents 
ftandnen Ieeren Raum; ſinkt es nieder, fo 
mineidt die Luft burd das Bentil in den 
Deda. Die Maſchine ann wie jedes Saug⸗ 
—— 7 — werden. * O) Zu 
beiden Abſichten können gebraucht werden: 
a) der W- hasten; beſteht aus einem 
4 ¥. langen, 2 F. breiten u. 3 F. hohen 
Kaften, ift durch eine Sdheiderwand in 2 
Riume getheilt, wovon der eleinre alé Raz 
nal dient u. burd ein Lod, welches oben in 
—— angebracht, aber — 
ehen iſt, mit dem größeren 

Raume in Verbindung ſteht. Yn der Mitte 
Raums ift ein bewegl. Boden, 

tr kabenſche ider, angebradt, welder 2 
, mit BVentilen verfehene Lider hat. 
ber untre Theil bes Kaftens hat eine 
mit einem Bentile. Un dem Laz 
benfdbeiter ift eine ug ftange, welche durch 
tins Drider in Bewegung gefest werden 
tann, Sieht man nun den Laden{deider in 
lt fid der untre Raum mit mehr 
man ben Labenfdeider wieder 

— fo —— rib in ay oars igo 
zugleich geſetztem Spiel der Zug⸗ 
ae ben engern Raum od. Kanal 
inMemitbemfelben verbundne Lutte u. wird 
tw bie untern Gruben Man 


team-mit derfelben I — bie i 
' a me au e im 
bm@raben befindl. Luft einfaugen u. ents 


ferꝛes wenn man die andre Seite des Wet⸗ 
6 mit der Lutte verbindet; * b) 


bes (W-tromme!]), beftedt 
aut tm cylindr., 6 F. im Durdmeffer 
balfeaben-a ty Gus reiten. Bebaltniffe 
(Etommel), purd die beiden Seitenfladen 
Urbeial-Serifon, 2, Aufl. XXXIV, 


‘his Wetterstollen 1? 


geht eine’ Welle, weldhe an dem einen Ende 
mit einer Rurbel verfeben ift. Ym Innern 
ber Zrommel find an der Welle 8 Flügel 
angebradt, welde faft bis an bie Wolbung 
u. an die Seitenfliden reichen. In der 
Wölbung ber Trommel ift eine ot ree — 
— igi fig ——— —— 

eht, mitte ner Anſatzröhre t iſt. 
Bird nun bie Welle mittelft ber Surbel 
ſchnell herumgedreht, fo wird die Luft geger 
die Wolbung der Lrommel getrieben u. ents 
weidt dburd die tutte in bie Grube, Friſche 
Luft dringt durch bie ce ber Seis 
tenwände in die Trommel. * Will man die 
Mafdhine alé Wetterfaugmafdine gebraus 
den, fo madt man in die untre Eeitens 

ade eine größe Oeffnung, mit welder die 

utte verbunbden wird. Beim Umdrehen der 
Welle entweidt die Luft der Trommel durch 
die in der Wölbung befind!l. Oeffnung ing 
Freie u. muß durdh Grubenluft, welde in 
der Lutte emporfteigt, erfegt werden. (Fch.) 

Wéttern, See, fo v. w. Werter 5). 

Wétterofen, f. u. Wettermafdinen s. 
Ww- rad, ſ. ebb. «. W-regelin, fo v. 
w. Wetteranzeichen. 

Wétterrose, 1) Althaea ficifolia; 
2) Hibiscus trionum. 

Wéttersatz, ſ. u. Wettermafdinen «. 
W-sauger (W -saugmaschine), 
fp v. w. Wettermafdinen. W-schacht, 

. uw. Schacht « 

Wétterschelde, ſ. u. Gewitter s. 

Wétterschenkel], f. u. §enfter u. 
W-schirm, fo v. w. Slisfdirm. W- 
schiag, fo v. w. Hagelfdlag. 

Weéttersee, fo v. w. Wetter 5). 

Wétterstedt (Guftav von B.), ged. 
1776 ju Wafa in Laland; trat 1796 in die 
königl. Kanzlei, wurde dann Secretar des 
Auswärt., ging 1805 alé Legationéfecretar 
nod Petersburg u. begleitete 1806—8 den 
Konig Guftay [V. Adolf auf feinen Feld- 
ec Nach der Revolution wurde er Hof- 

angler u. 1812 begleitete er den Kronprinzen 
pon Sdweden zu der Zuſammenkunft mit dem 
Kaifer Ulerander zu Abo, fo wie auc auf den 
Feldziigen von 1813 u. 14. Er unterzeichnete 
1814 den Friedenstractat mit Danemar?, fo 
wie fpater zu Parié den mit Frankreih. Im 
Septbr. 1814 war er bet ber Commiffion, 
welde bie Vereinigung Sdhwedens u. Nor⸗ 
wegens zu Stande bringen mufte; 1818 
wurde er einer ber Herren des Reichs, 1819 
in den Grafenftand erhoben, 1822 Fibrer 
des Kronpringen Oskar auf feinen fen 
burdh Europa, 1824 Mtinifter des Auswär⸗ 
tigen 5 ft. 1837. (is) 

Wétterstein, Spige der noriſchen Al⸗ 
Hs 7 ber Grenje von Tyrol u. Oberbaiern, 


Wéttersteine, 1) fo v. w. Belem: 
niten; B) fo v. w. Echiniten. 
Wétterstollen, ein Stollen, der ges 
brochen ift, um den Luftzug gu fördern u. 
die bofen Wetter wegzuſchaffen. 
2 Wét- 
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Ww hl, 2) fod. w. Blitz; 
2) fo v. w. Gitterfalter (Papilio levana), ſ. 
wu, Efligelfalter a). 

Wétterstuck, dauerbafter Ueberzug 
über tüchtig angenäßte Wande, in denen die 
dugern Steinfugen offen gelaffen find, u. 
Steine, die febr der Luft ausgefegt find; 

beftebt aus reinem Kalk, Mortel, dem eber 
| viel grober, reiner Riefelfand zugeſetzt 
ft, uw. wird, angeworfen, mit der Mauer— 
kelle eben gemacht; bef. fiir landwirthſchaftl. 
Gebaude, Kellermauern u. Sdhornfteine gut. 

Wétterthiire, Fallthuren, welde in 
ben Gruben angebradt werden, um den 
Wetterwedfel gu befordern; man legt fie 
bef, dba an, wo ber Zuſammenlauf mebr. 
Gruben die Herleitung frifher Wetter bins 
bert. W-trommel, f. u. Wettermafdis 
uene W-uhr, fo v. w. Hygrometer, bef. 
bie fogen. natürl., mit einer freiéformigen 
Scala verfehbenen. 

Wéttervogel, fo v. w. Bradvogel, 


mittlerer. 

Wétterwurm, fo v. w. Oniscus mu- 
rarius, f. u. Uffelred). 

W éttich, mehr. Uepfelforten: 1) gel⸗ 


ber B. (MErpling), Wirthfdaftsapfel, 


fegelformig, etwas rippig, gelb, bisweilen 
reth angeflogen, auch rothfledig, Fleiſch weiß⸗ 
elblich, weinfauerlid, reift im Dec., dauert 
is Febr.; BP griner W., platt, weifigelbs 
lig, iné Grune tibergebend, auf der Gone 
nenfeite roth angelaufen, Fleiſch fauer; B) 
kleiner W., weiß, gelb vermiſcht, ſonnen⸗ 
waͤrts röthlich, Fleiſch weiß, fauer; a) wets 
fer, kleiner W./ nicht — 2 3. bod, 
weif, fauer; 5) welfder W., weif, oben 
roth, Fleiſch weif, fduerlig; 6) weißer 
W., Herbftapfel, gut gum Koden, glatt, 
weiflid, an der Sonnenfeite roth u. ges 
ftreift. Wr.) 
Wéttigau, Gau, f. u. Auga. 
Wettin, Stadt im Saalfr. des preuß. 
Rgsbzks. Merfeburg; Gig eines Bergamts, 
Steinlohlenbergwer? mit Dampfmafcdine, 
Eichorien⸗ u. Tabaksfabriken; 3500 Ew. 
Dabei die Burg Winkel, Stammbaus der 
Grafen von Wettin, jest Rittergut. 
Wettin (Grafen von B.), daltes Dy⸗ 
naftengefdledt, nad ber Burg W. genannt, 
fol vom Gadfenfurften Wittekind od, 
von Burkard, Herzog von Thiringen, der 
909 geaen die Ungarn blieb, ftammen. *Der 
1, fidere Graf ven W. ift aber Dietrial 
Gr ft. 982. *Sein ditfter Sohn Dedo lJ bes 
tam W., fein 2. Friedrid, die Graffdhaft 
Gilenburg u. nad deffen Pinderlofem Lode 
1017 waren Dietridll., Dedos Sohn, u, 
fein Neffe Erben. Diefer hatte 6 Signe, 
von benen der ditre Bifdhof von Münſter 
ward, der 2., *Dedo, nad dem Pinderlofer 
Rode Odos, Markgrafen von der Laufig, 
1081 vom Kaifer mit bem Mlarkgrafenthum 
Zauſitz u. nad bem Bode Egberts I. von 
Meipen mit dem Marlgrafenthum Mei fen 
belehnt ward, Rad feinem Tode L075 bes 
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faf fein Sohn »Heinrich ber Weltere 
Graf von Cilenburg, u. Heinrid 
Sohn, Heinridh der Jüngre, die Marl 
gtaffdaft Meigen nur kurze Seit uw. na 
des Letztern Dobe 1127 heerbte ihn * Kon 
trad, Graf von W., ein Gohn Thom 
(der ein Bruder Dedos I. u. alfo ein Bet 


ter Heinrichs des Jüngern war), deffen Fa 


milienbefig fammt Gilenburg; fdou frie 
war bderfelbe vom Raifer Lothar mit de 
Markgrafenthum Meißen belehnt worda 
u. empfing 1136 die Oftmark (Niederlaufiz 
nod dazu. Ihm folgte in Meifen DOtt 


ber Reide, —* fein Sohn Albrech 
tid der Bedrängte. * Ein Abkömmlin 
u. Nadfolger war Friedrich der Streit 
Herjogthum Gadfen u. der Kur belebs 
ward, val. Meifien (Gefd.) as u. oe 

Wéttingen, Gifterjienferabtei im &: 
Baden des ſchweizr. Uargaues, an ber Lim 
perswyl, nad feiner Ruͤckkehr aus Pald 
ftina gegriindet, 1231 bon den Grafen v0 
ſchoͤner Bibliothe®, 1841 aufgehoben, f. v 
Schweiz (Gefd.) ar f. 

.» Endl.), Pflan 
nent. aué der natürl. 

ndl. Urt: W. augusta, in Peru. 

Kamps 
fpiele. 

Wéttlauf, bas Laufen Mehrerer nae 
Kommende als Sieger betradtet wird, bis 
weilen aud einen Preis bekommt; haufi 

Wéttrennen, ' fo v. w. Wettlauf, bel 
das Reiten u. dann auch das Fabren Med 
am Siele Unlangenden ein Preis gereid 
wird. » In Griechenland geborte da 
den offentl. Spielen u. war unter diefen da 
angefebenfte, denn die Olympiaden erhie 
W. ** Das W. geſchah in einem bef. Daj 
cingerichteten Plag (Stadion, Stadiua 
fammelten ſich alle Rampfer, fie waren Dut 
eine vorgezogene Schuur oder vorgeles! 
bas Zeichen gum Auslaufen gegeben wa 
fo fielen jene Schranken u. die Renner li 
ten derſchieden; man lief entweder von de 
Balbis bis gur Ry ffa (dem Biel, auf dé 

ief Stadion; od. man lief von der Bal 
is weg, an der Nyſſa vorbet u. bid wiedk 

oppellauf wurde 724 ». Ebr. guerft at 
geftellt. Ausgezeichnet war der Wettlau 


der Stolze, diefem deffen Bruder Diet 
bare, welder 1423 vom Raifer mit den 
(Gefdh.) a f. 
mat, 1227 vom Grafen Heinrid von Rap 
Kyburg reid dotirt; mit Untiquitaten u 

Wettinia (W. P 

am, Pandanea 

Wéttkimpfe (Unt.), f. u. 
einem Ziele, wobei dex zuerſt an das Zu 
alé Volksſpiel benugt, f. Wettrennen »f. 
terer nad einem Biele, wobet bem zuer 
W. u. bef. der We-lauf (Dromos) j 
ten fteté ihren Namen nad dem Sieger tl 
f. d.); an dem Auslaufplag (Balbis) ve 
Stange von dem Rennplag geſchieden; wen 
fen jufammen aus. Die Beftimmungen v4 
ber Balbis entgegenliegenden Seite) u. die 
get Balbis (Diaulos, Doppellauf); dieft 
wenn Einer dad gange Stadium 7⸗ od. eee 
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(Dolidos). **Meift madte man 
Rauf gen; nadt, aber es gab aud cin 
in Baffen, folhe Rampfer biefen Ho⸗ 
odromei, die Waffen waren Helm, 
, Beinidienen; aber fo licf man nur 
Ne Rennbabn; dieſer auf war 
ſeit Gbr. gewöhnlich. Um durch keine 
firpetl Befdwerde im Lauf — zu 
werden, 9. B. durch Milzſtechen, fo hat 
men Daf {ungegrundete u. anatomifd uns 
mialige) Madrdhen, daß ſich die Griedhen, 
ede im dicfem Kampfe auftreten wolls 
vn, Die Mil, ausgetrodnet Hatten, wie 
tebnlided aud von neuern Laufern erzählt 
oid. "Suber diefem Wettlauf gab es aug 
ob da8 Pferderenuen (Wettreiten), 
‘apm War cine eigne Bahn (Hippodro⸗ 
no 8}3 entweder foll bier cin Mann auf gee 
vibnlide Beife auf einem Pferde geritten 
saben u.vad Art der Kunftreiter bald hers 
sbociprangen, dann im auf wieder bin- 
enfeoltiert fein, od. bas Pferd ein an 
cines en gefdirrtes, od. fo abgerich⸗ 
fet gemefen fein, daß es, ohne dap Ses 
mon? Darauf jaf u. es regierte, felbft zum 
lief, Soldhhe Pferde hießen Keleres. 
o ten olpmp. Spielen war dies bef. feit 
®.Gbr. gewõhnlich. Weit gewöhnlicher 
vote W. zu Wagen (Wéttfah- 
pera wozu man entweder 2 Pferbde an 
Basen fdirrte (Seugos), od. ein 
Degebann (Tethrippon, Harmata) 
beim; aber biefes W. erforderte mehr als 
eng Mittel u. meift fonnten nur Fire 
od. febr reiche Privatleute folde Gee 
penne pu B. ftellen. Selbft W. mit Mauls 
bigtgefpannen (Apend) wurden anges 
elt. *Ganj nach Urt der griedh. W. waren 
te DB. bet den Etrusfern, man fampfte 
wi mit Biergefpannen, Aus Ctrurien 
ities 8 machber die Romer ihre Pferde 
| Bagen gu BW. Eommen, fo wie Etrusker 
am den zu Rom Antheil nahbmen. 
Ve ten Romeru waren blos Wertreiten 
© Dettfebren (Cursus equestris) ge— 
HinGlig; bie Reiter ritten entweder auf 
tom DPferde (Singulatores), od. hat⸗ 
tnt, i daf fie im Reiten von dem einen 
eef ba5 andre fprangen (Desultores). 
Dic nfimpfer (Aurigae, Agitato- 
res). fabrend tm ficinen, [cichten, mit nied⸗ 
Radern T mit 2 od, 4 Pfer- 
Nipannten Wagen, ftellten fid in eine 
he an bie durch das Loos beftimmten 
u. der die Spiele Leitende gab mit 
Eud das Seichen gum Ubfabren, wor⸗ 
Sel tie Sadranfen (Carceres) fielen; diefe 
Saranten beftanden in einer Kette od. einem 
Gel, melbes Don 2 Eleinen Hermen (daber 
Hermulae genannt) befeftigt u. nach ges 
Beiden Resebeclatice wurde. *Das 
beftand in 24 









issus (deren jedex 14 
Mieile betrug u. in 1 Stunde ju 

War) u. jeder Missus in 7 Spatia 

um bie Metae). Wer einen Mis- 
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Meta, wo ein Palmzweig, eine Krone od, aud 
eine Geldfumme ihn belobnte. * Sieger war, 
weſſen Gefpann guerft den Lauf mal in der 
Rennbahn (Circus) guriidgelegt hatte. Gee 
wobnlid fubren 4 Gefpanne auf einmal ab, 
deren Lenker jeder mit einer anderfarbigen 
Tunica bebleidet war, denn es waren bet den 
rom. 2. Parteien (Factiones), davon 
bie Einen weiße Kleider (Factio al- 
bata), die — —— (F. prasina), 
die Dritten rothe (F. russata), bie Letzten 
blaue od. meerfarbne(F. veneta) bats 
ten. ꝰVor Alters foll es nur 2 folder Face 
tronen gegeben baben u. ſolche fdon in den 
olymp, Spielen gewefen fein, —5 
Oenomaos, König von Piſa in Elis, Er⸗ 
finder der W., deren 2, naͤmlich die Grünen 
u. Blauen angeordnet haben; aber ſchon 
Romulus führte deren nach der Sage 4 ein, 
gu denen RKaifer Domitianus nod 2, die 
gelben (F. aurata) u. purpurfarbne (Fe 
purpurea), bingufiigte, die aber nad fets 
nem Tode wieder abgefdafft wurden. In⸗ 
bef ſcheint e6 dod, als wenn ungeadtet 
daß 4 Farben waren, es nidt aud fo viel 
gegnerifde Parteien gegeben, fondern nur 2, 
was mit der dltern Wngabe ſowohl ftimmt, 
alé aud damit, daß bis in bie fpdte Beit die 
Weißen Collegen der Griinen u. die Rothen 
Collegen der Blanen hießen. Die Zuſchauer 
intereffirten fic meift nur fiir die eine od. 
anbre u, felbft die Raifer mifchten fid in 
jene Parteifacdhe. *' Bei Weitem auffallens 
ber wares in Conftantinopel, wo die W. 
ganz, auf rém. Weife gebalten wurden u. 
we, nod bervorftedhenbder wie in Rom, .meifl 
die Parteiungen in der Rennbahn polit. wur⸗ 
ben, denn die Anhänger der verfdiednen 
Parteien waren unverfohnl. Feinde, fo Qe: 
bie Griinen die Blauen u. umgekehrt oft 
fdhaarenweife mordeten. 532 gerieth über 
= Uufrubr der Grünen faft ganz Eons 
ftantinopel in Flammen u. 8000 Veteranen 
nuften einriden, um den Uufrubr yu ftils 
len; 80,000 Griine fielen bierbei. ™ Unter 
den W. der Neuern ift der W. zu Fuss 
nie 3u ſonderlichem Unfehn gelangt u. wird 
höchſtens von Schnellldufern zur Aemula⸗ 
tion von RKunftreitern getibt. Wud der Ws 
lauf der berrfchaftl Laufer im Prater gu 
Wien, Unfang des Frühjahrs, gehört biers 
ber. “Unter den W. zu Pferde find 
bie britifden W. die beriihmteften. Sie 
werden bis gu Konig Uthelftan zurückge⸗ 
führt, indem diefem ſchon Rennpferde gee 
ſchenkt wurden, unter Heinrich Ul. finden 
ſich ſchon Beifpiele davon. ™“ Unter Elifas 
beth u. Jakob I, nabm der Gefdmad an 
letztern febr gu, u. gur Beit des Letztern fans 
den bie erften Pferderennen zu Garterley in 
Vorkſhire, zu Croydon in Suffer u. gu St. 
Theohalds Statt. “Unter den folgenden 
Konigen, von denen einige die W. nicht 
liebten, wuchs bod bie Neigung gu denfelbcn, 
dagegen war Gregor IV. ein leidenfdaftl. 
Protector derfelben ** Die poraigli@fen 
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W. werden gu Newmarket, u. zwar jegt 
2 des Jahrs, gebalten; allein aud Epfom 
bei Zondon, Ascot bet Windfor, Pork, 
Doncafter,Gobdwood, Che fterhabenbes 
rühmte W. Die W-renner (f. Pferd2.), 
von denen eigne Stammbaume exiſtiren u. 
bie bid zu 3000 Pfd. Sterl. verkauft werden, 
werden bef. gefüttert u. gewartet u. ein gan⸗ 
zes hindurch durch leichte Bewegung, 
gutes, jedoch nicht gu reichliches Futter, ets 
nige Ubfahbrungémittel u. gulegt einige Mo⸗ 
nate burd ftartere Berwegungen, felbft Rennes 
übungen, vorbereitet u. die Erziehung mit 
einem BWerfudsrennen (Trials) ges 
ſchloſſen, um die Wetten darnad eingurid- 
ten. Auch ibre Meiter, bie Jockeys, 
werden beſonders dazu ausgewählt, diefe 
find dürre kleine Manner, zuweilen von 30 
—40 Jahren, die fic künſtlich durch Hun- 
er u. Schweifs abmagern miiffen, denn auf 
f re körperl. Leichtigkeit, Geiftesgegenwart, 
tidloffenbeit u. Geſchicklichkeit kommt 
viel an. Vor dem Abreiten werden ſie ge— 
wogen u. bie leichtern erhalten die Differenz 
an Gewicht gu. ' Bef. Preiſe find bei den 
W. audgefegt, alé hohe Geldfummen, goldne 
Beer, ſilberbeſchlagene Pferdegefdirre 2c. 
Alle Rennpferde fammeln ſich auf einem 
bef. Plage, an ein. Orten einem mit Wald⸗ 
baumen bepflangten Bhiergarten (Warren), 
wo man gegen 1 Sdilling den Cintritt ers 
langt. Dort rangiren fid) die Pferdbe nach 
Belieben, bas vorgefpannte Geil fallt u. 
alle Pferde, mit ben Jockeys auf dem Riz 
den, cilen nun dem Ziele gu. Unfangs find 
alle Pferde gufammen, bald fondern fid, da 
nicht alle aushalten können, die beften Rens 
ner aué, endlid in ber legten Station der 
Rennbahn fhwingen auf den nod Luft bes 
haltenden Rennpferden die Fokeys die Peit⸗ 
{den u. wenden alle Mittel an, um gu fliegen, 
Sehr oft fiegt der, der bié gum letzten Staz 
dium abſichtlich zurückblieb. Grofe Summen, 
oft 20— 30,000 fd. Sterl., ftehn alé Wet⸗ 
ten auf dem Spiele. * Fn den legten Fabren 
hat man aud in Frankreich u. Deutſch⸗ 
land folde W. — beſ. zeichnen ſich die 
Pferderennen bet Altona od. ſonſt im Hol⸗ 
ſteiniſchen u. Mecklenburgiſchen, gu Maden 
unweit Graditz (bei Torgau), bet Berlin, 
auf der Therefienwiefe bet Minden u. auf 
ber bebe hbdad bbe cide bei Wien aus, 
ꝛi Meiſt finden 2—3 W. mit Racepferden 
(entwebder Bollblutpferden, od. dod von engl. 
abftammenbden) Statt, u. bierauf folgt ein 
Rennen mit Bauerpferden (Bauerrens 
nen), meift das Luftigfte von allen, wo nidt 
felten bie muntern Bauernpferde den Races 
pferden febr nabe Pommen. ™ Das W. zu 
Wagen ift jegt gar nidt, od. bid ftens durch 
Kunftreiter verfudt worten. (Lb. u. Pr.) 
Wéttrenner, f. u. Wettrennen rv. 
Wéttstein (Biogr.), ſ. Wetftein. 
Wétzel, 1) (Ocors, gewoͤhnl. Bis 
celius) geb 1501 ju Bad, ging gu der 
luther, Sirde uber, ward Pfarrer gu Nie⸗ 
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med bei Bitterfeld. Sein Umgang mit € 
panus 30g ibm Gefingnif gu. 1531 w 
er wieber kathol. daun Prediger in Eislebe 
nadber am Hof bes Herzogs Georg. Er fu 
ben — ——— zwiſchen ben Evangelifi 
u. Katholifden gu maden u. wobhnte ¢ 
bem Leipziger Religionégefprade 1539 
2) (Johann Shrift. Friedr.), geb. 
Rhinow 1762, —— Halle Lehrer 
Waiſenhauſe, ſeit 1 in Bunglau u. | 
patifirte baun gu Frankfurt a. b. O., w 
1793 Lehrer einer Realfdule in Berlin u 
1810 alé Rector des Lyceums : Prenjl 
Schr.: Handwérterb, der alten Welt= u. 2 
kergeſch., Qiegn. 1804, 3 Thle.; Sittenle 
ber griech. Weifen, cbd. 1800; Gried. Spri 
lehre, ebd. 1798; Kurze griedh. Spradlet 
ebd. 1802; Kurze lat. Spradlebre, B 
1795; Hebr. Spradlehre, ebd. 1796; | 
beraus den afar, Marfhar 1797; € 
ros Quaestion. academ., Braunfdw. 17 
Brutus, e6d. 1795; Cato major, Lies 
1792; Epistolae ad diversos, ebb. 17 
Orationes selectae, Halle 1801; den Rep 
Liegn. 1801; Horatius, ebb. 1799; Full 
ebd. 1806; daé gried. Wirterb. von Sdn 
ber, Züllichau 1797, 2 Bbe., ift groftenth: 
von W. ausgearbeitet. Bp (Karl Frie! 
Gottlob), geb. 1780 gu Baugen, ftud. 
Leipzig u. Fena Medicin, ging 1806 ni 
Dresden, wo er Vorlefungen aber den f 
mer bielt, u. von da nad Bamberg. D 
übernahm W. 1810 die Redaction des frai 
Merkurs; ft. 1819. Sar. die Trauerſpie 
Feanne > Ure, aig 1815, u. Hermanfrii 
legter Konig von — Berl. 181 
Lieder, 1813; Schriftproben, Bamb. 18 
— 18, 2 Bde.; Prolog gs grofen Mage 
Lpz. 1815, u. a. humorift. Didtungen, 3.’ 
Mobinoceros, Nũrnb. 1818; Ueb. die Ham« 
rhoiden, Pirna 1809, u. ũüber die Miederh< 
ftellung des gefhwadten Zeugungsverm 
gens, ebd.1809, 4) S. Wezel. (LS. u. Di 

Weétzen, f£) etwas durch Streiden a 
einem dazu paffenden Gegenftunde foe 
madden; B) f. u. Auerhahn «. 

Wétzhausen (Martin, Truchſeß v 
W.), 1477 — 88 Ordenémeifter Hes det 
{her Ordens, ſ. Preufen (Geſch.) a. 

— (Eandw.), fo v. w. Shi 
terfaß. 

Wétzkrankheilt (Thierarzneik.), 
v. w. Traberkrankheit. 

Wétzlar, U Sr. des preuß. Rgéb3! 
Koblenz, vv. 36,000 Ew.; B) Kreisite 
barin, an der Zahn, Dill u. Wegbad, Doi 
tirhe, Gymnhafium, Strumpf⸗, Handſchu 
u. Tabakéfabriten, Gerbereien u. 5000 E 
Dabei 2 Mineralbrunnen u. die Muinen > 
Schloſſes Karlſchmitt od, Karlsmun 
2) Geſch.), W. ſoll das altrim. Bocce 
bium fein, nad Und, foll es Karl. d. E 
etbaut haben, W. ward ſehr groß u. 9 
fehnlich u. war gu Friedrids Barbaroffas: 
ten bereité die wichtigſte unter ben 4 werte 
auiſchen Reid s ftadten. Hier wurde b! 
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Rolup, ein Betriger, ber fidh fir den vers 
ftorbuen Kaifer Friedrid II. ausgab, gefan⸗ 
u. derbrannt. Sm 14. u. 15. Jahrh. 
allmaͤhlig die Shirmgeredtighcit an das 
Haus Reffau, bis fie 1636 an cheneDarme 
ftadt tam, das jabrl. 600 Fl. Shuggeld von 
WM. erhielt. 1693 wurde das Reidstams 
mergcrigt von Spener hierher verlegt u. 
blieb dafelbft bis sur Aufloͤſung des deutſchen 
Reids 1806. Site hatte die 18, Stelle u. 
aug Sig u. Stimme Bet den oberrbhein. 
Kreistagen. Hier Ge fedht am 15. Juni 1796 
ene ne —— u. Sachſen — 
atl u. den Franz. unter Fours 
dan; Gitte ngs f. Franzöſiſcher Revo⸗ 
lutionsktiegn. Schon 1808 hatte W. feine 
Reichsfreiheit derloren, war an Naſſau, dann 
an %ranffurt gekommen u. wurde 1814 
preußiſch. = ift nod eine vom Buns 
destage beauffidtigte Eommiffion dafelbft, 
welde bie Ucten des Reichskammergerichts 
bewahrt. Cech. u. Pr.) 


(Cech. u. Pr. 
er (Jobannes Evangelifta), geb. 


Wétzl 
zu Michaelsbach bei Deggendorf in Baiern ti 


1774, Landgeri@téphyfitus gu Landau in 
Riederbuiern , 1804 Wtedicinalrath gu Ulm 
u. feit 1808 Regierungs⸗ u. Kreismedicinals 
tath gu — dann Badearzt zu Kiſ⸗ 
fingen, 1 Arzt u. Prof, gu Munden, 
feit 1842 zu Würzburg Lector an ber Uniz 
verfitat aber Mincralquellen. Sadr. Meh⸗ 
rereé uber bie Sdhugblattern; Beitrage zur 
theoret. u. praft. Medicin, Maing 1819 — 
2,1 Bd., 3 Hfte.; Ueber Gefundbrunnen 
u. Heilbdder, ebd. 1819, 2 Bde., n. Aufl, 
ebb. 1822, 3 Bode.; Befdreibung der Ge⸗ 
funddSrunnen u. Bader Wipfeld, Kiffins 
gen, Boklet u. Briidenau, ebd, 1821; Ueber 
ben Rugen u. Gebrauch des Pillnaer Bitters 
waffers, ebb. 1826, 5. Aufl., nig Tita. Die 
Gefunddbrunnen u. Bader im Obermaintkr. 
des Ronigreihs Baiern, Münch. 1823; Ueb, 
ren Mugen 2c. des Keilſchen magnet. - eleks 
trifgen Rotationsapparats, Leipz. 1842; 
Reine wunderbare Heilung von Haute 
ſawäche hurd eine Somnambule, Augsb. 
1854, 2, Mufl., ebd. 1843; Die iod⸗ u. brom⸗ 
baltige Udelheidsquelle yu Heilbrunn in 
Baiern, ebd. 1833, 4. Aufl. 1848; Kiſſin⸗ 
gen, feine — u. Anſtalten, Würzb. 
1, 1. Abthl. (Pst.) 
Wétzschale, f. u. Wesftein 1). 
Wétzschiefer, f. u. Thonſchiefer. 
Wétzstein, 1) Stein, woran ſchnei⸗ 
bende Werkzeuge fcharf gemacht werden. Bu 
Senfen u. Sicheln wird ein gang feiner u. 
efter SGandftein gebraudt, der aus Steiers 
meth fommt u. von den W-leuten, die 
durin Frdoner far ihre Gutsherren find, zum 
. ee i Bu feinern Gegens 
fidnden, 3. B. Meffern, wird der Wetzſchie⸗ 
fet.gebraudt. Die Wee fommen nidt als 
linens Steiermark, fondern aud aus This 
Tagen, Tyrol, Baireuth u.a.O., die beften 
@u6 ber Levante; die feinften beifen We 
schalen (Delfteine); B) cin Gebacke⸗ 
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nes von Burterteig, welches die Geftalt eis 
nes W-s hat. (Fch.) 

Wévelghem, Dorf im Bzk. Courtrat 
der belg. Prov. WFlandern, an der Meeders 
beePe; Weberei, Brauerei, 3900 Ew. 

Wévelinghofen, Stadt im reife 
Grevenbroid des preuf. Rgsbzks. Diiffels 
borf, an ber Erft; fonft eigne Herrfdaft, 
unter kurkoͤln. Landeshoheit dem Grafen v. 
Bentheims Rheda gehorig u. 1802 an Franks 
reich abgetreten, fam 1814 an Preußen; Fas 
brifen, Effigbrauercien u, 2000 Ew, 

Wévelsfleth, Pfarrdorf im Amte 
Steinburg des Herjogthums Holftein, an 
der —— n die Elbe; Zollhaus, 
Schiffswerfte, Ew. 

Wéweleinen, kleine Seile, die von 
einem Haupttaue gum anbdern von unten bis 
oben eingebunden werden, fo daß dadurd 
Leitern gebildet werden, auf welden die 
Scifféleute gu den obern Theilen ber Masts 
Baume fteigen. 

Wewérska, Marktfl., fo v. w. Bis 


a. 
Wexford (fpr. Ueksſord), 2) Grafs 
Haft der iriſchen Proving Leinfter, am St 
eorgenéPanal ; 874 OM.; TT bar aig 
bie Noir-Mountains, Sliebobai u, 
a.; Borgebirge: Earnfore, Glafcars 
rif u.a.3 Baten: Grenore, B., Bans 
nou. m. a.3 Fliffe: Barrow, Slaney 
u. mehrere Kiftenfliffe; an den Fluffern 
flach u. fandig; mildes, oft wechſelndes 
Klima, bringt wenig Mineralien (nur 
etwas orf), ie Einw., 1834 gegen 
183,000, treiben Feldwirthſchaft (Gewinn 
pon Weizen, Gerfte, Flachs, Karteffeln ), 
Viehzucht, Fifheret u. Seevdgelfang, Wols 
lenjgeugweberei, Handel. B) Hauptftadt 
bier, das Manapia der Alten, am Aus- 
uf des Slaney; hat Citadelle, Hafen (be= 
chwerlich eingufabren u. nur fir flad ges 
bende Fabrzeuge), Mineralquelle, Seehau⸗ 
del, 30,000 Ew. B) Meerbuſen bier, gebil= 
det durch den Slaney, bildet den Hafen der 
Stadt; über einen Theil des Hafens u. uber 
ben Fluß geht eine 700 Ellen lange Holz⸗ 
bruce. _ (Wry 

WEXASG (fpr. Wel(hs), 1) Lanin Schwe⸗ 
ben, fo v. w. Rronobergélan; B) Hauptft. 
bier, bat Biſchof, Domkirche, Gymnaſium 
(mit Bibliothek u. Bucdruderei ), Eiſen⸗ 
hütten u. Handel (mit Bieh); 2000 Ew.; es 
brannte 1843 bis auf 8 Haufer ab. Dabei 
der Heilige See, eine Quelle, woraus St. 
Siegfried Viele getauft haben foll. 

wey (fpr. Uei), 1) Fluß, f. u. Themfe ; 
2) Kanal in der engl, Graffhaft Surry. 

Wey (fpr.-Uei), Gewidt fur Wolle, f. 
Grofbritannien (Geogr.) us. 

Wéyde (Roger von der W.), geb. um 
1480 in Briffel; Geſchichtsmaler; ft. 1529. 
Gr malte nur ag” le Gegenftinde, mit 
Tiefe, Starke u. Wahrheit des Ausdrucks, 
fraftiger Farbung u. fleifiger Ausführung, 
bod nicht ohne Magerkeit der Seiguams 6. 
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Mbhangigkeit bon Mobellfarben. Hauptbild 
cine Kreuzesabnahme tm Muſeum yu Berlin, 

Wevomers (oor Meifterfanger 5 
fbr. 1596 u. 1597 2 Gedichte: Vom Kaifer 
Sigiémundo wu. von den beiden Malern Zeus 
rié u. Parrbhafius. 

Weyer, 1) Marktfl. im öſtr. Traun⸗ 
viertel, an ber Ens; Schloß, Berginfpectos 
rat, Gifenfabrifation, 1000 Ew.; B) Dorf 
im naffanifden Amte Runkel; Bergbau auf 
Gifen, Silber, Blet, Kupfer, 730 Ew. 

Wéyer, 4) din. Didter; ft. ſehr jung 
1788; ier. Poet. — — Kopenh. 1789, 
2) (Silvain van de W.), geb. 1796 zu 
Amſterdam; Advocat zu Bruͤſſel u. machte 
den engl. Sprachlehrer. Später wurde er 
Aufſeher der Stadtbibliothek u. des Hand⸗ 
ſchriftencabinets, aud Mitredacteur an der 
Gazette des Pays- bas, dod) wurden ibm 
biefe Stellen wieder entzogen, alé er aud 
an ber Medaction des Oppofitionsblattes 
Courrier des Pays-bas Untheil nahm. Fest 
wurbe er ent{diebner Gegner der Regies 
ping trat in bem Proceß gegen be Potter 
alé beffen Bertheidiger auf u. wirPte thatig 
mit gur belg. Revolution von 1830, f. Bel- 
gien (Geſch.) „. Mad) derfelben wurde er 
nad einander Secretar der Municipalcoms 
miffion, Mitglied der Siderbeitscommiffion 
u. ber provifor. Regterung. Als Mitglied 
des Mationalcongreffes fprad er fir die 
Ausſchließung des Haufes Oranien von ber 
Regierung, ging im Dec. 1830 mit Vilain 
XIIII. nad England, um fic ber die Uns 
abbangigteit Belgiens Gewifheit gu vers 
fdaffen, u. wurde, zurückgekehrt, Minifter 
bes UAuswartigen, bis ibn Lebeau erfeste. 
1881 wurde er belg. Gefandter in London, 
1889 beirathete er die reiche Banquiertoch⸗ 
ter Mis Batos, 1845 aber ward er gum Mi⸗ 
nifter des Innern ernannt, welde Stelle er 
1846 wieder abtrat. 3) (Joh.), 7S 

$ 


Wier. : 

Wéyermann (Salob, gen. Campo), 
wd gu Breda 1679; Maler, Schüler van de 

uré u. dan Keſſels, führte ein liederl. u. 
abenteuerl, 2eben, trat fogar mit Cartouche 
in — —— mußte Rom rst wo 
er mit Ban Dyk gufammen gewohnt, gab 
im Haag die Amsterd. Harmans heraus, 
eine Zeitſchrift, in welder er Feind u. Freund 
angriff, wurde wegen einer Schmahſchrift 
auf die oftind. —— 1789 ein eyogen 
u. ft. 1747 im Gefangnif; far.: ens- 
beschryvunge der Nederlandsche Kunst- 
schilders, Haag 1719, 4 Boe. (Fst.) 

Wéjyershéhle, ſ. Birginien 1 B) f). 
W-schloss, f. u. Emmendingen. 

Wéyhe (Sirg-B.), Dork im Amte 
Syke der hannöver. Graffhaft Hoya; Suz 

ntendentur, 800 Ew. 

Wéfher (Silvain van be W.), fo v. 
5 (Philipp Chriſt.), geb. 1765 
and pp ift.), geb. 1 
zu Budsweiler in Ober = Stas; lebte 1785 
<- 1787 in Paris, war 1787—1789 Lehrer 
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an Pfeffelé Kriegsſchule in Kolmar, trat 
1790 als geh. Secretar in weimar. Diente, 
begleitete 1792 u. 1793 den —23 von Wei⸗ 
mar in den Rheinfeldzug; 1 riegérath, 
dann Legationsrath u. nied pe Rath des 
Landfdhafté = Collegiums, 1816 Viceprafitent 
u. 1818 Prafident; ft. 1843; ſchr.: Kleine 
MReifeabenteuer zu Wafer u. zu Lande, Hof 
1801 — 1808, 8 Tole.; überſetzte mehrere 
Reifebefhreibungen aus dem Englifdhen x, 
Franzöſiſchen. (Md.) 

Wéeymer (Margarethe Georges B), 
fo v. w. Georges 2). 

Weymouth (fps. Uehmsddh), Marti. 
tn der engl. Graffdhaft Dorfet, an dez Wey 
u. dem Kanale, mit Melcomba-Regis 
burd eine Bride verbunden; Hafen, Sis 
gefabrif, Handel, Seebäder, Schiffswerfte, 
7000 Ew. 


Wéymouthskiefer, Pinus strobe. 
Wéeypert, Bergftadt im böhm. Kreiſe 
Elnbogen, am Grenzbach; Bergbau (Gils 
ber u. Kobalt), man fertigt Pojamentircr 
waaren, Bledhloffel, Papier, Alaun, Vitriel. 
Wéy -tsong, dinef. Kaifer, fo v. w. 
Sodei⸗Tſung. 
Wéyuon, Stadt, ſ. u. Korea vu. 
Weywangy (Weywini), Infel, 
BWarway, Weywod, fo v. w. Woiwed. 
Wer, (Louis Dieudonné Fofeph de B.), 
geb. 1760 gu Namur; Prof. der Rhetorik ju 
Nivelles, dann Regierungscommiffar bei dem 
dortigen Buchtpolizeigeriht, Unterprafect ju 
St. Hubert im Dep. Sambre u. Maas, Com 
miffar im Minifterium des Innern far den 
Sffentl. Unterridht, {pater Aufſeher der bo- 
bern Lebranftalten m den ſüdl. Provinjes 
des Koͤnigreiche der Niederlande, gulegt Prof. 
am Lyceum au Briffels fdr.: — Ge⸗ 
ſchichte Belgiens, 7 Bre.; Beſ. Geſchichte 
der belg. Provinzen, 8 Bde.; Abriß der bels. 
Geſchichte, Geographic bed Konigreichs ber 
Miederlande u. Geograph. Wörterbuch des 
RKinigreihs der Niederlande. (Js.) 
Weéze, Fluß, fo v. w. Besder, 
Wezel, 1) (Sob. Kaspar), ged. zu 
Meiningen {691 3 1721 Pringeninftructor am 
meining. Hofe, 1726 Cabinetsprediger det 
verwittweten Herzogin Elifabeth Gopbie v. 
Meiningen, 1728 Diafonus gu Mombild u. 
ſpaͤter Urchidiaconus mit dem Charakter als 
DHofpredi ger; ft. 1755; fer. : Hymnopaeogra- 
hia, Herrnft. 1719 — 28, 4 Thle.; Analecta 
i mnica, Gotha 1751—55, 2 Bode.; Heil. 
ndadtéfriidte, Rob. 1718 ; Hymnologia sa- 
cra, Niirnb. 1728; Passionalis, ebd. 1733; 
Hymnologia polemica, Urnftadt 1785. 2) 
‘ ob. Rarl), geb. 1757 gu Sondersbau: 
en; ward 1769 Hofmeifter bet einem Gra: 
fen von Schönburg tn der Laufig, Pam dant 
auf feinen Reifen nah Wien, war dort ein 
Beit lang Theaterdichter u. genoß die Gunſ 
Joſephs I. ging aber nad Leipzig zurück 
wo er wabnfinnig wurde u. fi Gott B 
nannte; 1786 ging er nah Sontershaufet 
u, ft. daf. 1819. Er fdr. die caer = 
en 


Wezelin bis 








































a Tobias Knauts des Weifen, 
bie ah Belphagor, ebd. 1776, 
Marks u. dte wilde Betty, 
atin u. Ulrike, ebd. 1780, 
8* ony? Uhrend, Def. 1782, 2 
“sie 3. 1778 —86, 4 Boe.; 
‘3 —* Srujoe, —* 1779 f., 
a. ans bem Engliſchen; fer. 

* —* Sprache, Wiſſenſchaft u. 
deutſchen, epz. 1781; Werke 
W. dem Gottmenfden, 
Sh 3) (Karl W., Wözeh, ged. 
a GroPhelmsdorf bei 'Eifenberg; ftud. 
fopbie, beirathete u. gab 
ode die Sdrift heraus: 
einer Rran wirkl. Erfdeinung nad ihrem 

, op. 1803, die viel Auffehn machte 

mibe ſpöt it, exnifte Gegenſchriften ver- 
mg 1812 nad Oeſtreich, ver- 
eg a 1835 wieder u. ging nah 
pena, 3 ne fe un ae — Noite 
16 tt tr. m0 e er Philo⸗ 
Tore; Srindrié der Declamation, Wien 
‘Ts, 2 3 Berfud einer Theas 
Tee Wo. 1817, u. in Seſtreich frets 

? bem Ramen Breton he 


li * A —— 


— ſo v. w. Weesp. 

io, 1) 8. (Wefilo), um 1027 

swe . ZB) B., geb. zu * 
Ergoifeooy pon Maing, f. 


ae fo v. w. —333 
slug, fo v. w, Waal. WhaAi, 
Soanghbo. WhAle-Island u 
¢. Uadleeit fant) Snfeln, f. u. Grdnland a. 
* as “gay Uahlſe), Inſel, ſ. Shet⸗ 
— Fluß, ‘fo 0. w. 
Whanghai, fo v. w. Gelbes 
Be — — Meer. 
tro nu, audre — —— 
ang, vgl. Doan Pe 
a (i i), Paolo f. Dufe 1). 


Gebirg, f. Tripoli . 
— fpr. Uahrn-), ſ. 


a (fpr. Uahrt'n), og 
ist, Arzt zu London, Mite 
egiur oe ate Prof. am 
leg : Adeno- 
i, 4. 1 aber A671, darin 
bung des Son ibm entdedten 
‘oma Musfihrungsgangs 
¢, Whartonischer 
cheldrüſen s. 
Onische Size, fo »v. w. 
nurfulje, u. 786 12 C). 
tik, = » Maffadufetts 2. 
r. Wiht’n), geb. 
— Frei⸗ 


ana Advocat in Rhode⸗ 
ew⸗Vork, gab dort 





mit ſehr —28— 
leichtes Fuhrwerk; ad Gerftenbranntwein in 
England u. Irland. 
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wahrend des Kriegs mit England cin polit, 
Sournal heraus, ward Aubiteur bei der nörbl. 
Div. der vereinten Staaten u. 1814 wet 
bes Seegerichts gu New = Dork, 1816 Abbo⸗ 
cat bei dem oberften Gerichtshof ber vers 
einten Staaten gu Wafhington, 1821 Ab⸗ 

geordneter ber Stadt 


ewe Dor’ bei der 
eneralverfammlung des Staats New-York, 


Mit lied bes Comite fiir das Juftigwefen u, 
det 3 fitr die Megierung der abgednbderten 
Verfaſſun 
welche b 
des Localgefeggebungéraths. Er ftiftete das 
Revifion u. Mbfaffung eines Hr 

eviſion u. aſſung eines Privatrechts für 
New⸗VYork Theil. 


surkunde bes Staats New⸗VYork, 
ſein Werk war, 1824 Mitglied 
u Mew = York u. nahm an der 


wurde ernad Ropens 
agen gefandt, um nod von der Kriegszeit her 


— a sfummen fiir weggenommene 
amerifan, © 
erlangte feinen Zweck, ging 1834 nad NAme⸗ 
. rita zuruͤck, ward 1835 auferordentl, Geer 
fandter ber vereinigten Staaten gu Berlin, 
u. blieb dies bis jest. Schr.: 
ungen des oberften 
tagten von 1816—27, Wafhington 1816 
—27, 12 Bode.; Ueberfi &t der "Ent(eeiduns 
en bes oberften Gerichtshofs der verein. 
taaten feit 1789, ebd. 1821; Life of W. 
— 
Lond. 1831; Scandinavia, e6d. 1835. (Pr. 


iffe in Anſpruch zu nehmen, 


Entſchädi⸗ 
eriditehofé der berein. 


ebd. 1826; History of Northmen, 
Whééling (fpr. ilibling), Hauptort, 


Inſel u. Flug, f. Birginien » B) cc). 


Whéiwer, Stadt, f. u. Korea a. 
Whéntscheu, Stadt, f. u. Tſche⸗ 


Fiang s, 


Mi? —— Stadt, ſ. u. Canton «. 

Whida, Meith, fo v. w. Widah. 

Ot anata fo 9. w. Judaziege, ſ. 
ege 

Whidbey, Bai, ſ. Hap 2. 

Whidda..., f. Wid 

oe (engl. Gi(6), 9 ‘unt, Tory u. 


Whiha, Snfel, f. u. Tonga ra. 
och —* fo v. w. Vindhya. 
ppi y ( He: — 


n 
eng, Sttege ch. J u. 


— * (engl., fpr. — ſo v. 


w. Harlib 


— (ſpr. Uirlpohl), Strudel, 


Whisky (engl., fpr. Uiski), Wagen 
eftell; ; Z) einfpanniges, 


Nod Neds Aye (engl, fpr. llisli), ftarfer irs 


lind. Brann 


Whist (fpr. atin),  beliebtes, von En 


land ftamimendes Kartenfpiel, * mit der 


Karten ſtarken fran ye arte ¢ Karte 
u. in ber Regel von — tie +7 gu 
u. 2 gegeniiber figen, gefpielt. * Die? fid eins 


ander gegeniiber figenden Perfonen maden 
gemeinjdaftl. Sache mit einander u. fpielen 
gegen die andern 2, 
Karte (as Us alé niedrigiter Point) — t, 


Wer die niedrig 


- 
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wablt ben , ber barauf Folgende ift 
fein Aide — Freund) u, — ſich 
ihm gegenüber; eben ſo verfahren die beiden 
and. Spieler, ſo daß der, welcher die 4. 
Karte hat, links vom Kartengeber kommt u. 
fonad die Vorhand hat. * Wer das nied— 
tigfte Blatt hat, gibtan. Es wird, nadhdem 
rechts abgehoben worden ift, eingeln links 
berum segeben, fo daß jeder Spicler 18 Karz 
ten hat. Dad legte Blatt wird entweder aufs 
geworfen u. ift a tout (Trumpf, Cous 
leur, Farbe), od. bleibt wo möglich, bis 
das 4, Mal ausgefpielt ift, liegen, od. die 
Borhand beftimmt den a tout, indem fie 
aus den von bem Aide des Kartengebers gee 
mifdten Rarten ein Blatt, ohne es zuvor 
anjufebn, wählt u. diefed dann auffdlagt. 
* Sit vergeben worden, fo geht das Geben, 
im fall der à tout durch Aufſchlagen bee 
ftimmt wird, weiter, im Fall aber der a tout 
burd Abheben von ber Borhand gewablt 
ift, gibt der frühere Rartengeber nod eins 
mal, Kein Spieler darf eigentlid die Rare 
ten anfebn od. aufheben, bevor das Rartens 
geben vollendet ift. *Die Karten folgen 
auf einander: Us, Konig, Dame, Bube, 
10, 9, 8, 7, 6, 5, 4, 3, 23 das höhere Blatt 
fticht ftets das niedere u. die Farbe, weldhe 
von den 4 Farben Coeur, Caro, Treff u. 
Pic A tout gemadt ift, die and, Farben, das 
Blatt mag nod fo hod, das erftre nod fo 
niedrig fein. Go ftidht die à tout Zwei das 
As jeder and. Farbe. * Die 4 hidften Figu⸗ 
ren (Bilder) in A tout, alfo Us, Konig, 
Dame, Bube, heifen Honneurs, u. gwar 
heißen, wenn die beiden zuſammen Spielenz 
den gut ammen 2 Figuren haben, diefe eigents 
lif deux honneurs, haben fie aber zuſam⸗— 
men 4 Figuren, diefe quatre honneurs, 
Jn neurer Beit bat man nod ein Blatt, 
die A tont Behn, gu den Honneurs gezogen 
u. es begrimbden nun 3 Figuren deux hon- 
neurs, 4 quatre honneurs, 5 aber cin 
honneurs. ®Meift werden aud beim Spiel 
mit quatre honneurs, deux honneurs erſt 
erednet, tenn eine Partie 8 Figuren hat. 
Beim Spiel felbft fpielt die Vorhand aus, 
die and, — der Reihe nach zu, es muß 
Farbe bekannt u. darf nur in deren Er— 
manglung geſtochen werden, die ausgeſpielte 
u. 3 — Karten bilden einen Stich, 
bie Partei, der die höchſte Karte od. der 
ftechende a tout gehört, nimmt den Stid ein* 
(in der Regel derjenige, der den Stich nicht 
gemadt bat) u. der, welder ibn gemadt bat, 
ielt wieder aus u. fo gebt es fort, bié die 
egte Karte zugegeben ift. Da die Karte 
52 Blatter bat, fo find 18 Stide in ibr, 
folglich fann eine Parte 7, dic andre 6 Stide 
maden. Der Mehrſtich od. der Stid aber 
6 Stiche heift der Tric, eben fo alle folgenz 
den, die eine Partei mebr alé die andre 
macht. ™ Hat eine Partei 6 Trics, fo ift die 
andre, die dann nur einen Stich bat, klein 
Schlemm (Slam), hat erftre 7 Trics u. 
die andre keinen Stid, groß Schlemm. 
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9 Hat Jemand Konig od. Dame in Einer 
Farbe u. kommt er in den erften 6—8 Stir 
den an bas Spiel u. hat keinen Grund, eine 
andre farbe gu fpielen, fo invitirt er, 
bd. h. er fpielt cin niedriges Blatt derfelben 
Farbe, worin die Figur ift, aus; aud auf 
das Us invitiren mandhe Spieler. ™ Hat 
man 3. B. As u. Dame in Ciner Farbe u. 
es wird bie Farbe klein angefpielt, fo nimmt 
der 2. ob. 3. Spieler beim Unfang des Spiels 
oft die Dame ftatt des As, in der Hoffnung, 
daß ber Konig bei denen, die ſchon Cefpielt 
haben, od. bei dem Wide fige, dies heiß 
impaffiren od. einen Impaß madden. 
Daſſelbe gilt, wenn der 2. od. 8, Spieler 
Konig u. Bube, Dame u. Zehn 2c. haben u. 
daé niedere Blatt flatt des hohern gugeben. 
4% Hat man Konig u. Dame, od. aud Dame 
u. Bube ohne US, fo fpielt man das höchſte 
Blatt diefer Farbe aus, um das AS von 
der andern Partei beraudjuloden. Man 
darf den Wide nicht gum Stedhen veranlaffen, 
aufer wenn er felbjt ftar® im a tout ift, da 
oak defjen A tout geſchwächt wird. Fn ber 

egel fordert man, wenn ber Ausfpielende 
5, od. wenigftens 4 Trümpfe (legtre Hod) 
bat (d. h. fpielt a tout), Aud wenn man 
= HandParten, bef. mehrere in ununter- 

rodner Reihenfolge von oben herein Hat, 
ift das Fordern gu rectfertigen. Man 
fann dem Gegner mehr. Marquen durd 
fein Spiel geben, fo 3. B. begeihnet bas 
Ausſpielen eines Königs, worauf man a tout 
fpielt, daß man in jener, wie in diefer Farbe 
ftar® ift u. jene nadgefpielt baben will. 
Uehnlidhe Feinheiten (Fineffen) gibt e¢ 
nod mebrere. '? Man marfirt nad jedem 
Spiel die gewonnenen Pointé durch Geld- 
ſtücke (Anlegemarken, wohl aud durd 
eigentl. W-marken von Metall, Elfen- 
bein, Gifen u. dgl.). Man marfirt aber 1 
Point durd eine bingelegte Marke (0), 2 
burd 2 (00), 3 dburd 3 neben einander ge— 
legte Marken (000), 4 durd 2 oben u. 2 


unten liegende ae , Don San zahlt jede ein⸗ 
zeln oben liegende Marke S od. 1, jede einzeln 
unten liegende 1 od. 5, MA bezeichnet daher 


0 
— © 09, "eat eine 


Partei gu viel an, fo wird fie geftraft, u. 
givar ift es den Gegnern pei ob fie 
3 zurücklegen, od. die Gegner 8 Marken vores 
warts legen wollen, dod dürfen [egtre da— 
burd die Partie nidt beendigen. Die Par- 
tei muf bas Ungelegte vertreten, fobald abs 
geboben ift. Legt der eine Wide einer Par— 
tei anderd an, alé ber Gegentiberfigende’ u. 
es ift abgeboben, fo gilt in ber Megel ber 
niedere Sag. * Das Weſpiel ift febr verſchie— 
den. Anfangs u. nod jegt in England, auch 
woh! in dem norblidften Deutſchland wur= 
den die Tricé mit 1 Marke u. quatre hon- 
neurs nur mit 2 Marken marfirt, —— 

on- 
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honnears fannte man nidt, ſpäter wurden 
mit 2 Points, quatre honneurs mit 4 
marfirt, Sei erftrer Urt madten 5 Points, 
legtrer 10 Pointé eine Partie. Spater 
fühtte man bas Spielen mit cing honneurs 
tin u, leste tiefe aud) mit S Marken an. 
"Sod fpiter ward das Spielen mit Dop⸗ 
eltrics zewoͤhnſich, wo jeder Tric mit 2 
angelegt wird. ** Hatte fonft (u. 

pod jegt in England guweilen) der Gegner 
nigt menigftens 4 anliegen, fo rednete 
‘ber bieffeitige Spieler ſich bie Partie fur 
double gewonnen u. notirte fid) 2 Points, 
Die oft gum beffern Gedadtnif auf einem 
‘Mai, Blatthen aufgefdrieben wurden, Im 
Gegenthell notirte fic bie gewinnende Par- 
tei, Die Partie alé Simpel, nur mit 1 Point. 
Spiter warhen aber bas Notiren von Qua⸗ 
drupel, wo ber die Partie nidt SGewins 
nendegernidté, bon DPripel, wo der Vers 
leremde auf 1 od. 2 ftand, od. Double, 
moc aufS od. 4 ftand, gewöhnlich. Erſt⸗ 
res gible 4, Tripel 3, Double 2. Hatte er 
mir alg 4 anliegen gebabt, fo wurde ibm 
Ne Partie fimpel mit 1 Marke notirt, ™ Wer 
wertin 2 Partien, gleidviel ob nad eins 
mberod. fo, daß ber Gegner dazwiſchen eine 
Partie gewinnt, Sieger ift, bat einen Rob= 
ber gewonnen u. dtefer wird mit 8 (aud 
ml mit 4) notirt. Groß Sdlemm wird 
B18 (bod aud wohl mit 6), tein Sdhlemm 
mid (mit 8) notirt. * Nach jedem Robber 
mr he Rechnung gemadt. Der Gewin⸗ 
mat bat 3. B. eine Partie Quadrifpel gee 
menmen, fo wird dies mit 4, die anbdern 
impel, mit 1 u. ber Robber mit 8 notirt, 
mere dabei ein grofer Sdhlemm vorgekom⸗ 
ma=8, fo wurde die Summe 16 betras 
gem, bagegen gebn, angenommen, baf der 
Segnet cine Partie Tripel gewonnen habe, 
$00, a. e8 werden gulept in dem angenomm⸗ 
wen Faille den Gewinnenden nur 13 Points 
eben, * Man parirt auch zuwei⸗ 
Hea nod links u. rechté, wer den Robber 
pwn, was natürlich bas Spiel nod er- 
beet, *Um das Spiel yu befdleunigen, ift 
(eitgeraumer Seit das UWebertragen(Me ft) 
brim B, gewohnlich geworden, d. h. wenn 
semand cine Partie gewinnt u. bat nod 
Deints Gber bie Sahl, welche die Partie aus⸗ 
maden, 8 nimmt er dieſe in die 2. Partie 
ibe, 8.8. der die Partie gewinnende Theil 
bat auf Nichts geftanden u. madt grofen 
Sdlemm , bat auc cing honneurs, fo mar- 
St, Wenn mit einfadhen rics gefpielt 
mid, 7Zrics 4 5 Honneurs — 12, wo er 
tio 2 ibertragt. Beim Uebertragen fann 
pt) en, ob, im Fall der Reſt die 2. 
Putic cusmadt, dies geftattet fein foll od. 
nit ift faft ſteis Erftres der Fall. 
tit Rufen fpielt man das W. zu⸗ 
pimFall man mit 5 Honneuré fpielt. 
Man namlid auf 8 u. hat cin dieſſeiti— 
Sieler 2 Figuren im A tout in ber Hand, 
fim ¢r rufen u. es ſteht nun, im Fall 
d ibe aud cine Figur (od. mehr) hat, in 


tk 


deffen Belieben, ob er antworten will od, 
nicht. Untwortet er, fo ift bad Spiel bes 
endet u. die dieffeitige Partet bat bie Partie 
gewonnen, legt aber nidté uber. ™* Aud 
ber grofe Ruf ift gewöhnlich, wenn name 
lid Saath auf 6 (au graffd cris) ftebt u. 
hat deux honneurs (8 Figuren) in der Hand, 
fo ruft er u. der Wide Pann antworten, wenn 
er eine Figur hat. * Spielt man mit dem 
Ruf, fo wird dod in der Megel nur die 1, 
Partie, nicht der Robber mit bemfelben auss 
gemadt, *Nach Beendigung jedes Robbers 
wird gewohnlid mitdben Plagengeweds 
ts u. zwar bleibt ber Rartengeber u. die 
orhand meift figen, wabrend die and. Beis 
ben die Plage changiren. Bei dems, Robber 
bleibt nur ber — ſitzen u. nöthigen 
age wedfelt aud die Borhand ben Plag, 
© daß alle 4 Perfonen in 3 Robbern m 
einander gefpielt haben. Jn and. Gegenden 
wird ſtets bet jedem Mobber neu gezogen. 
Seat ift es bei dem raſchern Gang des Spiels 
burd bie cing honneurs u., die Doppeltrics 
(f. 20) gewöhnlich fo gu fpielen, daß die eins 
mal 3ufammen geborigen Wided 2 Robber 
binter einanbder fpielen. " Wud 5 Perfonen 
finnen jufammen W. fpielen (W. en 
cing), dod fpielen eigentlid nur 4 u. der 
5, tritt alé Konig aus. Es gilt hierbei die 
Regel, daß der, welder die niedrigfte Karte 
gient u. alfo zuerſt Rarte gibt, alle 4 (od, 
et Doppelrobbern 8 Robber) hindurd figert 
bleibt, der, welder das höchſte Blatt aber 
zieht, guerft ausſcheidet. Beim 2, Mobber 
tritt biefer Dann ein u. kommt alé Wide mit 
bem erft Erwahnten, immer figen Bleibenden, 
zuſammen, wogegen ber ausſcheidet, wel 
Ger nad ber höchſten Karte die nächſthöchſte 
gezogen bat u. der frithere Wide des erften 
Kartengebers deffen Plag einnimmt. ™ Aud 
W. en trois (W. mit dem Stroh- 
mann) ift jest febr gebraudlid. €6 wird 
zu 8 Perfonen gefpielt u. hier heißt derjenige 
Kinig, welder bie niedrigfte Karte ge— 
arom hat. €r gibt, wie gewöhnlich, fir fid, 
ie Vorhand fpielt aus, der Konig gibt aus 
den Karten des Strohmanné ju u. breitet 
bie Rarte des Strohmanns, wenn auc der 
3. Gegner zugegeben hat, offen auf; erft 
dann ftebt er feine Karte an. Jedoch fann 
ber Konig aud fiir ben Strohmann geben 
u. fieht dann feine Karte guerft, die des 
Strohmanns gulegt an. Das Spiel geht nun 
wie gewohnlid fort. Nad geendetem Mob=z 
ber wird ber Spieler, der das nächſt fols 
gende Blatt nad) bem niedrigften hatte, Kö⸗ 
nig u. wablt feinen Plag. ™ Aud yu 4 Pann 
man died Spiel fpielen, nur tritt immer der 
4, der Reihe nadh aus, wabrend die 3 andern 
aaa das Uebrige geht faft gang nad) den 
egeln, wie beim W. en cing. Auch W. 
en deux bat man; bier fallt nod ein 
Spieler aus u. es fpielen nur 2 Spieler, 
jeder mit den offnen Rarten ee Wide. 
Da ein gefchidter Spieler hierbet die ganz 
gen beiden Karten weif, ift daé Spiel at 
w 


weit ſchwieriger, alé bas en trois. * Eine 
eigne, erft vor etwa 25 Jahren aufgekom⸗ 
mene Urt W. ift dae W. Cayenne. Es 
wird ganz wie bas gewöhnl. BW. gefpielt, 
hur dag vorber gus der Karte daneben Farbe 
— wird u. daß der Kartengeber den 
rumpf aus der bereits geſehenen Karte be— 
ſtimmen darf. Halt er dies nicht far zweck⸗ 
mäßig, ſo ſchiebt er das Atoutwählen ſei— 
nem Aide mit den Worten: ich pelt 
id ſchiebe) gu, der nun irgend eine Farbe 
eftimmen mug. ™ Sft der gewablte A tout 
bie Farbe, welde aufgelegt tft u. Cayenne 
beift, fo gelten Trics (die hier nur einfadh 
find) u. Honneurs für den, welder fie macht 
od. bat, doppelt, im Gegentheil aber nur 
einfadh. Es ift Kiugheitéregel, das Atout⸗ 
wablen bem Wide nist eher gu tiberlaffen, 
alé wenn man eine Figur in der Hand hat, 
fondern im Gegentheil lieber fonft einen a 
tout (nur nicht Cayenne) aus der Hand ju 
beſtimmen, u. fiir Fenen ift es Regel, nict 
Cayenne yu fagen, als wenn er mindeftens 
2 Figuren in der Hand hat. Es verſteht ſich 
fir Beide, daß wenn fie deux honneurs in 
Cayenne in der Hand haben, fie peden Fallé 
Eayenne nennen. * Ausnabmen von der 
RMegel find, wenn man 3. B. alé Kartenz 
eber 5 a tout mit 2 Bildern u, gute Hand= 
Batten fin der Hand bat, wo man dann 
Cayenne fugt, in der Gewißheit, mehr, Trics 
u Sefommen, u. in der Hoffnung, daß der 
ide vielleiht Eine Figur Hat, od. wenn 
man gan; ſchlechte Karten ohne irgend eine 
vorherrſchende Farbe u. ohne Bilder hat, 
wo man 6 dod überläßt, hoffend, daß der 
Mide dod) in irgend einer Farbe die Hon— 
neuré haben u, diefe wablen werde, »Neuer⸗ 
dings findet das es Bezahlen gewiffer 
Gluͤcksfälle febr häufig Statt, ndml. deux 
honneors mit 1 Point, das pon quatre hon- 
neurs mit 2, cing honneurs in der Hand 
mit 3 Points, bei Cayenne doppelt, bat man 
gar Peinen à tout in der Hand, fo befommt 
man aud 1 Point, doch bezahlt diefen der Wide 
nidt mit. Carte blanche, bd. 6. Karten 
obne irgend ein Bild, wird zuweilen mit 1 
Point, 3 Us in der Hand mit 1, 4 As mit 
2 (ard 3) Point bezahlt. Man nennt diefe 
Accidengen gu dem Spiel, die nicht notirt, 
fondern aus der Hand bezahlt wird, Schäf⸗ 
hen. Die bier — Regeln er⸗ 
leiden nun aber nach Ort u. Gegend viele 
Abänderungen, da ſie blos Regeln der Con— 
venienz find. “iteratur: Hoyle, Mat— 
thews, Payne, Pigot ſchrieben Anleitun— 
en, W. zu ſpielen; Manuel complet du jeu 
e W., Par. 1841; Le Guide du W. iſt mehr 
cherzhafter Natur, originell hat 2. v. Cockel⸗ 
erghe, Wien 1845, das W. von mathemat. 
Seite bebandelt. (Pr.) 
Whist (fpr. Uift), künſtl. Getrant; es 
werden 2 Loth feinen, in 1 Maß Wafer ges 
ognen Thees durch eine Serviette auf 2 
ae. Buder gegoffen, dazu kommt der Saft 
bon 12 Gitronen u. diefe werden mit 6 Map 


Whist tis White 
guten Medocs vermifht, bas Ganze über 


Kohlenfeuer erwarmt u. aus Glajern gee 
noſſen. 

Whiston (ſpr. Uiſt'n), Wilh.), geb. 
1666; wurde Prof. der Mathematik zu Cam⸗ 
bridge, legte aber, ſeiner religiöſen Unfid= 
ten balber, 1709 fein Amt niedec, hielt ſich 
dann in London auf, u. nachdem er fid bier 
pergebens bemüht hatte, cine Geineinde gu 
bilden, trat er 1747 zu den Baptiften aber 
u. ft. 1752. Er war Untitrinitarier; poles 
mifirte bef. gegen Uthanafios u. das nibais 
fhe Concil, fprad viel von dem Urdriftens 
thum u, prophezeihte die WiederPunft Chrifti 
auf 1715, u. nadhber auf 1766; ſchr.: Pri- 
mitive christianity revived, fond. 1711, 5 
Bre., 12.; Primitive catechisme, Athana- 
sian forgeries, u. m. a. (Lb.) 

Whitbréad (fpr. Uitbredd), 1) (Sas 
muel), engl. Bierbraucr u. Parlaments⸗ 
mitglied in der Mitte des 18. Jahrh., ers 
ridjtete mit einem Wufwand von 4 Drill, 
Pfd. Sterl. das grofte Brauhaus gu Lons 
bon in Shiswill- Street u. bewies fid als 
thatigen Beforderer aller gemeinnugigen 
Unftalten. 2) (Samuel), Sohn des Woe 
rigen, geb. 17583 ftudirte gu Orford, ward 
1790 von Bedfort ins Parlament gewablet, 
u. unterftiipte, auf For Seite, die Untrage 
wegen Abſchaffung des SFlavenhandelé u, 
ſprach fir den Frieden mit Frankreich, fir 
Heal lp gg | des ſchott. Parodialfyftems in 
England. Bei feiner Theilnahme an der Poz 
liti? vernadlaffigte er feine Privatgefmafte, 
die Aufſicht wher feine Brauerei u. feine 
Landguter nicht. Seit 1812, wo er den Auf⸗ 
bau des Drurplanes Theaters gu Stande 


gebracht hatte, am er in den Wahn, in der 


offent!. Meinung gefunken gu fein, u. ſchnitt 
fid 1815 die Keble ab, Lb. 

Whitby (fpr. Uitbi), Marktfl. in der 
engl. Graffmaft Dor’, am Ausflug des Esk; 
hat Hafen, Schiffsdocken u. Werfte, Schiff⸗ 
fahrt, Handel (mit Butter, Steinkohlen, 
Wlaun), Ulaunwerke, 15,000 E-v, 

Whitby (fpr. Uithi, Daniel), geb. 1638 
gu Ruhsder (Northampton); Prediger an 
der erzbiſchöfl. Kirche u. Mector gu St. Ed⸗ 
mond in Salisbury, bekannte ſich julegt gum 
Arianismus u, ft. 1726; for.: De imputa- 
tione peccati Adami etc., fond, 1714, 

Whitehurch (fpr. Uittſchortſch), 1) 
Markel. in der engl. Grafſchaft Shrop, in 
ber Mahe des Moraftes Bladmeer; in der 
Kirhe Grabmal der Grafen Talbot; 6000 
Cw. 2) Marktfl. in der engl. Graffd. 
Hamt, am Tees; liefert Wollenjeuge a. 
Banknotenpapier. 

White (fpr. Ueit), Beis. 

White (ipr. Ucit), 2) Canton, f. Illi⸗ 
nois 13 2) Graffdaft, ſ. Tenneffee + 1); 
3) (W. River), Flug, f. Bermont a; 
A) Flug, f. u. Urbanfaés; &) W. u. We 
Farth, Flüſſe, ſ. Miffouri; @) Fluß, ſ. 
Midhigana; 7) mehrere andre Flaffe in den 
nordamerifan, Staaten, 

White 


f 


White bis Whitia 


White (fpr. Ueit) 1) (of. Blanfo), 
geb, um 17% ju Sevilla; ftammt aus einer 
trland. Familie, wurde Prediger an der 
Heftarelt ju Sevilla u. bald darauf Syn⸗ 
obaleraminator bes cadirer Sprengels. Er 
ſtieß féen ftüh auf 3weifel an ben Grund— 
laze de Katholicigmus u. benugte 1810 dte 
Unndderung der Franjofen, um ſich nad 

u begeben. Hier gab er bie Zeit— 

: El Espanol, heraus, trat 1818 zur 
engl. Ande aber, ftudirte feit 1814 in Ox⸗ 
ford Theclogie. Hier blieb er u. beſchaͤftigte 
fid mit literar. Urbeiten, die er gum Theil 
pfeudonym (Leuvadio Doblado) heraus⸗ 
gab, €r ſcht.: Preparatory observations on 
the study of religion, Dxf. 1817; Lettres 
from Spain, fond, 1822; Practical and in- 
ternal evidence against catholicism, ebbd. 
1825; The poor man’s preservative against 

, ¢bd. 1826 (Auszug aus der vorigen 

)} A letter to Charles Butter, ebd. 
1825) war 1823—25 Herausgeber der Zeit⸗ 
{énift: Variedates, 6 mensangero de Lon- 
dres. 8) (Ebarles), geb. 1794, Sohn 
eines Gouverneurs in Gndien, trat febr jung 
als Unterlieutenant in ein Garderegt. in 
Syanien u. Portugal, ward beim Seurm 
auf Efudad Rodrigo 1812 Capitan u. bei dem 
ter Badajoz Eapitin 1. Klaffe, fpater Gee 
nttaladjutant beim Gen. Williamé u. Pam 
184 gum Herzog von Cambridge, ging 1815 
ae Majer mit feinem Regt. nad Frankreich, 
teh 1825 den Abſchied u. fiedelte ſich auf 
tem Continent zu aden an, madhte 1830 
—% den Unterbandler in ben belg. Ange⸗ 
lezenheiten u. fief fic in Britffel nieder. 
&ér,: Almacks revisiteds (deutſch als Her⸗ 
bert Milton, Maden 1833, 3 Bde.) The 
—* e (dbeutf Arthur Beveley, ebd. 
18), The maried unmaried (deutfch die 
dummf. €he, ebd. 1823), The belgics revo- 
lotion in 1830, ber Rafhemirfhawl (deutſch 
ehh, 1840) Prou. J: 


: (Pr. u. Js.) 
Whiteblinke, Eisfeld, ſ. u. Gronz 
lab A) ’ feld, ſ. 


Whiteboy (pr. Ueitbeu), ſ. Irland 
Eu. 

Whitechapel (fpr. Ueitſchäppeh, ſ. u. 
Sendon a, 


White-Farth (jpr. Ucitferdth), Flug, 
f, & White 5). 
Whitefield (fpr. Ueitfihld, Georg), 
ge. 1714 gu Gloucefter, Sohn eines Meins 
3 erft Kellner, ftudirte gu Orford 
% derband fid) 1932 mit Wesley zur Griin- 
tong ter Methodiften. Er reifte nad) Neu⸗ 
gien in Amerika, ge mit Erfolg 
Arden Indianern, Pehrte 1737 nad Eng- 
lab jeri, u. nachdem er nodmalé bié 
Wnad Umerifa gegangen war, trennte 
thi 141 bei einem Streite aber die Praz 
mit feinen Anhängern, welde 
ft He fttenge Gnadenwahl Calving waren, 
tor Resley u. bildete eine cigne Partet 
fieldianer, Whitefiéldi- 
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sche Methodisten, Particula- 
risten), f. u. Methodiften a ff. Seine 
Partei war die kleine, dod) daucrt fie jest 
nod in BVerbindung mit der Gradfin von 
Huntingdon fort. BW. felbft ging ſpäter 
wieber nad) Amerika, wo er 1770 ft. Bal. 
P. Schaffhbaufen, De vita G. Whitefield, 
1743, 4.; Life of W., @dinb, 1826, deutſch 
von Tholuck, Lpz. 1834, — ot 
Whitehall (fpr. Ueithabl), 1) Palaft, 
f. u. London «3 B) Ort, f. u. New⸗-York 15 
3) Townfhip, f. Pennfylvania s, 
Whitehaven (fpr. Uecithebwn), 
Markt. in Cumberlandfhire, an ber iris 
fen See; Hafen, Segeltudh:, Vitrivls 
u. Seidenwaarenfabri€, Seefalgbereitung, 
Steinfohlenhandel, 25,000 Ew. Die grofen 
SteinPohlengruben in ber Nahe gehören dem 
Lord Landsdale, gehen bis gegen 950 Fuß 
tief, ziehen fic) unter bem Deere bin, wers 
den durd 4 Dampfmafdinen wafferrein ers 
balten, — jährlich auf 400,000 Schiffs⸗ 
tonnen Kohlen, welche größtentheils nach 
Schottland u. Irland geben, (Wr) 
Whitehorn (fpr. Ueithabrn), 2) 
Markl. in der ſchott. Graffhaft Wigton; 
2000 Ew.; 3) Inſel dabei, mit Hafen u. 
Marmorbriden, 
Whiteley (pr. Ucitli), Grafſchaft, ſ. 
Kentudys. Welly, Bai, f. Oregons. 
Whitelock (jpr. Ueitlok, Bulftrode), 
geb. 1605 zu London; Redhtsgelehrter, Hamp⸗ 
dens Bertheidiger, i640 Mitglied des lange 
Parlamenté, 1642 einer ber Bevollmads 
tigten anf bem Koͤnigscongreß ju Orford, 
1648—49 Staatérath, 1658 Cromwvells Ges 
fandter am ſchwed. Hofe, ſaß fpdter im Obers 
haus u. 30g fic) nad der Reftauration der 
Stuarts iné Privatleben zurück; ft. 1676; 
ſchr.: Memorials of the english affairs from 
the begiening of the a of Charles I. to 
the restoration, fond. 1682 Bol. n, Ausg. 
1782; Journal of the swedish embassy in 
1653 and 54 from the common wealth of 
England, 1772, 2 Bbe. (Hel.) 
White Méintainsa (fpr. Ueit-Maun— 
ting, weifies Gebiry), 1) Gebirg, f. Upals 
lachen e); 2) Gebirgszüge, f. u. Tenneffee 
u. Maffadhufetts:. W. River, f. u. In— 
diana. W-sborough u. W-stown 
(fpr. Ueitéborro u. Ueitstaun), f. New— 
Dorf 12. W-siinday (fpr. Ueitfondeh), 
Snfelgruppe, f. u. Miedrige Infelgruppe s. 
W-ville (fpr. Uecitwil), Ort, ſ. Mord= 
€arolina s. W.- Woman (fpr. leit: 
Uummen), Flug, f. u. Opto (Fluß). Wr. 
W ood (fpr. Ueit⸗Uud), Flug, ſ. u. Miſſiſippi. 
Whitgar (fpr. Uitgar), Vetter Cynrics, 
f. England (Geſch.) r8a. 
Whithaven (fpr. Uithehw'n), fo v. 
w. Whitehaven. W-horn, fo v. w. Whiz 
teborn. 
Whitia (W. Blum., Dietz), Pflan⸗ 
engatt. aus der nat. Fam Cyrtandreae 
lum. Arten: W. carnosa u, oblongifo- 
lia, auf Sava. 
Whi- 


Whitico (Mpvth.), ſ. Kniftinoer g). 
Whittington (fpr. Uittingt’n, Ris 
tard), nad ber brit. Volksſage zu Shrop⸗ 
ire geboren, febr arm, bettelte fid nad 
onton bin, ward im Hofpital St. Johns 
ClerFenwel eine Beit lang verpflegt, fand 
dann in bem Haufe des reichen Kaufmanns 
— als niedrer Diener Unterhalt, 
lief aber in Folge übler Behandlung von 
Seiten des ————— davon. Bere 
zweifelnd auf einem Stein zwiſchen Hollo⸗ 
way u. Highgate ſitzend, tonten ibm von 
Bow treet berber die Gloden wie: kehre 
um W., dreimal Qord Mayor von London, 
Diefer Mahnung folgend, kehrte er um u. 
unternabm mit feinem Herrn eine Seereife, 
nur eine tradtige Rage mitnehmend. Bald 
Famen bie Reifenden an eine Gnfel, deren Bes 
wobner faft von Maufen u. Ratten gefreffen 
wurben u. wo man Feine Ragen fannte. W. 
—— ſeine Katze vor, die ſogleich eine große 
erheerung unter den Maͤuſen anrichtete. 
Von dem König der Inſel zum Dank mit 
Schätzen überhäuft, kehrte W. heim, ward 
1897, 1406, 1419 Lord Mayor von London 
u. ftiftete 1418 Urmenhaufer u. cin College. 
Das Sollegium hob Eduard VI. wieder auf, 
bie Urmenhaufer ftehen aber, 1824 neu ges 
baut, nod u. führen nod heute den Ramen 
W -Collége, wo 29 arme, uber 55 Jahr 
alte Frauen Unterbalt, ——— jähr⸗ 
lid 80 Pfd. bekommen. Auch der Stein exi⸗ 
ftirt nod, auf bem BW. gefeffen u. die Gloden 
gehört baben foll. Er ift erneut u. mit eis 
ner Inſchrift verſehen. W. foll, als einft 
na Weife Konig Heinrih V. in 
uildpall gefpeift babe, eine Verſchreibung 
des Konigé an dre City von 60,000 Pfd. in 
das mit Gewürzholz genährte Kaminfeuer 

geworfen haben, vgl. Fuggers. (Pr.) 
Whurtworth(ſpr.Uidwordh), 1) Char⸗ 
les Lord W.), Sohn von Richard W., 
Diplomat, wurde 1702 —* Refident anf 
dem Reidétage gu Regensburg, 1704 Gee 
fandter in Petersburg, 1710 abermalé daz 
bin geſchickt, den Kaiſer Peter I. gu befanfe 
tigen, welder tiber die Verhaftung des ruff. 
Gefandten in London die ftrengfte Genug⸗ 
thuung verlangte. W. gelang dieé, worauf 
er Gefandter am Reidstag gu Megensburg, 
in Berlin u. in bem Haag wurde, u. war 
bann wieder in Berlin, 1721 wurde er von 
tem Konig Georg J. gum Baronet von W. 
u, Galway ernannt, ging 1722 als Gefandter 
nad Cambrai u. bebrte 1724 nad London 
zurück; ft. 1725. Schr.: Beridt aber das 
ruff. Reid, wie es 1710 war. 2) (Char⸗ 
les, Earl W.), Enkel des Vor., geb. 1760, 
wablte bie diplomat. Laufbabn, ging 1786 
alé Gefandter nad Warſchau u. 1788 nad 
Peteréburg um bie Bande zwiſchen England 
a. Rufland fefter gu knüpfen u. Frankreichs 
Einfluß auf die Kaiferin Katharine Il. ents 
grgen gu arbeiten, als bdiefe, bevor fie die 
llianz ins Werk fegen Fonnte, ft., gewann 
W. aud auf Kaifer Paul J. Einfluß, brachte 
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1797 einen Handelétractat zu Stande u. berm 
ben Kaifer 1798, der neuen Coalition geg 
Frankreich beizutreten. 1799 wurde W. ju 
Pair ernannt, aber fury darauf fiel er b 
Paul I. in Ungnade u, Pehrte nad Lond 
zurück, wurbe aber 1800 nad) Kopenhag 
geſchickt, wo er im Aug. d. J. einen Tract 
unterzeichnete, welder Englandé u. Dan 
marks Streitigkeiten ſchlichtete. 1801 gi: 
er alé Gefanbdter nad Paris, wo er ab 
durd feinen u. feiner Gemahlin Stol; é 
teré anſtieß u. fid daé Vertrauen Buonapa 
tes nicht erwerben Ponnte. Im Mai 1s 
wurde WW. zurückberufen, Viscount u. Lor 
Lieutenant von Irland u. 1815 Graf. 18 
fam er wieder nad Paris, dod wie e6 fair 
blos in geh. Uuftragen des Pring Regent 
an den Konig u. die Prinzen, u. im Ro 
bd. J. begab er fic nad Neapel, dod obi 
diplomat, UWuftrage. Er Pehrte 1820 ne 
England zurück u. ft. 1825 gu Knole. (Js 

Whotindo, §luf, f. 3anguebar. 

Whyda, dag, fo v. w. Widah. 

Whytootake, Inſelgruppe, fo v. 1 
Wry tutati. 

Whytt (Robert), Prof. der Medicin j 
Edinburgh, war ein Unhanger von Stab 
Sytem u. ft. 1766; fdr.: Essay on the v 
tal and other involuntary motions of aa 
mals, ondon 1751; Physiological essays 
Edinb. 1755. Nad ihm ift benannt Whjt 
tii elixir rébvorans (W. tinctir 
chinae, Whjttisches Mageneli 
xir), fov. w. Zufammengefegte Ehinatin 
tinctur, f. €hinapraparate x bb). 

Whjttscher Brand, der trodes 
Brand der Fußzehen, f. u. Brand (Med.) » 

Wiisma, 1) Sreis des ruff. Gout 
Smolensk, mit den Quellen des Onepr s 
ber W.; B) Hauptftadt bier, an der B. 
Feftung, 82 Kirchen, Kreisſchule, Kloſte 
ausgebreiteter Handel, Pfefferkuchenbäde 
reien, 1800 Ew. Hier 1634 Friede jv 
ſchen Rußland u. Schweden, ſ. u. Ruſſiſch 
Reich roe, u. am 3. Rov. 1812 Gefeat zw 
ſchen den Franz. u. Ruſſen unt. Milorade 
witſch, die Stadt brannte dabei ab, ſ. Rul 
ſiſch⸗deutſcher Krieg von 1812—15 a. (Wr. 

Wiaisniki, 1) Kreis des ruff. Gout 
Wladimir ;B) Hauptft. hier, an der Kliasme 
Handel, Gerberei; 2000 Ew, 

WiAatka, '4) Gouvern. in ruff. Mfc 
ody) den Welogda, Perm, Orenburg, K4 
an, Nisnei⸗Rowgorod, Koftroma ; hat 200 
AM. ; *hitgelig, mit Borgebirgen des Ura 
piel Waldungen u. Simpfe; Flüſſe 
Wiätka, Kama (mit bem FF, Iſch u. Se! 
Syſola u. a., mehr. kleine Seen; Klim 
rauh, kalt; *€inw.: 1,360,000, Ruſſer 
Tataren, Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen, Biat 
mier, Wotjäken. „Ackerbau, nur in ſu 
Gegenden belohnend, auf Korn, Gerfte, 2 
fer, einige Hilfenfrudte, Flachs u. Hani 

iehgudt (Rindvieh, Schafe, Pferde, ae 
bon guter Art), Gartenbau (im S. & 
mufe, Gurken, im N. nur kärglich), Dk 
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bau , viel Walbbeeren), Fagd (auf 
cs u. Pelzwild), Fifderet (auf die 
Fupfifde), Walder hdufig, Brenn= 
wu. » Deh, Rheer 2.3; Bergbau 
(Rupic, def. aber Eiſen); Kunſtfleiß 
unbedeatend (Tud, Leder, Leinwand, Baume 
, Branntwein, Gewehre [zu Fie fse] 
ws bel), Shiffbau; Handel: mit den Er⸗ 
ber Wirthfhaft. *Wappen: 
aué ten Wolfen kommende, einen Boz 
Smit cinem Pfeile haltende Hand, dar⸗ 
Soe tin tothes Kreuz, in Gold, »Ein⸗ 
t * in mehr. Kreiſe, als: Kotel⸗ 
nifé, Start ol. R. an der Wiätka u. 
ga, 3000 Ew. Hier fonft die Fe— 
frung ber Tideremiffen Kokſcherew Ors 
a eg LL ated be 
mit al. R., 8600 Ew., dabei Tempels 
ruinen; Roling?, mit Stadt gl. N., 1600 
Gwij Slajow, Stadt gl. N., an der Tides 
J *) (Geſch.). Die Landſchaft W. ward 
Meen Coloniſten von Nowogorod bevöl⸗ 
Pert velche die flavon. Republik Klinnof 
—22 gründeten. Sie war zuerſt 
yered unterthan, dann fret, fam dann 
unter fatar, Botmafigkeit u. ward 1489 gu 
ten Grogfiirftenthum Moskwa gefdlagen, 
"D. orborte bis 1719 zum Gouv. Sibirien, 
tein wurde es mit Kafan vereinigt, 1780 
oe in cine Statthalterfhaft verwanbdelt. 
8) At, bier; 4) (friiber Khlynow, Klies 
nef), Haupt. des Kreifes u. der Provin;, 
ber Widtfa u, Khlynowka; Sig der Pros 
Hayalbehorden u. eines Biſchofs, Feftung 
mit Gtadelle, 15 Rirdhen, einige Klöſter, 
Ceninar, Gymnafium ; fertigt Seife, Leder, 
Cilbets u. Rupferwaaren; treibt Handel 
init Getreide, Flachs, Tala, Leder ꝛc.; 12,000 
te, 5) (MNaukiad-Jdel), FluP bier, 
torfpringt im Rr. Glafow, unweit der Kama, 
fon fid durch die Tſchepza, Ure 
u. a., fallt in Kaſan zur Kama, 
(Wr. u. Lb.) 
(Dothiag Thielemann), geb. 
Emden; prafticirte 1770 — 1780 in 
als Advocat, wurde 1781 erfter Ses 
oftfrief. Landſchaft dafelbft, 1808 
des Landdroſtenamts, fpater Land—⸗ 
u. Hofrath; ft. 1826; fdr.: Oſt⸗ 
Brididte, Aurich 1791—98, 9 Boe., 
Brem. 1817; Die Landtage der 
, ebd. 1773 Ueber deutſche Bors 
namen, Berl. 1800; Altfrieſ. 
Merdud, Unric 1786; gab heraus: Wille 
erl, 1820; Ufes 


; . (Md. 
(Wiazma), Stadt, 3 v. 
% Wiateniki, Stadt, fo v. 


dus, Lehrer der Schule gu Sta- 
Abt des dort. Kloſters, ftand bet 

Lothar, Konrad Ill. u. Frieds 
gtofer Gunft u. wurde 1136 Abt 
auf bem Monte Eaffino. W. 
viel Berfolgungen erleiden, fo 
183 das. Klofter heimlid verließ u, 

















nad Deutſchland zurückkehrte. Friedrich I. 
ae ibn zweimal alé Gefandten nad 

onftantinopel. 1146 wurde er Abt von 
Corvey u. 1158 ft. er gu Butellia in Pas 
phlagonien. Seine Sammlung von Briefer 
uber die Welt= u. Kirchengeſchichte Deutſch⸗ 
lands im 2, Thl. von Martenes Collect. 
ampl. vet. monum. Js. 

Wiblingen, 1) Oberamt im wurts 
temb. Donaufreife, 6 OM., 22,000 Ew.; 
2) Dorf hier, am Einfluß der Filer in bie 
Donau; Umtsfig, königl. Schloß (Benedics 
tinerabtei), fhine Rirdhe, 850 Ew.; B) foo — 
w. Wieblingen. Wiblingwérder, Dorf 
im Kr. Uttena bes preuß. Rgsbzks. dirns 
berg; 1 Ofemundfeuer, 2 Stockhämmer, 
Fingerhut= u. Plattenfabrik. 

Wibor bined B) Stift auf der 
ban. Halbinte Jütland, an Aarhus, Ribe, 
Aalborg u. den Liimftorden grengend; 544 
OQM., haidig, hugelig, dod frudtbar, mit 
geringem oe did Viehzucht, Getreides 
u. Gemiifebau, Fiſcherei, Strumpfe u. Leins 
wanbdiweberet, Handel mit Wolle, Vieh, Holz⸗ 
ſchuhen; 83,000 Ew. Hier: Sine, Stadt 
am iimfiorden u. Skive-Aaa, Scifffahrt, 
Farberei, 1000 Gw.; Ly sgaard, Kirdhfpiel 
mit von Rbeinlandern angelegten Eolonien; 
Fuur, Infel im Ltimfforden; u. B) Hauptft. 
bier, an einem Gee; Sig eines Biſchofs, der 
jut. Stanbe u. des Stiftéamtmanns; 3 Kirs 
chen (Kathedralfirhe mit Grabmal Rinigs 
Erich Slipping), RKathedralfdule, 2 and. 
ban. Schulen, Hofpital, Zuchthaus (mit Wols 
lenweberet), Dteffe (S nap fting), Fabris 
Fen in Spielfarten, Leder zc. ; 4000 Ew, 1150 
bei W. Shladt zwiſchen den dan. Gegenz 
königen Sueno IIL. u. Kanut V., in welder 
Legtrer gefhlagen wurde; B) fo v. w. Wis 
burg. (Wr.) 

Wiboérgia (W. Thund.), ——— 
gatt. aus der nat. Fam. Papilionaceae, Lo- 
teae De C., Genisteae Rehnd., 17. KI. 1. 
Ordn. L. Urten: W. fusca, serica, ob- 
cordata, Pap. Strauder, andre in SAfrika. 

Wiburg, 4) tuff. Gouvernement; 
790 OM., 136,000 Ew.; B) Hauptftadt 
bier, auf einer Landzunge u. an ber Budt 
Trangd Surde des finn. Meerbufens ; 
ftarte Feftung (Fort Kronenwerk St. 
Anna), hat Zeughaus, Magazine, Kafers 
nen ꝛc., Hafen, 4 Kirdhen, luther. Confiftos 
tium, Gymnaftum, mehr. andre Sculen, 
Seilerei, Fifheret, Handel (mit Talg, Holz⸗ 
waaren, Gifen, Segeltud 2c.); 3000 Ew, 
Der Hafen fiir grofere Sciffe liegt einige 
Meil. entfernt. An ibm haben die Kaufs 
Jeute ihre Miederlagen. Jn der Rabe der 
Garten Monrepos. 3) see. Das 
Schloß von W. ward nad Cin. von Torkel 
Knudfon 1293, nad Und. von dem Vater 
pon Birger Magnufen, von dem jener Vore 
mund war, don Birger Farl gegründet. 1495 
belagerte e6 Czar Waſilij Schuiokoi, dod 
ward der Hauptfturm durch Sprengung eis 
nes Pulverthurms abgefdlagen u, bie Stadt 

gee 
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gebalten. Spater fap Herzog Erich v. Fins 
land dort gefangen, W. ward am 10, Suni 
1710 von Peter d, Gr. eingenommen; 4) 
fo ». w. Wiborg. (Wr.) 
Wicbold von Hélte, 1297—13804 
Erzbiſchof von Koln, f. d. (Gefd.) a2. 
' Wiecan, f. Deutidhe Mythologie w. 
Wicgmann (deutſche Heldenſ.), Riefe, 
ſ. u. Dietrichs Drachenkampf. 
Wichan-hu, See, ſ. u. Kieman. 
Wicheln, fo v. w. Weiße Weide, ſ. u. 
Weide 10 as 
Wicherley, fo v. w. Wycherley. 
Wichfasten, fo v. w. Weihfaſten. 
Wichhard, im 13. u. Wiching im 
9. Jahrh. Biſchöfe von —— ſ. d. aa. 12 
Wichlinghaisen, Dorf, ſ. u. Bar⸗ 
men. 
Wichmann, 1) (Johann Ernſt), 
eb. 1740 in Hannover; 1767 Hofmedicus, 
fete Leibargt in Hannover; ft. daf. 1802; 
hr.: Beitrag zur Geſch. der Kriebelfranks 
beit im Jahr 1770, *}. 1771; Uetiologie der 
Krage, Hann. 1786, 2, Wufl. 1791; Beitrag 
ur Kenutnif des Pemphigus, Erf. 1791; 
Neen gur Diagnofti®, Hannu. 1794—1821, 
4 Bde. (4. fortgefegt von J. D. W. Sadfe, 
1. Bod. 3. Must. ebd. 1827, bearbeitet von 
W. Sachſe, 2. u. 3. Bd. 3. Wufl. ebd. 1836); 
Bimmermanns Krankheitsgefhidte, Hann. 
1796; Ueber die Wirkung mineral, Wafer, 
bef. des Wildunger, ebd, 1797; Kleine mez 
bicin. Schriften, ebd. 1791. 2) (Karl), 
geb. 1776; Bildhauer in Verlin; Hauptwerk: 
lebensgrofe Gruppe in Marmor, die Konigin 
Louife v. Preufen mit ibrer Schweſter, der 
nadmal, Konigin von Hannover, darftellend, 
1822 Prof.; ft. 1836. B) (Friedrid), 
des Borigen Bruder, Bildbauer y. Prof. in 
Berlin. 2) (Burdard Heinr, von BW.), 
geb. 1786 gu Riga; Anfangs Director des 
Gomnafiume ju Mitau, 1818 Director ter 
Sgulanftalten deé Furland, Gouvernements 
in Petersburg, wo er 1822 ft.; fdyr.: Dare 
ftellung ber ruff. Monardie, Riya 1815, 2 
Thle.; Ullgem. ruff. Zolltarif, ebd. 1817; 
Sammlung fleiner Schriften zur altern Ge— 
ſchichte Ruplands, Berl. 1520, 1. Bd.; 
Ehronolog. Ueberficht der ruff. Gefd. von 
ber Geburt Peter d. Gr. bis jegt, voll- 
endet von H. F. Cifenad, 2. Bd., Lpz. 
1821 — 25. _  (Md.) 
Wichsbiirste, f. u. Biirfte. 
Wichse,, ' cite Mae, womit man Lez 
berwerk, bef. Stiefel u. Schuhe überzieht, 
um dieſen cin ſchoͤnes, glangendes, ſchwar— 
ge6 Anſehn gu geben, * Cine gute W. mug 
tiefſchwarz u. glänzend fein, feft baften, nicht 
abfarben, bald trodnen u. dabei das Leder 
geſchmeidig erhalten, e6 aber nicht — 
od. brüchig machen. Die Gute der W. hängt 
von der —B der Bindungs- u. 
Auftragungsmittel der Schwärze ab, wozu 
man meift Kienruß, Knochenſchwärze, aud 
wohl Blaubolsdecoct mit Eiſen- u, Kupfers 
vitriol gebraucht, * Die Wen, wobei Gummi, 
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Tiſchlerleim, Eiweiß, StarkeFleifter, Bier 
u. and. ſchleimige Bindemittel mit Kienrug 
verſetzt werden, find gwar glangend, verlies 
ren aber in der Näſſe ihren Glang u. maden 
das Leder hart u. ſpröde. Inzwiſchen wird 
die fogenannte Eordova-W. fur Pferde- 
geſchirr u. and. Lederwerk gerühmt, welde 
aus 1y Kanne Effig, 1 Kanne Bier, 2 Kanne 
Tiſchlerleim, 2 Unjen Blauboly u. $ Quenis 
hen Gndig gufammengefept wird, Alle Zu- 
thaten werden 4 Stunde zufammengetodt 
u. bann mit dem Schwamme aufgetragen. 
*Die mit alg u. and. fetten Subftanjen 
bereiteten Wen, 3. B. 16 BH. Talg, 8 4s. 
Schweinefett, 4TH. Terpentin, eben fo viel 
Wachs u. Baumöl mit Kienruß verfest, 
erhalten gwar das Leder geſchmeidig, haben 
aber wenig Glanz u. ſchmutzen aud wohl 
ab, * Mehr Slang befigen diejenigen Wen, 
wo fdleimige u. fette Subſtanzen in Bers 
mifdhung angewendet werden, 3. B. 4 Th. 
Elfenbein = 00. Knochenſchwärze, 1 TX. 
Baumol, 2 Vo. Eiweiß, 6 TH. Syrup, 16 
Zh. Bier. *Die Wads>=Wen geben dem 
Leder vielen u. dauerhaften Glanz, ſchmutzen 
nidt ab u. conferviren das Leder, find aber 
etwas Poftfpielig, Man Hat mehr. Zuſam⸗ 
menfegungen, 3. B. Wachs in Spane ge 
ſchnitten witd tn Terpentinöl aufgeldft u. 
dann mit Knochenſchwarz od. Kientuß vers 
fept, od. 3 Th. Wachs werden mit 4 To. 
Seife in 8 Th. Wafer durch Rowen auf— 
geloft u. mit Kienruß geſchwärzt. *Zu 
engl. Glanz-W. fegt man gu 22h, Knoz 
chenſchwarz 5 Th. Vitriolöl u. nach einigen 
Stunden 1 £5. Baumöl, 3 TH. Syrup, 2 
Th. arab, Gummi, fo daf Wiles unter Er- 
warmung mit einander durdgeriibrt wird. 
®Das damit beftridene Leder wird fdnell 
durch Burften glingend, aber nicht dadurd 
gegen das Cindringen des Wafers geſchützt, 
aud wird das Leder leit dadurch brüchig. 
»Beſſer ift folgende Zuſammenſetzung, da 
ſie dem Leder minder nachtheilig iſt, zugleich 
ihm vielen Glanz ertheilt, ſich leicht auf— 
tragen Lift u. dabei dauerhaft iſt: Dian 
gießt auf 6 Pfd. gepulvertes Beinfdhwarj 
+ Mas Wafer, tropfelt dann 2 Loth Bie 
triolol hinzu, läßt die Mifehung 24 Stunden 
ftebn, u. wafdt dann das Beinſchwarz mit 
Waffer aus u. trodnet e6 endlich. Diefes 
Beinſchwarz wird hierauf mit 3 Pfd. Ho- 
nig, 6 Pfd. b der , LPFd. gepulverten Gall⸗ 
apfeln, 1 Pfd. arab. Gummi, 1 Pf. Wadé, 
1 Pfd. Unfaslitt, 1 Pfo. Colophonium, } 
Pfd. Firnip u. + Mag Cifenfadwarge zu— 
fammengemiſcht, wodurd eine W. entftedt, 
die bef. fiir Riemenzeug u. Jagdſtiefeln 
empfoblen wird. ™3u einer and. W. fur 
Kalbleder werden gu 6 Pfd. Beinſchwat; 
6 Pfd. Sonia, 1a Pfd. Fifcthran, 4 Pfr 
gepulvertes Gummi u. 4 MaG Cifenfolution 

enommen, "' Fur Corduans, Schaf- u. 
Bie enleder werden 6 Pfd. Beinfdwarj 
mit 20 Loth Unſchlitt, 20 Voth Gonnendlu- 
mendl, 6 Pfd. Honig, 4 Pf, Gummi aah 
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Gijenjolution verſetzt. ‘? Die von Les 
u. Serrurot erfundne Hydrogeni= 
fGeStiefel-M, beftehtaus2Pfd. Braunt⸗ 
mein ven’ Ridter, + Pfd. venetian. Ter⸗ 
ory he pulverifirtem Gdellad u. i 
eat tem Ruf. See ge u. Ru 
jufammengemifdt, dann der 
Saud; sulegt ber geſchmolzne Terpen⸗ 
tig jageiegt. (Pr. u. Lé.) 
Wichsen, 1) cincn Gegenftand mit 
Padé od. Bidfe überziehen, um ihm ein 
gefalliges Unfehn qu geben od. ibm fteif gu 
maden; 2) einen Faden mit Wachs über⸗ 
sieben, indem man denfelben aber Gn Stud 
ad⸗ hinwegzieht; es geſchieht dies, damit 
ber Faten mehr Haltbarkeit beFomme u. ſich 
Wabtend des Rabens nicht abnuge. 
Wieht, UGeſchöpf; 2) unbrauchbarer 
35 Geift in Geftalt eines Zwergs. 
tel, 1) Serggcift, Ulp; 3) (We 
pfeife), Dfeife, die Stimme der Culen 
nadjechmen, wird bet Krähenhütten ge— 
brauet, um Bogel herbeizulocken. 
Wiehtelzopf, fo v. w. Weichſelzopf. 
Wichtshaaisen, Dorf im Kr. Schleu— 
oe hy Rgsbzks. Erfurt, an der 
Scicls Hammer, 500 Cw. 
wreath V Hauptftadt der ſchott. Graf- 
ai 





neß, am W.; Hafen, Fiſcherei (auf 
| u.$adfe), Handel u. 1800 (mit dem 
L tiber 5000) Ew.; 2) Fluß bier, 
iné beutihe Meer; B) Stadt der belg. 
Dre. timburg, Maftridht gegeniiber. 
Wicke, ‘a) (Bot.), das Geſchlecht 
Vicia ; *2) (Feld-W., Vicia sativa), 
MIGT soar aud in Waldern u. auf Wre- 
bigweilen wild, wird aber wegen ibrer 
tauf Feldern gebaut. * Der Sten= 
wl if tig, geftreift, 1—2 F. how, klet⸗ 
frmd od. niederliegend, wie die Blatter 
Mit finen Harden befest. Die Blatter 42 
Gpaarig gefiedert, oben mit aftigen Gaz 
derſehen, die Blumen purpurroth od. 
biolett, faft ungeftielt, fie fteben einzeln od. 
PaMRije in den Blattwinkeln. Die Sa— 
Mebilfen fiebn aufredt, find braun be— 
foarf, der Same rund, jufammenges 
glatt, graubraun. Es gibt viele r= 
BW. Die befannteften find: a) die 
Step brabanter; b) die grofie engl, 
(Rotwid-W.), cine vorziigli@ fine u. 
Gt Sories c) die engl. Winter-W.; 
gtope weife amerifan.; e) die 
ttwabrende; £) die hohe, breit=- 
‘Piattetiges @) die geflaner W., febr 
an Kotnern u. Stroh; h) die ma— 
ifde, febr ergicbig; i) die be— 
tes Kk) bie licblice; Ap die ge— 
Cette; m) die Thomas⸗W.; m) die 
Mtheg. Futter= IW. ; o) bie breit{do- 
— etter iacs q@) die 
Bifdel-W., macht fehr ippiges 
blibt aber fpat; in kalten u. gebire 
Rindern erfegt fie den Klee, da fie 
abt, mo bie Weiden nicht mehr be- 
Werden founen, cin ſehr ergiebiges 
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Griinfutter gibt; wr) die 2jabr., in Sibis 
rien heimiſch, macht ein üppiges Kraut u. 
Liuft bald im Fribjabr aus; s) die Wald 
W., perennirend, eignet fid wenig fürs 
Feld; t) die Vogel-W., wadft in Hecken 
u. buſchigen Plähen, iſt ausdauernd u, gibt 
auf dem Felde cultivirt einen guten Ertrag. 
Gie nimmt mit febr magerem Boden fure 
lieb, ftebt aber Dem Klee weit nad; u) die 
Zaun-W., ausdauernd u. bef. in Palten 
Gegenden als Futterpflange gur Cultur auf 
ben Aedern zu empfehlen; w) die ruff. od. 
fibir., zeichnet fid) vor den meiften andern 
M-arten durch ſchwache, fehr zablreih vers 
zweigte Ranken, Sanellwudrateit u. alé 
vorzuͤgliches Biehfurter, ſowohl grin alé ges 
bérrt, aus; wegen ibrer UWusdauer u. Whe 
bartung gegen das Falte Klima eignet fie 
ſich bef fur gebirgige Gegenden. *Die W. 
waͤchſt auf naffem, etwas verfauertem Boe 
ben leidter alé die Erbſe. Sie gibt gerade 
dort, wo man dem Boden wegen mangeln⸗ 
ber Diingerfraft u. Rohheit Feine Erbſen 
anvertrauen darf, eine paffende Zwiſchen⸗ 
frucht zwiſchen Cerealien ab, Bei irgend 
feucter u. warmer Witterung wächſt fre in 
Nertiefungen, in denen andre Frudte vere 


derben wiirden, außerordentlich, lodert burd 


ihre Wurzeln u. didten Beftand den Boden 
ſehr u. wirkt auf fdweren Thonboden, wenn 
er nur nidt gar gu arman Diinger ift, febr 
woblthatig. Nur auf diirrem Boden gedcibt 
die W. nicht. * Die W. ift ljabrig u. febr 
dauerhaft, daber aud fiir hodgelegne Wald⸗ 
egenden gecignet. *Durdy die verfdiednen 
Rien in denen fie feit mebrern Jahren aus⸗ 
gefdet worden, find Frühjahrs- u. Wine 
ter-WW-n entftanden. Die Frühjahrs— 
W., im Herbfte ausgefadet, wird leit durch 
Frofte zerſtört, die Winter-W. widerfteht 
denfelben aber faft immer. *Um gweds 
mafigften ift es, die W. dem Vieh im Stale 
u verfittern, da beim Hordenſchlag gu viel 
Putter verwiftet wird. * Die W. ift etn ſehr 
gutes Futter u. wird von dent Vieh mit Bez 
gierde gefreffen. Man Fann damit Sdwweine 
mäſten, aud find fle cin febr mildergiebiges 
igs u. beBommen den Pferden fehr gut. 
ud der Game, geſchroten od. gequellt, 
ift allen Hausthieren ein fehr nabrbhaftes 
Futter. Das Stroh ift fat eben fo nahrhaft 
alé das Heu. Bu Mehl gemahlen, nimmt 
man fie, bef. bie weife W., unter das grobfte 
Brot, das zwar etwas bitter u. ſchwer ift, 
aber febr fattigt. Lo. 
Wickel, 4) cin um ſich felbft zuſam—⸗ 
mengelegter od. gewundener Körper; 2B) 
ein Bündel gewafdene u. eingeſchmalzene 
Molle, weldhes zuſammengedreht ift u. meift 
3 Pfd. wiegt; B) cin Gegenftand, auf wel 
hen Garn, Seide u. dgl. gewidelt wird; 
man bat dazu kleine fternformige od. tedige, 
etwas ausgeſchweifte Pafelhen von Pappe, 
Holz, Elfenbein, Perlmutter zc, 
Wickelband (W-schnur), ein 
S—5 3, breiter Streifen dünnes Seug, * 


mit man ben Körper Pleiner Kinder in den 
etften Lebenéswoden zu umwideln (wie 
ckKeln) pflegt, um dbemfelben dadurd einige 
Unterfttigung gu geben. Dah. W-frau, 
Gebulfin ber Hebammen, welche das Anz 
Fleiden, Wideln u. Wafdhen der Kinder wae 
rend der erftcn Woden beforgt, u. We 
Kind, neugebornes Kind, fo lange man 
es nod in cin Bett widelt, 

Wickelblatter, f. u. Taba as. 

Wickelkuchen (Bider), ſ. Plinfe. 

Wickelmaschine, 1) Dtafdine, die 
bas Auf- u. Ubwinden eines Gegenftandes 
erleidtert, bef, 2) fo v. w. Seidenwidels 
mafdine, 

Wickelraupen, die Rauypen ber 
Blattwidler. -schnecke, fo 0. w. 
Traubenſchnecke, ſ. u. Wendelſchnecke. 

Wickelschwanz (Cauda prehensi- 
lis), langer Schwanz, deſſen Ende fo bes 
weglid ift, daß er zum AWnfaffen od. Une 
balten an ſchickl. Gegenſtände gebraucht were 
ben Bann; er findet ſich bei vielen Dteers 
Fagen, einigen Affen u. bet and. fudameri- 
fan. u. neuhollänb. Xhieren. 

Wickelstrick, Strid mit einem Haz 
fen, an weldem Hanf u. Werrig befeftigt 
u. welder tiber die Scbulter gehangt wird, 
wenn man Faden gu Striden u. dgl. fpins 
nen will. 

Wickelthier (Cercoleptes Illig.), 
Gattung der Baren (Ursina); ift Soblens 

anger, hat langen Wickelſchwanz, ftumpfe 
nauze, vorftre@bare Bunge u. jederfeité 
5 Backzähne. Urt: KRinFaju (Potto, 
flavus, O. caudivolvolus), grau od, 
— mit wolligem —9— 1—1} Elle 
ang, poſſirlich, gutmuthig, lebt von Friid= 
ten, Honig, Milch u. Blut; in SAmerika 
u. auf den UAntillen. (Wr.) 

Wickenhafer, f. u. Hafer «. 

Wickenrdde, Dorf im Umte u. Kr. 
Migenhqufen der kurheſſ. Prov. Niederhefs 
fen; UWlaune u. Vitriolwerk, 800 Ew. 

Wickensen, Domine, f. u. Eſchers⸗ 
hauſen. 

Wickenstecher, f. Rornwurm s. 

Wickerad, 8) fonft Herrſchaft im 
weftfal. Kreife, zwiſchen Jülich u. Koln, am 
Miers; 1500 Ew.; dem Grafen von Quadt 
geborig, mit Sig u. Stimme auf der Reichs— 
grafenban?, beftand eigentl. aus den 2 Herre 
faften W. u. ShHhwanenberg, fiel 1801 
an Frankreich, 1815 an Preufen, wo fie zum 
Kr. Grevenbroid des Rgsbzks. Diffeldorf 
faded 2) Dorf darin, an ber Miers; hat 

avalleriePaferne (früher Schloß), Baum⸗ 
wollenmanufacturen, Eiſenfabrik, Delfubri⸗ 
kation, Leinweberei, Farberet, Druckerei, 
Gerberei, Papiermühle u. 800 Ew. (Cch.) 

Wickeradberg, Dorf im Kr. Gres 
venbroid) des preuf. Rgsbzks. Düſſeldorf, 
an ber Niers; Flachsbau, Letn= u. Damaſt⸗ 
weberei, 820 Ew. W-ride, ſtolberg⸗ roß⸗ 
laiſches Dorf im Kr. Sangerhauſen des 
preuß. Rgsbzks. Merſeburg, an der kleinen 
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Leine; Kupferhütte (im Kupferfdiefer bi 
fige Fiſchabdrücke), 3 Ew. 

Wickert, fo v. w. Bergfink. 

Wickfutter, 1) §elbwiden grin, 
gehauen u. alé Biehfutter benugt; B) 
v. w. Milchfutter. 

Wickler, 1) (Tortrices), nad Cut 
eine Zunft der Nachtſchmetterlinge, beg 
fen nur bie einzige Gattung Tortrix; 
bann biefe alé Blattwidler, ſ. dort aud 
Berweifungen hierher; B) nad Boigt u. 
—— der Nachtſchwärmer; —— 

talias, Heterogyna, Tortrix, Coccyx, 
ocapsa. 

Wicklow (fpr Uiflo), ) Grafſch 
in ber Prov, Leinfter des brit. Königte 
Irland, am iriſchen Meer; 20 OM., | 
birgig (Spigen: Lugnaquilly, 3039 
Buderbut, 2 Berge), an der Kifte lic 
mehr. Vorgebirge (W., Bray u. m. a. 
Sandbantke ; lait fe: Liffey, Avocca, € 
ney u. a.3 Seen: Bray u. a.; hat feud 
Klima, romant. Gegenden (Thal Darg 
bringt Kupfer, Blei, etwas Gold, Eiſer 
a, Metalle, viel Torf. Die Einw., 182, 
treiben Feldwirthſchaft, Fiſcherei (Harin 
Biehzucht (Rind- u. Schafvieh), Wollen 
berei, Handel; B) Haupt ft. bier, am 
fluf des Leitrim iné irifde Meer; klei 
— Alebrauereien, Handel mit Biel 

etreidbe, 2100 €w.; 3) Vorgebirgh 
mit Leuchtthurm. Wr. 

Wickoran, {. Zoécana (Gefa,) 1 

Wickstréimia, fo v. w. Wikstros 

Wickstroh, die Stengel der ge 
fhenen Widen. | 

Wiclef (Wiclif, Yohann), ge. 
au Wicliffe bei Ridmond in orkid 
ftudirte in Orford u. eiferte ſchon 1856 g¢ 
die Geiftliden, die fic durch unerlaubte 2 
tel Prabenden gu verfdaffen ſuchten, | 

egen die Bettelminde, die Eingriffe in 
Redte ber Univ. Orford madten. B 
Porfteher eines Collegtums zu Orford, de 
Rector zu Fhlingham u. Pfarrer gu %& 
garshall u. 13865 Prafes eines Collegium: 
Canterbury. Als er aud den Papft 2 
ape u, bef. die Weigerung Königs Edu 
U., eine feit Johann ohne Land dem P 
gejablte Ubgabe zu entridten, 1369 ¢ 
theitigte, fo wurde er durd cine Pa 
Bulle feiner Stelle entfegt. BW. ging! 
Orford zurück u. las dafelbft Collegia » 
Theologte. 1374 war er bet der Geſat 
{daft, welche die Regierung nad Bri 
ſchikte, um dort mit dem päpſtl. Runt 
wegen mebrerer gegen den pap(tl. Stud! 
hobenen Beſchwerden zu unterhandeln. 
feiner Rudehr ſprach er nod freier ge 
den Papft; die Tanfe u. Ohrenbeichte bie! 
fiir unnodthig gur Seligkeit, die Fremel 
fand er in der Bibel nicht nachweisbar, 
Ablaß ftellte er alé unftatthaft dar u. f 
in dem Evangelium binlangl. Anweiſ 
u einem chriſtl. Leben. 1376 wurden 
H einen Gegnern dem Pupfte 19 ——— 
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geben, in welchen er gegen die Kirche ge⸗ 
lebrt haben follte, u. Gregor XI. befahl 13877 
ter orforder Univerfitat, ibn gu entfernen. 
Uber BW, fand Shug am Hofe u. bet dem 
Volke, tod bald lies ibn der Hof fallen u. 
bevollmidtigte den Erzbiſchof von Canter⸗ 
buty, B. u. feine Unhanger, welde die auf 
bem fondner Goncil 1381 als ketzeriſch ver⸗ 
bammten Sage lehrten, gefangen gu neh⸗ 
men, W. entging ber Gefangen{daft u. bes 
gad fid auf feine Pfarre gu Lutterworth. 
1383 lud ign Papft Urban VI. nah Mom 
ju fig cin, allein 2B. weigerte fic gu kom⸗ 
men u. ft, 1884, Das Eoncil gu Koftnig 
1415 befabl, Wes Gebcine auszugraben u. 
yu verbrennen, was aud 1428 Richard Fle⸗ 
mong, Bifdhof pon Lincoln, volljog, nach⸗ 
dem fon 1410 ein grofer Theil feiner Schrif⸗ 
ten verbranat worden war, Dagegen wurde 
ibm 1837 ein en# mal, von Weftmacots ges 
fertigt, in ber Rirche von Lutterworth aefest. 
Bon den Schriften haben fic jedoch mehrere 
nod erhalten, 3. 8B. De simonia clericorum , 
De otio et mendacitate (gegen die Bettel= 
mindge), Trialogus I. Dialogi, rege Baf. 
1525, 4., von Birth, Frankf, 1753, 4.; fein 
Hauptwer® war die Ueberfegung der Bibel 
ing Engliſche (1380), guerft berausgeg. don 
3. Lewis, 1782, Fol. Seine Anhanger 
(Wiclefiten) madten Feine befondern 
Gejellfhaften od. Gemeinden aus, fondern 
lebten dermiſcht mit and. Religionsverwand= 
ten; daé engl. Parlament u. mehr. Concile 
(j. B. 1896 u. 1408 3u London) gaben Ge⸗ 
ſete gegen fie, fie mußten theilweife ihre 
Lehren abſchwören, wurden durch Unbeftung 
tines Kreuzes auf ibre Mode beſchimpft, 
einige fogar bingeridtet, u. fo wurden fie, 
bef. burh Heinxich V., in England ausge- 
totter. Giner der berubmteften Wiclefiten 
wat Lord Eobham (Fohann Ol d= 
cattle), der fid mit Sammlung, Abſchrei⸗ 
bung u. Verbreitung von Wes Schriften 
beſchaftigte. Lebensbeſchreibungen von W., 
Lewis, Lond, 17225 Zitle, Prag 1786; Tiſcher 
£5. 1801; Baugham, 1827, u. v. a. (Lb.) 
Wiczemilow, Stadt, fo v. w. Nims 
burg 1), Wida, Snfelgruppe, f. u. Mo⸗ 
luttns. Widah, &) Reid u. B) Stadt, 
f. u. Dahomey b). 
Widahammer(Emberiza paradisea), 
iu. Bitwe, W-bock (W -ziege), 
fu. 3iege, W-wogel, fo v. w. Vidua 
paradisea, ſ. u. Witwe. 
Widawa, Stadt, f. u. Sierad;. 
anne u. Sufammenfegungen, f. 
x, 
Widder, 4) daé männl. Zuchtſchaf, 
{. Shafs; B) (Mafdinenw.), fo v. w. 
aulifher Widder; B) (Mriegsw.), fo 
+m, Sturmbod, 
Widder (El Hamel), 2. Sterne 
des Lhierkreifes, wird liegend vor- 
sehellt; fidlid von ihm ftebt ber Kopf 
| * or ſches = ber ren, 
Keichnet urd einen Stern 2. Gro 
| —— * 2, Aufl. XXXIV. 


u. einen 3, am Horn aus, letztrer bat einen 
Stern 4, Grofie bei fid, den ſchon Ptoles 
mdos ben erften Stern des W-s, And. 
Mefarthier nennen. Flamftead zählt 66 
Sterne in ifm, Die Alten Hielten den BW. 
fiir benjenigen, auf weldem Phrixos w. 
Helle auf ibrer Flucht durd den Hellefpont 
titten (f. Urgonautenjug i). Vgl. Widder⸗ 
punt, oe 
Widderhérner, 1) die 2 gekrümm⸗ 
ten Horner eines Widders; 2) (Petr.), eis 
nige Urten der Ammoniten; B) unvollftins 
dige Eremplare von Hippuriten, 
Widderhorn, 1) das Horn eines 
Widders; 2) Condylie, fo v. w. Pofthorn, 
Widderkfafer (Lamia Faér.), Gatt. 
ber BodPafer (f. d.), die Fühler ftehen in 
dem innern Uugenrand, Aufenthalt in Holjs 
ſtämmen. Diefe Gattung ift aud wieder 
— in a) Saperda (Schneckenkäfer), 
eitenranbder des Halsſchildes ohne Stacheln, 
Art: Hundsbock (S. carcharias), graulid 
grün, ſchwärzlich gefledt, Fühlhörner ſchwarz 
u. grau geringelt; Larven ben Pappeln 
{hadlid. b) Lamia, bei denen die Seiten⸗ 
ränder des Halsfdildes dornig find. Art: 
Weber (L. textor, Cerambyx t.), das Hals⸗ 
{child ift gedornt, die Flugeldeden ſchwarz, 
gewellts ber Sdhreiner (Baumets 
fter, L. aedilis Fadr., Cerambyx ae. L.), 
walzig, bat auf der Bruft 4 gelbe Punfte, 
gtaunebelige, ftumpfe Fligelbe@en, Pann 
durch Reiben des Haléfmilds an die Deden 
einen fdneidenden Lon geben; bat Fühl—⸗ 
borner, die faft Smal langer alé der ganze 
Korper find; lebt im Zimmerholze nicht fels 
ten; ber Shlotfeger (L. fuliginator, Dor- 
cadion f.), ſchwarz, mit grauen od. braunen 
Flügeldecken, kurzdornigem Haléfaild; in 
waldigen Berggegenden. ec) Dornbod- 
Bafer (Acanthocinus Hoffmannsegg, Ma- 
cropus Thund.). Urt: langarmiger D. 
A. longimanus), f. Langarmkäfer. Auch die 
attung Clytus wird von Gin, bierber 
gezählt. Wr.) 
Widderkrecht, f. u. Sdafer. 
Widderképfe, cine Figur, den Kopf 
eineé mannl. Schafes mit gewundenen Hors 
nern wvorftellend, welde häufig alé Bers 
gierung bei Bauwerken u.dgl. gebraucht wird. 
Widdern, Stadt an der Sart; gebort 
unter königlich württemberg. u. großherzogl. 
badenſche Souverainetät, daher ſie zum 
Oberamte Neckarsulm des württemb. Neckar⸗ 
kreiſes, u. zum Bezirksamte Oſterburken 
des baden. Unter⸗Rheinkreiſes gerechnet wird; 
2 Schloöſſer, luther. Kirche, 1100 Ew., welche 
— „Feldwirthſchaft u. Viehzucht trei⸗ 
en. 
Widderpunkt (§ tiblingspuntt), 
der Durchſchnittspunkt des Aequators mit der 
Ekliptik, in welchem die Sonne, bei ibrem 
fheinbaren jabrlichen Umlaufe um die Erde, 
wifden dem 21. u, 22, Mary, d. h. gu Une 
ang Frühlings, tritt. Ebemals ftand an 
biefer das Sternbild des Widders, daher 
3 
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ber Mame; jeHt hat der Punkt diefed Sterns 
bild Langft verlaffen u. ift bié in Das Sterns 
bild bes Fifdhes guriidgewiden. Der W. 
mird mit O'Y begeichnet u. ift der merkwür⸗ 
digfte von ben eingebildeten Himmel étreifen. 
an bat ibn gum Anfangspunkt des Aequa⸗ 
tors fowobl, als ber Ekliptik gewablt a. 
. gaolt pon demfelben ab fowobl bie Grade 
es Aequators, alé hie Beidhen u. Grade 
ber Ekliptik. Fir ibn felbft alfo ift gerade 
Aufſteigung u. Lange, gleid wie 
> pe u, Breite — 0. Durd ibn u. die 
eltpole gebt der Rolur der Radtgleidens 
burd ibn u. bie Pole der Ekliptik der erfte 
Breitenkreis. (Nr.) 
Widderschwarmer (Zygaenides), 
am. der Schmetterlinge Ubendfalter; Fuͤh⸗ 
r gewunden, fpindelformig, biéweilen (bet 
bem Mannden) tammformig, die Taſter dunn 
u. fteigen iiber bas Kopfſchild hinauf, die 
ſchmalen Flũgel liegen horizontal od, dachfors 
mig u. haben bisweilen durchſichtige Flede. 


fein bebaart, leben theilé in ———— 
geln, theils auf Blättern; die W. ſelbſt find 
mebr trage, figen viel auf Blumen. Dazu die 
Gattungen: a) Atychia (f.u, Aglaope B), 
b) Aglaope, c) tea d) Sesia (f. d. a.) 
u. e) Zygaena, die Fiihler find ohne Zaͤhne 
u. obne Haarbufdel an ber Spige, keulen⸗ 
firmig u. gebogen, die Flügel ſchön gefarbt, 
bod undurdfidtig. ie Raupen haben 
Haare u. Punbtreihen, leben von Pflangens 
blattern, bangen ihre Puppe in einem papiers 
artigen Gefpinnite an Pflangenftengel. Wud 
biefe Gattung ift gerfailt worden in die Une 
tergattungen:aa)Zygaena(eigentl. 
8.), haben ftar® gedrehte Fühler mit dider 
Kolbe, mit waljig»Fegelformigen, uber das 
Kopfidhild auffteigenden Laftern u. gefpornte 
Hinterfüße. Urten: Filipendelfd@ware 
mer, Z. filipendolae, ſchwarz, mit grün—⸗ 
blauen, braun gewimperten Oberfliigeln, auf 
welchen 6 rothe Flecken find, rothen, ſchwarz 
geranderten Unterfligeln, Raupe auf Ehren⸗ 
preié, Löwenzahn u, a.; Z. iosae, mit 
8 langl. rothen Fleden auf den ſchwarzgrün⸗ 
lichen Oberfliigein, Maupen auf Klee; Z. 
achilleae, Z. fausta , Onobrychis, Ephialtes 
u.a. bb) Syntomis, Fühlhörner dünn, keu—⸗ 
lenformig, die Lafter faft walaig, bie Spos 
6 ‘is 


HRaupe faft walzig, mit 16 "BR ,nadtod. eb 


ren ber Hinterfüße febr Plein, t: Rins 
elmotte (Eichen⸗W., S. quercus), 
“rate bg mit lidtem Ringel auf dem 
Hinterleib, 6 weifien, durchſcheinigen Fleden 
auf ben Vorder- u. auf den Hinterflugeln; 
baufig, uberwintert unausgewadfen. ec) 
Aegocera Fabdr., fenntlid am baarigen 2, 
Tattergliede; Urt: A. venulia. (Wr.) 
Widdin, 1) Sandſchak in Bulgarien, 
Theil des alten Serbiens, zwiſchen Deſtreich 
u. der Walachei (von beiden durch die Donau 
geſchieden), Nikopoli, Sophia, Semendria 
u. Serbien; Gebirge: Sweige des Bal- 
Fan; Flüſſe: Timok, Lomb u, and., viel 
Sumpf, aud viel frudthares Land, 


bringt Tabak, Reif, Getreibe, Sugty 
Hier: Timok, Marktfl.; Kolumba 
efte Stadt; Kliffura, am Lom, gri 
iſchof, 2000 €w.; Filleran, Feftuns 
ber Donau; u. 2) W., Hauptftadt | 


lof, Fifherei, Handel mit Steinfal 
a.5 25,000 Ew. W. ift nad Gin. dad 
Biminacium; 1801 wurde der Hofn 


wei⸗ Michael iy og von Paswan Oglu bei 


é zog nad Pan 

nien u. ft. auf einem weitern Suge 1 

Stalien; ſ. Gothen sa. 93 BP) Sohn des B 

nah des Vaters Tobe König der Hjtgoti 

we mit feinem Bruder in Stalien ein, 
ot 


Widerfaihrte (W - €ont 
fabrte), f. u. Pita abete — — 


Widerhaken, 4) ein Haken od. ¢ 
Spitze, welche an einem Gegenftand in 
ner folden Richtung angebrudjt iſt, daß 
Bewegung ded Gegenftandes od. eine } 
wegung an ber Flade des Gegenftandes 
ber cinen Richtung leit, aber in der o 
gegengefepten erſchwert ob. unmiglid | 
@) (Bot.), f. Rebenpflangentheile 2». 

Widerhorst (Techn.), f. u. Satte 

Widerklage (Gegen-S., Reco 
ventio), die Klage, die Der Beklagte tan 
gegen ben Kliger erhebt, um daffelbe For 
bor dem er in Klage genommen wur 
nun aud gegen den Kläger begrinden 
fonnen; da ber Beklagte beredtigt ift, | 
Unfpriidhe, welche er wider feinen Ka 
hat, vor dem Gericht, we diefer ibn ! 
langt bat, aud alé Kläger zu verfol— 
(f. ECompeteng se). Wird die W. gleidje! 
mit ber Borflage verbandelt, fo ift es k 
conventio simultanea, weldents 
fie bei der ——— ſofort erhoben w 
den muß; wird fle aber erſt nad Bel 
tigung der Vorklage fortgeftellt , fo bets! 
R. successiva, cigentl, W. od. Ra 
Elage. (Hg. u. Hss, 

Widerlage, 1) (Baut.), fo »: 
Widerlager; B) was cin Mann der Ft 
in Unfebung ibreé Eingebradten od. | 
Sicerftellung deffelben ausfegt, ſ. Ges! 


mitgift. : 
Widerlager, 4) f. Gewilbes; 
an SBriden, die 3 duferften Mauern 
ben Ufern, welche ſtaͤrker alé die Bric 
pfeiler werden maffen; B) die Pfeiler u. St 
ben, welde man an einer Futtermauet ¢ 
bringt; 4) bie in daé Liegende eingehauct 
Bertiefungen, in welde der Fuß der Ste 
pel gefegt wird. 
Widerlagsbestellung, ſo °: 
Beftellung ciner Gegenmitgift, W 


Widerlaufen 


Widerlaufen, fov. w. Haken ſchlagen. 

Widerlégung, 2) (fat. Confutatio, 
Refutatlo) , die Davielung ber Unridtigteit 
cinet Behauptung; B) fo d. w. Widerlagés 
beftellung, 

Widernatiirlicher After, fo ». 
w. Kintlidber Ufter. W-es Gelenk, 
ſ. u. Gelenkkrankheiten 2. 

Widerrist, f. u. Pferd a ». 

Widerruf (lat. Revocatio), ' bie Er⸗ 
Hitung, daf man von bemjenigen abgebe, 
was man früher gefagt bat. *@r tft ein 
erjWungener a, wenn man burd dugre 
Mittel bau gendthigt wird; ein freiwillis 
er B., wenn man thn bloé aué innern 

otiven bewirkt. * Wud) geſchieht er ents 
weber burd flare Worte, ausdridl. W., 
od. durch ſchluſſige Handlungen, ftill= 
{hweigender —* In ber Regel iſt er 
bei Rechtsgeſchäften von Seiten deſſen, der 
cin Intereſſe dabei Hat, nur erlaubt, wenn 
niét Jemand fon ein Rect aus der friis 
bern, tun widerrufenen Erklärung erlangt 
hat. Daber fann der W. eines Privile- 
giumé nur aué wberwiegenden Griinden 
des gemeinen Wohls u. felbft dann nur ge- 
an Entſchaͤdigung deffen, der das Privis 
legium durch einen onerofen Gontract er⸗ 
wath, geſchehn. *@ine Vollmadt, ein 
Uuftrag fann gwar gu jeder Beit giltig 
widerrufen, dod muß der Bevollmadtigte, 
fo weit er Schaden vom Wee, od. ſchon 

Uafwand deshalb gemadt bat, entſchädigt 
werden. Das Cigent hum iftin der Megel 
unwiderruflich. Ausnahmen liegen theils in 
ber Ratur ber Gache, wie beim Eigenthume 
des Ehemannes an dem Heirathsgute der 
Chefrau (7. Dos), theilé in einem, bei Uebers 
tragung des Eigen thums cingegangnen Mes 
benvertrage, wobin ber Reuevertrag (Pac- 
tam displicentiae), der 3eitvertrag (P. ad- 
dictionis in diem), das Pactum commisso- 
rum u. der Wiederkauf gehören; theils 
cadlich in geſetzl. Berordnungen. * Diefe 
treten vorzuͤglich bet der Schenkung ein, 
welhe gang widerrufen werden Pann, wenn 
tet Sdhenfnehmer eine geſetzlich ausges 
sidnete Undanbbarkeit gegen ben Schens 
tet ju Schulden bradte, od. wenn ber 
Sdenter wider Erwarten nad der Schen⸗ 
Fung nod ehel. Minder erbielt, theilweife 
bingegen in allen Fallen, wenn u. fo weit 
tine, bet Gericht nicht angeseigte Schenkung 
bie Cumme yon 500 Ducaten siberfteigt. 
Seim Eheverſpruch findet, nad kanon. 
Reéte, der einfeitige W. (Repudium) 
bur aus rehtmafigen Urfadhen Statt, weldhe 
tls bic W-seinrede (Exceptio repu- 
ti) begrinden u. in Berlegung der Verldb⸗ 
e burd unzüchtigen gang mit 
Ledem, durch Veriobniß mit einer andern 
deſſen, durch heiml. Entweichung u. durch 


bgerung der Chevollzi , ingleicben 
Sek ee ators te 
Ditfon des and. Berlobten beftehen, bei 
denen das Verloͤbniß gar nicht geſchloſſen 


bis Widerstand 


fein würde, namentlid Annahme ſchlechter 
Sitten, Verunſtaltung, eine den ehel. Um⸗ 
gang hindernde Krankheit, Wahnſinn, Ver⸗ 
armung, Religionsveränderung rx. * Anse 
gezeichnet ift ber W. in Jnjurienfaden, 
f. u. Snjuries. "Der W. von Séiten 
eines Zéaigen madt diefen, bef. wenn 
nicht ein entfduldbarer Irrthum nadgewies 
{i werben fann, namentlich wenn gu der 
rubern Uusfage bein anderes Motiv vorliegt, 
alé bie Abſicht, bie Wahrheit nicht gu fagen, 
verdächtig. Sit er fogar nach Leiftung des 
Beugeneidé geſchehn, fo trifft ben Beugen 
bie Strafe bes Meineids. “In Unterfus 
hung 6-, bef. Criminalfaden bewirtt der 
W. eines Geftandniffes, welder in Civilfaden 
in ber Regel nur fo lange von Wirkung ift, 
alé Nicmand aus erfterm Redte erward, naz 
mentlid) bad Geftandnif nidt angenommen 
hat, bloé dann eine Aufhebung ded Geftinde 
niffeé, wenn er mit Gründen unterftist, 
nicht unter Umſtänden, die an der Wahr⸗ 
haftigkeit deffelben Sweifel erregen, geſchehn 
u. von Beweismitteln fiir die Umſtände, 
welde ber Widerrufende behauptet, beglets 
tet ift. Oft werden aud nod bef. Förmlich⸗ 
feiten gu feiner Gültigkeit erfordert. ' Der 
W. nach gefprocdhenem Urtheile ift nur dann 
gu beridfidtigen, wenn das Urtheil auf 
dbaé Geſtändniß gebaut war,  Widerruft 
ber gum Lode Nerurtheilte vor Hegung des 
Halégeridtes, od. wabhrend deffelben, od, 
aud ſelbſt auf dem RNidtplage vor der Hine 
tidtung, fo muß nach deutſchem Rest mit 
ber Execution Unftand genommen u. nah 
Unterfudung der Griinde des Wes ein ans 
dres Erkenntniß abgefaft werden. “W. 
eines Steckbriefs, ſ. d.« (Bs.) 

Widerruf des Edicts von Nan- 
tes, f. u. Hhugenotten aw. 

Widerrifungszeichen (Muſik), 
f. Auflöſungszeichen. : 

Widersétzlichkeit, dic thatige Hine 
berung des Willens eines Andern, f. Cri- 
men vis. 

Widersinnig, 8) dem Menfhenver- 
ftande entgegen u, daber undenPbar od. une 
moglid; 2) ſ. u. Spathgänge. W-ges 
Gehérn, f. u. Gebirns. W-sinnig- 
fallend, f. u. Ganges u. Fallen, 

Widerspréchender Begriff, ſ. 
Begriff. 

Widerspruch, 1) Aufhebung des 
porher Gefagten od. Wusgefprodhenen;s B) 
bef. unmittelbarer Gegenfag ju dem Ges 
fagten, f. Contradictio. Gag des Wes 
a aa contradictionis), ſ. Grundfag 
1) b). 


Widerstand, 1) waé einer Sraft 
bemmend entgegentritt, bdiefelbe in ibrer 
Thatigteit u. Wirkung zurückhält od. wenige 
ftens befhrintt; 2) dev W. alé Gegenfag 
von Kraft in ber Mechanik unterfhieden, 
wo nad ihm alle bewegende Krafte regulirt 
werden wu. ihre Beſtinmung erhaltens B) 
(lat, ree das Recht, ictetaia 

ung 
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lung eines Undern gu wibderftreben, Das 
W -srecht * resistentiae), hat im 
Maturzuftande jeder Menſch, der von einem 
Mndern in feinem Rechte geFrankt wird, 
ba bier feine Obergewalt vorhanden ft, 
weldhe den Bedrangten fist. Im Staate 
aber Fann da6 Wesrecht nur alé Selbjft- 
Hilfe im Falle der Nothwebr u. bet Anru⸗ 
fung der Hiilfe der Staatsbehörde dazu, 
gebilligt werden. 

Widerstandsfahigkeit der Fé- 
stungen, fo v. w. Bertheidigungsfabig« 
feit, f. u. Feftung. W-standslinie, 
kiirzeste, ſ. Dine 2. 

Widerstoss, 1) Statice Limonium; 
2) weifier, Silene inflata. 

Widerstrom, fo v. w. SRreifel od. 
Wirbel in einem Fluffe. 

Widerthon —— W., Widers 
tod), Pflanzen, 2) Polytrichum commune; 
2) Asplenium trichomanes. 

Widerwiartigkeitsinsel, ſ. unt. 
Salomonéinfel «. ; 

Widerwille, das Gefühl, weldes 
ben lebhaften Wunfh in uné rege madt, 
einen Gegenftand od. eine Befdaftigung gu 
permeiden u. von uné entfernt gu balten. 

Widewall, fo v. w. Pyrol. 

Widewud, ſ. u. Preußen Geſch.)4. 

Widhada u. Widhi, Beinamen des 
Brama, f. d.». 

Widing, Marfdland, im Herjogthum 
Schleswig; 14 OM., 3500 Eww. 

Widmann — geb. 1690 in 
Mirdlingen, Kupferfamied, ging 17382 nad 
Dresden u. fertigte dafelbft die grofe Rei— 
terftatue de6 Königs Auguft Ul. auf dem 
neuftddter Markt. Dafür wurde er jum 
Gapitan, ſpäter gum Oberftlieut. ernannt, 
&r lebte bierauf in London, ging nad Wien, 
wo er Oberft der Artillerie wurde; ft. 1754 
in RKopenbagen tiber der Urbeit ber Statue 
des Konigs. (Fst) 

Widmen, zu etwas beftimmen, bef. 
auf eine feierl. Urt; vgl. Dediciren. 

Widnoon, Stadt, fo ». w. Noon, 

Widolt (Sagengeſch.), f. u. Rother. 

Widulf, altdeutfder Name, fo v. w. 
ber ftandbhafte Helfer. 

Widaren (ind. Mvth.), fov. w. Bider. 
Widyadharas, weibl. Genien, vorzüg⸗ 
lid) ſchön u. weife, Dienerinnen des Braz 
baspadi. 

Widzy, 2) Kreis der ruff. Statthalters 
fhaft Wilna, grenjt an Kurland u. Wis 
tebsf, viel Seen u. Waldung, aud frucht⸗ 
bar; 2) Hauptftadt bier, an der Desna, 
4000 (viel jüdiſche) Einw. 

Wiébeking, 1) (Karl Friedrid 
v. W.), geb. 1762 zu Wollin, ftudirte Maz 
them., nabm ſchon 1779 das Herjzogth. Meds 
lenburg-Strelig, einen Theil bon Pommern, 
ben Megdiftrict, einen Theil der Herzogth. 
Weimar u. Gotha u. von Medlenburgs 
Schwerin auf, ward 1788 Wafferbaumeifter 
im Hergogth, Berg, trat 1790 in darmſtaͤdt., 


1802 alé Hofrath in Sftretd., 1805 als , 
Math u. Chef des Wafferbridens u. S 
fenbaués in baier. Dienfte, 1818 legte 
eine Aemter nieder u. ft. 1842. Er bi 
in Baiern Chauffeen, Briiden, 4 a1 
Durdhlafwebre , findau einen & 
mittelft eines maffiven Dammes, Si 
Wafferbautunft, ebd. 1798—1805, 5 B 
Strafenbaufunde, ebd. 1804; Bürgerl. ¥ 
unde, ebd, 1821, 1. Bd. ; Brůckenbauku 
Tüb. 1809. Bon dem Einfluß, den die! 
terfucdung u. Befdhreibung der Baudentn 
auf die Erforſchungen in der Geſchichte bal 
Mind. 1834. B) (Karl Guftan v. 4 
Sohn bes Bor., geb. 1792 in Duffeld 
1811 Ober=Fngenieur bet der Genera 
rection, wo er bet mebr. Bauten, die | 
Vater dirigirte, verwendet wurde, ward! 
Baudirector des Ober=Mainkreifes, | 
Regierungs: u. Baurath des Mbeinkrei 
WW, ft. 1827 in Speyer. (Fst. u. Ma. 

Wiébel, fo v. Rornwurm, rothe 
ſchwarzer. 

Wiébel (Johann Wilhelm v. W), 
gu Berlin 1767, 1784 Compagniedirury 
1792 Stabsarzt während des Mbeinfeldj: 
1797 erfter Oberſtabsarzt u. Gubdirector 
Pepiniere zu Berlin; 1807 Generaldirur 
beim Gardecorps; 1808 Leibargt des Kon 


1822 erfter Generalftabsargt der Urmee 


Chef des Nilitarmedicinalwefens, 1827, 
abelt, fpdter Obermedicinalrath u. 1836 
fter Ponigl. Leibarzt. Bon ihm rubrt 
Ginridtung des preuß. Militarmedici 
wefené ber. (Pst, 

Wiébeln, 1) fid in pollen fa 
bewegen; 2) eine Urt des Mahens, wo a 
bie Theile eines zerriffenen Stoffes du 
feine Querftride fo vereinigt, daf fie ! 
frithet neben einander liegen; B) (Del 
fo v. w. Neffelfudt, aud Motheln. 

Wiebelskirchen, Dorf im &.2 
weiler des preug. Rgshzes, Trier, am Oft 
bad u. Blies, Steinkohlen⸗ u. Eifeng 
1300 Ew. 


| Wiéblingen, Dorf im Landamte h 
belberg des baden. UnterrheinFreifes, 4 
batbau, 1100 Ew. 

Wiéck, Dorf im Kr. Greifswalde | 
preuf. Rgsbzts. Stralfund, am RoE 
bem greiféwalder Bodden, Hafen, 

Wiéck, 1) (Friedrich Georg) s 
1800 in Schleswig, Befiger der ehemalit 
Bernbarbiger Spinneret gu Harthau 
Chemnig, iſt Begriinder der Bobbineta 
nufactur (f. d.) in Sachſen. 2) Elar 
ſ. — —X tſpr. im Herzos 

iéd, i uf, entfpr. im Hetz 
Naffau, auf bem Wefterwalde, gebt un 
MNeuwied in den Rhein, 2) Gonft re! 
unmittelbare Graffch. im weftfal. Kré 
gerfiel in bie obere Grafſchaft qa 
Rinkel), zwifchen Naffau u. Tier, 
in die untere Graffdaft (W- Nel 
wied), zwiſchen Ricder« Sfenbury, vr 
u. Koln, gehörte 2 Grafen, fpater cit J 


Wied bis Wiedelsilber 


a tye mit Sig u. Stimme. Mehr 
oy Pied (Geneal.). Der jegige Firft von 
if wegen femer Befigungen unter preuf., 
DHM., ait 33,000 Ew., u. wegen feiner 
unter neffau. Hoheit, 8000 Menſchen, preuß. 
W naffan. Etantesherr. (Cch. 
Wiéd (Geneal. u. Geſch.). ‘Das alte 
dledt der Grafen von W. ftarb 
in jeinem Mannesftamme aus, die 
tes letzten Grafen war aber an 
*Senno, Graf zuSfenburg, vermablt, 
ord fie fiel diefem die Grafſchaft W. gu 
uo Me Brunoifhe Linie der Grafen von 
Sinburg nabm nun den Vitel Grafen von 
© aa. Sie ft. 1462 mit dem Grafen *Fo- 
bean aus, u. feine Erbtodter Una ftafia 
bracte ben vater!. Befig bem Herrn von 
Muntel aus dem Haufe Leiningen⸗-⸗We⸗ 
Herburg js. Rad mehr. Theilungen u. dem 
Wiedherawtierben von Seitenlinien, theilten 
die Belden Sohne des Grafen * Friedrid 
nab bijen 1698 erfolgten Lode nochmals 
tt fiifteten die Haufer W.⸗Runkel u. W.⸗Neu⸗ 
ied, Nie beide cine Stimme im weftfal. Graz 
gium Gatten. * 4) W.-Rinkel: 
Shana fudwig Adolf, heirathete Chri— 
on fouife, Tochter des Grafen Friedrid 
Und oon OFriedland, ft. 1762. Sein Sohn, 
‘Shriftian Ludwig, erbte von feiner 
Dotter die Graffeaft Kridingen u. erbielt 
held aud Cig u. Stimme im wetterau, 
Scofencollegium, wurde 1791 Reichsfürſt 
Oh. uch gu Ende deff. Fahres. Sein ale 
Wier Sohn *Karl Ludwig Aleranber 
fogte ihm, verlor durd den lüneviller P Hee 
ten ie Graffbaft Rridingen u. die Herr⸗ 
fin GSaarwellingen u. Mollingen alé 
oof hm linfen Rheinufer gelegen, wurde 
ober 1808 mit den kurköln. Uemtern Neuenz 
borg a. Ultenwied u. der Kellerei Willmar 
mijdadigt, Er ft. den 9. Marz 1824, fein 
Doder *Friedrid) Ludwig, geb. 1770, 
fm) in holland. Dienften alé Major, wo 
© 1M gefangen wurde, ward dann 1799 
Sepimann u. bald Major in Hftreid)., führte 
itr ais Generalmajor eine öſtreich. Brie 
dé Felbmarfhalllieuten. 1813 eine Diz 
oR, mit ber er ben Gen. Graf Lobau, 
heridnon Dresden aus durchſchlagen wollte, 
wet u, fo die Uebergabe von Dresden 
biGleunigte, Er fot hierauf in SFrank⸗ 
6, fam nad Pilfen, dann nach Prag ju 
fen u. erbielt ein Snfantericregt., machte 
tea Feldgug gegen Murat 1815 mit Ause 
Gunung mit, fabrte einen Theil diefer Ar⸗ 
Set tenn nad Franfreih, fam 1817 nad 
Dulmatien u. fubrte cine Seit fang ftatt 
We fiver erfranften Chafteler das Mis 
bo von Benedig. 1821 führte 
Swider gegen die Neapolitaner eine Div., 
Pek Gouv, in den nördl. Provingen Neas 
PS, tebrte aber Wnfang 1823 nah Mais 
* frie u. erbielt Gnde 1828 dann 
nM n in Prag. €r ft. auf einer 
Tok nod Runkel 1824 am Sdlag. Mit 
‘mfath die Linie W. + Runkel aus u. das 










- 
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Land fiel an °B) W.-Néiiwied. Von 
ibr ward Graf Johann Shriftian Alers 
anter, geb. 1706, erfter Director deé wefts 
faͤliſch⸗ niederrhein. reichsgräfl. Collegtums, 
1784 Reichsfürſt u. ft. 1791. Sein Sohn 
MEriedrid Karl, geb. 1741, folgte ihm, 
trat aber das Furftenthum Neuwied 1802 
an feinen Gohbn UJohanu Uuguft 
Karl, geb. 1779, ab. Unter diefem erfolgte 
die Mediatifirung 1806 durch die Rhein⸗ 
bunbdacte, u. fein Gebiet fam an Naffau u. 
bas GroPherzogthum Berg ſpäter an Preus 
fen; er erbte 1824 bie wiedrunkelſchen Lande 
u. ft. 1836. Ihm flats fein Sohn * Here 
mann Karl, geb. 1814, vermählt 1842 
mit Maria von Maffau. Seines Baters 
Bruder, Pring DtarimilianAlerander 
Philipp, ift der berühmte Meifende, f. 
Maximilian 11), Wappen: in Gold 4 ro⸗ 
the, rechte Sdhragbalfen u. vor denfelben 
ein Pfau mit niedergelegtem Sdhweif, in 
natirl. Farben, (Pr. 
Wiéda, Dorf im braunſchw. Diftrict 
Blankenburg ; Cifenhitten, 1200 Ew. 
Wiédebank (Mühlw.), fov. w. Weis 
teban?, 
Wiédebaum, Rhamous frangula. 
Wiédeburg (Job. Ernft Bafilius), 
tie 1788 in Sena, 1756 in Crlangen Bie 
liothekar u. 1759 Prof., 1768 Prof. der 


Mathem. in Fena, ft. dafelbft 1789. Sdr.: 


Prat. Mathemati? fir Rechtsgelehrte, Fena 
1762; Befdreibung eines verbefferten Sons 
nenmifroffopés, Nuͤrnb. 1758, 2. Aufl., ebd. 
1775; Befdhreibung von Jena, ebd, 1785; 
Mathematik fir Aerzte, erect may 


J. Kohlhaas. 


Wiédebopf, 1) (Upupa Lin., Gat⸗ 
tung der Fam. der Dünnſchnäbler, aus der 
Ordn. der Sperlingsartigen bei Cuvier, der 
Spechte nad Linné, Sdhnabel lang, ete 
was — an der Wurzel dreieckig, an 
der Seite —— , vorn ſtumpf. 
2) (Taf. Al. Fig. 41), Untergatt. von dies 
fer, bat doppelten Federbufd, Fann wills 
kührlich aufgeridtet werden; Art: gemei— 
ner WW. (U. epops, Heervogel, Stinks 

abn), Kopf, Halé, Bruft roftroth, Feder- 

uſch bat ſchwarze Spigen, Schwanz u. 
Flugel ſchwarz, erftere mit 2 weifen Bins 
ben; frift Snfecten u. Wiirmer, die er im 
Mifte herausfudt, baut auf einer Unters 
lage von Mift, ftinkt, 3ugvogel ; in Europa, 
Ufien u. Afrika; der kleinere W. (U. mi- 
nor, U. cristatella), capifder BW. Hae 
capensis). Andre Untergatt. von W. find 
nad Cuvier A) S@teindoble (f. d.)5 
B) Promerops, obne Febderbufh, mit 
febr Iangem Schnabel, faugen mit der [ans 
oe Bunge Blumenfaft. rt: P. caffra, 
raun, unten weif, 6 Mittelſchwanzfedern, 
febr lang; in SAfrika; O) Epimachus, 
Strupp. (Wr.) 

Wiédelboden (Bauk.), f. u. Dedes.. 

Wiédelsilber, leoniſcher Silberdraht 
auf Spulen. 


38 Wiedemann bis 


Wiédemann, 1) (Cbriftian Ruz 
dolfMWilbelm) ,geb.1770 ju Braunſchweig, 
ward 1794 Prof. der Anatomie u. 1802 der 
Geburtshülfe am anatom.-chirurg. Colles 

ium, 1800 Beifiger des Sanitatécollegiums 
n Braunfahweig, 1805 Prof. der Arznei⸗ 
kunde gu Kiel, Director des dortigen Hebs 
ammeninftituté u. fpdter dan. Gratérath; 
ft. 1840. Schr.: Hhandbud der Unatomie, 
Braunſchw. 1796, 3. Uufl., Gott. 1812; Une 
weifl ung gurRettungertruntner, Braunfdw. 
1797, 2. Uufl., ebd. 1804; Ucberfidt der 
anineralog, einfaden Fojfilien, Gott. 1800; 
Urdhiv fir Zoologie u. Zootomie, Berl. 
1800—5, 4 Bde.; Diptera exotica, Hamm 
1821, 1. Bp. ; UuPereuropdifdhe jweifluglige 
Inſecten, ebd. 1828—30, 2 Bode.; Ucbers 
febungen bon Harwoods Syftem der vergleis 
chenden Unatomie u. Phyfiologie, Braunſchw. 
1800-— 2, 2 Bde.; Fourcroys Syftem der 
dem. Kenntniffe, ebd. 1801, 1. Bd.; Cuviers 
Elementarentwurf der Naturgefdicdte der 
Thiere, ebd. 1800. B) (Joh. Friedrid 
Wilhelm), 1790 Bergrath u. Prof. der 
Bergbaukunde ju Stuttgart, 174 Hof u. 
Domainenrath, ft. 1798. Schr.: Ueber die 
Umwandlung ener Erde u. Steinart in die 
andere, Berl. 1792; Handb. des orybtognoft. 
Theiles der Mineralogie, 4 1794. (Md. 

Wiedemannia (W. Fisch. et Mey,), 
Pflanjengatt., nad Wiedemann 1) benannt, 
aué der nat. Fam, Labiatae, Stochideae 
Endl. Urt: W. orientalis, in ber Levante. 

Wiédemuthsbauern, W-leute 
(Rirdenr.), fo v. w. Dotalen, 

Wiéden (Weeden, Taf. XVII. Fig. 
50), B) von Weiden- od, Birkenruthen juz 
Eeiaa schawae Band, mit dem die Fas 
chinen jufammengebunden werden, man 
hligt gunddft einen W-stock, aus 3 

fablen beftehbend (Fig 29 A. u. B.), dicht 
neben einander, ungefahr 3 F. tief in die 
Erbe ein, binbet fie 5—G6 3. von oben feft 
gufammen, klemmt die Ruthe mit der Spige 
oben in die Zwiſchenräume ber 3 Pfable 
ein u. drebt fie fo, daß die Rinde theilweife 
brigt, wabrend bes Drehens geht man um 
ben Weſtock herum u. legt die Wiede felt 
an, widelt fie gulegt vorftchtig wieder ab, 
fted#t bas dünne Ende durch die Sdhlinge, 
bie fid) oben am bdiden bildet, u. verwabrt 
fie bis zum Gebraud anf. Dünne Ruthen 
werden unter. bem Fuße ju W. gebredt. 
2) Un den Leiterwagen fo v. w. Leiſtbügel; 
3) f. u. Weberftuhl «. (Pr.) 

Wiédenborstiges Holz, fnotiges, 
wimmeriges Holy. | 

Wiédenbriick, 1) Sreis des preuß. 
Rgsbzks. Minden, 9 OM., 34,820 Ew.; 
2) Kreisſt. darin, an der Ems; 2200 Ew, 
W -sahl, Marktfl., f. u. Qoccum. 

Wiéderbelebung, 1) €rwedung 
eines Scheintodten(f. d.) zum Leben; Bp (Re- 
vivicatio), Wiederherftellung bes Queck⸗ 
filberé in metal. Geftalt aus feinen Berbins 
dungen mit Sauerftoff, Sauren, S@dwefel rc. 

Wiéderbliser, ſ. u. Orgcls 


Combinationslehre b). (Lb 


Wiederholang 


Wiéderdruck, ſ. u. Budbruden a1. 

Wiederéinlésungsrecht, ſo vw. 
Einlöſungsrecht. 

Wiederéinsetzung in den wé- 
wee Stand, f. Restitutio in integrum. 

iédererginzung, fo v. w. Res 
generation. 

Wiéderersetzung der Nase, ſ. 
u. Mbinoplaftie. 

‘ Wiédererzeugung, f. Reproduc- 
on. 

Wiéderfihrte (W-gang, Jagd⸗ 
wiff.), f. Widerfahrte, — 
Wiéderflug, fo v. w. Wiederſtrich. 
Wiédergang, ſ. u. Parforcejagd +. 

WiédergeblicheLehn, f.u.fehn a. 

Wiédergeburt, 1) fo v. w. Palins 
genefie; B) die fittlide Uenderung 0d. Beſ⸗ 
ferung eines Menfdhen, dap er gleidfam 
wieder (nod einmal) geboren ift. 

Wiédergekriickt, f. u. Kreujs. 

Wiédergeld, W-geltung, fo v. w. 
Wehrgeld 2). 

Wiéderhall, fo v. w. Edo. 

Wiederhérstellung der Me- 
talle, ſ. Reduciren 4). . 

— hokinlar toa 7s. f der Wis- 
senschaften, f. u. Philologie u. Wife 
fenfdaften e. 

Wiederhérstellungstheerie, ſ. 
u. Eriminalredhtétheorie 2. 

Wiederhérstellungszcichen, ſ. 
u, Verfegungsjzeiden. 

Wiéderhold (€briftian), geb. 1775 
au Marburg, juerft Privatbocent dafelbft, 

797 Prof. in Rinteln u. Beifiger der Fus 
riftenfacultat, 1804 zugleich Juſtizrath bei der 
Regierung, 1804 weftfal. Tribunalridter gu 
Rinteln, 1814 Regierungsrath u. Vorfigens 
der de6 Collegiums dafelbft, 1821 Oberge⸗ 
richtsdirector in Raffel. Kurz vor der neuen 
Berfaffung wieder nad Rinteln an das 
Obergericht verfegt, ward er jum Landtagss 
abgeordneten der Grafſchaft Shaumburg 
erwablt. Seiner €rnennung jum Landtagss 
prafidenten blieb die landesherrliche Beſtä— 
tigiing verfagt. Als einer der thatigften Ab⸗ 

eordneten [eitete er die Entfagung des Kurz 
Parften 1851 ein, wurde aud in Folge deffen 
Staats- u. Fuftigminifter, ft. 1882. (Md. 

Wiederhdlte Verbréchen, ſ. u. 
Concursus delictorum. 

Wiederhdlung, 1) die nodmalige 
Verrichtung einer Handlung; B) fo v. w. 
Repetition 2); B) (Uefth.), fo v. w. Repe- 
titio; 4) (fummarifde W.), fo v. w. 
Anakephaläoſis; S) die WiederPehr eines u. 
deffelben Gages eines Tonſtücks in derfelben 
od. einer fremden Tonart; bef. @) die Wie 
derfebr eines gangen Perioden= od. eines 
ganjen Haupttheils, 3. B. bei der Sinfonte, 

onate; vgl. Wiederholungszeichen; F) fo 
v. w. ver ung u. Transpoſition; 8) bet 
combinator. Dperationen, das öftere Wie— 
derkehren eines u. deſſelben Elementes, ſ. 

. u. Ge. 
Ga 


Wiederholung u. s w. bis Wiederkaiuer 


Wi lung eines Verbré- 
chens, j. «. Concarsus delictorum. 
Wiederhélungsexpenent (Dias 
them.), {. «. Combinationslehre a 
Wiederhélungskreis (Taf. [V. 
Fig. M), fo v. w. raging poe W- 
hélangspumpe, fo». w.Repetirpumpe. 
W-hélangauhr, fo >. w. Repetiruhr. 
Wiederhélungszeichen, 1) In⸗ 
terpunttionssetcben (:||:), meift in fingbaren 
Sedera gebraudt, wodurd angezeigt wird, 
Na ein od. mehr. Berfe nod einmat gefuns 
gen werden folfen; in [egterem Falle fet 
man das B. vor ben erften u. nach dem lege 
ten bet yu wiederbolenden Verſe; B) ein, 
bei ber Notenſchrift gebraudl. Seiden, wels 
hes aujeigt, daß cin Theil des Muſikſtücks 
unserimdert wiederholt werden ſoll. Das 
gewẽhnl. B. tft: 


— 


— 


lim tie MufmerPfambeit des Spielers nod 
mefr auf das W. gu lenken, wird es aud 
of turd Mammern vergrofert: 


I. od. 1, 


ae 


Goll der nach einen W. folgende Sag ebens 
fib co werden fo ſchreibt man dads 
elbe fo: 


—— — 


Fällt der Schluß eines Tonſtücks mit dem W. 
zuſammen, ſo wird daſſelbe ſo geſchrieben: 
— — 


— — 
Sollen blos ein od. mehr. Takte wiederholt 
werden, läßt man ben ſtärkern 2, Strich ber 
W. weg u. macht blos an den betreffenden 
Taktſtriche bie Punkte, z. B.: 








2c. Ueber dergleichen Stellen sieht man meift 
3u mebr. Aufmerkſamkeit einen B u. 
ſchreibt bis(2mal) darunter. Zuweilen kommt 


es vor, daß bei der Wiederholung kleine 
Abweichungen Statt finden ſoll. Meiſt ges 
ſchieht dies am Ende der Wiederholung. Rn 
diefem Falle hilft man fic fo, daß man die 
abweidhende Stelle hinter das W. fegt u. 
beide Stellen mit den Ziffern J. u. Il. od, 1. 
u, 2. bezeichnet od. aud prima volta, se- 
conda volta (das 1, Mal, das 2. Mal) 
beiſchreibt u. mit Bogen bezeichnet, 3, B.: 
Il. od. 2, 
—N — 





prima volta 


Bet dieſer Bezeichnung wird bei der mit I. 
bejridomete Takt weggelaffen u. ftatt deffen der 
wit Il, bezeichnete gefpielt. Rod eine Art 


tm B. ift bas Dal Segno. (Ld. u. Ge.) 
Wiéderk&iuen (Runiinatio), #) f. u. 
Biderfiuer; Bp bet Menſchen krankhafter 
wo mande Perfonen daé Vermö— 
ges haben, nicht nur ohne Efel u. Uebel Feit, 
ſerdem felbt mit Wohlbehagen, die ges 
noffemen Speiſen, langere u. kürzere Zeit 
iad der Mahlzeit, u. mehr od. weniger 
wiltigrlic , us in den Mund herauf 
gelangen qu laſſen u. nad wiederboltem 
Kanen, mit gleichem Wohlgeſchmack wieder 
8 Deridluden, Su 


# ° 
Wiéderkiuer (Ruminantia, Zwei— 
bufer, Bisulea), ' Drdnung der Gaugethiere, 
Snagnt nad der Eigenthümlichkeit, durd 
wide fle die verſchluckte Speife zurück in 
ba Raul bringen fonnen, um es noc cine 
mil ju tauen, *Sie haben gu diefem Bebuf 
thes Haden Magen: a} der erfte (Pane 
fs, Banf, Bampe, Rumen, Ingluvies, 
Vi magnus) ift der grdfite; in ihn 
hematt- bie nur grob zerftidelte Speife (die 
béalen nur aus Regetabilien befteht), er 
at imendig cine Menge einer 3 


volta 


Aus ihm geht had Futter in * Wp) den 2. rune 
den, Pleinern, innen zellig gebauten Magen 
(Haube, Mige, Regs, Garn, Olteta, 
Reticulum); bier wird es eingeweicht, gu 
Ballen geformt, weldhe allmablig wieder 
um Maule auffteigen, u. im rubigen Bue 
anbde von dem Thiere vollig Mar gearbeitet. 
Von hier geht nun diefe Maffe in ec) 
bes. Magen (Bud, Pfalter, Vsfer, 
Kalender, Blattermagen, Mannig= 
falt, Echinus, Omarum centipellio), den 
Eleinften, der aus einer Menge häutigen Blite 
tern (beim Schafe aber 40, beim Mind uber 
100) beftebt. Die Speiferdpre hat ihren 
Ausgang in diefe SMagen. *Wus dem legs 
tern geht endlid der Speifebret in d) ben 
4. (Saab, Ruthe, Fettmagen, Rohm, 
Facilus, Abomasum, Ventriculus intestina- 
lis) über, welder nad bem Panfen der größte 
u. das —— rachael ig | ift. 
*Diefe Etnridtung gibt ben Thieren Geles 
genbeit, fdmeller alé andere Thiere ſich xu 
{attigen, in Rube u. Sicherheit aber der 
erdauung obguliegen. *Die Mild, die das 
sung faugt P 5c aber bet thm meift in den 
8. Magen. eußerlich find dieſe Thiere 
kenntlich an dem Maungel der — — 


40 Wiederkiauflicher Zins bis Wiedertaufer 


in ber obern Kinnlabe (wofiir fie einen harten 
Wulſt haben) u. meift aud der Spitzzähne 
uberall, an den einmal gefpaltenen Dufen 
(beim Kameel gweisehigen Füßen). °Unter 
diefen Thieren hat der Menſch die fir ihn 
am meiften durch Fleifd, Fell u, a, Theile, 
fo wie burd Gebraud ibrer Krafte nugba- 
ren Thiere gefunden. ' Cinige tragen Hore 
ner (wenn fie vergweigt find, Geweibe ge- 
nannt), daju die Gattungen Hirfh, Giraffe 
8 ollhörner, beiwelchen beiden die Horner 
olid ſind), Antilope, Ziege, Schaf, Ochs 
(Gohlhörner, wo die Horner hohl find, d. 
i. aué einer foliden Maffe u. einem Ueberzug 
darüber befteben), andere find obne Hör— 
ner, daju das Kameel u. das Mofdus- 
thier. (Wr.) 
3 Wiéderkiauflicher Zins, ſ. unt. 
ins ». 

Wiéderkarsten, ſ. u. Karft. 

Wiéderkauf, ſ. Pactum de retro- 
vendendo. 

Wiéderkehr, 4) das nodmalige od. 
öftere Erfdheinen an demfelben Orte; B) 
das Sufammenftofen zweier Dader in ei— 
nen Winkel; B) die gegen einander geFehrte 
Richtung der Roperreifen, 

Wiéderkehrende Réihe, fo v. w. 
Rücklaufende Reibe, f. Meihe o. 

Wiéderklage, {o »v. w. —— 

Wiéderklingen, f.€dou. Reſonanz. 

Wiéderkreuz, {. u. SKreuj 2. 

Wiéderkunft Christi, W. zum 
Gericht, f. u. Weltgerict s. 

Wiéderrist, der erhabene Theil des 
al ig gu Ende der Mahne ber den 

chultern. 

Wiéderschein, 4) cin juriidgeworf- 
ner Schein od. Glan;, f. Lidt aa u. Spiegel ; 
2) (Malerk.), f. Clair obscur 1). 

Wiéderschilag, 8) (lat. Repercussio, 
Muſik), f. u. Fuge s; BV) das Gelbwerden u, 
Verderben gu did ftebender Pflangen. 

Wiéderschneiden, {. u. Kamm: 
madher 6 

Wiédersehen, 1) perfinlide Ber- 
einigung nad) vorbergegangener Trennung; 
2) bef. in Bezug auf das Fiinftige Leben, 
daß namlid Menſchen, die fid auf der Erde 
Fannten, nad ber Trennung im Bode fid 
einft in dent jenfeitigen Leben wieder begeg- 
nen, wieder erFennen u. wieder mit einander 
umgeben werden. Diefer Glaube grindet 
ſich nicht allein auf dic Sehnfuct des Her— 
gens, fondern aud) auf den deutliden Aus— 
{prud Jeſu. Vgl. Unfterblidfeit. CL.) 

Wiédersehend, f. u. Thiere (Her.) 2. 

Wiédersprung, f. u. Leithund s. 

Wiéderstrich der Vigel, ſ. u. 
Zugvögel. 

Wiédertiufer (Anabaptiſten, 
Katabaptiſten), ' Secte, welche die Kinz 
dertaufe verwirft u. verlangt, daß fic die 
alé Kinder Getauften nod einmal taufen 
laffen zur wabren Theilnahme am Ebris 
ftenthum. 1, Periode des Fanatic: 


mus der YW. bis anf Menno S 
moniés bis 1537, * Sdon lange vor & 
Meformation beftritten Mehrere die Gi 
tigkeit u. Wirkfambeit ber Kindertaufe (di 
ber Untipddobaptiften), weil den Mi 
bern ber bod nothiwendige Glaube feble,1 
einige Gemeinden der Waldenfer, die 
mifden Brider 2c. * Mad der Reformat 
geigten fic deren bef. inder Schweiz, Deu 
land u. Holland; fie waren meift Sawa 




















= 


barungen’u. dgl., u. widerfegten fid 
Macht der burgerliden Ordnung. 
Deutſchland traten feit 1521 Nicola 
Storh, Marcus Stübner, bef. Th 
maé Münzer, der in Verbindung mitt 
entfprungenen Gifterjienfermonde P fet 
fer den Bauernkrieg (f. d.) anftifte 
»In der Schweix, wo ke Anfangs glim 
lich behandelt wurden, trieben ſie ihr W 
bef. in Zürich, St. Gallen u. Appenzell, 
bie Obrigfeit, wegen ihrer aufribrerifq 
Predigten u. Lehren, Leibesftrafen, 2 
bannungen u. wohl aud Todesftrafe 
fie verhangte. Die vorzüglichen Anfüh— 
der BW. waren dort Felix Many, Ko 
rad Grebel, Ludwig Ag Ry wa ° 
Waiern traten gegen 1527 W. auf: J 
utter, Jac. KRuréner, Gigismu 
allin in Augsburg; fie fanden unges 
tet der Berfolgungen viel Anhaͤnger. 
den Miederlanden wurde aud {eit 13 


Sn Weftfalen, Holftein u. OFrt 
land breitete bef, 5 | 
(ein Kürſchner aus Sdnwaben, ft. 1938 
Strafburg im Gefängniß) u. fein Gd 
Ubbo Philippis (ein fehr verftam 
ger Mann, der die Sdhwarmerei der 
maligen W. mifibilligte u. die befondet 
Partei ber Ubboniten bildete, ft, 1508 
die Lehre der W. aus, Kaiſer Karl V. 9 
gwar 1528 den Befebl, dap alle B. m 
Gewalt unterdriidt werden follten, u. a 
allen Reidhstagen bis 1530 wurde jene Be 
ftimmung erneuert, allein es half tein Ber 
bot, Damals famen fiir die W. die Spot! 
namen Stabler (Baculares, Stablarii, 
weil fie meinten, ein Chriſt dürfe Pein 

affen, nur einen Stab tragen, fid ™ 
mit Gewalt vertheidigen u. andere Chriſte 
nidt verPlagen; u. Heftler, inden fie zut 
Theil felbft die Kndpfe als Luxusartike 
perwarfen, u. nur Heftel an ihren Kleider 
trugen, auf. Auch hiefen fie Clancularil 
welche ihr GlaubensbePenntnif verheim 
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tm, od. Hortularii, weil fie in Garten 
zuſammen gu Pommen pflegten. * Am tolls 
ften trieben ifr Wefen die aué Holland vers 
triebenen WW. feit 1533 in Münſter. Ueber 
diefe f. u. Münſter iz_e2e u. die Artikel uber 
ihte Hiupter Rothmann, Matthiefen, 
Bodsold, Knipperdolling x. Gie 
predigten hauptfadlid die Vielweiberei u. 
Gitergemeinfdhaft u. verbreiteten ihre Lehre 
mit dem Schwert. Dem Sdidfal der münſter. 
B. war das der Jendner, amfterdamer, weft: 
filifgen u. a. gleich. **Uud in Schwe⸗ 
dew, wobin 1524 BW. géfommen waren u, 
wo thre Predigten von dem wahren Chri⸗ 
ftenthum mit der Berftdrung von Bildern, 
Otgeln u. a. Kirchengeraͤthen — wa⸗ 
Ten, mußten fie nad kurzem Aufenthalt 
dag Land verlaſſen. »Die Hauptlehren 
dieſer dltern WB. waren: der Glaube muß 
ber Taufe vorangeben, darum ift die Kins 
dertaufe verwerflid); im Abendmahl wird 
Brot u. Wein nicht in den Leib u. daé Blut 
Chriſti verwandelt, Ehriftus bradte einen 
von Gottes unvergangl. Samen gefdhaffes 
nen Leib mit auf die Erde; in der Trini— 
tit ift ber Ausdrud Perfon verwerflid ; zur 
Redtfertigung ift der Glaube nicht Hine 
langlid; der Sprift barf nicht ſchwören, Pein 
oebtigkeitl. Amt befleiden, nit Waffen füh— 
ten u. in den Krieg ziehen 2. Gott offensz 
bart fid fortwabrend nod) Ginzelnen ꝛc. 
"2, Periodes Von Menno Simonis 
bié auf unfere Seiten. Als Menno in 
vie Gemeinde 1537 alé Lehrer eintrat, fand 
tt noch ganz den roben Anabaptismus; feine 
dernehmſte Sorge fur die Reformation der 
Secte beſtand darin, daß er den Gehorſam 
gegen die Obrigkeit herſtellte, die Vielwei— 
berei derbot u. bie Eheſcheidungen abſchaffte. 
Ueberhaupt unterſchied er fic zuletzt, die 
en BM. eigenthümliche Anſicht von der 
auégenommen, nur nod daria von 

der hertſchenden Kirche, daß er allen Anz 
eil am Krieg u. das Schwören unterfagte, 
Gclehrfambeit u. Philofophie veradtete, die 
brigkeit nur als fiir die Weltmenſchen nö⸗ 
thig adtete, obrigkeitliche Aemter anzuneh⸗ 
men derbot, ſtrenge Kirchenzucht hielt u. das 
Füßewaſchen beim Abendmabl beibehielt. 
Von Chriſtus glaubte er, der heil. Geiſt 
babe ſeinen Leſb in der Maria geſchaffen, 
tine Meinung, welde die W. 1555 anf eis 
tet Synode gu Strafburg mit der vers 
auſchten, daß Ehriftus fein Fleiſch von 
ber Maria empfangen habe. ™ Durd 
No wurde alſo die Partei der W. gaͤnz⸗ 
umgeftaltet u. von aller einfertigen 
‘Omirmerei befreit, u. da es ibm durch 
fen gelang, alle fur feine Unfidten 
 gewinnen, fo nannten ſich bie 2B. von 
tan nad ibm Mennoniten od. Tau fs 
sfinnte, Diefe mildere Partet hat mit 
bet erten faft gar nichts mebr gemein, u, ere 
Silt bon der holldnd. Regierung mit Freis 
iit von Cidesleiftung u. Soldatendienft Anz 
tilennung. " Sdon vor, bef. nah Mennos 
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Tode (ft. 1561), entftanden unter feinen Une 
bangern, deren Mittelpunkt u. Haupttheil 
immer die holland. Mennoniten blieben, 
Spaltungen. Buerft ſchieden fie fid wegen 
verfdiedener Unfidten uber die Strenge der 
Kirchenzucht in 2 Parteien, in die Feinen 
u. in die Groben. A) Die Feinen od, 
die alten Flaminger bebirlten die ftrenge 
Kirchenzucht, bef. in Hinſicht auf den Bann 
—— xcommunicantes genannt) bei, 
ildeten aber die Minderzahl. Unter ibnen 
traten wieder einige kleinere Parteien auf, 
wie a) die Huistooper, die cé nidt fir 
funbdlid bielten, ein Haus gu befigen, wie 
die Undern, Contras Huisfooper, bie fig 
aber 1630 vereinigten; b) die Grinings 
fhen Taufgefinnten od. die Udewals 
liften, Unhanger eines Bauern Uckewal⸗ 
lis aué Groningen in Frieslant (ft. 1655), 
die um 1637 entftanden, den Feinden Fefu, 
bef. Judas Iſcharioth u. den Hobhenpries 
ftern, die Seligteit zuſprachen, weil fie den 
Raͤthſchluß Gottes erfullt batten, lehrten, 
daß Ehriftus von der Maria nidt fein Fleiſch 
angenommen babe, u. dabei die gropte 
Strenge übten; “gu ibnen gebdren die 
Dumplers (Onderdompelings, Untertaus 
der, Fmmergenten), feit der Mitte 
des 17. Jahrh., welche das ganjlide Unters 
tauden des Tauflings fir nothwenbdig biels 
ten. 1644 muften fie, weil der Magiftrat 
von Groningen ihre Lehre verbot, auswans 
bern u. erbielten fid in Danjig u. Lithauen, 
Man unterfdheidet unter ibnen nod dieDane 
igeru. die Ullerfeinften, die mit andern 
emeinen in gar Peiner Verbindung ftehn, 
die Fanjatobésgefinnten, welde ihren 
Namen von Fohann Jakob führen, der 
eine nod ftrengere Kirchenzucht einfubren 
wollte, u. die Schweizer. Man hat ein 
chriſtl. Glaubensbekenntniß der waffenlofen 
Chriften (1664), weldhes eine Wiederholung 
desjenigen ift, worauf ſich die meiften Fla— 
minger im Sabre 1662 ju Dordrecht vere 
einigten. Gin neueres ift: Confessio illo- 
rum Mennonistarum in Borussia, qui Cla- 
rici vocantur 1678. Dies lief eine Gattung 
ber Danjiger dbruden, welder man den Naz 
men Elerden od. Clardhen gab. Diefe 
feinen Taufgefinnten find ihrer alten Lehre, 
Sitte u. Bucht bis auf die neuefte Beit am 
treueften — u. ihr Glaubensbekennt⸗ 
nif von 1735, das noch jetzt gultig iſt, enthalt 
bis auf die Lehre von ber Taufe den Glaus 
ben ber ftrengen reformirten Rirdhe. Sie 
bilden aber nur nod & Gemeinden in Hols 
land. \° B) Die Groben od. die Waters 
lander, genannt nad ihren Wohnfigen, 
einem ganz von Kanälen durchſchnittnen 
Theile ——— übten eine mildere Kirchen— 
lend u. Derwarfen das Weltlide nicht fo uns 
ebdingt, fie bildeten deshalb auch die überwie— 
genbe Mehrzahl, erhielten aber von den Fei— 
nen den Spottnamen Dreckwagen (Ha- 
maxarili), weil fie fagten, daß von ibnen die 
von and, Gemeinden alé Dred — 
es 
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@lieder nod aufgenommen würden. Unter 
bem Ginfluffe des Urminianismus zerfielen 
diefe Groben feit 1664 wieder in 2 grofie 
Theile: Ma) die Cinen, welde Mennos 
Lehre von der abfoluten Pradeftination bei— 
bebielten, biefen von ibrem Parteibaupte 
Samuel Apoftool (Prediger gu Amſter⸗ 
dam, ft. 1644), Upoftooles, 0d. Sonni⸗ 
ften, DTaufgefinnte von der Sonne, 
weil ihre Rirdhe das Zeiden der Sonne hatte, 


aud mennonitifhe Paufgefinnte, J 


wetl fie Mennos Lehrbegriff treu blieben; 
Db) die Andern, weldhe mit ben Remonftrane 
ten jedes fefte Glaubensbefenntnif alé Mens 
ſchenſatzung verwarfen u. immer mehr armi⸗ 
nian. Grundfige annabmen,biefen von ihrem 
Haupte Galenus Abraham be Haen 
(Prediger gu Umfterdam, ft. 1706), Gaz 
leniften u. von ibrer Rirdhe mit bem eis 
den des Lamms Lammiften, aud res 
monftrant. Taufgeſinnte. Diefe waz 
ten die weit —— u. auch gebildeteren, 
ba fie ſeit 1737 ein eignes Predigerſeminar 


gur Bildung ihrer Sehrer Hatten. 1800 vers fi 


einigte fid beide Parteien wieder, fo daß 
bie Unfidten der Galeniften die allgemeinen 
wurden. Sie bilben in Holland 120 Ges 
meinden mit 125 Predigern. "Bon den 
holländ. Mennoniten trennten fic die hoch⸗ 
deutſchen W. (in der Dfaly, Holftein, 
OFriesland, Aci en), die mit Mipbilligung 
ber flaming. Strenge dod feft an den Ein—⸗ 
fiibrungen der Stifter ihre Secte hielten. 
% Seit ber Mitte des 16. Fahrh. wendeten 
fid aud viele W. nah Holftein; inPreus 
fen, bef. inWPreufen, wo fid deren über 
18,000 fanden, u. wo fle febr woblbabend 

eworben find, aud gern geduldet werden, 
Find fie feit 1827 bon dem Zeugen⸗ uw. Amts⸗ 


eid gegen Einreichung eines Utteftates, daG . 


fie wenigftené ein Jahr der Partei angehö— 
ren, entbunden. Wud in Baiern, Ruß— 
land (in deſſen ſüdl. Ländern feit dem An— 
fang des 19. Jahrh. ſich mehr. Colonien nies 
derlaſſen durften), Ungarn, Siebenbürgen, 
in der Schweiz, in OFrankreich find fie ge— 
duldet; ibre Verfiderungen auf Dtannen 
Worted. Mannen Crewe gelten als Eide 
ſchwur; fie find faft allenthalben von der 
Conſcription frei u. felbft Napoleon nabm 
auf fie in diefer Hinſicht Rückſicht, indem er 
mebr durch Lieferungen u. Vorſpann Kriegs- 
leiftungen von ihnen forderte. Uebrigené 
gelten die W. überall fiir die beften Unter 
thanen. Die erften nad Amerika ziehenden 
W. gingen aus Holland in die Gegend von 
Germantown in Pennfylvanien, ihnen folg- 
ten 1705 mebrere aus der Pfalz, auch 1717, 
1719. Nad Eanada Plamen fie feit 1800 aus 
— ————— Kirchengeſchichte u. Glaus 

enslehre der Mennoniten von Benjamin 
Eby, Berl. 4 Canada) 1841. ™ Fore Kir⸗ 
cheneinridtung ift nah dem Mufter der 
Alteften Kirche; fie haben Biſchöfe, Ueltefte 
u. Lehrer, welche Peine Befoldung bekom⸗ 
men, Ihre Kleidung ift einfad, altvates 
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rife u. meift ſchwarz. Die deutſchen W. tau⸗ 
fen in ben Bethdufern, die engliſchen in dew 
Fliffen; Ramen geben fie den Kindern bei 
ber Geburt. "Die Glaubenslehre der 
W. fann man aus Fac. Cats Katechismus, 
Amſt. 1736 Fennen lernen, fo wie aus Konr. 
Mis Glaubenslehre dex wahren Mennonis 
ten (aué dem Holland. überſetzt, Hamb. 
1776, 4.). Bal. Baptiftes. (Ld. u. SA. 
Wiédertiuferthaler, f. u. Tha⸗ 


ets. 
Wiéderthon, Pflanje, fo d. w. Bis 
derthon. 
Wiédertinen, fo v. w. Edo u. Res 
wiea inigung, Civil 
Wiédervere ng; = Us 
Wilitarverdienstorden der, ſo v. 
w. Unionsorden von Holland. 
Wiédervergeltung, dic 
nad welder der Beleidigte dem Beleidiger 
Gleihes, wenigftens Aehnlides, zufügt. 
Das Redt dazu (W-sreeht) fommt im 
Rechtsſyſtem unter der Geftalt der Retore 
on u, ber Repreffalien (f. 6.) vor. 
Wiédervergeltungssystem, W- 
theorie, f. u. Criminalredtétheoric s. 
er eeeee fo v. w. Gegenges 
widt. 
Witéderwechsel, f. u. Wedfel ea. 
Wiéderwuchs (W-wachs), 2) 
baé junge Holy, weldes auf den abgehaues 
nen Stiden ausfdligt; B) foo. w. Anflug. 
— — ſo v. w. Wiederſtrich der 
gel. 
Wiéderzurtiickansetzen 
B) wenn man bei Treibung eines Ortes fid 
verfabren Hat, da mit ver Arbeit wieder 
anfangen, wo man nocd die rechte Linie hatte; 
2) wieder don vorn anfangen u. neben dem 
erften Orte ein neues treiben; B) die gu ſehr 
geftiegene Sohle nachreißen. 
Wiédewall, fo v. w. Pyrol. 
Wiéd- Néiwied u. Wiéd-Bin- 
kel, f. u. Wied 2). 
Wiégandsthal, f. u. Mefferédorf. 
loſters gu 


ndfung, 


Wiégbert, Grinder des 

Friglar, ſ. Deutſchland (Gefd.) ov. 
Wiége, 'A) Bett fir Pleine Kinder, 
fo eingeridhtet, daß es gefdautelt were 
den Pann, um die Hineingelegten Rinder 
leidhter in Schlaf yu bringen. * Die Bors 
ridtung yum Sdhaufeln tft von doppelter 
Art. Bet der einen Urt ftehen die 4 Füße 
des Betthens auf 2 mondfirmig gefdnitte- 
nen Bretern (W-nbogen, W-nbre- 
tern), welde an beiden Enden einen Bors 
fprung haben, tamit die W. beim Sdhau- 
keln nicht leicht umfdlage, »Bei der ane 
dern Art hat das Bettchen oben 2 Zapfen, 
welche in den Ständern eines feſtſtehenden 
Geſtelles sel agp rubn. Das 
Schaukeln diefer Art Wen ift geringer u. 
fanfter, aud Ponnen folde Wen nit ume 
fhlagen. *Damit dad Kind u. die Zudecke 
waͤhrend bes Schaukelns der W. fefter darin 
liegen, wird cin Band (W- — a 
* 
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thet ble Bettdede gebunden u, dese 


find on ber Geite der IW. grofe Hila E 


Knipie angebradt. *Damit das ſchla⸗ 
Kind aicht von Fliegen geftdrt wird, 
ur ebern Geite der W. ein Gatter 
brad, welches vor⸗ u. guridgefdlagen 

fann, um ein leichtes Tud (We-n- 
derauf gu decken. 2B) BW. ſtach⸗ 
. u, Torturss; B) fo v. w. Grins 

„ſ. u. Shwarze Kunft. (Fch.) 

messer, frummeé, an beiden 
€nden mit auftecht ſtehenden Griffen vers 
ſchenes Meffer, durch welches, mittelft ab⸗ 
wechſelnden Riederdruckens der Griffe, Kraus 
ter a, a. nit allgubarte Gubftangen gers 


‘ee 


i 


i 


Eeinert 

Wie auf. d. gew. Bed.), U 
(Qupfert), ‘is Platte mit bem Griindungés 
cijen rau) maden ; B) bon einem Boote nabe 
= — u. deshalb das Ruder hin⸗ 


Wiégen 

Te aut, fo v. w. Wermuth. 

Wiégenlied, ein Lied, welches ge- 

ny Opera fann, wenn man Kinder in 
ben Sdlaf bringen will, 

ferd, fleines biljernes Pferd, 

neldes auf 2 hoͤlzernen Bogen fteht, fo daß 

a fid auf das Pferd fegen u. ſchau⸗ 


Wiégleb (Johann Chriſt.), geb. 17382 
*6 Apotheker daſeibſi, begruͤn⸗ 
tee tine Penſionsanſtalt für junge Apo⸗ 
eae ft. 1800, Schr.: Ueber Alchemie, 
1777; hem. Berfuce über die als 

tal, Galye, Berl. 1781; Geſchichte der hes 
mie Wt bet neuern Seit, ebd. 1790—91, 2 
Bre,j diefelbe, der mittlern u. alten Zeit, 
the, 1792; Handbuch der allgem. Ehemie, 
. 196, 3, Unfl., 2 Bde.s mit Roſen⸗ 
thal cine Umarbeitung von Martius Unters 
* inder naturl, Magie, ebd. — 


Bre, d.) 
ann, 1) (U. §.), Hofapothe⸗ 
it ja Braunfdweig ; fdr.: Ueber die Bus 
ung im Pflanjenreide, Braunz 
(Gm, 1828 (Preisfebrift); mit &. Pols⸗ 
tors Ueber die organ. Beftandtheile der 
mu, ebd. 1834 (Preisfdrift). B) QL, 
ts) geb. gu Braunfdweig 1802, 
beé Bor., Prof. der Zoologie ju Bers 
im h def. 1841; fchr.: Observ. zoologi- 
it qitic, in Aristotelis historiam anima- 
lium, &pj. 1826; mit 3. F. Ruthe: Hands 
bud der Beologie, Beri. 1832.  (He.) 
Wiegmannia (W. Mey.), Pflanjens 
Mity nah Biegmann 1) benannt, aus der 
*. biaceae Spermaceae. Art: 
auf den Sandwichinſeln. 
Stadt im Herzogthum 
loſtt. Schleſien), 1200 Ew. 


ter, ſ. u. Domdanen a. 


= 







« aL 
Stadt im Kr. Edardéberga des 
. Merfeburg, am Wiéher.~ 
gehoͤrt ber Familie Graf von 
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Bertheras Schloß, Mineralquelle, 1500 
nw. 


Wiéhengebirge, ſ. u. Mindenſche 
Bergkette. 

Wiéhern, von Pferden einen dem 
Worte ähnlichen Laut von fic geben; es iff 
dies Ausdrud des Wohlgefuͤhls od. geſchieht 
aud, wenn fie andere Pferde bemerfen, bef, 
— den Hengften bet Annaͤherung einer 

tute. 

Wiébra, 1) Fluß u. 2) (Ober⸗ uw, 
Nieder=-W.), Dorfer, ſ. Wyhra. 

Wiék, fo v. w. Bai od. Meerbufen. 

Wiék, 4) (Obers u. Unter⸗W.), 
Vorſtadt bon Stettin (f. bd. 8); By Diftr., 
f. u. Efthland (Gefd.) «. 

Wiéke (Turundae, Taf, XV. b. Fig, 36), 
ein aus Eharpie od. einem andern leicht aufs 

uellenden Material gemadter, koniſch gee 

ormter Rorper gum Offenbalten von Wune 
ben, Ubfceffen od. Geſchwuͤre. Man fertigt 
fie fo, daß man einen Bindel glatter Eharpie 
nimmt, diefe ebnet, daruber eine gweite Lage 
kürzere Charpie dedt, aber biefe wieder eine 
britte mit noch kürzern Haden, dann die Mitte 
einbiegt, fie mit einem Faden umfdlingt, 
daf ein runder Kopf u. Halé entfteht. (Pst) 

Wiéke, 1) (Wiéje), fo v. w. Weihe; 
2) Ulmos campestris. 

Wiékernell, fo v. w. Rohrhubn c), 

Wiél, Corf im Bezirbsamte Lörrach 
bes baden. Oberrheinkreiſes; 1000 Einw., 
Weinbau. Dabei das Friedlingers 
feld, unentidiedene Schlacht am 14, Det. 
1702, zwiſchen Billaré u. dem Markgrafer 
von Baden, f. Span SucceffionsFrieg as. 

Wiéland, fo v. w. Mene. 

Wiéland, 1) (Sebaftian), deutſcher 
Dichter des 15. Jahrh.; far. das Epos: Der 
—* von Mitternacht, Heilbr. 1635, in wel⸗ 

em er die Thaten Guſtav Adolfs feierte. 
2) (Meldtor), fo v. w. Guilandinus. 3) 
(Chriftoph Martin), geb. den 5. Sept, 
1733 ju Oberholzheim bet Biberadh, Sohn 
eines Predigers, mit bem er bald nad Bis 
berad Pain; ſtud. 1747 auf der Schule zu 
Klofterbergen bei Magdeburg, 1750 zu Tue 
bingen Jurispruden; u. Literatur, ging 1752 
nad Biberach zurück, lebte dann bis 1754 
bei Bodmer in Zürich u. war hierauf Hause 
lebrer gu Zürich u. Bern. Hier lernte er 
unter mehr. geiftreiden Frauen, bef. Rouf⸗ 
feaués Freundin, Fulie Bondeli, Fennen, 
1760 wurde er Kangleidirector gu Biberadh 
u. flop fid bem afthet. Girfel an, den Graf 
Stadion auf feinem Gute Werthaufen um fig 
bildete. Dort fand er feine Fugendgeliebte 
Sophie vo. Gutermann, vermabhlte Laz 
roche (ſ. d.). Bisher ftrenger Frömmigkeit 
hingegeben, wurde W. jest durch das Stu⸗ 
dium der franz, Schriftſteller auf die Seite 
der Vernunftphilofophen gesogen, u. nun 
wid feine ſchwaͤrmer. Ueberſchwenglichkeit 
in feinen Dichtungen der BVorliebe fiir die 
heitern Spiele der Phantaffe, mit einem Ans 
firid) von finnl, Lifternbeit, 1765 beirathete 

et 
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er die Loder eines Kaufmanné in Augs⸗ 
burg u. wurde 1769 Prof. der Philofophie 
gu Erfurt, 1772 Hofrath u. Pringenlebhrer 
gu Weimar u, blieb daf., nachdem fein Auf⸗ 
trag vollendet war. Bon 1798 lebte W. auf 
bem Gute Osmanftadt bei Weimar, daé ez 
1803 verPaufte, weil er es nidt mehr bes 
haupten fonnte. Geitdem Iebte er wieder 
in Weimar u. ft. den 20. Januar 1813. 
St W. von feinen Beitgenoffen aud mits 
unter iiberfdagt worden, fo fann, bet 
allen feinen Mangeln u. Feblern, ibm dow 
nie ber Name cines ber groften deutfden 
Schriftfteller ftreitig gemacht werden. Der 
aͤſthet. Werth feiner Schriften erſcheint am 
reinften in denjenigen feiner Gedidte, die 
mehr darftellen, alé lehren. Auf der Hobe, 
u der er fid — tothe orl ift er um 
t merkwürdiger, da ibm weder auffallende 
Driginalitat nod deutſche Nationalitat gus 
gefproden werden barf. Die Grieden joy 
er allen Und. vor u. verlegte gern die 
Scenen ju feinen Dichtungen nad Griechen⸗ 
land u. in die Beiten des klaſſiſchen Alters 
thums. Wher bas Antike vermiſchte fic in 
are Pbhantafie aud mit tem Modernen, 
o daf der Einfluß, den Voltaire, Cervans 
tes u. U. auf feine Werke gehabt haben, 
chwerlich gu verfennen ift, dod ift das 
remde mit feinem eigenthiml. Geift u. 
tyl fo verſchmolzen, daf er fid über das 
blofe Nadhahmungéstalent weit erhebt. BW. 
a A) didter. Werle: a) Cpifde: 
er geprufte Abraham, Cyrus (1757, un⸗ 
vollendet), Der neue Amadis (fom. Epos), 
Kom, Erzahlungen, Erzählungen u. Mare 
den, Wintermabrden, die romant. Epo- 
dc Idris u. Benide u. fein Hauptwerk 
beron (romant, Epos, in 12 Gefangen, 
1780, n. A. 1839); b) Lyriſche: Hymne 
auf Gott u. Pfulmen; e) Didaktifde: 
Briefe von Rerftorbnen, Mtufarion (1768), 
bie Grajien (1770); d) Dramatifde: das 
Trauer{piel Lady Johanne Gray (1758, nad 
Mowe), Urmentine v. Porreta (nad Gran- 
bifon), die Singfpiele Ulcefte (1770), Roſa⸗ 
munde 2c, BB) $n Profa: a) Romane: 
Die Ubenteuer des Don Sylvio von Rofalva 
764), Ugathon (1765, Hauptroman), Nach⸗ 
aB des Dicgenes v. Sinope (1770), Die 
Geſch. der Abderiten 773, fatyr. Roman), 
Peregrinus Proteus (1791), Ariftipp (1800— 
1802), Menander u. Glycerion (1808), Kra⸗ 
teé u. Hippardhia (1804); bp Didaktiſch— 
biftorifdhe: Der goldne Spiegel (1772), 
Geſch. des Daniſchmend; e) Gefprade: 
Araſpes u. Panthea, Göttergeſpräche, Eu— 
thanaſia, Drei Geſpräche über das Leben 
nad dem Tode (1805) u. v. a.; d) Asce— 
tiſche: Empfindungen des Chriſten (2. A. 
1758). Cp Ueberfegungen: Shakespeare 
(Sur, 1762 — 68, 8 Bode.), Qucian (1788 
), Horazens Briefe (1782) u. Satyren 
(1786) u. Ciceroé Briefe (4808—12). Er 
gab heraus: Der deutſche Mercur, 1773 — 
3 Meuer deutſcher Mercur, 1790 — 1805; 
Attiſches Mufeum, 1796 - - 1803; mit Hots 


' Wieliczka 


tinger u. Jacobi Neues att. Mufeum, 1805 
—1809. Sämmtl. Werke, Mp3. 1794— 
1805, 43 Bode., tn 4., gr. 8. u. kl. 8.5 2. 
A. von J. G, Gruber, ebd. 1818—24, 49 
Boe., 3. Uufl. ebd. 1824 —26, 53 Boe, 
12., mit W-s Biographie, n. A. ebd. 1839 
840, 36 Bde.; Auswahl denkwürdiger 
Briefe von B., —— von bem Folg., 
Mien 1815, 2 Bde.; <6 ausgewahlte 
Briefe, Sir. 1815, 4Bode.; Wes Briefe an 
Sophie la Rode, herausgeg. von F. Horn, 
Berl. 1820. 4) (Ludwi 4 älteſter Sohn 
des Vor., geb. 1777 8 eimar; ſtud. zu 
Jena Jurisprudenz, Bibliothekar u. Auf⸗ 
ſeher der Kupferſtichſammlung bes Fürſten 
Eſterhazy zu Wien, ging 1817 nach Jena 
u. von da nad Weimar, gerieth in manche 
Fehden, bef. mit Kogebue uber deffen Bulles 
tin tuber bie polit. Literatur ter Deutſchen 
an den RKaifer UWlerander; ft. gu Jena 1819. 
Schr.: Erzählungen u. Dialogen, Lpz. 1803 
—5, 2 Bde.; Quftfpiele, Braunf}w, 1805, 
u. m. a.3 gab heraus daé Oppofitionsblatt. 
5) ($ob.), geb. 1791 in Bajel; trat 1807 
alé Oberlieutenant in das 2. Schweizerregi⸗ 
ment, foot in Spanien, gerieth in portug. 
Gefangenfdaft, wurde nad England ges 
führt, entkam burd die Flucht auf ein dan. 
Schiff, ging nad Hamburg u. mit dem neu⸗ 
organifirten Schweizerregiment nad Hols 
land, ward dort Wdjutant de6 Gen. Amey 
u. 1814 in franz. Dienften als Bataillonss 
def gefangen u. verwundct, 1815 ward er 
pon ben Bourbons auf halben Sold gefest, 
begab fid) nah Bafel, ward 1817 Polizei⸗ 
birector des Cantons u. Statthalter des 
Bezirks Bafel, 1822 eidgendff. Oberftlieutes 
nant im Generalftabe u. Generaladjutant, 
1826 Obrift, 1828 Mitglied der Militär— 
aufſichtsbehörde u. Commandant der 1, Bris 
— u. thätiger Rathgeber fiir bie Stadt 
aſel in den Unruhen, welche die Trennung 
der Landſchaft Bafel zu Folge hatten, ent⸗ 
fagte 1831 bem Dienſte u. ft. 1832. Schr.: 
Ueber die Bildung der eidgenöſſ. Streitbrafte, 
Baſ. 1821; Die Neutralitat der ſchweizer 
Cidgenoffenfdhaft u. bie Mittel gu ihrer Bes 
bauptung, ebd. 1821; Schweizer. Militar: 
bud, ebd. 1827, 3 Bde.; AUnleitung jum 
Gebraud des Bayonnets (franj.), ebd. 
1826. (Dg. u. Md. 
Wiélen, fo v. w. Filehne. Wiele- 
pole, f. u. Srafaun3)e). Wieli- 
ehéwo, Stadt, f. u. Koften. 
WieliczKa (fpr. Wjälitſchka), * Freie 
Salinenftadt im galiz. Kr. Bodnia, 1 Meile 
fuidlid von Krakau, am Fuße der Karpas 
then; bat Dechantkirche, mebrere Schu⸗ 
len, Calinenbergamt, 6500 Gw., grofes 
Steinfalgybergwerf. *Diefes angeb= 
lid 1251 durch den BVerluft des Traurings 
ber Heil. Kunigunde, Gemablin Boleslaws 
VL., der in eine Gebirgsfpalte —— ſein 
u. ſo zu Nachforſchungen Anlaß gegeben 
— ſoll, vielleicht aber ſchon gu Une 
ang des 12. Jahrh. entdeckte, d — 
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1240 in Bearbeitung ftehende, 1442 an Juz 
den verpadtete, durch ungar. u. deutſche 
Bergleute harbeitete, feit 1772 (wo es oft= 
reich. wurde) regelmagig bemirthfdaftete, 
mebrmals burd) Feuer (1510 u. 1644) be⸗ 
fGidigte Saljwerf, ift in einem grofen 
Srinahflig, der dburd einen Theil Une 
ants. Siebenbirgens bis in bie Moldau 
dnjieht, befindlid. * Das Gebirge be⸗ 

felt axé Thon mit Gyps, Spuren von 
Céwefel, bitumindfem Holy u. Steinfohs 
lkaftiden. Jn die obern Schicten tft das 
Steinfel; in Schichten, oft 100 F. madtig, 
engefprengt. Diefes Salz wird wenig ge⸗ 
fi Beiter unten bat fidh bas Saly 
mausgedehutere Schidten gefegt, u. hier 
wird es, je tiefer, Defto reiner. Das Berg⸗ 
wert hat cine Tiefe von 4458 F. (nad 
Und. mur 1000 F.), eine Ausdehnung von 
WW F. (alfo faft 2 Meil.) Lange von O. 
nad BD, u. 6720 F. (alfo aber 4 Meile) 
Brett von S. nad N.; die Vinge der aude 
gehen Etollen betragt im Ganjen auf 
Maden. Die Gruben ziehn fid 2 Min. 
hi Sodnia bin, u. ift etgentlic mit den dor⸗ 
hyn Graben eins; vgl. Bodnia. * Es befteht 
ons 4 uber einanbder liegenden Stodwerfen, 
tes obere aus mit Baumftimmen geftugten 
Hingen; die untern, da das Hol; yu Feuers⸗ 
weber Unlag gibt, mit Saljfaulen geftugt, 
teh m Saly gebauene Stufen mit etnander 
terbunden. Es hat 11(n. Und. 13) Oeffnun⸗ 
pe jum Wusbringen des Salzes, beſchäf⸗ 
tg uber 1200 Urbeiter u. gegen 60 Pferde, 
melde ibre unterird. Ställe haben u. aud 
tet Radts ba bleiben, obſchon Fein Urbeiter 
Wermnachter. * Es liefert jabrlich uber 
1 DULL Er, (1809 1 Mill. 700,000 Ctnr.) 
—* Lebeute. Das Sal; wird durch Hauen 
© Seedeifen, aud mit Pulver gewonnen, 
‘Dit Sriden werden entweder als Quaz 
tofide (Formalftide) od, alé längl. 
Sojn (Balwanenfi, die am meiften 
mh Rufland gehen), od. in unregel⸗ 
mifieer Form (MNaturalftide) ausge- 
Die kleinern Stide (Minutien) 
maken in Faffer gepadt. * Das Sal; felbft 
Mweifpes (Szibikawa sdl, Schach t⸗ 
fal), —— (Zielow sol od. Zielony, 
m6 Zielow sol), fry ftallifirtes (Ocz- 
towala sdl) u. rothes. Das weife, reine, 
leerfe wird zerſtoßen u. dann gebraudt, 
ganz durdfictigen u. reinen fers 
Mgt man allerband Waaren, Rofenkrange, 


Grcifite u. and., gebraudt e6 aud alé 
Tefeljaly. *Man fann durd cin Tages= 
leadt Reszno, wobet man eine Wendel⸗ 


Meppe od. Leiter von 470 Stufen zu ftei- 
02 hat) cinfabren, od. auf einem Taue 
Sfadhe Gurtfige, der 1. far Berg— 

mit ampe, der 2. fiir den Führer, 

MEG. fiir bie Reifenden beftimmt tft) ficd 
Bekleidet ift man hierbei mit 

cine veißen Bloufe u. einem weifen Hemde. 
De erfte od. oberfte Etage enthalt eine 
St, Untonius geweihte Rapelle aus 
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rofenfarbenem Salzſtein, 1698 auégebauer, 
worin fonft bie anfabrenden Bergleute jes 
den Morgen Meffe horten, von Sofeph il 
abgeſchafft. Um Eingange fteht die auch aus 
Sal;ftein gehauene Statue Uugufts IL, 
unweit davon ift ber KRronleudterfaal 
(angeblich 7000 F. Lange u. 3000 F. Breite), 
enthalt einen aus Gal; gefdnittenen unge= 
beuern Kronleucdter, Foloffale, aus ſchwar— 
em Gal;ftein gearbeitete Säulen. Wn den 
änden bin befinben fih Leitern gum Hine 
auffteigen der Bergleute. Cin Wafferfall 
ſtürzt in diefen Gaal, u. lings beffelben 
Ubrt ber Weg hinauf. Dabei ift auc der 
belis®, ye Gedidtnif des Beſuchs des 
RKaifers v. Deſtreich 1817 erridtet. Unweit 
davon ift aud der Ballfaal (Lintow), 
getafelt, mit Ordefter u. Transparenten 
verfehen.. "Der See od. Teih (Przy⸗ 
fos) in einem grofen Saale in der erften 
Etage it fo mit Sal; geſchwängert, daß fein 
Spiegel ganz ſchwarz erſcheint. Gerade uns 
ter dem See ift wieder eine Hible u. das 
burdfidernde Waffer bidet in demfelben 
Stalaftiten. Wr. u. Pr.) 

Wielin, 4) Rreié im poln. Gouvers 
nement Kalijh, an der Grenze von Sdles 
fien; FLu ß: Warta. Hier: Prausta 
(Praszka), an der Prosna, Gumpfeifensz 
gtuben, 1000 Ew.; Klobudo, Stadt mit 
1750 Gi, u. B) Stadt hier, ander Liswarta’ 
5 Kirhen, mehrere Klofter, Gymnafium u. 
Piariftencollegium; 3400 Ew. 

Wién, '1) A) Allgemeines. Haupt: 
ftadt des RKaiferthums Heftreidh, u. bef. 
des Yandé unter der Ens u. deffen Biers 
tel unter dem Wienerwalde, gripte Stadt 
Deutſchlands; *Mefideng des öſtreich. 
Kaifers, Si von deffen ganzem Hofs 
ftaat, der Staatéconfereng, des geh. Caz 
bineté u. der fonftigen Dlinifterialbehirs 
ben fur fammtl. Provinzen des Kaiferftaats, 
der allgem. Hoffammer, der oberften Fuftiz=, 
Polijet= u. Cenfurhofftelle, des Hoftriegss 
raths, des General-Redhnungsdirectoriums, 
{o wie des Generalgouvernementé, ferner 
eines Pathol. Fürſterzbiſchofs, Generalvicars, 
erzbiſchöfl. Confiftoriums, der Superinten⸗ 
denten augsburg. u. helvet. Confeffion, der 
niederoftreid, Zandesregierung, Landftande 
u. Qandtafel, der Centralgefallsverwaltung 
fiir Niederoftreih, des Uppellations= u. Cri⸗ 
minalobers u. Lands, des Mercantil: u. 
Wechſelgerichts, des Magiftrats x. Nod 
beftehbn in W. der deutſche, Mtaltefer= u, 
Kreugherrnorden, **W. liegt auf dem fudl 
Thalrande der Donau, weshalb die Straz 
fen in der eigentl. Stadt ziemlich fteil nad 
N. abfallen, fo daß 2 fteinerne Treppen (die 
bei Maria Stiegen nad dem Salggries u. 
die nad der Gonzaga⸗Baſtei) von der obern 
Stadt herabfiihren ; die Donau theilt fic eine 
Stunde oberhalb W., bei RuPdorf, in mebr. 
Arme, von denen ber fiubdlidfte u. ſchmaͤlſte 
vor ben nördlichſten Baftionen der alten Um- 
wallung der cigentl, Stadt W. —————— 


46 


1 Stunde unterhalb der Stadt vereinigen fid 
bie Donauarme wieder. *Oeſtlich fließt das 
Flußchen Wien, von S. aus dem Wiener⸗ 
wald fommend, durd die Vorſtädte, welded 
dann bie ſüdöſtl. Seite der eigentl. Stadt im 
Bogen umbreifend, bei der Weißgerbervor⸗ 
ftadt in bie Donau fallt; weftlid miindet 
bie Ulfer, die nod innerhalb der Vorftadt 
von dem Wahringerbad verſtärkt wird, 
in die Donau. Diefe alle ſchwellen oft plage 
lid an u. ridten durch Wustreten, Ab⸗ 
werfen der Brien ꝛc. grofen Sdhaden an. 
**Der Wiener KanAl dient jum Trans⸗ 
port bon Brennmaterial, er ward 1796 anz 

elegt u. begann fonft bei Wieneriſch⸗Meu—⸗ 
abt, jegt bei Oedenburg, geht durch den 
Menniweg u. mündet bet der Vorftadt Land⸗ 
ftraf in ein unweit ber Wien u. dem neuen 
Mauthgebdude gelegnes Baffin. **5 Brits 
cken verbinten die Rortadte mit den 2 auf 
bem redten Ufer des Donauarmé; Haupts 
bride ift bie Ferdinandsbhride (fonft 
Schlagbrücke), zwiſchen der Stadt u. der 
Leopoldésftadt; weiter unten verbindet die 
hölzerne Frangenés bride mit einem fteis 
nernen Pfeiler bie Weifgerbervorftadt mit 
ber Jägerzeilez die Sophienbrucde, 
eine RKettenbride, führt weiter unten in 
bie Praterau; die Rarlésébrige, aud 
Kettenbriide, jedoch nur Steig fur Fuß— 
—— von dem Fiſcherthor zu der weſtl. 

opoldvorſtadt, u. die Augartenbrücke, 
bie noch weiter oben von den obern u. weſtl. 


Glacis gu dem Augarten führt. *>Ueber 


die Wien führen 2 fteinerne u. 4 hölzerne 
Briden, u. 4 Stege fiir Fufganger; aud 
fiber den Alſer- u. Wahringerbad fubren 
mebr. Briiden. Im Ganjen bat W. 34 
Briiden. * Fn die ſüdl. hodgelegnen Vor— 
ftddte binein, die fonft febr an Waffermans 
gel litten, hat der Herzog Albert von Sade 
fen⸗Teſchen u. feine Gemablin, die Ershere 
poain briftine, eine Wafferleitung (Al⸗ 

ert-@briftinabrunnen) von Hüttel— 
borf, 2 Stunden fidlid von W., seleitet, 
bie Durd 16,000 eiferne Rihren 12 Brun— 
nen fpeifen, auch die neue Kaiſer-Fer— 
binanté-Wafferleitung fbopft durdh 
Z2Dampfinafdinen aus einem bet NuPdorf 
angelegten Baffin Donauwaffer, u. leitet es 
mittelft gußeiſerner Rohren ins Baſſins bet 
den Vorftadten, von wo aus theilé die offentl. 
Brunnen Waffer erhalten u. ein Theil des 
Wafers verPauff wird. Wud das Diaͤnen— 
bad liefert filtrirtes Donauwaffer. 40 are 
tef. Brunnen beftehu zum Theil ſchon feit 
Jahrhunderten. W. hat gegen 8400 Häu⸗ 
fer, worunter 123 Palafte, 30 Pathol., 1 
unitte, 2 nicdtunirte griech. Kirchen, 2 
luther. u. 1 reformirtes Bethaus, 1 Dae 
menftift, 28 Klöſter (18 Mincheklofter, 
darunter die eae mitgerecnet, u. gwar 
2 Eollegien der Barnabiten, 6 ber Piaris 
ften, Lbder Redemptoriften, L ber armenifden 
Mechitariften, 2 Klöſter der. barmberjigen 
VBriider, 1 der Dominikaner, Franziskaner, 
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Kapujziner, Minoriten, Serviten, Bene! 
tiner, 5 Frauenklöſter), 8 Synagos 
(von benen die ber deutſchen Juden bef. ſe 
ift), 80 Pfarreien. Gepredigt wird deut 
ungar., italien., franj., bohm. u. ye 
7* Ginw. : 420,000, worunter durchſchnitt 
5000 Fremde u. 16,000 M. Militar von a 
Waffen. Sämmtl. Militdr ift in B SF 
fetnen untergebradt, von denen die 
ferfaferne allein 6000 M. Fnfanterie fa 
bie Stadt ift einquartierungsfrei, 7*: 
Birger Ws bilden feit 1529 ein jegt 4 
M. zablendes, bewaffnetes u. uniformi: 
Birgermilitar, mit den Unbewaffne 
aber 15,000 M.; es ift getheilt in 28 
gerregtr,, 1 Grenadierbat., 1 Schutzenco 
u. 1 Corps Kanftler, gugleid) gibt e¢ | 
M. Eav. u. cin Urtilleriecorps mit 6 K 
$= Die a Ge cee ee reg 
bie Stadt u. fteht unter der Megieru 
®>Die Poligeé gu W. iſt eine der « 
merffamften dec Welt. Sie befteht aw 
Director, 1 Unterdirector, 6 Directions 
juncten, 20 Ober- u. 20 Untercommiff 
12 Actuaren ꝛc., u. aus dem ka k. Milit 
wadcorps von 1 Oberftlteutenant, 6 | 
fizieren, 13 Unteroffizieren, 700 Gemeir 
worunter 40 beritten find. Die Borfti 
haben cine Givilwadhe von YL M. 4§ 
Fremde muß jevenfallé die Paffe in D 
nung u. don einer Oftr. Geſandſchaft vi 
haben, wenn er nad W. u. überhaupt 
die öſtr. Staaten reift. »Auch hüte er f 
an offentl, Orten u, gegen Unbefannte : 
vorfidrige Ueferungen uber Politi#, | 
Kaiferftaat u. offentl Cinridtungen 
thun, dod ift die wiener Poliget aud bie 
weit milder, alé ehedem. Straf⸗ 
Wefferungsanftalten find das k. F. F 
lizeihaus, Gefingnif fir Sduldner 
bettügl. Bankerottierer, Polizeiarreftan 
u. in Polizeiunterfuchungsarreft Befu 
lide, das &. k. Provinzialſtrafhar 
Budthaus fir 600 M., die &. #. Wr beit 
u. Befferungsanftalt, ein freiwilli 
u. gezwungenes Arbeits- u. Correctio 
haus fiir Nieder-Oeſtreich, cine Crimin« 
Hausanftalt, welde die Criminalunt 
fudungégefangenen, ein Inquiſitenſ 
tal, u. eine Strafanftalt far 2809 
onen enthalt. ®°*3 Branbdaffecuran; 
idern das Eigenthum gegen Feuerſchad 

W. serfalltin2 Theile, dieeigentl. Sta 
weldevonden Vor ftddtenumiioffenw 
Die eigentl. Stadt war ehedem Feſtung; 
Wall it 40-40 F. hod u. mit 11 Bajtio 
deren 2 Cavaliere Hatten, nad altdeutfd 
Syftem verfebn; 10 Mavelins vor ifs 
madten bie Wufenwerke aus; cin beded 
Weg, in deffen cingehenden Winkeln Lun 
ten lagen, u. ein Glacis umgaben bas Gan 
Mavelins u. bededter Wea find jegt v 
ſchwunden. Zwiſchen der Stadt u. den 
wie cin Ring umgebenden Vorftadren ift 
6—800 Schritte breiter freier Raum (G! 
cié od, Esplanade) gelaffen, der a 
a 
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lange Seit turd) Akazien⸗ u. Kaſtanien⸗ 
dicen in allen Ridtungen durchſchnitten ift 
u. die angmehbmiten Spajziergange bildet. 
Set die Franjy. nad ihrem Abzug 1809 die 
Gofenontt u. den Wall por bem Schotten⸗ 
iS gem Karnthnerthor fprengten u. man 
— die Baſtionen in ſchöne 
en u. Spaziergänge, die Grä⸗ 

. Balle in Wege verwandelte, hat 
RW. die freundlichſte Umgebung 

rn u. namentlich bildet bas Burgthor 
Boltsgarten bei bemfelben die impo⸗ 
Partien. Die noc ftebenden Walle 
tu. Battionen find aber allein nicht mebr im 
Grande, B.qu ſchutzen u. fomit ifteé nur dem 
Ramen nad tine Feftung. * Die 82 Vors 
flddte, die iG jenfeit des Glacié erheben, 
werden gegen D., ©. u. W. (gegen RN. ſichert 
Die 2 ddrigen Borftddte die Donau) von 
Linten, Feſtungswerken, die aus einem 12 
¥. Sebes gemauerten Wall, der in ſcheren⸗ 
formtigem Winkel —— iſt, u. einem 
Sri vor demſelben beſtehn, umſchloſſen. 
766 MU. lang, haben 18 
inien), wovon 2 nur fir Fuß⸗ 
, 4%. wurden 1708 gegen die ungar. 
genten gebaut, diener. jegt aber nur 
nd kinſchmuggeln zu verhiten. HB) 
entl, Sta tig e u. fon: 
{tnifje. “Die Stadt liegt 

in ber Mitte Der Vorſtädte, nimmet aber 
mr ken 10. Theil bes Ganjen ein. Sie 
tel fid in das Stubens, Karnthners:, 
Oinmen: u. Shotten-BViertel, bat 
There, 9 grofe u. 10 Heine Plage, 







I Stragen u. Säßchen, 1320 maffive, 
bis ju 8 Sto? hohe Haufer, mit mebr als 
OM tin, ™p) Unter den Plagen 


janen fitch ans: ber Hof, wo Herjz0g Hein⸗ 
HO Jajomirgott feine Hofburg hatte, ev 
bet cine 1667 bon Leopold 1. erridtete me⸗ 
wine Caule, bie Sungfrau Maria mit ihrem 
, 4.2 and. an cinem Springbrunnen 

, die Treue der Unterthanen vores 

j ber äußere od. neue Burgs 
(Pertades) plag, mit einer ſchoͤnen Allee 
— ber Joſephsplatz, hinter der 
bdronzener, von Zauner gefertig⸗ 

©, Son Frang U. 1805 errichteter Statue 
. ju Pferde; der Hobe Markt, 

mt 1782 von Karl VI. errichtetem, tempele 
| Mariens u. Fofephs Vermablung 
in tem barftellenden DenEmal; der neue 
Dorkt (Mehimarkt), mit einem mit 
—— mehr. Sftreich. Fluffe verfehnen 
Baferbeden ; ber febr beſuchte Graben, 
tine breite Strafe mitten in ber 
mit einer 1693 von Leopold I. in 


? | 

tines Geliibdes bei einer Pelt errichs 

Preifaltigtcitefiule, u. 2 Springbrun- 
MG) Mit Bildjaulen des Heil. Joſeph u. heil. 


wae an beidben Enden des Platzes, der 
Re Grét, cine nabe, nicht febr breite, 
a bes Grabens recdtwintlig 
Strafe, wie der Graben mit 

geſchmückt u, bef, Sonn⸗ 











AT 


tags u. im Winter von 12—2 Uhr ber 
Sammelplag der eleganten Welt; der Stes 
phansplag, mit der Stephanskirche u. 
bem Stod in Eiſen (fogenannt, weil ein 
alter Baumftamm, angeblid ein Ueber 
reft des fonft bis hierher reichenden wies 
ner Waldes, mit Nageln bedeckt ift, welche 
bie hierher wandernden Sdhloffergefellen eins 
ſchlagen, u. durd ein Band u. Vorlegeſchloß 
an cin Haus angefdhloffen ift, weide ein 
Schloſſerlehrburſche einft unter der Bedins 
gung, daf, wenn es Pein DMteifter öffnen 
könne, er fogleich loégefproden werden folle, 
mit Hilfe des Teufels verfertigt u. dann 
gleih vom Teufel geholt worden fein foll) 5 
bes Franjiscanerplag, mit der Bilds 
faule bes heil. Franz; der Univerfitatss 
u. Dominicanerplag, bie Freiung, 
ber Michgels-,Juden-, Minoritens, 
Ballhausplagre. e) Die Straßen find 
meift Prumm, eng; feiner Staub uͤ. Wind 
i i in ihnen u. machen W. fir Brufts 
ranke ungefund, wibrend die fehr bod ges 
bauten fteinernen Haufer von 8—5 Stod, 
zuweilen felbft von 7, bem List den Zutritt 
verivebren. Die wichtigſten Strafen find die 
Kiairnthnerthorfirafe (joeng, daß kaum 
2 Wager fis ausweidhen können), Bifdofss 
gaife, Haarmarft, rothe Thurm— 
ftra fe (ziemlidb abſchüſſig), der Kohlmarkt 
(f. ob. 13), Me Schotten⸗, Herrens u, 
Muguftinergaffe, der Salzgries. 
BemerPenswerth find die fehr zahlreichen 
Durchgänge in Durchhäuſern, von des 
nen einige nad Parifer Weife mit gu Paſ— 
fagen etngeridtet find. “Die Strafens 
belenchtuce ift trefflid, in den bedeutens 
dern Strafen mit Gas, in den tibrigen mit 
Del, eben fo das Pflafter, das von ben 
wiener Dflafterfteinen (f. d.) in behauenen 
Qhuabern von etwa 1 Fuß Grofe, news 
formiy conftruirt iff. Der Birgerfteg ift 
mit Brottoirs belegt. Abzugska— 
näle erbalten die ReinlidPeit. “ay Von 
Kirchen u, Kldftern find merfw.: die 
Stephansfirde (Metropolitan: 
Firde), eins der fhinften Dentmaler 
goth, Baukunft, ift nach einem frühern Bau 
1144 u. 1276, von 1344 bié 1579 ganz von 
Ouaderfteinen gebaut. Sie foll auf mad= 
tigen Gewslben, 5 Stodwerfe tief, ruhn; 
die 3 untern werden nie gedffnet, die 2 obern 
find gu Todtengrüften eingeridtet, worin 
die Leichname nicht verwefen, fondern vere 
trodnen, fie rubn in bem Maum zwiſchen 2 
Pfeilern (Ramerabe), welder, fobald er 
voll war, zugemauert wurde; Gange führen 
durch diefe nach der kaiſerl. Gruft in der 
Mitte, wo feit Ferhinand Il. die Eingeweide 
ber kaiſerl. Familie in fupfernen Urnen 
verwahrt werben; dad Her, fommt in die 
Lorettofapelle in der Auguftinerfirhe, der 


Leichnam zu den Kapujinern. Die obere 
— * 71 Schritte lang, 117 Schritte 
reit, 


4 bod, Hat 5 Eingänge, 18 Hobe 
Fenſter mit ————— 38 
tare 


Saulen, 
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Marmoraltare; fchine Gemalde, den Sar- 
Pophag Kaiſers Friedrid 1V., das Grabmal 
des Pringen Eugen von Savoyen u: des 
Biirgermeifters Hei Spiefhammer, der 
Gardindle Klefel, Kollonitſch u. Trautſon 
gieren fie. Gebdedt ift die Stephanstirdhe 
mit bunten Glasgiegein. Der von Quaz 
derfteinen erbaute, 43854 F. hohe Stes 
phansthurm erbebt fic von der ſuͤdl. Seite 
diefer Kirche u. ift W360 zu bauen begon— 
nen, 1430 vollendet. Es follten eigentlid 2 
Thürme werden, aber der Bau des 2. erhebt 
fid nur 160 6. uber ber Erbe. Der Stes 
phansthurm bildet eine mit goth. Verzie— 
rungen, Thürmchen u, dgl. bededte Pyras 
mide u. tragt auf feiner Spite cinen Deps 
peladler von Kupfer, u. uber ifm ein Kreuz. 
Sonft befand fid ein Halbmond auf feiner 
Spige, indem der Grofwefir Kara Muftas 
pha nur unter diefer Bedingung den Bhurm 
bei der Belagerung von W. gu ſchonen ver⸗ 
ſprach. Die Spige ift bei der letzten 1839 
—42 vollendeten grofen Meparatur des 
Thurms u. der Kirche in einem Gerippe von 
Cifen, 63 F. bod, neu aufgefest u. in diefe 
die Werktude eingelaffen worden. Oben 
zeigt man nod ben fteinernen Sig, von wo 
aué Graf Stabrenberg 1683 dte Türken 
beobadtete. Cine 367 Ctur. (einſchließlich 
des 13 Ctnr. wiegenden Klöppels) ſchwere, 
aué dem 1683 vor YW. croberten türk. Ges 
ſchütz 1711 gegoffene, 10 F. weite Glode 
giert ben Bhurm. ™ Ferner find merbw.: 
bie fhine St, Midhaelistirdhe, den Bare 
nabiten geborig, mit Gemalden u. dem Grabe 
Metaftafios; die Wuguflinerbirde, 1880 
von Friedrid) bem Schinen erbaut, wo in 
ber LorettoPapelle bie Herzen ber verftorbes 
nen Perfonen aus der Katferfamilie in fils 
bernen Urnen verwabhrt werden, mit Grabs 
mal der Erzherzogin Ehriftine (einem Mei— 
ſterſtück Canovas), DenFmialern des Kaifers 
Leopolt II., Dauns u. van Swietens, aud 
Begrabnifort von Abraham a Santa Clara; 
tie dh arl de ktAdgaba he wo feit Raifer 
Matthias die Leichname der kaiſerl. Familie 
fo Karl VI., Maria Therefia, Franz L, 
Sofeph U., eopold II., Frang Il. oe der 
Herzog von Reidftadt) rubn; die Kirche 
St. Peter, nad der PetersPirdhe in Rom 
gebaut; die Schottenkirche, 1158 erft 
fhott., Dann 1418 deutſchen Benedictinern 
eingerdumt, mit den Grabmalern Kheven⸗ 
billers u. Stabrembergé ; die Rathhaus— 
Fapelle; bie Rirhe St. Rupredt, die 
altefte W-6, 740 erbaut, 1436 erneuert ; die 
Kirche gu Maria Stiegen, nabe 
bei einer die fteile Hobe herabfiihrenden 
Treppe, ihr Thurm endet in einen Blu- 
menkelch, aus bem ein Kreuz hervorgeht; 
die Univerſitätskirche, die Kirche 
zu Maria Sdnee, der Minoriten 
———— Kirche), durch Ottokar von 

ohmen 1276 —— die Kapelle der 
deutſchen Ritter, die Hofkapelle ꝛc. 
Die unirten u. nicht unirten Griechen 
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haben 2 Kirchen, bie Lutheraner u. Res 
formirten jebde cin Bethaus, jedod ohne 
Gloden u. Thürme, die Fuden eine fdhone 
Synagoge. „Klöſter find in der Stadt 
8, nämlich die Mönchsklöſter der unbeſchuh— 
ten Uuguftiner, Barnabiten (Midaeler), 
Scotten (Benedictiner), Dominicaner, Franz 
idcaner, Rapujiner, Redemtoriften, u. das 
onnenflofter der Urfulinerinnen. “e 

MerFwiirdige Gebaude. Die Eaiferl. 
Burg, serie! |e bildet ein Langl., 
unregelmafiges Biered, mit 8 Hofen, 2 Flei- 
nen u, einem 180 Sdritt langen, 105 Sdritt 
breiten (Burgplag). Jn der Mitte des 
lepten erbebt ſich das 1845 enthüllte Denk: 
mal des Kaifers Frang I. in figender 
Stellung. Die Burg ift gu verſchiednen 
Beiten gebaut, der öſtl. Theil heist die alte 
Burg, aud Sdhweizerhof, nad dem in 
ior befindl. Hof, in bem fonft die Schwei⸗— 
gerwade ihre Stelle hatte, u. ift vom Here 
40g Leopold ILL. zu Anfang des 13, Jahrh. 
gebaut. Hier wobnte der legtverftorbene 
Raifer Franz l. Der ſüdl. Theil des Schloſ— 
fes ift der ſchönſte, u. unter Leopold I. 1660 
begonnen, bon Fifdher von Erlach vollendet, 
Cin ſchönes Portal, von Giganten bewadt, 
iert ibn. In ihm wohnten Maria Therefta, 
ofevo Il. u. jegt Ferdinand L, u. hier find 
bie Gale, unt. and. der von Franz J. 1805 
erbaute Mitterfaal, u. Pracdtzimmer, in 
benen die Hoffefte Statt finden. Der weft. 
Flügel, in der Mitte des 17. Jahrh. errich⸗ 
tet, heift ber Umalienhof, weil die Wittwe 
Joſephs L., Umalie, hier wohnte; eben da 
refidirte Leopold H. Die Nordfeite bildet 
bie fonftige Reichskanzlei, ebenfulls von Fis 
fer von Erlach erbaut, mit Statuen, die 
Hercules-Arbeiten vorftellen. * Iu der Burg 
find viele Seltenheiten, Gemalde (bef. in 
ber RKapelle); die Shaglammer mit dem 
139 Karat ſchweren, 1,043,334 Gulden EM. 
geſchaͤtzten Diamant Karls des Kühnen, 
einer achatenen Schüſſel, aud feit L796 den 
deutſchen Reidstleinodien ꝛce; das Matus 
ralien-,Münz- u. Antikencabinet 
(f. unt. as), aud das Burgtheater (ſ. unt. v2) 
u. die kaiſerl. Bibliothek (f. unt. 4) find 
an die Burg angebaut, an die aud bie 
Auguſtinerkirche ftopt; dazwiſchen ijt die 
grofe kaiſerl. Reitſchule, die gegen den 
Michaclisplag die — hat, u. in der ſich 
auf 46 ſteinernen Säulen eine ringsum lau⸗ 
fende Gallerie u. dabei die kaiſerl. Redous 
tenfale befinden, die bei feierl. Gelegen— 
beiten damit in — epriegy Fo t werden. 
Diefe Reitfdule ift ein Bruchſtück eines 
neuen, von Karl VI. projectitten Sdloffes, 
gu dem Fifdher von Erladh den Plan ent— 
warf u. ihn 1729 auszuführen begann, allein 
dazwiſchen kommende Kriege hinderten den 
Weiterbau. Jn der Burg befinden fid aud 
2 Kapellen. "Bor der Burg liegt das 
radtige Burgthor, 1822 erdffnet, aus 
2 dor. Saulen gebildet. ** Und. Palafte 
find; bas Palaisdes Erzherzogs Karl 
(font 
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(fonft des Herzogs von Sachſen⸗Teſchen, 
turd den Auguſtinergang mit der Burg ver⸗ 
cinigt), bag ber Erg herzoge Fran; Karl 
2 Rerimilian, der Erzherzogin Beas 
trir, tie geh. Hof: u. Staatskanzlei, 
die bom, ungar.u. fiebenburg. Hof- 
fanjlei, bas Rathhaus, die Münze, 
das Univerfitatégebdaude, die Ratios 
nalbant, bas Wancohaus, der Hof— 
fammerpalaft, fur Eugen von Savoven 
erbaut, der auch bert ft., das Ho flriegs= 
Tathgebadude, dasniederdftreid.Lands 
fdaftshbaus, das ſavoyiſche Damen— 
ftift, der Palaftdbes Erzbiſchofs, * das 
faiferl. Zeughaus, mit Bruftbildern der 
faiferl. Perfonen u. des Firften von Liedy= 
tenftein, der Ruftung Uttilas u. dem Koller 
Guſtav Adolfs, welden er bei Lützen trug, 
vielen Zropden aus ben Kriegen mit Franks 
reid, Preufen u. den Türken, im Hofe die 
600 €tnr. fhwere Kette von 8000 Glie— 
bern, mit der die Türken bie Donau bei 
Dfen fperren wollten u. viele eroberte, bef. 
tir, Ranonen; ™*daé biirgerl. Zeug— 
haus, darin Kopf u. Sterbehemd des Groß⸗ 
wefirs Kara Muftapha, der wegen veruns 
güdter Belagerung von W. erdroffelt u. 
{eater pon ben Deſtreichern auésgegraben 
vure; = das Deutfdhordenshaus, der 
Sdhottenbof, der 43,000 Gulden Ertrag 
gibt, bas Trattner ſche Haus, dasjabr- 
ih 68,000 Gulden Miethe tragt, bas Bire 
sethofpital, mit 10 Hofen, 220 Woh— 
munyen, die 80,000 Gulden EM. Miethe 
tinttagen, bas Haus zur Weintranbe, 
7 Stodwert hod, höchſtes in W., die 
Dalifte mebrerer Privatperfonen , alé das 
Palais bes Fürſten Liedtens 
fein (blog mit öſtreichiſchen Erzeugniſſen 
ausgeftattet, anf der DHerrengafje); des 
Grafen Sdhonborn, des Furften 
Stabremberg, mit300 Wohnungen, bringt 
140,000 Gulden Miethe ein, des Herzog 
ton Koburg-Koharh, die der Grafen 
Cclalto, Dietrichſtein, Palffo, Fries, 
Ditradh, der Fürſten Batthtant, 
Cherhazyy, Kinsli, Lobfowis, Fire 
Renberg, Bubna u. v. a. *C) Die 
Vorſtaͤdte. a) Lage u. and, Verhalte 
niſſe. Die Borftddte zeichnen fic fat durch⸗ 
ngig durch breite Strafien u. freie Plage 
U8, haben meiſt 3—6 Stod Hobe Haufer, 
aber nur in den Hauptftrafen Pflafter, da 
bie Seitenftrafen chauſſirt find, aud nidt 
~olltindige nächtl. Erleudtung, ſchließen 
Garten, Wiefen u. Feld ein, werden durd 
e Linien geſchloſſen u. find feit 1683 neu 
cbaut, Shrer gibt es 34 u. man nimmt in 
ten gegen 7200 Haufer an. ™ Diefe 
Aerfddte find in 8 Polizeiviertel getbeilt. 
Ait erſte Borftadt beginnt bei der Weiß— 
scbervorftadt, die folgenden gebn dann 
rings um die Stadt herunr u. enden bei der 
Jigerseit. Ginige derfelben gehören Stife 
‘angen, and. Privatperfonen; 80 Kirchen 
u. 10 Kloͤſter find in ihnen. “Die Jager 

Univeral erifon, 2, Aufl. XXAIV. 
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zeil liegt auf einer Donaninfel u. nördlich 
pon der eigentl, Stadt, fie ift die ſchönſte 
W-=s, hat anfehnl. Palafte u. den Prater 
ff unt, 60)j ebenba ift die Leopoldftadt, 

¢ hat Zucht- u. Urbeitshaus, Klofter der 
barmberjigen Brüder, Spital, das Dianens 
bad u. and. Badehdufer, das Leopoldftadter 
Theater, die Brigittenay u. den Augarten 
(f. d. unt. 20). * Hicrauf folgt auf bem 
rechten Donauufer die Rofau, vor dem 
Meuen Thor, fie gehört mit Lidtenthal 
dem Fürſten Liechtenſtein, hat uber 6000 
Ew., einen ſchönen Gommerpalaft diefes 
Fürſten, mit Kunſtſchätzen, grofe k.k. Pors 
zellanfabrif, mit Maulbeerbdumen befegte 
Strafen. *«Noch liegen die Vorſtädte Alt⸗ 
barn, Thurnyu. Himmel spforten in 
diefer Gegend. Dabei ift der Michelbay⸗ 
rifhbe Grund u. Breitenfeld. »*In 

-ber dortigen Währingergaſſe finden ſich mehr. 
Palate ber Furften Liedhtenftein u. Diets 
tidftein, Gewehrfabrik, mebdicin. = dhirurg. 
Joſephsakademie, Waifenhaus, Frrenbaus 
(Marrenthurm), Militarlazareth, die große 
RKaferne, ™*FndemfiudlidernUlfergrund 
(von dem Flifden AWlfer fo genannt) find 
bie Palafte des Whté von Mol’, der Graz 
fen Schönborn u. Dietridftein, das allgem. 
Krankenhaus, die GnfanterieBaferne, auf 
bem UWlferglacié bas neue, 1836 erridtete 
Griminalgebdude, * In der noc fudlidern 
Joſephſtadt ompcicet von Raifer Foz 
ſeph L.) ift ber Palaft des Fürſten Auers⸗ 
berg, das adelige Convict, das Piariftens 
Flofter, bué Jofephftddter Bheater 2c; **an 
dieſe Vorftadt ſchließen ſich der ftrogifde 
Grund u. UlteLerdhenfeld an. **3n 
Gt. Ulrid) (ſüdöſtlich davon) ift das Ge— 
baubde der ungar. Mobelgarde (fonft fürſtl. 
Trautſonſcher Palaft, von Maria Therefia 
angePauft), viele Gommerpalifte. * An 
fie ſchließt fis ber Reubau an. Fn Maz 
tiabilf (Schöff) ift der Gommerpalaft 
des Furften Kaunif (wo Kaunig u. die 
Erzherzogin Chriftine ftarben), jegt dem 
Furften Eſterhazy gebsrig, u. die Frauens 
kirche. Sn der Herftat.Saimares die 
Cadettenſchule, die Ingenieurakademie, der 
Faiferlide Marftall (300 Schritte lang, 
fiir 400 Pferde gerdumig). ™ £ Unbedeutens 
ber find Spittl berg, Windmühl, 
Mariabilf, Magpalenagrund, 
Gumypendorf, Retnpredtsdorf, 
Hundsthurm, Nibolsdorf, Mazleins— 
borf,forengergrund, Hungelbrunn, 
Sdottenfeld, Margarethen, jenfeit 
des Wienflüßchens, nabe an den Linien. 
MeMuf den Wieden, bie der Stadt naber 
liegen, ift die Rarl Borremäuskirche 
(ſ. unt. a6), Thereſianum, Theater an der 
Wien, mehr. Palifte, das graflid Stabs 
remberg. Freihaus (das grote der Vors 
ſtädte, enthalt 300 Wohnungen, aber 1100 
Ew, wu. tragt 100,000 Gulden EM. Mtiethe), 
der Palaft der Furften Eſterhazy 
(die Herrſchaft Kollowrad⸗Wörth ges 

4 * nannt), 


nannt), ded Fiirften Windifdgrdy 2c. , die 
Kanonengieferci. *Auf dem Rennweg 
fteht das Belvedere, 2 Palafte, alé Som⸗ 
merſchloß vom Prinzen Eugen erbaut, 1776 
pom Katfer erkauft (jegt Bildergallerie, in 
ihm aud die Umbrafer Sammlung, 
fiber beide f. unt. as), mit Garten in alts 
franj. Styl, der Hof fur die deutſche Garde, 
- ber botan. Garten, das fatftl. Schwar⸗ 
enberg. Gommerhaus, 1725 von Fiz 
der von Erlud vollendet, mit ſchoͤnem, dem 
Publicum gedffnetem Garten. * Dann folgt 
bie Borftadt Landftrap, Weifigerbers 
nu. Erdbergs Borftadt, legtere beiden 
bie unanfebnlidften u. ſchmutzigſten von 
allen; fie bangen gufammen u. baben bas 
grofe Invalidenhaus, Elifabether= 
nonnenfpital, Phierargneifdule, 
MeiterPaferne, ws tet abet be 
indel bans, me br. Klöſter, den 
Diet bes ruff. Gefandten, Thierhag. Mit 
hnen ftofen die Borftante wieder an die 
Donau, "p> Plage gibt es in den Vor⸗ 
adten faft gar nidt. Nur der Plag auf 
en Heyden u, der Sdhraggaffe in der Leos 
poldftadt, der Plag vor dem Hotel des ruff. 
Gefandten in der Weifgerbervorftadt, der 
Kirdhenplag in der Landftrafe u. a. m., find 
allenfallé folde, “e) Die Strafen der 
Vorſtaͤdte find breit u. meift regelmafig. 
Die fchinften ftehn mit den Hauptthoren der 
Stadt, fo wie mit den Barrieren der Linien 
in Berbindung. Die groPartigfte tft die von 
der Ferdinandsbriide nad dem Prater fub= 
rende Jägerzeil, dod aud) die von diefer 
Bride auslaufende Taborftrafe in der 
Leopoldftadt ift (hin, Sonſt zeichnen fid 
nod bie Wabringere u. Ulfergaffe, 
bie Raifers, Mariabilfe u. Wiedene 
ftrage, der Rennweg u. dieLandftrafe 
aus. *d) Die Kirchen in den Vorftad- 
ten find in neuem Styl gebaut, bef. ausges 
zeichnet find die PfarrFirche gu St. Karl 
vou Borromeo ( Karlskirche), auf den 
Wieden, an der Wien, u. gleid jenfeit des 
Slacis, nah Fifhers von Erladh Plane 1736 
u. 1787 von Phil. Martinollt gebaut, mit 
Kuppel, Portalen, davor gu beiden Seiten 2 
freiftehende Saulen, Dor. 
nen die Thaten des Heil. Karl Borromeo abz 
ebildet find, ferner mit Gemalben u. den 
Dentmalern Heinridhs v. Collin u. Haydns; 
bie Rircde gu Maria Shug in 
bie Pfarrkirche gu St. Qaureng auf dem 
Schottenfelde, mit ſchöner Orgel 2c., die 
Frauentirdhe auf Mariabilf, mit Gnaz 
denbilde, die Kirche der Salefianerin= 
nen, nad ber PetersPirdhe gebaut; die 
Servitentirdhe, mit Peregrinfapelle 2, 
%e) Die jablreihen Paldfte der Vor⸗ 
ftadte find ſchon bei den eingelnen Bors 
— erwähnt. Meiſt find mit dieſen Pas 
aſten große Garten verbunden, u. fie dienen 
oft gum Sommeraufenthalt der öſtreich. 
Grofen. Dic, in welden wiffenfdaftl. od. 
Kunftjammiungen find, find unt, osu. oo» 


rbnung, auf de⸗ 


St. Ulrich, 
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u * “p) Wobhlthatigreitsan: 
ta ten bat W. febr viele. Bef. ausgezeich⸗ 
netift das Klofter der barmberjzigen 
Brüder in der Leopoldftadt, mit Kran- 
kenhaus von 114 Betten u, einem eignen 
Arzt, weldhes jährlich gegen 30,000 Kranke, 
ohne Unterfdhied ber Religion, behanbdelt, 
aud cine Unftalt fir wahnfinnige Geiftlide 
bat; die Rranfenanftalt ber Eliſabe— 
thinerinnen, die 50 Betten bat u. jähr⸗ 
lid über 500 weibl. Kranke —— das 
Hofpital der barmherzigen Schwe— 
ſtern, 1832 gegründet, 1889 vergrößert, 
faßt 700 Kranke; das allgem. Kranken⸗ 
haus ANd fa bdo be in der Ulfers 
gaffe, 1785 vom Kaifer Fofeph IL. geftifret, 
welches 7 Höfe, LLL Zimmer mit 2600 Bet: 
ten fiir Kranke umfaft, u. worin gegen 
80,000 Kranke verpflegt werden, mit In⸗ 
ftitut fir Uugenfrante, FJrrenane 
ftalt (den Rarrenthurm dabinter), Gee 
baranftalt, Rliniben fir die Univerfitat 
verbunden; das Bezirkskrankenhaus 
unter den Wieden, das J———— 
das Garnifonfpital mit 783 Betten, 
Handlungstrantens u, Verpflegée 
inftitut, Kranken- u. Impfungsin— 
ftitut fir arme Rinber, KRinderfpi-e 
tal, mebr. Privatanftalten fir Kranke u. 
Irre, ba Gebadrhaus, wo jede Schwane 
gete, ohne nad dem Namen gefragt gu were 
ben, Uufnahme findet, die Rettungésane 
ftalt fir Sdheintodte, 8 Verforgungse 
baufer, die mehr als 1000 Sieche enthal- 
ten, das Findelhaus, womit cine Am⸗ 
menanftalt verbunden ift, Schutzpocken⸗ 
bauptinftitut, Spital fir Iſraeli— 
ten, in der Roßau, fir 100 Kranke, das 
Priefter-<Deficientens u. Kranken— 
inftitut, durch Beitrage der Priefter be- 
ftebend, Jnquifitenfpital in der Alſer— 
porftadt, das Fnvalidenhaus vor dem 
Stubenthor, nebft bem Invalidenfond u. 
Landwebhrfond, fur 64 Offiziere u, 550 Sols 
baten, baé Birgerhofpitalu. Verſor— 
gungshaus gu St. Maria, fir 200 Kranke, 
baé Waifenhbaus fir 390 Kinder (über 
4000 werden auferhalb bes Haufes verforgt), 
6 Kleinfinderfdulen, dad Jnftitut 
fir arme franfe Kinder, 1794 von 
Gibliserridtet, 4eaiferl Verforgung ss 
häuſer, 1 anderes, 2 Privatverfor- 
5 Bürgerſpttal au St, 

arr, TSrundſpitäler der Gemeinden 
inder Leo poldftadt, verpflegen 200 Sieche, 
kak. Denfionsinftitut fur Staatsdies 
ner, allgem. (Schwarzenbergiſches) 
A bd ed kL fir Wittwen u. 

aifen, mit bem Firften Sdwarjenberg 
alé Protecter, u. einem Vermoͤgen von 
200,000 Gulden, allgem, wedfelfeitige 
Capitaliensu.Rentenverfiderung ss 
anftalt; "bie Sparfaffe (in 3 Hau- 
— mit Berforgungsanftalt, bie Vers 

—J— (ein Leihhaus), Braudver—⸗ 
ſiherungsgeſellſchaft, Berſiche-— 

rruungs⸗ 
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rungégefellfdmaft fir Güter, welde 
mit Dampfidiffen auf der Donau verfendet 

werden, das k. k. Urmeninftitut, 1783 

pon Joſeph UH. errichtet, mit großem Fonds 

(636,000 Gulden), unter Leitung des Mas 

giftraté, mit einer Prdmienanftalt fur 

arme Dienftboten u. einer Mus flattung ss 

hifteng firarme Madden; Vereine 

jurUnterftigungoverfhamterUrme, 

Hilfevereinim G@dottenfelde, Vere 

cin gurUnterftigung Studirender, 
Gtipendien fur arme GStudirenbde, 
fowicaud mehr. Befferungéanftalten. Be⸗ 
merfungswerth ift die Geſellſchaft adli« 
git Damen, die auger 12 Ausſchußdamen 
200 Mitglieder u. in Nieder⸗Oeſtreich allein 
200 Filialgefelfdhaften hat. Sie unterftuge 
bas Findelbaus, die Waifenhaufer, das 
Blindens u. Taubftummeninftitut, die Pleis 
nen Kranfenhiufer , die Invaliden, die durch 
Baffer — Verunglückten, das von ihr 
geſtiftete Marienhoſpital gu Baden, u. vers 
wendet oft jabrlic über 50,000 Gulden. 
De 6 BegrdbniPplage befinden ſich 
auferhalb ber Linien. *»2 HE) Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Auſta lten u. Sammlungen. 
a) Billungsanftalten: die Univer 
tit, 1865 aus der feit 1237 ſchon beftebenden 
lat. Sule yur Hohen S hule erhoben, ins 
hm Rudolf 1V. der Pbilofophie u. den 
(oinen Wiſſenſchaften nod die Jurispru—⸗ 
teny u. Die medicin. Wiffenfdhaften beifugte, 
antet féinem Nadfolyer Albrecht Ul. fam 
aud nod tte Theologie hingu, 1622 ward 
die Univerfitat von Ferdinand Ill. ben Fez 
fuiten übergeben, 1756 unter Maria Thee 
tela 9on pan Swieten umgeftaltet; fie hat 
tin Bermogen von 44 Mill. Gulden, 2100 
Studirende (die jedoch weniger Willkür has 
ben, alé auf den andern deutſchen Univerfis 
taten, ſtets beauffictigt find u. ibre Studien 
tad einem beftimmten Plane regeln miiffen) 
t, 2000 auferordentl. Zuhörer, 4 Facultaten 
u. 0 Profefforen, T Lehrer, 6 Wdjuneten 
u. 18 Affiftenten. Das neue Univerfis 
tatégebaude, 1753—55 errictet, ift ein 
lingliges, von allen Geiten freiftehendes 
Biered; eben fo ift die Univerfitats= 
tirde neu. Zu ihe gehört die Univerſi— 
titébibliorhet von 100,000 Bon. u. mit 
tinet Dotation von jabrlid 3200 Gulden, 
cinek.k. Sternwarte,botan.Garten,an 
tem Jacquin arbeitete, Naturalienfamm- 
lung, anatom. a patholog, Mufeum, 

tm 2aboratorium, Gammlung 
Siturg. Inſtrumente, das Thierarz— 
Retinftitut in der Vorftadt Landſtraß. von 
Raia Cherefia 1767 gegriinbet 1821 von 
fren; |. verbeffert, mit grofen Sammlun⸗ 
itn, Bibliothee, hat Ehier{pital, phy fis 
tL Mufeum u. m. a. »Andre Unftale 
ten find: bas ftddt. Conviect, eine Anſtalt 
fat arme, gleidformig gekleidete Studtrende, 
bas graff. 2b wenburgifde Convict, ein 
erybifhofl. Gemitnar, cine höhere Bil⸗ 
bungsanftalt far Weltprieſter, mebr, 


Si 


Eollegien, eine proteftantifd@«theos 
log. Lehranftalt, 1819 gegrindet, 1821 
erdffnet, das ——— ber Pagmanis 
ten, geftiftet vom Cardinal u, Erzbiſchof 
pon Gran, Pazmann, fiir junge ungar. 
Theologen, die WEademie ber morgens 
land. Sprachen, 1754 von Maria Thes 
refia geftiftet, bereitet Yinglinge fir Dols 
metfder im Orient vor, mit Bibliothek, 
“edie medicinifd@-dirurg. Joſephs⸗ 
akademie in der Wabringergaffe, 1785 . 
pon Joſeph IL. gu Bildung von Aerzten u. 
Wundäarzten fiir die Urmee geftiftet, hat 200 
Boglinge, von denen 50 einen Geldbeitrag 
erhalten, Bibliothe? fir Naturwiſſenſchaften 
u. Medicin, Naturalienfammlungen, pathos 
logiſche u. don Fontana in Floreng gefers 
tigte, fpater in W. fortgefegte Sammiung 
anutom. Wadéspraparate, bot, Garten; didt 
dabei ift das Militadrfpital fur 1200 
Kranke u, mit fir die med. = dhirurg. Joſephs⸗ 
afabemie beftimmten med. Kliniken. “* ere 
ner das Pherefianum (therefian. Rite 
terafademic), 1745 fir junge Edelleute 
geftiftet, 1784 von Joſeph Hl. aufgeboben, 
1797 von Franz f. wieder hergeftellt, mit 


fis 28 Prof., 2 Predigetn u. mehr. and. Leh⸗ 


rern, gur Bildung von 200 jungen Pathol. 
Adligen sum Civildienft, die jabrlic 500 Gul⸗ 
ben jablen miiffen, die Bibliothe® umfaft 
40 — 50,000 Bode. { von denen 265 Incuna⸗ 
beln find; »d die Ingenieurakademie, 
mit 21 Lehrern, 800 Schülern, die in der 7. 
Klaſſe den Titel alé Fngenieurcadetten ers 
halten u. aus diefer Klaſſe in das Fngenieure 
u, das Pionniercorps alé Offiziere, aus ben 
untern Klaffen aber als Unteroffijicre eins 
treten; “*3 Gomnafien (das Univerfis 
taté-, Piariftens u.Sdhottengymnas 

ium, die Lehrer ber beiden erftern find 

tariften, die des [egtern Benedictiner) ; 
aud ift eine Forftlebranftalt gu Marias 
brunn vorhanden. Ueber die Reale, tech⸗ 
nifde u. Handelsſchulen im polytecdn. 
Inſtitut ſ. unt. oi, aber die Mufitfdulen 
f. unt.assx. Meitunterridt ertheilen die 
PB. k. Hofreitfdule u. 6 öffentl. Sdulen. 
Auch Shwimmanftalten beftehn, fo im 
Prater, die #. &. Militärſchwimmſchule 
ift jegt auc firs Civil eingeridtet, aud 
find 2 fiir Damen in der Donau vorhanden; 
eine gymnaft. (Turn-) Anftalt von 
Stephany lehrt Gymnaſtik. ** Fir die nies 
bern Schulen des ganzen Katferftaaté dient 
bie Normalhauptidule bei St. Anna 

um Muſterbild. Sie ift 1772 von Maria 

berefia exridtet. Zur BVerbreitung einer 
gleichformigen Lebrmethode gibt fie aufiers 
bem Unleitung gur Ausibung ded Jugend⸗ 
unterrichts, einen Gurfué fur Schulamts⸗ 
candidaten u. Haus⸗ u. Zeichenlehrer, cinen 
and. katechetiſchen fir geiftl Candidaten. 
“>Radh diefer Normalſchule beftehn in W. 
9 Hauptſchulen von 8 u. 4 Klaffen, 
darunter 1 proteftantifhe. Nächſt diefen be⸗ 
ftebn reid not 16 ordentl, mannan 
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9 weibl. Arbeitsſchulen mit Unterricht in 
franj. cd. italien. Sprache, 52 andre weibl. 
Arbeitsſchulen, 1 gried. Schule mit Biblioz 
the, 18 Privatfdulen fir fremde Sprachen 
auferdent über 30 befugte Lehrer frembder 
praden), 14 Privatgeichnungsfdhulen fur 
Profeffioniften, 3 Privatſchulen gur Erlers 
nung des Schönſchreibens, 1 ftenograph. 
Lehranftalt. Fur die untern Volksklaſſen 
dienen 59 Trivialfhulen von 2 Klaffen, 
wo man Religion, Lefen, Schreiben u. Rech⸗ 
nen lebrt. 47*QMuferdem eriftiren mehr. Ere 
iehungsanftalten fiir das weibl. Geſchlecht, 
o das k. k. Givilmaddenpenftonat, 
pon Fofeph Il. 1787 gegriindet, daé Pens 
fionat fair Offizterstöchter, in Her- 
nalé von Maria Wherefia geftiftet, die 
Dienftbotenanftalt fiir Töchter der gem. 
Solbdaten, das ber Galefianerinnen u. 
a.m. **Privaterziebungsanftalten 
orgen auferdem fiir die Erziehung der Kna- 
en u. Madden, eine Hausfraucnbil« 
bungéanftalt befteht, ein & & Taub⸗ 
flummeninftitut der Borftadt Wieden 
nimmt Knaben u. Madden unentgeldlich auf 
u. befhaftigt fie mit Bandweben u. Spin- 
nen, cin Blindeninftitut in der Borftadt 
Gumperédorf beſchäftigt feine Zöglinge mit 
Handarbeit u. forgt fur fie nod, wenn fie 
das Snftitut verlaffen haben. “*b) Gee 
lehrte Gefellfchaften gibt es jest in BW. 


mebr alé fonft; eine Paifecl Akademie 


ift erft 1846 erricdtet worden, auferdem 
bildet die med.⸗chirurg. Joſephsaka— 
demie aud eine medicin. gelebrte Gefell- 
ſchaft, eine ka k. Gefeilfmaft der Arz— 
neikunſt beſteht ſeit 1838, ein Apothe— 
kerverein eben ſo, ein juriſtiſch-polit. 
Leſeverein feit 1842 u. nod eine land— 
wirthfdaftl. Geſellſchaft mit Samm: 
lungen u. Bibliothe?, eine #. k. Gartens 
baugefellfhaft feit 18388, ein nie— 
deröſtreich. Gewerboerein feit 1839; 
ebenfo find dberBVereingurBerbreitung 
guter Pathol. Bücher, aud ein Kunft- 
perein, der aus feinen Ausſtellungen jaͤhr— 
lid 60 Werke ankauft u. an die Actionäre 
verlooſt, zu bemerken. ) Bibliothe⸗ 
fens die k. k. Hofbibliothek in der 
Burg, von Maximilian 1. gu Ende des 15. 
Jahrh. begonnen, von Rudolf II., Ferdis 
nand IIL, Leopold l., Karl VI., Maria The— 
refia, Sofeph L., Frang J. vermehrt, Sie 
wird in einem 240 F. langen, 84 F. breiten 
Eaale mit ovaler Kuppel aufbewabhrt, ift 
mit den Biuften Karls Vi. (des Erbauers) 
u. 12 and. Kaiſer u. mit and, Bildwerken 
u. Gemalden gejziert, enthalt 300,000 Bode., 
16,000 Handfariften u. faft ebenfoviel Incu⸗ 
nabeln, befigt gegen 800,000 Rupferftide 
in 2000 Banden od. Cartons, worunter 245 
blos Portraté enthalten, das Original des 
Senatus Consultum de Bacchanalibus (val. 
Baldhanalia 2), einen alten Codex purpu- 
reus, die Peutingerſchen Tafeln im Original, 
die Originalband{drift von Taſſos befreitem 


Serufalem, merican. Zeichnungen, tick. Maz 
nufcripte u. Drude zc. * Wuferdem beftehn die 
Handbibliothek des Kaifers Frang L, 
v. 50,000 Bon., mit Kupferftidfammlung v. 
950 Portefeuilles, Darunter 750 mit 15,000 
Portraté u. mit 100 gebundnen Atlanten, 
ferner bie des jetzigen Raifers Ferdi— 
nand l., bie des Erzherzogs Karl von 
30,000, des Ergherjogé Anton, ber 
Fürſten Metternidh von 24,000, Lié Hz 
tenftein von 50,000, Efterhazy von 
86,000, Schwarzenberg von 80,000, ber 
Grafen S hi uborn von 20,000 BSon., Har⸗ 
trad, Tökely, Fries, Appony, Kegle= 
vies v. Buzzin, bes Freiberrn v. Bres 
tenfeld, Hammer-Purgftall, Heintl, 
Chlumczarsky, die v. Kefaer, Ca— 
ſtelli, mehr. Kloſterbibliotheken u. die Bias 
cherſammlungen mehr. Erziehungsanſtalten 
2¢.; bie Bibliotheken der Univerſität, 
bes Thereſianums, bes Hofkriegs— 
raths, der med.-chirurg. Joſephs— 
akademie, der oriental., ber Runft: 
akademie, des löwenburg. Convicts, 
der Akademie der bildenden Künſte, 
ber Geſellſchaft der Mufilfreunde rc. 
find ob-so_a2 U. unt, sean, erivdbnt. “d) 
Wiffenfchaftl. Sammlungen. Jn der 
kaiſerl. Burg, neben der Bibliothe’, befindet 


ſich das Münz-u. Antikencabinet, fon 


von Ferdinand J., Maximilian I. u. Ru— 
dolf II., bef. aber bon Franz J. gu einer der 
erften in Europa gebradt. Es enthalt 41,000 
goltne u. filberne Münzen des Mittelalters 
u. der neuern Zeit, 4000 Bronjemedaillen, 
60,000 antife gried. u. rom. Munger, alfo 
nabe an 110,000 Stid, viele alte Gefäße, 
viele gefdnittne antife Steine zc. Mit 
iby ftebt das Cabinet ägypt. Alterthü— 
mer in Berbindung-u. die nabe dabet be— 
findliden pereinigten F. 8 Naturalien= 
cabinete, aué dem joolog.<botan., dem | 
mineralog. u. dem brafilian, Cabinet von 
Matterer beftehend. » Das k.k. phyſi— 
fal. Cabinet auf bem Sofephéplage, von 
— I. neu angelegt, enthält aftronom. 
nftrumente, mehr, medan. u. techn. Kunſt⸗ 
werke, das montanift. Cabinet der Hofs 


kammer im Münz- u. Bergwefen im Münz⸗ 


ebaude, das k. k. militär.-geograph. 

uſtitut auf dem joſephſtädter Glacis, 1839 
von Franz |. gegründet, eine Sammlung 
topograph. Karten u. Plane u. eine Anſtalt 
gum — — Vermeſſen, Aufnehmen, 
Zeichnen, Lithographiren u. Kupferſtechen 
nebſt einer Inſtrumentenſammlung. Auch 
bie Schatzkammer (ſ. ob. 2) u. die Am— 
sagt Sammlung im Belvedere (ſ. unt. 90) 
u. Zeughäuſer ({. ob. argu. 0) gebdren gum 


Sheil hierher, fo wie die Sammlungen bei 


verſchiednen Snftituten, wie bei der Gefell- 
fbaft fir Wderbau, der Univerfitat, der 
med.<cirurg. Weademie rc. befindlicen u. 
viele Privatfammlungen. * Bon 
botan. Garten jeidnen fic aus der der 
Univerfitat({. ob, s90), ber burd Fran; l. 

ans 
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angelegte Garten fir die dftreidh. Flora 
im Belvedere, der Faiferl. Obſtgar— 
ten, mit jablreiden Obftforten u, an 600 
Gorten Bein, ber Garten des Theres 
fianumé, der med.⸗chirurg. Fofephse 
afademi¢, der Hofburggarten, bie Bais 

ferl. Girtenauf derfandftrafie u. im 

Prater u. faft alle Privatgarten der Pus 

lafte ter Firften u. Grafen in der Vorftadt, 

(f. 0b. ). Auch die k. k.ethnograph. 
Sammlung, aus der Auction von James 
Goetein London entftanden, von Giefike forts 
gefegt, verdient Beachtung. “** F) Kuuſt⸗ 
anftalten n. Kunſtſammlungen. a) 
Unterridtéanftalten fiir die Kunſt: 
bie Akademie der bilbenden Kinfte, 
geftiftet 1704 von Leopold J., erneuert 1812 
turd Ftanz l, in 4 Kunſtſchulen, der Maz 
leret, Bildbdauerei, Kupferftedherei u. Mo— 
fait, tann ber Urchitectur, ferner der Gravirs 
funft u. endlid) Der Unwendung der Kunft 
auf die Manufactur. Sie befigt eine Bis 
Miothe?, Gemdldes u. Kupferftidfamme 
lung. Aud Wusftellungen; jum Theil 
bleibend, u. eine Kunftmatertalhbands 
lung find damit verbunden. “* Unters 
tit in der Muſik wird in der Unftalt 
beim Theater an ber Wien unentgeld- 
lid an Knaben unter 12 Jahren im Gefang, 
Inftrumentalmufi?, Generalbaf, Declamas 
tien u, ital. Sprache ertheilt. Wud) beftedt, 
hermit verbunden, eine vad allyl fir 
Mufikfreunde im öſtr. KRaiferftaate, 
jar Emporbringung der Muſik in allen Zwei⸗ 
gen; fle ward pon Sonnleithner geftiftet, 
deſtedt aus 1000 Mitgliedern, theilt fid in 
das Comité bes Confervatoriums der 
Musil, welches in 18 Sdulen durch 14 Pro⸗ 
fefforen 200 Schülern Unterricht in der Muſik 
ertbeilen [aft, daé Comité bes grofen 
Gefellfhaftsconcerts (im kaiferl. Ree 
boutenfaale ee 4 Goncerte) u. das Co⸗ 
mite Der Bibliothe!’ u. des Muſik— 
ardivs, u. hat eine Bibliothe® von 1000 
Bon, aber muſikal. Gegenftinde, Manus 
(ctipte ber diefelben u. die Geſchichte der 
Auſik, 8000 Compofitionen von 1000 Tone 
känſtletn, Sammlungen von Bolksliedern, 
Uutographa berühmter Tonfeger, 600 Pore 
traté Don Mufifern rc, u. eine Orgelſchule. 
Augerdem befteht cin Privatverein zur 
Berbefferung der Kirchenmuſik von 
09 Mitgliedern, mit Muſikſchule fiir 73 
Knaben, 9 Mufibvereine in den Vor— 
ftadten, mit Gefangfdulen, 29 Drivatmus 
ſikſhulen (tarunter St. Unnenverein), 


eine Schule des Karnthnerthortheas 


ters fur Oper u. Ballet. “*b) Sammluns 
gen bon Runfigegenftdnden. Wm auss 
Freichnetſten ift die f. 8. Gemaldefamme 
lungim Belvedere. Ferdinand Ill. legte 
fe an, Karl VI. vermebrte fie anſehnlich u. 
Maria Therefia ftellte fie 1775 guerft in 
dlvedere auf. Sie enthalt neu geordnet 
127 Gemalde von 508 Meiftern, grofens 
theilé aus der italien. u. niederlind,, dod 
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aud aus ber altdeutſchen u. ſpan. Sdule, 
namentl, von Gorreggio, Rafael (unt. arb. 
die Jardiniere), Unnib. Carracct, Guido 
Reni, Undr. del Sarto, Aleſſ. Allori, Carlo 
Dolce, Giulio Romano, Tijian, Paul 
BVeronefe, —— Pouſſin, van Dyk, 
Rubens, Rembrandt, Durer, Kranach, 
Sandrart, Murillo ic, Das mittlere Stock 
enthalt in 7 Galen rechts die Italiener u. 
Spanier, links die Riederlinder, im obern 
Stock in 8 Galen die Altdeutſchen, die neuere 
deutſche Schule u. von and. Sdulen, was 
nidt in bas mittlere Stodwerf ging, Im 
Parterreftod find die Schulen gemiſcht, aud 
eine Sammlung neuerer Statuen aufgeftellt, 
> Sernere Sammlungen find die Ges 
malbefammlung ber Akademie der 
bilbenden Kunfte (f. ob. ess), die firftl. 
Liedhtenfteinfhe Sammlung von 1000 
der trefflidften Gemalde aus der ital., flame 
länd. altern u. neuern deutſchen Schule u. 
aud) 858 Bildhauerwerken befindet ſich auf 
ber Roßau. Die fürſtl. Eſterhazyſche iſt 
bef. bedeutend, an ſchönen Gemalden u. 
Sculpturen von Thorwaldſen u. Canova, die 
des Grafen Ezernin v. Chudenic; 400 
Stid, des Geafen vo. Shinborn u. vies 
ler and. Privaten find ſehr gut; ** die k.k. 
Kupferſtichſammlung, fo wie die in 
ber Handbibliothe? bes Kaiſers Franz I. ift 
bereits oben as u. aaa erwähnt, andre fine 
den fid) nebft Gemilden in faft allen firfts 
liden u. grafl, Palaften, namentl. in dent 
bes Erzherzogs Karl (150,000 Kupfer 
ftihe, 14,000 Handjeidnungen), der Furs 
ften Eſterhazy u. Liedwtenftein, der 
Grafen Ezernin, Schönborn u. v. A., 
ſo imſchönfeldſchen vont border jetzt 
im Beſitz des Freiherrn von Dietrichſtein, 
welches 18,000 Kupferſtiche u. überhaupt 
50,000 Nummern enthält. * Eine Rari⸗ 
tätenkammer iſt die Ambraſer Samm— 
lung, begründet vom Erzherzog Ferdinand 
pon Tyrol gu Ende des 16. Jahrh. auf 
Schloß Umbras u, 1805, als Tyrol an Baiern 
fam, nad BW. verlegt; fie befteht aus 159 
Riftungen berühmter Furften u. Feldherrn, 
Antiken, Kunftgegenftanden, Ubren, mathe 
mat, Snftrun.enten, türk., ind. u. dinef. 
Seltenheiten, alten mufital. Ynftrumenten, 
Manuferipten, alten Büchern, Kupferfticen, 
Holzſchnitten, Benvenuto Cellinis Salzfaß, 
Albrecht Dürers Holzſchnitzereien ꝛc., der 
Copie des Abendmahls von Leonardo da 
Vinci zu Mailand, in Moſaik. Aehnliche 
Sammlungen find die vom Prof. Böhm, 
Goldhahnu. a., auc bas Sdhinfelder Mu— 
feum, ſ. ober aoe. Ueber die k. k. Schatz⸗ 
kanimer f. oben oo. © G) Wnftalten fiir 
Induſtrie u. Gewerbe. a) Unters 
ricptéanftalten: das poltytednifde 
Infitut, 1816 von Frang J. geftiftet, 
erfallt in 2 Ubtheilungen, in die Real⸗ 
tauie, in die techniſche u. in dte come 
— zäaͤhlt uber 1500 Schüler, die 
militarfrei find, u. bat Sammlungen * 
a⸗ 
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Fabrikproducten, Modellen, Inftrumenten, 
Präparaten; aud befigt es cin hem. Labo⸗ 
ratorium, eine mathem. u. phofital. Samm: 
lung u. eine Bibliothet, *B) Bon techn. 
Sammlungen ift bef. dietedhnologifdhe 
Gammlung bes jegigenRKaifers Fer— 
binand L. im Gebdude des polytedn. In⸗ 
ftituté merkwürdig; fie beftebt aus 3 Ab⸗ 
theilungen: robe Materialien, Fabrifate u. 
Modelle, u. enthalt mehr als 30,000 Stid 

abrifwaaren; aud die Sammlungen des 
8. phyſikal. Cabinets (f. ob. ss) u. Des pos 
lytechn. In ftituts (f, ob. s1), die techn. Gamme 
lung des k. k. Militärs, die techn. Modells 
fammlung, fo wie die in ffentliden u. Dris 
vatſammlungen gerftreuten gewerbl. Gegen⸗ 
ftinde find intereffant. “e) Oeffentl. Au⸗ 

alten fiir einzelne techniſche Gegens 
tande find: dic Porgellanmanufacs 
tur, welde in der Vorftadt Lichtenthal eine 
ganze Strafe einnimmt u. 500 Menfden bes 
fchäftigt; das BF. Münzamt, die Nanos 
nengiefereiu. Kanonenbohrerei, wo 
Geſchütz fiir die Urmee gefertigt wird; die 
t. §. Gewebrfabrib, die kak. Dampfs 
mühle an der Franzensbrücke. HM) ue 
dDuftrie, Gewerbe u. Handel, a) Der 
Geiſtesverkehr in DB. ift lebhaft, fo weit es 
bie Berhaleniffe geftatten, Es leben in W. 
an 500 Gdriftfteller; 26 Buds u. 14 
Kunfthandlungen vertreiben ihre Werke, 
fo wie die bes Auslandes, eine k. k. Aera⸗ 
rialdruderei im Franziskanergebäude, dic 
mit 20 Preffen alle offent!. Urbeiten beforgt, 
2h and. Buddrudereien (darunter cine 
neugried. u. eine bebr.), mit uber 200 Prefs 
fen, u. 10 lithograph. UAnftalten forgen fur 
ben Bedarf der Budhandler; 20 Seituns 
genu. Journale erfdheinen in W.; Leihs 
bibliothefen gibt es 8, Untiquare 6. ***b) 
Der Handel in W. ift der bedeutendfte in 


ber öſtr. Monarchie. Bedeutend ift der Hans 


del mit Trieft, Gallizien, Rußland, Italien, 
Deutfhland. Um widtigften ift er aber nad 
Ungarn u. nad der Türkei, welder *** mite 
tele Dampffhifffabrt auf der Dos 
nau, die bis gu den Donaumindungen u. 
von da bié Gonftantinopel gebt, betricben 
wird. Wud die Donau aufwarts gebn tags 
lid Dampfſchiffe. Außerdem wird die Donau 
mit gewöhnl. Schiffen befabren, jabrlid 
ebn fir W. 6000 Schiffe auf ihr. “**3u 
ande gehn viele Chauſſeen nad allen 
Ridtungen u. 2 Eiſenbahnen, die eine, 
bie Ferdinandsnordbabn, von dem 
Aa jenfeit der Donau aué nad Olmis, 
ciinn u. Prag, die and, bon dem Belvedere 
aus nad Wieneriſch⸗Neuſtadt u. Gloggnig, 
bann mit einer Unterbrechung (fiber den 
Simmering) von — Slag nad Grag, 
Gilly u. Punftig nad Lrieft führend; gleich 
vom Dahnbofe aus führt eine im Sept. 1846 
erdffnete Seitenbahn nach Brud in Ungarn, 
andre 2inien werden Punftig nad Presburg, 
Raab u. Pefth fibren. Eine Verbindungss 


linie der Gloggniger> u. Ferdinandsbahn 
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burd bie Vorftddte * beé wiener Kanals 
u. über die Franzensbrücke iſt projectirt. 
»a Für den Handel ſorgen bie Börſe, auf 
ber Jedermann Zutritt hat, auger Bankerot⸗ 
tirer u. gerichtlich anerkannte Verſchwender, 
u. die eine der wichtigſten in Europa für den 
Staatspapierhandel iſt, u. bie ſeit 1817 ers 
ridtete Rationalbank. ** Das k. k. 
Hauptzollamt Cpenpimenty), kürz⸗ 
lich neu gebaut, auf der Weißgerbervorſtadt, 
zwiſchen Donau u. Baſin des wiener Kas 
nals u. an der projectirten Eiſenbahnverbin⸗ 
bung, vereint hie Zollgeſchäfte; cine Baas 
renballe dafelbft bildet Niederlagen. ** WB. 
hat 2 Märkte, jeden von 4 Wochen, dte 
aber ohne fonderl. Widtigteit find. “* Fir 
den VerPauf der verſchiednen Bedurfniffe find 
bef. Plage angewieſen, Aig der Wildprets⸗ 
markt, Fiſchmarkt, ildpret u. Fiſche, 
die Brandſtätte für Stockfiſch, —* En⸗ 
ten u. Ferkel, die Freiung u. der Hof für 
Gemüſe u. Obſt in u. der Platz vor dem 
Stahrembergſchen Haufe für dieſelben Gee 
genſtände vor der Stadt; auf der Seilerſtadt 
u. Umgegend verkauft man daſſelbe, auch 
Eier, Butter, Geflügel, auf dem Tandel— 
markt hauſt ber Trödel, Heu, Stroh, Ges 
treide, Kalk u. Kohlen werden auf verſchied⸗ 
nen Punkten des Glacis verkauft. *»Eigen⸗ 
thüml. Erſcheinungen find die Bandel— 
—— a welche ein ledernes Ta⸗ 
ourett bei ſich führen, von dem Bänder aller 
Art herabhängen, welche ſie hauſiren tragen, 
bie Salamimänner, Lombarden u. Friau⸗ 
ler, welche Wuͤrſtchen aller Art u. Käfe haus 
ſiren tragen, — Md Made AK Hi- 
ferinnen, welde ſich bef. auf den Wieden u. 
am Schanzel finden u. ein eignes Talent im 
Schimpfen befigen, u. die Ruftelbinbder, 
—— Drahtbinder aus dem Wagthal in 
ngarn, von eigner Tracht, mit großen run⸗ 
den Hüten, braunen engen Hoſen u. braunen 
Röcken. “*Die den Handel betreibenden 
RKaufleute theilen fid in Grofibandler u. 
Handelsleute, erftre aber wieder in pri- 
vilegirte, biirgerlide, gried. u. israelit. Sede 
Kaffe der Grophandler muß cin eignes Vers 
mogen, die privilegirten (welde cin Gremium 
bilden) von 50,000, die israclit. von 10,000 
Fl., die and. Hy pears nadweifen Pine 
nen. *1Der Klein=(Detail-)band- 
lungen zählt man 300 in ber Stadt u. 200 
in ben Borftdtten. Sie jerfallen in ete 
— bürgerl. Handlüngen, die ein 
remium bilden, mit Wem aud en gros 
anbdeln dürfen, in Dud-, Leinwands u. 
udbandlungen, f. cb. ss. *** Bei’ bem 
Gewerbe urterfheidet man: landes— 
privilegirte Fabrifen (etwa 200), cin: 
fache Fabribbefugniffe (Fleine Fabris 
Pen, etwa 3000), zuſammen mit etwa 16,000 
Urbeitern, Meifherredte (nod gunftmas 
fig, etwa 7000) u. ausſchließende Pri- 
vilegten, bie alé eben fo viel Fabrikbefug⸗ 
niffe Mzufehn find. Die nahen Orte: Nuß⸗ 
dorf, Reindorf, Braunhirſchengrund Funf- 
u. 
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u. Secdéhaut, Reus Lerdenfeld rc. machen 
mit B. Cina Fabrifort aus. “** Die Guz 
> t bef. Geidenjeuge, Gammet, 
Scideniior, Bollenjeuge (bef. Shawls), gee 
brndte Rattune, Diinntud, and. Tud, Blon- 
ben, goltne u. filberne Spigen, Bander, 
Peenwelemmoaren, Galanteriewaaren, Res 
— funfti, Blumen, Seidenlocken, 
! Mean Bice” ——— 
tapeten, en, Bleiweif, uégerithe, 
Uren, Spiegel, Töpfergeſchirr, Schuh⸗ 
wadermaaten, Chocolade, Bleiſtifte, Uns 
—— Metall⸗, beſ. Stahlwaaren, ma⸗ 
at. Snfrumente, Leder, Hite, Ubren, 
fem. Producte, Wagen, muſikal. Inſtru⸗ 
mente, bef. Pianofortes , legtre beiden febr 
ferahmt. H Ginrichtungen fiir die 
uw fir dad oblbefinden 
Einw. “a) Gaft: u. Speifehau- 
- BB. dat in der Stadt wie in den Bors 
dine Menge Gafthdufer, gum * 

nen uw. jam Speiſen, die jedoch nicht ga 
die Glegany der in and. gréfern Stadten 


befiaMiden erlangen. Bedienung u. Küche 
bef, Resl-, Eierfpeifen u. Gaucen find gut, 
te Speifen aber mit ben fir ben Nicht⸗ 


rae fonderbarften Ramen belegt. 
@hotes gibt es nur 2 bis 3 in W., ſonſt 
Wiles A la Carte. Außer den Gafte 
tm find viele Chambres garnis (Mo⸗ 
tatsjimmer), auf Woden od, Monate zu 
Wmicthen. Das Beichen fir Speifes 
pisjer, die zugleich Weinhdufer, in 
Om man oftreih., 655m. u. Ungarweine 
Shit, find, it cin Büſchel von glodenformig 
Tannenjweigen, daé von Bier= 
hiafern, worin man aud Hausmannokoſt, 
, Braten u. dgl. bekommt, ein 

der Bufdhel von geringelten Spanen in 
tahgebildet. Sn den Miandoletté= 
ten, Paftetenbadercien erhalt man Kuz 
beſteten u. —— Kaffeehäuſer 
reich (etwa 85) u. gut; man genießt 
Kaffee, Thee, Limonade, Zucker⸗ 
, Gis u. lieſt Journale. Das 1. Kaffee⸗ 
tin Europa, 1684 von Koſchitzki errich⸗ 
wer ju BW. * h) Bon Bädern ift 
# tefudtefte das Dianenbad in der 
dt; Manner u. Frauen baden in 
in eignen Haufern, in der Mitte 
tin grofer Gefellfsattefaat, hinter ibm 
Garten; cin SH wimmbad ift damit 
Sebunden; aud das Raiferbad aufers 
tolb bS Neuthors, sum Schüttel, unters 
tet ber Frangensbruce, Flora, auf den 
, find ‘gut. Bei der orbriide 
Mel Barehdufer fir Arme. %e) Miieths 
, Stadtyoft un. dal. Ueber 700 
¢, geradumige, mit Nummern 
diate balten fteté auf öffentl. 
i. in ben Strafen von 7 Ubr Mor- 
m ME gegen Mitternadt nad Verlangen 
tr Stadt wie in der Umgegend, fo nad 
Bain, Bienerifd -RNeuftadt, Prefiburg au 
sc Cine Tare ift night vorge(drieben, 
jeder muß, bevor ex einfteigt , accor: 
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diren. ** Muferdbem gibt e6 Stadtlohn⸗ 
wagen, bie man bei den Eigenthümern 
beftellt, Gefell{daftswagen (Omnis 
bus), fir 4—12 Perfonen, in denen man 
nad den umliegenden Vergnügungsorten 
nach feftgefe ten Preifen u. gu gewiffen Stuns 
ben fabrt; Stellwagen, den vor. ähnlich, 
aber unbequemer, mebr alé 760 3eifelwas 
gen (den hamburger Stublivagen abnlid) 
ftebn vor den Linien u, bringen nad Orten 
ber Umgegend, bürgerl. Landkutſchen 
(ben Diligencen ähnlich) fabren Meifende 
nad entfernten Provinjen. ** Eine Stabdts 
poft (Eleine Po ft) befteht feit 1772 u, bes 
forrest Briefe innerhalb W., beforgt aud 
oten nad nabern Orten. “* 20 numerirte 
Siainften ftehn dem Publicum ju Dienften, 
ebenfo dienen 800 privilegirte Lakaien 
u. Commiffiondre (Lobnbediente gulod. . 
2 Gulden Conventionsgeld des Tags) Fes 
bem. Ueber die Beforderung hurd Damp fs 
{hiffe u. Cifenbabnenac., f. ob. spa.e 
“H) Verguniiguugen: a) Theater, 
Das Pheater an der Burg (Nationals 
theater), grof, aber in altem Styl, wo nur 
deutſches, in der Regel klaſſ. Schauſpiel geges 
ben wird, u. wo einft Brodmann, Kruger, 
Korn, Kunft, Sophie Schroder u. A, wirks 
ten, u. das RKarnthnerthortheater, grö⸗ 
fier u. neuer, gehören bem Kaiſer. Legtes 
reé gibt nur Opern u. Ballets, beide aber 
trefflid, Barbaja leitete e6 einft u. das 
mals fangen die S$taliener Mubini, Labs 
lade, die Pafta, Fedor u. W. hier, beide 
find die eingigen in der eigentliden Stadt, 
2 Das Cheater an ber Wien, das 
größte in W., binten mit einem Thore nad 
ber Strafe, bas gedffnet werden kann u. 
burd das Cavalleriesuige u. del. Statt fine 
ben können; [aft auf der Buhne oft 500 
Menfhen, 50 Pferde auftreten; ift fur 
Spectakel-, Zauber⸗ u. Singfpiele beftimmt; 
Schikaneder erridtete es um 1801, Karl 
ftand ihm eine Beit lang vor, Neftroy fpielt 
bier; in bem 2eopoldftddter Theater, 
von den Erben des Stifteré, Marinelli, 
befeffen, werden uftfpiele, Localpoffen u, 
Parodien gegeben, bier wirkten die Komi—⸗ 
fer Raimund, Ignaz Sdufter; das Kass 
il? deh wo der deutſche Hanswurft 
ber Molle eines Bedienten u, Proteus, 
Kasperle, feine Späße rig, ift langft eins 
gegangen, u. nur felten erſcheint Kasperle 
nod auf der Qeopoldftadt. Marionettens 
theater gibt es zahlreich im Wurftelprater 
(ſ. u. «o). “bp Muſik. Jn der Hofeapelle, 
in der Stephansfirde, bet den Uuguftinern, 
in St. Peter, der Michaelskirche hort man 
klaſſ. Kirchenſtyl, der aud in den Concerts 
spirituels ber alleinige ift. Un offentl. Ore 
ten Hort man viele ftar® befegte u. gute 
Muſik, unter der fid —* Strauß auszeich⸗ 
net u. Lanner bis zu ſeinem Tode hervor⸗ 
that. Concerte finden zahlreich u. gut, mus 
ifal. Akademien oft, bef. in den kaiſerl. 
douten ſaͤlen, Statt. “e) Sanj. geet 
ies 
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Wiener tanzt gern u. viel, die Walzer ſtam⸗ 
men aus diefer Stadt u. haben fid aber 
die gange Welt verbreitet. Redouten wers 
ben gum Garneval in den Paiferl. Redou—⸗ 
tenfalen gegeben. Wud auf dem Sperl, 
wo das Strauß'ſche Muſikchor fpielt,-im 
Elyſium, das ſich unterirdiſch im St. 
Annakeller befindet, u. Donnerstags auf 
ben Fortunabällen, bei denen jede Dame 
burd Loos eine Kleinigfeit an Galanteriee 
waaren erhalt, im Saale zum röm. Kai— 
fer u. auf dem fdhdnen Upollofaal in 
ber Leopoldftadt, war fonft faft taglid 
Gelegenbeit jum Tanjen; dod gibt es 
in der eigentl. Stadt nur 2 Ballfale, die 
and. alle find in den Borftidten. Außer— 
dem ift bef. gum Earneval in Privatgefells 
fdhaften, in den Privatwohnungen der Groz 
fen, der Gefandten, des dels, der Kauf— 
leute u. Fabrifanten viel Gelegenbeit gum 
Tanjen. “d) Sonftige Verguigungen. 
Gefdlofne Seteltiaatres eriftiren 
wenfg, da das Volksleben zu ausge(proden 
ift; unter ihnen verdient der Paufmane 
nifdhe Verein Auszeichnung; @ fehr anz 
enebm find bie Abendgeſellſchaften 
* Winter, durch alle Stände, wo geſpielt, 
muſicirt, geſungen, getanzt wird u. wo der 
Wiener den einmal eingeführten Fremden 
mit Herzlichkeit willkonzmen heißt. “e) 
Spasiergange u. Offent!, Garten. Der 
Wali mit feinen Baſteien (aud im Alle 
gent. die Ba ftei benannt) ift mit feinen Ums 
— den Gräben u. dem mit Alleen 

epflanzten Glacis ſchon reizend, beſ. an⸗ 
ſprechend aber der Volksgarten mit Tem⸗ 
pel bes Theſeus, fo benannt nad Caz 


novas Meifterwerk (den Thefeus, wie er den - 


Minotaur befiegt, darftellend); er liegt bet 
der Lobelbaftet u. der Burg, ſteht mit den 
Paragdiesgartlein, wo ein ſchönes Kafe 
feebaus ijt, in Berbindung, wird von den 
chönſten Ulleen durchſchnitten u. Nats ere 
euchtet. Unter dem Bollsgarten ift der kö— 
nigl. kaiſerl. Hofgarten, nidt groß, aber 
durch ſchöne Terraſſen, Ween u. Blumenz 
‘beete, grofe, durch kerinth. Säule geſtützte 
Gewadshaufer u. die Statue Franz l., Gee 
mablé Maria Therefiens, gu Pferd von Blet 
gegoffen, merkwürdig. © Der Gammelplag 
der Vol€svergnigungen ift aber der Pras 
ter, Er liegt auf der Gnfel, welche der bet 
W. voriibergehende Donauarm bildet, bes 
ftebt aus einem Laubbolzwald, der jedod, 
um die Proftitution ju vermeiden, von Daz 
tia Thereſia im Unterholje bedeutend gee 
lidtet wurde. Ihn durchſchneiden faders 
formig 4 breite, gleich jenſeit ber Jagere 
hag bei einem grofen Mondel beginnende 

Ween, gu denen nod 2, nämlich die von 
der Ferdinandébriide durch die Fagergeile u. 
die bon der Franjbride herführende, kom— 
men. Die Ullee rehté ift die Hauptallee, 
lduft 4fad u. erftredt ſich über 4 Stunde 
lang bié zur Donau; fie ift der Sammels 
plag ber Meiter rechts, der Equipagen in 
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ber Mitte u. der fHhinen Welt gu Fuß links. 
Oftermontag Nadhmittag ift die grofe Pras 
terfabrt, wo ſich die Cquipagen u. Livreen 
in ihrem Glan; jeigen u. bintereinanbder bis 
um Rondel UmPehru. dann zurück fabren; 
00,000 Menſchen find dann bet beiterem 
Metter im Prater verfammelt. Whtheilungen 
€av. erhalten an lebbaften Tagen die Ord⸗ 
nung u. felbjt der Paiferl. Wagen darf kei— 
nem and. vorfabren; 4 Raffee= uu. Traiteur⸗ 
häuſer find bier befindlid), eben fo ein Haus 
fur Panoramen, ein gymnaft. Circus x, 
mebr. Fleinere Haufer fur Sehenswurdigkeis 
ten, Die nadfte Ullee, nördlich, führt nad 
Stuwers Feuerwerlsplag, wo grofe 
Feuerwerke, vom Mai bis Sept. 4—5 
Mal, abgebrannt werden, eine and. nad 
dem Luſthauſe, einem runden, 2ftddiges 
Par'Ton an der Donau, mit {hiner Aus 
ſicht. Ueberall find Kaffee- u. Erfrifhungs- 
baufer zerſtreut, am meiften aber dieſe, nebſt 
Buden fiir Weins u. Biertrinker, Kegel⸗ 
babnen 2c. im Wurfelprater, wo der 
Sammelplag des Volks, bef. an Sonn- u. 
Feiertagen, tft u. ſich Marionettentheater, 
Lafdhenfpieler, Fongleurs, Menagerien re. 
—— finden. Solche Sonntage, beſ. im 
pril, Mai, Sept. u. Oct. wo der Adel in W. 
ift, find die Glanzpunkte des ganzen Praters. 
Der Prater ift ftar® mit Wild beſetzt, das 
uneingezäumt didt bei ben Alleen ſteht u. 
bem Getreibe rubig zuſchaut. * Links führt 
bie Verlangerung der Hauptallee nad dem 
grofen Ungarten, einem Walde bhinter 
der Yeopoldftadt, mit nod mehr Alleen als 
im Prater u. einigen Gartenanlagen. *' An 
den — ſtößt die Brigittenau, eine 
große Wieſe mit Gehölz, wo jährlich am 
Brigittentage eine Kirmſe begangen wird. 
* LL) Charafter, Sitten u. Leben der 
Wiener. Gutmnithigteit, Jovialitat u. vor⸗ 
herrſchende Sinnlidlcit bezeichnen den wi ez 
ner Charakter. Stets ift der Wiener froy, 
er liebt Muſik u. Tangy, bringt feine freien 
Stunden gern in fröhl. Geſellſchaft u. im 
Freien gu, beſucht Theater u. alles Schauges 
prange, außerdem arbeitet er riftig. DieFreu⸗ 
den der Tafel ftehn thm febr bod. Dagegen 
geht aber die Geiftesbildung der Wiener nicht 
uber einen Punft hinaus. Sie find abges 


ſchliffen, wiffen uber Tageserfcheinungen, 


Wheater u. dergl. gu fpredhen, haben aud 
Pbantafie, Anordnungsſinn u. Darftellungs- 
gabe; dagegen befdhaftigen fie fid nice mit 
der Politié u. fpeculativer P hilofopbie 5; herz⸗ 
lid) wird aber ber Fremde aufgenommen u. 
bewirthet. ™ Die Frauen find anmurhig, 
dod —* nicht fo gebildet, als bie NDeutſch⸗ 
landé. Die Trade der untern Klaffer hat 
etwas Gefalliges, dod fommen bie wies 
ner Hauben von Goldbrokat, gleih einer 
phryg. Muge, der Spencer u. cin kurzer, 
nur bié an die Knöchel reichender Rod im: 
met mehr u. mehr ab. ™ Die öſtr. Polizet 
duldet keine Bordells, eine um fo gropere 
Babl öffentl. Madden fieht man, die 

Dor 
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cernebmern bes Morgens u. Nachmittags 
im Prater, auf bem Kohlmarkt, Graben u. 
an and. Bergnugungsortern unter der eles 
qanten Belt, die gemeinern, Abends vor den 
Kaffeehauſern 2c. herumſtreichen. ™ Der 
Hof, ait bes Winters in W., im Soms 
mer ie Ghinbrunn od. fonft auf dem 
tarde refidirend, ift fern von allem Prunke 
vy. au bef. feterl. agen finden Hoffefte 
ion Prunfgemadern der Burg mit Eti⸗ 
fete a. Cerémonie Statt; auferdem untere 
ject er fih nicht von der Familie eines 
Celmanné u. der Raifer, wie die Erzher— 
74 erfdeinen far gewobnlid im Givilfrad. 
cc Adel hat in W. nod feine alte Statt- 
Vidtat u, fein Anſehen, denn in der Wirk⸗ 
lihteit hat mur der wahrhaft reiche, höhere 
Doel Unfprud auf bef. Ehren u. Vorzüge 
. Defer zeigt fid leutſelig u. unterftugt 
Rinfte u. Gewerbe durch Munificenz. Der 
bebe Ube ſondert ſich auc in ſeinem Aeuße⸗ 
ren nidt ab, iſt treuherzig u. zuvorkom⸗ 
mend aur in ſeinem Hauſe macht er einen 
cmatidirfern Abſchnitt, der ihn jedow nicht 
hatert, ben Frembden, der an iba empfohlen 
@ jmortommend aufjunehmen, * Der nies 
deredel bedeutet nichts, da er gang mit dent 
‘here Dargerftand in Eins verſchmolzen ift. 
‘Dn. wiener por ne 6 me Handelsftand 
fet reid u. zählt febr viele Adelige, 
JO8 Grafen ju feinen Mitgliedern, Jn dem 
doie bes Bornehmen, wie in dem tes 
Seufmanns, Fabrikanten u.reidern 
| wird ber Frembde mit Herzlide 
tol mmpfangen u. wo die Abendgeſellſchaf⸗ 
te an beftimmten Tagen Statt finden, iff, 
wet tinmal cingefiibrt ward, den ganjen 
Dieter cingeladen. ™ Die Geijtlichfeit 
Gimegt febr viel Anſehn; fie forgt, bef. die 
Weditariften u. Piariften, fiir Volksunter⸗ 
St, wabrend and. Orden, wie die barm⸗ 
epgen Bruder ꝛc., Sorge fiir Kranke, 
(ee and. Erftrebung von Gelehrſamkeit ju 
‘Meer Sebensaufgabe macden. © ME) Ums 
on al die ſchönſten Standpuntte, W. 
‘4 ehn, geben der Stephansthurm, 
vedere, die Spinnerin am Kreuz 

| SE Hinernes Standbild) uw. berfeopoldss 
90,2 Stunden von W., fo wie der Kah- 
fletberg, mit fonftigem Rlofter u. Grab 
in Rirften Ligne. Zahlreich find die Vers 
‘{Blauugsoeter tings um W., bef. nad 
Shen Shinbrunn (j.d.), Pivolt, mit 
ahn, Higing, mit Schwimm⸗ 
| Weule, Domeyers fchonem Cafino u. des Bas 
oly ganar St. Veit, Hetzen— 
tert, mit £.%, Luſtſchloß u. Lederfabriken, 
Rajborf, von wo bie Dampfidiffe die Doz 
Mi dufwarts abgebn, Heiligenftadt, 
Gtinjing, mit Badehaus, Penzing, mit 
Garten, Dornbad, mit ſchönem 
Musfidt vom nahen Gallizinberg, 
tinbof, mit Spinnerei, Di bling, mit 

° heater, Privatirrenanftalt u. Ges 
selammiung in der Billa Urthaber, 
Bibting, Kirhhof mit Beethovens u, 


Schuberts Grabe, Gerfthof, mit {hiner 
Schweizerei, Kaltenleutge ben, mit Waſ⸗ 
ferheifanftalt, Pogleinésdorf, | Entferns 
ter (14 — 24 Stunden weit) find Ko fters 
neuburg, farenburg (f. b.), Brunn 
am Gebirg, mit Grab Bad. Werners, 
Modling (fj. 6.), Heiligenkreuz, mit 
merkwürdiger Ubtet, u. noch weiter Baden 
(f. d.), Weidlingen, Hadersdorf, mit 
Spital, Armen- u. Zuchthaus, aud Laudons 
Grabmal, Mauerbad, mit großem Siech⸗ 
haus u.dem SZ ulbingers Kegel, ber {done 
Fernfidht gewahrt. °° BS) (Gefd.). W. hieß 
im Witerthum, alé Stadt in Ober=Pannos 
nien, rom. Vindobona (Juliobona, 
BVindomana, Castra Flaviana, Ca- 
strum stativum) wu, wurde, nachdem es 
als feftes ager ben Uebergang über die Dos 
nau gededt hatte, von den Romern vernach⸗ 
laffigt, im 2. Sabrh. wurde es aber ein bes 
deutender Ort, bef. indem marfomannifden 
Krieg, wo das Winterquartier einer rom. 
Legion angelegt u. es der Standort der Dos 
nauflotte wurde. Hier ft. 180 Raifer Marc 
Aurel. > Seit bem 5. Fabrh., wo es freis 
willig ben Rugiern wberlaffen wurde, ers 
bielt e6 Den Namen Fabiana, nad einer 
tug. Fürſtin, od. nad einem rom. Cohor⸗ 
tenfiibrer, aus dem {pater Viana, Viena, 
Wien entftand. Es erbhielt fid in feiner 
Bedeutung, bis Odoacer die Befahungen 
aus den Donauftadten 3° u. diefelben ihrem 
Schickſal überließ. Ob e6 Uttila eroberte, 
tft nicht gewif, wohl geborte es aber fpater 
den Gothen u.Longobarden. Mach dem 
Wegzug der bay YS bemadtigten fid 
die Avaren der Stadt, die fie bis zu™ Karls 
b. Gr. Beit bebielten, Diefer fegte in Oefts | 
reid) Markgrafen ein, welche zu Mölk u. 
auf bem Kahlenberge wohnten. Herzog Heine 
tic II., der ſchon 1144 die Stephanstirde zu 
W. erbaut hatte, baute fid) 1160 eine Burg 
am Hof, vergroferte bie Stadt u. legte bas 
SchottenPlofter an. *Herzog Leopold VIL. 
gab W. 1198 die Stapelgerechtigheit, feste 
aud einen Magiftrat von 24 Burgern cin 
u. baute um 1200 eine neue Burg auf die 
Stelle, wo jest die Hofburg ftebt, u. 1221 
die Micacliskirdhe. * Gegen Herzog re tds 
rim ben Streitbaren empérte fid W. 
u. fand bet dem Kaiſer Friedrig Ib 
Hulfe. Diefer am felbft nach W., erFlarte 
eo 1237 gu einer freten Reideftadt, gab 
ibm mehr. Begnadigungen, unt. and. eine 
lat. Schule. Allein ſchon 1240 nahm der’ 
Herjog W. durch Hunger. 1246 ftarben die 
Babendserger aus u. W. ward wieder Reidss 
ftadt, toh *»Ottokar von Bohmen, der 
Herjog bon Deftreic werden wollte, gewann 
die Stadt durch Ueberredung u. Privilegien 
u, eriveiterte ibren Umfang anfebnlicd, ins 
bem er ben Schottenhof u. die Burg mit einer 
Mauer umſchloß u. fo zur Stadt jog. Sein 
Gegner, Rudolf von Habsburg, belagerte 
8.1276 u. vor MW. kam es ju einem Vers 
gleid, worin Ottokar bie deutſchen Provin- 
jen 


u. fo aud IW. abtrat. Jn einer Fehde 
[bredtsél. mit BW. u, and. Stadten ward 
W. dburd Hunger bezwungen, dod bald i 
Gnaden angenommen, Unter Ulbredt II. 
withete die Peft, unter RudolfIV. erbhielt 
die Stephanstirdhe ihre gegenwärtige Ges 
ftalt; auch ftiftete er 1865 Die Univerfitat, 
indem er gu der Schule, in der lat, Sprade 
u. Philofophie gelehrt wurde, nod einen 
Stubl der Rechtswiſſenſchaft u. Medicin bins 
gufiigte, einen dergl. far ree ttiftete 
erft fein Rachfolger, Albrecht lll. 1370 u, 
1381 herrſchte die Peft; 1406 u. 1420 fans 
ben Sudenverfolgungen Statt. © Hier 1448 
Eoncordat des Papftes mit Kaifer F rie d- 
rich Ill. (alé Erzherzog Friedrid V.), woe 
durch alle Vortheile, welde diefer burd das 
Basler Concil zugeftanden beFommen, wieder 
aufgehoben u. dieſes aufgeloft wurbde. —* 
ihn empörte fic die Stadt, u. als er 1462 W. 
belagerte, überliſteten u. belagerten ſie ihn 
in der Burg, aber Georg Podiebrad, Köni 
pon Böhmen, entſetzte u. befreite ihn. *1 
ward BW. Sig eines Bisthumsé, 1484 ere 
oberte e6 Matthias Corvinus, Konig 
pon Ungarn, welder dafelbft feine Refte 
den; aufſchlug, bis er 1490 ft. , wo W. wieder 
an ben Raifer Maximilian fam. °° 1519, bevor 
nod einer von Marimilians Erben, Karl u. 
Ferdinand, W. übernommen hatte, entftand 
eine Faction, welde fid) der Landeéverwale 
tung annahm; doch 1522 erſchien Ferdinand!., 
ftrafte die gem he mit Pod u. Bere 
bannung u. 309 in Bein. * Bom 27. Sept. 
1527 an belagerte der Sultan Soly— 
man IE mit 120,000 M. W., das nur von 
16,000 M. u. 5000 Biirgern, unt. dem Pfalz⸗ 
grafen Philipp, Grafen Nifolas v. Salm u. 
Gen. v. Roggendorf, vertheidigt wurde, den—⸗ 
nod mufiten die Türken am 15. Oct. abziehn, 
ſ. Türken (Geſch.) ss. Schnell ward nun 
W. ſtärker befeftigt. 1541 u. 1564 wile 
thete die Peft in a. 1566 traf e6 ein bee 
beutendes Erdbeben; 1619 belagerten 
bie malcontenten Proteftanten, unt. dem 
Grafen v. Thurn, Ferdinand Il. gu W. (ſ. 
u. Dreifigiibriger rieg 12), muften jedod 
abziehn. * 1640 erfchienen die Schweden vor 
W., um es durdh Handftreid yu nehmen, 
ogen aber bald wieder ab. 1679 tddtete die 
bet egen 122,000 Menſchen. Der ungar. 
ebell Graf Tököly hatte einen neuen 
Krieg mit den Türken veranlaßt u. ant 14, 
Sulit 1683 erfchien der Grofwefir Kara Mus 
ftapha mit 200,000 MN. zur2.Belagerung 
pon BW. durd die Türken vor der Stadt, 
bie durch 13,000 M. u. 7000 Birger, unter 
Graf Midiger v. Stabremberg, vertheidigt 
ward. 18 Stirme wurden abgeſchlagen u, 
am 9, Sept. BW. dure den Herz. Karl von 
Lothringen, den Konig Fohann Sobiesly von 
Polen u. die Kurf. von Baiern u. Gadfen 
entfest, f. u. Türken (Gefd.) oe. 174 
wurben die bei der Belagerung abgebranns 
ten u. abgebrodmnen, feitdem aber wieder 
erbauten Vorſtädte gegen die ungar., bis 


Wien 


nabe an W. ftreifenden Inſurgenten, unt. 
Racoczi, mit den nod ftehenden Linien 
umgeben, aud die wiener Börſe, unt. Di- 
rection des Firften Adam von Liechtenftein, 
erridtet u. 1706 als ftddt. Ban? bem Ma— 
giftrat dbergeben. *Joſeph I. gründete 1705 
die Akademie ber bilbenden Kiinfte. 
1718 wiithete wieder die Peft; 1722 erbob 
der Papft das Bisthum W. zu einem Er; = 
biéthum; 1722 fegte ber erie be don 
W. mit Spanien den Pratentionen der ehr⸗ 
geizigen Koͤnigin Elifabeth Farnefe Gren⸗ 
gen. *Im öſtr. Erbfolgefriege ward W. 
nist beunrubigt, wohl aber ruftete es fich, 
um eine — auszuhalten; den b. 
Oct. 1735 hier Präliminarfriede zwi— 
ſchen Frankreich u. Oeſtreich, in Folge 
deſſen der poln. Thronfolgekrieg (ſ. d. 27) 
beendet wurde. 1746 errichtete Maria Thee 
refia das Therefianum, 1762 die Zahlen⸗ 
lotterie (Lotto de Genova) burd Octavio 
Eataldi, 1754 lief fie die Univerfitat burd 
van Swieten umgeftalten u. ftiftete bie Mis 
litaͤrſchule, die ben Grund zur Sngenieurs 
afatemie legte. 1771 wurde das Glacis zu 
ahd ie umgewandelt, -1T75 wurde 
der Uugarten dem Publicum geöffnet. * 1782 
begann Kaiſer Fofeph Il. feine Reformatios 
nen u. Pius V., deshalb beforgt, fam im 
Mar, nad W., ward febr zuvorfommend 
aufgenommen, ridtete aber im Wefentlideu 
wenig aus. 1792, bei dem Regiernngs- 
antritt Fran3 II., wurden von der Stadt 
W., ftatt ihn, wie ublid, mit 8 @hrenpfors 
ten gu begriifen, die Buden u. Hauferden ab⸗ 
gebroden, die den Stephansplag verengten. 
Um 18, Nov. 1805 ward W. von fran}. 
Truppen, unt. Napoleon, befegst, ins 
dem eine Vertheidigung der Feftung der Zu⸗ 
ftand ber Stadt u. der Werke nidt erlaub⸗ 
ten. Um 12. Fan. zogen die Franj., in Folge 
bes Friedené von Prefiburg, wieder von W. 
a6 u, am 16. wry der Kuifer zurid, '* 1809 
verſuchte W. fid Anfangs gegen bie Fran. 
gu vertheidigen, allein eine Defdiepung in 
ber Nat vom 11. auf den 12. Mai fegte 14 
Self in Brand u. in Folge deffen jog die 
eſatzung ab, W. ward von den Frany. 
befestu, litt in den Shladten oon Uspern 
nu. Wagram bedeutend. Jn Folge des Fries 
bens con Sdhinbrun (aud Friede von BW. 
_genannt) ward es am 27, Nov. 1809 wieder 
gerdumt, die Franz. nabmen aber vorher 
bie vorzüglichſten Kunftgegenfhinde weg u. 
fprengten theiliweife die Feftungéwerke. Zwar 
wurde der Hauptwall wieder hergertellt, allein 
dennod horte W. fpadter factiſch auf, Feftung 
gu fein, u. die Werke wurden in Spajiers 
gdnge verwanbdelt. '* 1815 fand in i ber 
WiénerCongréss (ſ. d.) Statt; pater, 
feit bem 25. Nov. 1819, fand bier now cin 
lp peek tad eg Statt, deſſen Ergebs 
nif die am 15. Mai yu W. erridtete u. dem 
Bundestage ju Franffurt befannt gemadte 
Wiéner Schiissacte wat (ſ. Deutſch⸗ 
land [Gefd.] i u. Deutſcher Bund is ff.). 
ch 
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Mud fand bier der Friedensvertrag 
swifden Sadfen u. Preufenim Naz 
men ber Ulliirten am 18. Mai 1815 Statt, 
wobdurd die Theilung Sadfens legal ausgee 
fproden wurde. ' 1816 wurden Besthore 
burdh die Walle fiir das Publitum eröffnet, 
ein Gerichts haus, ein Miinj haus, mehr. Briis 
@en, maffive, Holz: u. Kettenbrücken erbaut, 
1830 litt IB. beim Ciésgange durd das uns 
ermartete Austreten bes Wafers. Die Leos 
pold⸗ u. Weifigerbervorftadt wurden über⸗ 
f@wemmt u. treg der ſchleunigen Unters 
ſtützung ihrer Mitbirger u. des Kaifers felbft 
fanden doch 74 Perfonen in den Fluthen ihren 
Tod; 1832 — 36 wurde W. von der EH olera 
heimgeſucht. * Rol. F. H. BSH, Merk 
würdigkeiten der Haupt- u. Reſidenzſtadt 
W., Wien 1822—23, 2 Thle.; v. Hormayr, 
W., ſeine Geſch. u. ſeine Denkwürdigkeiten, 
ebd. 1823—24, 9 Bde.; Pezzl, Beſchreibung 
der Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt W., ebd. 1826, 
8, Aufl. von Franz Tiaivcee, ebd. 1841; 
Schmidl, BW. wie es ift, 1833; Fidelis, Vier 
Boden in W., 2. Aufl. ebd. 1841; Weid⸗ 
mann, Wes Umgebungen, ebd, 1824—27, 
10 Bder; Schmiedl, W., de Kaiferftadt, 4, 
Mufl. ebd. 1843; Schweickhardt v. Sidine 
gen, Darftellung der k. k. Haupt- u. Reſi⸗ 
tenjftadt W., ebd. 1833, 3 Bode. B) Flüß⸗ 
gen, entfpringt auf dem Kablengebirge une 
weit Preßbaum, fallt in die Donau bei W.; 
an ibr ſteht das berühmte Theater an der 
B. Wr. u. Pr.) 
Wié@nbarg (Ludolf), geb. 1803 in Al⸗ 
tona; ftudirte feit 1823 in Riel Theologie, 
dann Lory nde ging bann, naddem er die 
Kinder des Grafen von Bernſtorff unter: 
cichtet batte, nad Bonn, privatifirte biers 


auf in Hamburg, 1831 u. 1832 Lehrer des 


Sohnes des dan, Gefandten im Haag, hielt 
nadber Privatvorlefungen in Kel. Bu der 
Partei des jungen Deutfdland gerecnet, 
verfiel er 1836 bem Snterbdict des deutſchen 
roi u. mußte nad Wltona zurück— 
kehren. Er überſetzte als L. Vineta die 
Epiſode Pindars von dem Argonautenzuge 
(Pindars Jaſon), Hamb. 1880; ſchr.: Pas 
ganinis Leben u. Charakter, ebd. 1830; Hol⸗ 


land in den Jahren 1831 u. 32, ebd. 183833 


Aeſthet. Feldzüge, ebd. 1834; Soll die platt= 
deutſche Sprache gepflegt od. ausgerottet 
werden? ebd. 1834; Wanderungen durch den 
Thierkreis, ebd. 1885; Die neuefte Literac 
tur, Mannh. 1835, 2, Aufl. ebd. 1838; Tages 
bud von Helgoland, Hamb. 1838; Die Dra⸗ 
matifer ber Jetztzeit, Ultona 1839, 1. Heft; 
Vermiſchte Schriften, ebd. 1840, 1. Bd, 
(Quadriga); aud gab er Rasks Anleitung 
jur altnord. od. altislind. Sprade, Hamb, 
1839, beraué. (Pr. u. Jb) 

Wiénen, fo v. wv. Beinen, f. Brannt- 
weinbrennen as. 

Wiéner Biren, witzige Tagesanekdo⸗ 
ten, auf u. vor ben Raffeehaufern von Wien 
qpaott u. erfunden, von Caftelli gefammelt, 

ien 18256-—82, 12 Hefte. 


Wiéner Concordate, f. u. Cons 
corbdat. , 
Wiéner Congréss von 1814— . 
45. 1) SmL. Frieden von Parte (30. 
Mai 1814) war feftgefegt worden, daf 2 Mo⸗ 
nate nad Abſchluß deffelben, alfo gu Unfang 
—— in Wien ein Congreß créffnet u, 
bie Berhaltniffe Europas neu geordnet wers 
den follten. Der Beginn deffelben ang, ſich 
indeſſen länger hinaus u. erſt Ende Sept, 
trafen die Fürſten u. Miniſter in Wien ein. 
2Ein neues Staatenſyſtem ſollte gebildet 
werden. Die Wiederherſtellung der öſtr. u. 
preuß. Monarchie in ihrem alten Umfange, 
die Verhältniſſe Sachſens, die Angelegen⸗ 
* des übrigen Deutſchlands, Polens, 
taliens, die Begründung des Königreichs 
der Niederlande, die Wirrungen zwiſchen 
Neapel u. Sicilien rc. ſollten auf ibm ents 
ſchieden werden. *Bef. ſchwierig wurden 
die Verhaltniffe Deutſchlands durdh die Ans 
ſprüche, welde Rußland auf daé ganze Here 
ogth. Warfhau madte, Dadurd wurde 
hie gendthigt, feine Gebietsentſchädi⸗ 
gungen in Deutſchland ju fuden, u. wenn 
aud durd die Abtretungen Frantreihs das 
linke Rheinufer vom fonftigen deutſchen Reidhe 
u. ein Stud von Weftfalen, nebit bem Groß⸗ 
herzogth. Berg, disponibel war, fo reicte 


dieſes Doc nidt gu, u. Preußen verlangte da⸗ 


her das Königr. Sachſen. Wud Baiern wollte 
fur die Uhtretung Tyrols, Salzburgs u. des 
Innviertels an HOeftreih, in dem Bertrag 
von Ried, entfdadigt fein. * Fu Ftalien aber 
war Joadhim Murat, Konig von Neapel, mit 
Deftreich die letzte Zeit verbindet, in Befig 
bon Reapel u. dadte e6 gu behaupten. Gee 
nua war in einem geh. Artikel des parifer 
Friedens dem Konige von Sardinien guges 
—5 — faſt zu derſelben Zeit hatte aber 
ord Bentink die alte Republik Genua wie— 

der hergeftellt. * Rorwegen ſchrie gegen die 
Verbindung mit Sdweden, Gadfen gegen 
bie Ubtretung an Preufen u. mehr. durch 
den Mbheinbund mediatifirte Firften dran—⸗ 
gen auf Wiederherftellung ihrer Selbſtſtän⸗ 
digkeit. *—* Am 8. Oct. erſchien aus Wien, 
pon den Bevollmadtigten der Mächte, die 
den parifer Frieden unterzeidnet batten, eine 
Eroͤffnung, in welder erblart wurde, daß 
ber Gongref erft dann begonnen werden 
fellte, wenn die gur Entfdeidung vorliegenz 
ben Hauptfragen gehorig vorbereitet waren; 
dennod wurbe der Congref am 1, Nov. fiir 
eréffnet erflart. © Uilgem. Verfammlungen 
famen aber Unfangé gar nidt zu Stande. 
Alle Puntte wurden im Rathe der grofen 
Mächte behandelt u. fodann die betheiligten 
Staaten gum Beitritt gu diefen Beſchlüſſen 
eingeladen ; zugleich wurden mehr. Ausſchüſſe 
niedergefest, welde die Urbeiten des Cons 
teffes vorbereiten follten, u. die Verſamm⸗ 

ung bann in bie europ u. deutfdhe ges 

theilt. *Dieenrop,. Verfamminung beftand 
aué den Whgeordneten von Deſtreich, Frank- 
reid, Rußland, England u. — zu 
enen 


denen zuweilen aud die Bevollmadtigten 
von Sdhweden, Spanien, Portugal rc. ges 
gogen wurden; die dDeutfden Angeles 

enbeiten aber wurden Unfangs blos ven 

eftreid, Preufen, Baiern, Wiirttemberg 
u. Hannover geleitet, {pater aber auch Ub= 
gefandten der ubrigen deutſchen Staaten jus 

zogen. °° Der Furft Metternid war Bors 

fender in ber europ. Verfammlung, der 
Graf von Weffenberg in der deutſchen. Die 
PHauptabgeordneten der Staaten waren fiir 
Heftreid) Fürſt Metternid u. v. Weffenberg, 
fir Rußland Graf MNeffelrode, fur Eng— 
land Lord Gaftlereagh, fir Preufen Fürſt 
Hardenberg u. W. Humbold, fiir Franks 
reich Fürſt Talleyrand, fir Sdhweden Base 
ton Lowenbhielm, fur Spanien Graf Labras 
dor, fiir Portugal Graf Palmella, fur Baiern 
Fürſt Wrede, fiir Wiirttemberg Graf Wine 
gingerode 2c. "Die deutſchen Wngeles 
genheiten wurden zuerſt in Betracdt ges 
gogen, u. mehr. Pleinere deutſchen Staaten 
trugen in einer Vorftellung an den RKaifer 
pon Oeftreih, den Konig von Preufen u. 
den Pring Regenten von England (ale Kur— 
furft von Hannover) auf Wiederherftellung 
der Kaiferwiirde an. Der hannöv. Bevoll— 
madtigte erdffnete bierauf, dap aud) der 
Prinz-Regent- die Wiederherftellung des 
Kaiferthums gewollt, der Kaifer von Oeſt— 
reich aber die deutſche RKaiferfrone entſchie— 
ben abgelehnt babe. Schon im Septbr, 
1814 hatte dagegen Preufen Heftreih den 
Pian fir einen deutſchen Bund u. deffen 
Verfaſſung vorgelegt, nad weldem Oeſt— 
rei u. Preufen nur fiir einen Theil ibrer 
Staaten diefem beitreten follten, u. der 
Bund in 7 Kreife getheilt werden follte. Bei 
dem VBundestage follten Oeftreih u. Preu— 
fien die Gefdafte leiten, jenes aber aus— 
ſchließlich den Rorfig fubren, ubrigens follte 
er aus einem Math der Kreisoberften be= 
ftehn, ein Bundesgerict dabei fein 2, ° Dies 
fer Plan wurde von Oeſtreich etwas verein— 
fadt u. am 18. Oct. von den Whgeordneten 
diefer beiden Staaten denen von Baiern, 
Wiirttemberg u. Hannover, welche 
mit Oeftreih u. Preußen Deutſchland 
reprafentirten, vorgelegt. Baiern u. Würt— 
temberg wiederſprachen indeſſen gleich den 
erſten Grundzügen deſſelben mit Heftig— 
keit, bef. dem, daß keinem Bundesſtaate 
das Recht zuſtehn ſollte, mit fremden Mäch— 
ten ein Buͤndniß zu ſchließen. Gleichen Wi— 
derſpruch von diefer Seite fand die Beſtim— 
mung tiber eine Meprafentativverfaffung u, 
das Recht der Stante, u. am 16. Nov, madte 
ber Konig von Wiirttemberg durch die Er— 
klärung, daf er gu nichts feine 3uftimmung 
geben konne, bevor ibm nicht der gange Plan 
im voller Wusdehnung mitgetheilt fet, allen 
Berathungen fiir die naͤchſte Zeit ein Ende. 
4 Die Ubgeordneten der kleinern deutſchen 
Staaten, die nicht mit gu den Berathungen 
bes Ausſchuſſes zugezogen worden waren, 
batten fid) um die Mitte October feft an 
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einander angefdloffen, u. felb(t der Gee 
fandte von Baden war ibnen beigetreten, 
nachdem er vergeblich in ben Ausſchuß der 
Sgrofiern deutſchen Sfaaten aufgenommen 
hatte werden wollen. Durd Cinigheit ere 
Jangten fie bald Einfluß u. die Bevollmäch⸗ 
tigten ber a Staaten unterhandelten 
mit diefer Gefammtheit fon im Dec. u, 
im Febr. 1815 wurden fie gu den Berathuns 
gen liber die Grundfage des deutſchen Buns 
des mit jugelaffen. ‘Die Unterhandluns 

en gründeten ſich auf einen, abermalé von 
Dreupen vorgelegten Entivurf, in welchem 
wiederum auf eine Eintheilung Deutſchlands 
in reife gedrungen wurde, abér auf die 
Nachricht von Napoleons Landung in Franks 
reich, gab man die Hoffnung auf, fur: den 
Uugenblid eine vollkommene Ordnung der 
Dinge in Deutfhland gu Wedge gw bringen, 
u. —— ſich uber eine neug BVerfaffung 
undes ju berathen, die Preußen im 

erein mit Deftreih vorgelegt hatte. * Preus 
fen beftand auf einem Bundesgeridt, Oeſt⸗ 
reid) wollte diefes den fpatern Berathungen 
des Bundestages uberlaffen; Baiern trug 
auf cine Wuftragalinftan; ftatt deffelben an, 
u. da es fic weigerte, die Bundesacte anzu⸗ 
nebmen, im alle man nist nachgäbe, fo 
gab man nad, u. am 8, Suni unterzeichne⸗ 
ten ſämmtl. Whgeordnete die deutfhe Buns 
desacte, bid auf Baden u. Württemberg. 
Erftres unterzeichnete am 10, Suni, legtres 
aber erft am Ll. Sept. 1815. Näheres aber 
bie Bundesacte ſ. Deutfcher Bund s— 1. 
7 Mahrend die deutſche Verfammlung fo mit 
den Ungelegenheiten des Bundes befhaftigt - 


war, war die envop. Verfammlung des 


YW, Cres es nicht minder mit der Hers 
ftellung der preuß. Monarchie. Iu 
dem Vertrag von Kalifd (27. u. 28. Febr. 
1815 zwiſchen Rufland u. Preufen) war aus: 
emacht worden, daß Preufien im demfelben 
Ratift Verhaltniffe hergeftel[t werden follte, 
in dein es fic vor 1806 befunden babe; u. 
dba es in dem parifer Frieden SPreugen 
nicht wieder bekommen u, fic jur Whtretung 
von OFriesland u. Hildesheim an Hanno— 
ver berpflidtet hatte, fo berednete es, nad 
Wiedererhaltung der Witmaré, Danzigs, 
Magdeburgs u. der weftfal. Befigungen, fets 
nen Berluft nod auf 8,360,000 Seelen, 
1,230,000 Einw. zahlten die überrhein. u. 
berg. Länder, welche es als theilweiſen Er— 
fag erhielt, u. demnach verlangte es jetzt nod 
cine Gebietsvergrößerung mit 2,160,000 
Ginw., u. bterzu war von Rufland u. Preu—⸗ 
fen cin Fleiner Strich von Polen u. das 
Königreich wears beftimmt. ' Rupe 
land war mit der Vereinigung Sadfens mit 
Preufen einverftanden. England hatte hierzu 
feine Einwilligung gegebenu, aud Deftreih 
war nidt abgeneigt gegen die Vereinigung 
des größten eoeils pon Sadfen mit Preu— 
fen u. Seen aud im Oct. 1814 die vor⸗ 
laufige Beſetzung Sadfens durch Preußen 
zu. Gegen eine Abtretung ſeiner Staaten 
pro⸗ 
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proteftirte nun König Friedrid Auguſt von 
Sadfen von Friedrichsfelde aus, u. zugleich 
frat aud Fürſt Talleyrand im Namen des 
Kénigs von Frankreid fur den Konig von 
Sachſen auf, u. verlangte zugleich die Ab— 
tretung des Herzogth. Warſchau bis an die 
Veichſel an Preußen. “ Fegt erhoben fid 
aid in England fo gewidtige Stimmen ju 
Gunften Sadhfens , daG Lord Caftlereagh fid 
endthigt fah, die Anſprüche Preußens auf 

adjen fallen gu laſſen u. ftatt deffen auf 
he Ridgabe SPreufens an Preufen zu 
tringen, u. gugleid) fordette Oeſtreich die 
Rereinigung’ des zamosker Kreifes u. Kraz 
faus mit Galizien. DHiergegen proteftirte 
nun Kaifer Alexander, u. aud Preufien bee 
ftand auf ber Abtretung von ganz Sadfen, 
wollte aber dagegen dem König Friedrid 
Unguft cin Stu Land mit 850,000 fathol. 
Unterthanen in Westfalen abtreten. * Daz 
gegen ſchlug Oeftreich vor, daß Preußen fid 
mit einem Theile von Sachſen begniugen u. 
bagegen ein gréfres Stic von Polen, name 
lid bis an die Nida u. Wartha erhalten folle. 
Soviel abjutreren lag aber feineswegs in 
bem Wien Rußlands u. die Unterhandlunz 
gen nabmen jept (Dec. 1814) einen fo bez 
denkl. Gharafter “an, daß der Maifer von 
Rufland feinen Bruder Conftantin nad 
Rarfhau fhidte, um den Polen die Vere 
fiderung ju ertheilen, daß die Unabbangig- 
eit ihres Vaterlandes erhalten werden follte, 
t. dag fle bereit fein möchten, fie auch durd 


tie Gewalt ber Waffen ju beſchuͤtzen. "Fest - 


bradten gwar Oeſtreich, Preufien u. Ruse 
land jedes einen bef. Entſchädigungsplan fur 
Preugen gum Vorſchein, u. wenn auc bef, 
ber legtre febr friedlich lautete u. in ihm dem 
Konig von Sachſen fogar ein Staat mit 
700,000 Einw. auf dem linken Rheinufer anz 
geboten wurde, u. obgleich Preußen verfprad 
nemals Dresden. ju befeftigen, fo ſchloſſen 
dennoch am 6, Fan. 1815 England, Oeftreih 
u. Frankreich ein Schutzbündniß, was denn 
endlich eine gitl. Beilegung des Streits ein⸗ 
leitete. ™ Preußen willigte in die Theilung 
ton Sadjen, fo wie Rußland in die Abtre— 
tung eines Studs von Polen, u. naddem 
man über die Grundlagen der preuf. Ente 
ſtädigung iberein gePommen war, [ud man 
ben Konig von Sachſen, der bis jet nod 
jt Friedrichsfelde in Haft war, ein, ſich in 
bie Rabe pon Wien gu begeben, um dort 
feine Cinwilligung zur ™ Theilung von 
Zachſen u. pur Mbtretung von Wars 
idan ju geben (Febr. 1815). Der Konig 
Weigerte fid gwar Wnfangs ftandhaft u. 
ireteftirte förmlich bagegen, daf man fein 
t2ud als ein erobertes betracten wolle, gab 
wer endlidy, von allen Seiten gedrangt u. 
veil der neue Krieg gegen Frankreich ‘eine 
Cnr cheidung nothig madte, am 2. Mai 
815 nad u. begann die Unterhandlung auf 
Ne Bafis der Whtretung von einem grofen 
Deile feiner Erbftaaten u. des Grofibers 
Heth, Warſchau. Ueber Preufen Eutſchä⸗ 
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digung ſ. Preußen seu. on, uber bas Stück, 
welches Preußen von Sachſen erhielt, ſ. 
Sachſen (Geſch.) ery. *Zugleich wurde aud 
durch Vertrag zwiſchen Oeſtreich, Rußland 
u. Preußen das Schickſal des Großher⸗ 

ogth. Warſchau entſchieden, welches aus 
* dem Großherzogth. Poſen, als Königr. 
poten , Mupland jufiel, ſ. Polen (Gefdh.) os. 

Haft eben fo viel Schwierigkeiten, als die 
Wiederherftellung von Preufen, fand die 
Entfdhadigung von Baiern, da im Bers 
trage von Ried feftgefest war, daß die ans 
ber, welde es fur Galjburg, Tyrol u. das 
Innviertel erhalten wurde, mit Baiern juz 
fammenbangen follten. Man bracte des— 
balb mehr. Projecte in Vorfdlag, indem 
man e6 durch Stude von Wiirttemberg, Bas 
ben, Darmftadt u. Heffen= Raffel vergrö⸗ 
fern u. jene Firften jenfeit ded Rbeins 
entſchädigen wollte, Diefe aber weigerten 
entfdhieden ihre Cinwilligung u. der Cons 
greß trennte fich, obne dag die baier, Uns 
gelegenbeiten gum Ende gebradt worden was 
ren. * Das Berhaltnip der Miederlande 
wurde dagegen genau beftimmt. Der Pring 
von DOranien wurde Konig diefes Landes u, 
zugleich Großherzog von Luremburg, wel⸗ 
ches letztre aber als zu Deutſchland gehörig 
betrachtet wurde. Der König Wilhelm ward 
alfo wegen Luxemburg Mitglied des deuts 
fhen Bundes, fo wie der Konig von Engs 
land wegen Hannover, u. der Konig von 
Dänemark wegen Holſtein. Die Feftung 
Luremburg wurde mit Maing Bunde se 
feftung, aud wurde die freie Schifffahrt 
auf dem Rhein u. der Schelde beftimmt, 
Die Ungelegenheiten der Schweiz wur⸗ 
den ebenfalls geordnet, nachdem nur eine 
drohende Erflarung der in Wien verfame 
melten Monarden den Biirgerfrieg verhine 
bert hatte, ſ. Schweiz (Geſch.) ie. ™ Die 
gu Anfang des Congreffes fo fehr verwidel= 
ten Verhaltniffe Gtaliens waren durh Kos 
nig Murats vorjeitiges Losbredhen gegen 
Deſtreich, wahrend dejfelben, in fo fern vers 
einfacht worden, alé er nun nidt nur die 
ibm von Deftreih verfprodhene Vergröße— 
tung nicht erlangen Fonnte, fondern aud 
fein Reich verlor, weldes der König von 
Sicilien wieder in Beſitz nahm. *™ Oefts 
reich erbielt die Lombardet u. Benes 
dig, Sardinien Genua, MarieLouife, 
Kaiferin von Franfreih, Parma u. Pias 
cenza, die ehemal. Königin v. Etrurien, Mase 


rita Eliſe, das Fiirftenth. Qucea mit der 


Unwartfhaft auf Parma, u, bie ubris 
gen Staaten famen an ibre alten Herrſcher 


zurück. * Ueber den SFlavenhandel fam | 


e6 auf tem 2B. C. ebenfalis gu weitlauftigs 
ten Debatten u. bef. verlangte England ent: 
ſcheidende Schritte gegen denfelben. Franks 
teidy, Spanien u. Portugal aber tempori- 
firten u. verlangten Frift zut gänzl. Ab—⸗ 
fhaffung deffelben, Die ganzen Berathune 
gen endigten mit einer gemadfigten Erflérung 
vom 22, Jan, 1615, in welder geſagt — 
a 


* 


62 Wiener Conversationslexicon bis Wiener Wald 
daß bie Beit des gangl. Aufhörens des Skla⸗ Schlacht ber Oeftreicer gegen die Ungarn; 


penhbandelé der Gegenftand fpatrer Unters 
bandlung fein wiirde. Go endigte ſich im 
Suni 1815 der W. C., deffen Mefultate ins 
deffen nur jum Theil die Erwarfungen ere 
fillten, da er Deutſchland gegen Frankreid 
nur ſchwach, gegen Rußland aber gar nidt 
ſicherte, u. fiir bie Siderung der Rechte der 
Wolter nur unentſchiedne Schritte that, Weit 
fpater hatte 2) cin 2, W. GC. od. der 
Wiéner Ministercongress von 
1819—20 Statt. Die demagug. Umtricbe, 
denen man 1819 in Deutfdland anf die Spur 
gefommen war, gaben gu dem europ. Mis 
niftercongrefinRarlsbad (Aug. 1819) 
Veranlaffung, in deffen Folge noc ein deut- 
{her cy gy nad Wien berufen u. 
dort am 25, Nov. d. J. erdffnet wurde. Whe 
eordnete waren Fürſt Metternid fir 
eftreid), v. Bernftorff, v. Kruſemark u, 
v. Rafter fiir Preugen, v. Bentner u. v, 
Stainlein fiir Baiern, die Grafen v. Eine 
fiedel u. v. Schulenburg fir Gadfen, die 
Grafen Miinfter u. Hardenberg fiir Hannos 
ver, der Graf Mandelslohe fur Württem— 
berg, v. Berftedt fir Baden, v. Münchhau⸗ 
fen fur Heffens Kaffel, du Thil fur Heffen- 
armſtadt, v. Bernftoff fir Holftein, v. 
a fiir furemburg, v. Brisie fir Sadfen 
rneftin. Linie, v. Marfdall fir Naffau u. 
Braunſchweig, v. Pleffen fir beide Medlens 
burg, v. Berg fir Unhalt, Oldenburg u. 
Schwarzburg, v. Marfdall fir Hobenjol- 
lern, Lichtenftein, Reus, Lippe u. Walded, 
Hach fiir die freien Stddte. Die Hauptar— 
beit diefes Miniftercongreffes war die Zus 
wegebringung einet Schlußacte fiir. die 
Ausbilbung u. Befeftigung des deutſchen 
Bundes, die in 1 Sigungen aud vollendet, 
am 16. Mai 1820 unterzeichnet wurde (ſ. 
darüber Deutſcher Bund is) u. die auch We. 
ner Schijssacte heißt. Um 24. Mai 
1820 wurde der Congreß aufgeloft. (Js) 
Wiéner Conversatiénslexicon 
(Liter.), f. u. Converſationslexikon. , 
Wiéner Friédenspraelimina- 
rien, f. u. Ruſſiſches Reid re. 
Wiéner Griés, ſ. u. Gries 2). 
Wiéner Griin, ſ. €ffigfaure Salje xs, 
Wiénerisch Néistadt, Siadt im 
öſtr. Kr. unter bem Wiener Walde, am Reus 
ftddter Ranale u. der Fleinen Fiſcha auf dem 
Stein felbe (große mit Sandu. Steinen be⸗ 
bedte Ebene zwiſchen hier u. Neunkirchen), 
' war fdon vor bem Brande am 8, Sept. 1834, 
der fie fajt gang zerſtörte, u. ift aud nad deme 
felben gut gebaut; 2 Rirdhen, 2 Klofter, 2 Ho⸗ 
italer (einé fiir bas Militär), Patferl. 
tilitdaraPabdemie (in der ehemal. kaiſerl. 
Burg) fir 500 Schiler, gu der 84 Profeffo- 
ren, Reitfdhule, Bibliothek u. and. gehoren, 
Gymnaſium, grofe Fabrifen in Sammt⸗ u. 
Seidenzeugen, Bandern, metallenen Knö⸗ 
pfen, Buderraffinerie mit Rumverfertigung, 
Handel, 11,000 Ew. Der neuftddter Ras 
nal bat bier einen Hafen, Hier 1246 


legre Sieger, f. Ungarn (Gefd.) ae. Wr.) 
Wiéner Jabrbiicher der Lite. 
ratar, ſ. u. 3eitungen os. 
Wiéner KanAl, fo v. w. Neuſtäd⸗ 
ter Kanal, ſ. aud) Wien se: . 
Wiener Klében (ZBogelf.), f. unt. 
Kloben «. 
Wiéner Laxiér-Trinkchen, fo 
v. w. Wiener Trankden. 
Wiéner Literatirzeitung, f. u. 
Beitungen os, 
Wiener Masse u. Gewicht, f. 
u. Deſtreich (Geogr.) r00 ff. 
Wiéner Ministercongress, f. u. 
— (Geſch.) 129. F e 
iéner Nachtigall, jo v.w. Sproſ⸗ 
fer, f. u. Sesion” ; 
Wiéner Pflasterstein, ciu fein 
ſchwarz u. weiß gemiſchter Granit, aus dem 
bas Pflafter von Wien befteht u. der eine 
feine Politur annimmt u. gu allerband Klei⸗ 
nigfeiten gebraucht wird. 
Wiéner Poét, Pfeudonym fir Alers 
ander Graf v. Wuersberg} f. d. 4).' 
Wiéner Sandstein, Sandftein am 
Kablengebirge bei Wien liegend, ift blaus 
lich⸗ grau, bat untergeordnete Sdhidten von 
Mergeltale, Mergelſchiefer u. Shieferthon, 
darin viele Abdruͤcke von Fucusarten. 
Wiéner Schlissacte, ſ. Deutſch⸗ 
land (Geſch.) uo u. Wiener Congreß a, 
Wiéner Schnitzel, ſ. Roſtbraten. 
Wiéner Soéhlienleder, f. u. Soh⸗ 
Tenleder, 
Wiéner Stadt-Banco-Obliga-. 
tidnen, f, u. Staatépapiere, 
Wiéner Sippe, f. u. Suppes. W. 
Torte, f. u. Torte s. 
Wiéner Trankchen (Pbarm.), fo 
v. w. Sennaaufgup. | 
Wiéner Wahrung, ber von der, 
mit ber wiener Stadtbank verbundnen Bet= 
telban® ausggegangene, auf rein Papiergeld 
(Unfangs die Bancojzettel, dann feit 1811 
die Einlöſungs- u. Unticipationsfdeine, 1 
Gulden = 5 Gulden Bancdjettel) gegrün⸗ 
dete Münz- od. Rechnungsfuß, ogl. Oefts 
reid) (Geogr.) rs9. 
Wiéner Wagen, Kutſchen, deren Kaz 
‘ften verhältnißmäßig lang u. nidt gu bod 
ift. Das Borderverded Pann weggenommen, 
das Hinterverded niedergefdlagen werden. 
Wiéner Wald (W. Waldge- 
birg), A) waldiges Gebirg im öſtreichi—⸗ 
chen Zande unter der Ens, Fortfegung ob, 
beil des Kahlenbergs, fudlich pon der Doz 
nau von Wien aus, Bon ihm fommt das 
Flüßchen Wien. Davon haben 2 Kreife ob= 
were Landes ihren Ramen, als: Bp 
reis ob bem BW. W., zwiſchen per Do— 
nau, dem Biertel ob u. unter dem Dlanns © 
Dartsberg, Steyermark u. dem Lande ob ber 
né; 1043 — OQM., 223,000 Ew.; aes 
birgig durch Theile der celt. Gebirge (Sp 
Detſcher, 6062 [5980] Fup ho) u. des W. 
Be c63 
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B-e6; Fliffe: Donau, Ips, Trafen, Ere 
laf; bat mebrere Pleine Geen; jum Theil 
frugtbar, bringt Wein, viel Vieh, Eiſen 
(aud der Gegend Eiſenwurzen), welches, fo 
wie bic Baumwollenweberei viel Hande be⸗ 
{diftigt; Kreisftadt: Gt. Polten; B) 
Kreis unter dem W. W., zwiſchen der 
Denes, em Biertel unter dem Mannharts⸗ 
bert, Ungarn u. Steiermaré; 804 OM. u. 
{1400 @w.; Berge: nor. Ulpen (Spi- 
: Sdnecberg, Gommering); Fluffe: 
nau, Trieſting, Schwöchat, Fiſcha, Ley⸗ 
tha; neuftadter Ranal; jum Theil frucht⸗ 
bar, gum Theil haidig, bringt Wein, Gare 
tengemidfe, Federvieh, einige Metalle, viel 
Induſttie. Hauptſtadt: Wien. (Wry 
Witner Walzer, f. u. Walzer. 
Wiéner Wéiss feiner, künſtlich bes 
—— Gops ſſchwefelſaurer Kalk); Maler⸗ 


Wienhéisen, Pfarrdorf im Gericht 
Eiklinzen des hannöv. Fürſtenthums Lüne⸗ 
bury, an der Aller ; Schloß, luther. Frauen⸗ 
fhft mit Aebtiſſin u. Priorin; 400 Ew. 

Wiépe (Wiépke), Rosa canina. 

Wiéprecht, {. Wipredt. 

Wiéprz (fpr. Wiaprah), Fluß im Kö⸗ 
nigt. Polen, entfpringt bei Krasnobrod im 
Gouv, Lublin, nimmt die Timbanica auf, 
with ſchiffbar, Fallt unterhalb Baranov in 
be Beidfel. 

Wiér (Weyer, Piscinarius, Foz 
pann), geb. 1515 gu Grave; ftudirte in Pa⸗ 
né, bereifte Afrika u. die gried. Inſeln u. 
ward bann Leibargt des Herzogs Wilhelm 
von Klere; ft. gu Tecklenburg 1586; bee 
fimpfte den Uberglauben rückſichtlich der 
Hereveten, Heren, Herenproceffe u. Teu⸗ 

feléfunfte; fr. : Medic. observat. rario- 
ram liber, Umft. 1557, 2. Wufl. Bal. 1567; 
De lamiis; De ira morbo; De praestigiis 
dhemonum , ebb. 1660; aud) eingelu. (Hst.) 

Wiérdeiche, Urt Deide, die in N= 
Holland —— ſind, die äußere Seite 
it ven © 
aut Band von. Wier, einer Urt Sees 
gras, befleidet, diefe Wand heißt Wiér- 
riemen. Da die Wand eine ftarke Hole 
jeug derlangt, aud eine fteinerne Bö⸗ 
}Sung bePommt, fo ift die Unlage folder 
Dade nicht viel woblfeiler als die Erddeiche. 

ringen, Snfel in der Bunderfee 
im Bye. Alkmaar der Prov. NHolland; hat 
o mfang, 2000 Gw., 4 Dérfer 
(urunter Oſterland u. Wefterland), 
t, Wollhandel, Flachsbau, Fiſch⸗ 
bat. Gegeniiber der Polder Wiéringer- 
Waard , 1900 Morgen. 
Wiériand, Kreis, fo v. w. Weſenberg. 
osari, Ort, ſ. u. Dſchepan. 

Wiers, Hole, ts. Rirginien row. wf). 

rsberg, Dtarftfl. im Landgerict 

bes baer. Kr. Oberfranten, an 

tt Ehorgaft; Bitriolhiitte (jabrlid) 3800 
Grunvitriol), 700 Ew. Wieris- 
How, Stadt im Kr, Wielun des polu, 


n berab ſenkrecht u. dafelbft mit 
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Gouvern. Kaliſch, an der Proonaz Tuchwe⸗ 
berei, ſchöne Kirche, 8500 Ew. 

Wiésa, 1) Dorf im Kr, Rothenbur 
bes preuß. Rgsbzks. Liegnitz; Schloß, 
Ew. Dabei die Wiésaer Bérge, dar-⸗ 
unter ber Schornſtein, ſonderbar geftals 
tete Granitfelfen; B) (Ober⸗ u. Nieder⸗ 
W.), Dorf im Kr. Lauban des preuf. Res 
——— — am Queis; Leinwe⸗ 

erei, 410 Ew.; B) ſ. u. Wieſenbad. 

Wiésau, Dorf im Kreiſe Sagan bes 
preuß. Rgsbzks. Liegnig; hat Glashütte u. 
450 €w. Wiésbachhern, ſ. u. Salz⸗ 
burger Alpen b). 

Wiesbaden, '1) Umt im Herjogth. 
MNaffau; 20,000 Ew.; 7B) Hauptftadt bier, 
fo we des ganzen Herjogthumé, am Taus 
nusgebirge u. bem Saljbuce; hat die ober⸗ 
ften Landesbehörden, 2 Sdhliffer (eines das 
von vor wenig Jahren neu gebaut), 8 Kir⸗ 
den ber verſchiednen Confeffionen, Pads 
agogium, Bibliothe® (40,000 Bande), lands 
wirthſchaftliche Gdule (bis 1834 in Id⸗ 
ftein), Schaufpielhaus, Zucht⸗ u. Waifens 
baus, Schulen fir Seidnenfunft, Mathes 
matik u. Baukunſt, RKupferdruderei, nafs 
ſauiſchen Verein für vaterländ. Alterthums⸗ 
kunde (ſ. u. UWlterthumsvereine «) mit ſchö⸗ 
nen Sammlungen im neuen Palais; 12,000 
Ew, * Hier febr befucte Bader (oft von 
16— 15,000 Gaften). Der Warmaquellen find 
15, von denen einer, der Rodbrunnen, 
auf offentl. Strafe, in einem tempelartigen 
Gebäude mit offnen Saulen, quillt u. in jes 
der Minute 1% Cubikzoll Waffer gibt, der 
andre, der Udlerbrunnen, im Pofthofe 
§2° R. Wärme hat. Das Wafer ift durch⸗ 
fidtig, etwas tribe, iné Gelblide fpielend, 
fhwadfaljig-, fade, wie Kalbfleiſchbrühe 
ſchmeckend, fade-thierifh, wie abgelöſchter 
Kalk riehend. Temperatur der verfdiednen 
Quellen 68—-56° R., ſpec. Gewicht 1,007. 
*Her Kodbrunnen enthailt in 16 Unjen: 
faljfaures Natron 46,46 Gran, ſchwefelſau⸗ 
reé Natron 0,60 Gran, Fes pig Kalk 5,10 
Gran, ſchwefelſauren Kalk On. Gran, fobs 
lenfauren Kalk 1j2o Gran, faljfauren Talk 
0,2. Gran, foblenfauren Talé Ons Gran, 
Thonerde 0,22 Gran, Ertractivftoff 2,46 Gran, 
foblenfaures Cifenoryd One Gran, foblens 
faures Gas633 Cubikzoll. *Die Wirkung der 
Quellen ift durchdringend, reizend, belebend, 
auflofend, gelind eröffnend,  barntreibend, 
auf Ausſcheidungs⸗ u. Abſonderungsor⸗ 
gane, Drufen, Sdleimbaute, Geſchlechts— 
theile wirkend 2c, W. dient bef. bei Skro⸗ 
phelleiden, Gist, Moeumatiémen, Haute 
krankheiten, Krankheiten der Harnorgane, der 
Gebarmutter, der Luftwege, der Niercn, ift 
dagegen mit Borficht bei reigbarer Haut, Voll⸗ 
blutigfeit, €Congeftionen, Anlagen zu Schlag 
fluffen, Entzündungen u. activen Diutifen 
i brauchen; nadtheilig tft es bei wirkl. Fie⸗ 

er, bef. Bebrfieber, bei Scorbut, innern 
Vereiterungen, Wafferfudt, hidftem Skro⸗ 
phelleiden, * Man gebraude W. vonyiieliss 
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alé Bab von 4 bis lyftindigem Aufenthalt, 
als Getränk gu 4, 6 bis 8 Bechern mebrere 
Wochen hindurd, gewöhnlich mit Bitterfals 
vermifdt, um geborige Uusleerung gu bes 
wirfen; ferner als Douche, Dampfbad, Kiy= 
ftier. Beim Gebrauche diefer auch im Wins 
ter 3u benugenden warmen Quellen entfteht 
guweilen Suden u. Brennen auf der Haut, 
aud wohl Unfangs eine Verfdhlimmerung 
ber Bufalle, Ausſchlag, die von felbft ver— 
ſchwinden. W. gehort ubrigens ju den kräf⸗ 
tigften Quellen u. wird neuerlich auch vers 
fendet. *Uufer den 2 offentl. Badehdufern 
(Stadt- od. Burgers u. Hofpitalbad) 
gibt es 25 Privatanftalten, von denen einige 
gegen 40 Badeftuben haben. Der Kurfaal 
liegt bor der Stadt, ward 1809 u. 1810 auf 
Uctien erbaut u. ift mit Nebenzimmern auf 
das Elegantefte eingeridtet; bier Banken 
kt Spiel, deffen Bruttouberfdhup 30,000 


L., ber reine Gewinn an 16,000 Fl. betragt. 
ine an ben Kurfaal ftofende Gallerie dient 
um Verkauf von Galanteriewaaren; diefe 
—* bis zum Theater. Hinter dem Kurſaal 
find Unlagen im Herrengarten u. im 
Weiher, aud eine Promenade bis zu der 
Hintermibleu.derBurgS onnenburg; das 
neue Gaſt- u. Badehaus gu den 4 Jahres⸗ 
eiten bat 141 Zimmer. 3) (Gefd.). * Die 
uellen zu W. find wahrſcheinlich die Aquae 
mattiacae (ſ. unt, Aqua); man findet aud 
rom, Wterthimer. wird W. zuerſt als 
Stadt genannt u. wurde in einer Fehde zer— 
ſtörtz feine meiften Verſchönerungen erbielt 
es von Friedridh Auguſt, Herzog von Naf- 
fausllfingen, der 1816 ftarb. Hier 1775 
Freimaurerconvent, f. u. Fretmaureret 
(Geſch.) es. . (Wr., Pst. u. Pr.) 
Wiésbadner Spitz, fo. w. Fuchs⸗ 
frig, f. u. Spig. ie 
Wiésbaum, fo v. w. Bindebaum. 
Wiése, '‘A) cin ziemlich ebener, 
freier, mit Rafen bewadhfener Plag. 22) 
(Landw,), Grundftide, die mit einer aus 
verſchiednen Krautern u. Grafern beſtehen— 
den Grasnarbe überzogen ſind, die theils ab⸗ 
geweidet, theils gemaͤht u. in Heu od. Grum⸗ 
met verwandelt werden, * Ay Man unters 
fcheidet a) Flup-Wen, die entweder der 
leberfhwemmung od. bem durdfidernden 
Grundwaffer ausgefest find, meift einen, 
thonig-bumofen Boden haben u. weil auf. 
eine gewiffe Ernte nicht mit Sicherheit su 
rednen ift, weniger vortheilbaft find; * bb) 
Feld- od. Marſch-Wen, weldhe zwiſchen 
Feldern liegen, gewöhnlich zu trocken ſind u. 
nur wenig Werth haben; *e) Thal-W-n, 
die in Bertiefungen zwiſchen Wderfeldern 
u. Halden, in Thalern u. an Fleinen Baden 
liegen. Der Grund diefer Wen ift der Rück— 
ftand ber von den Anhöhen zugeführten u, 
aus dem Badhwaffer abgefegren dingenden 
Theile. Sie verlangen beftindige Feuchtig— 
Feit u. find von Werth, wenn der Untergrund-' 
die uberfliffige Feuchtigkeit durchläßt, im 
Gegentheil nehmen fie den Eharafter einer 


— 
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moorigen W. an; *d) Galz-BW-n, die an 
ben Ufern der Meere u. ſalzigen Seen liegen 
u. ein vorzügl. Futter liefern; 7e)moortae 
(Moors) Wen, die von torfartiger Bes 
fhaffenheit find u. einen undurdlaffenden 
Untergrund baben. Wenn die Quellen gut 
abjuleiten find u. bie obere humofe Erd— 
ſchicht tief, mild u. fruchtbar ift, fo find ſolche 
Wen von hohem Werth; *£) quellige 
Wen, die gewshnlid) am Fuse der Berge 
u. Hügel fliegen u. oon Quellwaffer über— 
riefelt werden. Fließt daffelbe ab u. flodt 
nidt im Untergrund, fo erjeugen ſolche 
Wen ein didtes, ſüßes, feinhalmiges Gras; 
®e) Berg-Wen, die auf ebenen Cheilen 
od. fladhen Whhangen ber Berge fliegen u. 
nur wentg, aber febr gutes Futter liefern; 
hh) Wald-Wen, die rings od. nur ven 
mebr. Seiten von Hol; eingefcloffen find u. 
meift nur geringen Werth haben. | Herb f= 
W. find folde, die ungiinftiger Lage od, Trifts 
geredtigfeiten wegen nur einmal gemabt wer 
den fonnen od. ditrfen. Privat-Wen gehos 
ten einem einzelnen Befiger; Gemeindes 
W =n mehr. VBefigern zufammen, die entweder 
ben jabrl. Ertrag unter fich ju gleidhen Theilen 
vertbeilen, dann aud alle auf folhen Wen 
vorfommende Urbeiten gemeinfdhaftlid ver— 
ridten, od. deren Ertrag jedes Jahr nur 
ein Mitbeſitzer bezieht u. fo der Reihe her— 
um (MeihbesWen)y Hinſichtlich bes Ers 
tragé unterfdeidet man: einſchürige od. 
Jakobs-Wen, die nur einmal ju Hew ges 
mäht werden; gweifdurige, Pfing ft- 
od. Grummet-Wen, die zweimal zu Heu 
uyGrummet gemabet werden, u. dreiſchü— 
rige, die dbreimal in einem Sabre gemabet 
werden. 1B) Der Werth der Wen hängt 
ab von der Qualitat des Bodens, von der Gute 
der darauf wadfenden Pflanjen, von der Siz 
cherheit des cig Sober rd von ber Entfers 
nung von bem Wirthſchaftshofe, won der 
BVerwerthung des Futters, von der Beſchaf— 
fenbeit ber gu einem Gute gehörigen Ueder, 
von der Gelegenheit zu Meliorationen. Cin 
Hauptumftand einer guten W. ift fteté, dag 
die auf ihr wachfenden Pflanzen aus ben 
vorzüglichſten, dauernden Grafern uw. eini⸗ 
gen der beften u. zweckdienlichſten Kräuter 
u. aus Klee befteben. “Die beften Wen 
pflanzen find: a) fir feudte, naffe, 
moorige u. quellige, nidt gu ente 
waffernde Men: Festuca fluitans, Poa 
aquatica, Agrostis stolonifera, Melica nu- 
tans, Phleum pratense, Phalaris arundina- 
cea, Aira aquatica, Menyanthes trifoliata. 
116) Auf mäßig feundten Wen, die 
bewaffert werden können: Alopecu- 
rus pratensis, Poa trivialis, Festuca pra- 
tensis, Avena elatior, Aira caespitosa, 
Bromus giganteus, Festuca decumbens, 
Anthoxanthum odoratum, Agrostis stoloni- 
fera, Holcus lanatus, Dactylis glomerata, 
Poa pratensis, Lolium perenne italicum, 
Lotus corniculatus, Menyanthes trifoliata, 
Trifolium repens u, pratense, Lotus sili- 
quo- 
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us, Plantago lanceolata. *e)Uuf mas 
Tis fendtes u. trodnen Wen: Avena 
elatior, pratensis u. flavescens, Festuca 
ovina u. rubra, Anthoxanthum odoratum, 
Holeus lasatus u. mollis, Melica ciliata, 
Poa bulbosa, Aira flexuosa, Medicago 
lupalina u. falcata, Trifoliam montanum, 
magna u. saxifraga, Lathyrus 
ratemis, Vicia cracca, Achillea millefo- 
jam. Rah ber Rerfchiedenheit der Vieh— 
gattung find . wablen *24) wenn vors 
jogsmeife Rindviehzudt getrieben 
mird; Alopecurus pratensis, Avena elatior, 
Festuea pratensis, Poa trivialis u. aqua- 
lica, Melica nutans, Aira aquatica, Antho- 
rantham odoratam, Bromus giganteus, Hol- 
cus lanatus, odoratus u. mollis, Lolium 
perenne italicum, Trifolium pratense, Lotus 
corniculatus u. siliqnosus, Lathyrus pra- 
tensis, Viciacracca; *e) wenn vorzugs⸗ 
weiſe Pferdbegudt getrieben wird: 
Phieum pratense, Festuca fluitans, Loliug 
pereane, Melica ciliata, Dactylis glome- 
alt, Medicago falcata u. lupulina, Pha- 
irs arundinacea; ™£) wenn vorzugs⸗ 
ie SGafzudt getrieben wird: 
rena flayescens u. pratensis, Festuca 
mbens, rubra u. ovina, Poa bulbosa, 
au. flexuosa, Trifolium mon- 
a, nthes 5 —— 
ma u, saxifraga , rus tuberosus, 
volage lanceolata, eee carvi. ™ g) 
softahesu.fpates Wadsthum mip 
Mtiwerben. am) Scitig blibende u. 
finde Weupflanjen, deren Ernte im 
i fallt, find: Avena elatior, Alopecurus 
es Anthoxanthum odoratum,Dactylis 
a Hlica nutans, Poa pratensis, tri- 
, Lolium perenne italicum, 
mmontanum , Lotus siliquosus, Me- 
o falcata u. Menyanthes trifoliata. 
ib) Spater blibende u. reifende 
sapflanjen, deren Ernte in den Suni 
; td; Avena pratensis u. flavescens, 
| pratensis, fluitans, decumbens, 
a. rubr , Holcus lanatus u. odoratus, 
liata, Lolium perenne, Phalaris 
: foliam repens u. pratense, 
) lupulina, Lotus corniculatus, 
| taberosus u, pratensis, Plantago 
a, Carum carvi, Achillea mille- 
Mec) Ganj fpat blibende u. 
t Bepflangen, deren Ernte in 
fall, find: Phleum —— 
Solonifera, Holcus mollis, * 
Aira aquatica u.caespitosa, Pim- 
n u, saxifraga, Vicia cracca, 
lGgebende Wenpflanjen: 
ratensis u. elatior, Phleum pra- 
ap atensis u. trivialis, Aira aqua- 
perenne italicum, Agrostis sto- 
otus corniculatus, Carum carvi, 
Pflanzen, die eine befondre 
$fah Feit befigen: Alope- 
lensi perenne italicum, 
lis, F 


tue Sess u. elatior, 
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Bromus rege Trifolium repens u. 
ratense, Lotus corniculatus u. siliquosus, 
thyrus tuberosus u. pratensis, Vicia 
cracca, Plantago lanceolata, Pimpinella 
magna u. saxifraga. "C) Wnleguug 
einer natürl. J. Den zur BW. beftimms 
ten Uder beftellt man 1 od. 2 Fabre vorbher 
mit Hadfrudten, dingt ibn gut u. bringt 
auf die leichtern Stellen Lehm od. Mergel, 
auf bie ſchweren Sand, leidhten Udexboden 
u. Compoſt von torfger Erde u. Gerber 
lobe u. ag die ganze Flddhe ebénmafig 
aus, *Die Menge des Gamens hangt 
von ber Grofe der Korner ab. Man thut 
aber wobl, gemifdten Gamen etwas did u. 
recht — gu ſäen. Die beſte Beit 
zur Ausſaat tft der Mai. Um vortheils 
bafteften faet man den Graéfamen mit ei⸗ 
nem Gemiſch von 1 Mege Widen, eben fo 
viel Hafer u. 2 Pfd. Doldenfleefamen per 
Morgen aus u. bringt Ulles mit der Egge 
unter. Jm 1. u. 2, Jahre darf die W. nicht 
beweidet werden. St im nidften Sommer 
ein grofer Theil des Samens reif, fo wird 
er, bevor die W. gemäht wird, mit Stans 
gen abgefdlagen. Bei giinftiger Witterung 
geht ein groper Theil davon auf, wodurd 
man nod in Dem näml. Sabre eine ziemlich 
dichte Grasnarbe erhalt. 9D) Wenbau. 
Derfelbe jerfullt: Aa) in Unterbaltung 
Dev VW. Dazu gehirt: ad Wegfangen 
der MDiaulwurfe u. Berftiren u. Ebes 
nen der Maulwurfehaufen, da diefe 
dus Mähen der WM. fer erſchweren. Das 
Ebenen gefhieht im jeitigen Frubjabr u. 
nad) der Heuernte mit Sdhaufel u. Rechen, 
od. mit dem W-nhobel (f. o.)3 *b) Bers 
tilgung der Mlaufe durd öfteres Vers 
ftopfen ihrer Gange mit Steinen, Rauchern 
mit Schwefel u. Cinfhitten aufgeloften Kus 
pfervitriols in die Gange; "e) Serſtö— 
rung der Umeifenbaufen, indem fie die 
guten Pflanzen erftiden u. ſchlechte Grafer 
aufnehmen. Man fticdt die Haufen ab, vers 
miſcht fie mit Miſt u. Kall u. bereitet Come 
poft daraus, Jn die abgebadten Stellen 
harkt man etwas Grasjamen ein; "dp 
BWernidtung der Engerlinge, indem 
diefe Dem Wengrunde febr fchaden, durd 
Unwendung einer fteinernen Walze in den 
Mittagsftunden u. Ueberftauen der W.; 
Be) Uusroden der ju weit in die BW. 
laufenden Strauder u. Stauden, ine 
dem fie den Boden ausjehren u. das Trock⸗ 
nen des Grafes verhindern; “£) Unles 
gung ven Bee uy Entwiafferungse 
graben; “gp Unterbaltung der nö— 
thigen Bruden; »n) Unlegung von 
Zäunen an den Ufern der Bade u, 
[uffe, wo dieſe wabrend des Winters 
inbrüche in die W. gemadt haben; * &) 
Eggen der moorigen Wen im zeitigen 
Hrubjahr zur Vertilgung des Moofes u. An⸗ 
regung der Vegetation; “k) Walzen der 
lodern Moor-Wen; dp Ausſtechenu. 
BASLCHER {hadl, Unbrauter; sm) Bere 
mets 


meisung des Beweidens der Benim 
Herbfte bei naffer Mitterung. 
*'* Bb) Verbefferung der Wen, Dabhin 
ift gu rechnen: a) Trodenlegen naffer, 
fumpfiger u. quelliger Wen (ſ. Entwaffes 
rung); “*b) Abſchwemmen unebener 
Thal-BWen, indem man den Rafen in gee 
höriger Dide abplaggt, Steine u. Gerdlle 
in Schluchten u. Bertiefungen, die ſchlech⸗ 
teſte Erde zu unterſt u. die humoſe oben 
auffährt u. die Vertiefungen der W. aus⸗ 
füllt, ſo daß ſie eben wird u. nur nach den 
Ableitungsgräben zu einiges Gefälle er— 
hält. Eine ſo abgeſchwemmte W. muß nun 
wieder eine neue Raſendecke erhalten, xu. 
ba es meift zur nothigen Ausfüllung der 
tiefen Stellen an guter Erde feblen wird, 
ß iſt bier dem Einſäen des Grasſamens das 
ogenannte Impfen vorzuziehen. Es ge— 
ſchieht dies im Frühjahr u. man Fann dazu 
den vorher abgeſchälten, nicht dicken Raſen 
verwenden. Nachdem der W⸗ngrund vorher 

eeggt worden, werden 2—3 3. breite Maz 

enftreifen in einer Entfernung von 6—8 
3B. auf ber Wenflade ausgebreitet u. ans 
geftampft u. begoffen. Die Zwiſchenräume 
werden mit Graéfamen angefaet; “c) Ere 
niedrigung, wenn fie gu troden gelegen 
find u. cin nabe vorbeifliefender Bad ꝛc. 
Gelegenbeit yur Bewafferung gibt; es wird 
babet ganz das Verfahren wie bei dem Ab— 
ſchwämmen u. Impfen beobadtet; d) Vers 
jüngen, es geſchieht, wenn ſich darauf 
Giftpflanzen, Unkräuter, Mooſe u. Flechten 
eingeſchlichen u. die beſten Pflanzen ver— 
drängt haben. Man überfährt zu dieſem 
Zwecke die W. im Herbſt, Winter od. Früh— 
jahr mit Erde u. gwar 1—2 8. hod, wenn 
fie mäßig feudt u. troden, 3—4 3. bod, 
wenn fie nafi ift. Die ſchädl. Pflanzen wers 
ben dadurch erptidt, die beffern aber vere 
mehrt. Terfige, moorige u. fbwammige W-n 
verjungt man am beften burd eine 3—4 3. 
hohe Auffuhr von Gand u. nadberige Ein— 
faat guter Wenpflanzen; “e) Aufbruch, 
wenn die i “a ber W. faft erloſchen 
ift u. es gum Berjiingen an Erde od. Sand 
gur Wuffuhr mangelt, od. wenn eine an fid 
gute W. turd Vernachläſſigung mit ſchlech— 
ten Grafern überzogen ift, fo leiftet ein Uufe 
breden derfelben mit Pflug od. Hace u. 
Berfleinern der Furchen mit ſchweren eifers 
nen Eggen febr gute Dienfte. Fm 1. Fabre 
baut man auf folden Wen Hadfridte, dann 
Wickhafer, unter den man den Grasfamen 
et erftern muf man jeitig maben. Im 2, 

abre befährt man die neue W. mit Erde od, 
Schlamm; “£) Cingdunung. Heden u. 
Holjanpflanjungen, an den geeigneten Stels 
Jen, bef. der Ne u. OSeite, angebradt, ere 
höhn u. beleben die Bemperatur des Bodens 
u. ber Utmofphare febr. Die dazu fic vor- 
gugsweife eignenden Holjzarten find Weide 
u. Erle; “g) Düngung. Sie ift nur dann 
gu empfeblen, wenn dadurch nidt dem Ader 
die nothigen Befrudhtungsmaterialien ent: 
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zogen werben. Man verwendet dazu vers 
ſchiedne Ditngerarten: Stallmift, der aber 
nur auf troden gelegten Wen wirkt. Ge- 
wöhnlich halt er 2 Sabre nad u. nad 3 
Jahren muß die Dingung auf guten Wen, 
auf ſchlechten eber, wiederholt werden. Am 
beften wirten Schaf⸗, Pferdes u. Schwei⸗ 
nemift, aud der Gefliigelmift u. die menſchl. 
Grcremente, mit Erde vermifot u. dunn 
ausgeftreut, find von vorgziigl. Wirkung; das 
Pferhen darf nur im Herbft gefdehen. 
1Sind die Wen kleinen Ueberſchwemmun⸗ 
gen auégefest, fo fährt man den Stallmift 
im Spatjabr auf u, jerftreut ibn dann, aus 
ferdem muß er im jeitigen Frühjahr anf: 
gebradt werden. Damit ibn der Regen ge: 
hörig auflofe, wird er einige Male gerens 
det, das trodne Stroh fpater abgereggt u, 
que Ginftreu verwendet. Nock beffer ift der 

urje, ſchon ziemlich verfaulte, im Viehhofe 
gufammengebdufelte u, mit etwas Erde ver: 
mifdhte Dunger. Aud die Jaume u. Com: 
poft, im Herbft, Winter od. Frühjahr auf: 
gebradt, find febr gute W-ndünger. Eben 
fo Aſche, Rus, Knochenmehl u. Hornfpane. 
“Bef. vortheilhaft wirkt die Aſche auf tres 
en gelegten Moor- Wen. Aud vertilgt fie 
Binfer u. Moos. * Mod and. gute Dim: 
gungémittel find: das im Herbft abgeſchnit—⸗ 
tene RKartoffelfraut auf die W. ausgebreis 
tet; bie Rafendiingung, die darin befteht, 
baf man den bumofen Raſen umwendet u. 
neue u. beffere Pflanzen auf ibm erzeugt; 


der Ubfall von Handelégewadfen; der Sees 


tang im frifden, ungegobrnen 3uftande; der 
Mergel, wu. gwar fandiger Kalkmergel, auf 
Moorgrund u. Lehmmergel auf Sandboden; 
ber gebrannte, mit feucdter Erde gelöſchte 
Ralf, der bef. auf Moors Wen febr wirk— 
fam ift, u. auferdem dads Moos zerſtört; 
endlid ber Gyps, der bef. auf feucdten 
We=n gute Dienfte leittet. “Hy Das wee 
ſentlichſte Mitte! zur Berbefferung der Wen 
ift aber Bewäſſerung derfelben. Das 
befte Belebungémittel der Vegetation der 
Wenpflanzen ift dad Waffer, indem es 
alle Gigenfhaften u. Erforderniffe eines 
W=ndungers in fid vereinigt u. nicht fo abs 
bangig alé andrer Dinger von ten Einwir— 
Fungen deé Witterungswechſels iſt. Alles 
Wafer ift mit diingenden Toheilen geſchwän— 
gert, foll es tiefe aber auf der W. abfegen, 
© darf es nie ſtark darüber rollen, fondern 
öchſtens 4 3. ftark fließen. Waffer, das 
auf Torfbruden entfpringt, fann nur dann 
gur Bewafferung benust werden, wenn es 
etwa + Stunde in Graben, welche eine Pies 
fige Goble huben, flieft, auferdem bringt 
e6 nur Schaden. Uebrigens fann die dün— 
gende Wirkung bed Waſſers febr erhsbt wer⸗ 
ben, wenn man 1 Fuder Sdhafmift od. tod⸗ 
tes Bieh hineinwirft. Zur Ausfibrung von 
gd ge ei bat man verfdhiebene 
erkzeuge nothig: Bifirbretdhen, od. 
Stabe von 36 3. Hohe, 4 3, Breiteu. 1 3. 
Starke, an welden oben cin Querbretchen 
Don 
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von 15 3. Laͤnge, 83. Breite u. 13. Starke 
befeftigt ift; eine SeQwage; mehrere 2 F. 
fange Ub ftede ftdbe; eine ftarfere u. eine 
jowadere Schnur; cin Wenbeil; eine 
Etehfhippe von ſtarkem Cifenbledh, mit 
Stahl belegt, 12 3. lang u. 4—5 3. brett 
mit einem etwas gekrümmten Griele; eine 
Cpatenfdippe, die man aus einem bire 
fen od. erlenen Stammende fertigt. Fore 
Ginge betragt 3 F., die ber Schippe 14 3. 
u. be Breite 6—8 3. Untew ift fie mit ets 
nem gut verftablten, fdarfen, eifernen Schuh 
derſehen; cine Planirhbade; einen Ra— 
faenfglager, weldes aus einem Stud 
Pfofte von hartem Holz, 33. ſtark, 18 3. 
om u, 12 3. breit, beſteht; cine Rams 
mel; cme Handkarre u. ein Ruthens 
maf, “Der Boden einer gur Bewafferung 
beftimmten Flache mag Thon, Lehm, Moor 
od. Sand fein, immer muf die Erde, die 
unmittelbar unter dem Mafen war, frets die 
obere bleiben, Alle Stellen, wo zu Zeiten 
Baffer ſtand u. der Boden eine glänzend 
fowarjl. od. — angenommen hat, 
miffen mehr, Woden umgegraben u. in 
Studen unplanirt liegen bleiben. Findet 
man unter bem erften Spatenſtich Steine, 
bef. Gifenfteine, fo muiffen dieſe entfernt 
werden, Reiner Torfboden ift nist gum W⸗ 
bau anwendbar. * Iſt eine Bertiefung aus⸗ 
ee fo barf der gute Boden nidt vers 


duttet werden. Erhohungen muß man ab⸗ 


tragen. * Das Wichtigfte bei Ausfuͤhrung eis 
ner Bewafferungsanlage ift aber die Fuh- 
tungder Graben. Unter allen Bedinguns 
gen muß bie Sohle des Grabens eine gleiche 
Breite haben. Jeder Graben, der 10 3. u. 
baruber tief iſt, muß Boͤſchung erhalten, Bef. 
Rückſicht erfordert ber jedesmalige Swed 
tee Grabene. Entwafferungsgriben 
milffen in der Diefe gefubrt u. ihnen mög⸗ 
lidft viel Gefalle gegeben werden, Man 
madt fie lieber gu groß alé gu flein, u. ers 
weitert fie, wenn der Waſſerzufluß nad u. 
nad in ihnen Statt findet, an der Ausmün⸗ 
tung, Bewadfferungégraben miffen 
feté auf der Hobe hingeleitet werden. Dian 
madt fie entweder wagerecht, od. gibt ihnen 
nur febr wenig Gefalle. Dabei madt man 
fie lieber breit u. ſeicht, als ſchmal u. tief. 
*3Zuciner voll ftandigen Bewafferung find fol⸗ 
gende Gräben nothig: aa) der Kanal, der 
nut bet grofen Bewafferungsanlagen vor- 
tommt u. bom größten Umfange ift;, bb) der 
tet AL lee lah raben, ber daé zur 

ifferung nodthige atfer aus dem Fluffe 
&. Bade erhalt. Berihrt er die W., fo muß 
tf entweder gang wageredt, od, nur auf 10 
Ruthen ange mit 13. Gefalle gefiihrt wer⸗ 
ta; ee) Der Hauptentwafferungs:s 
itaben, ber alles Waſſer, das ſchon zur Bee 
hifferung gedient bat, aufnimmt u. mit ras 
item Gefalle hinwegfihrt. Er ift entweder 
fin funftlid) angelegter, od. ein {hon vor⸗ 
banduer naturlider. Er muß eine möglichſt 
lange, gerade Ridtung, hinlängliches, wo 


miglid gleihmafiiges Gefalle, geniigende 
Grofie u. nicht gu fteile Seitenufer haben; 
add) der id pide eked bf Mande he ber fein 
Waffer aus dem Hauptguleitungégraben ers 
Halt u. es in mehr. Graben vertheilt. Er 
muf genau wageredt u. wenigftens 12 3. 
breit u. 6 3. tief fein; ee) der Bewaffes 
rungsgraben, von dem die gange Bewäſ⸗ 
—— u. der Extrag der W. abhaͤngt. Das 
aſſer läuft über ſeine Uferkanten in ſehr 
dünnen, aber ganz gleichmäßigen Schichten, 
wes halb er genau wagerecht fein mug. Eine 
Breite von 6—8 3. u. eine Tiefe von 4 3. 
iſt vollkommen hinreichend; Mf) der Ents 
wäſſerungsgraben, der alles Waſſer 
aufnimmt u. es dem Hauptentwäſſerungs⸗ 
graben zuführt. An der Ausmündung muß 
er 2—38 3. breiter fein, als am Aufange; 
gg) der Cinlafgruben, der bef. bei leis 
nen Bewafferungsanlagen ftatt der Poftfpies 
ligen Schleußen dient. Er verbindet den 
Hauptjuleitungésgraben mit dem Verthei— 
Jungégraben u. verforgt die W. mit dem 
ndthigen Waffer. Man muß ibm viel Gee 
fille geben u. thn Lieber Hein u. deren mebe 
rere machen. Die angemeffenfte Breite ift 
6 3., die Tiefe beftimmt das Wafer u. die 
Hohe des Dammes; hh) der Transpors 
tirgraben, der niemalé waffert, fondern 
bas Wafer nur fortleitet u. deshalb Gee 
falle baben muff. "*3u jeder erbebl. Bez 
wafferungsanlage find verfdiedbne Wafers 
ftaue u. Schleußen nöthig. Die Haupte 
ſchleuße, durch die das Wafer in bem Fluffe 
abgefangen u. in den Hauptzuleitungsgra— 
ben getrieben wird, ift immer die toftfpies 
ligfte, lapt fic) aber nicht durd) andre Bors 
ridjtungen mit Bortheil erfegen. Die übri—⸗ 
en Sdleufen, die in bem Haupt⸗, Nebens, 
us u. Ubleitungégraben erforderlid find, 
Ponnen einfacder u. ſchwächer conftruirt fein. 
»Jeder abgefonderte Theil der Anlage, der 
einen eignen Wafferungégraben bat, erfor⸗ 
bert aud eine befondre Schleuße. Entweder 
find diefe fo eingerichtet, daß fie das Waſ⸗ 
fer bié gur wollen Höhe des Grabens auf 
ftauen fonnen, od, fo, daß fie es nur bié gu 
einer gewiffen Hobe thun u. das übrige Waſ⸗ 
fer uberfallenlaffen. *DieBerbefferung 
der Wen burd Wafer zerfällt in ben 
Kunſt-Wen-u. in dennaturl Wenbau. 
Der RunftsW-« nbarw ift die W- nverbefs 
ferung, wo die ganje W. eine andre, bod 
der frühern Geftalt angemeffene Oberflade 
burd einen forml. Umbau erhält. Die Bes 
bingungen, unter denen ber Kunſt⸗Wen⸗ 
bau in Ausführung gebracht werden Fann, 
find: hinlängliches, gu jeder Beit gu haben⸗ 
bes Wafer, möglichſt vollfommene Entwafs 
ferung u. Sicerung vor jeder natürl. Uebers 
ſchwemmung. Vorzüge hes Kunft s We nz 
baues dor dem nartürl. find: Er bedarf bet 
weitemt weniger Waffer, jede Flake, fie mag 
viel; wenig ob. fein Gefalle haben, geftattet 
biefe Wenverbefferung; er belohnt die Muibe 
bes “oe weil dee — 
na 


nad allen Regeln ausgeführt werden Pann. 
Ym 3. Fabre gibt jede gut eingerictete u. 
nad den Regeln bewafferte Kunſt-W. pro 
magdeburger Mofgen mindeftens 40 Etnr. 
Heu in 2—3 Schnitten. Fit der Kunftbau 
beendet, fo ift der Werth der W. um das 
Doppelte, ja oft nad Verhältniß feines frü— 
bern Werthes um das Zehnfache erhoht. 
Die jährl. Erneuerung der Graben ift wohl— 
feiler. “ Madtheile des Kunft- W = nbaues 
find: Bedeutender Koſtenaufwand gegen den 
natirl, Wsenbau, Möglichkeit der Ausfüh— 
rung nur auf Fladen, wo ſchon Rafen ift, 
cine ftrengere Aufſicht der Inftandhaltung u. 
Bewafferung. * Dernaturl, W-onbau ift 
diejenige W- uverbefferung, wo ein genaues 
Planiren der Oberflade nicht Start findet, 
fondern wo man blos alle Höhen ju bewäſ— 
ern u. alle Miederungen zu entwaffern 
feat. Da jedoch legtres nicht immer in dem 
erforderl. Grade ausführbar ift, daß nidt 
bier u. da wabrend der Bewafferung Waſ⸗ 
fer fteben bleibt, fo ergeugt eine W. mit 
natirl. Bewafferung bein fo ſchönes u. ge⸗ 
fundes Futter, alé durdh ben Kunſt-Wen⸗ 
bau. “ Die Bedingungen, unter denen der 
natürl. W-nbau ausgcfubrt werden Pann, 
find: etwas Gefalle u. viel Waffer. Bore 
ise befjelben vor dem Kunft= WW « nbau find: 
euferft geringer Roftenaufwand, Disglids 
feit ber YUusfubrung auf Flicen, die von 
allem Graswuds entbloft find, geringere 
Muffiht bei der Bewafferung felbft. Nach⸗ 
theile beffelben find: Ungleiches Futter, theils 
gute, theilé ſchlechte Grafer, nicht halb fo 
reichl. Ertrag als beim Kunft-W-nbau, 20 
Gtnr, Heu vom magdeb. Morgen ift das 
öchſte, was gu erwarten fteht. Sehr ſchlechte 
rnteverridtung hinfidtlid) bes Mähens u. 
beé Trocknens, bef. beim fladen Wenbau, faft 
dori. Erneucrung ter ganjen Anlage u. viel 
afer. “Der Kunft-Wenbeu zerfällt 
a)in Rudenbau: aa) fd@malen, bb) 
breiten Rudenbau; u. b) in Hang=- 
bau, Fintet Hang- u. Rückenbau jugleid 
Statt, fo ift died e) cin zuſammenge— 
egter Bau. “Der ſchmale Rücken— 
au ift die Bewafferungéart, durch die eine 
W. in lauter 2 Ruthen breite Mien gelegt 
wird. Man madt diefe Maden nidt gern 
langer alé 10 Muthen. Das mindeft erfor- 
derliche Gefalle find 12 3. auf 10 Ruthen 
Lange. Der breite Rückenbau ift die 
Bauart, wo die Riden 4—5 Ruthen breit 
find. Gind fie breiter, fo iſt es Hangbau. 
Die Ruden fonnen hier fo lang als mig- 
lid fein, nur berudfidtigt man dabei, daß, 
wenn fie unter 20 Ruthen lang find, fein 
befondrer Hauptzuleitungégraben auf die 
Rückenhöhe hingefubrt ju werden braudt, 
fontern blos ein etwas größerer Bewäſſe⸗ 
rungsgraben; find fie jedoch Langer, fo muß 
cin Hauptzuleitungsgraben angelegt wer 
den. Daé mindeft nöthige Gefalle ift hier 8 
8. auf 10 Muthen Linge. Der Hauptbau 
fann nur auf ciner folden lade Statt fins 
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ben, deren Ubbadhung mindeftens 4 3. auf 
bie Länge einer Ruthe ift. Fe mehr hier Ges 
falle gegeben werden Fann, defto groper ift der 
Ertrag. “Der naturl Wenbau zerfallt: 
a) in fladen Bau u. b) innaturl, 
Hangbau. Der fladhe Bau mus wenigitens 
fo viel Gefalle haben, daf die WW. wahrend 
ber Bewafferung nidht einem Teiche gleicdt 
u. nad) 12 Stunden alleé Waffer rein ab-z 
gelaufen fein muf. Auf 10 Ruthen Lange 
entigt 20 3. Fall. Auch muß daé Wafer 
o bod uber die W. geleitet werden können, 
daß alle Anhöhen aus den Pleinen abges 
dammten Graben bewaffert werden können. 
Der natirl. Hangbau erfordert daffelbe Ges 
fille alé der Kunſthangbau, mindeftens auf 
1 Muthe 4 Z., u. ift nur auf folden Fladen 
ausfibrbar, deren Oberflace Peine gu gro- 
fien u. unregelmafigen Unebenbeiten dDarbies 
tet; erfordert aber cine W. ju viel Plas 
nrarbeit, dann ift es beffer, man ſchreitet 
um Kunſthangbau. “ Die Bewafferung 
feibn Fann durch Ueberriefelung od. Mex 
berjtauung geideben. Die Uebers 
triefelungss Wen (SGhwemms Ben) 
müſſen eine ſchiefe, ziemlich geneigte Fläche 
darſtellen, über die ſich das Waſſer, ohne 
ſtehn gu bleiben, gleichmäßig u. ungebin- 
dert ergießen kann. Daher iſt Ebenheit 
auch die erſte Grundregel der Kunſt, zu der 
ſich das Rieſelungsweſen bei dem Hang- u. 
Rudenbau erhebt. Die Ucherftauungs = W. 
bat eine faft wageredte Lage. “Zur Bewäſ⸗ 
ferung jener Ponnen die fleinften Quellen 
u. Bache benugt werden; gur Bewafferung 
biefer ift eine größere Waffermaffe noth. 
wendig. Die Ucberriefelungs = Wen ltefern 
ein befferes Futter u. find daber im Ganz 
zen befjer alé die Ueberftauungs = W= nv. 
Beibe Urten von Wafferungs = Wen bedür— 
fen aufer ber ricdtigen Anwendung des 
Waſſers nur wenig Pflege, das fernere Ebe⸗ 
nen u. Dingen wird faft gang unndtbig, 
weil diefeé durd bas Wafer am vollftans= 
digften bewirkt wird. Nur wenn man jgur 
Bewäſſerung blos flares Quellwaſſer, das 
fid nie tribt, anwenden mu, wird biswei— 
fen eine Diingung nothig. Wendet man aber 
von Beit gu Seit tribes Waffer, das feinen 
Schlamm abjegen fann, zur Wafferung an, 
bann gewabrt man zu gleider Zeit der BW. eine 
vorzügl. Düngung. * Bei Ueberriefes 
lungs-Wen wird daé Waffer in einem Bus 
leitungsgraben nad den bodften Punkten 
derfelben gefubrt u. mittelft der in diefem 
Graben angebradhten Sdleufen gum Aus— 
treten genothigt. Kleinere Graben in mane 
nigfader Form u. BWergweigung, deren 
Menge, Größe, Midtung u. Bildung von 
ber age ber W. u. der Menge des Waſ—⸗ 
feré abbangt, vertheilen eé auf der ganjen 
lide u. endlid verfinft es gang tn den 
oden, od. wird burd einen Abzugsgraben 
pon den Stellen, wo es ftauet u. zur Vers 
fumpfung Anlaß geben könnte, weggeleitet. 
Bet der Ueberftauung wird die W. mit 
cinem 
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einent Damm untgeben, in bem 2 Schleu⸗ 
jeu, eine am höchſten u. eine am tiefften 
Punfte, angebradt find. Das Waffer wird 
entweder burd einen Zuleitungsgraben, od. 
unmittelbar aué dem Flufje bei der obers 
ſten Schleuße eingelaffen, wabhrend bie uns 
tre geſchloſſen ift. Es ergieft fid) nun über 
bie ganze Fläche. Hat ¢6 hod u. lange ge 
nug genttg geftanden, fo wird die untre ge⸗ 
efnet u. die obere gefdhloffen. Es ſtrömt 
nun entweder in tiefere Fladhen, um aud 
dieſe gu bewäſſern, od. wird mittelft eines 
Kanalé wieder in den Fluß zurückgeführt. 
Die Bewafferung aller Wen —* u jeder 
Jahres zeit Statt u. muß nad gewiſſen Res 
geln geſbehen: »a) Beſondre Regeln: 
aan) Bei der Ueberrieſelung: ana) 
So lange die Hige des Tages dauert, darf 
bas Wafer weder auf die W. gelaffen, nod 
von ibr abgefdlagen werden; bbb) bei 
Palten Radten gejdhieht das Umftellen des 
Raffers am beften des Mittags, bei ware 
mem Wetter entweder 1 Stunde vor Gonz 
nenaufgang od. 1 Stunde nad Sonnens 
untergang; eee) bei febr ftarfem Thau 
lift man das Wafer nidt auf die W.; 
ddd) bet warmem Regen wird das Wafe 
fern eingeftellt, aufer wenn daé Wafer 
düngende Theile mit fic führt; eee) bei 
Krubjabrénadtfroften muf daé Waffer am 
bend aufgebradt werden; fff) ift man 
ton einem Madtfroft überraſcht worden u. 
es fheint ein beiterer, fonniger Tag zu fol 
gen, fo muß man vor Sonnenaufgang bas 
Raffer auf die ganze W. leiten; ggg) fallt 
talter Regen od. fpdter Schnee ein, fo muß 
febr ſchnell gewaffert werden; hhh) Dei 
warmen Nächten u. warmem Regen in der 
1. Halfte des Mai muß das Waffern sfter 
unterbrochen werden, weniger bei kaltem Ree 
gen u. raubem Wetter; iii) in naffen Fabs 
ten darf nur wenig, in gang naffen gar nidt 
ences werden; Kkk) an ſich trockner 

oben mufilanger, feuchter kürzere 3eit, fans 
diget am längſten bewaffert werden, auf den 
niebrigften Stellen muß die Wafferung gus 
erft, auf den hochgelegenen gulegt aufhoren; 
111) bei geringem Gefaile muf die Wafferung 
Furjer, bei ftarfem [anger anbalten; mmm) 
tine nad RM. u. W. gekehrte W. bedarf wee 
niger Maffer, alé cine nad S. od. O. fid 
heigende; mann) frifh herbeigeführtes 
Rafer thut die befte Wirkung, wenn der 
Boden naw der vorbergehenden Wafferung 
wieder troden geworden ift, eine uns 
unterbrodhene Bewafferung erjeugt ſchlech⸗ 
ts Gras; ooo) alles Raufden u. Stros 
wen des Waſſers mup möglichſt vermieden 
werden. Ye rubiger u. gleidhformiger es zwi⸗ 
féen dem Grafe bingleitet, defto mehr dün— 
xade Eheile fest es ab; ppp) uur auf moos 
Ngen, fauern Wen iſt ein 
Rafer wünſchenswerth. bb) Bei der 
Ucberftauung: ana) Die erfte Früh— 
iahrsſtauung, die mit der Ueberriefelung 
geiden Unfang bat, fann nad Beſchaffen⸗ 
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beit des Bodens 8—14 Lage dauern, dann 
muf aber die W. jedesmal wieder gebirig 
abgetrodnet fein, ehe man wieder waffert, 
u. je mehr man in ber Beit vorridt, mug 
die Wafferung von kürzerer Dauer fein, bis 
man endlid), wenn dad Gras aufſchießt, 
ganz damit aufhört; bbb) bemerft man 
bei lauer, warmer Witterung, dah fig 
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nif, auf dem Waffer bildet, fo mus man 
dies fo ſchnell als möglich abſchlagen u. die 
W. troden legen; eee) je durdlaffender der 
Boden ift, defto anbaltender u. häufiger, 
je undurdluffender, defto feltener u. kuͤrzer 
muß die Ueberftauung angewendet werden. 
Bet trodner Witterung ftaut man ſtaͤrker, 
bei naſſer ſchwächer, bei Palter linger, bet 
warmer kürzer. "b) Allgemeine Ree 
ein: aa) Im Frubjabr: aaa) Die 
— fuͤhren meiſt eine Menge 
düngender Theile mit ſich u. find daher gu 
benugen; bbb) dod darf man das von 
fpat gefallenem Schnee od. aus höher ges 
legenen, unfrucdtbaren Gegenden Pommende 
Wafer nidt zur Wafferung benugen; eee) 
find die Frühjahrsfluthen vorbei, dann ligt 
man die W. vollig abtrodnen, u. beginnt 
bie eigentliche Frubhjahrébewafferung erft, 
wenn die Pflanjen a, wachſen anfangen; 
ddd) bei ſcharfem Wetter im Mary gu wafe 
fern, ift frucdtlos; eee) die legte Halfte 
des Aprils u. die erfte des Mai find ſtets 
die beften Wafferungszeiten. “"bb) Fm 
Commer: naa) Tritt febr trodne Mits 
ferung ein, fallt wenig Thau u. welft das 
Gras, fo laft man das Wafer ab- u. zu-, 
aber nidt flanger alé 12—24 Stunden, am 
beften tuber Nat, laufen; bbb) at por 
bem Mtdben der W. barf nist gewaffert 
werden; cee) 8—10 Tage nad der Heu⸗ 
ernte [aft man die Wen troden ftehen, 
dann waffert man fie bei trodnem Wetter. 
Mec) Im Herbſt: aaa) Die beſte Zeit 
gur Bewafferung ift bei regneriſchem Wet⸗ 
ter; bbb) man fangt fie mit dem October 
an u. fegt fie bid gu eintretendem Froft 
fort; ece) die Bewafferung Pann 1—3 
Woden anhalten u. nah dem Abtrocknen der 
W. einige Male wiederholt werden. “dd 
Sm Winter: In milden Wintern bleiben 
bie Wen, über die fortwahrend ein fdwas 
der, nirgends ftadender Wafferftrom lauft, 
faft beftindig grin, ſchlagen im Frubjabr 
balb aus u. bringen reidhlid Gras. Beim 
Gintritt des Froftes muß aber die Wäſſe⸗ 
tung cingeftellt werden. “EF) Rod cine 
einfadhe u. woblfeile Berbefferung der W. 
beftebt darin, die Mafen abzuſchälen, 
bie W. umzugraben u, dann die Rafen wies 
ber aufgulegen. Bei diefent Umgraben fons 
nen ſogleich die etwaigen Untiefen durd 
Ubgrabung ter vorbandenen Erhdhungen 
ausgefillt u. geebnet werden; durch das 
Umyraben wird das and gelodert, der Luft 
u. Sonne mebr geoffnet u. Pann vermoge 
feiner Loderbeit mehr ſchaͤdl. Gasarten = 
ins 
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biinften wu. düngende dafiir aué ber Luft eins 
faugen; die Graswurzeln werden fcdneller 
wadfen, fid) mehr beftoden, tiefer in ben 
Iodern Boden cindringen, in der Viefe viele 
Dingftoffe vorfinden u. die Pflanzen werden 
mehr u. befferes Futter ltefern. Bei naffen 
Wen wird dburd deren Umgrabung Abtrods 
nung bewirft. Dadurd, daf die Graswur⸗ 
zeln mehr in bie Tiefe gehn, wird aud einem 
gänzl. Auéwintern des —— vergebeugt. 
Eine derartig behandelte IW. liefert 6 —7 
Jahre anhaltenden, unglaublich höhern Ere 
trag als vorher. “Gy Benutzung der 
W. Dies geſchieht entweder zur Grünſfüt— 
terung, die ſich nur zu Zeiten der Neth, 
wenn bie Futterfrduter nicht gedeihen, ent⸗ 
ſchuldigen läßt, indem eine ſolche Benu— 
tzungsart bie am wenigſten vortheilhafte 
ift, od. zur Weide (ſ. d.), od. zur Heu⸗ u. 
Grummetgewinnung (f.u. Heu). "MD 
Literatur: U. von Lengerke, Anleit. zum 
pratt, Wenbau, Prag 1836; v. Babo, Uns 
leit. gur Unlage u. Behandlung ber Wen, 
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an alle Bauern gur Verbefferung ihrer Wen 
durd Bewafferung, ebd. 18941; K. Shen, 
Abhandlung uber den W-bau, Fulda 1841; 
2. H. NMebbien, Die Bewafferung aus der 
Hand, tp;. 1838; F. Verlauder, Die Sies 
nifhe Kunſt⸗W., Siegen 1837; J. Kleth, 
RKatehismus des Wendaues, Arnsob. 1838 ; 
WU. F. Undrea, Künſtl. W-hau, Freychard 
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Sglawa im mähr. Kr. Iglau; hat Schloß, 
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cent ber Rechte dafelbft, 1793 Hof- u. Fuze 
ftizrath, fo wie Eonfiftorialaffeffor in Gera, 
1806 Vice-Kanzler, wobhnte als reuf. Bee 
vollmidtigter 1815 bem wiener Congreß u. 
1816 dem zu Frankfurt a. Mt. erdffneten 
Bundestage bet u. ft. 1824 alé Kangler u. 
Gonfiftorialprafident in Gera; ſchr.: Hand— 
bud des gemeinen in Deutſchland üblichen 
Kirhenredts, Lpz. 1799 f., 2 Boe. 2) (Gis 
giémund), geb. 1800 gu Kulm in Wefts 
—— ſtudirte in Berlin u. lebt jetzt zu 
öbritz bei Potsdam als Privatgelehrter; 
ſchr. die originellen Romane: Theodor, Lpz. 
1833; Hermann, ebd. 1834; Friedrich, ebd. 
1836; Drei Trauerſpiele, ebd. 1835 (enthal⸗ 
tend die Wilden u. die Anſiedler, die Mär— 
tyrer, Rlothar u. Sulamith); Drei Dramen, 
ebd. 1836 (enthaltend Paulus, die Freunde 
u. Beethoven); Don Juan, ebd, 1840; Dich⸗ 
terliebe; die Dramen: Mofes, Berl. 1844; 
Jeſus, ebd, 1844, u. m. a. (Ld.u. Pr.) 
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Wiése, wéisse, * Hohenelben 
Wiésel, '1) fo. w. Mustela. *2) Ei⸗ 
nige Urten aué der Gatt. Mustela u. ber 
Untergatt. Patorius, alé: *B) Fleines B, 
(gem. W., Hheermannden, Hermelinz 
den, Schnee⸗W., M. [P.] vulgaris, Laf. 
i. ig. 9), 7 3. lang, auf dem Rücken 
rothlidbraun, unten weif, Schwan; fur, 
wird im Winter fHneeweif, * ranjt ih Marj 
u. nad 5 Woden bringt das Weibdhen 6 
7 Junge, lebt in Garten, Felbern, Haufers, 
Löchern in ganz Europa, MAfien, Amerika 
u. Ufrita; > rauberifs u. blutdürſtig, todtet 
das fleinere Hausgefliigel u. faugt ihm dad 
Blut aus, frift Eleinere Vögel, Maufe a. 
Ratten, tragt aud wohl ier unterm Kina 
weg, ift lebbaft, klettert gut. © Selten wer 
den fie gefchoffen, inbem man fie durch Rad: 
abmung bes Pfeifens einer Mans aus ity 
ren Löchern lot, —* in W-fallen 
(kleinen Schlagfallen, Mtaufefallen mit Ba 
geln u. Sdleifen) gefangen, bod nützen fie 
durch Bertilgung der Mäuſe febr. 4) 
Grofies MW. (Taf. XXII. Fig. 8), fov. w. 
Hermelin. 25) Sibir, W. (M. sibirica), ’ 
hellbraun, in Sibirien. (Wr) ° 
Wiéselarm (Sagenarm, Gallant 
con), eine durch angeborne od. {pater ents * 
ftandne bleibende Verenkung des Oberarmd ’ 
in der Sculter entftandne Verkrümmungu. 
Verfiimmerung des Arms bet Menſchen. 
Wiéselburg, 1) Gefpann{é. im um* 
gar. Kr. jenfeit der Donau, zwiſchen dem” 
Kreis unter dem Wiener Bald u. den Gee” 
fpannfdaften Raab, Prefburg u. Oedes 
burg; 354 (323) QM., eben, von der De® 
nau, Leitha u. bem neuffedler Gee bewiſ⸗ 
fert, bringt Weizen, Bieh, Fiſche u. Salper 
ter, 65,000 Ew., deutſcher, ungar. w. kroat. 
Mbeunft. Hier: Bezenye (Palesdorfy 
Dorf, Shafyudt, 1000 Ew.; Frauenr- 
Firden, Stadt, Wallfahrtskirche, 1600 Ew: 
Halaszi (Holeffen), Marktfl. mit 40 
Gw.; Halbthurn (Fal« Torond),® 
Marktfl. am See, Jagdſchloß, Stuterety 
Karlburg (Orezvar), an einem 1 
gugefesten Donauarme, 2000 Ew. ; Zornes © 
Dorf (Sunandfalva), Markrfl. an der 
Leitha, Bienenzucht, 700 Ew.; Leithar® 
valfa (Pog Neufiede!), Martify * 
Schloß, Tabaksbau u. 1000 Ew. B) Bei 
bier, 17,7, QM.; By Hauptort beideh 
Markt. u. Comitatéort; Korn- u. Vied 
handel, 3500 Ew.; 4) Marktfl. an der flee | 
nen Erlaf im Sftr. Kr. ob dem Wiener Baldy : 
Schloß, Hauptort einer Herrfchaft. 
Wiéselburger Donau, {. Sbutt>) | 
Wiéselfallen, fo», w. Dlarderfaller 
W- fang, f. u. Wiefel. W -hai, {¢* 
w. Glatthai. Le 
Wiésen, im Ricfengebirge grove oar ' 
flächen zwiſchen den beiden Kammen belie’ 
ben; haben ſchwammigen Torfboden, Ne 
unter fic Wafferbebdlter bildet, daber eu 
Geben tiber diefen elaſtiſch ſchwankenden — 
ben hoͤchſt gefaͤhrlich ift; die des öſtl. aig 
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gibirgs heißt bie Elbwieſe u. die des weſtl. 
bie weife Biefe. 

Wiésen, 2) Fluß im bad, Oberrhein⸗ 
treije; temmt vom Felbberge u. gebt bei 
RieinsHimingen gum Rhein; B) ebemale 
Ricisin Baden, Hatte 117,000 Ew. u. gur 
Haupt Lorrad —— ſpäter zum Trei⸗ 
fame, fegt jum rrbeintreife. 

Witsenafterhkifer, ſo v. w. Mais 
nurs, gemeiner. W-ammer, A) fo v. 
2, Grauammer; B) fo v. w. Zippammer, ſ. 
x. Anmet +. 
Epeoconpfel, frither, dem Borés 
borfer r, fruber Upfel; hellgrün, 
bei ber Seitigung blafigelb, auf ber Sonnens 
ite bramnréthlidh angeflogen, Fleiſch weiß, 
aftigs zeuigt im Sept., dauert big Ende Dec. 
—— — Ae fo». w. Wie⸗ 

u. Schnake. 

Wiésenbad, Bad beim Dorf Wieſa 
——— bes Ponigl. fads. Kr. 

iden; warme Qluellen (17° RM.) gegen 
Gist, Ribmungen, Hauttrankheiten, 

3 Fundort von Sbdelfteinen. 

Wiésenbaldrian, Valeriana offici- 
uli, W., kKléiner, V dioica. 

bau, f. u. BWiefe a. 
baum, fo v. w. Heubaum. 

Wiesenbenedictenwurzel, Ge- 
wa rivale, 

Wiésenberg, f. u. Freudenthal 1), 

bertram, Achillea ptarmica. 
W-betonie, Betonica officinalis. W- 
, Caltha palustris. W-brand, 
gélber, Melampyrum pratense. 
ésenbronn, Marktfl. im Herr⸗ 
fégeridt Rudenbhaufen des bater, Kr. 
Snterfranten; Schloß, Weinbau. 

Wiésenburg, 4) Amt im Pin. ſächſ. 
Rrtife Swidau; 25,000 Ew. Gehoͤrte feit 
bem 17, Jahrh. ben Herzögen von Holftein = 

tg, fam 1728 durd Rauf an Sachs 

j Senannt nad) Bp dem verfallenen (nur 
hed bie Kapelle ibrig) Schloſſe W. (aber 
raielbe ſ. Holftein [Gefdh.] os), mit Dorf 
8 €w.; Hauptort: Kira berg. 
tenis, mine, Cardamine pra- 
Wiésendanger (Jak.), ſ. Ceporinus. 
Witsendistel Cirsium oleraceum. 
W-erz, fo v. w. Rafencifenttein, f. unt. 
Cifenerge », W -eule, fo v. w. Kurzöh⸗ 
tiger Rauy, f. Rauz. W-finig, Phleum 
Pileme, W-fuchsschwanz, Alope- 
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Carus is. W-geisbart, Spiraea 
W-geld, Lysimachia nummu- 
bra, W-gras(W-rispengras), Poa 


Finis W-hafer, I) Avena elatior, 
“Defer; 8) f.cbd. 1. W-hahnen- 
fuss, unculus acris. 


: obel, Werkzeug, die Maule 
J auf den Wieſen zu ebnen: a) 
Tingifhe Wieſenſchlappe, bes 


; au einem 8 F. langen Balken, in dem 

angebradt find, u. gwar das 1, wag⸗ 
das 2, etwas fie u. das 3. nod 
fiefs; b) der Heini {che W., befteht aus 
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ſcharfkantig, am beften Sbantig, die mittelft 
2 andern Soljern u. Vorſteckern in einer 
Entfernung vou 3 —4 F. jufammengePops 
pelt werden können. Beide werden durch 

ferde gezogen; e) ber ungar. Pflug, 

eftebt aué einer Schleife mit 4 Balten, 
bie wedfelweife mit — Hobeln u. Zin⸗ 
fen verſehen find. Er verlangt eine Uns 
—— pon 6 Pferden u. verſectzt die 

ieſe in einen Mittelſtand von Acker u. 
Wieſe. (Feh. u. Lö. 

Wiésenhopfen, ſ. u. Hopfer s. 

Wiésenhummel, f. u. Hummel 2. 

Wiésenhund — 8 ludovicia- 
nus), Art aué ber Gattung Mturmelthier, 
lebt gemeinſchaftlich in ooh Colonien uns 
ter ber Erde in weiten, felbft verfertigren 

dhlen in MUmerifa; hat cine bellende 

timme, 5 Beben an jedem Fuße. 

Wiésenklapper, Rhinanthus minor, 
W-klee, Trifolium pratense, f. Klee 4). 
W -Knarrer (Taf, XL fig. 11), fo v, 
w. Wiefenfdnarrer, f. u. Schnarrer. We 
knopf, Sanguisorba officinalis, W-hi- 
nigin, Spiraea Ulmaria. W-kresse, 
Cardamine pratensis. W -kiichene- 
schelle, Pulsatilla —— W-hkiime 
mel, f. u. Kimmel 3). W-liufer, fo 
v. w. Wiefenfdnarrer, f. u. Schnarrer. 
W-larven, fo 0. wv. Graéraupen. We 
lerche, fo v. w. Biefenpieper. We 
lieschgras, Phieum pratense. W- 
mangold, Menyanthes trifoliata, 

Wiésenmarkt, f. u. Querfurt 3), 

Wiésenmonat (Prairial), f. unt, 
Jahr sa. 

Wiésenmiicke, f. unt. Sdnaujzene 
midenc). W-éisenich, ſ. u. Selinum 
W -pfefferling , Agaricus campestris, 
f. Ehampignon. 

Wiésenpfilug, f. u. Pflug r. 

Wiésenpieper, f. u. Piepers. We 
pilze, f.u. Blatterfgvamms. W-pim-« 
pinelle, fo v. w. Biefentnopf, Sangui- 
sorba officinalis, Paterium sanguisorba. _ 

Wiésenquelle, f. u. Teplig «. 

Wiésenraute, die Pflanjengattung 
Khalictrum. W-rebhuhn, fo v. w. 
Francolin. 

Wẽsenrode l, Rhinanthus minor. V- 
salbei, Salvia pratensis. W -scas 
biose, Scabiosa succisa. W-schaum- 
kraut, Cardamine pratensis. W-schels 
le, f. u. Pulfatila, W-sehilf, f. unt. 
Sandrohrgras. 

Wiésenschilige, f. unt. Feldwirth⸗ 
ſchaft a. W-schieppe, fo v. w. Dies 
fenhobel. 

Wiésenschmetterling, ſ. u. Hip- 
archia. W-schnake —* KL. c., Sig. 
2), fo d. w. Bachmücke, ſ. unt. Sdnafen, 

W-schnarrer, f. unt. Gdnarrer, We 
achnecke, fo ». w. Ackerſchnecke, ſ. u. 
Erdſchnecke n. Wesehreelke, fo v. w. 
Heuſchrecke. 

Wié- 
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Wiésenschrépfer, f. u. Pflug »w. 
Wiésenschwalbe, fo v. w. Sands 
bubn, rothfifiges. W-schwamm, Aga- 
ricus scorodonius. W-achwingel, Fe- 
stuca elatior, W-spinne, fo v. w. fas 
byrinthfpinne, f. u. Weberfpinne b) u. 
Spinne 1). : 
Wiésensteig, 1) Stadt im württemb. 
OHberamte Geiflingen des Donaufr. an der 
Fils in der Ulp; Schloß mit Park, Ruinen 
ber Burg Riefenftein (Riefenburg); 
3 Kirchen, Hofpital; man fertigt Uderlafs 
chnepper, Leinwand u. and., handelt mit 
rehslerwaaren u. Vieh; 1400 Ew.; B) 
ebemals Herrfdaft, worin jene Hauptftadt 
war; fam nach Abfterben der Grafen Helfen- 
ftein an Baiern u. Furftenberg (1627), 1735 
gang an Baiern,1806 an Württemberg. ( Wr.) 

Wiésenstein, fo v. w. Rafeneifen. 

———— fo v. w. Bachſtelze, 
gelbe. 

Wiésent, 1) Marktfl. im Landgericht 
Roding des baier. Kr. Oberpfalz; 2) Fluß 
im bater. Kr. Oberfranken; reid an Foz 
rellen, macht bei Veiſchenfeld den Wafers 
fall Dof, nimmt die Kainach auf u. fallt 
bei Vordhheim in die Regnig; B) Flug im 
baier. Kr. Oberpfalz, fallt bei Worth in 
die Donau. 

Wiésentfels, Umt, f. u. Thurnau 1). 

Wiésenthal, 1) Böhmiſch-W., 
freie Bergftadt im bohm. Kr. Elnbogen; 
Bergbau auf Zinn, Spigentléppeler, 800 
Ginw.; 2) fbnigl. Guftitiariat im Amte 
Sahwarjenberg des königl. fadf. Mreifes 
Bwidau; 5000 Cw.; 3) Dber⸗W., Berg 
ftadt dawel; Pofamentirerarbeit, Spifenz 
klöppelei u. Stiderei, Nadelfabrifen, Berg⸗ 
bau, 1800 Ew.; 4) Unter=W., Stadt daz 
felbft, Gifens u. Drahtwerke, 800 Einw.; 
beide am ſächſ. Fidtelberge, das dortige 
Klima fehr rauh, wesbhalb die Umgegend 

ächſ. Sibirien heißt; 5) Flug, ent- 

pringt an der Grenze vom fadf. Amte 
auen u. der reuß. Herrfhaft Sdleiz, fallt 

ei Biegenrtid in die Saale. (Wr.) 

Wiésentheid, 1) Standesherr{haft 
bes Grafen von Sdhinborn im baier. Kr. 
Unterfranten ; 3 OM., 1500 Einw.; 2) 
Marktfl. hier; Schloß u. Garten, 1200 Ew, 

Wiésenwisserung, ſ. Wicfe so ff. 
W -weide, f. u. Weideraa. 2. 

Wiésenweihe, falfenart, f. unt. 
Weibe. 

Wiésenwolle, Eriophorum poly- 
stachyum. W-wurm, die Grasraupen. 

Wiésenzehnt, f. u. 3ebnt. 

Wiéseth, Fluß, f. u. Altmühl. 

Wiésloch, 1) Bezirksamt im badn. 
Unterrbeintr. ; 16,000 Ew.; 2) Hauptft. 
bier, am Leimbach; 4 Kirdhen, Wein-, Taz 
baté: u. Obftbau, 2500 Ew. Wenig ges 
Pannte Heilquelle. Hier Shladtenam 
29. April 1622 zwiſchen Mannéfeld (fiege 
reid) u. Tilly u. am 16, Aug. 1683 zwiſchen 
Horn (Cieger) u. Montecuculi, ſ. Dreißig⸗ 
{abriger Krieg azn. on 


Wiesenschripfer bis Wigalois 


Wiétersheim (Gduard von B.), geb. 
1789 gu Luremburg, wo fein Vater, Haupts 
mann in Oftreih. Dienften, in Garnifon war, 
kehrte mit demfelben früh in deffen Baterlans, 
Gadfen, gurud, ward bei der Landesreaie: 
rung angeftellt, madre alé Offizier des fad. 
Banners den Feldgug von 1813 u. 14 mit, 
blieb nad) der Theilung Sacfens in fads. 
Staatsdienften, ward Hof- u. Juſtizrath rer 
Landesregierung in Dresden, 1825 Kress: 
hauptmann des poigthind. Kreiſes in Plauen 
nu. dann Kreishauptmann fir den erjgebiry. 
Kreis in Swidau, 1880 Director der Han: 
delskammer in Dresden, dann Prafident ter 
provifor. Qundesdirection; 1833 iwobnte er 
der 1. conftitutionellen Standeverfammlung 
alé Regierungscommiſſär in beiden Kam: 
mern bei, Nachdem die Qandesdirection fid 
in mehr. Kreisdirectionen aufgeloft batt, 
ftand WW. der Dresdner Kreisdtrection vor, 
jedoch mit größerm u. ausgedehnterm Bir: 
Pungsfreife in Bezug auf Handel u. war 
1836 geh. Rath u. fur bef. Falle in Kunſt— 
u. Gewerbésfachen zu Miniſterialverſamm— 
lungen berufen, dann 1840 Miniſter des 
Cultus, was er noch iſt. (Pr.) 

Wiétlisbach, Stadt, f. u. Bipy. 

Wiéze, 1) Dorf, f. unt. Edemiſſen; 
>) Nebenflup der Aller im Fürſtenthum Lune 

urg. 

Wiflisburg, Stadt, fo v. w. Avendes. 

Wifred, ſo v. w. Oumfred 2). 

Wig, Fluß, fo v. w. 090. 

Wigagéra, Berg, f. Madagascar» 

Wigalois, der Ritter mit dea 
Made (weil er cin Rad in feinem Baypa 
fuͤhrte), altdeutſches Epos aus dem Cyklus 
ber Tafelrunde Artus, von Wirnt vow 
Gravenberg um 1212 verfaft. Fnbult: 
am Hofe des Königs Artus erfdeint em 
frembder Ritter mit einem Giirtel, mit Hilfe 
beffen ex bie Ritter bes Artus, gulegt Ga— 
wein, Sdhwefterfohn des Artus, befiest. 
Dieſen fibre der unbekannte Sieger in fem 
Zand u. vermablt ibn mit feiner eignen 
Nichte, FlorievonSyrien. Gawein kehtt 
an den Hof des Artus guriid, von wo as 
er aber das Land feiner Gemablin verge 
bens — ſucht. Sie bat tha 
indeß einen Sohn, W., geboren, der, jvm 
Jünglinge gereift, feinen Vater auffuder 
will, an Urtus Hof gaſtfreundlich aufze⸗ 
nommen u. zum Ritter sefdilagen wird, 
dod feinen Vater nidt erkennt. Bald date 
auf bittet cine junge Fiirftin von Korentu, 
Larie, die von Roaft, einem benadbare 
ten Heidenfirften, ihres Vaters u. ihres 
Landes beraubt worden ift, den Konig We 
tus um Hilfe. W. wird gu ihr geſendet, 
u. er erſchlägt den Roaſt u. einen Draden 
u. befreit einen büßenden Geift aus Feuer 
flammen, der ifn feinen Rater Gawein fen 
nen lehrte. Darauf bheirathet er Larie u. er⸗ 
wirbt mit ihr die Burg u. das Land idres 
Baters, Gawein kommt gu W. aber * 
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rie war aué Gram über Mann u. Sohn 
geftorben. DHerausgey. von Benede, Berl. 
119. (Dq.) 

Wigamur, der Ritter mit dem 
Adler, Held cines grofern Gedidtés aus 
bem 13. Sabrh. W. war einer der Ritter 
von der Tafeltunde des Königs Artus u, 
einer der Sucher des Heil. Graals; feine 
Whenteuer find abnlid denen Iweins u. 
Rigalois, bef. befreite er einen Adler aus 
ten Kraken eines Geiers, welder Adler 
in nun überall hin begleitete. Gedrudt im 
1. Boe. von Hagens u. Büſchings altdeut⸗ 
ſchen Gedichten. (Br. 

Wigan (fpr. Uiggän), Marktfl. der engl. 
Graffdaft Lancafter, am Douglas u. Bridges 
watertanal; Segeltuch-, Baumwollenzeug⸗, 
Gijenwaarenfabrifen, SteinPohlengruben 
(befte in England), 24,000 Ew. 

Wigand, deutſcher Vorname, bedeutet 
der Kriegeriſche. 

Wigand, 1) (Sobann), geb. 1528 
gu Mansfeld, 1541 Mector gu Nürnberg, 
ging 1544 nad Wittenberg, wo er ftudirt 
hatte, u. wurde 1546 Prediger in Mansfeld; 
bei der eisiebner Gynode wegen der Adia⸗ 
phora widerfepte er fich den Adiaphoriſten 
ernftlid; 1553 Superintendent zu Magde⸗ 
burg, 1560 Prof. in Jena, verlief aber diefe 
Stadt, weil er in die Flacianiſchen Strei⸗ 
tigfeiten verwidelt war, bald u. wurde 1562 
Cuperintendent gu Wismar. 1569 wieder 
alé Prof. nad Jena zurückgekehrt, wurde er 
wieder von der Purfirftl, Vormundſchafts⸗ 
— entſetzt; 1573 Prof. in Königs⸗ 
berg, 1575 Bifdof von Pomefanien u. dazu 
1577 Bifhof von Samland; W. ft 1587 zu 
Liebemühl. Schr. viel theolog., bef. polem. 
Schriften, u. hatte an der Wbfaffung der 
magdeburg. Genturien Theil. 2) (Fuftus 
Heinr.), geb gu Reval 1769, Arzt u. Gee 
burtébelfer gu Hamburg, bielt fid 1814—17 
abwedfelnd in Heidelberg, Mannheim u. 
Wiesbaden auf; ft. in Mannheim 1817; Bee 
— der der Natur ay ey weniger 

ünſtl. Entbindungéfunft. Schr.: Ueber das 
— ſchnelle Wegnehmen der Nachgeburt, 
annh. 1801; Beiträge zur Geburkshülfe, 
ebd. 17908 —1808 , 3 Hfte.; Bon den Urſachen 
u. det —— der Nachgeburtszögerun⸗ 
en, ebd. 1808; Ueber Geburtsſtühle u. Ge— 
urtélager, ebd, 1806; Die Geburt deé Men⸗ 
ſchen, ———— Fr. €. Magele, Berl. 
1820, 2 Bde. W. gab mit Gumpredt das 
bamburg. Magazin fiir Geburtéhilfe, 2 
Bre., heraus. B) (Paul), geb. gu Raffel 
1786, ftud. zu Marburg die Rechte, wens 
dete fic aber bef. den hiſtor. Stubien zu, 
u. übernahm die Herausgabe ber polit. Seis 
tung 3u Raffel, auf welche fein Bater ein 
Yrivilegium hatte. Durch diefe Beitung tam 
er 1806 mit den franz. Behorden in Conflicte, 
gab fie auf u. arbeitete alé Procurator an den 
Gericten ju Kafjel, bis er Friedensridter in 
Horter wurde. Als Horter preußiſch ward, 
wurde W. Uffeffor beim dortigen Stadts u, 
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Landgerigt, 1821 iiberfrug ihm der Firft 
Staatsfangzler von Hardenberg die Samm: 
lung von Urkunben tn den Archiven gu Paz 
derborn u. Corvey. Seit 1934 ift W. Stabts 
geridtédirector zu Wetzlar. Schr.: Rerfud 
einer ſyſtemat. Darftellung der Amtsgeſchäfte 
u. des Wirkungskreiſes der Friedensricter, 
Marb. 1810; Geſch. der gefiirfteten Abtei 
Corvey, Pyrmont 1819; Archiv fir Ged. 
u, Ulterthumébunde Weftfalené, Hamm 1826 
— 27, Lemgo 1828 2¢.; Die Fehmgerichte 
Weftfalens, Hamm 1825; Die Dienfte, ihre 
Entftebung ꝛc., ebd. 1828; Der Corveyſche 
Giiterbefig, emgo 1831; Die Fiirftenthimer 
Paderborn u. Corvey, nebft ibrer rechts⸗ 
geſchichtl. Entwidiung u. Begrindung aus 
den Quellen dargeftellt, Lpz. 1832; Die 
Provingialredte des Firftenthums Minden, 
der Graffdhaften Ravensberg u. Mietberg 
zc., ebd. 1834, 2 Bde.; Geſch. des Doms 
a Weplar, Weyl. 1839; Bertheidigung 
ordané als Nadtrag zu deffen Selbfte 
vertheidigung, Manh. 1844; aud) gab er 
Traditiones Corbejenses, 2p3. 1843 u, a, 
beraus, &) (Otto Friedric), ged, 
1795 ju nein tt erlernte den Buchhan⸗ 
del daſ., verließ Gottingen aber ſchon 1812u. 
wandte ſich nach Ungarn, übernahm bereits 
1816 die Ellingerſche Buchhandlung in Raz 
fhau, zog 1826 nad Prefburg, um dort 
alé Berlagsbudbandler gu leben, Paufte 
1828 eine Buchhandlungsberechtigung in 
Pefth, wo er unt. and. ein Eonverfationss 
lerifon in ungar. Sprache verlegte, 1882 
fiedelte er fic) aber nach Leipzig über u. grins 
bete bier eine Verlagsbuchhandlung. Fur die 
Entwidlung der Junghegelſchen PHilofophie 
bef. war dies neue Etabliffement von größter 
ee Es finden fic unter feinen Vers 
lagsartikeln, neben vielen and. philoſoph. u. 
frit. Werken, auc die gefammelten Werke von 
2. Feuerbach, die Kritik der evangel. Geſch. 
der Spnoptifer von Bruno Bauer, kleine ges 
fammelte Scbriften von D. Strauß u. v. a. 
Hierzu am nod bef. die Grindung der Hale 
lifden, fpdter deutſchen Jahrbücher 
im Berein mit Edtermeyer u. Ruge im J. 
1838. Diefe Jahrbücher wurden jedod 1843 
unterdrückt. W. lief nun diefem Unterneh⸗ 
men im Frühjahr 1844 die Wigandſche 
Vierteljahrsſchrift folgen, dod ward 
mit dem 8. Bde. im Herbft 1845 bie Cons 
ceffion derfelben jurité@genommen. Anfang 
1846 erfdhienen die Epigonen, deren 2, 
Bd. aber ebenfallé in Sachſen mit Beſchlag 
belegt wurde. Auch ein, bef. far bas Volk 
beftimmtes Converfationslerifon gibt 
er feit 1845 beraus u. daffelbe ift jest bis sum 
8. Bde., bio zum Budftaben C, vorgeſchrit⸗ 
ten; das Ganje aber auf 12 Bde. a 60 Bo- 
gen berednet. Auch das von ihm tibernome 
mene Brüggemannſche Converſa— 
tionslexikon vollendete er. Bon Wes 
and. Verlagsartikeln erwähnen wir noch als 
bedeutend: O. L. B. Wolffs Encyklopädie 
der deutſchen Literatur, Schmidts — 
padie 
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padie ber Medicin, Ritterés geographiſch⸗ 
ftatift. Lexikon, mebr. Specials Encyflopas 
bien, fo fiir Raufleute u. Fabrikanten, F. 
Weiskes Rechtéleriton. Außerdem verlegte 
W. Werke von Blumrbder, P. v. Bodlen, 
U. v. Bornftedt, Wier. v. Bronikowski, Eas 
rove, Dieymann, E. Duller, Florencourt, 
Glasbrenner, Hader, Heinroth, Herloßſohn, 
W. — G. Julius, FJ. P. Lyſer, G. 
O. Marbach, K. Nauwerk, G. Nicolai, E. 
M. Hettinger, R. E. Prug, J. Rupp, R. 
O. Spazier, F. Stolle, Df Strauf, Wiss 
licenus, Wit v. Dérring, Wiirkert ꝛc.; aud 
erfcdienen Ueberfegungen von Lord Broug⸗ 
bam, Bulwer, Byron (uberfegt von A. Bots 
tiger), Ch. Didens, Gallois, Gibbon, Goz⸗ 
lan, Hazlitt, Montesquieu, Peyronnet, J. 
J. Rouffeau, G. Sand, E. Sue, Thiers, 
Ure, Voltaire, Sam, Warren, vom Nibes 
lungenlied (die Feftausgabe mit dem Folg. gee 
meinfhaftlid), Reineke dem Fuchs, eben fo 
erfchien, außer Schmidts medicih. Zeitſchrift, 
von Reyſcher u. Wilda die Zeitſchrift für 
deutſches Recht bei ihm. Ein Verbot, das 
feinen ſämmtl. Verlag Unfangs 1846 fur die 
bftr, Staaten betraf, ift nad wenig Mona⸗ 
ten guriidgenommen worden. 5) (Georg), 
eb. 1808 ju Gottingen; fam in feinem 14. 
abre nad Kaſchau in Ungarn, wo er in 
der Handlung des Bor., feines Bruders, 
ben Buchhandel erlernte. 1829 übernahm 
er dies Kaſchauer Gefdhiaft fir eigne Rech⸗ 
nung, ging aber 1834 nad Leipzig, wo er 
cin neues Verlags⸗ u. Commiffionsgefhaft 
gründete. vergeſellſchaftete er ſich 
mit Guſtav Maver zur Grindung eines 
neuen Rerlagsgefhaftes, weldes aber nad 
& Yabren in den alleinigen Befig von G 
Mayer iberging. Seine bedeutenderen Vers 
Jagéunternehbmungen find: Daé maler. u. 
romant. Deutſchland (urſprüngl. ein Uctiens 
unternebmen, {pater aber fein alleiniges Gis 
genthum); Die Feftausgabe des Nibelungens 
fieds, mit Holjfdnitten nad Beichnungen 
von Bendemann, Hibner, Rethel u. Stille; 
Pie iNuftrirte Ausgabe von Mufaus Volks⸗ 
mährchen; E. Dullers Geſch. des deutſchen 
Volks u. deſſen Deutſchland u. das deutſche 
Volk. Ein großartiges Kunſtunternehmen, 
Cornelius Entwürfe zu den Fresken des 
Campo Santo in Berlin, ſoll 1847 in ſei⸗ 
nem Verlage erſcheinen. Mit allen dieſen be⸗ 
forderte er ben Kunſtverlag u. bef. die * 
ſchneidekunſt. Vom Juni 1840 bis Juli 1841 
beſorgte er die Redaction des Borfenblattes 
fir den deutfdhen Buchhandel u. 1845 über⸗ 
nabm er das Commiffionsge(haft der Wey= 
gandſchen Budhandlung, worauf diefe alte 
Firma erlofh. (Lb., Pst., Js. u. Pr.) 
Wigandia (W. Humbd., Bpl.), Pflanz 
gengatt., nad Wigand 2) benannt, aus ber 
nat. —* Windengewächſe, Hydroleeae 
., Endl, 5. Kl. 2. Ordon. L. Urtew: 
fraut s od. ftaudenartige , behaarte od. ſcharf⸗ 
borftige Gewidfe mit aͤhren⸗ u. rifpenftdns 
bigen, — gefärbten Bluthen, iv 
erita. 


bis Wiken 


Wigankohle, fo v. w. Cannelkohl 
Wigbert, 1) im 7. Jahrh. Heider 
bekehrer bei den Friefen, f.d. 43 B) 880- 
903 Biſchof von Hildesheim, f. d. 2, 
Wigger, Fluß, f. w. Mar 4), . 
hey t (fpr. Hucit), Infel in Ham 
hire; 9 OM., $1,000 Ew.; fehr fruchtba 
bat viel Kaninden, liefert viel Fiſche, wit 
pom Drake Medina (Medham) in D 
u. Medina getheilt u. auf alle 
Seiten durd Caftelle u. Klippen (Neer 
les) vertheidigt; SOVorgebirg Dun 
nofe. W. hieß fonft Becta u. war i 
Mittelalter eignes Königreich. Hier: S 
Helens, Dorf, berühmte Mbhede; Yar 
mouth rbot iy A Pleiner Hafen, Kaſtel 
Careobrook Caſtle, Schloß, Karis | 
Gefaͤngniß; Sandown, Schloß u. Rhede 
Newton, ältſter Ort der Fufels Hort 
Sdlof; Cowes, Stadt, Marinehojpite 
Bad, Hafen; her Den mal, wo die K 
nigin Bictoria alé Pringeffin 1837 zuerſt bi 
Snfel betrat. Hauptort: Newport, « 
ber Medina, befeftigts; Urmenhans, Erjle 
ngshaus fir verwaifte Soldatenkinden 
— 4000 Eww, 7 (Wr) 
Wight, Isle of . Filofucit), | 
v. w. $éle of Wight. tr 
Wightsland (fpr. Uiteländ), fant 
f. u. eeuwinland. 
Wiglaf, 825 Rinig von Mercia, {. 
England (Gefd.) rs. 
Wigléras (Wigéleras), Seif 
banner bei ben Ungelfachfen. 
Wigmam, bei den amerifan. Bille 
ein bon ihnen bewobntes Dorf. 
Wigo, See, fo v. w. Wygh. 
Wigry, 1) See im poin, Kr. u. Gor 
pernement Auguftowo; Bp ſchoͤnes, mit cine 
bohen Mauer umgebenes Camaldulenſet 
kloſter auf emer Snfel in jenem See; j! 
ibm fubrt nur ein Zugang auf eincm Damme 
Biſchof mit feinem Kapitel. 
Wigton (fpr. Uigt’n, Wigtew") 
A) Graffeaft in SSdottland, an A 
u. Rirbudbright u. das iriſche Meer gre 
gend; von Iriand durd den MKanal s 
trennt, 214 OQM., bildet 2 grofe Hald 
infeln —— of Galloway mit de 
ull of Galloway u.Fairlant 


tuffe® 
Seen; bringt Getreide (Gerfte u. Hare 
Kartoffeln, Flachs, Zuctthiere, Bild, Fiſch 


ewton; Hafen, 


elig 
briten u. 8) Hauptftadt piers erty 


Bibac;. 


Wiken, See im {dwed. in Stirs 


bor; 


Wikinger bis Wild 


borg, zwiſchen bem Weners u. Wetterſee, 
turd ihn geht der Göthakanal, höchſter Punkt 
beffelben. 

Wikinger, bie alten nord. Seehelden, 
f. u. Norwegen (Geſch.) ». 

Wiklef, fo v. w. Wiclef. 

Wikoranm, 2. Markgraf von Tuscien 
zu Ende des 8. Jahrh., ft. um 813. 

Wikramaditja (ind. Myth.), fo v. 
w. Biframaditya, 

Wikstréémia (W. Endl.), Pflans 

att., ben. nad) dem ſchwed. Botanifer 

6h. Eman. Wikstrém (ſchr.: Enu- 
meratio specierum generis Daphnes, Stockh. 
1820; De Daphne, 2, A. 1820, gibt feit 
1826 die jahri. Ueberfidten der botan. Ar⸗ 
beiten bei der Wiſſenſchaftsakademie heraus, 


deutſch von Beilſchmied, Bresl. 1843), aus 1 


ber nat. 


am, Thymelaceae Daphnoideae 
End. 


rt: W. australis, auf der Nor⸗ 
foltsinfel. Su. u. Lb.) 

Wila (flav. Myth.), f. Wilen. 

Wiliam Mitscham (finn. Rel.), f. u. 
Tulis Nunal. 

Wilberforce (fpr. Uilberforß, Wil⸗ 
liam), geb. 1759 gu Hull, fam 1774 nad 
€ambridge, rourde 1 gum Repräſentan⸗ 
ten von Hull, 1784 ber Graffhaft Dork ges 
waͤhlt, 1787 madte er bie berühmte Motion 
uber den Sklavenhandel (f. Stlaveret os ff.), 
bie ohne Ubftimmung burdging. BWeniger 
glidlid) war er 1791 git cinem 2, Untrag, 
die fernere Ginfubr der Sklaven ins brit. 
Gebiet ju unterfagen, dod brachte er ihn 
1792 burd. Bon nun an wirkte er unermũ⸗ 
bet fir Abſchaffung der Regerfelaverei, was 
ihm aud grofientheilé gelang. Bgl. Skla⸗ 
verei es, oo, ms. Er ft. 1833 u. wurde in der 
BWeftminfter=Whtet neben Pitt u. Canning 

ben (Pr 


. J 
Wilberforce (fpr. Uilberforf), 2) 
Regercolonie, f. u. Sierra Leone 5) 32) 
Ort, f. u. Reus Sid = Wales ro. 
Wilbrand, 1) (ob. Bernhard), 
geb. 1789 in Starbory  (WBeftfaten ), fett 
1806 Privatdocent der Medicin in Miinfter, 
feit 1809 Prof. der Anatomie u. Phyſiolo⸗ 
git u. Naturgeſchichte, u. Borfteher des boz 
tan, Gartens in Giefen, geh. Medicinal 
rath. Schr.: Darftelung der geſammten 
ation, Gieß. 1809—10, 2 Bde; 
» den Urfprung u. die Bedeutung der 
Bewegung auf Erden, bd. 1813 ; Das Haupt⸗ 
ebd. 1818; Ueb. die Elaffification der 
Diere, ebd. 1814; Phyſiologie des Men⸗ 
e6d. 1815, 2. Mufl., Mp3. 1840; Das 
{eB des polaren Verhaltens in der Raz 
tur, e6d. 1819; Handb. der Botanif, ebd. 
, 2 Bde.3 mit Ritger: Gemalde der 
Ratur, Gieß. 1821; Darftellung des 
. Magnetiémus, Frankf. a. Mt. 1824; 
erung der Lehre vom Kreiélaufe des 
Blutes, = 1826, ; Bie Ratur ha — 
mungsprocef}es, ebd⸗ 3 Was yſio⸗ 
legie? ebd. 1828 —— der — * 
bes Thierreihs, Gieß. 1829; Allgem. Phy⸗ 


75 
ſiologie, insbeſ. dergleichende Phyſiologie der 
Pflanzen u. Thiere, Heidelb. 1833; Handb. 
der vergleichenden Anatomie, Darmſt. 1836; 
Bedenken v. Zweifel, betr. bas Verhaͤltniß 
der chron. Theorien zur Phyſiologie, ſowie 
zur ärztl. Praxis inébef., Maing 1842. Bp 
cFranz Joſeph Juliu A Pigs des Bor., 
geb. au Giefen 1811, 1 Prof. bet der 
mebdicin. Facultat dafelbft; fdhr.: Beitrage 
gur Wiurdigung der — Wirkung des 
Kreoſots, Gieß. 1834; Anatomie u. Phyſio⸗ 
logie der Centralgebilde des Nervenſyſtems, 
ebd. 1840; Leitfaden Eby geridtl. Leichenun⸗ 
terfudungen, ebd. 1841; Ueb. den 3ufama 
menbang der Natur mit dem Ueberfinnliden, 
Maing 1843; Ueb. den Processus supra- 
condyloideus humeri et femoris, Gießen 

843. Md. u. He.) 
Wilbrandia (W. Prsi.), Pflanjens 
gatt., nad) Wilbrand 1) benannt, aus ber 
nat, Fam. Cordiaceae Prsi, Art: W. pa- 
niculata, auf Martinique. 

Wilchen (Stengelbecrer, €pilos 
bren), 8. 3unft der 15. Ki. (Beerer) in Otens 
neuftem Pflangenfyftem; Kraͤuter, Stauden 
u, Sträucher, meift mit yore ts Zweigen, ein⸗ 
fachen Gegen⸗ u. Wechſelblaͤttern, ohne Nes 
benblätter, einzeln od. ährenſtändigen, oft 
ſchön gefärbten, ziemlich vergängl. Biiitoen, 
in allen Klimaten, gern an feudten, ſchat⸗ 
tigen Orten; mande mit efbaren Wurjeln, 
Kelch Alappig u. verwadfen, 4 Blumens 
blatter (felten feblend), 4 od. 8 abwedfelne 
den Staubfaden. Grops 4 od. 2fadhrid, bald 
lang, häutig u. Papfelartig, bald ſchotenför⸗ 
mig, 4facrig am Rien Flaffend, bald rund⸗ 
lich, nuß⸗ od. beerenartig, ſchlauchartig, mit 
lfamigen Fächern, od. rund vielfamig u. 
Plaffend, od. holzig u. fachfpaltig mit orton 
gefligelten Gamen, od. beerenartig vielfas 
mige Samen, oft mit Haarfdhopf, meift zahl⸗ 
rei, an Rippenſcheidewänden od. fp 
freien Mittelfaulden, ohne Eiweiß, mit aufs 


rechtem Keim. (Su.) 
Wilchingen, Dtarftfl., f. u. Unters 
hallau. 


Wild, 2) alle größren Thiere, welche 
ungezähmt im Freien leben; beſ. wenn ſie 
gum Jagdbetrieb gehören; B) bef. fo v. w. 
Hodwild, das an ben Grenzen wechſelnde 
beift Grenz⸗W.; B) das W., fo vo. w. 
Hirſchkuh. 

Wild, U) der durch Kultur u. Kunſt 
veredelten Beſchaffenheit entbehrend; B) von 
Pflanzen, die unangebaut im Freien wach⸗ 
fen; 3) von Obſtbäumen, nod nicht vers 
edelt, daber dirftige u. herbe Früchte tras 
gend; 4) von Fiſchen, welche nidt in Leis 
den gehegt werden; &) vom Erdboden, die 
unter der Dammerbe liegende, gewöhnlich 
nicht mit dem Brae umgebroden werbdende, 
unfrudtbare 8* G) vom Geſtein, 
welches fein Erz fart, od. fein brauchbares 
Mineral abgibt, aud von foldem Gefteine, 
weldes wegen feiner Harte ſchwer * e⸗ 
winnen iſt. ch} 

Wild 


Wild (Franz), geb. 1792 in Niedere 
Hollabrunn in Unterdftrcih; Tenorift, Uns 
fangé in der Eſterhazyſchen Kapelle, 1811 
beim Theater an der Wien, 1813 1. Tenorift 
beim Hofoperntheater dafelbft, 1817 — 25 
Rammerfanger in Darmftadt. Weniger ge— 
fiel er in Paris, wobin er auf Gaftrollen 

ing, worauf er 1826 in Raffel u. 1860 in 
ien engagirt wurde, von wo aus er gaz 
ftirend die Provingen, Deutſchland u. Ruß— 
land bereift u. bef. in der trag. Oper ercellirt. 

Wilda (Wilhelm Cduard), geb. 1800 
zu Ultona, durdreifte nach beendeten Rechts⸗ 
ftudien Deutſchland, die Schweiz u. Franks 
reid), ward Advocat in Hamburg, 1831 Pri⸗ 
vatdocent in Halle u. bald nadber Prof, der 
Mechte daſelbſt, hereifte 1834 Danemar? u. 
Sdweden u. wurde 1837 Prof, tes deutſchen 
Rechts gu Breslau; ſchr.: De libertate ro- 
mana, qua urbes in Germania ab imperato- 
ribus sunt exornatae, Halle 1831; Das Gils 
benwefen im Mittelalter, ebd, 1831, n, Ausg. 
Berl. 18388; Strafredht ber Germanen, Halle 
1842; gab mit A. 2. Reyſcher die Zeitfdr. 
fiir deutſches Rest, Lpz. 1839—40, 3 Bde., 
beraus. (Dq.) 

Wildacker, ein Stid Feld in einem 
Walde od. Thiergarten, das zur Unterhals 
tung des Wildes mit Feldfrudten beftellt 


wird. 

Wildalpen, Gebirg, ſ. unt. Steyer⸗ 
mark a. 

Wildau, Dorf am Sill im tyroler Kr, 
Innébruck; Trimmer einer Romerftadt, 
Waſſerfall, fonft Abtei der Pramonftraten- 
ter. Gebhort dem Freiberrn Martin von 
Wildau, ſ. Teimer. 

Wildbad, 4) Stadt im Oberamte 
MNeuenburg des wiirttemb. Shwarjzwaldfr., 
an der Ens, in einem Thale —— Waͤl⸗ 
dern; fonig! Schloß, Superintendentur u. 
Decanat, 1800 Einw. Dabei der Wilde 
seE, ohne ſichtbaren Zu⸗ u. Abfluß, auf 
einem hohen Berge. W. hat mebr. warme 
Heitlquellen. Das Wafer wird faft nur 
gum aden gebraucht u. ift bell u. Flar, 
{hinedt fade, etwas falgig laugenhaft; Teme 
peratur 25—29° MR. Hauptbheftand- 
theile: ſalzſaures, Foblenfaures, ſchwefel⸗ 
ſaures Natron, fdwefelfaurer Kali, kohlen⸗ 
faurer Ralf, foblenfaurer Talf, kohlenſaures 
Sifen u. Mangan, Poblenfaures Gas, Stik = 
ut. Sauerftoffgas. Wirkung: belebend, ers 
regend u. gelind ſtärkend, dient bef. bei chron. 
Nervenleiden, Krampfen, Lahmungen, Git, 
Gebarmutterleiden, Hautbranfbeiten u. bef, 
zur Belebung des Alters u. zur Wiederherftels 
hing gu früh confumirter Lebenskräfte ꝛc., 
bei Bollblitigfeit, Uniage gu Bluthuften 
u. Schlagfluß darf es nidt gebraucht were 
ren. Sn 3 Badegebduden entipringen die 
warmen Quellen u. befinden fic die gemein⸗ 
ſchaftl. Bader, jedod auch Badeftuben fir 
Cinjelne. 2) S. u. Neumarkt 13); 3B) ſ. 
Gaftein. (Wr. u, Pst.) 

Wildbahn, 1) fo ». w, Wildzucht; 2) 


Wild bis Wildberg 


ein Fagdrevier, worin Hochwild gehegt wird 
B) das Hochiwild felbft; M ein aufgegrabue 
Weg in einem Fagdreviere, auf dem man di 
Habrte des Wildes leicht erbennen fann; § 
ber Weg aufierhalb des Geleifes u. der vo 
den Tritten der 2 gewöhnl. Pferde vor cinen 
Wagen gemadten Spur, daber: auf der W 
geben, wenn 3 od. mehr. Pferde nad ruj 
od. poln, Urt neben einander vor einen Bs 
gen gefpannt find, u. neben den Pferden y 
der etgentl. Spur beiher laufen. (Pr) 

Wildbann (lat. Bannum ferinun) 
A) das Rest der VBefriedigung, Umjiununy 
fiir od. gegen daé Wild; daber B) das aus 
ſchließl. Jagdrecht in einem Bezirke; 3) dai 
landesherrl. Regal uber die Jagden u. bi 
bem Monardhen gugehorigen Fagden; tae! 
4) die vermodge der landesherrl. Redte gs 
ridtete Sagdordnung. Haufig wird der Aus 
brud, in Verbindung mit dem Forftbanne 
Forſt-u. W. gebraucht, baufig aud aléunte 
bem Forftbanne begriffen angefebn. (Bs, 

Wildbaum, Baum (bef. Aeſche o 
Kiefer), den man im Winter zur Emid 
rung des Wildes fallt, welches die Knoſper 
u. jungen Zweige abfrift. 

Wildberg, 1) Dorf, einft Stadt ia 
Kr. Ruppin des preug. Rgsbzks. Potsdam 
Cifenmarf, 700 Ew.; 2) Stadt im Oder 
amte Nagold deé württemb. Schwarzwaldkt. 
an ber Ragold; 2000 Ew, 

Wildberg (Cbrift. Friedr. Ludvig) 
geb. zu Neuftrelig 1765; neuftreliger Kreis: 
phyfitus, fpdter Stadt= u. Diftriftsphor 
kus, 1804 medlenb. « ftrelig. Hofrath, prot 
ticirte 1819 ju Berlin, 1820 Prof. de 
felbft, 1821 Prof. u. Stadtphyfitus ju Ro 
ftod, jest Obermedicinalrath ju Neuftrelis 
Schr.: Ubhandlung der Gehoͤrwerkzeuge de 
Menſchen, Jena 1795; Syſtem der mediem 
Geſetzgebung, Berl. 1804, 2. Wufl., chd 
1820; Lehrb. der phyſ. Selbſtkenntniß, Gott 
1807; Decisiones medico-legales quaestio 
num dubiarum de infantibus neogenitis, 6 
1808; Maturlebre des weibl. Gefdledté 
Berl. 1811, 2 Boe.; Handb. der geridtl. Uy 
neiwiffenfdaft, Berl. 1812; Anwweifung i" 
gerichtl. Bergliederung menſchl. Leichnam 
ebd. 18173 Spaiattit, ebd. 1818, 3. Mui 
1825; Bibliotheca medicinae publicae, ¢ 
1819, 2 Bde.; Roapfodicen aus der geri! 
Argneiwiffenfchaft, Loz. 1822; Prakt. Hand 
bud fir Phyfiter, Erf, 1823 f., 3 Bre. - 
Aufl. 1833; Ueber den im Leben u, in 
Gefundheit beftehenden Dualismus, Stee 
dal 1824; Lehrb. der gerichtl. Arzneiwiſſes 
fdhaft, Erf. 1824; Lehrbuch der medicle 
Rechtsgelehrtheit, Lpz. 1826; Handbud de 
Didteti’, ebd. 1828; Taſchenb. fir geridt! 
Merjte, Berl. 1840; Darftellung der Fed" 
pon ber Pneobiomantie, Lpz. 1830; Eins! 
Worte iiber tie homdopath. Heilart, eo 
1830; Entwurf einer Bromatologte u. +" 
matologie fiir Krauke, Berl, 18345 Hore" 
tif fiir angebende pratt, Aerzte, edd. 1 
Entwurf eines Codex medicoforensis. 


Wildbertha bis Wildenschwert 


1842. Gab heraus: Jahrbuch der Univerfis 
titen Deutſchlands feit 1810; Magazin fir 
erichtl. Urgneiwiffenfhaft, Berl. I831 Ff. ; 
Sabrbud der geſammten Staatéarjneitunde, 
z. 1835. (Pst) 

Wildbértha, weibl. Popanz (ſ. d.) in 
Mitteldeutſchland. 

Wildbodenhund, fo v. w. Jagd⸗ 
bund 1), ſ. u. Hafe as. 

Wildbret, fo v. w. Bildpret, 

Wildburg, Sdlof, f u. Haßberg 1), 

Wilddeube, f. u. Jagdverbreden «. 
W-dicb, j. cbd.« W-dieberei, f. 
ebd. 4 u. Diebftabl rr. 

Wilde Adler, §luf, ſ. u. Adler. 

Wilde Baiiime, 1) fo v. w. Forfts 
baume; 2) fo v. w. Wildling. 

Wilde Birn, f. u. Birnbaum: w «f. 

Wildebrand, Graf von Oldenburg, 
{. d. (Geſch.) 4c. 

Wildeck, 1) Sdlof, f. u. Abſtadt; 
2) f. u. 3fhopan 2). 

Wilde Ehe, fo ». w. Goncubinat. 

Wilde Elster, fo v. w. Birger. 

filde Ente, &) fo v. w. Ente 2; 

2) alle wildvorfonnnenden Enten. 

Wilde Fischerei, Fiſcherei, welde 
in Strémen, Fliffen, Baden u. Landfeen 
betrieben wird. 


Wilde Frichtwasser, ſ. u. Schaf⸗ 
wafer. 

Wiide Gans, f. u. Gans. 

Wilde Gefinhrt, f. u. Bacharach 1), 
Wilde Girke, Momordica elate- 
rium. 

Wilde Jaga (deutſche Sagengeſch.), 
f. u. Wiurhendes Heer. 

Wilde Matze, ſ. Kage sf. 

Wilde Krésse (Lepidian iberis), im 
fudl. Curopa wild an Mauern wadfend, 


famenreih, treibt 14 F. hohe weife Stens W 


el, mit weißen Bluthen, ſalz- u. oͤlreich, 
font (Herba iberidis), baé fdarf u. frefe 
fenartig ſchmeckende u. riechende Kraut alé 
Mittel zur Herftellung der, Menftruation 
gewobulid, 

Wilde Laige, Bitriollauge, 
aus Kupferraud) bereitet wird, 

Wildelster, fo v. w. Birger, groper, 

Wildemann, Bergftadt in der bans 
novr. Berghauptmannſchaft Klausthal, an 
ber Innerſte; Bergbau auf Schwerſpath, 
Spitzenklöppelei; 1100 Ew, 

Wildemannsmiinzen, bie braun: 
féweig = lineburg., mit dem Harjmanne, 
ber einen auégeriffenen Baum tragt, bes 
xichneten Miinjgen. Man phat Ducaten, 
Thaler u. bef. fehr viele Gulden (Garz⸗ 
gulden) ju 24 Mariengrofdhen, welde 
nah bem leipziger Fuß gepragt find, aud 
he Theile bejjelben; aud Kupferpfennige, 
jam Theil in Gold abgefdhlagen, find mit 
hefem Bilde vorhanden, 

Wilde Mélde, kléine » Amaran- 
thus blitum. 


Wildenbruch, 4) Grafidaft im Kr, 


welde 


77 


Greifenhagen des preuß. Rgsbzks. Stettin; 
erft den Tempelberren geborig, dann Kom⸗ 
thurei der Johanniter, 1648 facularifirt, bat 
16 Dorfer u. 9 Vorwerke; nach ihr fahren 
die Grafen von W., natürl. Kinder des 
Prinzen Ludwig (ſ. d. 190) Ferdinand von 
Preupen, den Namen. Der Sohn Louis, 

eb. um 1804, ift gegenwaͤrtig preuß. Cons 
Pal in Syrien, die Podter Blandhe, geb. 
um 1805, an einen Herrn von Mader vere 
mablt. 2) Dorf darin; Schloß, auf einer 
Sunjel bes Schloßſees; 600 Ew, 

Wildenburg (W-berg), 1) fonft 
reihéunmittelbare Hervigart tm kurrhein. 
Ritterkreis zwiſchen Berg u. Sayn, mit 
eignen Dynaftien, welde fie als graͤflich⸗ 
fannfdes Lehn befafen. Mad dem Wud 
fterben derfelben (Unf. des 15. Jahrh.) ers 
hetratheten fie die Grafen von Hasfeld; 1806 
fam fie gum GroPherjogthum Berg u, 1815 
an Preufen, fo daß jest diefe den Grafen, 
gegenivartig dem Fürſten von Hapfeld ges 
borige Herrſchaft gum Kr. Altenkirchen des 
Rgsbzks. Kobleny gehdrt; 2) Schloß darin, 
nach dem die Herrſchaft genannt ift. (Cch.) 

Wildenfels, 1) Standesherrfdaft der 
Grafen SolmésLauterbad im Pinigl. fadf. 
Umte u. Kr. Bwidau; 7000 Eww. ; 2) 
(Gefd.), W. hatte früher eigne Dy naften, 
welde den Namen Anarg (Anare®, 
Onarg) führten, von denen Nachrichten 
bié ins 12, Jahrhundert reichen, fie gingen 
bei den Burggrafen gu Meißen, u. feit 1427 
bei Gachfen gu Leon. Kurfadfen bers 
nahm aud) 1549, nachdem die Dynaften 
bon W. bis dahin die Beitrige ju den 
Reichslaſten unmittelbar an das Reich entz 
richtet batten, diefe Beitrige zu eigner Vers 
tretung. Mad) dem Ausfterben der Dys 
naften 1602 mit Friedrich Anarg von 
-, Pam W. an die Grafen von 
Solms-Lauterbad, die fie nod befigen. 
Nach einem Receß von 1706 war die Heres 
fhaft nur der Grenzaccis⸗ u. Gal regie, der 
Truppenverpflegung u. Einquartirung un⸗ 
terworfen, fiir andre Abgaben wurden 500 
THlr. bezahlt, aber durch Uebereintunft von 
1846 wurde fie rückſichtlich der Abgaben u. 
Steuern den andern koͤnigl. Landestheilen 
— 95 wofür eine Entſchädigung von 
112,270 Thlr. gezahlt wurde. B) Stadt hier, 
an der Mulda; Sdhlop, Marmorbrice, 
fertigt Striimpfe, Leinwaͤnd, Marmorarbeis 
tens 1200 Ew. Zu W. gehört das Dorf 
Griedrigsthal; 880 Ew. (Wr. u. Lb.) 

Wildenhaus, fo v. w. Wildhaus. 

Wilde Nordgans, ſ. Bläſſengans. 

Wildens (Johann), geb. 1600 gu Ant⸗ 
werpen, Landfcaftsmaler; ft. 1644. Er 
malte oft zu Rubens hiſtor. Gemadlden die 
Landſchaften; aud find mehrere feiner Urs 
beiten geftodyen. 

Wildenschwert (Uufti nad Or: 
liczi), Stadt am ftillen Adler, im boom. 
Kr. Ehrudim; Dechantkirche, Flachs- u. 
Hanfbau, Viehhandel, Weberei; 3000 Cw, 


' 
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Wildenstein, 1) fonft Herrfdaft im 
fränk. Kr, des deutſchen Reichs, bildet jest 
bas Herrſchaftsgericht Heiersreuth im 
Zandgerichte Stadt Steinach, im baier. sr. 
Oberfranken; Hauptort: Preſſek;z 600 
Ew.; 2) Burgruine, ſ. unt. Eſchau; B) 
Schloß, ſonſt Feſtung auf hohem Felſen im 
Amte Moskird des bad. Seekreiſes, an der 
Donau; 4) f. u. Sächſiſche Schweiz re. 

Wildenwarth, ſ. u. Hohenaſchau. 

Wilder Ampfer, mehr. Arten von 
Rumex, bef. R. acetosella, Unfraut auf 
Brace liegenden Feldern, ein Zeichen fie 
wieder in Urbeit gunebmen. W. Apfel- 
Daum, fo v. w. Holjapfelbaum. W. 
Airin, fo ». w. Gottesgnad. W. 
Raite, Fumaria officinalis. W. BAl- 
drian, der gem. Baldrian. 

Wilder Dinstechwaden, ſo v. w. 
Kohlenſaures Gas, 

Wilderei u. Wilderer, f. unt. 
Jagdverbrechen «. 

Wilder Esel, f. u. €fel. 

Wilder Féigenbaun, f. u. §eis 
genbaum 1). W. Galgant, {o v. w. Eps 
perwurjel, ſ. Cyperngras s. 

Wilder Géist, é Kobhlenftoff «. 

Wilder Hanf, Galeopsis Tetrahit. 

Wilder Ingwer, fo ». w. Caffumus 
narwurzel.. 

Wilder Jiger (deutſcheſSagengeſch.), 
ſ. Withendes Heer. 

Wilder Kirschbaum, fo ». Ww. 
Prunus avium od, aud veriwilderte Urten 
pon Prunus cerasus, f. u. Kirſche. We 
Kimmel, f. u. Kümme 

Wilder Mann, cin alteé ſchweres 
Geſchuͤtz, gleich mit dem Bafilis#, 

Wilder Maulesel, ſ. Dſchiggetai. 

Wilder Mohn, Papaver rhoeas. 

Wildern, 1) wild ſchmecken, wild were 
ben; 3) Wilddieberei treiben, 

Wilder Ochs, fo v. w. Auerochs. 

Wilder Pélei, Mentha arvensis. 
W. Résmarin, Ledum palustre. 

Wilder Séé, f. u. Wildbad. 

Wilder Sprung, ſ. u. Schaf a2. 
Wilder Thymian, Thymus serpil- 

um. 

Wildes Féier, 1) (Ziebargneit.), fo 
v. w. Braune; B) (Bergb.), ſ. Brennbares 
Wetter. 

Wildes Fléisch (Caro luxurians), 
in Wunden od. Geſchwüren, bei fdledter 
—— od. übler Miſchung der Säfte, 
falſcher Behandlung zc. ſich zeigende Wuche⸗ 
sungen von meiſt weichem, ſchwammigem 
u. leicht blutendem Fleiſche, welche die Vers 
heilung hindern u. durch Aetzmittel, Druck, 
Wegſchneiden rc. entfernt werden miffen. 
— Gas, fo v. w. Kohlenſaures 

as. 

Wildeshausen, 1) Amt im oldenb. 
Kr. Delmenhorft; 10,000 Ew.; 2) Hptſt. 
bier, an der Hunte; 2 Kirhen, Superin⸗ 
tendentur, Taubftummenanftalt Hopital, 


Wildfangsrecht 


Wildes Héér, ſ. Wüthendes Heer 
Wildes Obst, f. u. Obfts. 
Wilde Spitze, f. u. Ruffi u. Dedi 
Wildes Schwéin, f. u. Sdwein; 
Wildes Wasser, 1) Bergwaſſe 
2) Wafer, das keine Saljtheile entha 
u. neben den Salgquellen od, an den Seit 
des Sohlenſchachtes hervorquillt; B) ſ. 
Sahafwaffer s. 
Wilde Taibe, f. u. Taubes 
Wildfahre, 1) fo v. w. Bildsah 
2) u. 3) fo v. w. die breiten Feldraine. 
Wildfang, 1) daé Fangen wild 
Thiere im Gegenfage bes Schiefens; 4 
ein wild eingefangenes, lebendiges Thie 
3) bef. ein in der Wildniß aufgewadfen 
u, dann eingefangenes Pferd; 4) cin fe 
cher Falke, ſ. u. — 5) (Garin. 
o v. w. Wildling; G) ein, die Gefege 
nftandes leidhtfertig ubertretender Men{d 
7) (Staatéw.), f. u. Wildfangsredt. 
— (Ret des her 
fommenden Mannes, Jus wilfangia 
tus, Juskolbekerlii), das, guerft da 
Pfalsgrafen am Rhein, dann allen Provis 
—— see namentlich bem Pfaljgrafe 
n Baiern guftehbende Reht, Wiidfan 
(GKolbekerle, von dem Tragen der Kolbe 
od. Keulen genannt), d. h. alle unehelide 
Rinder, weldhe in den Gegenden gebore 
wurden, wo daé BW. galt, u. alle in jen 
Gegenden fid freiwilltg niederlaſſenden 
1 Sabr lang dort verweilenden,, fein 
na@folgenden Herren habenden, b.! 
pon einem vorigen Leibherrn nidt reclamtt 
ten Derfonen, endlich auch die Hageftelje 
ruckſichtiich ihres in freien Exrbgutern deft 
henden Nadlaffes, fir Leibeigene gu ertls 
ren u. alé folde gu bebandeln. * Der But 
tel (Centgrafentnedt, Mus fautd 
verfigte ſich gu einem folden, nabm (0 
mittelft einer beftimmten Forme! fir d 
Pfaljgrafen in Anfprud, er mupte ff 
eine Ubgabe dafiir, Fabegel? ( 
anggeld) entrichten, die Dienftpfidt as 
legen, Frohn= u. Mriegsdienfte leiften, om 
Steuern bezabhlen, * Der Landeshert deve! 
munbdete u. beerbte ihn; doc konnte et 
pon allem biefen lostaufen, Mit dem ei 
loſchen der übrigen Pfalsgrafen blieb dif 
fes Recht blos fiir den Kurfirften v0" " 
Pfalj, weldem es vom Kaifer Mearimiliay 
1518 u. deffen Nachfolgern beftatigt wut 
obgleid Kurbaiern fpater aud darauf 
ſpruch machte u. es auch in den * 
wormſ. Territorien u. denen det * 
Mheingrafen, ſo wie der unmittel re 
Reidsritter ausiibte. *Die hierdurd fet” 
entftandenen Differengen wurden we 
ridterlid) von den Konigen von gra 
u. Schweden durch das Landum a 
bronnense am 7, §ebr. 1667 — 
weldes das W. regelte u. ſeitdem die * 
in diefen Ungelegenheiten ausmachte i til 
in ben Niederlanden u. Frankree 
bies Rede vor, eIn feiner cigenth OF" 
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it ef lingft untergegangen, nur cine ähnl. 
Behandlung der Fremden dauerte inden Lanes 
vera des Sribeigenthumé nod fort. (Bs.) 
Wildfelge (Sagdw.), fo v. w. Folge 
§). Weforat, Sagdbezir® in einer Wald⸗ 


Wid-Franzésenholz, {0 v. w. 


Wildfrass, ber Schaden, welden das 
gehezte Bild an den Feldfriichten thut; er 
uj in manden Ländern naw gerichtlider 
Taration erfegt werden. 

Wildfahre, 1) fo v. w. Wildbahn 4); 
2) cine Fubre gur Fortfdhaffung des erlegs 
tea Biles. W-garn, fo v. w. Jagdneg 
2). Wegarten, fo v. w. Thiergarten. 
W-gefalle, die CinPinfte von erlegtem 
Rile. W-gehege, ſ. u. Wildftand. 

ben, Waffergraben, wodurd 
bas Gherflajfige Wafer aus einem Mühl⸗ 
gtaben ot, pon ibm abgeleitet wird. 

Wild. u. Bhéingrafen, {. Rhein⸗ 


be (Jagdw.), f. u. Salglede. 
Wildhafer, U in manden Landern 


ene gewiffe Menge Hafer, den die Bauern, G 


bie hte Felder eingegdunt haben, auferbalb 
béJaunes fien od, an Garben entridten 
miffen; 2) ſ. Hafer as. 

Wildhaus, Dorf im Bzk. Obertogs 
genburg tes ſchweiz. Canton St. Gallen; 
am Fuge des Santis, 2Rirden, 1300 Ew. ; 
Swinglis Geburtéort. Die Umgegend heißt 
tisbishus. 

Wildhaut, das Fell eines Hirſches 
= = bef. gefdagt find die ameris 
au. Bee, 

Wildheit, Gegenfag der ultur (f.d.)5 
fe tritt uberall hervor, wo die Ausbil= 
tung der menſchl. Natur gehindert u. den 
thiet. Ttieben die Herrfchaft uber den Men⸗ 
joen gelaffen wurde, entweder bei ganz 
toben, aller Bildung untheilhaft gebliebenen 
Raiden (wilde Menschen); od. bei 
tents, die bon Jugend an des Umgangs mit 

entbeprten u. unter Thieren les 

; deren Lebensweije angenommen has 

bm(verwilderte Menſchen); od. bei 

olden, deren Erziehung fo vernadlaffigt 

wurde, daß die niedrigften Triebe feſſellos 
it imen wirken. (Lb) 

Wildheun Ue W-heuer, f. u. Alp s. 
Wildhonig, ſ. u. Honig». 

Wildhiitter, BWidter, der das Bild 
Senden Aeckern u. Weinbergen abhalt. 
Wildhuhn, fo v. w. Rebhuhn. 
Wildjacd, f. u. Jagd «. 
funidesaptel, Winters u. Wirths 

t , glatt, grunlid-gelb, Fleifh 
—— wird im Februar gut. 
kalb, ſ. u. Hirſchn 

Wildkarpfenteich, f. u. Karpfen i. 

Wildkasten , biljerne, bei Hirſchen 
Bt Stroh, Werrich ob. Leinwand ausges 
— außen eifenbefdlagne, bei Reh⸗u. 

8: noch mehr aber Fuch ⸗⸗ u. Haſen⸗ 


Wildschaden 79 


faften weniger verwabrte Raften, mit 
Luftlicdern, worin das eingefangene Wild 
in Thiergärten tranéportirt wird. CEinges 
fangene Hühner u. Fafanen tranéportirt 
man in leinenen Sdden (Trommeln), mit 
Luftlöchern. 
Wildlaus, fo v. w. Hirſchlaus. 
Wildling Déborst, ſ. u. Herbſtbir⸗ 
nen. W. von Caissoy (W. aus An⸗ 
jou), Birne, erft graugrun, graupunftirt, 
beim Liegen wie mattgearbeitetes Gold ers 
fdheinend, reift Anfang Novembers. W. 
von Chaiimontel, Art der Butterbirn. 
W. von Kroönberg, f. u. Herzkirſchen. 
W. von Lamotte (W. von Mitte), 
Birne, f. Herbftbirnen. W. von Mon- 
tigny, f. u. Herbſtbirnen. 
Wildlinge , 1) f. u. Rernlinge; 2) 
die aus Wurzeln od. von Kernen wilder 
Obftbdumen ——— Sproflinge. 
Wildmeister, |. u. Forftbeamtes. 
Wildmonat, {. September. 
Wildnetz, fo v. w. Sagdneg 2). 
Wildniss, cine ungebauete, unbes 
wohnte Gegent, bef. eine folde walbdige 
egend. 
Wildnutzung,, f. u. Jagd+. 
Wildobst, die Friidte der nicht ocu⸗ 
lirten od. gepfropften Sprodflinge in Wals 
bern, an Holjrandern u. in Garten, man 
verbeffert es durch Pfropfen der Baume. 
Wildon, Marktfl. an der Kainad u. 
Mur im ftener. Kr. Graig, Bergſchloß, 
800 Ew. 
fildpferd, fo ». w. Wafferjungfer. 
Wildpret (W-bret), 1) das Fleiſch 
von efbarem Wild, bef. 2) vom Hirſch u. 
Reh, f. u. Hirfd rw. Man theilt eo in Brats 
W. (der Bug, die Keulen u. den Ziemer, 
fo wie den Muden, ein feldher Braten We 
braten) u. Rod+B., woju alles ubrige 
gebort. Uud W-pasteten bat man, f. 
u. Paftete; B) das Wild felbft. 
Wildpretsdeputat, f. u. Deputat. 
W-taxe, der gefeglid beftimmte Preis, 
um welden Wildpret verbauft wird. 
Wildruf (W-rufhérner), allers 
let Werkzeuge, mit welden die Stimmen 
verfciedener Thiere nachgeahmt werden 
können, um Wild anjguloden; fie werden 
pon den W-drehern, ¢iner Urt Drechs⸗ 
ler gemadt, die aud Jagd⸗ ae) hahaha 
ner 2c. verfertigen, jest aber bon Drechslern. 
Wildschaden, ‘der durch Wildpret 
auf Grunditiden verurfadhte Schade. Der⸗ 
felbe ift oft febr bedeutend, indem bef, die 
wilden Schweine, aufer den Kartoffeln 
u. and. Feldfrüchten, welche fie freffen, bef. 
burd Umwühlen viel vernidten. Nächſt den 
wilden Schweinen ift der Hirfd am (dads 
lidften, weil er in ber jungen Gaat burd 
Ausſcharren viel ſchadet. * Die friiheren 
Grundfige, nad welden von den Fagds 
berechtigten faft angenommen wurde, jes 
ber Grundftidsbefiger miiffe fid den W., 
ale Folge des dem Jagdberechtigten —* 
en⸗ 
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“Benden Jagdrechts, ohne weiteres gefallen 
laffen, find jegt allgemein verworfen u. der 
Gigenthiimer der Jagd ift verpflidtet, dem 
Befhadigten nad einer billigen Taxation 
Ent(hadigung gu jahlen. Diefe aration 
des Sdhadens gefhieht meift gweimal, 
zuerſt gleih nad dem Schaden u, wieder 
nad Erwadfung der Saat. Sie ift fehr 
ſchwierig, indem bie Taratoren meift dem 
rang geneigte Beamte find, u. anders 
feits von dem Beſchädigten der Schaden meift 
ubertrieben u. oft angeklagt wird, wenn viels 
leicht fid) Das ganze Uebel durch Nachwach⸗ 
fen ber Saat gehoben hat. Der richtige 
Weg jum Sdhadenerfag bleibt die Erhebung 
tedtl, Slage, u. gwar die Actio in factum 
nad dem gefegl. Grundfag: Qui occasionem 

raestat, damnum fecisse videtur, wo dann 
i¢ aration von unparteiifhen Rechts⸗ u. 
Sadverftindigen erfolgt. *€s wird dann 
in der Regel von dem Grundfage ausges 
gangen, daß der Jagdberedtigte allen 38. 
unbedingt erfegen mug, weil die Ausſchließ—⸗ 
lidhfeit des Jagdrechts, ja oft das Verbot, 
Hunde mit auf das Feld gu nehmen od. 
Schreckſchüſſe zu thun, den Grundftidss 
befiger bindert, das Wild wirkſam gu bes 
Priegen, * Wud) Fann, was fonft oft geſchah, 
nidt alé Bedingung des Schadenerfages 
aufgeftellt werden, daf der Grundeigenthis 
mer waden müſſe, da nach dem Grundfage: 
Nulla servitus consistit in faciendo, Nie— 
mand gugemuthet werden Fann, unt der 
Jagdgerechtigkeit eines Andern willen ein 
Opfer — bringen. *Damit ſtimmten aud 
bie Erkeuntniſſe der vormaligen Reichsge— 
richte überein. Dies beſtimmen unt. and, 
aud die franz., preuß., großherzogl. beff., 
naſſ., fonigl. fidf., herzogl. goth. u. viele 
and. Berordnungen. © Am einfadften wird 
jeder W. vermieten, wenn alles Hoch- u. 
Schwarzwild ganz weggefdhoffen od. dod 
in Thiergirten eingefdhloffen od. fo vermin: 
bert wird, daß der Schaden unbebeutend ift. 
ae Sagdbeamte, auf deffen Revier dann 
. dorfommt, mug verpflidtet fein, den 
Schaden aus eignen Mitteln yu bezablen. 
Rehwild ift, da dies an den Feldfriidten 
weit weniger Schaden thut, zu balten ers 
laubt, darf aber nie cin mafiges Maß über⸗ 
ſchreiten. Auch die Haſen duͤrfen nicht zu 
einem Uebermaß gelaſſen werden. (Bs. u. Pr.) 
Wildscheane, fo v. w. Wildſchup⸗ 
pen. 
Wildschiitz, fo v. w. Bilddieb. 
Wildschiitz, 1) Herrſchaft, Dorf u. 
Schloß im bohm. Kr. Bidfhow, 1000 Ew, 
2) Markl. im Kr. Troppau (öſtr. Sdlee 
fien), Schloß, Kirche, Hofpital, Bergbau auf 
Eiſen, 1100 Ew. 
Wildschuppen, f. u. Thiergarten «. 
Wildschur, ein Dberfleid von Wolfs: 
u. Barenpelzen, bet weldhen die haarige 
Seite nach außen gekehrt ift. 
Wildschutz, ſ. u. Jagds. 
Wildschwein, 1) ſ. u. Sdwein a; 


bs Wildungen 


2) (Her.), im Wappen muß die Bewehrurg 
des Wes angegeben werden; das W. wird 
grimmig genannt, wenn es aufgeriditet HF, 
foll Treue, Gropmuth u. BVeradtung der 
Gefabr bedeuten. 

Wildstand, baé ſämmtliche in einem 
Jagdbezirke befindlicde u. gehegte Wild, bis 
gum Reh, daé niedere W- gehege. 

Wildstein, fo v. w. Wildling. « 

Wildstein, Martti. im bapa. Kr. 
Einbogen, unregelmafig, dod gut gebaut, 
mit ben Schlöſſern Obere u. Unter-W., 
hat 1 Kirche, Schwarz bidereien, Tipfereten, 
Wollfptnnerei, Baumwollenweberei (in Un— 
ter⸗W. burd 2 Dampfmafdinen); Fw. 
Dabei bei dem Dorfe Grun gute Thonlager 
u. ſchöne Unlagen auf dem Storlbery. 

Wildsteuer, Ubgabe, welde in mans 
den Landern pon den Grundeigenthimern 
des Gagdreviers dem Fagdherrn als Ents 
fhadigung fiir Minderung des Wildes hes 
zahlt wird, 

Wildstrubel, Zerg, ſ. u. Berner 
Alpen s. 

Wildtrage, bei grofen Jagden cin 
Neh mit Stangen, auf weldem das erlegte 
Wild vor bem Schirm getragen wird. 

Wildungen (Nieder⸗W.), Diftricte 
ber Stadt Eder des Firftenthums Walded, 
an der Wilde; Schloß, Lyceum, Waifensaus, 
Hofpital, 4 OQuellen, der Stadt-, der Salz-, 
der Thal- u. Lindebrunnen, welde cin er diz 
ges Stahlwaſſer liefern, von dem jähr— 
lid 100,000 Flaſchen verfubrt werden. Das 
Wafer ift tar, angenehm ſäuerlich ftee 
dend, gelind eifenartig ſchmeckend, ftart 
perlend; feine Temperatur ift $s° RM. Die 
Hauptbheftandtheile find ſchwefelſaures 
Natron u. Talk, ſalzſaures Natron, fohlens 
—— Talk, kohlenſaurer Kalk, kohlenſaures 

ifenoryd, kohlenſaures Gas. Es wirkt 
reizend, ſtärkend, eröffnend, ſehr harntrei⸗ 
bend, ſchleimauflöſend u. bat ſich bef. ngs 
lich bei chron. Krankheiten der Harnwerk⸗ 
zeuge, als Stein, Griesbeſchwerden, Blaſen— 
hämorrhoiden, Krankheiten der Vorſteher— 
drüſe bewährt. Meiſt wird es gu 4—6 Bee 
cher täglich getrunfen, dod badet man auch; 
Kirche mit dem von der Republik Venedig 
erridteten Denkmale des Grafen Foftas 
pon Walded; 2000 Ew. Gegeniiber liegt 
Alt⸗W., Stadt, Schloß Friedridsftein, 
500 Ew. Pst. 

Wildungen (Sarl Ludwig Eberhard 
Heinrid von W.), geb. 1754 gu Raffel, 
1776 in Marburg Regierungsbeifiger, 1773 
Gefellfhafter des Furften von Naffau: fine 

en mit dem Titel alé Regierungsrath, 1787 

egierungérath in Marburg, 1799 Ober⸗ 
foritmeifter gu Marburg. Unter frany. Herre 
fhaft war er Conservateur des eaux et 
des foréts u. ward nad 1813 wieder Ober= 
forftmeifter; ft. 1822 in Marburg. Schr. : 
Lieder fur Forſtmänner u. Jager (Grines 
Gefangbud), Lpz. 1788, 4. Uufl., Altena 
1817; Reujahrgeſchenk far Forfts u. Fagde 


lieb⸗ 


Wildwachter bis Wilhelm (Kinige von England) §i 


licbbaber, Mtarb. 1794 — 99, 6 Bbe.; Taz 
ſhenbuch fiir Forſt- u. Fagdfreunde, ebb. 
1s00—12, 8 Bode.; Weidmanns Feierabende, 
ebd. 1815—19, 5 Bode. (Md. 
Wildwachter, fo v. w. Wildhüter. 
W-weg, fo v. w. Wilbbabn 4), We 
waun, eine Befriedigung der Felder u. 
Meinderge gum Sdhuge gegen das Wild, 
W-sucht, f. u. Sagds. - 
Wiléika, Kreis, fo v. w. Wileyka. 
Wiléiek, f. u. Nishni⸗-Udinsk. 
Wilen —— bag gtr ; Braute, 
bie in ber Brautzeit ftarben, balten nächtl. 
Verſammlungen u. todten die fid ihnen 
Rahenden mit Pfeilen od. Kuffen, 
Wilénsk, fo v. w. Wilna, 
Wiléjka, 1) Kreis des ruff. Gouv. 
Minst; hier: Dokszytza, Stadt an der 
Bereſina, 2000 Ew.; B) Hauptft. bier, an 
ter Wilia, 1000 Ew. 
Wilfried (0. i. der Friedlide), geb. 634 


su Rippon (England), Erzbiſchof von York, 


mebrmal aus feinem Sige vertrieben, ver- 
mendete er biefe Freibeit auf die Bekehrung 
ber heidn. Friefenu, engl. Sadfen, ſ. Deutſch⸗ 
land (Geſch.) see u. England (Geſch.) i705 
f. 710 (711). — 
Wilgenbaum, ſ. u. Weide su. 10. 
Wilhad, St., fo v. w. Willehad. 
WilhAaldusthaler, ſ. u. Thaler «. 
Wilhelm, deutſcher mannl. Name : der 
geneiate, willige Befduger. |. Fürſten. A) 
Denticher König: A) Sohn des Grafen 
Florent LV. von Holland, geb. 1227, folgte 
123% feinem Water als Graf von Holland, 
wurde 1247 gegen Friedrich Il. gum deutſchen 
Raifer gewabit, 1248 3u Aachen gefront, 
aber da die Maffe der Stande dem Kaiſer 
Frietrid IL treu blieb, fo fab er fid genö— 
that, nad Holland zurückzukehren. Mad 
Friedrichs Ul. Pode ftritt er mit Konrad lV. 
um die Raiferfrone u. ward aud nad deffen 
Tode 1254 von den meiften Furften aner— 
fannt. @r ft, 1256, f. Holland (Gefdh.)2u, 
Deutfdland (Geſch.) w%w Vermählt 1252 
mit Elifabeth von Braunfdhweig (ft. 
1266). BB) Könige. a) Von England 
u, Gropbritannien: 2) UW. J (als Her- 
30g Der Mormandie W. Il.), der Baz 
ſtard, ber €roberer, geb. 1016 (1027) 
qu Falaife, natirl. Sohn des Herzogs Roz 
bert 1. von der Mormandie u. Harlette, 
einer Birgerstodhter aus Falaife; da der 
Herzog keine ebel. Sohne hatte, folgte 
ibm W. 10385 in ber Normandie (ſ. d. 
Seſch.) e). Da er dem Konig Eduard Ill. 
etaen die Danen beigeftanden hatte, ver= 
wadhte ibm Eduard mittelft Teſtaments fein 
Rrih, welches er aud 1066 eroberte u. 
Grinder des normann. Königshauſes in 
England wurde; reg. bis 1087, ſ. England 
is.) arf. Vermaͤhlt mit Mathildevon 


landern. B) W. II., ber Rethe, Sohn 


des Bor., geb. 1056, folgte 1087 u. reg. bid 

1100, wo er von einem Edelmann, Virrel, 

undorfidtigerweife auf der Jagd mit einem 
Univerjat»Lerifon, 2, Aufl. XAXIV. 


Pfeil erſchoſſen wurde, f. England (Geſch.) as. 
4) W. lll. von ma ffau, Dring von Dras 
nien, geb. zu Haag 1650, Sohn Wes von 
Naſſau (W. Ul. von Oranien) u. Henriettens 
pon England, der Podter König Karlé L, 
wurde, nadbem er fdon alé unminbdiger 
Knabe 1668 gum Pinftigen Generalcapitan 
u. Statthalter von Holland in Vorſchlag 
gekommen war, welde Bereinigung der Bes 
ftallungen aber Joh. v. Witt burd das ewige | 
dict hintertrieb, nad dem Aufftande gegen 
bie Briider de Witt, 1672 Statthalter von 
Holland, Zeeland, Utredt, Geldern u. Overs 
yſſel, ſ. Miederlande (Gefd.) a—ee. Wie 
er dort wirfte, ſ. ebb. 20 ff. Nad dem Nym⸗ 
weger Frieden (1678) vermablte er fic mit 
Marie, FJabobs ll. von England Todter, 
burd welde er Veranlaffung fand, in Engs 
land im Mov. 1688 gu landen u. den Dem 
Bolte verhaften Jakob Il. zu vertreiben, 
worauf er 1689 König von England (f. d. 
[Gefe.] rr_123) ward. Er ft. 8, Mary 1702 
an den Folgen eines Sturzes vom Pferde. 
Gin groper Feldherr, uber feine Thaten f. 
Kriege Ludwigs XIV. u. England (Geſch.) 
in—iss. 5) W. V. (Heinrid), geb. 1765, der 
3. Sohn Konig Georgs III., wurde 1778 Sees 
cadet, war in WIndien, vies pecan u. 
Canada u. ſtieg nur langſam bis zum Fre⸗ 
gattencapitaͤn. 1789 wurde er Herzog von 
Elarence u, St, Undrews, Graf von 
Munfter, u. nabm feingn Sig im Obers 
hauſe ein u. zeichnete fich ſtets burch lebhafte 
Oppofition gegen die Minifter aus, war ber 
Haupturheber der Abſchaffung des Neger= 
handels u. die nadfte Veranlaffung gu Pitts 
u. Uddingtoné Sturz, obwohl er ftets in 
— Vernehmen mit der koͤnigl. Familie 

lieb. 1790 wurde er Contreadmiral, fonnte 
aber nie die Erlaubnif erhalten, an einem 
Seekriege gegen Franfreich Theil zu nehmen. 
Sn diefer Beit trat er in ein Verhaltnif mit 
ber Srldnbderin D ora Fordan, mit welder 
er 10 Kinder i (darunter ben Grafen 
Munfter, den Oberft Frederic —— 
ben Schiffscapitän Adolf Fitz-Clarence u. 
Auguſt Fitz-Clarence). 1811 trennte fic der 
Herzog von Dora Jordan u. vermählte ſich 
1818 mit der Prinzeſſin Adelaide von 
Sachſen⸗Meiningen. 1827 wurde er 
Grofadmiral, als welder er bemüht war, 
mebr. Mißbräuche, die fic in ber Flotte 
eingeſchlichen batten, abjuftellen, 1827 ſchrieb 
er unter einen Befehl, welder Codrington, 
ber im Mittelmeer commandirte, gegen die 


türk. Flotte Vorſicht empfahl, einige Worte 


ber Ermuthigung u. veranlafte fo die ente 
ſcheidende Seefdladt bet Navarin, 1828 
aber legte er, in Folge eines Streité mit 
Wellington darüber, feine Stelle nieder. 
Won diefer Beit an entfernte er fid) von der 
Torypartei u, ftimmte fir die Emancipation 
ber Katholifen, folgte 1830 feinem Bruder 
Georg IV. in Grofbritannien u. Hannoz 
ver bié 1887, wo er ft., f. Grofbritannien 
le ti—se u. Hannover (Gefd.) — 

m 


8&2 Withelim (Kinige von Hannover bis Grafen von Magonlemé) 


HH Ht auf bem One-Cree- Parke zu Greens 
ith eih einfades 2. and gu Gottingen 
9837 ein — worden. b) Vor 
avnover: G) BB. 1, fod. w. Wilhelm 5). 

ec) Bon Neapel: 7>—O) BW. 1.— ll, 
0». &. Wilhelm 18)—15). a) Der Mies 
erlande: 10) B. —78 in Haag 1772, 
ber Sohn Wes V., bftatthalters det 
Riederlande, uw. her Pringeffin Friederive 
Wilhelmine Sophie Hon Preugen. udirte 
in Leyden, Im franz. Mevolutionstrieg von 
1793 befebligte er als Pring von Oranien die 
niederland. Urinee, u. 0b er gleih ale 
mit den Deftr. Hor der frany.-republican. Are 
meer weichen u. fid Ginter die Schelde ziehn 
mußte, fo dranz er doh nad der Schlacht 
don Reerwinden wieder vor u. zwang mit den 
Déeftr. die Frang, zum Rückzug uber die Sam⸗ 
bre. Nad det unglidl, Sdhladt von Fleurus 
(26. Suni 1794) 40g er fh an bie Grenje 
der vereinigten Riederiande zurück, um diefe 
tt deen, aber da im Jan, 1795 Pidegru in 
olland eindrang u. das Vole fid fur die 
Movin erflirte, fo legte fein Water, ber 
ftatthalter YW. V., am 17. Fan. feine 
Wiirbe al’ folther nieder u. fdiffte fis am 
18. uw. 19. San. 1795 nad England ein. 
1802 trat ihm fein Vater die Entſchaͤdigungs⸗ 
lander Fulda, Corvei, Dortmund 2c, ab, er 
tichtete ſich yu Fulda einen Hof cin u. traf 
treffl. Cinridtangen, Weigerte fid aber 1806 
dem Rheinbund beizutreten u. verlor badurd 
ut. well er 1806 vine preuß. Divifion befeh⸗ 
ligt Hatte, ſeine fammtl. Lander, fo daß tom 
bloé feine Herrſchaften in Schlefien u. Polen 
Blieben. Gr lebte nun in Berlin der Erzie⸗ 
Hung feiner Kinder, von weldhen der altfte 
Sohn os in brit, Dienfte trat. 1809 
nahm W. an bem Kriege Oeftreids gegen 
Frankreich in Sftreid. Dienften Theil, kehrte 
aber nad bem wiener Frieden nad Berlin 
gurid w. ging dann nad London. Jn Folge 
des Aufſtands tn Holland 1818 wurde er 
m fouverdnen §irften der vereinigten 
aaten proclamirt, 1814 Generalgouvers 
neur der belg. Provinzen, 1815 König der 
Niederlande u. legte 1840 die Regierung 
nieder. Ueber feine Megierung ſ. Nieder= 
lande (Gefd.) ue ff. Er privatifirte nun alé 
Graf von Naffau nu. ft. gu Berlin im 
San, 1848, Er war vermablt 1791 mit Wil⸗ 
belmine, Todhter des Königs W. Ll. von 
(ft. 1887), feit 1841 mit Grafin 
Henriette v. Oultremont v. Wegie 
mont (geb. 1792). an) BW. IL. Friedrid 
Georg Ludwig, Sohn des Vor., — 
1792, erhielt ſeine erſte Erziehung in Bers 
fin, ſtudirte dann in Orford u. trat in engl. 
Militärdienſte. Jn dem Kriege auf der pyren, 
Halbinfel geidnete er fich bei bem Sturm 
auf Giubads Rodrigo u. Bad 3 in der 
Schlacht bet Salamanka rc. aus. Wellington 
ernannte ibn gu ſeinem Wdjutanten u. fpater 
wurde er Generaladjutant des Rinigés von 
Grofbritannien, Als Kronprinz der Ries 
derlande befebligte er 1815 die niederland,. 


Armee u. igs py ey Quatrebras x; Was 
terfoo aus, wo er ſchwer verwundet wurde. 
Ueber ſeine Verſuche 180 Belgien gu bernhi⸗ 
gen u. über den Feidzug Don 1861 gegen Bel⸗ 
gien J. Riederlande (Geſch.) in ff. u. Belgien 
(Gefd.) ox ff. 1840 folate er nad der Thron⸗ 
entfagung ſeines Baters, f. ebd. aff. , aud 
Niederlande in den Suppl. Bermaslt WiC 
mit Unna, Tochter bes Raifers Paul von 
Rufland. Sein Sohn, Erbpring W.; ifeged. 
1817. e) Von Schottiand: 1B) Wyder 
Liwe, Entel Davids 1. u. Sohn bes Prin: 
gen Heinridh, reg. 1Y65—1214, f. Sdottiand 
(Gefh.) re. £) Von Sicilien: 14) B. 1, 
der Bofe, der 3. Sohn Königs Moser J, 
1151 Mitregent u. 1154 Nachfolger feines 
PBaters bis 1166, ſ. Sicifien (Geſch.) a7. 1150 
vermaͤhlt mit argarethbe von Raz 
barra, 14). 11., der Gute, ged. — 
Sohn des Vor., folgte minderjahrig 1 
unter der Vormundſchaft feiner et, ft. 
1189, f. ebd. w. Bermahlt 1177 mit Foz 
hanna, Todter Heinrichs Il. von England, 
die fpdter Graf Raimund Vi. von Douloufe 
beirathete. 25) W. 1L, Sohn Tan 
folgte diefem 1194 unter Vormundſch 
feiner Mutter Sibylle; von Hem 
entthront u. geblendet; ft. 1195 anf einem 
Schloß in Graubindten, f. cbd. ». ) Von 
Wirttemberg: We) B. 1 n des 
(Herzog, — Königs Friedrich l. 
geb. 1781 zu Lüben in Schleſien, kam 1790 
nach Württemberg, wo'er mit großer Strenge 
erzogen ward, 1796 n. 1799 zwangen die 
Fran}. die bersogl. Familie sur Flücht, u. 
während der letzten Abweſenheit aus der 
Heimath, begab ſich Prinz W. als il⸗ 
liger zu dem Heere des Erzherzogs Johann, 
ging 1803—6 auf Reiſen, führte 1812 das 
wirttemberg. Contingent had Rußland, vere 
lief aber nom vor Uusbrud des Felbzugs 
daé Heer u. kehrte naw Stuttgart zuruck. 
$m Feldzuge von 1814 commanbdirte er das 7. 
Urmeecorps (Wirttemberger u. Oeftreider), 
ſ. Ruff. = deutfher ——— Frankreich im. 
1816 late er feinem Water in der Regie—⸗ 
rung, fiber dieſe f. Wuͤrttemberg (Beidy.) a. 
Vermaͤhlt mit Karoline pe bald bok 
Baiern (gefhieden 1814); 1816 mit Ra- 
tharina Saulowns, Tochter des Naifers 
Paul von Rufland (ft. 1819); 1820 mit 
—8* uline, Tochter des Herzogs Ludwig von 
ürttemberg. C) Andre Firften. a) 
Grafen von Wngouleme: 17)W. Tails 
feferl., Sohn u. 916 Nachfolger Albuins, er 
fpaltetein einem RKriege gegen die Normannen 
deren Konig Storis ntit einem Hieb u. erhielt 
davon den Beinamen Taillefer (Cifenfpat- 
ter), der feinen Nachkommen verblieb; ft. 962 
(964). 28) W. Tatlleferll., Sohn oon Ar⸗ 
nald Manjzer, folate diefem Y8T—1028; ver⸗ 
mablt mit —— jou. 19) W. 
Taillefer II., Sohn von Fulko, folate 
dieſem 1089—1120, BO) BW. TailleferiV., 
Enfel des Vor., Sohn Wulgrins, Folate 
diefem 1140, zog mit Rinig Ladwig Mer 
na 


WY ilhelma (Matkgr: v. Ansbach bis Herzég# v. Braunschweig-Lineburg) $3 


nad Palaftina, verband fic mit bem Gras 
fenvon la Mard u. and, Vaſallen von Aqui⸗ 
tauien einrich II. von Frankreich, 
ff 1175 gu Meſſina auf dem Wege ins 
beilige Laud; vermählt mit Emma vor 
fimoges, dann mit Margarethe von 
Turenne. b) Marfgraf von Unsbad: 
Zap Friedridh, & Sohn Johann 
Coe: geb. 1685, folgte feinem Bruder 
eorg Friedridh von 1703—1723, f. Ansbach 
(Gefd.)e ec) Herzige von AWpulien: 
22)3.L, der Cifenarm, altefter Sohn 
Tancreds v. Hauteville, ging 1035 mit feie 
nen Brüdern u. 300 Ubenteurern nad Stax 
Tieng guerft nabm er. bei dem Furften Guai⸗ 
mar pon Salerno Dienfte u. fudte dann 
Gicilien ben Garacenen ju entreifen; 1041 
kehrte er nad Italien zurück, ſchlug bie 
Griechen in 3 Schlachten, eroberte gang 
Apulien u. ward der erſte Graf von Upulien, 
. d. (Gefd.)s Er ft. 1046. 23) W. IL, 
ohn Rogers, Enkel Robert Guiscards, 
eb, rs ag ene folgte feinem Vater 1111, 
i. » f- Upulien — u. d) Hers 
ieee won Wquitanien: jo v. w. Wil- 
Herzöge von Guienne, f. unt. 53) 
* e) Markgrafen qu Baden st 
W., gu Baden-Hochberg-Sau— 
ſenberg, folgte ſeinem Vater Rudolf III. 
1424, ft. 1473; ſ. Baden Geſch.) uu. BS) 
B. Mlarkgra 
geb. „folgte ſeinem Vater Eduard J. 
1600— 1677, f. bb. «. £) Herzöge von 
Baferur 26) W. J., fod. w. Wilhelm 85). 


27) 2. U., fo v. w. Wilhelm 86). 28) 
B. Sohn Herzogs Johann, reg. nach 
ſeines Raters ode (1397) Anfangs mit 


feinem Bruder Ernft gemeinſchaftlich theilte 
— mit dieſem das Zand; ft, 1435, 
f. (Gefh.) 9». BH) W. ¶ V.) L, 
ber Beftandige, geb. 1493 yu Minden, 
Sohn Albrechts 1V., reg. von 1508—1511 
unter ber Vormundſchaft ſeines Vetters, 
Herzogs W.; ft. 1550, f. ebd. os. 1529 
D mit Maria Fafobda von Baz 
ben (ff 1580). 30) W. V., der Reli— 
giéfe, Sohn Albrechts V. u. Annas, geb, 
IAB gu Landshut, folgte feinem Vater 1579, 
trat einem alteften Sohne Maximi— 













lion Ey bie Regierung ab, ging in ein Klofter 
u burg u. f daf. 1626, f. ebd. ss. 
1568 mit Renatavon Lothrin— 


en, €) Grafen oon Befalu: 34) B. |., 
‘of bards L, folate diefem 1020—52, 
2). ** ——— 
Freg. mit ſeinem Bruder, Bern— 
1052-70, . ebd. h) Graf von 
e: 33) W., Sobn Stephans, 
B ſeinem Bruder Enftad, ft. 1195, 
fognes. Vermaͤhlt mit Ffabellevon 
Mtenmnes. i) sReradoe gon Braun: 
peta: BA) W., Sohn. Heinrihs des 
een u. Vathildens von England, folgte 
imém Bater mit feinen Briidern Heinrid 
% DO1195 in deffen fads. Allod u. ft. 1213, 
f Braunfdweig (Gefs.) s. aa) Von 


pon Baden-Baden, H 


Braunſchweig⸗ Grubenhagen: 35) 
W., Heinrids des Wunderliden 8. Cohn, 
erbielt 1322 bei ber Theilung Hergberg u. ft. 
obne Kinder, f. ebd.s. bb) Von Branus 
— Set battel, aan) dlterer 
inte: 36) W.L, 3. Sohn Albrechts d. 
Gr., Stifter der Linie, reg. feit 1279 gee 
meinfdaftlid mit feinen Bridern, feit 
allein bié 1292, f.ebd. a1. bbb) Mitt⸗ 
lerer Qinie: 37) BW. der Siegreide, 
Sohn Heinrids, reg. feit 1416, erbielt in 
einer Theilung mit feinem Oheim Bernhard 
1428 mit feinem Bruder Heinrich BWolfens 
bittel, fehdete mit Legterm viel, that mebr, 
Kriegszüge, erbte Gottingen u. ft. 1482, ſ. 
ebd. 12. BS) W. IL, Sohn des Vor., reg. von 
1482—95, 30g fid) dann von der Regierung 
zurück u. ft. 1503, f. edd... cece) Sins 
gerer Linie: 29) BW. Friedrid, der 4, 
u. jungfte Sohn Karl W. Ferdinands, geb. 
1771; trat 1789 in preuß. Rriegédienfte, 
madte ben Mevolutionstrieg mit, wurde 
nad dem Frieden Generalmajor, folgte 1805 
feinem Obeim, Friedridh Auguft, alé Here 
aogvonBraunfdweigeDelsu. Berne , 
— u. ward 1806 in Lübeck gefangen. 
tad) bem Tode ſeines Vaters 1806 war er 
deſſen rechtmäßiger Nachfolger, konnte fid, 
aber wegen der franz. Uſurpation nicht in 
Beſitz ſetzen u. behielt ſeinen frühern Titel 
erzog von Braunſchweig-Oels bei. 
1809 organifirte er in Böhmen ein Frei⸗ 
corps, meift aus ebemal, preuß. Solbdaten, 
mit dem er fiir Deftreih in Sadfen u. dem 
Baireuthfhen foht. Nad dem Waffenſtill⸗ 
ftand von Znaym trennte er fid von Defts 
reid), madte auf eigne Fauft vom 24, Full 
bis 7. Uuguft einen Bug über Altenburg, 
Leipzig, Halle, Braunfdweig nad der Nies 
derweſer, ſchiffte fid ju Elsfleth u. Brake 
ein u. ging nad England, wo er blieb, fein 
Corps aber nad Spanien — wurde 
ſ. Oeſtreich. Krieg von 1809 12,—2. 1813 
nah der Schlacht von Leipzig kehrte er nach 
Braunfhweig zurück, tibernabm die Regies 
rung u. madte gan) auferordentl, Unftalten 
gur Bekämpfung Napoleons. Er blieb den 
16, Juni bei Quatrebraés, Ueber feine Res 
gierung f. Braunſchweig (Geſch.) 2a. Bers 
mählt 1804 mit Marie Clifabeth Wils 
belmine von Baden. 40) ret Og 
Ludwig BW. Murimilian Friedrid, 2. 
Sohn hes Ver., geb. 1806, wurde erft bon 
feiner Mutter in Baden, dann in Eng: 
land erjogen, Fehrte 1814 ned Deutids 
Jand zurück, ftand wie fein Bruder Karl 
unter Bormundfahaft Konigs Georg IV., 
egg 1822 in Gottingen, frat alé Maz 
or.in ein preuß. Curaffierregt. u. ibernabm 
nad ſeines Bruderé Vertreibung in Braun— 
fhweig 1830 die egleruny liber diefe f. 
ebd.asu-2. cc) Von Braunfdweigs 
Lineburg, ana) älterer Linie: #1) 
W. mit dem langen Bein, Sohn Ortos 
bd, Strengen, reg. gemeinſchaftlich nit feinem 
—— tto von 1880—14852 dann eae 
is 


84 Wilhelm (Grafen v. Burgund bis Landgr. u. Karf. v. Hessen) 


bié 1369, f. ebd. un. Dbb) Jũngerer Lis 
niet 42) BW. der Fungere, Sohn Ernſts 
b. Bekenners, reg. von 1559—1569 gemeins 
fhaftlig mit feinem Bruder Heinrid, dann 
von 1569—1591 allein. Gtammpater des 
hannoverfhen Geſchlechts, f. ebd. 12 u. Hane 
nover (Gefd.)« hk) Grafen von Burs 

und: 43) W. J., der Grofe od. Harts 

opf, Sohn Rainaldés J., reg. von 1057 
— 1087, f. Burgund (Gefd.) os. Bermadlt 
mit GrifinStephanievonBienne. 44) 
W. IUI. der Deutſche, Sohn Ratnalds IL, 
Fam 1097 unter der Vormundſchaft feines 
Oheims Stephan zur Megierung ; Lodesjabr 
unbefannt; f. ebd. «0. Vermählt 1107 mit 
Mgneés von Zähringen. 25) BW. IIL, 
bas Kind, Sohn des Bor,, wurde 1127 
ermorbdet; f. ebd. ss. 1) Graf von Flau⸗ 
Dern: 46) BW. Cliton der Kurzſchen— 
fel, Sohn Herjogs Robert Ul. von der 
Normandie, welder von feinem Bruder, 
Konig Heinrid I. von England, feiner Staaz 
ten beraubt worden u. in Gefangenfdaft 
gerathen war, Da der Konig die Freigebung 
teé Baters abſchlug, begann W. mit Frank⸗ 
reichs Hilfe 1116 einen Krieg, der unglück— 
lih endete. Der Tod W. Adelins belebte 
aber die Unfpride W. Clitons von Neuem, 
ex beirathete deffen Wittwe u. gewann die 
Normannen fir fid. 1125 ftel aber Pring 


Midard von England in die Normandie etn, . 


entrif ihm feine Befigungen u. lef feine 
Ehe fiir nidtig erfldren. W. Cliton ver— 
mablte fic hierauf 1126 mit Fobanne von 
Savoyen u. wurde 1127 mit ber Graf: 
{Saft Flandern belehnt, Er wollte nun die 
ormanbdie nod einmal erobern, aber Flanz 
bern weigerte ibm die Unterſtützung, u. als 
er fie mit Gewalt gwingen wollte, riefen fte 
Thierry von Eljaf zu Hilfe. W. wurde bei 
ber Belagerung von Wloft verwundet u. ft. 
1128, ſ. Flandern (Gefd.) s. m) Herzog von 
Gascogne: 47) B. Sando, ft. um 984, 
. u. Gascogne rs. n) Herzöge von Gels 
ern: 48) u. 49) fo v. w. Wilhelm 93) 
u. %). o) Grafen von Genf: 50) W.L., 
ft. 1226, f. Genf (Gefdh.) se. SH) BW. IL, 
Gobn des Vor., 1226—1259, f. edd. so. 
52) BW. Ul., Sohn Amadeus IL, 1806 — 
1820, f. ebd.sa. p) Derjboe von Guienne 
pd. Uquitanien u. Grafen von Poi⸗ 
tiers: 53) W. (1. od. I.) der Fromme, 
“Herzog von Uquitanien u. Graf von Au- 
pergne, ftiftete tie Abtei Uney; ft. 917. 
54) W. i. (IL), Sohn von Ebles, reg. 
ie 932, bekam 951 Wuvergne, ging 963 
né Klofter u. ft. bald darauf. BWermahit 
933 mit Gerloc od. Heloife (Udele), 
Todier ded Herzogs Rollo von Norman: 
bie. 55) W. UL. (1V.), der Eifenarm, 
Sohn des Vor., reg. 383 — 990, wo er ins 
Klofter ging; ft. 994, ſ. Gutenne 25. Bers 
mabit mit Emma od. Emmeline von 
Blois. SG) BW. lll. (V.), der Große, 
Sohn des Vor., folgte 990, ging 1029 ing 
Klofter, ft, 1030, ſ. ebd.s. Vermahlt mit 


Almodis, dann 1004 mit Prisca von 
Gascogne, 1023 mit Agnes von Bure 
gund. 57) BW. 1V. (Vi), der Fette, L024 
-— 1088, f. ebd.4. Bermablt mit Fufta hia 
von Montreuil. 58) W.V. (Vil), Sobn 
Ws d. Gr, aué 3. Ehe, 1089—1058, f. ebb. s; 
* Gemabhlin hieß Ermeſinde. 59) W. 
1. (VIII), eigentlich Guido Gottfried, 
Bruder des Vor., 1058— 1087, f. ebd. s. 
Vermahlt mit einer Gräfin vo. Perigore, 
lief fid) 1058 ſcheiden, dann heirathete er 
Mathilde wu. gulegt J—— von 
Burgund. 6O) W. VI. AX) der Jũn— 
ere, Sohn des Vor., 1087—1127, ſ. ebd. «. 
ermablt mit Hhermengarde von Anz 
jou, dann 1094 mit Mathilde od. Phis 
lippe von Toulouſe (1116 gefdieden), 
gulegt mit Hilbegarde. W. war der als 
tefte Troubadour. Ga) W. VIII. (X.), Soon 
bes Vor., geb. 1099, reg. 1127 — 1137, f. 
ebb. 2. Vermählt mit Emma von Limos 
ac. q) **8 von Heunegau: G2) 
, fo v. w. Wilhelm 83). vr) Grafen 
von Henneberg : 63)—69) B.!.—VIL, 
{. Henneberg (Gefh.jo_e. ws) Landgras 
en u. Rurfirften von Hefien. aa) 
on HefiensKaffel: 70) BW. 1., Sobn 
des Landgrafen Ludwig IL. von Heſſen-Kaſ⸗ 
fel, reg. mit feinen Britdern unter der Vor 
mundſchaft ibres Oheims Heinrid ULL von 
Heffen= Marburg, nachher gemeinfdaftlid. 
1498 trat er, auf einer Reife nad Palaͤſtina 
blodfinnig geworbden, bie Regierung an feis 
nen Bruder ab u. ft. 1515. gap W. IL, 
bes Nor. Bruder, erbhielt von ibm 1493 die 
Meaierung von Riederheffen, beerbte 1499 
feinen Vetter W. UL. von Marburg u. ers 
hielt nod) Homburg von der Pfalz; ft. 1509. 
72) W. IUl., Sohn des Landgrafen Hein: 
tid Il. von Heffen-Marburg, folgte 1483 
feinem Vater, ft. aber 1499 ohne rben u. 
ward vom Bor. beerbt. FH) W. IV., älte— 
ſter Sohn Philipps des Grofmithigen, folgte 
ibm als Landgraf von Heſſen-Kaſſel 1567, 
ft. 1592, ſ. Heſſen (Geſch) ww. Fay W. 
V., ber Beſtändige, geb. 1602, Soba 
des Landgrafen mage ft. 1637 durd Gift 
in Oftfriestand, f. ebd.2. 75) W. VI, 
bes Vor. Sohn u. Nadfolger, geb. 1629 zu 
Kaffel, ftand bis 1660 unter der Bormund- 
ſchaft feiner Mutter, Amalie Eliſabeth, 
u. ft. 1663, ſ. ebd. 2. Sein Erbprinz, T6) W. 
VIL, ft. 1670, bevor er die Regierung now 
angetreten hatte, f. ebd. x. 77) WW. VILL, 
geb. 1682, 2, Sohn des Landgr. Karl, wurde 
1730 Statthalter von Heffen, da der Landgraf 
Friedrich, fein dlterer Brudec, zugleich Kö— 
nig von Sdweden war. Er erbte 1736 die 
Graffhaft Hanau u. 1751 nod feines Brus 
hers Tode Heffen-Kajjel, gabim Zjaͤhr. Kriege 
feine Truppen in engl. Gold, lebte merit in 
amburg u. ft. 1760. 78) W. IX. ale Kur⸗ 
ürſtvonHeſſenW. J. geb. 1743 zu Kaſſel, 
wig ee erty der 1760 gur 
Pain, 
wurde er gu Hanau ven feiner 


egierung 
a fein Bater katholiſch geworden war, 
utter, Ma⸗ 
tia 
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tad. England, erjogen, ftud, in Gottingen 
u. hrachte die Beit de6 Ijähr. Kriegs in Koz 
dentzagen, an bem Hofe feinesd Obeims, 
Cbriftian VIL, 3. 1764 vermählte er fid mit 
ter -Pringeffin Wilhelmine, der Schwe⸗ 
fer des Königs von Dänemark, u. über⸗ 
nahm fury darauf die Regierung der Graf⸗ 
ſchaft Fanau. 1776 ward er gegen Subſidien 
fiir Gagland Truppen gegen die nordameri= 
Rat Freiftaaten; 1778 zog W. alé preuß. 
Gmeaalnajor mit in den baierifhen Erb⸗ 
felgektieg. 1785 folgte er feinem Water in 
Heſſen⸗Kaſſel, ſ. ebd. a1. 1806, als die 
agg oe befegten, floh er nad Hols 
fein. Der Friede von Tilfit entrifi ihm feine 
Staaten, u. et begab ſich 1808 nad) Prag. 
1809 erließ er einen Uufruf an die Heffen 
u. tuftete in Eger Druppen aus, mit denen 
er {eine Staaten wieder erobern wollte, die 
in Regtr. mit den alten Namen getbheilt 
waren, don denen aber jedes Megt. kaum 
ſchwache Cadres waren; aber der ible Gang 
des Kriegs in Deſtreich ſtörte fein Unters 
nehmen. Sm Rov. 1813 kehrte W. l., in 
Folge ber Schlacht bei Leipzig, nach Heffen 
yurad, Ueber feine neue Regierung von da 
an ſ. ebd.as ff.. Er ft. am 27. Febr. 1821. 
79) B. Il., geb. 1777, Sohn bes Bor., 
eroielt eine ftreng militar, Erjiehung, be- 
sleitete feinen Vater 1806 erft nad Holftein 
w. dann nad Prag, ging aber 1809 nad 
Berling machte den Feldzug von 1813 im 
pteuß. Heer mit, führte 1814 die beff. Trup—⸗ 
pen nad Frankreich u. blofirte Thionville, 
turemburg, Meg u. Gaarlouis, Am 27. Febr. 
1821 trat er die Megierung des Lands an, 
j. ebb. sr ff. Geit 1831, wo fein Sohn Fried= 
rid W. Mitregent ift, lebt er auswarts, 
bef. in Franffurt. Vermählt 1797 mit Wu- 
gufte, Tochter W-s ll. von Preufen (ft. 
IMI): — — mit Emilie, 
Gräfin von Reichenbach-Leſſonitz (ft. 
1813); 183 (eben fo) mit Karoline, Baz 
toniny. Bergen, geb. v. Berlepfh. bb) 
Von Seffen sPbhilippsthal: SO) B., 
ged. 1726, älteſter Gohn des Landgrafen 
Karl, ging in holland. Dienfte, wurde Gene- 
tal u, Gouv. von Herjogenbufd, was er bié 
17% blieb, dann 30g er fid nach Poilippss 
thal zutüch, wo er den Wiſſenſchaften u. 
Kinften lebte u. 1810 ft. Der jegige Land— 
staf Ernft ift fein Sohn. t) Grafen von 
Holland: Sa) W. 1., Sohn Florens IlL., 
nabm 1188 das Kreuz u. ging nach Palas 
tina, 1203—1222 Graf von Holland, f. d. 
(Geid.) 5. BB) W. li., deutſcher Kaifer, 
eo. w. Wilhelm 1). SB) W. IL, der 
Bute, Sohn Johanns von Avesnes, reg. 
ta 1604 — 1337 in Holland (f. d. s) u. 
Semegau (f.d.s). S42) W.1V., Sohn des 
Set, hatte ſchon in feiner Jugend dem 

von Spanien Hilfétruppen gegen die 
MNeuren zugeführt, war * heiligen 
Stab gepilgert u. reg. pon 1837 —1345, f. 
cht.e, Si) W. V. alé Graf von Holland, 
als Hergog v. Baiern W.L, Sohn Rais 


fers Ludwig des Baiern u. Margarethens 
pon Holland, 1345 im Namen feiner Mut⸗ 
ter Regent pon —— da fein älterer 
Bruder Ludwig, Markgraf von Brandenz 
burg, ihm feine Unfpriiche abtrat. Er reg. 
pon 1349—1857, wo er wabhnfinnig wurde; 
ff. 1878 ob. 1388, f. ebd.s. SG) BW. VI. 
alé Graf von Holland, alé Herjog von 
Niederbaiern W. II., Sohn Albrechts, Here 
39968 von Baiern u. Grafen von Holland, 
teg. in Holland von 1404—1417, f. ebd. 1. 
u) Grafen u. Herz6 e vom Jülich: 
$2) W.1., 1143—116 3 Julich (Gefeh.; ». 
Vermählt mit GrafinAlveradevon Mols 
bad, SS) W. IL, der Grofe, Sohn 
des Vor., 1166 —1208, f. ebd. «. SO) 
W. III., Reffe des Vor., Sohn Wes v. 
Hagenbad, 1208—1218, f. ebd. Vermählt 
mit einer Herzogin von Limburg. BO) BW. 
1V., Sohn dee Vor., 1218— 1278, f. ebd. +. 
Vermahlt mit MargarethevonGeldern, 
dann mit Ridharde vonLimburg. OL) 
W. V., Sohn Gerhards VI., folgte 1329, 
wurde 1836 Markgraf u. 1357 Herjog, ft. 
1862, f. ebd. 10. BVermablt mit Johanne 
pon Hennegau. OZ) W. VI, der Wels 
tere, Sohn des Vor. , 1362 13983, f. ebd. 1. 
Vermählt mit Marie von Geldern. OB) 
W. VII., Sohn des Vor., feit 1379 Herzog 
von Geldern (f. d. IGeſch. sa), folgte feinem 
Vater 1393 in Fulih, ft. 1402, Vermählt 
1879 mit Grifin Katharine von Hole 
land. @4) W. VIL, Sohn Gerhards VIL, 
1475—1511, f. ebd. 1s. Vermaͤhlt mit Elis 
Abd von Naffau. OS) W. IX., der 
eiche, Sohn Johanne III., folgte 1538 
als Herjog von Kleve, Berg u. Jülich, 1539 
aud in Geldern, Maré u. Ravenftein, ft. 
1592, f. Kleve (Gefdh.) ise u. Geldern 
(Geſch.) «. Vermahlt mit Marie von He ft= 
reid. v) Herzog von Kleve: 96) W., 
fo v. w. Wilhelm 95). w) Spergog vor 
Kurland: 97) W., geb. 1544, 2. Sohn 
Gotthardt Kettlers, folgte 1639 feinem Bruz 
ber Friedrich in der Megierung, ft. 1640, 
f. Kurland (Gefsh.) « Vermählt 1609 mit 
einer Prinzeſſin von Brandenburg (ft. 1619), 
x) Fürſt von Lafonifa: 98) B. 
BVillehardouin, Furft von 120 — 
1264, f. u. Lakonika (Gefd.) a. y) Graf 
von Lippes Schaumburg: Bicdeburgt 
99) W., geb. 1724 gu London, wurde 
zu Genf erjogen, trat alé Fabnrid in 
iy Sei zeichnete fid bet Dettingen 
u. tnt Feldzug von 1745 in Ftalien aus u. 
iibernahm 1748 bie Regierung feines Lands. 
Beim Ausbruch deé Tjabr. Kriegs ftellte er 
ein Contingent zur alliirten Urmee, ward 
Generalfeldseugmeifter derfelben u. zeichnete 
fig tm Saute des Kriegs vortheilhaft aus, 
Da 1761 Spanien an Portugal den Krieg 
erflarte, um es gur Allianz gegen England 
u zwingen, fo rief der portugief. Minifter 
Pornbal ben Grafen BW. nad Dortrgal unt 
bie Armee neu zu organifiren. Dies volls 
90g er, aber da ber Krieg fon 1762 * 
en 
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den gad He von Fontainebleau geendigt 
wurde, fo kehrte W. 1763 nad Budeburg 
gurid. Er batte in Portugal aud eine 
Kriegs- u. Urtilleriefdule u. ie ftarte Fee 
ftung bet Elvas angelegt, welche der Konig 
ihm ju ——— Lippe nannte, Jn feine 
Heimath zurückgekehrt, erbaute er gur Bes 
lehrung fiir eine, von ibm gegriinbdete Urs 
tillerieſchule die kleine Geftung Wilhelms⸗ 
burg in bem Steinhuder Meere. Er ft. 1777, 
— Abhandl. uber den Vertheidigungs— 
rieg, 6 Bde. (von welcher er aber nur 10 
Gremplare druden lief), zw) Herzog yu 
Mantua: 100) BW. von Gonjaga, 
cb. 1536, Sohn Friedrichs ll., folgte 1550 
einem Bruder Grany, ft. 1589; f. Mantua 
(Se{s.) is. Bermablt mit Eleonore von 
eftreid. an) Markgrafen ju Mei⸗ 
en: BOA) W., Sohn bes Grafen von 
Srlamiinda s Weimar, ward nad Markgraf 
Eckards il. von Meifen Tode 1046 Marks 
graf, ft. 1067, ſ. Meifen (Gefo.) 1. MOB) 
. ber Reidhe, fo v. w. Wilhelm 148), 
103) W. der ECindugige, fo v. w. Wile 


feiner Mutter Marie, ft. 1518, f 
ec) Grafen, Firften u. Herjoge von 
Naſſau. aaa) Grafes von Naffaus 
111) W. der Aeltere, Soon des Grafen 
Johann, geb. 1484, erbte 1516 die Grafs 
fhaften Beilftein, Naffau u. Dillenburg, 
ft. 1559, f. Naffau (Geſch.) «. Dbb) Von 
Naſſau⸗Dilleuburg: 112) W.der Jün⸗ 
gere, fod, w. Wilhelm 120). ARB) W., 
geb. 1670, Sohn des Furften Heinrid, folgte 
170i—1724, f. ebd. 1. Bermabhlt 1699 mit 
der Pringeffin Dorothea Fobanna von 
Holftein=Sonderburg. eec) Furſt 
vou Naſſau⸗-Saarbrück: 1149 BW. 
Ludwig, Sohn des Fürſten Ludwig IL, 
Stifter der Linie NaffausSaarbrid, reg. 
von 1625—16W, f. ebd. 2. ddd) Fürſt 
von Ufingen: 215) BW. Heinrid, Soon 
BVollrads, reg. 1702—1718 u. hinterließ 2 
Sohne, f. ebb... ANG) W. Heinriad, 
Sohn deé Vor., geb. 1718, folgte 1718 feis 
nem Vater, ftudirte zu Genf, ging 1782 naw 
Parié u. wurde 1737 franj. Oberft. 1740 
trat er bie Regierung an u. ftiftete die Linie 
Neus Saarbrud. Er ft. 1748, f. ebd. ws. 
BAZ) W. Heinrich, Sohn des Bor., geb. 
1745, ft. 1768, * ebb. a. eee) aft 
von Stafien «Siegen: 418) W. Hvyas 
cinth, geb. 1666, Sohn des Fürſten Fos 
ann §Frang Defideratus, fam 1 yur 

egierung u, madte alé Senior der naff. 
inte auf die ganze oxan. Erbſchaft Unfprud 


(1702), Er nahm hen Titel Pring v. Oras 
nien an u, madte fo grofen Uufwand, bas 
feine Unterthanen den Kaifer um Hilfe ge- 
gen die Erpreffungen ihres Furften bitten 
muften, Diefer ließ 1706 pfälz. Commiſ⸗ 
fionstruppen in Siegen einruden, worauf 


ſich der Furft nah Megensburg begab u. der 


Reidhsverfammlung 1707 ein Memorial aber: 
gab in weldhem er um Reftitution bat. Der 
eichstag Fonnte ihm aber nidt belfen, das 
Land blieb unter —— welche dem 
Domcapitel von Köln übertragen wurde. 
Nach Joſephs J. Tode wurde W. 1TL) wieder 
eingeſetzt, aber er wurde wegen ſchlechter 
Wirthſchaft 1713 nochmals entſetzt u. begab 
ſich nach Spanien; ſein Halbbruder überkam 
1726 die Adminiſtration der ſiegenſchen Lande. 
Wis die hadamar. u. dillenburg. Linie aus⸗ 
ftarben u. dieſe Länder an Siegen fielen, fo 
fam W. 1739 nad Briffel u. nabm 1741 
wieder von feinem Lande Befig. Er verglid 
ſich 1742 mit dem Pringen von Oranien 
wegen feiner Anſprüche u. ft. 1748, f. ebd. ve 
fff) Herzog von Naffau: 119) B. 
Georg Uuguft Heinrid Belgtcus, 
geb, 1792, fam 1816 gur Megierung des 
Herjogthums Naffau- Weilburg u. in b. F 
nad dem Tobe feines Vetters, des Herzogs 
Friedrich Auguft von Naſſau⸗Uſingen, aud 
ur Regierung diefeés Lands u. vereinigte fo 
ie fammtl. Lander der walramfden Linie 
bes Haufes Naffau; ft. 1889, f. ebd. a7_ a. 
Vermahlt 1813 mitLQouife von SGadfenz 
Hildburghaufen (ft. 1825) u. 1829 mit 
Pauline von Murttemberg. dd) 
Statthalter der Niederlande u. Prin: 
geu von Oranien: 120) B. Jl., Graf 
von Naſſau, Pring von Oranien, geb. 1535 
u Dillenburg, Sohn W-6 des Ueltern von 
afjau, u. wurde von Maria, Kénigin vou 
Ungarn, der Schwefter des Kaiſers Karl V., 
katholiſch erzogen u. gum Statthalter in 
Holland, Geeland u. Utredt ernannt, aber 
fein Nadfolger Philipp UL. wurde gegen ibn 
eingenomnen u. ordnete ibn dem Cardinal 
Granvella unter, der die Fnquifition in den 
Niederlanden einzuführen bemüht war. Als 
Alba anlangte, felite fid) W. an die Spige 
der Geufen u. bat mit Egmont u. 300 dels 
Teuten den Konig 1566 um Religionsfreiheit. 
Stets verſchloſſen u. feine Gebeimniffe bes 
wahrend, erbielt er ben Namen des S h wei⸗ 
enden. €rentging den Verfolgungen Al⸗ 
aé, indem er fidnad Deutſchland zurückzog, 
aber man verbaftete feinen Gobn, der in 
Lowen ftudirte, u. fhidte ibn nad Madrid, 
u. 50g feine Giter cin. W. ward ein offnet 
Proteftant u. ergriff die Waffen gegen Spas 
nien. €r brang vergebens gegen Maftridt 
por, ging nach Parié, um mit Goligny u, 
and. Proteftanten gu unterfandeln u. trat 
an bie Spige der WMleergeufen. 1575 ere 
nannte ihn Holland, Beeland, Utredht, Gel 
dern u. Overyffel, die entfdieden gegen Spaz 
nien rhage vg Statthalter u. erneuten 
dies 1581. Wie er nun fur d eee | 
wirfte, 
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wirtte, die Erhebung des Herjogs Frang 
2. Sairss pure Horses der Riederlande (welde 
Wurde diefer bald wieder aufgab) begun 
ftigte, Gerard, ein —— ge 
thn meuchlings, als er eben die Tafel vers 
lie6, erſchoß, f. Miederlanude (Gefch.) os 
Gr war in der legten Beit von den Standen 
ber Riederlande unter Befhrantungen jum 
Grafen derfelben ernannt worden. Ihm bef. 
verbanfen die Riederlande ibre Befreiung 
von fpan. Herrfdaft. 282) W. Il., geb. im 
Haag 1626, Enfel des Vor., Gohn des Statt⸗ 
balters Friedrich Heinrich Ul. Er zeigte früh 
grofe Zapferkeit u. wurde nad feines Baz 
teré Tode 1648 gum Nadfolger deffelben als 
Statthalter gewählt. Er ft. ſchon 1650, ſ. 
ebd. soos 299) W. IIL, fo v. w. Wil⸗ 
beim 4). 1833) W. IV. Karl Heinrich 
Frifo, geb. 1711, 6 Wochen nad feines 
Baters Fohann W., Pringen von Naffau, 
Statthalters gu Groningen u. Friesland, 
Tode, wurde ſchon 1718 gum Statthalter 
pon Gréningen u. 1722 zum Statthalter von 
Drenthe gewählt, dod weigerten fid die 
and. Provinjen, ifm gu diefer Würde gu 
erheben. Erſt 1747 wurbe er durd eine Rez 
polution erbl. Statthalter der Niederlande u. 
blieb e6 bis 1201, wo erft., f. cbd. es_oz. ASS) 
B. V., geb. 1748, Sohn bes Bor., uber 
den feine Mlutter die Vormundſchaft führte, 
trat 1766 bie felbftftdndige Regierung alé 
——— an. Ueber ihn ſ. ebb. oz 102. 
1 wurde das Land von ten Franj. bes 
jegt u. W. V. flüchtete nad England. 1802 
ielt Der Erbftatthalter zur Entſchädigung 
fir die roe grag Hh bie Regierung 
ber Miederlande das Wisthum Fulda, die 
Abtei Korvei u. Dortmund, bie er an ſei⸗ 
nen Sohn abtrat. W. V. ft. 1806 in Braun⸗ 
ſchweig. Vermählt 1767 mit Friederive 
Seopbie Wilhelmine von Preußen. 
225) BW., Sohn des Bor,, fo v. w. Wils 
helm 10). 2236) W., fo v. w. Wilbelm 11), 
Pring von Oranien. ee) Markgraf von 
RNordfadfeu: 227) W., um 1050, blieb 
1056. Ueber ibn f. Brandenburg (Gefs.) u. 
WT) Herzoge der Normandie: 228) 
3. L, gen. Langfdhwert, Sohn Raouls 
ed. Mollos u. von Popa von Bayeux, geb. 
um S861, reg. 927—948, f. Normandie 
api gg s. 290) W. IU., der Baftard, 
ov. w. Wilhelm 2). 130) W. LL, Ades 
lin, Sohn Königs Heinrid J. von Eng: 
land, vermittelte den Frieden zwiſchen die⸗ 
fem u. Ludwig bem Dicken, welder ihm die 
Stadt Giſors ſchenkte; erhielt von Heinrid J. 
1120 bas Herjogth. Normandie, aber- als 
fié BB. gleich darauf in Honfleur einfdiffte, 
wm fid nad ſeinem neuen Befige gu beges 
eve — nig 2 A er ertran®, 

133) W. IV., fo v. w. Wilhelm 46), 
Oeſtreich: uae A 





oe, {. Dranien 2). 284)—138) BW, 
L—V., {, Bilpelm 120)—-124). 239) x. 


Grins tsa) 


lande, f. Wilbelm 10) u. 11). 11) fale 
raft: BAA) W., Sohn Sigfrids, 1129— 
140, f. u. Pfaly ow khkp Grafen vou 
Poitiers: fo v. w. Herjdge von Guienne. 
Il) Grafen von Ponthien: 142)— 
244) B.1.—IIL, f. Ponthieu. mm) Gras 
en von Provence: 145)— 142) B. 
IL, f. Provence a iz nn) Hers 


ae mit feinen Bridern 
treitbaren, u. Georg über 
tingen; ft. 1435, f. Thüringen (Gefc.) as. 
bbb) Markgrafen ju Meißen u. Here 
Aose. gu Sachfen: 249) W. 1, dex 
indugige, Markgraf au Meifen, reg. 
u Dresden, vereinigte Pirna, den König⸗ 
ein, Gilenburg u. Colditz init Meifen, 
ft. 1407. Vermahlt mit einer Bodter des 
Markgrafen Fodokus von Maͤhren. 150) 
W. i, —— au Sadfen, jüngſter 
Sohn Friedrids 1., des Streitbaren, geb. 
ue Meißen 1425, reg. mit’feinem dalteften 
ruder, bem RKurfirften Friedrich U., dem 
Sanftmithigen, bis 1545, u. erbielt dann 
in der Theilung Thüringen, Henneberg u. 
Weifenfels; ft. 1482, f. ebd. «. Vermahlt 
mit Unna, Tochter des Kaiſers Albredt Il. 
(ft. verftofen 1461 zu Edartéberge); 1463 
mit Ratharina von Brandenftein, 
cece) Herzöge gu Sadhfen: Weimar: 
15 1) W., ged. zu Wltenburg 1598, Sohn 
Herzogs Johann, ftand unter der Vormunds 
fat ber RKurfirften von Gadfen, Chri⸗ 
ftian II. u. Johann Georg I., trat in Kriegs⸗ 
bienfte — ——— V. von der Pfalz, den er 
nach Böhmen begleitete. Nach der Schlacht 
am weißen Berge führte er dem Grafen 
pon Mannsfeld 1621 einige Regimenter pis 
wobnte 1622 der Schlacht bei Wimpfen bet 
u. fiel, bei Stadtlo verwunbdet, in Gefan⸗ 
genfdaft, aué welder er erft 1625 nad 
Weimar juridPehrte; übernahm 1626 die 
Adminiftration des Qandé, theilte 1640 mit 
feinen Brüdern u. ft. 1662, f. Gadfen 
—— we f. Vermählt 1625 mit einer 
rinjeffin von Deffau. 258) BW. Ernft, 
eb. 1662, Enfel des Vor. u. Sohn Herjogs 
obann Ernft, folgte diefem gemeinfda 
lid mit feinem Bruder Johann Ernft 1683, 
Ueber feine Regierung & ebd. 1s. saat 
oe 8 zu * ifenad: 1 
i nrid, Sohn Herzogs Fohann W., 
ae zu Markſuhl 1691, folgte feinem Vater 
729; ft. 1741 kinderlos, f. ebd. 10. oo) 
von —*878 ünſterberg: 
+, {t. 1452, |. Schleſien —38 
pp) Mark⸗u. ——— nh zu Shit: 
ugent 255) W. K., Graf son Weimar 
um 1004, 256) 2, Ik. vu, 253) 2. HL, 
e 


$$ Wilhelm (Herzéze v. Toulouse bis Staatsminner, Gelehrte u. Kanstler) 


Beide um 1030, f. u. Thüringen (Geſch.) a. 
158) B., Qandgraf, fo v. w. Wilhelm 148). 
qg) Herjoge von Toulouſe: 159) 
* l., reg. 790—81L0, ſ. Zouloufe rz. 160 
TS. 11. , 844—850, ſ. ebd. 18 2G) BW. III. 
Taillefer, Sohn von Raimund Pons, 
950—1037, ſ. ebd. 2. 162) BW. 1V., Sobn 
von Poné, 1060 — 1088, f. ebd. 2. rr) 
Herzog von Wiirttemberg: 163) BW. 
Sudiwig, f. u. Wiirttemberg x. I) Geiſt⸗ 
liche Firften. a) Erzbiſchofvon Köln: 
164) B., Baron von Genep, reg. 1349 
—1db2, f. u. Koln (Geſch.) a. b) Biſchof 
oon Littid): 165) BW. von Stroven, 
reg. 1288— 1239. ©) Erzbiſchof vou 
ains: 166) W., natirl. Sohn des Kaiz 
fers Otto 1., reg. 954—968, ſ. Mainz ze. 
a) Bifdhof von Paderborn: 167) W. 
Mnton vonUffeburg, 1763—172, f. u. 
aderborn os. Il. Nicht regierende Firs 
en. a) Graf von Arques: 168) BW. 
de Tello, geb. um 1020, Sohn des Her— 
zogs Midhard I. von der Normandie, ems 
porte fid 1053 gegen BW. den Baftarden, 
wurde in Urques belagert u. — Capitu⸗ 
lation gezwungen, erhielt aber — 
b) Markgraf von Vaden: 169) W. 
Ludwig Auguſt, geb. gu Karlsruhe 
1792, 2. Sohn des Markgrafen Karl Fried⸗ 
rid aus deffen 2. Ehe mit dem zur Grafin 
pon Hodberg ernannten Fraulein Geyer 
von Geversberg, u. hieß bis 1817 Graf 
von Hodberg. Er trat früh in Militär— 
bienfte u. begleitete 1809 den Marſchall Mafs 
fena alé Offizier ſeines Generalftabs auf 
dem Feldzuge in Oeftreid. Nad dem Fries 
den von Wien wurde er Generalmajor u. 
befebligte 1812 mit Auszeichnung die bad, « 
Brigade beim 9, Urmeecorps (Marfdall ' 
Victor) u. wurde bei feiner Rückkehr Ge— 
nerallieutenant, Wabhrend des Feldjugs von 
1813 befebligte er wieder das bad. Contin⸗ 
ent u. commanbdirte wabrend der Leipziger 
Saladht in Leipzig felbft, wo er am 19. Det. 
fid den Ulliirten ergab. 1814 leitete W. die 
Blokaden von Strasburg, Landau, Pfalz— 
burg, Bitſcheꝛc., u. auf dem wiener Congres 
die Ungelegenheiten Badené. 1815 befebh= 
Jigte er vor Schlettſtadt u. Neus Breifad, 
dann ver Hiningen, u. als 1818 die In— 
tereffen des bad, Hauſes gefabrdet wurden, 
reifte er 2mal nad Petersburg u. wufte den 
Kaifer Ulerander fo fur Baden zu gewinnen, 
Dann lebte er als Gen. der Inf. u. Prä— 
fident des landwirthſchaftl. Vereins von den 
Geſchäften zurückgezogen. Seit 1830 vers 
mablt mit Elifabeth, Tochter des Herzogs 
Ludwig von Wirttemberg. e) Grafen vow 
— 1720) W. von Bourbon 
ampierre, vermählte fid mit Marga— 
retha, Gräfin von Flandern, ft. 1241, ſ. 
Flandern (Gefh.)«. AFA) W. von Dame 
pierre, des Bor. altefter Sohn, lebte mit 
feinen Stiefbridern , wegen Flandern, daé er 
von feiner Dtutter erben follte, in Swift, u. 
wurde auf Wnftiften derfelben, od, gat von 


— 


denſelben 1251 in einem Turnier zu Avesnes 
getoͤdtet. d) Großbritanniſche Prins 
jen: 122) f. Cumberland. 273) W. Hein⸗ 
tich, Herzog von Gloucefter, f. Glouceſter 8). 
BIA) BW. Friedrid, ſ. ebd. 9). e) Fi 
von Naſſau⸗Dirz: 175) W. Fried rid, 
gi. 16138, der jungere Sobn Ernft Kaſimirs, 
rafen von Diez, zeichnete fid 1637 in nies 
derland. Dienften aué wu. wurde 1640 Start 
balter von Friesland. 1654 wurde er Reichs— 
fürſt, 1655 Generalfeldmarfadall der Nieder= 
lande. Diplomat; ft. 1664. £) Pringen 
gon Prenufen: 276) Friedrid W. 
Karl, Sohn Königs Friedrid W. UW. von 
Preufien, geb. 1783 gu Berlin, trat 1799 
in das 1. Gardebataillon, 1801 aber ju der 
Garde du Corps. 1806 fodt er als Oberft- 
lieut, bet Auerſtädt u. wurde BVorftand der 
Reorganifationscommiffion fir die Cav. yu 
Tilftt. 1807 befehligte er das 2. Dragoner= 
regt., wurde General u. ging nah Paris, 
un billigere Bedingungen fur Preupen ju 
erhalten, was thm aber nidt gelang. An 
der ma — Preufiens u. der Wrinee 
nabm W. lebbaften Antheil u. in den Felds 
zügen von 1818 u, 1814 befebligte er eine 
Gavalleriebrigade. 1815 commandirte er die 
Reſervecav. des 4. Corps bei Belles Alliance, 
u. nad) bem 2, parifer Frieden lebte er auf 
feinem Gute gu Fifhbad in Sdlefien od- 


-in Berlin. 1830-81 war er Generalgouv. 


ber Rheinprovinzen, dann lebte er wieder 
in Berlin u. Fifhbad. 1834 Gouv. der 


. Feftung Maing. Vermahlt 1804 mit Ma— 


tia Unna von Heffen-Homburg 
(ft. 1846), 177) Friedrid W. Luds 
wig, 2. Sohn des Koͤnigs Friedrih W. III., 
prafumtiver Thronfolger, daber Prinz von 
Preufen, geb. 1797, trat früh in Militar: 
dienfte, wobhnte den Feldzugen von 18136 u, 


1814 bei u. ift jetzt Commandeur des Gardez 


corps. Vermahlt 1829 mit der Pringeffin 
Maria Louife Augufte Katharine 
v. Weimar (geb, 1811); fein altefter Sohn 
ift Friedrid —* geb. 1831. III. Heilige: 
128) BW. v. Hirfau, Reformator der deut⸗ 
ſchen Klöſter, that Profeß im Klofter gu St. 
Emmeran in Regensburg u. wurde alé Abt 
nad Hirfau geſchickt, um das ſehr berabges 
fommene Klofter wieder gu heben; ft. Lov, 
{. Hirfaus. 179) W. von Malavalle 
(Maleval), d. Gr., lebte im 12. Jahrh., 
war erft Soldat, that dann eine Wallfahrt 
nad Jerufalem, [ebte 8 Fabre dort u. war 
bann von 1153 an als Ginfiedler in dem wae 
ften Thale von Maleval, wo er 1157 ft. Er 
ift Stifter der Wilbelmiten. 180) W. von 
MontsRieryn aus Piemont, Cinfiedler 
im Königreiche Neapel, fpater gu Mtont- 
Vieryn, zwiſchen Benevent u. Nola, wo er 
einen neuen Mönchsorden ftiftete; ft. 1142, 
IV. Staatsmänner, Gelebrte un. 
Künſtler: 181) B.von Apulien, Sez 
ſchichtſchreiber des 12. Jahrh., aus der Nore 
mandie od. Stalien, nah Ein. Minh, nad 
Und, Weltgeiftliders fdr, etn hiftor, aati 

8 


Wilhelm (Siaatsminner etc.) bis Wilhelm von Orlienz 89 


De rebus Normapnorum in Sicilia, Apulia 
et Calabria g ue ad mortem Ro- 
berti Guiscardi. 283) W. Durandus, 
Speculator genannt, geb. au Puy-Moif- 
fon in ber Provence, Rechtsgelehrter, auf 
bem Geel bon Son Legat des Papſtes 
A; ft. als Bifhof von Mende 1296 

in Sem; fdr.: Rationale divinorum offi- 
comm, Mains 1459 (das 1. mit Typen 
Ghifers gedbrudte Werk); Speculum judi- 
cole, Strafb. 1475; Repertorium juris 
wren, Bened. 1496. 283) W. von 
Torus, 11GT Ardhidiaconus an der Haupt- 
hrde gu Torus, u. leitete als folder die 
Grithung bes nadmal. Königs Balduin lV. 
pen Jerujalem, wurde 1173 Kanzler u. Erz⸗ 
HigefvenZyrus, 1178 reifte er nad Rom, 
wobnte dem 3. Concilium im Lateran bei u. 
begabfid ton dort nad Conftantinopel, wo 
7 in Rirchenangelegenheiten an 
bem Hore bes Maifers Manuel blieb. 1180 
tebe er nad Torus zurück. Mad Cin. 
fell er auf ber Reife nad Mom, weil er fid 
Mitte den Patriarden Heraclius von 
anjuerfennen, durd denjfelben 

Worden fein; nad And. 1183 

tas Kren; in England u. Frankreich 
haben. Schrieb: Geſchichte der 

von Muhammed bis auf die 
Rrempiige (verl.), u. Geſch. der beiligen 
(Rreujjiige), deutfd von Kausler, 
Cinity. 1840, ASH) W. der Kleine, ge- 
Neoburgenfis genannt, geb. 

Maju Bredlington in der Grafſchaft Yore, 
sim Mugu ftinerflofter zu Neuburg 5 

f. um 1218; fr.: Historia rerum Angeli- 
Grim, Yntw. 1567, Heidelb. 1581, Par. 
160, Orford 1719. 285) W. der Bre- 
fagner, geb. um 1165 in der Diözeſe Leon 
in der Bretagne, Eapellan des Königs Phis 
ip Uagult, betrieh deffen Sdheidung von 
9 von Dänemark. Er hatte grofen 

auf den Konig u. begleitete ibn über— 

ol Gr lebte nod) 1226. Scr. : Hist. des ges- 
—5 e-Auguste, u. das hiſtor. Ge⸗ 
Gt La iippide 186) B. von Char- 
it) Capellan u. Begleiter Kinigs Ludwig 
en in Aegypten u. Palajtina, 

tele nad der Schiacht von Manſurah 
fine Gefangenfdaft. Nach der Ruͤckkehr 
ia) id verlieh ihm ber Konig eine 
Prilatur, welche er aber einige Sabre darauf 
tryed a. in cin Dominifanerflofter ging. 
Dennog blieb ex in der Umgebung Ludiwigs 
IK, begleitete ign 1269 nad Afrifa u. ft. 
TO 0d, 1281. Sar. ein Supplement ju 
tem Leben Ludwigs des Heiligen, welches 
| Stiriet von Beaulieu herausgab. 187) 
ben Unvergne (BW. von Paris), 
er des 16, Jahrh., einer der beſ— 
Winer Beit; ft. 1249. Werke, Bened. 
why Oricans 1674, 2 Bode., Fol. 
bon RMangis, Benedictine’ aus 

son St, Denys, wo er 1302 ft.; 

fi ans: Chronik der franj. Konige u. 
Ludwig des Heiligen u. feiner Sohne, 










189) W. de Herrle, von Köl utſcher 
Geſchichtsmaler um 1370; fälſchli rd ihm 
das berühmte Kölner Dombild (das ein 
Meiſter Stephan um 1410 gemult) zuge— 
nso YW. guiindete eine Schule, deren 
irkſamkeit faft ein Jahrh. lang am Mies 
derrhein fortbeftand. Das Bild der Heil. Ves 
ronicain der Pinafothe’ gu München u, einige 
Gemälde der ſtädt. Galerie in Koln find von 
ibm. 190) W. von Marfeille, geb. um 
1485 in Marfeille, Glasmaler, ging nad 
Stalien, wo er alé Weltpriefter in Arezzo 
feine Kunft ausübte; ft. 1535 (1537). Schone 
Glasfenfter im Dom gu Arezzo iibrig. LOA) 
—— Benedict), geb. 1793 zu Kloſter⸗ 
oßleben, ſtud. 1812 zu Leipzig Theol. u. 
hiloſophie u. ft. zu Roßleben 1832; ſchr.: 
ermanien u. ſeine Bewohner, Weim. 1823; 
Die Feldzüge des Nero Claudius Druſus 
im nördl. Deutſchland, Halle 1826; Geſch. 
des Kloſters Memleben, Naumb. 1827. 10 2) 
(Philipp), geb. zu Würzburg 1798, früher 
Privatdocent in Würzburg, dann Prof. an 
ber medicin.⸗prakt. Lehranſtalt zu Minden, 
1837 Prof. der Chirurgie u. Augenheilkunde 
u. Borfteher der hirurg. Klini?, 1838 Diz 
rector des allgem. KRrankenhaufes; ft. 1840; 
fhr.: Ueber den Bruck des Schlüſſelbeins, 
Würzb. 1822; Klin. Chirurgie, Mind. 1830, 
1 Bd. (Js., Lb., Fst. u. Pr.) 
Wilhelm von Oranse od. der 
Heilige, altdeutfhes Gedidt aus dem Sas 
enfreife Karls d. Gr. von Wolfram v. 
iden ah. Inhalt: W. (Willehalm), 
der Sohn des Grafen Heinrich v. Narbonne, 
entführt dem heidn. Konig Tybalt feine 
hriftl Gemablin Uraubele (Gyburc), 
Tybalt u. Terramer, Urabelens Vater, 
maden einen Radhezug gegen W. u. befies 
gen denfelben auf dem Felde gu Aliſchanz 
bei Oranſe. BW. fudt nun Hilfe beim 
Konig Ludwig d. Fr. u. kehrt nad Oranfe sus 
rid, wo er feiner bart bedrangten Gattin gu 
Hilfe kommt, weldhe in dem ftarken Rennes 
wart, dem Genoffen Wes, ibren Bruder 
erfennt, Stun beginnt der Kampf von Neuent 
u. die Ehriften fliegen, am and. Morgen 
fehlt Rennwart; mit der Klage Wes uber 
benfelben endigt bas Gedicht —— in 
Wolfr. Eſchenbach von Lachmann, Berl. 
1833). Ulrich von Türheim for. um 
1250 eine Fortſetzung (ber ſtarke Renn— 
wart) dazu u. Ulrich v. Türlin fer. zwi— 
ſchen 1252 u. 78 den ſogen. 1. Theil (Ara⸗ 
belens Entfibrung), dieſen u. den W. 
enthält die Ausgabe von Casparſon, Kaſſ. 
1782 - 84, 4., neuhochdeutſch von Bodmer, 
Frankf, 1774, 4. (Lb) 
Wilhelm von Orlienz (W. v. 
Brabant), althechdeutſches hiſtor. Gedidt 
von Rudolf». Montfort. W. ift wahr⸗ 
ſcheinlich Wilhelm der Eroberer, er heißt 
bier ein Sohn Wilhelms v. Orleng, wird 
von Gottfried von Brabant adoptirt u. wird 
burd Amelie von England König diefes 
Lands, Ausz üge in Easparfons aete. 
i 


90 Wilhelm bis 
Wilhelmavon Oranfe u..im 2, Bd. von 
Docens Miiscellaneen. (Lb. 


) 
‘Wilhelm u. Zuſammenſetzung 
bei geograph. Ramen, f. aud) unter 
Willem uw. William. 

Withélimer, alte meißn. Grofden, 
ry Wilhelmés des Cindugigen, feit 1390, 

bthig, 60 Stück auf die rauhe Mark’; B) 
Wilhelms des Reidhen, um 1412, 12BSthig; 
3) Wilhelms bes Tapfern, um 1450, 8ld- 
thig, welche iv den Breitgrofhen gehören, 
auf die fie folgen. : 

Wilhelm Friédrich, fort, f. u. 
@uayanasA)a). W.-Glicksbrunn, 
f. —— 6). W-hof, ſ. u. Harz⸗ 
gerode. 

Wilhelmine, weibl. Vorname, fo 
v. w. die willige Beſchützerin. Merkw. 
find: 1) (Guilemette), Schwärme⸗ 
rin, aus Böhmen, lebte um 1280 in Mai— 
land uw. gab fic) far eine Tochter der Cons 


ftantia, der Gemablin Ottofars I., Königs h 


pon Bihmen, aus. Sie behauptete der heil. 
Geift habe weibl. Natur angenommen u. 
wirke durd fie fort. Ihre Lehren, welche 
ſich bef. auf thre Heiligfeit bezogen, halfen 
ibr ibre beers Mayfreda, welde fie 
gu ibrer Radfolgerin ernannt hatte, u. An— 
dreas Garamita verbreiten. Nachdem 
WW. geftorben war, fegten ibre beiden Freunde 
bie Ratamincebietie por Sonnenaufgang in 
Höͤhlen fort; aber 1300 entdedte ein mailand. 
Kaufmann, Corrado Coppa, deffen Frau 
gu den Verehrern der Geſellſchaft geborte, 
den unkeuſchen Swed; bet ber Snquifition 
angeflagt, wurden die Haupter bingeridtet 
u. die Theilnehmer in Klöſter gefperrt. 2) 
W. Amalie, geb. 1678, Todter Herjzogs 
Johann Friedridh von Braunfdweig u. 
Henriettens, Pringeffin von der Pfalz Sim- 
mern, 1699 mit dem rom, König Fofepsh I. 
vermablt. Seit 1711 Wittwe, lebte fie meift 
in einem Klofter u. ft. daf. 1742, (Ld. u. Js.) 

Wilhelminenbad , Seebad, f. u. 
Föhr. W-ort, Dorf u. herjogl. braune 
ſchweig⸗ ölſiſches Schloß im Kr. Oels des 
preuf. Rgsbzks. Bresiau; G00 Ew, 

Withelmit, bradytyper 8intbaryt, 
febr traubdig, grünlich, gelblich, weiflic od. 
röthlich, halbdurchſichtig, beſteht aus Binks 
oxyd u. Kieſelerde, im Kieſelzinkerz bei 
Lüttich. 

Withelmiten, Mönchsorden, geſtif⸗ 
tet 1153 vom St. OB 1h elm (f. d. 179) 
von Malavalle, in der Einöde Lupocavio 
bei Pifau. bann naw Malavalle (Stabaium 
Rhodis ) bet Pescara verlegt. Sdon 1158 
unter feinen Schilern Albrecht u. Rinaldo 
uber mehr. Lande verbreitet. Gregor 1X. 
gab ihnen Benedicts Regel u. milderte ihre 

trenge. 1266 gingen faft alle deutſchen 
Klöſter zu den Auguftiner = Cinfledlern 
fiber; 1298 vermebhrt dburd den aufgeliften 
Orden der Serven in Frankreich, in die 3 
Provingen Toscana, Deutſchland u. Flans 
dern mit Frankreich ſich theilend. Im 80jaͤhr. 


Wilhelmshéhe 


Krieg ging der Orden in Deutſchland u 
Frankreich ein u. 1654 gingen bie legten Mi: 
fter der W. in Ftalien wu. Niederland gu der 
Giftercienfern uber. Bradt: ganz wie vir 
— —— 
thelmsbad, 1) Badeort, ſ. unt. 
Hanau; B) f. u. Kokoſchütz. wb er 
Systém, f. pid asp on W. 
berg, ſ. u. Schwanenfluß. W- briieke, 
f. ot ertrich. Markeſ 
ilhelmsburg, 1) Marktfl. im ofr, 
Biertel ob dem Mienerwalde ; Muſterſchule 
Gewehrs y. Steingutfabrik; 2) Amt im 
hannöv. Landdroſteibez. Lüneburg, 4 OM, 
3200 Ew., beſteht aus einigen Snfeln; 3) 
Inſel hier, mit fruchtbarem Boden, Vieh⸗ 
zucht (Rindvieh, Pferde ze.), fs 
ten, befannt geworden durch die rity 
vom Hauptort Stillgorn; ſ. u. Ula; 
5) 53 Dan. 3) 4 G) ſ. u. F 
mar (Geogr.) 4); 7) ſ. u. Lippe ss u. Bile 
elm 99). ? * Wr.) 


Withelms IV. Land, Inſel, ſau. 
Patagonien ⸗. 

- Wilhelmsd@’ér (Num.), 218 
fliide von Louisd'orwerthe; B) preug. fried⸗ 
tidhsd’or von Friedrid) Wilhelm Ul. w. iil 

Withelmsdortf, 1) Herrfdaftsgeriat 
des Firften v. Schwarzenberg tm Bandye- 
rit Markterlbadh des baier. Kr. Mittel⸗ 
franfen ; 2) Hauptort hier, Marktfl. an der 
Benn; Schloß, ftarke Brauerei, Strumpf⸗ 
weberei, 1500 Ew., meiſt Nachkommen vere 
triebener Hugenotten u. Juden; B) Dorf in 
Oberſchleſien; hier 1429 Schlacht pwiſcha 
den Schleſiern u. Böhmen, in der Jedhann 
82* von Wirttemberg blieb, ſ. Salefien 
(Getdh.) ro. 

Wilhelmagliick, ſ. u. Hall 4), W- 
hall, ſ. Sdwenningen. 
Wilhelmsgriéschen, ſo v. w. Wil⸗ 


helmer. 

Withel shéhe, 28) fonft mit Zon 
verbundnes Amt in der kuͤrheſſ. Prov. Rie 
ber=Heffen; 15,000 Ew,; fegt jum Kreift 
Kaffel; BV) Dorf bier, 150 Ew. 5 9 Kure 
fiirftl. Luſtſchloß, 1 Stunde weftwarts oon 
Raffel, wohin eine Lindenallee führt. Dae 
Schioß ift an der Stelle des Shlofes Bel 
fienftein (früher Kloſter) u. erſt nom Land 
grafen Karl als Rarléftein, 1788 — #8 
vom Landgrafen Wilhelm 1X. gebaut. De 
Park dabei begreift den groͤßten Theil de 
Rarlsberges u. hat einen Umfang vor met 
alé 2 Stunden. Merkwürdig find: bas grok 
Baffin (1830 F. im Umfang) mit Hawt 
fontaine (faft 200 F. bod, 12 3. fart), 
gefpeift von dem Aquadduct, aber welde 
die obern Kaskaden 100 F. herab gegen ve 
Felfen ſtürzen. Wm Fup derfelben iſt de 
Grotte Reptuns; dabei das Rieſen⸗ 
baffin, genannt von dem Riefen Enteladros, 
ber dort unter ber Erbe liegend vor 
ift u. aus deffen Mand eine Fontaine 69 J. 
hoc) fteigt, mit vielen Faskaden. Dab Hay” 
gebaude auf dem Gipfel des Berges y be 


Wilhelmshof tis Wilke 


eter auf ihm erbebt fid) auf einer 
on Siulen getragenen Plateforme eine 26 
- bobe Pyramide vow Quabderfteinen 
mit" whereinamber ftehenden Kreuzgewoöl⸗ 
ben; auf welcher endlich bie Foloffale Statue 
des Hercules (der grofe Chriftoph 
—6 t iſt, ſie iſt ohne ein 11 
hohes Piedeftal, 31 F. hod aus Kupfer 
(von Super 1717) verfertigt, man Pann 
turd bas Piedeftal auf Leitern bié in die 
9 F. im Durdhmeffer hubende Keule des 
Hercules ſteigen. Dies Oktogon baute der 
italien. Baumeifter Guernieri. Sonft find 
im Parke udch merbwiirdig: die eletaifa en 
at mehr. Tempel, bas Grab des 
irgtlt us, nad dem neapolitan. Monus 
ment gefertigt; die aud von Wilhelm 1X. ers 
baute Lowenburg, eine nadgeahmte Rit- 
terburg, mit Ruͤſtkammer u. Kapelle, in wels 
cer der Erbauer — iſt; die Teufels— 
bride, dtr Steinhoferſche Waſſer— 
fall, dabei auch das in chineſiſchem Styl 
gebaute Dörfchen Mu-lang, mit einer Pa⸗ 
gode; das Luſthaus Mon tcheri, mit Schwei⸗ 
jerei. Jetzt ſind die großen Kaskaden nicht 
mehr im Gange, das ganze Werk iſt ins 
Stocken gerathen u. das Oktogon ſehr baufals 
lig, Doc ift eine Reparatur beſchloſſen. (T6.) 
Wilhkhelmshof, f. u. Harjgerote 2). 
Wilhelmskanal, Sangl jur Er— 
leidhterung der Schifffahrt auf dem Near 
im Königr. Wirttemberg; durd ibn wird 
bie Schifffahrt bié Kannſtadt möglich. 
Withelmskreuz, Dienſtkreuz von 
Konig Wilhelm 1V. von GroPbritanniens 
i fur Offiziere bei 25 Jahren Dien= 
n, alé cin golbnes Kreuz mit der Inſchrift 
. RL IV. wu. der Krone, u. auf der Rud 
feite XXV., bei Unteroffizieren u. Goldaten 
als filberne Medaille mit des Kinigé Bild 
nif, u. auf der andern Seite, fiir 16jähr. 
Diente, 1837 geftiftet, wird an einem gelb 
u. weifen Bande ohne Schnalle auf der Bruft 
getragen. : . 
Witbelweerden königl. niederland, 
Orden fur Militär-Verdienſt, am 30. Upr. 
1815 vom König Wilhelm L. geftiftet; be— 
ftebt aus 4 Klaffen: Grofitreujen, Com⸗ 
manbeuren u, 2 Klaffen Rittern. Milstars, 
bie nicht Offizierrang haben, beFommen, fo 
bald fie bie 4, KI. erhalten, Erhdhung ib- 
tes Soldes um die Halfte u., wenn fie die 
&. befommen, BVerdoppelung deffelben, Ore 
denszeichen ein weif emaillirtes Kreu 
mit 8 goldnen Perlen. Unf dem Wappen deſ⸗ 
felben fteht Vor Moed, Beleid, Trouw 
(Far Muth, Auszeichnung, Treue). Dares 
uber liegt ein burgund. Kreuz, aus Lor- 
beersweigen beftehend, mit goldnen Flam⸗ 
men verbunden. Uuf der Mudfeite cin W 
mit Zorbeerfrang auf einem blau emaillire 
ten Medaillon. Das Ganje det die Kö⸗— 
nigéfrone. Band: orangefarben, mit 2 
fdmalen blauen Streifen, von der L. KI. 
um die rechte Sdulter, von der 2, um den 
Halé (bei Heiden mit Brillanten gegiert), 


pon ber a *— 4. Gl, kleiner u. von Gold , 
im Knopfloch. 
Wilhelmsstadt, 4) Stadt, ſ. unt. 
Cyraffao; Z) neuerer Name fiir Bocken⸗ 
beim; 3) fo v. w. Willemſtadt; 4) fo.v. 
ww, Williamftadt. k 
Wilhelmsstein, 1) tleine Feftung 
im ſchaumburg⸗ lippeſchen Amte Hagenburg 
auf einer künſtlich durch verſenkte Steine 
gebildeten Juſel im ſteinhuder Meere, ans 
gelegt vom Grafen Wilhelm 1765 ift Stern⸗ 
ſchanze, mit 17 Außenwerken (jedes auf ets 
ner bef, Inſel) verfehen, wurde, 1787 gegen 
die Heſſen muthig vertheidigt, dient aud 
alé Staatégefingnig™; hatte früher cine Mis 
litarfdule, woraus Sdharnborft hervorging ; 
2) Ruine, f. u, Bardenberg,. Bg 
Withelmsthal, 1) Stadt im Kr. 
— —— des preuß. Rgsbzks. Bres⸗ 
au, am Schneeberge u. an der Mora u. 
Ramis; gehört zur Herrfdaft Seidenberg ; 
500 Gw.; B) großherzogl. Luſt⸗ u. Jagds 
ſchloß im weimar. Amte u. Kr. Eifenad, 
mit Thiergarten, vom ets Wilhelm v. 
Eiſenach gebaut; B) (fonft Umalienthal) 
Furfirftl, Luſtſchloß im Amte Grebenftein 
Kr. Hofgeismar, Prov. Rieder = Heffen; mit 
Part. Hier Ueberfall der Franz. durch 
die Ulliirten, am 24, Juni 1762. 0 ivr.) 
Withelmsthaler, f. u. Thaler «. 
Wilia, Slug, entfpringt im ruff. Gon⸗ 
pern. Minsk, gebt nad) Wilua, nimmt die 
Swienta, den Narocg u. and. Fliuffe auf, 
wird fiir Pleine Fahrzeuge ſchiffbar, fallt 
bei Kowno in den Niemen. 
Wilibald, männl. Name, angeblic der 
freudige Held. 9 
Wilibald Aléxis, Pfeudonym fir 
Haring, G. W. H. 
Wilibaldsberg, ſ. u. Eichſtädt 3), 
Wilibaldsthaler, f. u. Thaler.’ 
Wilibrod, fo v. w. Billebrod. 
Wilimow, Stadt, fo v. w. Willomig. 
Wilisch (Gbrift. Friedrih), geb. ju 
Liebftadt (unweit Dresden) 1684, 1708 Recs 
tor zu Unnaberg, 1714 Director des Gym⸗ 
nafiumé 3 Altenburg, 1720 daſelbſt Hofpre⸗ 
diger, 1723 Superintendent zu Freiberg; 
ft. nad 1760. Schr. u. a.: De bibliotheca 
Gymnasii Altenburgensis, 1716; Jubila Al- 
— 1717; gab das M. T. heraus, 
Chemnitz 1717, u. Biblia parallelo-harmo- 
nica, Freiberg 1789 ff., Fol. u.m. (Pr.) 
Wiliz, Stadt, fo v. w. Welifh. 
Wilke, &) angeblid des Sadfenfirften 
Anferid Sohn, Hermanns Genoffe, bef. in der 


Schlacht im teutoburger Wald; ft. um 80 n. 


Ebr. B) Enkel des Vor. Sohn Swardits, 
Furft der Sachſen in Holftein, lebte gu Ende 
desl. Sabrh. n. Chr. 3 Ramp fte bef. mit feinem 
Neffen Wittekind. B) Wittekinds Sohn, lebte 
gegen 150 u. führte oft Krieg gegen die Bel⸗ 
gier u. Gallier. 4) Heerführer der Sach⸗ 
fen, Hilderihs Sohn, lebte im 6. Jahrh.; er 
ührte 568 bie mit den Longobarden nad 
talien ziehenden Gadfen an; ba — die 
on⸗ 


92 


Longobarden ben Sachfen das gegebene Ver⸗ 
{prechen tegen ber Theilnahme am Befig 
ber croberten Lander nicht hielten, fo fubrte 
W. die Sachſen 572 zuruͤck, u. vertrieb die 
Sueven, die in die verlaffenen Sige einges 
wanbdert waren, wieder. Ue Genannte gee 

dren wahrſcheinlich der Fabel an. 5) (Jo⸗ 

aun Rafpar), geb. 1756 yu Subla im 
Hennebergifhen, Hufſchmied, dichtete in 
ben Morgens u. Abendſtunden 80 geiftlicde 
Gefinge, Fabeln u. m. a. Gedidte. Dod 
fiel er 1784 in Geiftesjerriittung u. ſtürzte 
fim in einen Leith, Auswabl feiner hinter— 
laffenen Gedichte, Dresd, 1786. (Lb. u. Dg.) 

Wilken (Friedrich), geb. 1777 gu Ratze⸗ 
burg; 1803 Snftructor des Fiirften Georg 
Wilhelm von Shaumburg Lippe, 1805 Prof. 
ber Gefchidte in Heidelberg, 1808 Director 
ber Univerſitätsbibliothek dort, vermittelte 
1815 zu Mom die Rückgabe der bereits im 
30jähr. Nriege von den Baiern an Papft 
Urban VIII. geſchenkten palatin, Biblios 
the, 1815 baden. Hofrath, 1817 Oberbiblios 
thefar u. Prof. gu Berlin, 1819 Hiftorio= 
graph bes preug. Staates, Prof. an der 
allgem. Kriegsſchule zu Berlin u. Ober— 
cenſurrath, 1824 — 26 mußte er wegen 
Kraͤnklichkeit feine Dienftthatigkeit unter— 
breden u. bereifte Stalien, 1827 kehrte er 
nah Berlin zurück u, ft. 1840, Sdr.: Re- 
rum ab Alexio I. Joanne Manuele et Alexio 
Il. Byzant. imper. gestaram commentatio, 
Heidelb. 1812; De bellorum cruciatorum ex 
Abulfedae historia, Gott. 1798; Geſch. der 
Bibliothe® gu Berlin, Berl. 1828; Geld. 
ber beidelberger Bucherfammlungen, Hei— 
belb. 1817; Geſch. der Kreuzzüge, Lpz. 1808— 
12, 7 Bbde.5 Institutiones ad fundamenta lin- 
guae Persicae, ebd. 1804; Handbud der 


deutſchen Hiftorie. (Md.) 
Wilkes, Santon u, Ort, f. Nord= Caz 
rolinas. 


Wilkes (fpr. Uilkis, Johann), geb. 1730 
gu London, ftud. gu Leyden, war dann Haupt 
mann in einem — Regimente, com⸗ 
mandirte dann die Miliz in Buckingham— 
ſhire, ward 1756 ins Parlament gewählt, 
machte aber hier kein Aufſehn. Er ward 
darauf der erklärte Gegner des Miniſteriums 
u. Parlaments, ſchloß ſich deshalb an Lord 
Chatam, der eben damals aus dem Mini— 
ſterium getreten war, an. Wegen ſeiner 
Schmähungen ſchlug er ſich oft, aber ſtets 
mit Muth, was ibm einen europ. Ruf ere 
warb, Der Preffe bediente er ſich als Flug⸗ 
blatt(dhreiber mit größter Unverſchämtheit. 
Deshalb aus dem Parlament geftofen u. 
verbannt, ging er nad Frankreich, lebte 
dort liederlich, kehrte endlich bei einer neuen 
Parlamentéwabl gurid. Uber gum 2.; 3, 
u. 4, Mal gewablt, ward er ftets vom Pars 
lament jurudgewiefen, u. auf Lord Mans⸗ 
fieldé Betrieb eingePerfert, bis wieder eine 
neue Wahl erfolgte u. er freigelaffen ward. 
So wedfelte fein Leben zwiſchen Triumphen 
u, Kerker, Wher dies fteigerte nur feine Poz 


Wilken tis Wilkomierz 


pularitat, die er alé Kammerer in London 
bis zu feinem Lobe genoß. Er ft. 1797. (Pr.) 
Wilkesbarre, Ort, ſ. Peunfylyanias. 
Wilkie (David), geb. 1785 zu Cults in 
Schottland, engl, Genremaler, fam 1806 
nad London, wo er balb bie Gunft des 
Publitums u. Klarheit uber feinen Beruf 
gewann; jeit 1811 Mitglied der Akademie 
u. ſchott. Hofmaler, feit 1836 an Lawrences 
Stelle 1. Hofmaler des Königs, 1825 reifte 
er nad Rom u. lernte hier die Meifterwerbe 
ber fpan. Schule fennen, die ihn ga einer 
Reife nah Spanien bewogen. Dort malte 
er mehr. Scenen aus dem Kriege 1808—14; 
feine Bilder zeichnen ſich durch Lebendigheit 
ber Darftellung, Geift u. Wig aus. Die 
erften, durch die er Ruf gewann, find die 
Kannegiefer u. der Dorfmufitant, 1806 u. 
1807, das Dorffeft, 1811, u. a. Ein gang 
ausgezeichnetes Gemalde von ihm, die Teftas 
mentéerdffnung, befindet fid in der Gallerié 
8 München. In der Gallerie des Herz. v. 
ellington tft von ibm die Nachricht des 
Siegs von Waterloo. Zulegt machte er eine 
Reife nad dem Orient, um dort Anfidten 
a eichnen u, ft. auf ber Rückkehr auf einem 
dif 1841; ju London ift ibm beim Eins 
tritt in bie Nationalgallerie cine Marmors 
ftatue erricdtet. : (Fst) 
Wilkinisaga, f. u. Sélandifde Lites 


ratur 17. 
Wilkins (Sir Charles), geb. 1750 in 
Gomerfettfhire, trat 1770 in Bengalen in 


Givildienfte der oftind. Compagnie. Er ftus 
dirte, don den Europdern zuerſt, SansPrit, 
u. eignete ſich diefe Speake vorzüglich an, 
Er iiberfegte das Bhagavad Gita ing Eng- 
lifhe, weldes bie Compagnie 1785 auf ibre 
Koften druden u. vertheilen lief; es madte 
ungeheures Wuffehn in der gelehrten Welt. 
Er ſchnitt u. gop cigenhdndig bengal. x, 
perf. Schriften, womit nun Grammatifen, 
Briefe u. dgl. gedrudt wurden. Warren 
Haftings war fein Freund u. Sdhiger. 1786 
kehrte er nad) Europa zurück, wobhnte in 
Bath u. gab hier feine Ueberfegung der 
Hitopadefaé heraus, 1800 wurde er Biblios 
theBar der Manufcriptenfammlung, dre durdy 
die Eroberung von Seringapatam in brit. 
— gekommen war; 1808 gab er eine 
anskritgrammatik fiir das oſtind. Colles 
gium in gree beraus, dann Richard⸗ 
fons perj. u. arab. Wéorterbud in einer 
neuen vermebrten Wuflage, trat aud feine 
bereits begonnene Ueberfepung der ly 
bes Menes W. Fones ab, welde diefer v 
endete. @r ft. 1835. (Pr.) 

Wilkinson, 1) Canton, f. Georgia s5 
2) ſ. Miffifippi: k). W-s Eisenwerk, 
f. unt. Bradley, 

Wilkomierz, 1) Kr. im ruff. Gouv. 
Wilna; 2) Haupttadt bier, an der Swienta 
u. den Niemen, Piariftencollegium, Kreise 
fhule; 3000 Ew. Hier Uebergang von 
Napoleons Hauptarmee am 23 Junt 1812 
uber ben Niemen, um ben Krieg Sage 

u 


Wilkowyszhi bis Wille 


Nufland yu beginnen. Wilkowyszki 
(fpr. ⸗wiſchki), Stadt, f. u. — 

Wilkiiren, —— — . unt, 
Deutfhland (AUnt.) ss ff. u. roPmanier. 

Will CWHII tébdbi, willi tobbt, 
wafpi wil, finnt wil), ſchwarze Blat= 
tern, in den Oftfeeprovingen, bef, Efthland 
(Pustula livida Esthonum). 

Willafaus (jpr. ⸗foh), Marktfl. im 
Hi. Befangon des franz. Dep. Doubs, Eiſen⸗ 
hammer u. Cifenwarenfabrif, 1000 Ew. 

Willanow, Dorf im Kreis Warſchau 
bes poin. Goud. Mafovien, an einem Urme 
ter Weichſel; hier vom Könige Johann Ul. 
b. Polen erbautes Schloß, mit Bibliothek? 
u. Gemilden, dabei ſchöner Garten mit 
Denfmalern, gehörte fpdter dem Grafen 
Pctodi. Willatoéwo Fs Mogilno. 

Willaumez ({pr. Hi omeh), geb. um 
1765; trat 1777 alé Sciffejunge in die franz. 
Marine, ging alé Steuermann mit dem 
Schiffe PUftree nad Indien u. machte Beobs 
adtungen über bie Berechnungen der Langens 
gtabe auf der See. Als Schiffsfähnrich bee 
gleitete er Den Capitan Entrecafteaur auf feis 
ner Weltreife u. wurde Schiffelieut. Als er 
nah 3 Jahren in den oftind. Befigungen 
Frankreichs anfam u. Nachricht von dem 
Ausbruche der Revolution erdielt, fo trat er 
gu ber revolutiondren Partei u. fegelte mit 
22 Mann nad Jole de France, wo ein franz. 
Geſchwader lag. Er fodt hier mit Wuszeidys 
nung gegen die Englander, ward Corvettens, 
1798 Soiffécapitan, bald barauf Comman—⸗ 
dant uber bie Station bei Domingo u. kehrte 
nad Frankreidh zurück. Napoleon ernannte 


ibn gum Gontreadmiral u. ubergab ibm den. 


Befehl uber 6 Linienſchiffe u. 2 Fregatten, die 
nad den Aytillen beftimmt waren. Fm Dee. 
1805 lief bie Flotte von Breft aus, aber von 
den Englanbdern angegriffen, mufte fie in die 
Havannah einlaufen, von wo fie nad Franks 
reid) zurückkehrte. 1808 befebligte W. das 
Gefdhwader auf der Mhede von Brest, ſpä— 
ter kreuzte er auf dem Helder unter dem 
Admiral Winter u. 1819 ernannte ibn Lud⸗ 
wig XVIII. jum Biceadmiral u. Pair von 
Franfreih. Er ft. um 1830. Das Geez 
wefen verdankt W. einige wefentl. Verbeſſe⸗ 
tungen, aud ſchrieb er ein Dictionnaire de 
marine. (J) 
Witlaumez, Snfelgruppe, ju Neuse 


Britannien gehorig, mit det Hauptinfel BW.. 


Willcox, Ganton, f. Alabama s. 

Wilidenow (Sarl Ludwig), geb. 1765 
in Berlin; 1798 Prof. der Naturgefdhidte 
am mebic.=dirurg. Collegium in Berlin, 
1810 Prof. der Medicin an der Univerfitat 
daf.; ft. 1812; ſchr.: Deachilleis, Halle 1789; 
Hist. amaranthorum, Zürich 1790; Grund 
tig der Rrauterfunde, Berl. 1792, 6, Aufl, 
(oon Lin?) ebd. 1821; Phytographia, Erlang. 
1794f.; Linné species plantarum, Berl. 1798 
—1826, 6 Bde, (der 6, Bd. von Link); Anlei⸗ 
tung gum Selbftftudium der Botanik, ebd, 
1804, 5, Aufl. ebd. 1822; Abbild, der deut⸗ 
{den Holgarten, bd, 1810, (Md.) 


Willdenéwia (W. Thund.), Plans 
gatt,, nad Bor. benannt, aud der vat, 
fa ber Reftiaceen Spr., Liliengräſer, 
estiaceae Aehnb., Dtdcie, Triandrie L. 
Arten: W. teres, striata, compressa, fap. 
@rafer. 

Wille (tatefn. Volantas), 'a) Thä⸗ 
tigkeit des Menſchen, fir od. gegen Sts 
was fid zu beftimmen. *3war ift der BW. 
vielfad in Folge der Triebe wirkſam u. 
richtet ie dann lediglich auf das Angenehme 
u. Nuützliche; allein in höhrer Thätigkeit wird 
er durch die Vernunft beſtimmt, erhebt ſich 
über den Trieb, mit dem er bei ſeinen Ents 
ſchließungen vielfad in Widerftreit gerarh 
u, nur auf das abfolut Gute fid richtet. * Fn 
diefer Beziehung redet man nicht nur dor 
einem freien, fondern aud einem reinen 
Wen, der fic über die patholog. Reguns 
gen bes Begehrens u. Verabfdheuens unter 
der Herrfdaft der Triebe erhebt u. diefe zü⸗ 
gelt. *Der göttl. W. ift cine Wes vermö⸗ 

ende, durdaué reine, der menſchl. W. eine 
Pedr antte u. fittlid unvollfomntene Thatige 
Feit ber Entfdliefung. * Fu der proteftant, 
Dogmatil ift der geheime WW, Gottes (Vo- 
luntas arcana, V, beneplaciti) a} 
nod luther. Unfidt der W. Gottes, wo 
er etwas unbedingt erflirt, waé nur bedingt 
gu verſtehn tft, 3. B. die Zerftdrung der Stadt 
Ninive, wenn i. fid) nicht beffert; od. der, 
nad weldem Gott gwar etwas befdloffen, 
aber foldes nocd nicht befannt gemadt bat; 
SH) nad ber Reformirten AUnfidt der 
MW. wo Gott fo redet, als ob er etwas wirklid 
u. int Ernft wolle u. es bod eigentlich nicht 
will, z. B. daß Abraham ſeinen Sohn opfre; 
od. der, deſſen Urſachen u. Zweck nur der 
— nicht erkennt. ? Von dem Streite, ob 
Chriſtus bei ſeinen verſchiednen Naturen 
einen od, zwei Wen gehabt babe, ſ. u. 
Monotheleten. * Im Menſchen unterſchei⸗ 
det man einen guten u. böſen Wen, je 
nachdem der QW. ein fittl. od. ein pon dem 
Triebe abhängiger u. geleiteter ift. Ueber 
die Meinung der Verdorbenheit des menſchl. 
Wens durd) den Sundenfall f. u. Erbſünde. 
®Roal. Feder, Unterfucden uber den menſchl. 
W=-n, Lemgo 1779F., 2Thle.; Deffen Grund⸗ 
lebren yur Kenntnif ded menſchl. W = ns, 
Gott. 1783, 2. Nufl. 1789; Abicht, Verfud 
einer Frit. Unterfudung uber bas W- nsges 
fhaft, Frankf. a. M. 1788; Deffen Naturs 
lehre der Erkenntniß-, Gefühls- u. We nse 
Ffraft, Erlang. 1795; Mage, Was der W. 
bes Menſchen in moral. u, gdttl, Dingen aus 
eigner Kraft vermag ꝛc., Si, 1820. 2) 
Letzter W. (Ultima voluntas), eine eine 
feitige WMillensbeftimmung über einen od, 
mebr, Redtsgeaenftande, die erft nad dem 
Rode desjenigen gilt, der fie gemadht bat. 
Sie ift Laber verſchieden vom Erbvertrage, 
bet weldhem wenigftens 2 Paciscenten fine 
u. die Erklärung des Einen von dem Anz 
bern angenommen wird, Da fie erft nad 
dem Love desjenigen gilt, der fie gem 


94 Wille, die ‘bis Willensfrethéite«<Baptisten 


bat; fo ift fie dud bié dabin mad 'freter 
ailees widerruflich. Der legte Wy ent⸗ 
halt entweder eine Erbeinſetzung, Teſta⸗ 
ment (Testamentum, ſ. ds), od. eine andre 
Stiftung, Vermächtniß (Legatum, Codicil- 
lus, ſ. d.) 2. Es können durd den lege 
ten Wen Emphyteuſen, Nabherredt, Pfands 
ret, Retenttonsredht vermadt, namentlid 
det Nießbrauch Femand durd) Erbeinfepung 
in benfelben, od. durch Legat gugewendet 
werden, (Wth) 

Wille, die, die binterften Piekſtuͤcke 
zunächſt an Hinterfteven. 

Willebadéssen, Marktfl. im Kr. 
Warburg des preuß. Rgsbzks. Minden, an 
der Nette; 1300 Ew, 

Wilhlebrand, 1) W. Graf ». als 
lermünde, 1286—52 rie re! v. Magde⸗ 
burg, ſ. du. 2) W., Graf v. Olden⸗ 
burg, 1225 —27 Biſchof bon Paderborn, 
dann von Utredt. 

Willebrief (deutfhe Reichsgeſch.), f. 
u. RKurfirften 20. 

Willebrod, angelſächſ. Benedictiner, 
Sgberts Sdhiiler; 680 mit Mehrern in Hols 
land u, Friedland Upoftel, ſ. Deutfdland 
(Geſch.) see u. Friefens. 695 unter dem Naz 
men Elemens Erzbiſchof von Friesland; 
ft. 789; gu feinem Grab in Echternach wurde 
fonft Haufig gewallfabrtet. Lebensbeſchrei— 
bung von Wleum. 

Willebroek, Dorf im Diftrict Mes 
cheln der belg. Prov. Untwerpen, am brüſ⸗ 

eler Kanale u. der Rupel, fertigt Del, 
ranntwein u. Bier; 3000 Ew. 

Willegis, cin Sadfe, war zuerft beim 
Kaifer Otto ll. Caplan u. Hofmeifter Ottos 
III.z 977 Erzbiſchof von Maing, f. d. 80. 

Willehad (fpr. Uillebadd), engl. Pres⸗ 
byter, feit 779 Lehrer des Chriftenthums in 
Friesland, 780 bei den Sachſen, mufte aber 
in Folge eines von Wittefind gegen die 
Franken erregten Wufitandes fliehn; 786 
wurde er Bifdof v. Wigmode u. baute die 
erfte Kirche yu Bremen, f. den. BW. ft. in 
Blerum 790, 

Willem (6o0ll.), fo v. w. Wilhelm. 

Willem, Gap, f. u. Dewittsland, 

Willemet (fpr. «meh, Remy), geb. 1725 

u Norroi unweit Pont a Mouffon ; Prof. der 
Sotanit u. Director des botan. Gartens in 
Mancy; ft. daf. 1805; fer. : — hie 
économique de la Lorraine, Nanch 1780; 
Phytographie encyclopédique, ebd. 1805, 
— B08 5 Lichénographie économique, 
Nancy 1787; Monographie des plantes étoi- 
lées, Straßb. 1791 ; Ornithologie abrégée 
de Ja France, Neuwied 1795, u. m. a, (Md) 

Willemétia (W. Neck., De C), 
Pflanjengatt., nad Bor. benannt, aus der 
nat, on. Compositae, Cichoriceae Less., 
19. Ki. 1. Ordon. L. Urten: W. apargioi- 
des, in Deutfdhland; W. tuberosa Fisch., 
Mey, , am kaſp. Meer. 

Willemfluss, ſ. u. Eendradtéland, 

ranz), geb. gu Bouse 
ei Untwerpen, 179s, 


Willems (305. 
Gonte; einem Dorfe 


ſtudirte Rhetorik, u. errang PIB den Dic 
terlorbeer burch ein Gedieht in Flam. Sprad 
fpater fdr. er flämiſch, Geſche der niede 
land. Zit. in Belgten, Antw: 1818— 24, 
Bde., u. trat nun an bie Spife der Opy 
fition der niederdeutſchen Spradie gegen? 
frany., u. fr. Gebarnifehter Brief an Ste 
fart u. van der. Weyher über dtefen G 
genſtandz beshalb wurde er 1830, wo" dic 
ané Ruder famen, von Antwerpen, wo 
ein vorthetlbaftes Amt bebleidete,-in ¢ 
and. gu Encloo verfest. Erſt 1831 wur 
er auf Verwenden feiner Freunde nad Ge 
in ein befferes Unt verfest. Rod in Encl 
übertrug er den altflim. Bert oon Reined 
ber Fuchs ing moderne Miederdeutfhe, | 
lief diefer Ueberfegung einen Aufruf ant 
Vlaminger vorausgehn, der die grofte 
Wirkungen hatte, indem nun der gan} 
flamlind. Theil Belgiens fic mit Cif 
ibrer Sprache annahm; er gab nod heraus 
Brabantſche Yeeften (Res gestae) u. di 
Slag (Schladt) bei Wöringen, gab au 
Belgiſch Mufeum, eine Zeitſchrift, feit 183 
heraus u. lieferte Gedichte (das befte Mari 
pon Brabant), Reden, Komödien u, and. it 
flim, Sprade, u. wirkte fortwahrend ay 
Erhebung des flamlind. Geiftes, der fid 
immer mebr feit 1840 dem deutſchen anfadlos 
Gr ft. 1846 in Gent am Sdlagflup. (Pr, 
Willemsstadt, Stadt im Diſtric 
Breda der niederland. drov. Nord- Brabant 
angelegt 1583 vom Pringen Wilhelm vow 
Oranien, ſtark befeftigt, Hafen am Hollandé: 
diep u. die Schanze Bla ak; 1900 Cw. 
W-svaert, Kanal, f. u. 8volle, 
Willenberg, 1) f.u. Ortelsburg; 2) 
Berg im Kr. Schonau des preup. Rgshjfe. 
Liegnig, an der Katzbach, 1130 F, hod, Per 
poor, deſſen 4— S8edige Saulen ganz ents 
blopt u. gedrangt ftehen (grofe Drage!) 
geringe Ueberrefte der 3) Mauberburg Bi 
A) Dorf dabei; 5) Marktfl. nahe bei Diep 
holz (Stadt), macht mit diefer nur eime Drt- 
ſchaft aus, 
Willengeld, ſ. Laudemium. 
Willenhall, ©rt in ter engl. Graf 
ſchaft Stafford; große Fabrifen im Eiſen— 
waaren, 5500 Ew, = 
Willenlosigheit (W -sschw* 
che, gr. Ubulia), Geiftesftorung, wobet 
die Fabigkeit gu wablen eine beſtimm 
Seelenrichtung gu nehmen u. dieſe durch de 
That auszuführen, entweder völlig * 
hoben od. geſchwächt iſt, ven Heinroth al 
befondere Geiſteskrankheit aufgeftelt 
Willensassociation, ſ. u. 
tionsbewegungen. W - beatimannꝑe 
theilé (activ) dte vom Willen ausgehende Hf 
ftimmung des Menfden zum Handel, the 
(paffiv) das Beftimmtwerden des a 
ur Thatigkeit. W-einigung, f. J 
— W -freiheit, {. u. Bile uF 
ett a. 
Willensfreiheits - Baptiste” 
f. u. Baptiften 4. Wil- 


Willenskraft bis Wallkommen 


Willenskraft, die Gewalt, womit 
ih (om ausgebifdeter Wille wirkſam ift, 
Weuwang; Gewalt, womit man, den 
Riles wirgend einer unbeliebigen Hands 
{ung yo Sermtdgen fudt, Blos im uneigentl. 
Ewer fan davon die Mede fein, indent 
poehid fine Macht uber den Willen ause 
geit werden Fann, 

Willeram , aus Franken, Sholafticus 

Bonhetg, dann nd in Fulda wu. gue 

{ Mbt des Kloſters gu Ebersberg od. 

utg (Schwaben); er ft. 1085. Sdr.: 
Christi et ecclesiae, u. eine 


tertide Paraphrafe bes hohen Liedes Sas 
lomonis, —— von H. Hoffmann, Berl. 
1827; bride in Schi 

tatum teuton! 


lters Thesaurus antiqui- 
Lb. 


c. P 
hil, f. ul. Stabl 18. 

Keit, bas Handeln nad 
tem Bilen eines Andern, od. bie Erfiils 
fung bes 6 eineé Undern, 

William, engi. Name fir Wilhelm. 
ye) A) Borgebirge, ſ. u. Celebes 5 
’ 






tS) f. u. Dahomeh 5 B) (Fort 
Bie Ca Seectiecs Ste 
' ‘ 6) o Ue 

. 7 


ac , 

Williams, 1) Graffdaft, f, Ohio o; 
9) Fis§, ſ. BVermonts; 3) Flus, f. unt. 
Ga@berland 18) f). 
rough (fpr. Uilliäms⸗ 


= agra 
torte), Ort, ſ. Rlord= Earolina « We. 
(W-bo » fpr. UiMidmsborg), 
3) Diftrict, ſ. Sid > Carolinas i); B) Ort, 
833) Ort, ſ. Reu-York 12D) bb); 
4) Ort, ſ. Ootoes 5) Hauptort, ſ. Bire 
gitias A) ii); &) Ort, ſ. u. Tenneſſee 2 A) ee). 
Williams -Isiand (fpr. Uilliams = 
tilénd), ſ. u. Gierra=feone 5) d). 
son (fpr. Uilliaͤnſ'n), Grafe 
fer A iaeed spa y). W-port, 
! Ipanias. Williamstadt, 
j.& €uraffao, W -town (fpr. Uilliams⸗ 
tom), 1) Ort, f. Mtaffadufetts ⸗3 B) Ort, 
j. Nord: Carolina e. 


Willibrod, fo v. w. Willebrod. 
Willichia (w. L.), Pflanjengatt. aus 
ber mat. Fam. der Perfonaten, Ordn, Scroz 
ion Spr., Rehnb., 3. Kl. 1. Ordn. 
L, Grten: W. repens, in Mexico, W. 
— ea - — 
lligis, fo v. w. Willegis. 
—3 Markt. im böhm. Kr. 


a (2itafd.), fo v. w. Willeram. 
(fpr. Uillis, Thomas), geb. 
Wyn Great - Bedwin, 1660 Prof. der 
phie u. 1666 pratt. Urjt gu 
tnbon, ft. baf. 1676. Rach ibm ift das 11. 
ax u. der Gefäßkreis des Ge— 

benannt. Schr.: De fermentatione, de 
feta intestino particularum in quoque cor- 
et de febribus, Haag 1659, 9. Wufl. 
1680; Cerebri anatome, Lond, 1664, 









5, Uufl, Unifterd. 1683; Pathol cerebri 
et nervosi generis, Oxf. 1667; 5, Londi 
1678 ; Affectionum, quae dicuntur hystericae 
et hypochondriacae ee spasmodica 
De anima brutorum, Oxf. 1672, 4. Aufl, Am⸗ 
fterd, 1674; Pharmaceutica rationalis, Orf. 
1678 u, 1675, 2 Bde,, 2, Aufl. Haag 1675— 
77; Opera omnia, Genf 1676, 4. Aufl. Bem 
1720, Pst. 


Willisaw, 1) Umt im ſchweiz. Canton 
Lucern, 27,800 Ew, ; B)p-Stant biers an der 
Wigger, Schloß, Handel, 1250 Ew, 

Wilhisische Quérstreifen des 
Géhirnsa (Striae transversales s. chordae 
Willisii), die gu beiden Seiten der Raphe 
des callofen Körpers befindlichen queren 
Erhabenheiten. War Cirkel od. Gé- 
fiseskreis (Cireulus Willisii), ſ. u. Gee 
birnarteriens. W. Nerv dd. Beinerv, das 
11, Gebirnnervenpaar, ſ. u. Gebirnnerven 1. 

Willkau, Dorf im re M ch des 
preuß. Rasbst . Breslau; Schloß, Granite 

Willkomm — * geb. 1610 in 
—— bei Zittau, lebt als Schrift⸗ 

eller in Leipzig; ſchr. Bernhard von Weis 
mar, Trauerſpiel, Lpz. 1833; Julius Auhn, 
ebd, 1888, 2 Boe; Bud der Küſſe, ebd. 
1844; Givilifationénovellen, ebd. 1887; 
Die Europamiiden, modernes Lebensbild, 
ebd, 1838, 2 Thle.; Lord Byron, ebd. 1839; 
Der Traumbdeuter, Stuttg. 1840; Grenget, 
Narren u. Lootfen, Lpz. 1842; Cifen, Gold 
u. Geift, ebd. 1843; Denkwürdigkeiten eines 
öſtr. Kerbermeifters, ebd. 1843; Wallenftein, 
ebd. 1844; Sdhattenriffe, Novelfen u. Reifes 
ftizzen, ebd. 1844; Weise SPlaven, ebd, 1845; 
Sagen u. Mabrden aus der — — 
nop. 1845; Blige, 1846. (Hel.) 

Willkommen, 1) die Begrifung 
eines Menſchen bei feiner Unkunft; 2) was 
man ju Ehren eines Neuangefommenen vers 
anftaltet; B) jegt weniger gewöhnl. körperl. 
Züchtigung, welde dem zur Budthausftrafe 
Berurtheilten eigentlid bet feiner Einbrin⸗ 

ung in das Sudthaus gegeben wurde, 
er W. ift ap der cigentlide W., Peits 
ſchenhiebe, welde dann gegeben werden, 
wenn anf ben W. bef., ob. auf einen dere 
ben BW. ausdridlid erbannt ift. Entwe⸗ 
ber beftimmt das Erfenntnif die Anzahl der 
eitſchenhiebe, od. es bedient ſich nur obiger 
usdrücke. In dieſem letzteren Falle iſt der 
§ anes W. 39 Hiebe, b) der Halbe hingegen 
19—20, Auf den W. wird bet bef. Verſtockt⸗ 
beit bes Verbredhers erfannt, u. zwar zuwei⸗ 
len aud aus bef. Grimbden fo, daß der Verur⸗ 
theilte bie Züchtigung nod an Geridtéftelle, 
od. an der Stelle bes begangenen Verbres 
chens, alfo vor der Cinbringung in das 
Budthaus, od. immer nad gewiffen Zeit⸗ 
abfdnitten, 5. B. nah Verlauf einer gewifs 
5 Anzahl von Woden, od. jährlich am 
age bes begangenen Verbrechens, od. der 
Cinbringung in bas Zuchthaus erhalt, iy 
é 


Die pattesens, b. i. 5—10 Hiebe , welche 
der Sudthausauffeber fonft nad Gutdünken 
jedem in das Zuchthaus Gingebracten beim 
Gintritte geben lief. Eine aͤhnl. Anzahl ers 
bielt er beim Ubgang (Ubfdied). Dod 
burfte eigentlich diefe Zuͤchtigung nicht geges 
ben werden, wenn nidt auf IB. u. Ube 
‘ ied ausdridlicd erPannt war, u. dies gee 
hah nur, wenn der Berbrecher zu wenig⸗ 
ftené 2jdbriger 3udthdusftrafe verurthetit 
war. (Feh. u. Bs.) 

Willkémmenbai, Bai, ſ. u. Javas. 
W -astrasse, f. — 

Willkiihr, der Wille, in fo fern 
wait, od. der Act, mittelft deffen nad 
freiem Entſchluß der Menſch zwiſchen ent⸗ 
gegengeſetzten Verhaͤltniſſen waͤhlt. Die W. 
iſt entweder eine verminftige, od. vernunft⸗ 
loſe, je nachdem die Triebe od, die Ueber 
zeugung, die Einſicht fie beftimmt. Iſt von 
dem W-lichen im Gegenfag des Naz 
tirliden die Rede, fo ift unter erfterem daé 
Pofitive gu verftehen. (Wh. 

Willkiihrliche Muaskeln (Mus- 
culi voluntarii), IM. des animal. Lebens, 
bie Musteln, deren Bewegungen dem Wil⸗ 
len unterworfen find, im Gegenfag von une 
willkührlichen Muskeln(ſ. Mtuskeln) «. 

Willkiihrlicher Satz, ſ. viene 

Willmansstrand, €tadt, f. Bi 
manſtrand. (Dilhelmi Spend 

Willmar ilbelmine), Pfeudonym 
fir Genfite. 

Willmet (Joh.), friiher Prediger ju 
Loenen — Umfterdam)', 1794 Lehrer ber 
orient. Sprachen gu Harderwyk, 1804 am 
Athendum in Amſterdam; wurde in neuerer 
Beit in ben Mubeftand verfest. Er veranz 
ftaltete eine neue Uusgabe des (nad Golius 
bearbeiteten) Lexicon linguae arabicae, u, 
bie malay. Ueberfegung der Bibel, Harlem 
1820 f., 3 Bde. 

Wilhomitz, Stadtim bohm. Kr. Saag, 
Schloß, 800. Ew, 

Willoughby, Zorgebirg, f. u. Fline 
dersland. 

Willoughbéia (W. Schreb.), Pflanz 
gengatt., gen. nad Fran3 Willoughby 
(fpr. Uillobi, geb. gu Middleton 1635, Raz 
turforfder, ft. 1672, Sdr.: Ornithologia, 
Lond. 1676, 2. Aufl., ebd. 1686; Ichthyologia, 
Orf. 1686, 2. Aufl., ebd. 1748), aus der 
nat, Fam. der Eontorten, Cariffeen Spr., 
Gentianeae Rchnb., Sporkeln O#., 5. Kl. 
1, Ordn. L. Urten: W. acida, Baumden 
in Guyana, mit grofen hodgelben, ſäuer— 
lides erfrifhendes, gegen Ruhr angewen— 
detes Mark enthaltenden Beeren. W. edulis, 
Sdlingftraud in OFndien, mit fauftgrofen, 
efibaren Beeven. Der Wurzelſaft liefert ein 
ſchlechtes Kautſchuk. Mehr. and. in OFndien, 
SAmerika 2c. (Su.) 

Wills, U) Gebirg, f. Pennfylvania a; 
@) einige Fluffe in MUmerifa, 4. B. Mes 
benfluf de6 Mtusfingum u. des Potomak, 

Willstadt, fo v. w. BWilftadr. 


le @rinnerungen an W., Berl. 


Willikommenbai bis Wilma 


Wilmanstrand, 1) ſonſt Rr. in Fin 
land, j. Therl des Gouv. Wiborg; 1200 MN, 
40,000 Ew.; 2) Feftung, auf ciner Land 
gunge des Sees Saima; 2 Rirdhen, Maga 
gine, Rafernen, Zeughaus, 300 Ew. S ol adi 
am 3, Geptbr. 1741, unglidlid fir wi 
Schweden unter Wrangel gegen dic Ruler 
unter Lascy; Erfterer wurde gefangen [f 
Schweden [Geſch.] se). 

VWTImersadorf. ſo v. w. Wilhelmsdorf. 

Wilmington (fpr. Uilmingt'n), 1) 
Stadt, f. Delaware; 2) Stadt, f. Rord- 
Garolina s. 

Wilmsen (Friedrid Philipp), ged. 1770 


. gu Magdeburg, wollte dem Schlendrian in 


dem Elementar: u. Volksſchulweſen fteuern 
u. einer freiern geiftvollen Methode Cingang 
verfchaffen. 3u Berlin verband er fic bef.m 
Gedike, ward Candidat u. 1797 Prediger daf, 
Gr ft. 1831, Schr.: Voriibungen gum Brie 
fhreiben fir die Jugend, Berl. 1789; Briefe 
zur Beforderung des katechet. Studiums, ebd. 
1794; Deutſcher Kinderfreund (Hauptwert), 
ebd. 1802; 118, Wufl. od. 41, Stereotoy 
audgabe, ebd. 1882; Anhang dazu, ebd. 1814 
—28, 4 Bde.; Handbuch der Raturge(d,. 
ebb. 1821, 2, Uufl., 1831, 3 Bde. 5 aud gad) 
ex mit — ein —— errr 
— 14, be. heraus. . Hr. tel, 
; : Ss, u. B- 
Selbfthetenntniffe, ebd. 1829. (D9) | 
Wilna, 1) Gouvernement ina 
rop. Rufiland, i WRußland geborig, fis 
her Theil von Lithauens *grengt ans ball 
Meer, Preufien, Polen u. an dre Statthas 
terfchaften Grodno, Minst u. Witedst, TH 
QM., *Boden ſchwach higelig, febrwalry 
u. moraftig, nicht unfrudtbar; *Flufis 
Diina (Dwina mit der Disna), Niemen (al 
der Rotra, Wilia, Meretſch, Dubicyau. ai 
beide ſchiffbar, Berefina, Binkgn u. Dange 
*Seen- jablreih (Narocz, Priswiath & 
Braslaw). Klima zwar gema figt) ded i 
der kurze Winter ſehr ftreng, die *8 
— nebelig u. feucht. * Die 760, 
Ginww. find Lithauer (die Mehrzahl), de 
len, Ruffen, Yuden, Bigeuner u. ~ 
Eingewanderte. Dem Stande nad: BE fs 
Geiftlide, Birger u. Bauern. *Befee : 
tigung: Ugerbau (immer mehr audgebre 
tet), Getreide aller Art, aud Hirſe, a 
u. Leip; Viehzucht (nidt bef. gutes 2 
gum Theil leidliche Pferde); ergiebize 
nenjudt. *Die Waldungen find ie 
winnreih; man baut Kaͤhne u. 4 m4 
fabrjeuge, fertigt Teer, Ped, si 
Ruß; ° cs gibt viel Wild (Elennthiere, * 
ren, Wolfe, Vielfrape, Eidhornden, 
Schweine aud einige Auerochſen), Re 
etfen u. Baufteine, @Fnduftrie: oer 
beutend. Der Handel verfubrt ag 
Vieh, Waldproducte (Maftbdume), i 
Wachs ꝛc.; er liegt meift in den — 
ber Juden. “QR. hatte neben den 3 
auch noch Einrichtungen des alten as it 
MBappen: ein bewaffneter mye A 


Wilna bis Wilson 


Pferde, in deroredten Hand einen Gabel 
uber den Kopf, in ber linken ein Schild, 
mit Kreujen befegt, baltend, in Blau, *B) 
Kreis bier, an Grodno grenjend; 3) 
Haupt ftadt beider, an der fhiffbaren Wis 
lia, bat 2 große Borftadte (Untofolla u. 
Rudaifdla), einige Befeftigung, * Sig 
bes Statrhalterés u. feiner Unterbehorden, 
emeé kathol. Biſchofs, cines luther. Cons 
fifteriums, “{dhledte Bauart, 40 Kirchen 
(35 fathol., darunter die Schloßkirche, 
mit Kapelle u. Grab des heil. Kafimir, 3 
tieh., 2 proteftant.), mubammed. Bethaus, 
nagoge, verfallenes Schloß, Waijens u, 
Armenhaus, Hofpitaler, “font Universe 
bes (geit. 1576, 1841 aufgeboben, fonft mit 
ibliothe?, Sternwarte, Anatomie, Ratus 
ralientabinet u. a., von denen Bieles nad 
Rufland (Petersburg, Kiew u. a.] geſchafft 
worden ijt), medicinsdhirurg. UPades 
mie mit Bibliothe®? von 60,000 Banden, 
theolog. rom.-fathol, ULademie mit 
Bibliothek von 20,000 Banden, 2 Gymnas 
fien,’ 11 Eonvicte, 10 Bucddrudereien, 5 
BSudbandlungen, Seminar, Piariftencolles 
gium, gtied. =theolog. Collegium, Schiffer⸗ 
fGule, Ritterakademie, mehr. anb. Schulen, 
2 Kiofter, mebr. wiſſenſchaftl. Geſellſchaf⸗ 
ten, Zabalsfpinnereien, Branntweinbrens 
nereien, Handel ; “57,000 (46,000) Ew., 
tarunter 15,000 Suden. 4) (Gefd.). BW. 
beftand ſchon jur beidn. Zeit u. war eine 
ber Heil. Städte des flav. Heidenthumé, es 
ward von Gedimin, Groffirft von Lithauen, 
1305 zur Stadt erhoben, u. ward Refideng 
der Herjoge Don Lithauen, * 1887 lies Wla⸗ 
dislaw Sagello das Chriftenthum einführen 
u. bie Kathedrale auf der Stelle dee heidn. 
Haupttempelé griinden. * 1389 belagerte 
der deutſche Orden unter Konrad von Wile 
learodt daé untere Schloß u. verbrannte die 
Stadt. Wis der Orden 1393 die Belage= 
tung von Neuem verfudte, wurde er gee 
folagen. “1581 bier Eonfoderation 
zwiſchen den Diffidenten der griech. u. protes 
ftant. Kirchen. 1610 verbrannten die Rufs 
fen die Stadt, 1656 ward es ebenfallé von den 
Ruffen geplundert, dod diefe von den Polen 
1660 ber BW. gefhlagen. 1702 ward W. von 
den Schweden befegt u. 1706 abermalé von 
ihnen gebrandfdhapt. 1734 befegten es die 
Ruffen. 1737 u. 1748 brannte faft die ganze 
Stade nieder. 21795 kam QW. in der Theis 
lung Polens an Rufiland. 1796 wurde es 
Hauptftadt des Gouv. 1797 wurde die Statts 
balterfcaft unter dem Namen Lithauen mit 
Grodno vereinigt, aber 1002 wieder getrennt. 
*1812 war BW. von Napoleon befest u. von 
bier aus der Lith. Wufftand organiſirt. Sn 
ter poln. Snfurrection pon 1830 u. 31 war W. 
ter Schauplatz bedentender Verſchwörungen, 
bie aber von der ruff, Regierung unterdrudt 
wurden. Die Snfurgenten unter Gielgud 
brangen bié in die Gegend von BW. vor, 
wurden aber dort gefdlagen, ſ. Poluiſcher 
Gnfurrectionstrieg von 15dlixe. (Pr) 
MniperjalSerifon, 2, Aufl, XXXIV, 


Wilnitzhaja, Berg, ſ. Ramtfdattas. 
ma fo v. - ilna. Bil 
Hloi, ein wollener, gu einem te 
waltter Beug, — 3. id wird a thes 
genminteln u. raden benust. 
Wilsdruf, Stadt im Ponigl. fadf. 
Umte u. Kr. Dresden, an dex wilden Sau; 
Schieferbrüche, 1500 Ew, 

— — ſ. Capland s. 

Wilenack, Stadt im Kr. BPriegnig 
tes preuf. Rgsbzkso. Potsdam, an der Kars 
than ; ftarfe Pferdemirtte, Dudweberei, 1650 
Einw. Sonft Wallfabrten hierher gu den, 
1383 unter dem Schutt einer abgebrannten 
Rirhe unverfebrt gebliebenen 3 Hoftien mit 
Blutétropfen, bis 1552 ein evang. Prediger 
die —— ore aay — 

TIson (fpr. Uilſſn), 1) Vorgebirge 

ſ. u. Neus Siids Wales . B) Grafidaft, ( 
u. Tenneffee o. 

Wilson (ſpr. Uilfn), 1) (Ridard), 
eb, 1714 in der Graffhaft Montgomery, 
andſchafts⸗ u. Geſchichtsmaler der engl. 

Schule; gründete ſeinen Ruf in Italien, 
fam 1758 nach London zurück u. ft. in Dürf⸗ 
tigkeit daſ. 1782. 2) (Henry), engl. Schiffs⸗ 
capitin in Dienſten der oſtind. Compagnie, 
litt 1783 Schiffbruch an einer wiften In⸗ 
fel, ward von bem König der benadbare 
ten Pelewinfeln, Ubba Tule, gaftfreunds 
lid aufgenommen, der ibm Hd 9 als cin 
anderes engl. Schiff den Capitan mit feinen 
Leuten nad Europa — ſeinen 
Sohn, den Prinzen Libu, anvertraute, um 
ion in den europ. Künſten u. Sitten gu uns 
terri@ten. W. brachte denfelben 1784 nad 
London, dod ft. diefer bald an den Blattern, 
1790 wurden 2 Sciffe abgefendet, um dem 
Konig die Nachricht von dem Lode feines 
Sobhnes gu uberbringen. W. ft. 1810 zu 
GColgthon. B)(Ulerander), geb. in Paise 
len in Schottland, lernte alé Weber, ward 
dann wanbdernder Kramer u. fammelte biers 
bei 1789 Unterzeichnungen auf feine Gedidte. 
Dies Unternehmen miflang, er kehrte daher 
au dem —— — ließ aber die 
Gedichte The laurel disputed u. Wattay 
and Meng drucken. Er wanderte um 1794 
nad Umer.fa aus, wo er alé Weber, ſpä⸗ 
ter alé Schulmeiſter lebte u. 1813 ſt. Schr.: 
Umerilanifhe Ornithologie, Philadelphia 
1808 — 13, 7 Bde., den 8. u. 9. Bd. gab 
Ord heraus, 4 Ergänzungsbände aber Char⸗ 
les Lucian Buonaparte 1825—a33, Fol. 
A) (Sir Robert Thomas), geb. 1777, 
Sohn eines Malers, trat friih in brit. 
Kriegsdienfte, zeichnete fid im Feldzuge 
pon 1794 in Flandern aus, indem er am 
28. Upril bei Villers en Couché viel gur 
Rettung des Kuifers Franz I. beitrug, der 
in Gefabr fam, gefangen ju werden. 1799 
Diente er unter Dork in Holland u. folgte 
dann, alé Major, dem Gen. Wbercrombie 
nad Aegypten, ging dann nad Brafilien, 
nahm an der Eroberung des Capé Theil u. 
Realeitere 1806 ben General Hutchinſon jum 

ale 
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Keifer Ulerander. 1808 bildete er in Por⸗ 
tugal die lufitan. Legion, u. wabrend des 
— non 1812 war er in Kutuſows 
eneralftab, Hierauf war er alé bevolls 
madtigter General im Hauptquartier der 
Rerbiindeten (1813) u. wurde dann nad 
Stalien geſchickt. Als W, 1815 gu Paris den 
gum Lode verdammten Lavalette mit Bruce 
u. dem Eapitan Hutdhinfon rettete, wurde 
er in Das Gefangnif La Force gebradt u. gu 
Smonatl. Gefangnif verurtheilt, Der Pring 
Regent war mit W. ungufrieden u. diefer 
wurde dadurch febr gereizt. In diefer Stim⸗ 
mung fdr. er: A sketch of the military 
and political power of Russia, Yond. 1817, 
W. trat nun. gu den Reformern uber, ging 
1818 ale Freiwilliger nad Venezuela, kehrte 
aber bald von dort zurück, weil er fic mit 
Bolivar nicht vertragen Ponnte, 1819 trat 
er alé Parlamentéglied fir Southwark ing 
Unterhaus, fprad fir die Konigin Karo 
line wu. die Reform, u. wurde aus den Liften 
ber Urmee geftriden, weil er fidh, um Blut⸗ 
vergiefen gu verhindern, in den Tumult bei 
bem Begrabunif der Konigin gemiſcht hatte. 
Als 1828 der Krieg gwifchen den Franjofen 
u. Spaniern ausbradh, ging er nad Spas 
nien wu. diente den Cortes, Rad feiner 
Mückkehr aus Spanien lebte er in England, 
bié ion der Konig Wilhelm IV. 1830 wieder 
in feine Stelle im Heere cinfegte, gum Ge⸗ 
nerallieut. ernannte u. fein Patent bis 1825 
zurückdatirte. Er ft. 1s44. W. far. nod: 
An inguiry into the present state of the 
military force of the british empire, fond. 
1804; Account of the campaigns in Poland 
in 1806 and 1807, ebd. 1811. 5) (Horace 
Haymann), Brite, trat 1808 als Arzt in die 
Dienfte der oftind. Compagnie, ftud. dabei 
bie ind. Sprachen, bef. Ganferit, madte fid 
burd Gründung einer Gefellfchaft gur ind. 
Sprachforſchung, fo wie bei Erneuerung 
ber Univerfitat Benares verdient u. ward 
1832 Prof, der Sanferitfprade zu Orford. 
@ab heraus: The Megha-dita von Kalidafa, 
Galcutta 1813 ;. Hindu theatre, ebb. 1826 f., 
3 Bde.; Sanskrit dictionary, ¢ebd. 1819 (2, 
Aufl. ebd. 1883). 6) (John), geb. gu Pais⸗ 
ley 17895 entfloh feinen Eltern u. ging auf 
bie See, aufé Theater u. zog mit einer Biz 
geunerbande umber, ftud. {pater in Orford 
u. Glasgow, erwarb fid aber allenthalben 
durch Gutmithigkeit Freunde, obfdon er ſich 
oft borte u. priigelte, verlor fein bedeutens 
bes Vermogen durd) Gonderbarfeiten, Ver— 
fdwendung u. einenBankerott, ward nun ju 
Edinburgh Prof. der Moralphilof. u. einer 
ber Nadhahmer Vyrons. Sdr.: The Isle of 
Palms; das Drama: The city of the plague; 
The Convict; aud werden ibm die Slttenges 
mãlde Ligths and shadows of scottish Life, 
The trials of Margareth Linsay u. The 
foresters jugefarieben. (Js., Fst.u. Pr.) 
Wilsénia (W. RF. Brown.), Pflan⸗ 
ngatt. aus der nat. Fam. der Convolvu- 
een RA. Br., 5. Ki 1. Ordn, M Art: W. 
bamilis, in News Holand, 
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Wilsonsche Bléichfltissigke 
. Bleidenn. Wes Mikroskép, ſ. 
ifroffop ». 

Wilsons Hygrométer, eine 
Qhuedfilber gefullte Rattenblafe, welde 
eine Thermometerrohre gebunden ijt; n 
mebr gebraudlic. 

Wilsons Theorém, f. u. Zahl. 

Wilsons Waschwasser, <¢; 
die hag befteht aus einer Abkochun— 
weifen Niefwurjel 8 Unjen, Suedfilb 
fublimat 1 Dradhme, Salpeter 2 Dradm 
u. Salmiak 2 Unzen. 

Wilstadt, Start an ber Kinjig 
Amte Kor! des baden. Mittel⸗Rheinkreiſt 
Hanf⸗, Holz⸗ u. Biebhandel; 1400 Ew 

Wilster, 2) Stadt im Herjogth 
Holftein, an der Wilfterane, hat mebri 
Armenftiftungen, Handvel, Branntweinbre 
nerei, Bierbrauereien, 2100 Ew. Die U 
gegend, eine der fruchtbarſten Holfteing, bei 
W-marseh. 2) (W-aue), Flus dic 
entfpringt aus dem Gudenfee, fur Pen 
Fahrzeuge ſchiffbar, fallt in die Stor. 

Wit (fpr. Uilt), Grafſch. in Englan 
an Gloucefter:, Berés, Hampe⸗, Doriet 
u. Gomerfetfhire grenzend; (63?, 55, 
QM., etwas hbigelig, gum Weil baidy 

um Xbheil fandig, aber auc frudebar 

lüſſe: Avon (der fidlide u. der unrere) 

fis, Kennet, bier aud ber Wilts « u, Berks 
fanal, bat einige Mineralquellen 
bringt gutes Getreide, Gartenfrudte, Obſ 
etwas Blei u. Zink 2c.3 Einw.: 260,000 
treiben Feldbau, Viehzucht (Sdhafe, Gaͤnſt 
Pferde, Mindvieh), fertigen berühmter 
Kife, Wollens u. Leinenwaaren, treibes 
Handel mit Feldfrüchten, Vieh, Boll, 
Kafe rx. Biele Alterthümer aus der Re 
merjeit. Hauptftadt: Salisbury (f. >). 
Außerdem: Uuburn (Albburn), Stary, 
Mandhefterfabri®, 2000 Ew.; Ealne, 
Marktl., 4000 Ew.; Ehippenhan, 
Markt l., Weberei, 4000 Ew.; laren: 
ton, Stadt, grofier Chiergarten, 2000 Ew. 
Devizes, Markl. am Kanale, Seiden⸗ 
weberet, 4000 Cv, (Wr. 

Wiltaburg, f. u. Friefens 

Wilton (fpr. Vilt’n), Borougd in Bil 
fbire; Fabriten in Teppichen, Kafimir u. + 
Mo llenwaaren, 3000 Ew. Dabei Sales W- 
héiise, des Grafen Pembrode, Samm 
Jung von Ulterthimern u. Kunſtſachen. 

Wiltoncarpets, ſ. Carpets 4). 

Wiltshire, fo v. w. Bilt. — 

Wilts- u. Bérkskanal, Sand! ® 
Wilt- u. Berkſhire, verbindet den Kennet 
u. Avon mit der Themfe u. auf diefe We 
obige Graffé., fo wie Gloucefter u. Ee— 
merfet mit London. 

Witui, Fluß, f. u. Lena. : 

Wily (bohm. Myth.), der Hekate ent’ 
ſprechende Gottheit. 

Wilz, 2) Stadt im Bzk. Diekirch de 
belg. Prov. Luremburg, 2000 Ew., an det 
2) W., Nebenfluß dex Sure, wil 
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Wilzen (Loyzer, Geogr. u. Geſch.), 
‘flav, Stamm, wohnte weftl. von den Wenz 
ben, u. war im 3. Jahrh., die Gueven vere 
treibend, eingewandert; fie beftanden aus 4 
Gauen; Pole njer, an der Tollenſe, Res 
berer (Redarier), um Rethra (bei Neus 
Brandenburg), welde wegen des bet ihnen 
befindl. Haupttempelé uber die and. W. 
herrſchten; aber der Peene die Circipaner 
u. Kyziner (Kiffiner). *Sudlider Poms 
men die Haveller(Havellanbder), an der 
untern Havel, in der Udermar? Udern als 
M-ftanrme vor, ja felbft die Laufiger bet 
Potsdam u. a. wend, Stamme werden in 
weiteften Sinne gu ibnen gerecnet. * Die 
W. lebten in fortwahrenden Streitigteiten 
mit den Sadfen die feit Berftorung des 
Thuringerreihs 530 ihre Radbarn waren 
u. mit den Obotriten, deren Land fie durch 
baufige Streifereten heimfudten, bis Karl 
d. Gr., der Obotriten Bundesgenoffe, fie 
789 mit Krieg tiberjog , befiegte u. fic von 
ibnen huldigen lief. Doch machten die W. 
810 cin Bandnié mit dem Daͤnenkönig Gott⸗ 
fried gegen Karl, aber fie wurden nad Gotts 
fricds Belicguag von ben Franken 812 wie 
ber gum Geborfam gebradt, f. u. Pommern 
(Geih.). aus. Auch der deutſche Konig 
Heinrich J. kriegte gegen fie, weil fie immer 
abfallend u. im Bunde mit and. Slaven die 
deutſchen Grenjen verwifteten, u. die Sach⸗ 
fen 880 bet Ebésdorf unweit Butteburg gee 
fdlagen batten; 919 u. fpater 927 befiegt, 
verfpraden fie, Tribut gu zahlen; aber fie 
verweigerten denfelben bald u. beunruhig⸗ 
ten die Altmark, bis fie wieder uberwurt- 
den wurden u. ſich taufen gu laffen verfpras 
den (925—928). © Uber deffen ungeadtet 
ficlen fie immer wieder von bem deutfden 
Konige ab. Schon im 11. Jahrh, wollten 
bie Gircipaner u. Kyziner ſich den Tolen⸗ 
zern u. Mederern entziehen, u. da die Redes 
ter von ibnen einigemale gefdlagen wore 
ben waren, fo riefen diefe die Danen u. 
Sadhfen gu Hilfe u. ndthigten fie, den 
Frieden gu erPaufen. Endlich befiegte fie 
Heinrich der Lowe mit dem Königreich der 
Obotriten glänzlich, u. fie nahbmen nun das 
Epriftenthum an. 7 Spater gehörten fie 
gum großen Slavenbunde unter dem Obo—⸗ 
triten Miftiwa, doc trennte fic diefer 1026 
nach deffen Tode u. die W. bildeten unter 
Anatrog cine cigne Nation, wurden aber 
pon ben Markgrafen von NSadfen ftets 
befiegt. * Um 1047 vereinte Gottſchalk der 
Obotrit aud die W. gum grofen wend. 
Reich, in dem fie von nun an faft ver— 
ſchwinden. (6 

Wimala, einer ber 24 Buddhas, Sohn 
bes =Krifawarman u. der Syamaz feine 
Farbe gelb, fein Symbol ein Eber, 

Wimanam (ind. Myth.), Indras 
BWagen. 

Wimbel, cin Umeifenbaufen, welder 
pon einem Hirſch mit dem Geweih jerwiihit 
ijt; daher: Wimbela, 
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Wimbleton (fpr. Uimbelt’n), Dorf 
in der engl. Graff. Surry; Schloß, ſchöne 
Gartenanlagen des Per yet von Marlboz 
rough; fertigt ladirte Bledwaaren, Kate 
tun u. and. Waaren. Hier 568 Schlacht 
—— Ethelbert, König von Keut, u. 

eawlin, König ven Weffer; Erſterer 
wurde geſchlagen. 

Wimbornminster (Wimburn), 
Markt. in der engl. Grafſch. Dorfet, am 
Ullen u. Stour; Strumpfiveberei , 4000 Ew, 

Wimen (ind. Myth.), fo v. w. Bhima, 

Wimereux (fpr. -166), 1) Seebafen 
im Bzk. Boulogne des franz. Dep. Pas be 
Galais, angelegt 1805; Landungsort von 
Louié Napoleon 1840. 2) Flifden, das 
hier in den Kanal fallt. 

Wimille (fpr. ⸗mill), Dorf im Bzk. 
Boulogne des franz. Dep. Pas de Calais, 
am Wimereur; 1600 Ew. Schlacht 881, 
glidli® fir die Normannen. Hier verloren 
aud Pilatre de Rozier u. Momeni den 15, 
Juni 1785 bei einer Luftſchifffahrt das Leben. 

Wimmelburg, Stadt im manéfelder 
Seekreiſe des preuß Rgsbzks. Merfeburg; 
Kupferhütte, Gypshöhlen, 400 Ew. 

Wimmer, 1) ſtarkes Stück Holz, 
welches in verſchiedenen Richtungen in ein⸗ 
ander gewadfen iſt u. ſich daher nur mit 
Mie fpalten läßt, bef. an Anfängen der 
Wurzeln od. der Wefte; 2) verworren in 
einand. gewadfene harte Theile im Gefteine, 
Daher: —— Wimmer enthaltend. 

Wimmerby, Stadt, ſ. u. Hulingen. 

Wimmméria (V. Chms Schichtd.), 
Pflanzengatt., gen. rah F. Wimmer 
(Dberlehrer gu Breslau, gab mit dem Apos 
thefer H. Grabowsti heraus Flora Sile- 
siae, Bresl, 1827—29, 2 Bde., dann Flora 
von Sdlefien, Berl, 1832), aué der nat. 
fam. Chms Schichtd. Urten: W. con- 
color u. W. discolor, in Merico. 

- Wimmern (Vagitus), Weinenin ſchwa⸗ 
den, hohen Linen, 

Wimmervoge}l, fo v. w. Todtentopf. 

Wimmis u. Wimmisburg, ſ. u. 
Simmen 3). 

Wimpel, 1) auf Sciffen Fabhnen, 
beren Blatter fdymal u. febr lang find, fo 
daß fie bisweilen vom obern Theile des 
Miaftes bis faft auf das Wafer herabrei= 
chen; fie find an der vorderen Seite ſchwal⸗ 
benſchwanzartig ausgefdnitren u. an dem 
W -stocke befeftigt. Die groferen dies 
nem zur Bierde, die Pleineren gu Signalen, 
Auch an einigen bon den Maften nad dem 
Körper bes Schiffes herabgebenden Tauen 
werden an feftl, Tagen, aud wohl wenn 
bas Schiff flaggt, bunte mehrfarbene BW. 
befeftigt. Der die Wen in Berwahrung 
bat, fe bei Gonnenaufgang hißt u. bet 
Sonmnenuntergang wieder abnimmt (au fe 
u.abwimpeln) beift W-gast. 2) 
(Bortud, Honeftine), cine Urt Schürze, 
welde mande Nonnen — — vor 
dem Leib tragen. (Feh.). 

7* Wim- 
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Wimpelschiagen, f. u. Scherzen. 
Wimperbewegung (Slimmer: 
Bewegung, Motus ciliaris, ‘ein von 
ber Wlustelbewegung durchaus verſchied⸗ 
neé, von Nerveneinfluß unabhangiges Funs 
bamentalpbanomen des Lebens, bei welchem 
mitroftopifh feine baarformige Faden (Cis 
lien od. Wimpern), womit die Ober⸗ 
flächen gewiſſer Haute befedt ſind, in be⸗ 
ſtimmter Richtung ſchwingen, ſo daß die 
freien Enden dieſer Fäden Bogenabſchnitte 
um ihre firirten Baſen befdreiben. Waͤh⸗ 
rend durch die Muskelbewegung feſte Theile 
einander gendbert, od. Flüſſigkeiten in mus⸗ 
kelhaͤutigen Robren fortgetrieben werden, 
werden durch die W. nur Flüſſigkeiten u. 
mifroftopifh feine feſtere Theilchen an den 
Wänden der Häute fortgeleitet, ohne daß 
dieſe Flüſſigkeiten die ganze Höhle der 
Schläuche anfüllen u. ohne daß die Wände, 
auf denen die W. vorkommt, ſich zuſammen⸗ 
iehn. * Die W. wird nur auf der Ober—⸗ 
ide von Membranen, die mit einer Flüſ⸗— 
figteit in Berührung find, beobadtet, u. 
gwar bei den höhern Thieren u. dem Men— 
hen nur auf Sdleimbduten, bet ntedern, 
im Waffer lebenden Thieren auc auf der 
dufern Haut. Nur bei den Fnfecten bat man 
fie nod gar nidr, u. bei den Fiſchen nur in 
ſehr befdranftem Umfange beobacten fon 
nen. Wm verbreitetften ift fie in der Klaffe 
der Radiaten, Unneliden u. Mollusken. Aud 
bei den (niedern Thierftufen analogen) Em⸗ 
bryonen der höhern Thiere ift die W. febr 
ausgepragt. * Die Wirkungen der Wimpern 
find bereité pon Leuwenhoet, Swam— 
merdam, de Heide u. U. beobadhtet, aber 
bie Cilien felbft u. deren Verbreitung im ge⸗ 
fammten Thierreich erſt in der neuften. Zeit 
von Purkinje, Valentinu. Henle ges 
nauer erforfat worden. Die Wimpern ere 
geugen nämlich Ströme in der Fluffigkeit, 
welde meift eine beftimmte Ridtung haben, 
die man leicht durch Cinftreuen eines feinen 
peli in die Flüſſigkeit erfenut. * Diefe 
ewegang ber Wimpern ift meift fehr 
raſch, um fo mebr, je frifher die Mem⸗ 
bran ift, die man beobadtet, u. erfolgt viele 
leicht immer (die Jnfuforien ausgenommen) 
in derfelben, der Der Schwere entgegenges 
fegten, Richtung. Sie ift aud eine fehr 
fraftige. Bet ſehr didt ſtehenden Cilien 
fiebt man nur ein Flimmern am Rande 
des beobadteten Objectes; diefe Bewegung 
fieht dann aus, wie bas Wogen eines vom 
Sturm bewegten Getreidefeldes. Bei fparfas 
mer ftehnden u. nur nod matt bewegten Wim⸗ 
pern fann man die W. genauer beobadten, 
es ſcheint, alé ob bie einzelnen Wimpern 
fih unaufbirlid niederbiegen u. wieder auf⸗ 
tidten, wobei die Spige der Wimyper eine 
in fic) zurückkehrende Curve befdreibt. * Die 
dufere Haut flimmert bei faft allen niedern 
Meerthieren (Polypen , Edhinodermen, Me⸗ 
bufen, Mollusten), bet den Wirbelthieren 
nut in den erften, fotalen Entwickelungs⸗ 
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perioben. Ferner ift die W. an ber Reſpt 
rations{dletmbaut der Saugthiere, Vögel 
Umphibien u. Mollusken, u. aud an de 
Nafenfdleimbhaut der 3 ——— Klaſ 
ſen, gewöhnlich mit einer Richtung von in 
nen nad außen, beobachtet worden, Di 
Sdleimbaut des Darmkanals flimmert bc 
ben Wirbelthieren in ihrer ganzen Ausded 
nung, bei ben Fréfden u. Mollusten nw 
im Munde u. Sdhlunde bis jum Magen 
Sn den Harnwerkjeugen ift die BW. nod 
nidt, dagegen in dem Uterus, der Fallopi 
{hen Röhre u. der Scheide (mit Ridtuny 
yon innen nad aufen) der. Saugthiere u. 
bem Gierleiter der Vögel u. Lurche in jing: 
fter Seit, felbft im Hirnfinué, am Herjben⸗ 
tel der Saugthiere u. an ber Conjunctiva 
oculi beobadtet worden. * Ohne Zuweiſel 
find die Cilien Me Organe, mittelé deren die 
niedern Thiere, bef. die Gnfuforien, der 
Ortsbewegung fabig werden, ibre Nahrung 
ergreifen, u. durd die erregten Stromungen 
das Waffer zur Unterhaltung eines gewiſſen 
Refpirationsprozeffes geſchickt maden. Bei 
biefen Thieren unterliegt die BW. offendar 
der Willkühr. Bet den Wirbelrhieren dage⸗ 
en dient fle nur, um die abgefonderta 
liffigtciten auf der freien Oberflade der 
fecernirenden Gebilde fortgubewegen, & 
tragt wohl aud wefentlid jum Uebergang 
des Eies aus den Tuben in den Uterus bei. 
®* Die W. bauert fort an Thelen, welche men 
aus dem Körper entfernt Hat, fo am de 
menſchl. abgeliften Naſenſchleimhaut in wars 
mer Pemperatur 6 Stunden Lang, det Ae 
ninden ber 12 Stunden, bei Schildkroter 
u. Mollusten mehr. Lage lang. SClektricitet, 
Galvanismus u. Licht ſcheinen, fo lange fis 
nicht zerſetzend auf die Membran felbit em 
wirten, einen Ginflug gu haben, u. gerar 
bie Stoffe, welde die Muskelirritabilua 
u. die Nervenktraft am fiderften vermidter, 
find auf die W. ohne irtung. Das Bais 
jer verlangfamt die W. der Sdleimbau's 
Blut u. Blutferum dagegen unterbalt fie, n. 
ep langer alé irgend ein and. Stoff. Die 
ilien erfdeinen unter dem Mitroffore a6 
Pleine duůnne Faden od. mitunter Blattder 
beren Spige etwas ſchmaler ift, als i 
Bafie. Sie fheinen um fo groper zu fem 
je niedriger dad Thier geftellt ift. Bet Due 
cinum undatum betragt ihre Grofe y's 0% 
beim Menſchen kaum yodoq Linle. Ih 
Subftany ſcheint homogen, ohne weiter ¢ 
feinern — —— pels 
ift febr zart u. bere ruc leicht jerſtorban 
Gie ſtehn auf einem Epithelium, das m= 
baber aud Flimmerepithelium gene 
bat. S. Oberhautdhen e ff. ( a 
Wimperfischchen _(Ichthydis » 
Taf. Xl. c. Fig. 98), Gatt. der manent 
chen, tenntlid, dag nur 1 Rad, neben 
Munde ein einfader, unausgeſpun 
Kranz von Haaren ſich findet, der = \ 
Hiille iſt. Art: gelblides W. (1. pou 
. Wimperhaare, f. u. Sail 
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Wimpern, 1) fo ». w. Augenwim⸗ 
pera, {. Uuge oss B) ſ. Fu. Mimperbewes 
313 8) (Cilia, Bot.), etwas fteife am 
ante ciner Fläche u. mit diefer in gleicer 
bene, parallel neben einander ftehende 
Haare; ogl. Blatt u; &) f. Kryptogamen 2. 
Winpernkrankheiten, die Wus 
tonnen entweder in Folge urſprüngl. 
dang feblen, od. durch Augenliderentzün⸗ 
tengn u. Verſchwärungen ꝛc. ausfallen 
(W-ausfallen, Madarosis), od. durch 
wiprimgl. Bilbungéfebler, ob. krankhafte 
Buderung cine mehrfade Reihe (Distichi- 
ass, ſ. d. Tristichiasis) bilden, u. dabei 
aud dutch Kranbheiten der Wugenlidwunden 
cine fal(he Richtung annehmen (W- ein- 
wartskehrung), wodurd das Auge ges 
reijt wu. in einen fortwährenden Entzuͤn⸗ 
bungéjaftand verſetzt wird. (Pst. 

Wimpesing, Capelle, f. u. Umpfing. 
— ſo v. w. Spinnen⸗ 

gemeiner, 

Wimpfen, 2) Statt im groph. bef. 
&. Heppendeim , 2800 Ew.; B) Stadt 
Wer, beim Einfluß der Fart in den Near; 
befebt aus W. im Thale (Dorf mit ver 
Calne Ludwigs hall [110,000 Gtr. jabri. 
Gewinn, 400 €w.]) u. W. am Berge, 2 
Rirhen, latein. Schule, Hofpital, Weinbau, 
20 Ew. 3) (Gefd.). W. hieß unter 
ha Rimern Cornelia, wurde von Attila 
bart mitgenommen, war {pater freie Reid s⸗ 
ftadt, hatte einen ſchwarzen Adler, der eis 
nen filbernen Schlüſſel im Sdnabel bielt, 
im golonen Felde gum Wappen, tam 1802 
on Baden u. 1803 mittelft Tauſch an Hef: 
fe. Hier SHladten den 6. Mai 1622 

iſben Tilly, u. dem Markgrafen Georg 
tiedtich von Baden⸗Durlach; die 400 von 
Dierpseim (daé weife Regiment), den 

ug defend, ftarben fammtlid den Hel⸗ 
tented; u. 1796 gwifden den Deftreidern 
&. Franjofen. (Wr. u. Pr.) 
Wimpfen (§elir von W.-Berne= 
burg), geb. 1245, wurde frühzeitig Faͤhnrich 
bim Regt. Zweibrücken in franz. Dienften, 
ban €apitin im Megt. Lamark. Er befeh⸗ 
ligte bicrauf ein Freicorps in Corfica, ward 
ieutenant, u. zeichnete fic) alé Chef 
des Regté. Bouillon vor Gibraltar aus. 
Rad bem Frieden jog er fid auf ein Gut 
in ter Normandie gurud, wurde 1789 zum 
Deputirten bes Udels gewablt, ſchloß fid 
mit ihm juerft bem 3. Gtande an u. ver⸗ 
fafte bie Proteftation gegen die Mehrheit 
des Adels, der von dem Tiers - état ge- 
tent Meiber wollte. Diefer Sdritt warf 
Mi ju Ben Revolutionairs, dod Lieb er 
WS gemafigt u. widerfeste fic der gaͤnzli⸗ 
Si linterdridung des Adels, ob er gleid 
bie Uufhebung von deffen Privilegien 
1792 trat er alé General wieder 
hie Urmee cin u. vertheidigte im Sept. 
EDL Xhionville, Nad Uufoebung der Be- 
z tourbe ibm bas Krieg¢eminifterium 
Mytttagen, das er aber ausfdlug u. dafiir 
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das Commando der Kiftenarmee bet Ehere 
bourg erbielt. Mad) dem Sturge der Gis 
rondepartei (21. Mai 1798) erblarte ſich W. 
gegen den Convent, führte ein Parteigine 
ercorps in der Rormanbdie u. bielt fid, bee 
egt, in Bayeux verftedt, bié ber Terroris⸗ 
mué vorüber war, Nach der Revolution vom 
18, Brumaire (9. Nov. 1799) nabm er jeis 
nen Plag alé Divifionésgen. wieder ein, u. 
wurde Generalinfpecteur der Stutereien ; ft. 
1814, Er {dr.: Le Manuel de Xépholizs, 
Par. 1788. (Js.) 

Wimpina (Sonrad), geb. um 1460 gu 
Budbheim im Würzburgiſchen, erft Lehrer 
der Philof. u. Theol. gu Leipzig, nachher 
Prof. der Theol. u. Rector der Univ. gu 
Frankfurt a.d. O. Widerfacer Luthers, gee 
iy welden er Theſen drucen ließ; ft. 1531, 

dr. u. a.: Anacephalocosis sectarum, er- 
rorum etc., Rranth. 1528, Fol. 

Wimsbach, Marftfl. am Alm im 
bftreih. Traunviertel; Schloß, Tuch⸗ u. 
Kaſimirfabrik, 500 Ew. 

Winander- Meer, Landſee in Lan⸗ 
case u. Weftmorelandfoire, 8 Ml. lang, + 
breit, bat mehr. Inſeln, reich an Fiſchen, 
bef. Forellen, vgl. Weftmoreland. 

WinAata (ind. Myth.), fo v. w. Banta. 

Winchelsea (fpr. Uintfdelfip), 1) 
Snfel, f. u. Calomonsinfelne; B) Stadt 
(Marktfl.) in der engl. Grafſchaft Suffer, 
am Kanal, einer der Finfhafen, Hofpital, 
fiir Seefoldaten, Webereien; 1000 Ew, 

Winchester (fpr. Uintfdeft’r), 1) 
fonft Hauptort bon Hampfhire, am Itching; 
Sig eines Biſchofs; Schloß, Rathedrale 
(darin Grabmaler ſächſ. u. normann. Ride 
nige), 12 (fonft 90) PfarrPirhen, mehr. 
Bethaufer, Collegium, Freifhule, Benes 
bictinerPlofter mit Pathol. Schule, Obelisk 
gum Andenken der Peft, Thiergarten, Han⸗ 
bel u. Gewerbe; 20,000 Ew. Hier wurde 
1141 (1142) die Raiferin Mathilde von der 
königl. Partei belagert u. mufte ſich durch 
die Flucht retten. B) Ort, f. u. Miſſiſippi 2c); 
3) Ort, f. Kentudys; 4) Hauptort, f. 
Virginia s; &) ſ. u. Tenneffee. C(Wr.) 

Winckell, 1) (Georg Fran Diets 
rid aus bem R.), geb. 1762 in Priorau; 
ftud. Unfangs in Leipzig die Redte, ging dann 

um Forftfad uber; privatifirte bié 1810, wo 
hm der baier. Kammerherr v. Thüngen die 
Verwaltung feiner Familienforfte dbertrug 5 
ft. 1839 in Sdierau im Anhaltſchen. Sdr.: 
Handbud fiir Jager, YJagdberedtigte u. 
Sagdliebhaber, 3 1804 f., 8 Thle.; 2. 
Mufl., ebd. 1820—22, — ep crete arene 
Iein aué bem W.), geb. 1784 gu Weifens 
felé, Malerin u. Birtuofin auf der Harfe, 
war 1806 bié 1809 in Paris, fpdter in 
Dresden, befdaftigte ſich hauptſächlich mit 
Copien nad den Meifterwerken der dresdner 
Gallerie. Md.) 

Winckelmann (30h. Foadim), geb. 
1717 zu Stendal, Sohn eines Shuhmachers; 
ftud, ſeit 1787 in Halle alte Literatur u. itn 
ogie, 
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Logie, fpater in Jena Medicin. Er wurde Con⸗ 
rector 3u Seehaufen$ 1748 BibliothePar des 
Grafen Biinau gu Notherig bei Dresden. 
1754 katholiſch — ging er nach Ita⸗ 
lien u. ward Bibliothekar des Cardinals 
Albani, Scrittore des Vatikans u. Präſident 
Der Alterthümer in u. um Rom, 1768 machte 
ex eine Reife nah Deutfdhland, wurde aber 
auf ber Rudreife gu Trieft von Francesco 
Arcangeli, der fruber Rod eines Grae 
fen gewefen war u, W. alé freiwilliger 
Dienteifter Begleitete, ermorbdet. Grofe 
Verdienſte hat 8 als geſchmackvoller u. 
gelehrter Interpret der klaſſ. Kunſtdenk⸗ 
mäler. Er theilte zuerſt die Geſchichte der 
Kunſt in verſchiedene Epochen. Schr.: Die 
Geſchichte der Kunſt des Alterthums, Dresd. 
1763, Wien 1777, 2 Boe., 4.3 Gedanken 
liber bie Nachahmung ber griedh. Werke in 
der Malerei u. BilohauerPunft, Lpz. 1756, 
4.; Unmerfungen uber die Baulunft der 
Ulten, ebd. 1IGL, 4.3; Nachrichten von den 
neueften herculan. Entdeckungen, Dredd, 
1764, 2 Thle., 4.3 Verſuch einer va ae 
bef. füc Die Kunſt, ebd. 1766, 4.; Monu- 
menti antichi inediti, spiegati ed illustrati, 
Rom 1767, Fol.; deutſch von Brun, Berl, 
1804, u. a. m. Gefammelte Werke, Dresd. 
1808—17, 7 Boe., n. A. 1835; W-6 Briefe 
an feine Freunde, Dresd. 1777, 2 Thle., 
an feine Freunde in der Schweiz, Bir. 1778, 
u. an feine vertrauteften Freunde, Berl, 
1781, 2 Boe. Göthe: W. u. fein Fabrh., 
Tub. 1805; Woes legte Lebenswoche, heraus⸗ 
geg. von Rofetti, Dresd. 1818, Nadtrag dazu 
bon Gurlitt, Hamb. 1820. (Dq) 
Winckler, f. Winkler. 
ind (Phyf.), I. eine im Verhaltniffe 
ur Erdoberfluce fortfdhreitende, durch Auf⸗ 
line bes Gleichgewichts der AUtmofphare 
erregte Bewegung der Luft. * Man bezeich⸗ 
net A) die Wee nach der Himmelsges 
gend, aus welder fie webeu, theilt zu 
tefem Zweck den Horizont in 8 gleide 
Theile u. erhalt fo ben Nord⸗, Nordoſt-, 
Oſt-, Süboſt-, Sud-,F udweft-, 
Wefts u.Mordwe ft-W. (Cardinals 
We). Der in der. Mitte zwiſchen Nord— 
u. Mordoft=W. liegende W. heißt Nords 
nordiveft, der zwiſchen Nordoft u. Oft lies 
ende Oftnordo ft x. Meift fegt man daz 
ür nur die UWnfangsbudftaben, 3. B. N, 
NO, NNO xc, 3ur Beftimmung diefer Ws 
richtungen in ber Mabe der Erdoberflacde dies 
nen die W-fahnen (ſ. d.), die Ridtung 
ber höhern Luftftrémungen erkeunt man am 
Buge ber Wolken, * B) Mad dem Grade 
der Gefhwindigkeit au. dadurd) bes 
wirkten ery tat od. Rraft unters 
Heidet man ſchwache Wee (Luftden, 
uftzug, Aura), bie nur 3—5 §. in ber 
Secunde durdlaufen, fanfte Wee, von 5 
—10 §., mifiige, fteife, harte Bee, 
Stirme verfchiednen Grades (von 40— 60 
&. Gefadwindigkeit), Orfane, die in den 
ropengegenden oft nod hoͤhere Schnelligkeit 
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u, Kraft annehmen u. am Eap-u, zuweilen 
im Dfittelmeere Travados (weil, wenn die 
felben eintreten, angeftrengt gearbeitet wer: 
den mu) genannt werden ; denfelben gebt B: 
ftille vorber u. ein eingelnes weifics Walt: 


den (Oadfenauge) am Horigonte ift Bor: 


bote derfelbens ferner die auf dem dine. 
u. japan, Meere oft ploglid nad einer R- 
ftille entftebenden W-stéase (Stoé: 
W-e, Cyphonen), die in 1 Secunde of 
124 F. durcheilen. Il. ** Die Gefdwindigs 
feit der Wee beftimmt man mittels ves 
Unemometers (f. d.). *Die mittlere 
YP svidjtung eines Ortes beftimmt man, 
indem man die wabrend einer gewiffen Zeit 
beobadteten We richtungen zuſammenſetzt u. 
daraus die mittlere Richtung berechnet. Hat 
3. B. an einem Orte der Nord-W. 30, der 
Siid -W. 20 Mal geweht, fo ift der Eriol 
derfelbe, alé ob ber Nord: W. nur 30—20= 
10 Mal — hätte. Hätte der Rord⸗B. 
u. Oſt-W. jeder 20 Mal geweht, fo iſt die 
mittlere Weridtung — MOH, Bezeichnet man 
die Ridtung des Sud = WW = es mit O°, die des 
Weft=W-es mit 90°, bes Mord- Wed mit 
180° u. des Oſt⸗W-es mit 270°, fo iſt die 
mittlere Weridtung in England 60’, ix 
Frankreich u. Holland 88°, in Deutſchland 
76°, in Danemart 62°, in Norwegen 59", 2 
Rufland u. Ungarn 177°. * Um die mitt: 
lere Gutenfitat des Wes fir einen Dit 
gu finden, fo fegt man bie abfolute Zahl aller 
beobadteten WB <ridtungen = 1000 u. dite 
birt bamit in die Staͤrke der mittlern B+ 
tidtung. Wenn 3. B. fiir einen Ort alé 
mittlere W-ridtung S63° W u. als Inten⸗ 
fitat 158 angegeben wird, fo beift dies, dof 
die 1000 dafelbft beobacteten W-e auf he 
Verriidung der Utmofphare ebenfo gewirtt 
baben, als ob 158 Wee aus einer zwiſchen 
Sid u. Weft liegenden Ridtung, die um 6" 
pon Siiden abftebt, gewebt batten. IIL ‘Die 
Urfadhe der Wee beruht faft ſtets auf einet 
durch Lemperaturdifferengen benadbariet 
Gegenden entftandnen Storung im Gleid 
widt der Atmofphire. Wenn man im Bins 
ter die Thitre gwifdhen einem warmen 4 
einem falten Zimmer etwas dffnet, fo bil⸗ 
den fid) in diefer Deffuung 2 Wee 5 im obers 
Theile geht ein warmer Luftftrom aus dem 
warmen Simmer ing alte, im untern ei 
falter Luftſtrom ays dem kalten Zimmer in⸗ 
warme, was man durch eine in die Thue 
Sffuung in verfciedner Höhe gebaltne idl 
flamme deutlich beobadten kann. 7 Ebenlt 
findet man, wenn vow 2 benadbarten Ge 
genden die eine ftdrfer erwärmt wird, ¢ 
bie andre, in den obern Schichten der Atme⸗ 
fpbdre einen W., der von der warmern Gee 
gend nad der kältern geht, waͤhrend fid am 
oden die Luft vom der kältern nad bt 
warmern bewegt. Als Mittelpuntte der 
Luftftrdémungen find daber die Stellen dt 
Erde anjufeha, welde von der Sonne at 
meiften erwarmt werden, *BWegen der Aren⸗ 


drehung der Erde pon BW. nad O. ye 
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biefe Steen in einem Paralleltreife um die 
Erde herum, u. werden die Stromungen 
eine beſtimmte Ridtung annehbmen miffen: 
bie auffteigende Luft wird, weil fie mit der 
Erde nidt gleiche Geſchwindigkeit halten 
kaun, fdief von D. nad W. ſich ridten, u. 
der Don MR. od. S. kommende (faltere) Strom 
muff cine Ridtung nad MD. od. SH. ans 
nebmen. * Unter dem Aequator, wo die Erde 
fortwabrend am ſtärkſten erwärmt wird, 
muß diefes Uuffteigen der Luft vorzugsweiſe 
u. ¢in 3uftrémen von allen Seiten eintreten. 
Die nordl. u. idl. Strdme haben, am Uequas 
tor angelangt, eine’ geringere Rotationsge⸗ 
ſchwindigkeit, alé die Erde dafelbft, u. mufs 
en daber, naddem ſie vereinigt find, alé 
ofl Stré me erfcdeinen. Vor Erreidhung 
dieſer Grenge entfteht aber durch Verſchmel⸗ 
guns des Nordftromes mit dem aus der Arens 
— entftandnen Oftftrome ein NO.⸗, 
u. durch Vermiſchung bes Sidftromes mit 
bemfelben O.⸗W⸗e cin SD. =W. (Paſſat⸗ 
Woe, Vents alizés, Tratewinds).  Deme 
nad unterfdeidet man in den Tropenlän— 
bern 3 Girtel. Sm mittlern weht fortwabe 
rend cin ſchwacher, oft durch Stürme u. Gee 
witter unterbrodner Oft- W., man nenne ibn 
bie Region der Calmen. Un der NSeite 
diefec Gegend grenzt die des NO.⸗, an der 
SSeite die des SH.= Pafjats. Diefe 3 Zo⸗— 
nen wedfeln nad den Jahreszeiten hinfidt- 
lid ihrer Ricdtung gum Wequator wegen der 
Aenderung der Ubweidung der Sonne. 
"Die mittlere Breite der Calmenregion 
betragt gegen 6°, im Ung. fteigt fie bis gegen 
10°, im Dec. mindert fie fid bis faft auf 
2°. Die Breite jeder Paffatyone betragt 
etwa 20°. Dabei liegt bie Region der Cal⸗ 
men mebr auf ber nordliden, alé auf der 
fadl. Halbfugel. '* Am regelmafigften wehn 
dieſe Paſſat⸗We e auf dem grofen u. dem 
atlant. Ocean, weniger regelmafig auf dem 
ind. Meere, nod mehr werden fe auf bem 
feften Lande durch bas vielfadhe Entitehen 
and. Luftſtrömungen mobdificirt. Jn der Rabe 
ber Küſten werden fie ebenfalls verſchieden⸗ 
attig von ifrer urſprüngl. Midtung abges 
lenkt u. in die gleimfalls beftdndigen Rie 
ſten-Wee umgewandelt. Hierher gehört 
. B. der an der ufte Mexicos herrſchende 
eſt⸗W. Steigt man in der Paſſatregion 
auf einen hohen Berg, z. B. auf den Pik 
pon Eeneriffa, fo findet man einen, dem in 
ber untern —— wehenden Paſſate ent⸗ 
gegengeſetzten W. Dies kommt daher, daß 
wabrend beſtaͤndig in den untern Schichten 
von den Polen her Luft gegen den Aequator 
frémt, die bier auffteigende im ben obern 
Shidten dex Utmofphare gegen die Pole 
abfliefen muff. Jn der heißen Bone befins 
ben fic a Strome übereinander, 
im weitrer Entfernung bom Wequator da 
e ſinkt ber Mequatorialftrom durd Ab⸗ 
iblung berab,. fo daß endlid beide Strime 
neben cinanber binfliefen “Jn einigen Ges 
genben der Erbe weht der Paffats W. nur 
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fo lange, alé bie Sonne vermige ihrer Ab⸗ 
weichung diefer Gegend die Urfade der Pafs 
fate mittheilt, Dann tritt er alé perind. 
od. ausfepender W. auf, 4. 6. auf dem 
atlant. Meere zwifdhen 24—32° nbrdl. Breite. 
Solde au beftimmte Breiten u. Jahreszei⸗ 
ten gebundene Wee nennt man aud Mouſ⸗ 
fous, Sie weben einen Theil des Jahre 
bindurd nad einer beftimmten Ridtung, 
worauf fie auffdren od. in die entgegenges 
fegte Richtung umfpringen. Legeres thun 
bej. die Mouffons im ind, Meere, an den 
Kiuftenlandern Ufiené u. Afrikas. “ Sie 
entſtehn in Folge ungleider Erwarmung der 
dieſes Meer einfdliefenden Linder, welde, 
da der Uequator fie faft mitten durſchneidet, 
gu derfelben Zeit entgegengefegte Jahres⸗ 
geiten haben. Wahrend der nordl. Abwei⸗ 
chung der Sonne weht der BW. hier aus SW,, 
wabhrend der ſüdl. Whweidung aus MD. 
* Ebenfo ausfegend, aber nicht in jahrli⸗ 
den, fondern sien Perioden, find die 
Lands u. See-⸗Wee. Da fid das Land 
bei Tage ftarfer erhigt, des Nachts aber aud 
ftarber abkühlt, als das Meer, fo mus am 
Tage der W. vom Wafer nad dem Lande 
qu, des Nats vom Lande zur See wehn. 
ud) in der Mabe groper Binnenfeen, wie 
bes ——— findet dieſelbe Erſcheinung 
Statt. ' Auch fiir die Wee der gemafigten 
u, kalten Zonen find die 2 einander entge⸗ 
gengefegten Hauptſtröme alé nadfte Urfade 
anjunehbmen, Weil aber hier die beiden 
Luftftrome nicht mebr, wie in der heifen 
Bone uber, fondern neben einander hinflie⸗ 
fen, u. jeder derfelben in mehr. Urme gee 
theilt fein Pann, aud burd die Urendrehung 
der Erde in — Richtung fortwährend 
abgednbdert wird u. über den and. Strom 
Einfluß gewinnt, fo Ponnen die Wee ber 
kühlern Erdſtriche nicht fo regelmafig fim 
geftalten, wie bie der heißen, u. die Ents 
wirrung der gegenfeitigen Berhaltniffe dies 
fer Wee wird daber mit der gréfern Ents 
fernung vom Wequator immer fdwieriger. 
Der Rordftrom wird wegen der ungleidhen 
oe ber verſchiedenen 
Erdſtriche bei ihrer Urendrehung, je naiber 
ben Polen, defto mehr Sftlid, der Suds 
ftrom dagegen unter gleiden Berhaltniffen 
immer mehr we ftlid, wabrend in der fudl. 
— das Gegentheil ftattfindet. Ein 
Nord⸗W. —F daher bei uns durch NO, in 
Oft-BW., cin Süd⸗W. durh SM. in ot 
WW. uber; iiberhaupt dreht fid alfo der IW. 
auf der nördl. Halbfugel rechts, auf der 
ibliden [ints um die Are der Werofe. 
»Im nordl. Mitteleuropa haben die W-e 
ber WSeite das Uchergewmidt uber bie der 
OSeite, nad deme Innern des Continents 
gu nimmt aber diefes Uebergewicht ab. Jn 
ber Nabe des atlant. Meers haben dle weftl. 
Wee mehr ſuͤdl. —— egen das In⸗ 
nere des Lands werden fie Weſt⸗ od. RWelte 
Wee. In SEuropa herrſte die Nord⸗ 
Wee vor, * Im Winter find die Wee wits 
ube 
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ae , alé durchſchnittlich im übrigen 
abre, im Friiblinge find Oft-Wee, im 
Sommer Weft: We, im Herbft Sud- Wee 
baufig. Dabei übt allrrdings aud die Taz 
geszelt u. viele and. Witterungsverbhaltniffe 
einen Einfluß auf die We ridstung aus. Dre 
Stärke der Wee ift im Winter (Januar u. 
Februar) am groften, —* gegen Mittag 
hin, die Nächte ſind verhältnißmäßig ruhig 
od. windſtill. “= Obwobl die Wee ur— 
fpriinglid eine Folge der atmofphar, Tem⸗ 
peraturdifferengen find, fo uben fie dod aud 
ibrerfeité einen grofen Cinflug auf die Tem⸗ 
peratur aus, fo daß jedem Wee an einer 
beftimmten Stelle der Erde eine beftimmte 
mittlere Temperatur entſpricht. Die Nord= 
Mee kühlen im Sommer die Luft ab, die 
Siids Wee erwairmen fie im Winter, der 
Frühling ſchließt fid mit feinen Weft =W- en 
dem Sommer, der Herbft mit feinen Suds 
Ween dem Winter an, ™ Diefe Pemperaz 
turunterfcbiede der Wee nehmen aber von 
den Faltren gu ben warmern Monaten hin 
ab, bef. dndert der NOſt⸗-W. mit der Fabs 
reszeit feine Temperatur. Bei OSHOft= u. 
Sud-BWsen fteigt das Thermometer, bei 
SDB. fillt es, ebenfo bei WR Weft: u. Nord⸗ 
W., u. bet MO. geht e6 vom Fallen jum 
Steigen über. Der Piltefte W. Pomme bei uns 
etwa aué RMRO., der warmite aus SSW. ; 
im Winter u. Fribling kommt der kälteſte W. 
mebr von D., der warmfte mehr aus W., im 
Sommer ber Filtefte aus NW., der wärmſte 
aus 6D. “Am merhwirdigfter find, bins 
ſichtlich ihrer Temperatur, die heißen Wee, 
bef. die in den großen, vegetationsarmen 
Ebenen u. Wiften der größern Continente 
webenden Wee. Erft in der neujten Zeit haben 
guverlajfige Beobadter, bef, Qudw. Bure 
bard, twabrend eines mehrjähr. Uufenthalté 
in ber Wifte die Natur diefer heifen Wee 
naber fennen gelebrt. * Jn Urabien, Perfien 
u. den meiften Gegenden des Orients heißt 
diejer beige W. Samum (Simum, Sez 
mum, Gamiel, d. 6. der Heiße, Giftige, 
in Uegypten Chamfin (d. i. funfzig, weil er 
vorzugsweiſe wahrend einer Zeit von 50 Taz 
en, Dom Ende Apr. bis Unfang der Ril 
—* im Juni, weht), im weſtl. Theile der 
üſte Sahara Harmattan. *Der vegeta⸗ 
tionsleere Boden der Wiuften wird von der 
faft ſenkrecht ftehenden Sonne ftaré erbigt, 
gumal da der Quarzſand, der die Wifte bes 
deckt, ein ſchlechter Waͤrmeleiter it, u. die 
ige daher nicht tief eindringen fann. Das 
hermometer fteigt häufig bié yu 50°. Er⸗ 
bebt fidh dann cin W., fo muß diefer febr 
eiß fein u. vom lodern Boden Sand u, 
taub mit fortfibren. Bei Weſtille erhebt 
fogar ſchon das Unffteigen der erhigten Lufts 
maffen den Staub bis gu einiger Hobe. St 
ber Gand ſehr fein, fo wird er oft, wie 
Pottinger in ber Wufte Beludfdhiftan bes 
obadtete, bet leichtem Wee wellenfirmig 
gu 10—12 F. boben Hügeln aufgebauft, 
welche aber fo ſchnell verſchwinden, -ale fie 
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ent(tebn. ™ Bei windigem Wetter ift bie 
Stunberhebung bedeutender. Naht fic ein 
folder W-ſtoß, fo erſcheint vor feiner Uns 
kunft der Horizont dunfel, was den Samum 
ſicher verkündet. Während deffelben ift te 
— des Himmels verſchwunden, die 

onne glanzlos, das Grün der Baͤume in 
ſchmutziges Blau verwandelt, die Thiere 
werden unruhig ic. * Wegen der Hitze wu. 
Trodenheit des W-es verfdwindet der 
Schweiß ſchnell von der Oberfladhe des Kors 
pers, der Gaumen wird troden, die Refpis 
tation fdwieriger, man muß Ofter trinfen; 
aber das in den ledernen Schläuchen ent 
baltene Waffer verdunftet ebenfallé ſehr 
fonell u. auf diefe Urt geſchieht es, daß 
mandhe RKaravane burd ſolche W-e in 
Folge von Berdurftung gu Grunde gebt. 
* Die von einem folden Wee überfalle⸗ 
nen Meifenden kehren fid vom W. abwärts, 
bededen, damit der Sand nist in die Aus 
gen, Mafe u. Mund komme, das Gefidt 
mit einem Tuche, od. knieen neben ihren 
Kameelen nieder, die gleidfalls, um ibre 
Auge gu fdigen, den Kopf vom Wee abs 
febren. Sonſt bewirlt der W. eine befons 
dern Beſchwerden; ift er anhaltend u. hef⸗ 
tig, fo muß man die Haut, um Auffpringen 
gu verbuten, mit Fett ecinreiben. * Auger 
den Wiften von Ufrika u. SWAfien kom⸗ 
men aud in Hindoftan, in ouifiana, hile 
u. den grofen Ebenen am Orinoco, fo wie 
in Meus Holland, alfo in eben nidt vegetas 
tionéarmen Gegenden, beife u. trodne W-e 
vor. Selbft in Europa gibt e¢ mande Ge⸗ 
genden, die durch heiße Wee ſich auszeich⸗ 
nen; ſo iſt in Spanien der Solano u. in 
Stalien der Sirocco berüchtigt; letztrer ers 
zeugt eine grofe Mattigkeit, aber Peine ans 
ftedenden Krankheiten. Wahrſcheinlich ents 
ftebn diefe W-e auf den Ebenen von Anz 
bdalufien u. den trodnern Felfen Siciliens ; 
aud ift er im nördl. Theile diefer Infel hef— 
tiger, alé an ber GKiufte, weshalb er nicht 
in Ufri€a gu entfpringen fdeint. Im Alls 
gem. befigen die aus entfernten Gegenden 
au uné fommenden Wee einen Theil der 
Cigenfdaften, weldhe das Klima diefer Gee 
genden charakteriſiren. So find die gu uns 
fommenden Weft = W-e feudter, als die aus 
bem trodnen Continente wehenden Oft-Wse, 
welde gugleih aud), bef. im Fribjabr, fid 
burd fcbneidende Ralte auszeichnen u. daz 
her fo oft den Grund gu rheumatiſch-ka⸗ 
tarroal. Krankheiten legen. ** Jn SEuropa 
bekommen die nérdliden, durch Heftigteit 
u. Kälte ausgezeichneten Wee oft befondre 
Ramen, wie 3. B. der Bora in Dalmas 
tien u. Sftrien, ber Mtiftral im untern 
Rhonethal, der Gallegoin Spanien. »Auf 
bas Barometer bat die Werichtung gros 
fen Einfluß, bei Ween zwiſchen R. u. O. 
fteigt es, bet Ween zwiſchen S. u. W. fille 
¢6, in NAmerika fteht es bei RW. am höch⸗ 
ften, bei SO. am niedrightem 3m Allgem. 
ſteht daé Barometer am. hodften bei den 4 
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MR. u. bem Innern des Continents kommen⸗ 
ben, am niedrigften bei den vom Aequator 
u. vom Meere fommenden Ween. 7 Da 
bei gewiffen Wen vorgugsweife atmofphiar. 
Niederſchläge ecintreten, bei and. nicht, fo 
nennt man erftre in diefer Beziehung aud 
Resen=s Bee. Bei uns gehören die fiids 
weftl. u. weftl. Wee hierher. Dok machen 
die Fabresjeiten auc Hier einen Unterfdied. 
Im Winter ſchneit od. regnet es oft bei N.⸗ 
u. Oſt⸗Ween, im Sommer faft nie, dob 
halten folde, meift ploglic eintretende nord⸗ 
tL Regen nidt lange an. * Außerdem füh⸗ 
ren die Wee oft allerhand der Utmoſphäre 
beigemifebten organifden Uusdinftungen u. 
Miasmen in and. Gegenden uber u, fonnen 
auf dieſe Urt gur Verbreitung epidem. Krank⸗ 
beiten beitragen; eben fo ſchnell aber, wie 
ein W. Krankheiten bringt, fibrt fie ein 
and. binweg. ™ Ein BW. von mindeftens 40 
Geſchwindigkeit heist cin Sturm. Die 
turme erhalten ihre Heftigkeit aufer den 
aligem. Urfaden, welche Wee veranlaffen, 
nod durd eine rafche Condenfation der Waſ⸗ 
ferdampfe, nad Brandes dadurd, daß die 
Luft mit Gewalt von allen Seiten dem Orte 
dabei ftattfindenden Luftverdünnung jus 
frome, wabrend das Minimum des Luft- 
drucks felbft eine fortfdreitendDe Bewegung 
bat. ™ Rad Dove find die Stürme Wire 
bel⸗Woee, in denen die Luft nad einer bez 
mmten Ridtung rotirt, wabrend diefe Wir⸗ 
ef gugleid eine fortſchreitende Bewegung 
baben. Auf der nördl. Halbfugel außer⸗ 
balb der Tropen fdreiten diefe Wirbel in 
ſüdweſtl. Ridtung vor, mit einer Rotation 
nah SONW. Wuf der ſüdl. Halbkugel ift 
bie Rotationsridtung eine entgegengefegte 
u. die Fortfdreitung findet außerhalb der 
Tropen in nordweftl. Ridtung Statt. In— 
nerhalb ber Tropen ziehn die Stirme auf 
ber nordl. Hemiſphäre ſüdöſtlich, auf der 
faitlichen norddftlid; fobald fie aber die 
Grenjen des Paffaté (ſ. ob. 11) erretchen, 
biegen fie nad ber entgegengefesten Him: 
melsgegen um. »IV. Dis Mir ungen u. 
der Nutzen der Wee find ſehr bedeutend. 
Wenn gleich bie Verheerungen, die Stirme 
u. Orlane anridten, zuweilen febr betradt- 
lid find, was man leicht abnehmen fann, 
wenn man bedenft, daf 3. B. ein Orban von 
120 F. Schnelligkeit je einen Kirchthurm 
od. cin Schiff mit einer Kraft von 6B—9 Mull. 
Pfunden cinwirkt, fo fpielen dod die BZW-e 
ime Allgem. im Welthaushalt eine fo widtige 
Rolle, daß ohne diefelben alle Organifation 
unde. gebn mifte. *? Durch die 
Bee wird die Malte hodnordifcer u. die 
=e ber — gemildert; ohne 
a —— egen — —— 
Nederſe m Innern der Continente fa 
‘anbetennt ein u. diefe gu völligen Wü⸗ 
B. werden; Thiere u, Pflangen warden 
b. n, wenn nidt, die Luftmaffe, 
8* ie leben ſollen, nicht fortwabrend 
die 28 oe. ecneuert wurde; aud bei der 
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Befrudtung der Pflanjert find die We von 
Wichtigkeit, indem der Blüthenſtaub oft gar 
nicht anderé, alé durch W., gu den weibl. 
Geſchlechtstheilen gebradt werden kann. 
Mannidfaltig werden die Wee vom Mens 
ſchen zur Betreibung von Mafdinen anges 
wendet. * Bal. Coudraye, Théorie des vents, 
ontenay 1786; Romer, Tableau des vents, 
es marées et des courans, Par. 1817; Gaps 
per, Observations on the winds and mon- 
soons, Lond. 1801; Dove, Meteorolog. Uns 
terfudungen, Berl. 1837. (M1) 
Wind (Sdifff.). ' Der W. ift nebſt dem 
Rudern das vorjuglicdfte u. fiir die Hochbord⸗ 
ſchiffe das eingige Mittel, die Schiffe forts 
gubewegen. * Man unterfdeidet die Wee 
nad der Himmel sgegend, aus wels 
cher fie weben (vgl. Himmelégegenden u. 
Windrofe), aber aud nad der Ridtung, 
welche fie zur Ridtung des Schiffe u. des 
Curſes deſſelben haben, alé Gegen⸗W., 
welder ber Richtung der Fahrt gerade ents 
gegen weht (Neben-W.), Rücken⸗W. 
(Bors W.), welder gerade nad der Gegend 
webt, wobhin man fabren will, voller B., 
welder das Schiff vollfommen am Hinters 
theile faft, u. SeitensW., welder von 
der Seite, wodurd dus Shi ff mit halbem 
Wee fihrt, Breit-⸗-W., welder in einer 
Ridtung weht, daf das Schiff die meiſten 
Segel gebrauden Pann; die Ridtung dese 
felben tft von nabe am Wee bis gum halben 
Vor-Wee. *Die rehte Benugung des W-es 
madt einen vorzügl. Theil ber Schifffahrts⸗ 
Funde aus. Es ſcheint gwar, alé fei dere 
jenige der gitnftigfte W., welder genau nach 
ber Himmelégegend weht, nad welder man 
fteuert, aber nicht bloé, daß man felten gee 
rade fo einen W. bat, fo bewirbt er aud 
nicht den fdnellften Lauf des Schiffe, sweil 
dabei die hintern Segel die vordern bededen 
u. denfelben den W. rauben. * Wm ſchnell⸗ 
ften faort man mit einem Wee, der etwas 
pon der Seite fommt, nur muf man dabei 
ben Segeln verfdiedne Ridtung geben. 
*Man Pann Curs halten, fo lange der W. 
nicht über den rechten Winkel hinaus die 
Ridtung des Curfes durchſchneidet. Nähert 
fic ber WW. mehr dem Gegen-W., fo kann 
man ihn nur noc dbadurd benugen, daß man 
lavirt. * €inem Gdiffe den W. abfadnei- 
ben od. abkneifen beift, fic mit feinem 
Schiffe fo legen, daß man der Segend aus 
welder der W. weht, naber ift, folglich wird 
ber Pulverdampf auf daé feindl. Schiff ge 
trieben u. das feindl. Schiff Hat den Nach⸗ 
theil, daß es eine größre Fläche über dem 
Waſſer hat, u. bietet gefährlichere Grund⸗ 
ſchüſſe dar, auch kann es ſein Geſchütz nicht 
ſo gut brauchen; das feindl. Schiff iſt dann 
unter dem W., bas eigne Schiff vor bem 
W.; den BW. abgewinnen heißt dagegen, 
es verbeifegeln, »An den W. fteuern, 
das Bordertheil des Sdhiffs. gegen ben W. 
wenden u mit cinem Seiten see fahren; 
an den W.kommen od, gehen beift, ae 
m 
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mit feinem Sdiffe nabe an ein and. legen, 
alé ob man gegen deffen Strid fteuerte, auch 
bas Schiff fo legen, alé ob man gegen den 
W. fteuerte; bet bem W. liegen, die Se— 
el fo ftellen, daf fie teinen W. faffen; *bei 
em W. fegeln od. balten, wenn man 
ben W. nicht mehr gur Seite, fondern fon 
in ſchiefer Richtung von vorn bebommt; 
bidt beim W. fegein, beinahe gerade in 
od. gegen den BW. fegeln; »das Schiff 
beim BB. ſchmeißen, es beidrebu; in den 
W. dren, — gegen den W. ſegeln; 
ober bem WB., auf der Luvſeite; unter 
dem WW., in Lee fahren; vor dem W. hal- 
ten (abbalten), die Ridtung des Schiffs 
fo dndern, daß der W., welder vorber auf 
das Bordertheil, od. auf die Seite des Schiffs 
eridhtet war, nunmebr von binten gu in die 
egel fallts; vor dem W. ſegeln, fo daß 
man den W. gerade von binten in die Ses 
gel befommt; vor den W. wenden (hal- 
fen), dad bet bem W. fegelnde Schiff erft 
fo weit abfallen lafjen, bis e6 ben W. ges 
rade von binten bekommt u. dann auf der 
and. Seite wieder anluven, damit das Schiff 
daſelbſt wieder bei bem W. gu liegen Pomme 5 
der vortheilbaftefte von allen W-en ift aber 
der Backstag-W., bet bem man aud mehr. 
Segel fihrenftann; *daé Schiff läuft durch 
ben W., wenn es fid wider Willen des 
Steuermanné umdreht; bem W. folgen, 
wenn man ſich wider Billen dem Treiben 
des Wees iberlafjen muf; der W. fpringt, 
wenn er ſchnell aus einer Himmelégegend in 
die and. umfegt. E¢ geſchieht dies biswei- 
len fanell um bie gange Wes rofe herum. 
1° And. Ausdrücke find nod: der W.iftwau, 
wenn er fid gar nide ſpüren laft, er ift 
flau, wenn er fid ein wenig fpuren läßt, 
er triemt aus u. ein, wenn er abwed- 
fend ift, feine ea verdnbdert u. diefe 
wieder beFommt; der WW. ift auf u. nies 
der, wenn er fid gar nidt fpiiren läßt, fo 
daft die Flaggen u. Wimpel niederhangen; 
voneinem guten W. cinen ſchlechten 
maden, bei anbaltendem, dem Laufe des 
Schiffs giinftigem W. das Schiff umkehren 
u. bet bem W. drehn. (v. Hy.) 
Wind (Sagdw.). Der W, ift gut (Gee 
ens%B.), wenn er dem Sager in das Ges 
fide fommt u. bas Wild daher denfelben 
ſchwerer witterts er ift Rudens (contras 
rer) W., wenn er dem Jager in dem Rücken 
ift a. das Wild ihn alfo leicht wittert; Seis 
ten⸗(Schneide⸗) W., wenn er von der 
Seite kommt; Keffels (MKiefel-) W. ift 
ein Kreiſel⸗W., bei dem der W. ſchnell 
nach allen Geiten umfpringt, aud bei ibm 
wittert das Wild, wenn e6 bereits in der 
Nahe des Schützen ift, dew Fager fogleid. 
Ueber⸗W., wo eine Erhihung des Bodens 
od. fonft cin Gegenftand den W. abbalt; 
das Wild fegt fic gern in demfelben, Man 
muf fteté fuden, fic) dem Wild gegen (ums 
ter) den W. git naͤhern, u. auf Dreibjagen, 
bef. im ag Nays Schuͤtzen fo anguftellen, 
‘dap fie ben BW, im Gefidt haben, 
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Wind (and. Bedeutung), A) diein der Ors 
gel fic) bewegende Luft, weldhe von den Bals 
gen eingefangen u. burd die Randle in ben 

zPaften, in die W-lade, fo in die Pfeifen 
geleitet wird. Die Starke des Wees, d. h. 
bie durch ben Drud der Oberplatte der 
Bilge vermehrte ElePtricitdt der Luft, bee 
ſtimmt man mittelft der W-wage (f. d.) nad 
Graden, vgl. Orgel ff. 2) So v. w. Blas 
bung; B fo v. w. Winbhund. 

Wind, spanischer, Hiufden aud 
Eiweis u. Zucker, mit pulverifirtem Zimmt, 
Banille, Citronen, Upfelfinen u. Pomme⸗ 
ranzenſchalen gewuͤrzt, auf einen Papierbo= 
gen geſetzt, mit Zucker uberpudert u. ſehr 
gelind auf einem Backblech gebaden, dann 
wie fie find, od. mit gefdlagnen Saden ges 
fullt, aufgetragen. | : 

Wind won Nions, f. u. Dauphine. 

Windableiter, Rorridtungen an 
Gebdauden, bef. an freiftehenden Wirthſchafts⸗ 

ebäuden, welche verbindern, daß fic der 
ind in bem Gebdude verfangt, die Sies 
gel abwirft, das Dad aus einander treibt, 
0d. das Gebäude umſtürzt. Sie befteben 
aué Deffnungen, an welden nah Außen 
fic) dffnende Klappen angebradt find. 

Windirmel, fo v. w. Kühlſegel. 

Windau, 1) Fluß, entſp. in der ruſſ. 
Statthalterſchaft Wilna, ſ. d.« geht nach Kur⸗ 
land, macht bei Goldingen einen Waſſerfall 
(Rommel), fällt in die Oſtſee; 2) Stadt, 
am Ausfluß deffelben, im Kr. Goldingen der 
Statthalterfdhaft Kurland; Rhede, Schloß⸗ 
Fire, Fiſcherei u. Handel mit Lein, Ge⸗ 
treide, Leder 2c., 1500 Ew.; B) Kanal Hier, 
verbindet bie Windau u. Dubiffa. 

Windbalg, fo v. w. Bindteffel. W- 
balgspritze, cine Feuerſpritze mit eis 
nem Windkeffel. 

Windbaum (Schiffb.), fo v. w. Gangs 


pill. 

Windberg, 1) f. u. Sena; 2B) ſ. 
u. Prag 2 

Windbeutel, Gebadenes aué Mehl, 
Giern u. Butter, wird in einer Form, W- 
beutelform, gebaden u. ift im Innern 
luftig, äußerlich rund, 

Windblattern, fo ». w. Windpocken. 

Windblech, fo v. w. Windbret. 

Windblume, die Pflanjengatt. Anes 
mone. W-bohne, bie in die Hobe fteis 
genden Bohnenarten. 

Windbret (W-bort, W-bi ech), 
bet Windmafdhinen bie Breter od. Flachen, 
auf welde der Wind zunächſt wirkt, od. 
welde fic) ber Luft entgegenftelen. 

Windbruch, 1) ein vom Binde an 
einem Baume verurfadter Brud; beſteht 
ber Brus nur in einem Spalte od. Riffe, 
8 heißt es W-riss, iſt aber der ganze 

aum abgebroden, od. auggeriffen, fo beipt 
es W-fall — », W-wurf); 
2) das auf foldhe Art beſchabigte u. vollends 
gehauene Hols; B) (Ehir.), kniſternde Bruch⸗ 
geſchwulſt, in der at eng Ge 
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Windbiichse (Windbiichsen- 
lieht), f. u. Windgewehr rs. 

Winddorn (Spina ventosa), ' Knoz 
cheugeſchwulſt von febr unbeftimmtem Cha⸗ 
tafter, nad Ein. bloé von der innern Kno⸗ 
chenhaͤut, nad Und. aud von der Knochen⸗ 
jubftang u. der äußern Knochenhaut, od. 
von allen biefen Theilen zugleich ausge⸗ 
bend u. fid) fowobl dburd Waffervermehrung 
alé auch zugleich durch Gewebcaufloderung 
Gerattestieend, Der leidende Knochen ift 
ſchwammartig gebilbet, mit grofen 3ellen 
od. Löchern, an andern Stellen wieder ver⸗ 
bidtet u. erbalt in feinen Zellen u. mans 
cherlei Hoblungen bald eine jaucige, rithe 
lide, bald eine gallertartige Flüſſigkeit, od. 
ifolirte ob. nod mit der Subftany deé Kno⸗ 
dens gufammenbdangende Rnorpel = od. Kno⸗ 
chenbildungen, welde ſich bald alé neuges 
bildet, bald alé nefrofirt od. caridé zeigen. 
*Borbher gehenimmer dumpfe u. tiefe Schmer⸗ 
gen in den Knochen, die immer heftiger wer- 
den. Die den Knodhen umgebenden weis 
then Theile fdwellen an, die Haut wird 
ſchmerzhaft, bricht auf u. es entleert fid 
cine jauchige Fluffigkeit. Durd den Saftes 
verluft u. die Uuffaugung der Jauche ents 
ftehen früher od. fpater hektiſche Bufalle; 
aus den Oeffnungen wudern oft ſchwam⸗ 
mige Auswüchſe hervor. * Der Grund bes 
W-s liegt in einer Entzündung u. Vere 
fwarung des KRnodens. Die gewohnlidften 
lirfaden find Stropheln; dom aud Sy- 
philis, Gidt, Rhachitis, Scorbut, Blat- 
tern ꝛc., od. dufere Gewaltthatigteiten. 
Die Röhrenknochen, bef. bie der Mittel⸗ 
band, des Mittelfußes u. ber Finger wers 
den am bdufigften befallen, duferft felten 
die kurzen u. fhwammigen Knoden, 3. B. 
der Hand-⸗ u. Fußwurzeln. In ben meiften 
Fallen, ift der W. durd Tuberkelbildung im 
Knoden bedingt. Es wird dabdurd Ube 
fterben des Knochens in einem beftimmten 
Umfange bewirft, womit erft die Heilung 
erfolgt. Hierbei wird in der Megel ein 
neuer Knoden nidt erzeugt. Daber ift der 
Knoden nad erfolgter Heilung viel kuͤrzer. 
*Die Behandlung rictet fig meift nah 
der gu Grunde liegenden Krankheit. Fft 
der W. fehr weit gediehen, fo kann oft nur 
die Amputation des Gliedes belfen. (Pst) 

Winddiirre, fo v. w. Bindtroden. - 

Winde, f. Bind. 

Winde, Pflanjengatt. Convolvulus. 

Winde, 4) Werkzeug, Garn u. dgl. 
ab⸗ u. aufzuwinden (vgl. Hafpel u. Weife); 
2) Werkzeug, Laſten zu heben, od. eine 
Heine Strecke fortzuſchaffen, z. B. die Erd⸗ 
S., das Gangſpill, der Haſpel, der Göpel, 
be Hebelade, der ———— 3) (Was 
gea⸗W.), Werkseug gum leidten Hebden 
gtefer Laften, weldes man vorzüglich ge⸗ 
braudt, um einen Theil fdwerer Wagen 
bei verfdhiedenen Beranlaffungen, 3. B. 
beim Schmieren der Bren, beim Cinfinten 
eines Wagenés in Mora, in die Hohe gu 
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—— Die W. beſteht ans einem hölzernen 
ebiufe von länglich-viereckiger Geſtalt, 
welches ſtark mit Eiſen beſchlagen iſt. Der 
eiſerne Splint, der durch die Querſtangen 
geſteckt das Gehäus gufammenbhalt, heißt 
Schluſe. Ju dieſem ftedt cine ſtarke cis 
ferne Stange, welde an einer Seite gee 
goon ift u. oben einen balbmondformigen 
nfag bat. Jn die Sabne diefer Stange 
greift ein Getriebe, weldes mit Stirnrädern 
u. Getrieben in Berbindung fteht. Wile 
Bapfen der Getriebe u. Mader liegen in et: 
ner Büchſe von ftarkem Gifenbledh, welche 
in das hoͤlzerne Gehäuſe eingelaffen ift. 
Un ber verlangerten Welle eines Getriebes 
od. Rades ift auferhalb cine Kurbel anges 
bradt, brebt man diefe berum u. feet daz 
dburd das Räderwerk in Bewegung, fo feeigt 
die gezahnte Stange in die Hobe u. hebt 
den Gegenftand, unter welchen fie geftellt ift. 
Gine Klauen-W. ift eine ſolche, deren 
Stange oben mit einem doppelten Hafen 
verfeben ift; dient um etwas von ber Seite 
in die Hobe gu driiden u. wird bef. von den 
Schiffszimmerleuten gebraucht, um die Sei= 
tenboblen eines Kahnes beim Annageln feft 
anjupreffen. Der Grofie nach unterfdeidet 
man 42 u. 2fpannige Wen. Die Wen were 
denvon W-enmachern, zünftigen Hands 
werfern, verfertigt. Die BodenzB., ein 
von Neukranz conftruirtes u. durch die pos 
lytechn. Ugentur in Berlin ausgefibrtes 
Werkzeug gum Wufwinden der Getreidefade, 
bebare nur wenig Raum, wird an einem 
Balken des Dachs angehangt u. bringt in 
dem Wugenblid, wo der Urbeiter gu winden 
aufhört, burd eine dann —— ys 
bie Laft gum Stillftehu. Außerdem ift dte 
W. fo eingeridtet, daf, wabhrend die Laft 
beraufgejogen wird, ein and. leereé Tau 
od. eine Kette ſich abwidelt. Sie gewahrt 
aud den Bortheil, daß auf jedem Boden 
aufs u. abgewunden werden Pann, wodurd 
Beit u. Menſchen erfpart werden, da das 
Auf⸗-⸗ u. Ubwinden ſtets an der Stelle ges 
ſchehn fann, wo die Laft hinauf<, od. wo fie 
berabgewunden werden foll. 4) (Sdloffer), 
fo v. w. Gewinde; 5) der Purbelformige 
Theil der Bruftbohrer; @) Werkjeug, grofe 
Waffer damit aus dem Meller gu ziehen, bes 
fteht aus einem Geftelle, in welchem eine 
Walze befeftigt ift, um die mittelft eines 
Hebelé ein ftarkes Seil gewunden werden 
fann, weldes um baé in die Hobe ju jies 
bende Faß gefdlagen wird; J) (Bauk.), fo 
v. w. Boden. (Feh. u. Le.) 

Windebaum, ein in der Erde errid- 
teter Baum mit einem Kloben, um Laften 
tater. in die Hohe gu ziehen, od. herabzu⸗ 
affen. 

Windebock, Winde jum Aufziehn 
fdwerer Gegenftinde auf cine grofe Hobe, 
befteht aus 2 Paar übers Kreuz gelegte 
Schwellen mit fenfre@ten u. verrabmten 
Sticlen, auf den obern Rahmftiden liegen 
2 Walzen u, auf diefen 2 Balken mit a 

en, 


Jen, tiber welde bie Taue der Flaſchenzüge 
gebn. Diefe Taue wideln fid beim Auf⸗ 
winden um einen an 2 Stielen angebracten 
Kreujhafpel, welder von Menſchen gedreht 
wird; wabrend des Wufwindens werden vor 
bie Walzen 2 Keile geftedt, damit die Laft 
an einer beftimmten Stelle frei in —— 


geht. (Pr.) 

Windebret, cine Urt Hafpel der Sei: 
denarbeiter. 

Windeck, 8) Ruine, f. u. Rappel 7); 
2) f. u. Weinheim 2). 

Windeck (Eberhard), geb. zu Mainz, 
Fam alé Gebeimfdreiber an den Paiferl. Hof 
Siegmunds u. wurde hier 40 Fabre lang i 
ben widtigften Gefdaften gebraudt. Er 
*. Lebensbefdhreibung Siegmundé, im 1. 

heil von Mendens Scriptores rerum germ. 

Windecken, 1) Umt im turbeff. Kr. 
ua. Prov. Hanau, 6000 Ew.; B) Hauptort 
bier, Stadt an ber Nidder; Schloß, 2 Kirs 
gen, Hofpital, 1200 Ew, 

Windedraht, fo ». w. Bindedrabt. 

Windeeisen, f. u. Gerberei ne. 

Windei, 2) {fo v. w. Luftmole, f. u. 
Mole (Geburtsh.); Sp f. u. Cir. 

Windeisen, 1) fo v. w. Fenftereifen; 
@) ein ftartes €ifen, womit Zahnbohrer 
umgebdrebt werden; daé Eiſen bat mebrere 
Locher von verfciedener Weite, damit Boh⸗ 
rer von verfdiedener Starke hineinpaffen. 

Windel, ein kleines Tuch von leines 
nem od. wollenem Zeuge, in welches Pleine 
Rinder gewidelt werden. 

Windelband, fo v. w. BWidelband. 

Windelboden, f. u. Dedes.. 

Windelschnecke (Pupa Lam.), 
Gattung der Lungenfdneden, Spige der 
Secale ſehr ftumpf, die legte Windung ber 
ausgewadfenen enger, die Mündung bat 
einen Wulft; Landfadneden, leben im Moos, 
an feudten Orten; einige baben 1 Bahn od. 
mebrere, andere feinen. Urten: Traus 
benf@nede(Bienentorb, Wickelkind, 
Weintraube, P. ava, Turbo a.), mit 
eciformiger, ftumpffpigiger, gegitterter wei- 
fer Scale, auf deren 12 Windungen Längs⸗ 
rippen figen, von den Antillen; Moose 

chnecke (P. muscorum, Turbo m.), nur 

Linie lang, im Moos, u. a. UA. CWr.) 

P ae fo v. w. Widel- 
and. 

Winden, fo v. w. Wenden (Volk). 

Winden (Blumen: 2aubpflanjen, Cons 
polvulaceen), 12. Bunft ber 9. Klaffe (Qaubs 
pflanjen) in Okens neueftem Pflanzenſy⸗ 
ftem. Meift windende u. liegende Krauter, 
amit ſcharfen Mildfaft, ganzen od. lappigen 
Mehfelblittern, feinen Nebenblattern, gros 
fen u. ſchönen, flach Sfpaltigen, meift edig 

efalteten Blumen; Sfpaltigen Kel, 5 
fects Staubfaden, 2—Sfacheriger, papiers 
artiger, meift in 8 aud in 2 u. 4 Mahten 
Flaffender Kapſel auf einer Sdheibe. Jn 

edem Fad 1—2 aufredhten Samen, auf dem 
oden od, an Mandfdcidewanden, Keim 
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frumm, mit gefalteten fappen, aufredt 
Ciweif. Hierunter: A) Euscutecn, 
2 Griffeln, blattlofem Stengel, ſchraub 
formig um das Ciweif gewu m Ke 
mit verPimmerten Lappen; u. B) eigen 
Eonvolvuleen, mit beblittertem Sten 
felten 2, faft durchgehends 1 Griffel, ge 
genem Keim im Eiweiß, gefalteten Kot 
Donen. (Su, 
Winden, 18) (Sagbw.), vom Su 
i ſehr in der Luft fuden; B) (Kear 
der Klinge, f. u. Fedtbunft ». 
Windenagel, f. u. Färbekunſt n. 
Windengewachse ( Convolv 
ceae), 87. nat. Fam. in Reidhenbads Pf 
zenſyſtem. Pflanzen mit aufredten 
windendem, meiſt Prautartigem, felten bol 
gem Stengel, bei einigen mildend, tnoly 
od. einfacer od. aftiger Wurzel, adfeli 
digen, langlidhen, herz⸗ od. {piesfirmiy 
od. getheilten, od. gefiederten Blittc 
IPiftill einfad u. frets; Fruchtknet 
1—3— 4fadrig, mit Drifenpulver um 
ben; Griffel einfad od. getheilt; Rar 
Zlappig, od. Sfpaltia, od. centrifé, to 
0d. ſchildförmig; Keſlch Sfpaltig, fortwa 
fen; Frucht meift Papfele felten beeren 
tig, 1—4faidrig; Fader 1—vielfam 
Scheidewand am Ranbde der Klapper 
ben centralen Samentrager übergehen 
Samen meift fantig, aufredt; Eint 
fparfam, ſchleimig; Reimling getvl 
®5 2fächrige Staubbeutel auf gleidlany 
od. ungleiden der Roͤhre eingefuͤgten Star 
faden; Blume prafentirtellers, trichte 
— od. radförmig, mit Sedigem ¢ 
theiligem Saume, Theilſtücke über cms 
der gelegt, od. bie ganze Blume Langs s 
faltet, vor u. nad) dem Bluben ner 
gedreht. *Gruppen: A) Polemonil 
ria, 3 Rarben, Gamenlappen flad. '4 
Phioginae, Blumen mit Robre, im 
ſchief, Blatter entgegengefegt. *b) Gi! 
eae, Blumenröhre gerade ; Gegen eu. 
felblatter, wenig Gamen. *¢) Polem 
nieae, Blume — viele © 
men. *8) Hydroleeae, Griffel 2— 
fpaltig, KRapfel 1—2—3fadrig, vieliam 
Gamenlappen conver. *C) Convolr! 
leae, Griffel einfach mit 2 od, 1 Rad 
Gamenlappen gufammengerolt. (ZF 
Windenholzspinner, f. " * 
ners, W-Koralline, ſ. u. Blaſ⸗ 
ralline d). 
Windenmacher, ſ. u. Winde 
Windenschwiarmer, ſ. u. 
Winder, fo v. w. Winandet arr 
Winder, 1) f. u. Ratetess 9 
ben Dirfden die Mafe. rid 
Winderad, f. u. Bride, ugh 
Winderbilatt, f. u. Rateten+ 
Windestange, &) ciferne Stans" 
einer Rurbel, Leiniwand ftraff darauf 
wideln; 2) f. Gerberet 16. 
Windetau, 1) fo v. w. Pfabliat 
u, Ramme 2); Bp fo v. w. Bint 
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Windfackeln, fo v. w. Pechfackeln. 

Windfianger, ſo v. w. Nachtſchwalbe, 
europãiſche. 

Windfahne (Wetterfahne, Wet—⸗ 
terhahn, Dachfahne), Fahne, gewöhn⸗ 
lich von Eiſenblech, welche auf einem Dache 
ſo angebracht iſt, daß der leiſeſte Wind ſie 
herumdrehen kann, damit man beobachten 
kann, aus welder Himmelsgegend der Wind 
kommt. Beſſer iſt es, wenn der Fahnenſtab 
hohl iſt u. auf einen ſpitzigen eiſernen Stab 
geftedt ijt, alé wenn der Fahnenſtab ſich 
in einer Pfanne dreht. Um zu verbindern, 
dab fich die Fahne auf die Seite neigt, muß 
binter Dem Fabhnenblatte cin Gegengewidt 
angebradt werden, welches gewobulid Lie 
Geftalt einer durchbrochenen Verjzierung bee 
fommt. Berbefferte Won heißen W-zei- 
ger (Uncmometrographen); es gibt 
deren mebr. Urten, 3. B. mit einem Zeiger 
an der Dede des Zimmers auf einer Werofe; 
aud ſelbſt aufzeichnende ꝛc. (F ch. u. Lé.) 

Windfall (Forftw.), f. u. Windbruch. 

Windfang, 1) an Blaſebälgen die 
Deffnung, durd welche die Luft in diefelben 
tritt; Span verſchiednen Mafdinen cine 
Vorrichtung, weldhe die Bewegung derfelben 
mafigt, od. gleid)formiger madt; bef. bat 
man fo einen W. an den Schlag⸗ u. Spiel⸗ 
ubren, welder bewirkt, daß die Sdhlage od. 
Töne nicht gu ſchnell auf einander folgen; 
et beſteht aué einer Spindel, an welder 2 
od. 4 verbaltnifmafig grofe Blatter anges 
brat find. Un der Spindel figt ein Ge- 
ttiebe, Das W - fangsgetriebe, in das 
das fegte Mad des Schlagwerkes, das W- 
fangerad, cingreift. Da nun die Fliugel 
bes es in der Luft einen grofen Wider— 
ftand finden, fo wird dadurch der Gung bes 
Schlagwerks gemäßigt. Bei Tafmenubhren 
bat der W. keine rie u. die Friction der 
Bapfen muf allein die Mafigung des Schlag⸗ 
werles Hervorbringen, Bei gropern Spiels 
uhren können die Rigel bes Wsd mehr od. 
weniger frag geftellt werden, um yu {pies 
lende Stücke in jdénellerem od. langfamerem 
Tempo vortragen gu laſſen; B) bert 
fo v. w. Wetterhut; 4) Rohr, weldes von 
aufen berein in ein Ramin od. einen Ofen 
geleitet wird, um den ndthigen Cuftyus bere 
Dorgubringen. (F ch.) 

Windfeder, 1) f. unt. Orgel 43 2) 
(Bauw.), fo v. w. Windlatte. 

Windfege, ſ. u. Reinigen ded Gee 
treides 14. 

Windfiinte, f. u. BWindgewebr. 

Windford, Dorf, f. u. Chesſhire 1. 

Windgalle, j. u. Galle 8). 

Windgéelli, Berg, f. u. Dodi « 

Windgeschwulst (Trommel- 
fu@t, Poeamatosis), 'franthafter Zuftand, 

Ptine ungewöhnlich grofe Menge von at— 

. Luft od, von and. Gasarren u. 
lũſſigkeiten im Bellgewebe od. in 
and. cilen des Körpers vorhanden ift. 
Die arten find aus den thier. Fluͤſſig⸗ 


keiten, aud dem Blute, der Lymphe 2. 
ausgefdieden, od, es ift atmofpbhar. Luft, 
die von aufen durd Wunden in äußern 
Theilen nad Innen, od. bei Verlegung der 
Luftwege, 3. B. der Lungen, in das Bells 
ewebe der dufern Haut gedrungen ift, 

. bei Pueumatothorar; od. bldhbenden RNa 
rungémitteln u. Getranten, od. von ſchwa⸗ 
cher Berdauung, Kolik, Magenkrampf, Hy 
fterie u. Hhypodondrie in dem Magen u. 
DarmPanale; felbft Faulfieber od. alle mit 
Colliquationen verbundne Leiden können BW. 
in Folge von Berfegung erregen, Um haus 
figften ift bie die W. bildende Luft atmos 
fpbar., bef. in Folge von Lungenverwunduns 

en, zuweilen foblenf. Gas, od. aud freier 

tidjtoff, freies Kohlenſchwefel⸗ od. Phos⸗ 
phorivafferftoffgas. * Dian unterfdeidet a) 
Wil gemeine 8. (Trommelſucht, 
Pneumatosis universalis, Emphysema cu- 
taneum universale, Tympanitis). Ihre 
Symptome find die des Emphyſems 
(f. es Die Urfaden find Krankheiten 
mit Sdhwade u. EntmifGung der Sifte, 
Merven= u. Faulfieber, Scorbut, bdsartige 
Blattern, Shwindfudt, narbot, Sifte, Bie 
perngift, beftige Erkaͤltung, hoher Grad 
pon €ntfraftung, Cindringen atmofpbar. 
Luft in das Bellgewebe, cine befondre Unlage, 
*b) Partielle We (Pneumatosis partia- 
lis), kommt vor alé aa) W. des Une 
terleibes, ift entweder Uufireibung durch 
Blabungen, Flatuleny (Tympanitis spuria, 
Darimwindfudt), wo die Rutt fic in dem 
Darmeanale befindet (f. u. Blahungen), od. 
Meteorismus u, eigentl. Baudwinds 
fudt, wo die Luft theilF in dem Darmbas 
nale, theilé in der Bauchhöhle fich befindet, 
bef. in acuten Krankheiten, wo fie oft in 
fo hohem Grade Statt findet, daß der Une 
terleib eine gleichmäßige Gefhwul ft bildet u. 
tiberall trommelt, wo er angefdlagen wird, 
Meift begleiten denfelben fehr böſe Krank⸗ 
heitserſcheinungen. Windsucht ift die 
Gasanhaufung, wenn fie alé dron, Krank⸗ 
Heit Uuftreibung deo Unterleibes, Heftigere 
u. andauernde Scmntin, alé Blaͤhungen, 
veranlaft. Meift ift Stublverhaltung gus 
gesen, dabei Neigung gum Aufſtoßen u. gu 

lähungen, Kurzathmigkeit u. Erftidungse 
anfaille, Donmadten, Erbrehen, Schluch⸗ 
acn, Ungft u. Martigkeit. Meift erfolgt der 

od unter Abmagerung yu. Erfdhopfung, 
od, unter fungenblutungen, Blut⸗ u. Koth⸗ 
bredjen, Entzundung u. Brand. Heilung ers 
folgt guweilen unter dem UWhgange von einem 
ſchwarzen, ftinfenden Kothe, unter Rückkehr 
der Hamorrhoiden, ber Ratamenien, od. 
eines Hautausſchlags, die unterdridt waren, 
u. endlid) unter Ubfceffen an äußern Theis 
len. *DiePradispofitiongzudiefem Uebel 
geben Hvpodondrie, Hyfterie u. Shwade 
des Speifefanals. Gelegenbeitéurfas 
den fine: Faulfieber, Gelbſucht, VBereites 
rungen, dron, Kachexien, chron, Rubren, 
unvorfidtig geftopfte Durdhfalle, aia 
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banbelte, beraltete Wed felfieder, ftarte Blus 
tungen, unterdridte Frit. u. habituelle Bluts 
flufje, unterdriiéte Hautausſchläge, Drud 
dard Geſchwülſte im Unterleibe 2c. Die Bes 
bundlung ridtet fig nad den ju Grunde 
liegenden Krankheiten, u. befteht dann in 
Anwendung von Mitteln, durch welde die 
Reforption der angefammelten Luft before 
dert u. bie Aushauchung derfelben verhin⸗ 
derf wird. In fdhlimmen Fallen muß der 
Bauchſtich gemacht u. die Luft entleert were 
den. *bb) W. des Képfes (Physoce- 
phalus), verbreitet fid) uber dte allgem. 
RKopfhededungen, ſie Jentſteht am häufigſten 
durch Verlezungen. tec) W. des HAl- 
ses (Emphysema colli). *dd) W. der 
wéibl. Briiste (Emphysema mamma- 
ram), "ee) W. der Fiisse, fommt vor 
zůglich an den Schienbeinen Hyſteriſcher vor. 
ff) W. des mAnnl. Gliédes, nad 
Wunten u. Quetſchungen diefes Theils. 
"'ga) W. des Hédensacks (Pneuma- 
tocele, Windbruch), tft entw. ein Darm⸗ 
brud, od. eine Urt Wafferbrud, mit Lufte 
anfullung 5 wird oft künſtlich hervorgebradt 
von Militarpflidtigen, indem fie durch eine 
feine Oeffnung iné Zellgewebe des Hodene 
fads Luft cinblafen u. dann die Oeffnung 
ſchnell beilen laſſen. “hh) W. der Ge- 
bArmutter (Physometra, Tympanitis 
uterina, Windsuchtder Gebarmut- 
ter) ne Farol in ber Gebarmurter 
ftellt fic alé eine bon aufen fühlbare, leichte, 
elaft. Geſchwulſt im Unterleibe, in der Gee 
gend ber Gebdrmutter, von Fngeliger Ges 
ftalt bar; von Beit zu Beit geht die Luft ab, 
was man Mutterbldbungen nennt. " ik) W. 
der Schéide, ift elaſtiſch u. ſchmerzhaft, 
man Lift die Luft burch einen Einftid aude 
ſtrömen. “*khk) W. des Mastdarms, 
hier tritt die innere Haut des Maſtdarms, 
die don Luft ausgedehnt ift, zum After bere 
aus u. bildet eine elaſt. Gefdwulft, die Luft 
wird burd Einſtiche entfernt. " 11) W. der 
Harnblase, bier gebt der Harn mit Luft 
ab; meift ift Durdbohrung des Maftdarms 
u. ber Blafe ———— (Pst.) 
Windgewehr, Schießgewehr, bei 
bem die Ladung ftatt des Schießpulvers durch 
gufammengeprefite u. fret gemadte 2uft aus 
bem Laufe getrieben wird. 2Iſt der Lauf 
mit Bitgen od. Drallen verfehen, um Kuz 
geln daraus zu fdiefen, fo beift bas Ge— 
webr eine indkugelbiichse (W- 
biichse). Auf dem Boden des Laufes ift 
ein Dorn angebracht, damit die Kugel nicht 
party auffige, fondern ein Zwiſchenraum 
feibe, in welden die jum Schuſſe nöthige 
Luft eindringe. »Iſt der Lauf eines Wes 
glatt, fo heißt es eine -schrotbiich- 
se (W-flinte). he man die Sdrote 
einladet, muf ein Pfropf, am beften von 
Hutfily, in den Lauf geladen u. dann auf 
bie Schrote nod ein leidter Pfropf geſetzt 
werden, *Sft der Qauf furs u. uberbaupt daé 
Gewehr von ber Geftalt eines Piſtols, fo 
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heißt es cin W-pistol. Die Luft, wel 
gum Schießen dient, wird gewöhnlich in «i 
meffingene od. Pupferne Kugel gepreft, 
diefe i nga an daé Bentilgehanfe ci 
geſchraubt, in welchem das Ventil liegt, t 
durch eine Spiralfeder in feiner geboris 
Stelle erhalten wird. ** Mit dem Bentil 
haufe wird diefe W-kugel fo an daé 6 
webr geſchraubt, daß die Luft daraué int 
—— Theil des Laufes ſtrömen u. t 
entil von einem im Schloſſe befindl. Sti 
ehoben werdenfann. ** Bei dem SAloffe: 
s¢ bienen Pfanne u. Batterie, wenn: 
vorhanden find, bloé gur Bierde. Der fal 
trägt feinen Stein u. dient nur jum W 
ziehen bes Schloſſes. Er hängt mit der hi 
— welche eine Hinter⸗, Mittel⸗ 
orderraſt hat, unter dieſe greift die Krep 
ber Schlagfeder. Die Stange iſt wie beig 
wöhnl. FlintenfHloffern, aber die Stange 
feder [duft in gerader Linie fort u. liegt 
{hen den Schenkeln der Schlagfeder.“ 
der Stelle der Sdhlagfeder liegt bei Bei 
bie Britſche, ein 4ediges Stud Sta 
gwifhen dem Sdlofibledhe u. der Stud 
auf einer Schraube beweglid; die Spit 
der Britſche od. der Kegel ift ein abgeen 
bertes Stück, das mit einer Sdraubea 
ber Britſche befeftigt ift u. fic mit ferme 
—— egen die Britſche lehnt. Dich 
Kegel | at ft in bie Hobe driiden, u. N 
mit er wieder binabgebe, tenn man ibn | 
die Hohe gebogen hat, lehnt fic eine tem 
Feder gegen ibn. 7 In einem Lode out & 
Spite der Britihe ruht die Dille, durd M 
die Luft aus der W = Pugel in ben Lauf from 
Wird nun ber Hahn aufgejogen, fo 
durch bie oberfte Raſt der Rug die Salaj 
feder ſtark hinabgedrückt u. gefpannti # 
gleid) bewegt fich die Vorderraſt in bie Sibi 
ftdpt den Kegel zurück u. kommt tiber 0 
Britfhe au liegen, hingegen wird Mt. 
< von feiner Feder wieder binabgerrid 
ird nun der Abzug od. Drier des @ 
webré abgedridt, fo biegt er die Stem 
pon der Nuß ab, die Sdlagfeder pres? 
oberfte Raft in die Hohe u. die Bordert 
eht binab, * Diefe preft den Arm der Be 
che nieder, u. madt, daß der Stift in! 
Hohe gebt, welder den Ventilſtoöͤpſel ere 
od. offnet, u. einem Theile der zuſa 
gepreften Luft den Ausgang geſtattet k 
den Schuß bewirkt. Aber fogleid wi 
Ventilftopfel von feiner Feder wieder 
geborige Lage gedrückt u. die Luft a 
Kugel abgefperrt. Oft concentritt ie 
unt Sdiefer nothige Luft in einem flale 
ds cmigen Gefafe von Kupfer, das u 
Kolben eingelaffen wird, der deshalb pi 
Dider ift, alé bet andern Schiefigewe™ 
diefe Art We buͤchfen Heipen Flaide 
buͤchſen, bei welder der Kolben mit 
barin befind!. Flafche an den Lauf ons 
ſchraubt wird. üm die W⸗kugel **8* 
ſche mit Luft yu fuͤllen, iſt cin eignes 
zeug, die Pumpe, noöthig. Ehe 
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Fillen anfaingt u. die Kugel auffdraubdt, 
wird fie gefpeift, db. 6. man tout etwas 
Baumöl u. Wafer hinein. Gewöhnlich 
it angegeben, wie viel Stöße mit der 
Pumpe die Wekugel vertrage, diefe Zahl, 
etwa 300—500 Stofe, darf man nie über⸗ 
feigen, obne fid der Gefabr auszuſetzen, 
die Kugel zu zerfprengen. Um dieſe Gefahr, 
welche auc durd andre Gegenftdnde her— 
beigeführt werden Pann, etwas gu mindern, 
überzieht man wobl aud die Kugel mit ftars 
tem Seder. "' Wenn ein W. friſch gefüllt ift, 
fe fann man damit auf 60—80 Schritt eben 
fo ſcharf fciefen, alé mit einem Feuerges 
webr. Die nadftfolgenden Schiffe werden 
aber immer ſchwächer u. unfiderer. Man 
bedient fid der W-büchſen, um zwiſchen 
Gebduden gu fchiefen, ohne Feuersgefahr 
furdten yu dirfen, ferner ba, wo man Fein 
großes Gerdufh maden will, 3. B. beim 
Schießen in Thiergarten u. d fanerien. 
u Freilich Fann man aud manderlei Miß—⸗ 
brauch damit treiben, namentlid) gur Wild= 
dieberet, u. es ift Taber meift Privatperjonen 
rerboten, Wee u führen. Bet den Deſt⸗ 
teidg. gab es im Revolutionsriege ein Bas 
taillon Jager, weldhes mit Webuͤchſen, die 
bie W-kugel im Kolben enthtelten, bewaff⸗ 
net waren, Das Fullen der W-kugeln ges 
fhab bei denfelben durd cine Maſchine, 
bei welder einige Stöße gum Fillen bins 
reichten. Ehemals hatte man eine Urt We 
büchſen, wo der eigentl, od. engere Lauf in 
einen weitern Lauf geldthet ward u. der 
Zwiſchenraum zwiſchen beiden Läufen die 
uſammengeſetzte Luft enthielt; doch ſind 

nicht ſehr in Gebrauch gekommen. 

u Beim Losſchießen ſtark geladner W., bee 
ſenders im Finſtern, zeigt ſich ein heller 
Schein (W-biichsenlicht). Er hängt 
von ber dabei Statt findenden Compreſ⸗ 
fin ber Luft ab, in welder die aué der 
Bindhadfe ftrdémende fic verbreiter. Die 
Bebüchſen erfand ein nirnberg. Biirger, 
Ramens Gutter, um 14380, Rathi in 
Turin verfertigte W- biidfen, welde er das 
durd füllte, daß er in der Luftkammer der— 
felben 2 Unzen Schießpulver verpuffte. Die 
dadurch entbundne Luft reidt bin, 18 Schüſſe 
zu thun, die 60 Sdritte weit tragen. * 3u 
den Ween fann man aud die W-Dbol- 
zenbiichse rednen, welde aber mebr 
cine Urt Spielerei iſt. In einem gewöhnl. 
Flintenlaufe ift eine meffingene Röhre ane 
gebracht u. der Zwiſchenraum mit Blei aus— 
zegoſſen. Sn die Rohre thut man einen 
unten mit Eichhornhaaren befesten Bols 
jen, der mit einer eifernen Spige verfehen 
it. Sn dem Schafte ift cin Feiner Blafes 
balg angebradt, welder mit der meffinges 
nen Röhre communicirt. Der Blafebalg wird 
mittel{t einer Kurbel od. eines Schluffels 
aufgezogen; drudt man an einem Stechs 
fdlofie, fo drücken Federn den Blafebalg 
ſchnell u. mit Gewalt zuſammen u, bewire 
fen fo den Schuß, welder 15—20 Schritte 

traͤgt. ‘Fch.) 


Windharmonica 111 


Windgewilbe, fo v.w. Formgewoͤlbe. 
Windgépel, f. u. Göpelm 
Windgott (Myth.), ſ. Aeolos. 
Windgrotten (Acoloshiblen), 
Höhlen aus denen heftige Winde hervors 
webn, bef. in Stalien haufig; eine der bes 
deutendften gu Terni im Kirchenſtaate. 
Windhahnstellung, f. unt. Galj- 
wert rn. 
. Windhali, Agrostis spica venti. 
Windham (fpr. Uindimm, Billiam), 
geb. 1749 zu Norfolkſhire; ftudirte gu Ors 
ford u. burcdreifte dann den Eontinent. 
Nad feiner Rückkehr trat er auf die Seite 
ber Whigs u. fpradh gegen den Mrieg mit 
ben nordamerifan. Colonien. 1785 ins Pars 
lament gewählt, trat er gur Oppofition u. 
beFimpfte mit Burke u. For die Mafregeln 
des Pittſchen Minifteriums, aber nach dem 
Uusbruc der franz. Revolution verliep er 
mit Burke feine Partet u. wurde nun ein 
entfcdiedner Unhanger bes Miniſteriums. 
1794 wurde er Staatérath, Mtitglied des 
Confeilé u. erhielt das Dep, des Mriegs. 
Jn diefer Stellung foll er die Hauptfduld 
pon ber verunglidten Expedition von Quis 
beron tragen, indem auf feinen Betrieb 
ftatt Sombreuilé der unfabige —— den 
Oberbefehl über dieſelbe erbielt, W. war ſtets 
entſchieden fur die Wiedereinführung des Kö— 
nigthums ‘in Frankreich, verwarf deshalb 
ben Frieden u. verfolgte fein Syſtem bes 
harrlidh, bis er 1801 aué bem Mtinifterium 
treten mufite, da er den Abſchluß des Fries 
bens von Amiens nist verbindern Fonnte, 
Mad Pitts Pode wurde er nodmals Kriegs⸗ 
minifter, was er bis gu For Lode blieb. 
Dann trat er wieder aus dem Eabinet u. ft, 
1810, (Js.) 
Windham, 1) Grafféaft u. 2) Ort, 
f. Gonnecticut » b); 3) Townfhip, ſ. News 
Dor’ 1; #) Canton, ſ. Vermont 2. 
Windharfe, fo v. w. Neolsharfe. 
Windharmonica (Meoline, Aeo⸗ 
[odton, Ueolodifon), Tafteninftrument 
von 6 Octaven, in Form eines Claviers, 
beffen Tone durch freiftehende u. vermittelft 
Luft od. Wind in Bewegung gefepte Mes 
tallftabe bervorgebracht werden; durch der 
Niederdrud einer Tafte öffnet fic eine Urt 
Ventil, die durch einen vom Spieler ju tres 
tenden Blafebalg gufammengeprefite Luft 
ftromt beraus u. gegen die dDavorftehende 
Metailfeder, ben Stab, an, drefer vibrirt 
u. gibt den durch die niedergedrückte Tafte 
naiber beftimmten Don an, der in der Hohe 
jenen der Harmonica, in der Mertte, u. Tiefe 
aber ben, aué einer Miſchung von Claris 
netten, Fagotten u. and. Fnftrumenten hers 
vorgebenden gleich Pommt. Die W. eig— 
net fic) Daber mehr gum Bortrage langfamer 
u. feierl. Tonftude. Zuerſt wurde Eſchen— 
bad, Rentamtmann ju Konigshofen im 
Grabfelde, auf diefe Erfindung gebrade u, 
feine Idee vom Mechamker Reid aus 
Fath, Sturm in Suhl u. Bott. in 
Schwein⸗ 
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Schweinfurt ausgefihrt u. vervollfomms 
net. (Sp.) 

Windhaufen, f. u. Hex ». 
| Windhetzer, f. u. Sager s. 

Windhéhien, ſ. u. Hodle s. 

Wind holen, vom Jagdpunde, gegen 
ben Wind fuden. 

Windhose, fo v. w. BWafferhofe. 

Windhund, ' Hund mit fpigigem Koz 
pfe u. langen Läufen, diirrem Leib u. Hals. 
Sie gehoren gu den kleinen Heghunden, bef. 
werden dazu die grofen W-e genommen (f, 
unt. Hunde K) a). Sie miiffen gut ftebn, 
jaufen u. fangen, brauchen dagegen fetne 
gute Nafe. Man rechnet ihr Ulter nach Hes 
gen, das 2, Jahr ift diel. Hege. *3u Suns 
gen wablt man in ber 3. Hege u. im Früh⸗ 
jahr geworfene. Sie erhalten Mild u. Frag 
von Brod u. Sdhaftnodenbriibe. Sie dirs 
fen, um gelenk gu bleiben, nicht angefettet 
werden. "Gie werden widentlid zwei⸗ 
mal ausgeführt u. auf Ungern u. Wieſen 
lanfen gelaffen; 2 od. 8 zuſammen gefops 
pelte Wee heifen cin Strid, u. fie fihrig 
maden, fie ftridbinbdig machen. Ihre 1. 
Hege machen fie im October, wenn die Fels 
der frei find, auf Hafen, wo man fie, wenn 
ber Safe in einer Entfernung von 50—60 
Schritten duffteht, unter dem Rufe: Hag, 
Hag, loslagt, u. wenn fie den Hafen ges 
fangen (gerabmt) baben, ihnen abnimmt, 
hamit fie nicht ibn anfdneiden lernen. *Ges 
wohnlid abt man 2 junge Wee durch einen 
alten an bemfelben Strid cin. Halt der 
alte die jungen dabei durch Beifen vom Uns 
ſchneiden ab, fo beift er Retter (Mitter, 
Spinner). Cinige Schritte vom Fangplage 
gibt man den Wen das Gefdheide gum Ges 
nuf, um fie begieriger gum Fangen zu maz 
chen. * Nachdem die Wee Hafen hetzen ge⸗ 
lernt haben, übt man fie auf Raninden, dann 
auf Fidfe, in Polen u. Rußland aud wohl 
auf Wolfe ein; felbft auf Rehe lernt man fie 
an, * — — on find die SGolofans 

er, welde ein Wild allein fangen, ftatt daß 
onft dazu 2 od. 3 nothig find. (PrJ 

Windhundbauch (W-hundlen- 
den), der Febler der Pferde, wenn fie eis 
nen gu engen Baud haben. 

Windhya, Gebirg, fo v. w. Bindhya. 

Windig, von den Baumen u. Bretern, 
bet welden die Jahre u. Fafern nidt in ges 
tader Ridtung fortgehen, fondern gewuns 
den od. krumm find. : 

Windigen, cine Art das Worfeln yu 
erfegen, an mebr. Orten gewohnlid; man 
laft namlid) bas Getreide in bef. Winds 
fammern von einem Siebe durd einen 
Tridter herablaufen, wo dann der Zugwind 
bie Spreu wegnimmt. 

Windisch, fo v. w. Windſchief. 

Windiseh (Sarl Gottl. von W.), geb. 
in Prefburg 1725, Birgermeifter dafelbft; 
ft. 1706; fer.: Befdhreibung des Konigr. 
Ungarn, Preßb. 1772; Geographte des Kö⸗ 
nigt. Ungarn, ¢bd, 1780, 2 Tole,; Un 
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Magazin, ebd. 1781; Geſch. der Ungarn, ¢ 
1784; Geographie von Siebenbiurgen, « 
1790; Neues ungar. Magazin, cbd. 17% 

Windisch, Dorf im Ganton B 
fo v. w. Bindoniffa. W-berg, |. 
Schemnitz 2). W-buch, Marktfl. 
Amte Borberg des bad. Unterrbheintreij 
bat 2 Kirchen u. 400 Ew. 

Windische Mark, Landftrid ; 
fen den Fliffen Gurk, Kulpa u. Gave 
Gouvernement RNeuftadt! des öſtr. Kon 
reihs Illyrien, von Winden (Wenden) 
wohnt. W-schensteig, Marktfi. 
Sftr. Biertel ob dem Mannhardsberg, 
ber Taya; 400 Ew. 

Windischer Bihel, f. Marbury 

Windisch-Eschenbach, Vit! 
im Landgericht Neuftadt des baier. Kr, Dd, 
pfaly, an der Waldnab; 800 Ew. W 
Fé@istritz, Stadt im fteier. Kr. Gill 
Dechantkirche, Cifenwerke, Schloß (Bur 
feiftrig), Porjellanerdgruben; 700 E 
W.-Garsten, Marktfl. im öſtt. Trav 
viertel; Cifenwerke, 3 Schwefelbader, San 
denmaft. 

Windischgritz, Standesherrſche 
bes Furften von W. im Oberamte Bang 
bes württemberg. Donaufreifes; 140 
3000 Ew. Hauptort: Eglofs, an der % 
gen, Dorf mit Schloß, Kirche, 150 (m 
Kirdfpiel 1300) Ew, 

WindischgrAtz, uralted deutſche 
Patbol., ebemalé adeliges, dann grafl, je 
fütſtl. Dynaſtengeſchlecht, das urbuntlit 
dom Markgrafen Ulrich von Kars 
then u. diefer von den Grafen von Weims 
abjtammte, u. Weriand, Herrn juGrag 
2, Sohne Ulrichs, im Lande der Wendel 
(daber Windifadgrag), gum Stammoute 
hatte. Derfelbe nannte ſich zuerſt Gra! 
von BW. G6 theilte ſich nach Konradé Tod 
in 2 Linien; die jungere Ruprechtiſcht 
ftammte von bem Grafen Rupredt, de 
1468 das Schloß Waldftein faufte, u. d 
Sigismundt{dhe wurde von dem alters 
Bruder deffelben, Sigismund, geftifte 
Fndeffen hatten die W. aufgehort, Grafet 
gu beifen. Das Srnevuerungedecret der Gra: 
fenwirde von 1557, von Raifer Fert 
nand L., bezog fic nur auf einen cen 
jiingern Sigismundiſchen Linie. Dieſe 3 
erwarb 1562 das Dberft = Erb = Land- Cth ' 
meifteramt u. die Magnatenwiirde in ~ 
garn. Graf Gottlieb (ft. 169), weer 
altern grafl. Ginie, ward 1682 Rei 
graf, u. wurde, nachdem er bereits ciget 
lid) vermöge des Beſchluſſes des pe 
auiſchen Grafencollegiums von 1661 4 


ber wetterauiſchen Grafenbant parte Fie 


in Ure 
Boz), erbie 


1781 die bohm. Giiter der Grafen *8 

“peda te aye 1804 die reibsunmit - 
are Herrfhaft Egloffs, Ew. 

bie Reihsberridaft Siegen, welche ihn ies 
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jum Cig mit Stimme im ſchwäb. Reichs⸗ 
etefentollegium beredligte, vom SRaifer 
frang IL. unter bem Titel Windifegrag gum 
beiasfirftent um u, die Grafen v. BW. 
wReidsfurften erhoben wurden. Fegiges 

omilahanpt ift Furft Alfred, Gohn des 
Dor. geh. 1787, 2. 2. Felbmarfdhalllieutenant 
u. Sommendirender in Bohmen, fuccedirt 
12, oermahlt 1817 mit der pasate Eleo⸗ 





die 
Schönbrunn, Urſchau, Purſchau, 
,Rupig, Rowna, Mladiegowitz, 


uter Schloſſenreit, Lan⸗ 


x.3 b) in Württemberg: das 
Bindifhardg, aus den Herre 
27 u. Siggen beſtehend (14 
E Ew.). Wappen: in Roth der 
Kopft. Hals eines filbernen Wolfs. ( Pr.) 
Windisch -K appel, fo v. w. Raps 
foe. Rr. Gilly, an der Sotla; Bergſchloß, 
“t&. W.-Léiba, f. u. Leuba. 
“ chmann (Sarl Joſeph Hies 
tmpmus), geb. gu Maing 1775; pratticirte 
Tojangé alé Wryt gu Maing, ward 1801 ju 
UGefenburg fuͤrſtlich ⸗primatiſcher Hof⸗ 
we 2. 1808 Profeſſor der Philoſophie u. 
Heibidte, 1811 HofbibliothePar, 1818 Pros 
wher der Phyffologie gu Bonn u. koönigl. 
peafiider Medicinalrath; ft. 1839; ſchr.: 
Sef tiber die Medicin, Ulm 1797; 
Teen pu ber PoHfe, Wurzb. 1805, 1. Bd.; 
Son der Selbftvernicdtung der Beit u. der 
Seffnung — iedergeburt, Heidelb. 1807; 
Seofud uber den Gang der Bildung in der 
Aenden Runft, Frani;. 1809; Unterfus 
Sungen Gber Uftrologie, Alchemie u. Ma⸗ 
yt, ed. 1813; Das & 
Sowopa, ebd. 1814; Die Philofophie im Forte 
Senge der Weltgeſchichte, Bonn 1827 —82, 
LT. in 8 bth. (Pst. 
Windisch ————— Marktfl. im 
‘ore, Rr. Pufterthal ; Ew. W.- 
Wéistritz, f. u. Weiftrig. 
Windjiger, fo v. w. Windheger. 
Windkammer, Sorridtung, 2uft 
ipefangen, um bdiefelbe zu beftimmtem 
Sehufe an einen Ort gu leiten. Gn diefer 
idt nimmt man ein hohes, gan; lufte 
“Sits Fah; durd eine Roͤhre, welde in 
m Dedel bes Faſſes endet, laͤuft Waffer 
Srinu, first auf einen Stein, welder auf 
tm Boden befindlich ift. Hierdurch trennt 
Soe im Maffer enthaltne Luft von dems 
(Om, Daé Wafer fließt durch eine im Bos 
L. Deffnung ab, welche durch eine 
it Derengert werden Fann. Die Luft 
Mist hurd cin in der Seite bes Faffes 
Mindl. Lod, non wo aus fie burd Roͤhren 
WG xerſchiedne Orte geleitet werden Pann, 
Univeral s Seriton, 2, Aufi. XXXIV. 


evict des Herrn über 
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Man hat diefe Mafdhine bei Schmelzoͤfen, 
Schmiedeherden, Orgeln u. im Kleinen beim 
Schmelzen an der Lampe.benugt. (Pr.) 

Windkanal, f u. Orgel ie We 
kasten, 1) (Bergd.), fo v. w. Wetters 
faften; @) f. u. Orgel u. W-Kasten- 
schenkel, f.u. Orgel. W-Kasten- 
ventil, f. cbd. ». W-kessel, I) f. u. 
Geblafes; B) f. u. lar ge 3) f. u. 
Drudwerls. W-Klappe, {o v. w. Bens 
til u. Windableiter. 

Windknoten, f. 1. 3auberei 1 

Windkolik, f. u. Solif s. 

Windkoppel, ſ. u. Orgel ss. 

Windkraut, Pulsatilla vulgaris, 

Windkropf, ſ. Luftroͤhrenbruch. 

Windkugel, 1) ſ. unt. Windgewehr; 
2) fo v. w. Dampftugel; B) f. u. Lothrohr . 
W -kugelbiichse, f. u. Windgewehr. 
W-lade, 1) —— fo v. w. Wet⸗ 
terkaſten; 2) ſ. u. Orgel n. We-lade- 
schenkel, ſ. u. Orgel u. 

Windlihne, fo v. w. Lawine. 

Windlatte, 1) fo v. w. Windriſpe, ſ. 
u. Dah; B) (Schiffb.), fo v. w. Riesbord. 

Windlauben, 1) Fiſch, fo v. w. 
Braſſen; B) fo v. w. Ukeley. 

Windlawinen, f. u. Lawinen. 

Windleine, f. u. Sagdtider a). 

Windleitung, die Röhren, durd bie 
Wind od. Luft an einen Ort geleitet wird. 
Bgl. Balg, Cylindergeblafe, Blafemafdinen, 
Wettermafdinen. 

Windléstrawlaw, Ort, ſ. Selkirk. 

Windlicht, f. u. Fadel, 

Windloch, 1) fo v. w. BWetterlod; 
2) fleine Loder in der Form, in der Roͤh⸗ 
ren gegoffen werden, aus welden die Luft 
beim Giefen entweiden kann. 

Windloch, Höhle, ſ. u. Auerbad 3). 

Windlotte (W - lutte), fo ». w. 

Wetterlutte. 
Windmahlimiihle, f. Bindmible. 
Windmaschinen, Mafdinen, die 
burd den Wind bewegt werden, od. Starke 
u. Ridtung des Windes meffen, od. einen 
uftgus bervorbringen u. dgl., 3. B. Winds 
mühlen, Windgopel, Unemometer, Anemos 
ffope, Blafemafdinen, Windbalge, Getreis 
bereinigungsmafdinen,  Wettermafdinen, 
WMindfange zc. 

Windmauer (fittenwef.), fo v. w. 
Bataillen. 

Windmesser, '1) (Anemometer, 
Taf. XXX. Fig. 80), Werkzeug, womit man 
bie Starke od. Gefdhwindigkeit des Winds 
mißt. Solde W. find von v. Wolff, Maz 
riotte, Bouguer, Oertel, Dalberg, 
Herrmann, ilfe, Woltmann dors 
gefchlagen worden. Die W. geben die Starke 
des Winds in Bublen eines Gewidhts, dem 
jene Stärke, wie fie auf eine beftimmte 

lace wirkt, gleich ift, od. fogleid die Ges 

Hwindigteit in Fufen an. *6o wird cin 
ret od. cin Bleh von 1 Quadratfuß, mit 
feiner untern Rante mittelft eines Schaͤr⸗ 
8 niereé 


414 


niereé fo an eine Stange befeftigt, daß es 
ſich nad dem Winde drehn last, der Wind 
zurücktreiben. Führt man nun von der obern 
Kante der Flddhe eine Sanur aber eine 
Rolle, die an ihrem fentredjt herabbangens 
den Ende eine Wagſchale enthalt, die nad 
ber dent Winde entgegengefegten Ridtung 
hinzieht, fo Bann man ſo viel Gewidt in die 
Waͤgſchale legen, daß diefes mit der Starke 
des Winds das Gleichgewicht halt. Go hatte 
man alfo ein der Starke des Winds auf 1 
Quadratfuß Flaͤche gleiches Gewidt. * Unter 
ben Wen, welche die Geſchwindigkeit des 
Winds im Langenmaf angeben, sft Wolt⸗ 
manné bydrometr. Flügel der befte. An 
bem einen Ende einer diinnen, ftablernen 
Welle, die horizontal gwifcen einem Sfifi- 
gen Geftelle liegt, figen auferhalb des Gee 
ſtelles cin paar dünne Gtabe mit dunnen 
Flugbretern. Die Peripherie eines Kreifes, 
dburd den Schwerpunkt der Flugel beſchrie⸗ 
ben, ift gerade 10 F. grof, u. die ganje 
bewegl. Vorridtung lauft fo leiht um, dap 
| ber geringſte Haud fdon den Umlauf be- 
wirtt, daß man folglid annehmen Pann, die 
Fligel erhalten dieſelbe Geſchwindigkeit, die 
der Wind hat, bem man fie entgegenfest. 
*Die dinne Fligelwelle hat ein paar Schrau⸗ 
bengange, die in ein Stirnrad von 100 nu⸗ 
meritten Zähnen greifen. Dreht fic die 
Welle einmal mit den Fligeln um, fo wird 
Gin Bahu des Stirnradé weiter gefdoben, 
weldeé man an einem unbewegl. Zeiger des 
Geftelles feben fann. Gest man nun das 
Ynftrument gegen den Wind u. laft die 
Flugel eine gewiffe Beit lang umlaufen, fo 
geben fie die Geſchwindigkeit des Winds in 
biefer Zeit durd fo viele mal 10 Füße an, 
alé bie Zahl ibrer Umdrehung betragt. Leicht 
fann man dann dies alles auf eine Secunde 
Beit reduciren. Die Zabl feiner Umlaufe der 
Fligel (wovon jeder 10 F. Geſchwindigkeit 
wabrend ber Experimentirjeit bedeutet) ift 
ber Bahl der fortgefdobenen Stirnrads zähne 
gleih. 2) S. Balgprifer. (Fch.) 
Windmonat, 1) fo v. w. November; 
2) fo v. w. Ventdse, f. u. Fabr es. 
Windmonochord, ſ. Ueolsbarfe. 
Windmiihl, Gebdaude, f. u. Wien aor. 
Windmiihle, ' 2) Mühle, welde vom 
Winde in —— geſetzt wird. Meiſt iſt 
bas Werk eine Mahlmuͤhle, doch Fann es aud 
eine Graupens, Stampf-, Sage-, Schleif-, 
Bohrmühle xc. fein, od., wie oft in Hols 
land, Wafer auspumpen. *Um die Mubhle 
von bem Winde in Bewegung bringen ju 
laffen, ift der wefentl. Theil die Fligel. 
Diefe drehn ſich entwebder in einer ſenk— 
redten, od. in einer Horijzontalen 
Lage. * A) Die verticalen Ween find 
bie gewohnlidjten; in dem obern Thelle dere 
felben ift cin ftarter, borijontaler Wellbaum, 
bie a iad gy an welder im Snnern 
ein Kammrad figt, das in das Getriebe einer 
ſenkrechten Welle, der Königswelle, 
gteift, von welder das Mubleifen u. der 
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Laufer in Bewegung gefest wird. Die Flue 
gelwelle ragt etwas aus bem Gebdude bers 
vor u. don ba gehn burd ben Ropf derfelben 
2 ftarfe, lange, nad Außen gu etwas ſchwä⸗ 
cer werdende Baume, die Windruchen; 
fie bilden unter ſich u. mit der Fligelwelle 
rechte Winkel. * Die abwarté ftehende Mus 


the beift Felbcuthe, bie naber am Gee 


baube ftebende Hausruthe, jede Ruthe ift 
36 — 40 F. lang. Durd die Ruthen gehn 
Querhölzer, die Sproffen (Flagels 
fproffen, Sdheiden), weldhe, an beiden 
Seiten mit Latten benagelt, das Gerüſte zu 
einer laͤnglich⸗ Aeckigen, nach Außen gu breis 
ter werdenden Flade bilben. * Diefeé Ges 
rift wird mit Segeltud überzogen, daher 
Segelrad (Segel<W.), od. mit Mohr 
burdflodten u. am beften mit eingelnen klei⸗ 
nen Tafeln von dünnen Bretern od. Schin⸗ 
dein, od. tn Rahmen gefaftem Segeltud 
(Thüren) —— Letztre Einrichtung 
bat den Vortheil, daß man bet heftigem 
Winde nur einen Theil der Thüren cin z 
u, fo dem Winde nur eine geringere Ma 
geftattet. ** Die Sproffen der Wenflügel find 
etivas fhrag gegen die Welle geftellt, fo daß, 
wenn die Flugelwelle gerade gegen den Wind 
geftellt ift, dex Wind in einem ftumpfen Bins 
Fel gegen die Fligel ſtößt u. diefe nun ſeit⸗ 
warts ausjuweiden fuden u. ſich herumdre⸗ 
ben. * Bei den verticalen W-n wirkt alfo 
der Wind auf alle 4 Flügel gleich ſtark u. 
dreht fie nad derfelben Seite, **Meift nimmt 
man an, daß cin Winkel von 70—75 Grad 
die befte Stellung fet, wenn der ganze Flü⸗ 
gel eine ebene Fläche bildet; od. man theilt 
den ganzen Flugel der Ringe nad in 6 Theile 
u. gibt dem 1. Theile 70, dem 2. 71, dem 3. 
72, bem 4, 78, dem 5. 774, dem 6, 83 Grad. 
Es ift aber bei denfelben die Einrichtung 
nöthig, daß die Flhiigel gegen ben Wind ges 
dreht werden können. * Man fann dies auf 
boppelte Urt bewirken u. unterfceidet dare 
nad be ut fhe (Bods) u. holland. Mahe 
len, ® a) Bei den Bockmühlen wird dic 
ganje WB. herumgedreht, welde daber nur 
von Holy ift. Sie rubt auf bem Bode, 
einem boljernen Geriifte, dem 2 Kreuz: 
fhwellen pur Grundlage bienen; in der 
Mitte derfelben ift cin febr ſtarker Stan= 
ber (Hausbaum, Hausbank), welder 
oben bis ein Stud in das Gebaude hinein⸗ 
reicht, unten in den Mehlbalken u. in die 
Schwellen eingezapft, auch mit Klauen vere 
ſehn ift, welche in die von den Kreuzſchwel⸗ 
len gebildeten Winkel greifen. Doppelte 
Strebebdnder verbinden auf allen 4 Sei⸗ 
ten ben Ständer mit den Kreuzbändern. 
*Da, wo die Streben ſich endigen, ift der 
aus den Sattelbäumen beftebende Sate 
tel; auf diefem rubn die Pragriegel, auf 
welden das Mühlgebäude erridtet tf. Im 
Gebdaude ſelbſt geht ber Stander bis in den 
Mahlbaum, wo er mit einem Bapfen ver= 
febn ift. Auf diefem Zapfen u. dem Sattel 
rubend, Pann die W. herumgedrebt gop ee 
es 
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Dies gefchieht mittelſt eines an der Rück⸗ 
feite Hervorragenden Baumes od, Hebels 
— rg od. Sturz). U Die Bockmühlen 
nnen nur gu Mehl⸗ u. Graupenmiblen bes 
nugt werden u. werden meift nur auf 1 Gang 
—— ub Mehr. Einrichtungen find 
der W. eigenthümlich, fo der Bah Maßt), 
eine lange Stange, das Rammrad damit im 
faufe aufgubalten; dbaé Gabelwerk, eine 
Berrichtung, durd welche der Beutel horis 
ntal ge sattelt wird, es kann, wenn der 
Saint 3 rPer gebt, mittelft der Schlag⸗ 
ruthe, eines ſenkrechten Stocks, auc {ars 
fer geftellt werden; bas Gebiet, cin höl⸗ 
zernes Gexuͤſte, unter weldem das Kamm 
tad, der Trilling, Steg rc. u. über weldem 
bie Mũhlſteine mit den Steinriegein, Stels 
zen 2c, ; ber Lüftbaum, ein Hebel, wos 
mit der auf der Luftung, einem horizons 
talen Balfen, rubende Laufer in die Sage 
gehoben werden fann. Die Mihi fteine find 
aud ſchwaͤcher u. haben einen gropern Durde 
meffer, bamit ihr gréfrer Umfdwung den 
Gang etwas gleidmafiger made. Dod wird 
wegen beé pngleiden, bald gu beftigen, bald 
gu Jangfamen Ganges das Mebl nie fo gut, 
wie in den Waſſermühlen. Alles Uebrige 
it giemlid wie bei den Waffermiblen. 
Die Bockmühlen find im 10, od, 11. Jahrh. 
in Deutfdland erfunden worden; fle base 
ben ben Febler, daß fie bei fehr heftigen 
Pinden leicht gang liber ben Haufen gewor⸗ 
fen werden. “Um dies Umwerfen ju vers 
meiden, erfand man im 16. Jabrb. in 
ben Miederlanten b) die holland. Wen. 
Sie find kegelförmig aus Sreinen von der 
Erde aus aufgebaut. Das Dad (Kappe, 
Haube) mit den Wenfligeln ift beweglid 
u. Zann gegen den Wind geftellt werden, ine 
bem e6 auf einem Kranze rubt, der auf 
Rollen herumgedreht werden Fann, woju 
bie außerhalb befind!. Drehbaume dienen; 
ed. diefer Krang ift wie ein Kammrad ges 
zahnt u. greift in Getriebe, welche mittelft 
der baran befindl. Wellen u. Hebel gedreht 
werden können. Diefe Mühlen find vores 
züglich aud u Stampf< u. Sagemublen ans 
wenbdbar. *™ Um bie Wen beliebig andalten 
u können, dient baé damit . verbunbdene 
Seem éwerk. Die Wen., deren Fliigel man 
pon unten nad dem Winde richtet, heißen 
Undekrügers. “ B) Die horizoutalen 
Won find fo cingeridtet, dap die Fligel 
in einer horizontalen Fläche fid herumdrehn 
u. die Fligelwelle ſenkrecht ſteht. Sie ges 
wahren den Bortheil, daf fie nicht nad dem 
Winde gedreht yu werden brauden u, Pine 
nen aud bei verſchiednen and. Mafdinen 
gebraudt werden. Uber ihr Effect if ges 
tinger, denn obgleid fie meift mehr als 4 
el haben, fo ann der Wind immer nur 

aar Flügel gehörig fafjen, u. die ibris 

gen lũgel hemmen die Bewegung etwas, 
Sollen die Fligel nur auf ter einen Seite 
ben Mind anffangen, fo muͤſſen fie mit ſenk⸗ 
rechten ob. horigontalen Klappen od, Laden 
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perfebn fein, welche auf der cinen Seite vor 

bem Winde gefdloffen werden, um demfele 

ben Widerftand gu leiften, fo daß der Flü⸗ 
gel ſich drehn mus; auf der and. Scite were 

Den diefe Mlappen vom Bind aufgeſtoßen 

u. geftatter ibm freien Durchzug. Diefe 

Klappen können von Hol;, Bled od. Ses 

geltud fein, welches in Rahmen gefaft ift. 

Bet einer and. Urt find gwifhen 2 Sdeis 

ben bewegl. Klappen, welde fid aufſchla⸗ 
gen, wenn fie dem Winde die Borderfeite 
gulebren, u. dann cine Art Sdhaufelrad bils 
den. Ueberhaupt ift die Einrichtung der hos 
rijontalen Wenflügel febr verſchieden, aber 
immer febr gufammengefegt u. leicht zerbrech⸗ 
lich od. ſchwerfaͤllig. (Feh 

Windmiihle, Burn, f. u. Sabella. 

Windmiihienkunat, irgend ein me 
dan. Kunſtwerk od. grofere Maſchine, 3. B. 
Pumpwerke, Shipfmafdhinen, Baggermas 
— Goͤpel u. dgl., welche nach Art der 

indmühlen durch Windmühlenflügel in 

Bewegung geſetzt werden. 
Windnabelbrauch (Hernia aérea 

umbilici), Wuftreibung des Nabels durh 

Luftentwidelung im Sellgewebe; erſcheint 

uveilen bet der Baudhwafferfudt od. bei 

indfudt. Iſt die Uuftreibung bedeutend, 
fo Pann man bie Luft durch einen Einftid 
entleeren. 

Windofen, 1) — unt. Ofen te A) u. 
Heigung a5 Bp (Berg .), eine Urt Hefen, 
welche bet Wettermafdhinen angebracht ift, 
um bdiefelben in Gang Qu bringen; B) ver⸗ 
fhiedne Schmelzöfen, bet denen das Feuer 
nidt durd Blafebalge angefadt wird, fons 
dern die fo eingerictet find, daß, fobald das 
Heuer angemadt ift, ein Luftzug entftebt, 
welder die Gluth deé Feuers erhöht; 4) 
Defen od. Herde gum Schmelzen der Mes 
talle im Kleinen, bei welden ebenfallé der 
Luftzug bas Feuer anfadt. (Fch.) 

Windogaat, f. u. Saliſches Gefeg ». 

Windolf, altdeutfder Name, d. i. der 
gum Siege Helfende. 

Windorf, Dorf, f. u. Biléhofen. 

Windpfeife, 1) f. u. Glode 3 B 
cine mit einem Sapfen verfebene runde De 
nung in dem Deel der gewöhnl. Blafes 
balge, gur Verminderung der Heftigheit des 
Geblafes. 

Windpfropf (Art.), fo o. w. Munds 
pfropf. 

. Windpistolen, f. u. Windgewehr. 
Windpocken, fo v. w. Baricellen, 
Windprobe, fo v. w. Orgelprobe, f. 

u. Orgelbauer 1, 
Windrad, 1) Welle mit 2 Windflis 

geln, in ber Nahe der Hammer angebradt, 

um durch ben Luftzug, welden es bet dem 

——— verurſacht, ben ſchaäͤdl. Meſ⸗ 

fingftaub wegzutreiben; 2) (Bergb.), fo v. 

w. Wetterrad; B) ſ. u. Graupenmühle 43 

4) (Bauw.), ſo v. w. Ventilator. 
Windreep, das Tauwerk, welches 

dazu dient, die Stengen aufzuwinden. 

8* Wind. 


116 Windregulator 
Windregulator (Taf. AXIII. Fig. 


28), Vorrichtung, um fir die Geblafecinen 1 


fieten Luftftrom gu ergeugen. Daju find 
luftdicht gemadte grofe Raume anwendbar, 
bie durch Geblafe mit Luft gefillt werden, 
aué denen dann diefelbe, gleid wie bad 
Waſſer aus dem Windkeffel einer Feuers 
ferive, in einem gleichmafigen Strom auss 
aft; man bat aud Einridtungen, daß die 
aué bem Geblife getriebne Luft tn einen 2. 
weiten Evlinder eintritt, deffen Kolben durch 
Bewidte beſchwert niedergedridt wird, u. 
dadurch bie Geblaͤſeluft unter gleiden Druck 
verfegt, od. in cin Gafometer eigner ons 
ftruction, in einen eifernen Raften, welder 
in cinem gemauerten wafferdidten Baffin 
unbeweglich fo aufgeftellt ift, daß bas Waſſer 
innerbalb deffelben mit dem äußern ifn ums 
gebenden im Baffin fret communicirt, wos 
durch alfo der Waſſerſpiegel, wenn Geblafes 
luft in ben Raften eintritt, in diejen fallt 
u. im Baffin fteigt. Die Rohren gum Eins 
a Mustritt der Luft in Re wag — bers 
ffen an den entgegengefegten Enden deſ⸗ 
felben fic befinden. (M1) 
Windrispen, f. u. Dad s. 
Windriss (Forftw.), f. Windbruch. 
Windréthre (Hiuttenw.), fo v. w. 
Balgliefe. ; 
Windréschen, die Pflanjengattung 
YUnemone, bef. A. nemorosa. 
Windrohr, f. u. Orgel ie. 
Windrose, 'Zerjeidnung der Haupts 
u. Nebenhimmelégegenden, welche, in fofern 
ber Wind aus ihnen herweht, aud W- 
atriche heißen u. an ber 3abl 82 find. 
Man bedient fid dazu meift eines mit 32 
Baden od. Spigen verfehenen Sterns. Man 
wendet fie da an, wo eine genaue Kenntnif 
der Himmelégegenden nothig if, fo bef. auf 
bem Boden der Eompaffe, bisweilen auf 
ben Zandfarten, Die Ws: ftride aufer den 
4 Haupthimmelsgegenden Heifen Mebens 
ftride, die Winkel, welche die W-ftride im 
Mittelpunkt der W. bilben, W-winkel. 
»Um die Ws ftride recht genau angeben gu 
fonnen, theilt man die ganzen Striche wie⸗ 
der in halbe u. Biertelftridhe u. fegt died bet 
ber Ungabe hingu. So bedeutet SSWIW. 
Südſüdweſt, um einen Viertelsftrid gegen 
Weften liegend, u. SgOzO. Südgendsſt, 
um einen balben Strid gegen Often liegend. 
Bal. ~ pr 36 —— *Gine barometr, 
TW. ift cine Tabelle, auf weldzr der mittlere 
Luftdrud bet verſchiednen Winden fur einen 
od. mehr. Beobadtungsorte verzeichnet ift; 
eine thermometr. W. ift cine Tafel, welche 
bie mittlere Pemperatur bei den Hauptwins 
ben fiir mebr. Orte angibt. (Feh. u. Mi.) 
Windruthe, 1) fo v. w. Windmüh⸗ 
lenruthe, f. u. Dindmibles; @) fo v. w. 
Feldruthe, f. u. Ruthe. 
Windsame, Pflangengatt. Arctotis. 
Windsbach, Stadt im Landgeridt 
Heilébronn des baier, Kr. Mittelfranten, 


bis Windsheim 
an ber fraͤnk. Rezat; Schloß, 2 Klrchen wu, 
000 Ew. 


Windsbeck u. W-beckin, {0 ». 

w. Winsbede, 

Windsberg, Berg, f. u. Tafelberg. 
Windsbraut, in fe beftiger Sturm. 
Windschacht, fo v. w. Lidtlod, 
‘Windschauer, 1) (W-schirm), 

f. unt. KRoblenbrennen 16; B) ein leidter 

Schoppen, in dem fic die Steinbrederru, 

and. Urbeiter im Freien fidern; B) (Gnel 

wah — - f Bind 
indschief, 1) fo v. w. Bindig; 

2) W. ift cine Fladhe, fir welde ſich durd 

jeden beliebigen Punkt derfelben Eine 

rade Linie ziehn laft, welche gang in dieſer 

lade liegt u. bie —28 einer gegebener 
eſten Ebene parallel iſt. Man kann cine 
folde erhalten, wenn man fid im Raum 

2 unbegrengte fic) Preugende, d. h. 2 fold 

gerade inten denkt, die einanbder webct 

ſchneiden nod parallel find, als gegeben t. 

auferbalb berfelben nod cine fefte Ebene, 

die Directrir genannt, dent, Bewegt fid | 
dann cine 8. unbegrengte Gerade ftetig fo 
fort, dap fie ber Direetrix immer parallel | 
ift uw. gugleid) mit jeder ber beiden fid tres 
enden Geraden Einen Punkt gemeinſchaft 
id hat, fo ift ber von jener Geraden je 
riidgelegte Weg eine wse Ebene. Durd cin - 
Modell von Drahten, die man burd 2 Loder ° 
eines aufrectftehenden Stabes ftedt, die - 
diefen an verfhiednen Stellen u. in vere | 
ſchiednen Ridtungen gebohrt find, Pann maa’ 
ſich diefe Fladhen auſchaulich maden, inden 
man giwifden diefen Drabren Faden aul © 
fpannt, welde einer feften Ebene, . B® 
einem irgendwo befeftigten SRartenblattt, « 
parallel find. Die Windmuͤhlenflügel seber » 

ein Bild folder Fladen. Il)» 
Windschlag, f. u. Windbruch. 
Windschnapper, Pferde, 

Naſe hod tragen, wie beim Koppea. 
Windschépfer, fo v. w. Windfang 
Windschiitzer (Hüttenw.), foo" © 

Windmauer. : 
Windsegel, fo v. w. Kühlſegel 
Windsegler, Weichthier, fo%™ 

Galeerenqualle. ‘ 
Windseil, 1) fo v. w. Hedefeili 9 

Seil, woran Sdiffe ftromaufwarts gejozen 

» werden. , 
Windseite, 1) die Seite od. im 
melégegend, von welder ber Wind hertomm's 

@) die Seite, von welder die beftiziter® « 

in ber RMegel mit ftarkem Regen oF nid . 

nen Winde herkommen, bet uns gewoͤhng 

bie Siidweftfeite; B) f. u. Urbeitsfeite 
Windsfeld, Ulpe, f. u. —* sie 3 
Windsheim, 1) *9— A 

Kr, Mittelfranken; 33 QM. 13,000 yt 4 

@) Hauptftadt hier, an der Mifd; 2°" 

den, Hofpital, hdhere Buͤrgerſchule Bil « 

deléinftitut, Gefunddrunnen, Golde * 

berwaarens, Nabdelfabrit; 


rte eine 9 
ber freie Reidesftadt, fab (da 


Windsor bis Windwardpassage 


faerie Midler tn filbernem Felde, tam 
on Baiern. 

Windsor (fpr. Uintfr), 2) Marktfl. 
in e, an der Themſe (ſteinerne 
——— Cal 6 auf ei gen 

j Ponigl. of auf einer Uns 
hoͤhe mit Graben u. Wall verfehen, Hat 
a (Wohnung des Gouverneurs), 
2 Sift; im obern die metallene Bildfdaule 

Pilieim des Croherers, fhine Terraffe (1870 

feng, beftindig troden, mit berrl. Muss 
u. Statue Königs Georg III., prads 
rge Simmer mit Gemalbden ber angefehens 
fies Meiftes, Saal des heiligen Georg mit 
alterthim!, Schmuck, im goth. Stvl erbaute 
St. GeorgsPapelle, worin die Hofenbands 
ritter anfgenommen u. OrdensPapitel gehal⸗ 
ten witb; jeder Mitter hat feinen eignen 
+: agg bariber fein eigenthimlides 
& velches bei feinem Lode abge⸗ 
nomme, dafür auf ber Rückſeite des Siges 
ber Ramen in eine metallene Tafel cinges 
graben angefhlagen wird) mit Collegium 
von Ganonifern, ferner Muinen ciner ans 
tem Kapelle (von Heinrid VII. angefans 
om), Dart rings um bas Schloß, einen anz 
bern gréfern mit 1 Gtunde langen Wee in 
br Rabe. Ju ber Mahe ber Wald von 
o, WM. im Umfang (W- Lodge, 
leß bes Hergogs von Cumberland u. 
Suigelé Obfervatorium). 8) (Gefd.). 
B. font juerft unter Wilhelm dem Ero⸗ 
beret der. König Urthur foll bier feine 
Tofelrunde gebalten baben u. Eduard IIL, 
it ben Bau bes Schloſſes begann, lief eis 
nen runden Gaal én bemfelben bauer, dem 
ten Ramen ber Bafelrunde gab. Die Koz 
nigin Elifabeth benutzte es am liebſten jum 
aufenthalt. Fir Karl I. diente es 
0 Gefingnif. Seine Nadfolger benugten 
6 gar nidt u. erft Georg IIL. u. fein Sohn 
Georg IV. lieGen W. ausbauen u. madten 
#, Ditaud Milhelm 1V., gu ihrer Refideng. 
9) Canton, f. u. Bermont:; 4) Markefl., 
{, Connecticut sd); &) Stadt, f. Nord- Caz 
telings; G) Hauptert, ſ. Neufcotlands g); 
#) Difttict u. &) Ort, f. Neus Siid- Was 
— (Wr. u. Pr.) 
Windsor, arme Ritter von(Poor 
), f. u. Hofenbandorden. 
te) dsor Lédge, Sdlof, ſ. Wind⸗ 


Windsorbirn., Sommerbirn, Saale 
ea gelblich=griin, Fleife weif, reift Ende 
bauert nur wentge Tage. W- boh- 
he, Barietat ber Gaubohhe. W-renet- 
1, gt0$, weiflidegriin, dann fin gelb, 
eiſch feft, wohl fhhmeckend, dauert den 
mmer. 
Windsorseife, f. u. Seife s. 
Windsparren, {o v. w. Bindlatte. 
Windspiel, A) fo v. w. Windhunde; 
#) ter teine Mindpund, f. Hund » K) b). 
a ndsplelorden, ſ. St. Hubertuss 


rossen, die Sproffen an den 
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Windmiblenfligein. W -stange, ſo v. w. 
Windeftange. 
Windstein, f. u. Hobofen «. 
Windstille, 3uftand der Luft, wo fie 
gar nidt bewegt wird, fie ift oft, bef. gur 
See, Verliufer eines heftigen Sturmsé u.“ 
Gewitteré. Um Haufigften herrſcht fle in 
einer engen Zone zwiſchen den Wendekreiſen 
bie baber aud Megion der Calmen heißt; f. 
Windies. Bei anhaltender W. tommen Ges 
gelſchiffe faft gar nidt von der Stelle. 
Windstock, A) cine Windflinte in 
Geftalt eines Stodes; B) (tiaked), f. 4. 
Brunnen s; 3) ſ. u. Orgel rw. 
Windstoss, ſ. u. Winds. 
Windstrebe, bei leichten hölzernen 
Gebdiuden, cin Stid Baubol;, weldes frag 
in den Verband ——— od. aud gegen bie 
Wand geftellt wird, um gu verhindern, baf 
der Wind bas Gebdude nicht verfdiebe od. 
umtverfe. 
Windstriche, f. u. Compa s. 
Windstrick, 1) die 2eine, an welder 
Windhunde geführt werden; B) fo v. w. 
Stri@ 2). W-stiich, bei Schmelzoͤfen der 
Stein, der Wind aus ben Balgen ftopt, 
Windsucht, f. Bindgefdwulft. 
Windtreibeofen, Ofen, worin die 
Bleiifhen Kupfer mit Reisholz gar gebrannt 
werden. Der W. ift 15 F. lang, 23 F. breit, 
ber eigentl. Treibeofen ift inwendig 8 F. 
im Durdmeffer. Man gibt einem folden 
Ofen eine Haube von einem Biegelgewslbe, 
od. einen Hut von Cifenbledh, welder iunen 
mit Lehm verftriden werden kann. 
Windtrommel, fo v. w. Betterrad. 
by dower ee A) cine frumme finie, od. 
ein Gegenftand, welder nad einer trums 
men Linie geftaltet ift; B) bet Gegenftins 
den, welde um einen Mittelpunkt gewuns 
den, od. nad einer Spirallinte geftalret find, 
ein eingelner Umgang; 3) f. u. Schnecke ». 
Windviering, die untre Rundung des 
Schiffs hinten, durd weldhe ber Spiegel mit 
ber Seite des Schiffé vereinigt wird; bie 
bafelbft befind!. Uuflanger beifen W-wvie- 
ringstiitzen. 
ndvogel, 1) fo v. w. Bradvogel, 
groper; B) fo v. w. Sagetauder. 
Windwarts, nad der Seite gu, wo 
der Wind herkommt. Daher W-wikrta- 
weit, Zeit, d. i. cine Ebbe od. Fluth, woe 
bei das Wafer gegen den Wind anlauft, u. 
woburd die Wellen fehr hohl gehn. 
berber habe og A) (Drgelb.), foo. w. 


Balgprifer; B) fo v. w. Windmeffer. 
Windwagen, Bagen, welche mit Ses 
geIn verfeben find u. durd den Wind forts 


getrieben werden follen. 

Windwahl, fo v. wv. Thurmfalte. 

Windwardcoast (W-wardkii- 
ste), fo v. w. Guinea. W -wardin- 
seln (W-wardsisles), f. u. €araibis 
fbe Snfeln. W-ewardpassage, Mee⸗ 
reéftrafe zwiſchen Cuba, Hayti u. Jamaica, 
perbindet das atlant, u, caraib, Meer. 

Wind. 
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F yisndwranqeraneht, fo v. w, Winds 
udt. 
Windwehe, eine vom Winde zuſam⸗ 
mengetriebne Menge Schnee. 
indweiser, fo v. w. Windzeiger. 
Windwerk, ſ. u. Graupenmible «. 
Windwinkel, f. u. Bindrefe. 
Windwurtf, f. unt. Bindbrud. 
Windzug, 1) fo v. w. 3ugwind; 2) 
fo v. w. Luftwedfel u. Ventilator. 
Winéden, Stadt, fo v. w. Binenden. 
Winekendgen, ſo ». w. Bracteaten. 
Winendall, Jagdſchloß auf der Ehaufe 
fee von Lille nad Oftende. Hier am 
Sept. 1708 Gefedt, wodurd der franj. 
Gen. la Mothe Pulver u. Vorrathe nad 
dem belagerten Lille werfen wollte, waé aber 
burd den brit. Gen. Webb vereitelt wurde, 
ſ. Span. Erbfolgetrieg in. 
ee See, fo v. w. Winnepeg. 
Winer (Georg Benedict), geb. 1789 
iu Leipzig, 1817 Privatdocent der Theologie 
afelbft, 1823 Prof. in Erlangen, kehrte 
1882 nad Leipzig zurück u. ft. dafelbft 1845. 
Sdr.: Comparative Darftelung des Lehre 
begriffé der verfdiednen Rirchenparteien, 
Lp3. 1824; Grammatik des bibl. u. targum. 
Ehalddismus, ebd. 1824; Grammatit des 
neuteftamentl. Sprachidioms, ebd. 1822, 5. 
Ausg. 1844; Handb. der theolog. Literatur, 
eb, 1825, 2, Wufl. 1826; Bibl Realwör⸗ 
terb., ebd. 1820, 3. mi 1846 f.; gab heraus 
Chrestomathia talmud., 2p3. 1822; feit 1826 
Zeitſchr. fir wiſſenſchaftl. 


858 — 872, ſ. u. Spanien 
(Gefd.) ue. 2) WIL, der Kriegeris 
{es Sobn des Vor., 906 913, ſ. ebd. 200. 
LBiſchof von Köln: 3) W., 925—953. 
Ul, Audre Perſouen: 4) W. (Wiens 
fried), ſo v. w. Warnefried. &) So v. w. 
Bonifacius 2). G) So v. w. Bronner (Fr. 
Xav). 7) Pſeudonym, fo v. w. Hinfche 


(Mic. Dan.). 

Wingard (Sarl Fredrik of W.), geb. 
1781 gu Stockholm, 1810 Prof. der Poeſie 
am Gymnafium * Gothenburg, ward 1817 

rieſter, 1818 Biſchof von Gothenburg, 

833 Erzbiſchof⸗ Primas pon Sdhweden, fife 
tete 1 bie ſchwed. Miſſionsgeſellſchaft, 
hatte bef. auf den Reichetagen von 1828—30 
großen Ginflug. 

Winghen ( Joſeph von W.), geb. gu 
Briiffel 1544; Maler, lebte lange in Rom, 
fam dann nad Briiffel gurid, trat alé Hofs 
maler in die Dienfte bed Gouv. der Nieder⸗ 
lande, des Herzogs von Parma, verlief 1584 
Briffel a. lies fis in Frankfurt a. M. 
nieder, wo er 1603 ft. 

Wings, Inſel, f. u. Goteborg. 

Wingolf (nord. Myth.), f. u. Usgard, 

Wings (engl.), A) Flügel; 2) Epau⸗ 
leté; bej. B) dergl. bei den Soldaten von 
Wolle, bei den Offigieren von goldner od, 


Windwassersucht bis Winkel 


filberner Treffe, Metten, Platten u. dgl., 
ben deutſchen Sdhwalbenneftern ähnlich. 

Wingsel, cin an dem im Bodenftcin 
um das Mubleifen befindl. Futter mit Nae 

eIn befeftigter, mit Pferdehaaren voll gee 
fopfter Sad, um das Muͤhleiſen feftgebuns 
ben, damit das Schrot zwiſchen dem Mühl⸗ 
eiſen u. dem Futter nicht herausfalle. Bei 
— Geſchwindigkeit des Mühleiſens vers 

rennt oft ein Theil der Pferdehaare, u. 
Schrot fällt heraus (die Büchſe ſtreut), 
u. dann muß die Büchſe neu bewingſelt 
— Fort, ( Hof 

Winiary, fort, f. u. Poſen as. 

Winigis, 789—822 Herjog von Spos 
Ieto, f. d. (Gefd.) s. 

Wintka, Stadt, fo v. w. Winnitza. 

Wintki (Winniti), Markefl. im Kr. 
Lemberg des öſtr. Königreichs Galizien; 
faiferl. Tabaksfabrik mit 900 Arbeitern; 
2500 meift deutſche Ew. 

Winilev, f. u. 2ongobarben 1. 

Winipeg, See, fo v. w. Binnepeg. 
W-pigow, See, f. u. Sndianerlander 2. 
hace ara (Winpliseégee), Landſee 
u. Flug, f. Neus Hampfhires. W-tschich, 
Feld, f. u. Kollin 1). 

Winke, 4) eine Art Wagebalfen, mit 
weldem die Sdhiafte an bem Weberftuble 
vereinigt find; 2) —— fo v. w. Wippe. 

Winkel (Angulus, gr. Gonia), 'MA) Gin 
ebener W. (A. planus) die Abweichung der 
Ridhtung zweier geraden Linten, welde von 
einem Punkte aus nad verfdiednen Ridtuns 
gen gezogen u. einerfeité in diefem Punkte 

egrengt find; od, die Größe derjenigen Dre⸗ 

bung, welde man fteté nach einerlei Richtung 
gehend u. in einerlei Ebene bleibend mit der 
einen geraden Zinie um den gemeinfcafel. 
AUusgangspunkt beider vornehmen muG, das 
mit diefelbe mit einer and. Linie zuſammen 
falle. *Diefe Linien heißen die Schen⸗ 
Fel u. ber ihnen gemeinfdaftl. Punke der 
Scheitel od, die Spige des W-s. Wenn 
aué einem Punkte A zwei in demfelben be 
ee Linien AB u. AC aryogen find, ty 
egcidnet man den W. mit BAC ov, CAB, 

fo daß der Buchſtabe des Scheitels in der 
Mitte ſteht; liegen nist mehr. W. an dem⸗ 
felben Scheitel, fo bezeichnet man denfelben 
aud bloé mit bem am Scheitel ftebenden 
Budftaben, hier mit A. Oft wird aud em 
Pleiner (griech.) Buchſtabe zwiſchen die Schen⸗ 
kel deſſelben geſtellt u. der W. mit dieſem 
Buchſtaben bezeichnet. Sind die Linien 
AB u. AC bezuͤglich mit bu. c bezeichnet, 
fo wird endli@ nod ber W. BAC durd 
b, c) ausgedrückt. * Rad 1 gehoren gu dens 

elben Schenkeln 2 Bon diefen wird 

jeder der Außenwinkel des andern ges 
nannt. Zugleich ergibt fic, daß gu denfel= 
ben 2 feften Schenkeln unjzabhlig viel Dre— 
bungégréfen, fowobl nach der einen alé 
nad der anbdern — alfo unzaͤhlig 
viel W. gehören. Dieſe W. ſind nicht in 
der Conſtruction unterſcheidbar, * 
ce 


Winkel bis Winkelbogen 


aber find es Bie fie meffenden Kreisbogen. 
‘Gin B., deffen Schenkel vom Sdheitel aus 
in eutgegengefegter Midtung cine gerade 
finie biden, wird ein geftredter (gera⸗ 
ber, Arectilineus) IB. genannt. Alle * 
ſtredten B. find einander gleich. *2 W., 
Ne ber Scheitel u. einen Schenkel gemeine 
féaftlid haben u. deren nicht gemeinfdaftl. 
Ghentel eine gerade Linie bilden, heißen 
RebensBW. Die Summe zweier Neben s W. 
ift daber fteté einem geftredten W. od. 180° 
id. Feder Neben = WW. heist aud der ans 
liegende deé anbdern. Allgemeiner heißt 
in jeder Figur ein W. anliegend (an einer 
Cate), der eben diefe Seite gu einem feiner 
Shentel hat; wie umgePehrt die anliegens 
den gd. cimfgliefenden Seiten die find, die 
die Shea eines QW. bilden. So 3. B. 
find aa. c Fig. 2 anliegende Seiten von B. 
2 B., ton denen die Schenkel des einen 
die Berlingerungen ber Schenkel des ans 
tera üher den Scheitel hinaus find, werden 
sto ody Fang W. (A. verti- 
cales) gmannt. Sede 2 gufammengeborige 
Sheitels B. find cinander gleid. * Ein W. 
beiftcin convaver (Hobler, ausſprin⸗ 
geader, auégebhender), wenn er Pleie 
ner, dagegen cin conbverer (erbabener, 
tinfpringender), wenn er größer ift alé 
ein et, Je nachdem cin W. kleiner, 
theefe grof od. großer iſt als fein Neben⸗ 
B, berft er ein fpigiger (A. acutus), 
Mé@ter (A. rectus) od. ftumpfer (A. 
obtusus) BW. Ym Gegenfag des rech— 
im Bes heifen die beiden andern Arten 
[Giefe B. (A. obliqui). Der rechte B. 
Om allgemein mit R, auch bisweilen mit 
Shim gtiedhifdhen o bezeichnet. Derfelbe ift 
bab fo grop alé ein gefiredter. Der Aue 
hae. s eines fpigigen, redjten od. ſtum⸗ 
mi 526 wird bejguglid cin auferfpi- 
Seeenavertedter, od. cin außer⸗ 
Smpfer WB. genannt. Jn der Bezeich— 
Unterfibeidet man den concaven W. 
don bem gleidnamigen converen Au⸗ 
haeB. deffelben durch einen dariiber ges 


filter Bogen, ABC. Oft werden aud 
. angefibrt, unter welden frumme 
tinien fig foneiden (Prummlinige 
, A-curvilinei). Damit bezeich⸗ 
Me man ben W., unter weldem die in dem 
Onitigpunfte an die beiden Curven 


eo Berührungslinien einan- 
Wt féneiben,* weil diefe die Midtung der 
rginlemente in diefem Punkte darftellen, 
dem Maße der WS. Weil alle 
Mitr WW. cinanbder gleid find, fo hat man 
fit alle BW. cin abfolutes Maß in denfel- 
© man mift cinen gegebenen W., wenn 
PR ticienige Sahl fudt, mit der der rechte 
3 in multipliciren iff, damit man den gee 
M. erhalte. Den 90. Theil cines 

B. nennt man einen W- grad, 

®. Theil eines Wegrades cine W- 
minute, ben GO, Theil ciner W- minute 
W-secunde, kleinere W. drückt 
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man jest burchgdngig in Decimaltheilen von 
Wefecunden aus. 15 Gr. 27 Min. u. 59 
Secunden bezeichnet man allgemein mit 
15° 27' 59’. * Da fide die W. verbalten, wie 
bie mit einerlet Halbmeffer aus den Schei⸗ 
teln gwifden den Schenkeln beſchriebenen 
Bogen, fo fann jede von diefen Größen alé 
bas Maß der andern angefehn werden, Das 
ber kommt e6, daf man aud ben 90, Theil 
eines Quadranten (das Maß des rechten Ws) 
einen Bogengrad u. f. f. nennt. Aus dies 
fem Grunde theilt man auf einem fefter 
Halbfreife den zugehörigen Bogen in 180 
gleiche Theile u. mißt mit diefer Borride 
tung (dem Transéporteur, f. d.) gegebne W. 
Schärfer gefhieht dies mit Hilfe der trigos 
nometr. Lafeln, F u. Trigonometrie 16 ff. 
1° B) Von den FlachensW-n u. den 
körperl. W. (A-solidus). Wenn 2 bes 
nen, ohne gufammenjufallen, eine gerade 
Xinie, in welder fie einerſeits begrengt find, 
“oon angi baben, fo nennt man die 

bweidung ihrer Lage einen Fladen-W. 
(dietrifden W., Keil). Die nabern Bee 
ftimmungen hierüber, fowie bie Definition 
eines körperl. W-s od. ciner Ede, f. u. 
Stereometrie. O) Ueber den Neigungs⸗ 
YB. ſowohl eines Keils als einer geraden 
Linie gegen eine Ebene, ſ. Stereometrie. 
Ebendafelbft findet fid aud das Mabere 
liber den W. gweier fim kreuzender 
Linien. D) Einen — in en 
gleiche ile gu theilen, ſ. u. ee 
tion. . 
Winkel (in and. Bed.), A) der Ort, 
wo 2 fid) gegen einander neigende Zinien od, 
Flächen zufammenftofen, daber B) fo v. w. 
Kriimmung od, Uusbaudung 5 B) (Markſch.), 
jede Diftany, fo weit mit einem Male Uns 
balten der Schnur gemeffen wird, wenn es 
aud) in gerader Linte fortgehet; 4) ſo v. w. 
Gingang, f. u. Biber z. 

Winkel, 1) Surg, f. u. Wetting B) 
Marktfl. im Rhein au des naff. Umtes Rü⸗ 
“poi a Schloß (Vollraths), Weinbau; 
1600 Ew. W. ift das Binicella der Rö⸗ 
met, hier erridtete Hrabanué Maurué eine 
Schule, now zeigt man daé von ibm bes 
wohnte Haus (jest ein Heuftall), Jn der 
Nähe das Landhaués Brentanoé. 

Winkel, éptischer, ſ. Sehwinkel. 
W. der Distanz fi Azimuthalwinkel. 

a 


Winkelarm ( inenw.), fo v. Ww, 
Wendebod. 

Winkelarterie, fo v. w. Ungulare 
arterie. 


Winkelband, 4) ein nad einem red: 
ten Winkel gebognes Band, weldes daju 
dient, 2 in derfelben Ridtung zuſammen⸗ 
gefügte Stücke gu befeftigen od. gu tragen; 
2) (Baul.), f. u. Dad 2. 

Winkelbart, f. u. Orgel a. 

Winkelbogen, det zwiſchen den beiden 
Schenkeln eines Winkels geſchlagne Bogen, 
nad deſſen Grader, Minuten, Sekunden ſich 
bie Groöße des Winkels beſtimmt, ſ. wg . 
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Winkelbuhne, f. Subne ». 
Winkeldach, Dad, deſſen Sparren 
im Forfte einen redhten, od. doch einen von 
bem rechten nicdt febr abweidenden fpigigen 
Winkel bilden. 
Winkelecken (Gdriftg.), fo ». w. 
Editide, f. u. ——— U. 
Winkelehe, ſ. u. Ehe 2. 
Winkeleisen, 1) fo v. w. Winkel⸗ 
maf; 525) cin nad einem Winkel gebognes 
Stud Cifen, weldhes sur Befeftigung andes 
rer —— gebraucht; 3) (Sait fier 
fo v. w. Winkelband; 4) eiſerner gebrods 
ner Hebel, der bef. gebraucht wird, eine Bes 
wegung in einer and. Ridtung fortzuleiten. 
Winkeleisen, fo >. w. Winkelmaß, 
ſ. u. Schinkenmuſchel. 
Winkelfasser, ſo v. w. Schmiege 2). 
Winkelgeschwindigkeit, 1) bei 
ber Retationsbewegung die Geſchwindig⸗ 
eit, mit ber fid die verſchiednen, ungleid 
weit vom Gentrum od. ber Ure entferns 
ten, in einer Qinie liegenden Theile ets 
nes rotirenden Körpers bewegen, deshalb, 
weil fie fammtlid in gleichen Seiten gleide 
Minkel beſchreiben. Denkt man fid 3. B. 
bie Fig. 82 (af. VIL) alé eine um c rofis 
rende Gdeibe, fo tft die Geſchwindigkeit, 
mit ber fid d nad e, f nach g, bh nad i 2c, 
bewegt, ihre W. Sie ift eine conftante 
Größe, wenn man die abfolute Geſchwin⸗ 
bigteit dburd bie Entfernung vom Mittel⸗ 
punft dividirt; alle jene, auf dem Radius 
‘cn — Punkte bewegen ſich alſo mit 
gleicher W. nach den entſprechenden Punkten 
des Radius cm. Da die abſoluten Geſchwin⸗ 
bigfeiten ben durchlaufnen Raumen, bei der 
Kreishbewegung aber tie durdhlaufnen Raume 
od. Begentheile den Madien direct prepors 
tional find, fo verbalten fic bet gleiden 
Wen die abfoluten Geſchwindigkeiten direct 
wie die Radien, u. die abfoluten Geſchwin⸗ 
bigfeiten dividirt burd ben Abftand vom 
Gentrum (der Umbdrehungéare) geben eine 
beftandige Größe, welder Quotient eben die 
W. genannt wird, Uebrigens kann die Bes 
wegung, bei der die W. unterfucht wird, 
eine gleid= od. ungleid@mafige, befdleus 
nigte od. vernrinbderte fein, aud) braudt die 
Bewegung des Koͤrpers nidt in cinem Kreis 
gu geſchehn, wenn nur der Theil des durch⸗ 
laufnen Raums, fiir den die W. gefucdt 
wird, in einer Ebene liegt od. als darin lies 
gend angenommen wird. Die Hauptaniwens 
bung findet bie Lehre der W. in der Aſtro⸗ 
nomic. 8) S. u. Gefdhiwindighcits. (ML) 
Winkelgrad, ſ. u. Winkel u. 
Winkelhaken, 4) Werkzeug von 
Holy, —— od. Meſſing, die Lettern darin 
rechtwinklig zuſammen gu fe en; es beftebt 
aué 2 Wanden (Taf. XVIII. Fig. 8, abcd), 
welde im rechten Winkel zufammengefiigt 
find, die eine lange Seite if offen, die eine 
chmale Seite (e) ift verſchiebbar u. fann mit 
rauben (f) nad der Breite des Formaté 
gefelt werden, Kommen Marginalien vor, 


Winkelbuhne bis Winkelried 


fo wird nod eine dufre Wand an den F 
gefdraubt u. gwar fo, daß bie Lettern ; 
ben Marginalien zwiſchen beiden Wind 
ftebn können; vor die legte Beile wird e 
dünnes Bled} (Seglinie) gefegt, tamit { 
fid nicht verriden; B) ſ. u. Sdriftgi 
fen is; 3) f. u. Orgel ss. (Pr.) 

Winkelhaken, Muſchel, fo v. 1 
Winkelmaß, f. u. Schinkenmuſchel. 
$ vi pekethebet (Raf. VIL, Fig. 4), ſ. 

ebel s. 

Winkelkfafer, fo ». w. Crypticu 

Winkelklammer, nad einem red 
ten Winkel gebogne Klammern, wie fie be 
gur Befeftigung der Quaderſteine gebraud 
werden. ; 

Winkelknie, f. u. Snie 2). . 

Winkelkreuz, 4) (Markſch.), Krev 
weldes entfteht, wenn 2 Linien (3. B. Giny 
fid) rechtwinklig durchſchneidenj @) ſ. wl 
Kreuz 19). 

Winkellinie, fo v. w. Diagonal. 

Winkelloge, f. u. §reimaurereiss. 

Winkelmann (Johann Joadim), | 
PWindelmann, 

Winkelmann, Getran? von 4 Ba 
Rothwein, einigen Loth gepulverten 3uder 
4 Maß Wafer, 2A—& Citronenfdeiben. 

Winkel mass (W-eisen), 1) Bat: 
zeug gum Meffen rechter Winkel, fie find 
pon Eiſen, Meffing od. Holz u. bilden einer 
redhten Winkel; B) f. — 3) 
(Her.), fe v. w. Sparren, f. Ehrenftiide u 

Winkelmass, f. u. Schinkenmuſchel 

Winkelmeister, 1) Handwerte, 
welder, obne das Mteifterredt erlangt 5" 
haben, doch fiir fics arbeitet ; 2) der crf 
Gefelle, welder bet einer Wittwe die Stele 
beé Meiſters vertritt. 

Winkelmesse, fo v. w. Stille Refi 
f. u. Meffe ». 

Winkelmesser, jedes Inſtrumen 
um die Weite eines Winkels gu meſſen; ht 
Tranéporteur, Quadrant, Sextant, dé 
Uftrolabium, die Bouffole, der Meftifa + 

Winkelmessung, f. u. Wintel 

Winkelmiicke, ‘i u. Gallmide a). 

Winkelnabt, die Pfeilnaht des Eder 
telbeing, 

Winkelpfeiler, die in den 4 ver 
emes Gewslbes hervortretenden Sent 
eines Kreuzgewölbes, die immer etwas vei 
der Umfangémauer hervortreten. 

Winkelpulsader, ſo v. w. Unjt 
lararterie. cd 

Winkel qualle, f.u. Hutqualle 0)" 

Winkelquart, {. u. edttuntf * 

‘Winkelrecht, 1) dad bef. Bn" 
weldhes an manden Orten riicfigtlid M 
Minkel u. Eden der Gebaͤude beftedt, * 
in wiefern dieſe mit dem Raſsbug 
Berührung kommen; B) einem age at ét 
“9 — ; 3) fo d. w, Lothrecht, Sentser 

. Perpendilel a. 

Winkelried (Arnold Strutt 

W.), ein Ritter aus bem Canton be 
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ben, entfdied durch feine Aufopferung die 
Schlacht bei Sempach, ſ. Schweiz (Gefd.) n. 

Winkelschaufel (Mühl.), fo v. w. 
Kropfſchaufel. W-schere, ſ. u. Schere is. 

Winkelschule, widerrechtl. Schule, 
welche von der gefegl. Behörde nicht aner⸗ 
kannt u. beaufſichtigt ift, alſo widerrechtlich 
beſteht. Der Vorſteher u. Lehrer derſelben: 
W -schullehrer. 

Winkelsecunde, ſ. Bintel 

Winkelsparren (ZBauw.), fo v. w. 
Gradfparren, p — 

Winkelspiegel, ſ. u. Licht ss. 

Winkelspinne, 1) cine Spinne, die 
ibr Neg in Winkeln ausfpannt, alfo fo v. w. 
Tapezierſpinne; B) bef. fo v. w. Hausfpinne. 
zwiſchen Stamm. u. Glattern ſtehend. 

Winkelstreif (Herald.), fo v. w. 
Schächerkreuz, ſ. u. Kreuz rs. 

Winkeltheilung, Theilung eines 
Winkels in 2, 8, 4...2¢. gleiche Theile. 

Winkelweise geviértet (Her.), 
entftebt aué 4 gegen einander gePebrten 
Wintelmafen von gweierlet Tincturen. 

Winkelweiser earth.) ein mit 
einem Quadranten u. Dioptern verfehnes 
Werkseug , die Winkel gu meffen. 

Winkelwurm, ſo v. w. Eckthierchen. 

Winkelza&hne, fo v. w. Eckzähne, 
ſ. u. Babne. 

Winkelzapfen, bei einer Stangen⸗ 
Punft der trumm gebogne Bapfen an ber 
Welle des Wendebodes. W - zirkel, cine 
Art Birkel gu Meffung der Winkel. 

Winkende Krabbe (Winker), 
f. u. Rrabbe re. 

Winklarn, 1) Herrſchaftsgericht im 

t Neuenburg vor dem Walde des 
bair. Kr. Oberpfalz; B) Marktfl. hier, an 
ber Grenze Böhmens; 800 Ew, 

Winkler, 1) (Gottfried Ludwig), 
geb. 1767 gu Leipzig; 1789 Prof. der Redte 
daſelbſt, 1805 Gorats, ater Oberappellas 
tionégeridtérath u. 1 Gebeimerath gu 
Dresden, wo er die Hauptredaction der 
——————— beſorgte; Schr.: Ueber 
die Rechtsmittel der Wiedereinfegung in 
den vorigen Stand gegen bie ehel. Guters 
4 ft, 2p3. 1797; Ueber die wills 

bri. Verkletnerung der Bauergiiter, ebd. 
1794 (Preis{drift); beforgte die 3. Forts 
fegung des Codex Augusteus, Dreéd. 1824; 
gab heraus: Hommel, Dertinen ⸗u. Erbfons 
berungéregifter, 5. A. 2p3.1794. 2) (Rarl 
Gottfried Theodor, pfeudonym Theos 
bor Hell), geb. 1775 gu Waldenburg im 
Schönburgiſchen; ward 1796 beim Stadte 
gericht gu Dresten angeftellt; 1801 geh. Cans 
ata et bem geh. Urdhiv, u. 1805 geh. 

rbivregiftrator, fpdter geh. Secretar, u. 
1813 Secretar bet der bom König von Sach⸗ 
fen — Regierungécommiffion 
u. Redacteur des Generalgouvernementés 
blatts; waͤhrend des ruff.<preup. Gouvernes 


ments Eaif «ruff, Hofrath u, Jutendant des 18 
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Dresdner Theaters, 1815 Theaterſecretär, 
1816 Secretar bei der Akademie der Kunfte 
u. Ponigl. «fad. Hofrath, feit 1825 führte 
er die Megie der ital. Oper bis gu deren 
Ende. Um bePannteften ift er alé Herause 
geber der Ubendzeitung (feit 1817 bis 1843), 
u. alé Ueberfeger der beliebteften, bef. fran. 
belletrift. Schriften, namentlid@ von Buͤhnen⸗ 
den, des Unglidévogels v. d. Genlis, 
reéb, 1801, der Luffade des Camoens, ges 
meinſchaftlich mit Fr. Kuhn, ebd. 1807, des 
Mazeppa, von Lord Byron, ebd. 1820, u. 
ber von Plande gedidteten, don Karl Maria 
von Weber componirten Oper Oberon, ebd. 
1826 2c. Als Originaldramatiter zeigte er 
fid) 1805 in dem Strudelköpfchen u. 1806 
in Bianca von Toledo; aud lieferte er ein 
bramat. Vergißmeinnicht, Dreésd. 1828—34. 
Bablreihe Beitrdge heferte W. gu Tae 
fhenbidern; aud gab er ſelbſt bie Denes 
lope, den Komus (3. Jahrg.), feine Agrio⸗ 
nien, ebd. 1811—1812, 2, Jabrg., u. die 
binterlaffenen. Schriften bon Karl Maria 
pon Weber, Dresd. 1827, 3 Bde., heraus; 
chr. nod Studien der Staatéeinridtungen, 
it. 2c. in Spanien, Lpz. 1836, 2 Bde.;5 
— find ſeine Gebichte als Lyratöne, 
resd. 1821, 2 Bde., u. Neue Lyratine, 
Braunſchw. 1830. 3) (Eduard), geb. 1799 
4 Leipzig, Privatgelebrter; far.: Sämmtl. 
rzneigewãächſe Deutſchlands, Lpz. 1831 — 
34, 12 Hfte.; Ergangungsheft, ebd. 1834; 
— der Bewaͤchskunde ꝛc., ebd. 1884; 
aͤmmtl. Giftgewächſe Deutſchlands, ebd. 
1831; Die ———— ¢ der homöopath. 
Heilkunſt, Lpz. 1884—35, 18 Lief.; ert 
dazu, ebd. 1836; Handb. der medicin.⸗phar⸗ 
maceut, Botanik, 2. Aufl., ebd. 1341 —44, 
52 Lief.; Vollſtaͤnd. Reallexikon der medicin.s 
pharmac, iar fe u. Rohwaarenkunde, 
ebd, 1888 — 42, 2 Bde.; Getreue UWhbildung 
aller in der Pharmacopoea Austriaca aufge⸗ 
nommenen officinellen Gewadfe, ebd. 18438, 
1. Lief. 4) (Friedr. Ludwig), geb. gu 
Hernigen bet Rordhaufen 1801; Hofapothes 
fer gu Hernigenberg; fhr.: Anweifung zur 
Bereitung 1. Drifung derin der preuß. Phare 
makopöe angefdriebnen dem. = pharmaceut. 
Praparate, Gieß. 1823; Yehrbud ber phar⸗ 
maceut, Ehemie u. PharmaPognofie, Darmft. 
1881— 83, 2 Boe. ; Die ächten Shinarinden, 
ebb. 1834; Stidiometr. Tabellen, Kaiferse 
lautern 1840. (Dg., Md., Pr. u. He.) 
Winklersbe Krautenwalder 
Sdneeberg), 21 . bober Berg, bet 
Leuthen im Kr. Habelſchwerdt des preuß. 
Rgsbzks. Breslau, Grenje gegen das öſtr. 
SAlefien; Bafalttlippen. . 
Winkowitz arbtfl., f. u. Brod, 
Winkiwo, Dorf in ber Statthalters 
fhaft Moskau, auf der alten Strafe naw 
Kaluga. Hier Gefedte am 4, u. 18, Oct, 
1812 zwiſchen Ruffen u. Franj., ungiinftig 
fiir Qegtre; legtres ift fo v. w. das Gefecht 
von Larutino; ſ. Ruſſ.⸗deutſcher Krieg von 


15 ss. 
Winks 


Winks (Militirw.), fo v. w. Wings, 
Winland, fo ». w. Binland. 
Winlaton (fpr. Binleht’n), Ort in der 
engl, Graffdaft Durham; Ankergieferei, 
Cifengerathfabrif, Bitriol- u.Salmiatwerke, 
Winmar (Benne mar), ſchwed. Name, 
ſo ». w, ber fiegreide Mann. 
Winnebago, 1) Landfee, f. Nords 
— 23 2) Sart —— 2 
Winnebagos innebagoer, 
ftinfende Indianer, Puants), ine 
dian. Volkéftamm in den nordamerifan. 
Staaten Indiana, Michigan u. dem nords 
weftl, Gebiet, vorzüglich an den Flüſſen 
Wisconfin, Plein, Outagamy, Rod u. a., 
fo wie am See Winnebago, befteht aus 7 
Staͤmmen (Schildkröte, Schlange, Wolf, 
Donner u. dgl. genannt), ungefabr 2000 
Köpfe. Feder Stamm muß eine Wnjahl 
Krieger im fdlagfertigen Stande halten, 
jeder Krieger tragt fo viel Udlerfedern auf 
dem SKopfe, alé er Feinde erfchblagen hat. 
Jedes Dorf hat 2 Vorfteher, 15 folder bils 
ben den Math der Nation, welder, aber ime 
met Nachts, Berathfdhlagungen halt, den 
Ungeborfam aber mit dem Tode beftraft u. 
auf folde Weife cin ariftofrat. Regiment 
ührt. Die W. befdaftigen fis font mit 
agd u. Fiſcherei. (Wr. 
Winnebah, Ort, f. u. Goldküſte e). 
— Schloß, ſ. unt. Ochſen⸗ 
hauſen. 


Winnenburg, U) ſonſt reichsunmit⸗ bad 


telbare Herrſchaft im weftfal. Kr., im Erz⸗ 
ſtift Trier gelegen, gehörte nebſt Beilftein 
ben Grafen von Metternich, mit Sitz u. 
Stimme auf den Reichs- u. Kreistagen. 
Beide Herrſchaften kamen 1801 zu Frankreich 
(RMheinsMofeldepartement), fielen aber 1815 
an Preufen, weldhes W. gum Kr. Kochem 
u. Beilftein gum Kr. Bell des Rgsbzks. 
Koblenz ſchlug. 2) Verfallnes Bergſchloß 
u. Stammhaus der 53 „ jegt fürſtl. Fae 
milie Metternich⸗W. im Kr. Kochheim, 
Mgsbzks. Koblenz. (Cch.) 

Winnenden, Stadt im Amte Waibs 
Iingen des wiirttemberg. Neckarkr.; Handel, 
3200 Ew. Dabei Schloß Winnenthal, 
jegt trefflidhe Srrenbeilanftalt. W-thal, 
VU Schloß, f. u. Winnenden; B) Marktfl. 
u. Freiherrlichkeit im Kr, Geldern des preuß. 
Rgsbzks. Diffeldorf; 180 Ew.; fonft mit 
Schloß; 1473—1528 Reſidenz einer Linie 
ber Herzöge von Kleve. 

Winnepeg (W-piksee), f. u. In⸗ 
dianerlinbder 2. 

Winnéta (m. Geogr.), fo v. w. Bis 
neta. 

Winneta (ind. Myth.), fo v.w. Banta. 

Winnfeld, Gegend in der Voigtei Fal= 
Renberg des —— Lippe-Detmold, uns 
weit beé Dorfes Bilderbed — viel⸗ 
leicht Varus u. Hermanns Schlachtfeld, 
wofür auch manche dort übl. Namen (Ro⸗ 
bas u. Knaken-Beek, d. t. rother⸗u. 
Knochenbach, 2Bade, das Dorf Veldrom, 


Winks bis Winsem 


bd. i. Rimerfeld), u. gefundne AWiterthimer 
(alte Waffen u. Méingen) ſprechen. 

Winnibald, mannl, Name, der tapfere 
Sieger. 

Winnicza, fo v. w. Binniga, Win. 
niki, fo v. w. Winiki. Winningen, 
Markl. im Kreife u. —— RKoblen; an 
ber Mofel; Weinbau, Mineralquelle; 1600 
Ew. Winnipeg (W-pec, W-pi- 
gow), f. Sndianerlanders. Winnipe- 
gone, See, fo v. w. Winipifeo. W- pis- 
cogee, Fluß, f. Merrimad. 

Winnitza, 1) Kreis der ruff. Stat: 
halterſchaft Podolien; Bp Hauptftadt hier, 
am Bug, Schloß; 8000 Ew. 

‘ Winnsborough, Ort, ſ. Suͤd⸗ Caro 
tna ». 

Winnweiler, 1) Canton imLanbom 
miffariat Raiferslautern des baier. Kreifes 
Pfalz; 23 OM., 18,000 Ew.; Bp Harp’ 
ftadt bier, an der Alſenz; Schloß, Eiſen⸗ 
werke; 1400 Ew. Jn der Rabe die Rave 
berhöhle. 

Winoc, Sohn des Konigs Hoel lll ven 
Bretagne; grimbdete das Klofter Wormbouts, 
Abt deffelben; ft. 717. Rac ibm ift Wi- 
noxbergen (f. Binorbergen) benanut. 

Winodol, Thal u, Kameralherridut 
im oftr. Kr. Fiume; reid an Wein u. Dott 

Witrich von HKniprode, ſ. £0 
prode. 

Winsbach, Stadt, fo v. w. Bint 
a 


Winsbéke u. Winsdékin, 2 alt 
hochdeutfche didakt. Gedidte aus dem 1s 
Jahrh. von unbekanntem Berfaffer, Sis 
nad einem angebl. Ritter W. am 
Kaif. Friedrid) Barbaroffa u. Friedridé l 
ui. feiner Gemablin We Fin, Auffeberia ube 
die Hofdamen u. Schiedsrichterin bei de 
poet. Wettkampfen. Hand{driften in Go 
tha, Weingarten u. Berlin; gedrudt im. 
Bd. von Goldafts Paraenetica vet., 1. Bb 
bon Schilters Thefaurus, in det Manef. 
Sammlung, in den Neuen Jahrb. det * 
liner Geſellſchaft für deutſche Sprache My 
182 ff., 240 ff. neuhochdeutfch von Spertt 
Bremen 1760. : (Lb) 
Winschéten, 1) Bezirk der — 
land. Proving Groningen; 45,000 Ew. : 
Cantone; 3 Hauptſtadt; verfallens OP 
ftung an der Renfel, durch welche der: we 
wolder Ua u. der Dollart verbundenj © 
Ew. Sieg des Pringen pon Oramien 
bie Spanier 1568. Dabei die alte 
Winschoterzyl. ynt 
Winsel, fo v. w. Rothdroffel, f. ah 
Droffel. W-affe, fo v. w. 00 — 
Winsem (Peter von B.), geb. * 
1616 Hiftoriograph von Friesland u. * 
Prof. der Beredſamkeit u. Geſchidte 90 
neder, wo er 1644 ft. Schr.: Chronigu’ 
te historische Geschiedenisse van * 
land, Franc. 1622, Fol.; Vita, res gey 
ac mors Mauricii principis Austriacl | 


1625, 4,; Historiae ab excessu —— 


Winsen bis 


Frisiam — ebd, 1629 —33, 2 Bde., 
x secuehct 636, Fol.; Amores (Gedidte), 
ebd. 1631; ein Cpopee Guftay ll. von Schwe⸗ 
ben u. a. _ (1b) 
Winsen, 1) Umt im hannöv. Firftens 
thume Lüneburg; 3600 Cw.; 2) (W. an 
der Aller), Hauptort bier; Pfarrdorf, 
Holjbandel, Rheerquellen; 700 Cw.; 3) 
ebenfallé Umt bier; 20,000 Ew.; 4) CW. 
an der Lihe), Stadt bier, an der (hier 
ſchiffbaren) Lühe; Schloß, Schifffahrt nad 
mburg, Speditionshandel, Viehzucht, Eſ⸗ 
abtauerei, Fiſcherei; 1900 Ew. 
Winsheim, 1) früherer Name fur 
Winſen 4); B) fov. w. Windsheim, 
Winshémius ( Windsheim, ¢i- 
gentlid Ortel, Beit), geb. 1501 gu Winds 
berm in Franken, Prof. der griech. Sprade 
gu Wittenberg, dann in Jena u. kehrte Dann 
alé Prof. ber Medicin nad Wittenberg gus 
tid, wo er 1570 ft. Ueberfegte Demofthes 
nes 2. Rede wider Uriftogiton 1527; Soe 
phofles, Frankf. 1546; Theokritos (in Ver⸗ 
en), ebd. 1558; Thukydides, Witten’, 1569, 
ol.; gab Melandthonés Syntazis latina 
heraus u. ſchrieb mebr. Reden” (Lo.) 
Winslow (Sacob Benignus), geb. ju 
Odenfee; 1742 Profeffor der Unatomie am 
Pflanzengarten gu Paris u. ft. 1760, Sdr.: 
Exposition anatomique de la structure du 
corps humain, Par, 1782, 4. Wufl., ebd. 
176; deutſch, Berl. 1783. Nad ibm ift die 
Oeffnung im großen Rege (f. d. a) das We 
sche Lech genannt worden, 
——— (Bintam), Stadt, ſ. unt, 


mbo. 
Winter (lat. Hiems), 4) die zwiſchen 
Herbft u. Fribling fallende Jahreszeit. Auf 
der nordl. Halbfugel der Erde fängt der W. 
mit tem Uustritt der Sonne aus dem Beiden 
des Steinbods (um den 21. Dec.) an, u. endigt 
mit Dem Erntritt in das Zeichen des Widders 
(um den 21. Marz); in der ſüdl. Halbtugel 
bagegen dauert der W. vom 21. Juni bis 
um ben 22, Sept.; die Sonne durchläuft in 
ihm die Thierkreiszeichen des Schützen, Waſ⸗ 
ſermanns u. der Fiſche. 2) Die zur We-zeit 
gewöhnl. Witterung, beſ. die in dieſer Zeit 
gewöhnl. Kalte; fie währt in unſern Zonen 
meiſt vom Nov. bis zum März, alſo 5 Mos 
nate; in SStalien finkt fon das Thermos 
meter im W. felten unter 0, u. in noch ſüd⸗ 
lidern Gegenden wird der W. weniger durd 
Sinfen der Temperatur, als durdh gewiffe 
Winde, bedeutenden Regen u. and. atmos 
(phar. Berdnderungen charafterifirt. 23) 
Allegor. Gottheit, dargeftellt alé Greis, def- 
fen graues Haar ordnungéloé u. mit Reif 
befegt herabhängt, eingebullt in weites Ge— 
mand, wobnt auf dem Wege * Tarta⸗ 
Tus, (M1. u. Lb. 


Winter, 1) (Micolaé Simon van 
®.), geb. 1718 gu Amfterdam; Didter; 
ſchrieb die didakt. Gedichte: Die Umftel, 
Amſterd. 1755, 4.5 Die Jahreszeiten, ebd, 
1769 u. die Tragddien: Mongongo, od. der 
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konigl. Stlav, u. Menzikoff. 2) (Lucres 
ie Wilhelmine W., geb. van Merz 
en), geb, gu Umfterdam 1722, Gemablin 
des Ror. , ft. 1795 in Leyden; Didterin, 
fbrieb die Epopeen David u. Germanicus, 
mehrere Dramen; fie find mit denen ibres 
Mannes in 2 Bdn. gefammelt herausgeges 
ben; cine Sammlung: Vermiſchte Gedidte 
gab W. 1) 1793 heraus. B) (Peter), Sohn 
der Vor., Dichter; uberfegte die Oden des 
Horatius, Amſterd. 1804, 4.; Cinige Bacher 
der Aeneis, Popes Verfud über den Men⸗ 
fchen rc. y (Soh. Wilh. von W. Graf 
von Hueffen), geb, 1750 gu Lerel, 
trat 1762 in die Marine, u. war beim 
Ausbruch der holland, Mevolution 1787 
Schiffslieutenant. W. ſchlug fic gu den 
Patrioten, aber da bie Statthalterifmen 
fiegten, mufte er nad Frankreich auswans 
bern, we er in ber Revolution Dienfte in 
ber Landarmee nabm, 1792 u. 1793. unter 
Dumouries u. Pichegru diente, u. Brigades 
eneral wurde, 1795 fam er mit der frang. 
rmee unter Pidhegru nad Holland zurück 
u, trat alé Gontreadmiral wieder in die hol 
lind. Marine, 1796 wurde er Viceadmiral 
u. Commandant der Vexelflotte, am 11. Det. 
1797 von ber britt. Flotte unter dem Admiral 
Duncan gefdlagen u. gefangen, bald darauf 
aber wieder ausgewechſelt, 1798 — 1802 war 
er Bolland. Gefanbdter in Parié, commans 
birte dann die holland, Flotte, mit der W. 
an bie Küſten der Berberei fegelte, um 
einige Differengen mit Tripolié ausgugleis 
den: Als Louis Napoleon König von Hols 
laud wurde, wurde W. Admiral des Reichs, 
Graf von Hueffen u. Gen, en Chef der Lande 
u. Seemadt, u. nad der Vereinigung Hols 
landé mit Frankreich Generalinfpector der 
Müſte u. IBLL Befehléhaber uber die Texel⸗ 
flotte. Er ft. gu Paris 1812. 5) (Peter 
pon W.), geb. 1754 ju Mannbeim, wurde 
fhon im 10, Sabre alé Wiolinfpieler ing 
Ordefter aufgenommen, fam 1775 alé Ors 
defterdirector von Mannheim naw München 
u. wurde 1788 daſelbſt BVicekapellmeifter u. 
ft. 1825 alé baier. Rapellmeifter. W. wufte 
bie deutſche Gefangweife mit der italien. 
Schule glidlid gu verſchmelzen. Haupte 
werke: mehr. Miſſen, Graduale, Offertos 
rien 3¢., Bettulia liberata, Dratorium 1792 
fur Benedig u. mehr, Eantaten, 18 Opern 
—— denen das unterbrochne Opferfeſt, 
atone in Utica, I fratelli rivali, Anti- 
gone, Marie von Montalban, Ealypfo), 
fur ben Gefang viele Cantaten, worunter 
die Macht der Bone nad Drydens Wlers 
anbderfefte, Ginfonien, Ouverturen, Cone 
certe, Quartets 2c., Gefangfdule, Maing 
1825. G) (Veit Unton), geb. 1754 gu 
pees game A unweit Landéhut; ward 
atedhet an dem deutfdhen Collegium des 
bifhofl. augsburg. Ordindriaté zu Mom, 
dann Praceptor der Pagen gu Minden, 
ft. 1814 alé Pfarrer gu Jodok. Sdrieb: 
Theorie der offentl. Gotteésverehrung, M pee 
en 
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Gen 1809; Verfud sur Verbefferung ber 
Pathol. Liturgie, ebd. 1804; Sammlung klei⸗ 
ner liturg. riften, Landsh. 1811, 1 Bd. 3 
Neues Pathol, Ritual, 2. Aufl., Minden 
1830, 2 Thle.; Geſch. der baier. Wiedertaus 
fer im 16. Jahrh., ebd. 1809; Kirchengeſch. 
bon Ultbaiern, Deſtreich u. Tyrol, Landésh. 
1814; Patrologic, Mind. 1814 u. m. a. 7) 
oh He Ludwig), geb. 1778 gu Pradthal 
m Badifhen, Referent des Hofgeridté gu 
Karléruhe, geh. Secretar, 1805 Uffeffor des 
proteftant. Kirchenrechts, 1807 Megierungss 
rath; 1809 Kriegérath in Durladh, 1814 
Stadtdirector zu Heidelberg, 1815 Miniftes 
rialrath u. 1818 geh. Referendar im Minis 
. ftertum bes Snnern. Jn die 2. Kammer 
“ae geigte er fid alé gemäßigter Lis 
eraler. Er wurde Staatérath u. 1824 
Director des DMtinifteriumés, 1831 Minis 
fter des Innern u. wirkte bier im liberas 
len Ginne viel fir das Wohl Badens; ft. 
1838 ; val. Baden (Gefd.) ee—12. Jom wurde 
gu Karlsruhe ein Denlmal gefegt. 8) 
Amalie), Pfeudonym fir Amalie v. 
rof. (Pst., Lb., Js., Ge., Dg. u. Md.) 
Winterammer, 1) fo ». w. Berge 
ammer; 8) fo v. w. Schneeammer. 
Winterapfel, 4) jeder Apfel, der 
at jeitigt od. den Winter hindurd fid 
alt; B) (brauner W.), mittelgrof, platts 
tund, gerippt, bat anfänglich blaßhellgrüne, 
{pater bellgelb werdende, auf der Sons 
nenfeite carmoifinroth angelaufne, auf der 
Sdhattenfeite triibrothe Shale, Beildens 
peed, rünlich weif, loder, ſuͤß⸗weinſãuer⸗ 
id, geitigt Ende Decbr.; ſehr geſchätzt; 
3) (W-hkénigsapfel), febr grof, lang⸗ 
elig, wohlſchmeckend; 4) (W-apothe- 
kenbirn), ſ. €briftbirn. 
Winterbahn, cin Beg, auf welchem 
tm Winter Holy von unzugängl. Bergen auf 
Handfdlitten ir das Thal gebracht wird; ift 
der Berg fteil, fo muß der Weg nad einer 
Schlangenlinie angelegt werden. 
Winterbeere, 1) die Pflanjengatt. 
Prinoé; 2B) Schollera oxycoccos. 
Winterberg, 1) Dlajorat des Fire 
ften von Shwarjenberg im bihm. Kr. Pras 
din; 8) Stadt hier, an der Wolinka; 
Schloß, Papiermihle, Kreideglaferfabrik ; 
1700 Ew.; ferner Halmbad, Hittenort, 
2 Glashitten; 3) Stadt im Kr. Brilon des 
preuß. Rgsbzks. Urnéberg, an der Quelle 
der Ruhr u. Orke; Haufirhandel mit Eifens 
waaren; 1200 Gw.; 4) Bauernſchaft, f. 
Sdieder; 5) (W-e), Berge der fadf. 
Schweiz, ſ. + 11m 185 6) ~ pia fi f. unt, 
Iberg; ZF) f. u. Worcefter (Eapland). 
Winterbergamotte, ſ. u. Berga 


motte « 1). 
Winterbeschl Pferdek.), ſo v. w. 
Eisbeſchlag, ſ. u. Hufbeſchlag. 


Winterbirn, jede Birn, die ſich bis 
tief in den Winter, od. den Winter hindurch 
balt. Dann Name mehr. Birnſorten, alé: 
a) deutſche W., gelb, fonnenwarté ſchön 
roth, ſteinig, faftigs; cine b) Eleinere 
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bi utfdhe BW. bat gelbe, mit Ruth gemif 
Shale; ec) Calbasbirn, Tafelbirn 
Rangs, gcitigt im Mov. u. Dec., ftun 
oe: gelbli® grau angelaufen, auf 
onnenfeite goldrothlic ; ſteinig, faj 
bat fipfen u. Muscatellergeſchmack; d): 
W., grin, Fleiſch hart, herbs e) lan 
gtune W., an der Gommerfeite gr 
elblich, grünpunktirt, biéweilen (d 
egen) ſchwarzfleckig; ſchmelzend, weis, | 
faftig, reift Ende Sept.; Deſchönſte 
(Bellissime d'hiver), goldgelb, tibe! 
grau, fein punktirt, ginnoberroth geftre 
eitigt im Nov.; g) ungar. B., geld, 
traunlide übergehend, fonnenwarts ; 
noberroth, Fleiſch etwas grob u. fteinig, d 
uf, zeitigt im Oct. Andre Wen find: 
mabdotte, Urmenie, BirnvonR: 
pel, Colmar, Dagobertésbirn, Dé 
biné, Cierbirn, Florentiner Bi 
Seurcces, St. Germain, Hirtenbi: 
italien. Birn * ampiche d'ltali: 
Kampers, Klöppelbirn, Königt 
Königsgeſchenk von Neapel, Kre 
Se Ferdinand von Heftreid, La 
facbirn, Lichefrion, Ofterbirn, Ve 
millon d’Espagne etc. (Wr. u. Pr, 
Winterbleiche, ſ. u. Bleidtunt 
Winterblumensiisser (¢ftr¢i 
ter W.), f. unt. Rofendpfel 1) e). W 
borsdorfer, fo v. w. Edler Borsdorfi 
Wihterbramsegel, ſ. u. Seg¢!: 
Winterbrunft, 1. u. Hirſch u 
Winterbrunnenkresse, Ba) 
rea vulgaris. W-buche, ſ. Bude. 
Winterb Dorf im Kr. Krev 
nad des preuf. Rgsbzks. Roblenj; ſe 
alteé Schloß; 300 Ew. 
Winterbutter, f. u. Butters 
Winterbutterbirn, 1) grin¢®. 
2) engl. B., f. Butterbirn. W-ealvil 
a, Calvilis. W-christbirn, {¢." 
interapothePerbirn, W - citrones 
apfel, rippig, glatt, citronengelb, Bi 
mild, wohlſchmeckend. W-citronenbirn 
Birn von Form u. Farbe der Citronen, Feil 
hart, fteinig, doc febr faftreid, gerurj dal 
Wintercopulation (Gart.), {' 
Copuliren 8), ¥ 
Wintercousinet, f. u. Coufinet. 
dechantsbirn, f. u. Dedhantébir ¢}. 
Winterdeiche, f. u. Deid u. 4) 
Winterdorn, {. u, Herbftbime © 
morseronen f. Drotiel — ſo v. Ww. Sing 
othdroſſel, ſ. Droſſel «u. + 
Winteréae, {. Ranuntelgewadle * 
aud nad Brown nat. Fam. 
Winterecke, Berg, |: 
Wintereiche, ſ. u. €id¢ + inter 
Winterendivien, fir den Bit 
ben Keller gelegte Endivien. Gigent! 
Winterente, 1) fo v. ™. 
2) fod. w. Sagetauder, weißer. b, de 
Winterfallig , vom Rindvicd, 
wabrend des Winters aud bei reichl. 
febr herabkommt. Win 


Winterfaste bis Winterpunkt 


Winterfaste, ſ. u. Weihfaften. 
 Winterfeder, 1) f. u. Feder B) 
f, m Sdwein 1. 
Winterfeld, f. u. Felbwirthſchaft. 
Winterfeld (Hané Karl von B.), 
gt, 199 ju Banfelow in Borpommern, 
rela HM, Fabre in das Kitraffierregiment 
cines Dpcims W., rourde 1723 Eornet, tam 
barauf alé Qieutenant unter die Leib⸗ 
Bes u. wurde Udjutant bes Kis 
, 140 Major u. Fligeladjutant des 
fags, leiftete bei ber Belagrung von Glos 
it bei Mollwig gute Dienfte, wurde 
u. Generaladjutant, u. bald darauf 
mah Peteréburg geſchickt, wo er das Binds 
Deftreih u. MuPland hinter⸗ 
$m 2. fdlef. Kriege fost W. gegen 
) be unger. Infurgenten, ward 1745 Genes 
whe uwar bis gum Frieden von Dress 
den fieté um bie Perfon des Königs; dann 
ibm diefer die Unterfudung gegen 
| ben Oem, Ballrave zu Magdburg 1748, u, 
_ befitbarte ibn gum Generallieutenant u. zum 
ein: Beim Ausbrucd des a br. 
begleitete BW. den König nad Gad 
; mit dem König von Po⸗ 
ſchloß 1756 anit bem ſachſ. Feldmar⸗ 
utomsti die Capitulation pon Pirna. 
i diente MW. bet ber Urmee des Feld⸗ 
Gals Shwerin u. befebligte bei Prag 
Haprol? bes Linken Flügels. Als der 
tig im Herbft d. J. gegen bie Reichs⸗ 
tu. die Frangofen marfdirte, befeb- 
MER. cinen Theil des unter bem Prins 
“Hi ven Brounfhweig-Bevern in Schleſien 
PMehenden Armee; ft. aber en Fol⸗ 
‘Pa tiner bei Mons erhaltnen Wunde. (Js.) 
‘enmterfeldaiige, ſ. u. Winterquars 


Winterfenster , fo v. w. Doppel⸗ 


oa Ffink, fo ». w. Bergfink. 
2 wuicraischerel, f. u. Cisfifderet, 
aschenbirn, fo v. w. Flas 
fam. W-fleiner, groper Pegelfors 
hſchaftsapfel, gcitigt im Nov.; 
te Sommerfleiner fat eben fo, 
Winterflur, f. u. §lur 4). 
Winterfrucht, f. u. Frucht 3). 
ond orto A) die den Winter 
therinGemidshdufern od. Stuben erhale 
tn obs sur Btathe gebracht werdenden Pflans 
5 2) cin Garten, in dem fid grofie Gez 
mQeodufer befinbden, bie wie ein Kaffeehaus 
WOtet find u. benugt werden, fo daß 
19 mabrend des Winters Geſellſchaft darin 
)*immetn fann. Der gsbpte Garten dies 
fe Ut it der kaiſerl. W. in Petersburg, 
ud ju Berlin, Wien, Dresden find 
i. Been, 
Vintergerste, f. unt. Gerfte. W- 
ries f. u. —— 
n ewichae, fo v. w. Peren⸗ 
— Gemicsye, vgl. Sommergewaͤchfe. 


Meeraairuns Salzw.), ſ. Eis⸗ 
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Wintergriin, die Pflanzengattung 


Pyrola, 
; Wintergute Christbirn, ſ. Chriſt⸗ 


rn. 
* Winterhafen, Hafen, ſ. Baffinsbais 

nbder, 

Winterhafer, f. u. Safer. 

Winterhalbente, ſo v. w. Knid: 
ente. 

Winterhauch, 1) Berg, ſ. u. Lids 
tenberg 1); @) ſ. u. Odenwald, 

Winterhaus, f. u. Gewadsbaus ». 

Winterhausen, Marktflecken in der 
Herrfhaft Spedfeld der baierſchen Proving 
linterfranfen, am Main, 1100 Ew. 

Winterherrnbirn, griine, f. u. 
Herbftbirnen A). 

Winterhoek (fpr. W-huhk), Berg, 
f. u. €apland s. 

Winterhonigbirn, ſ. Honigbirn c). 

Winterkalte, ſ. u. Kälte. 

Winterkaneelkraut, fo v. w. 
Schachtelhalm. 

Winterkarthauser, Apfel, ſ. Gils 
derlinge s o). 

Winterkasten, fo v. w. Rarléftein, 
ſ. u. Wilhelmshöhe 3). 

Winterkénig, fo ». w. 3auntinig. 

WinterkGnigin, ſ. Königin. W- 
kénigsapfel, {. Winterapfel 3), We 
kénigsbirn, f. u. Königsbirn. 
' Winterkénigsthaler, f. u. Thas 
et «. 

Winterkorn, fo v. w. Winterroggen, 
Ls Roggen A)3), W-krahe, fo v. w. 

ebelfrabe, ſ. u. Krabe 1). 

Winterlager, Stricgélager, in bem 
eine Urmee den Winter über campirt, bef. 
bei den Alten gewshnlid, ſ. Lager ve. 

Winterlawinen, f. u. Lawinen. 

Winterleite, die mitternidtl. Seite 
eines Bergs od. Ubhangé. 

Winterlerche e Berglerde. 

Winterlevat (Brassica campestris 
Burger), Winterriibenraps, Spielart der 
Rübe, f. d. 2). W-levkoje, f. LevPoje 
su.6. W-lolch, f. u. folium. W-ma- 
forene f. u. Majoranl). W-melone, 


. u. Melone s. 

Wintermesse, 1) f. u. Naumburg 
(a. Geogr.) 2); B) f. u. Braunfdweig 1. 

Sees fo». w. Meve, dreis 
zehige. 

Wintermonat, ſ. u. Jahr a. 

Wintermiicke, ſ. unt. Schnauzen⸗ 
muden g). W-nachtigall, fo v. w. 
—— — W - niesswur- 
zel, Eranthis hiemalis. W-nérk, fo 
v. w. Sagetaudher, gehaubter. W-obst, 
f. u. Obft «. 

Winterpalast, ſ. u. DPeteréburg ss. 

Winterpunkt, der Punkt der flips 
tit, in weldem bie Sonne zwiſchen den 21, 
u. 22. Decbr. den weitften Abſtand ſüdlich 
pom Aequator erlangt hat. Es ift bann der 
kürzeſte Zag von etwa 74 Stunde «is 

gle 
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leich Winters Unfang, Der BW. ift der Anz 
ang vom Zeichen des Steinbods, obſchon 
bie Sonne vermige des Borriidens der 
Vaqtgleiche das Sternbild jetzt gu diefer 
Seit verlaffer bat u. jener Punkt jeht eigents 
lid in den Schützen fällt. (Pr.) 
Winterquartiere, 'die Cantonne⸗ 
menté, in die fid eine Urmee nad beendes 
tem Feldgug zurückzieht, um dort die raube 
Jahreszeit in Rube gu verbringen. *Diefe 
_ Eantonnements werden in moͤglichſt von dem 
Kriege verfdhonten, mehr rückwärts gelegnen 
Gegenden, u. wo moͤglich fo bezogen, daß der 
Gegner keinen widhtigen Punkt iiberfallen u. 
durch 1 od, 2 abgewonnene Märſche nebmen 
Fann, Die Truppen werden miglidft weit⸗ 
ldufig, ded fo gelegt, ae fie fic brigaden⸗ 
u. divifionsweife moͤglichſt ſchnell vetfame 
meln können, u. die Armee in 1 Lage vers 
fammelt fein fann, »Für jedes Bataillon 
u, Escadron ift cin Sammelplag beftimmt, 
auf bem fie fid im Fall eines Allarms ſam⸗ 
mein u. fogleid nad) dem Regiments⸗, Bris 
gades u. Divifionéfammel plage rücken. Um 
die W. fhnell alarmiren ju fonnen, werden 
Fanule erridtet, aud) Kanonen aufgeitellt, 
um Schallſignale geben zu können, wenn die 
Witterung daé Feucr od, den Raud des Sigs 
nalé gu febn verbietet, *3um Sdhug der w. 
wird eine od. mehr. Divifionen ndber gegen 
den Feind porgefchoben, u. diefe entfenden wies 
der mehr. Bat. auf Vorpoften, die eine Poftens 
Fette audftellen, ſich aud wohl durd in der 
Eile angeleate Werke verſchanzen. * Ym Alz 
terthum pflegten Sie Truppen beim Beginn 
bes Winters in ihre Heimath zurückzukehren 
u. nist vollendete Kriege mit Anfang des 
Frühlings weiter fortzufegen. Die Romer 
verfudten bie W. (Hiberna) in Feindes 
Lande guerft bei der Belagrung von Veji 
(400 v. Chr.); die Soldaten bezogen in dies 
bp Fall ein befeftigtes Lager, um welches 
all u. Graben gezogen war; die Belte in 
den Ween (Hibernacula) waren aus Bre⸗ 
tern, Schilf, Stroh u. dal. “Unter den Kai⸗ 
fern fingen die W-e an ſehr bequem u. fo 
eingerichtet gu werden, daß fiir alle Lebens⸗ 
u, militdr, Bedtrfniffe hinreihend Sorge 
getragen war, man fand dort Waffenftatten, 
Lajarethe, Reftaurationen rc. Spiter ents 
ftanden tn Deutſchland, Frankreid u. Eng⸗ 
land oft Stadte aus ſolchen Ween, bef. in 
England die auf <cefter u. -cheſter endi⸗ 
enten, übrigens f. Qager. Zur Beit der 
ölkerwanderung fannte man Peine B. 
Im Mittelalter endete jeder Feldzug mit 
regelmafigen Wen, ebenfo in den ſpäte— 
ren Kriegen von dem niederländ. Auf— 
ftand bis gum Tjabr. Krieg. »In den news 
ren Felzügen feit 1792 haben gar Peine 
W. Statt gefunden, fondern man feste, wie 
im Feldzuge 1805—6, 1806-—7, 1812 
138, 1814 — 15, den Krieg fort (W-feld- 
ziige), ja es fam mandmal zur Beit, wo 
fonft die Truppen nod rubig tm W. lagen 
(wie in dem fegtgenannten Kriege) gur Ents 


— — 


Winterquartiere bis Winterschlaf 


ſcheidung. Höchſtens finden jest nod Er⸗ 
bolungss (Rafratdhiffement é6=) 
quartiere Statt, wo die Truppen 14 Tage 
bis 8 Worhen von den Strapajen des Krie⸗ 
ges auéruben u. Verſtaͤrkungen an ſich zie⸗ 
hen. Sie werden ganz wie W. behandelt, 
nur daß bie Truppen nicht in fo weite Cans 
tonnements verlegt werden, (Pr. u. Lb.) 


Winterquitte, f. unt. Ouittenapfel. 
W-quittenapfel, engl., ſ. Gülder⸗ 
linge 1). W-raps, ſ. Rapes. W-re- 
nette, ß unt. Renettes. W-rettig, 
f. u. Rettig a. . 


Winterroggen, f. u. Roggen s. 

Winterriibsamen, f. u. Ribfen. 

Wintersaat, 1) fo >. w. Binterges 
treide; 2) der aufgegangne Gamen des 
Wintergetreides, 

Wintersaison (fpr. «fifong), f. u. 
Saifon 4). 

Wintersche Rinde, échte u. 
falsche, Cortex Winteranus, f. u, Dri- 
mys u, Canella alba. 


Winterschein, der Neumond im No⸗ 
vember. 


Winterschiaf, 1) überhaupt der 
Schlaf sur Wintersjeit; 2) bef. der —— 
in den gewiſſe Thiere, meiſt unter der 
od. in Baͤumen, zu Anfange des Winters 
verfallen u. mit od. ohne Unterbrechung, 
mehrere Monate verharren u. hierbei dem 
Mangel u. Leiden bei Kaͤlte entgehen. »W. 
halten in kaltern Gegenden faft ale Amphi⸗ 
bien, yg der Snfecten (einige Fliegen= 
arten, en, einzelne Wefpen, Puppen rc., 
die gu Gis frieren, fo dap fie beim Fallen 
auf die Erde einen Klang wie Glas geben, 
u. bod) dadurch nicht fterben), mebr. Gauges 
thiere (Dturmelthier, Hamfter, Hafeimaué, 
Lemming, Siebenfhlafer, Fledermaus, Fgel, 
Dads, Bar rc.). *Sie verbriechen fic bei 
Annäherung der Kälte theils einfam, theils 
geſellig an ſtille Orte, verlieren, wenn es 
warmblütige Thiere find, bei 4° R. faſt alle 
Wärme u. haben nur einen ſehr beſchränkten 
Blutumlaufdurd die größern Gefage, athmen 
feltner (daé Murmelthier in 1 Stunde kaum 
15 Mal, wahrend es fonft 1500 Mal refpirirt) 
u. werden nad u. nad wahrſcheinlich durch 
die warmere Temperatur der Luft wieder 
erwedt. Dag aber nicht die dufre Warme 
allein dies legte bewirft, geigen die Mure 
melthiere, die nidt felten, aud bet noc fort 
bauernder Malte, nach Verlauf einer gewif- 
fen Beit erwaden, u. andre, }- B. ber Dads, 
die Hafelmaus, die nad emer beftimmten 
Beit aufwaden, Nahrung fuden, u. nad 
— wieder einſchlafen. * Bei den in 

. Derfallenden, etwas tragen Säugethie— 
ren, bauft fic im Herbſte das Fett, verzehrt 
fid) dann wabrend des Ws, u. trigt fo zur 
Unterhaltung des Rorpers bei. * Benn dic 
Saͤugethiere erwachen, dehnen fie fic, ftellen 
ſich Daun auf die Beine, geben einen knurren⸗ 
den Ton von fid, wanken hin u. her u. geben 

’ erft 
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erſt nad einigen Stunden. * Bei Vögeln 
entipridt bem W. das Bieber, von welchen 
Spuren aud in den Wanderungen mander 
Saugetbiere vorfommen; der BW. der Schwal⸗ 
ben tm Schlamme ift wahrſcheinlich ein Irr⸗ 
chum, vgl. Schwalbe u. Zugvogel. * Die 
groͤßte Aehnlidfeit mit dem W. der Thiere 
tm Morden hat der Sdhlaf ber Alligators u. 
bes Borftenigelé wabrend der trodnen i 2 
reszeit in den Tropengegenden, ™ Lief in 
ben Fels cingefdlofne nok lebende Kroten, 
die wahrſcheinlich Jahrtaufende in demſel⸗ 
ben verſchloſſen waren, erklaͤrt man ſich nur 
burd eine Art Schlaf. (Wr. u. Pr 

> aca ac — fo ». w. Halt: 
maſch. 

Winterscorpionfliege, {.u. Rif: 
feljungfern. 

Wintersee, ſ. Sndianerldnbder a. 

Wintersemester, ſ. u. Univerfitit 1s. 

Wintersingen, Pfarrdorf im Ek 
Lieftall des ſchweñer. Gant, Bafellandfhaft ; 
fertigt Kirſchwaſſer Gaährl. fiir 12—16,000 
francs), 

Wintersolstitiam (W-sonnen- 
wende), f. u. Gonnenwenbde, 

Wintersperling, fo v. w. Schnee⸗ 
ammer. 

Winters Rinde, ſ. u. Drimys. 

Winterstetten, Marftfl, im Ober: 
amte Waldfee des wiirttemberg, Donaufr., 
am RiP; verfallnes Schloß, gehört jur 
—— des Fürſten Waldburg; 


Winterstetten, Folkwin (Fulko) 
Schenke, 1208—1237 Großmeiſter der 
Sowertbrider, ſ. u. Livlande 

Winterstreifling, fo v. w. Carmes⸗ 
apfel. W-siissapfel, wéisser, fo 
v. w. Holaart. W-sylvester, f. unt, 
Herbftbirnen, 

Winterteich, f. u. Zeid. 

Winterthur, i) Bzk. im ſchweizer. 
Canton Zuͤrich; B) Stadt hier, an der Cus 
lah; bat mebrere Kirchen, Hofpital, Gym⸗ 

, Neues Rathhaus, offentl. Biblios 
thet, Ming s u. Ulterthumsfammlung ; ferz 
tigt Kattun, Ubren, Gewebhre, Vitriol, 
Maun, Farbe, Mineralwafjer, Dredslere 
waaren u. m. a., Weinbau, Handel; Ge⸗ 
ſunt brunnen; 2500 Ew. Hier 919 Ries 
ti e bes hae — he — 

erzog Burkhard von Schwaben, am 

27, Mai 1799 Gefedht zwiſchen Franj. u. 

Defts., f. Franz. Revolutionstrieg us. Daz 

Mi Ober=M,, Dorf; 3000 Ew. * alte 
Tr. 

Winterton (fpr. Uintert’n), a) Sart 
in Ber * *6 Norfolk; 2) CW... 
Ness) * rae dabei, mit vielen Klip⸗ 
pen * Leuchtthü 


en. 
Interton (ſpr. Uintert'n), geb. zu 
Lulterworth (Leicefter), 1634 Prof. der Dies 
ticin gu Cambridge; jt. dafelbft 1636. Er 
, te die Uphoriémen des Hippotrates 
ta gtied. Berfe, Cambr, 1631, 4,; gab den 


itedurum. 


Dionyfios Periegetes, ebd. 1632, 2, Ausg., 
Lond. 1668; die Poétae graeci minores, 
Cambr, 1685, u. mebrere Ueberfegunyen 
neurer Schriften heraus. 

Winterung, 1) die Erhaltung ded 
Viehs u. der Gewadfe den Winter bins 
role 2) fo v. w. Gewddshaus; B) f. u. 

eich. 


Wintérus Andernacénsis, fo v. 
w. Giinther 11), 
Wintervogel, f. Bergammer. 
Winterweizen, {. u. Beizens, 1: 
Winterwende, fo v. w. Binterfone 
nenwenbde, ſ. u, Sonnenwenbde. 
Winterwolfswurz » Eranthis hie- 
malis. 
Winterwolle, f. u. Sdafwolle vs. 
Winterwunder, afelbirn; raub, 
grün, gettpfelt, fpdter gelblid, fthmelzend, 
febr zuckrig, woblriedhend, zeitigt im Rovbr, 
Winterzeichen, die 3. Beiden des 
ChierPreifes, in dem die Gonne im Winter 
ftebt. ; 
Winterzuckerbirn, f. 3uderbirn 
u. hriftbirn. 
Winton, Ort, f. Nord- Carolina s. 
Wintrich, Dorf im Kr. Berntaftel des 
preup. Rgsbzks. Trier, an der Mofel; Weins 
bau, Schieferbriche ; 900 Ew. 
Wintzingerdéde, reichsfreiheerl. Gee 
Idledht, das vom Eichsfelde ftammt. Bes 
Pannt: E) (Georg Ernft Levin, Freih. 
von W.), geb. 1752, diente erft ale Offizier 
in Heffen, trat in wirttemberg. Civildienfte. 
1794 Reidsgraf, wurde er 1801 Minifter 
des Auswärtigen u. 1806 1, Minifter u. 
Ordenskanzler. Spater ward ex Gefandter 
in Berlin, Dresden, Hannover, Raffel, lebte 
von 1825 an abwedfelnd in Gotha u. auf 
einem Schloſſe Bodenftein im Eichsfeld uy 
- 1834, 2) (Heinridg Karl Friedrig 
Levin, Reichsgraf von W.), Sohn bes 
Vor., geb. 1778, wiirttemberg, Gefandter in 
Karlsruhe, Minden, Paris, Petersburg u. 
Wien, fo wie 1814 u. 1815 im Hauptquars 
tier der Alliirten, dann Minifter u. war alé 
folder 1820 auf dem Congreffe gu Wien, wo 
er fic als Schitger der liberalen Grundfage 
zeigte. Spater jog er fish von den Geſchaͤf⸗ 
ten auf das Schloß Bodenſtein zurück. 3) 
(Ferdinand, Freih. von W.), geb. 1370 
gu Bodenttein, trat erft in eff. u. 1790 in 
Oftr. u. 1792 wieder in beff. Dienfte, wohnte 
bem Feldzug am Mein 1793 bei, u, gin 
dann abermalé in Paiferl. Dienfte; na 
dem Frieden von Campo: Formio trat er 
als ajor in ruff. Dienfte, doch machte er 
mit Faijeri. Erlaubnif den Feldjug von 1799 
alé Freiwilliger bei der Sftreidh, Armee mit, 
wo er fid bei Stodadh auszeicdnete. 1802 
wurde er Generalmajor u. eneraladjutant 
bes Kaiſers Alexander, ging im Juni 1805 
alé Geſandter nad Berlin, um Preugen zur 
Ulliany gegen Frankreich au bewegen, u. 
dann nad Wien, wo er den Coalitionévers 
ttag zwiſchen Oeſtreich u. Rußland wae 
ci 
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Bei Dirrenftein geidnete er ſich aus, u. bet 
Aufterlig war er in der Umgebung des Kai⸗ 
feré Uleranbder, u. entging mit Mühe der 
Gefangenfdhaft. Während des Feldzugs von 
1809 trat.er nodmalé in dftreidh. Dienfte u. 
ward bei Uspern Feldmarfcdhall - Lieutenant. 
1812 trat er alé Generallieutenant wieder 
in ruff. Dienfte u. commandirte ein leichtes 
Eorps, mit weldem er, bet Napoleons Abzug 
aus Moskau, am 22. Oct. guerft in MosPau 
eindrang u. da er fid gu weit vormagte, 
mit feinem Udjutanten gefangen wurde. Wuf 
bem Tranéport nad Kaffel, wo Kriegsge⸗ 
richt uber ibn gebalten werden follte, wurbe 
er durch Czernitſcheffs Koſaken, zwiſchen 
Minsk u. Wilna befreit. Waͤhrend des Feld⸗ 
zugs von 1818 wohnte er ben Schlachten bei 
Kaliſch u. Ligen bet, u. nad dem Waffen⸗ 

illſtand erbielt er bas Commando über ein 

orpés der NArmee, mit dem er fid, bef. 
bei ecivalp bervorthat. In Frankreich zeich⸗ 
nete er fic bei Soiffons aus, u. alé die 
alliirte Urmee gegen Parié vordrang, er 
bielt er den Auftrag, Napoleon mit 8000 
Reitern gu folgen u. ihm den Marſch des 
Hauptheers gu verdeden, WW. wurde aber 
am 27. Marz bei Dizier bon Napoleon an-z 

egriffen, gefdlagen u. gum Rückzuge nad 
Sar le Duc u. Ehaloné gendthigt, Er ft. 
in Wiesbaden 1818. ; Js. 

Winwéla (altfdott. Name), d. i, das 
Weib mit melod. Stimme. 

Winwidfiéld (fpr. Uinuidfigid), Ebne 
in Northumberland, in der Mabe von Leeds, 
Hier 655 Niederlage Pendas, Monigs von 
Mercia, burd Oéwiu, Konig von Northum⸗ 
berland, f. England (Gefd.) rzva. 

Winyah, Bai, ſ. Sid: Carolina s. 

Winza (WinzendorfAlvincz), 
Marktfl. am Maroſch in der fiebenbiirg. Ges 
fpannfdaft Karlsburg; Biſchof, 8 Kirden 
verſchiedner Confeſſionen, Kloſter, Fayence⸗ 
fabrik; 4000 Einw. Hier wurde 1550 der 
Statthalter von Siebenbirgen, Cardinal 
‘Georg Mantinuzzi ermordet. 

Winzenberg, Dorf im Kr. Grotts 
fau des preuß. Rgsbzks. Oppeln; Entens 
fang; 600 Ew. 

Winzenburg, 1) fonft Umt im han⸗ 
név. Furftenth. Hildesheim ; 15,000 Ew.; 
2) Pfarrdorf hier; Umtsfig, Domaine; 
160 Giw., dabei B) die alte Burg W., mit 
Wall u. Graben; einft a der 1154 auéges 
ftorbnen Grafen von BW. 

Winzenheim, Marktſl. im Bzk. Cols 
mar deé franz. Depart. Oberrhein; grofe 
Kattundruderei ; 2800 Ew. 

Winzer, ein Mann, der den Weinbau 
verſteht u. betreibt. 

Winzer (Nieder⸗W.), f. Bilshofen. 

Winzer Julius Friedrid), geb. 1786 
i Chemnig, 1801 Vefperprediger gu Leipzig, 

ebrer an der Mitterafademie in Dresden, 
1802 an der Fürſtenſchule gu Meifen, 1809 
Prof. der Moral in Wittenberg, 1811 Prof. 
der Theologie u. 1818 Domberr in Leipgig. 


Winwela bis Wippen 


Schr.: De aurea aetatis spe Judaeorm, 
Lpz. 1800; De daemonologia in sacris Novi 
Test. libris, Wittenb. 1812 — 22; De libe- 
ge? phy me educationis et institutions 
vi, Meiß. 1802, Gab mit H. A. Schott den 
Pentateud aus dem Hebräiſchen ins fas 
tein. aberfegt, heraus, Altona 1815. (Md) 
Winzig, Stadt im Kr, Wohlau ds 
ea reélau; Hofpital, Tabaksbau; 
1800 Ew. | 


Winningersde » fo v. w. Bingine 
gerode. 

Winzlar, Dorf im Amte Rehburg es 
hannöv. Firftenth. Kalenberg; Sdwefels 
auelle, 500 Ew. 

Wiomad, 753—776 (791) Bi{dof vn 
Trier r. 

Wipfel, fo v. w. — 

Wipfelbruch, fo v. w. Pufthrud, - 

Wipfeld, Marktfl. im Landgeridt Bers 
ned deẽ baier. Kr. Unterfranfen, am Mais; 
Lubdwigsbad, mit 5S erdig-falin. Shwe 
felquellen, Weinbau, fertigt oie! Bottdere 
waaren; 800 Ginw. Geburtéort von Eulox 
giué Schneider (f. d. 4). 

Wipfeldiirre, fo v. w. Gipfelire. - 

Wipfeln, einem Baum den Biphl 0, : 
Gipfel abhauen, damit er junges Holy treibes © 
Obſtbäume, die faft bem Eingehen mahe. 
find, befommen dadurch frifde Rraft u « 
werden wieder frudrbar, oe. 

Wipfelreich, fo v. w. Gipfelreié. 

Wipfler, cin Baum, dem der Biphtl 
abgebauen ift, um ibn gur Bienenjudt je 
gebrauchen. 

Wipfra, Fluß, fo v. w. Wippet 9. 

Wippach, 2) Marktfl. im illht. & 
Adeléberg; Weinbau, Geidenwaaren, Kur 
pfergefhirr, Tuch ⸗ u. Schmadfabriteny» 
Schioß; 1200 Ew.; davon die Wip 
cher, bie einen bef, flav. Dialett (preqety 
2) Fluͤßchen dabei, fallt in ten Ffonjo 

Wippblock, f. u. Sprentel 1). 

Wippe, &) cin in der Mitte aufliegene 
bes Bret, weldes Kinder alé Sdautel be 
nugen; B) fo v. w. Schütt⸗ u. Stürjkattes 
B) f. u. Orgel nz A) fo v. w. Krahnz 
(Taf. XXIX. Fig. 126 u. 127), f. u. Stet 
nabdel 13 6) -biiume), bei med 
Mafdhinen ein Hebel, durch den etwas (gael » 
in die Hdhe gehoben od. niedergelaffen witty » 
3) hebelartiges Inftrument gum Spann» 
der grofern Armbriifte; @) f. u. Dredslerti » 
®) Std Eigen, weldes beim ufyiedeah, 
Thurmubren 3 —8 2 Zahnen des 
Bodenrads geſteckt wird, damit det : 
ber Ubr wahrend des Aufziehens nidt MF 
gebalten wird; BO) dgl. Kipper u. BHF 
per; AM) f. u. Strafe as. (Feh) +» 

Wippel, 2arve von Bruchus pi 

Wippen (Gripénuffer), 1 Zunft 
ber 18. KI. al 7 in Okens neuftem ‘ 
genfoftem. Serfallt in: A) Penaea: TE 
mergtiine, capifhe Sträucher mit ledtizen 
Gegenblattern, einen Nebenblattern, mH 
farbtem, 4fpaltigem Kelch, 4 abwota ee 


Wippen bis Wirbel 


Staubfiben, 4fidriger Rapfel je 2 Sas 
men an Mippenfdheidewanden, 1 Griffel; 
B) Aquilarien, ind. Baumden mit runs 
den Sweigen, Wedfelblaittern, teinen Nez 
benblittern, bifdelformig = acdfelftindigen 
Blüthen, gefirbtem, langröhrigem, Sfpaltie 
gem Kelh, 5 od. 10 Staubfaden, eben fo 
viel Schuppen am Schlunde, einfacher Narbe, 
ovaler, 2fadriger, 2flappiger Kapſel, in jes 
tem Fad 1— 2 aufrehte Samen an Rips 
penfheidewanden, ohne Eiweiß, mit dem 
Würzelchen am Nabel; C) Gyrocarpen, 
mit inwendig gefirbtem, mit bem Gropfe 
perwadfenem, 42 u. mehrſpaltigem Kelch, 
defien Yappen in 2 Reihen, 4—5 Staubs 
faden am Schlunde, gwifdhen 2 Driifen, 
—— eine am Gipfel geflügelte Pflaume; 
ame verkehrt, ohne Eiweiß; Keimling ge⸗ 
rad, mit bem Würzelchen nach dem Nabel; 
BD) Hernandien, Baume im beifen Afien 
u. Umerifa, mit Blithen in Straufern, 
Wechſelblättern, teinen Nebenblittern, blus 
menartigem, 5 — Gjpaltigem Kelh, in einer 
feldartigen Hille, wenig Staubfaden in der 
Rohre, einfadhem Griffel, Pflaume mit einem 
bingenden Samen, ohne Ciweif. (Su.) 
Wippen, 1) maden, daß etwas fdnell 
auf⸗ u. niederfteigt; 2) f. u. Bride ss; B) 
fu. Turnen ss; &) das W., ſ. u. Strafe as. 
Wippenband, fo v. w. Wieden. 
Wippenmihle, f. u. Windmühle 
Wippensiule, f. u. Stecknadel ». 
Wipper, 1) Kuftenfluf an der Oftfee, 
im preup. Rgsbzk. Koslin, kommt aus dem 
Wipperske ob. Wippersee, bildet an 
der Mündung den ‘Baten Münde, der 4 
Mi. lang ſchiffbar, übrigens flößbar, u. 
nimmt die Stiebnitz, Biſternitz, Motze u. 
die Grabow auf; 2) Fluß in den preuß. 
Rgebzkn. Erfurt u. Merfeburg, entfpringt 
2guellig, vereinigt fid bet Bernterode, nimmt 
bie Bode auf, falt bei Gacfenburg in die 
Unftrut; 3) Flug, fommt aus dem Kr. Gans 
gerhaufen des preuf. Rgsbzks. Merfeburg, 
empfangt die ſchmale BW. u. Eine, fallt im 
Herjzogth. Anhalt «Bernburg in die Saale; 
4) (Wiptra) Flüßchen, entipringt im 
weimar. Amte Juͤnenau u. fallt —— 
Gotha tn die Gera; 5) ſ. Wupper. (Cch) 
Wipper, ſ. u. Ripper u. Wipper. 
Wipper, ſ. u. Sprenkel 1). 
Wipperfeld, Ort, f. u. Barmen. 
Wipperfurt (W-fiirt), 1) Sr. ded 
prenf. Rgsbzls. Koln, 53 QIN; 22 
€w.; B) Mreisftadt darin, an der Wupper; 
Progpmnafium, Tuch⸗ u. Cifenfabriten, Gers 
bereien, Rupferbergwer?, Kupferſchmelz⸗ 
bitte; 1550 Ew. 
Wipperthal, fo v. w. Wupperthal. 


Wippsalgen, ey v. w. sage CG , 


Wippingen, Marktfl., f. u. 3). 

Wippo, Burgunder, Caplan der Kais 
fer Konrad Ul. u. Heinrich Ul. Schr.: Vita 
Conradi Salici (im 3. Theil von Piftorius 
Scriptores rerum german.); Panegyricas 
Henrici HI. (in Ganifiué Lectiones antiq. 

Univerials 2erifon,. 2, Aufl. AAXIV, 


u. im 3. Thl. von Basnages Theſaurus); 
Sententiae Conradi ad Henricum filium 
(im 1, Thl. von Fabricius Bibliotheca la 
tina medii aevi). 

——— Marktflecken im mannéfelder 
Gebirgskreiſe des preuß. Rgsbzks. Merſe⸗ 
burg, an der Wipper; 800 Ew. 

———— ſ. Wiprecht. 

Wippstert (W-sterz), 1) ſo v. w. 
Bachſtelze; B) fo v. w. Seidenſchwanz. 

Wippstock, ſ. u. Sprenkel 1). 

Wiprecht, 1) <ltefter Sohn Witte⸗ 
finds d. Gr. , Stifter der niederfads. Haupt⸗ 
linie, foll feinem Vater, mit dem er ju Ute 
tigny getauft worden war, 807 — 26 in Ene 
— u. Niederſachſen gefolgt u.in dem von 
hm geftifteten Kloſter Witshauſen begraben 
worden ſein. Von der frieſ. Prinzeſſin 
Sintecilla ſoll er 3 Kinder gehabt haben, 
davon der älteſte Sohn Bruno. 2) W. 
ber Aeltere u. 2) W. der Jüngere 
von Groitſch, f. u. Groitſch. 

Wiprz, Fluß, fo v. w. Wieprz. 

Wirballen, Stadt, ſ. u. Kalwarya. 

Wirbel, 4) cin ſchnell wiederkehrender, 
eintoniger, gitternder Laut, bef. auf Trome 
meln od. Pauten; 2) durd Beugung entftans 
bene kreis⸗ od. cylinderform. Bewegung det 
Lufts od. Wafferwellen, vgl. Wafferhofe us 
Wellenbewegung un. Im Meere entftebn 
W., wenn ſtarke Stromungen in entgegene 
gefegter Ridtung auf einander ftofen; fie 
werden mandmal nod durch den Widere 
ftand des Wafers an Felfen od. durch Res 
flexion an denfelben verftarft. Es gehören 
bierber die Eharybdis bei Sicilien, der 
Mahle od. Moskeftrom an der norweg. 
Küſte ꝛc. 2) Magnet. W., Figuren, dee 
in Gifenfeilftaub entftebn, den man dure 
ein feines Sieb auf eine borigontale, auf 


einer Magnetnade! ruhende Glasplatte fallen 


läßt; &) Werkzeug od. Theil, welder fid um 
feine Ure od. um einen feften Punkt dreht; 
5) bet Saiteninftrumenten die Stifte od. 
Cylinder, um welde ein Theil der Gaiten 
gewidelt ift, damit man fie beliebig fpannen 
Fann; G) f. u. Pauke u. Trommel es; 7) 
Ringe od, ähnl. Theile, welche einen Zapfen 
aufnebmen, um einem Theil einer Majdine 


eine Bewegung nad allen Seiten gu geben, 
Ee an %euerfprigen, an Meitftangen , an 


teigbiigeln 2c; &) bei Wuftern, fo v. w. 
Bart 7). (Feh. u. MIL) 

Wirbel (W-beine, Vertebrae. Taf. 
XI. Fig. 4), die an fic gefonderten, in 
ibrer Werbindung das Mudgrath bildenden 
Knoden; werden eingetheilt in wahre, 
bd. b. fiir fic) beftebende, abgefonderte W., 
u. falfde, die mit einander verwadfen od. 
verkümmert find (ſ. Kreugbein u. Steifibeine 
unt. Beden au. is), er ftere wieder in Hals⸗, 
Brufts u. Lenden-W. Im Wllgemeinen 
befteht jeder wabre W. (f. af. XI. Fig. 4, 


den Utlas u. Epiftropheus auésgenommen) 


aué folgenden Dheilen: aus dem a) Kors 
per ¢ ebd. 1), einem foliden, nad * 
¢ 
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(bei aufredter Stellung bes Rirpers) cons 
veren, nad binten concaben, oben u. unten 
glatten u. dafelbft mit diden Knorpelſchei⸗ 
ben belegten Theil, welder in ihrer Zuſam⸗ 
menfügung, der W-sibule, cigentlid ihren 
Stützpunkt gibt;*b) dem Bogen (f. ebd. 2), 
welder nach hinten halbkreisförmig mit einem 
didern rundl. Theile, der Wury el (f. ebd. 8), 
an dem dorigen fid anfigt u. fo daé W- 
(Ridenmarts=) loch (f. ebd. 4), in 
welder daé Rückenmark liegt, bilden hilft; 
Ausſchnitte an ben Bogen bilden Lien od. 
Richer (Foramina intervertebralia), durch 
welde die Rudeumarfénerven heraustreten; 
*e) den W-fortsitzen (Processus ver- 
tebrales), deren find fieben: an) (f. ebd. 5) 
ein unpaariger, nah binten geridteter, von 
ber Mitte des Bogens ausgehender, an den 
BruftsW-n am längſten Hervortretender, 
dafelbft nach unten geridjteter, jum Theil 
den nadften W. deckender Ger ag (Stas 
delfortfag, Processus spinosus); * bb) 
2 Querfortfage (Processus transversi, 
f. ebb. 6), die gu beiben Seiten des Bogens 
nad dem Körper des Ws 6 gu Hervorragen 
u. gut Anlage mehr. Musteln dienen; *ee) 
Zoberen. dap2untere fHrage od. Ges 
lenkfortſähe (Processus obliqui sive ar- 
ticalares ‘superiores et inferiores , {. ebd. 7), 
won denen die erftern am obern, die legtren 
am untern Rande des Bogens befindlic find, 
bie ſaͤmmtlich yur Gelenfoerbindung der BW. 
unter fic bienen u. deshalb eine Knorpel= 
flidhe haben (vgl. Wirbelbander u. Wirbel= 
inuskeln). Neuere Raturforfher, bef. Often, 
Carus, Medel, haben fic bemiht, die We 
bildung alé Grundlage der ganjen Skelet⸗ 
bilbung darjuftelien. *A) HaldsW. (V er- 
tebrae colli), bie zwiſchen Dem Kopf t. 
den Bruſt⸗Wen liegenden W., welde alfo 
ben oberften Theil der Rücken⸗Weſäule 
bilden, 7 an der Bahl. “Atlas (Trager, 
f. Taf. XH. Fig. 5, 6, der 1, Hals-W. 
alé unmittelbare Unterlage bes Kopfs; von 
den übrigen Wen burch feine runde Geftalt, 

eine gropere Aushöhlung u. dadurch unters 
chieben, daß er nur aus 2 Bogen (jf. ebd. 
1 u, 2) ofne Korver in der Urt, wie folder 
bet den fibrigen Ben Haupttheil it, beſteht, 
an deſſen Stelle 2 Seitentheile treten, die 
‘pbertwarté in ihren Articulationsflaͤchen (f. 
ebd. 6) die Gelenkhügel des Hinterhaupt- 
beiné aufnehmen, unterwärts durd gleide, 
mit ten auffteigenden ſchiefen Fortfigen des 
2. HalésWsé verbunden find. Die Burs 
gel des Querfortfages bes Atlas 
(Radix processus transversi atlantis) find 
bie beiden ſchmalen Knodentheile, mit wels 
den ber Querfortſatz des Atlas an den beis 
ben Seitentheilen deffelben feinen Anfang 
nimmt. Man unterfdeibet die vordere 
u. bintere Wurzel, pvi[den denen das 
Welod befindlid ih. piftropheus (f. 
ebb. Fig. 5), der 2. Hals⸗W., auf dem ber 
Utlas rubt, alfo Gierdurd ein aiy od fir 
den Ropf, auf weldem zugleich der Kopf in 


Wirbel 


ben Seitenwendungen (mit bem Atlas) fish 
breht, weéwegen er, aufer den tibrigen 
Wheilen, dte er gate in etwas abwei—⸗ 
chender Form) mit ben dbrigen Hals= IW -n 
gemein bat, aud nod mit einem befondern 
zahnförmigen Fortfag (Processus 
odontoideus, f. ebd. 3) verfebn ift, ber, Don 
ber obern Flache ſeines Körpers ausgehend, 
in eine ae Mushdhlung des vordern Bow 
gens des Utlas, gleich einem Bapfen, aufges 
nommen ift, wo feine Ausweichung zugleich 
durch eigne Ligamente verbitet wird. Der 
Anfang al Fortſatzes heißt die Burgel 
des zaͤhnförmigen Fortfages oe 
processis odontoidel). "Die wbrigen 5 
zeichnen ſich bef. dadurch bor den erftern Wen 
aus, daß fie, abnehmend don unten nag oben, 
einer u. ſchwächer werden; daß bie obern 
Flaͤchen der Kirper von einer Geite gur and. 
ausgeſchweift find u. die Scitenwande fio 
fantig erheben; daß die untern Fliden aber 
entgegengefegt — find; daß die Deff⸗ 
nung für den Rückenmarkskanal Zeckig iſt; 
buf die Gelenkflächen der Gelenkfortſähe 
eben find u. fic der —— ichtung 
naͤhern ; daß bie Gelenkflãchen der obern Ges 
lenffertfage frag nach oben u. hinten, die 
der untern nad unten u. vorn geridtet find; 
daß die Gelenffortfige iberhaupt die Heins 
ften find; daß die Querfortfige mit einem 
eignen Lode, bie untern zuweilen mit nod 
cittem 2. verfebn find, weswegen tine Dore 
dere u. eine hintere Wurzel gur Bile 
bung dieſes Lochs an ihnen bezeichnet wird, 
weldes Lod gum Durdgang der Ws arterie 
dient; daß fie mebr nad vorn geridtet find; 
daß bie Dornfortfige, mit Ausnahme des 
7. Hhalé=W: 8, hinterwarté eine eigne gabels 
formige Spaltung haben u. ziemlich gerude 
nad binten geridtet find, an Lange u. Whe 
wartsridjtung aber von oben nad unten gus 
nebmen, ™ Der 7. Hals⸗W. (Vertebra pro- 
minens) kommt, auferdem, daß er det langfte 
u. am weiteften abwarts geridtete Dorns 
fortſatz ift u, ftatt der Spaltung ein rundl. 
Koͤpfchen hat, in mehr. Eigenſchaften anit 
‘ben Brufts Wen iberein, Sam mtl, Hales 
W. ftehu theilé unter fid, theilé mit dem 
Kopf u. bem tiefern Theil der Rücken⸗ BW. 
burd Bander in Zuſammenhang (f. Wirz 
belbanbderie), die, in fo fern fie meiſt put 
BVerbindung der Hals⸗We anter ſich ſelbſt 
dienen, alé Hals-W-bänder unterfdies 
den werden. " B) Brufts od. Macken: 
W. (Pars thoracica &. dorsalis co- 
lumnae vertebralis), find die zunächſt 
auf die ‘Bale 2B. folgenden 12 W. Sor 
Kirper ift gréfer a. höher alé bei den 
HalésWen, die obere u. untere Fläche 
pate u. — die vordern olbter. 

u beiden Seiten der obern 10 Bruſt⸗W. 
befindet ſich oben u. unten am Rande au 
edem eine halbe Gelentflade, welche qe gue 
ammen eine gange bilden, in welder das 
Köpfchen ber entfpredenden Rippe aufge⸗ 
nommen with, An den beiden untern * 


Wirbel bis 


Ben iſt bie Gelenkflaͤche vollftindig. Das 
Ridenmartélod ift eng u. Preisformig; die 
Huerfortfage find langer, nad binten 
u. enden in eine Pnopffirmige Er— 

, an deren innerer Fläche fid bet 

ben. obern eine kleine Gelenfgrube fir 
bad Hiderden ber entſprechenden Rippe bes 
t Die Gelenfortiage ſtehn faft 
auftedt, bie Flidjen der obern find nach bins 
me untern nad vorn geridtet. Die 
¢lfortfage find lang, abwarté ges 

u. dachziegelartig uber einander ges 

am Ende ſtumpf angeſchwollen; die der 
Bruſt⸗W. nabern fic mehr denen 
brkenden- BB. *C) Lenden⸗W. (Verte- 
braelumborum), Die tiefften ve Thie⸗ 
renbinterften) WB. ber Rũcken⸗W⸗ſäule, von 
—* aus Saye mit ben Bruft-W-n 
berbindend) bis gu dem Kreuzbein herab, 
Sic find dit faärkſten u. nehmen von oben 
iad unten cud an Starke ju. Wud ibre 
Swifdenriame find anfebnlid u. die diefe 
Knorpelſcheiden did, Meiſt 
Menfh 5 Lenden⸗-W., ſelten 6, nod 
7; die meiſten Affen u. viele Biers 
deren mebr. u. gwar im Vers 
rer Beweglichkeit; das tragfte aller 
Ci , das Faulthier, hat deren nur 
E bet Elephant, aud baé Rhinoceros 3, 
Ger Rapir 4, die ſchwerfälligen Raubthiere, 
bie Hyaͤne, baben aud nur 4, fo wie 
aad ber Orang<Utang u. der Pongo; daz 
foe haben hie flinfen Mati 6, meift 6 


1, der Lori fogar 9; Pferd, Bar, Hund, 
ae der Hafe, das Murmelthier, 
i, 








be Maule haben 6; Eich hörnchen u. Springs 
Die Gelentfladhen der Korper find 
tinanber ziemlich parallel. Die Oeffnung 
fit den Kanal des Rückenmarks ift in dem 

unter allen Wen die grofte; in dem 
unemn ift fie Sedig. Die Gelenffortfige 
————— ſehr ſtark u. weit auslaufend, 


















— 


Huerfortjage ebenfalls ſtark, dabei aber 
die Dotnfortfage find nur febr wenig 
até gericfet. Sings finden fid aud 
fed 2 Fleine Mebenfortfage (Processus ac- 
an ihnen, zwiſchen den obern Ges 
tidgen u. dem Querfortfage. Fu Vers 
bung jufammen, treten fte in naturl, 
Mung des Korperé am weiteſten vore 
iu, unferfttigen dadurch den Oberfor- 
etim Steben, Gehen u. Sigen, in feinem 
etpuntte. Pi. u. Su.) 
rbel (Vertex), fo v. w. Sdeitel, f. 
y 68. 


larterie (Arteria vertebralis), 
ufjelbeinarterie 2. 
irbelbander (Ligamenta verte- 
mim), bie die Wirbelenoden zur Wirbels 
mati{, Ridgrath) fo verbindenden Bans 
hap jenen eine zwar befdrantte, dod 
bie Sumune ber ben eingelnen Wen 
mengenommen gugeftandene Biegfame 
body bedeutende, u, gwar face Bes 
Mmteit, ndmlid) nad vorn u. binten u. 
chend, moͤglich ift, u, die gugleid) dem 





fd 
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Rückgrath die gum Shug des Rückenmarks, 
ter von ibm auégebenden Nerven, u. gur 
Unterftugung der von ibm getragnen Kore 
‘pertheile, die nöthige Feftigkeit, in Verbins 
dung mit ben Rudenmusleln gewahren. Gie 
find theilé Faferfnorpel, theilé wirklid 
fibrofe Ligamente, theilé Synovialbanter, 
u. dann *A) folche, welche die Körper 
der W. mit einanuder verbinden, Hier⸗ 
ber gehören: a) die Swifdheuwirbels 
Pnorpel (Cartilagines intervertebrales, Li 
amenta intervertebrulia), fie bilden aus 
concentrif® ringformig liegenden, fid gum 
Theil kreuzenden Fafern —— — en, 
in deren Mitte ſich eine gallertartige, knorpel⸗ 
artige, ſehr elaſt. Maſſe als Kern befindet 
u. liegen zwiſchen den Körpern der W., die 
fie ſehr feſt verbinden, find an den Lenden⸗ 
wirbeln am dickſten, fehlen zwiſchen dem 
Kopf u. Atlas, dieſem u. dem Epiſtropheus, 
dem Kreuzbeine u. dem Steißbeine, werden 
im Laufe des Tages durch die aft des Mums 
pfes u. Ropfes ungefähr um 1 3. zuſam⸗ 
mengedridt, fo tap der Dienfdh Abends um 
fo viel kürzer ift, alé am Morgen, wo er 
bie Nacht hindurch in horijontaler Lage ges 
ruht bat. *b) Die vordere longitudis 
nale Fascia ter W. (Fascia longitudi- 
nalis anterior), fie entfpringt ftraff, Fomat 
u. Tundlid) von ber vordern Halfte des Hinz 
terhauptslods u. bem Atlas, erftredt fic, 
breiter werdend, 8 Srreifen bilbend, mit den 
Zwiſchen-Wen u. der vordern Fladhe der 
Wirbelforper fid vielfad verbindend, av 
letztern bié gum Steifbein berab, u. dient 
theilé gur Befeftigung der W. aneinander, 
inbem fie zugleich die Verſchiebung derfelben 
nad vorn u. die gu ſtarke Beugung des Rud 
grathé nad binten verbindert, *e) Die 
intere [ongitubinale Fascia ber 
irbelPorper verlduft im Innern des 
Rückenmarkskanals an der hintern Fläche 
der Wirbelkörper herab, verbindet ſich locker 
mit den Körpern, feſter mit den Zwiſchen⸗ 
Wen, u. durd lockres Zellgewebe mit der 
ahs Rückenmarkshaut, ijt oben breiter, 
n der Lendengegend bingegen bié auf einen 
einfaden, cinige Linien breiten Streifen ver 
{dhmalert, halt die Körper der W. gufammen 
u. ſchränkt die Vorwärtsbeugung derfelben 
cin. 1B) Bander gwifden den Bogen 
u. Fortjagen der WW. *a) Die Laps 
felbander der ſchiefen Fortfage (Li- 
gamenta capsularia s, articularia proces- 
suum obliquorum), find Gynovialfapfelu, 
welche die mit Knorpel überzognen Gelenks 
fladen ber fciefen Forifage umſchließen u. 
mit einanbder verbinden. *b) Die gelbl. 
Bander der Begen der W. (Ligamenta 
subflava arcuum vertebrarum), nebmen den 
Raum gwifhen den Bogen der W. ein u. 
verfdhliefen fo teu Rückgrathskanal nad 
binten, bié auf eine Meine nur mit loderem 
Bellgewebe ansgefillte Stelle in der Gegend 
ber Dornfortfige, beftebn aus fentredtes 
Gafern ' find gelblich, glatt, ſehr ea 
a 
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ſtark u. feft, befeftigen die W. an einander 
u. beſchränken bie Vorwärts- u. Seitwartss 
beugung derfelben. *e) Die Fnterfpis 
nalmembranen (Membranae interspina- 
les), find dünne, burdfidtige, aué unregels 
mafigen, meift borijontalen ae beftes 
bende, von den Wurzeln der Dornfortfige 
bis gegen ihre Spigen bin feft figende, nad 
Verſchiedenheit der Zwiſchenräume zwiſchen 
dieſen Fortſätzen breitere od. ſchmälere, die 
Vorwärtsbeugung des Rückgraths beſchrän— 
kende, die Dornfortſätze zuſammenhaltende 
u. zur Anlage von Muskeln dienende Häute. 
sd) Die Stachelſpitzenbänder (Liga- 
menta apicum processuum spinosorum), 
find rundliche, aus längl. Faſern beſtehende 
Bänder, die, indem ſie ſich von der Spitze 
des einen Dornfortſatzes zu der des and. er⸗ 
ftreden, ein gufammenbangendes, über ben 
Kamm der ganjen Wirbelſäulen verlaufen— 
des, die Vorwärtsbeugung des Rückgraths 
beſchränkendes Band bilden. *e) Die Quer⸗ 
fortſatzbänder (Ligamenta intertransver- 
suria s. processuum transversorum), find 
garte, nur zwiſchen Querfortfaigen des 5,— 
10. od. 11. 26 vorPommende, einigen 
Musteln gur Unlage dienende Gehnenfa- 
fern. Bgl. Kopf-, Hals- u. Bedenbander. 
Mn den Halé= Wen ift bef. gu bemerken: 
a) das ftarfe Radenband (Ligamen- 
tum nuchae), baé vom 7. Halswirbel an 
bid gum äußern Hinterhauptshöcker herauf 
gelangt, bef. in den gabelförmigen Aushöh— 
lungen ber Dornfortſätze der Halswirbel ſich 
anlegt u. hauptſächlich mehr. Nackenmus— 
keln zur Anlage dient (daher auch bei den 
Thieren, die durch kräftige Ausbildung der 
Nackenmuskeln ſich auszeichnen, vorzuͤglich 
ſtark iſt); b) eine eigene Sehnenbinde 
innerhalb des Rückenmarkskanals, ſo weit 
die Halswirbel dieſe bilden; %e)ein Kreuz⸗ 
band hinter dem 997 bbe ae Fortfag des 
Epiftropheus , der die Hauptbefeftigung des— 
felben am Atlas bewirkt; “d) ein durh 
— Lockerheit ausgezeichnetes Rapfel- 
and des Atlas u. des Epiſtropheus; 
Me) das Kapfelband des zahnförmi— 
he Fortfages. Die übrigen Bander der 
aléwirbel find pon den ubrigen Wen im 
Hauptſächlichen nidt verfdieden. * Durd den 
eignen Bau der Haléwirbel u. bie Cigenheiten 
der Hals⸗W. find die Halsgelenfe gegen 
bie ubrigen Wirbelgelenke viel freier in ihrer 
BeweglihPeit, wodurch hauptfidlid aud der 
Kopf freiere Bewegung erhalt. Es gehört 
u folden bef. das Drehgelenk, das dem 
tlas mit bem Kopf verliehen tft, indem er 
fid) um den, im Vordertherle deffelben gleid= 
fam eingejapften, zahnartigen Fortfag des 
Epiftropheus wie etn Rad um feine Are bese 
wegt. Außerdem verftattet die Gelenkigteit 
der Haléwirbel unter fid) bem Kopf nit 
nur bedeutende Vorwartsbeugung, fondern 
eben fo leichte Seitenbeugungen, felbft Ris 
wortésbeugung, wie foldes bef, fiir den freien 
Umblid von Bortheil ift. (Su.u, Pt) 


Wirbelbinder bis Wirbelwene 


Wirbelbalken, fo v. w. Birbelito 

Wirbelbein, fo v. w. BWirbel. W 
beinbruch, ſ. u. Knodenbrudy 2. 

Wirbelborste (W- dosten). ( 
nopodium vulgare. 

Wirbelform, f. u. Kreiſelſchneckt 

Wirbeligelenke, f.u. Wirbelbaud 

Wirbelhorn, 1) fo v. w. Perfpecti 
ſchnecke; 2) eine Art Schnirkelſchnecke. 

Wirbelkasten, ſ. u. Bogeninftr 
mente «. 

Wirbelknochen, fo v. w. Birk 

Wirbelkraut, die Pflangengattur 
Uftragalus, 

Wirbelkrebs (W-schmerz), 
u. Spondplalgie. 

Wirbellicher, f. Wirbel;. 
t5 Wirbellose Thiére, ſ. u. Wirbe 

iere. 

Wirbelmuskeln, ſ. Rückenmuskelt 

Wirbeln, 1) Wirbel ſchlagen; 2) x 
manchen Vögeln, trillern. 

Wirbelnervy, der Gangliennerv, f.1 
Ganglien. W-nerven, fo v. w. Rude 
marfénerven, ſ. Ridenmarf ic. W-puls 
ader, f. u. Schlüſſelbeinarterien W: 
siiule, fo v. w. Rückgrath, ſ. d. u. Birbels 

Wirbelscheide (Helix vortex, Plu 
orbis v.), Urt aus der Gatt. Telleridnede, 
W-schnecke (Turbinella) , nad Lamar! 
Schneckengatt., gebildet aus Arten der Gat, 
Stachelſchnecke; die Schale ift Freifels od 
fpindelformig, an dem Grunde gerinnt, a 
der Spindel Find 38—5 Querfalten. UWrten: 
Birn (f. d.)3 Rübe (T. Rapa, Murex R.) 
bid u. ſchwer, in der Mitte ſehr baudis, & 
m. a., aus den Linnéifden Gatt, Buccinus, 
Voluta u. Murex genommen. (Wr.) 

Wirbelspitzenhalsmuskel (%* 
mispinalis musculus), f. u, Radenriidenms 
keln 10 u. 20. 

Wirbelsucht, 1) fo v. w. Refi’ 
ſucht; 2) fo v. w. Drebtrantheit. . 

Wirbelthiere (Midgrath thers 
Animalia vertebrata), Thiere mit inncrem 
Knocengeriifte, deffen Stamm in der Hobe 
bes Schadels das Gebirn u. in dem Kanalt 
bes Ruͤckgraths (der Wirbelfaule) das Rw 


ckenmark einſchließt. Wn diefe Birbet fa 


allen Thieren am pollftandigéten entmidth 
Jn diefe Ubtheilung gehdren die 4 eh 


get, Umphibien u. Fifde. then 
genuber ftehn die Welosen, zu * 
alle tibrigen gebdren. * 
Wirbelvene (Vena vertebral), 
gleitet ſchlängelnd die Wirbelarterie, * * 
die Nackenvenen u. die vensſen Ringe 
Riidenmarks in den Halswirdeln auf » 
gießt fid) meift in die SAliffelbeinrn 


Wirbelwind bis Wirth 


Wirbelwind, f. u. Wind. 
Wirbelwurzel, fo v. w. Uftragalus. 
— Stadt, fo v. w. Wür⸗ 


Wirkbret (W-tisch), ein Bret od. 
Lif, worauf der Teig ausgewirkt wird. 
Wirkeisen, fo v. w. irkmeſſer, ſ. u. 


Hufbeſclag ». 
Wirker, 1) der Geſelle welder den 
Teigauswirlt; B) fo v. w. Weber. 
Wirklichkeit, verbindendes Glied 
jrtiden Moͤglichkeit u. Mothwendigkeit, vers 


— Alles iſt, was iſt, ſ. Mög⸗ 


Wirkmesser, ſ. u. Hufbeſchlag. We 
rahmen, fo v. w. Drahtbodenſtuhl. 
Wirksworth (ſpr. Uirksuörddh), 
Martti. in ber engl. Grafſch. Derby, am 
Ccclesburne, Fabrifen in baumwollnen Waa- 
tent, Memnige, Berggeridt ; 7000 Cw. 
ng, A) (lat. Eftectus), alles 
burd cine Urjache Bedingte; 2) (activ), die 
Bedingung einer Folge, wie dort jede W. 
(Gemirkte) cine Urfade vorausfest, fo bat 
B. cine Folge. W. der Ge- 
, f. u. Schiefen. : 
ungskreis (Spbhare der 
Birtfamteit), der Raum, innerhalb def- 
fm te Birkungen einer Kraft, od. über— 
jede phyf. Urfache, die fic) an einem 
en Orte befindet, merklich find. Da— 
breleftr. W., der Raum, innerhalb deffen 
Ne Birfung eines eleftrifirten Kerpers auf 
ind, Korper nod merklich wird, Bgl. Elec- 
iitite. W.der Minen, f. unt. d. 2. 
Wirlkifer, f. u. Stachelkäfer c). 
tvonGravenbersg, deutſcher 
Didter, oon fran€. Gefdledt, lebte am Hofe 
096 Berthold von Meran u. nahm 1228 
Oi tinem Feuzzuge Theil; Berfaffer des 
Rittergedi igalois (f. d.). 
Wiroma, fo v. w. Eſthland. 
Wirrbund, cin Bund Wirrſtroh. 
trhornkiafer (Cerocoma Fadr.), 
Batt. der ReisPafer , die Fubler find 9alied- 
8. Derlangern fid) in einem Büſchel, der 
it nigt febr hart u. waljig. Art: 
Sdhiffers MW. (C. Schifferi), grin, mit 
# igen u. Fühlern, in SCuropa. 
cide (Strufi, Werrigfeide, 
Ctibenwerrig), Mbfall, der beim Kame 
Btn ber Floretfcide übrig bleibt, dient zu 
Garn, pater gum Ralfatern, 
9 {- u. Stroh b). 
,vitsberg, Miatetfl., fo v. w. Wierss 
Wirschen, Dorf im Kr. Maven des 
Hoag Rgsbjls. Koblen;, Weinbau; 250 
Jn ber Nahe vie gut erhaltene Burg 
Cs gegeniiber die Muinen der Burg Pru g= 


hkowitz (Alt-W.), Dorf u. 
J Sauptore ber Herrfdaft Neusdlof, im 

ti des preuß. Rgebzks. Breslau, 
Sdlof mit Park, Obſt⸗ u. Weinbau; guß⸗ 
ferme Saule gum Wndenken ded Graz 
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fen von Reichhenbad ; 600 Ew. Dabei Neu— 
W., 1753 durd wirttemberg. Coloniften 
entftanden, Fafanerie; 500 Ew. 

Wirsing, f. Kohl s. 

Wirsitz, 1) Kreis des preuß. Rgsbzks. 
Bromberg, 214 OM, 32,000 Ew. ; hier 
Mrotſchen (Mroczyn), Statt, an ber 
Rakitka, 1000 Ew.; Wiſſek, Stadt, 700 
Cw. ; B) Kreisftadt darin, an der Lobfonka, 
Tudhweberei; 700 Ew. 

Wirsun (Sob. Georg), aus Augs⸗ 
burg; ſtud. Medicin gu Padua u. ward 1648 
pon einem Dalmatier im Duell erftoden. 
Man fhreibt ibm die Entdbedung des Aus— 
führungsganges ber Panfreus ju, der aud 
nad ibm W-scher Gang (f. u. Dans 
freas 3) benannt worden ift, dod ſcheint 
derfelbe fdon friiber and. Wnatomen bes 
Fannt geweſen ju fein. 

Wirtelk, cin Ring, eine Sheibe od, 
dergl., die befeftigt werden, meift um dem 
Dinge beim Umbdrehen mehr Sdhwung ju 
geben, f. u. Spinnrads. 

Wirtelmade, fo ». w. Egerling. 

Wirtemberg, fo v. w. Wurttemberg. 

Wirth, I) eine Perfon in Rückſicht auf 
bie Verwaltung ihres Vermögens; B) eine 
Perfon, in fo fern fie einer Haushaltung 
od. einer Landwirthfdaft vorfteht; B) fo v. 
w. Hauswirth od. Hausvatec; 4) der Gafte 
mit Wohnung u. Nahrung verforgt, fei es 
aus Freundſchaft od. fiir Geld; im leptern 

alle unterfdeidet man Gaft-, Schenk-, 

peife-, Weins, Bier=W.; in denfels 
ben Bedeutungen aud Wirthin, von 
Hd iar weibl. Geſchlechts; &) im — 

inne fo v. w. Gaftwirth. (Fch.) 

Wirth (Joh. Georg Auguft), geb. 1799 
u Hof; erft im Staatsdienſt angeftellt, begab 
—* dann 1829 nach München, um dort eine 
Zeitſchrift, der Kosmopolit, fortzuſetzen, gab 
dieſe aber auf u. redigirte das Cottaiſche Jour⸗ 
nal: das Inland, damals das Organ der baier. 
Regierung, in welchem ſich W. entſchieden 
für die conſtitutionelle Monarchie ausſprach. 
Durch die ſeit Anfang 1831 ſtets wachſende 
Strenge der Cenſur gereizt, u. als das Inland 
aufhörte halbofficielles Organ der Regierung 
u fein, trat WW. mit dieſer immer mehr in 

ppofition, Im Juni 1831 hörte das In— 
land auf u. W. gab nun die Deutſche Tribune 
Heraus, welde er nad Rheinbaiern vers 
legte. Bon jest an erblarte er fich offen fir 
bie Nothwendigkeit ber Herftellung deut— 
ee Freiftaaten. Die Tribiine wurde im 

dry 1882 von dem Bundestage verboten, 
er felbft verbaftet, aber bald darauf wieder 
burd Ausfprud des Appellationsgerichts 
frei gelaffen, worauf er einen Wufruf: 
Mn die Vaterlandsfreunde in Deutſchland, 
bruden lief, in weldem er auf Urvers 
ammlungen drang. Wuf dem hambader 
eft (27. Mai 1833) perfodt er bie Cinbeit 
eutfdlands, wurde aber nad demfelben 
verbaftet, nad Zweibrücken gebracht u. an— 
geblagt gum Umſturz der deutſchen —— 
au 


134 


auf geforbdert 4 haben. Fm Funi 1833 wurde 
er von ben Uffifen freigefproden, im Nov, 
1838 aber von dem Zuchtpolizeigericht, wee 
gen Beleidigung inland, u. ausland. Bebire 
ben, 3u 2 Jahren Haft in Maiferélautern 
verurtbheilt ; im Upril 1836 freigegeben, wurde 
er nad Alt⸗Baiern gebradt u. dort now 
cinmal ju 6 widentl. Haft verurtheilt, dann 
lebte er in Hof unter polizeil. Aufſicht, von 
wo er nad Strafburg fliidtete, wo er nod 
lebt. (Js) 

Wirtheim, Marktfl. an ter Kinjtg im 
engi Hy Orb der baier. Pr. Unterfrans 
Pen; Ew. 

Wirthschaft, 1) dice Verwaltung eig⸗ 
nen od. fremden Vermögens, der Inbegriff 
ber Nahrungsgeſchäfte u. dbeffen was dazu 
gebort, nad der befondern Beziehung uns 
terfheidet man Haus-, Land⸗, Feld-, Gaft=, 
Schenk⸗, Forſt⸗W.; B) die hau. Geſchäfte, 
welde gu Beforgung der gewöhnl. Lebens⸗ 
bedurfniffe erforderlid find; 3) fo ». w. 
Sdhenls od. Gaftgeredhtigkcit; &) gemeins 
fhaftlid) gufammenlebende W., mit Eine 

chluß der ndthigen Dienftboten. Ju dems 
elben Sinne wirthschaften, die B. 
etreiben, u. Wirthschafter, der einer 
WB. vorfteht od. fie betreibt; Wirthschaf- 
terin (Berwalterin, Sdhlieferin), 
eine auf cinem Landgute angeftellte Frauens⸗ 
erfon, die allen bei einer Landwirthſchaft 
n Haus u. Hof, Küche u. Keller vorkom⸗ 
menden Geſchäften vorftebt. (Feh.) 
— — ſ. Feldwirth⸗ 
aft. 

Wirthschaftsbirnen, Hauptgat⸗ 
tung der Birnen, die jedoch weniger zum 
friſchen Genuß, ſondern mehr zu Wein, 
Muß, zu Schnitzen, zum Backen u. Kochen 
benutzt werden. Die vorzüglichſten Sor 
ten find: bie Brats, Breds, Cham⸗—⸗ 
pagnerweinbirn, Elaretenbirn, 
gruneGonfeffels, Cyderbirn(Graus 
ling), Donville, Faß- (Tonnen-), 
Aa da ie , Fiindling, änſekopf, 

oldbirn, goldner Hans, gefüllt 
blühende Birn, Gloden-, Habichts-, 
Hafer⸗, Hammels-, Hedens, — 
ren⸗, Heſſenbirn, Hölperner, Kap— 
pesbirn (rothe u. weife), der Ragens 
fopf, Kegel-, Rirdh:, Knechtchens-, 
Kron:, Kürbißbirn, Langftieler, 
grefer Mogul, Löwenkopf, ſchöne 

üllerin, Pfundbirn(große u. klei— 
ne), Shineu. Gute, Sommerzapfen— 
birn, Benusbruft, Verbrannte 
Kage, Beinbirn u. m. a. 

Wirthschaftsbuch, cin Bud, in 
baé die Cinnabmenu. Musgaben einer Wirt h⸗ 
ſchaft u. je nachdem dieſe in mehr. Branden 

erfallt, aud) bie Zweige u. Ergebniſſe ders 
ftben an Getreide, Handelégewadfen, Holz, 
ieh u. deffen Producte, der Aufwand daz 
fir, der Verkauf u. die fonftige Verwendung 
eingetragen werden, gibt endlid daé Refultat 
einer Befigung u. ift nach den Bedurfniffen 
eines Seden ecingeridtet. (Pr. u. Ld.) 


Wirtheim bis Wisbeach 


Wirthschaftscommissio 
(Oekonomiecommiffion), beim Milit: 
eine Commiffion, welde die aus bef. Kaffi 
gu beftreitenden Bedürfniſſen des Soldate 

ie Bekleidung, bet der Cav. auch die B 
dürfniſſe fiir die Pferde herbeifchafft; i! 
Chef (W-chef) ift meift bei den Bat. 
Cavallerieregirn. ein Eapitan, bei den a 
mebr. Bat. beftehenden Regtrn. ift er me 
ein Stabsoffijzier. a 

Wirthschaftsdirector, ſ. u. Ve 
walter 1). 

Wirthschaftsgebaude, bei tine 
Landgute bie gu Betreibung der Sandwittl 
ſchaft nithigen Gebdude. Bol. Hofe u. tani 

t 


gut. 
— — ſ. u. Pomel 
gie 10. 

Wirthschaftsreglement, ſ. 
Reglement. W-schrank, ſ. u. Schtan 
W -system, ſ. u. Feldwirthſchaft. 

Wirthsgebiihr (Würzgebierh, 
u. Finke «. 

Wirthshaus, 4) Haus, deſſen % 
figer (Wirth) Spelſen u. Getrante jum |i 
fortigen Genuffe daſelbſt verPauft, alfot 
fid dert gum Genus Cinfindenden (Gat: 
bewirthet. Ye nad dem Umfange ber 6 
rechtigteit, welche ber Wirth auduben dai 
(W-gerechtigkeit), ift dad B. « 
weder cin Gafthaus (ſ. d.) od. cine Saent 
d. i. cin W., worin in der Regel nur Getran! 
an die Gafte (Bedgdfte) verParft werd 
dürfen; dod dirfen meift bie Sdenten au 


falte Epeifen, die nicht in ihnen erft ¢ 


hag bereitet werden, ben Gaften gebt 
u ibnen gebdren die Reihefdenter | 
Bierſchank), dann die Haufer, welde thr 
Mamen von der Art der dafelbft hauptſet 
lid) verfauft werdenden Nahrumpgsmittend 
ben. 2) Gaſthof od. Schenke auf dem Lan? 
im Gegenfag gu den Stadtgafthéfen. (B: 
Wirthshauswurzel (Racinede 
baret), in Frankreich die Hafelwurjel, © 
fie von gemeinen Leuten als Brechmittel a 
ubermafigem Weingenuß genommen wit 
Wirthsmass, ſo v. w. Schankma— 
Wirzerw (Wirzsee), Se i! 
europ.-tuff. Statthalterfdaft Livlan?, 
OM. Oberfladhe, febr fiſchreich, fließt ™ 
bie Embad in den Peipus ab, ftebt de 
ben Fellin mit der Oftfee in Verbindurg. 
Wisa, 1) Sandſchak im Ejalet Ru 
Gli des osman. Reichs in Europa, Teil! 
alten Thraziens, bringt Getreide, Weis 
Gemiife, Sbſt, Wein, viel Zuchtvied; > 
Tſchorli (Tfdurlu), Stadt, Kaͤſcbe 
tung, 4000 Ew.5 u. *3 Hauptſtadt 
alte Citadelle, ſchwache Befeftiguag, ot 
x. Gemiife:, bef. Bwiebelbau; 6000 Ci 
Wisarga, f. u. Sanéfrits. 
Wisbachhorn, Wye, ſ. Saljdut 
Alpen b). W-baden, fo v. w. oe 
ben. W-beach (fpr. üisbitſch), Det 
in ber engl. Grafſch. Cambridge, an eu 
Kanal u. am Nin; 6500 Ew, w 
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Wisbur, alter Rinig von Sdhweden, 
f. b. Geſch.) 4. 4 

Wisby, 2) fin, fo v. w. Gottiand 1); 
2) Start, ſ. u. Gottland 2). W-casset, 
Stadt, f. u. Maine +f). 

Wisch, 1) Werkzeug etwas damit abs 
zuwiſchen; B) kleines Bundel Stroh, Heu 
u. a. leichtere Gegenftinde; B) fo v. w. 
Haizenijh u. Marktwiſch. 

Wischau, Herrſch. u. Stadt im mähr. 
£r. Brinn, an der Hanna; Schloß, 3000 
€v., Ganfejudt. 

Wische, 1) cin Stück unbebautes ob, 
neu umgebrodnes Feld; B) fructbarer ebe⸗ 
net Zandftrid an ber Mtittelelbe in der Alts 
mar? u. weiter unterhalb. Bef. befannt 
find die Ofterburger-, Werbener= u, 
fenzener-BW., f. u. diefen Stadten. Feder 
einzelne Uderhof hier liegt in der Mitte der 
dazu gehoͤrigen Laͤndereien. 

orod, Stadt im Kr. Oſtrow 
ber ruff. Statthalterfhaft Pfow, an der 
Lada, cinft Sig des Groffirften; 1171 ver⸗ 
gebens von bem Großfürſten Undrej belagert, 
en, U mit cinem weiden Kör⸗ 
per aber etwaé binfabren, um es 3u trods 
naz B) (Eftompiren), in der Paftell- 
maleret u. beim Zeichnen mit Kreide, die 
cingeinen Stride mit bem Wischer (fr. 
oor lg einem feft gufammengerollten 
Papier od. ‘Leder, mit weldem 
man wiederbolt barauf binfabrt, vercintgen 
u. derſchmelzen, gur weideren Vollendung 
ber Beignung, 
pumehenan, Marktflecken, fo v. w. 
her, U runde Biirfte od. ein 
Sim@ langhaariges Schaffell, od. wie auf 
Séiffen altes wert, womit das cine 
Gnbe ber Stange umwickelt ift u. dad an 
fic mittelft ber W- nigel feftgenagelt ift 
tn bem cinen Ende (W-Kolben) einer 
§6—S F. langen Stange (Anſetzſtange), 
Domit daé Sunre einer Kanone nad jedem 
Shuffle auégewifht wird. Am and. Ende 
ber Stange befindet fid cin Kolben um die 
Rartatfden in das Geſchůutz hinunter ftofen 
perese®) u. fo laden ju können. Sft, wie 
Rbenden Kugeln, gu fiirdhten, daß das 
iS vor dem Abfeuern losgehe u. den 
labenden VUrtilleriften verletze, fo wird ein 
fegetsB., eine aus 2 Sticen beftebende 
, die durd einen angenagelten leder⸗ 
nem Miemen verbunden find, damit der be- 
Menende Virtillerift bei Dem ſchnellen Feuern 
nidt “3 a Dor dic Pliindung treten u. fid 
Maburd in Gefabr bringen harf, angewen- 
tet. bie Bapfiinder auf den Feftungs- 
bat man aud wohl W. u. Sever 
GE S= Bis 4gliedrigen Stangen, die man 
enlegen u. in Pleinen RMaumen leicht 
a6 Stohr u. wieder Heraus bringen Fann. 
iP bedient fid auf ben Schiffen fiir die- 
—2 bie anftatt ber Stange 
find. Aehnlich find 






fen 
an tin Stud Tau 
dic Poſaunen⸗W. B) Lappen, womit das 


Schloß eines Gewehré nad bem Schießen abe 
—— wird; B) eiſerne Stange, welche ars 
em einen Ende ein Debr hat, burd das Oehr 
zieht man einen Zappen u. wiſcht damit bie 
haffen Bohrlöcher aus; 4) (Maler), f. u, 
Wiſchen 2). (Pr. u. 0. Hy.) 

‘ Wischéra, §luf, f. u. Rama. 
Wischerad, Sdlof, f. u. Prag. 
begat © Vogelfang bei tiefem 

Schnee mittelft eines ausgeftedten Wildes 
Getreide u. eines Sdhlagneges. 
Wischhaven, Amt im hanndv. Fire 
ftenthum Sremen, vom kehdinger ‘Lunde 
umfdloffen; durch Eindeichung entftanden, 
1500 Ew. u. verfdiedne Elbinfeln (Krauts 
nd u. A.). Hptort: Reus W. a, d. Elbe. 
Wischlappen, leinener Lappen, wels 
den Jager bei NS fubren, um nach jedem 
Schuſſe das Schloß des Gewehrs damit gu 
re Wioch fo v. w. Weidfelb 
schnagora, fo v. w. Weidfelburg. 
Wischnel-Wolétschok (Wiszn in 
Woloczek), A) Kr. des ruff. Gouv. Cwer; 
2) Hauptftadt bier, an der Tzna, Sjlina 
u. Twerza, kaiſ. Palaft, Kirdhe, Kaufhaus, 
Kreisſchule, lebhafter — — wunderthaͤ⸗ 
tige Quelle, 6500 Ew. Hier ſammeln ſich die 
Barken (oft 1000 Stic), die auf bem Kanale 
W.-W, nah Petersburg gehn, deren gemeins 


fhaftl. Ubgang ein allgemeines Feſt iſt; 2 
Kanal, f. Wifconel « Woloridyors es } s 
foftem. (Wr) 


Wischnei - Wolétschoksches 
KanAlsystem, 'bdie Berbindung ber 
Twerza, eines Rebenfluffes ber Wolga, bie 
fim bis auf 5 Werfte der in den Flmenfee 
gebenden Mtfta nabert, aus dem bie Wol⸗ 
dow in den Zadogafee u. von ba mit der 
Newa nad Petersburg geht, durd einen 
fleinen Kanal mittelft Beifdlotte u, eins 
fader Sdhleufen a fhen der Twerza u. 
Mifta, u. mehr., dte eingelnen Flüͤſſe ſchiff⸗ 
bar madenben Séleugen. 2Es erftredt fid 
liber eine Flade von wenigftens 1450 OM,, 
indem in feine Combination 76 Seen u. 106 
grofere u. Pleinere Fliffe gehören, welde 
burd Randle gu einem San en vereinigt 
find. Refervoirés u. Schleußen find ſehr finns 
reth angebradt. Die Unfdwellung der Ges 
waffer bat 2 Hauptabtheilungen, wovon die 
eine bie Barken aus der Wolga in die Twerza, 
bie and. bon da in bie Mifta bringt. Cin 
—— für die Barken waren die gefährl. 

afferfalle (Borowitisfhen); um dies 
fem Hindernifi ju webren, hat man den Waſ⸗ 
ferfpiege! durch künſtl. Sdleufencombinas 
tion bedeutend erhöht; um aber das Anſto— 
fen der Barken an das felfige Ufer in den 
plogl. Krümmungen bes Stroms unfhadlid 

u maden, find an den gefabrliden Stellen 
chmale Flöße, die nadgeben, angebradr. 
Dennod tft die Fabrt tiber diefe Wafferfalle 
nit gefahrlos. Fribher mußten die Barken 
aué ber Mſta in den Ilmenſee gehn, um 
uber denfelben in den Wolchow zu gelangen. 
Diefe Ueberfahrt war höchſt gefährlich. * 

uͤhr 


136 


ets cin 9 Werſte langer, 72 bis 84 F. 
reiter u. gum Theil 11 Ellen tiefer Kanal 
(der Gieverfdhe Kanal) unmittelbar aus 
der Mifta in den Wolchow. Wollten früher 
die Barken durd den Woldow in den Las 
bogafee u. bon da, cine Fahrt von 13 Ml., 
in die Miindung der Newa, fo war die Sade 
gleidfallé gefabrlid. Darum baute man 
ben 15 Ml. langen, GO—84 F. breiten, 
4—8 §. tiefen Kanal am Labdogafee, der 
lings bem ſüdl. Geeufer den Woldhow un⸗ 
mittelbar mit der Newa verbindet. Im 
Durchſchnitt gehn jährlich durch den Ladogas 
fanal nad —— über 25,000 Fahr⸗ 

euge, deren Werth 200 Mill. Rubel betrage. 
* ift dann fur die Waaren aus Perfien u. 
Indien, die uber Uftradhan fommen, u. aus 
China, die dburd das öſtl. Sibirien gebn, 
der Waffertransport (von Uftradhan an 700 
Ml. weit) ungehindert bis Petersburg. Das 
W.-⸗W. K. hat aber dod) 2 Mängel. Fabre 
lid können namlicd auf demfelben nidt mehr 
alg 4000 Barken nah Petersburg gebracht 
werben, u. die Ruͤckfahrt auf diefem Wafers 
wege wegen der Wafferfalle im Woldow u. 
in der Mſta ift unmoglid. Dies veranlafte 
ben Raifer Ulerander gu Unlegung einer 2, 
MWafferverbindung des kaſp. Meers mit der 
Newa durch das Tichwinſche Kanalfyttem, f. 
d. in ben Supplementen. Der Grinder des 
W.⸗W. Ks war ein ruff. Muller, Ges 
ruzukow; es wurde 1704 angefangen, 1712 
pum erften Male befabren. Sn neurer Zeit 
ft das Syſtem durdh den Herjog Ulerander 
pon Württemderg in vorjiigl Stand ge— 


— (Pr.) 
Ischnu, '4) die 2. Perfon in der 
indiſchen Trimurti (Dreieinigkeit), das Sym⸗ 
bol der erhaltenden Kraft der Gottheit, nach 
Brama die 2. Emanation derfelben u. in den 
etwas fpdtern braman. Syftemen mit der 
höchſten Gottheit felbft Ein Wefen, der Uns 
fang u. tas Ende aller Dinge, in deffen 
Schooße das Weltall rubt. »Als Naras 
jana, d. h. als der das Waffer bewegende 
Geift, od. Watapatrafdhai, als Eleines 
Kind, ſchwimmt er auf dent Blatte des ind. 
cigenbaums od. aud auf der Weltſchlange 
diſeſchen ſchlafend u. an der grofen Bebe 
des einen Fußes fuugend. Mun bringt er 
ben gefegmifigen Gang der Natur bervor 
u. vermöge defjelben erwadft aus feinem 
Mabel die Lotusblume, u. in diefer ents 
ſteht Brama, Ne SchipferFraft, der nad 
bem Borbilde der, in W-s Schoße verſchloß⸗ 
nen Welt das Weltall bervorbringt. *Haupte 
ſächlich drehen fic die Mythen um ſeine Ava⸗ 
taré, deren 10 gezählt werden: im l. Ava⸗ 
tar, Matſya-Avatara, erſcheint W. als 
Fiſch, um die einzigen Frommen der Erde 
aus der Alles verderbenden Fluth zu retten, 
— — Der 2. Katſſchzod Kurm⸗ 
vatar, ereignet ſich bei der Bereitun 
des Amrita. Die Guten u. Böſen leben no 
in friedlichem Verein u. verbinden ſich zur 
Bereitung des Amrita. Nad 1000jaͤhrigem 


die Erde wird erbeben u. ſich öffnen. 
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Umriibren des Mildmeers brobt ber Berg 
Mandar zu finten; da ftust W. denfelben 
in Geftalt einer Schil dkröte u. die Urbeit 
wird vollendet. Wher nun beginnt aud der 
Bwiefpalt u. die Damonen werden Feinde 
der Gotter. Der Rieſe Eruniakſchen 
(Giranyakſchas) hatte nah Vertreibung 
ber Gotter u. Menfden die Erbe gu fid in 
ben Whgrund segogen 3; BW. mußte ſich Sin 
den 38., WarasUvatar, verfenten u. 
nabm bie Geftalt eines E bers an, ftieg 
in das Meer u. tribte daffelbe durch feinen 
Athem. Eruniakſchen ftieg aus der Viefe u. 
ſchlug mit einer Reule nach bem Eber, aber 
diefem wid W. aus u. hob die Erde mit feie 
nen Zähnen berauf, nachdem er alé Mann-= 
[owe (Narafinha) den Miefen zerriſſen 
hatte, u. dies ift ber fo mit vor. gufammens 
bangende 74. od. Narafinha-Avatar. 
sIn dem5., Waman-Avatar, ſtürzt er alé 
Bwerg Braman Wimana den durch feine 
Macht ſelbſt den Göttern gefährl. Miefen 
Bali(f.d.). Mun geben die Uvataré immer 
mebr in die menſchliche Geſchichte uber, * Als 
Parafurama demithigt er in dem 6, die 
ubermithig gewordne Kriegercafte u. vere 
fhafft den Bramanen wieder die Herrfdhaft. 
ie In ber 7, befiegt er alé Ramatfhandra 
(S hrisRMama) den tyrann. Herrſcher Ras 
wana von Ceylon. Soweit daé 2. Zeitalter. 
Sm 3. reinigt er, in dem 8. Avatar alé 
Kriſchna die Erde von Damonenriefen, 
welde die Menſchen qualen u. fudt den 
Bramaismus auf ihre beffern Pringipien 
zurückzuführen. »In dem 9. Avatar wu. 
u Anfang des 4, Weltalterés erſcheint er als 
uddbha, um die begonnene Reformation 
nod weiter zu vollenden. “Der 10. Uvas 
tar (Kalighi, Kalki, Kalenk) ift nod 
“Frags enn das jepige Ralidfdug 
is auf 780 Sabre geendet ift, wird ein 
gottlofer Konig aus dem Stamme der Sus 
draé herrſchen er wird einen frommen 
Brabminen Dherambeit, der ibn nicdt 
anbeten will, gum Lode führen laffen, — 
us 
ihr ſteigt W. als Kalighiſauf einem weißen 
geflügelten Roſſe, in einer Hand ein flam— 
mendes Schwert, womit er alle Gottlofen 
vertilgt. Dann herrſcht er felbft 80 Fabre, 
führt uberall die Tugend u. Religion guriid, 
u. aud feine Nadfolger folgen ibm. “Nad 
Und. fteht im Himmel ein weifes gefligels 
teé Pferd, KRallenfyn, ein Avatar des W., 
eo fteht auf 3 Füßen u. bebt den rechten 
Vorderfuß in die Hohe. Wenn aber gegen 
Enbe des Kalidfdhugs das Bsfe uberall die 
— —— hat, wird es den 4. Fuß auf 
die Erde ſetzen u. dieſe in den Abgrund 
hineindrücken. Es erfolgt alſo der Unter—⸗ 
gang ber Welt u. des Bofen, u. nad ihrer 
rabies pare beginnt bas erfte glückl. 
Zeitalter Gadirtfdug von Neuem. 
i Außerdem werden nod einige andre Ava⸗ 
taraé beé W. erwähnt, of; . feine Er⸗ 
{deinung als der Weife Narada, als * 
ũ⸗ 
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Piper Narajana, alé Kabiler, alé 
Tibaterien x, “Yn der ind. Zeitreich⸗ 
nung wird die gange Lebensdauer des W. 
auf 8640 >< 30 >< 12 >< 100 angegeben. 
Die Beinamen des W. find faft ungab- 
lig. Gn Indien hat man fogar ein eignes 
Berk: Sahasranama (iber bie taufend 
Ramen des W.). Der altefte Name ift Maz 
rajana (f. ob. a); einer der gewöhnlich⸗ 
ften ift Haris, der Grine; als Kriſchna 
deift er unt. and. Keshava, der Schön⸗ 
lodte, Madbava, alé Gemabhl der 
akſchmi, Punnaribalsha, der Lotusausz 
gige, Govinda, der Hirt, Gauri, der 
vom Ganges ber ftammend. Als höchſtes 
Urwefen führt er in den Mythen die Namen 
Rhagovatu. Dfhaggernath. “Dars 
geftellt wird W. als fdhoner Fingling, blau 
bon Farbe, auf dem Haupte tragt er eine 
dreifadhe Krone alé der Herrſcher uber Erde, 
Meer u. Himmel. Am Halfe hangt der 
Diamant Kauftubhamani(Koftrobhaz 
mani), in den Ohren Rubinen, der Leib ift 
mit einem goldfarbenen Gewande bedect. 
Sein Reitthier iftder Vogel Garudha, 
fein gewdhnlidftes Symbol als Waffer ift ein 
mit der Spige nad unten gewandtes Dreiek 
(D) od. eine perpendifulare Linie, die aber 
in cine berigontale verwandelt wird, wenn 
er die Luft anzeigen foll. * Zu feinen Wts 
tributen geboren die etusblume, die 
Meermufdel (KSankha), der Bogen 
Saran, die Keule G@heda (Gada) u. das 
Schakra (Ciatra, Sudarfun). Lestes 
res ift eine Scheibe od. ein Ring aus Suz 
toas Strablenbaar (f. Bisarma), lebendig, 
verſtändig. ™ Man gibt ibm 2 Gattinnen, 
bie Sri (Glückſeligkeit) u. die Lakſchimi, 
die aber eigentlid nur ein einziges Wefen 
bezeichnen. Sein Paradies auf dem Berge 
Meru war Waikuntha, am hidften, dem 
Rohnfig Brahmas am nachften, der Eins 
ang von 2 Thürhütern bewadht. Dies 
aradies hatte 4 Grade, der niedrigfte Sas 
lof, wo die Seligen einen reinen ätheriſchen 
Korper haben, der reinften Geniiffe fabig; 
ber folgende Sagur, befteht darin, dap die 
Seele ben irdifhen, aber verklärten Kör— 
per in ifren neuen Wohnert mit hinüber 
nimmt u. aller der Seligheiten genieft, des 
ten fie dadurch fibig wird. Der hodfte Grad 
it Nirban, hier werden die gang reinen 
Seelen mit Gott vereinigt u. find keiner 
Piedergeburt im Körper unterworfen. 2) 
fo». w. Befdu. R. D. 
Wischnubhiakter (W-nuliten), 
Secte, ſ. u. Indiſche Religion ar u. Brahmaz 
ts. Wischnuismus, ſ. Indiſche My⸗ 
thologie 2a. 
Wischnuparana, ſ. u. Sanéfrit 2. 
Wischnu Sarma, f. u. Hitopadefas, 
Wischstock, Stod etwas linger als 
bas Gewebhr, der unter mit Werk umwickelt 
it, u. mit dem ein Gewehr durd Hineins 
ftofen u. Herausziehen gereinigt wird, 
Wischtuch, A) cin Stud leinenes, 
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wolleneé u. härenes Seug, womit die Pferde 
nad den Striegeln abgewiſcht werden; 2) 
f. u. Kupferfteden ra. 

Wischirka, §luf, fo v. w. Wiſchera. 

Wischwasser, fo v. w. Fiſchweide. 

Wischwill, Dorf, ſ. u. Ragnit. 

Iisconsin (fpr. Uisfonfin, W-san), 
V Fluß, ſ. Nordweftgebiet; 2) Gebiet in 
NAmerika, das ſich aus dem Nordweſtge⸗ 
biet bildete, nach dem Fluß Wisconſin * 
nannt, 4710 QM., 81,000 Ew. bildet nebſt 
ihm das erſt 1844 entſtandene Gebiet Jowa, 
bas ſich von Miſſouri trennte (9412 OM., 
48,200 Ew.), dem Nordweftgebiet u. 
Oregon eigne Gebiete in den nordameris 
fan, Freiftaaten, ſ. d. os. 

Wisélius (Samuel Sperusjoon), ged. 
1769 ju Umfterdam, prakticirte feit 1792 
alé Udvocat ju Umfterdam, wendete fic jes 
bod feinem Fade bald ab u. trieb Handels⸗ 
gefhafte. 1795 wurde er wegen Befdrdes 
tung ber Revolution Mitglied der Provins 

ialverwaltung von Holland, 30g fid) aber 
tater in den Ausſchuß fiir die Ungelegenz 
beiten der Colonien zurück. Bei der Vers 
—— der ſtreitenden Parteien 1802, ver⸗ 
lor W. ſeine Stelle u. wurde erſt 1814 wie⸗ 
der als Vorſtand der Polizei in Amſterdam 
angeftellt; ft. 1845. Seine Trauerſpiele u. 
ein Theil ſeiner Gedichte erſchienen, Men- 
gelen Tonneel Poezy, Amſterd. 1818, 5 Bde., 
dazu ein 6. Bd,, Niuwe gedichten, 1833.(L4.) 
Wisent, fo v. w. Auerochs. 
Wisent, Flüßchen in der baier. Prov. 
Mittelfranten, mit tief eingeſchnittenem 
Thale, fallt bei Forchheim in die Regnig; 
<an ibr am 29. Ung. 1796 Gefedht zwiſchen 
ben fic) zurückziehenden Franj. unter Fours 
dan u. den Oeſtr. unter Erzherz. Karl, der 
Ungriff Erſtuer fcheiterte an 2 nidt gehörig 
feften Brücken. 
Wishart, Snfel, f. u. Neubritannia s. 
Wisherad, Burg, f. u. Prag. 
Wisiaginde, cine von den 4 Frauen, 
welde Brama ſchuf u. an die 4 Enden der 
Erbe verfeste, damit die 4 Söhne des Puru 
fid) mit thnen vermählen u. die Erde bes 
polfern könnten. W. bam gegen Norden u. 
wurde die Frau des Subdra, 
Wisigéthi, f. Gothen B). , 
Wisin (Denis Iwanowitſch), geb, 1745 
au Mostau, wurde 1762 Sergeant der Garde, 

ann Ueberfeger, war viel auf Reifen u. 

ft. 1792. Schrieb mehr. Luftipiele u. and, 

Gedidte, tiberfegte auch Mebreres, 
Wisingsdé, frudtbhare Snfel im Wets 
terfee, im ſchwed. Qin Jönköping, darauf 
bie Ortſchaft Wisingen, früher mit Gyms 
nafium (Brabhelund), botan, Garten, 
Bibliothe®, Hafen rc. 
Wisirer, Stamm bder Afghanen im 
aſiat. Reiche Afghaniftan, friedlid unter 
fid, gegen andre räuberiſch u. graufam; 
in Dorfern in u. unter Belten auf dem Gaz 
lomonsgebirg in der Prov. Pifhaur wohn⸗ 
baft, ſchlank u. woblgebaut, nabren fid —* 
ei⸗ 
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Fleiſche; bas Weib wahk ihren Mann, Ih⸗ 
nen abnlid finddieD Aſchudran er (ſchwach). 


Wiske An, Slugs, f. u. Halmftad. 

Wisko!l Boss, f. u. Neufibirien 2). 

Wiskow, fo v. w. Wiſchau. 

Wisky, fo v. w. Whisky. 

Wislicga, Stadt im Kr. Stobnica des 
poln, Gouvernem. Krakau, auf einer Inſel 
in der Nida, 2 Kirdhen, Eollegiatftift, 200€ 
Ew. War einft grof. 

Wislicénus (Guftav Adolf), aus einer 
ungar. Familie, die Glaubens wegen ihr Vas 
terland verlief; geb. 1803 in Battaune bet 
Eilenburg, wo fein Vater Pfarrer war, ftud. 
feit 1821 ae gu Halle, 1824 alé Theils 
nehmer an ter Burfdhenfdhaft zu 12jähriger 
Feftungéftrafe verurtheilt, aber nad 4 Jah⸗ 
ren begnadigt; 1834 Pfarrer in Klein⸗Eich⸗ 
ſtädt, 1841 an der Neumarktskirche in Halle. 
1845 wegen feiner, vom der Rirdenlebre 
abweidenden dogmat. Unfidten u. Lehren 
fuépendirt u. 1846 5* Er lebt noch in 
Halle als Prediger gleichgeſinnter Glaubens⸗ 
genoſſen. Schr.: Ob Scrift, ob Geiſt, Lpz. 
1845. (Lb. 


Wisloch, fo v. w. BWieslod. 

Wisléka, Fluß, f. u. San, 

Wismar, 1) Herrſchaft im Großher⸗ 
ogth. Mecklenburg-Schwerin; an ber Oft- 
ee, 8: OM., 12,000 Ew.; B) Haupt 
ftadt bier, am Oftfeebufen: der Walls 
fiſch; Sig eines Confiftoriums u. eines 
Superintendenten; 4 ® Kirchen, 3 Hofpis 
tiler, Waiſenhaus, Bibliothek, Märkte, 
guter Hafen; man fertigt Segeltuch, Karz 
ten, Rabat, wollene u. l[einene Waaren, 


Schiffe; treibt Fiſcherei, Handel, Schifffahrt, 


halt Brauereien u. Brennereien; Seebad, 
Freimaurerloge: Vaterlandsliebe; 
12,000 Ew. Flagge: Amal weiß, 4mal 
roth Horizontal geftreift. Bgl. C. T. H. 
Burmeiſter, pete i Lada u. Birgervere 
träge der Stadt Wiésmar, Wism. 1840, 4, 
3) (Gefh.), BW. foll das alte Tacibur⸗ 
gum, n, Und, Lirimirié fein, aber den Naz 
men W. foll es von einem alten Vandalen— 
Pinig Wiésmar 340 erhalten haben. 675 
war es nur ein Fled@en; fein Hafen wird 
1170 urfundlid erwähnt, blieb aber Plein, 
bit es Graf Gunjelin vom Sdhwerin 1239 
aué den Muinen von Melenburg vergrö— 
ferte, um Lübeck gu fdaden. 1301 bradte 
Heinrid der Hirofolymitaner W. an Meck⸗ 
lenburg. Mun wurde die Stadt eine der 
bedeutendften, weigerte den Herzögen von 
Mecklenburg, um 1471, mehrmahlé den 
Geborfam, gerieth aber feit 1586, we viele 
Miederlinter nad Hamburg flidtetén u, 
von ba aué Handel trieben, in Verfall. Es 
war bamalé bedeutende ig burd einen 
baftionirten Wall, der Hafen durd ein ges 
mauertes, vierediges, baftionirtes bomben⸗ 
fefteé Fort, der Wallfifh, am Cingang 
deffelben auf einer Sandbank gelegen ges 
fhugt. 1628 eroberte es Wallenftein fir 
ben Raifer, 1631 aber Guftay Adolf. Ee 
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ward im weftfal. Frieden 1648 an Sdiwes 
ben abgetreten, u. Medlenburg durd bas 
Bisthum Sdhwed entfdadigt. Schweden 
verſtaͤrkte die Feftungéwerke, u. verwendete 
o viel darauf, daf Karl Al, die Walle 
26 bie filbernen Walle nannte. 1675 
ward 2B. durch die Danen unter Sandberg 
belagert u. durd Capitulation erobert, dom 
aben es die Danen 1679 im Frieden von 
onen wieder heraus. 1699 ſchlug der Blig 
in einen Pulverthurm u. fprengte diefen u, 
mit ibm einen Beil der Staudt in die Luft. 
1712 wurbe es von den Danen u. 1716 von 
ben Danen, eufen u. Hannoveranern 
belagert, die Befagung ergab fid jegt aus 
Hunger, wu. nun wurde aud die Feftung 
gefdleift, aud mufte fid Schweden im Fries 
ben von 1721 anbeifdhig madden, nie 
wieder gu befeftigen. 1803 wurde es vou 
Schweden an Medlenburg um 1,200,000 
Thlr. banco verkauft. (Wr. u. Pr 
Wismuth (hem. Zeichen Bi, Bismu- 
thum, Marcasita; Utomgew, 886,s12 od. 
Tl,ore), '*rdthlideweifes, ftar® glangendes, 
auf dem Bruce blattrig -« tryftallinifdes, 
im gewöhnl. Suftande febr fprédes, volls 
fommen rein jedod ein wenig bammerbas 
res Metall von 9,» fpecif. Bew. Es ſchmilzt 
bei 246° C., erftarrt bei 26°, ift alfo leichter 
ſchmelzbar alé Blei. Es kryſtalliſirt in rez 
gelmafigen Octaédern u. Wirfelnm u. man 
erhalt febr ſchöne in Megenbogenfarben 
fptelende Kryftalle, wenn man mit etwas 
Salpeter mebrere Stunden geſchmolznes BW. 
nicht 3u [angfam erPalten laft, in die fefte 
Haut, die ſich beim Erkalten auf der Ober⸗ 
flache bilbet, mit einer glibenden Roble 
ein Loch madt u. daé nod fliffige Metall 
im Innern auéslaufen läßt. In ſehr hoher 
Temperatur bei Weißglühhitze verdanrpft, 
u. bei Glühhitze verbrennt es mit bläulicher 
oo gu Oxyd. An ber Luft bei —— 
emperatur oxydirt es ſich nicht. Beim Er⸗ 
— dehnt es ſich, wie das gefrierende 
aſſer beträchtlich aus, u. zerſprengt bis⸗ 
weilen die Gefaͤße. '> Das W. war ſchon den 
Alten bekannt, wurde aber oft mit andern 
Metallen verwechſelt, u. zuerſt von Agricola 
1529 als eignes Metall erkannt u. fpater 
pon Stahl, Pott, Geoffroy ꝛc. im 18. 
Jahrhundert genauer unterfudt. 18Es fins 
bet fic meiſt gediegen auf Gangen im Urs 
u. Uecbergangégebirge mit Robalt, Ni— 
ckel⸗ u. Silbererjen, wird durd) Schmelzen 
pon der Gangart befreit, chemiſch rein durch 
Wuflofen in Calpeterfaure, Niederfhlagen 
mit Waffer, Glühen des bafifden ann 
mit Roble od. ſchwarzen Fluf, dargeftelir. 
Verbindungen: A) Mit Sane - 
*a) W-suboxyd (W-oxydul), fa@war- 
es Pulver, bet der Digeftion deé baſiſch 
———— Weoryds mit einer Auflö⸗ 
{ung bes Zinnchlorürs entftehend, wird in 
et Warme von Salzſäure aufgeldft, u. 
verbrennt an der Quft wie Sunder gu Oryd. 
Seine Bufammenfegung ift nod * be⸗ 
annt. 
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lannt. *b) W-oxyd — BiO, gelbcé 
ot. braungelbes Pulver, wird beim Erhigen 
porubergebend pommerangengelb od. braun, 
fjomly in der Rothglihbigze gu einem grins 
ih aelben, verflidtigt fid) erft bei ftarfer 
Rei itze, ift unlöslich im Waffer, ges 
fhmadiog, Bildet fic beim Verbrennen des 
RM. als wei ßer Raud, der ſich alé ein gelbes 
Pulver, W-blumen (Flores bismuthi) 
an talte Körper anlegt, wird fehr rein durch 
verfigtiges Gliubhen des bafifdfalpeterfaus 
rea Wz oryds dargeftellt. Mit Riefelfaure 
jémilst es, wie das Bleioryd, gu einem farb⸗ 
i as. Durch Fallen einer wafferigen 
jong eines W- oxydſalzes mittelſt Alka⸗ 
lien crhaͤlt man W-oxydhydrat, cin 
weifes, geſchmackloſes, im —* unlösl. 
Pulver, das beim Erhitzen das Waſſer 
fahren läßt u. in Kalilauge ſich nicht auf⸗ 
Die Woxydanlæae find farb⸗ 
los, theils loslich, theils nicht. Erſtre gers 
fallen in vielem Waſſer in leichtlösliche 
faure uw. ſchwerlösl. bafifhe Salze. Mohs 
lenfaure Alkalien u. Blutlaugenjal, geben 
in ifren Löſungen weife, Gallustinctur 
gelbe, Hydrothionfaure u. lösl. Schwefel⸗ 
metalle, Sodmetalle braune Riederfdlage. 
Sovfer, Radbmium u. Bink fallen diefelben 
metallifH. Die eingelnen f. w. den betref= 
fmten Gauren, *c) W-siperoxyd 
(W-hyperoxyd) Bi:O:, wird durd 
Soden von BWeoryd mit Ehlornatron (un⸗ 
ter SloriGtfanrem Natron), Entfernung des 
nicht verdubderten Orydé durd Digeftion mit 
febr derdiinnter Salpeterfaure dargeftellt, 
of cin dunkelbraunes Pulver, wird in hö— 
beret Femperatur in Oryd u. Sauerftoff zer⸗ 
legt, gibt mit concentr. Schwefelſãure ſchwe⸗ 
felfaures Gal; u. Gauerftoff, mit Salz⸗ 
finre EHlors BW. u. Chlor, verwanbdelt ſchwe⸗ 
fice Siure nicht in Shwefelfaure, u. wird 
bierbet felbft nicht gu Oxyd desorydirt. BB) 
Dic Berdindung mit Stickftoff, f. u. Sal⸗ 
veterfauresé Weoryd. C) Mit Schwefel. 
*W-sulphurét, Schwefel⸗W. = Bi 
S.. Findet ſich kryſtalliſirt in ber Natur als 
, Pann leicht durch Zuſammenſchmel⸗ 
Sen Sdwefel.u. BW. bereitet werden. 
geſchwolzene Rerbindung erftarrt beim 
Srfalten unter betradtl. Volumenvergröße— 
fang gu einer blaugrauen ftrabhlig- fryftalli- 
miimen Maffe, lagt fid mit W. in jedem 
Berhaltnif gufammenfadmeljen, doc wird 
Sem Gréalten, das {pater erftarrende Me- 
tall, durd die ftattfindende Ausdehnung, 
refit. Der braunſchwarze, durch 
fferftoff in ben W-oxydſalzlö⸗ 
bewirkte Niederſchlag ift ebenfalls 
uret. 72) Mit Chlor. Ehlor- 
W.butter) = Bi Cis Wus der 
g bes Weoxyds in Salzfaure ſchei⸗ 
beim Ubdampfen wafferhaltiges 
Cbfer-M.-in Kryftallen ous, die in ciner 
erbigt , zuerſt Wafer, dann waf- 
—— hler⸗We geben. Letztres iſt 
gewöhnl. 
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ſchon bei mapiger Wärme fdmelzende, bet 
boberer Temperatur fluffige Maffe, von 
Pryftallinifdem Gefiige. Ein dnl. od. gleis 
ches Ehlorid (nad Phillips — i Cha} Bi 
O + H:O) fdlagt fid als cin weifes trys 
ſtalliniſches Pulver, od. alé Kryſtallſchup⸗ 
pen aus einer Uuflofung von falpeterfaus 
tem Wesornd, die 4u einer fehr verdinnten 
Kochſalzlöſung od. gu verdinnter Saljfaure 
gemifdt wird, nieder, war fonft alé Magiste- 
rium Marcasitae officinell u. wird wobl aud 
noc jegt bisweilen unter bem Namen Perl s 
weiß (W-weiss, Blanc de perle, Blanc 
d’Espagne) alé Schminke benugt (val, Sals 
peterfaures Wismuthoryd). Phosphors 
-, ift im Feuer nicht leicht darzuftellen, 
bildet fid aber, wenn Phoéspbhoriwafferftoffs 
gas durch falpeterfaure Welbfung ftreidt, 
als cin ſchwarzer Niederfdlag, der erbhigt 
feinen Phosphorgehalt wieder verliert. * HB) 
Xegirungen des W. mit Blet u. Zinn 
eichnen ſich burd Leidtfliffigteit aus. So 
ofes u. d'Arcets Metall, ſ. Blet sw, Mews 
tons leidtfluffiges Metall, aus 8 Thin. 
W. 5 Thln. Blei, 6 Thin. Zinn; ſchmilzt 
bet 942°C. 1 THI. W., 2 Thle. Binn, 1 THl. 
Blei können von Klempnern alé Sdnells 
loth benugt werden. Cine Legirung von 
8 Thin. Blet, 2 Thln. Zinn, 5 Thin. W., 
bei 915° C. ſchmelzend, eignet fid jum Ab⸗ 
klatſchen von Holzſchnitten, Stereotppplats 
ten, wo die Ausdehnung ded W-s beim 
Erſtarren die Schärfe des Abklatſches u. 
der Platten bedingt. Cine Legierung von 
W., Blet u. Zinn, welde einen beſtimm⸗ 
ten, bePannten —— hat, wird auf 
paſſende Weiſe zur Sicherheit an Dampf⸗ 
keſſeln angebracht. Sie ſchmilzt, wenn der 
Dampf in dem Keſſel eine die Sicherheit 
gefährdende Temperatur, alſo Spannung 
erreicht bat, u. laſſen den Dampf entwei— 
chen. Andre Legirungen f. u. den betref⸗ 

fenden Metallen. (Su. 
Wismuth (Bismuthum Marcasita, 
Min.), weifrsthl., ftark Bsa a blate 
terig⸗ kryſtalliniſches, fprides u. daher leit 
gu pulverndes, leidt bet 4 249°C. fliefens 
beé, bei höherer Temperatur fid verfliid= 
tigendes Metall von Ys fpecif. Gewidt, wels 
ches meift gediegen gefunden, u. in dem man 
das Erg zwiſchen Kohlen od. Hols erhigt 
ausgeſchmolzen wird, wobei. ſich daé Metall 
in einer, unter dem Ofen angebradten Grube 
fammelt. Das fo gewonnene Metall tft mit 
Arſenik, Cifen rc, verunreinigt u, wird, um 
es zu reinigen, in Salpeterſäure aufgelift, 
u. das entftandene bafifh -falpeterfaure We 
oryd mit Weinftein u. Salpeter geglube. 
Das W. legirt ſich leicht mit Blei u. Zinn 
u. * damit leichtflüſſiges Metallgemiſch, 
ſ. Wismuth (Chem.). a) Das gediegene 
W. (oftatdrifhes W.) kryſtalliſirt in Octae⸗ 
dern od. Tetraedern, iſt härter als Gyps, 
weicher als Kalkſpath, hat übrigens die 
Eigenſchaften des reinen Metalls u. erſcheint 
in fedevartig, baumartigen Geftalten ie 
wads 
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wadfem, alé Uebergug u. kryſtalliſche Maſ⸗ 
fen auf Gangen mit Kobalt in Floggebir= 
en in Sachſen, Naffau, Norwegen, England, 
Rrantr eid u. a, O. Wird zur Sdhminke 
(fpanifeh Weis, f. d.), gu Schnellloth 2c. 
— b) W-ocker (W- bliithe, 
-o:cyd), kommt als Ueberzug, einges 
fprengt: od. derb vor, —— od. gelblich⸗ 
rau, bat einen leichtern Strid), 4,2 fpec. 
ew. u. findet fic) mit gediegnem W. im 
ſächſ. Erzgebirge, in Cornwall u. Sibirien. 
ec) Daran fdlieft fid das Fohlenfaure 
Mefonithoryd von Gornwall an. d) 
W -jglanz, fryftallifirt in nadelformigen 
thom] pifden Siulen, ift etwas barter alé 
Gypé, hat Gy fpecif. Gew., ift bleigrau 
bié ftablgrau u. ftar® glangend. Es bes 
ie aus 80, W. u. 18,23 Sdhwefel u, 
ndet: fid im Granit u. Gneif in S@dhwes 
den, Gornwall, Sibirien u. im fadf. Erz⸗ 
gebirge. e) W-bleierz (W-silber- 
erz), enthalt 23 W., 34 Blei, 14 Silber, 
etwas Gifen, Kupfer, Schwefel, erfdheint 
in nadel⸗ u. haarförmigem Brud, Metalls 
glan z, bleigrauer Farbe, auf Quarggangen 
im Schwarjwalde, dient gur Gewinnung 
bes Gilbers. £) W-kupfererz (Kus 
pferwismutherz), enthalt fat 5 W., 34 
Kupfer, 1 Schwefel, erſcheint in ſäulen— 
forinigen, büſchelichen Kryftallen, derb eins 
gefprengt u. fam bet Wittichen in Baden 
auf einem Gange im Granit vor. (Wr.u. Gi.) 
Wismuthasche, graubräunl. Me⸗ 
tall kalk, in dem mafige Glühhitze den Wise 
muth verwandelt. 
Wismuthbeize, ſ. u. Färbekunſt ».. 
Wismuthblau, blaue Farbe aus Wise 
murh u. Zinnober. 
Wismuthbleierz, ſ. u. Bismuth e), 
W-bliithe, fo ». w. Bigmuthoter, 
Wismuthblumen, f. Wismuth s. 
W . butter, f. Wiésmuth 7. 
Wismutheisen, f. u. Gifen a. 
Wismuthen (3inng.), einen Gegens 
ſtand mittelft des Wismuthſchnelllothes zu⸗ 
ſanmenlöthen, man nimmt baju 2 Theile 
gewöhnl. Sdnellloth u. 1 Theil Wismuth, 
wodurd e6 nod fdnellfluffiger wird. 
Wismuthglanz, ſ. u. Bismuth d). 
W -glas, aus Wismuthafde zuſammen⸗ 
geſchmolzenes, leicht flüſſiges, gelbes u. 
durchſichtiges Glas. W-gold, ſ. u. Gold a. 
Wismuthgraupen, das was vom 
Wismuthers nad gelaffenen Wismuth jue 
rudbleibt; dDaraus wird in Blaufarbenwers 
fen eine blaue Farbe bereitet, welche vor— 
pualié gum Malen des geringen Porjellané 
enugt wird. 
Wismuthhyperoxyd, f. BWiémnt)s. 
Wismuthkalk, 4) fo v. w. Wis⸗ 
muthoder; 2) falpeterfaures Wismuth. 
W-kGnig, der halbmetallifhe, aus dem 
Wismuthers bei mafiger Hige geſchmolzne 
Klumpen. W-krystalle, kleine, ling: 
lide, nidt gufammenbangende —— 
aus dem mit vieler rauchenden Salzſaͤure in 
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ftarker Wärme behandelten Wismuth bar 
geftelt. W-kupfer, at u. Kupfern, 
W-kupfererz, ſ. u. Bismuth f). W. 
magisterium, f. Salpeterfaures Bis 
muth, W-nickelkies, ſ. u. Ridelerjeg) 
W-niederschlag, fo v. w. Bismuty 
orpdhydrat, f. Wismuths. W-ocher. 
{ u. Wismuth b). W-ordnung, dic ju 
Gruppe Wismuth gehörigen Foffilien. W. 
oxyd, f. Bismuth s. W-oxydhydrat, 
f.cbd.s. W-oxydsalze, {. cbd.« W. 
oxydul, f.¢bd.s. W-platin, f.u. Diu: 
tinn. W-salze, f. Wiémuth « W-sil- 
bererz, fo ». w. Wiomuthbleierz. W- 
suboxyd, f. Wismuths. W-sulphu- 
ret, f.cbd.«. W-superoxyd, {.¢h... 
W-weiss ſ. ebb. 7. 
Wisnack (poln.), fo v w. Rirfdmeth. 
Wisnidwiec, Stadt, fo v. w. Ris 
gniowiec. Wisowitz, fo v. w. Biffowis. 
Wispel, Getreidemaf, in Gadjen u. 
einigen angrengenden Landern = DMalter 
od. 24 Sceffel, in Braunfdweig a. Zele 
= 4 Sceffel, in Hamburg — 10 Sdeffd, 
8 @. — 1 Laft. 
Wispelklingen, cine Urt rupli 
Mefferklingen. 
Wisper, §luf, f. Naffaus. 
Wisperchen, fo v. w. BWeidenyifiy. 
Wisrawa (ind. Myth.), f. u. Ravane, 
Wissbegierde, {. Neugierde u. Bi 
fenstrieb, 
Wisse, Maß, f. u. Riederlande (Ggt.)u 
Wissehrad, Sdlof, f. u. Prags 
Wissek, Stadt, f. u. Wirfig. 
Wissen, das Fiurwabhrhalten aud ol 
gemein giltiger Erkenntniß od. aus volltom 
men {ubjectiv u. objectiv zureichenden Griw 
den. Bal. Wiſſenfſchaft u. Skepticismus. 
Wissende, f. u. Febmgeridt. 
Wissenschaft, ' 1. Biffen imengites 
Ginne bezieht fic auf ſolche Kenntuiſt 
welde nicht allein ein eingeln perfonlides 
fondern ein allgemein men{dlides Interel 
haben, mag es naber od. ferner liegen; !° 
die W. als —E pon Lehrfagen erfant 
ter u. geglaubter Wahrheiten. Wenn mw 
aud hier folde Kenntniffe abfolut ausfalier 
die nur einjelne Perfonen intereffiren c 
die der fliidtigen Gegenwart angehéren, 
fie nicht Eigenthum fiir die Menſchenneh 
bleiben, fo ift doch aud auferdem nod & 
Grenje unbeftimmbar, wo eine 
aufhort eine wiſſenſchaftliche gu fein % 
rivialitat herabzufinken; aber es toms 
aud bier weniger auf eine ftrenge Srey’ 
gziehung in der Materie, als vielmedt 
die Form ber Behandlung an, * Denn 
ber höchſte Bielpuntt ber W. ift, ) 
u erreichen u. darguftellen, u. der Beritee 
6 aus dem Wabhrheitsfinne entwidelt 
eigentlid der gur Entwidlun —— 
Wahrheitoſinn ſelbſt iſt, die Form der 
aber alleiniges Product des Berftande’ © 
© muß nothwendig die BW. nad der —* 
eurtheilt werden u. nicht nad dem Ste i 
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als bem blos burd Wahrnehmung u. Bes 
richt Dargebotnen, So wie ohne die Form 
ber wiffenfhaftlide Stoff nur ein Aggregat 
von Kenntniffen ift, fo wird er durd die 
Form jum Wissenschaftlichen Ge- 
bande (Lehrgebäude), u. ein foldes 
Gebaude, regelridtig u. den Gefegen der 
Logik gemaͤß aufgefubrt, heißt ein Sy ftem, 
daher So ftematifirung od. fyftemat. Zuſam⸗ 
menftellung von einer W. gefordert wird. 
II. Der Verftand verfahrt aber bet der Form⸗ 
ertheilung der BW. a) auffafiend od. ers 
dend, je nadbem die Gegenftinde der 

. gegebene od. rein abftracte find; er uns 
terfcheidet hierbei das Widtige von dem 
Unwidtigen, das Haltbare von dem Unhalt⸗ 
baren, das Wabhre von dem Unwahren; b) 
anorduend , wobei Confequeng vorherrſcht, 
fo daß fein Sas, ohne feine Begriindung in 
ben vorigen gu haben, aufgeftellt wird; e) 
beweifend, indem er die Recht fertigung 
feiner aufgeftellten Sage gibt; mit dieſer 
Operation wird die Kenntnip zu einem eis 
gentliden Wiffen, fo wie mit ibr fic die 
Kritik verbindet, die über die Leitungen 
Andrer ſich unterfudend verbreitet u. ihre 
Anſichten billigt od, verwirft.* Tl. Fe nachdem 
bei einer DW. mehr entweder ihre Begriindung 
od. Unwendung in Betradht fommt, unterz 
{ceidet fie ſich a) alé theoret. od. b) pratt. 
W. Cigentlid foll jede W., die ſich aus 
bem Leben gebildet u. im Leben wieder ih— 
ren Zielpunkt bat, fir theoretifd u. prak— 
tifh zugleich gelten, wie e6 denn auch wirk— 
lich der Fall ift, da alle W-en nur Theile 
Giner W. u. jede eingelne, wenn fie aud an 
ſich keine Beziehung auf das Leben haben 
follte, bod ergaͤnzend u. erflarend fiir eine 
anbre eintritt. Da es aber felbft bei mög— 
lid! hoher u. umfaffender Unusbildung des 
Geiftes nidt möglich ift, jene Eine W. in 
ihrem ganjen Umfange u. mit einer * 
Wiſſenſchaftlichkeit noͤthigen Gründlichkeit 
gu umfaſſen, fo iſt das Feld der W. in meh= 
rere Theile getheilt, deren Bearbeitung ſich 
Einzelne (Gelehrte) unterziehn. Da aber 
die Grenzen jeder einzelnen BW. nicht fo 
ſtreng ſind, ja vielmehr die eine aus den 
and. in ihren einzelnen Theilen Erklärung 
u. Ergdngung findet, fo Fann man fid aud 
nit einer W. allein ohne Nachtheil wid⸗ 
men, obne von den ibrigen wenigftens die 
en wu, die allgemeinen Umriffe ju 

fennen (encyclopadifde Reuutuified. 
Dadurh wird Vielſeitigkeit erreicht, 
mele fic jedoch hüten muß, nidt blos Viel⸗ 
wee gu werden od. zu bleiben, *Sdhonim 
ume erfannte man dieé u. verlangte 

ton den Gelebrten jedes Faces ein Ueber 
geifen in die übrigen wiſſenſchaftl. Felder; 
u. deutlider trat diefe Verbindung der 
Been in den Stifté- u. Klofterfdulen des 
fittelalters bervor, wo man die fogenanns 
ten freien Runfe in 2 Nbtheilungen lehrte, 
fon denen in den Trivialfdulen Gramma⸗ 
tit, Dialettié, Rhetorik (Trivium) u, dann 
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weiter in den höhern Schulen Arithmetik, 
Geometrie, Wftronomie u. Muſik (Qua- 
drivium) gelehrt wurde. Die Univerſitäten 
(f. d.) gaben ſchon durch ihren Namen ih— 
ren Swed an, nämlich die Ween als ein 
Ganzes ju cultiviren. »IV. Die Ween 
theilten fit dort in Theologie, Furts-s 
pruden3z, Medicin, die Ween, welde 
dem pratt. Leben anbeimfallen (Facul⸗ 
tatésW-en), u. was nicht dazu geborte, 
wurde zur Philofophie gerechnet; aus dies 
fer madte man fpater die Humanitats« 
Ween, indem man die alé bef. Klaſſen 
bebandelten philofoph. W-en (Humaniora) 
mit dazu 308 u. unter jenen Humanttate = 
Ween (feit Ernefti) PHilofophie, Poes 
fie, Beredſamkeit u. Gefhidte bes 
fafte. Uber in fo grofem Unfehen ftans 
den damals diefe Ween, daß man von ihrer 
erneueten Ginfubrung in dem Abendlande, 
nad Conftantinopelé Fall durd die Türken 
1453), ſchlechtweg alé von der Wieder⸗ 

erftellung der Ween ſprach. Ucberhaupt 
aber bracheñn Erneſti u. Guljer in Deutſch⸗ 
land die Bahn die Ween als ein gefdloffes 
nes Ganze darjuftellen, 7V. Wenn man aun 
bas fammtlidhe Gebiet der menſchl. Borftels 
lungen u. Erbenntniffe, um fie bequemer 
tiberfeben yu fonnen, in mebrere Ween gers 
legt, fo find verſchiedene Gefidhtépuntte, vor 
denen aus fie fic) theilen Laffen: entweder 
in MominalsWeen, die fich blos mit dem 
fprachl. Wusdrud unferer Vorftellungen u. 
webb rgb beſchäftigen, u. Real⸗-Ween, 
welche die Vorſtellungen u. Erkenntniſſe un— 
ſeres Geiſtes in ihrer Beziehung auf gewiſſe 
Gegenſtande behandeln; od. in empiriſche, 
deren Griundftoff blos durch Erfahrung, u. 
rationale Ween, wenn derfelbe durch 
höhere geiftige Thatigkeiten beftimmt ifts 
od. freie (natiirliche), wenn ihr Grund-z 
ftoff nur von der freien Eh atigheit des Gei⸗ 
ftes, u. gebundene (pofitive), wenn 
berfelbe von gegebenen Beftimmungen abs 
bingt. Uber nirgendé ftehen die einjelnen 
W-en fo getrennt von einander da, daß nid 
ein Gingreifen der einen Urt in die andere 
möglich, ja fogar nothwendig ware, eingelne 
Woen beftehen fogar nur in diefer Vermi— 
ama (qemifdte Ween). * VI. Da das 

rennen u. BVerbinden der Ween in das Unz 
endliche gehen Pann, je naddem fir den die 
W. Betreibenden felbft, od. fiir die, ju des 
ten Beftem fie behandelt wird, es ndthig ift, 
fo gibt e6 keine vdllig genügende Klaſſifica— 
tion der Ween. Krug tn dem Verfuc einer 
neuen Gintheilung der Ween rc., Züllichau 
1805, bat folgende Klaffification aufgeftellt, 
die fic) auf die oben angegebnen Thetlungen 
bezieht: A) freie Went a) deren Grund⸗ 
ftoff empiriſch iſt: aa) Philologie, bb) 
Geſchichte; b) deren Grundftoff rational ift: 
aa) Mathemati®, bb) Philofophie; cp 
deren Stoff empirifd-rational ift: aa) An⸗ 
thropologie, bb) Phyſik. B) Gebundene 


Woen: a) pofitive Theologie, b) pofitive 


Suriés 
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Suriéprudeny. C) Gemifate Wenz 
bd. h. theoretiſch frete, aber praktiſch gebuns 
dene: a) Cameralia, b) Medicin. * Vil. Man 
bat ben Gintheilungégrund der W. auch nad 
den Erfdheinungsarten bes Vorftellungss 
vermögens genommen, weldes entweder 
cinempfangendes(receptives), od. ans 
ecignenbdes, od. rudwirbendes(fpontas 
nes) ift u. alé Grund-W. die Anthropos 
nomie, die W. unferer felbft, tre Selbfts 
fenntnif, aufgeftellt. Bei derAuffaffung des 
Empiriſchen od. Rationalen ergeben fic die 
Unterfheibungen der Ween in Erfabrungs- 
(biftor.) u. philofoph. Ween. ** Faft 
man zunadft ben Menſchen in wiſſenſchaftl. 
Betracdhtung auf, fo tritt guerft feine zwei— 
fade, geiftige u. koͤrperl. Natur entgegen, 
u, die Unthroponomie zerfällt in Gomas 
tologie u. Pſychologie in ihrer weis 
teften Bedeutung (Wut . ofis), ums 
faffend bas ganze geiftige Wefen des Men= 
hen, mit bem Selbftbewuftfein in den Gee 
eben der Mothwendigkeit, gang abgefeben 
pon allen duferen Beftimmungen u. fir 
erl, mpeg 4 (Gefiihlen), wodurd Cins 
eit in das Mannigfaltige der äußeren Er— 
ty Sins u, finnl. Wahrnehmungen tritt. 
innere Nothwendigkeiten bedingen aber die 
3 oben genannten Erfdheinungsarten des 
Rorftellungsvermogens; '**die eine bedingt 
bie Receptivitat, fie bezieht fid auf die finn= 
lid in ee mit bem Körper wah re 
genommenen Erſcheinungen in Raum 
u. Seitbeftimmungen: dies ift die mathemat. 
Erkenntniß u. aus ihr geht alé W, die Mas 
thematif (f..d.) hervor. ™*Die 2, Noth⸗ 
wendigkeit bedingt die rary oy | bes Ems 
pfangenen; bier tritt bef. der Verſtand 
thatig bervor, er fafit das finnlid Wufges 
nommene unter Begriffe, verbindet diefe gu 
lUrtheilen u. gieht daraus Schlüſſe; diefe 
Operation, wodurdh der Verftand zur Vers 
nunft fid erbebt, ift cine ganz reine, baber 
ibr Charafter Nothwendigheit ift; die W. dies 
er Berbindung ift bie Logil(j.d.). > Die 
. Nothwendigkeit, fiir das fpontane Bers 
mogen, geht bon ber Vernunft aus, weldhe 
bier gebietend wird u. fern von Porperlider 
Gebundenbeit im Erfahrungéleben frei aufe 
tritt u. fic) gugleid) dem abfolut Unbeding= 
ten zuwendet; dieſe reine Vernunfts-W. tft 
bie Et hik (f.d.). Dieſe 8 Grund-Ween, 
pon dem Geifte allein ausgebend u. alé 
nothwendig dargeftellt, bePommen aber Uns 
wwendung in bes Geiſtes Verbindung mit 
bem Koörper u. dburd felbigen mit der Bus 
fienwelt. Betradhtet man den Menfden alé 
ein Wefen, beftehend aus der Verbindung 
eines körperl. Organismus u. eines geiftigen 
Princips, aud bier fann der Menſch fie 
felbft gum Gegenftande der Erkenntniß mas 
den, u. das Ergebnif feiner Unterſuchung iſt 
die empirifde Pfychologie, welde, in 
Perbindung mit der Korperlehre, die An⸗ 
thropologie gibt; fie hebt mit der Bee 
ſchreibung des duferen Menſchen au ¶Ana⸗ 
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tomie, f. d.), u. figt daran bie PHyftos 
Logie (ſ. d.). Nach der Betradhtung des 
Menſchen alé Eingelwefen werden wir auf 
fin Verhaltnif zur Außenwelt geleitet. Die 
elt bietet aud ein Gebiet pon Erſcheinun⸗ 
gen dar, die wir in unfere Borftellung aufs 
nehmen fonnen, die alfo ein Gegenftand 
wiffenfcdaftlider Muffaffung u. Behandlung 
werden Pann (Rosmonomie); diefe BW. 
hat nicht in ſich die Gefege der Nothwens 
digkeit, aber wir tragen die in uné erkann⸗ 
ten Gefege der Mothwendigheit uuf fie uber, 
indem wir aud in ber Welt die Herrſchaft eis 
nes Gefeges (Weltgefeg) erfennen, welde 
Erkenntniß aud da, wo unfer Geift in den 
Welrerfheinungen den Faden bes Bufams 
menbangsé nicht mebr bebalten Bann, bod 
nod Zuſammenhang vorausfegen muf. Der 
Selbſtkenntniß fteht hier mehr Anſchauung 
u. Betradtung (Kos moflo pie) gegenüber. 
14 Wir faffen die Erfcheinungen der elt auf 
in Raum u. Beit; den Eompler der räuml. 
Erfheinungen nennen wir Natur, den der 
eitlichen Gefhidte, u. es ergeben ſich 
ier wieder 2 W-en mit ihren ean 
Unterabtheilungen; guerft bie Raturs 
Ween; mit den dberirdifhen, am Himmel 
erfdheinenden Gegenftanden beſchäftigt ſich 
bie Uftronomie (f. d.), mit dem Erdkör⸗ 
per felbft, befdaftigt fid mathemat. 
Geograpbhie (f. d.), Geologie A d.), 
welde bie materielle dynam. Beſchaffenheit 
des Snnern der Erde darftellt; Phyſik u. 
Ehemie(f. b.), in weiterem Kreife ber Welt=, 
wie im engeren ber Erdkenntniß angehorend; 
Boologie, Botani#?, Mineralogie (f. 
d. a., mit gemeinfdaftl. Ramen Naturge⸗ 
ſchichte od. Naturbefdreibung gen.), 
welde bie organ. u. unorgan. Bildbungen 
u. Erjeugniffe der Natur ing Auge faffen; 
% Geograpbhie, Statifti® u. Ethno— 
graphte (f. d. a.), die, wenn fie aud mebr 
eingelne Punkte der Erdoberflade u. das 
Menſchenleben, wie es fic in ber Verbindung 
einzelner Individuen ju Völkern u. Rationen 
darſtellt, alſo mehr etwas Geordnetes gum 
Gegenſtande ihrer Forſchung haben doch 
hierher gehören, da jenes Werden mehr von 
duferen Ginwirfungen, alé von menfdl. 
Willkühr abbangt; od. fie Silden wenigftens 
die Brude, auf welder wir ju den Hiftor. 
W-en übergehen. Die Geſchichte aber 
befaft nicht blos bie Menſchenbegeben⸗ 
heiten, fofern fie von Menſchen abhängen, 
ondern aud Weltbegebenheiten, die alé 
acta vorliegen, wie Meerdurchbrüche, vul⸗ 
an, Berbeerungen rc. *** Bei dem Hervor- 
Hheben der Wechſelwirkung, in dem die W. 
auf einander fteben, werden fie praktiſch. 
Der Menſch in feinem Verhältniß yur Aus 
5* muß zuvörderſt wůunſchen, daß dieſe 
ſo beſchaffen iſt, daß ſie ſeinen menſchl. Be⸗ 
burfniffen entſpreche, daß fein koͤrperl. Heil 
dabei beſtehe; treten dupere Berhaltniffe 
ſeiner Geſundheit ſtörend od. ſchwaͤchend 
entoegen, fo ſteht es in ſeinem ———— 
1 
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jenes Stirende u. Sdhwadende gu entfers 
nen, ob. es weniger fühlbar an madden; died 
ift Sache der Heils od. Arzneikunde 
— “>Uber der Menſch mug zur Errei⸗ 
ng femes Swedes in Verbindung mit 
Mndern leben; um diefe BVerbindung anjws 
kaüpfen, muß et fic zunächſt mit ihnen 
ſprachlich verſtaͤndigen koͤnnen; — Eilers 
aung der Sprachen hat fid die Lingut tit 
(Sprach⸗W., Philologie) gebildet, 
mit der die Bibliographie (Kiteratur) 
in Verbindung ftebt, die es mit den in 
verfdiedenen Zungen abgefaften Werken 
foun bat. '? Im Zuſammenleben felbft 
eten mehrere Beziehungen hervor, durd 
beren Aufrehthaltung jenes bedingt ift; im 
engérn Familienleben thut fid Nothwen⸗ 
digkeit einer Erziehung tund, daraus bat 
ad be PaddagogiFf (f. b.) gebildet; int 
werteten Staatéleben findct daffelbe Statt, 
u. ba fid) Staaten aus Familien gebildet 
baben u. aus Familien beſtehen, fo tft aud 
bie Staats⸗W. auf * — Bly 
ibr gehört die pofittoe Re wt s- W. 
(Jurispruden z). „In BVerbindung 
mit Andern geſtellt, muß der Menſch dare 
auf ſehen, daß er, wie ihm von Andern das 
— wird, was er zur Erhaltung des 
bens nicht ſelbſt ſchaffen kann, ſo wieder 
Andern Etwas ſchafft; aus den. verſchiede⸗ 
nen Anlagen, Kraͤften u. Reigungen der 
verſchiedenen Menſchen, gehen verſchiedene 
kebensbeſchäftigungen hervor, davon jede 
eine Anweiſung u. Kenntniß vorausſetzt; 
fie begreift man mit dem allgemeinen Aus⸗ 
druck tednolog. Ween, denen ſich die 
Handelsé= BW. anſchließen, verſchieden von 
jenen dadurch, daß fle nicht eigene Producte 
etzeugen, verwandt mit denfelben, indem fre 
Verbreitung des Gewonnenen beitragen, 
»Der Staat Hat neben der Aufgabe, daé 
bargerlide Woh! in feinem Innern ju ers 
balten u. gu erboben, aud die, feine Biirs 
get vor dufcren Ungriffen ju fidern u. ie 
fHugen; um mit Erfolg fd gegen feindlis 
Muf- od. Entgegentreten gu balten, 
baben fid) bie Kriegs=« Ween gebildet. 
ia Mãhrend sie bisher dargeftellten W- en 
ausſchlie ßlich dem Nugen dienten, fo treten 
andere hervor, um dem vielfeitigen 

bes Menſchen yu geniigen; zum Nue 

gen will er das Ungenehme, u. zwar nidt 
alléin, was feine Sinnlichkeit zufrieden ftellt, 
ſondern aud, was feinen after. Ginn ers 
freut, Hier treten die fhinen Künſte auf 
bas Gebict ber Ween, in dem fie mit ihrer 
Theorie wurzeln. "Dem Gemuthsleben 
wit feinen Midfungen nad oben gehoren 
cadlich die Religionés- Ween, die frei⸗ 
fi aud jum Theil geſchichtlich find, fofern 
fle darzuſtellen haben, wie das religidfe 
Sefühl fish bei andern Völkern gedupert 
u. gu welchen Mitteln es feine Zuflucht gee 
tomnrén bat, ſowohl Empfangenes (Offens 
barung), als aud aus fig Gefdhipftes (Ras 
tionales) gu erpalten u, gu laͤutern. So 


wie nun unter allen diefen angedeuteten 
W-en ein Zuſammenhang ift, fo find fie bed 
tinander weder unters, nod nadgeordnet, 
fondern alle bebaupten fic auf ihrem eignen 
Gebiet, weil fie gu verſchiedenen Beiten u. 
nad verſchiednen Ridfidten aufgeftellt find. 
Daher aud der Unterſchied zwiſchen Hau Ae 
u. Hülfs⸗W⸗en nur ein rein relative 
ift, weil jede W. der andern alé Hiulfé= BW. 
bienen u. fede Hilfé-W. wieder eine Haupte 
WW. werden fann. Dagegen ift ein wirkl. 
Unterfdied zwiſchen wahren u. Afters 
Wen, gu welchen legtern 3. B. Uftrolos 
gie, Chiromantie, Uldemie rc. gehö⸗ 
ren, da fie nicht cin wirkl. Wiffen, alfo aud 
fein wabres Qebensintereffe yum Swede Has 
ben können. ™ Die Gefchidte der Ween iſt 
unter ben verfdiedenen Nationalliteras 
turen nadgufeben, wo —— en iſt, wie 
u. durch welche Ereigniſſe Ween bei einzel⸗ 
nen Bolfern fic ausgebildet haben u. wie⸗ 
ber in Berfall gerathen find. “VIN. Bers 
fuce, die ſämmtl. Ween a. ihre Unterabs 
theilungen tn eine folde Ordnung ju brine 
gen, daß thr Zuſammenhang daraus erfidtlid 
wird, nennt man eucyklopäd. Tafeln. 
Gie find, wenn dabei einem log. Princip 
gefolat werden foll, grofen Schwierigkeiten 
unterworfen, weil die Verfettung der Ween 
burd zu viele u. gu verſchiedene Fiden bes 
wirtt wird, Gin neuerer Verſuch diefer Urt 
ift ber von Gruber in feiner Ubhandlung 
liber encyflopad. Studium (Cinleitung 
gum 2. Bd. per vou Erſch-Gruberſchen alle 
em. EncyFlopabdie). “IX. Literatur. Ueber 
i. u. bef. deren verſchiedene Cintheilungen 
vgl. Baco v. Verulam, De dignitate et aug- 
mentis scieatiarum, fend. 1645; D'Alem⸗ 
bert, Systeme figuré des connaissances hu- 
maines, im 1, Bd. von deſſen Melanges de 
littérature u. a,; Schmid, Ueber die Klaſſi⸗ 
fication u. Rangordnung der Ween, im 
oth. Magazin, 2. Bd. S. 21 ff.; Klügel, 
neyklopäd. Ueberfidt der Renntniffe u. 
Ween, hberausgeg. von Velthufen, Neubrans 
denb. 1790; Soliner, Allgemeine Ueberſicht 
bes menſchl. Wiſſens, Berl. 1790; Berg, 
Verfucdh über den Zuſammenhang aller Theile 
der Gelehrfamfeit, Frankf. a. We. 1794; 
Moth, Syftem menſchl. Kenntniffe, Weim. 
1790, Fol.; Hefter, Philofoph. Darftellung 
eines Syftems aller Ween, Lp3. 1806; 
Töpfer, Encyclopäd. Generalb€arte aller 
Ween, Lpz. 1806, baju Commentar, 1808; 
Burdadh, Organiémns menſchl. W. u. Kunst, 
Lpz. 1809; Simon, Tabellar, Ueberfidt der 
W-en, Bremen 1810, 4.3 Fafhe, Einleitung 
gu einer Urchitebtoni® der Ween, Dorpat 
1816; Röſchlaub, Ucher die Wiirde u, das 
Wachsthum der Ween, im 1. Bd. feiner phis 
lofoph. Schriften, Sulgb. 1827. (76) 
Wissenschaftskunde (Wissen- 
schaftenkunde), fo v. w. EncyPlopas 
die der Wiffenfhaften ũberhaupt. 
Wissenschaftslehre, nad Fidte 
fo v. w. Philofophic, 
Wiss. 
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Wissenstrieb, das bem Menfden 
angeborne Streben, ju allgem. giiltigen 
€rfenntniffen (Wiffen) gu gelangen; diefer 
W. dufert fid beim rohen Menſchen alé 
Meugierde, beim gebildeten alé Wissbe-~ 
gierde. | 

Wisserad, f. u. Prag .. 

Wissitravérien (ind. Myth.), Sohn 
des Candanen u. der Sattiawadi, König 
aus dem Gefdledte der Kinder des Mon— 
des, Gemahl der Ampoſei u. Wmpatifei. 

aber gehts 4 Sth ly Steger 
% Wissling, fo v. w. Gaͤrtenrothſchwänz⸗ 


en. 

Wisslitz, Stadt, fo v. w. Wisliga. 

Wissowatius (Wissowatzky, 
Andreas), Gocinianer, Enfel von Fauftus 
Socinus, geb. zu Philippow (Lithauen) 1608, 
wurde Unfangs Prediger. Da aber bald die 
Verfolgungen der Socinianer begannen, fo 
ging er nad Ungarn, dann in die Pfalz u. 
endlid nad Holland, wo er 1668 (1678) ft. 
@r lieferte Erklärungen des N. T., nahm 
an der Sammlung der focinian. Schriften 
(Bibliotheca fratrum Polonoram) Theil u. 
serbefferte den rabaner Ratedhismus, (Ld.) 

Wissowitz (Wisowitz), Stadt 
an der Drewniza im mabr. Kr. Hradifd, 
Schloß, Tuchfabrik, Hofpital der barmbers 
gigen Brüder; 2700 Ew. 

Wiste (Wist), f. u. Qenfens. 

Wistéria (W. Nutt.), Pflanjengatt. 
qué ber nat. Fam. Papilionaceae, Faba- 
ceae Rehnb. etc., 17. KI. 4, Oron. L. 
UWrten: W. chinensis, in China, floribunda, 
in Japan, frutescens, in NAmerika, ſchön⸗ 
blubende Sdlingftrauder. 

Wisternitz, 1) Marktfl. im mähr. 
Kr. Olmig an der Biftrjice, Schloß, Des 
chantei, Weinbau; 1600 Ew. B) (Unters 
W.), Marktfl. im mabr. Kr. Brinn an der 
Taya; 700 Ew. 

Wistiti, Uffe, fo v. w. Uiſtiti. 

Wistitten, Stadt, f. u. Kalwarya. 

Wiswakarmen (ind. Mpyth.), der 
bimml. Baumeifter, durdh feine Todter 
Sangia Sdhwiegervater des Surya; baute 
durch ein einziges Wort Kriſchnas Reſidenz 
Dwarka, die Felſentempel von Ellora zc. 

Wiswamitra, ind, Konig, fam mit 
einem Heer gu Waſiſchta, dem er, obgleid 
gaftfreundlid) aufgenommen, die Kuh Rams 
bewa (f.d.) taubte. Uber vor dem, von 
Kambewa far Wafifdhta gefchaffenen Heere 
mufte W. flichen u. naddem er dem einen, 
von 100 Söhnen ubrig gebliebenen Sohne 
das Reich übergeben hatte, ging er jum 
Gebirge Himaval, um durd Bupungen fid 
Schiwas Gunft ju erwerben. Diefer ges 
währte die Bitte, ibm die Wiſſenſchaft aller 
mogliden Waffen gu geben. Stolz nabete 
er ſich nun wieder der Cinfiedelet des Wa— 
ſiſchta. Wber diefer vernictete blos mit feie 
nem Bramanenftabe alle Waffen W-s. Da 
erPannte dDiefer die Größe der Bramenkraft 
u. beſchloß, fo lange Buße gu ben, bis 
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Brama ibm die Würde eines Bramanen vers 
leihen wuͤrde, u. lebte fortan alé Einſiedler. 
Man nennt ibn aud alé Verfaſſer meht. 
Stücke in den Wedas. (R. D.) 
Wisznow ({pr. Bifdnow), Marti. 
im mabr. Kreife Znaym, Schloß, 500 Ew, 
Wit (Witt), 1) (Jakob de W.) Bir 
— in Dortrecht, zu Anfang des 17, 
abrh., tadelte den Prinzen Morig wegen 
feiner Rorliebe fir die Auslander u. weil 
er den Frieden mit Spanien nicht abjdlos, 
obgleid diefe Macht die Republik anerken⸗ 
nen wollte. Gr Pam deshalb lange iné Gee 
fängniß. B) (Cornelius de B.), Sohn des 
Bor., geb. 1623 gu Dortrecht, wurde 169 
Birgermeifter von Dortredht u. Oberaafe 
feber (Muart) uber die Damme von Put: 
ten. Jn dem Kriege wider den Biſchef ven 
Minter wurde W. Deputirter bei der Lams 
armee u. 1667 bet ber Flotte, mit welder 
er in Der Themſe einlief. Ueber feine wes 
tern Schickſale ſ. Niederlande (Gefd.) u-w. 
Als Untioranier wurde er eingeberfert a 
auf Untrieb ber Partei Oranien vom Pibd 
mit feinem Bruder Johann, der bei ihm 
gum Befud war, am 20. Aug, 1672 aus 
bem Gefingnif geriffen u. ermorbdet, 3) 
(Johannes de W.), Bruder deb Bory 
eb, 1625 zu Dortrecht, aud) Untioraniee % 
epublifaner, trat in die Dienfte feinet 
Vaterftadt, ward Birgermeifter u. war un⸗ 
ter den Deputirten, welde 1659 die Stee » 
ten von Holland nach Seeland —* um 
diefe Proving von ihrem Borbhaben abjie 
bringen, den Pringen Wilhelm UL von Dew : 
nien gum Generalcapitan gu ermablen. 
bintertrieh das Project u. fegte es dura 
daß Fiinftig gar Pein Generaleapitin met 
ernannt wurde. Ueber feine Wirkſan 
feit u. feinen Tod 1672, ſ. Micderlande 
(Geſch.) o_o. 4) (Jakob de B), we - 
derlind. Geſchichtsmaler, geb. gu Amita 
bam 1695, ft. daſ. 1754. Er malte Bat 
reliefs taͤuſchend nach. Sehr gefuct find» 
feine Zeichnungen aux trois crayons (jaar? | 
ger mit weißer u. rother Kreide). 
itt. * 


oe Marktfl., ſo v. w. Wh 
urch. 
Witebsk, 1) * Gouvernementy 
wifdhen Pffow, Smolensk, Mohlen 
insk, Wilno, Kurland u. Liviand, 204) 
des vormaligen Weifrupland, 750 ORs 
faft lauter Ebene, fandiger Boden med 
leihtem Humus bededt, Fluffer Diss 
(auf eine Strede die Grenge gegen Minte 
Kurland) u. mit den Nebenflufjen M F 
Kasplia, Driffa, Eweft u. a; in den PH 
pus geben von bier aus der Sffa u. q 
gum Ilmenſee die Lowat; eine grofe 
Seen (Luban, Usmin, Uswiat, 
Sebes, Dewea u. a.) Die 760,000 Ein 
find Rußniaken, Großruſſen, Lithauet, 
len, Suden, Bigeuner u. Eing | 
Befhaftigunug: Aderbau auf G 
(mebr als hinkinglig), Hanf u, Fiache 


| 
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u. ergiebig), Gartenbau, Obſtzucht, Wald⸗ 
cultur (febr ergiebig, efbare Beeren u. 
allerfet Raub: u. Speifewild), Viehzucht 
(Ehafe, Siegen, Sdhweine in Menge), 
Gon Metallen findet fic etwas Eiſen; 
nughere Mineralien, Walfererde, Thon, 
Ket. Die Gewaffer find vorzüglich reid 


an Gtinten, welche getrodnet gur Ausfuhr 


denen. Fa brifwe fen ſehr gering (Brannts 
min, Tabat, Leder, Leinwand), Hane 
telégegenftinde: Hanf, Fife, etwas 
Gareide, Bieh, Lein, Fladhs, Wads. Wap⸗ 
peas ein quergetheiltes Schild, oben der 
jalbe ruff. Reichsadler in Gold; unten der 
fithau. Reiter mit geſchwungenem Gabel auf 
weifem Pferde tn Blau. Eintheilung: 
in 12 Rreife. 2) (Gefeh.). W. gebsrte 
urfpriinglig yu Lithauen u. war eigne Stas 
toftei, wurde 1772 von Polen abgeriffen, 
befam die ſtatthalterſchaftliche Würde 177s, 
wurde 1796 mit Mohilew unter bem Namen 
Weifrugland verbunden, 1802 wieder eine 
cigne Statthalterſchaft. 3) Kreis bier, an 

ohilew grenzend, 100,000 Ew, 4) Haupt⸗ 
ftadt bier u. der Statthalterfdhaft, an der 
Bitte u. Dina, bat Mauern mit Thiirs 
men, alteé Schloß, 14 Kirchen (darunter 3 
lathel.), $ Sypnagegen, 8 Klofter ( (hones 
Safifianerflofter), Gomnafium, Magajine, 
mehr. wohlthaͤtige Unftalten, bedeutende 
Gerbereien, Handel; 16,000 Ew. ( Wr.) 
Witegan, bei den Angelfadfen die 
Propheten, bef. die Sternfeher (Taug ols 
Ritegan). 

Witégra, Stadt u. Fluf, fo v. w. 

a. 


T 
Witendgemot (angelf.), f. u. Engs 
land (Gefd.) a. 
Witénes, 1283—1315 Herjog von Lis 
thauen, ſ. d. Geſch.) 2. 
Witerich, König, fod. w. Witterich. 
— (Wifred), fo v. w. Wie⸗ 


Witgow, fo v. w. Wittingau. 
Withania (W. Pa ), Pflanjens 
gatt. aué ber nat. Fam. Solanaceae. Ar⸗ 
ten: W. aristata, auf den canar, Snfeln; 
V. suberosa, in Gpanien. 
—— (Litgefd.), fo v. w. White 
tad, 


Witheringia (W. Herit.), Pflans 
Lagatt. aug der nat. Fam. der Solaneen, 
-» Endl., Rehnb., 4. Ki. 1, Dron. L. 
tten: in SAmerika; Zierpflanzen. 
Witherit, Sat zur Grundgeftalt die 
thomb. Pyramide, wiegt 4,2, ift barter als 
h, weider als Flußſpath, enthalt 
Mp. Baryt, 20 p€. Kohlenfaure u. ete 
RmWaſſer; hat Glas-, Wadhs-, aud 
erglanz, unebenen, iné Splitterige 
de Brud, ift weif auf dem Strid, 
e Tertur, weife, ing Gelblide, 
ah ing Graue übergehende Farbe, ift halbs 
ladfidtig, erfheint in verfdhiedenen Gee 
mu. Sufammenfegungen in Gangen, 
auf Eiſen mit verfdiedenen Metallen in 
Univerjaf » Lexikon. 2. Aufl, AXSXIV. 
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England, Steyermar?, Ungarns it Gift 
flr Thiere. (Wr) 


r. 
Withney (fpr. Uidpni), Marktfl. in 
ber engl. Graffdh. Orford, Wollenwuarens 
weberei, Freifdhule, Bibliothe?, 2000 Ew. 
Withred, 46 —725 Rinig von Kent, 
ſ. England (Gefd.) 124). 
Witiaders (ind. Myth.), fo v. w. 
Widyadharas. 
baleer yt nad Theodats Vertreibung 
' Konig der Oftgothen, f. Gothenrs 
Witim, §luf, f. u.2ena. Witimsk 
(Witimskol), Marktfl., ſ. u. Olekminsk. 
Witinge, niedere Laienbriides beim 
deutſchen Orden, die gu Fubren, Brieftras 
gen ic. gebraudt wurden. 
th hd rua (Myth.), f. Boͤhmiſche My⸗ 
ologie s. 
Witiza, Gothenfinig, fo v. w. Wittiza. 
Witkowitz, Dorf im oftreid. Sdles 
fien, mit grofen Gifenwerten. 
Witkéwo, Stadt, f. u. Gnefen 1).- 
Witlage, fo v. w. Wittlage. 
Witland, im 9. Jahrh. von Gothen 
bevdlferte Gegend in Preußen, ſ. d. (Seſch.) 1. 
Witling, Fiſch, fo v. w. Wittling. 
Witmaarsum, Dorf im Bzk. Leeu⸗ 
warden der niederland. Prov. Friesland; 
Geburtéort pon Menno Simon. 
Witmund, fo v. wv. Wittmund. 
Witold (als Chriſt Alex ander), Groß⸗ 
herzog von Lithauen, Sohn Kinstuts, Vetter 
Jagellos, der 1882 W. nebſt ſeinem Vater 
Hs ſich lodte u. jenen ermorbdete, W. aber in 
efangenſchaft hielt; aus diefer erldfte ibn 
feine Gemablin, indent fie ihm die Kieider 
einer ihrer Begleiterinnen gab. Er floh gu 
den deutfhen Mittern nad Samogitien, 
ſöhnte fid) aber bald 1885 mit Sagello aus 
u. lief ſich mit jenem 1886 gu Krakau taus 
fen. W. war abwedfelnd in Jagellos Diens 
ften, bald hielt er fic in Preußen auf, bis 
jener ibn 1892 gum Großherzog von Lithauers 
ernannte; W. ft. 1430. Ueber feine Regies 
rung f. 2ithauen (Gefd.) u. Bol. Bohmen 
(Geſch.) as. | Lo. 
Witschel (Joh. Heinr. Wilh.), geb. 
1769 3u Henfenfeld bet Nurnberg, Pfars 
ter in Igensdorf, 1815 Stadtpfarrer — 
Gräfenberg, 1819 Decan u. Pfarrer gu Kate 
tenbodftatt im Rezatkreis. Schr.: Aufhei⸗ 
terung in Berfen, Sulzb. 1809 (2. Uufl., 
1817); Woral. Blatter, Niirnb. 1801 (2. 
Mufl., 1828); Dichtungen, ebd. 1789 (un. 
AUufl., 1801); Hermolaoés, ebd. 1796; Mors 
gen- u. Ubendopfer in Gefangen, ebd. 1 
(10, Aufl., Sulzb. 1839). (Md.) 
Witschen, fo v. w. Aspalathus, 
Witschera, §luf, f. u. Kama. 
Witsemberg, Berg, f. u. €aplands. 
Witsénia (W. Thund.), Pflanjens 
gatt., ben. nad dem nederland. Burgers 
meifter Witsen (der in Der 1. Halfte des 
18, Jahrh. Pflanjzenfammlungen am Cap 
peranftaltete), aus der nat. Fam. der Coros 
narien, Spathaceen, Spr. Sdwertel, Fer- 
10 raricae 
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rarieae Rehnb., Irideae Juss., 8, KI. 1, 
Ordon. L. Arten: am Cap, 

Witt, 4) (Graf v. W.), aus den ruff. 
Oftfeeprovinzen, trat früh in die ruff. Eav., 
madte die Felbgiige gegen die Türken u. 
Franz. mit, war fdhon 1812 Generalmajor 
u. befebligte 1813 u. 1814 die ubrain. Roz 
fatendivifion , weldhe bei Dem Corps vorf 
Langeron ftand, u. zeichnete fic) bei mebre- 
ren Gelegenheiten fehr aus. Nad dem Fries 
ben von Parié befebligte er 1829 bie Res 
ferven des Kriegsheers gegen bie Türken 
u. madte durd feine UnPunft an der Doz 
nau im Mai ben Uebergang.uber den Bals 
fan moͤglich, commandirte dann in SRuß⸗ 
land das grofe Refervecavalleriecorps u. 
1831 erbielt er gegen die infurgirten Polen 
den Oberbefebl uber die Refervecay. , leiftete 
mit ihr bei Grohow am 25. Febr. Bedeus 
tendes, wendete fic daun im Maͤrz gegen 
Dwernidi, der die Weidhfel aufwarts jog, 
übernahm im Bug. die Avantgarde, über— 
ſchritt mit ihr die Weidfel bei Thorn u. 
nabm an der Schlacht von Warfdhau am 7, 
Sept. Theil. Rad Unterdriidung der poln, 
Ynfurrection erhielt W. wieder den Ober 
befebl über die Refervecav. in SRußland. 
1838 befebligte er baé grofe Cavalleriemas 
néver bei Wosnoſensk, dem der Karfer Nis 
folas u. viele Offiziere aus ganz Europa 
beiwobnten, bereifte 1839 Deutſchland u. 
ft. 1840 in ber Krim. B) (Ferdinand 
Johann, gewöhnlich Johannes BW., gen. 
von Dérring), geb. 1800 in Altona, feine 
Mutter, geb. Edftein, verheirathete fic, 
gefdieden, wieder an einen din. Offizier, 
Dörring, weshalb W. ſpäter fich den Namen 
Dorring beilegte; ftudirte 1817 in Kiel Hu- 
maniora, ging 1818 nad Sena, Er war als 
Student durch felbft veranlafte Beleidiguns 
gen beff. Of Ricre in Fulda in Zwiſt gerathen, 
hatte deshalb durch die Polizei Demüthi—⸗ 
gungen erfabren u. war durd feine Dars 
ftellung der Sache in öffentl. Blattern in 
Unannehmlidleiten verwidelt worden. Des⸗ 
halb machte er cine Fufreife nad Paris, 
kehrte erft im Herbfte 1818 nad Sena jus 
rid, wobin Folleniué zur felbigen Beit als 
Privatdocent ging, ſchloß fic gang an diefen 
an, wurde aber im Dec. 1818 von Jena weg: 

ewiefen, lebte erft in Altona, ging fpater nad 

nglund u. lieferte bier einige Aufſätze im 
Morning Chronicle. Durch nuitter!. Vermit⸗ 
telung fam er nach Parié gu feinem Obeim, 
- bem Baron Eckſtein, Generalcommiffar der 

eh. Polizei, der ibn e dem Fuftigminifter, 
—J Deſerra, nach Nizza ſandte, dort kam 
er in mannichfaltige Berubrung mit den 
italien. Umerieben von 1821—23, wo er 
in Stalien, SFrankreih u. der Schweiz eine 
weibdeutige Rolle fpiclte, 1821 in Turin u. 
ailand arretirt ward, von der Citadelle 
in Mailand 1822 entkam, fic in der Schwei 
u. Deutſchland umbertrieb, in Barreuth 182 
wieder verbaftet u. von da nad Berlin u. 
1826 nad der dan, Feftung Fredrifsort gee 
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bradt wurde, Nac feiner Freilaffung wurde 
ibm Schleswig alé Uufenthaltsort angewies 
fen; er bielt fic aber einige Seit in Braun- 
ſchweig, dann in Weimar auf, wurde jedvd 
uberall ſehr bald entfernt. Er heirathete 
bierauf eine reiche Frau, 309 nah Schleſieu 
u. ward dort katholiſch. Sadr.: Fragmente 
aué meinem Leben u, meiner Zeit, Braun 
ſchw. 1827 — 30, 4 Bde.; Mein Fugendleben 
u. meine Reifen, Lpz. 1832; Polit. Taſchen⸗ 
buch fir 1830 u. 31, 2 Jahrgänge, Hamb. 
1829 f.; 2ucubrationen eines Staatsgefan— 
genen, Braunſchw. 1827, (Pr.u. Md.) 

Wittasa (ind. Myth.), fo v. w. Rus 
pera. 

Wittberg, früherer Name bes Ziska— 
bergs bei Prag, ſ. u. Huffitene. 

Witte, A) (Peter de BW., gen. Can⸗ 
bido), geb. 1548 zu Briigge, Maler, Bild= 
bauer u. Baumeifter im neueren italien. 
Styl. 3u Mom arbeitete er mit Vaſari im 
papftl. Palafte, in Floreng jeichnete er fir 
ben Großherzog Zeichnungen gu Tapeten. 
Der Kurfirft von Baiern berief ibn naw 
Minden u. ubertrug ibm alle Kunftarbei: 
ten; ft. 1628. 2) (Emanuel de W.), geb. 
gu Ulemaer 1607, UrditePturmaler, Schü— 
ler des Evert van Aelſt. An feinen Werken 
rühmt man Helldunkel u. Staffage; ft. 1692 
durch Selbftmord. B) (Marl), geb. gu 
Lochau bei Halle, von feinem Vater, Pre— 
biger daſelbſt, forgfaltig, aber zugleich ftreng 
erjogen, fo daß er fon im 5. Sabre altere 
u. neuere Spraden, ſelbſt Hebraifeh ftudirte 
u. im 8. fur ein Wunderkind galt, fo daß 
fiir den Bater ein Jahresgeld von 550 Thlen. 
gu Leipzig zuſammenkam, um fic feiner Er— 
ziehung gang gu widmen, Der Vater bejey 
nun nut ibm vie Univ. von Leipzig, 1810 die 
pon Gottingen, wo er Borlefungen uber Maz 
them. bielt, 1813 die von Heidelberg, wo er die 
Rechte ftud. Er wollte fis nun in Berlin ha— 
bilitiren, fand aber Gchwierigteiten wegen 
feiner Jugend u. erhielt eine Unterftigung 

u einer literar, Reife, wo er allgemein 
uffebn erregte. Er ward fpater als aufers 
ordentl. Prof. der Rete angeftellt, rückte 
1829 zum ordentl. binauf, wurde 18380 nad 
Halle verſetzt u. fr. dort: De Tergestino 
lapide epistola, Bresl. 18838; Das preuß. 
Inteſtaterbrecht, Lpz. 1838 u. m. Sein Vater, 
mit dem er in Hader gerieth, der bis zu deſſen 
Tode währte, ſchr. über ihn: Karl W. der 
Jüngere od. Erziehungs- u. Bildungsgeſch. 
deſſelben, 2pz. 1819, 2 Bode. (Pr.u. Jb.) 

Witte Hé6ék (fpr. BW. Hub), Borge: 
birg, f. u. Cabharae. 

Witteblink, Gisfeld, ſ. Grönland i. 

Wittehkind (Wittikind, Witti- 
chind), 1) W. der Grofe, aus einer 
edeln Familie Weftfalens; fubrte Freibeuter 
auf Zuͤgen in das frank. Zand an; alé Karl 
bd. Gr. feine Eroberungszüge nah dem Sach⸗ 
fenland begann, wurde er Heerführer. Als 
die Sachſen von Karl befiegt worden waren, 
flop W. nad Daͤnemark gum Konig 38 

12) 
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frid, mit beffen Todter, Geva, er vere 
maigit war, Wis Karl 778 nad Spanien ge⸗ 
ogen war, kehrte W. nad Sadfen gurud, 
fel in das fran’. Gebiet ein u. war ſchon 
bié Deuz vorgedrungen, alé Marl aus 
Spanien zurückkam, u. W. fic zurück⸗ 
ziehen mufte. Bon feinen fernern Kame 
pfen gegen Rarl bié 785, wo er ſich gu At⸗ 
tigny taufen lief, f. Sachſen (Gefd.) 205 
pal.es. W. verliert fid) von nun an aus 
ber Geſchichte; er fcheint an ben ferneren 
Kriegen der Sachſen gegen die Franken nidt 


Theil genommen, fondern rubig auf feinen S 


Gitern in Engern u. Weftfalen, bef. auf 
{einem Schloſſe Minden an der Wefer, ges 
lebt gu haben. Er foll 807 in einer Schlacht 
egen die Sdhwaben geblieben fein. W-6 
Grab gu Engern wurde ſpäter von Karl lV. 
erneuert u. 1414 feine Gebcine nak Herford 
gebradt. Bon feiner 1. Gemahlin, Geva, 
batte er einen Sohn, Wigbert, u. eine Toch⸗ 
ter, Gifela; von feiner 2,, Suatana, 
Todter des pth ~~ Czech, einen 
Sohn, W.; diefer 2) W. IL, der Vater 
Roberts des StarFen u. angeblid Urgrofs 
pater von Hugo Eapet u. von mancher deut⸗ 
ſchen Familie, namentl, vom Haufe Sach⸗ 
fen. 2B) Benedictinermind im 10.” Jabrh., 
Sadfe, Borfteher der Stiftsfhule gu Cor 
pep; ft. am Ende des 10. Jahrh. Schr.: 
Annales de rebus Saxonum gestis (unter 
Heinrich 1. u. Otto L), herausgeg. juerft Baſ. 
1552, Fol.; von R. Reineccius, Frankf. 
1575, Fol., mit and. hiftor. Sdriften; von 
Heinr, Meibom, ebd. 120, aud im 1. Bd. 
von Meiboms Scriptores rerum Germani- 
carum, in 2eibnig Scriptores rerum Brun- 
suicensium. (L6.) 

Wittekindsberg u. W-burg, 
f. u. Weſtfäliſche Pforte. 

Wittelianer, fo v. w. Bictualien: 
brüder. 

Wittelsbach (Dbersu, Unter-W.), 
Dorf im Landgeridt Aichach, im baier. Kr. 
Ober=Baiern; 150 Eww., dabei fonft die Burg 
W., Stammſchloß der Könige von Baiern 
(jerftdrt 1209), mit 50 F. hohem Obelisk 
jum Wndenfen an Sas Haus W. 

Wittelsbach, das alte, berithmte, 
erft berrlide, dann grafl. Dynaſtengeſchlecht, 
aus bem die Herjoge von Baiern u. von 
ber Pfalz, u. endlidh das jegige baier. 
Konigsgeſchlecht entfproffen ift. * Marl d. 
Gr. u. die ehemal. agilofing. Kö— 
nige von Baiern follen Stammvater der 
Weer gewefen feien. * Dock ift es urPund- 
lid mur erwiefen, dap der erfte geſchicht— 
lid bePannte Weer Luitbald (Leopold), 
tin Anverwandter Kaifers Ludwig des Kinz 
des, her im gerabder Ltnie von Karl d. Gr. 
abjtammte u. vielleicht felbft cin Karolinger 
war, geweſen fei. *Deffen Sohne waren 
Mrnulf der Böſe u. Berthold. Erſte— 
ter madte auf bie deutſche Königskrone 
Anſprüche u. war cine Beit fang felbft Kö— 
nig, ward aber vom Konig Konrad lL. nad 
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Ungarn verjagt, warf fit nad deffen Lode 
(918) wieder gum Ronig auf, Ponnte fig 
aber gegen den Sachſenherzog Heinrid I. 
nidt halten, trat ibm bie Krone ab u. ers 
it dafür baé Hergogth. Baiern ſammt 
yrol u. Kärnthen. * Rad Urnulfé Tode 
(965) geriethben feine Soͤhne Arnulf u, 
—— über die Erbſchaft in Streit, 
aiſer Otto miſchte ſich in dieſen, nahm den 
Söhnen das Herzogthum weg u. gab es ihrem 
Oheim, Berthold; deraltere Sohn, Eber⸗ 
bard, ging nach Deftreih u. ward dort 
tammoater ber Herzöge von Deſt— 
reid, bie beiden 5 Se wurden bon RKaifer 
Otto L. der erftere, Arnulf, gum Pfalz⸗ 
grafen von Scheyern F d.), u. der 
andere, Hermann, gum Pfalzgrafe⸗n 
am Rhein ernannt. *Legsterer wurde fo 
Stammovater der Pfalggrafen am 
Rhein. SErfterer blieb in einer deg egen 
den RKaifer vor Regensburg, fein Sohn, 
Berthold, aber auf einem Römerzug (981), 
*Deffen Sohn, Werner, hatte 2 Sohne, 
bon denen der jiingere, Otto J., dad Ges 
ſchlecht fortpflangte, 1040 ft. u., wie fein 
Vater, Dfalygrae von Sdenern hieß. Uns 
ter deffen 4 Sodhnen (die andern grindeten 
die Zinien Raley, Dadauu. Ried) erbielt 
ber dltere, Otto II., Scheyern, u. fein Sohn, 
Otto lil., mahte Scheyern gum Kloſter u. 
baute bafir das Schloß W. bei _— 
wovon er den Namen Grafoon W. ans 
nabm. Er blieb auf einem Kreuzzuge gee 
gen die Saracenen. ® Bon deſſen 3 Sohnen 
war ber 2. Biſchof von Augsburg, der 3. 
hieß Graf gu Sdhevyern, ohne das Schloß zu 
befigen, u. nur ber dltere Otto 1V., fegte 
ben Namen W. fort u. ft. 1146 (1148), *Bon 
feinen 4 Söhnen ward Konrad Erzbiſchof 
u Maing, Friedrid der Bartige ft. 1192, 
Bite V., der Uecltere, aud der Große 
genannt, ward Herjog von Baiern; fein 
jiingerer Bruder, Otto VL, nahm nun den 
Titel Graf von W. an. Er hatte einen 
Sohn, Otto VIL, tapfer, aber roh. Konig 
Philipp, dem er widtige Dienfte geleiftet, 
hatte ihm feine Tochter Maria sugefagt, 
nabm aber fein Wort zurück (dap Pbis 
lipp ibm einen Uriasbrief an ben Herzog 
von Polen gegeben haben foll, ift Fabel), 
u. deshalb erftad ibn Otto 1208 eu Bams 
berg. €r verfiel de¢halb in die Oberadt u. 
wurde bon bem Marſchall von Calatin ers 
—— Die Pfalzgtafſchaft W. ward mit 
aiern vereinigt. * udwigs Sohn, Otto 
ber Erlaucdte, erbielt wegen friberer 
Belehnung aud die von Berwandten bes 
feffene Pfaly, erbte nod von feinem Vater 
u. von nun dn ftand das Haus W. ununs 
terbroden in ber Meihe der Reidsfirften. 
Schon deffen Söhne theilten fic) gwar in 
bie Linien Baiern u. Pfalz, doch behiel— 
ten beide gemeinſchaftlich die Kurwürde, 
bis fie endlich Pfalz allein behielt, im 30⸗ 
jaͤhrigen Kriege erhielt fie Batern wieder 
allein, bis nach dem weftfal, Frieden beide 
10* wie⸗ 
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wieder Murfirften wurden. Rad dem Aus⸗ 
fterben des Baier. Hauſes, gu Ende des 
18. Sabrb., erbielt der Rurfurft von 
der Pfalz wieder allein die Regterung in 
Baiern u. der Pfalz, u. nad vielerlei Weds 
feln blibt bas Haus gegenwartig nod fort 
u. tragt die Königskrone. ' Mehr hieruber 
{. u. Baiern (Geſch.), Pfaly (Geſch.), u. unt, 
den verfchiedenen Namen der baier, u. pfälz. 
irften, J. A. Eckſchläger: Otto d. Gr. 
falggraf v. W., Megensb. 1812; A. v. 
Lilgenaué: Geſch. Otto d. Gr., erften Hers 
gog6 von Baiern, Augsb. 1817. — 
Wittem, Dorf an der Geul im Bzk. 
Maſtricht der niederland. Prov. Limburg, 
$000 Ew.; Hauptort einer cingegangenen 
Herrfdhaft des Grafen Plettenberg. © 
Witten (Landwitt), alte norddeutſche 
Scheidemuͤnze, auf die 4 filberne Hoblpfens 
nige gingen u. welche L411 in Lube, Hams 
burg u. Lineburg 12 Loth fein u. 208 Stud 
auf die léthige Maré gefdhlagen wurden, 
alfo aty der lub. Mark; fe wurden indeffen 
immer mehr verringert, bié fie auf den ‘Pfenz 
nig berabjunten. Jn vielen Gegenden Nie— 
der⸗Sachſen — 14 Pfennig, in Pommern 
= 2 Pfennige, im Luneburgifden u. Stral⸗ 


fund = & Pfennige; vergl. Oftfriesland 
(Geogr.) ». (Msch.) 


Witten, Stadt im Kr. Bodum des 
preup. Rgsbzks. Urnsberg, unweit der Ruhr; 

apiers u. Delmühlen, Cifenfabrifation, 

teinfoblengruben; 2210 Ew. 

Witten (ind. Myth.), f. u. Baraden 2), 

Wittenbach, Ort, ſ. u. Tablat. 

Wittenberg, ‘4) fo v. w. Sure 
kreis; 7B) Kreis des Rgsbzks. Merſe— 
burg, 154 QM., 38,000 Ew. ; *B) Kreis: 
ftadt darin, vormals Hauptftadt des Kurs 
kreiſes, am redten Ufer der Elbe, mit 1000 
F. langer hölzener Brücke aber diefelbe; 
‘itt Feftung & Ranges, in Form eines 
ling!l. Dreiecks gebaut, aber ſehr unregelmä⸗ 
fig mit Baftionen, trodnen, nur an der Elb⸗ 
feite naffen Graben, Rondelen u. Ravelins, 
€aponieren u. bededtem Weg befeftigt; das 
Schloß bildet das Reduit od. dieCitadelle 
u. Me 2 Thürme find gu Defenfivtafernen 
cafemattirt. Bon diefen Thurmen enthielt 
der cine fonft daé 1803 getheilte fidf. Ge⸗ 
fammtardiv; Erdwerfe verbinden BW. mit 
ber etwa 300 Schritte entfernten Elbe. Die 
Elbbrücke ift durch einen doppelten, horns 
werbibnl, Bridenfopf gefhigt. W. hat 
hohe ftrateg. Wichtigkeit ale fefter Punkt an 
ber Elbe u. alé Dedung Berlins. Fer 
ner Gymnafium, Predigerfeminar 
(Erfag fir die Univerfitit), Hebammenlehr⸗ 
inftitut, Schloß; 9000 Ew. * Die fonftige 
berühmte Univerfitdat ift 1815 aufgeho— 
ben u. mit der ballifchen, die Den Namen 
ber Friedrichsuniverſität Halle W. 
fiibrt, vereinige worden, mehr darüber f, 
weiter unten, bef. 20.17. Jn der Schloß⸗ 
kirche die Bildniffe Luthers u. Melandthons, 
bie bier begraben liegen, von &, Kranad, 
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metallne Basreliefé Friedrichs des Streit⸗ 
baren u. —— des Weiſen, die eben⸗ 
falls hier prt liegen. Auf dem Markte 
ift feit 1821 ein Denkmal Luthers 
—— koloſſale Statue von Bronze). Im 

uguſtinerkloſter (j. dem Predigerſe⸗ 
minar gehörig) war ſonſt Luther Mönch, 
er erbielt es nach Auſhebung der Klöſter von 
Friedrich dem Weiſen geſchenkt; die Stube, 
wo Luther wohnte, iſt noch gang erhalten. 
belli tes- Bum treuen Verein. 

ie anbaltifa@-berliner Eiſenbahn 
geht vor W., innerhalb des Kanonenſchuſſes, 
vorbei. * 4) (Gefd.). IW. ward wohl im 12. 
Jahrh. von einwandernden Niederlandern an 
der Stelle einer ehemal. Burgwarte erbaut. 
1175 wird eines Grafen, Dietrid von 
Witburc, u. 1227 des Schloſſes urkund⸗ 
lich gedacht. *Der Askanier Albrecht l., 
— von Sachſen, erhielt die Umgegend 
von W. aus der Beute Heinrichs des Lowen 
un Antheil, wahlte W. sur Reſidenz u. feine 

inie wird mit bem Namen Sachfens IS. 
bezeichnet. Seine Nachkommen bié auf Al⸗ 
brecht III. (ft. 1422 u. mit ibm die Linie aus) 
rejidirten größtentheils ju W., f. u. Gadfen 
(Geſch.) as_es. '° Friedridh der Streitbare, 
Markgraf gu Meifen, erhielt nun die Kur, dte 
umliegende Gegend ward aberalé Kurkreis 
Pertinenzſtück derfelben, jedoch blieh W. 
nicht mehr Reſidenz, führte aber bis zur 
Schlacht von Mühlberg 1547 den Titel 
einer ſolchen. U Hier ward der W-er 
Vertrag am 25. Febr. 1423 zwiſchen 
Brandenburg u. Gadfen geſchloſſen, naw 
bem erſtres feinen Anipriden auf Sadfer 
entfagte u. den befegten Kurkreis ſammt BW. 
berausgab, Sachſen dagegen 10,000 Schock 
boon. Groſchen zahlte. 1490 — 99 baute 
Friedrich ber Weiſe die, früher von Mudoilf I. 
zur Aufbewahrung eines ſeiner Gemahlin 
von Philipp dem Schoͤnen, Konig v. Franks 
reich, geſchenkten blutigen Dorns von der 
Kreuzigung Chriſti beſtimmte Schloßkirche, 
1499 — 1518 aber das Schloß neu auf. 
Die Univerfitdt ward von Friedrich 
bem Weifen 1505 gegriindet, erbielt 1508 
ibre Statuten u. ward bald welthiſtoriſch 
beriibmt, indem Luther, Melandthon 
u. Und, von hier aus Tezels Ablaß vers 
warfen, futher am 31. Oct. 1517 an die 
hire der Univerſitätskirche bie Thefes ans 
ſchlug, vor tem Elfterthore die papft!. Bulle 
am 10. Dec. 1522 verbrannte u. fo die Sirs 
denreformation von bier augging. ™ RW. 
widerftand dem Herjog Morig von Sachs 
fen, ergab fid aber 1547 an Karl V., da diefer 
brobte, ten gefangnen Kurf. Johann Frieds 
tid) mit dem Tode gu ftrafen. Mehr bhiere 
liber u. aber den W-er Vertrag(W-er 
Capitulatién), wo der Kurfirft der Kur 
entjagte, f. u. Schmalkaldiſcher Bund es u. 
Sachſen (Geſch.) sou. oe. ' Stadt u. Univers 
fitat blipten nun unter Kurfürſt Morig, der 
W. mit der Kur erhalten hatte, neu auf w. 
auch im SOjahr, Kriege ward B, als ie 

Rt 
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hidt angegriffen, die Bride aber von den 
Heftr. 1633 abgebroden. ' Fm TWabr. Kriege 
wurde 2B. pon den Preufen befegt, aber im 
Oct. 1760 von den HOeftr. u. der Reichsarmee 
belagert u. beſchoſſen, wobei das Schloß, die 
Porftddte u. ein Theil ber Stadt in Flame 
men aufging u. W. erobert wurde. Es wurde 
bon den Preußen (pater wieder befegt u. nad 
bem Frieden nicht mehr als Feftung betrads 
tet, fondern die Walle gu Garten rc. benuge. 
41806 befegten die Fran. W. gleich bei der 
erften Aufforderung. Napoleon lief aber die 
Werke in cinigen Vertheidigungéftand fegen, 
1812 u. 1813 aber cine vollige Fe ftung darz 
aus maden. Schloß u. Schloßkirche follten 
alg Reduit dienen. Lapoype ward Commans 
bant, Franj. die Befagung. Fm April 1813 
ward W. von der preuf. Brigade Bulow bez 
rannt u. am 18., obfdon erfolgloé, beſchoſ⸗ 
fen. Ueber die Ereigniffe nad dem Waffen⸗ 
ftilftand, fo wie über bie Belagerung u. 
Erftirmung von BW. am 13, Jan. 1814 
turd die Brigade Dobſchütz, f. u. Ruſſiſch⸗ 
deutſcher Krieg gegen Frankreich si, 160 v. 
“Die Fefrung wurde nun verftarft u. 
tie Unrtoerfitat, dte nad& der Meformas 
tion burch tidtige Manner berühmt blieb, 
verlor im 18. Jahrb. bef. durch das Empors 
Fommen der von Leipzig bedeutend. Zuletzt 
iblte fie 300 Studenten; wabrend ber Bes 
agerung 1813 u. 1814 war fie in Kemberg 
u. Shmiedeberg, 1816 aber, naddem BW. 
an Preufen gefommen war, wurde fie 
mah Halle veriegt, wo fie barum, Wes 
Andenken ju Ehren, den Nanien der Fried— 


ri@éuniverfitat von Halle= BW. 
fubrt. (Cch. u. Pr.) 
Wittenbe (Arwed B., Graf 


zu Debern u. Meuburg), trat früh in 
dwed. Dienfte, ward 1634 als Oberft bei 
ördlingen gefangen. UWusgewedjelt, bes 
fegte ex Pommern, war 1638 bei bem Ges 
fedt bon mnig, nahm bei Freiberg deffen 
CommandaBten, ben fads. Oberft v. Haug 
wig, gefangen, watd 1640 Generalmajor, 
1646 Feldzeugmeiſter, führte dann in Sdlez 
fien das Commando, ging nah Bohmen u. 
Mähren, hielt fid nad bem Frieden von 
1648 in Pommern ont °8 1655 gegen die 
Polen, nahm 15,000 Mt. gefangen, ſchlug 
ben König Fobann Kafimir bei Obernifowa 
u. bald bie ubrige poln. Urmee bei Donada, 
ward aber in Warſchau gefangen u. nad 
Samost gebracht, wo er 1656 ft. (Pr. 
Wittenbérge, Stadt im Kr. WPrieg⸗ 
nig bes preuß. Rgo 3£6.Petédam ; Hauptjo ⸗ 
emt, Schifffahrt; 2000 Ew. Dabei projec⸗ 
tirte Brũcke uber die Elbe, um die Magde⸗ 
————— Eiſenbahn vom 
linken Elbufer darüber gu führen u. in die 
Berlins Hamburger auf dem rechten münden 


zu 

Wittenberger Capitulatién, f 
u. Wittenberg ws. W. Concdrdia, |. 
€oncordia. W. Vertrag, f. u. Wittens 
berg (Gefd.) wv 
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Wittenburg, 1) Umt im Großher⸗ 
sooth. MedlenburgsSahwerin, 93 NM. ; Bp 
tadt bier, 2500 Ew. Geburtésort von Liscov. 
Wittenweiler, Dorf im Oberamte 
Ettenheim des bab. Obere u. Mittelrheine 
Preifes, dem franz. Stadtdhen Rheinau gee 
— hier Uebergangspunkt über den 
hein u. deshalb angelegte Schanzen auf 
den Inſeln u. am rechten Rheinufer; Ge⸗ 
fedte zwiſchen bem Herzog Bernhard von 
Weimar u. dem kaiſerl. General Joh. von 
Werth, am 29. Fuli, 11. Aug. , 5. Sept. , 22. 
Sept. u. 1. Nov. 1687; das Erſtemal gelang 
ber Angriff der Kaiſerlichen, weldhe den 
Herzog uber den Rhein guriidwarfen, die 
andernmale wurde der Ungriff abgewiefen, 
am 1, Mov, eroberten fie Lager u. Briidens 
fopf u. nabmen 1000 Dt. gefangen; am 3. 
Muy. 1688 gewann aber der Herzog bier 
einen Sieg wber den Paiferl. Feldmarſchall 
Gog u. Gen. Savelli, worin die taiferl. Ars 
mee vernidtet wurde, f. Dreißigjaͤhriger 
Krieg in. 

Witterich, 603—610, Rinig der We fte 
gothen, f. Gothen ss. 

Wittern, U) turd ben Gerud empfine 
ben od. wabrnehbmen; B) von den Bienen, 
bei ſchönem Wetter ausflicgen, um fid) gu 
fonnen; 3) (Sagdw.), f. u Schwein ir 

Witterung, 1) der Snbegriff der eben 
borhandnen Borgdnge in ber Mrmofpbare, 
od. aud mehr. Berdnderungen in derfelben 
(f. Wetter); B) igh agp G fo v. w. Wetter; 
3) der Gerud, den ein Gegenftand von fid 
gibt; 4) ftark riehende Sachen, die man an 
einen Ort legt, um wilde Thiere gu bewegen, 
an denfelben gu kommen u, fid fangen ju 
laffen, fo beftrei@t man die Fudseifen mit 

uchs⸗W., einem Gemifh von + Pfo. 

anfefett, mit etwaé Biolenwurjel u. pulse 
verifirtem Süßholz, nad dem ErPalten etwas 
Kampfer dazu gemifdt, od. mit Berlinere 
W., 2 Löffel Ganfefett, 2 friſche Pferdeapfel, 
1 Huentdh. Kampfer, mit einer halben Zwie⸗ 

elu. etwas geſchnittnem Mäuſeholz gebraten 
u. durchgeſeiht; bie Mardere W. beftebt fir. 
ben Hausmarder aus $ Gran Mofdus, 1y' 
Quentch. Unissl, u. ly Quent. Bifamsl; 
fix den Baummarder Foenum graecum, 
grob geftofen, Marum verum u. Mutter⸗ 
Fraut, Ueber die Wolfs⸗W. f. u. Wolf re. 
Mandhe Fager verwerfen jede W. u. eme 
pfeblen nur Reinlichkeit. &) (Wafferd.), fe 
v. w. Zuggraben. (Pr.) 

Witterungsanzeichen, fo ». w. 
Wetteranzeichen. W-kunde (W -leh- 
re), fo d. w. Meteorologie. 

Wittewal, fo v. w. Pyrol. Witt. 
fisch, fo v. w. Pottfifd. 

Wittfrau, ſ. Wittwe. 

Wittgenstein, 1) ſonſt reichs un⸗ 
mittelbare Grafſchaft im oberrhein. 
Kr., von Heſſen-Darmſtadt, Naſſau u. 
Weſtfalen begrenzt, 92 OM., 19,000 Ew., 
unter 2 Grafen, ſpäter Fürſten, We⸗Wit⸗ 
genſtein u. W.⸗Berleburg, deren jede * 
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im wetterauifden Reidhésgratencollegium u. 
auf ben oberrhein. Kreistagen cine Stimme 
fibrte. Wappen: ein aufgeridteter gold- 
ner Löwe in Moth. 1806 mediatifirt u. an 
HeffensDarmftadt die Landeshoheit gegeben, 
welde 1816 von da an Preufen uberging, 
bas daraus 2) den Kr. W. des Rgsbzks. 
Arnsberg bildete, 9$ OM. grof u. mit 
19,000 Giw. ; 3) (BW. = Witgenftein), Stans 
desherrſchaft in dem genannten Sr., 44 
OM., 10,000 Ew.; gehort dem Furften 
pon W.⸗-W., der auch die Standesherrſchaft 
PNallendar mit 2420 Ew. befigt; jährlich 
gegen 140,000 Gulden Einfinfte. #) SdhlofB, 
{. u. Laasphe; &)W.-Berleburg), Stans 
besherr{d. im Kr, W., 5QM., 9000 Ew. 5 
bem Firften von —22— der auch 
bie Gtandesherr{h. Homburg tm Rgsbzk. 
Kiln befigt u. mit der von Preufen ges 
gablten Jahresrente von 15,000 Gulden wes 
gen Berluft der Herrſchaft Neumagen, gegen 
100,000 Gulden Ginfinfte bat. G) Inſel⸗ 
gtuppe, f. u. Niedrige Infeln. (Cch. u. Wr.) 
Wittgenstein (Geneal.), ſ. Sayn- 
Mitgenftein. Merk. von eing. Perfonen 
find: 1) Ludwig Adolf Peter, fruber 
Graf, feit 183} Fart von Sann- Wits 
enfteinsfudwigsbutg), geb. 1769, trat 
rub in ruff. Kriegsdienfte, u. war 1806 
General u. Shef des marienpolfhen Hufa- 
renregimenté, commandirte 1807 die Yvants 
garde des 5. Urmeecorps unter Tolſtoi an 
ber 
Hftrolenta ein glidl. Gefecht gegen die 
Franz. 1812 war W. Generallieut. u, befeh— 
ligte dag 1. Corps der 1. Weftarmee unter 
Barclay de Tolly; er blieb mit diefem Corps 
an der Diina ftehen u. batte wabrend des 
Feldjugs von 1812 die Corps von Oudinot 
u. St. Cyr, fpdter auch das von Victor 
egen fic (f. Ruff.edeutfdher Krieg gegen 
rankreich 9, 19, s2, 49, oss). Beim Beginn 
des Feldzugs von 1818 erhielt W., gum Gen. 
ber Sav. befordert, nad Kutufows Lode den 
Oberbefebl über die ruff.-preuf. Haupt 
armee, gewann am 5, Upril das Gefecht bet 
Modern, licferte am 2. Mai die Shladt 
bei Liigen u. am 20. u. 21. die bet Vaugen, 
ſ. ebd. 2—os. Rach dem Waffenftillftand 
commanbdirte 2B. die ruff., aus mebr. Ure 
meecorpé beftehende Urmee (etwa 25,000 M. 
—— welche der danger unter bem 
lrften Schwarzenberg gugetheilt worden 
waren, wohnte mit ibnen den Schlachten 
bei Dresden, dem Gefedht bei Nollendorf 
17. Sept.) u. der Schlacht bei — bei, 
ging am 2, Yan, 1814 bei St. Qouié über 
en Rein, fein Corps wurde alé 6, Corps 
ein Theil der Hauptarmee unt. Fürſt Schwar⸗ 
genders, u. W. behauptete in allen Gefedten, 
ef. vor Paris, den Muhm eines tapfern u. 
einſichtsvollen Generals, ſ. ebd. 108, 118, 114, 
123, 136, 198, 178, 1800, 188, 190». Beim Aus⸗ 
brud bes Kriegs mit den Türken 1828 wurde 
W., der unterdeffen gum Feldmarfdall u. 
Fligeladjutant befördert worden war, Obers 


Narew, u. hatte am 30. Upril 1807 bei. 
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befeblshaber ber Suͤdarmee, welche Ende 
Aprils 1828 über den Pruth fegte. Wns 
fangs nabm zwar ber Krieg einen gludl, 
—— Iſakdfchi u. Braila wurden erobert, 
u. W. ridte mit 50,000 M. uber Karaſſu 
bié nad Sdhumla vor, aber wegen Kranks 
beiten u. Mangels aller Art mußte fid W. 
Anfangs Nov. nach der Walachei zurück— 
gieben (f. Turken [Gefd.] we f. Wadrend 
deé Winters wurde W. vom Commando ab=z 
gerufen u. dieſes dem General Diebitſch 
ubertragen. W. ward 1834 von dem Roz 
nig von Preupen in den Furftenftand ers 
boben u. ft. 1843 auf der Durdreife ju 
Lemberg. B)(Wilbelm, Furft von W.⸗ 
Hobhenftein), geb. 1770; trat frub in preuß. 
Staatedienfte, ward mit feiner Linie lobo 
in den Fürſtenſtand erhoben. Sein Konig, 
Friedrich Wilhelm III., ſchenkte ibm fein gans 
ge6 Sutrauen u. er wurde nad 1815 Staats⸗ 
minifter u. Minifter des Haufes, welde 
Stelle er unter dem jegigen Konig ned bes 
Fleidet, doc bat er den Grafen v. Stolberg 
Wernigerode gegenwartig ale 2. Chef jus 
geordnet. Er made es fich bef. gur Pfliche, 
bem Ultraliberalismus entgegen gu wirfen 
u. in der Demagogenunterfudung don 1824 
{pielte er eine bedeutende Rolle. (Js. u. Pr) 

Wittheit, fo v. w. Bürgerſchaft, ſ. u. 
Bremen «. 

Witthum, 1) (Wittum, lat. Vidaa- 
litium), ' das der Ehefrau fiir den Fall ibs 
rer Wittwenfhaft u. wabrend derfelben jus 
ftehende Bermogen. Es ift died A) fo v. 
w. Leibgeding. Dicfes ift namlid a) 
bag eigentl. Yeibgebding, f. unt.« Wb) 
Das fads. Leibgeding (Dotalitium) ift 
nur in Gacfen, der Mar? Brandenburg, 
Schleſien u. Pommern bei dem Udel ublicd. 
»Es ift cine der Wittwe angewiefenc, in 2s 
faden u., wenn Contrados beftellt war, in 
dfachen Zinſen des Heirathsgutes, weldhes 
dagegen in die Güter des ** verwen⸗ 







det wird u. von ber Frau nich zurückver⸗ 
langt werden Pann, befeebende Urt von Leib⸗ 
rente, welde fie, nad des Mannes Tode, 
auf ibre Lebens;eit, fie mag Wittwe bleiben, 
od. nicht, erbalt. Es ift entweder beduns 
gen burd den Ehevertrag, od. gefegli® 
nad Gefep, Herfommen, Familieninftitut 
2c. *Der Frau ftebn von dieſem Leibgedine 
ge, da es fur das Heirathégut gegeben wird, 
bie Privilegia dotis im Goncurfe gu, dod 
muf fie, wenn fie daffelbe fordert, entwe⸗ 
ber die Ginbringung des Heirathsguté bes 
weifen, od., ift diefe nicht erfolgt, aber dod 
erwiefenermafien verfproden, das —— 
gut mit Verzugszinſen ſeit ber Verehelichung 
nachzahlen. »In dieſem Falle Pann nur mit 
Sontens des Lehnsherrn das Leibgeding auf 
Leben= u. Fideicommifguter verfidert were 
den, da hingegen, wenn das Heirathsgut in 
bas Leben verwendet ift, das Leibgeding ipso 


jure auf dem Gute, u. jeder Lehnsfolger das 


fir baftet. *B) Das eigentl, W., wonad 
ohne Ridfidt auf eingebradhtes Heirarhsgut 
der 
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ber Frau auf folange, alé fie Wittwe bleibt, 
tin beftimmtes Quantum gegeben, od. ein 
Gut jum Genuffe wabrend des Wittwen⸗ 
ſtandes angewieſen wird. Es trifft dies mit 
bem cigentl aitdeutfden Leibgeding 
, das ein mit dingl. Redhtean einem 

tide fir den Fall der Wittwenfdaft 
beſelltet Rießbrauch ift, wobei auf das von 


ber Bittwe eingebrachte Heirathégut nid@t 2500 € 


Ridfidt genommen wird. * Rur durd Vers 
magod. fandesgefeg Fann der Anſpruch dare 
auf begrunbet werden; es ift nidt gemeins 
rrathd, hat aud, wo nidt Landesgefepe 
befontre Beftimmungen dariiber enthalten. 
2) Das ciner KRirde gebhorige od. vermadte 
Grund(tud (Bs.) 


Witthumslehn, f. u. fen 2. 

Witthumsrecht, 1) der Snbegriff 
ber Gejege un. Rechtsprincipien, welde das 
Bittoum angehen ; By der Unfprud der 
Bitryen auf das Wittoum. 

Wittich, Kämpfer fiir Ermrid, tid- 
tete bie Soͤhne Egels, f. u. Ravennafdladt 
u, Uipharts Tod. Cin Lied des Heldenbuchs 
unfettalé W.vom Garten feine Thaten. 

Wittieh (Chriſtoph), reformirter Theo⸗ 
0%, ged. 1626 gu Brieg; wurde 1651 Prof. 
ber Mathemati? gu Herborn, ging 1653 an 
bit Soule gu Duisburg, 1655 Prof. der 
Theologic in Ninuvegen u. 1671 in Leyden; 
ft. baj. 1687; fdr. uw. a.: age paci- 
fica, fend. 1671, 4., 3. Ausg. 1683; Con- 
seasus veritatis in scriptura divina reve- 
latae cam veritate philosophica a Cartesio 
—— Amſt. 4.3 — — ebd. 

ay tio epistolae ad Hebraeos, 
— 5 


. 1692, ) 
Wittich (Wittig), §lifden, f. u. 
Reife, laufiger. 
Wittiche, Fluß, f. u. Neiße 1). 
ehen, fonft RNonnenPlofter im 
Uinte Molfad des bad, Mittelrheinkreifes; 
Smaltefabriz. 
Wittichenanu (Kulow), Stadt im 
» Honerswerda des preuß. Rgsbzks. Lieg⸗ 
aig, an ter ſchwarzen Elfter; branrfte 1823 
a, gebort bem Nonnenflofter Marienftern; 
1100 Ew., meift — — 
Witti Ov, w. 
Wittika, bei den Eskimos Name eis 
MS gefürchteten Gotterwefens, weides dle 
u. dad Werkzeug alles Bofen ift. 
Wittinen, poln. lange Flupfdiffe od. 


RKibne. 
Wittingau, 2) firftl. ſchwarzenberg. 
Rejecar ime bar. r. Budweis; 2 Stabt 


bit; Schloß mit Familienarhiv, 4500 Ew. 
Riki 2 anfebni. Teiche, der rofenbers 
itu der Weltteid (8 St. Umfang), fo 
hither Reubad (Goldbad) mit einer 
Sibercolonie 


Wittingen Markl. im Amte Knes 
{hed bes hanndv, Furftentoums Lineburg; 
é 5 3 


entur, 1000 Ew. 
Wittiza, Sohn Egizas, {eit 698 Mit⸗ 
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regent, feit 703 —710 alleiniger Rinig der 
Weſtgothen, f. u. Gothen as. 

Wittlage, 1) Umt im hanndv. Fire 
ftenth. Dénabrud; 54 OM. u. 15,000 Ew,; 
2) Schloß bier, an der Hunte, Umtésfig. 

Wittlich, 1) Kr. bes preuß. Rgsbzks 
Trier; 112 QM., 31,000 Ew.; B) Kreise 
ftadt darin, an ber Liefer; Miineralquellen, 
w. Dabei ie. gg — “Ht 
Wittling, 1) {c v. w. Johnius; 3) ſ. 
Schellfiſche 5 b). 

Wittlingen, Dorf im Amte Urach des 
württemberg. Schwarzwaldkreiſes; Schloß, 
550 Ew., Hoͤhle Schillersloch u. Trüm⸗ 
re * Burg Hohen-W. (2152 F. Sees 

dhe). 

Wittmann, f. Bittwer. 

Wittmann (franj Joſeph), geb. 1773 
gu Maing; erft Armenarjt, dann Prof. an 
ber Univerfitat gn — 1828 Medicinal⸗ 
rath u. Director bes Medicinalcollegiums 
ber Prov. Rheinheſſen; ſchr.: Die neucften 
am Rhein herrſchenden Krankheiten, Mainz 
1811; Erfahrungen über die Urſachen dcr 
anſteckenden Krankheiten in belagerten Fes 
ftungen, ebd. 1820; Die ftationare Kranks 
beitsconftitution, ebd. 1825; Daé ſchwefel⸗ 
faure Chinin alé Heilmittel betradtet (Preiss 
ſchrift), ebd, 1827; Ein Wort aber das gaftr.s 
nervöſe Fieber, ebd. 1827. Gab heraus: mit 
Joſ. Wengel u. Ruft: Galvan, u. elettr. Vers 
fuce, angeftellt an Menſchen- u. Thierkör⸗ 
— Frankf. 1803; mit Harleß: Rhein. 

ahrbücher ber deutſchen Medicin. (Pst) 

Wittmund, 1) Amt im hannöv. Furs 
ſtenthum Oſt-Frieslandz 23 QM., 10,000 
Ew.; B) Marktfl. an einem Kanal; luther. 
Rirhe, Urmenhaus, hohere Burgerfdule, 
auésgebreiteter Pferdehandel, 1800 Ew. 

Wittnebianum éleum, ſo v. w. 
Cajeputol. 

Wittola (Marcus Anton), geb. gu Kos 

el 1786; Pfarrer gu Schefdherling a bers 
eftreih), dann gu Propftdorf; unterbielt 
lebbafte Correſpondenzen mit den frary. Ap⸗ 
pellanten, war aud fur die Reformationen 
Sofephe ll. Er ft. alé Biſchof von Bienfo in 
lingarn 1797 zu Wien; ſchr.: Briefe eines 
Sftreih. Pfarrers über dte Toleranz, Wien 
1781 ff.; gab die Kirchenzeltung von 1784 
— 1793 heraus u. iberfegte Bieles aus dem 
Franzöſiſchen. (L6.) 

Wittow, Halbinfel, f. u. Rigen. 

Wittsius, fo v. w. Witſius. 

Wittsland, 11) Landftrid auf der 
Nordweſtküſte Neuhollands; *gremgt ſüdlich 
an das Eendragtsland, nordöſtl. an Ban 
Diemensland, nordweſtl. an den ind. Ocean; 
*hat gegen 800 MI. Kufte. Vorgebirge: 
Londonderry, Levesque, Landert, 
Lacepede, Willem (font Murat), Bers 
thollet, Borda, Mollien, Rouliére ee. 
Baien u. Buſen: Foreftier, Laplace, 
Moebul, Collier, Fofeph Buonas 
parte Gunt Theil an der Küſte von Bans 
biemensland), u. die felfige — dae — 

orkéses 
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Vorksſunb. »Inſelgruppen: Rivolt 
(7, unfruchtbar, fandig), Rorilly, Mons 
tebello(2’ Hermite, Lremouille, Loe 
wendaal), Qefueur, Dampier (Snfel: 
bu Rosmarin u. Montebello), Des 
lambre, Legendre, Adele, Flibuftier, 
Schildkröteninſel, Fore ftier (6 gros 
fere, mebr. tleinere, darunter Depud, 
befteht aus Bafalt), Portun, Baffes du 
@Beographe, Carnot, Gantheaume, 
Lacepede (4 Juſeln), Hervey, Ehams 
pagny (16 kleine Inſeln), Buonaparte 
(mit den Inſeln Caffini, Laplace, Cham⸗ 
pagny mit Freycinet, Mollien u. a. 
nordlid; Fuffieu, Berthier, Wilhelm 
Tell wu. a. [gegen 20] in der Mitte ; Urs 
cole[Gruppe, dDarunter Bernoulli, Des 
fair, Eolbert, Buffon rc.J], Moret 
Eorvifart], fadlid). toe Prings 
egenten⸗Fluß, bei deffen Mün— 
dung die ——— abgeplatteten Berge 
Mount-Trafalgar u. Mount-Wa— 
terloo. Das Land ſelbſt iſt noch wenig 
unterfudt; die Einw. find ohne Cultur, 
ſchwarz od. dunkelfarbig, gehn ganz od. faſt 
nackend, feindſelig gegen frembes ber Boz 
den ift nid@t ganz frudtbar, bringt aber 
bod gute Gummibdume; Landthiere gibt es 
wenig, aber daé Meer ift reid) an Trepang 
u. andern Weidhthieren. B) (Gefd.). Die 
Eutdeckung von W. geſchah durdh das 
Schiff Vianen 1628; e6 wurde fpater von 
Willem be Witt, dann durdh Tasman 
1644, Dampier 1688 u, 1699, von Baudin 
1801 u, 1803, endlid aud von Briten bes 
udt. (Wr. 
Wittstock, Stadt im Kr. OPriegnig 
beé preuß. Rgsbzks. Potsdam, an der Gling 
u. Doffe; bat ſchöne St, Marienkirche u, 
merkw. Rathhaus, Landarmenbhaus, Tuch—⸗ 
weberei, Hauptzollamt; 6000 Ew. Hier 24. 
Sept. 1636 Sieg ber Schweden unt. Baz 
ner uber bie Raiferl. u. Sadfen unt. Hags 
feld, f. u. rer erecta Krieg 2. 
Wittwe (latein. Vidua), ‘eine ibe 
res Ehemanns dburd den Tod beraubte 
Frau, Sie behalt in der Megel den Wohn⸗ 
fig (den fie willkührlich verändern Pann) u. 
Mang ibres Manns, bis fie ſich wieder vers 
Beirathet, felbft wenn fie unebel. Schwän⸗ 
erung nachher erleidet, auch deffen Geridté< 
Band; bod baben arme Wen aud das Pri- 
vilegium fori personae miserabilis (f. Mi⸗ 
ferable Perfonen), geniefen aber nicht die 
Wohlthat der Restitutio in integrum, wie 
bie Minderjahrigen. * Fore binnen der näch⸗ 
ften 10 Monate nad dem Tode des Manns 
gebornen Kinder find fiir ehelich geborene 
au adten, wenn nicht die Unmöglichkeit ers 
wieſen wird, bag ber verftorbne Ehemann 
fie in ber naturgemdfen Zeit erzeugen konnte. 
*Die W. muß das Trauerjabr halten, auf 
beffen Uebertretung jest nur willkührl. Strae 
fen ſtehn, nidt Ungültigkeit ciner inmittelft 
eres Ehe. Nach rim. Rechte ſteht 
ber W. im Allgem. tein Erbrecht gu, außer 
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auf das Ganze, wenn ber verftorbne Gatté 
feine Berwandten innerhalb des 19, Gra: 
bes nachläßt, u. auf den 4, od. Kindestheil 
unter der entgegengefegten Vorausſetzung 
nah Berfcdiedenbeit der Falle. * Ween die 
W. arm ift, weldhes nach ridterl. Erneſſen 
beurtheilt werden muß, fo bat fie daé Dest 
auf 4 deé Rachlaffes ihres Ehemanné, u,, 
erben mit ihr zugleich mebr alé 3 ehelich +r: 
zeugte Minder, auf RKindestheil vom ele: 
minnl. Nadlaffe. »Die W. ift arm, wem 
fie fein Heirathégut bat, nicht aber immer, 
wenn fie fic felbft durch Urbeit gu ernaͤhren 
im Stande ift. Daf fie nicht arm fei, kann 
nidt daraus gefhloffen werden, wenn fic 
vermögende Eltern bat, weil fie, falls fe 
von deren Unterftiigung [eben mufte, ton 
biefen abhäugig wurde. * Sie erbalt pwar 
ibren Erbtheil, wenn nidt ihre eignen Rin: 
ber mit ibr erben, darf es aber nicht jum 
Nachtheil ibrer mit ibr erbenden Kinder 
ſchmälern, bat alfo dann daran nur einen 
Nießbrauch u. ihren Mindern gebührtt bas 
Gigenthum, Sie muß daber aud in diefem 
Falle wohl Caution fur Erhaltung des von 
ihr genugt werdenden Erbeheils, deffen fie 
aber durch QWiederverehelidung verluſtig 
wird, leiften (Cautio usufructuaria). 
®Diefer Erbtheil darf ihr weder durch lest: 
willige, nod and. Dispofitionen gefdmilert 
werden. Dennod fann fie dergl. Dispo- 
fitionen nit alé lieblos anfechten; daé rom. 
Rect geftatret ibr hierzu nur eine Conbdiction, 
u. alfo ift diefer Erbtheil der W. nidt gan; 
ben Pflichttheilen gleich geftellt. Bon dem 
Todtſchläger ihres Manns Fann die arme 
W. aud Unterhalt fordern. * Diefes Erb» 
folgerecht der W. ift particularredtlid viel 
fad geandert. Nak gem. facdhf. Rect 
behaupten Ginige, dag der W. ohne Unters 
ſchied der 4. Theil der männl. Veriaſſenſceft 
gebühre; nad Und. foll fie, wenn fie nicht tot 
Cingebradhtes suri fordert, nad rim, Redte 
fuccediren. Uebrigens haben fic im den Sins 
bern, wo ſächſ. Redt gilt, abweichende Db 
ferdanjen gebildet. 1° Rad franz. Recht 
hat die WW. bas Ret, wabhrend gewiſſen 
rückſichtlich der chel. Gemeinfdafteredie 
ibr zuſtehenden Friften auf Koften der Ger 
meinſchaft ju leben, aud fid waͤhrend des 
Trauerjahrs ihre Dotalgelder verzinſen 3 
laffen u. nod) überdies die Wohnung 
Trauergelder auf Moften der Erben bs 
Mannes zu fordern, od. ihren Unterbalt @ 
alleé dies fic) gang aus der Erbſchaft reiden 
gu laffen. Uebrigens beerben die Ehegatten 
einander, alfo auch die QB. ihren verfterbnt 
Gatten nur in Ermangelung von * 
anerkannten Kindern, von Eltern, Selon’ | 
fern u. deren Abkömmlingen. Rad eng 
echt erbalt die W. auf Lebensjett 
Witthum 2 aller erbl. Befigungen, die 
BVerftorbene wihrend der Ehe gebabt 
bod wird, wenn der Berftorbene aud _ 
ber hinterläßt, vorber die W-nkamm™ of 
(The widow's chamber), >t Gare 
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Garberobe u. was yu ihrem Sdlafgemad 
gebért, bon der Erbſchaft abgezogen. * Rad 
deutſchem Necht haben die adeligen Won, 
welden e6 übrigens aud freiftehbt, nad 
allgem. Grundfdgen gu erben, wenn ſie diefe 
ibren bef. Rechten vorziehn, nod bef. Bes 
inftigungen u. namentli@ im Allgem. 
Bitthum u. Leibgedinge, nad) Sadfenredt 
Morgengabe, Mußtheil (Cibaria), Einge⸗ 
ſchneitel ier ervita), auferhalb Sachſen, 
im Holfteinifden die Huven⸗(Hauben⸗) 
bandégeredtigteit (Jus fasciae capilla- 
ris), im — u.im Bremiſchen das G naz 
benjabr, in Medlenburg die Halfte des 
bewegl. Radlaffes. “ Haufig ftehn aud den 
Ren der Souverdne ähnl. Redte ju, da 
fie jum Adel, wenn gleid zum hohen Adel, 
gthoren. Auch fie behalten Wappen, Pra 
bicat u. Titel des verfterbnen Gemahls u. 
bas Rest, einen eignen Hofftaat gu haben. 
Sie ſtehn aber im Mange nad der Hofetis 
quette ber Gemablin bes regierenden Herrn 
nah. Sie erhalten einen meift burdh bie 
Hausgefege, nad den neuften Verfaffungen 
aber bei der Givillifte beftimmten W-ngebalt 
(f.d.). “Ginen folden Gebalt pflegen aud 
in mehr. Staaten die Wen der Staats= 
u. Rirdendiener, nad Verhältniß des 
Rangé u. Einkommens des verftorbnen Ehe⸗ 
manné, 3u beziehn. Dies Verhaltnip felbft 
ift in den Particulargefegen verfdieden bes 
ftimmt. “Ueber das Berbrennen der 
Wen in Gudien f. Sutti. Pe), 
Wittwe (Vidua Cuv., Taf. Xl. Fig. 
49), 1) Untergattung von Ammer, wo der 
Sénabel dem der Hanflinge gleidt, an 
ber Burjel aber aufgeblafen ift; die Minn= 
Gen haben die Schwanzfedern fehr verlan- 
gert, Urt: Pdnigt. W. (V. regia, Frigilla 
regia, Ember regia), ſchwarz (oben), oran⸗ 
gegelb (Ropf, Halé, Bruft) u. wef, mit 4 
febr langen, am Ende gebarteten Schwanz⸗ 
federn, aus Ufrita; Widahammer (Paz 
rabdieés%8., Ember paradisea, V. paradi- 
sea), ſchwarz, mit roftgelbem Haléband, 2 
fangen Steuerfedern mit zerſchlitztem Bart, 
2 kurzen, breiten, aufgeridteten uber dem 
Schwanze, fingt angenebm, u. a.; B) f. u. 
Hubm 13 B) fo v. w. Loffelente, f. Ente; 
4) trauernde W., fo v. w. Traueraffe, f. 
cin b). . Wr.) 
Wittwell, fo. w. Pyrol. 
Wittwenfiscus, ‘ein jur Beftrei- 
tung ber W-gehalte, d. §. der einer 
Bithve gulommenden Emolumente, fir die 
Bittwen der daran Theil nehmenden Per⸗ 
fonen erridtctes Snftitut. *Der Wege halt 
beſteht in der Regel in baarem Gelde (W- 
eld) u. tommt am bdufigften bet den 
ittwen der Staats⸗ u. Rirdendiener vor. 
Die Wittwen der Souverane u. aud zu⸗ 
weifen des hohen Adelé, u. in manden 
Staaten (3. B. in —— Hanno⸗ 
Der 2c.) aud bie Geiſtlichen, haben, außer 
baarem @eld, oft aud MRaturalien, Holy, 
Korn 2, u. einen Wefig (f. d.). *Die 
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baaren Ws gehalte, die, wenn fle nicht * 
catia. fondern nur durch Gnade verivilligt 

nd, aud W-pensionen heißen, beftehu 
im erften Fall bet den Staatédienern meift 
in einer, nad ben Landesgefegen be:ftimmten 
Quote (Tantiéme) des Gehalto, welden 
ber Ehemann der Wittwe bei ſeiniem Tobe 
bejog. Manchmal erftredt fid die Dauer 
des Port. Wegehalts auf die Beit aud nad 
bem Dobe der Wittwe, fo lange nid Kinder 
berfelben der Erziehung bedirfen. *Die W. 
fonnen ſowohl von Privatperfomen unter 
einander errichtet werden, alé bom Staate bes 
hae der Wegehalte fir feine Dienerſchaft. 

n diefem Fale pflegen, auger eine m dazu von 
Staatéwegen gegebenen Fond, von den Theil⸗ 
nehmern Beitrage baju W-stemer), nebſt 
gemece Procenten von ber Befeldung erhos 

en, aud pflegt baufig die ganze Befoldung 
jeder Stelle nad dem Tode eines Beamten auf 
beftimmte 3eit in die W-Paffe genommen u. 
bie Stelle von Stellvertretern od. dem Nach⸗ 
folger fo lange unentgeldlid verwaltet zu 
werden. Meift miiffen in diefen Fallen die 
Staatédiener, fie mögen Wittwen haben od. 
nidt, alfo aud) Hageftolye dazu fteuern, 
* Bei Grindung folder W. muP eine Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsberechnung binfidtl. ber Sterbs 
lihfeit gum Grunde gelegt werden. * Die 
W. gablen ihre Gebalte entweder fo, daß 
bie Secateurs nad Verhältniß dee Stands 
ber Wefaffe u. des Berhaltniffes der gee 
ſchehnen Einzahlungen jährlich vertheilt were 
den, od. fie zahlen jaͤhrlich cine gewiſſe vor⸗ 
ber beſtimmte Penfion, * Weil uͤbrigens die 
Geiftliden, bef. früher, felten yu dene 
Staatédiener= BW. gezogen wurden, fo haben: 
fie bauftg bef. — — die, wenn: 
erftre gu ben allgem. Staatsdiener⸗W. gee 
langen, aud gu diefen gefdhlagen werdem 
miffen. "Bon ähnl. Swede als die W. 
find die Rebensverfiderungsgefell= 
ſchaften. Bs. 

Wittwenhiuaser, 1) fo v. w. Mitts 
wenfipe; bef. 2) Hauler, worin Wittwen 
gewifjer Perfonen ohne Weiteres, od. dürf⸗ 
tige Wittwen, od. foldhe, welche ſich mit 
einer Gumme fiir thre Lebenszeit darein 
einfaufen, aufgenommen werten, 

Wittwenjahr, 1) fo v. w. Trauers 
jabr; B) fo ». w. Gnadenjabr. W-hkame-. 
mer, f. u. Wittwe 2. Wekasse, Ap 
bie Kaffe des Wittwenfisceus; B) fo v. w. 
Wittwenfiécus felbt. W-pfennig, fo v- 
w. Wittwenfteuer. 

Wittwensitz (W-stuhl), cine cis 
ner Wittwe wahrend ibres MBittwenftandes 
angewiefene Wohnung. Oas Benugungs= 
recht derfelben hört in ber Regel durch die 
Wiederverehelidung auf, dod Fann die 
Mittwe den W. wahrend des Wittwenſtan⸗ 
beé vermiethen. Es Pommet vor bef. bei 
fürſtl. Haufern u. da, wo fiir die Wittwen 
ber Prebdiger u. Schullehrer burd die Bee 
nugung kleiner Giter geforgt it( W-woh- 
nung); feltner bei Privatleuten, (Bs.) 
Witt- 
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Wittiwensteuer, 1) fo v. w. Witt⸗ 
wengebalt ; 2) f. u. Withvenfiscus .. 
Wittwenstuhl, 4) fo v. w. Bitt- 
wenfig; 2) fo v. w. Mittwenftand, beſon⸗ 
bers feinen W. verriden, d. h. wieber 
heirathen. 
Wittwenwappen (Her.), f.u. Wap⸗ 
penn. 
Wittwer (lat. Viduus), cin ſeiner Ehe⸗ 
frau durch den Tod beraubter Mann. Er 
at nad gemeinem Rechte nist, wie eine 
ittwe, cine Xrauerjeit gu balten, wohl 
aber beſtimmen dies Particularredte, in 
welchem Falle jedod feine Trauerzeit kür— 
er, alé die der Wittwe zu fein pflegt. Er 
fons aber in ber Megel nist gur 2. Ehe 
chreiten, bevor er fid mit feinen Kindern 
. She wegen deren mütterl. Madlaffes ab⸗ 
gefunden bat. s.) 
Witz, 'X) die eigne Naturgabe (daber 
Mutter=W.), obne langed Suchen Coms 
binationen gu treffen, bie in gewöhnl. Lee 
benéanfidten außer Betradt bleiben, ob fie 
leich offen vorliegen u. nidt erft wie beim 
charfſinn gleidfam aus der Tiefe hervors 
gezogen werden muͤſſen 5 *B) die Verftandess 
thatigteit, in der Beziehungen od. Aehn⸗ 
lidteiten von Gegenftanden ſchnell erkannt 
u. auf eine treffende Weife dargeftellt wer 
den, die zwar etwas entfernt liegen, aber 
bod, in Verbindung gebracht, auc fir Une 
bre leicht auffafbar find. *Der W. ift mehr 
ein Berftandesfpiel, gu dem eine gute Beobe 
adhtungégabe u. eine [ebbafte Einbildungs⸗ 
fraft das Material liefern, als foldes alls 
emein zuſagend, in fo fern er nidt als bei 
Suber W. individuell verlegend wird. 
*Sein Eharafter bleibt immer Leichtigkeit u. 
Oberfladlidleit; fo bald er daher alé etwas 
Ernſtes behandelt wird, od. alé etwas mit 
Mühe Errungenes erſcheint (gefudtec 
W.), mißfaͤllt er, "Da er ſich ferner nur als 
etwas von felbft fid Darbietendes, als ein 
witziger Binfall ſich darftellen foll, fo 
fann das Haſchen nad W. nicht gefallen. 
*Mus der Fertigkeit, fdhnell unerwartete u. 
bod paffende Combinationen ju finden, ent⸗ 
widelt fid ber treffenbde, aus bem Gee 
gentheil ber fhaale W. Zu legtern gehört 
in der Megel der W., wenn er auf ein bloz 
ßes Wortipiel hinauslauft, dod fann aud 
diefe Gattung, wenn fie mit Sinn u. am 
rechten Orte angewenbdet wird, alé eine Spies 
lerei ded Geiftes anfpredhen (f Galembour), 
TDHer, weldhem jene Fertigkeit zu Gebote 
ftebt, wird alé witziger Kopf, binges 
gen ber, welder obne diefelbe fid bemiiht, 
wigig gu erfdheinen, alé Witzbold ob. 
Witzling bezeichnet. "Man unterfdeidet 
aber cinen Wort⸗B., der blos mit den Wors 
ten fpielt, fie verdrebt u. Unfpielungen dadurch 
madt, u, einen Sade W., wobei die Aehn⸗ 
lidteit ber Dinge zu beluftigenden Bufams 
menftellungen beobadtet wird. (Su. u. £5.) 
Witz... —— zuſammengeſetzte 
Ngmen, ſ. Wis 


Wittwensteuer bis Witzleben 


Witzeln, zur Unjeit wu. am unred&ts 
Orte W. anbringen, wigiy ſcheinen wotle 
Witzenhaisen, A) &r. in dex Pau 
heſſ. Prov. Niederheffen, friber gum BE He 
dem Yandgrafen von HeffensRothert Gaz: 
gehorig; 12,000 Ew.; Bp Stadt bier, a 
ber Werra u. SGelfter; Kirche, Hofpital_ : 
2500 Gi. 
Witzleben, 4) (Frichbridé fu Ow 
®reiberr von W.), geb. 1755 zu Boll sri: 
ftadt; erlernte in Karlérube die Forf®swox 
ſenſchaft u. Jagerei, ward 1761 Ramnrer= 1 
Bergaffeffor in Dillenburg, 1785 OberforA 
meifter, 1796 Oberjagermeifter in Caffe 
1808 Generaldirector ber Domainen, Ge 
wäſſer u. Forfte in Weftfalen, 1814 geGers. 
mer Staaté- u. Finangminifter in Caffel 
ft. dafelbft 1880; ſchr.: Ueber die reste : 
banbdlung der Rothbuden, Hod= od. Ga: 
menwaldung, Lpz. 1795; Beitrage zur Hols: 
cultur, Marb. 1795, 2. U. 1801; AbHand: 
lung über einige Urſachen des Holzmangels 
Frankf. 1800, 2) (Karl Auguſt Friedr. 
pon W.), geb. 1773 gu Tromlig bet Wer⸗ 
mar (tab, fein Pfeudonym UW. bon Bro m⸗ 
lig), Fam 1782 alé Page an den weimar. 
Hof, trat 1786 in. preuf. Kriegédienfte u. 
wurde 1792 Offizier. 1806 Oberlieutenant, 
war Capitain de guides beim Herjog von 
Braunfaweig, wurde bet Prenjlau gefan- 
gen, trat nad bem Frieden von Tilfit in 
erg. Dienfle, ward Eécadrondhef, Chef bet 
ben Lanciers, 1809 Grofmajer, führte 1811 
ein Lancierregiment nad Spanien, nabm 
1812 den Abſchied, trat 1818 alé Obert in 
ruff. Dienfte u. führte die banfeat. Legion, 
nabm 1814 den UWhfdied u. lebre gu Beuch⸗ 
lig bei Halle, ging 1821 nah Berlin, 1826 
nad Dresden, wo er 1839 ft.3 ſchr.? Das 
ftille Thal, Frankf. 1799; Hiſtoriſch⸗ro mant. 
Erzählungen, Oresd. 1826— 1828, 7 Bode. ; 
rauenwerth, Berl, 1828; Herbftblathen, 
py. 1828, 2 Boe.; Novelleu u. Erzählun⸗ 
gen, Dresd, 1827, 2 Boe.; Das Opfer, Vp. 
1828; Die Douglas, Schauſp., Berl. 1825; 
gab feit 1827 ein Taſchenbuch: Biellieb= 
den, heraus; Sdriften, Dreéd. 1825 — 32, 
46 Boe. B) (Fak. Wilhelm Kari Ern* 
von W.), geb. 1785 gu Halberftadt, Soba 
des Generalmajors von W., tam 1786 alé 
alé Leibpage gu bem König Friedrich Wile 
— II. ward 1799 Offizter bei dem erftes 
ataillon Garde, mate in demfelben den 
Felbjug von 1806 mit, ward 1807 Premiers — 
lieutenant, 1808 Capitän bei ben Gardejas 
gern, 1812 Major, fubrte died Bataillon in | 
bem Feldzuge von 1813 gegen Frankreich, 
ward 1814 Oberftlieut. im 2. Garderegt. u, 
kämpfte mit diefem auf dem Montmartre. 
1815 ward er dem Generalftabe des Fürſten 
Blücher beigegeben u. dtefer Feldherr ent⸗ 
fendete ifn zum Generalftube des norddeut⸗ 
{hen Bundesheers, das unter Gen. 
bie franz. Feftungen an ber franz. Nord⸗ 
renge belagerte, ward Oberft von ber Fnf., 
fpecteur der Jager u. Schutzen u. Direcs 
tes 
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Wizegrad tis Wladimir 


tor bes 3. Dep. vom Kriegsminifterium, 
1816 aber an de6 Gen. vor Thiele Stelle 


vertragender Udjutant bei Friedrih Wile 107 O 


helm LiL. 1818 warb er Generalmajor u. 
Generaladjutant, 1831 Generallieutenant 
u. Wak Rriegsminifter; ft. 1837 ju Bers 
la, , (Md. u. Pr.) 
Wizegrad, Sdlof, fo v. w. Wiſche⸗ 
tad, f. u. Praga. 
Wizgmir, ſ. u. Polen (Geſch.) «. 
Wizlaf, Fürſten bon Rigen: a) W. J., 
Gobn Jaromirs l. 1212— 1241, ſ. <p 
(Gefd.) 125 vermahit mit Herjogin Salo⸗ 
me von Pomeranien (ft. 1219), dann mit 
Margarethe von Braunſchweig, nadbes 
tigen Gemablin bes Herzogs Barnim I. von 
Stettin, 2) W. II., Sohn Faromirs IL, 
1282— 1303, f. ebd. 173 vermablt mit Gras 
fin Agaes von Ruppin. B) W. LL, Sohn 
des Bor, 1308 — 1325, ſ. ebd. 20; vermabit 
mit Herjogin Margarethe von Pomeras 
nien; mit ibm ftarben, da fein Sohn Jaro⸗ 
= vor ibm ftarb, die Furften von ay en 


(Lb. 
Wizlas, fo v. w. Wartislaw (Herzog 
pon Pomeranien). 


Wjasma, Stadt, fo v. w. Wiäsma. 
Wjasniki, fo v. w. Didsniti, What- 


ka, fo v. w, Widtka. 

Wjakerana (ind. Rel.), f. Ungas. 

Wjasémshki (wijaséneky Fürſt 
Peter Andrejewitſch), geb. 1792 zu Moskau; 
trat 1807 in Dienſte beim Collegium des 
Auswaͤrtigen, trat 1811 in die Landwebr, 
wurde 1827 in Warfhau angeftellt, nabm 
sher 1821 feine Entlaffung u. lebte ber Lis 
teratur u. Poefie. Er far. lyr. u. didalt. 
Nien! bef. ausgezeichnet in Satyren u. 


Wjéderlax, Kirchſpiel in ber ruff. 
Statidalter ſchaft §Riborg; darin das Bors 
neat Pjuterlax, mit Granitbrüchen, aus 
welden die 40 Saulen vor der Iſaakskirche 
in Petersburg u. 1832 die aus einem eins 
igen Stück beftehende, 84 F. Hobe Alexan⸗ 
berfaule (die höchſte u. grote bis jest be⸗ 
fannte Steinmaffe, uber 4 Mill. Pfd. ſchwer) 
gebrochen worden ift, Der Granit befteht 
aus rothem ſchillerndem Feldfpath, ſchwar⸗ 
ym, metallglaͤnzigem Glimmer — 


Wkra, Flug, f. Polen (Geogr.) * 
Wiachei, fo v. w. Walachei. 
Wlachen, 8) fo ». w. Waladen; B) 


— Regi Theil 
sche ménter, Thei 

her Oftr. Militirgrenge, A) daé 1. wlad. 
Jafanteries Regiment ftebt in den Ges 
ch. Hunyad u. Unter-Ulba, 24,000 
Stabsort: Dorf Orlath, Kupferhame 
met, Nermalſchule; 2) das 2. wlad. In⸗ 
fenteries Regiment wohnt in den Ges 
5* Doboka u. Klauſenburg, 30,000 
+ Stabsort: Naszod, Dorf-, Militars, 
bauptſchule; diefe beiden bilden einen Theil 
ber fiebenbirg. Deilitargrenge; B) das tls 
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Inrifd-wlad. Regiment per gu der 
Banatgrenje, nimmt einen Umfang von 
feb M. ein u. hat gum Stabsort Karan: 
ebes, 


(Wr. 

Wiad, W. I. u. IL, Woiwoden der 
Walachei, f. d. (Geſch.) a a. a. 

Wiladibdi, fo v. w. Wladiwoi. 

Wiadi-Kaikas, ſ. Tſcherkeſſſen— 
u, Oſſeten a. 

Wladimir (Blobdomir, Ulodomir), 
A) DW. L der Upoftelgleidhe, Sohn des 
Groffirften Swatoslaw, erbhielt 970 Ros 
wogrod u. ward 980 Groffiirft, lies fid 
988 taufen, that febr viel fiir die Berbreiz 
tung bes Chriſtenthums (dah, der Mame), 
ft. 1015, f. Ruſſiſches Reid is, w—is. Bere 
mablt mit Anna, Sdhwefter des gried. 
Kaifers Bafilius. B) W. il. Monomad, 
Sohn Wfewolods L., trat nach deffen Tode 
1098 feinem Better Swatopol# ll. das Groß⸗ 
furftenthum ab u. begniigte fid mit feinem 
——— Tſchernigow, nach dem Tode 

watopollé II. 1113 ward er Großfürſt u. 
ft. 1125, f. ebd. s—ss. B) W. altefter Sohn 
des Groffirften Jaroslaw * 1036 Fuͤrſt 
von Nowogrod, fing 1040 einen Krieg mit 
bem griech. Kaiſer an, er wurde aber gleich 
beim Beginn des Kriegs gefdlagen u. fchloß 
1043 Frieden, worauf er gegen Ne Finnen 
393, ſ. ebd. a. 4) W., Herzog in Volbynien 
u. Rußland um 1302; wurde von dem Grofe 
perog Gedymin von Lithauen, mit dem er 
in Krieg verwidelt wurde, gefdlagen u. die 
Stadt Wladimir ihm. entriffen. 5) BW. 
Jaroslawitſch, Sohn Jaroslawé, 1187 
mit eas bis 1198 Firft von Gas 
lizien, f. d. Geſch.) 2. (Js.) 

Wladimir, 1) ruff. Gouvernes 
ment, greene! an die Gouv, Twer, Fas 
roélaw, Koftroma, Nishnij-Nowgorod, Lams 
bow, Rjifan u. Mostwa; 848 OM., *hit- 

elig, theilé haidig, theilé moraftig, theilé 
anbdig, mit guter Dammerde; *Flup: Ola, 
welde faft alle Gewaffer der Statthalters 
chaft (Klidéma mit ber Scheksna, Roloks 

a, Rerl, Sudogda, Lud, u, auferhalb der 

tatthalterfdaft die Unéba u. a.) an fid 
ieht; einige andre kleinere Fluffe gehn der 

olga gu; Gee: Salesti, ‘Klima: im 
Ganjen gemafigt, bie Sommer heiß, die 
Winter ftreng ; Einw.: 1,136,000, bis auf 
wenige Mordwinen, Tataren, Deutſche u. 
pt pie Jauter Ruffen. *Befdafrigung: 

@erbau, ber nur in guten Sabren zur 
Gnige, felten Getreide gur Ausfuhr (Rog⸗ 
gen, Gerfte, Hafer, Budweigen), Hulfens 
früchte u. Flachs u. Hanf gibt; reidlider 
ber Gemüſe- u. Obftbau, u, die Benugung 
der Walder (mit efbaren Waldbeeren); 
Viehzucht (bef. Pferde, Rindvieh, Schweine, 
Schafe), Fifheret (auf Haufen, Store u. 
Weife), Bergbau (nur auf Cifen); man 
fertigt aud Leinwand, Tud, Papier, Eiſen⸗ 
u. Kupferwaaren, Glas ꝛc. Der Handel 
vertreibt die Kunſterzeugniſſe. Wappen: 
ein ſtehender Löwe mit goldner ae” 

er 
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ber rechten Vordertatze ein filberned Kreu 
Haltend, in Roth. *Eintheilung: in 1 
Kreife. Bp (Gefd.). W. bieß urſprüng⸗ 
lid Susdal. Die Stadt W. ift erft um 
970 von Wladimir 1. gegrindet worden. 
Als Wladimir 1. 988 fein Land unter feine 
Söhne theilte, fo erhielt Wflewolod Sus: 
dal, u. dlefer ift demnach alé der erfte Furft 
bes nadmaligen bp) yet caret WD, gu 
betrachten. “ Unfangs ftand der Furft v. 
W. unter bem Groffurflen von Miew, dod 
wurde die Macht des Legtern immer mehr 
gefdiwddt, wahrend die des Erftern immer 
im Wachſen begriffen war, u. 1170 nahm 
ber Furft Andreas, nachdem er den Groß— 
firften Mſtißlaw von Kiew befiegt u. feine 
Refidens erobert hatte, den Titel: Gro Pe 
firft von W. an, nachdem er in diefe Stadt 
feine Refidens verlegt hatte. "Bon nun an 
war W. das Hauptland in ganz Rußland, 
tt. ſelbſt Riew wurde fiir einige Zeit ein 
Theil des GroFfirftenthums W.; wenn es 
aud ſpäter einige Dtale wieder alé felbft- 
ftandiges Reid auftrat u. vom Großfür— 
tegiert wurde, fo ftanden fie dod an 
dacht u. Unfehen weit hinter denen von 
W. zurück. Undreas wurde 1174 ermordet u. 
ibm folate 1175 fein dltefter Bruder Mi⸗ 
ael I... der aber fhon 1176 ftarb, wor⸗ 
auf der 2. Bruder Wfewolod IL. (1176 — 
1218) den Thron beftieg. Diefer wurde in 
tinen Krieg mit Nowogrod verwidelt, den 
er 1183 fiegreich beendigte, aud gelang es 
ihm mebhrmalé, die nie aufhdrenden Fehden 
ber ruff. Fürſten unter einander beizulegen, 
fowie er aud Galizien gegen Ungarn ſchützte. 
2213 ft. Wfewolod u. thm folate ' fein 
2. Sohn Georg, obgleich deffen alterer 
Bruder Conftantin nod lebte. Diefer, der 
in Roftrow u. Jaroslaw regierte, fing einen 
Krieg mit Georg an, welder Unfangs gwar 
beigelegt wurde, bald aber von Neuem ents 
‘brannte u. endlich durch die Schladt bei Liz 
“pez (den 21. April 1216) dahin entidieden 
‘wurde, daf Georg W. u. bie Grofifirften- 
‘wirde an EConftantin I. (1216—1219) 
-abtrat. 1219 ft. diefer u. ibm folgte nun 
nodmalé Georg (1219—1288), ber Krieg 
gegen die famifden Bulgaren u. gegen die 
anen führte, welde in iefland u. Efth- 


land einfielen, 1224 zogen die Mongolen 


gegen Rußland u. eroberten am 7. Febr. 
1238 W., worauf am 4, März Georg bei 
der Sita gefdlagen wurde u. in der Shladht 
den Tod fand. »Jaros law I., ein Bruder 
Georgs, beftieg den Thron (1238— 1247), 
Da aber bie Mongolen von Neuem vor⸗ 
idrangen, ſo fab er 1240 fic gendthigt, das 
‘Rand von bem Mtongolens Khan Batu als 
Lehn anzunehmen, u. aud fein Bruder S w ds 
‘toslaw III., der ibm 1247 folgte, wurde 
Großfürſt unter mongol, Hobeit. '* Swatoss 
Yaw wurde nad kurzer Megierung von feis 
nen Reffen Alerander Mewsli u. Une 
dreac vertrieben; Erftrer wurde Großfürſt 
Don Kiew, Legtrer von W. Ihm folgte 1268 


—1272 Jaroélaw Ill, friiber Fark om 
Twer, u. diefem Waffili (1276). Waſſili 
Madhfolger war Demetrius, der Sob: 
Alerander Newhis, bem 1294 fein Brute 
Undreaé folgte, u. als diefer 1304 ſtarb 
fo ftritten ber Furft Michael von Twer u 
der Furft Georg von Mostau um den Be 
fig des Großherzogthums. Diefes fugrte 4: 
einem langen Sriege, in welchem endlid 
191319 Georg obfiegte. Auf diefen, der 1322 
pon Demetrius, den Sohn des Firften Mri: 
cael bon Twer, ermordet wurde, folgte def 
fen Bruder Andreas von Twer als Grog: 
fiirft von W. u. der Sig des Großfürſten— 
thumé wurde von ifm nad Twer verlegt, 
aber bald barauf fam er “durd den Fürſten 
Johann von Moskau, den der Khan jum 
Groffurften ernannte, nad MtosPau, wo er 
aud fortan blieb. So hörte nun das mäch— 
tige Groffirftenthum W. auf. B) Mreis 
bier, 4) Hauptftadt bier u. der ganzen 
Proving, an der Kliäsma, Sig der oberften 
Behörden, einft Reſidenz der Großfürſten uw. 
febr anfebnlid; bat 6 Thore, 25 Kirden 
(Marienbirdhe mit alten groPfirftl. Kicidern, 
dmitriewſche Kathedrale), einige Mlofter, 
Priefterfeminar, Seidenwebereien, Gerdes 
reien, Obfts (RKirfchen=) garten, 7500 Ew. 
5) BW. ift um 970 von Wladimir l. von 
Rufland erbaut, 1099 von dem Fürſten 
David Jgorewitfdh belagert, dod) wurde der 
Belagerer gefdlagen; 1238 von den Mon- 
golen unter bent Khan Batu erobert. G) 
Kreié im ruff. Gouvern. Volhynien; F) 
Hauptftadt hier; mebr. griech. u. Pathol. 
Kirhen, Synagoge, Grenjjollamt, Bafilia- 
nerflofter, unirter Bifsor, Handel, 4600 

Ew. (Wr. u. Pr.) 
Wliadimir, Orden des héili- 
gen, tuff. Verdienftorden, an einen Stand 
gefniipft. Katharina Il. ftiftete ibn am 22. 
Sept. 1782, dem Fabrestag ihrer Krönung 
(1762), Andenken des erften hrift!. Grog: 
firften Wladimir J. Der Orden hat 4 Klaffer. 
Mit jeder Klaſſe find fiir Jnlander Einkünfte 
verbunden, Ordenszeichen: ein einfaches 
bunfelroth emaillirtes Kreuz. In der Mitte 
ber Vorderfeite ift cin ruff. W auf einem aus: 
ebreiteten Hermelinmantel, Auf der Um— 
eite lieft man: 22, Sept. 1782. Die L 
Klaffe tragt e6 an einem dunfelrothen, mit 2 
ſchwarzen Streifen eingefaften Bande von 
ber Mecten zur Linfen u. auf der linken 
Bruft einen ftlbernen 4edigen Stern, der 
auf ¢inem ähnl. goldnen liegt. In feiner 
Mitte ift ein goldnes Kreuz alé Symbol 
ber Erleudtung Rußlands burd das Evan: 
gelium, u. in den 4 Winkeln deffelben find 
die Budftaben C. P. K. B. alé Anfangés 
budftaben 4 ruff. Worter, welche heifer: 
der heilige apoftelgleidhe Firft Wladimir. 
Das Kreuz umgibt ein rothes Band mit 
ben ruff. Worten: Polsa, Tschest i Slawa 
(Mugen, Ehre u. Ruhm). Die 2. Kiaffe tragt 
baé Ordenszeichen um den Halé nebſt dem 
beſchriebenen Stern auf der linten air 
ie 
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Die 3. Klaffe eben fo, dod ohne Stern, die 
4,im Knopfloch. Die 4. erhalt der Civilift, 
ber obne Unterbrechung 35 Jahre lang reds 
lid diente, ftets, es ift auf dem Mittelſchild 
bie Zahl XXXV in Gold. Iſt eine Scdleife 
liber Dem Zeichen angebradt, fo bedeutet died 
fur militar. Berdienft. Der Orden wird nie 
abgelegt. Kaifer Paul vergab diefen Ors 
ten gar nicht, Ulexander nabm ihn wieder 
f 


auf. (Go.) 
Wiadimirésko (Theod.), früher ruff. 
Offizier, einer der erften Jnfurgenten 1821 
in der Waladei, durch Ypſilanti gu Trage⸗ 
vifta bald bingerictet, ſ. Griech. Freiheits⸗ 
fampf «+. 
Wliadimirko, Sohn Wolodars, bis 
1153 Fürſt von Galizien, f. d. Geſch.) «. 
Wiadimirstadt, ſ. u. Siew 4). 
Whliadisiaw (fadiélam), flav. Nas 
me: M) Gzgar von Nafland: 2) B., 
Gobn — Sigmunds von Polen, wurde 
1610 yum Gjar bon Rufland gewählt u. 
{hidte cinen Abgeſandten dabhin, um in feis 
nem Ramen die Huldigung ju empfanger, 
Es enrftand aber cin Aufruhr u. ehe BW. 
nod felbft nad MosPau gePommen war, 
wurde 1612 Midael Feodorowit(dh an feine 
Stelle gewählt, f. Ruffifdhes Reich ros. WB) 
Kbuige: a) Herzöge u. Rdnige von 
Bobhmen: 2) W. 1., Gohn des Königs 
Wratisluw, reg. 1109—25, f. u. Bohmen 
(Geſch.) » f. Bermablt mit Gertrude v. 
Deftreich. B) DW. II., de6 Bor. Sohn, reg. 
nad bem Lode feines Oheims Sobieslaw 
1140— 1174, wo er in der Laufig jt. 1152 
erbielt er ben Titel alé Konig, f. ebd. x f. 
Bermibit mit Gertrude von Oeftreich (ft. 
1151), dann mit Judith ot. Cacilie von 
Thiringen. 2) W. IL, 5. Sohn des Bor., 
1196 auf turje Beit Herzog, trat 1197 feis 
nem Bruder b) cimistanw die Regierung wies 
ber ab u. begniigte fid mit dem Markgraf⸗ 
thum Mähren, ft. 1218, f. ebd. aru. se. 5) 
RW. 1V., fo v. w. Wladislaw 23). b) Kis 
nig der Bulgaren: G6) Joh. W. Blas 
— reg, 1015—1019, ſ. Bulgaren 
(Sele) uw. €) Konig von Kroatien: 7) 
-» Sohn des Konigs Andreas von Un— 
arn, 1686—1409 Konig von Kroatien u. 
Dalmatien, f. Kroatien w. d) Köunig vow 
Neapel: S) W. (Lancelot), der Sohn 
Karis von Durajjo, wurde 1386 fury vor 
ſeines Bateré Tode geboren, wurde nad 
Ludwigé Il. Vertreibuny Konig von Nea—⸗ 
pel, 1403 aud kurze Zeit Konig von Uns 
garn (f. dD. [Gefd.] as), ft. 1414 gu Perugia 
an Gift, f. u. Meapel (Gefdh.) a. e) Hers 
ioe u. Ronige von Polen: M) W. |. 
ermann, 2 Sohn Herjog Kafimire v. 
olen, oe 1043, folgte feinem alteften 
tuder Boleslaus Il. 1083—1102 in der 
Regierung, f. Polen (Geſch.) rx. Vermählt 
1084 mit Judith von Böhmen u. 1088 mit 
Sophie, Todter Kaifer Heinrichs Ill. u. 
Pittwe des Königs Salomo von Ungarn. 
30) BW. IL, Entel des Vor., Sohn Boless 
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laus Ul., geb. 1104, reg. alé Herzog 1189— 
1146, wo er von feinen Brüdern vertrieben 
nad Deutfdland floh, ft. 1159 vor feiner 
Wiedereinfegung, f. ebd. 1. Vermählt mit 
Ebriftine von Sdhwaben. gn) BW. UL, 
Sohn Micislaus UI., folgte diefem 1202, 
trat aber erft 1206 die Megierung an, 1205 
aber an feinen Better Lescus V. ab u. ft. 
1231 in Schleſien, f. ebd. «. 23) W. IV. (1) 
Lofete# (der Ellenlange), alé Herjog 
pon Polen, BW. 1. alé Konig diefes Landes, 
Sohn des Herzogs Kafimir von Kujarwien, 
u. wurde 1296 gum Konige von Polen ges 
wählt, da aber ein Theil des Landes in 
bohm. Händen war, fo nannte er fid blos 
Fürſt. 1800 wegen feiner ſchlechten Regies 
rung vertrieben, wurde er, von Ungarn une 
terftigt, 1304 wieder eingefegt, nabm 1315 
ben Koinigétitel an u. ft. 1333. Bermabhit 
mit der Herzogin Hedw Ly pon Poésnanien. 
43) BW. V. (alé Konig W. I1.), ſ. Fagelle. 
24) B. VI. (III), Sohn W. Fagellos, 
folgte 1434 unter Bormund(daft, 1440 alé 
WW. IV. zum Konig von Ungarn (f. d. v6) 
gewaͤhlt, fiel 1444 tn der SHladt bei Barna 
gegen die Türken, f. ebd. sry. 2S) BW. VIL. 
1V.), Gobn König Sigmunde Ill, ged. 
G17 gegen Rußland, war 1621 glücklich ges 
gen die Türken, durcreifte Dann einen gros 
fen Theil Eurcpas, kämpfte 1626 gegen 
Guftav Adolf von Schweden u. ie tis 
nem Water 16382 alé Konig von Polen; ft. 
1648, f. Polen (Gefd.) os. BWermahlt 1637 
mit Cäcilta Renata, der Todter Karfers 
Hira IL. (ft. 1644) u. 1645 mit Louiſe 
aria Gonzaga, MPrinjeffin von Res 
veré. £) Konig von Serbien: 16) B., 
reg. 1280—87, f. Serbien (Gefh.)s. g) 
Konige von pagaens 17) B. (ges 
wohnlid, wie alle Ungarnfonige, Ladis⸗ 
laus) 1. der Heilige, Sohn Belas L, 
folgte feinem Bruder Geifa 1. 1077 u. reg. 
bid 1095, f. Ungarn (Geſch.) u—ie. Rag 
Gin. war er vermablt mit Gifela v. Karns 
then, dann mit Adelaide. 1198 wurde er 
canonifirt. 28) W. (II.), Sohn Belas IL, 
warf fid) 1161 jum Gegenfonig feines mins 
berjdbrigen Neffen Stephan UI. auf, ft. 
aber fhon 1162. 29) BW. II. (III.), Sohn 
Emeridhs (Heinridhs), folgte 1204 minders 
jährig unter Vormundſchaft feines Oheims 
Andreas, der ihn aber nach6 Monaten ents 
thronte u. mit feiner Mutter Conftantia v. 
Uragomen einfperrte. Diefe entfloh mit ibm 
nad) Wien, wo er 1205 ft., f. ebd. a. SO) 
W. U1. (IV.) der Rumanier, Sohn Stes 
phané V., geb. 1262, reg. 1272— 1290, An⸗ 
fangé unter Vormundfcaft, f. ebd. a. 21) 
W. iV. Vv fo v. w. Wladislaw 11), BB) 
W. V. (VI.) Pofthumus (der Nadges 
borne), geb. gn Commorn 1440 4 Menate 
nad feines Raters, des Kaifer Albrecht UL. 
Tode, ftand unter Vormundſchaft des Hers 
098 Friedrich von Steiermarf, dann des 
teal Hunyades u. endlich feines Oheims, 
bes Grafen v. Cilley, reg, KoRhians ie 
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1453 u. ft. 1457 an Gift. Ueber ibn ſ. Oeſt⸗ 
reih (Geſch.) u u. Ungarn (Geſch.) 0— 10. 
23) W. VI. (VIL), Sohn des Königs Kaz 
fimir LV, von Polen u. Enkel Kaifers Ale 
brecht H., geb. 1456, wurde 1470 gum Kö⸗ 
nig von Böhmen alé W. LV. (ſ. u. Böhmen 
[Gefd.] 01), 1490 gum Konig von Ungarn 
gewadlt, ft. 1516, ſ. Ungarn (Geſch.) a2. Bere 
mablt 1502 mit Unna von Foir, Srafin von 
Candale. C) Undre Fürſten: a) Hers 
30g von KRujawien: 24) W. der Weife, 
ein Soon des Herzogs Kafimir von Gniew— 
fow, war aué Kummer uber den Tod feiner 
Gemablin in ein Mlofter gegangen, verlief 
dieſes aber wieder u. fudte nad Königs 
Kaſimir UL. Tode fein Ret auf die poln. 
Krone geltend gu machen, aber der Papft 
wollte ibn ſeines Gelubdes nicht entbinden, 
weshalb er wieder in ein Rlofter ging. b) 
Craberqog von Oeftreich: 25) W., fo 
v. w. Wladislaw 22). ec) Hergoge von 
Schlefien. Der Stammvater aller ſchleſ. 
Fürſten piaft. Stammes war W., als Kö⸗ 
nig bon Polen W. II., ſ. Wladislaw 10). 
26) BW. 1., der jiingere Sohn Herzogs Kaz 
' fimir J., folgte 1246 feinem Bruder Mies= 
Taus Il. alé Herzog von Oberſchleſien; ft. 
1288, ſ. Schleſien (Gefdh.)ou se. BI) BW. 
Il., Herzog von Oppeln zc., altefter 
Sohn Herjogs Bolko III., von Ludwig L., 
Herzog von Brieg, vertrieben, ging er nad 
Polen, dann nad Ungarn, wurde nun Paz 
latin pon Ungarn u. 13878 Statthalter in 
Polen, troy aller Gegenvorftellungen ber 
poln. Grofien, u. bier ftiftete er 1882 das 
Klofter Czenſtochau. Rad Königs Ludwig 
d. Gr. Pode verjugte die Königin Hedwig 
pon Polen die Sdlefier 1890 aus Polen. 
W. ft. 1401 gu Oppeln, f. edd. «. 2S) 
W. Il., Sohn hes Herzogs Boleslaw von 
Tefchen, trat um 1440 die Regterung uber 
Tefhen u. halb Glogau an u. ging 1452 alé 
Gefandter Kaiſers Friedrid IV. nad Ita— 
lien, um deffen Gemablin, Eleonore von 
Portugal, ibm zuzuführen. Jn Febde mit 
ber Stadt Breslau, ftiirzte er 1459 vom 

ferde u. ft. bieran 1463, ſ. ebd. 0%. 20) 

ber Kable, Sohn Heinrids V., wurde, 
nod unmiindig, 1296 Herzog von Liegnig, 
theilte 1311 mit feinen rubdern, verfepte 
aber dad Land an feinen Bruder, den Herz 
og Boleéslaw von Brieg. Da er nun das 
Ae pranbete mit den Waffen wieder erobern 
wollte, wurde er gefangen u. mufte fic mit 
einem Sahrgeld von 50 Thirn. begniigen. 
Gr ft. 1829, f. ebd. 20. (Js.) 

Wladislaw, Marktfl. im mabr. Kr. 
Iglau, an ber Iglawa; Gefundbrunnen u, 
500 Ew. 

Wladislawa, fo v. w. Kujawien. 

Wiadislawow, Stadt, fo v. w. Neus 
ftadt (in Wuguftowo). 

Wladiwai, 2. Sohn Mieczyslaws J. 
von Polen; ging nach ſeines Vaters Tode 
nach Kiew zu dem Großfürſten Wladimir 
d. Gr., der 92 mit ihm in Chrobatien ein⸗ 
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fiel, tn Folge des Friebené aber W. nach 
Böohmen floh u. bei feinem Opheim, dem Hers 
jo3 Bolestaus ll., Schutz u. Hulfe fucte. 
utd ion erbielt er einen Theil von Sales 
fien alé eignes Qand. Da Bolesluus UI., 
Herjog von Bihmen, durch Geiz u. Grau- 
ſamkeit fic verhaft madte, fo bot eine Par⸗ 
tei in Vohmen ihm den Herjoyshut an. 1002 
fie! W. in Böhmen cin, gwang Boleslaw UL 
ye Flucht u. ließ fic gum Herzog ausru fen. 
chon 1008 ft. ex od. wurde wieder vertries 
ben, f. Böhmen (Geſch.) u. (Js) 
Wlasatice, fo v. w. Woſtitz. 
Wiaschim, Stadt im böhm. Kr. Kaur⸗ 
zim; Schloß mit Park, Klofter, 2000 Ew, 
Whlaschka, 1) Diftrict im Oberiande 
ber Waladhei, an der Donau; gute Bieh= 
weiden, fonft ziemlich ode, reih an Sichen⸗ 
wäldern. Hauptort: Odivoja; Vp Neben⸗ & 
fluß des Mefen in ber ruff. Statthalterſch. 
Wologda. - 
Wiast (Peter BW. der Dine), vers 
mutblid aus den flav, (damalé ban.) Ris | 
ftenlanbdern; fam, wahrſcheinlich durch See⸗ 
räuberei reich geworden, um 1102 zu Po-⸗ 
leslaw von Polen, erhielt die Srafſchaft 
Skryn u. viele Güter in Schleſien (ſ. d. 2 
u. Galizien«), ward dort Statthalter u. re⸗ 
fidirte in Breslau, wo er viele Stiftungen -- 
machte. Bet Wladislaw Il., Boleslaws -=- 
Sohn, in Ungnade gefullen, lief diefer 
ihm die Bunge u. Augen ausfteden, FL 
Schleſien (Gefd.) z. Pr. * 's 
Wlasta (Wiaska), bibm. Rebcilitt |. 
im 8. Jabrh.; machte mit mehrern Weiberm &. 
u. Madden, um nidt mehr mit Mannere ume | -. 
ugeben ju braucen, eine Verſchwörung |~- 
t bradten in einer Nacht alle ihre Mrinner,. «: = 
Sine u. Freunde um. Aud gegen der Kis .-, 
nig Przemislaw gogen fie u. erbauten den 
Wifdherad gegenuber eine Biirg, von de x. 
aué fie viel Unbeil anridteten. Die Boomer... 
belagerten die Weiber dafelbft, wurden abet 
guridgefdlagen. Nachdem W. fidh einem). 
großen Theil des Landes unterworfen EB Si: 
gab fie bas Geſetz, daß nur Madden eg 
gezogen werden follten, den Knaben aber. 
follte bad rechte Auge ausgeftocden u. beibe-..,. 
Daumen abgehadt werden, damit fie 418 
Waffen führen könnten. Darüber wurde.” 
bas Volk aber fo empört, daß fie mit allem. 
Ernft an die Vernidtung der Weibermacht 
badten; Lift ſchwächte das Heer der W., me a: 
in einem Treffen wurde aud fie erlegt. (LEZ 
Wiastimir, im 9. Jahrb. Konig com «_ 
Serbien, f. d. Sage nk 8. | 
Wlidawa, Siadt im Kr. Radzyn des 
poln, Gouvernements Podladien, an dex 
Wiodawka u. bem Bug; 3700 Ew. 
Wlodomirsz, {o v. w. Wladimir 3), -» 
Wiidka, f. u. Polen (Geogr.) x. * 
Whislas, fagenbafter Herjog v. Böß 
men, folgte 757 feinem Bater Rajamidly a> 
baute viele Schlöſſer u. vergrdferte Prag, +. 
Als 772 Karl b. Gr. die Sachſen —— * 
verband ſich W. mit Wittekind, u. dadu 
wur 


— 
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wurde Bshmen, die Laufig u. Maͤhren mit 
in Nefen langen Krieg verwidelt, u. alé 
fo 786 Wittekind bem Kaiſer unterwarf, 
fate BW. den Rampf fort u. ft. um 789, (Js.) 
W. o., Abkürzung fiir wie oben, f. U. s. 
Woahoo, 3nfel, fo v. w. Owahu, 
Wobec, Fluf, f. u. Smolens? a. 
Wébeser, 1) (Wilhelmine Karo⸗ 
ling), geb. 1763, Tochter des Rammerpras 
fiteaten v. Rembaur, Heirathete den Haupt⸗ 
ments. W. u. ft. 1807 auf dem Gute Wires 
jden bei Stolpe; fer. anonym den ſehr ge⸗ 
(tienen Roman Elifa, od. das Weib, wie es 
fen fol, 2p3. 1795, 6. Mufl. ebd. 1816; aud 
ins Ftanz. u. Engl, iiberfegt. 2) (Ernft 
Bilbelm v. W.), ft. 1795 gu Herrnbhut, 
uberfegtt die lias in Herametern, Lpz. 1781 
N, desgl. Birgilé Eklogen, ebd, 177d. 
Woblitzer See, ſ. u. Wefenberg. 
Waburn, Marktfl., f. u. Bedford. 
Wochali (2 o halt), Bolt, f.u. Gallas. 
Woche, '2) 3eitabtheilung von 7 Taz 
gem, "Die Cintherlung in Woden ift alt; 
die Hebrder fannten die Wen ſchon, wie 
man aus der Moſaiſchen Schopfungsurtunde 
Sebt, nah welder Gott in 6 Tagen die 
Welt fouf u.am T. rubte. Vielleicht lerns 
ten bie Hebrder die Weneintheilung in 
Legypten Fennen, wenigftené nennt Hee 
met u. nad ibm Dio Cajfius die Aegyp⸗ 
ter als die Erfinder biefer Beiteintheilung. 
‘Dit Wentage wurden nad den Plaz 
atten, welche die eingelnen Lage regierten, 
genennt, aber die Ramen nidt den Tagen 
m ber Reihe gegeben, in welcher die Planes 
ten nad ten damaligen Anfidten von der 
Erbe fig entfernend folgten (Mond, Merz 
cur, Benus, Gonne, Mars, Jupiter, Gaz 
fun), fondern man befolgte bierbei die Reihe 
ber Regenten der Tag- u. Nachtſtunden (ſ. 
Planetenftunden), wodurch die 1, Stunde 
jes Mentags den Planeten gum Megens 
ten erbielt, welcber auf den der legten Stunde 
ber porbergebenden Nacht folgte. Hierzu fam 
de alte Borftellung von der Harmonie der 
Cpbiren(j.d.), *u. weil den Ulten die Quart 
(Diateffaron) das vollkommenſte Inter— 
vel war, fo fand died auf die Unordnung der 
planetar, agbenennung Anwendung. Nam⸗ 
lid ber eingelne Lag beam den Namen von 
bem denfelben anfangenden Planeten, darauf 
fom nun der 4, Planet u. dann der 4. nad 
dieſem ꝛc. Wer daber mit der Sonne anfing, 
bekam ſowohl hiernad, alé aus dem vor—⸗ 
bn angefibrten Grunde die Reihe: dies 
Solis, F Lunae, dies Martis, dies Mer- 
arii, dies Jovis, dies Veneris, dies Sa- 
wri, *Man fing aber die Zablung mit Sas 
firm an, der alé der Zeitgott u. Vater der 
ikigen Planeten angefeben wurde, daber 
bet bier gulegt ftebende dies Saturni nun 
trl, wurde u. die übrige Felge blied. 
Rit bem Tag des Saturn fet aud der jud. 
Rubes u. Feiertag (f. u. Sabbath) zuſam⸗ 
men; er murde aber alé folder bet den 
Chriften auf den Uuferftehungstag Jeſu vers 
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legt, welder ber Sonntag war, u. daher 
kommt es, daß bet und die Meihe der Wene 
tage mit dem Sonntag begintit u. mit dem 
Saturntag endigt. *Wber diefes Syftem 
war nidt allein Cigenthum der Aegyptier 
u. Der Hebraer, fondern auc bet den Gus 
Diern (bei diefen find die Wentagégitter 
nad unferer Reibe vom Sonntag bis Sonne 
abend Rawi, Soma, Mangala, Buds 
dba, Bribaspati, Sucra, Sani); 
Chinefen u. Tibetaner haben eine BW. 
bon 5 Tagen, die Tage nennen fid nad den 
5 dhinef. Clementen, Erz, Holy, Wafer, Fes 
dern u. Erde, Bei den alten sverfern fins 
bet fid auc Peine Ftagige W. u. die 30 Mos 
natétage haben Namen von Engen. *Das 
gegen findet ſich die gewöhnl. Reibe der Wens 
tage, aud nad den Planeten benannt, wies 
ber bei den Chaldäern. * Die Griechen u. 
Mömer fannten das W-ntagsfyftem von 
Aegypten her durch die Alexandriner, u. aud 
erft {pater benannten fie die Tage nad den 
laneten; aber daé vollftinbdig eingefiihrte 
yſtem findet fic feit dem 3. u. 4. Jahrh. 
®Ron Mom aus wurde naw allen Laudern 
rom. Unterwirfigfeit aud die Benennung 
ber Wentage gebradt u. in ben roman, 
Spraden finden fidh diefe Namen der Tage, 
ausgenommen fir den 1. u. legten der W., 
nod bis jest; *ftatt ded dies Solis wurde 
mit @riftl Beziehung ber Sonntag 
yur dies Dominica (Herrentag) u. fiir den 
onnabend blieb der jüd. Mame Sabbath; 
baber bie Mamen ver Wentage bei den 
ranzofen: Dimanche, Lundi, Mardi, 
ercredi, Jeudi, Vendredi, Samedi; bet 
den Stalienern: Domenica, Lunedi, Mar- 
tedi, Mercodi (Mercoledi), Giovedi, Ve- 
nerdi, Sabbato; bei den Spaniern: Do- 
mingo, Lunes, Martes, Miercoles, Jueves, 
Viernes, Savado (Sabado). Sm Pathol. 
Kirchenkalender hiefen die W-ntage: Fe- 
riae, alfo Sonntag Dies dominica, Mons 
tag Feria secunda, Dienstag Feria tertia, 
Mittwod F. quarta, Donnerftag F. quinta, 
®reitag Feria sexta, Gonnabend Sabba- 
thum. Dieje Bezeichnungsweiſe foll von 
Papft Sylvefter 1., nad Und. nod friiher 
eingeführt fein, um dbadurd die heidn. Bes 
nennungen gu befeitigen u. den Ebriften gu 
erinnern, daf fir ibn jeder Tag ein Fefttag 
fein ſoll. UAuch gu den Germanen war 
bie Weneintheilung von Rom aus wabrs 
ſcheinlich im 4, od. 5. Jahrh. gefommen, 
aber die Mamen dcr Tage find nad- eins 
heim. Gottheiten benannt: Sonntag (engl. 
Sunday, island. Sunnadagr , ſchwed. u. dan, 
Sindag, boll. Zondag); Montag (engl, 
Monday, islind. Manadagr, ſchwed. Man- 
dag, dan. Mandag, bolland. Maandag), 
der Dienftag (engl. Tursday, island, 
Tyrsdagr, ſchwed. Tisdag, dan. Tirsdag, 
holland. Dingsdag), nach yr (f. bd.) bes 
nannt; in Baiern hieß u. heißt er nod 
Eritac (€rctac, — von Erich od. 
3r fo v. w. Mars), in Schwaben Bites 
ag 
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tag u. daraus fdheint aud der neuhochdeut⸗ 
Ie Name Dienftag (Dienstag) gebildet ju 
eins Mittwod (engl, Wednesday, island. 
Odhingsdagr, ſchwed. u. dan, Onsdag, hols 
land. Woensdag (nad Odin od, Wodan); 
Donner ftag (engl. Thursday, iéland. 
Thoradagr, ſchwed. u. dan. Torsdag, Holland. 
Donderdag), nad Thor; in einigen oberdeuts 
ſchen Gegenden ift durd gried.-flav. Einflug 
diefer Tag aud Phingstag (Phinztac) 
enannt worden, ein Bablname von névre 
, ndmli& der 5, Tag der W. vom Sonne 
tag an gerednet, wogegen bei ben gried. 
Slaven diefer Tag der Freitag ift, nämlich 
pom Montag an geredhnet; Freitag (engl. 
Friday, ié¢ldnd. Friadagr, ſchwed. u. dan. 
Fredag, holländ. Vrijdag), nad Freia; 
Sennabend, eine fpatre Benennung, 
wabrend in Oberbent(dland gebrdudlider 
it Samétag (eine Verftimmlung aus 
Sabbathétag); die Englander nennen ihn 
mit den roman, Spraden nad der rim. 
Benennung Saturday (Saturnstag), fo 
in Holland (Saturdag) u. Belgien, island. 
Laugardagr, ſchwed. Lordag, din. Löver- 
dag, ». i. Badetag, an weldem man fid 
uv babden pflegte. Die oftl. Voller, als 
laven, Lithauer wu: Finnen, jablen 
nad griech. Weife ihre Lage, obne fie mit 
Planctennamen ju benennen, u. gwar fo, 
ba® fie vom Montag anfangen, ben Sonne 
tag alé Mubetag gulegt nehmen. ™ Die 
Wenden im Liineburgifden zahlen die Tage 
nad flav. Urt, nur den Donnerftag nennen 
fie Perendan, von Peren od. Perun, dem 
wend. Donnergott. Vergl. von der Hagen, 
die deutſchen Wochentagégotter im Neuen 
Jahrbuch der berlin. Geſellſchaft fur deuts 
fhe Sprade, 1. Bd.; Grimm, Deutſche 
Mythol., S. 87 ff. 2) Bei Geiftliden, 
fo v. w. Umtswode, Lb. 

Woche, grésse, 3) (heilige), fo 
v. w. Eharwode; B) die franj. Julirevo⸗ 
lution im Juli 1830, f. Philipp (Ludwig). 

Woichein, Thal der carn. Alpen im 
illyr. Kr. Qaibad; reich an Eifengruben u. 
Eifenwerten; 4000 Ew., in ibm der W-er 
See, deffen Abfluß, W-er Sau, jur Sau 
abfillt. Feiftrig, Dorf mit Cifenwerken, 

Woaichen, f. u. SKindbett «. 

_ Wéchen DAaniels, ſ. u. Siebenjzig 
Woden Daniels. 

Woichenbett, fo v. w. Rindbett, f. u. 
Geburt 1. 

Woichenbliatter, f. u. Zeitungen rc. 
8, 103 a 124. 

W déchenfieber, ſ. u. Rindbett. W. 
fluss, fo v. w. Rindbettreinigung, f. ebd, 
W -friesel, f. u. §riefel ». 

Woichengeld, cine Summe Geldes, 
welche Semandem wöchentlich ausgezählt 
wird, wird es fir geleiftete Urbeit bezahlt, 
fo heißt es W-lohn. 

Woéchengesell, 1) f. u. Sabrgefell; 
2) fo v. w. Bidfengefell 1). 

Wochenkanne, Bein, mit Zucker 


u. Citronen verfest, womit in manden Ge: 
enden die bewirthet werden, die einer 
ochenbeſuch madden, 

Woichenkind, f. Sind 2. 

Woichenmarkt, bie Cinridtung, dai 
tn einer Stadt widentlig@ an einent od. 
mehr, Tagen Kramer u. verfdhiedne Hand: 
werfer ihre Waaren auf offentl Dlarkre 
feil balten, u. die Landleute der Umgegeni 
ah demfelben Tage gur Stadt fommeu, um 
ihre Producte ebenfo gu verPaufer. 

Wochenprediger, cin Prediger, 
welder an einem Wodentage gu predigen 
bat. Alin aston ee? u. Predigt 1). 

Woichenrath, f: u. Uppenzgell ve 

Wochenreinigung, W - rein!I- 
gungsschweiss, ſ. u. Rindbett. 

Woichenschmelzung, tas Schmel⸗ 
gen wabrend der Beit von 6 Tagen, 

Wochenschrift, ſ. u. Zeitſchrift. 

Wéoichenschweiss, f. u. Rindbett s. 

Waichensee, fo v. w. Seldower See. 

Waoichenstube ————— das 
Bimmer, in welchem eine Entbundne thre 6 
Woden halt. | 

Wéchentag, f. u. Bode. 

Wocheruhren, f. u. Ubren, 

Woicken u. Sufammenfeguagen, 
fo v. w. Roden; daber W - flausch, fo 
viel Flachs, alé auf cin Mal an dem Roden 
befeftigt wird. 

W 6da (wend. Mvth.), Kriegégott gu Mee 
thra, geharniſcht u. mit geyudtem Schwerte 
ee Er war guter u. bofer Gort jue 
gleich. 

Woidan, Gott der Deutſchen, dem ſtan⸗ 
dinav. Odin entfpredhend; bei Tacitus woo! 
mit Mercurius identificirt. Er iff nad 
Grimm die allmaidtige, allwiffende, ſchaf— 
fende Kraft, von welder jedes Gedeiven, 
vorzüglich aber der Sieg im Kampfe abbing. 
Bon feiner Darftellung findet ſich nichts. 
Die Sadfen bradten den Dienft des W. 
mit fid nad Britannien u. dort galt er als 
ber Ahnherr der angelſächſ. Konige. Bei 
den Longobarden war Freia feine Gemma: 
lin, Mad ibm war die Mittwoche Wo- 
banstag (f. u. Wode nu) genannt. Now 
ift fein Mame in vielen Orténamen in Engs 
land, Sdweten, Dänemark, aud Nieder— 
deutfdland (Wodeneésweg, Wodenesberg) 
brig. a 
Woédankiess, bei TopfHau in Un—⸗ 
garn vorfommendes Mineral, dem Nickel⸗ 
arfenif (f. u. Midel e) nabe verwandt. 

Wodanstag, f. u. Wode ur. 

Woidia, Fluf u. See, f. u. Pudoſh. 

Wodnesbeorg (Woidansbury, 

r. Wodansborri), Ortſchaft in Weffer, Serer 
jesigen Salisbury in Wiltfoire. Hier M 
Schlacht zwiſchen Inn, Konig von Weffer, 
u. Geolred, Konig von Mercia, f. England 
(Geſch.) ita. 

Wodnian, königl. Freiftadt im bohm. 
Kr. Pradhin an der Planig; alte Befeftic 
gung, Stiftskirche; 2200 Ew, — 

Ou 


Wodzislaw bis Woerden 


Wédzislaw, Stadt im Kr. Kielce des 
pol. Gouv. Krafau; 2000 Cw. 
W ébbelin, f. u. Gadebufd. 
Wabke, 1) fo v. w. Wilde Ente; 2) 
fo v. w. Kriekente. ; 
Waichner, fo v. w. Hebdomadarius. 
Wichnerin, f. u. Sindbett «. 
Wohler (Friebrich), friber gu Heis 
delberg, dann Inhaber einer dem. Fabrik 
am Rein, 1832 Prof. der Chemie u. Miz 
neralegie an dent technolog. Inſtitute gu Kaſ⸗ 
fel, lebte 1834 in Stodholm, um Berzelius 
u béren, ward dann Prof, an der Gewerbs 
Sule ju Berlin, feit 1835 Prof. der Chemie 
ju Gottingen. Schr.: Grundriß der Che— 
mi¢, 1. Thl.; Unorgan. Chemie, Berl. 1821, 
6. Aufl. 1840, 2 Thle.; Grundrif der organ. 
Cherie, ebd. 1840, 2, Wufl. 1841; Mitredacs 
teur des Handworterbuds der Chemie feit 
1836 (mit Zicbig), u. der Unnalen ber Shes 
mie u. Pharmacie feit 1843. (He.) 
Wohlisdortf, f. u. Saalfeld 4), 
Wohrd, Borftart, f. u. Nürnberg 2 
Wohrden, fo v. w. Morden 2). 
Walan , Marktfl. im fteyer, Kr. Cilly, 
am Padbad; altes Bergſchloß, 800 Ew, 
Wolben, 2) mit einer gemauerten bos 
genformigen Dede verfehen, vgl. Gewolbe 
t. Begen; ZB) (Ubrm.), fo v. w. Ubwalzen, 
WSlbesteine, f. u. Gewdlbe s. We 
ziegel, fo v. w. Keilziegel, ſ. u. Siegel. 
W élbfeile, ſ. u. Feile. 
WGlfe, bilden nach Oken eine eigne 
Abtheilung des Geſchlechts Hund, mit kurzem 
niederhangendem Schwanze u. runder Pus 


Woélfebrunnen (WV-quelle), 
f. u. Jettha von Jetthenbühl. 

WSlfel, Nebenfluͤßchen der ſchleſ. Neiße 
im Kr. Habelſchwerdt des preuß. Rgsbzks. 
Breslau, entſpr. am glatzer Schneeberge u. 
medt bei bem W-sgrund (350 Einw., 
Sochofen) ben W -sfall, 80 §. hod, 10 F. 


Võ IIIador, graflich Althannſches 
Dorf im Kreiſe Habelſchwerdt bes preuß. 
Agsbzks. Breslau; Schloß, Park, Kirche 
mit Frescomalereien, 1600 Ew. Dabei der 
Spig berg (2522 F.) mit ber Kapelle Maz 
tia Schnee (2850 F.), Wallfabrtéort. 

Wélfen, von Hunden, BWalfen u. Luch⸗ 
fen Junge befommen, 

Wélfersheim, Marktfl. im Land⸗ 
rathsbzk. Hungen der großherzogl. heſſ. Pro⸗ 
ving Sberheſſen, in der Wetterau; 800 Ew. 

WSlfingeen (deutfiheHeldenf.), bie Geg- 
mer ber Dlibelungen, -alfo Anhänger Die- 
tméé von Bern. 

W6lfis, Dorf im Amte Ichtershauſen 

wost. Gotha; 2 Rittergutter, 1100 


WOM Goſeph), geb. 1772 zu Salzburg, 
Glaviervirtuos, Sduler von Mozarts Vaͤ— 
fer u. Michael Haydn. Seine erfte Kunſt— 
reife 1796 u. 1794 ging nad Warfdhau u. 
Bien, dann bereifte er Deutſchland u, hielt 

Univeral. Qerifon, 2, Auf, XAXIV, 
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fid in London'u. Paris auf; ft. 1812, nag 
Und. 1814 auf einem Dorfe bei London in 
Diirftigfeit. Außer mehr. Clavierfacen hat 
er aud Opern (3. B. der Hollenberg, der 
Mann ohne Ropy) geſchrieben. (Ge) 

. WGling (Sdiffb.), fo v. w. Wubling. 

Waollenburg, Dorf, fo v. w. Bals 
Tenbury. 

Wollner (Job. Chrift. von W.), geb. 
gu Dovrig 1727, Sohn eines Predigers, 
1759 Prediger in Großbehnitz (unweit Bers 
lin); wegen feiner ökonom. Schriften ers 
nannte ihn der Pring Heinrid von Preußen 
gum Kammerrath; 1786 wurde er geadelt 
u. Oberfinangrath u. Intendant deé fonigl. 
Bauwefené, 1788 Staatsminifter u. Chef 
des Dep. der geiftl. Ungelegenbheiten. Seis 
nem grofen Einfluß auf Konig Friedrid 
Wilhelm il. verdankt daé nad ihm genannte 
W-sche Religiébnsedict vom 9. 
Juni 1788 fein Entſtehn. Rad demfelben 
follten proteftant. Geiftlide u. Schullehrer, 
bei Caffation, u. nod) barterer Strafe, nur 
bas lehren, was der einmal feftgefeste 
Lebrbegriff feiner Meligionspartei mit ſich 
bringe. Die Harte des Edicté wurde durch 
ben mannigfaden Widerftant, den es fand, 
nod vermebhrt, e6 fam daju ein Cen— 
bandh leh fur theolog. Schriften, die 

rridtung einer geiftl Immediat⸗, Eras 
minationé=s u. Bifitationécommiffion, die 
bloé unter dem König u. W. ftand, das 
von diefer Commiffion ausgefertigte Schema 
au dem Candidatencgamen, der von derfels 
ben verfafte Katechismus, der ungeadtet 
ber Mißbilligung der theolog. Facultat gu 
Halle 1789 dod eingefiibrt wurde. Bgl. 
Henke, Beurtheilung aller Schriften, welde 
dburd das preuß. Meligionsedict veranlaft 
find, Hamb, 1793. Beim Regierungéantritt 
Friedrich Wilhelms Ill. 1797 erhielt W. 
fons Entlaffung, lebte gu a Bran⸗ 

enburg u. ft. daſelbſt 1800, Er gehörte 
mehr. geh. Ordensverbindungen, unter and. 
der der Roſenkreuzer, an. Lb. 

Wllstadt, 1) (Mieder-BW.), Ges 
richt des Grafen von Solms-Rödelheim der 
id a ew bef]. Prov. Oberheffen; hat mit 

ffenbeim 400 Ew.; B) Marktfl. darin 
mit 700 Ew. Dabet ObersW., 720 Ew, 
W-stein, Marktfl. der grofbherzogl.< eff. 
Roeinproving, an der Appelbadh, im Sr. 
Alzeiz 3 Kirhen, Weinbau, Muinen der 
Oftenburg; 1500 Ew. Wolpe, 4) Umt 
im hannöv. Furftenthum Ralenberg; 7000 
Ew. Hauptort: Erichshagen, Marktfl., 
friber eigne Grafſchaft; 500 Cw. ; 2) Schloß 
bier, Amtsſitz. Wis (Dber-W.), Stadt 
an der W. im fteyer. Kr. Fudenburg; Cis 
fenhammer, Salpeterficderet, Schloß (Ro— 
thenfels), 600 Gv. Wöreh, Snjel, 
f. u. Grein. 

Ward, 1) fo v. w. Wöhrd; B) Markt fl. 
u. Gantonsort im Bezirk Weifenburg des 
franj. Dep. Niederrhein; 1000 Cw. Where 
den * Wurden), A) Stadt im at. Lane 

er 
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ber niederland. Prov. Sudholland, am ouden 
Rhyn; befeftigt, 2800 Ew.; 2) (Oldens 
W.), Marktfl., f. u. Ditmarfden a). 

Wirel, Dorfin Tyrol, auf der Strafe 
pon Galjburg nach Iunébrud; bier Urs 
rieregardengefedt am 13. Mai 1809 
zwiſchen den Oeftreichern u. Tyrolern unt, 
Ehafteler u. den Baiern; Erftre wurden faſt 

an; zerſprengt, f. u. Oeſtreich. Krieg gegen 
eran reid) von 1509 se. 

Wiringen(Wirfingen), Marktfl., 
fo v. w. Worringen. 

Worl (Sofeph Edmund), geb. 1804 in 
Pfaffenhofen ; ftud. Philofophie, wurde 1825 
nod alé Student nach Befancon eingelas 
ben, um dafelbft eine lithograph. Anjtalt 
fiir Staatszwecke gu erridten; nachdem er 
cine Departementalfarte in 4 Blattern ge 
fertigt, bereifte er Frankreich, arbeitete dann 
1828 in Cottas artiftifd-literar. Unftalt yu 
Minden, übernahm 1829 die Leitung der 
won Herder in Freiburg im Breiégau ge- 
griindeten, bié 1826 von Jeh. Heinr. Weis 
(f. 0.8) geleiteten geograph.⸗artiſt. Unftalt. 
Bon ibm bearbeitet erfchienen: aus dem 
Atlas von Europa im Maßſtabe 1 : 500,000, 
Frantreih in 25 Blaittern, Belgien u. Hols 
land in 7 Blattern, die Alpen in 8 Blats 
tern, Gardiniens Feſtland in 4 Blattern, 
Deutſchland in 28 BWlattern; ferner aus dem 
Atlas von SDeutfhland 1: 200,000, Würt⸗ 
temberg u. Baden nebft Hobenjollern in 
12 Blattern. u. einer ftati~t. Tabelle, die 
Schweiz in 20 Blittern, Tyrol in 12 Blats 
tern; auferdem Baden nad der neuften Cins 
theilung in 4 Kreife, 18 Blatter, Wirttems 
berg u. Baden in 1 Blatt; Sdulatlas nebft 
ftatift. Tabellen. Seit 834 ift er Lehrer der 
geograph. sethnograph. = ftatift. Wiſſenſchaf⸗ 
ten gu Freiburg. (Pr. 

Wirtlitz, 1) font eignes Amt im Here 
zogth. Anhalt=Deffau ; Ew., wurde 
mit den Aemtern Rehfen, Retzau, Kleutſch 
u. a. qu Einem Amte (Oranienbaum) vers 
einigt; 12,000 Ew.; 3) Stadt hier; Kirche 
(neu u. fhin), 2 Shulen, Rathhaus, Ju⸗ 
dentempel, Amthaus; 2000 Ew, Dabei der 
berjogl., 2 Stunden tm Umfange haltende 
Park, feit 1768 von Herzog Franz eingerich⸗ 
tet. Sn dem darin befindliden herzogl. 
Sdhloffe, dem goth. Haufe, dem Flo— 
ratempel, dem Pantheonrec. find Kunſt⸗ 
u. Gemaldefammlungen, darin aud der 
W-er See (ebemaliger Elbarm); der 
Drehberg mit Anlagen, in welden fonft 
Nolksbeluftigungen gegeben wurden ꝛc., aber 
aud viele Spielereten, 5. B. die Ketten— 
bride, der feuerfpeiende Berg u. dergl. 
vorhanden. Der Park befteht aus 5 Ab⸗ 
theilungen a. Pann miftelft gejogener Ras 
nile u. mittelſt de6 Sees um- u. durds 
{hifft werden. (Wr.) 

Wirnitz, Flug, fo v. w. BWernig. 
Wiri 
Gouv. Baja; 74 OM. grof, ECifenditte, 
Gejundbrunnen, mehr. Safeln (Wefterde, 


Paftorat in dem ruff. Kr. u.. 


Worgl bis Wogastisburg 


Hejterde u. a.). Wirretadt, Marktfl. 
im Kr. Alzei der großherzogl. beff. Prov. 
Rhein; Weinbau, Viehmarfte, 1700 Ew. 
Wairter, 1) ſ. u. Wert; 2) (Her.), W. 
finden fic feltner in deutſchen alé in ausland, 
bef. in fpan. Wappen, wo fie ihren Urfptung 
pon den bet den Mauren verbotnen Bildern 
herleiten mögen. Sie find aber nidt mit 
ben Devifen od. Lofungs-IW-n gu verwerdh= 
feln, welde aufer dem Schilde —— 
werden u. gu den Prachtſtücken gehören. 
wWirterbuch, 1) eine Sammlung von 
Mortern, alphabetiſch geordnet u. erklärt. 
Meiſt gibt es ſolche W-bücher uber frembe 
Spraden, daher B) fo v. w. Lerifon, mods 
en die Worter rein alphabetifh od. nah 
tdmmen — ſein. Sie heißen auch 
bet grofrer Ausdehnung Theſauren (ſ. The- 
saurus 2), od. in compendiöſer Form u. mit 
furggebaltnen ErPlirungen Handworters 
bücher. Auch wiſſenſchaftl. W-bücher 
gibt es, in denen die in einer Wiſſenſchaft 
od. Kunſt vorkommenden Gegenſtände u. 
Perſonen alphabetiſch aufgefuͤhrt ſind u. 
uber dieſelben geſprochen wird. So gibt es 
hiftor., bibl, philofoph.,mathemat., 
Souls, Beitungé:, elebrtens, 
Adels⸗, geograph. W-bider. Bez 
ſchäftigen fic diefe W-bücher weniger mit 
Wort= alé mit Sacherklärungen, fo beifen 
fie Reals od. Sach⸗W-bücher; umfaffen 
fie beides,-u. gwar aué allen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, fo find fie, in einem engern Kreié ge- 
halten, Converſationslexika, od. in 
gréfrer Uusdehnung encyclopad. W-b a= 
der od. Univerſal-W-bücher, ae das 


—— 
Worterschrift, ſ. u. Schrift «. 

Wirth, fo v. w. Werder. 

Worth, 1) Herrſchaftsgericht des Für⸗ 
ften von Thurn u. Taxis im Landgeridt 
Stadt am Hof, des baier. Kr. Oberpfalz; 
2) Stadt bier, an der Donau; Schloß, 
Meinbau, 1000 Cinw.; B) Stadt in der 
fiirftl. [dwenftein. = werthbeim. « rofenberg. 
Herrfhaft Heubad, am Main; 1500 En. ; 
A) (Dbers u.Mieder-W.), Infeln, f. u. 
Regensburg 1); 5) See, f. u. UP; G) ſ. 
Werth. 

Worth (Sobann von W.), f. Wert. 
Werthit (Miner.), f. u. Diaspor 2). 
Wortliche Aislegung, f. Aus—⸗ 

eguny is. 

Wéssingen, Marftfl. (Dorf) im Amte 
Bretten des bad. Mittelrheinkr.; Schloß, 
Rathhaus, 2 Kirdhen, 1300 Ew. 

Wizel (Karl), ſ. Wezel 3). 

Woffer, fo v. w. Reiher, einer. 

Woffleben (Wolfleben), Dorf im 
Kr. Rordhaufen des Rgsbzks. Erfurt; 350 
Ew. Dabei Schloß Shnabelberg. 

Wfila, Proving, f. Tigre d). 

(Gewidt), f. unt. Dänemark 
(Geogr.) 12. 

Wogastisburg, Feſte im Lande der 
unter Samo ftehenden Wenden; alſo wabre 

ors ſcheinl. 


Woge bis Wohlgemuth 


einl. in BEHmen od. an Böhmens Grenje ; 
bier 630 Stdgige Sdhladht zwiſchen den 
Franten unter Dagobert Lu. den Wenden 
feptre Sieger, f. Franken (Gefc.) a. 

Woge, EB) ſo v. w. Welle; B) Flachs⸗ 
nuf, ſo v. w. 6 Pfund. 

Wégen der galvanischen Ket- 
te, sewiffe Beranderungen, denen die Span⸗ 
nang der Elektricität an den Polen unters 
worten ift, f. Galvanismus 190, 

Woggara, Diftrict, ſ. Umbara 1) k). 

Wégno-Miéstecz, Marktflecken im 
boom. Rr. Czaslau; Glashitte, TOO Sw, 

Wogalen (in cigner Spradhe Man fi), 
fon, Boltsftamm in ruff. UAfien; am Ural 
u. um Tebol, Berefow u. Ob; ſchwarz⸗ 
haarig, mittelgrof; treibt Sagd u, Fifderei, 
wenigtt Viehzucht u. Uderbau; fdamanis 
{der Religion, dod) Einige, wenigftens dus 
ferlid, C hriſten; unwiſſend, unfauber u. 
truntfidtig; 25—30,000 Koͤpfe ſtark; zahlt 
in Pelpoer? u. Hauten Tribut an Rußland. 

Wohall, f. u. Gallas 1. 

Wohl des Staadtes, ſ. Staatswohl. 

Wéblanstaindighkeit (lat. Honestas 
publica, Impedimentum publicae honesta- 
tis), bag kathol. Ehehinderniß, welches theils 
turd giltig u. unbedingt geſchloſſene Spons 
jalien zwiſchen den Brautleuten u. deren 
Lerwandten im 1. Grade, theilé durd cine 
widleffene, aber nicht volljogne Ehe bis 
wf den 4, Berwandtfdhaftsgrad entfteht. 
fa fid ungiltige Gponfalien bringen dies 
Ehebindernif nie hervor. Wher auc der Tod 
hot es nicht auf, nur Dispenfation. (Bs.) 

Wohlanstandslehre, Uuleitung, 
wie man fid in den Gefellfhaften gebildes 
tec Renſchen gu verbalten dat, um mit Une 
Rend dafelbft erſcheinen u. ſich aufhalten 
jt kinnen. 

Wohlau, 1) ſonſt unmittelbares Firs 
fenthum Riederfdlefiens, pon Polen u. den 
furftenth, Oels, Breslau, Liegnig u. Gloz 
gu Segtengt; 22 QM., 62,000 Ew., jest 
unter die Kreife WB. u. Seinau, des preuß. 
Rashyté. Breslau vertheilt; 2) Geſch.), 
{. Solefien (Geſch.) op, 1065 B) Kreis darin; 
LD OM., 40,700 Ew.; &) Kreisftadt, an 
bet Jude, von Teiden umgeben; Schloß 
bormal. Karmelitertlofter, 1800 Ew. ( Cech.) 

rabibchangen (Jagdw.), f. unt. 

Wéohlbeleibtheit (Eusarcosis, Eu- 
wephia), die burch Praftige Reproduction bei 
get Rabrung bedingte, mit Gefundheit u. 

Ralibefinden beftebende, reicblidbere Rege⸗ 

‘ratton der Muskeln u. UAblagerung von 

Rett iam Bellgewebe der 41 u. im Unters 

leht u. baber rihrende Fille des Körpers. 

, Véhlbestanden, von cinem Balde, 

Axd gang in Haaren u. wenig gelictet 

i a in bem fic) nod viel alte Stämme ju 

Sau: y, Nutzholz befinden. 

zNohledel, W-edelgeboren, ſ. u. 
tulutucens W-ehrwitirden, ſ. bd. »s. 
Wohlerworbene Giiter, fo v. w. 
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Errungene Giiter. W-s Recht (Jus 
quaesitum), Recht, von Femand alé ihm 
geborig, auf die gefeglide Urt erlangt. 

Wehifahrt, Snbegriff alles deſſen, 
was das Leben gum Glud in umfaffendem 
Maße erfordert. 

Wohifahrt (Joh, Friedrid Theodor), 
geb. 1795 gu Teuchel im Rudolſtädtiſchen, 
1822 Pfarrer gu Kirchhaſel bet Mudolftadt. 
Sadr. u. a.: Felts u. Zeitpredigten in dew 
Jahren 1821—25, @ifenb. 1825; Geſch. 
des Reidstags gu Augsburg, ebd, 1830; 
Bur Feier des 3. Secularfefté der augéburg. 
Confeffion, ebd. 1830; Luther aber Mevos 
lution u, Empérung, ebd, 1831; Die Ree. 
prafentation der evangel. Rirde, f° 1831; 
Ueber Bedeutung u. Folgen des Streites 
— Rationalismus u. Gupernaturae 

mus u. Myſticismus, Halle 1883; Ueber 
Weſen u. Beſtimmung der Univerſitäten zc., 
Eiſenb. 1862; Blicke in die Vergangenheit, 
Gegenwart u. Zukunft, ebd. 1834; Ueber 
Preßgeſetzgebung, ebd. 18385; Die Lehre von 
der beil. Schrift, bon bem Standpunlte der 
Geſch. u. Philofophie, Meuftadt a, d. O. 
1835; Ueber den Einfluß der ſchoönen Künſte 
auf dag Chriſtenthum, Leipz. 18386; Der 
wabhre Schaggraber, ebd, 1836, 2. Aufl. ebd. 
1843; Der Geburtstag, Weim. 1886; Abra⸗ 
cadabra od. die dritte u. legte Stufe der 
bohern Weihe in die geh. Wiſſenſchaften, ebd, 
1886, 2. Aufl. ebb. 1843; Triumph des Glaus 
bens an Unſterblichkeit ic., Rudolft. 1836, 2. 
Mufl. ebd. 1842; Tempel der Unſterblichkeit, 
od. neve Anthologie ber widtigften Uuse 
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zc., BlanFenh. 18387; Hier ift gut fein; hier 
laffet uné Hütten bauen (Predigtfamml.), 
Meuft. 1840; Dads Leben Fefu, ein Ere 
bauungsbud, ebd. 1842; Das tath. Deutſch⸗ 
Jand frei von Mom, Weim. 1845; Der Pause 
periémué nad feinem Wefen, Urfprung u. 
Heilmitteln, ebd. 1845; Betftundens Poftille 
2c., Lpz. 1845—46, 4 Lief., u. m. a.; bes 
arbeitete mit G. E. Fifdher die Predigers 
bibel, Neuft. a. d. O. 1886—46, 8 Thle.; 
mit M. W. G. Miller, Paftoral- Spiegel 
od. Mufterbild eines evangel. Geiftliden, 
Weim. 1836, (Pr. u. Jb. 

W obi fahrtsausschuss (Comité de 
salut public), f. unt. Franzöſiſche Revolus 
tion 43 — 57. 

Wohlfahrtspolizei, f. u. Polizei «. 

Wohigeboren, f. u. Titulaturen s. 

W éhigemuth, 1) Origanum vulgare; 
2) Borrago officinalis. 

Wohigemuth (Midacl), geb. 1484 
gu Nurnberg; Maler, Bildfeniger u. Kus 
pferftedher ber oberdeutſchen Schule, Lehre 
meifter Albrecht Dürers. Derbbheit der Form 
u. des UWusdruds, leudtende Farbe, ſcharf 
gebrodne Falten harakterifiren feine Bile 
der u. Holzſchnitzereien, deren befte in den 
Stadttirden gu Zwidau u. Sdhwabbad u. 
in der Pinakothe® ju Minden aufbewabhrt 
werden. WW, ft. 1519 gu Niirnberg. (Fst) 

il* Wohl. 
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—— vom Hunde, einen 
langen, ſchlanken Leib habend. 

Wohigewonnene Gilter, ſo v. w. 
Errungene Güter. 

Wohlihabenheit, ſ. u. Reichthum. 

Wohlischer Kamm (laufiger 
Gebirge), Gebirg zwiſchen ber Oberlaufig 
u. Bohmen (Spigen: Hodfwald, 2351 F., 
Jeſchkenberg, 2982 F., u. a.), Oybin 
f. b.) ſchließt fim an dad Elbfandfteinges 

irge, an die Tafelfidte u. an daé Fferges 
birge an. 

Wohlklang (Cupbonic), die Gis 
genfdaft ber Rede, fofern die Laute, wors 
aué die Worter beftehen, einen angenehmen 
Gindrud auf das Gehör maden, Der W. 
bangt ab, theilé von dem lange der eins 

{nen u. don der 3ufammenftellung vers 
chieden lautender Sylben gu Wortern (We 
Jaut), theilé von der quantitativen Bes 
fhaffenbeit ber Sylben u. deren Miſchung 

cigentl. Wohlklang, vgl. Mumerus), Die 

egeln fir den W. find mehr negativ, 3. B. 
baf nicht mehr. — od. zu viel 
gleichgemeſſene Sylben auf einander fol- 

en 2c. Das allgem. Geſetz iſt, daß dre 

aute, woraus die Wörter beſtehen, Manz 
nigfaltigkeit haben u. daß in dieſer Mannig⸗ 
— wieder Einheit ſein muß. Der 
Gegenfag von W. iſt entw. Eintönig— 
Feit, od. Uebellaut (Miflaut, Kako— 
phonic). (Lb.) 


W shiredenheit, die Kunſt, ſich nad. 


ben Regeln ber Medekunft zweckmäßig u. 
gut auszudrücken. 


Wohiriechende Séife, ſ. u Seifen. 


Wohlrose, Nebenfluß der Film, ents 
ftebt unweit Neuftadt im Thüringerwalde 
u. mündet in dieſelbe oberhalb Grafinau. 

Wohlistand, 1) fo v. w. BWoblans 
ſtaͤndigkeit; 2) die Anweſenheit aller zur 
dufern Glückſeligkeit u. Rube nothwendigen 
Umftande u. hei He 

W éhistand, Imperatoria ostruthium. 

Wohlthat, das Thun od. Handeln fir 
Femand, od. Wirken auf Femand, der in 
— einer Weiſe eine Unterſtützung bes 
darf. 

Wönhlverleih, Arnica montana. 

Wohlwollen (Gewogenbheit), eine 
—— zu Andern, die auf dem aner⸗ 
kannten Werthe derſelben beruht. 

Waoihnbett (Jagdw.), fov. w. Bett 1). 

Wohnfurt, Marktfl. im Landgericht 
Haßfurt des baier. Kr. Unters Franken, am 
Main; Shlop, 400 Ew. (viele Fuden), 

Woéhnhaus (W -gebiiude), '1) 
Gebäude nebft den dazu gehdrigen Nebens 
gebdubden, welche nidt auf offentl. Koften, 
fondern von Privatperfonen erridtet were 
ben. Dahin gehdren alfo Qand- u. Stadt: 
gebaude, Palafte, Luſt- u. Gartenbaufer, 
landwirthſchaftl. Gebaude. Die Unordnung 
folder Gebdude im Innern u. Aeußern hangt 
gwar junddft von dem Willen u. dem Bez 

ürfniſſe des Bauherrn ab, richtet fid aber 
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aud nad den feuerpolijeil. u. Baugeſetzen 
eines jeden Lands, weshalb aud an vielen 
Orten bie loͤbl. Cinridtunggetroffen ift, daß 
jeder Plan ju einem BW. vor der Ausfuͤhrung 
ber Priifung einer fadverftandigen Bau— 
beborde unterliegt, welde die ben befteben=- 
ben Baugefegen entfpredhende Anordnung 
trifft. Gin foldes ſehr eleganted W. ift 
Taf. XXXV. Fig. 1 u.2, einé im baroden 
Styl ebendaf. Fig. 3 abgebildet, **B) (Ant. 
u. Sittengeſch.). Fefte Weer hatten guerft 
Uderbau treibende u. überhaupt an cine 
fefte Lebensart gewdhnte Bolter. Die Hes 
brder u. die ubrigen Orientalen bau- 
ten thre Weer aus Biegeln (f. d. [Wnt.]), 
eltner aué natirl. Steinen; Quadern wu. 
armor wurden nur bei Palaftbauten ane 
gewendet; die Berbindung der Siegel wurde 
burd Erdped, ſpäter dburd Ralf od. Gyps 
bergeftellt u. das Gemäuer dann übertüncht. 
Das Gebälk war aus Sykomoren-, Dlivens, 
Sandel=, Tannen u. Cedernholz. Die W-er 
ber Vornehmen waren meift im Biered gee 
baut, in deffen Mitte cin mit Sdulenhallen, 
Ulleen u. Gallerien umfloffener, mit Mars 
mor od. Fliefen gepflafterter, mit einem Zelt⸗ 
dache bedeckter, 4ediger Hof war. Fest ſpru—⸗ 
beltin der Mitte des Hofé eines oriental. Wees 
eine Fontine. Das Gebdude felbft hat ges 
wöhnlich 2 Stodwerke, 2 bededte Gallerien 
laufen unten um diefelben, längs denen lange 
u. fhmale Zimmer mit Rifden (Maras 
buts) find; ** oben platte u. von niedrigen 
Bruftwebhren umzogne Dader, deren Boz 
den mit Biegeln, Erde od, Eftridt bedeckt 
ift u. welche gu wirthſchaftl. od. religidfen 
Sweden (wie beim Lauberhiittenfeft), od. 
als Verfammlungs- u. Erholungsplage dien- 
ten. Bum Dace führt gewohnlid eine 
ſchmale fteinerne Treppe in einer Ede des 
Haufes. Mit dem Dace ftant bas obere 
Gemad in Verbindung, weldhes gu allerhband 
geh. Gebraud diente u. 2 Ausgange, einen 
in das Haus u. einen auf bie Strafe, Hatte. 
Palafte batten Vorhöfe u. kleine bedeckte 
Hallen mit Banken an der Seite. Die Hines 
terften Simmer waren ben BWeibern ange- 
wiefen u. keine Mannéperfon, aufer dem 
Hausvater, durfte fie betreten. **Bornehme 
Hebraer batten fdon früh verſchiedne Some 
mers u. Winterzimmer; die legtern wurden 
burd einen in ber Mtitte ftehenden Feuer⸗ 
topf erwärmt, weldhe Gitte nod jest im 
DOrient befteht, indem man einen Topf von ge⸗ 
brannter Erbe in einer runden Vertiefung des 
Bimmeré aufftellt, u. wenn das Feuer in 
demfelben auégebrannt ift, darüber einen 
Deel u. dann einen Teppich det, welder 
die Wärme gut jufammen Halt. Uebrigens 
waren die Bimmer mit Tafelwer? u. Male— 
reien gegjiert u. die Fußböden mit bunten 
Back-, aud Marmorfteinen gepflaftert u. 
mit Matten u. Teppicen belegt. Sept ftedn 
Divané in den Stuben, die aud mit Sdran- 
fen ausmoblirt find, auf welche man Bafen 
ftcllt, **Die Fenfter gingen, um —— 
rin⸗ 
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bringen beé Strafenftaubés gu verbindern, 
inden Hof u. waren mit Gittern verſchloſ—⸗ 
fen} nad) der Strafe gehn jest nur in der 
Hobe nee ebradte kleine bunte Fenſter. 
In G —— hatten ſchon die Firs 
ſten in der Heldenzeit anſehnl. Häuſer. 
Nach J. H. Voß Zuſammenſtellung aus Ho⸗ 
mer waren ſie ſo eingerichtet: zuvorderſt 
war der Wirthſchaftshof, von einer Mauer 
umfdloffen, an deſſen äußrer Seite waren 
fteinerne Sipe u. durd fie führte ein innen 
verriegelteé Thor. An ber Seite des Hofs 
waren Stalle fiir Maulthiere u. Minder. 
Gegenttber bem Thor 2 Hallen, rechts fir 
bie Wagen, links fur bas Sdhladtvieh, dort 
aud die Rude. Bwifthen den Hallen führte 
cine Doppelpforte in den gepflafterten Bors 
bof, im deffen Mitte ein Ultar des Zeus 
ftand u. in dem oft aud ein Brunnen war. 
Um diefen Vorhof lief die Halle (Mithufa), 
ein bededter Gaulengang, in deren bintern 
Theile die Fremben ſchliefen. Um bie Halle, 
nam aufen, waren Zimmer gum Wohnen 
u. gur Wirthſchaft. Aus der Halle ging es 
durch die Hausflur in den etwas tiefer 
liegenden Gaal(Megaron), an der Seite 
war ber Schenktiſch, in ber Mitte 2 Reihen 
Sdulen; im Hintergrunde fiibrte eine Thür 
nad dem UArbeitéfaale der Hausfrau, der 
Heiner war, weil um ibn Zimmer, 4. B. 
das ebel. Sdhlafgemad, ſich zogen. Um 
bieferr ganzen Bau des eigentl. Weeds jog 
fid ein Hofraum, in dem links fihrten 
Treppen in das obere Geftod (Hy peroon) 
fur bie Weiber. **Sonft waren die Weer 
der Griechen, felbft in der Beit des Perikles, 
nidt bedeutend, 3. B. in Uthen hatten die 
Weer der Bornehmen gemeiniglid 2 Stock⸗ 
werke, Don denen daé untre don den Diane 
nern, das obere von den Weibern bewohnt 
wurde; oben batten fie platte Dader, welche 
weit aber die Haufer vorfprangen, u. weil 
dadurch bie Strafen verfinftert wurden, fo 
wurden fpater ſolche Daderanlagen geſetz— 
li verboten. Erft nach ber Zeit Aleranders 
d. Gr. that man mebr fir Bequemlichkeit u. 
Berfhinerung der Privatwohnungen. Das 
malé wurden bie Weer zuvörderſt vers 
grégert, u. namentlid die Frauengemader 
nit mehr aber denen ber Manner, fons 
bern neben denfelben angelegt. Nach Bi- 
truvius waren bie Weer fn eingerictet: 
peri serfiet daé Ganje in 2 Theile; a) der 
e, far die Weiber beftimmte (Gynä⸗ 
tonitié), war auf dem linfen Fligel; ein 
pee f@maler Gang (Thyroraion), 
deffen rechter Seite bie Pferdeftalle, links 
porn Hincin die Wohnung fiir den Pfortner 
waren, aga —— Se alice Sree 
umgebenen Borplag; * aus diefenr Vorpla 
frat man in eine Halle (Paftos) u. od 
dieſe in einen grofen Saal (Difos), wels 
der ben duferften Theil des Hauſes aus— 
madte u. wo bie Hausfrau am Tage fid 
aufbielt u. ihre Urbeiten trieb; auf beiden 
Seiten der Halle lag bas Sdhlafgemad der 
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— u. der Dienerinnen (Thalamos u. 
ntithalamos); gu beiden Seiten des 
Borplages waren Wohnzimmer, bas Speifes 
immer fir die Familie u. die Sellen fur die 
ienerſchaft.“ b) Der größere Theildes Haus 
ſes geborte den Mannern (Undronitis)s 
bier trat man burd bie Thür in das Bore 
haus u. dann fogleid in den mit Säulen 
rings umber befegten, mit Erde bededten 
u. mit Blumen bepflangten Hof; binter den 
Saulengangen waren verfhiedne Gemader, 
alé Bibliothefen, Gemaldegallerien, Cone 
verfationéjimmer u. dgl. Der PHausthir 
— auf der Rordfeite, war der 
peifefaal. Eine bef. Urt von -Speifes 
faal war bei den Griedhen der Kyzikeni⸗ 
{he Saal, er fafte 2 Speifetifhe, welde 
einander gegeniber ftanden; an der Seite 
tes Saalé nad bem Hofe gu war eine 
Thüre, u. neben derfelben 2 Fenfter, weldhe 
bis auf den Fußboden reidten, fo daf die 
Gafte die Uusfidt auf den griinen Plag im 
Hofe batten. Fir die Beherbergung der 
Fremden waren einige kleine Haufer gu bei⸗ 
ben Seiten ded Wees angelegt, von deme 
felben aber burch Zwiſchenräume geſchieden. 
TObgleih die Mimer die Einridtung ihrer 
Weer von den Griedhen entlehnten, fo waren 
biefelben dod ben Fp pe nicht gang gleich; 
benn 3. B. die Weiber wohnten mot in 
einem abgefonderten Theil des Haufes, fons 
dern mit den Mannern gufammen. Nad 
Vitruvius hatte daé LW. (Domus) eines vors 
nebmen Romers diefe Cinridtung: vor dent 
Eingange in daé Haus war eine Halle (Ve- 
stibulum), ein mit einer Mauer umgebnet 
Plag, vor der Hausthür. Aus der Halle 
fam man durch die Hausflur (Fauces) inden 
Borhof (Atrium), der in den ſtädt. Weern 
zunächſt an der Hausthir lag, in Landhaus 
fern aber auf den Periftyl folgte. Jn der 
Mitte des Vorhofé war ein freier Plag 
Ge pluvium), welden man biésweilen mit 
eppichen iberdedte, um gegen die Sonnens 
hige geſchützt gu fein. »An den Seiten des 
Atrium jogen fid die Aleae bin, wahrſchein⸗ 
lid Geitengebaude mit Wirthfdaftépiceen 
od. Gefinde2ammern. Dem —— in das 
Atrium gegenüber lag bas Tablinum (Bez 
fud = od. Empfangzimmer); hinter dent 
Atrium, durd daé Tablinum mit demfelben 
verbunbden, war ein freier, mit Sdulengins 
gen umgebener Plag (Peristylium), um 
welden berum mehr. Bimmer (Concla- 
via) gingen. Befondre Urten von Sas 
len, verfdieden nad der Saulenftellung, 
waren der forinth. Gaal, mit 7 Saulen 
auf jeder Seite, die cin Schiff mit 2 Ab⸗ 
feiten bildeten, jeneé mit einem Tonnen⸗ 
gewoͤlbe, diefe mit Felberdeden bededt; der 
agypt. Saal mit 2 doppelten, uber eine 
ander geftellten Reihen Saulen u. fladher 
Dede, **Fn einem gu Pompei ausgegrabes 
nen Haufe waren: die Cubicula, Schlaf⸗ 
zimmer, mit ein wenig erhohten Plagen fir 
bie Betten, der Oecus nade 
ohe 
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Mohnung der Fratien, dag Sommertris 
clintum, wo nod die Matragen lagen, 
fon einer Pergola befcattet, das Wine 
ferfriclinium. Daé Sacrarium, od. die 
Haustapelle mit den Hausgottern, die Exe- 
dra, ob. der Saal, dite Pinakothek, Bis 
bliothe®?, Bader, heiße u. Palte, nebft 
Riche, Keller, Speifes u. Oelkammer c., meift 
im Souterrain. Das Periſtylium enthielt aud 
den Xystus, cinen Blumens u. Gemüſe⸗ 
arten, darin häufig cin Fifhbebalter. Das 
ararium, eine Niſche mit Gemialden, die 
Sen Laren dargebradhte Opfer darftellen, 
foorin meift cine Lampe brannte. ** Naw 
ber Straße gingen felten Fenfter, zuweilen 
mit did@em u. tritbem Glas geſchützt; auf 
den fladhen Dadern ftanden oft Pergolae. 
Mufen ftanden die Ramen der Frivohner u. 
die Hausnummer, u. ba wo ber Hund an der 
RKette lag: cave canem! * Grofe W-er waz 
ren gewdhnlid einftodig, nur Pleinere bat- 
ten bréweilen mehr alé 1 Stodivert, u. in 
den obern war bann das Speifezimmer (Coe- 
naculum); fo bekamen aud die an den 
Woern liegenden Hintergebaude (Insulae) 
oft 3 u. nod) mehr Stockwerke tiber einander 
(die oberften hießen Coenacula), welche 
an arme eufe vermiethet wurden, wabrend 
bie Hausherrn in dem untern Stode wohn— 
ten. Erſt Mero unterfagte die allju hoben 
Bauten, weil fie bei Feuersbriinften gefähr— 
lid waren. Die Dächer der rom. Weer 
batten eine flathe Erhöhung, wie nod jest 
die italieniſchen; Giebel befamen eigentl. 
Weer nist, u. Ful. Cäſar war der Erfte, der 
— Hauſe einen ſolchen gab. Der Sims, 
orauf das Dach ruhte, war ſo eingerichtet, 
daß die Traufe durch darin angebrachte Lbs 
cher ablaufen konnte. Bisweilen wurden die 
Dächer aud gan; flach gemacht u. dann dienz 
ten ſie, um darauf zu luſtwandeln; auf ſol⸗ 
chen Dächern befanden ſich oft Blumen u. 
oes mate in Kübeln u. Topfen, fo daß 
e baé Anſehn von Garten Hatten. il Bon 
den Weern der alten Deutſchen f. Deutſch⸗ 
fand (Wnt.) az. (v. Eg. u. Lb.) 
Wohnitz, fo v. w. Kernbeißer, griiner. 
Wohnjahre, fo v. w. Golonatiabre. 
Wohnrecht, fo v. w. Heimathéredt. 
Waohnstube, f. u. Stube 1). 
Woide (Karl Gottfried), geb, 1725 in 
emem Orte an ber deutſch-poln. Grenge, 
Prediger gu Liffa tt. an der deutſch-reformir⸗ 
ten Gemeinde, 1790 Unterbibliothefar am 
brit. Mufeum; gab u. a. das M. T. aus 
dem in London aufbewabrten Alerandrin, 
Coder Heraus, Lond. 1786, Fol., dazu: 
Notitia codicis Alexandr. cum variis ejus 
lect., 2p3. 1788. 
Woijerat (Woibscherat), Dis 
ftrict, f. Tigre 1) c). 
Woilach, bie aus einem Sdaffell bee 
ftebende Dede über einem ungar. Sattel. 
Woilnensanat, f. u. Sanate. 
Woilok, f. u. Rindvieh a. 
Woildtschen, f. u. Peting s 
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Woischnik (poln. Boznik), griflid 
Henkelſcher martin im Kr. Toft des preuß 
Rgsbzko. Oppel; 1000 Cw. Woisel. 
witz, Dorf, f.u, Streblen. Woisick, 
Gut mit groper Spiegelfabrik im Kr. Per: 
nau deé ruff. Gouv. Livland; vertreibt ihr 
Waaren bis nad Shina. 

W oiskowiAtaman, ſ. u. Koſakenn 

WoiwoõdaliIc, ſ.u. Türkiſches Reidia 

VWolwoõde (Wojewõde, poln.I 
fo v. w. Heerführer; Bp) ſonſt die Gouver 
neure der einzelnen Provinzen ( Wol- 
[Woje-] wodschaften), ſ. u. Polen 
(geſchichtl. Geogr.) arb); B) friberer Titel 
der jetzigen Hofpodare der Moldau (f. d. 
[Gefch.] o) u. Walachei (Geſch.) uf. 

Wokam, Snfel, f. u. Aruinfdn. 

Wokronin (m. Geogr.), alte Stott, 
ag a im Magdeburgiſchen; bie 
934 Sdhladt zwiſchen Konig Heinrid | 
u. den Ungarn unt, Zollan; Legtrer wurde 
geſchlagen. 

Wola, Dorf, ſ. u. Krakau 2). Wo- 
1Adia, el, Stadt, f. u. Dukalla. Wo- 
laste, f. u. Tataren (Geogr.) i. Wal- 
beck, Marftfl. im preuß. Kr. u. Ryshyf. 
— an der Ungels Thiergatten, 1000 


v. 

VGIboreꝝ (fpr. -bortſch), Stadt im 
Kr. Petrifau des poln. Gouvern. Kali{d; 
Schloß (des Biſchofs von Cujavien), groper 
Garten, 3 Kirhen, 1300 Ew. 

Wolchiénskisches Gebirge 
(W-r Wald), ſo v. w. Alaniſches Gebiry. 

Wolchonskoit, cine fmaragdgrin, 
weidhe Subftang aus dem ruff. Gous. Perm, 
welche cin Gemenge von Shromoryd, Eiſen⸗ 
wai Talkerdc, vig u. — 

rolchénsky, Inſelgruppe, |. 0% 
Niedrige Fnfeln * Woalchow, “fi 
des Ilmenfees in der ruff. Etatthalterfsett 
Nowgorod in den Ladoga; Wafferftrafe po⸗ 
fen der Wolga u. Newa. 

Walcott (fpr. Uoljatt, Fohn, befant 
alé Dichter unter bem Namen Peter Pir 
dar), geb. 1738 gu Kingsbridge in Deven 

ire; Arzt, reifte 1768 nach Jamaica, war? 

hyſicus wu. hielt daneben geiftl. * 

ach ſeiner Rückkehr nach England lief fia 
W. als prakt. Arzt gu Truro nieder. BW. lestt 
ie 1778 in London, erblindete in den lepier 

abren feines Lebens u. ft. 1819 gu Somer 
Town. Seine fatyr. Sdriften fanden viel 
Beifall, obgleich fie nicht felten bag moral. Fe 
fühl verlegten, Sdr.: —— to the Revit 
wers, Yond. 1783; bie Lyric odes to tH 
Royal Academicians, ebd. 1785, u. b¢f. 
fom. Epopõe: The Louisiad (nadgebildetoes 
J. D. Fallin dem Tafhenbud des Sart 
u, der Satyre fiir 1801), Werke, Lond. 17%, 

Boe., 2. Ausg. 1812, (Dg,) 

Wolezansk, fo ». w. Woltſchanck 

Wolezyn (fpr. ·tſchin), Stadt tm Kt. 
Sluzk der ruff. Statthalterfdaft Minsk} 
bier wurde ber Konig von Polen, Staite 
laus Uuguft, geboren. Wéldegk, — 


Woldegkscher Pflug bis Wolf 


in ber medlenburg-ftrelig. Herrſchaſt Stare 
yard; Rirdhe, Lein⸗u. Tuchweberei, Hane 
bel; 2000 Ew. Dabet der Peterfiliens 
berg (Gel pter Berg). 
Wildegkscher Pflug, ſ. u. Pflug ss. 
Wildemar, fo v. w. Waldemar. - 
Wilden, Landſtrich, f. u. Friesland 1), 
——— Stadt im Kr. Friede⸗ 
berg des preuß. Rgsbzks. Frankfurt, an 
einen See; Tuchweber, Papiermihle , 2500 
&. Wolditschi, Volksſtamm, f. u. 
Gist. Woled Abussébah, Volk, 
j.a, Monglemine. W. Déleim, Bol? u. 
Crat, ſ. edd. W. el Hadschi, £ ebd. 
Wélein, Marktfl. im mähr. Kr. Iglau, 
Tudmaderei, 1100 Ew. 
Wélen (nord. Dinth.), fo o. w. Volur. 
Wolf, '2) (Lupus), Gattung der reis 
Genden Saugethiere, fo v. w. Wolfe; *B) 
Canis lopus, Lupus vulgaris), Urt dtefer 
attung, od. aud) der Hunde; *hat graus 
elbliden, grau u. ſchwarz gemengten, im 
Count rethgrauen Pelz, weifen Unters 
leib, geradausftehenden od. niedergebognen 
Séwany, firuppige Haare (bef. am Hals), 
fife Doren, gelbe, braune, tnnen weife 
Sdentel (bet alten mit ſchwarzem, bis 
jum Fup berabgehendem Längoſtrich ber 
de dordern), ift auégewadfen 4 F. lang, 
3§. bod. Die Fungen (nod blind Ne ft= 
Bilfe) ſchwaͤrzlich, dann ſchmutzig fuchs⸗ 
ry haan Sd panied BWarietat: weife 
o ze (L. Lycaon), vielleicht Junge, 
ſeht foftbar. In ber Jägerſprache 
Mitt die Haut Balg, der Shwan; Ruthe 
O.Standarte, deren weife Spige Blume, 
Borberldufe zuweilen Branten, Zehen 
Risuen, Eczähne Fänge, Ohren Laus 
{Get, begatten rangen, er liegt im Lager 
&. Ban, trabt, wenn er gebt, ift flid- 
tig, Wenn er fpringt, er raubt, wenn er 
On lebendes Thier reifit, d. 6. pact, u. 
Ditft, b. h. niederzieht, das niedergerifine 
Thier Burf. Mehr. Wee beifammen hei— 
fa Motte; wenn der W. fic) durch die 
= seni beift, fofdwindet er durd. 
amgeit vom Dec, bis Febr., die Wölfin 
Mh jthom nur 12 Lage laufifh. Die W-e 
dann um die Wolfin, die dann mit 
in cin Didigt geht. Sung eingefan- 
ene Wolfinnen begatten fic mtt Hunden, 
weraus ftarke, aber ſchwer ju bandigende 
Merde entitehn. Die Wilfin wölft 
Witft) nad 9 od. IL Woden in einem er- 
th Dachsbau od. in einem mit Gras 
megefittterten Lager 4—9, 9—14 Tage 
Hinde Junge, die fie gegen den Vater ver— 
: ‘Mutenthott: in NUAfien, Eu— 
u. Umerifa, am liebften in didten 
, (hlaft meift am Tage in Dickig— 
/ adh wohl im Getreide. Fn Deutſch— 
lim} wohnt er hodftens in Tyrol, felten 
fadet er ſich alé Einwandrer; häufiger ift 
fin Polen u. Musland, ten Ardennen u. 
Mand. waldigen Theilen Frankreihs. 7 Er 
Seht, gefattigt, nur bes Rachts auf Raub 
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aus, befigt viel Körperſtärke, bef. im Nas 
@en (tragt ein ſtarkes Schaf trabend fort), hat 
aber wenig Muth u. ift, bef. in der Rabe von 
Menſchenwohnungen, fehr vorfidtig. Frags 
am liebften Schafe, dod) andy Wild u. Gee 
fliigel, hungrig fallt er Pferde, Rindvieh, 
felbft Menſchen an u. grabt Leiden aus; 
{coe bungrig frift er aud Mdufe, Marten, 
tauhwiirfe, kleine Vogel, Mas, fillt aud 
wohl feinen Magen mit Schilf, Gras, wets 
chem Lehm anu. fallt felbft and. Wee an. 
Gr (halt feinen Fraß mit groper Geſchick⸗ 
lidPeit aus der Haut u. walzt ſich ftets naw 
dem Mahle. Mie raubt er in der Mabe feie 
neé Aufenthalts. Pferdeherden vertheidigen 
fidh gegen ibn mit den Hufen, Rindvieh mit 
den Hornern, Hat der W. einmal Mens 
ſchenfleiſch gefoftet, fo begehrt er oft ders 
leiden. Sehr bös find fle Hefonderés zur 
interézeit tiefer in Rußland, u. fallen 
dort oft Menſchen an, dod vertreibt man 
fie durch Feucranfdlagen, Muſik od. 
Klirren mit etwas. * Gernd) fehr wi- 
derlich. Gezähmt behält er immer etwas 
Tücke. Seine Stimme iſt ein Heulen; Ge⸗ 
ſicht, Geruch, Gehör ſehr ſcharf. Nutzbar 
iſt ſein Pelz, beſ. von der weißen Abart; 
bie Eckzaͤhne werden von den Polirern u. 
BVergoldern jum Glatten gebraudt. Das 
Fleiſch wird nur von Lappen, Tungufen ꝛc. 
gegeffen. * Rrankheitens Naude u. Tolls 
werden. Grofe Spulwurmer veranlaften 
den Uberglanben, daß im Wee Nattern ges 
funden wirden. Die W-sjagd gebort 
gur niedern Jagd, aber in den meiften ans 
bern ijt er wegen feiner Raubgier fir vogel- 
frei erklärt. Wo e6 viel Wee gibt, ftellt 
man eingeftellte Jagden auf diefelben an, 
wobei Ne Stallung verlappt u. mit mittels 
boben Tüchern u. Netzen, W-snetzen, 
umftellt wird, od. ſchießt fie auf Treibjagden 
mit Mr. © Wud die Lauerhütte, eine 
pon dunkelgrau angeftrid@nen Bretern er- 
richtete Hütte, wendet man an, damit cin 
Sager darin den an das davor gelegte Lus 
der gebenden W. beobadte u. den whrigen, 
cine Strecke davon in einer and. Wad= 
bitte befindl. Jägern ein Beichen gebe, 
welde dann berauseilen u. den BW. einlaps 
pen; bei Tage befegen fie dann die widtig- 
ften Paffe u. laffen einige Treiber in der 
eingePreiften Bezirk, um den W. gum Schuß 
u bringer, “Mud in W-sgirten (mit 
lanfen od. Zãunen umfriedigten Dididten), 
in tie man Quder alé Kirrung legt, lodt 
man die Weez dort hat man eine grofe 
Deffnung, burch die die Wee eintreten Fone 
nen, worauf ein bei ber tiga See einer 
woblverwabhrten Hutte befindl. Mtann den 
aufen in einer ähnl. beftndl. ein Beiden 
gibt, worauf diefe den Raum fdliefen u. 
den W. tddten od. fangen. Wud ſchießt man 
fie aus eine? 12 Ellen uber der Erde angeleg= 
ten Schießhütte, in deffen Mabe ein Luder⸗ 
plag ift. Man fährt aud wohl fpat Wbends 
in einem Schlitten aué u. lodt Wee, * 
ma 
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man beulen birt, burd ein, junges, durch 
Kneipen gum, Sdreien gereiztes Schwein, 
od. durch ein Stuͤck Fleiſch, das man an 
einer gine nachzieht u. ſchießt die, fo ſich 
bem Schlitten nahn, " Wud fangt man 
Wee in ungefabr 16 F. tiefen W-sgrue 
ben. Sn der Mitte wird eine glatte, oben 
mit etner Gcheibe verfehene Stange errich— 
tet, auf die Sdeibe bindet man ein leben= 
diges Schaf, eine Ente od. ein Quder. Die 
Grube bededt man mit Reifig od. auc mit 
2 um eine Ungel fid drehenden leichten Dee 
ckeln. Uud mit W-seisen (grofen Tels 
lereifen u. Schwanenhälſen) fängt man Wee 
u. bedient ſich bierbei ber W -switteraung 
(auf Stoblen jerlagues Ganfefett, mit Fenz 
del, Baldrian, Fidtens u. TannenFnojpen 
u. etwas Kampher). Man erſchlägt die 
lebendig gefangnen Wee des Pelzes wegen, 
indem man fie mit W-szangen faft. 
Uud erlegt man fie mit Prigelfallen, 
od. Iegt vergiftete Biffen fur fie an. 
Bei dencingeftelltenu. Treibjagden gebraudt 
man aud Weshunde (f. 8 Ueber den 
Mberglauben mit dem rwolfe f. d. 
1% Ron dem Wee finden fid foffile Kno⸗— 
dhenin verſchiednen Gegenden; die Urt, von 
ber fie ftammen, ift Lupus (Canis) spelaeus, 
Höhlen-W. (Höhlenhund, f. d.). B) Me 
rican. 2B. (Steppene W., Canis [Lupus] 
mexicanus), rothgrau mit ſchwarz, Schnauze 
u. Füße weißlich; in Mexico; &) (rother, 
amerifan, W. (C. [L.] jubatus), zimmet⸗ 
farbig, mit einer Rudenmabhne; in fumpfi= 
gen Gegenden SAmerilas, einfam, ſchwimmt 
gut, u. einige and. Urten; 5) fo v. w. Stich⸗ 
ling, gemeiner; G) ein — Fuchs od. 
Hund. (Wr., Pr. u. Fch.) 

| Wolf, fo >. w. Kornwurm, weißer. 

Wolf (Uftron.), Sternbild auf der ſüdl. 
Hemifphare, beim Centauren u, fudl, Fifa. 
Nur der Kopf geht bei uné auf, worin 
Flamftead 7 Sterne fest. 

Wolf (in and. Bed.), 1) das in bem 
Ofen ubrig bleibende Metall, tasineine Vers 
tiefung der Dammgrube abgelaffen wird, wo 
e6 erPaltet; 2) f. u. Wolke; B)(fhwarzer 
W.), fov. w. Blei; A) Krampelmafdine 
(f. Taf. XXXII. Fig. 4 u. 5), ſ. u. Krams 
pelis; 5) f. u. Rude; G) momentaner, 
fcbnell wieder verſchwindender Nebel, der fidy 
in der Thür bildet, wenn in ftrengem Winter 
ein ſtark gebeistes Zimmer ploglidy gedffnet 
wird; 7) bei Malzdarren der eigentl. Ofen, 
in welchem das Feuer unterbalten wird; bet 
den Krappbereitern das ganze Gerüſt, auf 
weldem der Krapp gedorrt wird; S) bei 
Stropdaidern der lange Balken, welder 
dburd die Firfte des ganzen Dads geht u. 
an weldem die Sparren befeftigt find; @) 
fo v. w. Rammblod; 10) Art Garnfade mit 
4 Biugeln; AM) der Bolzen, an weldhem die 
Sprengwage eines Wagens hängt; 12) 
tana fo v. w. Lehre; AB) f. u. Orgele 

auet 2; 14) (Bader), fo v. w. Feuerwolf; 
AS) bei den aufblibenden Nelken eine feh= 


. Wolf 


lerhafte Knofpe, die bieweilen in der Mitte 
der Blume entfteht; AG) eine Entzünd 
der Haut, welche durch Reibun entftebt, bet 


eine folde Eutzundung am Geſäaß, welde 
bet Manchen von anbaltendem Gehn ed. 
Reiten entfteht; vgl. Wundfein; an fo. 
w. Ellenbogengeſchwulſt. (Fch.) 
Wolf, Dorf im Kr, Vernbaftel des previ, 
Rgsbzks. Trier, .an der Mofel; Weinban, 
600 Ew.; fonft mit berühmtem Klofter. , 
Wolf, deutſcher Name, fo p. w. Belf, 
d. i. Helfer. J. Gelehrte a. Sehriftitel: 
ler: A) (Hieronymus), geb. WIG ya 
Dettingen, Rector gu Hettingen u. Mable 
ates, {pater Fuggerfder Bibliothefar u. 
rof. gu Augsburg; ft. dort 1580. Durd 
Dypodondrie, durd den Glauben aw Zau⸗ 
berei, Uftrologie u. Chiromantie (auf er ſich 
ſelbſt ein trauriges Leben. Er überſttte a, 
erliuterte den Demofthenes, Ffotrates, Suis 
bas, gab ben Zonaras u. Miketas Rhonias 
taé heraus, fdr. lat. Gedidte. Bp(For. 
Ehriftoph), geb. 1683 gu Wernigetede; 
Wdjunct der philofoph. Facultat gu Wittens 
berg, 1707 Gonrector in Flensburg, 170 
Prof. der PHilof. gu Wittenberg, 1712 Prof, 
in Hamburg, 1715 Prebdiger u. 1716 Haupt 
paftor an der St. KRatharinenkirdes ft. 1739. 
Schr.: Curae philol. et criticae in lV evan- 
gelia ete., Hamb. 1739, 4., 3. Wusg.; Curae 
philol. et crit. in IV priores Pauli epistolas, 
ebd. 1787, 4., 2. Ausg.; Curae etc. in X po- 
steriores Pauli epistolas, ebb. 1738, 4.,% 
Ausg.; Curae etc. in Jacobi Petri et Johar- 
nis epist. hujusque Apocalypsin, ¢bb. 174, 
2. Uusg., fortgefegt von Racer in feinen 
Analectis philol. et exeget., Utenb. 1706} 
Bibliotheca hebraica, Bamb. 1715—35, 4 
Bode., 4.3 Anecdota graeca sacra et pr 
fana, ebb. 1722, u.a.m. 3) (Mathanacl 
Matthias von W.), geb, 1724 zu sae 
in WPreufen; Leibargt bet dem Furſtbiſ 
von Pofen, Th. Czartoriséi, u. fpater de 
Kronmarſchalls Fiurften Lubomirsti, den & 
auf mebr. Reifen begleitete, ging 1769 als 
pratt. Arzt nad) Danzig; ft. 1784. Sd: 
Genera plantarum vocabulis characterist 
cis definita, Danj. 1776, u. a, botan. & 
medicin. Schriften. 4) (Friedrid Bw 
guſt), geb. 1759 zu Haynrode bei Ror 
baufen; ward Lehrer gu Slefeld, 1782 Re 
tor zu Ofterode, dann Prof. der Philol. & 
Director des padagog. Inſtituts gu Halt. 
Seine Prolegomenen gum Homer u. die dort 
aufgeftellten Unfidten von der Entitedurs 
der Ilias u. Odyffee, bie er, in ihrer egg 
Geftalt, nidt far das Werk Homers, |" 
bern fiir baé mebrerer Homerifden % 
foden bielt, verwidelten ibn in viclfeitige 
Streit, 1805 ward ergeh. Rath. Mack Aufhe 
bung der Univerfitat Halle 1807 ging et naa 
Berlin u. nahm an der neuen Einrichtun 
ber dortigen Univerfitat Theil, ward Di 
rector der wiffenfdaftl. Deputation u. Mh 
glied der Section far den offentl. Unterria! 
im Minifterium des Funern; dod vO is 


Wolf bis Woilfach 


ater feine meiften Uemter nieder. Uufeiner 
cife nach SFrantreidG ft. er an einem 
Lungenübel 1824 zit rec citle. Gab hers 
aus: Platons Gaftmadt,; 2p}. 1782, 2. 
Ausg. von G. Stalbaum, ebd, 1828; He- 
siodi Theogonia, Halle 1784, Homer, ebd. 
1784 f., 4 Bde., 2. Ausg. 1794; Demosthe- 
nis oratio advers. Leptinem, ebd. 1789; 
Suetonius, Lpz. 1802, 4 Bde.; AUriftophas 
nes Wolfen u. Ucdarnenfer, Berl. 1811 
f., 4. Gdr.: Prolegomena ad Homerum, 
Halle 1794; 5 Briefe an Heyne, eine Beis 
lage gu den neueften Unterfudungen uber 
den Homer, Berl. 1797; Vermifdte latein. 
u. deutſche Schriften, Halle 1802; Literar. 
Analekten, Berl. 1817 —20, 4 Bde. Gab 
mit Buttmann heraus; Museum antiquita- 
tis stadiorum, ebd. 1808—11, 1 Bbd., u. 
Mufeum der Ulterthumswiffenfdaften, ebd. 
1807 —10, 2 Bde. in 6 Heften. Nach Wes 
Lode erfhien: Encyclopadie der Philologie, 
berausgeg. von 6. Mt. Stodmann, Lp}. 
1830; Borlefungen fiber die Ulterthumsds 
kag — von Gürtler, ebd. 
1831—35, 5 Bde.; Vorleſ. uber die 4 erften 
Gefinge von Homers Ilias, herausgeg. 
von &. Ufteri, bd. 1831, 8 Bde.; Darftels 
lung ber Ulterthuméwwiffenfdaft, herausgeg. 
son S. F. W. Hoffmann, ebd. 1833, Bal. 
Hanbart, Erinnerungen an F. UA. Wolf, 
Baf. 1825; W. Korte, W-s Ideen wber 
a teen! Sdule u. Univerfitat, Qued⸗ 
linb. 1835. 5) (Peter PHIL), geb. 1761 
Pfaffenbofen in Baiern, lernte die Hands 
ng, etablirte fid) in Leipzig, ſtudirte ſpä— 
ter, ward Prof. in Minden; ft. daf. 1808 ; 
ſchr.: Geſch. der Sefuiten, Zurich 1789—92, 
4 Bder; Geſch. ber römiſch-kathol. Kirde 
unter Pius VI., ebd. 1793—1802, 7 Bde.; 
Geſch. Marimilians I. u. feiner Zeit, Mind. 
1807, 2 Boe., fortgefest von Breyer, ebd. 
W811, 2 Bde. G) (Joh.), geb. 1765 bei 
— — 1792 Lehrer an der büchnerſchen 
Lehr⸗u. Erjiehungéanftalt, 1803 erfter Leh⸗ 
terander Knabeninduſtrieſchule zu Nurnberg, 
1808 Prof. der Naturgeſch. an dem phyſiko⸗ 
ten. Realinftitute daſ., 1809 Inſpector des 
dafigen Schullebrerfeminare ; ft. 1824; fdr.: 
Abbildungen u. Beſchreibungen der in Franz 
ten briitenden u. zahmen Vogel, Nürnb. 1796 
ff. 29 Hefte; Deutſchlands Gemife, ebd. 
1805; Sugendfalender, ebd. 1804—8, 4 Thle. 5 
Raturgefd. fiir die Jugend, ebd. 1808; Taz 
bud der Bogeltunde fir Deutſchland, 
ankf. 1810; Abbildung u. Befdreibung 
der Kreuzotter, Nurnb. 1815; Abbildungen 
u. Beſchreibungen merkw. naturgeſchichtl. 
enſtaͤnde, ebd. 1818—22, 2 Bde.; Der 
Sol u. Beit erfparende Kochherd, Erl. 
3 Fugendalmanad, Nürnb. 1820, u. v. a, 

2) Sofeps) , Sohn eines Landrabbiners 
35 ireuth; ging mit ſeiner erblindeten 
utter nad München, ftud. dort auf dem 
Gomnafium u. genof der Unterſtützung der 
dottigen Sfracliten, lebte aber ſehr loder u. 
mufite daher Minden verlaffen, One Vers 
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migen, verließ er fid auf fein Glid, ging 
nad Gottingen u. trieb fic dort unter dew 
Stutenten herum, bis fein felines Sprach⸗ 
talent erfannt wurde. Er ward nun in Halle 
nad Pathol. Ritus getauft u. ftud. dort Aaye 
Leipzig, Fena u. Berlin Philologie, wur 
von Leopold, Grafen v. Stolberg, u. von 
Fr. v. Shlege! gu Wien gum Miffiondr auss 
gebildet, ging nad Rom, dann nad London, 
wurde dort Proteftant u. Mitglied der Bis 
belgeſellſchaft, empfing die Priefterweihe u. 
begann feine Miffionsreifen, die bef. die 
Bekehrung der Juden bezweckten. Er bes 
ſuchte zuerſt Syrien u. Kleinaſien, von wo 
er über Rufland nad England zurückkehrte. 
Obgleich er fic) dort verheirathete, reifte er 
bod 1889 nad Budara, um fid nach Moore 
crofté Sdhidfal gu erbundigen, er erduldete 
dort viele Mißhandlungen u. wurde. nur 
durch perf. Vermittlung frei. 1843 ging er 
auf Betrieb der brit. iy liber Gis 
braltar, Malto, Uthen, Rrebifonde, Erze⸗ 
rum, Tebris, Teheran nodmalé nad Bus 
chara, um gu ſehn, ob der brit. Oberft Stods 
bart u. Eapitan Eonolly, die an den Khan 
pon Budara gefendet u. von diefem in den 
Kerker geworfen waren, nod am Leben 
waren. €r erfubr, daß fie hingerichtet 
waren, Fam aud felbft wieder in? grofe 
Gefahr u. wirde wahrſcheinlich aud bins 
getidtet worden fein, wenn ibm nidt ber 
perfifhe Gefandte nah Perfien gebholfen 
hatte, naddem er verfproden: in Tehe— 
ran 17,000 Thlr. gu jublen. Glücklich 
langte er 1848 dort an u. kehrte 1845 über 
Conftantinopel nad England zurück. Seit 
1846 ift er Prediger ber engl. Rapelle gu 
Mecheln. I. Künſtler: S) (E. W.), geb. 
1785 in Großen⸗Behringen bet Gotha, 1761 
Goncertmeifter, 1768 Hoforganift, 1766 
Kupellmeifter in Weimar; ft. 1792; fer. 
aufer Kirchenmuſik u. Kammermuſik deut⸗ 
ee Opern u. Singfpiele, unt. and.: daé 
ofenfeft, ber Eremit auf Formentera, Al⸗ 
cefte (mit Pert von Wieland), Erwin u. El⸗ 
mire pon Goethe. OB) (Ludwig), geb. 1776 
in Berlin, malte bef. gang aus der 
Zeitgeſchichte, Friedrid Il. in der Schlacht 
por Kunnersdorf, im Dom, im potédamer 
Garten 2c., Abſchied Alexanders J. von Fried⸗ 
tid Wilhelm III., den Einzug der Verbün⸗ 
deten in Paris ꝛc., alle mebrfad geftocen. 
10) — mil), geb. zu Berlin 1800, Bildhauer, 
Schüler von G. Shadow, lebt feit 1822 


Wolfaartsdyk, Inſel im B 
ber niederland, Prov. Zeeland zwiſchen den 
beiden Snfeln Beveland; Hat daé Dorf 
Dofterland, 700 Ew. 

Walfach, 1) Bezirksamt, meift dem 
Fürſten von Farftenderg gehorig, im * 

a 
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Mittel⸗Rheinkreiſe, 12,000 Ew.; 2) Stadt 

bier, an der WOlfach (entfpringt am Knie⸗ 

bis) u. Kinglg:; Schloß, Kirche, 1700 Ew., 
igbandel, Bergbau auf Silber, Mobalt, 

ßglanz, Kupfer u. a.3 Sig der furftl. 
ergwerkédirection. 

Wolfart, fo v. w. Wolfram. 

W élfart (Karl Ehriftian), geb. 1778 in 
Hanau; 1799 Prof. der Phyſik u. Medicin 
an dem Gymnasiuin superius daſelbſt, Mites 
glied des Collegium medicum u. Brunnens 
ar3t im Wilhelmsbad, ging Ende 1804 nad 
Warſchau u. lebte dort alé pratt. Arzt, ging 
1805 alé Connniffarius gegen baé Palte wie 
ber an die öſtreich. Grenze, kehrte 1807 
nad Hanau plea ging 1809 nad Bers 
lin, tam 1810 an die dafige Univ. alé Pros 
feffor u. war bier einer der erften von bes 
nen, welde ben thier. Magnetiémus, den 
er von Mesmer felbft in Frauenfeld erlernte, 
rationell bebandelten u. praktiſch anwende⸗ 
ten. 1813 u. 14 madte er ſich in den Laza⸗ 
rethen febr verdient. Unter vielen Streitige 
feiten uber ben Magnetiémus bradte er die 

Igenden Jahre gu u. erridtete ein magnet. 

ftitut, Hier begegnete es ihm, daf er ein 
Fraulein von S., die fid von ihm magnes 
tifd behandeln lief, ſchwängerte u. dadurd 
u einer drgerl. Geſchichte Anlaß gab. Endlid 
Peirathete er das Fraulein, lebte jedoch nidt 
mit ihr. Er ft. 1882. Schr.: Ueber den Ges 
niué der Krankheiten, Frankf. a. Mt. 1801; 
Formulare od. Lehre der eal von Res 
cepten, ebd. 1803; Ueber das Wefen des gels 
ben Fiebers u. feine Behandlungéart, Berl. 
1805; Mesmerismus, ebd. 1814; Erläu⸗ 
terungen gum Mesmeriomus, ebd. 1815; 
Grundzüge der Semiotik, ebd. 1818; Der 
Magneti¢mus, gegen die Stieglitzſche Schrift 
behauptet, ebd. 1816; Nofolog. Therapie, 
ebb. 1826; Hiulfémittel wider die ind. Seuche, 
ebb. 1882; gab mit Auguftin heraus: bas 
Afelepieton, ebd. 1IS1L—14; allein: Neues 
Ufelepicion, ebd. 1819— 24, (Pst.) 

WolfarthshAaisen, fo v. w. Bols 
fratshauſen. 

Wolfdiétrich , ied des deutſchen 
Heldenbuché. W., der natirl. Sohn des cons 
ftantinopolit. Königs Hugdietrid, Entel 
des Ungigus, ward von feinen Briidern 
vertrieben u. irrte, durch Bauberei feinem 
Lehrer, Beratung, u. deffen 11 Söhnen 
entridt, in der Welt umber. Berdtung 
fudte den W. auf, u. da er ibn nist fand, 

ing er nad Eonftantinopel in Ne barten 

ienfte der Brider Ws. W. überwand 
auf feinen Fabrten den Otnit, wurde deffen 
Gefabrte u. bekam durd den —— 
Otnits Wittwe, Sindrat, zur Frau. Er 
unternahm nun einen Rachezug gegen ſeine 
Brider in Conſtantinopel; ——— 
er nicht mehr am Leben, aber deſſen Sohne 
erldfte er. Mun wurde W. Kaifer gu Rom, 
309 fid aber, nadbem er feinem Sohne 
Hugdietrig d. Fangern die Herrfdhaft 
ubergeben hatte, in ein Rlofter zurück, wo 
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er in einem Rampfe mit Geiftern umkam. 
Eine Bearbeitung iff von Wolfram von 
Eſchenbach. (Lb.) 
W5lfe (fpr. Uulf, Jakob), La 17243 
ftieg durch eignes Verdienft (nell bis zum 
General u. befebligte in NAmerika cin Ute 
meecorps, wo er fich bei mehr. Gelegenbeiten 
auézeidnete. Er belagerte mit einer engl. 
Divifion von 7000 Mt. Quebec u. blieb bet 
einem Berfud der Franj. gum Entfag am 
13, Sept. 1759. Jn der Weftminfterabtet 
ward ihm ein Denkmal erricdtet. 

Wélfelkaich, fo v. w. Bolfram. 
W5lfenbiittel, '1) Diftrict im Pere 
zogth. Braunſchweig, 50,000 Ew.; * Bp 
Kreisamt darin, 12,000 Ew. ;°3) Stadt bier, 
an der ſchiffbaren Ofer; fonft feft (jegt die 
Wille in Spaziergange verwanbdelt) 5 — 
Theile (Schloß, Heinridsftadt u⸗ 
uftftadt, ſ. unt.s), 2 Borftadte, Appel⸗ 
ationsgericht (für siggy inte Walded, 
Lippe), Confiftorium, Generalfuperinten- 
dent, Amts- u. Stadtgericht, Hauptardive 
2c., *Schloß (einſt Reſidenz der Herzoͤge von 
Braunſchweig), 4 Kirchen (Marienkirche, 
groß u. ſchön), Synagoge, Armenhaus, Kaz 
ſerne (ſonſt Beughaus), * widtige Bi Bliv- 
thek (in Form des Pantheons; mit 270,000 
Bodn., 10,000 Handſchriſten, vielen Bibeln 
u. Leffings Denkmal), *Gymnafium, 
mebrere nidt unterhaltene Schulen, Wais 
—— Krankenhaus, Jungfrauenkloſter, 
apetenfabrik, 8500 Ew. Dabei das Luſt⸗ 
icf Antoinettenruhe. 24) (Geſch.). 
. foll zur Beit Kaiſers Otto J. wegen ets 
neé Zollé, den bie Familie Schladen beſaß, 
erbaut fein; ihre RadhPommen nannten ſich 
Grafen von Sdladen u. Bogte zu W. Rags 
Und. erbaute e6 Edbert, Markgraf von 
Sadfen, 1046. Heinridh d. Lowe eroberte 
es 1193. * Ulbert d. Gr., Herzog v. Braun⸗ 
ſchweig, nabm es 1255 den Vogten von W. 
ab u. zerſtörte es; Herzog Heinridh d. Bune 
derlide baute e6 1283 wieder u. es ward 
mun nad u. nad definitiv 1416 ihre Refis 
deny. * Bts dabin beftand von W. nur das 
fefte Shlop (Dom Neftring), von da an 
ward aud die Stadt gebaut, u. im 16. Jahrh. 
entftand die Heinrigftadt, im17. die Aus 
guftusftadt. eft war es mebr durch feine 
naffen Graben u. fumpfige Umgebung, alé 
burd feine Walle u. Citabelle, dod hatte 
es Gafematten. '°1542 wurde W., da ber 
Herzog Fatholif war, von den Sadfen u. 
Heffen beſchoſſen u. cingenommen, nad der 
Schlacht von Mühlberg 1547 aber wieder 
getdumt, 3u Anfang des BOjdbr. Kriegs 
wurde W. von den Danen befegt, diefe aber 
1627 von ben Kaiferliden Pappenheim vers 
trieben. 1682 wurde eine Belagerung ber 
Braunfhweiger durch den kaiſerl. Gen. Graf 
Mansfeld vereitelt; 1641 belagerte es Herjog 
Auguſt von Braunſchweig; die Kaiferliden 
madten einen Entfagverfud u. es fam zur 
Schlacht von W., tn der am 19. Funi die 
Kaijerl.unter Piccolomint u. Erzherz. Leopold 
von 
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von ben Schweden unter Königsmark, Gues 

briantu. dem Herz. von Braunſchweig geſchla⸗ 

gen wurden; doch fiel W. nicht, ſondern wurde 

ert im Frieden Braunſchweigs von 1643 

fibergeben, f. Dreifigjdbr. Krieg im. Bum 

Andenfen wurden die Glodenthaler (ſ. d.) 

gtidlagen. Als 1671 die Stadt Braun⸗ 

in den alleinigen Befig von Brauns 
chweig⸗ W. fam, nabmen die Herzoͤge ihre 
Mefideng theilweife in Braunſchweig, bié 
30g Karl 1754 die Reſidenz ganz nad 
— verlegte. Vgl. Bege, Ehronik 
ber Stadt W., Wolfenb. 1834. 5) Das 
Firflenthum W., fo v. w. Brauns 
ſchweig⸗W., od. auch im engern Ginne fo 
b. w. die friibern Diftricte W., Harz u. 
Schoningen. (Wr.u, Pv.) 
W5lfenbiittelsche Fragménte, 
7 Uufiage, deren erfter von der Duldung der 
Deiften handelt, die dS folgenden cine Verthei⸗ 
bigung der Redte der Vernunft in Glaubense 
ahen u. Zweifel an der Göttlichkeit der 
ffenbarung uͤberhaupt, fo wie bef. an der 
Mahrheit mandher Erzahlungen des U. u. N. 
T. enthalten; der 7., vom Bwede Fefu u. feis 
ner Jünger, erſchien Berl, 1778, wabrend die 
fribern im 3. u. 4, Bd. von Leffings Bei- 
trigen zur Geſchichte u. Literatur bekannt 
gemadt wurden. Nach Leffings Tode gab 
A. E. Schmidt die übrigen nod ungebdruds 
ten Fragmente des Wolfenbiittler Fragmens 
tiften, Braunfdw. 1787, heraus. vag | it 
namlid batte jene Fragmente, deren Vere 
fafier lange unbefannt war, alé der aber 
jegt H. SG. Reimarus bePannt ift, u. die ei⸗ 
gentlid nidt fir das Publitum, fondern nur 
fur vertraute Freunde beftimmt waren, hands 
ſchriftlich erhalten u. fie alé einen Fund auf 
der wolfenbittler Bibliothe® bekannt gee 
madt, wortiber er in mebr. Streitigteiten, 
bef. mit Melch. Götze, gerieth; unter den 
febr zahlreichen Gegenſchriften find Doders 
leiné UAntifragmente, Nürnb. 1782 u. 1789 
das Befte. (L6.) 

Wolfenbittler, Minje, fo v. w. 
Beutgrofden. 

Wélfersdorf, Dorf im bihm. Kr. 
Leitmerig, gebirt dem Johanniterorden; 
Glasſchleiferei, Bleiden, 1300 Ew, 

Wéolfersdyk, fod. w. Wolfaartsdyk. 

Wolfert (Min.), fo v. wv. Wolfart. 

W olfertshaiisen, fo v. w. Wolfs 
rathshauſen. 

Wolff, 1) ( Chriſtian, ſpäter Freiherr 
v. W.), geb. 1679 gu Breslau; ſtud. zu Jena 
u. Leipzig Philoſ. u. Mathem. u. ging 1707 als 
Prof. der Philoſ. nach Halle. Hier hatte er von 
den ſtrengen Theologen, bef. Lange, Breithaupt 
u. Franke, viel zu leiden u. Friedrich Wil⸗ 
belm J. verbannie ibn 1728 aus Preußen. 
€r —— nach Marburg u. gab wieder⸗ 
holten Verſuchen, ihn wieder nach Halle zu 
ziehn, erſt dann Gehör, als Friedrich II. 
thn als geh. Math, Vicekanzler u. Lehrer 
des Naturrechts u. der Mathem. zurückrief. 
17438 ward er Univerſitaͤtskanzler u. 1745 von 
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dem Kurf. v. Vaiern gum Freiherrn erhoben. 
W. ft. 1754. Auf die philoſoph. Bildung 
der Deutſchen hat er bedeutend eingewirkt. 
Durch die ſtreng mathemat. Methode, von 
welcher er nie abwich, verbreitete er Licht, 
durch Folgerungen u. Anwendungen machte 
er die Begriffe fruchtbarer u. brachte viele 
unter einen weitreichenden Geſichtspunkt; die 
philoſoph. Sprache der Deutſchen brachte er 
u groͤßrer Reinheit u. Beſtimmlheitz; dem 
rem u. ber Myſtik fuchte er durch feine 

hilofopbhie einen feften Damm entgegenzu⸗ 
ftellen; dod artete diefelbe unter feinen Uns 
bangern bald gu einem blinden Dogmatis⸗ 
mué aué. Biele Verdienfte erwarb fis W. 
um die Rtathem. u. er fae. cin Cvmpendium 
ber reinen u. angemendeten mathemat., fo 
wie ber phyſ. Wiffenfdhaften. Wes deutſche 
Schriften erſchienen einzeln gu Halle 1712— 
33, 7 Bode., feine ausführlicheren latein., 
aud einzeln Frankf, u. Lpy. 1728—40, u. 
Halle 1750, Boe. Einen Entiwurf. der 
Geſch. der Wolffiften Pbilvfophie ſchrieb 
Rudovici, Lpz. 1787, u. Gottſched eine bis 
ftor. Lobſchrift auf W., Halle 1755; Sclbfte 
biographie, herausgeg. von H. Wuttke, Lpz. 
1841, Unter W-6 Unhangern (WolfGia-~ 
nern) find bemerfenswerth: Baumeifter, 
Baumgarten, Belfinger, Cramer, Ernefti, 
Gottſched, Reinbeck, Rieboo, Reuſch u. UW.5 
gu feinen Gegnern gebhorten, aufer ange, 
Budde, Crou oF Cruſius, Daries, Rudiger, 
Walh. B)(Elifabeth), f. Beker 2). Bp 
(Friedrich), geb. zu Liffa 1766; 1788 Prof. 
der Mathem. u. Phyſik am Foahimsthal fer 
Gymnafium gu Berlin 1820, Prof. der Logi? 
u. Mathem. an der konigl. Militdrakademie u. 
am medicin.<cirurg. Friedrid - Wilhelmé= 
inftitut, aud Director des ſchulwiſſenſchaftl. 
Unterrichts am lestern; far. mit Dt. H. 
Riaproth: Ehem. Worterbudh, Berl. 1807— 
19, 9 Boe.; Lehrbuch der Ehemie nach Mure 
ray, Hhénard, Thomfon, ¢bd, 1820—21, 
SBode.; gab heraus: Unnalen der hem. Lites 
ratur 1802, 4) (Pius Ulerander), ged. 
1784 yu Augsburg; ftud. anfanglid, ward 
aber dann aué innrer Netgung Sdaufpieler. 
Seit 1804 war W. zu Weimar u. fpielte bef. 
die Mollen jugendlicher Helden od. ernfter, 
tiefer u. erhabener Charattere. 1816 fam 
MW. an das Pinigl. Theater qu Berlin; ft. 
1828 zu Weimar. Sar. das Luftfpiel Cas 
fario, das Drama Pfliht um Pflicht, das 
mit K. M. v. Webers Muſik ausgeftattete 
Sdhaufpiel Preciofa u.a. Seine Stücke ere 
ſchienen —— Dramat. Spiele, Berl. 
1823, 1. Bd.; ferner noch im Jahrbuch deut⸗ 
ſcher Nachſpiele: Der Hund des Aubri, Luſt⸗ 
ſpiel, Berl. 1822; Treue fiegt in Liebesnegen, 
Sdhaufp., ebd. 1828; Stedenpferde, Lultip., 


‘ebb. 1829 ; Der Mann von 50 Jahren, Luft{p., 


ebd. 1830; Der Rammerdiener, Luftfp., ebd. 
1832, ge eb alie, geb. Malcolmi), ged. 
1771 3u Weimar, Todter eines Schauſpie⸗ 
lers, betrat in Weimar die Buhne u. verhei⸗ 
rathete fi 1791 an Beer, nad —* 

e 


Rode aber an den Bor, Sie verdanfte Goes 
the u. Sdiller ihre Uusbilbung u. ward daz 
durd eine der ausgezeichnetſten Schauſpie⸗ 
lerinnen des deutſchen Sdhaufpiels, bef. der 
fanften, naiven, idealen Heltinnen. Spater 
ubernahbm fie mande fdharfere Frauenrollen 
mit hoher Meifterfhaft. Wud im Scherz⸗ 
haften zeigte fie fid mit Glid. Sie ging 
mit ihrem Gatten 1816 an daé Hoftheater 
nad Berlin. 6) (Ostar Ludwig Berns 
bard), geb. gu Ultona 1799, von ifraelit. 
Abkunft, erfter deutfher Fmprovifator, bielt 
fid lange Beit in Hamburg auf, madte dann 
mehr. Runftreifen; 1826 Prof. der neuern 
Spraden am Gymnafium in Weimar, 18382 
an ber Univ. Jena. Sadr. aufer mehr. Hülfs⸗ 
büchern fiir Sprachen u. Ueberfepungen: Beis 
trage fiir die Bühne, Hamb. 1825; Erzäh⸗ 
Iungen eines deutfden Improviſators, Gera 
1827, 1828, 2 Bde.; Egeria, Sammlung 
ital, Bolkslieder —— von W. Mül⸗ 
ler, fortgefest bon W.), Lpz. 1829; Samm⸗ 
Jung biftor. Volkslieder u. Gedicte der Deuts 
hen, Tüb. 1830; Denbwirdigkeiten aus dem 
gebude eines Hoflataien, Mind. 1830; 
Altfranz. Volbslieder, Lpz. 1831; Herbſtzeit⸗ 
loſen, ebd. 1831; Die Irrwiſche des Tage, 
ebd. 1831; Johann Friedrich VI. von Sach⸗ 
in 2 Weimar, ebd. 18381; Proben althollind. 
olkélieder , Greig 1532; Die ſchöne Lites 
ratur Europas in ber neuften Zeit, Lpz. 
1832; Mirabeau u. Sophie, biftor. Roman, 
Lp;. 1834, 2 Bde., 2. Aufl. ebd, 18386; Gee 
dichte u. poet, Ueberfegungen, ebd. 1834; 
Briefe, gefdhrieben auf einer Reife lings 
bem Miederrhein ꝛc., ebd. 1836; Novellen, 
fremd u. eigen, Frankf. 1836; Whalard u. 
Heloife, ein Cyklus epifher Dichtungen, Bies 
lefeld 1838; Porträts u. Genrebilder, Rafe 
fel 1839, 3 Thle.; Sdriften, Geſammtaus⸗ 
gabe, Sena 1841—42, 14 Bddhen.; Einhun⸗ 
dert Bilder u. Lieder, ebd. 1840; Die Doz 
mau, ibre Unwobhner ꝛc., rig 1848 — 44; 
Der Kampf ber Frangofen in Algerien, ebd. 
1845; gab auc die Pfennigs Encybllopadie, 
ebd. 1834 —37 heraus; ferner Encyflopadie 
der deutſchen National = Literatur, ebd. 1834 
—40, 6 Bode., 4.3 Poet. Hausſchatz des deut⸗ 
then Volkes, ebd. 1839, 7. Uufl. ebd. 1845; 
a France Sager od. Poet. Hausſchatz 
der Ai tig 1843; Hausſchatz deutſcher 
Profa, ebd. 1845; Maͤhrchenſchatz, ebd. 
1845 —46, 2 Bode.; Handbud deutfder Be⸗ 
redbfambecit, ebd. 1846, 2 Thle.; ll Tesoretto, 
Haus(hag italien. Poefie, Wien 1846; Mite 
Herausgeber der Schnellpoft fiir Moden, Lpz. 
1832 — 42, dann mit dem Hellermagajin vers 
einigt. (Dq., Md., Pr. u. Jb.) 
Woélffhard, A v. w. Wolffart. 
Wolffianer, f. u. Wolff 1). 
Woélffradt (Georg Anton, Grafv. W.), 
get. gu Bergen auf Rugen 1762, wo fein 
ater Lundvoigt war, 1783 Hof- u. Kanz⸗ 
leirath gu Wolfenbittel, 1788 Oberappella: 
tiongrath gu Wismar, 1801 Prafident der 
perl “per 40h u Wolfenbiuttel, 1803 wirkl. 
geh. Rath u. Miniter, alé welder er 1806 
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im Lande blieb u. die Leiden der franz. Wt 
miniftration moiglidft linderte. Bet ber St 
tidtung des Konigr. Weftfalen'ward W 
Prafident der Section der = py Sus bes Jr 
nern u. Staatérath, 1809 aber Minifter de 
Snnern , 1812 Fuftisminifter. Er folgte Hic 
ronymus nad Paris u. jog fid nach 181 
auf Rigen guru u. ft. 1833. (Pr) 
Wolfgang, deutſcher Namie, d.-i. ve 
Hulfreide. J. Fürſten: ad Firft gu Wn 
balt: a} W., gcb. 1502, Sohn Fürſt Wa! 
demaré VI. ju Anhalt, reg. 1508 —G6G, | 
Anhalt (Gefd.) u,1, 1s. b) Herzog voi 
Baiern⸗Muünchen: 2) W. jung {ter Sos: 
Herzogs Albrecht LIL, entfagte 1506 zu Gun. 
ſten feines Bruders Albrecht IV., f. unt 
Baiern (Geſch.) ei. ¢) Herzog vom Brann: 
ſchweig⸗ Grubenhagen: 3) Sohn Her: 
9096 Philipp 1., folgte feinem Bruder Ernf 
alé Herjog 1567 — 95, f. 
(Gefdh.)o. d) Graf von oben ollern: 
4) W., f. Hobenjollern (Geſch.)A e 
gtafen: aa) gu Pfalz⸗3 
>) W., Sohn des Pfalygrafen Ludwig, fol st: 
diefem 15382, erbielt von Otto, Rurfurfter v. 
der Pfalz, daé Herzogthum Neuburg u. dre 
balbe Graffhaft Sponbeim u. ft. 1559, 5. 
Bieta (Gefdh.)n. bb) Von Zweibrũcken⸗ 
euburg: 6) W. Wilhelm, geb. 1578, 
Enkel des Bor., Sohn des Pfalggrafen 
Philipp Ludwig, hatte nah Ausfterben der 
erzöge Don Kleve, alé Sohn der eingigen 
odter des letzten Herzogs, eimige Anz 
ſprüche auf deffen Herzogthum, einte fid 
aber mit dem Sturfurften Johann Sigis: 
mund von Brandenburg, der gleicfallé aus 
andern Urſachen Anſprüche auf dieſe Erb: 
fhaft hatte, die reiche Erbſchaft bes Herzogs 
von Kleve u. Juͤlich, ſeines Grofvaters 
mütterl. Seits, gu theilen u. bewarb fid um 
eine Podter des Kurfürſten. Wei einem 
Gaftmable aber tiberwarf fid W. fo heftig 
mit Johann Sigismund, daß ibm diefer eine 
Dorfeige gab, u. nun reifte der Pring fo- 
ee nad Minden, vermablte fich mit einer 
baier. Pringeffin u. trat gur Pathol. Kirche 
uber. Mach dem Tode feines BVarers, ver 
aué Gram biertiber 1614 ftarb, theilte er 
mit feinem Bruder, überließ diefem Sulj- 
bad u. ft. 1653 gu Diiffeldorf, ſ. ebd. o. 
Il. Exgbifchofe u. Bifchofes a) vou 
Maing: 7) W. von Dalberg, 1582-- 
1601; b) von Paffan: 8) BW. J., Grof 
pon Salm, bis 1555, ſ. Paffau a; @) WH, 
1555—-61, f. ebd. 33 c) von Degens⸗ 
burg: 10) B. IL von Haufen, bis 1613; 
d) von mated BA) BW. Dictria, 
1587 — 1611, J. u. Salzburgen. III. Ranfis 
ler: 32) (Andreas Mattheus), geb. 
1662, ft. 1736, u. 13) (Joh. Georg), geb. 
1664, ft. 1744, Kupferftedher, erhielten vow 
— Ruf durch die Geſchichte ihrer Ge— 
angenſchaft in Algier, wohin ſie durch einen 
Corſaren (auf der Ueberfahrt von England 
nach Holland — gebracht worden 
waren. Der Erſtre gab den algier. Pas 
aat, 
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ftaat, ber Legtre das Leidenbegdingnif des 
Rinigs Friedrih L. in 211 Blattern 1725 
heraus. (Lb., Js. u. Pr.) 
Wolfgang, St., 2) Marktfl. u. B) 
Gee, f. u. Aberſee; B) (St. W. am Weich⸗ 
{elbad), Dorf im oftreih. Kr. Salzburg, 
im Pinjgau, Bad; 4) (W.), Marke fl. im 
Landzer. Wafferburg des baier. Kr. Ober= 
ae ber Schwindau; Stiftskirche, 


Wolfhagen, 2) Kreis u. Amt in der 
Prev. Rieder = Heffen des Kurfürſtenth. Hef⸗ 
fea; 2) Hauptort bier, Stadt, am Glocke n⸗ 
born u. an der Diemel; altes Schloß, Ho- 
fpital, Fabrifert von leinenen u. wollenen 
Gaveben , Leder ; 2500 Ew. 

Wolfhard vom Garten (deutſche 
Heldenſ.), KRampfer Sigfrids, fot im Roz 
8 ſiegreich gegen Hagen, toͤdtete Gi⸗ 

letzezl Ribelungenlied. 

Wolfhart (Kykoſthenes, Konrad), 
geb. 1518 zu Ruffach (Elſaß), ſtudirte gu 
Heidelberg, wurde zu Baſel Prof. der Gram⸗ 
matt a. Rhetorik, ſpäter Diakonus gu Baz 
fd; ft. daſ. 1561. Ser. einen Eommentar 
wher Minius, De viris illustribus, Baf. 1547, 
1362, 1556, gr gab den Julius Objequené 
beraus, Baj. 1557, Fol.; Compendium bi- 
blibthecae Gesneri, Sir. 1555, u. m. (Lb.) 

Walfia (W. 5 a » Pflanjengatt. aus 
ber5.RI.L Ordon. L., nad Wolf 3) benannt, 
Urt: W. brasiliensis, mit gelben, wintel= 
ttaubenftindigen Bluthen, in Brafilien, ’ 

Wolfker, im 12, Jahrh. Bifchof von 

a, ſ. d. 6 

Völtort, Dorf, f. u. Gorkum. 

Wolfram, deutſcher Name, d. i. der 
traftige Helfer. 2) W. von Bachen- 
bach, ſ. Eſchenbach 1). 2) (Joſeph), 
oth, 1739 Rs obrzan in Bohmen, ftudirte 
in Prag ecb tewifentdatt u. trieb Muſik, 
ig 1811 nad Bien, wo er Gefangs u. 
wierunterricht gab, érbielt 1818 eine An⸗ 
ay ward 1816 Syndicus in Theufing, 
turn Magiftratéperfon in Graupen, 1824 
Birgermeifter in Teplitz, ft. dafelbft 1839. 
Sar, bie Opern: Maja u. Alpino ob. die 
bejauberte Rofe, Der Bergmind, mit Cert 
von B. v. Miltig,- Schloß Eandra, 1* 
Leéhen, Die Normannen in Sicilien, Witte: 
tind. ud fegte er eine Missa nuptialis, 
£. 1831; mehr. Liedercompofitionen von 
Lied, Gerhards ferb. Lieder u. a. (Md.) 

Wolfram, Mineral, deffen Grundges 

alt cine geneigt= rhomb. Gaule ift, mit une 
thenem tude, von 7—7,« fpec. Gew., 
oſcwarz bis graulichſchwarz, mit dunkel⸗ 
Adlisbraunem Strid, Demantglanz u. un⸗ 

iichtig, welches aus manganſaurem Ei⸗ 
erddul in. Manganorydul beſteht. Es 
hein ſteter Begleiter des Zinnerzes u. fins 
tet fidh bei Mitenberg in Sachfen / Graupen 
4. 3innwald in Boͤhmen, in Cornwall, Shott= 
land, Sibirien 2c, Bgl. Sdeel.  (Pr.) 

Wolframitzkirchen, Marftfl. im 
mat, Kr, 3naym, 500 Ew, 


Wolframox7d, f. u. Sdeels. We 
saures Ammonium, f. ¢bd.« W. 
MAli, f. ebd. b. Ww. Natron, ſ. ebd. 5. 

W6lframsche Logarithmen, fo 
v. w. Natürliche Logarithmen, f. Logarith= 
mens, nad einem holland. Offijier Wolfram 
(Mitte des 18. Jahrh.), der fic unt ihre Bes 
rechnung Berdienfte erwarb, fo genunnt. 

WolfrathshAaisen, 1) Landgericht 
im baier, Kr. Obers Baiern, 9 OM, 14,000 
Ew.; 2) Marktfl. bier, an der Loifad, 


Sodafabrik, Leprofenhaus, 1000 Ew. 


Wlfrich (Diin.), fo v. w. Wolfram. 

Wlfs , Dorf der odenburger Geſpann⸗ 
fhaft, ſchwefelhaltige Dtineralquellen gegen 
Mbheumatismen; Badeort.: 

Wolfs anatémischer Héber, f. 
Anatomiſcher Heber. 

Wolfsangel, 1) fo v. w. Wolféeifen; 
2) (Her.), W. in Wappen fehn aus wie ein 
balber Mond, nur daß fie imwendig in der 
Mitte einen Ring haben, 

WoOlfsauge, 1) fo». w. Udularfpath, 
f. u. Feldfpath 4; B) fo v. w. Katzenauge. 

WoOlfsbir, Siugthier, fo v. w. Wol⸗ 
verene. W-barsch, Fiſch, f. u. Qabrar. 

Wolfsbast, Daphne Mezereum, f. 
Kellerhalé. W-beere, 1) Paris quadri- 
folia; 2) Atropa belladonna. 

Waolfsberg, 1) Stadt im ilyr. Kr. 
Klagenfurt, an der Lavant; Bergfdlog, 
Berggeriht, Eiſenhammer; 1200 Ew. 2B) 
Dorf in der Grafſch. Stolberg-Roßla des 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg; anbhalt=berne 
burg. Spiefglaégrube, einzige MDeutidh= 
lands, 250 Gw.; dabei Muinen der We 
burg: 3) Nuine, f. u. OberPag. 

WO6lfsbias, ſ. u. Pferd ss. 

WOlfsbohne, Pflanjengatt. Lupious. 

Wolfseck (W5lfse Marktfl. 
im Hausruckviertel des öſtreich. Landes ob der 
Ens; Bergſchloß, Kohlenbergwerk, 700 Ew. 

WMõlfaeisen, 1) Fangeiſen der Wolfe; 
2) fo v. w. Fuchsangel; 3) Tellereiſen u. 
Schwanenhälſe fir Wolfe; 4) Spieße, 
welche man ſonſt bei ber Wolfsjagd brauchte. 

Wolfséisenhut, Aconitum lycocto- 
num, 

Wolfsfalbe , Urt Falbe von gelb⸗ 
gtaurr Farbe, abnlich einem Wolf, | 

W dolfsfinder, f. u. Finder. 

WOlfsfisch, jo v. w. Seewolf. 

Wolfsfliege (Dasypogon Meig.), 
Gattung der 2flugeligen Fnfecten, yur Fa- 
milie Asilici gehörig (vgl. Raubfliegen); die 
——— haben faft die Lange des Kopfs, find 
dgliedrig, die 2 erften Glieder find gleichgroß, 
bas 3. verlangert, mit einem fpisigen Griffel 
verſehn; find rduberifh. Urten: deutſche 
W. (D. teutonus), ſchwarz, Untergeſicht u. 
die Fleden an der Bruftfeite goldig, Hins 
terleib weiß punftirt; Cinctus u. a., viele 
europ. Urten. (Wr. 

WOlfsfuchs, 4) (Canis antarcticus, 


Vulpes a,), Urt des Gefdlechts Hund, Abe 
theilung der Füchſe; groper als dex gemeine 


Gugs, 
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Huds, braungrau, wolltg, Sdivany ſchwaͤrz⸗ 
lich, ay der Spige weif, fcharrt fic) Locher, 
ftintt, lebt auf den Falklandsinfeln; 2) fe 
v. w. Corjab. 
Wolfsfuss (W-trapp), Lycopus 
europaeus, 
W olfefiissél, athecifhes, von Lyco- 
us europaeus erhaltnes Del; grin, bet 
2° butterartig, leichter alé Waffer. 
Wolfsgarn, fo v. w. Wolfnetz. We 
garten, ſ. u. Wolf u. 
W Olfugesicht, die Pflangengatt. Ly- 


copsis. 

Wolfs ben, 21) (Taf. VIL B. Fig. 
21), 6—8 F. weite, 4—5 F. tiefe, unten 
fpigig gugebende u. am Boden mit einem 
43. diden, 2—8 F. langen, gugefpigten, 
in die Erde getriebenen Pfahl verfehene 
Gruben , Sedig ct. beffer rund angelegt, 
bie ubrig bleibende Erde wird zwiſchen ih- 
nen Pegelformig aufgebauft u. diefer Raum 
mit kleinen Pfählchen beſchlagen. Sie wers 
den neden u. in 2—3 Reihen hinter einan⸗ 
der, einige Fuß von einander entfernt, an 
-einer Stelle, die das dieffeitige Feuer wirks 
fam beftreift, ungefähr 40—50 Schritte 
pon ben Graben, od, in BVerbindung von 2 
Schanjen angelegt u. find ein guteé Hinder= 
niß, da fie ben Gegner trennen u. dieſer eine 
geln das Hinderniß überſchreiten muß, dod 
baben fie auc den Nachtheil, daß ſich Tirail⸗ 
leurs in ihnen verbergen u. auf die Schanze 
ſchießen können. Sie miffen fo angelegt 
werden, dap die bintern Reihen in den Zwi⸗ 
fhenrdumen der vordern liegen. 2) S. u. 
Wolf 10. (vw. Hy. 

W olfshagen, 1) Pfarrborf im brauns 
ſchweig. Diftr. Blantenburg , 1000 Ew. 
bat feinen Uderbau, aber Waldgewerbe u. 
Feine Gperlinge; hier Wufftand der heſſ. 
Bauern am 21. Upril 1809 gegen das Ko= 
nigr. Weftfalen, f. Oeſtreichiſcher Krieg ges 
gen Frantreid), von 18090. 2) Sdlog, 
f. u. iirftenwerter. W-halden, Dorf 
am Zande vor der Gitter bes ſchweizer. Cau⸗ 
tons Uppengell; 2100 Ew. Hier Schlacht 
rn den fiegenden Uppengellern u. den 

eſtreichern 1405, 

W élfshetze, 1) Hetzjagd, wobei man 
bie Walfe durch grofe Heghunde wiirgen 
läßt; 2) Luttbarkeit, wobet man einen cins 
gefangnen Wolf mit Hunden Lampfen läßt. 

Wolfshund, 1) (Wolfsspitz), 
f. u. Hundse); 2) (Fagdw.), fo v. w. 
Saufanger. 

Wolfshunger, f. u. Heifbunger 2). 
— W 6lfsinsel, ſ. u. Sodra⸗Angermann⸗ 

and. 

Wolfsjagd, ſ. u. Wolf 1. 

W 6lfskirsche, Atropa Belladonna. 

Wolfsklauen, die kleinen [oder bans 
genden Klauen an den Hinterlaufen mander 
Hunde. 

Wolfsklee, die Pflanjengatt. Lupinus. 

Walfsklinge, jweifdneidige Klinge, 
bie fid nach Belieben biegen laͤßt, ohne gu 


bis Wolga 


gerfpréngen, jo genannt, weil an der Angel 
cin Wolf eingeſchlagen ift od. war. 

Wolfskraat, die Pflanjengatt. Aco- 
nitum. We-milch, die Pflanyengatt, Bu 
phorbia, bef. E. cyparissas u. escula’ Ws 
milchschwiirmer, ‘f. u. Sphinx b). 

Wélfsnetz, f. u. Jagdnetz «. 

Wolfsofen, f. u. Cifenfameljen s. 

Wlfeohn (Sarl Wilhelm, Pſeude⸗ 
nym Karl Maien), geb. 1817 gu Cdeffa; 
lebt als Privatgelebrter in Leipzig; (ar.: 
Veilchen, 1840; Sternbilder, Lpj. 1441; Die 
ſchönwiſſenſchaftl. Literatur der Ruſſen rc, 
ebb. 1843, 1 Bd. (Gedidte). 

Wolfspelz, der Balg des Wolfs. 

Wolfsrachen, fo ö. w. Gaumen⸗ 
ſpaltung, ſ. u. Gaumenkrankheiten. 

Wolferias, 1) cin einzelnes, von emen 
Bol fe ap pipe Thiers 2) der Schaden. 
welden Wolfe an dent Wildprete anrichten; 
3) fo v. w. Wolfsbiß. ) 

W Ol fsruns (Min.), fo v. w. Wolfram. 

Wolfsschoten, fo v. w. Gaubodnen, 

Wolfaschrot, eine Art grobe grote, 
Nummer O. 

Walfsspinnen (Citigradae), 1) fo 
v. 1, Lauffpinnen; @) f. Laufſpinnen 2) d). 
W-«pitz, f.u. Hunde Aje). | 

Wolfssprung, ſ. unt. Guodiant el 
Menor. eo 

Wolfssturz (Bot.), fo v. w. Berit 
, Wolfssund, Deerenge, fo v. 1. Uf⸗ 

und. s 
Wolfstahl, fo v. w. Stabl u 

Wolfstein, 1) Eanron im Yantcoms 
miff. Kufel des baier. Kr. Pfaly, 25 2M, 
12,000 Ew.; 3) Hauptft. bier, an der kLau⸗ 
ter, 2 Kirchen, viele Quekfſilbergrube 
(Dreikoni 333* ), Bolusgraberei, Uda 
ſchleiferei, 1 w.3 der Pogberg lw 
fert 200 Gtr. Quedfilber, Dabet Ruinen 
ber Schlöffer Wits wu. Meus BW, B) Lands 
gericht im baier. Sr. Nieder-Baiern, 82M, 
18,000 Ew.; gebirgig, erzeugt Holjwaaten 
A) Shlof, {. u. Reumartt 18); 5) Sach 
f. u. Freiung. (Wr.) 

Wolfsthaler, f. u. Thaler. 
Gepard. 
rif im Sr. 


witterung. 
Wlfewurzel, fo v. w. Eifendut. 4 
Wolfszahn, 4) ver Edjabn ein 
Molfs, wird in einen Stiel gefaft u. zun 
Poliren gebraucht; daher B) gelcbliffene Ot 
Een Uchat, zu gleichen Bweden 5 B) (Birds) 
fo v. w. Schieferzähne; 4) (Pferdew.), \ 
u. Pferd 1. Bl 
Wlfszahn, die Urt Dentaliam, det 
talis, f. u. Meerzahn. 
Wolga (tatarifd Ethel, Feel, * 
d. i die Freigebige, ſarmatiſch Raa), * 
ter Fluß Europas u. des europ. Rußland⸗ 


Jentipringt inder Mahe der Duna, ait 


Wolgagebirg bis Wolken 


ü. d. See, auf dem wolthoné?. Walde bet 
dem Dorfe Wolgo-Werdowie im Kreife 
Oſtas zkow der Statthalterfhaft Twer, aus 
einem Heide ziemlich ftar®, * nimmt die Ab⸗ 
fliffe ber Geen Dol goe, Sterfhe, Peno 
u. Seliger (Seligarowla, wodurd fie 
mittelft eines Kanalé mit einem Sufluffe 
bes Ilmenſees u. dadurch mit der Newa in 
Berbindung fteht) auf, ift bier fon 20 Faz 
den breit, wird bei Rihew (in Twer) fdon 
ſchiffbar, trigt bei Twer ſchon ro Schiffe, 


grbt burd die Statthalterfdh. Jaroslaw, 
oftroma, Niſhnei⸗Rowgorod, Kaſan, Sime 
birs?, GSaratow u. Uftrachan, bildet auf 


den lester’ GO MI. ibres 570 MU. langen 
Zaufé S Urme (darunter Udtuba, im 
Sommer oft trocken, Bufun, Kutun u. 
a.) u. 65 Mündungen u. (fo wie uberhaupt 
in ibrem faufe) bet ihrem pre ayo iné 
kasp. Meer bei Uftrachan eine große Menge 
(70) Snfeln, u. hat von UAftradan an mehr, 
Untiefen. *Mebenfluffe rehts: Shulopa, 
Wäſuga, Seftria, Dubna, Nerl, Kotosz 
root, Oka, Sura, Swiaga; links: Twerja, 
Medwediga, Mologa, Serna, MKoftroma, 
Mera, Unſcha, Ufola, Kerfhenig, Vetluga, 
Kokſchaja, Kama (wobei fie 400 Faden breit 
wird), Tſcheremtſchak, Sol, Samara, Fre 
gis, Zargun, u. zieht auf diefe Weife alle 
od. bite meiften Gewafjer ber Statthalter= 
fhaften: Twer, Smolens?, Kaluga, Mos— 
fg, Nowgorod, Jaroslaw, Koftroma, 
Wladimir , Ravan Tula, Tambow, Niſh⸗ 
nei = Rowgorod, Mi atta, Perm, Kafan, 
HOrenburg, Simbirs?, Penfa, Saratow u, 
Aftrahan an fid. »Ihr Waffergebiet 
renjt an die Waffergebiete der Newa, Dina, 
eper, Don, Ural, Divina, Petfdhora, 
Db u. betragt auf 30,100 OM. * Die Waſ⸗ 
fermaffe beim Ausfluß ing Meer wird ftiind- 
lich auf 1000 Dill. Kubikfuß geredhnet, das 
Gefalle auf 957 F. * Die W. ift fir Mus- 
land der widtigfte Fluß, theilé durch Fi- 
ſcherei, welde reichen Gewinn an grofen u. 
kleinen Fluffifhen (Stire, Sterlet, Haus 
fen, Qadfe, Barben, Salmen u. a.) gibt, 
auf 10,000 Fiſcherfahrzeuge beſchäftigt u. 
einen reinen Gewinn von faft 5 Mill, Mus 
bel abwerfen foll, theilé aber aud wegen 
ber leichten u. meift glidlid ausgeführten 
Berbindung mit den andern ſchiffbaren Fluf- 
fer des Reichs. Im Fribjabre ift fie durd 
Ueberſchwemmungen gefidrlid. (Wr.) 
bag ebirg, Diigelreibe von un—⸗ 
gefabr uf Hobe, am rechten Wolga- 
ufer, im afiat.<ruff. Gouvern. Saratow, 
fheidet bier dad Gebiet der Wolga u. des 
Don, zieht ſich bis nad) Kaukaſien, Zweige 
davon Lyſſyn⸗, Guſelskji⸗-, Smei- u. So— 
koloi Geri u. A., bat wenig Wald, mehr. 
nugbare Mineralien. (Wr.) 
Woilgahéhe, fo v. w. Alauniſches 
Sebirg. Wolgaisehe Hosaken, ſ. 
u. tin, W.-kalmiickische 
— dem Ural, der Wolga, 


dem a. eer u, der Samara, Boden u, 
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Geen faljig, ohne Wald, an den Flũſſen 
tragbarer Boden. Bewohner find Kalmücken. 
Wolgaren, fo v. w. Bulgaren. 
Wolgast, Stadt im Kreife Greifée 
walde des preuß. Rgsbzks. Stralfund, an 
ber Peene, Hafen, Schiffbau, Getreidehanz 
bel, 4 Tabaksfabriken, Seifens u. Licters 
fabrif, Armen- u. Arbeitshaus; 4500 Er, 
Gonft Sig der Herjdge Pommern=B,, 
f. u. Pommern (Gefa.) we. 
Wolgemuth (Did.), f. Wohlgemuth. 
Wolhjnien, fo v. w. Bolhynien. 
Wolin (Wolinka), Stadt im bohm, 
Rr. pradin, an der Wolinta (Nebenfluß 
ber Wortawa, 1300 Ew., Tudweberei. 
Wolke, 1) f. Bolten; B) im Harn, 
f. d. B) auf dem Auge, f. Hornhautflede; 
A) auf den Nageln, : Magelflede. 
Wolke (Gor. Heinr.), geb. IT41 zu 
Sever, Lehrer am Philanthropin gu ah ee 
dann Erzieher in Petersburg, ruff. Hof⸗ 
rath, privatifirte feit 1802 in Leipzig, Drese 
ben u. bef. in Berlin, wo er 1825 ft. Sdr.. 
Fefte Kenntniffe fiir Kinder von der Staa⸗ 
tenfenntnifi bis sur Weltkunde, Deſſau 1783; 
Erziehlehre, Lpz. 1805; Unleitung gur deuts 
ſchen Gefammefprade, ebd. 1812 2c. (Ld) 
Wolken, iatmofphirifder, in der 
Luft ſchwebender, in Maffe jufammenges 
häufter Niederſchlag. Wenn die Luft eine 
gtofere Menge von Waſſerdämpfen ent- 
Halt, alé fie bet völliger Gattigung hale 
ten Pann, fo kehrt ein Theil davon wieder 
in den fliffigen od. feften Zuſtand gurid, 
u. fallt entweder auf die Erde alé Regen, 
Schnee, Thau (f. d. a.), od. bleibt in 
ber Quft ſchweben, alé W. *Audh wenn 
bie Luft nicht mit Dampfen ee gefattigt 
ift, Pann fid) dod ein folder Niederſchlag, 
alfo aud) W. bilden, fobald zwei ſolche Lufts 
maffen von ungleider Temperatur mit eins 
ander fid) vermengen, Je größer die Teme 
peraturdiffereng derfelben, defto ftarber ift 
ber Niederſchlag. * Die W. beftehu, wenn 
fie nicht hod) uber der Erde ſchweben, aus 
Mebelblisdhen od. aus Waffer; fobald fie 
fis aber in Regionen befinden, deren Pemz 
peratur unter dem Gefrierpunte liegt, aus 
Schneetheilchen, mag es Winter od. Some 
mer fern, Man muß daber gwifhen Nes 
bel s WW. u. Schnee-W. unterſcheiden. 
Nach ihrem dufern Anfehu unterfhied 
Howard 3 verſchiedene Hauptforment 
ber W.: a) den Cirrus (die FedersW., 
in ber Schweiz Südweſt-W. genannt, 
Taf. LXVII. Fig. 11), beftehend aus jarten 
iden, die bald die Geftalt von Federpins 
felu, bald von gekräuſelten Loden, bald von 
Megen annehmen; wb) den Cumulus (die 
Haufwolke, in der Schweiz Bife), in feis 
ner einfadften Form alé Kugel erſcheinend, 
deren fic) gewöhnlich mebr. vereinigen, u. ant 
Horizonte ftehend einem Gebitge, mit glans 
genden Gipfein u. Licht = u. Schattenpartien, 
leiden; c) den Stratus (dieS hid t-W. 
ig. 12), cine oben u, unten horizontal bee 
gtangte 


grangte Nebelſchicht, wie fie an heitern Some 
mertagen nah Sonnenuntergang aber Wies 
fen u. Gewajfern fic bifdet. * Wuferdem 
66* Howard noch 4 Unterarten an: 
irrocumulus (die federige Haufens 
wolfe, Fig. 18), od. die zarten, runden, in 
Reihen geordneten Wolkden, bei uns ges 
wihulid Sh afdhen genannt; Cirroftras 
tus (bie febrige Shidtwolle, Fig. 14), 
flache W- blattdhen od, urge, fafrige Theil⸗ 
den, die aber ſchon dichter u. undurdfidti- 
—— bloße Feder-W. ſind; ſie liegt ſtets 
orizontal, u. erſcheint im Zenith aus vies 
Ten jarten W. gufammengefest, am Hori⸗ 
gont aber alé eine lange ſchmale W.; Cus 
muloftratus (gethurmte Haufen— 
wolte, ig. 15), ſich haufende u. duntel 
efarbte Gumult, oft — in den 
imbus (die Regenwolke, Fig. 16), 
weldhe cin gleichfoͤrmig graues Unjebn u. 
einen fafrigen Mand zeigt, der nidt ere 
Iaubt, die eingelnen Theile gu unterfdeis 
ben. * Wenn nad anbaltend ſchönem Wetter 
das Barometer langfam zu finken beginnt, 
{° beginnt bie W-bildung alé Cirrus 
. §. alé feine weife Fafern auf blauen 
Grunde. Laufen diefe Faden od. Strei- 
fen parallel u. nad beiden Seiten aus, fo 
nimmt die W. die Geftalt eines Pferdez 
ſchweifs an u. wird Bindbaum (Wet= 
terbaum) genannt. Oder es durcdhPreus 
gen fid) mebr. folder Streifen u. dre W. 
ebt in ben Girroftratués od. Cumu— 
ué tiber. Man beobachtet diefe oft ſehr 
Blendenden W. am beftenin einem ſchwarzen 
Spiegel. ™Der Cirrus ift die höchſte Art 
ber W., u. erreidht oft cine Hohe von weit 
fiber 20,000 F. Cigenthiimlid ift es den 
Cirri, daß in ifnen die gréfern Hofe u. 
Nebenfonnen (f.d.) erſcheinen, cin Phas 
nomen, welches weit baufiger ift, alé man 
bei oberfladl. Beobadtung glaubt, u. wels 
ches zufolge der Theorie ber Höfe (f. d. fF), 
beweiſt, daß die Cirri aus Schnee, nicht 
aus Waſſerbläschen beſtehn. * Sobald ſich 
Cirri bilden, ändert ſich gewöhnlich die Wit- 
terung; im Sommer folgt Regen, im Wins 
ter Thauwetter od. Kalte. Der Wind fehlagt 
bann gewöhnlich nach Sid od. SWeſt um. 
Daraus folgt, daß diefe W. durch Zutritt 
warmerer u. feucterer Luftmaffen gu den 
obern Regionen der AUtmofphare gebildet 
werden, Allmählig erftredt ſich diefer fudl. 
Wind zu den tiefern Regionen herab, die 
Girri werden didter, fenten ficd immer mehr, 
werden aly u. geben nad Umftanden in 
Megen uber. * Unter ähnl. Umftanden kön— 
nen aud Cirrocumuli entftesen, welde 
gan; aus Nebelblasdhen beſtehn, loder find 
u. da Sonnen- u. Sternenlidt durdlaffen, 
mit Bildung von LichtPrangen (f. Hof 2 ff.). 
Solche W. bedeuten in der Regel warme Wits 
terung. Der Cumulus wird bef. durch den 
auffteigenden Luftſtrom bervorgerufen. Er 
ftcigt oft bis zu bedeutender Hohe, dod nie fo 
bod alé der Cirrus, Um vollfommenften cre 


Wolken 


fceinen bie Haufen⸗ BB. an ſchönen Some 
mertagen, wo fie fid nach Aufgang ter 
Sonne gu bilden anfangen, bis zur groften 
Tageswarme an Maffe zunehmen u. dann 
bié Sonnenuntergang wieder verfhwinden. 
Ye voluminéfer, defto höher find fie; am 
niedrigften des Morgens u. Ubends, '' Diefe 
W. entſtehn dadurd, dap ber auffteigende 
warme Luftftrom bie Wafferdampfe in die 
obern falten Regionen fubrt, wo fte fid 
bald verdidten, u. W. bilden, mit Abneh⸗ 
men jenes Luftſtroms (gegen UWhend) aber 
wieder tiefer berabfinfen u. ſich wieder in 
unfidtbare Dampfe auflifen. Aus diefer 
Entftehungs: u Vergehensart erflart ſich 
aud die runde Geftalt der Cumuli, deun 
wenn eine Fliffigkeit durdh die andre geht, 
nimmt erftre eine Saulengeftalt an, od. ers 
ſcheint als eine RKette von Kugeln, 3. B. 
wenn man Mild in Wafer tropft; außer— 
bem bilden fich febwache Wirbel an den Ran 
bern der Wemaffe, die aud gur Whrundung 
beitragen. **Oft vermehren ſich die Cus 
muli des Abends, werden dunkler u. gehn 
in Cumuloſtratus, der mit Regen u. Ge⸗ 
witter droht, über. Dann iſt die Atmo— 
ſphaäre der Sättigung nahe, der ſuͤdl. Wind 
ber Hohe u. der auffteigende Luftſtrom bes 
wirken mannigfadhe Bermifdungen ungleih 
pereinter u. feudter Luftmaſſen, u. die Ber 
bingungen einer Entladung find gegeben, 
un Eine andre Art W. entiteht Nadmittags 
alé rundlide od. gedehnte Dlaffen mit uns 
beftimmten Mandern, ninunt gegen Wend 
gu, überzieht in der Nacht den ganjen 
> est u, verſchwindet einige Stunden nad 
—— wieder, um dann ber Bil— 
bung von Cumuli, welche höher gehn, als 
jene, Platz zu machen. Sie gehören mehr 
dem Stratus als dem Cumulus an; Kämtz 
nennt fie Stratocumulus od. haufen— 
artige Schichtwolke. Sie bedecken oft 
im Winter wochenlang den Himmel, u. ents 
ftehn dadurch, daß die Luft in mittler Hobe 
Pilter ift, alé man nad der Bodenwarme 
erwarten follte. Beim Hodfteigen der 
Gonne werden biefe wieder aufgeloft, u. 
gebn dann in Cumuli über. “Wir haben 
bemnad W., welde von den Strablen der 
Gonne gebildet, u. W., welche von denfele 
ben aufgeloft werden. Daher hort Mer 
genregen (wenn es nidt geradezu cin Land- 
regen ift) oft gegen 9 Uhr at u. Nach⸗ 
mittagsregen gegen Abend. Im erſtern 
* war ein Stratocumulus, im andern ein 
umuloſtratus vorhanden. *Das Schwe⸗ 
ben der W., deren kleinſte Theilchen doch 
offenbar ſchwerer find, als die atmoſphä—⸗— 
riſche Luft, läßt ſich folgendermaßen ere 
klären. Die W. find keine fertigen, unbes 
wegl. Korper, fortwährend ſind in den W. 
die kleinſten Theilchen in Bewegung, u. 
zwar, wofern keine Gegenkräfte einwirken, 
im Fallen begriffen, fortwährend löſen ſich 
daher am untern Rande der W. Nebelbläs— 
chen od. Eiotheilchen auf, wofür — 
obern 
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obern Rande ſich immer wieder neue bilden. 
“Dann tragt der aufſteigende Luftſtrom 
— daß die Theilchen der W. nicht 
fallen, ſondern im Gegentheil werden fie 
turd dieſen Strom in die Hohe geführt, 
weshalb aud bie Sumuli des Mittags, wo 
det auffteigende Strom am fraftigften ift, 
am bidften ftebn, mit Abnahme deffelben 
aber wieder bem Gefeg der Schwere folgen 
u. Serabfinten, QHube, Ueber die Wusduns 
frang, 2p3. 1790; Forfter, Unterfuchungen 
uber *. ꝛe., ebd. 1819; H. W. Bran⸗ 
oA, Beitrage zur MPlLCERNGFERED * 


] ) 
Wilken, 4) (in and. Bed.), f. u. Bors 
hang; 8) (Aſtr.), ß Maghellaens Wolken; 
VGtoße u. kleine W.), ſo v. w. Rohs 
4) (Ww. u. W- schnitt, Her.), 
ſau. Theilung des Schilds a2. 
Wilkenachat, ſ. u. Udat 1). We 
beere, Rubus Chamaemorus. 
Wilkenberg, Berg, ſ. u. Siebens 


Wilkenbruch, f. u. Regen. 
Wilkenburg, Dorf im Amte Borna 
ies fidf. Kr. Leipzig, an der zwickauer 
Rule, ſchönſte Dorflirhe Sadfens, grafl, 
Linſiedelſches Sch Ioß mit Bibliothek u. ſchö⸗ 
ay a Vergutigungéort der Umgegend; 


Wilkenkreiselschnecke, ſ. u. 
Kreifelidnede s. ; 

Wilkenstein, 1) Umt im fadf. Kr. 
3nidau, 52,000 Ew. 2) Stadt darin an der 
Zidopau, Schloß, 2 Kirhen, Erziehungs⸗ 
haus fiir arme u. verivaifte Kinder, Hofpis 
tal, 2000 Ew. Dabei W-ner Bad, mit 
231 Gr. Barme. 

Wilkentute, Sdnede, ſo v. w. Lands 
farte, f. u. Kegelſchnecke A) f). 

Wélkersdort (W. an der Ho- 
henléithen), Dtarttfl. im öſtr. Viertel 
uatet bem Mannhardéberge, am Rußbach, 
Shlof, 1800 Ew. : 
Walkoff, alter flav. Sagenfirft, der 
tie Stadt Slawens! (nadher Nowgorod) 
grundete, Der Sage nach war er ein Baus 
berer, lebte alé Krofodil in bem Fluffe Wol⸗ 
dow u. verheerte die Ufer. Die Anwohner 
verehrten ion alé einen Goft, brachten ibm 
Lodtenopfer u. erridteten am Ufer eine Grabs 
faule, alé er von Teufeln erftidt worden war, 

Walkoff, ſ. Bolfoff (Theodor). 

Wilkowysk, 1) Streié im ruff. 
Gour. Grodno; B) Hauptftadt bier, 2000 
Go, Hier Gefedht zwiſchen den Ruffen 
tater Gaden u. den Heftr. unter Megnier 


t. Firft Schwarzenberg den 16. Nov. 1812, 
tare Sieger, f. Rulhid deuticer Krieg 
ben 1812 — 15 4. 


Wolkise, fo v. w. Seefcorpion, ſ. u. 


Wollaston (fpr. Uollift’n), See, f. 
SIndianer{inbder 2. 

Willaston (fpr. Uollaft’n), 2) (Wil⸗ 
liam), geb. 1659 Ys Glenford, Lehrer ay 

Univerfats Zerifon, 2, Aufl, XXXIV, 


ig 


help sro privatifirte feit 1696 in fons 
bon u. ft. dafelbft 1724; die Königin Chars 
lotte Wilhelmine ſchätzte ihn fehr; far.: The 
religion of nature delineated, Yond. 1724 
4., u. 8. 2) (William Hyde), geb. 1766 
gu —— Arzt, trieb Chemie u. Phyſik, 
machte bie Entdeckung Platina haͤmmerbar 
zu machen u. fand im Platinerz das Pallas 
dium u. Iridium auf. erwarb er 
ſich um die Zoochemie große Verdienſte, 
ex vervollkommnete das Mikroſkop, bereis 
dherte die Lehre vom Galvanismus durd 
Gonftruirung einer, nad ibm benannten 
Doppelplatte bes Fingerhutapparats, vers 
befferte Hooké Camera lucida u. erfand einen 
Reflerionés = Goniometer. W. ft. 1828 in 
London, (L6. u. Md.) 
Wollastinia (W. De C.), Pflans 
— nach Wollaſton benannt, aus 
er nat. Fam. Compositae Senecionideae 
De C. Arten: in Oftindien, Auftralien, 
Madagascar, Brafilien rc. 
Wollastonit, froftallifirt in rhom⸗ 
biſchen Saͤulen mit geneigter Erdflade, hat 
unebenen Brud, atitharte, 2,8 fpec. 
Gew., befteht aus Piefelfaurem Kalke u. 
wird durch Reiben phosphorescirend, Farbe 
gelblich⸗, grdulids, rothlid=<matt. Bors 
fommen: an körnigen Kalken, Dolerit u. 
Granit von Bannat, Sdhwarjenberg in 
Sadfen, Eger, in Sdhweden, Finnland, 
auf Ceylon u. a, D. (Gi. 
Wollaston’s Kryophér (P5»f.), 
. Kryophor. W. Mikroskép, f. Dis 
roffopn» W-sche Platindrahte, 
f. u. Platin s. ; 
W ollasténsee, f.u. Sndianerlinders, 
Wélibaum, Pflanzengatt. Bombax. 
Wollbereiter, 1) Perfonen, welde 
bie Wolle fir die Tuchmacher rc, guridten, 
baber B) fo v. w. Wollkämmer. 
Wollbiume, fo v. w. Anthyllis. 
, Wollbogen (Hutm.), foo. w. Fads 
ogen. 
Waolidistel, die Pflanzengatt. An- 


dryala, 

Walle, B) kurze, feine, weiche Haare, 
wie fie fid an Pflanzen, an Blattern, 
Sweigen, Stengeln, Bluthen, an der Schaie 
mander Früchte, häufig aud in Samenkap⸗ 
feln aS B. die Baumwolle (f. d.), u. aud an 
ben Thieren findet, wo die W. haufig bas 
Grundhaar bildet; eben fo die Flaumfedern 
junger Vogel; B) fo v. w. Schafwolle; Bp 
Haare der Hafen u. Kaninden; A) ſ. Nes 
benpflangentheile 10; &) ſ. u. Gamen as. 

Wolle, philoséphische (Lana 

hilosophica), die beim BWerbrennen des 

infé Herumfliegenden weifen Floden, f. 
Zinkblumen. 

Wollen, f. Bille. 

Wollenbaum (W56libaum, Seis 
benwollenbaum), die Pflangengattung 
Bombax.. 

W é6llendruck, das Bedrucken wolle⸗ 
ner ose mit. farbigen Diuftern, W. ift 

tins 
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einfader alé Rattundrud, weil,.ba die Farbe 
mebr Verwandtſchaft mit der Bolle bat, als 
um RKattun, fie obne weitere Appretur auf 
ie Weftoffe aufgedrudt werden ann. Das 
Druden der W « zeuge gefhieht durd Hands 
—— u. es ſind oft dazu eine große Menge 
odeln ree | Die Farben werden dann 
burdh Hige u. Dampf gee firirt. (Pr.) 
Wollenes Garn, ſ. Wollengarn. 
Waillene WaAadaren, fo v. w. Bols 
lenzeuge, wolleneé Band, Mollengarn u. dgl. 
Wollenfirberei, das Färben von 
ben verſchiednen Zeugen, f. u. Färbekunſt 
u. unter den Farben, wie Roth, Schwarz 
ac., aud) Blaufaärben. 
Wollen iede, v. w. Fliede. 
Wsllengarn, Garn, welches aus 
Schafwolle aͤuf der Spindel, dem Wollen⸗ 
rade od. einer Spinnmaſchine geſponnen iſt. 
Nach ſeiner verſchiednen Beſtimmung iſt es 
fein od. ſtark, kurz⸗ od. — ſcharf 
od. locker gedreht, einfad od. gezwirnt. Es 
wird zu allen Arten gewebter wollener 
Beuge, zu Tapeten, gum Wirken u. Stricken 
der Strümpfe u. dal. u. gum Sticken ges 
braudt. Das Strickgarn tit von weißer od. 
brauner Naturfarbe, weiß geſchwefelt, od. 
ſchwarz u. grau gewirkt. Das Stidgarn 
u. das gu Tapeten beftimmte Garn (Arras⸗ 
arn) iftin allen Gchattirungen bunt ge- 
arbt, fam fonft befonderé aus England, 
wird jegt aber auch in Deutfdland eben fo 
gut verfertigt. Die feinfte Gorte davon 
beift Zephyrgarn. Die Wollenfpinnerei 
auf dem Wollenrabde war fonft ein fehr aus⸗ 
ebreiteter Erwerbszweig, ift aber jegt 
5 el die Spinnmafdinen febr beſchränkt, 
indem jegt nur nod bas ſcharf gedrebte 
SHettergarn, weldes ju glatten, dims 
nen Beugen beftimmt ift u. etwa Strick⸗ 
u. Stidgarn auf dem Wollenrade — 
nen werden. (Fch.) 
Wollenkafer, fo v. w. Bluthen- 


käfer. 

Woillenmanufactur, W -we- 
berei, f. u. Tuch, Kafimir u. and. Wol⸗ 
lenjeuge. 


Wollenmusselin, ein febr feiner, 
dinner, wollener bunter Stoff, nah Muſ—⸗ 
{elinart gewebt. twa feit 1633 Mode. 

Willenschild, Krebs, f.u. Krabben i. 

Wollenspinnmaschine, Spinn⸗ 
mafdhine, bef. zum Feinſpinnen der Wolle, 
wodurd die Wolle, nachdem fie auf der Vor⸗ 
fpinnmafdine in eincn gang lodern, nidt 
gedrehten Faden verwandelt ift, durd) Dre⸗ 
ben u. Streden auf daé 10- bis 12fache 
feiner Lange verwandelt, u. gum Berfauf 
fertig wird. Die Spinnmafdinen fir Kamm: 
wollyarn ftimmen tin Allgemeinen mit jenen 
fir Baumwolle überein u. find wie dort von 
zweierlei Urt, nimlid Watermafdinen 
or. Mulemafdinen. Auf Watermafdinen 
werden alle gröbern Garne aus langer Wolle 
ac{ponnen; dic Mulemaſchinen dienen vor⸗ 
zugsweiſe gu den feinern Geſpinnſten aus 
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kürzerer Wolle, gumal den ſchwachgedrehten 
Cinfhufgarnen. Vol. Spinnmafdine. (Pr) 

Wollenweber, fo v. w. Tu@mader 
u. Beugs od. Rafdweber. 

Wollenzeuge, gewebte Stoffe aus 
Schafwolle. Man unterfheidet A) Tuch⸗ 
od. tuchartige Seuge, welde aus lode 
rem Garn — ſind, wozu die mehr kurze 
u. krauſe Wolle gekrämpelt wird, u. bei 
welchen die Wolle nach dem Weben durch 
das Walken zuſammengefilzt wird, ſie ſind 
entweder glatt od. rechtwinkelig gewebt, wie 
die eigentl. Tuche od. geköpert auch wer⸗ 
ben fie gerauhet u. gefdhoren. BB) W. im 
engern Sinne, die nidt gewalft, dunn, 

latt u. aus Kammwolle verfertigt find. 

ie eingelnen Seuge ſ. u. den bef. Artikeln, 
die hierher verwiefenen u. nicht vorhande⸗ 
nen, in den Supplementbanden. 

Woéllet ( WVobolet, Bilbelm). geb 
1735 gu Maidftone (Prov. Kent), Kupfer⸗ 
ftedher, ft. gu London 1785, Er age bef. 
Landſchaften, viele Blatter nad Claude Ge- 
lee, Garaccit, €. Pouffin u. A., die Blacter 
nad Weft der Zod des General Wolfe u. 
die Seeſchlacht von La Hogue 2c. 

_ Wollfedern, die Flaumfetern bei 
jungen Vögeln. 
WOlifuss, f. Difterfiferk). We. 
fussbiene, f. u. Blumenbienens. W- 
gras, Eriophorum. 
Wdéllhaaraffe(D idbaudaffe, La 
othrix Geoff., Gastrimargus Spizx), Ge= 
chlecht der UAffen never Welt ; der Kopf rund: 
lid, Schnauze vorfpringend, Hände Sfingerig, 
Haar weidh u. kraus, Baud vortretend, 
Wickelſchwanz unten nadt; aus dem Innern 
SAmerifas. Urten: a) Caparo (Bari- 
gudos, L. Humboldtii, G. olivaceus), bie 

rauen Haare haben ſchwarze Spigen, das 


eſicht ift nadt u. ſchwarz, wird aber 2 F. 
lang; gefellig; b) Grifon (L. cana, &. 
infumatus), braun. (Wr.) 


Wolihaare, f. u. Haare. - 

Wollthandel u. W-hAandler, ſ. 
Sdhafwolle rs_ as. 

Wolthuhn, f.u. Hubn s, 

W olihut, f. u. Huts. 

Wollin, 2) 4; QM. grofe Snfel im 
Kr. Ufedom=Wollin des preuß. Rgsbzls. 
Stettin, an ber Oftfee, der Divenow, dim 
grofen Haff u. ber Sevina, eben, mit Dü— 
nen, fandig u. waldig. 2)Stadt darin, an 
der Divenow, bat 8 Briiden, Gerbereicn, 
Fiſcherei, Sdhifffahrt, Schiffbau, Holz >an- 
del; 3800 Ew. 3B) (Geſch.). Wahrfdheintiad 
ift W. die Fanesiorum insula od. das alte 
Julin, Handeléplag der Obotriten, nut 
Bisthum (1128 geftiftet, 1157 nah Kamin 
verlegt), ward 1183 von KRanut VI. v. Dares 


mart jerftort. (Wr. 

Wollkafer (Taf. XI. b. Fig. 93), f. 
u. Dufterbifer f). 

Woillkimmer, 'unjiinftige Handwer- 
Fer, welde die Wolle gu dem ſcharf getreh: 
ten Wollengarn u. gu den leichten, * en 

tus 
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Senger vorberetten. Sie fortiren guerft dte 
Molle, wafdhen fie, fetten fie ein u. käm⸗ 
men fic. ? Dies geſchieht mit 2 grofen Kame 
men, biefe beftebn aué einem Hdljernen 
Griff, welher am Ende ein Querholz, die 
Kammlade, Hats auf diefem Querholze 
find 2 Hornplatten befeftigt, u. in dieſen 
ftefen nad) einem fpigigen Winkel 2 Rets 
ftiblerne Zinken; dte Binfen ber aus 
Reibe find 6, bie ber innern 5 3. 
lang, Der Griff Hat an feinem obern Ende 
tin Yom wie cine Röhre u. ein andres nabe 
m ben Binten, welded burch bdenfelben 
bindurh gebt; beide Loder dienen dazu, den 
tinen Lamm auf ber Kammſchraube ju be⸗ 
feitigen. Diefe iſt ein Stück Cifen mit eis 
nem Sorigontafen u. cinem fenPredten Bas 
pfen, welde in Die der bes Kammgriffs 
paſſen; Saufig ift es mit einer hoͤlzernen 
Séraube verfehn, um an einer Giule des 
Kammpotts (f. unt.) angefaraubt gu werden, 
tod bisweilen ift es aud in eine andre 
Siule einge ſchlagen. *Swifthen diefen Rims 
men wird bie Wolle fo burdgejogen, daf die 
Saare diefelbe Richtung bekommen u. jus 
lest als ein Langer gufammenbangender 
Etreif ay a werten Pdnnen. * Das 
mit diefe Urbeit beffer von Statten gebhe, 
werten bie Binferr der Kämme in dem 
Kammpot immer wieber erwirmt. Diefer 
beſteht aus einem hoͤlzernen Geftelle, unges 
fibr 4 F. bod u. eben fo weit, auf den 
Fufen des Geſtelles ift cin Heerd von Lehm 
gemadt u. uber diefem eine Haube, ebens 
falls bon Lehm, angebradt. Die Haube hat 
chen eine grofe Heffnung, durch welde 
Kohlen auf den Heerd geworfen werden, u. 
welde mit einem burdhloderten Blech bedeckt 
with; an jeder Seite der Haube find 2 Loder, 
in welden die gum Wollkaͤmmen nothigen 
Kimme erwarmt werden. * Entiweder ars 
beiten die IB. fir Fabrifen od. Wollhand- 
ler od. fle laſſen die gekämmte Wolle auf 
tigne Rechnung fpinnen u. verfaufen bas 
Garn, (Fch.) 
Wollkopf , Ne Pflangengatt. Erio⸗ 
cephalus. 
Wolikrampe}l, fo v. wv. Krämpel. 
Wolikramshausen, Warftfl. im 
Kr. Nordhaufen des preup. Rgsbzks. Ere 
furt; 500 Ew., v. Schwarzburg eingetaufat. 
Wolikratze, 12) fo v. w. Krampel; 
2) in den Friſirmuühlen eine mit Krampels 
bafen verfebene Welle, welche das frifirte 
Zeug vom Frifirbrete zieht. 
Woéllkratz-, W-kraimpel.-, 
W-schrubbel-, W -streichma- 
‘thine, fo v. w. Krampelmafdine, 
Wolikraut, 1) Verbascum Thapsus; 
2 (wildes W.), Phlomis fruticosa. 
Wollkrauteule, f. u. Gulden. 
Wollkrebs (Dromis —— Gattung 
ter Spinnentrebfe; an der gewslbten Shale 
Rin vorftehender Rüffel ein halbzirbelfors 
miget Borderrand z die Füße lauter Gangs 
fife, die binterften figen auf bem Rus 
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den. Urt: Gifttrabbe (D. Rumphii), 
Scale mit einem rauben Pelz bededt, auf 
der Seite 5, auf der Stirn 3 Bahne; im 
Mittelmeer; frist kleine Fife; das Fleiſch 
foll giftig fein; D. caput mortuum, clipeata 


u. a, (Wr 
Wollléser, f. u. Sdafwolle nu. W- 
markt, ſ. u. Sdhafwolle u. 
Woilimaus (Cricetus laniger , Calo- 
mys I.), ſ. u. Viscacia, 
Woilmesser, f. u. Sdhafivolle s. 
Wollmirstidt, 1) Sr. des preuf. 
Rgsbzks. Magdeburg; 33,000 Cinw.; B) 
Kreis. barin, an der Ore, vormaliges 


adeliges Frauleinftift, Freimaurer! ° 8 et 
Aftraa, Gerberei, S200 Ew, Hier fdlug 
Guftay Adolf am 17, Sult 1681 Tillys 


Bortrab, f. Bjdbriger Krieg a. 

Waolimosaik, ein neuer, von Fons 
robert u. Brudner in Berlin erfundner 
Stoff, der fid durch feines, fammetartiges 
Musfehn u. die Feinbeit in der Bufammens 
baltung, Farben u. Sdhattirungen, vor and. 
wollenen Stoffen auszeichnet. Verſchmel⸗ 

ung ber Farben in feltener Friſche u. Dauers 

aftigteit, die nod bef. dadurch erhöht wird, 
daf man bie Farben des Stoffé, wenn fie 
verblicden find, burd Scheeren wieder hers 
ftellen Pann, zeichnen ihn außerdem nod aus, 
Die W., bet deffen Herftellung der Kaut⸗ 
fhud angewenbdet wird, indem man Sders 
wolle ber verfdiedenften Farbennuancen auf 
eine mit fliffig gemachtem Kautſchuck gee 
trantte Flade pudert u. fo die verfdiedens 
arfigen Zeichnungen, Blumenkränze, Eichen⸗ 
zweige u. dgl. erhält, eignet ſich zu Fuse 
teppiden, Meublesüberzügen, Klingelzuͤgen, 
Schuhen, Tapeten ꝛc. Dod riecht der W, 
noch übel. (Lé.) 

Wélimusterkarte, Behältniß, 
worin Proben von verſchiednen Woilforten bee 
quem aufgeboben u. betrachtet werden Ponnen, 

Wolinzach, Marktfl. im Landgeridt 

faffenbofen des baier. Kr. Oberbaiern; 

chloß, 1000 Ei. 

WoO], bad in der Shafwolle enthals 
tene Fett, ift sur Düngung empfoblen wore 
den, 8000 Pf. troden, reiden bin um 2 
Uder Land gu diingen. Es Pann wie Wass 
fer tiber die Pflangen gefprengt od. um die 
Wurzeln gelegt werden, u. eignet fid vors 
zugsweiſe gum Gemifebau. 

Wollputzer, f. u. Sdhafwolle x. 

Wollrad, f. u. Spinnrad vw. 

Wollisicke, grofe Side, in welde 
bie Molle gum Verfenden gepadt wird; die 
Wolle wird eingetreten, es muf dies aber 
mit Vorfidht geſchehn, am die Wolle nicht zu 
zerreißen od. gu febrin Unordnung ju bringen, 
aber aud um keine leeren Räume gu laffen, 
in weldhe wabrend bes Transports das Wafs 
fer eindringen könnte. Dergl. mit Schaf- od. 
Baumvolle, aud Laub gefullt, werden aud 
im Kriege gum Ausſetzen der Fenfter in rafh 
gu befeftigenden Haufern u. gu ähnl. Aequi— 
dalent fir die Bruſtwehr, aud wohl im 

12° Fall 
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Fall ter Noth — den Sandſäcken zur Er⸗ 
richtung derſelben verwendet. (Fch. u. Pr.) 
Wdélischnur, eine Art ſtarker Binds 
faden, womit die Molle nad dem Sderen 
in Padete sufammengebunden wird. 
W6lischur, fo v. w. Schafſchur. 
Wollschwamm, ſo v. w. Schieber⸗ 


ng. 

Wé5liseife, f. u. Seife a. 
W6llseifen, Dorf im Kr. Sdleiden 
bes preuß. R ob3t - Maden, Cifenhittens 
wert, Sauerbrunnen, 400 Ew. 

W65llsortirer, ſ. u. Sdafwolle u. 

Wolistein (poln, Wolsztyn), Stadt, 
f. u. Bomft. 

W6llistreicher, fo v. w. Wollkäm⸗ 
mer od. auch Perfonen, welche bas Kräm⸗ 
peln ber Wolle verridten. 

Wollnst, I) jeder hoher Grad von 
Vergnügen, in fo fern es fic auf eine bes 

mmte Urt des Genuffes bezieht u. dies 

er Genuß dann völlige Befriedigung, alé 
ollgenuf gewabrt, bef. B) jede höchſt 
gefteigerte fiunl. Luft, u. da die Befriedis 
ung des Gefdledhtstriebes bei vorheriger 
nregung dieſes Triebes im Praftigen Les 
ben den höchſten, in Rauſch übergehenden 
Sinnengenuf gewahrt, befonders B) die 
Geſchlechtsluſt, deren ridfidtélofe, nicht 
von ber Vernunft im Baum gebaltene Bez 
friedigung ben Körper fdwadt, die Gee 
undheit untergrabt, ben Geift abftumpft, 
ben Menfhen gu jedem Vergehen fähig 
macht, u. ibn dem phyſiſchen u. moral. Unz 
tergange gewiß entgegen fibrt.  (Su.) 

W éllwiasche, das BWafden der Wolle 
geſchieht entweder fo lange die Wolle now 
auf bem Safe fteht fur; vor der Schur 
if u. Schafſchur 10), od. wenn die Wolle gee 

choren ift (fpanifhe Wafdhe), od, inden 

Fabriken, um die Wolle ned mehr ju reis 
nigen, u. nian nimmt dazu das erfte Mal 
Waſſer u. rin u. daé andre Mal Seifens 
waffer (Fabrikwäſche). (F ch. 

WO6llweide, Salix pentandra. 

Wolmar, Stadt im Sr. Riga ber 
ruff. Gouv. Livland, an ber Wa, Kirche, 
Saloftrimmer, 2000 Einw. Die Umgec 
gend beift aud Kreis v. W., f. Riga 1). 

Wolnyn, cine Art Sdhwerfpath aus 
Ungarn. 

Wolodar, f. u. Galizien (Gefd.) « 

Wolddimir, fo v. w. Wladimir. 

W olodimiréwka, Slobobde, ſ. unt. 


Tſchernoijarsk. 
Woldffische Sprache, ‘bat bie 
Qaute (nad franz. — a, b, ch, 


d,e, f,g,h, i,j,k, kh, 1, m, n, 0, p, 
r,8,t,U, v, w, z, 2, nebjt ben Diphthon- 
gen eu, oe, ou. *Die Subftantiva ha— 

en weder Genus nod ECafusformen, aber 
cine Urt Urtikel, der nachgeſetzt wird u. 
bie raͤuml. Beziehung des Gegenftands zu 
bem Sprechenden ausdrückt: bi fiir gegen⸗ 
wartige, bou fir nahe, be fiir entfernte 
Gegenftande, Der Unfangéconfonant diefes 


Artikels richtet fid oft nad dem Anfangs⸗ 
confonanten feined Gubft., 3. B. leug bi 
ber Hafe (bier), aber gaendeé ghi der Lowe 
bier), safara si bas Feuer (hier). Fur Me 
afué gibt es nur 2 dem Subſt. voraas 
gebende Partifeln, ou fur den Gen. u. tki, 
tkiou, tkie fiir ben Dat., legtre mit den 
erwähnten räuml. Beziehungen, daber im 
Dat. die Partifeln bi 2c, wegfallen. Den 
Plural bezeichnet ein zwiſchen Caſuszeichen 
u. Subſt. geſetztes i, z. B. mbaĩ der Water, 
ou mbai bes Vaters, i mbaĩ die Vater, oa 
i mbal ber Vater. * Das Udjectio ſteht 
ftets nach dem Subft. u. ift wie diefes in—⸗ 
dbeclinabel. Der Comparativ wird durch 
ghen mebr, der Superlativ durch loll febr 
auégebridt. *Bei ben Zahlen herrſcht das 
pentad. Syftem: 1 ben, 2 gniar, 3 gniett, 
4 gnianéntt, 5 ghiourom, 6 ghiourom-ben, 
7 ghiourom-gniar zc,, big 10 fouk , L1 fouk 
ak ben 2c,, 20 nitt od. gniar i fouk, 30 
fannyr ob. gniétt i fouk xc. Die Ordinal: 
gablen werden davon durch die Endung el 

gebildet. ‘Die ver {inl Pronomine fend 
man, ma id, io, la bu, mou, le er, noun, 
nou wir, ién, len ihr, gnou fie. Außerdem 
E es nod gu Bezeichnung des Subjects 
eim Verbum die Formen na id, gna bu, 
na er, nanou wit, nghén ifr, negnon fie. 
Das Reflerivum wird durdh bop, Kopf, 
ausgedridt. Die Poffeffiva find souma 
mein, sa dein, em fein, sounou unfer, sen 
cuer, sou gnou ihr. Demonftrativa werden 
burd) den oben angefubrten Artikel ausge— 
dbridt. Melativa feblen. * Bei bem Ber— 
bum unterfdeidet man Verba der Handlung 
(Bewegung) u. des Buftandes (Mube). Er— 
flere baben cin doppeltes Prafens, je nach— 
bem eine in der Gegenwart Stare findende 
(vorubergebende), od. eineandauernde Hand⸗ 
lung, eine Gewohnheit ausgedrudt wird. 
Dre Verba der 2, Art haben nur das legtere. 
Die Verba haben einen Fnfinitiv, Fndicatio, 
Gonjunctiyv, Conditionalié, Gmperativ u 
Peiene im Sndicativ 4 Lempora: 
rafené, Smperfectum, Perfectum u. Fu— 
turum, 3. B. Infinitiv def machen, Indi—⸗ 
cativ manghé def id made (jegt), ionghe 
def du machſt ꝛtc., def na id mache (gewohn⸗ 
lim), def gna du madft 2¢., don na def i 
madte, defon na id babe gemadt, de na 
def ih werde machen, Conjunctiv ell na ma 
def daß id made, Conbditionalié de na kon 
def id) wiirde maden, Fmperativ défal madie, 
Participium bi ma defé (Praf.), be ma 
défon (Prat.), bu ma def (Fut.), ich maz 
end zc. Für das Negativum gibt es eine 
befondre Conjugation, 3. B. dou def nicht 
maden, dou ma déf id made nicht (jest), 
defou ma ih made nidt (gewöhnlich) rc. Wee 
dia werden durch die Endung ou gebildet, 3. B. 
sang baden, sangou fid baden, ié aufweden, 
iéou aufwaden. Das Paffivum wird dure 
bas Uctivum unfdrieben. Frequentativa ¢d, 
Sterativa werden durch Wiederholung ter 
Verbalwurzel gebildet; defdef unaufosrl & 
Maz 
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machen, Reciproca dburd bie Endung anté: 
defanté gegenfeitig maden. Entgegengefeste 
Begriffe werden durch die Megation dou, d, 
ob, turd ein angehängtes i auégedridt, 
;. B. indi bringen, dindi wegnehmen, oub 
jdlicfen, oubi Sffnen. ꝰ SGubftantiva, Ad⸗ 
jectiva u. Adverbia können ohne Berdndes 
rung als Berba gebraucht werden, 3. B. 
ragal Furcht, ragal na id habe Furdt, 
fardte, ig Nacht, goudins es ift Nadt, 
rafet hübſch, raſet na id bin hübſch, dof 
genug, dot n& e6 ft genug. »Adverbia, 
bie von Udjectiven abgeleitet werden, gibt 
es nit, fondern nur <a gu Bezeich⸗ 
ming des Orté, ber Beit, Menge ꝛc., wie 
tei heute, fi bier, loll, baré febr, viel 2c. 
"Die Prdpofitionen, wie souf unter, 
kanam por, bell bié, werden unmittelbar 
ver bas Subft. gefegt. U Grammati# u, 
Pirterbud von Dard, Par, 1825 f. Bal. 
Reyer, Recherches philos. sur la langue 
Ouolofe, ebd. 1829. v. d. Gz.) 
Woligda , ') ruff. Gouvernes 
ment, smifdhen Ardhangel, Lobolse 
Perm, Pjatka, Koftroma, Faroslaw, Now⸗ 
gored wu Olonetz, 7002 OM., ®eben, 
teh pom Ural begrenzt u. bier etwas 
dehtes Qand, *Fluffe: Dwina (deren 
Aucllenfliffe Sudora u. Wytſchegda bier 
catſpringen, mebrere fleinere Fluffe aufs 
nebmen u. fid) vereinigen), Waga (mit ber 
Rule, Koczenga, Uftie, Kuwina, Wel u. 
a), Petfdora mit ber Itſchma, Mtefen mit 
ter Rafdea, der Pinega, der Unsha u. a.; 
Seen: der Kubensloe, Sandor (mit heilene 
tem Rafer), Kondas u.a. * Klima: febr 
alt, dom gefund, ſüdlich warmer, überall 
aber mit bald eintretendem Winter. *791,000 
Cinw., grdftentheilé Ruffen, gum geringern 
Syrjanen. Beſchäftigung: Uders 
bat (bei groper Sorgfalt mit nur geringem 
Ertrag pon Getreide, reichl. Flachs u. Hanf), 
man gewinnt Gemiife in nordl. Gegenden 
mir jum Theil, Obſt an wenig Orten; grd- 
fern Erwerb geben die Waldungen (Theer, 
Roblen, Schiffs⸗ u. andres Bauholz, Pots 
sige x.), Ueberfluf an guten Beeren, 
immen u, dal. *Sagd ift ergiebig auf 
Cleans, Rennthiere, Raub= u. Pelz wild 
Qudfe, Bielfrafe, Eichhörnchen, Baren, 
Wilfe), manderlet Gefliigel. Viehzucht: 
Hausvieh, bef. Pferde u. Rinder. Fiſche⸗ 
tel weniger ergtebig — Lachſe u. 
Gore Fiſche). etalle: Kupfer u. 
tn; Sals in großer Menge, Torf u. and, 
Dineralien. Der Kunſtfleiß erjeugt 
Teg, Kattun, feinwand, Glas, Sifenwaa- 
Mt, Papier, Branntwein , Leder, Holzwaa⸗ 
Mi., jedod nidt in Aufſchwung; nach Ver⸗ 
bdlnif derfelben iftder Handel ziemlid ans 
enti, bef. auf den Flaffen. “Wappen: 
fmé aué den Wolfen vorgehende Hand, 
die einen goldnen Reichsapfel u. ein ſilber⸗ 
es SGwert Halt. WW. war friber in die 
Sumer SSugorien u. UWdorien 
, fpater gu Urdangel gefdlagen, 
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1780 ju einer eignen Statthalterfdaft ers 
boben, Theilt fid) in 10 Kreife. B) Kr. 
hier, 66OM., 90,000 Ew. ; 3) Hauptftadt 
des Kreifes u. der Proving, Provinjialbes 
borden, Biſchof, 51 Kirden, a lofter, 
theol. Seminar, Gyranafium, Kreisſchule, 
mehr, Magazine, Kaufhof; fertigt Leder, 
Seife u. Lidter, Maly, Seidengeuge, Fars 
ben, Treffen, Golds u. Silberwaaren u. m.3 
— damit, ſo wie mit Hanf, Wachs, 

alg, Schweinsborſten, geſalzenem Fleiſche 
u. v. a.; Markt vom 6. bis 1. Febr.3 
15,000 Ew. WW. liegt an dem 4) Fluffe W., 
ber an ber Grenje bon Mowgorod — 
u. der Suchona zugeht. (Wr. 

Wolokolamshk, 8) &r.imruff. Gouv. 
Moskwa, 42 OM. , 61,000 Ew. ; B) Haupts 
ftadt bier, an der Godorenfa, hat Feftung, 
8 Kirchen, Kreisfhule, Gemufebau, Hans 
del; 3000 Ew. 1871 vergebens von Olgerd, 
Groffift von Lithauen, belagert. 

Wolondilly, Fluß, f. u. Neus Siids 
BWaless. Woloschéwa, Fluß im ruff. 
Gouvern. Olonez, geht in den See Latſcha. 

Wolosotowschtschina, ſ. Raés 
Polnifen «. 

Woléss (Wiles, Wéles, ruff. 
Myth.), Sdhuggott der größern Hausthiere. 

Wolésten, f. u. Baſchkiren. 

Wolscher Kamm (Geogr.), f. u. 
Sfergebirg. 

Wolsey (Thomas), geb. 1473 gu Ips⸗ 
wid in England, ftudirte Theologie, wurde 
Lehrer der Grammati? an der Univerfitat 
Qu Orford, hierauf Kaplan u. Wlmofenier 

es Konigé Heinridh VIII., Erzbiſchof von 
VYork, Großkanzler von England u. erfter 
Minifter des Königs. Als folder hatte er 
gris Einfluß auf alle Cabinette Europas. 

915 ernannte ibn ber Papft Leo X. zum 
Cardinal u. Legaten a latere von England, 
Durd ben anfangl. Widberfprud gegen die 
Scheidung des Konigé Heinrid VIII. von 
Katharina von Aragonien hatte ſich W. den 
he der Anna Boleyn zugezogen, u. als 
dieſe Königin geworbden war, nabm, burd 
ihren Einfluß, der König ihm alle feine Güter 
u. Wirden, das Erzbisthum von Yor? auss 
genommen, W. ft. in Leicefter 1533. (Js.) 

Wolsk, 1) Kreis im ruff. Gouvernes 
ment Garatow, 120,000 Ew.; bier: Ras 
tharinenftabdt, beutfdhe Rolonie, an der 
Wolga, —— Stapelplag, Waarennie⸗ 
derlage, 1000 Ew.; Baſel, ebenfalls deut⸗ 
fhe Kolonie, 300 Ew. B) Kreisft. bier, 
am Irgis u. der Wolga, 8 Kirden, höhere 
Unterridtéanftalt, Flußhandel ; 9000 Ew. 

Wolstan (BWolftan, Wolfran), 
Benedictiner u. Pracentor gu Windefter um 
980; f@r.: De tonorum harmonia; Vita 
Ethelwolfi (in den Acta Sant. st. 1. Aug. 
abgebrudt), Vita Ethelwoldi regis, Vita 
Swinthini monachi (in Dtabilloné Acta 
Sanct. ordinis St. Benedicti). 

W5lstenholm, Inſel, ſ. Baffinsbais 
lander b). W6lstorp, fo v. w. * 

orpe. 
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thorpe. Woltexzyn (fpr. «tfdin), fo v. 
w. Wolczyn. 

Wolthisen (Joh. von W.), 1470 — 
NMLandmeiſter des deutſchen Ordens in 
Livland, ſ. Dd. m4. 

Woltmann, 1) (Sarl Ludwig v. 
W.), geb. 1770 gu Oldenburg; hielt in Ole 
dbenburg feit 1792 biftor. BVorlefungen fir 
bie Schiller des dort. Gymnafiums, dann 
in Gittingen, ward Prof. der Geſch. in Fena, 
fpdter Refident des Landgrafen von Heſſen⸗ 
Homburg u. Gefchaftstrager der Sradte 
Bremen, Hamburg u. Nurnberg in Berlin. 
1818 ging W. nah Prag u. ft. bort 18i7, 
Sar.: Geſch. der Deutſchen aus der fadf. 
Periode, Gott. 1794, 1. Bd.; Grundrif der 
altern Meuſchengeſch., Jena 1790, 1. Bd.; 
Grunbrif ber neuern Menſchengeſch., ebd. 
1794 — 1800, 2 Bde. (unvollendet); Kleine 
biftor. Schriften, ebd. 1797; Geſch. der eu⸗ 
top. Sraaten (Frankreid, England), Berl. 
1797 — 99; Gefdh, bes weftfal. Friedens, 
Lpj. 1809, 2 Boe. (eine Fortfegung von 
Schillers 30jähr. Kriege); Mtemoiren des 
he ag pon S—a, Prag 1815, 3 Bode.; 

eff. Bohmens, Prag 1815; auferdem 
ed er Geſch. u. Politi#, eine Zeitſchrift, 

erl. 1800 — 1805 u. Deutſche Blatter, ebd. 
1813 u. 14, heraus; feine Erzählungen u. 
Gedidte find in Marl u. Karoline W. (ſ. 
bd. Folg.) Schriften, Berl. 1806 — 7 ents 
balten; Werke, herauégeg., Prag 1818—21, 
12 Boe. 2) (Karoline von W.), geb. 
1782 ju Berlin, Todter des preuß. Gebers 
menrathé u. Arztes Stoſch, vermablte fid, 
nadhdem ibre mit dem Rriegérath Rarl 
Midler 1799 gefdloffene Ehe 1804 gee 
frennt worden war, mit bem Bor. u. nahm 
an bdeffen literar. Urbeiten thatigen Untheil 
u. lebte feit 1818 in Prag. Sie fried 
ben Roman Eupbhrofine, Berl. 1804; Das 
Trauerfpiel Orlando, Prag 1815; Volks⸗ 
os ber Böhmen, ebd. 1815, 2 Thle.; 

eue Bolkéfagen, Halberft. 1820; Maria 
u. Walpurgis, Lpz. 1818, 2 Be.; Spiegel 
ber grofen Welt, Prag 18l4u.a. 3) (Joh. 
@ottfr.), geb. 1778 gu Aſchersleben, Prof. 
ber Geſch. am königl. Cadettencorps u. der 
Kriegsſchule gu Berlin; ft. 1822. Beforgte 
bie 4. Aufl. von MK. Fr. Beers Weltgeſch., 
Berl. 1817 — 23. Dg. u. Md.) 

W6oltschansk, 1) Sr. im ruff. Gouv. 
Sloksod⸗Ukraine, 57; OM., 100,000 Ew.; 2) 
Huuptftadt bier, an der Woltschanka 
———— ber Doneg); 2 Kirchen, Feldbau, 

; 


Wolveréne, f. u. Vielfraß b). 

Waolverhampten({pr.Uolverhamt’n), 
Stadt in der engl. Graffdhaft Stafford, am 
Kanale von Briftol; mehr. Kirdhen (Stiftés 
kirche), Fabrifen in Cifenz, Kupfer⸗, Bleds 
waaren, Degengefafe rc., Handel damit; 
100,000 Ew 


Wolverlei » Pflanje, f. Urnica. 
Wolynka, fo 0. w. Dudelfad. 
Wolynak, fo v. w. Bolhynien. 


Woltezyn bis Wonne 


WSlzogen, altadcliges Geſchlecht, wel⸗ 
es fruber in Fprol u. Niederdftreih an⸗ 
faffig war u. als Hroteftanten gu Unfang 
des SOjibr. Kriegs auéwanderte u. fid in 
Franken u. Brandenburg, Sdlefien u. Ober⸗ 
facdfen niederließ; 1607 wurde Hans Chri⸗ 
ftoph in den Meidsfreiherrnftand erhoben. 
Es theilte ſich feit bem 16, Jahrh. in die 
Neuhaufifde u. Mifingdorfifde is 
nie. Bon legtrer find merfw.: 1) Fe ob. 
Ludwig W., Freibh. von Tarenfelt), 
geb. um 1599, Anhänger u. Hauptftige 
der Socinianer; ft. gu Schlichtenheim in 
Polen 1661. Schr.: Erklärung der beis 
ben unterfchiednen Meinungen von der Nas 
tur des ria allerbodften Gottes, Arn⸗ 
ftadt 1646, 4. 2) (Friederite Sophie 
Karoline Uugufte von W., geb. von 
Lengefeld), geb. 1763 gu Mudolftart, vere 
mablte fid, nachdem ihre She mit dem 
ſchwarzburg- rudolſtädt. Rammerjunfer u. 
nachherigen Geheimenrath u. Vicekanzler 
von Beulwitz getrennt worden war, mit 
bem weimar. Oberhofmeifter von W., lebte 
Unfangs in Mudolftadt, dann in Weinrar, 
u jegt feit mebr. Sabren in Jena. Schr. 
den Roman: Agnes von Lilien, Berl. 1797, 
2 Thle.; Erzablungen, Stuttg. 1823, ebd, 
1830, 2 Boe,; Das Leben Shillers (Stuttg, 
1830, 2 Thle.), der mit ihrer jungern Schwe⸗ 

fter vermählt war. (Js) 
W éinbat (Phascolomys Geoffr.), Gate 
tun3 der Beutelthierc, hat das Gebiß der 
Magethiere, bod die Fortpflanjungsorgane 
dex Beutelthiere; fdhwerfallig, trag, Kopf 
bid, platt, Finger (vorn 5, binten 4) lang 
u. gum Graben eingerichtet; Fras: Kraus 
ter. Urt: W. (P. Wombat, P. ursinus), 
pon ber Größe des Dachſes, bat brauns 
elben Pelz, gang kurzen Schwanz, wohl⸗ 
chmeckendes Fleiſch, lebt auf Neuholland, 
laͤßt ſich leicht zähmen. Eine ähnliche, durch 
Zahnbau etwas verſchiedne Art iſt als eig⸗ 
nes Geſchlecht unter dem Namen Amblotis 

pon Illiger aufgeftet worden. (Wr) 
Wombrzézno (fpr. Wombrſchesno), 
Stadt, f. u. Kulm 2), Wénda, Flug, 
ſ. u. Senegal. Wonddllek, Gifenbits 
tenwerf, f. u. Johannisburg. Windreb, 
Mebenfl. ber Eger, im baier. Kr. Oberpfalz. 
Woéngrowitsz (poln. Wongrowice), 
A) Kreis des preußiſchen  % 6. Brome 
berg, 24: OM., 40,000 Ew. Hier die 
Stadte: Golan ib aga pal Berns 
barbdinerflofter, 1 .> Fanowig, an 
ber Welna, 500 Ew.; Lelno, an einem 
See, 500 Sw.; Lopinno (Lopienno), an 
einem See, 600 Ew.; Schernik (Biers 
nibi), an der Welna, 250 Ew.; Shoden 
(Skoki), an der fleinen Wartha, 1200 Siw. ; 
Mieczisko (Mieſchisko), 400 Ew, u, 

2) Kreisftadt darin; 1600 . 
Woniwol, Pereiria medica. _ 

Wainne, bébrer Grad des Bergnigens, 
in fo fern es nit nur obne alle unanges 
nebme Empfindungen, fondern aud von 
e uns 


Wonnebad 


ununterbrod@ner Dauer ift u. keine Kraft 

ber Seele gleidgultig aft. 

Wénnebad, f. u. Stafa. W-gau, 
die Gegend um Worms. 

Winnemaschine, fo v, w. Getreide⸗ 
pug. 

Winnemonat, fo v. wv. Mai. 
Wéinnethal, Slofter, f. u. Kenzingen. 
Wéinomir, Fürſt in Mabren im Y. 

Jabth, f. u. Maͤhren (Gefdy.), 12. 
Winsees, Marktfl. im Landgeridt 

Holfeld, des baier. Kr. Oberfranken; Kirde, 

1W€w. Fr. Taubmanns Geburtéort. 
Woéd (fpr. Uudd), U —2 

ie n 2) Canton, f. Virginia » B) ee); 3) 

mehr. Fluffe in ben nordamerikan. Staaten, 
W6ééd (fpr. Uubdd), 1) (Joh.), bee 

gleitete 1669 — 71 alé Hodbootsmann ben 

Capitin Narborough zur Erforfdhung der 

Magelanifhen Meerenge, erhielt 1676 den 

Bejehl yu einer Expedition nad Morden, 


um cine norddftl. Durchfahrt > finden, aber . 


fein Ooiff litt unweit Nova⸗Zembla Schiff⸗ 
bud u B. febrte auf einem and. Schiffe 
nad England zurũck. BW. ftarb gu Aufan 
bes 18. Jabrh. 2) (Mobert), geb. 171 
auf tem Shloffe Miverstown in der Graf⸗ 
ſchaft Meath, ftud. gu Orford u. ging 1750 
—82 mit Dadkins u. Bouverie nah Gries 
denland, Reinafien u. Syrien, u. ft. 1775 
jt London. Schr.: Die Ruinen von Pals 
mora, fond. 1753; Die Muinen von Bals 
be, ebd. 1757; Essay on the original 
genius and writtings of Homer, ebd. 1769. 
3)(Sir Matthew), geb. 1768 gu Tiver⸗ 
ten in Devonfhire, Kaufmann, Farbenz, 
feit 1805 aber Hopfenhandler in London, 
wurde er in den Gemeinderath der 
Stadt London gewablt, kurz darauf Alder⸗ 
man u. 1809 Sheriff. Von 1814 an wendete 
tt {ib der Dppofition gu u. nahm bef. fir 
bit Gemahlin bes Pring =Regenten Parte, 
bie fgon damalé mit ibrer Sdhwiegermutter, 
bt Kinigin Charlotte, in Swiefpalt lebte. 
deranftaltete eine Udreffe der Birger 
ton fondon an diefelbe, worin man die tbr 
—— Kränkungen bedauerte. 1816 
wurde WB. Lord⸗Mayor von London u. blieb 
© N6ISLT. Er feste den Herzog von Kent, 
‘et wegen beſchrankten Einkommens in Bris 
fel leben mugte, 1819 in Stand nad Eng: 
in) ju fommen u. feine Gemablin ihre 
Beden mit der jetzigen Königin Victoria 
# Salten, wodurch dieſe geborne Britin 
wurde, Mit der Pringeffin von Wales ftand 
Sfortwahrend in Briefivedfel u. man gab 
im Sduld, biefelbe zur Rückkehr nad 
Md beredet yu haben, naddem ibr 
Ml auf den Thron gelangt war. Die- 
~ Mugnet IW. beftimmt, aber da die Kö— 
he 1820 —— war, ſo nahm er 
iter auf bas ntfdiedenfte an, u. fie 
hm fogar bet ibm ihre Wohnung. Nak 
ii bung des Progeffes der Kinigin, die 
» butch feine Bemiihungen giinftig fiir fie 
7% ihrem bald darauf erfolgenden 
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Tode, lehte W. ruhig u. ward von der Rbe 
nigin Bictoria gum Baronet erboben; ft. 
1843 ju London. 

Wéédbail, f. u. Spigbergen «. 

Wéédborough (fpr. Uudborro), 
Hauptort, f. Birginien » B) vr). Wdbd~ 
bridge (fpr. Uudbridfm), Martti. u. Hae 
fenin der engl. Graffdhaft Suffolt; fertigt 
Seefaly u. Muſchelkalk, Sdhiffe, treibt Hane 
bel; 4000 Ew. Woéidbury, Ort, f. 
Meus Ferfey ». WSddcote (fpr. Uudd⸗ 
Pot), Dorf bei Eroydon in der engl. Graf⸗ 
{daft Surrey, das alte Noviomagué 5). 

W d6dford (fpr. Uudford), 1) Mart fl 
in der engl. Graffdaft Suffolk; Minerale 
quelle; B) Graffdhaft, ſ. Kentudy «. 

Woodhdise (fpr. Uudhaus, Fafob), 
geb. in NAmerika 1770; ftud. auf der Unie 
verfitat von Penfilvanien Ehemie u. ward 
nad mehr. Reifen Prof. an derfelben. Er 
ſchrieb Mebhreres aber Ehemie uw. fand bas 
Koblenorydulgaé zuerſt auf; ft. 1869. 

Waddle (fpr. Uudl), Snfetaruype f. 
u. Mulgraves. Whdds, Lake of the 
((pr. Lehk of dhe Uuds), See, f. Fndianere 
anters. W6ddsfleld (fpr. Uudofihld), 
Ort; f. Obio ». 

Wéédsia (W. R. Brown.), Pflanzen⸗ 

att. aus ber nat. Fam. der FarrenPrauter. 

rten: W. hyperborea, ilvensis, auf cue 
trop. Ulpen; W. vestita, in NAmerika. 

Wodbdstock (fpr. Uudftod), 1) Martti. 
in ber engl. Graffdaft Orford, am Evene 
bode; fertigte früher feine Stablarbeiter, 
feat viele Lederwaaren; 4000 Ew. Hier der 

ofamundenthurm, f. u. Rofamunde 2), 
2) Ort, f. Connecticut » b); 3) Townfhip, 
f. Vermont 2; 4) Ort, f. Virginia » B). 

Wdéidstock (Thomas), f. unt. Glous 
cefter 3). 

Woddville (fpr. Uudwill), ſ. Miſ⸗ 
fiffppi + k). | 

Waoddville (€lifabeth), Gemablin 
Eduards Ik,, Königs von England, f. Elie 
fabeth 17). 

Woodvillea or Ne C.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber nat. Fam. Compositae Aste- 
roideae. Urt: W. calendulacea, in Tali⸗ 
fornien. 

W oodwaAardia (W. Smith.) , Pflans 
gengatt., gen. nad Sam. Wé6bdward 
(for. Synoptical table of brit. organic re- 
mains, on 9 1830), aué der nat. Fam. der 
Farrnkräuter. UWrten: in OFndien, S.⸗ 
u. NAmerika, Neuholland u. Japan. 

Woofjéda, Stadt, fo v. w. Budſchia 8), 

W é66key (fpr. eae Hoble, f.u. Wells. 

WoOSlli (fpr. Bulli, Oulli), Reid in 
Senegambien (Afrita) am Gambia u, der 
Wildniß Simbani (Simibani), von 
Mandingos unter einem Könige (Manſa) 
bewohnt. Hauptort: Eaffanah (Medic 
nah); nae 5 1000 Haufer (n. And. 1000 
Ew.), mit Stlavenbanbel; ferner Barrae 
conda, 2100 Haufer, dabei cin groper Falk 
des Gambia, 

Wddéls- 
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Wodlsthorpe (fpr. Uulftorp), Dorf 
in der engl. Graffdaft Lincoln; 2000 Ew., 
@eburtéort des J. Newton. 

W d66lston (fpr. Uulſt'n, Thomas), geb. 
1669 ju Nordhampton, ftudirte gu Cam⸗ 


bridge Theologie, wurde aber aus Rade’ 


egen bie Geiſtlichkeit, welde ifn gu einem 
Simte nicht beforderlid war, ein Gegner 
bes Shriftenthuiné u. Zweifler an der Wahr⸗ 
heit der evangel. Geſchichte; die Regterung 
lief ihn gefangen fegen, da er webder die 
150 Pfd. Strafe, nod 2000 Pfd. als Cau⸗ 
tion far fein Berfprehen, nicht mehr gegen 
bie chriſtl. Religion gu ſchreiben, erlegen 
fonnte, Er ft. 1733 im Gefangnif. Haupt⸗ 
ſchriften: The moderator between an infi- 
del and an apostate etc., Lond. 1725; Dis- 
courses on the miracels of our saviour, 
ebd, 1727 — 29; Defence of his discourses, 
ebb. 1729 f., 2 Eble. (Lb.) 
W éélwich (fpr. Uullitſch), 1) Stadt 
an der Themſe in der engl. Grafſchaft Kent, 
2 Dil. von London, dist an der Bhemfe; 
Hauptort der engl. Urtillerieeinridtungen, 
alle Waffenfabrifen u. Urfenale vereinigen 
fid bier, gegen 10,000 Kanonen liegen bes 
reit, 5000 Menfden waren dort wahrend des 
Kriegs 1798 — 1818 in den Werkftatten thas 
tig. Alle Urtillerie liegt bier in Garnifon; 
großes Marinezeughaus (nimmt einen Raum 
pon 12 Morgen ein), Studgieferei, Studs 
bobrerei mit Dampfmafdinen, eine Repers 
babn (1200 §. Sange), worin Taue von 120 
Kiaftern Linge u. 22 3. im Umfange gefere 


tigt werden 2c., grofe Sdhiffewerfte (1000 E 


Urbeiter), Militarakademie, Hofpital fir 700 
Krante. Sämmtl. königl. Anftalten find mit 
einer boben Mauer umgeben u. bededen 
einen Fladenraum von mehr alé 60 Acres, 
Wachen halten die Cingdnge befegt u. Boote 
befabren bei Nacht die Randle, um jeden 
Unterſchleif gu verhiiten; gegen 22,000 Ew. 
Dabei ein von Londonern ſehr beſuchter 
Park. B) Ort, f. Neujerfey ro. (Wr. u. Pr.) 

Wodly, f. u. Mandingos wo. Wd5bn- 
seket, Sigel, f Rhode = Feland s. 

oorara, |. u. Pfeilgifte. 

Woérsted (fpr. Uurſted, Sammt⸗ 
garn), vorzuglich feines, engl, Garn. 

W d6ster (fpr. Uufter), Ort, ſ. u. Obio s. 

W 5étz (fpr. Wuhtz), f. u. Stahl r. 

Wopape, Fluß, ſ. u. Oder «. 

Woplanken, Ort in Lithauen. Hrer 
Sieg 1311 der deutfden Ritter unter dem 
Landmeiſter Heinrid von Ploͤhke uber Wits 
ten, Gropfirft von Lithauen. 

Worbis, 4) (ſonſt Untereichsfelder 
Rreis), Kr. des preuß. Rgsbzks. Erfurt; 
34,000 Ew.; B) Kreisftadt darin, am Ur⸗ 
one e der Wipper; vormaliges Franzis⸗ 

anerkloſter, jetzt Armen⸗ u. Krankenanſtalt, 
Kattundruckerei; 1600 Ew. 
Worbs (Sohann Gottlob), geb. 1760 
u Rohrédorf in Sdlefien, 1790 Pfarrer gu 
Priebue, 1806 & 
cht.: Geſch. u. Beſchreibung des Landes 


uperintendent; ft, 1833. 
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ber Drufen, Gorlig 1791; Geſch. bes Hers 
ogthums Gagan, 3illidau 1795; Archiv 
tie die Geſch. Schleſiens zxc., Gorau 1799, 
1. Bd.; Neues Archiv der Geſch. Schle— 
ſiens ꝛc., Glogau 1804 — 25, 2 Bde.; Kaz 
techismus der vaterland. Geſch., Breslau 
1819, 2, Aufl. 1821; Geſch. der Herrſchaf⸗ 
ten Sorau u. Triebel, Sor, 1826; Inven- 
tarium diplomaticum Lusatiae inferioris, 
Liubben 1884, 1. Bd., 4, (L6.) 
Worcéster (fpr. Uurfter), 1) engl. 
Graffdhaft, zwiſchen den Graffhaften 
Stafford, Warwik, Gloucefter, Hereford u. 
Shrop; 344 OM; Fluffe: Saverne, 
Siour, Avon u.a., mehr. Kanidle, einige 
eilquellen, bringt etwaé Holy, Thon, 
teinfoblen, vay die 250,000 Einw.treis 
ben Uderbau, Gärtnerei, Obſtzucht (man 
—— viel Cyder), Viehzucht, Handel mit 
den Landesproducten, fo wie mit einigen 
Fabrifaten (thonerne Gefäße, gewebte Waasz 
ten, eiferne Gerdthe), 2) Hauptftabt 
bier, an ber Saverne; ſchöne Bride, 13 Kir⸗ 
den (RKathedrale mit Bibliothek’), mehr. Bet= 
u. Urmenhaufer, Zuchthaus, neuerbautes 
Gefangnif, in weldhem der Budtmeifter von 
feiner Stube aus in alle Bellen ſehen kann, 
mebr. gelebrte Schulen, Manufacturen in 
Lederhandſchuhen (Petes fir 9 — 
10,000 Menſchen in u. um W.), Porzellan 
(febr beliebt), Nadeln, weniger in Tud uz 
anbdern gewebten Waaren, Bierbrauereien, 
Branntweinbrennereien, Handel mit Geez 
treide, Hopfen (febr bedentend), Fabrifaten. 
inw.: 25,000; Sig eines Biſchofs. Hier 
entſcheidende Shladht am &. Sept. 1651 
zwiſchen den Parlamentétruppen unt. Crom: 
well u. Karl II., der von Schottland in Eng⸗ 
land eingebroden war. Letzterer ward fo 
geſchlagen, daß er fidh auf einer Eiche (We 
eiche) verbergen mufte, f. u. Schottland 
(Gefd.) n. 3) (W-kanal), Kanal bier, 
pon 7 MI. Lange, fangt bei Birmington an, 
gebe in die Saverne; 4) friiher Tülbagh, 
iftr. auf bem Caplande, nordweftl. gelegen, 
“am Theil RKarroogebirg ; darin die Gegenden: 
oudinie, frudtbar; Roggeveld, mit 
guter Viehzucht u. vielen Coloniften; gebire 
gig (Winterberge); Hantam (mit dem 
boben Berge gl. N.); Vriesland; Bok les 
peld(daé warme u. Palte), fruchtbar, bringt 
fone Pferde; Clan Billiam; Roorde 
Band (rother Sand); Städte: Porces 
fter, jest Tilbagh, fonft Hauptort; Baz 
viansklo a , Herrnbuter Colonie; 5) Ge⸗ 
birg, f. Maffachufetts s; G) Canton, ſ. Mase 
ryland e3 2) Graffdhaft u. Stadt, ſ. Maſſa⸗ 
ufetté is; 8) mebr. Lownfhips in vere 
fhiednen Staaten NUmeritas. (Wr. 
Wéorchen, Marktfl., f. unt. Bal Gu- 
gana, 
—— (Gauw.), — w. —— 
Wordingborg, en, f. Praftoe. 
Hier 1240 Berfamunteng bes odo. Meichse 
raths, wo das jutifhe Geſetz entworfen 
wurde; 17, Dec. 1817 Friede ae 7 
rich 
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Grid VI. von Danemarf u. Waldemar von 
Brandenburg, f. d. (Gefd.) a». 

Wordsworth (illiam), geb. 1770 
in Godermouth in Cumberland; ftudirte in 
Cambridge u. [ebte mit Eoloridge dann in 
Gragmere, ward Stempel fteuercinnehbmer 
ber Graffhaften Cumberland * ſtmoore⸗ 
{and u. 1842 penſionirt. Mad Southeys 
Lede ward er Hofpoet. Schr.: Descriptive 
sketches in Verse, ond. 1793; An evening 
Walk, ebd. 1794; Gedichte, ebd. 1798; 
Rermifhte Gedidte, ebd, 1807; Te recluse, 
eb. 1814; The white Doc of Kylstone, ebb, 
1315 (fein befteé Werk); Peter Bell u. The 
Waggoner, ebd. 1819; The river Duddon, 
ebb. 1822; Memorial of a tour on the Con- 
tinent, ebd. 1822; Works, ebd. 1839, 4 
Bre., 1. m. a (Pr. u. Jb) 
Wirdzins, f. u. Zins. 

Wore-Atu, Gitterhaus bei den Neus 
ſeelandern, ſ. u. Meufeeland », 

Warfel, fo ». w. Einſchlag 1). 

Wérfeln, f. u. Reinigen des Getreis 
bss W-tenne, fo v. w. Scheunentenne. 
‘Wiring, Marktfleden, fo v. w, Wors 


tingen. 
Work, Edelleute, ſ. u. Tſcherkeſſen so. 
Verkey, Inſel, ſ. u. Aruinſeln. 
Voerlungton(ſpr. Uorkingt'n), Markt— 
feden in Cümberlandſhire, am Derwent 
a. itkind, Meer; Hafen mit Leuchtthurm, 
tfonom. Gefellfhaft, Segeltucdfabrifen, 
Laudrebereien, Ranonenbohrereien, Eiſen— 
giefereien, Seeſalzſchlämmereien, Fifderei 
u. Handel (bef. mit Steinfohlen) ; 6000 Ew. 
Works, fo v. w. Steißfuß, gebaubter. 
Workum, 4) Stadt u. Feftung im 
—8 Herzogenbuſch der niederländ. Prov. 
tabant, an der Waal u. Maas; 1200 
€p,; 3) Stadt im Bzk. Sneek der nieder⸗ 
land. Prov, Friesland; Hafen, Scifffabrt, 
fiideret, MufdelPalebrennerei; 8500 Sw. 
Worlidge (ſpr. Uorlidſch, Thomas), 
—— 1700 5u Peterborough in Nordhamſhire, 
aler; arbeitete in der Manier Rembranodté, 
je baf er aud gewöhnlich der engl. Rem⸗ 
brandt beift; ft. 1766 zu Hammerfmith. 
Worlik, 8) Herrfchaft des Fürſten von 
Warjenberg im bohm. Kr. Pracin; bat 
© Ortidaften, darunter Mirowis, 
; Brauerei, 800 Cw.; 2) Sdlof 
bier mit Par’, auf einem Berge. 
Worm (boll.), Krankheit, fo v. w. Bicho. 
Worm (Wurm), Fluß, f. u. Ror. 
Worm (laf), geb. 1588 zu Uarhuus; 
fibirte Theologig, dann Medicin, wurde 
WS 3u RopenGagen Prof. der fdsnen 
Bifenfhaften , 1615 der griech. Sprache, 
der Medicin; ft. 1654 alse Canonicus 
tatund u. Ehriftians V. Leibarzt. Er war 
gle Anatom (von ibm wurden die Wor⸗ 
mijden Knocen [f. d.] entdedt u. benannt) 
Siterator, denn er ift mit dem Yelander 
Sonfon der erfte, der die jingre 
€tba u. die Sfalda beFannt machte. Schr.: 
Fasti » Ropenh. 1626; Monumenta 
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danica, ebb. 1648, #ol.; Literatura danica 
antiquissima, ebd. 1651; Specimen lexict 
runici, ebd. 1650, §ol.; Literatura runica, 
1661, Fol. u. v. a, (Lb.) 

Woirmberg, Berg, f. u. Harty “ 

Wormditt, Stadt an der Drewen; 
im Sr. Braunéberg des preuß. Rgsbzks. 
Königsberg; Schloß, 2900 Ew. 

Wormer, Dorf im Bzk. Hoorn, her 
niederland. Prov. NHolland; fertigt Blei⸗ 
weif, vorzügl. gs ree (woju gegen 
100,000 Gulden Mild verbraucht werden 
follen). Dabei bad W-meer, cin einge⸗ 
poldeter, gut bewohnter Landftrid. 

Wormhout (fpr. Uormbaut), Stadt, 
f. u. Dünkirchen. 

Wéormia (W. Rottd.), Pflanjengatt, 
aué der nat. Fam, Ranunculaceae Dille 
nieae Rchnb., 13. Ki. 5. Ordu. L. Ars 
ten: Baume u. Sträucher in Oftindien, 
Neubolland, Madagascar. 

Wormische Hndchen (Ossa s. 
ossicula Wormiana), fleine, verfdiedenars 
tig geftaltige, an Zahl unbeftandige, oft aud 
ganz feblende Knodenplatten, in den Nas 
ten ber Schädelknochen, bef. in ber Lambaz 
nabt, die mit ihren gezackten Randern mit 
ben benadbarten Knoden, oft aud unter 
fic fleine Nähte bilden, 

Wormius, f. Worm. 

Worms, I) feit 1835 einer ber 4 Kr. 
in Mbheinheffen; B) früher Canton hier; 7000 
Ew. ; 3) Hauptftadt hier, unweit des Rheins, 
im Wonnegau, ehemals Reidéftadt;5 Kir⸗ 
chen (2 fathol., 2 luther., 1 reformirte), vow 
denen die Pathol. Dombirde durch Alters 
thum (vollendet 1110) u. durch Gripe (470 F. 
lang, 110 F. breit, mit 4 Thürmen) fid aus: 
zeichnet, Gymnafium, Hofpital, Waifene 
baus, Kranfenhaus, Birgerhaus(hter Reichs⸗ 
tag 1921), Confiftorium, Freimaureriege 
ee wiedererbauten Lempel der brüderl. 

iebe, einige Ulterthimer, Synagoge; man 
baut Wein (Liebfrauenmild, Katerlocher, Lug 
iné Zand), fertigt Leder, Tabak, Siegellad, 
Bleiweiß u. Bleiguder; Handel, Rheinſchiff⸗ 
fabrt. Der größre Theil der Cinwobhner 
find Proteftanten, dennod haben die Kae 
tholifen den Dom im Befig. 8000, font 
30,000 Ew. Wappen: ein (drag liegender 
filberner Schlüſſel in rothem Felde. 4) 
(Gefo.), W. gebdrte in -adltften Zeiten 
den Lrevirern, foll bon Cafar erobert wore 
den fein, u. wurde alé Augusta Vangionum 
bie Hauptftadt ber Vangionen (Wonne= 
aaet). Attila afdherte W. unter Valen— 
tinian IIL. eins erft Chlodewig erbaute 496 
die Stadt wieder. W.iftin damal. Zeit berühmt 
burd das Nibelungenlied, indem hier der Roe 
fengarten u. ber Gig des hörnen Gigfrid 
war, Oft war W. Reſidenz Chlodewigs u. 
ber Ronige von Auftrafien; Brunbildis ere 
ricdtete bier ein Bisthum. Es hatte auch einen 
is ing ber uber Civil ftreitigtciten u. Bers 
reden Recht fprad. G18 ward W. bei der’ 
Eintheilung des frank’, Reids in Provingen: 
u. 


186 Worms bis 


u. Graffdaften Sig eines Grafen; Genes 
bald, jugleid) Hergog von Franken, war 
der erfte. Dagobert baute gu W. ein Palas 
tium. Bei der Theilung unter Qudwigs des 
rommen Söhne fiel W. Ludwig dem Deut 
den gu u. es geborte bon nun an immer 
u Deutfdhland u. ward aléfreie Reichs— 
abt betradhtet, bod bebielt es Unfangs 
feine Grafen fort. Der Kurfürſt von der 
piel war Sdhugherr der Stadt, u. die Stadt 
af auf ber rhein. Städtebank auf der 4. 
Stelle, worin fie mit Lübeck wedfelte. Es 
erhielt von Heinrich IV. 1073 Freiheit 
von einigen Mbheingdllen, 1364 von Karl 
IV. den Judenzoll, von Ferdinand I. das 
Rest teine Yuden gu dulden (dod) wur⸗ 
den fie erft 1615 durch einen Tumult vols 
lig verjagt). Auch war es mit Nurnberg 
u. Bamberg auf der franffurter Meſſe zolls 
frei (f. Pfeifergeridht). 1122 hier Frtede 
zwiſchen Heinridh V. u. bem Papft, durch den 
ber Snveftiturftreit entfdhieden ward. 1495 
bielt Maximilian J. feinen 1. Reidsta 
u W.; bef. berühmt ift ber von Karl V. 
521 gebaltne Reichstag dafelbft, vor den 


Luther befdieden, u. ba er nicht widerrufen - 


wollte, in die Acht erflart u. das wormfer Edict 
(f. d.) gegeben wurde, 1540 u. 1557 waren 
bier tpi beets DA dbl (f. d. ow. 6). 
1547 bielt Karl V. nochmals einen Reichstag 
bier, u. 1578 Rudolf ll. einen andern. 1632 
eroberten es die Schweden u. 1685 die Kaiſer⸗ 
lidhen, 1644 nabmen es die Frang. unter dem 
Herzog von Enghien durch Capitulation ein, 

ogen jedod), nach bem Frieden, wieder ab. 

688 befegten es die Franj. unter Boufflers 
abermalé, riffen die Feftungéwerke ein, 

ruben das Waffer ab u. verbrannten am 

fingfttage 1689 bie ganze Stadt, fo daß 
nur der Dom ftehn blieb, Wm 17, Septbr. 
1743 bier ber W-er Tractat, cine 
Erneuerung des Offenfivbindniffes zwiſchen 
England, Gavoven u. Ungarn, 1802 ward 
eé tm lineviller ge an Frankreich abe 
getreten u. gum Dep. oe geſchla⸗ 
gen. Durch den pariſer Frieden 1814 kam 
es wieder zu Deutſchland u. durch den wie⸗ 
ner Congreß 1815 an Darmſtadt. 5) Sonſt 
Bisthum in W. 38 OM., 18,000 Ew., Sig u. 
Stimme auf dem Reidstage, u. daé Dircees 
torium auf bem oberrhein. Kreistage, bes 
ftand aug 18 Ranonifern u. 9 Domicellaren, 
Das Wappen war ein (Hrag liegender file 
berner Schlüſſel, in Schwarz, auf jeder Seite 
mit 4 goldnen Rreughen gefdmudt. Kam 
1802, fo weit es auf dem linken Rheinufer 
Jag, an Frankreich, das auf dem rechten fer 
befindlide 1803 an baé Grofherjogth. Hefe 
fen. 6) So v. w. Bormio; F) ated f. u. 
u. 


Habſal. (Wr. u. Pr.) 
Worma (Unton von. W.), altdeutſcher 
Maler, aus Worms, blühte um 1500 bis 


1525 in Koln, war jugleid aud Zeidner u. 

olzſchneider. Nad Fupli foll er 1532 Holz⸗ 

cnitte gu einer Bibel u. fpdter gur 1. Aus⸗ 
gabe von Luthers Werken geliefert haben, 


Woronesh 


Wirmser Edict, sort 8, Mai 1621, 
bie kaiſerliche Achtserklärung über Luther, 
nachdem rg den Widerruf feiner Lehs 
ten u. die Bertilgung feiner Bücher vers 
weigert hatte. Berfaffer foll der pape. 
Gefandre ander gewefen fein u. dieſet 
ibm das m vom 8. Mai fälſchlich ftatt 
des 26., wo es publicirt wurde, gegeben bas 
ben, um, weil an legterm Tage ſchon mehr. 
belay von Worms abgereift waren, dem 

dict ben Schein gu geben, daß es im Beis 
fein aller Firften befaloffen fet. (Ld) 

Woirmser Joch, Ulpe, f. u. Bormis, 

Wormser Matrikel, {. u. Reichs⸗ 
matrikel. 

Wormser Pass, ſ. u. Tyrol ». 

Woérmser Prophéten, ſ. u. Det, 

Wormshéad (fpr. Warméshihd), Bors 
gebirg, f. u. Glamorgan. 

Wormskiéldia (W. Spr.), Pflan⸗ 

engatt., ben. nad dem ſchwed. Raturfors 
her v. Wormakidld (ber bie 2. Bilt: 
reife mit A. v. Kotzebue madte) aus der 
nat. Fam. ber Kernalgen, Arten: im 
Meer. 

Woirmsée, f. u. Habfal 2). Wore 
nitschny, f. u. Waladei ir. Wordna, 
Flug, f. u. Tambow. 

Wéronesh (Woronasch, Wo- 
ronéz, Woronésh), 8) ruff. Goue 
pernement, Theil von Grefrufland, 
— —— an die Gouvern. Saratow, Tam⸗ 

ow, Orel, Kursk, Slobods-Ukraine, Je⸗ 
katerinoslaw, u. das Land der don, Koſa⸗ 
fen; 1149 QM. iſt Lapel bia bir wenig 
moraſtig, viel ſteppenartig; Flug Don mt 
feinen Nebenflüſſen: Woroneſh, Usmen, 
— Sosna, Bitjuga, Czernaja, Uſerda, 

oguczara, Donez, Khoper u. a. Klima: 
gemapigts; Einw.: 1,650,000, Grog: u. 
RKleinruffen; Befdhaftigung: Aderbas 
mit Leichtigkeit u. reich. Gewinn (Getreide, 
Mohn, Hilfenfridte, Hanf, Flachs); Gar⸗ 
tenbau (Swiebeln, Gurten, Rirbiffe, Kats 
toffeln, fpan. Pfeffer, Gafran), Obſtbau, 
nidt ausgebreitet, noch weniger Beinday, 
begiinftigt burd guten Wiefenwads, 
Vlehzucht (Shafe, Schweine, Pferde, Rind⸗ 
vieh), Ne Walder geben Mugs u. Breun⸗ 
hol}; Bergbau unbedeutend, blos Eiſen. 
allerhand Thonarten, Kreide, Mall, Salper 
ter. Kunſtfleiß nicht unbedeutend, ma 
fettigt wollne u. leinene Gewebe, Brann: 
wein, Tdpferwaaren; der Handel führt ful 
nur die Naturproducte, außerdem gefertiz! 
Barken aus, Der Don * nicht gu ale 
Beiten fabrbar. Wap : ein quer gt 
theilter Schild, oben den ſchwarzen doppel* 
ten Reichsadler in Gold, unter einen um 

eftiirzten Becher, aus weldem der B. 
Alief, auf einem Higel. War fruder Theil 
bes Groffarftenthums Rjafan, fpater mit 
Tambow vereinigt, INV eigne Statthalters 
fcaft; theilt fic in 12 Kreife, 2) Kre'é 
bier; 3) Hauptftadt bier u. der ganje 
Statthalterfhaft, hat die oberften art 
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Sig eines Biſchofs, unweit der Mindung 
des W. in ben Don; einige fdhine Palifte 
bes Biſchofs, des Statthalters, den Kauf⸗ 
br), 18 Kirchen (Kathedrale), 2 Klofter, 

rmenbaus, G@ymnaftum, Zeughaus, Pries 
fterfeminar, Invalidenhaus, Fabrifen in 
Tuch, Leder, Seife, Kupfervitriol, Pflan⸗ 
gengarten (angelegt von Peter d. Gr., fo 
wie die fpaterbin nad Tawrow verlegten 
Shiffewerfte), etwas Schifffahrt; 25,000 
Ew. Hier das Haus, wo Peter d. Gr. relis 
quienartig verehrt wird. 4) Flug bier, ents 

.im Gouv, Tambow, aué dem Lesniis u. 

olewoi⸗W., nimmt die Matyra u. ra 
auf, wird fir Barkenfabrbar. (Wr) 

Woronics (Jean Pawel), geb. 1775 
in Bolbynien, Sefuit u. Lehrer in Oftrog, 

ing nad Aufhebung feines Ordené zur 
ngregation ber Miffiondre in Warſchau, 
ward nad der Theilung Polens Pfarrer yu 
Kazimiriez, 1808 Dekan u. Stadtrath in 
Waͤrſchau, 1815 Bifdhof von Krakau, 1828 
Erzbiſchof von Warſchau u. Primas Polens; 
ft. 1829 auf einer Reife gu Wien; einer 
ber vorzüglichſten poln. Didter; ſchr.: Das 
Epes Sibnylia, die —— der poln. 
Geſch. darftellend, Werke, Krakau 1822; 
feine Predigten a ree in feinen prof. 
Werken, ebd 1832, 8 Bde.; feine Dichtungen 
enthbalten Klagen über Polens bi gp, ag 
Grofe u. Prophezeihungen palace ay 3 J) 

WoronowskAaja Giba, ſ. u. Bais 
gap. 

Wéronzoff, grafl. Familie in Ruß⸗ 
[and. MerPw. find: A) (Midael Larios 
nowit{d, Graf v. W.), geb. 1710, Günſt⸗ 
ling Elifabethé, wurde 1744 BicePangler, 
flog 1745 ben Frieden zwiſchen Rufland 
u. Schweden u. einen Vertrag mit Maria 
Thereſia zur BVertheidigung ihrer Erbftaas 
ten, 1747 ben Subfidienvertrag mit Eng⸗ 
land, wonad ein im Golde ber Seemächte 
ftebendes ruff. Corps bis an den Main vor⸗ 
rüũückte u. 1748 den Abſchluß des aachner 
Friedens bewirkte. Als ber Kanzler Bes 
ftufdeff in Ungnade fiel, wurde W., der 
an der Spite her fogen. ſchwed. Partei, d. 
b. der des Großfürſten Peter ftand, Meidss 
Panjler. Katharina Il. entfernte ihn von 
ben Staatégefhaften u. er ft. 1767 gu Pes 
teréburg. 2) (Wlerander), Gefandter an 
mebrern europ. Hofen; 1802 Reidstangler, 
nahm 1804 feinen Abſchied, zog fid nad 
Mostau — u. ft. dort 1806. 3) (Eli⸗ 
fabeth} Romanowna), Schwefter des 
Bor. u. der Firftin Daſchkoff, Geliebte Pes 
ters III., nod alé Großfürſt verfprad er ifr, 
fi von Katharina gu trennen u. fie gu hei⸗ 
tathen. Die Grafin war untlug genug, fid 
biefes Berfprechens Sffentlid zu rühmen, 
woburd fic den Tod Peters III. befdleus 
nigte. Sie wurde in die Nabe von Moss 
Pau verwicfen, er aber an den Udmiral 
— ag verheirathet. 4) Schweſter der 

Borigen, Firftin Daſchkoff (f. d.). 
&) Die Srafin Butturlin, Schweſter der 
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Por., wie jene durdh Geiſt u. Schönheit 
ausgezeichnet. 6) (S., Graf von W.), Brus 
der dex Vor., Gefandter in London, alé 
die franz. Revolution ausbrach; ſchloß ges 
te diefelbe 1793 mit Lord Grenville einen 

arty © ber theilwetfe dem engl, Handel 
roße Bortheile bradte, u. 1805 mit Engs 
and u. Heftreih die 8. Coalition gegen 
Frantreih mit ab. 7) (Midacl, Graf 


von W.), Sobn des Bor., geb. in Muse 


kau, aber in England erjogen, bebleidete 
Anfangs einige diplomat. Poften, trat dann 
in ruff. Rriegédienfte u. befehligte 1812 eine 
Grenadierdivifion im 9. Corps, 1813 cin 
Corps bei der Nordarmee, madte die Schlach⸗ 
ten bei Dennewig, Grofibeeren u. Leipzig 
mit, vereinte fid mit der Hhauptarmee u, 
wurde am 7. Marg 1814 bei Craone von 
Napoleon gefdlagen. Bon 1815— 18 war 
er Ghef des ruff. Contingenté bet dem Bee 
agungébheere in Frankreich, wurde dann 

tlitargouverneur von Reus RMufland u. 
Beffarabien, u. wurde 1826 Mitglied des 
Reichsraths u. war ruff. Gefandter bei ren 
BVerhandlungen ju Akjerman. 1828commane 
birte er nad Mentſchikoffs Tode das Belages 
rungécorps bor Varna u. wurde dann Felds 
marfdall, Generalgouverneur in Beffarabien 
u. Neurufland, welden Poften er mit ſegens⸗ 
reichem Wirken bePleidete; er refidirte hier 
meift an der SKüſte der Krim, am Fuße 
des Wis Petri, wo er ein pradtvolles Schloß 
bat. 1844 erbielt er ben Oberbefehbl am 
Kaukaſus u. führt feitdem dort den Krieg 
gegen die Tſcherkeſſen, f. d. so. (Js) 

—— — aie once 

6rpen, gerade, horizontale jer 
am Spiesel bes Schiff. 

Worraien, Zolf, f. u. Guayana s. 

Worringen (font Suruncum), 
Markt. im kölner Landkfreife, am Rhein; 
1300 Ew. Hier Firftentag 1247, Wile 
helm von Holland ward gum deutſchen Koni 
berufen; 1288 Sieg des Grafen Udolf VIL 
von Berg mit den Brabantern u. den Bire 
gern von Köln tiber Siegfried, Erzbiſchof 
pon Koln u. andre Edle; Siegfried ward 
gefangen u, 8000 M. blieben. 

Wérsborough (fpr. Uorsborro), Dorf 
im Weftriding der engl. Grafſchaft Mork; 
Stabiquelle, Bad. | 

Worskla, Fluß in europ. Rufland, 
entfpringt im Gouv. Kursk, geht durd 
Slowods-Ukraine, nimmt die Morla auf, 
fallt in Poltawa jum Dnepr. Un ihm 1399 
Sieg des Mongolenfhans Timur Kutluk 
uber die Lithauer. 

Worsley (fpr. Uorßlih, Ridard), geb. 
auf ber Inſel Wight 1751; wabhrend des 
ore Theils feines Lebens in diplomat. 

eſchaͤften verwendet, hatte er auf feinen 
bedeutenden Reifen viele Kunſtſchaͤtze geſam⸗ 
melt, die er in Museum Worsleyanum or 
a Collection of antique basso-relievos, bu- 
stos, statues and gems, with riews of pla- 
ces in the Levant, taken on the — 

e 
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the years 1785— 1787, fond. 1794— 1803, 
2 Bode., gr. Fol., beſchrieb; diefes Werk ift 
gan; auf feine Roften mit der höchſten Pract 
gedrudt u. nur in 100 vollftandigen Exem⸗ 
plaren abgezogen worden, mit 150 meiftere 
baften Kupfern der beriihmteften engl. u. 
ital, Künſtler; bie Unfertigung bat 27,000 
Pfd. Sterl. gefoftet. W. ft. 1805; fdr. 
nod: History of the isle of Wight, fond. 
1781, 4. (Jb.) 
Waorsleymill (fpr. Uorélimill), Hüt⸗ 
tenort an der engl. Graffdaft Lancafter, 
am Sridgewaterfanal; grofe Steinfohlens 
gtuben des Herzogs von Bridgewater, 
Wort, '£) (in der Mehrzahl Wirter, 
wenn man nur auf bie Zahl Rudfidt nimmt 
od, die Worter nicht fo im Zufammenbange 
ſtehen, daß fie gufammen Cine Vorftellung 
ausbdriden; ift dies bingegen der Fall, fo 
beift es Wirte, 3. B. 2fylbige Worter, 


burdbadte Worte), artibulirter Ton, zur 


Bezeichnung eines or. ꝛ Aus Wortern 
beſteht cine Rede, die Arten derſelben, f. u. 
Medzetheile. Die Worter an fic theilt man 
ein in Stamme u. abgeleitete Mire 
ter, bei welcen letztern durch Lautändrung 
bes Stammvocalé dburd Vor- u. Nachſylben 
verſchiedne Modificationen des Begriffs bez 
zeichnet werden. * Bon Nominibus abgeleis 
tete beifen Denominativa, von Verbis 
Perbalia. *Der Urftoff eines Wes ift die 
Wurzel (f.d.s) deffelben, aus ihr entfpringt 
ber Stamm, d. 6. der Theil des Ws, wels 


der nad Ablöſung der Flexions⸗ u. Compo⸗ ch 


ſitionsſylben übrigbleibt; die Grundform 
(Thema) iſt der Stamm mit einem Bile 
Dungéelement u. tritt bef. in Nominalcom⸗ 
ofitionen auf. *Die Wurzeln find felten 
nm ben Sprachen nod vorhanden, fie find 
einfadhe, gewöhnlich einfylbige Elemente bon 
abftracter Bedeutung, fiir die indiſch-ger⸗ 
man. Gprade meift nur aus bem Sans⸗ 
Frit nod fennen gu lernen. Sie werden in 
bef. Wurgelwirterbidern aufgefihrt. 
2) So v. w. Parole. (Lb.) 
W ort Gittes, fo v. w. Heilige Schrift. 
Wortaccent, f. u. Uccent 1. 
Wortbiegungslehre u. W -bil- 
dungslehre, ſ. u. Spradlepre B) u. C). 
Worteghem, Dorf im Bzk. Ouden⸗ 
arbde, der belg. Prov. OFlanbern ; 2600 Ew, 
Worterklirung, f. u. Auslegung 
u. Definitions. W-folge, fo v. w. Worts 
ftellung. W-forschung, ſo v. w. Ety⸗ 
mologie. W-fiigung, die Verbindung 
mehr. Wörter gu einem Gage. W- fii- 
gunaslehre » fo v. w. Syntaris, f. 
pradlebre D). W-fuas, f. u. Fus 4). 
W-.-gediaichtniss, ſ. u. Gedächtniß. 
õörthen, in Marſchländern bef. durch 
Die Kunſt erridtete Hiigel, um Häuſer dare 
auf ju bauen (W-stitte), od. um bei 
chnell eintretender hoher Fluth das Vieh 
abin in Sicherheit gu bringen. 
Worthing (fpr. Uordohing), Ort am 
Meere in der engl. Graffdhaft Suffer; bes 
fuctes Seebad, 
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Wortklauber, ber ſich bet Erkla— 
Tungen auf unnuge, wenigftens unfrudtbare 
Weife nur mit den Wortern befhiftigt, ohne 
auf den Sinn u. Zufammenhang des Gans 
* Ruͤckſicht zu nehmen; ſolch Verfahren, 

ef. in Der Kritik, W-klauberel, 

Wortkritik, ſ. u. Kritit s. 

Wortley, fo v. w. Montague 8) u. 4), 

Wortmengerei, 1) fo v. w. Tr- 
jectio verborum ; 2) fon. w. Sprachmengetei. 

W értrithsel, f. u. Rathfel ». 

Wortregister., f. u. Regifter 3). 

Wortspiel, Nebeneinanderfteluny cd, 
Berbindung ven Wortern, die bei Aehnüd⸗ 
keit des Lautes dod verſchiedne, vielleicht 
gar entgegengeſetzte Bedeutung haben; bei, 
geben Cigennamen mit lautvermantten Ups 
pellativen folde Wee ab. Vol. Calembour. 

W értstellung, die dem natürl. Gang 
bes Borftellungsvermogen entſprechende Auf⸗ 
einanderfolge der Worter tm Sage. Die 
natürl. W. ift mit bem Subject yu begins 
nen, dann baé Verbum (alé Copula u. Pri 
dicat) mit ben von demfelben bejtimmren 
Objecten; Conjunctionen find nod vor das 
Subject, Udverbia vor bas Verbum u. Adjec⸗ 
tiva neben daé naber gu bezeichnende Subs 
ftantiv gu ftellen. Die $n, ift aber in den vers 
ſchiednen Spraden um fo mehr jene natiits 
lide, je weniger Flerionsfylben ihre Sub- 
ftantive haben, wie in den roman, Sprader; 
um fo freter, je unabgefdliffner jene Fle 
xionsſylben find, wie in den klaſſiſchen Spra⸗ 
en, wo eine dem Wohllaute u. and. rhe 
tor. Forderungen angemefine BW. vorwaltet. 
Naturlih gibt es aud) hier beftimmte, nidt 
gu verlegende Regeln. Febler dagegen find 
die Trajectio verborum, wenn ein 
Wort nidt an feiner Stelle fteht; Mixtura 
verborum, wenn mebr. Wörter verſchoben 
werden. (L0.) 

Wortstreit, Streit über Wörter ais 
wenn deren Berfdiedenheit die der Mele 
nungen u. Gedanben felbft ware. W-ver- 
bindung, fo v. w. Syntaris. W-ver- 
stand, ſo v. w. Budftablider Sinn. We 
wechsel, Ctreit, der durch Borte se 
fubrt wird. W-witz, f. u. Big 2). 

Woschnik, Grenjfleden im Kr. tubs 
Hinig, bes preuß. Rgshzls. Oppeln; Schloß, 
1050 Ew. Woisha, Flug, f. u. Of. — 

Woskresénsk, 1) Stadt im Kreiſt 
Swenigorod, der ruff. Statthalterſch. Dor 
kau; Topfercien, 1100 Ew.; B) Kloſtet 
W. (MeusFerufalem), mit hiner Kirde} 
B) Hiittenort, f. u. Sterlitamate?; 4) f 
Nordweſtküſte r0. 

Wosnessénsk, 4) ebemalé Sr. in 
tuff. Gouv. Cherfon, jest Theil des Kr. 
Olwiopol; 2) Markt. bier, am Bug; Ke 
fter, 1000 Ew. Grofe Revue über 45,000 
M. Cav. unt. dem Feldmarfdhall Graf Boe 
ronjoff im Herbfte 1839, wobei Raifer Ne 
folaé u. viele Fiirften gugegen waren. 3) 
S. u. TemniPow. 

Wostitz, 1) Herrſchaft im ay a 

’ 


Wostroi Kamen 


Zaaym; 2) Marktfl. hier; Fafanerie, 1100 
év. Wéstroi Kamen, f. u. Ural z. 

Woter, ſ. u. Finnen oe). 

Wotitz, Stadt im bohm. Kr. Beraun; 
Shios, 1300 Ew, 

Wotjiken, Stamm der Finen in 
ben Statthalterſch. Wiätka, Kaſan u. Oren⸗ 
burg des tuſſ. Aſiens; klein, mit harten Ges 
ſichtszigen, lichtfarbigen Haaren, reinlicher 
als Ne übtigen fin, Staͤmme, geſchickt im 
Dredjeln, Weben, Lackiren, treibt Uderbau 
u. Kiehzucht, Jagd, Bienenzucht, lebt in 
Dirfern, unvermiſcht mit and. Völkerſchaf⸗ 
ten, ſchlichtet die Streitigkeiten meiſt ohne 
frembde Hulfe, befindet ſich im Wohlſtande, 
ebſchen die fruͤhern Edlen ausgeſtorben od, 
octatit ſind. Die W. find zum Theil nod 

ſhaman. Religion; ihr —** Gott iſt 
Sama (Inmar, $lmar), fein Wohnſit 
it die Gonne, fetne Mutter, Mukalzin. 
waltet uber das Gedeiben der Früchte u. 
die Frudtbarkeit ber Menſchen u. Thiere; 
fie dulben die Bielweiberei, halten den _ 
ta fir cinen guten u. beiligen, die Mitt⸗ 
wed for einen bdfen Bag, fie bringen den 
Gettern Opfer. Andre find Chriften, mit 
menderlei ubergetragenen ſchaman. Ge⸗ 
bauden, Die Anzahl fammtl, W. wird auf 
10,000 angegeben, wovon gegen 120,000 
in Wiätka wohnen. Gie felbft nennen fid 
Udi od, Mardi. (Wr.) 
Wotjakische Sprache, jum finn, 
Spragftamm (ſ. d.) geborig, ftebt in gram⸗ 
mat. u. lexikal. Hinſicht der fyrjdnifmen 
{i.d.) am nächſten. Sie hat, wie diefe, fur 
bas Subftantiv 15 Eaſus mit ziemiich 
denſelben Endungen. Der Pluraliés wird 
burd die Endung jos gebildet, 3, B. murt 
ber Mann, murtjos die Manner, Die Ad⸗ 
jectiva werden nicht flectirt. Die Babls 
worter find Ll odyk, 2kyk, Skoin, 4 nil, 
9 vit, 6 kuat, 7 sizim, 8kjamys, 9 ukmys, 
10 das. Ordinalia werden daraus durd die 
Endung cti gebildet, 3. B. odygeti der erfte, 
kykteti der gweite. Die Pronomina perf. 
monid, ton du, so er, miwir, tiihr, sojos 
fit, werden ähnlich wie die Subftantiva de⸗ 
clinitt, bie Poffeffiva aber werden ihrem 
Cubftantiv fuffigirt. Das Verbum hat ein 
Drajens, Fmperfectum, Plusquamperfecs 
fim u. Futurum, Jmperatio, Infinitiv u. 
Darticipien, u. Endungen fir 3 Perfonen 
m23ablen, 3. B. von verany fagen, Praf. 
verasko id — veraskéd du ſagſt, verà 
 fagt, veraskom wir ſagen, veraskody 
Me fagt, veralo fie fagen. Im Negatioum 
mind die vorange ſetzte Negation flectirt, wah= 
i) bas Verbum ſelbſt meift unverandert 
Heb, Das Paffivum wird durd die Sylbe 
sy gebildet, 3. B. uschiny loben, uscha- 
yay gelobt werden. Unftatt ber Prapos 
Mhonen gibt es bier, wie in den verwandten 
Spraden, Poftpofitionen, welche die pers 
font. Dronomina alé Suffire gu ſich nebs 
men, 3. B. dyn ju, dynim ju mir, dynid 
je dic ac, Der Unfangdes Vaterunfer 
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lautet: atai mildm, ton kud uliiskod in 
wiillin, med ‘todond luas pastana tiinad 
nimjud, Bater unfer, du welder bift Hime 
mel auf, daf befannt werde allgemein dein 
Name. Grammatik, Petersb. 1775. (v.d. Gz.) 

Wootki 3 sk — — Sa- 
wod), Ort, ſ. u. Sarapul 1). 

Waittawa (Ottawa), Rebenfluß der 
Moldau in Bohmen, entfpringt unweit des 
Radhelberges auf dem Böhmerwald, nimmt 
die Wolinta, Blanig u. Lomnitz auf. — 

Wty (Billiam), geb. 1781; Didter, 
ausgezeichnet in den leichtern Gattungen der 
Poefie; ft. 1791; fdr.: Shrubs of Parnas- 
sus, fond. 1760; Blossoms of Helicon, ebd. 
1763; Poetical Works, ebd. 1770, 2 Bde.; 
mit Fawkes gab er Poetical Calender, ebb. 
1763, 12 Bode., heraus. 


W éilfischer Apparat (Taf. 


XXXII. Fig. 22), Hem. Apparat, defteht aus 
Sod. mebrern, mit 2 Halfen verfebenen Glas⸗ 
flafdhen, welde mit einem Deftillirs od. Gade 
entbindungéapparat verbunden find. Aus 
bem Deftillirapparat wird nämlich eine recht⸗ 
winkelig gebogene Glasribre durch die eine 
Miindung der erftern, gur Halfte mic Wafer 
ob, einer and. Flüſſigkeit gefiullten Borlage 
faft bié aufden Boden derfelben geleitet. Aus 
ber andern Mündung diefer Vorlage geht 
ein zweiſchenkeliges Rohr, aus dem freien 
RMaume uber der vorgefdlagenen Flüſſig— 
feit bis in die, in der andern Flaſche ente 
baltne Fluffigteit, u. fo aud eins in die 
dritte 2c. Die Wbficht bet Anwendung diefes 
Apparats ift, gasformig bei der Deftillarion 
entweidhende Stoffe mit der vorgefdlagnen 
Fluffigkeit yu verbinden, den nicht zu bins 
benden Gajen, welde nothigen Falleé am 
Ende in der pneumat. Wanne aufgefangen 
werden fonnen, einen Ausgang zu geftate 
ten u. fo dem Serfpringen der Gefäße vor— 
—— Bei Beendigung der Deſtillation 
ſt es nöthig, ſogleich die —— zwi⸗ 
ſchen der erſten Flaſche u. dem Deſtillirap⸗ 
parat gu löſen, od. erſtre ganz abzunehmen, 
weil ſonſt die auf die letzte Flaſche drückende 
atmoſphär. Luft die Flüſſigkeit in das durch 
bie Warme luftleer gewordne Deftillirgefap 

drücken würde. (Su.) 
W diiters (fpr. Wauteré, Franj), geb. 
1614 zu Livorno; niederlind. Landf{daftés 
maler, Schüler Rubens, kaiſerl. Hofmaler 
in Wien, fpater Hofmaler u. Kammerdiener 
des Pringen von Wales, 1648 Director der 

Ufademie gu Wntwerpen, 1659 ermordet. 
Woéiivermann (fpr. Bauwermann), 
1) (PHilipy), geb. gu Harlem 1620; nies 
derland. Genremaler, Schüler feines Vaters 
Paul W. u. Fob. Wynants. W. verließ 
nie fein Baterland u. arbeitete nur fir 
Kunfthandler. Malte bef. Fagden, Pferde⸗ 
martte, RMeiterfharmiigel u. dgl.; feine 
Figuren, unter denen man bie größte Ab⸗ 
wedfelung von gem. Volke bis gu vorneh⸗ 
men Herren u. Damen bemerft, find frei 
u. lebendig, aber gang bef, feine Lag in 
enen 


denen er Muſter geworden ift. Seine Bils 
ber findet man in allen Gallerien ; die Dresds 
ner mag die meiften befigen; er ft. 1668, 
Bu feinen Schiilern gehören aud feine Braz 
der 2) (Peter), der feine Manier nads 
abmte, ft. 1668, u. 3) ($9H.), der ziemlich 
gute Landſchaften malte, ft. 1666. (Fst) 

Woéitiwou (Waitwau), fod. w. Gib⸗ 
bon, grauer, f. u. Armaffe. 

Wow, Staat, f. u. Puttunwar. 

Woiwer (Woawer, Sobann), geb. 

u Hamburg 1574; 1607 Rath beim Gras 

n von —— 1608 holſtein. Kam⸗ 
merrath u. Confiftorialprafident u. dcrau 
aud Prafect gu Gottorp u. ft. 1612. Ga 
heraus den Petronius, Minucius Felir, Fuse 
lius Firmicus, Upulejus, Sidonius Apol⸗ 
linaris. 

Wiwoo, A) Reid u. B) Stadt, ſ. u. 
Borgu 2) k). 

Woxa (Wéxen), Fluß in SFinland, 
kommt aus dem Saimafee, wegen vieler 
Wafferfalle nicht ſchiffbar, geht bet Kexholm 
in den Ladoga. 

Woixna, 1) gist. f. unt. fjuéna; B) 
Gifenhitte, f. u. Helfingland. 

Waoiyen, bibm. Herjog, f. u. Böhmen 
(Geld. «. 


Wrack, 1) u. Sufammenfegungen 
fo v. w. Brad); Bp cin Schiff, das durch 
Scheitern od. durch Sturm in einen Buftand 

erathen ift, wo es ibm nidt mebr omy 
ft, See gu balten, fondern wo es den Wels 
len aberlaffen werden muß; 3) im Holz⸗ 
handel, beim Nutzholz fo v. w. halbgutes 
Hol; (Ausſchuß, Brad); das gan; feb= 
lerhafte heißt Rorngut, das ſchlechteſte daz 
gegen Wraks-W.; daher Wracken, 
bie fhlechtere Waare ausſchießen. 

Wrackstahl, f. u. Stabl vw. 

Wrackvogel, fo v. w. Sagetauder, 
groper. 

Wraclawek, Stadt im Sr. Kuja⸗ 
bien des poln. Gouvernem. Diafovien, an 
ber Weidhfel; Dombirhe, 5 andre Kirden, 
Domkapitel, Kiofter, Profynodalgeridt, Ses 
minarium, Bierbrauereten, 4000 Ew. 

Wradislaw, fo v. w. Wratislaw. 

Wranau (Wranow), Dorf in dem 
mähr. Kr. Brinn; Wallfahrtskirdhe, fürſtl. 
Liedhtenfteinifhe Begrabniffe. 

Wraney, Marktfl. im bohm. Kr, Ras 
Ronis; Schloß, 800 Ew. 

Wrangel, fo v. w. Rurbel, 

Wrangell, altes fhwed. Gefdledt. 
Merkw. find: A) (Hermann W.), geb. 
1587; — ſich ſcon unter bem Koͤnig 
Karl 1X. von Schweden gegen Rußland u. 
Danemart aus. Guftad Wdolf gab ihm 1609 
ben Oberbefehl in Polen u. erhob ihn gum 
— * er nöthigte 1629 Polen zum 

affenftiliftand, begleitete bierauf Guſtav 
Udolf nad Deutſchland u. kehrte erft nad 
beffen Lode nad Sdhweden zurück, ſchloß 
1685 ben Frieden oe Schweden u. Po⸗ 
leny befehligte 1666 die Armee in Pommern, 


Wouwou bis Wranitzky 


fodt mit Glid u. eilte sum General Bas 
ner, ben die kaiſerlich⸗ſächſ. Armee bedrodte, 
Fonnte ſich mit Baner wber den Opera: 
tionésplan nidt einigen, wurde guridberu: 
fen u. ft. alé Generalgouverneyr von Lief: 
land 1644. 2) (Karl Guftav, Graf von 
W.), geb. um 1612, des Bor. Sobn; bes 
gleitete Guftan Adolf nach Deutſchland, 
biente nad deffen Tode unter dem Prinyen 
Bernhard von Weimar u. Baner, befeh— 
ligte nach deffen Lode 1641 einen Theil tes 
Heeres bié gu Torftenfoné Antunft, be 
—— dieſen 1643 nad Holſtein, befeh— 
igte 1644 bie ſchwed. Flotte, ſchlug im Het. 
bd. J. die dan. bei Femern, ſiegte dann yx 
Lande in Schleswig u. Holftein u. trug fo 
1645 viel gum Frieden von Brimfebro dei. 
Reichs a geworden, tibernahm er, ads 
bem Zorftenfon daé Commando niederge- 
legt hatte, mit Königsmark den Oberbefehl 
in Deut(dland, vereinigte fid mit Turenne 
us fblop 1647 mit bem Rurf. von Baiern 
den Waffenftillftand von Ulm, jog dann nad 
Böhmen, eroberte Eger, retirirte aber, bs 
ber Kurfiirft den Waffenftillftand aufdod, 
vereinigte fid mit Turenne wu. ſchlug 
bie Oeſtreicher u. Baiern bet Jusmarshyrus 
fen. Nad dem weſtfaͤl. Frieden kehrie B. 
nad Sdweden gurid, begleitere 1695 den 
Konig Karl Guftav nak Polen, befedliste 
die Schweden in der Schladt 1656 bei Bare 
fhau, 1657 309 er nach Dänemark u. eres 
berte 1658 SKronenburg, befebligte die hols 
lind. Flotte, tonnte aber nichts gegen Ko 
penbagen ausridten. 1659 vertheidigte ¢ 
Finen gegen die Danen u. 1664 befedlistt 
ex die ſchwed. Armee, die alé Berbundete 
Lubdwigé XIV. in Brandenburg einfiels ¢ 
legte, krank, das Commanto nieder u. ft. in 
Schweden 1675. 3) S. u. Wrangelia. (Js) 
Wrangélia (W. Ag.), Pflangengett, 
ben. nad dem Baron v. Wrangel (tt 
bie Pflanjen in ber ruff. Colonie Rof in 
Neu⸗-Californien unterfucte), aué der nat. 
Fam. der Kernalgen. Arten: im Meer’. 
Wrangen (Sai free.) , dem Hedbalten 
ähnl. Holzer, die mit dem Wehrerfteven & 
ben Nandfonhiljern verbunden find. 
Wranitzky, 8) (Paul), ged. 
1760 in Boomen; feit 1790 Director bes 
Hofopernordefters am kaiſerl. Nationalthee⸗ 
ter in Wien; ft. dafelbft 1803. Unter feinea 
12 Opern u. Ballets ift bef. Oberon be 
rühmt. Auferdem fer. aber W. nod med 
charakteriſt. u. malende Symphonien, Sot 
certe fiir mehr. Inſtrumente, Trios, Hue! 
tetté, Gertette, Quintette 2c, @) (Antec) 
Bruber des Bor.; Violinvirtuos u. Mult 
director ded Fiirften von LobPowig u. Cem 
ponift von Biolinfolos u. Kammermufit über 
haupt. B)(Seidi¢r=W.), Tochter ded Bet 
eb. um 1798; Gangerin, Unfange in Biet 
pater in Berlin engagirt, wo fie den Kape 
meifter Seidler beirathete u. als erfte Sav 
gerin lange thatig war. 4) (Kraus B 
Katharine), ged, 1800 au 8 


Wrano bis Wrede 


fier ber Bor., wurde am Karnthnerthortheas 
ter engagitt u. verbeirathete fic an ben Cas 
binetécourier Straus. 1821— 1829 gaftirte 
fic auf den bedeutendften deutſchen Buͤhnen, 
war cin Jahrlang als erfte Sangerin bei ben 
Ubonnmentsconcerten in Leipzig angeftellt, 
1829u. Mitglied des Hamburger Theaters, 

ing tann nad Wien zurück, wo fie abwech⸗ 
fea af bem Jofephftddter u. am Theater 
as ber Bien fingt. (Ge. u. Md.) 

Wrano (Wranow), fo v. w. Frain. 

Lo Gebirge, fo v. 
w. Zrinifhe Gebirge. 

Wrasen, Dampf von fiedendem Waſſer, 
dehet W- fang Raudfang, W-réhre, 
Brodenribre zc. 

Wrath , Borgebirge, ſ. u. Sutherland, 

Wratislavia , neulat. fir Breslau. 

Wratislaw. I. Rinig der Obotris 
teu: 1) Sohn Riclots, fodt gegen Heine 
nid den Lowen u. Albrecht den Waren, ems 
pirte fid nebſt feinem Bruder Pribislaw 
18 nochmals gegen diefelben, ward aber 
ten Heinrich dem Lowen gefangen u. gee 
bet, U. Könige u. Herzöge von 
Bibmen: 2) u. B) BW. J. u. N. ſ. Bla⸗ 
dilaw 2) u. 3). III. Herzöge von Poms 
men: 4) W. 1., Sohn Sambors, folgte 

dieſem 1107, theilte mit feinen Bridern Ra⸗ 
tibor, Bogiélaw_u. Swentopolk, fo 
da er er mit Erfterm das eigentl. Pommern 
crhielt, fubrte 1128 das Chriftenthum ein 
u. blieb 1186 gegen die Wenden, ſ. Pom⸗ 
metn (Geſch.) ve. 5) W. Ul., Sohn Rati⸗ 
bors, Reffe bes BWor., reg. 35 Fabre u. ft. 
116. 6) BW. Ul., Sohn Bogisiaw IL, 
Entel von W. 1), ft. 1264 ohne Erben, f. 
chd.u⸗u. Z)—EB) W.1V.—X., f. ebd. n ff. 
14) B. (AL), Sohn Erichs Il. von Borders 

tm, ft. nod vor feinem Bater. 

Wratislaw von Mirowitz, altes 
behm. Grafengeſchlecht, bas von Wratis⸗ 
law Il., Herzog von Böhmen ju Ende des 
IL. Jabrh. abſtammt. Seit 1701 Reichsgra⸗ 
fen; Bappen: ſchwarz u. roth gefpalten. 
Seit L711 befigt es das Erbfidenamt von 
Behmen. Es gerfallt feit Unfang des vor. 
SJabrh. in 2 Linien, die Ko ft, welche gegen— 
wattig fid wieder in 4 Aeſte theilt, u. die 
Dicor, Merkw. find: A) (Johann Wenz 
sel), trat als Aſſeſſor 1695 in kaiſ. Dienfte, 
Rath 1200 nad England gefendet, um die 
sian gegen Frankreich ju ſchließen, 1704 
wrtl. Gefandter u. Gebecimerrath. Zurück⸗ 
Siebrt, ward er 1705 bdhm. Kanzler, 1706 
tie ungar. Malcontenten, 1707 an den 
Sinig Karl AU. nah Sacdfen gefhidt u. 
(Slop mit ihm gu Lieberwolkwitz die Convene 
OM wegen der Meligionsfreiheit der ſchleſ. 
nten, Fam 1709 als Staateminifter 

in bem engern Gonferenjrath, u. führte L711 
nah Sofephs l. Tode mit dem Firften von 
) u. bem Firften Trautfon die Res 
my ee gur Ankunft Karls Vi. aus Spa- 
nin, ft. 1712, B) (Eugen, Graf von 


BW.eRottolig), geb, 1786; geh. Rath, k. 
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k. Kammerer, Feldmarſchalllieutenant, Ge⸗ 
ad age! lp des Kaifers u. Inhaber des 
erften Riraffierregiments, jeviges Stamm⸗ 
baupt. Pr. a 

WraAatteny (Fratting), Markrfl. im 
mabr. Kr. Bnaym; 600 Ew, 

Wraxall (Gir Nathaniel Billiam), ged. 
1751 yu Briftol; fam 1769 in Dienfte det 
oftind. Gefell{chaft nah Bombay u. 1772 nag 
England zuruͤck, 1780 ſaß er iin Parlement, 
wo er gu den unabbangigen Gliedern ges 

arte; ft. 1831; far.: A voyage round the 

altic, ond. 1775; Geſch. ber Konige Frauk⸗ 
reiés aus bem Haufe Valois, ebd. 1777, 2 
Bde.; Geſch. Heinride Ul. u. 1V., cbd. 1777, 
8 Bde.; Mem. of the courts of Berlin, Dres- 
den, Warsaw and Vienne, ebd. 1799; Mein. 
of his own time, ebd. 1818. (Hel.) 

Wray (Sohn), fo v. w. Ray. 

Wrazlawek, Stadt, fo v. w. Wra⸗ 
clawef. : 

Wrbna u. Fréidenthal, altadelis 
ges ſchleſ. Geſchlecht, das feit 1642 Reichs⸗ 
gtafen 1. 1662 beftatigt wurde u. ſich in Bohs 
men anfiedelte; Wap pen:ein ſchmaler gold- 
ner Querbalten in Blau, oben u. unten durch 
eine Reihe goldner Lilien begleitet. Merkw. 
find: 2) (Rudolf, Graf von BW. u. F.), ged. 
1761 zu Wien; ftud. die Rechte in Wien, dann 
Bergwiffenfhaften yu Sdhemnig u. wurde 
1785 angeftellt. Bald ftand das ganze Bergs 
wefen der Sftr. Monardie unter feiner Auf⸗ 
ficht u. er verbefferte es faft in allen Zweigen. 
Gr gründete mebrere wiſſenſchaftl. Anſtal— 
ten, als die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, 
das polytechn. Inſtitut, die patriotiſch- dfos 
nom. Geſellſchaft, die ſtänd. Malerſchule, 
das Nationalmuſeum u. das Conſervatorium 
der Muſik in * Beim Vordringen der 
Franzoſen gegen Wien 1805 ernannte ibn 
ber Kaiſer Franz bei feiner Ubreife aus Wien 
jum Gofcommifir, u. ba er fic die Adtung 
aller franz. Generale erwarb, fo leiftete er 
der Hauptftadt wu. dem ganjen von den Fein⸗ 
ben befesten Lande wefentl. Dienfte. Der 
Kaifer beforderte ihn hierauf yum Oberfts 
Pimmerer u. Chef des gebeimen Cabinets; 
Wt. 1828. 2) (Eugen), geb. 1786, Sohn 
bed Vor. k. k. Kammerer, geh. Math u. 
Dberftallmeifter. (Js.) 

Wrbnthal, fo v. w. Wiirbenthal. 
Wrehlaby, fo v. w. Hobenelbe. 

Wréde, firftl Familie, erbielt diefe 
Würde durd WW. 1); Wappen: ein gris 
ner forbeerPranj in Gold, mit eingeflodtnen 
5 Mofen, in der obern rechten Schildesecke 
eine blaue Vierung, worin ein aufrede gee 
ftelltes Schwert mit goldnem Griff; Devife: 
Virtuti pro patria. 1) (Karl Philipp, 
gare von W.), geb. 1764 gu Heidelberg; 

ud. Gameralia, wurte Hofgeridtérath in 
Manheim, AUffeffor beim Oberamte Heidele 
berg, Paufte dann eine Oberforftmeiftcrftelle, 
ward 1790 Reichsfreiherr, 1793 pfaljbaier, 
Lanbescommiffir bei dem oftr. Heere unter 
Hobenlove u. 1795 — 98 bei dem Wurmſers, 

1799 
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1799 organifirte er auf den Wunſch des Erz⸗ 
herz. Karl alé Oberft das pfalsbaier. Urmees 
corps, zeichnete fic) in mehr. Gefedten aus 
u. Yvard 1800 Generalmajor, deckte den Rück⸗ 
gus uber die Donau u. war bei Hohenlinden,. 

8024 Generallieutenant, rad ey er 1805, 
alé Deroi verivundet war, daé baier. Heer, 
1507 fubrte er eine baier. Divifion in Pos 
Ien, 1809 bei Ubenéberg, Landshut u. Neus 
marft, wo er viel entfdied, u. drang dann in 
dem emporten Tyrol bis Insbruck vor. Er 
ging nun mit feiner Div. nad Wien, wurde 

ei Wagram leicht verwundet u. ging naw 
dem Waffenftillftande wieder nad Tyrol, 
wo er mit Lefebre die Fnfurrection bezwang. 
Gr ward deshalb gum franj. Reidsgrafen 
ernannt u. mit den Herrfdaften Mondfee u. 
Engelhardtéjzell im Fnnviertel dotirt, die 
fein Sohn nod befigt. Als Gen. der Eav. 
führte er 1812 eine Div. nad Rufland, bee 
febligte an ber Diina u. fiegte bei Pologe. 


1813 commanbdirte er bas baier. Heer am. 


Inn u. ſchloß mit Heftreid am 8. Oct. des⸗ 
felben Sabres den Vertrag von Ried, erhielt 
ben Oberbefehl über bas vereinigte baies 
riſch- oftr. Heer u. zog Eg Hanau, wo er 
am 30. u. 31. Oct. den Rückzug Napoleons 
vergebens aufgudalten ftrebte u. dabei ſchwer 
perwundet wurde. Genefen, übernahm er 
bas 5. Corps u. fiegte mit bei Brienne, 
Rosny, Bar fur Aube u. Arcis fur Aube. 
Er wurde nun Feldbmarfdall u. Furft u. ers 
bielt die Herrfdhaft Ellingen, Auf dem wiee 
ner Congreß vertrat W. Baiern u. 1815 
brang er mit den Baiernin Lothringen ein. 
1819 ward er Reichérath, 1822 Generalinz 
fpector der Urmee u. 1832 ging er als Hofe 
commiffar nad Rbeinbaiern, wo er durh 
fein gemafigtes, feftes u. ftaatsfluges Be— 
nehmen ie Unruhen ſchnell ftillte. Er ft, 
1838 zu Ellingen. 2) (Karl Theodor, 
Fürſt von W.), geb. 1797, Sohn des Bor. ; 
erbl. Reichsrath u. Staatérath in auferor= 
dentl. Dienften, früher Regierungésprafident 
in der Pfalz, dante aber 1841 freiwillig ab, 
weil er mit bem Gang ber baier. Regierung 
u. bef. mit bem Diinifter des Innern v. Ubel 
unjufrieden war; 1846 trat er gegen denſel⸗ 
ben in der 1, Kammer der baier. Reichs— 
ftinde mit der Befduldigung auf, in Meh— 
rerem, bef. in Beziehung auf die Proteftan: 
ten, gegen feine Pflidt gehandelt gu haben, 
u. trug darauf an, daf er in UnFlageftand 
eſetzt werde. Ws jedod die Mehrzahl der 
Mitylicder ber 1. Rammer hierin nicht beie 
ftimmte, 30g er fic fiir diesmal aus den reichs⸗ 
ſtänd. Verfammlungen gurid. (Js. u. Pr.) 
Wredenhagen, 1) Umt im grof- 
herjogl. medlenburg=fdwerin, Kr. Wen⸗ 
ben; 8 OM; B) Amtoſitz hier, Dorf am 
Müritzfee. 
—— (Seew.), ſ. unt. Anle⸗ 
gen 11). 
Wren, 1) (Matthias), geb. 1585 ju 
London, aus einer dan. Familie; Lehrer gu 
Cambridge, dann Kaplan des Biſchofs Anz 


Wredenhagen 


bis Wreschen 


brews u. Rector yu Feveréhem, Kaplan 
bei dem Pring von Wales, Rector zu Bing⸗ 
bam, Kanonikus von Windefter, Principal 
an bem Collegium von Peterhoufe zu Came 
bridge, Decan gu Windfor u. Wolverhamps 
ton, 1629 Mitglied der Sternfammer, 1633 
begleitete er Karl I. nah Schottland, ward 
Cabinetsprediger des Königs. 1634 Benefits 
ciar gu Weftminfter u. Biſchof von Heres 
ford, 1685 von Norwid. Hier geigte er fid 
mild u. tolerant, zog aber bod den Haß 
ber puritan, Partei auf ſich, die, nachdem er 
1640 Bifhof von Ely geworbden war, ibn 
1642 vor dem Haufe der Lords papift. Gee 
finnungen denuncirte. BW. ward des Hod= 
verrathé u. der Malverfation fir fduldig 
erPlart, aber durch feine BVertheidigung ge= 
lang es ibm, mitt unbeftimmter Gefängniß⸗ 
ftrafe im Tower wegzukommen. Hier ſaß er 
18 Sabre. Mach Cromwells Tode u. Karl 
Il. Rückkehr ward er 1660 in fein Bisthum 
Ely wieder eingefegt u. ft. 1693 zu London; 
{or.: Increpatio Bar Jesu, ond. 1660, u. 
m. a. 2) (Ebriftoph), geb. 1632 zu Cafts 
Knovle ; macdte zuerſt mathemat. Studien ju 
Orford u. erfand ſchon in feinem 13. Fabre 
eine Mafdine zur Darftellung bes Umlaufs 
der Planeten, 1663 wurde ez Prof. ju Ox⸗ 
ford, widmete fid aber nun der Anatomie u. 
madte 1665 eine Reife nah Paris. Bon 
bier rief ibn der grofe Brand von London 
1666 zurück; er entwarf einen grofen Plan 
gum Wiederaufbau, der indef nur theilweife 
auégefiibrt wurde. 1668 wurde er Architekt 
des Konigs, 1675 legte er den Grundftein 
gur neuen Paulsfirdhe in London u. fubrte 
biefen Bau, bei dem er die PetersPirdhe in 
Rom gum Borbild nabm, in 85 Jahren 
aus. Von ibm ift aud das Monument jum 
Mndenken an den Brand, die Stephanés 
kirche in London, das koͤnigl. Schloß zu 
Wincheſter u. die Hauptfacade in Hamptons 
Gourt, daé Maufoleum der Konigin Maz 
tia zu Weftminfter, das Hofpital je Chel⸗ 
fea 2c. Er war dreimal erwahltes Mitglied 
bes Parlamenté, 1680 Prafident der Royal 
Society u. erbielt eine Unjabl andrer Aem⸗ 
ter u. Ebrenftellen. 1718 aber verlor er feine 
Stelle alé Generale Gntendant der königl. 
Bauten u. überhaupt das sffentl. Zutrauen 
u. ft. in ländl. Zurückgezogenheit 1728. Su 
ber Paulskirche wurde er — Auch 
als Freimaurer zeichnete ſich W. aus, ja er 
war einer der Wiederherſteller des Bundes 
u. dehnte ihn auch auf das Moraliſche aus. 
Er ward 1663 erſter Großaufſeher u. 1666, 
1674 u. 1679 deputirter Großmeiſter, 1685 
aber wirkl. Großmeiſter. Dieſe Würde trat 
er 1695 dem Herzog von Richmond ab, der 
ihn zu ſeinem deputirten Meiſter ernannte, 
aber ſchon das Jahr darauf wabite ibn die 
Brüderſchaft wieder alé Grofmeifter, was 
er bis gur Errichtung des neuen engl. Groß⸗ 

meifterthumé blieb, Pr. 
Wréschen, A) Sreié bes preuß. Re⸗ 
gierungsbzks. Pofen; 12% QM. u, tr 
w. 


Wrestlers with the spirit bis Wrka 


Tu smuee chi 1500 Gw.; Mi⸗ 
fosfaw, 1400 Ew.; Zerkowo, 1200 Ew.; 
2) Kreisftatt darin, 3000 Ew. 

Wréstiers with the spirit (engl., 
for. Reſtlers uiddh dhe fpirrit, d. i. Ringer 
mit dem Geifte), Anſiedler von ruff. Nonsz 
conformiften am rechten Ufer der Molofpnaia, 
die mit den QudFern Mandes gemein haben, 
Sie neigen fich zu myſtiſchen Uebungen, ſchlie⸗ 
fen dufere Gebräuche aus u. grinden ihre 
ganje Religionserfenntnif auf Traditionen, 

Wrészce (fpr. Refhe), Stadt, fo v. 
w. Ran, Wrétakloster, Kloſterkirche 
in Shweden am Göthakanal, deren Bou Koͤ⸗ 
nig Jnge Il. gu Unfang des 12, Jahrh. bes 
gann, Begrdbniffe mehr. Könige u. Bors 
nebmen; das Kloſter felbft liegt in Muinen, 

Wréxen, waldedjder Marktfl. im Be⸗ 
jit? Diemel, an der Orpe, Cifenhammer; 
1000 Gv, Wréxham (fpr. Reffim), 
Marktfl., f. u. Denbigh. 

Wriézen, Stadt im oberbarnimer Sr. 
bes preug. Rgsbzks. Potsdam, an der Oder 
u. dem von ihr gebildeten faulen See; Syne 
agoge, Hofpital, Freimaurerloge: zur 
Cinigteit; 5200 Ew. 
' Wright (fpr. Reiht, John Wesley), geb. 
1769 ju Corfe in Frland; 1779 Fähnrich im 
Gl. Regiment, trat 1780 in die Marine u. 
jtidnete fid vor Gibraltar gegen die ſchwim⸗ 
menden Batterien aus. Nad Bem Frieden 
ward er Kaufmann u. führte 5 Fabre lang 
cin Haué in St. Petersburg, trat dann alé 
Secretir Sidney⸗ Smiths in den Marines 
dienft, ward mit diefem 1796 gefangen u. 
mit ibm in den Tempel gu Paris gefegt, -ente 
wifhte aber mit ifm 1798 (f. Smith 6). Fn 

ndon angelangt, ward er Lieutenant, folgte 
Emith nad Conftantinopel u. zeichnete fic in 
bem Kriege in Aegypten u. Spanien, bef. qu 
St. Jean d'Acre aus, ward Corvettencapitan 
u. Unterhandelte dann im fiirf. Lager viel 
mit ben Franjofen, Er Pehrte hierauf nad 
England jurud u. war felbft wabrend des 
turjen Friedens Hon Amiens in Paris. Beim 
Brud des Friedens erbielt erden Befehl über 
tine Corvette, mit welder er an der franz. 
Rife kreuzte u. 1803 u. 1804 mehr, nächti. 
Ausſchiffungen polit. Gegner Napoleons vors 
nahm. Er war bei Morbihan ftationirt, alé 
tt bei Berfolgung eimes Schonerſchiffes im 
Niry 1804 in eine enge Durchfahrt ges 
Teth u. hier während einer Winodftille ges 
fangen wurde. Man fcaffte ihn nad Paz 
18 u. ba er durchaus nidt gum Bekenntniß 

Dejug auf Georges Cadoudals u. feiner 
VNitverſchwornen Pline zu bringen war, fo 
blieb er, ba alle feine Shiffeoffiziere freie 
gegeben wurden, allein gefangen. Yn der 
Nadt gum 28. Oct. 1805 ſchnitt er, nach⸗ 
bem er den unglückl. Ausgang des öſtr. 
Kriegs erfahren arte, fid den Hals ab, 
was man fir eine Ermordung durd Napos 
— bielt, - W.RB (Js. u, Pr.) 

htia (W. RF. Br.), Pflanjengatt. 
cub ter See Gam. der Contorten, Upocys 

Univerfals Serifon, 2, Aufl, AXXIV. 


teen Spr., Rehnb.; 5. Kl. 1. Orbn. L. 
UWrten: W. antidysenterica, kleiner Baum 
in Dtalabar u. Ceylon, die Rinde wird gegen 
bie Rubr empfoblen; W. tinctoria, Baum 
in OIndien, aus feinen Blittern gewinnt 
man eine Art Indigo. 
Wrihaspati (ind. Myth.), fo v. w. 
Brahaspadi. aan 
Wrika (Baémagut, Darida, ind. 
Myth.), ein Rakſchaſa, der fid durch ftrenge 
Buße Schiwens Gunft erwarb u. von ihm 
die Gabe erbielt, Wiles yu verbrennen, wore 
auf er fetne Hand legen würde. Da er diefe 
Kraft gegen den Gott felbft anwenden wollte, 
bradte biefer es durch Wifdnu dabin, daß 
fic UW. felbft*verbrannte, indem er die Hand 
auf feinen Kopf legte. 
Wrimmelbohrer, ¢in turjer Bobs 
ter gum Unterfuden der innern Befchaffens 
Mafhine gum 


beit des Holzes. 
Wringemaschine 

Ausringen der Mattune; fie beftebt aus 2 

Walzen aus Birlenftimmen, von denen die 

untere fic) fcbnell um thre Ure dreht, die 

obere aber burd einen Hebel aufgedridt 

wirt; dies Verfabren Wringen. 


Wrinton, Marktfl. in der engl. Grafs 
fhaft Somerfet, am Perry u. auf den Mens 
dips Hillé; Kardendiftelnbau, Galmeigrus 
ben. Hier wurde me i geboren, 


Wrisberg (Hcinrid Auguſt), geb. zu 
Undreasberg tm Harz; Prof. der Unatomie u. 
der Enthindungéfunft in Gottingen ; ft. 1808; 
for.: Descriptio anatom. embryonis, Gétt. 
1764; Observat. de infusoriis, ebd. 1765; 
De quinto pare nervorum encephali, ebd, 
1777; De testiculorum ex abdomine in scro- 
tum descensu, ebd. 1778; De nervis visce- 
rum abdominalium, ebd. 1780 — 1800; Ex- 
perimenta de utero gravido, tubis et ova- 
riis, ebd. 1782; De structura ovi et secun- 
dinarum, ebd. 1783; De nervis brachii, ebd. 
1785; Sylloge commentation. anatomicar., 
ebb. 1786; Commentation. physiolog. ana- 
tom. et obstetric. argum. V. I., ebd. 1800; De 
systemate vasor. absorbentium, ebd. 1789; 

bservatt. anatom. neurologii, ebd. 1800, 
Nad ihm find die W-schen Kérper- 
chen benannt, f. u. Reblfopf s. 

Wrisberghélzen, Dorf im Umte 
Bilderlah bes hannöv. Firftenthums Hils 
desheim; Schloß mit Park, Favancefabri€, 
Glashitte, Papiermühle, 600 Ew. 

Writ (engl., fpr. Rit), f. u. Auspfän⸗ 
bung: u. Urreft s. 

Writhart, f. u. Haimonskinder. 

Writs of érror (engl., fpr. Rité of 
errer), in England Befeble an die Mitglieder 
eines höhern Geridtéhofes, das Urtheil eines 
niedern gu revidiren, 

Wrka, Fluß im preuf. Rgsbzk. Kö⸗— 
nigéberg; heißt erft Goldau od. Sole 
dawka, dann nad ber Vereinigung Sots 
tau u. Neida⸗W.., fallt in Polen in den 


Narew. 
13 Wri- 


— 
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W reclawek, Stadt, fo v. w, Bras 
clawek. 
Wrénke, Stadt, ſ. u. Samter e). 
Wrozlavin, fo v. w. Breslau, + 
Wrschowétz, Sekérke u. Séd- 
ezioz, bohm. Pelee gts das ber Sage nad 
um 644 mit Czech u. Bed, feinen naben Vers 
wandten, nad Böhmen fam u. 722 den 
Stammfig Wraeh erbaute. Die Familie 
YB. madte indeffen auf den Grund feiner 
Verwandſchaft, mit Böhmens Firften ein 
Recht auf die bohm, Krone u. die W. muß⸗ 
ten nad Polen auswandern, bradten dort 
viele Herrſchaften u. Woiwodfdhaften an ſich 
u. nabmen den Ramen W. u. Tapdéren 
an. Gie wurden aber, alé fie 1008 mit dem 
vertriebnen Herz, Borziwoi in Bshmen eins 
fielen, von dieſem verlaffen u. bis auf einen 
Sprofling ermorbdet, ihre Giter aber einges 
gogen, f. Bshmen (Gefd.) xe. Im 12. Jahrh. 
and ein Graf Ratibor v. W. dem Her}. 
134 von Boͤhmen in ſeinen Handeln 
gegen Get), onrad bon Seblefien Bet u. ers 
oberte niger He fir Böhmen wieder; vgl. 
Boͤhmen (Geſch.) ax u. Shlefien (Geſch.) r0. 
Herz. Friedrid u. Graf Ratibor v. W. ſchloſ⸗ 
fen bierauf einen Freundfdhaftéevertrag, dem 
au Folge der frabern Zwiſtigkeiten unter beis 
en Familien nidt mehr gedacht werden 
ollte. Fest eriftirt nur nod eine Familie 
. in Oſtpreußen auf er Gute Gozhofen. 
Stammbaupt: Graf Frang v. Ms geb. 
17 


68. s. 

Wrigen, die fdledte linterhaltung eis 
nes Deiches tadeln u. die darauf gefegte 
Strafe ſprechen. 

Wriatek , Stabt, fo v. w. Rudig. 

Waéslaw, Fürſt von Poloz?, ſ. Rufe 
fifhes Reid v0 wu. sv. 


Waetin (Wszetin), Stadt im mähr. 


Kr. Hrarvifh; Schloß, 8 Kirchen verſchied⸗ 
ner Gonfeffionen, Tuchweberei, 000 Ew, 

Wséwolod I., II., III., ſ. u. Rufs 
ſiſches Reich (Geſch.) vs, as, ae. 

Wazérud, Marktfl., ſo v. w. Scherau. 

Wazowa, fo v. w. Frauſtadt. 

Wu, chineſ. Dynaſtie 220—277, ſ. u. 
China (Geſch.) wa. 

Wñcher (Fenus), 11) der Gewinn im 
Allgem. vom Eigenthum im Handel u. Wan⸗ 
bel, früherhin erlaubte Gewinn aus 
dem Vermögen, auch erlaubte Capitalzinſen; 
22) Treditgeben unter geſetzlich verbotnen 
od. dem Schuldner ſchädl. Bedingungen (Fe- 
nus iniquum, Usuraria pravitas iu sensu 
latiori). Gefdieht der W. durch Rednung 
ubermafiger Zinſen, fo ift died Biné= BW. 
(Usararia pravitas in sensu stricto), tors 
unter da8 Nehmen der Binfen ultra alterum 
tantum u. der Anatocismus (f. d.) nicht bes 
griffen find. *Mad den deutfdhen Reidse 


gefegen gilt alé verftedter W. a) Verſchrei⸗ 


ung einer grofern Gumme alé der ems 
pfangenen; b} Fordern übermäßiger In⸗ 
heehee fur einen kleinen Verzug u. Hinjus 
rechnung derfelben gum Capitale; o) Vere 


Wroclawek bis Wuchervertrag 


abrethung übermäßig bow angefdlagencr 
Waaren ftatt eines baaren Darlehns (Pac 
tum mohatrae) ; d) Bedingung eines Pflich⸗ 
tigkeits⸗- od. Schulbgelds, aufer den 
Binfen, auf die Dauer der Schuld (meré 
lid Dienftgeld); e) Verſchreibung Gols 
des ftatt nur gezahlter Münze; L) Bered= 
nung der Zinſen von geliebenen Baaren, 
Silbergeſchirr, Kicinodien, BVictualien x., 
gu einem übermäßigen Preié angefdlagen; 
6) Verfdhentung einer Geldfumme fur Ueber⸗ 
affung werthvoller Sachen um einen gan; 
geringen Preis; hh) Wusbedingung cines 
ubermafigen, zu mebr. Zeiten im Jahr fir 
ein Darlehn gu gablenden Honoraré, Gee 
ſchenks, Douceurs (Aufgeld, f. d.)5 i) 
Gultens od. Rentenkauf mit einer, die gee 
fegl. Zinnéfumme aberfteigenden Rente; fo 
abni, Contracte. *Civtiiredtlig ſind elle 
wucberl, Contracte verboteu u. nidtig; Let 
Schuldner fann, ift daé Capital now 
bezahlt, die unrechtmaͤßigen Zinſen 
anrechnen, iſt es bezahlt, mittelſt einer 
diction zurückfordern. »Ctriminalrect⸗ 
lid, nad Wegfall der diesfallſigen rpm. wu 
Fanon. Gefege, trifft nach deutidhem Rect 
—— W-gesetze machen hiervon 
usnahmen), ben, welder den B. begiug 
aah pageant Fenerator), Verluft des 4. 
beils des⸗geliehenen Capitals, halb fur 
bie Obrigkeit des Wucherers, halb fur die . 
des Schuldners, bei Unmoͤglichkeit der Aus—⸗ 
übung dieſer Strafe Geld⸗ od. Gefaingnips » 
ſogar, außer obigem Capitalverluſt, wenn 
ber Wucherer ein Gewerbe damit od. 
leid) Betrügereien getrieben bat, aud 
iederbolungen, Budthausftrafe. *Die cis 
vilredtl. Folgen gehn auf die Erben whey 
nicht die criminalredtliden. * Gelditrafen 
von 5—10 Thaler, Gefangnififtrafe auf wee 
nige Tage u. Woden trifft ben Verfudy . 
beim blofen höhern Zinsbedingen ent ferns 
ter, beim höhern Sindfordern naben 
®*Amtéwegen wird nur verfabren, wenn det 
Gewinn des Wucherers mehr als mugen 
30 Thaler betragt. (Bs) - 
Wiacherblume, die Pflangengattang 
Ehryfanthemum, bef, Chr. segetum, =~ 
Wicherer, f. u. Zinswucher. 
Wichergerste, ſ. u. Gerften 
Wichergesetze, ſ. u. Zinswuchet. 
W -handel, Handel, wobei Buda 
Statt findet, 
Wicherkirsche, fo v. w. Oſthe⸗ 
mer Kirſche. 
Wichern, 1) von Gewächſen fid ver 
mebren u. ausbreiten, bem Boden viel et 
ndbrende Kraft entziehen; 2) Gewinn je 
erwerben fuden; 3) abermafigen Gewim 
fuden, unerlaubte Zinfen fordern, ſ. Sind 
wuder. ⸗ 
Wichertheuerung, fo». w. Kink 
lide Bheuerung, f. u. Theuerung 2). 
Wicherung, ippiges Hervorwadfen 
bef. krankhafter Gebilde od. diefe felbft. 
Wachervertrag, f. u. Zinswucher. 
Wucht, 


Wucht bis Winschelhitlein 


Waeht, 8) bober Grad der Schwere; 
@) cin Morper von vorjugl, Shwere; B) 
eine ftarfe Stange, welche alé Hebel ges 
braucht wird. 

Wichuchel, fr u. Bifamratte, 

Wuesin, Ort, fov. w. Bucfin, 

Wuad, Diftr. u. Stadt, {. Ibalawan. 

Wideln, von einem Sienenftode, an 
Bolt u. Werk unehmen. 

" Widhu, ſ. u. Diubammedanifhe Res 
gion se. 

Widi Quahan, Fluß, f. u. Cynips 1 
Widwan, Radfhafdaft, f. u. $halawar, 

Wii..., rf. fo anfangende geos 
graph. Namen find hier gefdrieben Wy... 

Wuéchen, el, ſo v. w. Wutſchim, f. 
u. Radfched «. 

Wiichichol, f. Bifamratte. 

Wihligans, fo v. w. Brandente. 

Wablkafer, 1) f. u. —— C) b); 
2) (Oryctes), nad Fabricius Gattung der 

ifttafer; hat eiformigen Leib, von ben 
Flugeldeden nicht bededten Ufter, vor ftehens 
ben Ropfrand, hautattigen Unterleib. Urt: 
Rashorntafer (O. nasicornis, Geotru- 
— nasicornis), braun, mit einem rückge⸗ 

ogenen einfaden Horn, auf dem Mucen 
bes Manndens, fein punktirten u. geftreifs 
ten Flugeldeden, in Gerberlohe, Miftbeeten 
x. Deutſchlands, nidt baufig. ( “re 

W ihImaus (Hypudaeus Mitig Gat⸗ 
tung der Nagethiere (Familie der Mäuſe); 
behaarter Schwanz, hat faft die Lange des 
Körpers, Gefalt die ber Maufe, Ohren gang 
flein, Kopf ftumpf. »Arten: Lemming 
(f. bes Wafferratte (H. amphibius), von 
der Grofe einer ftarfen Hausratte, dunfels 
gtaubraun (biéweilen aud gelblich, ſchwarz 
u. gefledt), mit Schwanz von halber Kors 
perlinge, lebtin Uferlöchern, ſchwimmt gut, 
taucht ſchlecht, läuft aber auf bem Boden 
des Wafers hin, thut in Garten bem Gee 
mufe, in Wäldern den Pflangungen, in den 
Städten in Ledergruben, fo wie aud durd 
Wiublen an vielen Orten grofen Sdhaden, 
ift febr bebergt, webrt fid gegen Ragen u. 
Hunde, rieht nad Bifam, wird von einigen 
Volkern geaeffens *Sdhermaus (Erde 
maus, Reutmaus, H. terrestris), klei⸗ 
ner alé vorige, mit Purgerem Schwanze, lebt 
unterirdifd), doc lieber an höher liegenden 
Orten, fammelt fid Wurzeln, Nüſſe, wirft 
Haufen auf, ift ebenfalls ſchäbdlich, vielleidt 
nur Abänderung ber vorigen; Wurzel⸗ 
maué (H. oeconomus), rothlidgrau, unten 
veiflid, baut badofendbni, Erdlöcher mit 
mebrern Bugdngen, fammelt fid) Borrdthe 
pon Wurjeln, die ibnen von Menſchen u, 
Khieren genommen werden, daber gern ges 
feben, wanbdert biéweilen in Zügen von 2 
Stunden Lange gerade aus weftlid, kehrt 
zu Ende des Jahres zurück, in Nordaſien; 

kleine Feldmaus (Ackermaus, H. 
[Mus] arvalis Illig.), wie die Hausmaus 
rethgrau, Schwanz kürzer als der Körper, 
langſamer als jene, wuͤhlt Loder in die Fels 


der, frißt die Aehren aus, beißt auch die junge 
Saat ab, ſammelt Vorräthe, thut desha 
großen Schaden, kommt in großen Schaare 
verſchwindet aber, beſ. durch Näſſe, au 
plbplicy wird durd Eingraben von Töpfen, 
ift, Raubvögel 2c, vertilgt; * Herdens 
maué (H. gregalis), tétohlL Maue (Hh. 
rutilus), 3:viebelmausé (H. alliarius), 
Tulpenmaus (H. socialis), Wanders 
maué (H. migratorius), Candmausé (H. 
parcolss); gimmtbraun, unten grau, leben 
m Sande, auf Zaland, u.a. nad Sinné une 
ter Mus ftebende Urten, Uralmausé (H. 


torquatus). (Wr.) 
‘Withrden Landftrid (Amt) im oldens 
burg. Kr. Ovelgdnne, 


nclave bes Herzogth. 
B Marſchboden; 1600 Ew., 9 Dire 
fer. Wiilfersdorf, Macttfl. im dftreid, 
iertel unter bem Dlannbartsberge, an der 
Baya, Schloß; 800 Ew. Wiilflingshaad- 
sen, Pfarrdorf im hannöv. Fürſffenthume 
—— luther. Sungfrauentlofter; 250 
Ew, Wilfrath, Stadt im Sr. Elbere 
feld beé preuß. Rgsbzks. Düſſeldorf; Fue 
buftrie in Tuch, Baumwollenjeugen, eins 
wand, Gifens u. Stablwaaren; 1200 Ew, 
Wiilste, ſ. u. et 12. 
Wimme, Fluß im Rinigreid Hannos 
ver, ent{pringt bei Oberhaverbed im Bera 
denſchen, geht durch Lineburg, Berden u. 
Bremen, nimmt die Pleine BW. u. Hamme 
cameos: alé2efum in die Wefers it bier 
iffbar. 

Winnenberg, Marktfl. im Kr. Bis 
ren des preuß. Rasb;es. Minden, an der 
Ma; 1000 Ew, Die Umgegend heißt Sinds 
(Sends) feld. 

Wiinech (€briftian Ernft), geb. 1744 

u Hobenftein im Shinburgifdhen; Unfangs 
Drivareecent au Leipzig, 1784 Prof. der 
athematik u. Phyſik F Frankfurt an der 
Oder; ft. 1828; fdr.: Kosmolog. Unterhal⸗ 
tungen fiir die Jugend, ebd. 17783—80, 2 
Bde.; Neue Theorie von der Utmofphare u. 
Scared ire mit Barometern, ebd. 1782; 
erfude u. Beobadtungen uber bie Farben 
beé Lichts, ebd. 1792; Unterhaltungen aber 
ben Menſchen, ebd. 1796—98, 2 Bde.; Cus 
cifer, od. Nadtrag gu ben bisher angeftelle 
ten Unterfudungen der Erdatmofphire, ebd. 
1802; Sufdge hierzu, ebd. 1803; Esoterika, 
od. Unfidten der Verhaltniffe des Menſchen 
i Gott, Serbft 1817, 2 Bde.; Philoſoph. 
etrachtung einiger in der beutigen Nature 
lehre gebraͤuchl. Stoffe, Frankf. a. d. O. 
1824; uberfegte Baillys Geſch. der Sterns 
Bunde, Lpz. 1776, 2 Boe. (Pr. 

Wiinschelburg (böhm. Hraded, 
d. h. Pleine Burg), Stadt im Kr. Glag bes 

reuf. Rgsbzks. Breslau, am Posta u. am 
Fuge der Heufdheuer; 1260 Ew. 

Winschelhiitlein, heißt in ben als 
ten Sagen vom Fortunatué u. W. der bes 
iter Hut, durd welden der Trager dese 

e 


remen 


[ben bie Faͤhigkeit erhielt, daß alle ſeine 
— wurden. 


Win- 


196 Wiinschelruthe 


Wianschelruthe (Virgula mercuria- 
lis), ' 3weig einer Hafelftaude, od. aud) mehr. 
and. Baume u. Strducder, die entweder eins 
fad) in Bogen gekrümmt ift, od. ſich spr 
gabelformig endet. * Manche Holzarten follen 
dazu untauglic fein; dagegen bat man Wen 
von Metalldraht, die wirkſam fein follen 

Beberuthen). *Die Wen werten ges 
raudt, um damit unter ber Erde liegende 
Metalle, fowohl Erzadern alé Schätze, aufs 
gufinden. Die dazu befabigten Perfonen hei— 
fen Ruthengdnger, *Gie faffen die W. 
mit beiden DHhanden fo, daß fie die beiden 
biinnen Enden des gabelformigen Zweigs in 
bie Hande nehmen, die Pleinen Finger gegen 
einander, die Daumen auswärts Pebrer u, 
bafi die Ruthe dem Himmel zugewendet ftebt. 
Die Ellenbogen werden feft in den Leib gee 
briidt. In diefer Stellung durchſchreitet der 
Sudenhe die Gegend, wo er Metall vermus 
thet, u. die Ruthe foll, wenn fie einer folchen 
nabe fommt, fid gang umwenden, b. 6. die 
en Himmel ftehende Spige geaen die Erde 
dlagen. *Die Wen gaben ju Betriigereien, 
bef. bet Uuffudungen von Erzgängen zu 
Bergbauen, Anlaß u. man verladte die Sade 
alé eine Fabel, bis die neuern, in Stalien von 
Pennet u. Campetti gemadten Erfahrungen 
u. die von Thouvenel, Ritter, Amoretti, Kies 
‘fer wiederbolten Berfuce die W. wieder gu 
Ehren brachten. Erwieſen ſcheint die Sade 
aber nod nicht. * Ut ift der Glaube Hon der 
W. jedenfallé; hat man bod hen Stab der. 
Girce, die Muthe Aarons, Mercurs Stab 
alé Wen in Unfprud genommen; jedenfallé 
war fie fon im 15, Jahrh. bekannt. Bafis 
liué Valentinus ſchrieb 1490 über fie, u. fie 
blieb bid in die Mitte des 17. Jahrh. in An— 
ſehn u. wurde erft in der Mitte des 18. Jahrh. 
verworfen. * Auf Luces Anlaß unterfucdten 
bie obengenanuten Forſcher die Sache naber. 
Mebr hiertiber f. u. Roabdomantie 2). * Die 
Beberuthe (Virgula trepidans) ift eine Urt 
metallner W. gum Erforſchen des Zuſam— 
mentreffené der Winde u. Dampfe. (Pr.) 

Wippe, fo v. w. Bippe. 

Wirben (Stablb.), fo v. w. Gerben 4), 

Wiirben, Dorf im Kr. Neifie des preuß. 
Rgsbzks. Oppeln; Luſtſchloß des Furftbic 
ſchofs von Breslau, 250 Sw, 

Wirben (friederite Cophie, Grifin 
pon W.), fo v. w. Gravenigl), vgl, Würt⸗ 
temberg (Gefch.) sz. 

Wirbenthal, Stadt in der Herrſch. 
Freudenthal deé mabr. Kr. Troppau, an 
ber Oppa; Eiſendrahtzug, Bleiden, Zwirn⸗ 
fabrié, Sauerbrunnen, Handel; 2200 Ew, 
In Ludwigsthal find Cifenwerke, 

Wiirde, 8) aus fittl, Größe bervorges 
bender innerer Werth. Sie berubt in einem 
Vereine moral. Eigenſchaften, der die Ach⸗ 
tung Undrer als Met in Anfprud nimmt, 
u. daher aud durd ein edles, Udtung ges 
bietendes Benehmen, in Haltung des Kors 
peré, Rede rc. fid in der Erfheinung kund 
thut; 2) W. des Ménschen, dic innere 
perfonl, W., die dem Menſchen nad feines 


bis Wiarfelbein 


fittl. Haltung zukommt; B) die duferl. Hö⸗ 
berftellung in ber Gefelljdaft, dburd Rang, 
Amt 2c. (L6.) 

Wiirdern, ſo v. w. Schätzen, Tariren. 

Wirderungs- (Wiirdigungs-) 
eid, f. u. ids. 

Wirdewappen, ſ. u. Wappen we 

Wiirdigheit, der aus der Vernunft: 
forderung, daß das moralifh Gute aud bee 
lohnt werde, bervorgehbende UAnfprud auf 
thatige UnerFennung moral, Vorzüge u. be- 
fondrer Tüchtigkeit; dagegen Wiiirdi- 
gung, die Handlung, wodurd man Je— 
mand einer Auszeichnung fir werth eradtet. 

Wirdtwein (Steph. Uler.), geb. zu 
Amerbach 1719; ward 1783 Weih biſchof ju 
Wormeé ; ft. 1796 zu Ladenburg, wohin er vor 
ben Franjofen —— war; ſchr.: Concilia 
Moguntiaca, Manh. 1766, u. m. a. über 
mainz. Gefdidte; Subsidia diplomatica ad 
selecta juris ecclesiastici Germaniae et hi- 
storiarum capita elucidanda, Heidelb. 1772 
— 80, 13 Bde.; Nova subsidia diplomatica, 
ebb. 1782 —89, 14 Bde., u. m. a. 

Wirfe, ſ. u. Schießen os. 

Wiirfel, 1) Werkzeug aus Elfendein, 
Knoden, Serpentinftein, weldes bef. beim 
Wirfelfpiel gebraudt wird; es beftebt aus 
einem Gfeitigen Körper, auf den 6 Seiten 
find die Bablen 1—6 burch Punfte od. Au⸗ 
gen angegeben, u. gwar tn der Ordnung, 
daß die Sablen der 2 gegeniiber ftehenden 
Seiten jufammen 7 maden. Blinde W. 
find, deren jeder nur auf einer Seite Aus 

en u. jeder eine andre Zahl bat, wie die 
W. des Shimmelfpiels. Bei gut gearbeite- 
ten Wen miiffen bie Eden etwas weniges 
abgerundet fein, aud) miiffen die Seiten ge 
nau gleid grof fein, damit nicht etwa etne 
Geite das Uebergewidt habe. Fal ſche B., 
mit welden man Betrug gu machen fudt, 
find abſichtlich fo eingerichtet, daß die eine 
Geite das Uebergewicht hat u. alfo die ge— 
wünſchte Zabl sfteré heraus tommt. Bei 
verfdhiednen Spielen, wo aud W. benugt 
werden, find bisweilen die W. anders, je 
nad den Erforderniffen des Spiels, einge⸗ 
tidtet, fo hat man 8-, 12-, l6feitige W. 
mit 3ublen, die weiter alé bis 8 reichen; ſ. 
Wirfelnu. Drehwiirfel. 2) (Mtath., Taf. Ul. 
Fig. 36), fo v. w. Cubus, vgl. Bielediger 
Korper u. Delifhes Problem; B) fo v. w. 
Gleidfeitiges Viereck; #) ein Körper, der di 
Geftalt eines W-6 hat; S) der mittlere Th 
eines Poftamenté od, Saulenftubls} @) 
u. Kryftall «. (Fch.) 

Wirfel (2. B.), geb. 1791 a PI 
man in Bohmen; Clavierfpieler u. Comp 
nift, fegte ſchon im 15. Jahre größere Xo 
ſtücke; 1815 Prof, der Muſik in Warſcha 
madte fpater alé Elaviervirtuos Reifen 
lebt feit 1826 in Wien; far. bie Opern 
Rübezahl, ber Rothmantel u. mehr. 
certfaden firs Pianoforte. 

Wirfelbein (W-knochen), f.% 
Fußknochen ae. | 

Wir 


Wirfeicapital bis Wiuarfling 


Wirfelcapital, u. Saule 4l. 

Wirfelerz(arfeniffaures €ifen), 
fe >. w. PharmaFofiderit, f.d. W- 8, 
fo v. w. Anh drit. M kalk, Kal ’ er 
in würfelig abgefonderten Stiden bridt. 

Wirfeln, 1) (Kuideln, Pafden), 
1 Hazarbdfpiel, weldes mit 8 Würfeln gefpielt 
wird, die gewöhnlich aus einem (meift leders 
nen) Becher geworfen werden u. bei welchem 
die Babl der Spielenden nicht beſchränkt iſt. 
3Giner aus der Gefellfhaft fegt eine Gumme 
aué, welde von einem od, theilweife von 
mehr. der Mitfpielenden gehalten, bd. h. 


gegen welde die näml. Gumme geſetzt wird, W 


wobei jedod die Vorhand od, der dem’ Spies 
ler nad ber rechten Hand zunächſt Stehende 
immer das Borrecht hat. * Wenn der erfte 
Spieler nad dem fir den Augenblick die Bank 
Habenden nidt halten will, fo hat der2., dann 
ber 3. u. fo fort bie Borhand; fo lange jedoch 
ber Wurf nod nicht geſchehn ift, können die 
Rordern diefes Vorredt, deffen fie ſich augen⸗ 
blidith begeben haben, wieder geltend maz 
den, indem fie Vorhand rufen. * Den erz 
ften Ausſatz muß jedoch die Vorhand ſtets hal= 
ten. Wenn der Spieler weniger alé 11 Au⸗ 
gen wirft (fehl t), fo gewinnt der Haltende, 
u. ber Wurf geht an die Borhand uber, es 
mare denn, daf er einen Sungfernpafd (ſ. 
u. Paſch) geworfen hatte, in welchem Falle 
er don Meuem ausfegen ‘Pann. * Wenn er 
1l od. mehr Augen wirft (trifft), fo gee 
winnt er ben Gag des Haltenden, u. Fann 
diefen u. ben feinigen von Neuem ausbies 
ten od. einjiehen, muß aber im leptern Falle 
den Wurf an die Vorhand abgeben. Es ift 
ibm aud nidt erlaubt, einen Theil der 
Summe einjuziehben, aufer wenn er einen 
— — geworfen bat. * Wenn durch 
mehrmaliges Treffen die zu haltende Summe 
betradtlid geworbden ift, fo wird ſie gewöhn⸗ 
lich theilweife von mehr. Theilnehmern gee 
balten. Diefe miffen jedod zurücktreten, 
wenn Giner die ganje Summe Halt, das er 
burd den Ruf Banko anjeigt. Wenn fie 
nicht gang gebalten wird, fo fann der Spies 
lec den niet gebaltnen Theil derfelben ein— 
zieben. * Man fpielt dieſes Spiel mit u. 
ohne Paſch (legtres wird aud Hambure 
gern genannt), obne daß durd die eine od, 
bie andre Urt bie Regeln des Spielé vers 
anbdert werden. Wenn ohne Paſch gefpielt 
wird, ift jeder Wurf entſcheidend; wenn mit 
bem Paſche gefpielt wird, entfdeiden nur 
diejenigen, bei welden 2 Wiirfel die gleiche 
3abl * haben, ꝰ 2) Die Alten kann⸗ 
ten die W. ſchon. Die Alea der Römer 
wurde entweder blog mit W. od. mit BW, 
u. Steinen zugleich gefpielt. Uuper den W. 
(Tessera, 4edig, auf 6 Seiten bezeichnet, 
u. Talus, länglich rund, nur auf den 4 [ans 
gen Seiten mit I Il III LM mane) not 
bérten baju bas Spielbret (Alveus, Ta- 
bula, Abacus, Plinthius), auf der 
inten Seite Untigonus (mit Unfpielung 
auf den Feind ber Romer, weil das Brets 
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i Bezug auf den Krieg hatte, u. die ros 
then od. ſchwarzen Steine auf der linken 
mit den weifen auf der rechten Seite ftrits 
ten); das entgegengefepte 1. Fad auf der eis 
nen Seite des Bretes hieß Divus, Beis 
name ber rim. Raifer, die Steine Calculi 
(Latrones) wu. der Wiurfelbelbecher F ri- 
tillus(Arca, Buxum). *3m eigentl. W⸗ 
fpiele (Spiele mit Vefferen) gewannen die 
meiften Uugen ; im Spiele mit den Talen Pam 
es auf bie Seite (Facies) an, auf welde die 
4Tali fielen; der glidlidfte Wurf war, wenn 
jeder Dalus eine andre Lage hatte. Der befte 
urf (Venus) war im 1. Spiele die 3 Sede 
fen; der ſchlechteſte Wurf ift die Us (Ca- 
nes, aud Vulturius). Nach Gin. ift das 
Spiel bet der Belagerung von Troja von 
Ulea, n. Und. von Palamedes erfunven. 
Der Kaifer Claudius ſchrieb ein Bud: De 
alea. Das Spiel war friih ſchon verboten, 
aufer an den Saturnalien, “ Bei den Gries 
chen warf man im BW. (Kybeia) entwe⸗ 
der 5 Wiurfel (Wftragalot) mit bem Rie 
den der fladhen Hand in die Höhe u. fing fie 
mit der fcbnell gewenbeten innern Hand auf 
(jegt Juega de tabas in Spanien, Jeu des 
osselets in Frankreich); od. man warf 4 auf 
ben Flächen mit 1, &, 4, 6 bezeichnete Wür⸗ 
fel aué ber fladhen Hand od. einem Beder 
(Pyrgos) u. berechnete die Bablen od. den 
erth der oben ftebenden Seiten. Es was 
ten 30 verſchiedne Würfe miglid, welche 
Namen von Göttern, Fiurften, Helden, He— 
tiren 2c. fiibrten. Der ſchlechteſte Wurf 
{alle Wiirfel mit gleiden Auger) hieß Ky on 
(Hund), der befte (jeder Würfel mit verfcies 
dener Zahl) Uphrodite (Jactus venereus 
od. basilicus, Bafileus). “Das Spiel 
ber Deutſchen, in weldem fie felbft ibre 
Freiheit ver{pielten, war vermuthlid aud 
ein W., tok ift darüber nichts Naberes 
bekannt. ™ Das W. findet aud bei gewife 
fen Spielen, fo bei Boccadeglio, Puff rc. 
Statt. 3) Einem Gegenftande die Geftalt 
eines Wirfelé geben. 42) (Landw.), fo v. 
w, Worfeln. (HL, Feh. u. Lb.) 
Wirfelnatter, f. u. Natters. W- 
qualie, f. u. Doppelquallen b). 
Wiirfelsalpeter, fov. w. Galpeters 
faureé Matron. 
Wirfelspath, f u. Unbhybrit a). 
Wirfelspiel, jedes Spiel, wobet 
Wiirfel gebraudt u. Gewinnft u. Verluſt 
burd bie Babl beftimmt wird, die man wür⸗ 
felt, vorgiiglid aber das Wiirfeln, f. d. 1) 
u, 2) u. dort die Verweifung hierber. 
Wirfelstein (Diner.), fo v. w. Bo⸗ 
racit. W-wogel, fo v. w. Bierfled. 
Wiirfelwiese, ſ. Baden — 8). 
Wirfelzahl, fo v. w. Cubikzahl, ſ. 
u. Cubus 2). 
Wiirfelzeolith, 1) fo v. w. Cha⸗ 
baſie; 2) fo v. w. Analzim. 
Wirfelzucker, ſ. u. Zucker. 
bt fabri ſ. u. Drehkrankheit +. 


» fod. w. Orf. 
GS» fod. w. Orf Wire- 


Wirgbirn, Rodbirn, linglid, golds 
gelb, Scale feft, derb, würgend. 

Wirgebank, f. u. Ratete «. 

Wirgebund, fo v. w. Birgtnoten, 

Wirgen, &) mit der duferften Mühe 
etwas binunter fdluden, ob. Urhem holen; 
aud 2) die Unftrengungen machen, welde 
beim Erbredhen nöthig find, ohne fic wirk⸗ 
lich gu erbredhen; 3) (Vomituritio), aud als 
' Borldufer od. Nachzügler des Erbrechens; 
4) durd Qudriiden od. Zuſchnüren der Lufte 
rdbre tddten; &) von Wolfen od. Hunden, fig 
beifien, weil fie fid an der Reble gu packen 
fuden; G@) f. Raketess 7) bet Erridtung 
eines Geruftes die Miftftride an den Rüſt⸗ 
ftangen mit einem W 
fammenbdreben od. gufammenjieben. (Fch.) 

wi engel ein gum Toͤdten abges 
{eidter €. el, bef. bet den Plagen der Bes 

ppter — 5* — welchen Gott ſendete, um 
n der Nacht die Erftyeburten der Aegypter 
gu todten. 

Wirger, &) eine Perfor, die jemand 
umbringt; 2) f. unt. Fafdinen 05 B) (ind. 
Sitte), fo v. w. Thugs. 

dirger (Lanius L.), 1) Bogelgats 
tung, von Linne gu den Tagraubvögeln, von 
Bechſtein gu den Crahenartigen, von Cuvier 
au den fperiingéartigen Bogeln gerechnet; 
n ber That ftehen fie zwiſchen Raubvogeln 
u. Rrabenartigen mitten inne; der zuſam⸗ 
mengedriidte od. Pegelformige Schnabel hat 
gen die Spige einen Bahn u. ift hakig. 
n mehr. Untergattungen getheilt. * A) Cis 
gentl. W. (Lanius Guv.), der an der Burs 
gel Sedige Schnabel ift ſeitlich zuſammenge⸗ 
bridt, lebt familienweife, niftet auf Baus 
men, fliegt ſchnell, ſchreit laut, vertheidigt die 
Jungen fraftig, ahmt die Stimmen and. Boz 
el nud. * Rieillot theilt fie wieder in a) W. 
mengften Sinne (Lanius), Urten: 
*‘grofer grauer W. imergelier L. 
excubitor), fo grog wie eine Droffel, oben 
afdgrau, unten weif, Fligel, Shwanj, Aus 
enftreif ſchwarz, an Sdulter u. Schwauz 
ind weife Fle@en, Bann die Lodftimme and, 
Voͤgel nachahmen, frißt kleine Thiere, pact 
den Raub mit Schnabel u. Füßen u. drückt 
ihn an Steine an, kann zur Vogeljagd abge⸗ 
richtet werden, in Europa, Standvogel; 
*tleiner W. iſGwarzſtirniger B., L. 
minor), kleiner, Schnabel did u. Pury, abnl, 
gezeichnet, Baud réthlid, lernt den Nachti⸗ 

—— nachahmen; Rrothköpfiger 
.(L rufus, L. ruficeps, L. ruficoltis), noch 
fleiner, oben ſchwarz, Sceitel u. Maden 
roftbraun, in @uropa u. Afrika; 7 roths 
rudiger BW. (Dorndreher, Neuntsds 
ter, L. collurio, L. spinitorquus) , nod Pleis 
ner, oben roftbraun, unten weif, Sawingen 
chwarz, braungelb, gefaumt, Schwanzfedern 
Gwar;, einige weiß gerandert, ſpießt In⸗ 


ecten an Dornen, friét aud Pleine Bogel,, 


ugvogel, wie die beiden verigen; * Hise 
ful (L. collaris), *Bubu (L. Bubul) u. m. 
and. Auslaͤnder; b) Lanio, W. mit krum⸗ 


rgeknittel zu⸗ 


Wirgbirn bis Wirger 


mem, efigem Sdhnabel; e) Lanarius, ten 
Umfeln ipnlih; Urten: L. oliva, ter Bos 
lonit (L. barborus) u. and.; d) Vireo, 
Schnabel fury u. gart; Urt: Sing-B, 
(Politicués, L. musicus), oben oliven 
rin, unten weiß u. gelb, Bliigel u. Sdwan; 
chwarz, in NAmerika. * B) Sperber: B, 
see Buff.), Schnabel grog, wherall jus 
ammengedrückt, ** ſcharf, hakig, die 
untere aufgebogen. rten: Banga 
ia shad otal ee We, L. tarviro- 
stris L., V. curvirostris), Unterfdnabel ge⸗ 
krümmt, [ebt auf Madagascar; Regen 
vogel (V. destructor), lärmt bei Regen: 
wetter. MC) Schwalben-W. (Ocypte- 
rus Cuv.), nabel rund, Pegelformig, Fufe 
kurz, die Fliugel lang, in heifen Lander, 
Urten: gem. ShwalbensWB, (O. leacv- 
rhynchus), groper alé der Hauéfperiing, 
Schnabel blau; griiner B. (O. viridis). 
2p) Krähen-eW. eel oc Barita 
Cuv., Cracticus Vieéll.), Gdnabel grof, 
fegelformig, greift girbelformig tief m die 
Stirn, Spige hafig, ſchreien ſtark, aus 
Uuftralien. Arten: gem. Kraven. 
(B. streperus, Corvus graculinus), ſchwat 
2. weiß, Schwanz aufgeridtet, in Reudol- 
land, madt Mats viel Geſchrei; pada 
W. (B. tibicen), ſchwarz u. weis, Sdnabel 
gtau, abmt in der Gefangenfdaft, we c 
febr zahm wird, die Stimmen and. Big?! 
tdufdhend nah. E) Stahl>B. (Chaly- 
baeus Cuv.), Schnabel wie bei dem vor 
gen, nicht fo bid an der Wurzel, die Feder 
hon ftablbraun, aus Neus Guinea. Art: 
. paradiseus, mit glänzend fdwarjem | 
ftablblauem Gefieder, den Paradiedrogels 
abnlid, daber auc Paradisea viridis od. P. 
chalybaea genannt. * F) S perlings-B 
Becarde, Psaris Cuv., Tityra Vieill., 
achyrhynchus Spix), Sdnabel Fegelfer 
mig, * dick, an Der Wurzel rund, mids 
die Stirn eingehend, aus SAmerika. Ue: 
P. cayana *2 u. ſchwarz. ™ &) Ree 
ben. Grauvogel, Graucalus Cu. 
Choacari Buff.) , droffelartig, Schnabel y° 
bogen, weniger gufammengedriidt, oben m 
ſcharfer Kante, aus Yndien u. Uuftralies 
auf Bäumen. Art: 3 (G. poe 
la, Coracias puella Latr.), Grope die— 
ner Droffel, ſammtſchwarz, Ruden (de 
blau, frift Korner u. Fructe. » E 
ſter⸗-W. (Specht⸗-W., Bethylus (ur), 
Schnabel dik, fury, gewolbt, vorn cree! 
zuſammengedrückt, aus SAmerika. Met: 
gemeiner (B. picatus, Corvus collur) 
groß wie Singdroffel , oben blaulidfae") 
unten weif. Fy Meiſen-W. (Faleunc 
lus Viedll.), Gcnabel zuſammengedrüd 
faft fo hod alé lang. Ure: F. frontales 
bat die Farbe ber Koblmeife u. dre 8 
hes Sperlings. *M) Zaunkönis* 
(Pardalotus Viedll.), Sdnabel Burj, Per 
uſammengedrückt, Spige mit einer Keem 
tor fein. Urt: P. punctatus, aus — 
holland. Das hierher gezogene * 


Wiirgerfalk bis Wirttemberg (Geogr.) 


Thamnophirws (Battara Vieill.) ift unbe- 
ys Die W., bef. von B) an, find ven 
unter bie Geſchlechter Motacilla, Mus- 
cicapa, Tanagra, Paradisea , Corvus, Tur- 
des u. a. geftellt worden, 2) So v. w. Ries 
ſenſchlange. (Wr, 
Wirgerfalk, fo v. w. Würgfalk. 
riemen, am Pferdekummete 
tin Riemen, welder daffelbe hinten umgibt. 
Wirgerschwalbe, ſo v. w. Sdwals 
hemeiirger, ſ. u. Wirger un. 
alk (Schlechtfalk, Sader 
fall), {. Edelfalé «. ; 
Wirgling, Aconitum Napellus, f. u. 


Gturmbut s. 
WwW orf (Nieder-W.), Dorf im 
&r. bain des preuf. Rgsbzks. Liegs 


“wargspin (Theraphosa Cuv.) 
ne eraphosa Cuv.), 
| Untergatt. der Spinnen, die gréften unter 
allen, ſ. Bogelfpinnen. 

 Wiirm, 2) Fluß im baier. Kr. Ober 
de6 romant., 6 Stunden Lanz 
St. breiten, 840 F. ticfen W- sees, 
Dachau in die Ummer; 2) FluG in 
u, Baden, entfpringt auf dem 
, miindet bei Pforzheim in die 






















r, &) nad Cuvier u. neueren 
eine Klaſſe der Gliederthiere, 
Hels Cingeweide= BW. (Entozoa), theils 
tie BW. (Annulata), od. die Ordnungen 
und=98, (Annulata), Saug-W. (Tre- 
Baloda) u. Eingeweide-W. (Helmintha) 
mee), nad Linne die legte 

ere, alle die Thiere umfaf- 
welche veii. Blut haben, der Fubl- 
petncr uw. eingekerbten Glieder entbehren; 
Sethetit in bie Ordnungen: a) Inte- 
angwirmer, mit den Gattungen: 


-Gordins chi- 


, Trichocephaius, 
horhy ; Lumbricus, Fasciola, Tae- 
: Sipunculus, Hirudo); b) Mol- 
eid -B., mit den Gattungen: Li- 


oris, Glaucus, Ap rodite, 
trite, Nereis, Nais, Actinia, Holo- 
‘Waria, Lernea, Sepia, Medusa u. a., fers 
Ret Me ne, Seeigek u. Seepalmen, 
M$ welgen Biumenbad die Ordn. Crusta- 
Seebildet; ec) Testacea (CE ondylien, dazu 
aiden, Schnecken, Ripren- W.); d) 
hyta (Corallia, Rorallen, mit den 

: Tubipo 

Alepe Isis, Gorgonia, Alcyo- 
> Flustra Tabularia u. a.); 
phyta (Tbierpflan en, 

, Urmpolypen u. Infu⸗ 
werden). B) Berfteinerte 
Wurmſteine. (Wry 
> f. u. WurmPrankheiten. 

f. Würm 2). 
anitz, U Fluß, f. Chemnitz i; 
F tim Amie Boigtéberg des voigt⸗ 
&r.5 umveit davon ift in der Eiſter die 














baur dant der fics. Perl i S 
rian er 2 2 u. 


ra, Madrepora, Mille- . 


Rgsbzk. Machen, im ehemal. Reide von 
Maden, deffen Einw. Reidébauern waren, 
an ber Worm, SteinPohlengruben ; 350 Ew, 
Wirsing, fo v. w. Herzkohl. 
—— A) ſ. u, Wuͤrſt; B) ſ. u. Fae 
inen s. 
Wiirstlein, Sedum alhum. 
‘Wirtingen, Dorf im Umte Urad des 
— 5 Schwarzwaldkreiſesz Jagd⸗ 
ſchloß, merkw. Felfen; 800 Ew, 
Wiirttemberg (feit 1802 amtlid ans 
geordnete Schreiburt fur Wirtember 
od. das friihere Pr istempera, "H) Roz 
nigreid) in SDeutfdland, gremgt 
an Baiern, ben Bodenfee, jenfeit deffen 
bie Schweiz liegt, Baden, Hobenjollern 
u. eine —— vom Großherzogthum Heſ⸗ 
fen (Gericht Wimpfen), enthalt einige 
Enclaven im Badenfhen u. Hohenzoller⸗ 
fhen, fo wie einige diefer Staaten tn feis 
nem Gebiet, umfaft dag alte Herzogthum 
W. u. mehr, fonft reichsfreie Farftenthiamer 
Soventone Krailsheim, Mergentheim, die 
rafſch. Limpurg), Sradte u. Stifter, fo 
wie etnige friiber gu Oeſtreich gehorige Lands 
ride, demnach ben groften Veil des alten 
chwäb. u. ben ſüdl. fränk. Kreis; 854y, 
M. *Die Gebirge find Fortfegungen 
ber Schweijzergebirge, als ber Sh warje 
wald, aué Baden heriibertretend, mit dem 
Kniebispaffe (2870 F.) u. bem RKagenlopfe 
(8550 §.)5 die Alp, W. gang angehorig, 
nur theilweife bewaldct, unter mebr. Ras 
men (raube Ulp, Ualbud, Hod ftcag, 
Hart) durchs Land ſtreichend, mit der Spis 
gen Hobenberg (8112 F.), Deilingerber 
(8079 F. 2.5 die Woelegg, ein Gebirgsfto 
des von Baiern heriiberziehenden Gebirgs- 
lands, bei Jony un der duferften Oftgrenje, 
Spike Schwarzkopf, 8420 F. hod. Auf 
ben Bergen find gablreihe Erdfalle u, 
viele Hoblen, Ebnen gibt es nur wes 
nige u. ohne bedeutende Musdehnung. *Die 
Gewiiffer gebsren theils sum Rhein⸗, theils 
gum Donaugebiet. Jenem flieft der Me dar 
e u. durch ibn bie Mebenfluffe, rechts: 
art (mit Sedadh, Koſſach, Ette, Breitad, 
Seta), Kocher (mit Brettah, Obre, Sal, 
Rupfer), Murr (mit Lauter, Budhenkad, 
Bottwar), Rems, Fils, Lauter, Steinad, 
rms (mit Briblbad u. Elfad), Baty 
Steinlah, Starzel, Ehach, Mühlbach, Sdli- 
hem, Prim; links: Leinbad, Baber, Eng 
mit Metter, Glems, Strudelbad, Nagold, 
—— Eyach), Feuerbach, Neſen⸗ 
ah, Kerſch, Uid, Ammer, Glatt, Eſchach, 
außerdem gehn noch dem Rhein zu: die 
Kraich, Salza, Pfinz, Alb, Murg u. Kine 
gins (mit der Schiltah) burd Baten, die 
auber durch den Main, der Rothbad, 
Schuſſen (mit mehr. and. Uden) u. der 
Argen durd den Bodenfee. Die Donau, 
die aus Baden herab⸗ u. nach Baiern iiber- 
fließt, zieht rechts die Laudart, Oftrad, 
dwarjah, Stehen, Faryad, Rip, Wee 
fternad, Roth u, an der Grenge ole ies, 
n 
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Tints bie Blau, Nau, Brenz w. Egge, Eger, 
Schmiegen, Lauter, Lauchart, Schmie, Lippad 
u. Elta an fid. * Seen find außer dem Boz 
benfee u. dem Bleinern Feder: u. Laufes 
nerfee zwar viele, aber meift fleine (Wei— 
ber) vorhanden. Wineralquellen febr 
gublreih, dod find nur die von Wildbad, 
Kannftadt u. einige and, gefaßt u. benugt, 
*Das Klima ift im Ganjen mild, auf dem 
Gebirg rau, faft iberall gefund. 7 Fro 
buctes viel Bieh, bef. Rindvieh u. Schafe, 
aud Schweine, Pferde u. Biegen, aud zah— 
mes Gefligel, viel Wild, Bienen, Fide, 
Krebje, Sahneden rc.5 viel Getreide (aud 
Spelt, Mais u. Buchweijen), Fladhs (zum 
Theil von bef. Gute), Gemüſe, Kartoffeln, 
Obft, Wein, Hülſenfrüchte, Oelgewadfe, 
— bbaigre ld Tabak, Holy ꝛc.; Kupfer u. 
ilber (beides nur wenig), Eiſen, Blet, 
Kobalt, Salz, Gyps, Marmor, Ulabafter, 
Kall, Wetz- u. Muhlſteine, Porzellan- u. 
Walkererde, Farben, Torf, Braunkohle, 
Steinkohlen, Salpeter, Vitriol, Alaun, mehr. 
Mineralwäſſer. ꝰ Man zählt in W. 134 
Städte, 218 Markteflecken, 1459 Dörfer u. 
5967 Weiler, Höfe, einzelne Häuſer u. 
Schloſſer. * Die 1,730,000 Einw. find meiſt 
Deutfde, dod aud Juden u. einges 
wanberte Niederländer (Waullonen), Franz 
ofen, S$taliener (Waldenfer); am wenigs 
fen bevolfert (gum Theil nur 2000 auf 
i¢ OM.) find die Oberdmter Miunfingen, 
reudenthal, LeutPird), am Ddidteften die 
berdmter Kannftatt, Waiblingen, Eß— 
lingen (gum Theil 12— 14,000 auf die 
OM.). * Die Sprache ift der ſchwäb. 
Dialett, doch nabert er fid nak dem Rhein 
u dem pfälziſchen, nad der Schweiz gu dem 
chweizer Deutſch, u. gebt nördlich ganj inden 
frantitcen liber, “Der Wirttember- 
er ift mittler Größe, mebr unterfept alé 
lan’, gefund u. traftig, bef. in bem Hoch⸗ 
lunde, weniger im Miederlande, von Charak— 
ter ift er meiſt gutmüthig, gerave, offen, reli— 


gids (oft in Schwärmerei ausartend), Hause: 


lich, fleifig, tapfer, frob, Tanz, Muſik u. den 
Wein liebend, Heiter, fittlid, oft aber aud 
rohe Vergniigungen liebend, eigenmigig u. 
ſelbſtſüchtig, taé weibl. Geſchlecht aud modes 
ſüchtig. “™@ine allgem. Nationaltradht 
gibt es nicht, dDagegen zeichnet fic faſt jede 
Gegend durch bef. Cigentradht, namentlid 
in der Ropfhededung, aus. Beri den Protes 


ftanten find die ſcwarzen, bei den Katholiken 


Me bellen u. bunten Farben vorherrſchend. 
 Staatérerfaffung: Cine conſtitu— 
tionelle Erbmonarchie des deutfden 
Bundes, in der 6. Stelle im engern Rathe 
u. 4 Stimmen tm Plenum, gegriindet auf 
bic Verfaffungéurfunde vom 25. Sept. 
1819 (Stuttg. 1819 u. 6., mit Repertorium 
pon Sdott, ebd. 1819, mit den fie ergdns 
— Geſetzen u. Verordnungen, Rottweil 

832, 2 Bode.), in welcher den Staatsbür⸗ 
gern Freiheit der Perfon, des Gewwiffens, 
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beé Eigenthums, der Beſchwerdeführung bet 
Staatsbehorden u. der Stdndeverfammlung 
gefidert fipd. * Der König, aus bem Hause 
der Grafen v. W., übt allein die vollgiehende 
Gewalt aué u. theilt die gefeggebende mit den 
Standefammern unter — Initiative; er 
vertritt den Staat nad Außen, kann jedech 
ohne ſtänd. Einwilligung keine in die Bere 
faſſung u. die Rechte der Staatsbürger eins 
reifenbe VerbindlidFeit ubernehmen. “Er 
uccedirt in ber Linealfolge nad) dem Erſt⸗ 
geburtéredte u. wird mit zurückgelegtem 18, 
Lebensjahr volljabrig. Nad dem Wus fers 
ben bes Mannsſtamms folgt der Weis 
berftamm nad ber Nabe der Verwandt fait 
mit dem letzten Konig. Gebuldigt wird 
bem Thronfolger erft, naddem er den Stans 
ben die unverbriidhl. Fefthaltung der Bers 
faffung durd feierl. UrPunde zugeſagt bat. 
ie Während der Minderjährigkeit des Kö— 
nigs iſt der nächſte Agnat Reichsverwe⸗ 
fer. ‘? Mach dem jest geltenden Hausges 
fee Dom 8. —7* 1828 bedingt die Faorg- 
Peit gur Thkonfolge rehtmafige Geburt 
aus ebenbiirtiger, mit Bewilligung des Koz 
nigs geſchloßner Che. Die Volljährigkeit der 
königl. Pringen u. Pringeffinnen tritt mit 
bem 21., der Herjoge u. Herjoginnen vor 
W. mit dem 22. Gabre ein. ie Der Titel 
ift Konig von W., fiir fid) u. die Königm 
mit dem Pradicate Majeftat. Der Thron—⸗ 
erbe beift Kronpring u. führt mit dex 
königl. Pringen u. Prinjeffinnen das Pras 
bicat königl. Hobeit; die der Nebenlinien 
beifen Herzoge u. Hergoginnen von 
W. mit dem Pradicate Hohett. ™ Wuger 
bem einfadhen Hofſtaate beſtehn 4Meichs⸗ 
erbamter(Crbreihsémarfdhall[Hopeus 
lobe = Waldenburg « Schillingsfurft], Erb— 
reidsoberbofmeifter [Waldburg-3el- 
Traudburg], Erbreichsoberkämmerer 
lLöwenſtein-Werthheim) ;,Erbreidspan- 
nerberr([Senpelin]). * Der Konig beziebt 
eine auf ferne Regierungsjeit be fttiminte Cis 
villifte, der Reidsverwefer u. die Mite 
lieder de6 königl. Hauſes Apanagen. 
Das Kammergut darf ohne Einwilligung 
ber Stunde weder verdufert nod mit Sdul- 
ben befchwert werden u. dient gur Bejtrei= 
tung des Ctaatsaufivands; das Hofde— 
manenfammergut darf eben fo wentg 
obne ſtänd. 3uftimmung verdufert ob. vers 
ſchuldet werden, tft uber Privateigenthum 
ber Ponigl. Familie, deffen Verwaltung u. Be⸗ 
nupung dem Konig zuſteht. ™ Die Staats: 
bürger theilen 4 in Birgerftand u. 
Udel, welder inden ſtandesherrlichen, 
als ben ehemalé reidsunmittelbaren, u. den 
titterfdaftliden (Declar. pom 8, Dec. 
1821 u. Berordn. vom 24, Oct. 1825) zer⸗ 
fallt. Die Ueberrefte ber Leibeigenſchaft fin? 
durch Edict vom 18. Nov. 1817 u. bie Ver— 
faffung ganz aufgeboben, ™ Die Qandesvers 
tretung geſchieht durch die in 2 Kammern 
getheilten Vandftdande, welche Theil an ver 


ber Preffe (urd Bundesbeſchluß befdruntt), Gefeggebung, ber Steuerbewilligung, das Pe⸗ 
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titionéredht, Theil an bem Recht auf Anklage 
Der Minifter ver dim Staatsgeridtshof 
(welder aus 6 von der Standeoerfammlung 
auferbalb ihrer Mitte u. 6 vom Konig aus 
den höhern Geridten ernannten Ridtern 
nebft einem Prafidenten befteht) u. aud über 
Mitglieder der Standeverfammlung wegen 
BVerfaffungsverleguug unter offentl. Anklage 
u. Bertheidigung richtet, haben. ™ Die 
Stanbde werden alle 6 Jahr gewählt, vers 
ſammeln ſich ordentlid alle 3 Sabre u. vere 
bandeln Offentlid. * Zwiſchen den ands 
tagen befteht ein aus beiden Kammern gee 
wablter gemeinfdhaftl Ausſchuß von 12 
Mitgliedern. ™ Eine eigne ftand. Kaffe 
beftreitet den ftind. Uufwand. Die Ll, 
Kammer (die ber Gtandesherrn) bilden 
die Pringen des königl. Haufes, die Häup⸗ 
ter ber fürſtl. u. grafl. Familien u. die 
Rertreter der Standesherrſchaften, welche 
frither eine Reichstagsſtimme befapen, aupers 
bem vom Könige aus adligen Gutsbefigern 
mit freiem Majorat von 6000 Gulden ers 
nannte erblide, u. aus den wirbdigften 
Staatsdienern gewählte lebenslängl. Mit— 
glieder, bie jedoch 4 der übrigen Mitglieder 
ber 1. Kammer nicht überſchreiten dürfen. 
Die Mitglieder müſſen das Alter der Mün—⸗ 
digkeit uberfdritten haben. Der König ers 
wablt ibren Präſidenten aus ihrer Mitte 
ohne Vorſchlag. Die Verhandlungen der 1, 
Kammer werden gedrudt. "Die 2. Rame 
mer bilben 13 aué ten 4 Kreifen erwablte 
Mitglieder des ritterfdaftl. Adels, die 6 
proteftant. Generalfuperintendenten, der Pas 
thol. Landesbiſchof yu Rothenburg mit 2 
and. kathol. bobern Geistticven , ber Kangler 
ber Univerfitat Tubingen, 7 Ubgeordnete der 
Städte Stuttgart, Tubingen, Ludwigsburg, 
Eliwangen, Ulm, Heilbronn u. Reutlingen, 
u. je 1 Ubgeordneter der 64 Oberamtsbe- 
gitfe, zuſammen 94 Mitglieder. * Die Wahl 
der Deputirten der Oberamtsbezirke geſchieht 
gu > unmittelbar burd die beguterten Bür— 
ger, 5 durd gewählte Wahlmanner. Wabhl= 
bar ift jeder voriwurféfreie, felbftftandige 
Staatsbuͤrger über 40 Jahr alt, jedoch kön— 
nen Staatsdiener nicht innerhalb ihres Amts⸗ 
bezirks gewählt werden. Jeder Deputirte 
iſt Vertreter des ganzen Lands u. iſt an 
keine Inſtruction gebunden. Alle 6 Jahr 
wird eine neue Wahl vorgenommen. Der 
Präſident der 2. Kammer wird vom 
Konig aus 3 aus ihrer Mitte gewahlten Mit= 
gliedern ernannt, Die Sipungen der 2. Kam⸗ 
mer find offentlid u. ibre BerhanNungen 
werden gedrudt, Die BVortrage bei beiden 
Kammern find mündlich. * Die Minifter 
find befugt, an den Sitzungen beider Kam— 
mern beizuwohnen. Gefegesentwiirfe gehn 
rom Konig aus u. an cine der Kammern, 
Mbgabenoderwilligungen immer an bie 2. 
Kammer, jedoch dirfen aud von den Kam⸗ 
mern in Form von Petitionen Geſetzvor— 
ſchläge geſchehn. Die Beſchlüſſe der einen 
Kammer werden immer ber and, mitgetheilt, _ 
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welde fie annehmen ob, mit UAngabe dec 
Griinde verwerfen Pann. Mur über Peti— 
tionen, Befdwerden, Wbgaben fann jede 
Kammer einzeln beſchließen. » Der Konig 
beruft, vertagt u. entlaft die Kammern. 
Gr Pann fie aud auflofen, beruft aber dann 
immer binnen 6 Monaten neue. ™ Staatés 
verwaltuug: Die vom Konig unmittelbar 
ausgehenden Entſchließungen fertigt die geh. 
Kanzlei aus, getheilt in diegeh. Krieg o— 
kanzlei fur Militarangelegenbeiten u, in 
bas geh. Eabinet fir Civilangelegenbheis 
ten, ™ Bisweilen erfordert der Konig aber 
widtige Gegenftinde erft den Vorträg des 
Minifterialraths, beftehend ans bem 
Gebeimenrathsprafidenten, den Departes 
mentshefs u. dem Staatéfecretdc. “Un 
ber Spige der Verwaltung alé ben König 
berathend u. auf Mecurfe gegen Verfiiguns 
gen der Departementéminifterten, od, Strafe 
erPenntniffe der Verwaltungsftellen entſchei⸗ 
bend, fteht bec Geheimerath unter einem 
eignen Prafidenten aué den Departementé= 
miniftern u. aus dazu ernannten Gebeimenz 
rathen n. wirkl. Staatérathen, aud aufers 
ordentl. Mitgliedern gebildet (Werordn. v. 
8. Nov. 1816; Organifut. v. 18, Nov, 1817). . 
™ Die Staatsverwaltung ift unter tie 5 
Departementéminifterien: a) der Ju⸗ 
ftiz, b) des Wuswartigen, e) des Guz 
nernu, des Kirchen- u. S@hulwefens, 
ad) des Kriegs u. e) der Finangen ges 
theilt. Unter ihnen ftehn aber mit Geſchafts⸗ 
kreis über das ganze Königreich die Gens 
tralſtellen. *Das Land ift in 4 Kreiſe 
etheilt, deren jeder als Provinzialſtel⸗ 
en einen Gerichtshof, ein Regierungs— 
collegium u, eine Finanzkammer bat. 
*Der Sig des Neckarkreiſes ift Lud⸗ 
wigsburg, jedod mit bem Gerichtshofe in 
Eflingen, der Sig be6 Donaureifes 
Ulm, der des Schwarzwaldkrei ſes Reut⸗ 
lingen, jedoch mit dem Gerichtshofe gu Tü⸗— 
bingen, der des Jaxtkreiſes iſt Ellwan— 
gen. ** Sn jedem Kreiſe find diſtrictsweiſe 
die Qandbeamtungens fir die Juſtiz 
OHberamtsgeridte nebſt den Gerichts— 
notariatenz für Regierung u. Polizei 
Oberämter nebſt einem Oberamtsarzt; 
fiir die Finanzen Kameralbeamte, Forſt— 
beamte, Berge, Hütten- u. Salinen— 
beamte u. Steuerbeamte. "Sn den 
Standesherrfchaften treten ſtandesherrl. 
Umtsridster, Umtmanner u. Forft- 
verwalterein. *Dieanswartigen Vers 
haltniffe, eben fo gu fremden Sraaten wie 
gum Ddeutfden Bunde, leitet das Miniſte⸗ 
rium des Wuswartigen. Unter ibm ftebn 
bie Gefandten, Gefdhartétrager, Refidenten 
u. Gonfuln, eben fo bat es die Oberaͤufſicht 
tiber bad Lehnwefen u. die hierfür bes 
ftegende Gentralftelle, ber RLehnrath. Es 
ift gugleih Minifterium des königl. 
aufes fiir das vereinigte Haus- u, 
taatéardivu. Obercenfurbeborte, 
“Das burd organ, Edict vom 18, arte 
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1817 vereinigte Dtinifteriunt’ des Sus 
nern u. de Rirchens u. Schulwefeus 
hat als Gentralftelle unter fid bas Medi⸗ 
cinalcollegium, bie Generalbdirecs 
tion ber Poften (weldhe durch Berordn. v. 
9, Sept. 1819 das firftl. Haus Thurn u. Taz 
rié ale Erbmannibroniehn gegen eine jabri. 
Lehnéabgabe von 70,000 Gulden befigt), fers 
ner die Zandgeftitécommiffion, dre 
Direction ber Kunftfdulen u. wifs 
Te eee ans tollaee oct el. 

onfiftorium mit 5 Pralaten zur Seite 
u. endlich den Pathol. Rirdenrath, die 
Commiffion fir die Erziehungshäu— 
ieee den Stubienrath wu. die ijraclit. 

berfirdenbebirde (nad Gefeg v. 25, 
Upril 1828 u. Berordn. v. 27. Oct. 1831). 
“ Die Provingialftellen bilben bie 4 
Kreisregierungen mit Strafgewalt auf 
4 Wochen Gefängniß u. 50 Thlr. Geldbuße 
¶Inſtruct.v.2⁊. Dec. 1819). Unter ihnen ſtehn 
bie 64 Oberämter mit Strafgewalt auf 
8 Tage Gefangnif od. 10 Thr. Alle gu 
einem Oberamte gehörigen Gemeinden bil- 
ben bie Umtslirperfdaft u. berathen 
durch 20—80 Ubgeordnete unter BVorfig des 
Oberamtmannés in der Amtsverſamm— 
Lung den jabrl. Uufwand, Amtsſchaden— 
project, u. deffen Uebernabme auf die 
Amt stsrperfdhaftsfaffe u. die Umtspflege. 
“Mlle Gemeinden gehören nad Verwal⸗ 
tungéedict vom 1, Dar; 1822 einer der 8 
Kiaffen an, je über , od. 1000 Einw. 
ob. Daruntcr. Die Organe find ein lebens⸗ 
lingl, Gemeindevorftebher i tabdts 
fhultheif, Shultheif), ein Gee 
meinderath bon T—21 Mitgliedern (in 
ben Stddten Stadtrath genanut) u. als 
Vertretung der Bürgerſchaft der Burgers 
ausfdup. Seder Vürger fannim Ruges 

crit vor bem Oberamtmarn Gebredenu. 
Bain idve der Verwaltung vorbringen. “Unter 
bem Kriegsminifterium fteht die Obere 
Friegstaffenverwaltung, der Ober— 
recrutirungérath, eine Medicinal 
commiffion, die Kaſernenverwal— 
tungen u. Militarfpitalverwaltuns 
ieee tat datel biheh ae tle die 

ffisteréuniformsverwaltung u. als 
beruthende Stelle bas DberPriegé eridt, 
f. u.a. “Unter dem Finangminifterium 
ftehn die Oberredhnungstammer (dict 
v. 18, Sept. 1818), bie Staatskaſſen— 
perwaltung, dad Steuercollegium, 
bie Bolldirection, ber Bergrath mit 
dem Münzamt (Ynftruct. v. 6. Febr. 1835) 
u. died greisfinanzkammenn (Snftruct. 
v. 17. Jan. 1828). * Unterbehörden find: 


69 Kameralamter, 26 Forftimter,3 F 


Holggartenverwaltungen u.8 Torf— 
infpectionen, 18 Hodbauinfpectos 
ren, 28Umgeldécommiffare, 5Haupts 
eee mit 12 Nebenjollamtern, 1 

ergamt, 8 Hittendmter, 5 Salis 
nenamteru.l Salglegeftatte. “Das 
Juſtizminiſterium endlich beaufſichtigt die 
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Redhtsverwaltung (geordnet durch Verorda- 
v. 23, Sept. 1817, das IV. u. V. organ, 
Edict v. 18, Rov. 1817, das IV. Edict v, 
81. Dec. 1818, uber die Redtspflege in den 
untern $nftanjen bie BVerordn. v. 22, Sept, 
1819, den Rechtsgang in Civilfachen bei dea 
höhern Gericdten betreffend, u. die Juſtij⸗ 
tabelle v. 15. Sept. 1822). “Unter iba 
fteht das Strafanftaltencollegium, 
weldhes beauffidtigt bas Budthaus in Gots 
teszell, die Urbeitshaufer gu Ludwigsbury 
u. Markgröningen, die Feftungéftrafunfalt 
au Hobenasperg, die Kreisgefingniffe ju 
Heilbronn, Rothenburg , Hall y. Wm, n. 
bie Bezixksgefängniſſe. Gerichtsverfaſ⸗ 
fangs Die unterften Geridtsbehirden find 
bie Ortsobrigkeiten, Gemeinderathe, 
welde in biirgerl, Streitfaden in allen Uns 
tergungsfaden u. in geringfigigen, je nad 
den Klafien der Gemeinden, bie 15— 3 
Gulden Werth erkennen, der gefegl. Com 
promipricter find, das Friedensridters 
amt auéuben u. bie willkührl. Gerichts⸗ 
barfeit, Zum Waifengeridt wird wee 
gen, Rechtskenntniß nod ber Geridts: od. 
mtsnotar zugezogen. “Die Strafbes 
fugnip der Gemeinderathe fteigt je 
nad ibren Klaſſen bid 4 Thlr. od. ta 
gige Einthürmung, 6 Thlr. od. Stagige, 8 
Ir. od. 4tagige Einthürmung. Befreit 
pon ber Geridtébark cit der Ortsobrige 
Feiten find alle mit Udeléredhten, öffenll. 
Diener bié gur 7. Rangftufe u. deren Witt 
wen u. Kinder (Cremte 2. Klaffe). “Die 
eigentl. 1, Guftang bilden die 64 Ober— 
amtégeridteu.7 ftandesherrl. Amts— 
geridhte mit gewablten Beifigern, Ka— 
thol. Ehe ſachen behandeln fie in Gemeine 
chaft mit den Decanen alé gemein ſchaftl. 
beramtégeridt. Sie beauffidtigen die 
Redtspflege der Ortsobrigkeiten, Bon ihrem 
Gerichtsſtand befreit find der Fiscus, dt 
ftandesberrl. u. ritterſchaftl. Udel, die Staats⸗ 
biener von der 6. Rangflufe aufwarté u 
—— —— me? (Ere pe 1 
affe). e 2, Gufiang, das Srime 
nalgeridt fiir alle Fe gek weary 1A Fille, da⸗ 
Ehegericht fir die Evangelifden, die 1. Iw 
ſtanz fiir die Eremten L. Klaffe u. die naͤbſte 
Muftichtebebarde uber die Oberamts- 4. 
Amtsgerichte bilden die 4 Kreis geridts- 
höfe gu Eflingen, Tubingen, Elle 
wangen u. Ulm. Mur widtige Criminals 
od. Givilfadhen werden in Plenarſitungen 
entfchieben, auferdem in den 4 Genater 
bem Criminals, Civils, ebegeriat: 
u. Pupillenfenat. Das Obertri 
bunal (jugleid hd dh ſte Sn ftang fur 
urftentbumer Hobhengollern:He+ 
dhingen u. Sigmaringen) ift in Ci 
u. Criminalfaden die höchſte Inſtauz 
theilt fid ebenfalls ind Senate. Geer’ 
— — die — 
vangeliſchen der Hauptſtadt u. dere 
Militarperfonen im Konigreiche; der PD 
pillenfenat ift die Vormundſchafto⸗ * 
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Iungébebdrbe fir bie in Stuttgart wohnen⸗ 
ben Exemten 1. Klaſſe, fo wie fiir die Mit⸗ 
glieder des koͤnigl. Haufes (Reinhardt, Shes 
reht fir Proteftanten bes Königr. W., 
Stuttg. 1814; Gaupp, das beftehende Recht 
ber epangel. Kirche in W., ebd. 1820—82, 
$Ubth.). “Dad Militar hat einen bef. 
Strafgerihtéftand, die Friegére dt 
Commiffion, weldhe bié auf ftrengften 
Rigigen Arreſt, 30 Stoditreidhe u. Degras 
bation der Unteroffijiere erkennen fann, das 
Sriegoredt u. das Mevifionsgeridt, 
in Kriegs zeiten auch Standredtu.aupers 
srbenth Militärgerichte. »Mechts—⸗ 
verfafiang: Die Bauptreetequeite 
it: des Herzogthums BW. erneuertes gem. 
fandreht pon 1610, dazu Hodftetter, An- 
notationes, Stuttg. 1785, u. Cinleitung, 
ebd. 1760, @rlduterung, ebd. 1781; Gries 
finger, Commentar, Lpz. 1793— 1800, 10 
Bre., nebſt Sadhreg., Stuttg. 1830, Ueber⸗ 
fegung u. ECommentar von Reinhardt, ebd. 
W21—25, 4 Boe., neue Ausg. von Riede, 
thd. 1H2,. Das Qanbdredt ift ſehr unvolls 
fandig, burch Statutarrechte beſchränkt, viels 
feb abgedndert u. uberlift bas Meifte dem 
thm, u. gem. deutſchen Redte. Im 
Bedfelredt gilt bie Wechſelordnung vom 
4. ery 1759, nebft Declarationen vom 
—* oe F ei el — u. ante 
jiger We ordnung; v 
Beifhaar, Handb. des wuͤrttemberg. Pris 
ratredté, 3. Ausg. rime 1831, 2 Bode.; 
Nichaelis, Grundredht, Bib. 1828; Rens 
ſcet, bas gefammte wirttemberg. Private 
tet, ebd. 1837; Bicrer, Grundfage des 
wurttemberg. Privatrechts, ebd. 1887 ; Wade 
tet, Handbud, Stuttg. 1889—42, 3 Wot. ; 
be Civilprozeß ift in ben antern Inſtan⸗ 
yen aus gem. u. preuß. gemifat, in den 
cbern herrſcht der gem. vor. Organiſches 
Gdict ber bie Rechtspflege in den untern 
Jnftangen pom 31. Dec. 1818; Provifor. 
Bererdn., den Rechtsgang in Civilfacden bet 
den hoͤhern Gerichten betr., vom 22. Sept. 
1819; Gefeg aber die Geridtsfporteln vom 
%, Juni 1821; Novelle, die Whanderung 
deſciedner gefegl. Beftimmungen int der 
Redtéverwaltuny betr., pom 15, Sept. 1822; 
Reinhardt, Syſtem des geridt!. Berfahrens, 
Cutty. 1814; Pratt, Darftellung des Cis 
vilprogeffes, Gmiind 1816, 2 Wbth. ; Grund⸗ 
fige der ftreitigen Eivilrechtsverwaltung, 
Stuttg. 1830; Reinhardt, der gericdtl. Proz 
6, ebd. 1825 ; —— ber Civilprozeß, 
Lib, 1834. Die eigenti. Eriminalfälle bee 
bandelt das Strafgefegbud vom 1. Marz 
» Ofters Herausgeg., mit Eommentar 
den Hufnagel, Tab. 1839—44, 3 Bde., von 
Sepp, ebd. 1839—43, 3 Bde., u. das Ges 
(eg, bett. die privatrechtl. Folgen der Berbre- 
den u. Strafen, vom 5. Sept. 1839, ***Das 
gegen unterliegen die Polizeicontraven⸗ 
tiouen dem Polizeiftrafgeieg vom 2. Oct. 
» bem Gefeg über Befttafung der eins 
n Unjudtévergepn vom 22, Juli 1836 


203 
. bem G über B l di 
Finan; ay bad oy Cent tet ieee 


ae u 
gl. Mohl, Beleudtung des Poltzeiftrafs 
gel eges im Urdhiv des Criminalrechto, N. F. 
eilagebeft gu 1840. Gin neues Criminals 
perfabren mit öffentl. Schlußverfahren u. 
Vertheidigung des Angeſchuldigten vor dem 
Kreisgerichtshof enthaͤlt die Strafprozeß⸗ 
ordnung v. 22, Juni 1843, mit Anmerk. von 
Knapp, Stuttg. 1843, mit Commentar von 
Holjinger, Cllwangen 1844, “* Die wirts 
temberg. Gefege find gefammeltimRes 
gierungsblatt; daffelbe im Auszug, Stuttg. 
1837—44, 6 Boe. ; Ulphabet.efyftemat. Sach⸗ 
regifter dazu, ebd. 1837; Reyſcher, Sammi, 
—— Statutarrechte, Tab, 1834; 
Reyſcher, Vollſtänd. Samml. der wiirttems 
berg. Geſetze, Stuttg. 1828—48, 14 Bode. 
* Die Poliget liegt inden Hinden der Ortss, 
Oberamtss u, Kreisbehirden. Ein Lands 
jägercorps ift gu ihrem Dienfte, *** Der 
Meligion nad find die Einw. Protes 
ftanten (gegen 1,200,000), Ratholiten 
(525,800), and. Hriftl Religionépars 
teien(Micelianer, Wiedertaufer u. a. 400), 
Juden (80). ** Das Kirchen⸗ u. Schuls 
wefen (unter dem Minifterium des Innern) 
bat bet den Qutherauern die Synorde, 
bas Oberconfiftorium, bie Generals 
fuperintenbdenten; bei den Reformir⸗ 
ten das Oberconfiftorium u. ein Des 
Ban; bei den Ratholifen der Pathol, 
Kirchenrath u. ein Generalvicar, fo 
wie ein bifd ofl. Commiffariat (ju Cile 
wang). **Fur wiſſenſchaftl. Bildung it 
in 28. viel getban worden, Man unterpalt 
eine Qandesuniverfitat (Tubingen, mit 
verſchiednen wiſſenſchaftl. Unftalten), die 
landwirthſchaftl.Lehranſtalt zuHo⸗ 
enheim, die Thierarzneiſchule zu 
tuttgart, bieRunftanfalt guStutts 
art, die polytechn. Sdule daf., dre 
aubſtummen-u. Blindenanftaltzu 
Gmünd, mebr. königl. ECollegien, Ses 
minarien, Gyomnafien (55 lat. Shulen), 
Ackerbauſchulen. ** Primadrfdulen find 
faftauf jedem Dorfe u. in jeder Stadt, die Kins 
der find gum Befud derfelben ftreng angehal⸗ 
ten, die auf die Univerfitdt Gebenden u. ſpaͤ⸗ 
ter zu Bewerbung um Staatédienfte Uuftres 
tenden miiffen fic ftrengen Priifungen unters 
werfen. *Es beftebn viele Bibliothefen, 
Sammlungen bon Kunſt- u. Mature 
egenftanden, ein landwirthſchaftl. 
Rerein gn Sruttgart, ebenfo cine Gefells 
fdhaft gur Weinverbefferung u. cin 
Weindauverein. Die Preßfreiheit ift 
burd den Bundestag befdhranft. “ Der 
Buchhandel blüht bef. (in Stuttgart allein 
find 20 Budbandlungen), eben fo die Bud: 
brudereien. "Die Einkünfte fommen 
aué bem Ertrag des Kammerguts (Domanen, 
—— u. Jagden, Bergwerke, Salinen, 
oheitsrechte, Regalien) u. den Steuern u. 
betrugen 1846 gegen 10,869,808 Gulden; die 
Ausgaben eben fo viel, mit cinem ae 
ebers 


204 


Ueberſchuß; darin find begriffen 850,000 Guls 
den Givillifte u. Heer gegen 2 Mill. Guldenic. 
Die Staatsſchuld betrug 1843 21,755,382 
Gulden, von denen 1846—47 292,320 Guls 
den abbejablt werden. * Das Heer beftedt 
aus dem Generalcommando, jegt der 
Kriegsminifter mit 1 UAdjutanten, bem Gee 
neralquartiermeifterftab, 18 Offisies 
ren, 5 Guiden, 1 Stabsfourier, mit Libm bei- 
geordneten Pioniercomp. von 187 Unter⸗ 
offiz. u. Pionieren u. 111 Nidtcombattanten, 
aus der Reiterei (1 Feldjagerfhwadron [3 
Offiz., 50 M.], welche im Kriege den Dienft 
der | pass | Pot aon perfieht, 1 Escadron 
Leibgarde [5 Offiz., 150 M.], 4 Reiterregtr., 
in 2 Brig., welche 1 Div. bilden, formirt 
[jedes Regt. befteht aus 17. Offiz., 673 M., 
u. bat im Frieden 64, im Krieg 128 Schü— 
gen]), aus 1 Brig. Artillerie (1 Urtilleries 
regt. [3 Comp. reitender u. 3 Comp. Fuß⸗ 
art., jede mit 8 Gefdiigen], der Zeugmann⸗ 
faeft u. der Garnifonart., zuſammen 45 
ffiz. 1588 M., 461 Nidtcombattanten, 1588 
Meit= u. Zugpferden), u. aus 8 Regtr. In— 
fantérte, die in 2 Div, u. deren jede in 2 
Brig. getheilt ift; das Regt. beſteht aus 2 
Bat,, jedes gu 4 Comp., u. ift 2 Offi;., 
1717 M. u. 88 Nichtcombattanten ſtark. 
Bei jedem Regt. befinden fid 80, im Kriege 
240 Sdhigen. Außerdem beftehn 2 Gare 
nifoncomp., bie 1 Stabéoffiz., 8 Offiz., 
207 M. ftaré find. Aud ein Ehreninva— 
lidencorps, das aus 17 Offij. u. etwa 120 
M. befteht; auferdem erhalten nod eine An⸗ 
gaol Ynvaliden alé Qandinvaliden einen 
leinen Gebalt. Sm Frieden belduft fid die 
wiirttemberg. Urmee alfo auf 16,700, der 
Garnifonftand (wo ber übrige Theil beur— 
Jaubt ift) nur auf 7400 M.; im Kriege zählt 
das Heer dagegen gegen 21,000 M. > Buns 
descontingent: 15,955 M., 1. Erſatzmann⸗ 
ſchaft 2326 M., Referve 4652 M., mit beiden 
alfo 20,938 M., W. bildet mit Buden u. Heſ⸗ 
fen= Darmftadt das 8. deutſche Armee— 
corps. Außerdem ift fiir den Kriegsfall cine 
Landwebr vorbereitct, zu der alle Waffen⸗ 
fabige aufgebotenwerbden Pannen. Jor Dienft 
beſchraãnkt ſich jedod nur auf die Dauner des 
Kriegs. *0 Die oberfte Leitung u. Bes 
auffichtiquig des Heers fubrt das 
Kriegemintfrerium, dem die höhern Of- 
fiziere u. 3 Oberbriegsrathe beigegeben find, 
unter ihm ftehbt bie Kriegskaſſenver— 
waltung u. die Oberbriegskaffe, das 
Oberfriegsgeridt (1 Director, 1 Ober 
friegérath u. 2 Kriegsrathe), weldes die Mi— 
litaͤrrechtspflege unter fic bat, der Ober⸗ 
recrutirungérath, aus Mitgliedern des 
Minifteriums des Fnnern u. des Oberfriegs= 


eine Medicinalcommiffion, welche die 
argtl. Pflege des Heers beauffidtigt. ** Die 
untere militar. Redtépflege bandhaben 
Garnifons: u. Regimentsgeridte, 
biefe find kriegsrechtl. Regimentécommiffios 
nen (pon bem Commandeur gewablt), Kriegs⸗ 


raths ——— die Ergänzung, 
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redte ov. Revifionsgeridte; der Audite ur 
wohnt ihnen bet. Priigelftrafe findet nur bet 
entebrenden Berbredhen Statt. Im Kriege 
finden aud Stanbdredt u. auferordentl. Mis 
litargerihte Statt. Die Ausfpriche der 
kriegsrechtl. Commiffionen bedürfen der Be— 
ſtätigung des Regimentscommandeurs, die 
Kriegsrechte des Commandirenden. Offi— 
ziere, welche die Standesehre verletzen, wer⸗ 
den vor Ehrengerichte geſtellt, die aus 
ältern Offizieren als der Beſchuldigte be— 
ſtehn, u. bie Frage entſcheiden, ob die Bes 
fdhuldigung war ift. »Die Geſundheits— 
pflege ber Urmee wird von einem Ge— 
neralftabéar3t beauffidtigt, der mit 1 
Regtsarzt die Medinalcommiffion bils 
det. Außerdem beftehn bei den Regtrn. Re⸗ 
gimentédrgzte, welde Unterarjte fir 
bie dirurg. u. mebdicin. Dienfte gur Seite bas 
ben, ein Oberveterindrargt beauffice 
tigt ben Geſundheitszuſtand der Pferde der 
Urmee, Regimentsveterinardrgte die 
ber Regtr. u. Hufſchmiede der einjelnen 
Sdwadronen. “Uniformirung: Ride 
Fonigéblau, nur die der Feldjager dunkelblau, 
Kragen ber Generalitat u. Uermelauffdlage 
roth, u. fo wie bie Patten mit goldnen Lore 
beerzweigen geftidt, Generaladjutanten dies 
felbe Uniform, nur in Silber geſtickt, Kragen 
der Reiterei konigsblau, AUermelauffdluge 
roth, Kragen u. Aufſchläge des General ftabés, 
der Pioniere u. der Urt. ſchwarz, bei erftrem 
mit goldnen Ligen, der Snf. roth, 2 Reiben 
Knöpfe, bei der Generalitat, bem General 
ftab u. ber Meiterei gelb, bei der Urt. u. Inf. 
weif; Beinkleider königsblau, roth vorges 
ftofen, im Gommer weif, graue Mantel. 
RKopfhededung: bei bem Generaladjutanten 
des Konigés, den Generalen u. dem Generals 
ſtab Hiite mtt ſchwarzem Federftug, bei den 
Dig ger Kalpaks, bet der Reiterei rothe, 
ei ben ubrigen Truppen ſchwarze Czackos 
jest Keppis); aufer Dienft Meigen, die 
ffiziere aud) Hite. Die Nummer des Regts. 
ift auf den Fahnen, dem Keppi, der Muge 
u. ben Kndpfen angebradt. Wuf den Kep⸗ 
pis find rothe, bei den Schiigen griine Buz 
fhe, bet den Offizieren von Silber od. Gold. 
Die Cav. * roth paſſepoillirte Collets 
mit 2 Reihen Kndpfe, die Feldjäger u. Leib⸗ 
garde gelbe, die Offiziere goldne Adfel- 
ſchnüre. Die Offiziere unterſcheiden ſich durch 
Epuauletts von der Farbe ber Knöpfe, die 
Generale mit Bouillons u. Sternchen, welde 
bie Grade angeben, die Oberften mit dicen, 
dic and. Stabsoffijiere mit dünnen Franjen, 
bie Rittmeifter u. Hauptleute mit 1 Epau⸗ 
lett mit Franjen auf der rechten Schulter u. 
auf der linken 1 Gontreepaulett, die Lieut. 
mit 2 folden; Grade, die gleiche Epauletts 
baben, unterfdeiden fid burd 1 u. 2 Sterns 
chen, die bei goldnen Epauletté von Silber 
u. umgePehrt find. Alle Offiziere haben 
ſchwarz-⸗ u. rothfeibne Sharpen mit Quas 
ften, die Stabsoffigiere u. Generale mit 
Bouillons, die Generale in grofer Galle 
Dou 
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von Golb; Porteépee, Hutcordons u. Schlei⸗ 
fen golden, roth u. ſchwarz untermifdt; 
Die Unteroffiziere unterfcetden fic) durch 
Treffen auf Kragen u. Aermeln. Die Mi— 
litarbeamten haber Pinigsblaue Mode mit 
ſchwarzſammtnem Rragen u. Aufſchlägen 
mit goldner, bei ben cova one! hy filberner 
Stiderei, .Pinigéblaue Beinkleider, Hite 
u. Degen mit Dertetoes Abzeichen: bet 
den hoͤhern Behdrden Stabsoffisiersepaue 
letteé, bet den niedern (Regimentsquar⸗ 
tiermeiftern, Auditeurs, Megimentsary- 
ten u. dgl.) in den erften 10 Jahren die 
Epauletts der Lieutenants, in ben fpatern 
ber Hauptleute. Außerdem haben die Miz 
litdrarjte filberne, die übrigen Militär— 
beamten goldne Stiderei. Bewaffnung: 
ber Reiterei Carabiner, Piftolen, Lanjen u. 
Sabel; die Schützen haben längere Earabis 
ner u. Peine angen, die nf. führt Per— 
cuffionégewebre, die Pioniere leichtere Ge= 
webre u., fo wie die Urt., Fafdhinenmeffer, 
hie Inf. 4 Sabel, ¢ Fafdhinenmeffer, ¢ Beile. 
Lederzeug weif, bei der Art. ſchwarz. * Die 
Aushebung peenicr eee) geſchieht 
durch Das Loos, jeder Württemberger iſt mili— 
tärpflichtig; nur die Söhne ber reichoſtänd. 
Fürſten u. Grafen ausgenommen, Kleinheit 
unter bem Maß, Invalidität, die Eigen— 
ſchaft als Studirender, Künſtler, Schul- 
provifor, einziger Sohn u. dgl. befreien 
pom Militärdienſt; Stellvertreter find ge— 
ftattet. Dienftzeit: 6 Fabre, Ungehorfam 
gegen das Recrutirungégefeg Fann fie um 

Jahr verlangern, Die Rem onte wird aus 
bem Zande bezogen. “Bildungsanftalten 
bes Heers: eine Offizierbilbungéanftalt, 
unter Leitung des Generalquartiermeifter2 
ftabs gu Ludiwigsburg, in der Regel fur 20 
Boglinge; es muß ein ——— gemacht 
werden. Bei den Regtru. beftehn Schulen fir 
ben Militardienft, fur Lefen, Schreiben, Rech= 
nenic. © Die Wusbildung der Recrus 
ten dauert 4 Jahr, bei der Cav. u. Art. 
2 Jahr, worauf nur die gum laufenden 
Dienft ndthigen Soldaten bei den Fahnen 
bleiben, die ubrigen bis auf die Uebungen 
beurlaubt werden. Alle 2—3 Fabre werden 
mit erhobtem Friedensftande größere Uebun- 

cn u. Feltmanoeuvres ausgefiihrt. 7° Fee 
fiung Hohen-Asperg; an Ulm, als 

undesfeftung, wird gearbeitet u. foll diefe 
künftig wurttemberg. Befagung bebalten. 
Muf dem Kniebiß- u. Roßbühlpaſſe befinden 
fid nod alte Werke aus dem franz. Revo— 
lutionofriege, die gwar obne Befagung u. 
verfallen, aber dod) nicht abgetragen find, 
bie fonftigen Feftungen Neuffen, Schorndorf, 
Hobhentwiel haben aufgehort ſolche zu fein. 
Kanonengieferei, Gewehrfabrik, 
Artilleriewerkſtätten im Zeughaufe zu 
Ludwigéburg. Moften des Heers etwa 2 
Mil. Fl., mit bem Landjdgercorps, eis 
nem der Gensd’armen dbul. Corps, gegen 
2,200,000 §1. Das Wappen ift ftatt der 
fonftigen vielen Schilder jegt nur cin laͤngs 
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Hetheilter Mittelfhild, in ihm rechts 3 
ged liegende Hirfhhorner uber einan⸗ 
der, mit 4u. 3 Enden (wegen Wirttemberg), 
links 3 leopardirte Lowen uber einander (wee 
gen Sdhwaben), beide in Gold, Wappenbhuls 
ter ein blauer gekrönter Löwe u. ein goldner 
Hirfh, auf einer unter bem Schilde flate 
ternden Bandſchleife fteht ber Wahlſpruch: 
Furchtlos u, trew. Randesfarben u. Feld: 
eichen : roth u. ſchwarz. ™ Mitterorden: 
erben der wirttemberg. Krone, Militars 
verdienftorden (ſ. Berdienftorden g) u. Frieds 
ridsorden. Medaillen: goldne u. fils 
berne fürs Militar u. eben ſolche far Civil. 
Dienftehrengeidhen: fir 25 Dienftjabre 
bei Offizieren u, 20 Dienftjabre bei Unteroffts 
jieren u. Soldaten; fiir jene ein goldnes, fur 
diefe ein weifies Kreuz, in der Mitte ein W. 
in einem Zorbeerfranj, Band roth, mit blauer 
Cinfaffung; Medaille firden Sieg bet 
Brienne, cinerfeité in einem Lorbeerfranj : 
Konig u. Vaterland, andernfeité in einem 
Lorbeerfran3: Fur den Sieg am 1. Februar 
1814u. die gefronte Chiffre F.R.; Medaille 
fiir Den Sieg bei La Fere Champes 
noife, gleich der vorigen, auf der Kehr⸗ 
eite: Fur den Sieg am 25, Mary 1814; 
edaille fir dic Cinnahbmevon Pas 
ris, wie bie vorige, nur ftebt auf der Kehr⸗ 
feite: Fir Paris den 30. Mar, 1814, Alle 
6 Mehraillen in Gold fiir die Offiziere, in 
Silber fir Unteroffiziere u. Soldaten, an 
ponceaurothem Band; Ehrendecoration 
fiir den Feldzug 1815, ein goldnes, ein filbers 
nes Kreuz u. eine filberne Mtedaille; das 
Kreuz enthalt im Mittelſchild die gePronte 
Namensdhiffre u. auf den 4 Armen ſteht: 
Fir Tapferkeit u. Treue 1815; Band roth, 
gelb u. ſchwarz; Medaille fur Feld— 
au e ub —— aus Kanonenmetall, am 
gan. 1840 geftiftet; Uvers ein W. mit 
Krone u. Lorbeerfrang, Reverſe in von 2 gee 
kreuzten Schwertern getragner Schild mit der 
Inſchrift: Fur treue Dienfte in N. N. Feld⸗ 
gigens an einem ſchwarz u. roth geftreiften 
ande an der linfen Bruft getragen. * Bee 
fhdftiguug: Udersu.Wiefenbau 
werden mit bef. Fleif betrieben, die Güter 
find nidt groß u. bef, in Oberſchwaben in 
viele eingeln gelegne Hofe u. Weiler gers 
ftreut; Gemufebau (Rüben von Settins 
en, Spargel u. Weißkohl von Ulm, Kopf⸗ 
ohl von Edterdingen) wird getrieben ; 
Weinbau (jahrlid im Durchſchnitt 3—4 
Mill. Gulden, in guten Jahren, wie 1829 u, 
1834, durdfdnittlig gegen 10 Mill. Gulden . 
am Werth), man hat Sees, Mears u. 
Rauberwein, fertigt neurer Beit, bef. aus 
bem Neckarwein, viel u. beliebten Neckar— 
Champagner; die Obſtzucht ift bedeutend, 
in einigen Gegenden gibt es gange Waldunz 
gen von Obftbaumen, man fertigt viel D b ft= 
wein; die Holgcultur (bef. auf dem 
Sd warswalde) ift auf eine hohe Stufe ges 
langt; »iehzucht wird eifrig betrieben, 
bef. Rindvieh= u. Schafzucht; erftre hat 5 rs 
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Jahren faft um bas Doppelte gugenommert 
u. Pein Zand Deutſchlands Halt verhältnißmä⸗ 
fis fo viel Rindvieh wre W. Bef. zeichnet 
ch das hier heim. Algãuer Rindvieh aus u. ift 
der Veredlung durd Kreuzung fahig. Unter 
den Schafen gibt e6 viele veredelte, unt. and. 
i Hohenheim. Man wendet bef. in neurer 
eit mehr Fleiß auf Pferde (Privatges 
ſtüte de6 Königs gu Weil, Scharnbaufen 
u. Klein⸗Hohenheim, auferdem eine ans 
besbe(dhalanftalt), Ganje gedeihn bef. gu 
Meresheim, Schnecken werden in Ulm aes 
ogen. "Die Jagd ift feit 1815 burch Ges 
tee beſchraͤnkt u. das fonft ſehr zahlreiche 
ild wird nur in den größern Forſten in 
ſchwachem Normalbeſtand gehegt. Schwarz⸗ 
wild iſt ganz ausgerottet. Die königl. Jag⸗ 
den find meiſt verpachtet; boc) beſtehn 2 ko— 
nigl. Wildgärten. Die Fagdfiohnen find 
eit 1830 abgeloft. Fifdheret gibt es wenig. 
Bergbhau wird bef. auf Eiſen betrieben 
u. ltefert durch 350 Bergleute gegen 400,000 
Etnr.; Kobalt u. Silber, fo wie Steinkohlen 
gu gewinnen, bat man einige Berfucde ges 
madt; Gals ergeugt man in 6 GSalinen, 
bis gum Ertrage von 600,000 Etnr.; außer⸗ 
bem 
viel Torf. * Die Induſtrie iſt nidt uns 
widtig, doc find die Fabrifen felten auss 
gedehnt. Man hat viel Leinfpinnereien, Scins 
webereten u. Bleicen (bef. an der Donan u. 
auf der Alp), Fabriken in Wolle u. Baumwolle 
(Strimpfen, Borten), feit dem Burritt Wes 
gum Zollverein aud in Seide ferner in Les 
ber, Tabak, Steingut u. er Toͤpfer⸗ 
eſchirr, Eiſenwaaren (Eiſengießerei zu Waſ⸗ 
———— u. Konigsbronn), Blech, Eiſen⸗ 
draht, Nägel, Gewehren, ladirten Waas 
ren, Meſſing, Argentan, Glocken, Knö⸗ 
pfen, Vitriol, Alaun, Soda, and. chem. 
Praparaten, Farbewaaren, Bleiweiß, Salpes 
ter, Zündhölzchen u. Zündſchwamm, Papier 
Maſchinenpapier yu Heilbronn, Pfullingen, 
öppingen ꝛc.), Tapeten, Hiuten, Strobe 
hüten, Leim, Seife, Lichtern, Potaſche, Holz⸗ 
kohlen, Harz, Pech, Theer, Terpentin, Bree 
tern, Fournuͤre u. and. Holzwaaren, Spiel⸗ 
waaren, Strohſeſſeln, Traganthfiguren, Del, 
Pulver, Drechslerwaaren (Pfeifenkoöpfe in 
Ulm), Holzuhren (auf dem Schwarzwald, 
bisweilen 60—- 70,000 Stid), muſikal. In⸗ 
rumenten, beſ. Fortepianos, in Bürſten, 
ier, Branntwein, Obſtwein, Eſſig, Kirſch⸗ 
eiſt ꝛc. “Der Handel iſt ſehr ausgedehnt; 
Musfubr: Maftvieh (bef. nad Frankreid), 
Leinwand, Bolle u. Wollenwaaren, Getreide, 
Holy (aus den Waldern auf Holzrutſchen an 
bie Semarrer gebracht u. gum Theil bis nad 
ben Miederlanden verflößt), Wein, Leins 
wanbdfabrifate, Leder (jabrlih fir etwa 21 
Mill. Gulden); Einfuhr: Saly, Seide, Coz 
lonialwaaren u. a. (gegen 19 Mill, Gulden); 
außerdem ift ber Tranfito febr eintraglid. 
 Handelsftddte, jedoch alle faum 2, 
Mangs, find: Stuttgart, Ulm, Kannftadt, 
Heilbronn, Reutlingen, Kalw, Friedrichs⸗ 
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bafen. RBefördert wird der Handel burch 
ben Medar, die Donau, die aber an ber 
Grenje erft fdiffbar wird, den Bodenfee, 
burd gute Strafien, durch mebr. heilfame 
Geſetze u. burd den 1834 erfolgten Beitritt 
um deutfden Zollverein. Mehr. Ei⸗ 
—— ſind im Bau begriffen, von 
denen eine bei Friedrichshafen am Bodenſee 
beginnend, über Biberach, Ulm, Eßling, 
Kannſtadt nah Stuttgart, die andern von 
Stuttgart iber Ludwigsburg nad der bud. 
Grenje u. Brudfal gehn foll, von welchen 
beiden aber nur kurze Streden bei Stuttgart 
vollendet find u. vom denen die Iegire aur 
Schwierigkeiten in ben bad, Kammern ſtößt. 
»Münzen, Make u. Gewidte. In B. 
wird feit lange gerechnet nah Gulden ju 
60 Kreuzer ov. 15 Bagen & 4 Kreuzer, frus 
ber in der Währung des 24, feit Münzcon⸗ 
vention vom 21. Sept. 18387 bes 244 Guls 
denfußes. oleh det tay He find Ap bi¢ 
gum Sabr 1837 a) in Gold: Ducaten nad 
dem Reichsfuß, fogenannte Earolin ju 11, 
balbe gu 54 Gulden u. Friedridsd’or vow 
1810 gu 11 Gulden; b) tn Silber: Eons 
ventions⸗Species, Kronenthaler gu 2 FL 
Kr., 2 u. 10 Kreuzer im Conventions: 
fuf; 2 u. 1 Guldenſtücke im 24 Guldenfug 
u. alé Scheidemünze 6, 3, 1, } u. Fi Kreus 
zer; BB) feit 1837: a) in Gold: Ducaten, 
wie friber, u. 5 Gulbdenftide; b) in Sils 
ber: Guldenſtücke u. Halbe im 244 Gulbens 
fuf, feit der Convention rom 30. Juli 1838 
Doppelthaler alé Vereinéminje ju 34 Gul⸗ 
ben, {pater aud wieder 2 Guldenftide; alé 
Scheidemünze: 6, 8, Lu. 4 Kreujer; ec) 
in Kup fer: fett 18424 Krenzer. * Mages 
Die Mafiverhaltniffe find nad feit 50. Rov. 
1806 allgemein eingefabrten Beftimmungen 
folgende: Zangenmafe: ber 6 huh (Fug) 
u 10 Soll & 10 Zinicn tft — 0,26 Meter od. 
to par. Zinien, 100 württemberg. Schuh — 
Ol, preuß. Fup; die Elle ift 210 Sdud 
od. Oe Meter; dieRuthe hat 10 Fuß, die 
Stunde hat 1300 Ruthen; häufig wird jes 
bod aud nod) das Duodecimalmaß gebraucht, 
bie Ruthe zu 16 Schuh, der Saud gu 123. 
Flächenmaß: der Faudert (Manns= 
mahd, TagewerF) ift = 143 Morgen, der 
Morgen halt 884 OMuthen (nad ber 
L6fdhubigen QRuthe 150) od. Oan Hectaren 
od. Lasaaz preuf. Morgen; Fruchtmaß; 
ber Bet ee in 8 Simri a4 
Bierling a4 Mefleina 2€aleinad 
Biertelein, halt 177.2. Liter — 8.n0 
preup Scheffel, 1 Simri — 9424 Decimals 
od. 1628 Duobecimals Cubifgol. Flaffis= 
fritémafe: das Fuder bat 6 Eimer, 
der Eimer 16 Imi d LO Maß (20 Flaſchen 
b4Quartod. Sdhoppen; der Eimer Heley 






maf, 160 Mas Trübaich — 
10 Map Hellaid) — 11 Schenkmaß; die 
Grundlage der tibrigen Maße ift dre * 
1 Maß Hellaich haͤlt 284 Decimal⸗ * 

ai 
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Duodecimals Cubikzoll od. Lesves Liter od, 
Loca Seri, Quart, 1 Map Trubaich = I, a⸗ 
Liter, 1 Shen?mas — 1,cross Liter; 3} Cis 
mer find 1 rhein. Stud of. 74 rhein. Ohm, 
100 Gimer — 427,03 preuf. Eimer. Holz⸗ 
maf: 1 Mes (Klafter) ift 6 Fuß bret, 
6 Fuß bod, Sdeitlinge 4 Fuß, Halt alfo 
8,208 Steren; das Meß wird eingetheilt in 
Biertel, Udtel u. Edlein; Heu- u. 
Strohmaß: die Wanne Heu hat 8 Schuh 
ing Gevierte, d. h. in Lange, Breite u. Hobe, 
u. wird zu 11 Etr. angenommen, 1 Centner 
bat 6 Bund gu 20—21 Pfund; 80 Bund 
Stroh find 1 Fuder. * Gewicht: Der Cents 
ner bat 104 leidte od. 100 ſchwere Pfund, 
f. u. €entner: Württemberg, dad ſchwere 
Pfund ift aber nur Rechnungspfund; das 
leidhte Pfund ift das kölniſche zu 2 Mark u. 
daher dem preuf. faft gleich u. wird fo beim 
Verkehr u. ber Steuer angenommen, 1 Cents 
ner = 48,00 Silogr.; das Bollgewidt 
ift bas bed deutfden Zollvereing; Marks 
gewidt ift das kölniſche; Munggewidt 
ift die Vereinsmũnzmark; WpotheFerges 
widt das alte Murnberger. »Einthei⸗ 
lang f. cbenas—s. Hauptftadt : Stutt⸗ 
gatt. **iteratur:' J. D. G. v. Meme 
mingen, Befdr. von Wurttemberg, Stuttg. 
1841, J Aufl. 2) Alte Burg, ſ. u. Mos 
thenberg. (Wr., Pr., Bs. {: u. Jb.) 
Wirttemberg (Gefs.). 1. Von der 
Glteften Seit bis 1495. 'Das Hans VW, 
entftand aus einem A i babble 
angeblid von den fran’. Konigen ftammend, 
Der Name BW. kommt ſchon in den alteften 
Urfunden vor. »Nach einigen Nadridten 
ware Emmerich I., ein Berwandter u. Ma- 
jor domus bes Konigé Ehlodowig, der erfte 
Sraf pon W. gewefen, indem ibn biefer mit 
bem Bergſchloß W. u. der Herrſchaft Beus 
telsbach gu Unfang des 6. Jahrh. belehnt 
habe; auc ein and. * Emmerich II., anz 
geblid Major domus Dagoberts, wird um 
630 genannt. Nach and. Meinung aber hieß 
der erfte Graf von W. Wlbert J. u. beklei—⸗ 
dete um dte Mitte des 8. Jahrh. ein bedeus 
tendes Umt am Hofe Konig Piping. Sein 
Sohn war Eberhard l., nad Cin. Freie 
berr, nad Und. Graf von BW. u. Kalw 
genannt, der,unter Karl d. Gr. 775 gegen 
bie Gadhfen gekämpft baben u. von dieſem 
gum Grof-Hofmeifter ernannt worden fein 
foll. Sn den Kriegen gegen die Ungarn fols 
len fic im 10. Jahrh. die Grafen * Ulbert Il. 
u. Emmerich lll. ausgezeichnet haben, wels 
chem Legtern Heinrid |. nad der Schlacht bet 
Merfeburg die Graffhaft Griningen gu 
Lehn eae aben foll, u. deffen Enel, 
Graf Albert lll., galt fon nad Cin. fir 
ben —— Herrn in Schwaben u. ſtand 
Heinrich 1V. gegen ſeine Feinde bei. * Row 
Andre u. Neuere geben Ronrad von W. als 
Stammvater des Haufes W. an; derfelbe 
fommt 109C urfundlid vor, wie denn fdon 
eine nod erbaltne Inſchrift von 1083 auf 
bem abgebrodnen Schloſſe W. (jegt Begrabs 


nifftelle der köuigl. Familie) ben Namen W. 
erwabnt. Diefer Konrad wird aud in dem 
—— Stiftungsbuche erwähnt, ob aber 
onrad von BW. u. KonradvonBeutels— 
bad eine Perfon waren, ob er die Stamm⸗ 
burg buute od. ob ein Andrer fie feiner Gee 
mablin, Luitgarde von Beutelsbach, gu Eh⸗ 
ren aué ritterl, Galanterie Wirthin (d. h. 
gaſtl. Aufnehmerin) am Berge nannte, ift, 
obfdon aufgeftellt, febr sweifelbaft. * Muf 
Konrad folgte Ludwig |. u. Emidy, wahr⸗ 
fbeinlid Söhne Konrads J., die 1189— 66 
vorfommen, Qudwig IL, Hartmann I. 
u. Heinrid (1181 — 1223) » wabridetnlid 
Sohne Ludwigs L, die urbundlid nah Ere 
mordung RKonigé Philipp deffen Gemablin 
auf Burg Hobhenftaufen geleitcten, fimmts 
lid treue Anhänger des Hauſes Hohenftaus 
fen, ferner Eberhard I. u. Hartmann IL, 
Grafen von Griningen, wohl Sohne Luds _ 
wigs Il. (1286 —43), Bonrad IL, vielleidt 
Sohn Hartmannsé I, u. Graf von Griningen 
(1225—28), u. Eberhard Il. ꝰ Ein Bruder 
pon diefem war Ulric) mit bem Daumen, 
mit dem die etgentl. Gefhidte Ws s beginnt, 
Mow cin Bruder deffelben, Hartmannlll, 
gründete die Linie Der Grafen von Gris 
ningen, die fpater ben Namen Grafen 
v. Zandau annahmen, aber in ber Mitte des 
17. Jahrh. ausftarben. **Ulrid mit bem 
Daumen od. der Stifter, weil yon ibm 
an bie Folge der Megenten naghweisbar ift, 
batte bereité vor 1240 fir das Haus Hobens 
ftaufen gefampft. Jn dem ſpätern Kampfe 
der GegenPinige Ridard von Englant u. Al⸗ 
fons pon Caftilien erPlirte ſich Ülrich I. far 
Richard, der ibn mit der Grafſchaft Urach bes 
lebnte, fo wie ihm RKonradin von Hohenftaus 
fen aud die Voigtei uber Ulm u. das Lands 
gericht in der Puré u. m. a. verlich u. ibn 
umMarfdhallvonSdwabenernannte, 
r erridtete aud das Stift au Beutelsbad. 
Seit 1258 war er der erfte gefiirftete Graf 
von W. Ihm folgten 1265 jeine beiden uns 
— Söhne, Ulrich ll. u. GEber⸗ 
bard I. der Erlauchte (aud der Banks 
{i &tige [Rixosus] od. der Aeltere, aud 
Gottes Freunt, aller Welt Feind ges 
nannt), beide von feiner Gemablin Agnes 
pon Sdlefien, die von 1265—1279 nad 
Ulrichs Lode gemeinfhaftlid regterten. Sie 
gogen bon dem Untergang des Hauſes 
Hobhenftaufen grofen Nugen, namentlich ers 
warben fie deffen Stammburg. Ulrich IL. 
. 1279. Eberhard J. widerfegte ſich der 
Wahl Rudolfs von Habsburg gum Kaifer 
(1273), verwidelte dadurd fein Qand in 
mehr, Kriege, wurde 1285 von Rudolf von 
Habsburg in Stuttgart belagert u. ends 
lid 1286 u. nad einer neuen Erhebung 
1287 burd den Erzbiſchof von Maing über— 
redet, fid indem Friedenvon Eflingen 
dem Kaifer gu unterwerfen u. ibm 3 Burgen 
alé Unterpfand der Treue abjutreten, die 
er aber nad Mudolfé Tode wieder erbhielt, 
ba er ſich an deffen Sohn Albrecht 1. ane 
ſchloß 
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ſchloß w. gegen ben Raifer Adolf von Rafe 
fau Partei nah, ob er fic dieſem gleich, nach⸗ 
bem der Kaifer die Burg Rems u. tie Stadt 
MNeusWaiblingen erobert, unterworfen hatte, 
Eberhard l. hatte aber fpater an der Befies 
ging Udolfs 1298 grofen Untheil u. wurde 
von Kaiſer Albrecht L. fo reichlich belobnt, daß 
er die Herrſchaft Neuffen, einen Theil der 
Befigungen des Herzogs von Ted, die Graf- 
fhaft Usperg, einen Theil von der Grafſch. 
Kalw u. der Pfalzgrafſchaft Tubingen kau— 
fen Ponnte, Wegen der Grafſchaft Usperg 
befam er mit dem Saifer Handel, welche 
aber nad kurzem Rriege wicder beigelegt 
wurben. *> Die Grafſchaft W. war jegt 
{hon febr bedeutend geworden u. Eberhard 
fühlte fid mächtig genug, nad Albrechts 1. 
ode Anſprüche auf die KaiferProne zu maz 
cen, u. begegnete, als dies nit gelang, bem 
neuen Konig, Heinrid VII. von ——— 
fo übermüthig, daß ihn dieſer in bie Reichs— 
acht erklärte u. ihm die Landvoigtei über 
Schwaben nahm. 1311 wurde die Acht gegen 
ihn vollzogen, ein großer Theil ſeiner Städte 
u. Burgen erobert u. er zur Flucht genö— 
thigt; aber 1318, nad Kaiſer Heinrids VIL. 


ode, erhob er fic) wieder, trat erft zu Ludz . 


wigs deé Baiern, dann gu Friedrids von 
DOeftreid Parte’, eroberte alle feine Lander 
mit Hilfe feines Schwagers, des —— 
fen Rudolf gu Baden, wieder u. wußte fi 
biefelben aud) nad Friedrids Fall gu erhale 
ten, indem er gleid) nad der mublberger 
Schlacht gu Ludwig überirat. Er ft. 1325. 
Sein Sohn, *° Graf Ulrich lL, vergroferte 
QW. durch Erwerbung des Ueberrefts der Lande 
Ted, Kalw u. Tubingen, denn obgleid Bae 
ben, Bollern u. felbft fein Freund, der Kai— 
er Ludwig, auf diefe Lande nah Erlofden 
brer Regentenfamilien, Anſpruch madten, 
fo wollte dod Feiner mit bem madtigen u. 
teiden Grafen von W. Krieg anfangen. 
Er erbielt um 1330 die Belehnung über die 
Landvoigtet Schwaben u. Elſaß u. Paufte 
1836 Stadt u. Burg Groningen mit der ju 
ibr geborigen Reichsſturmfahne. Ulrid 
wurde auf der Rucreife von einem Turniere 
gu Meg von einem Viftingen bei Benfeld 
uberfallen u. gefangen u. mufte fid mit 
100,000 Maré Silbers [osfaufen. Er it. 
1844 u. ihm folgten feine Sdhne " Ulric LV. 
u. @berbard ll. (ber Jüngere od. der 
Greiner, d. i. ber Zanker, aud der Rau— 
fdhebart), die von 1344—1362 gemeinſchaft⸗ 
lid regierten, worauf ber Erftre feinen Une 
theil an ber Regierung ganz an Eberhard 
iibertrug u. bald Darauf 1366 ft. Unter diefen 
Grafen behauptete W. fon ein grofes Un- 
febn in Deutfdland u. Konig Karl von Böh— 
men erfaufte 1347 ibre Genehmigung gu ſei— 
net Kaiferwahl mit 70,000 Fl. u. fpater die 
Wahl feines Gohns jum deutſchen Konig 
mit 40,000 Fl. Spater wurde W. in mehr. 
Kriege mit den ſchwäb. Städten verwidelt, 
u. erbielt 1360 den Wuftrag, Eflingen gn 
züchtigen, verfubr aber (pater fo etgennugig, 
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daß 1360 ein Reichsheer Karls IV. gegen 
ben Grafen Eberhard entfendet twurde, um 
ihn gum Frieden zu zwingen. Bei Schoörn⸗— 
borf von bem Reihsheer geſchlagen, mußte 
der Graf mehr. Sabre lang Frieden halten, 
während welder Bett fic der Adelsbund 
ber Sdhlegler od. Martinsvögel uns 
ter Wolf von Cherftein u. Wolf von Wunne— 
ftein gegen ibn bildete, der ibn 1867 durch 
Lift im Wildbad gefangen gu nehmen ges 
dachte, was aber durd einen Hirten, welder 
ben Grafen rettete, vereitelt ward. Aud 
mit ben Städten lag er fortwabrendin Feh⸗ 
ben, 1372 brad ein Krieg zwiſchen ibm u. 
den Stadten Reutlingen u. Eflingen aus, 
ber mit folder Erbitterung gefubrt wurde, 
baß gegen 1200 Dorfer dabet in Flammen 
aufgingen. Endlich verlor fein Sohn Ulrid 
bie Shladt bei Reutlingen, wurde in 
Stuttgart belagert u. wurde nur vom Lö— 
wenbunbde, der fid gegen den immer maids 
tiger werdenden Städtebund unter dem Adel 
Scwabens bildete, gerettet, 1388 brad ein 
neuer Krieg aus; Eberhard gewann die 
Sdhladt bei Doffingen, in der aber fein 
Sobu Ulric blieb, u. eroberte durch fie alles 
Verlorne wieder, ja er madte fo grofe Beute, 
bap er daé Lund durd Ankauf, fo von Böb⸗ 
Jingen, der and. Halfte der Grafſchaft Kalw 
nebft Sabelftein u. Wildbad, Sindelfingen, 
ber and. Halfte der Graffdaft Baibingen, 
Grofibotwar, Burg Lidtenberg, Laufen, Naz 
gold, Waldenbucdh, Ehingen, der and. Halfte 
pon Ted, Kirhheim, Lindach, Owen, Tutt= 
lingen, Derrenberg, Klofter Murrhardt u. 
and. Befigungen von verfdhiednen Dynaſten, 
fiir grofe Summen nod) erweitern konnte. 
Gr ft. 1892 u. fein Entel * Eberhard lV. 
ber Milde od. Fromme folgte ibm, der 
givar eine friedl. Regierung fubrte (der einzige 
Krieg warmit den Sdleglern), aber ſich durch 
feine Gemahlin, eine mailand. Pringeffin, 
von ber —— feiner Vorfahren abe 
lenken ließ. Das Land gerieth dadurd in 
Sdulden, aber durch diefe erbielten die 
Stande deffelben Gelegenheit, die Verfaſ— 
fung ausjubilden, die —* unter den folgen⸗ 
ben Regierungen immer feſter geſtaltete, aud 
kaufte Eberhard mehr. Beſitzungen. Er ft. 
1417 u. ibm folgte fein Sohn, * Eberhard V. 
ber Jüngere, feit 1897 mit der Gräfin 
Denriette von Mümpelgard vermählt, wo— 
durch dieſe Grafſchaft an W. fam, Cbers 
hard V. ft. 1419 u. hinterließ 2 unmündige 
Sohne, Ludwig J u. Ulrich VL, welche 
unter der Vormundſchaft ihrer herrſchſüchti— 
gen Mutter die Regierung gemeinſchaftlich 
führten. Diefes dauerte aud) nad beider 
Volljährigkeit bis 1441 fort, wo fie theilten, 
Na) Qndwigl, Graf von W.-⸗Urach, 
erwarb mehr. Befigungen, lebte bis 1450 u. 
hinterliep 2 Sohne, * Ludwig Il. u. Eber= 
bard J. den Bartigen, die, Unfangs unmün—⸗ 
big, unter Vormundſchaft ibres Oheims, dann 
bis ju Ludwigs II. Lode 1457 gemeinſchaft⸗ 
lid) regierten. 1457 übernahm ™* bers 

bard 
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ard VI. ber Bartige die Regierung 
cin u. Ludwig IL. ft. bald darauf, Anfangs 
wild u. rob, war Eberhard nad einer alls 
fahrt nad Palaftina 1468 zur Befinnung ges 
fommen, fciftete, Freund der Wiſſenſchaften 
u. Gönner Meudlins, 1477 die Univ, Tis 
bingen u. ſchloß 1473 den Familienvere 
trag gu Urach mit feinen Bettern von der 
neufer Zinie, Dem gemäß das Land W. nie 
wieder getheilt, fondern immer von dem Abl⸗ 
teften der Familie allein regiert werden folle, 
Diefer Vertrag wurde 1482 ju Munfingen 
u, 1492 gu EGlingen beftatigt. '*b) Ws 
tid VL, Graf von W.⸗Neufen, der gu 
Stuttgart refidirte, weshalb diefe Linie aud 
W.:Stuttgart bicep, hatte diefe Vertrage 
geſchloſſen, war aber 1480 geftorben u. hatte 
2 Sohne, Eberhard u. Heinrid, hinter— 
laſſen, Don denen der ältere, an) Ebers 
hae VIL, gum Nachfolger Eherhards des 
artigen beftimmt, der jüngere, * bb) 
Heinrich, aber mit Mümpelgard abges 
nden wurde. Heinrich trat‘in den geiftl. 
Stand u. ward Coadjutor gu Mainz. Cr 
wurde 1476 von Sarl bem Kuhnen von 
Burgund auf des Kaifers Betrieb gefangen, 
Diefer drohte, um das Schloß Mumpelgard 
os Uebergabe gu bringen, ihm mit dem 
ode, ließ ibn ra ar bem Schloſſe gegentiber 
niederfnicen, gleidhfam als folle er gePdpft 
werden, der tapfre Commandant ergab fid 
aber dennoch nicht; Heinrid) ward aber wes 
em ter auégeftandnen Todesfurcht blode 
Fonig u. trat Mumpelgurd ab, heirathete 
aber fpater, Qué dem gerftl. Stand getreten, 
2Mal u. hatte 2 Söhne, Ulridu. Georg. 
Erftrer erhiel t als Ulrich ſ. W.- Stuttgart, 
Georg folgte aber in Wiumpelgard u. bins 
terließ, als er 1581 ft., einen Sohn, Frieds 
tid, der auch gang W. erbielt, f. unt. a. 
"uf bem Reichstage zu Worms 1495 wurde 
Graf Eberhard der Bartige vom Kaifer Mas 
timifian I. zum Herzog erboben u. feine 
Befigungen fur freies untheilbares Reichs— 
len erflart, ber Herzog aber gun Rei hse 
fturmfahnentrdgerernannt, I Wirt 
temberg unter Herzögen. Bon 1495 
big 1803, * Herzog Eberhard Ll. der Bare 


tige ft. 1496 gu Tubingen u. ihm folgte fein: 


Reffe, Eberhard ll. der Fiingere, Sohn 
Ulrids, aus der neufer Linie (dort Ebers 
hard VIl.), der aber bas Land in Sdhulden 
frirjte, den eflinger Bertrag verlegte, fid 
von feinen Gunftlingen gv unfertigen Hands 
lungen verletten ließ u. mehr. Städte an 
Kut =Pfaly verkaufen wollte. Die Stände 
fegten fic aber dagegen u. nabmen 2 feiner 
lungern Räthe gefangen, der Herzog erfcien 
aber nidt auf dem Landtage u. verließ 1498 
B., worauf ibm die Stdnde mit Genehmis 
ea des Kaiſers ben Gehorfam auffagten. 

berbard I. entfagte nun gegen einen Jahr⸗ 

ehalt von 6000 FL u. ft. 1904 auf dem a 

ttg, Wohin ihn der Kurfürſt pon der Pfalz 
hatte ſetzen laſſen, in —— u. 
ba fein Bruder Heinrich von W.⸗ Mumpel⸗ 

Univetſal⸗Lexilon. 2, Aufl. XXXIV, 


gard geiſtesſchwach war, ſo folgte ihm unter 


der Vormundſchaft der Stande deſſen 10jähr. 
Sohn * Ulrich J. Während Ulrigs Mins 
berjabrigfeit trat WW. dem ſchwäb. Bunde 
bei u. mufite an dent Krieg gegen die Schweiz 
YUntheil nehmen, aber jdhon 1503 erklärte 
Kaiſer Maximilian J., an deffen Hofe dere 
felbe erzogen worden war, Ulric fir minbdig, 
Sdon 1 ließ fic) Ulrich in die baier. 
Erbfolgeftreitigfetten ein, befiegte, die Udt 
vel{ftredend, im Berein mit Heffen den 
Pfaljgrafen Philipp u. erbhielt im Frieden 
die Stadte u. Wemter Weinsberg, Reuens 
ftatt, Beſigsheim, Möckmühl, die Grafſchaft 
Löwenſtein u. Gochsheim u. die Schirmherr⸗ 
ſchaft über Maulbronn. Hierauf aber er⸗ 
gab ſich Herzog Alrich, die Regierung feinen 
treulofen Räthen, Lamparter ue hun, 
uberlaffend, den raufdendften Vergniguns 
gen, in welden er wey | fur feine unglidl, 
erzwungene Ehe mit Sabine von Baiern 
fucte, ſtürzte dadurch binnen 10 Jahren 
bas Land in cine ungeheure Sdhuldenlaft u. 
fah fid) gejwungen, fe briidende Ubgaben 
aufjulegen, daß daritber cine gefährl. Ems 
porung (der arme Konrad [Keinrad, 
arme Deinrid]) unter dem Landvolfe 
auébradh, die 1514 unter Bermittelung 
Paiferlider, pfaljifcer u. bad. Commiffas 
tien durd ben tibinger Vergleich ges 
{dlidtet wurde, in weldem zwar die Stande 
die Bezahlung von 910,000 iL ubernahmen, 
fid aber vom Herjoge verſprechen ließen, 
obne ihre Bewilligung einen Krieg anjus 
fangen, Peine Steuer ausjufdreiben u. fein 
Gebiet des Landes gu verpfanden, aud den 
Unterthanen das freie Abzugsrecht gu vers 
ftatten, Miemand ohne ridterl. Verhör gu 
perurtheilen; died wurdgn nun die Grunds 
lagen der württemberg. Freibeiten, Whe nun 
aber Ulric I. feinen Hofmarfdall, — 
v. Hutten, wegen Verdacht des Ehebruchs 
mit der Herzogin, Sabine v. Baiern, auf 
ber Jagd erſtach, u. ſeine Gemahlin, daz 
burch erſchreckt, die Flucht ergriff, ſprach der 
Kaiſer die Reichsacht gegen ihn aus, die 
erſt 1516 durch den Vergleich von Blaus 
beuern aufgehoben wurde. Aber ſchon 
1519 jerftorte Ulrich J. wieder die Stadt 
Reutlingen, weil die Meutlinger feinen 
Voigt zu Achalm erfdlagen batten, u. nun 
ruftete ſich der ſchwäb. Bund gegen ibn u. 
eroberte, von Ulrichs 1. Schwägern, dew 
Herzogen von Baiern angeführt, bald gang 
YW. Zwar nahm der Herzog Stuttgart u. 
einen Theil des Lands wieder, aber ev res’ 
gierte aud jegt ned) fo tyrannifd, daß die 
Mirttemberger von ihm abfielen, der Bund 
bas Land leicht eroberte u. Ulrich 1. nad der 
Schweiz fliehn mußte. Der ſchwäb. Bund 
verPaufte nun das Herzogthum W. 1922 fur 
220,000 Fl. an Kaifer Karl V., der feinen 
Bruder Ferdinand 1530 damit belehute 
unterdeffen batte ber Bauernrieg, 1524 
aud jum Theil W. betroffen, dod war er 
1525 burch den Vertrag v. Odfenhuus 
4 fen, 
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fen, in bem ben Bauern mehr. Zugeftinds 
niffe gemacht worden waren, beendet wors 
ben. Zerbdinand gab BW. die öſtr. Verfaffung. 
Ulrich |. bebielt nichts als Mümpelgard u. 
Hohentwiel, ſeine Söhne aber die Schlöſſer 
Neufen u. Tübingen. ™* WW. empfing aber, 
alé dem Proteftantismus geneigt, ben dtr 
neuen Herrn mit Widerwillen, aud die pros 
teftant. Firften Deutſchlands faben die Bes 
fignabme mit Miftrauen. Ulrich lL. aber ward 
in Heffen Proteftant, u. im Frühjahr 1534 
rüſtete der Landgraf Philipp von Heffen ein 


Heer fiir ibn, um ibn in feine Zande zurück⸗ 


ufiibren. Ulric) erbielt Hiulfégelder von 
— wofuͤr er Mümpelgard verpfän⸗ 
dete, u. im Mai 1534 drang er in W. ein 
ery ben öſtreich. Statthalter am 13. Ma 

ei Qaufen u. gelangte, nachdem er 
ben Standen den tubinger Vergleich 
beftdtigt hatte, wieder gu feinem Herzog 
thum, denn Raifer Karl war damalé in 
Spanien, Ferdinand in Ungarn beſchäftigt 
u. der ſchwaͤbiſche Bund aufgelift. ™* Der 
Erzherz. Ferdinand trat am 20. Juni 1534 
in dem ‘don Johann Friedrid von Sach⸗ 
en vermittelten Kadaniſchen Frieden 

. wieder an Ulrich J. ab u. begniigte ſich mit 
bem Heimfallorechte im Falle, daf der Manns⸗ 
ftamm des Herzogs erlofhen follte, u. mit 
emer Afterlchnsherrlichkeit fiber daé Land. 
Ulrich J. regierte nun gut, führte die Refors 
mation in tn. ein, fegte einen Rirdhenrath 
nieder, jog die geiſtl. Güter nad u. nad, 
aber mit onung ein u. verwendete fie, 


_ + theilé die GFerderungen des Königs von 


ankreich u. des Landgrafen von Heffen gu 
efriedigen, theilé gur Berbejferung der 
Schulen u. gur Befolbung der proteftant. 
Geiftliden, u. durd den Beitritt gum 
chmalkald. Bunde ficerte er ſich im 

efig feines Lands. Im fdmalPald. Kriege 
mufte, Ulrich nod einmal fliidten u. erbielt 
in dem Bertrage gu Heilbronn bd. 3, 
Januar 1547 bas Land nur wieder, nad- 
bem er ben Kaiſer fufifallig um Verzei— 
bung gebeten, 300,000 Fl. Contribution 
bezahlt, alles Geſchuͤtz ausgeliefert u. fpan. 
Befagung in feine —— eingenom⸗ 
men hatte. Er fab ſich auch genöthigt, 1548 


das Interim anzunehmen, worüber die R 


-fdhaft des Herzogs heer 


Geiftlidleit fehr mifvergniigt war, u. ft.. 


1550, nod bevor alle Jrrungen ausgegliden 
waren. Aud Ulrich 1. hatte W. dure mehr. 
Erwerbungen, bef. von Hobhentwiel, vers 
rößert. “Jom folgte fein Sohn Chris 
ftovb, ein trefflicher Fürſt. Zwar erneuerte 
er Erzherz. Ferdinand ſeine Anſprüche auf 
W., u. Chriſtophs —* war ſehr bedenklich, 
aber im paſſauer Bertrag (ſ. d.) 1552 

ab Ferdinand auf Vermittelung des Kurs 
Siefen Morig von Sadfen acgen eine Ents 
—— pon 250,000 Fl. ſeine Une 
prüche auf W. auf. Ehriſtoph hatte den 
weſentlichſten Antheil an dem augsburger 
Religtonsfrieden, nahm ſich der Gace der 
Proteftanten in feinem Lande u, der Huge⸗ 
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notten in Frankreich ſehr an, vollendete 
cigentlid@ bie Reformation in W., errictete 
cin Predigerfeminar gu Tibingen, bereitete 
burd Errichtung von 4 Klofterfdulen die 
Univerfitdt Tubingen vor, erwarb fid um 
bie Berfaffung, Verwaltung u. Gefegges 
bung des Lands grofe Berdienfte, erweis 
terte bie Rechte der Stande u. ridtete die 
ftandifden Ausſchüſſe cin. Sein Anſehn aud 
in Frankreich war fo grof, daf Katharina 
pon Medicis ihn gum Vormund des unmün— 
bigen Marl IX. ernennen wollte, was er 
aber ausſchlug. Er ft. 1568. Aud unter 
ibm war WW. durch Erwerbung mebr. Orte 
ewadfen. Gein 14jähr. Cohn * Ludwig 
and Unfangé unter der Bormunds 
ang Dou 
Bweibriden, desMarkgrafenFried— 
tid von Brandenburg u. Karl von 
Babenu. trat die Herrſchaft 1578 erft im 
24. Jabre felbftftindig an. Er war trage, 
indolent, truntfudtig, febr bauluftig, dod 
ftiftete erin Tibingen ein Collegium 
fiir die Rechtswiſſenſchaft, beſchäf— 
tigte fid aud fortwabrend mit Ebeologie, 
weshalb er guweilen den Beinamen ber 
romme erbielt. Unter ibm wurden mehr. 
dloffer u. Dorfer erPauft. Da er 1593 
Finderlos ftarb, fo folgte ibm Friedrich L, 
ein Sohn bes Bruders von Ulrid 1., des 
erzogs Georg von W.-Mampelgard. 
riedrich war fteté bedacht den tibinger 
ertrag aufgubeben u, die Macht der Stande 
brechen, was aber, ba er fteté Geld 
raudte, nicht gelang; ben Bertrag von 
Kaaden 1534 erfannte er gwar nidt an, 
lofte aber doch burd den Prager BVertrag 
pom 24. San. 1599 die damals eingeraumte 
Lehnsherrlidfeit Oeftreidhs mit 400,000. FI. 
ab. 1608 bewog er die Stände, den tübin— 
ger Bertrag dahin gu mafigen, daß er Krieg 
od. Frieden ohne ihre Zuftimmung beſchlie— 
fen Fonne. Er ward hierbei von fetnem Miz 
nifter Englin ſchlecht berathen, welder aber 
fpater beshalb von jeines Herrn Sohne, Ebere 
hard III., verhaftet, zu lebenslängl. Gefaͤng⸗ 
niß auf der Feſtung Urach verurtheilt, dort 
aber gefoltert u. 1613 enthauptet wurde. 
Durch Errichtung einer Leibgarde, koſtbare 
eiſen, die Verſuche Gold gu machen u. bes 
trächtl. Ankauf von Gebiet, ſtürzte er ſich in 
Schulden. Geldmangel hinderte ihn auch, noch 
mehr fur das Innere gu thun, als er that, 
bennod geſchah viel fur Gewerbe u. Hane 
del, der Rear wurde ſchiffbar gemadt, Seis 
denbuu beginftigt, Bergwerke erty u. 
hierzu die Stadt Freudenſtadt erbaut. Auch 
unter ihm wurde die Stadt Beſigheim, die 
unt. öſtr. Regierung an Baden gekommen 
war, zurückgekauft u. die Aemter Altenſtig, 
—— Oberkirch u..m. a. Beſitzungen 
durch Geld erworben. Er ft. 1608. Sein 
Sohn * Gobaun Friedrich lich ſich, bes 
ſchraͤnkt, unentſchloſſen u. trage, ven ben 
Geiftliden leiten, die fein Vater von allem 
Einfluß fern gebalten hatte, u. diefe — 
i € 
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bie Schuld, taf die proteftant, Union wir⸗ 
kungslos blieb u. fic dann aufldfte. Ein 
sg Heer unter Wallenftein rudte 1627 
in W. ein, u. mitten unter thren Verheeruns 
gen, die nod) burch die Münzverſchlechterung 
u. die Shlagung der Hirfdgulden 1628 (von 
denen ¢ciner Paum ben Werth von 10 Kreus 
ttn hatte) vermebrt wurden, ft. Fobann 
* 1628 aus Kummer u. überließ das 
aud ſeinem Sohne * Eberhard III., der 
damals erft 14 Jahr alt war, 
Vormundſchaft von feines Vaters Bruder, 
Ludwig Friedrid. Johann Friedrid hatte, 
bem Bertrage entyegen, welder die Untheils 
barfeit ber wirttemberg. Lande ausfprad, 
turh den firftbriderl. Vertrag von 
1617 feinem Bruder Ludwig Friedrig 
Mimpelgard u. die burgund. Herrs 
fdaftenu, feinem Bruder Julius Frieds 
tid Beiltingen u. Brenz abgetreten, 
u. ebe wir bie Geſchichte Wes weiter ers 
jidlen, wollen wir die diefer Qinie beridten, 
a) W.sMampelgard. Schon einmal 
war daé auf dem linken Rheinufer gelegne, 
1897 burd Heirath an W. gefallne Mu 
pelgard, fammt Meufdatel u. den elvatp. 
Herrfhaften Heerburg u. Midhenrweiler ein 
Befigthum einer and. Linie gewefen, indem 
fubwig l. dieſe Befigungen feinem Bruder 
Ulxrich VI, Grafen von Neuffen, od. viel= 
mehr, da dieſer vor der wirkl. Befigergrei= 
fung ftarb, 1480 beffen jangern Sohn Heins 
tid uberliep (f. ob. 8). Deffen alterer Sohn 
Ulrid I. erbte BW.» Stuttgart, der jüngere 
bagegen, Georg, bekam Miumpelgard u. 
fein Soon Friedrich vereinigte, die wiirts 
temberg. Hauptlinie erbend (f. ob. 26), die Li⸗ 
nen wieder. 7 1617 gab Johann Friedrid 
Mümpelgard feinem alteften Bruber Luds 
wig Friedrich (f. ob. a2). Ihm folgte 1631 
fein altefter Gohn Leopold Friedrid, 
ber faft immer in Purié war, 1658 Sig u. 
Stimme auf dem Reichstage erbhielt, u. alé 
tt 1661 ft., fein Bruder Georg, u. nud 
defen Tobe 1699 fein Sohn Leopold 
Eberhard. Mit ihm erloſch 1723 bie Linie. 
»Als hierauf wegen der Erbfolge Streit 
entftand, wurde sre eine 3eit lan 
vom Konig von Frankreich fequeftrirt. 172 
u. 1729 aber wurden die von Leopold Ebere 
bard abftammenten, jedoch unehelich gebors 
hen Freiherren uw. erclantade ‘Es- 
perance vom Meidshofrath, aud ends 
lid 1747 vom Konig von Frankreich der 
fütſtl. Würde u. Erbfolge in der Graffdaft 
Mumpelgard fiir unfabig erflart, u. die 
Grafſchaft 1H8 bem Herzog Ulrih einges 
Taumt, ben unebenbirtigen- RadhFommen 
tee Herzogs Leopold Eberhard aber 1758 
tem Herjog Karl Eugen ein jährl. Unters 
balt bon 14,000 Gulden ausgefest. ™ b) 
W,sWeiltingen, von Julius Frieds 
Tid, Les Herzogs Johann Friedrid) von 
%.-Stutrgart u. Ludwig Friedrids don W.⸗ 
Mimpelgard Bruder geftiftet. Er erbhielt 
1617 in der Theilung die Bezirke Weiltingen 


fangé unter 
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u. Breng u. refidirte bald an biefem, bald 
an jenem Ort. @r übernahm nad feined 
Bruders Ludwig Friedrid Tode 1631 die 
Obervormund {daft uber deffen Neffen, Hers 
zog Eberhard Ul., führte fie aber ſchlecht 
u. ft. 1635. Ihm folgte fein 8. Sohn 
"Manfred (da der älteſte Sohn Roderich 


in ſchwed. RKriegsdienften ftand u. der 2., 


Sylvius Nimrod, das Fürſtenth. Hele 
in Sdlefien befaf, f. unt. aH, der in Weils 
tingen refidirte; er ft. 1662 u. fein Sohn 
Friedridh Ferdinand1705. Mit ibm ers 
lofd die Linie W.⸗Weiltingen u. ibre Lande 
fielen an W. zurück. Bon diefer Linie war 
baber nur nod **c) W.⸗Oels brig, die 
Sylvius Nimrod, 2. Sohn von Fulius 
* pon W.⸗Weiltlingen, ſtiftete, der 
1647 mit der Prinzeſſin Eliſabeth Maria, 
ber Ecbin von Münſterberg⸗Oels, vermählte 
u. durd dieſe Bermablung das Fürſteuthum 
Dels in Nieder-Schleſien erdielt, während 
Mönſterberg an den Kaiſer fiel> Die Spes 
ciallinie W.⸗Oels erlofe 1792, da der Hers 
403 Ebhriftian Erdmann obne mannl, 
rben ftarb, u. feine eingige Tochter Fries 
berife Gopbie ten ee Friedrich 
Auguſt von Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel heis 
rathete, wodurch Oels an Braunſchwei 
fiel, ſ. Schleſien (Geſch.) us_s0s. Do 
wir kehren zu der Geſchichte des 
landes zurück. Die vormundſchafil. Ree 
gierung bon Eberhard III., unter feis 

nem Oheim Kudwig gr edrich, befli 

ſich auf Andringen der Stände einer rühm 
Sparfamleit. Der tibinger Vergleid) wurde 
aufé Neue beftatigt, u. Stände u. Regierung 
waren tiber cine Durchgreifende Verbeſſerung 
ber Verwaltung einverftanden, als das bum 
Kaifer Ferdinand IL 1629 erlaffene Me fti« 
tuttonsedict ftérend u. verderblid auf 
W=s Ungelegenheiten einzuwirken begann. 
Mit Warfengewalt wurden alle Klofter u. 
Stifter befegt u. den Katholifen zurückgege— 
ben, daé Lund feufgte unter bem Drude der 
liguift. Truppen, wu. mitten unter diefen Vers 
wirrungen ftarb ber Obervormund Ludwig 
riedrid von — a ee py an beffen 
telle nun deffen Bruder Fulius Friedrig 
pon W.⸗Weiltingen trat, ber aber weder 
Geſchick nod Zuft hatte, fiir das Befte oes 
Landes gu wirken, Dieſes war oon 24,000 
M. Kaiferlichen befegt, die unter dem Bere 
wande, daß die Megterung gegen des Kai— 
fers Befeble ungehorfam gewefen fei, dafs 
felbe brandfdagten, u. trog des demüthi⸗ 
enden Vertrags zu Tübingen vom ll, 
uli 1681 mit dem faiferl. Gen. Egon v. 
Fürſtenſtein damit fortfubren, bis bie Siege 
ter Shweden fie ndthigten, W. a rdumen, 
worauf fid dieſes an Guſtav Udolf anſchloß. 
"1633 iibernabm Herz. Eberhard ih, 
ein ftiller, fic bloé mit ber Jagd beſchäfti⸗ 
gender Furft, die Regicrung felbft(tandig, 
aber fchon 1634 befegten die Raiferliden in 
Folge der nordlinger Schlacht W. von Reuem 
u, bertrieben ben Herzog, der bet bem ſchwed. 
14* Heer 


\ 


Heer gewefen war, nad Strafburg. W. 
ward bon dem Raifer an feine Mintfter u. 
Generale vertbeilt u. bes Herzogs Unerbies 
ten, dem Frieden gu Prag, zwiſchen Oefts 
rei u. Sachſen, beigutreten , zurückgewie⸗ 
fen. Weit iber 100 Mill. Gulden betrug der 
Schaden, u. 1641 mehrte das Erſcheinen der 


fran. s weimar. Urmee nod die Noth. Ends. 


lid) gelang es aber bem Herzog, den Theil, 
liber den nod nidt verfiigt war, wieder gu 
erhalten u. 1688 febrte er nad Stuttgart 
zurück. Der weftfal, Friede fepte endlid 
biefen Drangfalen ein Biel, u. nachdem durch 
die Unfirengung des Unterhandleré Barns 
baler die Anſprüche des Kaifers u. Baierns 
befeitigt waren, wurde der Herjog in fein 
fruberes Befigthum wieder —— Aber 
bie Bevilferung hatte um 300,000 Menſchen 
abgenommen. Wud nach dem Frieden unz 
terbielt er 2000 Dt. ale ftehende Truppen. 
Bei Eherharde lll. Pode 1674 wurde ubris 
ené durch Teftament die Untheilbarkeit 
* Lands feſtgeſtellt u. Unordnungen wee 
gen ber Vormundſchaft u. der Abfindung der 
jungern Söhne getroffen. Er führte die 
Mccife ein u. fegte die Binfen der Staatse 
ſchulden auf bie Halfteherab. Auch unter ihm 
wuds das Land durch Anfall von Liebenftein. 
Unter Eberhard III. war auch die Linte™* W.⸗ 
— ———— entſtanden. 1649 hatte er näm⸗ 
lich) an jeinen Bruder Friedrich Neuens 
ftabt am Koder, wo er feine Reſidenz 
nahm, nebft Weinsberg u. Meckmühl 
abgetreten. Dieſem folgte 1682 ſein Sohn 
Friedrich Auguſt, der bis 1716 J— 
wo ibm fein Bruder ™ Karl Rudolf folgte, 
ber faiferl. u. königl. ban. Feldmarſchall war, 
u. 1737, nach Herzog Karl Alexanders Lode, 
bie Regentſchaft von W. übernahm, aber 
‘hon 1738 fie wegen hohen Alters niederlegte. 

ad feinem 1742 erfolgten Tode ie bie 
Speciallinie W. - Meuenftadt u. Neuen⸗ 
ftadt fiel wieder an das Hauptland. ** Hier 
hatte Eberharde Hl. Sohn, Wilhelm Lads 
wig, an dem Kriege zwiſchen Oeſtreich u. 
Frankreich teinen Untheil genommen, aber 
dadurd feincm Lande die Zaft der Truppens 
glige nidt erfparen können, u. er fab fic gee 
néthigt, nod neue Schulden gu den alten 
u baufen; er ft. 1677 u. ibm folgte fein 
iar. Sohn, ** Eberhard Ludwig, unter 
ber Bormundfdhaft Friedrid Karis, deé 
jüngern Bruders feines Baters, u. feiner 


Mutter Magdalena Sibylla. Diefe fas’ 


hen fic Qendthigt, an bem Kriege zwiſchen 
GFrantreih u. Seſtreich Theil gu nehmen, 
dba Ludwig XIV. Mümpelgard mit feinem 
Reiche vereinigen wollte, u. W. wurde 
nun 1688 theilweife von dem franz. Gen, 
Melas u. 1698 vom Heere des Dauphinés 
verheert. Da der Herzog Friedrid Karl, 
Bormund Eberhard Ludwigs, bei Oetisheim 
1692 gefangen wurde, fo erblarte ber Rais 
1693 den jungen Herjog fiir majorenn, 

er aber, da das Zand von den Fran}. bes 
fegt war, fid nad Baſe! fludten mufte, 


e? 
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wo er bis zum ryéwider Frieden 1698 blicb, 
Rad demfelben umgab fic Eberhard Ludwig 
mit einem pradtvollen Hofftaate u. madre 
weite u. Poftfpiclige Reifen. Als kaiſerl. 
Feldmarfhall nahm er feit 1701 an bem 
—* Erbfolgekriege Antheil u. ließ auch ſeine 
ruppen gu dem oftreid. Heere ſtoßen, was 
große Koften verurfadte, die durd die baier. 
oe tere Wiefenfteig, welde ihm ber Kai⸗ 
er verlieh, nur wenig vergitet wurden. 
1708 nabm er ein Fraulein von Grä— 
venig zur Maitreffe. Als 1709 die Stunde 
einen kaiſerl. Befehl auswirkten, welder bie 
Grivenig aus tem Lande entfernte, fo folgte 
ibr der ergog nad Genf u. trieb dort eine 
eben fo tolle Verſchwendung wie in Stuttgart. 
Spater kehrte Eberharb Ludwig mit ibr gus 
tid, lieB fie gum Schein mit dem Grafen 
Würben vermählen, ſich ihr aberim Stillen 
felbft antrauen u. ernannte ibren Bruder yum 
erften Minifter. Sie führte im Cabinet den 
Vorſitz, miſchte ſich in alle Staatéangeles 
genbetten, verfaufte die Beamtenftellen an 
bie Meiftbietenden, fegte die Abſetzung aller 
ibr miffalligen Staatsbiener burd u. mips 
hanbdelte die Herzogin, eine Pringeffin von 
Baden. Auf ihren Betrieh wurde Ludwigs⸗ 
burg erbaut u. zur 3, Refidens erPlart u. 
burd fie bas Land in große Schulden geſtürzt. 
Als endlich die Verwirrung aufé Hoddfte geo 
ftiegen war, reifte ber Herzog 1731 nad Bers 
lin, lief aber ben Befebl an feine Maitreffe 
urd, bas Land gu verlaffen, u. ließ fie, alé 
t. fic) deffen weigerte, auf die Fefte Urad 
bringen, wo fit ic lange blieb, bis fie alle 
ibr geſchenkten Giiter guriidgegeben hatte. 
Er ftiftete 1702 den St, Hubertusorden, volls 
endete die Shiffbarmadhung bes Nears 2c. 
Mud unter ibm wuds W. durd bheimges 
fallne Leben u. auf and, Meife. Auf thn 
Eee nad feinem Lode 1733 fein Better, 
*Rarl Alexander, der Sohn feines ehes 
maligen Bormundé, Friebrid Karl, welder 
uletzt im Winnenthal gelebt hatte, wes⸗ 
alb die von ihm geſtiftete Linie die Mine 
nenthaler Linie heißt. Karl Alexander 
hatte ſich als Feldmarſchall in öſtr. Dienz 
ſten gegen die Türken u. Franz. ausgezeich⸗ 
net, war aber zur Pathol. Religion übergetre⸗ 
ten. Er ficherte gwar die evangel. Rirdens 
freibeit durch Meverfalien u. lief die Relis 
gionsangelegenbeiten dburd dad Minifterium 
unabbangig verwaltens; er war aud bes 
mibt, die cingeriffenen Mifbrauche absuftels 
len, aber er ** ſich auch der Mitwirkung 
der Staͤnde auf alle Weiſe gu entledigen u. 
brachte beſ. das Land dadurch gegen ſich auf, 
daß er den Juden Suüß⸗Oppenheimer 

mit faft unumfdrantter Gewalt gu feinem 
— anil i ernannte. Er vermehrte auch 
cin Heer bis auf 18,000 M. u. nahm die 
Stelle als Reichsgeneralfeldmarſchall an, ja 
man gab ihm fogar Sduld, dag er damit 
——— ſei, W. zur kathol. Kirche zu⸗ 
rückzuführen u. die Stände gang aufzulö⸗ 
ſen, u. ſchon bildeten ſich unter den — 
cts 
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PRerbindungen gegen ibn u. Süß⸗Oppen⸗ 
Heimer, als er ps lich gu Ludwigéburg 1737 
am Schlage ft. Yom folgte erft unter der 
Vormundfſchaft des Herzogs Karl Rudolf 
pon W.sMNeuenftadt u. dann von Karl 
Friedrich von W.-Hels, fein altefter 
neunjabriger Sohn Karl, Unter der vore 
mundfdaftl. Regierung Karl Rudolfs erging 
ein ftcenges Gericht uber den ebemaligen 
Finanjminifter, Suͤß⸗Oppenheimer, der ges 
Henlt wurde, u. aber feine Unhanger, unter 
der Karl Friedridé aber, welder fie uber 
nabm, naddem fie fein Bruder Ulters wegen 
niedergelegt hatte, geſchah nut wenig vou Be⸗ 
deutung. 1744 trat ber junge Herjrg Karl 
Eugen die Regierung fetbit an, u. wenn 
er aud 1748 die Streitigteiten wegen Müm⸗ 
pelgard ausglich, 1751 die Herrſchaft Jus 
ftingen kaufte u. 1752 feine Zwiſtigkeiten mit 
der Reichsritterſchaft verglid@, fo ergab er 
fich bod einer ungemeinen Pradtliebe. Cine 
—— Hofhaltung, koſtbare Oper, große 
uten (er baute die Luſtſchlöſſer Solitude 

u. Hohenheim, verſchönerte Ludwigsburg 
u. Stuttgart), weite Reiſen u. ſehr ausge— 
breitete Maitreſſenwirthſchaft, welche alle 
ins Werk gu ſtellen ihm ſeine geh. Räthe, 
Montmartin u. Wittleder, ſehr be— 
hülflich waren, erſchöpften das Land, brach⸗ 
ten Uneinigkeiten mit den Standen, Zwi⸗ 
ſtigkeiten in der herzoglichen Familie u. 
eine unausgleichbare Finanzverwirrung her⸗ 
vor. Letztere wurde noch dadurch vermehrt, 
daß ber Herzog als Reicheſtand am Tabr. 
rg gegen Preufen Theil nahm u. 1758 
eine Armee von 14,000 M. ftellte, welche ju 
ben Fran}. u. fpdter gur Reichsarmee ſtieß. 
Der Friede von Hubertusburg bradhte W. 
Reine Erbolung, denn ber Derjog bebielt 
feine Urmee bei u. ſetzte feine Verſchwen⸗ 
bung fort, fo daß ſich die Landſtände ends 
lich genöthigt ſahen, die Hofe von Wien, 
Berlin, London u. Kopenhagen gu bitten, 
ben Herzog zur Befdhrantung feiner Ausga⸗ 
ben gu vermögen. Unter Vermittelung des 
preup. Gefandten fam denn aud 1770 ein 
Erbvergleich yu Stande, in deffen Folge 
ber Herzog feine Truppen bis auf 4000 M. 
abbanfte u. feine Ausgaben beſchränkte, wo- 
gegen die Stände 8 Mill. Gulden Private 
fdulden auf die Landeskaſſen übernahmen. 
1770 u. 1771 herrſchte Hungersnoth u. Theue⸗ 
tung u. bewog viele Wirttemberger zur 
Muswanbderung nah SRußland. Der Here 
0g ſchränkte von jest an feinen Wufwand 

Lomnee mebr cin u. verwendete das Geld auf 
nigl. Anſtalten. So ftiftete er 1772 die hobe 
Karlsſchule, vermehrte die Hofbibliothe? u. 
erweiferte die 1661 geftiftete Uademie der 
bildenden Künſte. Endlich legte er 1778, 
an feinem 50. Geburtstage, in einem oͤffentl. 
Manifefte das Geftdndnip ab, bisher in 
feiner Regierung viele Mißgriffe gemadt 
gu haben u. verfprad feinen Unterthanen, 


bon hun an mit mebr Umfidt gu regieren.“ 


Dirklich hielt ev das Berfpredhen redlich, 
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legte Fabrifen an, mentee Ackerbau u. 
Viehzucht, fhugte Wiſſenſchaften u. Künſte, 
verwandelte bie Karlsſchule in tie Rarlé- 
afademie u. erwath mehr. Gebietéstheile, 
babei aber verPaufte er 1787 mehr. Regtr. 
an bie Hollander, welche nad Ufrifa in die 
Golonien gcbrudht wurden. Er war 1786, 
nachdem feine 1. Gemahlin von ihm geſchie⸗ 
ben war, mit Franciéca v. Yeutrum, die 
er ihtem Mann entfibre hatte u. zur Gras 
fin von Hohenheim erheben lief, vers 
mablt u. [ebte mit ir ftill u. zuxuückgezogen 
gu Hohenheim. Kurz vor feinem Tode mußte 
er, beim Ausbruch des franz. Revolutions: 
friegs, Truppen an den Rhein fenden. Er 
ft. 1793 ohne Kinder u. ibm folgte fein Brus 
ber “Ludwig Engen, der mit ihm in 
Zwieſpalt geiebt u. ſich erft auf dem Todten⸗ 
bette mit ihm ausgefdont hatte. Diefer vers 
mebrte feine Kriegémadt gegen dte Franz. 
Mud er ftarb kinderlos fdon 1795 u. thm 
folgte der 3. Bruder, “ Friedrid) Engen, 
ber area gum fathol. Geiftliden (er, 
wie feine 2 Brüder u. Vorginger, waren 
kathol. geblieben) beftimmt, {pater tn preuß. 
Dienfte trat u., mit emer Nite Fried- 
tides II., Königs von Preufen, vermabhlt, 
* 9 Söhne proteſtantiſch erziehn ließ. 
ie Franz. drangen 1796 ſiegreich tn W. 
ein u. um ſein Land zu retten, ſah ſich 
ber Herzog genöthigt, am 17. Juli d. J. 
einen Waffenſtilſſtand J Baden mit 
dem Gen. Moreau abzuſchließen, dem gue 
folge die wirttemberg. Truppen bie Reichs⸗ 
armee verliefen, das Zand 4 Mill, Franken 
baar Geld Contribution jablen u. eine bes 
tridtl Anzahl RKriegsbedirfriffe liefern 
mufte, wabrend dite Franj. dod) Stuttgart 
befesten. Um 7, Mug. fam der Friede zu 
Paris zwiſchen W. uw. der frang. Republié 
gu Stande, dem gemäß W. feine Befigungen 
auf dem linken Mbeinufer (Mumpelgard) 
abtrat, feine Feftungen den Franj. raumte, 
ihnen freien Durchzug durch das Land geez 
ftattete u. bie fran, Wusgewandesten ents 
fernte, bagegen erbielt e6 das geheime Ver— 
fyrechen einer Entſchädigung. Der Rid 
que Moreaus (Oct. 1796) bradhte W. vies 
en Gdhaden, die Heftreider radten ſich in 
Schwaben wegen des Separatfriedens u. der 
Friede von Campo Formio gewahrte nur eine 
Furze Friſt ber Erholung, aber bevor der 
Krieg wieder ausbrad, ft. Friedrid Eugen 
1797 gu Hohenheim u. ihm folgre fein altefter 
Sohn, * Friedrich Il. Wilhelm Karl, 
ber altefte bon 9 Brüdern. Er fand die 
Staatskaſſen leer, u. da er den, den Waffene 
ftilftand von Baden beftitigenden Frieden 
pon Paris (7. Ung. 1796) mit Frantreih 
nicht anerPannte, fondern fiir feinem Bater 
burdh die Stande abgezwungen erklärte u. 
wieder Theil an dem Bk dstriege nahm, fo 
mufite er 1798 dine vorldufige Rriegsfteuer 
dus{dhreiben, welde von dent ftdndifden 
Ausſchuß nicht gebilligt wurde. Deshalb hob 
Friedrich 1799 die verſchiednen ——— 
er 
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ber Staͤnde auf u. bildete bagegen einen im⸗ 
merwabrenden Ausſchuß derfelben. Die geb. 
Marthe, welche gegen den Friedenébrud mit 
eer ftimmfen, wurden entlaffen, der 
andtag, der fid aud dagegen erflarte, auf- 
ehoben u. da er diefem Befeble nidt nach⸗ 
ommen wollte, ein Reichshoftathsbeſchluß 
ausgewirft, weldcr die Verfügung des Here 
g0g6 beftitigte. Die fraftige Führung des 
Kriegs wurde von dem Herjoge auf dem 
Reichstage betrieben u. 1799 ein bef. Heer 
fiir engl. Gubfidiengelder aufgeftellt. An⸗ 
fangé rectfertigte gwar der Gang des Kriegs 
bie Politie bes Herjogs, aber nadhdem der 
RKaifer von Rußland von der Coalition ab- 
etreten war, drangen die Franz. in Schwa⸗ 
ben ein; bas Land mußte 6 Mill. Franken 
Contribution gablen, Hohentwiel ging auf 
eine ſchmaͤl. Weife verloren u. der Herzog 
floh nad Wien. Der SGeparatfriede qu 
arié ben 27. Mary 1802u.derlineviller 
rie de madte endlich dem Kriege cin Ende, 
u. die darauf folgende Entſchaͤdigungs— 
vermittlung batte fir W. bie beften Ere 
fotos. W. verlor burch Wbtretung feiner Be⸗ 
gy auf dem linken Roeinufer 22 OMe. 
mit 50,000 Gw., dagegen erbielt es burd 
den Reichsdeputationsſchluß vom 25, Febr. 
1803 burd die Stifte Ehvangen, Roth— 
minfter, 3iwiefalten 2c. u. die Reichs tadte 
Reutlingen, Eßlingen, Weil, Rorhweil, 
Gmind, Heilbronn ꝛxc., 292 OM. mit 
115,000 Gw. Das alte Herzogthum W. 
hatte 1803 134 QM., 660,000 Ew. gehabt 
u. wurde demnad bid anf 142 OM. u. 
725,000 Ew. vergrofert. Zugleich wurde ed 
gum Rurfirftenthum erboben u. dem 
Herzog das Privilegium de non appellando 
ertheilt, Als Kurfürſt war er Reid ser z⸗ 
pannerberr, nad der alten, W. zukom⸗ 
menden Würde eines Reichsſtumrfahnen— 
trigeré, f. ob. iv. III. Wirttemberg als 
Rurfirftenthum u. Königreich. Von 
1803 bis auf die nenfte Beit. » Die neu 
erivorbenen Yande wurden in 8 Landvoige 
teien: Elwangen, Heilbroun u. Rothweil gee 
thetlt, diefe erhielten ihre eigne Regierung 
u. don Namen Neus W., denn da diefe Zanes 
der feine ftind. Verfaſſung batten, fo wollte 
fie ber Kurfürſt unumfdrankt regieren u. 
deshalb nidt mit feinen ererbten Ländern 
vereinigen, woruber jedoch grofe Zwiſtig— 
Peiten mit den Standen entftanden. 1805 
woilte Friedrid neutral bleiben; Napoleon 
nabm dies aber nidt an, u. Kurfirft Fried⸗ 
tid ſchloß nothaedrungen, ale der Marſchall 


‘ Rey am 1. Octbr. vor Stuttgart erfdien, 


am 2, Oct. cin Bündniß mit Franks 
reich, worin er fir Franfreid 8000 M. zu 
ftcllen verfprad, u. Napoleon garantirte 
ibm nicht nur den Befig feiner Staaten, 
fondern verfpradh ibm aud Sdhadene-fag u. 


Eutſchädigung fiir alle an die franz. Urmee 1807 


i madende Lieferungen. Ein Theil von 
- wurde nun freilid von ben Deſtr. über⸗ 
ſchwemmt u. gebrandfdhagt, aber das ſchnelle 
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Vorrücken der Franz. zwang dtefe bald, bas 


and gu rdumen, u. in dem Frieden oon 
Presburg (26. Dec. 1805), erhielt BW. wie⸗ 
berum einen betradel. rma “yea durch 
bie Grafſchaften Gohenberg, Nellenburg u. 
Bonndorf, die Landvoigtei Altorf, die 3 
Donauſtädte Ehingen, Munderkingen, Ried⸗ 
lingen, Mengen u. Sulgau, einen Theil des 


Breisgaus, die Stadre Billingen u. Brene 


tingen, die Befigungen des deutſchen u. Jo⸗ 
hanniterordens u. die Oberherrlichkeit über 
die von W. eingeſchloßnen Beſitzungen der 
Reichsritterſchaft. Zugleich erfolgte auch die 
Auflöſung der Landſtäude am 30. Dec. 
1805 u. am 1. Jan, 1806 nahm der Sure 
firft die Königswürde an. “Am 3s. 
März 1806 erhielt nun das Königreich 
eine neue Ginridtung. Die alten u, 
neu erworbenen Lanter wurden ju einem 
Ganjen vereinigt, in 12 Kreiſe getbheilt, 
jedem ein Kreishauptmann vorgefest u. eine 
gleidhfirmige BVerwaltung eingefibrt. Die 
ebemaligen reid)sunmittelbaren Stande blie⸗ 
ben in ibrem Befig, bebielten die Forſt⸗ a. 
Jagdgerichtsbarkeit u. die Befreiung von 
ber Perfonenfteuer, aber ihre landesherrl. 
Rechte fielen dem Staate zu. Jn Folge des 
BVeitritts usm Pibeinbund (12. Full 
1806) löſte der Konig am 1, Aug. 1806 
feine Berbindung mit dem deutſchen Reise 
auf u. ubernabm die Verpflidtung, 12,000 
M. Contingent gu ftellen. Das Grundes 
biet des Konigreichs wurde jegt wieder eini⸗ 
Tbe sig verandert, indem der Konig cinige 
ebiete, unter andern aud) die Graffdaft 
Bonndorf, an Baden abtrat, dagegen einige 
Bezirke von Bairrn erhielt, fo daß der Staat 
jest auf 350 OM. 1,230,600 Einw. ;abite 
u. fid demnach feit dem Regierungsantritt 
Friedridhs I. mehr als verdoppelt hatte. * Fa 
{einer Unumſchränktheit verfuhr aber Friede 
tid oft mit eiferner Strenge, drückte die 
Beamten durch harte Strafen, beſchränkte 
u. demüthigte die ehemal. Reihsritterfdaft 
u. belaftete durd die Pract feines HSofhalts 
u. den Aufwand, welden dem Lande die 
Erbhaltung der Urmee faft immer auf dem 
Kriegsfuße verurfadte, Birger u. Bauern 
mit Whgahen, Indeſſen behauptete er {rine 
Selbftftandigteit am beften unter allen Fa 
ften des Rheinbunds u. wußte felbft dem Rake 
fer Napoleon ju imponiren u. feine Ferdee 
rungen abjuweifen. So wurde trog Napo⸗ 
leons Berlangen der Code Napoléon in W. 
nicht eingefibrt, u. W-s Truppen marſchir⸗ 
ten nidt nut nad Spanien: Eben fo ſchlug 
er bei feiner Unwefenbeit in Paris, wie 1808 
Hannover, fo jegt Portugal jum Austauſch 
gegen 2B. bebarrlid aus. “ Dagegen fochten 
die Muirttemberger 1806 u. 1807 unt. Pring 
Serome Napoleon u. Vandamme in Sdleften 
(. Preufifdh-ruffifher Krieg von 1806 u. 
24 w- 8993), 1 unter ten Augen 
bes Kaiſers felbft, abermalé pon Vandamme 
befebligt, in Baiern, wo fie fid bef. in er 
Sdladt bei Ubensberg ſehr ere 
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f. Oeftreid.=frangofifder Krieg von 1809, 
Mad bem Frieden von Wien erbhielt das 
Konigreih W. durd ben Bertrag von 
Eompiegne den 2. Upril 1810 u. einen 
BWertrag mit Baiern den 18. Mai 1810 
wieder fir einige Landftride mit 50,000 
Ew., welde es an Baden u. Baiern abtrat, 
pon letzterm Staate einige Theile des Res 
ts, ObersDonaus u. Illerkreiſes mit 
61,000 Menſchen u. wuchs fo gu einer Sees 
lenzahl von 1,350,000 an. Dies war, aus 
Ee dem kleinen Diftrict von Hirfdlatt, den 
. 1813 von Hobhenjollern= Hecingen ers 
faufte, die legte Bergroferung von W. 
“WRabrend des Feldzugs von 1812 bildeten 
die wirttemberg. Truppen, 18,000 M. ſtark, 
die 25. Div. ber großen Armee u. ftanden 
unter bem Oberbefebhl bes Marſchalls Ney; 
fie zeichneten fid bei Smolens?, BValutina- 
Gora u. Mofaist, fo wie auf dem Rückzuge 
aus, theilten aber bas Geſchick der. grofen 
Armee u. nur wenige Hunderte von ibnen 
Pebrten in die Heimath zurück, ſ. Ruſſiſch⸗ 
deutſcher Krieg von 1812—15 a ff. ** Diefe 
Ereigniffe-mucten die Ausriiftung eines 
neuen Gontingenté néthig, von dem ein 
Theil wenigftens Anfangs 1813 eine Div, 
des 4. Urmeecorps unter dem franz. Gen. 
Bertrand bildete, aber nach der Schlacht bei 
Leipzig, am 2. Nov, 18138, trat aud BW: 
burdh den Vertrag von Fulda dem gro— 
fen Bunde gegen Rrantreid bei. * Sept 
wurde wiedcrum bie neue Aufftellung einer 
betracdt!. Macht nothwendig u. 12,000 Würt⸗ 
temberger fochten 1814 alé 4. Corps der gro⸗ 
fen Urmee unter ihrem —— Wilhelm 
bei Epinal, Sens, Brienne u. Montereau, 
fo wie 1815 vor Straßburg, ſ. ebd. 177 ff. u. as. 
Konig Friedrid I. fonnte fic bei feinem 
Hange zur volligen Unumſchränktheit mit 
den beim wiener Congres (f. d.) aufgeſtell⸗ 
ten Grundfigen in Betreff der Verfaffuagen 
deutſcher Staaten lange nidt vereinigen, 
Erft nad langem Weigern gab er nad u. 
unterzeichnete am 1, Sept. 1815 die dents 
fche Bundesactes er berief nun im März 


1816 cine Verfammlung von Wbgeords | 


neten in Cine Kammer u. legte ihnen 
einen Berfaffungsentwurf vor, welder 
aber den Wirkungstreié ber Stände fo fehr 
beſchränkte, daß die UWhgeordneten aus dem 
alten Lande u. bef. die mediatifirten Furften 
u. Herren denfelben zurückwieſen u. -auf 
Wiederherftellung der altwirttemberg. Ver= 
faffung drangen. Um 8. Aug. 1816 wurde 
nad langen Kämpfen die Standeverfamms= 
lung aufgeloft, aber da die Noth drangte, 
fo wurden fie fon im Oct. nochmals bes 
rufen u. ibnen cin 2. Verfaſſungs— 
entwurf vorgelegt, der, etwas liberaler 
gebalten, bei vielen Unbefangnen Beifall 
fand. Uber mißtrauiſch geworden, Ponnte 
man fid aud zu deffen Annahme nidt fos 

leidh verftebn, u. wabrend der Untergand- 
ungen ftarb Konig Friedrid am 30. Oct. 
1816, Er hatte fir daé Wohl des Landes 


\ 
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peg gewirkt, den Staat new organifirt, daé 
andreitercorps (Gensd’armerie) erridtet, 
die Confeription eingeführt, viel fir das Ere 
— gethan, bie Katholiken unt. 
inem Landesbiſchof vereint, durch das Re⸗ 
ligionsedict vom 15. Oct. 1806 den 8 Eons 
effionen gleihe Rechte gewahrt, gleides 
ag u. Gewicht eingefihrt, die Landftrafen 

u. Wege verbeffert, mehr. Fabrifen angelegt, 
Friedridshafen gebaut u. fein Gebtet vers 
boppelt. »Ihm folgte fein altefter Soon 
It [helm 1. Diefer, alé Feldherr ausge⸗ 
zeichnet, hatte fic gwar, da feine Regierungs⸗ 
anfidten von denen feines Vaters abwiden, 
von allen Staaregefchaften fern gebulten, u. 
fhrantte nun den nea Aufwand 
am Hofe ein, bob viele drückende Verord⸗ 
nungen auf u. forgte dburd Ankäufe von 
Korn im Auslande fir die drmere Klaffe, 
welde dburd den Mißwachs von 1816 in 
große Moth gePommen war. Am 3. März 
1817 wurbe eine mene Stadudeverfamms 
luug eroffuet, welder ein 8. Berfafs 
fungéentwurf vorgelegt wurde. Nad 
ihm follte bie eine der beiden KRammern aus 
bem hoben Udel, der Geiſtlichkeit u. den 
Gelehrten, die 2, Kammer aus den Ab⸗ 
geordneten des niedern Adels, ber Städte 
u. Bauern beftehn; die Rammern follten fid 
alle Jahre verfammeln u. das Budget nur 
auf 1 Sabr bewilligen, aber auch diefer Ente 
wurf wurde am 2. Suni 1817 verworfen u. 
am 4. Suni die Rammer abermalé aufgeloft. 
Der Konig verfpradh bet der Wuflofung der 
Kammer in dem Sinne der von ibm gebotes 
nen Berfaffung fort zu regteren, u. am 13, 
Juli 1819 berief er wieder cine Verfamme 
lung der Laudſtände, welder nun ein 4. 
Verfaffungéentwurf vorgelegt wurde, 
ben Ddiefe peed am 25. Sept. d. J. annabm, 
ob er gleid) in mander Rudfidt dem früher 
vorgefdlagnen von 1817 nachſtehn mochte. 
Ueber diefe Westafigns Yess f. Wirt: 
temberg (Geogr.) ss ff. * Die Preßfreiheit 
genoß W. nicht lange; am 30. Jan. 1817 
hatte fie ber Konig feinen Unterfhanen vere 
icon, am 25. Sept. 1819 hatte fie das 
Land alé verfaffungémafiges Recht erwors 
ben, aber fhon aml. Oct. d. J. wurde fie. 
in Folge ber Bundesbeſchlüſſe durch ein 
Decret wieder aufgeboben u. die Cenſur 
eingefiihrt; die Stände unterwarfen fid 
-{dhweigend tem Unabanderliden. “Die Res 
ierung aber fcritt auf bem Wege der Ree 
seb fort, verbefferte fortwabrend alle 
Bweige ber BVerwaltung, hob den Staatés 
crebdit u. befeftigte durch weife Gefege den der 
Privaten; ein neues, gleidhformiges Steuers 
catafter wurbe angelegt, der Sunftgwang 
emildert, das Gemeindewefen u. die Vers 
Baltnifre der Pathol. Kirche geordnet, mit 
den Standesherren Ent{hadigungsvertrage 
abgefdloffen u. die Juden emancipirt, Wud 
fiir baé materielle Wohl des Volks wurde 
Gorge getragen u. mance ſchwere Laft, als 
Accife, Jagdfrohnen, Vorſpann, —— 
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abgabe, Tabaksmonopol u. Monopol der 
Salpeterbereitung gemildert, od. gang aufs 
ehoben. ** Bisher war W., außer den 
. Oberdmtern, nad franz. Gitte nod in 
12 Landvoigteien (Departements ) getheilt, 
deren jeder ein Landvoigt vorftand, eine 
neue Organifation gab dagegen ihm 4 Kreise 
regierungen u. 4 Finanglammern u. eine 
neue Organifation in Juſtiz, Verwaltung, 
Geineindeverfaffung ꝛc. ie Gemeindes 
verfaffung war freifinnig, aber fie wurde 
burd bie Controlle des Staats, durdh Rez 
vifionen u. Guperrevifionen gelabmt, f. 
Wiirttemberg (Geogr.) as ff. * Wn der 1819 
—20 beginnenden Berfolgung der Des 
magogen nahm BW. wenig Theil, u. es 
gciaten fid) aud, einige auf der Univ. Tü— 
ingen ausgenommen, nur wenige Spusz 
ten von Stoff gu ibr, indeffen gergten £4 
mebr. Zeichen, daf die Demagogen den Koz 
nig Wilhelm i. von W., gwar ohne deffen 
Norwiffen, in ihren Verfammlungen far den 
Würdigſten gehalten batten, einft einmal 
gu ihrem Fuhrer gu dienen. 1826 wurden 
ie Landftunde gum 2, Qandtag berus 
en, der rubig voriiber ging. »Nach der 
ulivevolution in Paris im J. 1830 
eb gwar in W. Wiles rubig, aber dennod 
wurden eine Menge Wünſche laut, welche 
man jedod bei einigem Entgegenfommen 
ber Regierung auf dem verfaffungsmafigen 
Wege ju erreichen hoffte. Die Preſſe erhtelt 
jetzt durch die Umſtände größere Freiheit u. 
eine mehr polit. Richtung; alle volksthüml. 
Intereſſen wurden in Wes Journalen, bef. 
im Hochwächter, verfochten u. vor Allem 
auf Preßfreiheit gedrungen. Der Ein— 
fluß der freiern Preſſe zeigte ſich beſ. bei 
ben Wahlen gum neuen & Landtage, 
bie in ber 2, Halfte bes J. 1831 begannen; 
fold) aligemeines Sntereffe hatte fid) now 
_ ntemalé gezeigt, faft in allen Städten bils 
beten ſich Wahlausſchüſſe, bie mit ber Ge— 
——— ber Vaterlandsfreunde in 
tuttgart in Correſpondenz traten, die Raz 
men aller Candidaten wurden genannt, die 
Berdienfte derfelben befproden, od. Aus⸗ 
ftellungen an ibnen gemadt. ** Die vorigen 
Kam me rn waren furdieGjdbr.Periode vom 
3. Juli 126 bié dahin 1832 gewaͤhlt worden, 
ihre Vollmacht erlofd alfo mit dem legten 
age u. die neue Rammer hatte bemnad now 
por biefem Lage einberufen werden follen; 
aber da Die vorige in ihrer 1, Sigung die 
| sar thes ftatt auf 8 Jahre, wie es die 
ouftitution vorfdreibt, auf 4 Sabre u. 
dann in der 2. Periode auf 8 Fabre bez 
willigt batte, fo bebaupteten Regierung u. 
ig Ausſchuß, daß Lie neue Kammer erft 
Jahresfrift einberufen zu werden braude, 
Diefes Bergdgern gab gu einem lebbaften 
Streit in allen Zeitſchriften Beranlaffung. 
*Obyleid nun {hon am 21. Febr. 1832 die 
Reyierung ein Decret gegen die patriot, 
BWereine erlaffen hatte, fo fand dod im 
April d. J. die BVerfammlung ciner 
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großen Anzahl neu erwagiterDepus 
tirter in bem Badeorte Boll Statt, von 
wo aué fie eine Anfangs von 46, dann von 
58 Mitgliedern unterfdriebene Erfldrung 
publicirten, in welder fie iber die Unter= 
briidung der patriot. Vereine, der PrePfrei- 
beit u. die vergdgerte Zufammenberufung 
bes Landtagé fic bePlagten. “Die RMegie= 
rung fdien zu Unfang Aprils gwar ſelbſt 
ſich gu ihnen binguneigen, aber ſchon wur— 
den in Frankfurt am deutſchen Bundestage 
die Beſchlüſſe berathen, welche am B. Suni 
1832 publicirt wurden. Das königl. Ge— 
ſammtminiſterium erließ gwar, um das Volk 
gu beruhigen, eine halb verwahrende Erklä⸗ 
rung gegen die weitere Ausdehnung, welche 
die Bundesbeſchlüſſe zuließen, u. auch der 
König billigte bei ſeiner Rückkehr aus den 
Bädern von Livorno dieſen Schritt, aber den= 
nod geſchahen Schritte, welche diefer Erklä—⸗ 
rung zuwider liefen. “Der 3. Qandt 
tourde am 15. Jan, 1833 durd einen Poni 
Commiffar eriffnet. Nad einigen Streitig- 
Feiten uber die Fabigkeit mehr. wegen Dee 
magogiémus fruber verurtheilter Deputirter, 
ſolche fein gu können, ſchloß die Rammer 4 
derfelben aué, eben fo wurde der Ubgeordnete 
von ber Stadt Ehingen, der ehemal. württem⸗ 
berg. Staatéminifter v. Wangenheim, nicht 
ugelaffen, da er feinen Wohnſitz außerhalb 
=6 hatte. Scien aud hier bas Minifte- 
rium bie Majoritat fur fid z haben, ſo ge⸗ 
ftaltete ſich bod die Sache bald anders; die 
Commiffionéwabhlen fielen ganz im Sinne 
ber Oppefition aué u. gum offnen Bruche 
fam es, alé der Uhgeordnete Dfiger die Bune 
desbeſchlüſſe bom 28. Funt 1832, als une 
vereinbar mit — — angriff 
u. die Regierung in einem Refeript vem 
27, Febr. verlangte, daf die Rammer diefen 
Antrag mit Unwillen verwerfen follte. Das 
Refcript des Miniftcriumés wurde an di¢ 
ſtaatsrechtl. Commiffion verwiefen, welche 
Ubland gu ihrem Beridterftatter wabite, u. 
auf deffen Untrag trug die Commiffion dare 
auf an, eine Don Uhland verfafte Adreffe 
gu erlaffen, in welder die Rammer ſich gee 
en folde Untrage mit Wirde verwabrte, 
Diefe Udreffe ging mit grofer Stimmen⸗ 
mehrheit durch, u. die Untwort der Regierung 
war die am 22. — ———— Unfldfung 
der Rammer. © Die Wahlen fur den nächſten 
Landtag begannen fegleih u. theiltveife, wie 
in Stuttgart u. — , unter harten 
Kampfen. Als am 20, Mai 1833 der mewe 
Laudtag eroffnet wurde, beftand die Oppoe 
fition ungefabr aus 4 ber Ubgeordneten w. wat 
nur um wenig Mitglieder geringer, alé in det 
vorigen Kammer, die minifterice Parte! 
bildeté aber eine fyftemat. Contreeppofitien 
u. dadurch gelang e6 ibr, fid in allen Com⸗ 
miffionen die Mehrheit au verfidern u. die 
Leitung der gangen BVerhandlungen fo von 
fid) abbdngig gu machen, daß mit nur wes 
niger —— blos die Gegenftande bes 
Budgets zur Berathung kamen u. der * 
ag 


* 
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tag nidt viel anders war, alé ein Steuers 
perwilligungélandtag. Dennod wurde auch 
auf thm die Cenfur fir Druckſchriften fur 
conftitutionswidrig erflart u. die Befoldung 
ber Cenforen don den Etats geftriden. Die 
1. Rammer hatte dagegen das Geſetz uber 
bie Aufhebung des Funftigen Reubruchzehn⸗ 
ten verwworfen u. in ibrem Commiſionsbe⸗ 
richt bebauptet, die Ablöſung der Feudal⸗ 
laften fei weder rtothbwendig, noch geredt, 
nh Volkswunſch, obgleidh die Megierung 
bie Erleichterung derfelben dem Volke vere 
biefen hatte. Dennoch wurde in der Throne 
tthe, dutch welche der Landtag vertagt wurde, 
ber 1, Rammer ein aufridtiger Dang fir ihre 
freuen, fteté verfaffungémafigen Gruntfage 
gejollt, wabrend die 2, Rammer wegen iprer 
zeuauen Prufung des Budgets u. der dabet 
genommnen Richtung einen faſt offnen Ta⸗ 
bl etleiden mußte. Während des J. 1838 
entbedte man in W., daß Verfuche gemadt 
werden waren, ein Militaͤrcomplott ges 
gen dic Regierumg des Konigreidhs ans 
zuſpinnen. — omplot hing auf das 
agſte mit dem Frankfurter Attentat (ſ. 
Deutſchland JGeſch.] ie⸗ 118) zuſammen. 
kin kieutenant v. Koſeritz wurde als haupt⸗ 
ſichl. Rädelsführer genannt u. ihm nebſt eini⸗ 
gen Undern (fo dem Buchhändler Franckh) 
ber Prozeß gemacht, der 1835 fein Ende ers 
teichte. Koferig wurde gum Vode verdammt, 
aber ber Ronig begnadigte ihn u. gab ibm 
Reifegeld, um fic nach Amerika begeben gu 
finnen. *Mit dem 1. Fan. 1834 trat W. dem 
dentichen Zollverein bei, ungeadtet fid 
wabrend deo letzten Zandtagé mande Stim 
men dagegen erhoben batten, 1835 wurde 
die ſfänd. Commiffion zur Borberathung det 
derſchiednen neuen Verwaltungégefepe fon 
gewaͤhlt, gufammenberufen, fo wie fpater 
aud die fir die Strafrechtsgeſetze, u. im Oct, 
1835 cin augerordentl, —— 
net. Sm Laufe d. J. zeigte ſich in W. ein 
greßer Eifer fir Kanal- u. Eiſenbahnbau, 
u. in Ulm bildeten ſich Vereine, theils wegen 
ter Kanalverbindung ber Donau yu, 
bes Rheins, theils wegen der Anlegung 
tinet Eiſenbahn von Ulm bis sum Bodenfee. 
Ym 27. Rov. 1835 erdffnete endlich diefer 
fandtag feine Sigungen u. erflarte gleid gu 
Anfang, daß auf dem{elben nur die neuen 
Gejege zur Berathung fommen, alleé Andre 
aber auf dem nabe bevorftehenden ordentl. 
fandtag verwieſen werden miffe. Er bot 
demnach nur wenig allgemein Sntereffantes 
bat, u. ein Untrag Pfizers auf eine Bers 
wabtung ber Rammer gegen baé bom Bunz 
bestage im Oct. 1834 befcloffene Schieds⸗ 
gericht wurde nist nur mit groper Stimmen⸗ 
mebrheit perworfen, fondern aud der Dru 
bes Antrags gegen die fonftige Regel ver- 
weigert. Nachdem der Landtag mehr. Ge- 
ſehe berathen u. angenommen hatte, wurde 
tt jon am 19, Dec. 1835 aufgeloft, am **30, 
Jan. 1836 aber dic ordentl., Stände⸗ 
des Neichs (der 3. or⸗ 
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dentl. —— wieder eroͤffnet. Das 
Intereſſe an der — von Eiſenbah⸗ 
nen verdrängte indeſſen alles Andere; der 
ulmer Comite vereinigte fic mit dem ſtutt⸗ 

arter, welder nun Generalcomité fiir gan 

. wurde. Die Regierung jutereffirte fi 
felbft lebhaft fiir die Unlage ber Cifens 
babnen ; fie lief ein Erpropriationsgefeg 
auéarbeiten, um es den Kammern vorjus 
legen, u. ibernabm fammtl. Koſten der Vors 
arbeiten. Die 2. Rammer nahm am 12, 
Febr. das vorgelegte Abloͤſungsgeſetz fir die 
Frohnen an, fo wie im Anfange Mais aud 
bas @rpropriationsgefes gum Behuf der 
Unlegung von Cifenbahnen u. Kandlen. 
Auch fir die ſchon 1828 beſchloſſene vbllige 
Emancipation ber Juden ftimmte die Rams 
mer (Unfangs Mai), fo wie fid aud der 
Departementshof des Innern dariiber gins 
ftig ausfprad. Im Ganzen jeigte fid bet 
bem Landtag ein grofes Einverſtändniß 
ber Kammer mit der Regierung u. eine 
nur ſchwache Oppofition, Kurz vor dem 
Schluß deffelben fam bas Berbot des 
Nad druds (fo oft ſchon vergebens bei den ~ 
wiirttemberg. Standen beantragt) wieder 
gur Sprache. Dre Regierungscommiffare 
erflarten aber, daß fid) ſchon der Bundestag 
mit einem gemeinſchaftlichen, fid) aber gang 
Deutſchland erftredenden dbiesfallfigen Ges 
{ce beſchäftige, u. nur deshalb ward die 

usarbeitung eines, den Nachdruck villig 
verbietenden Gefeges vertagt. Dus Budget 
wurde faft dburdgangig umgedndert anges 
nommen, ein neues eles uber die Volks⸗ 
ſchulen erlaffen, das eine Verbeſſerung des 
Schullehrergehalts mit ſich führte, u. die 
Sntereffen der Staatsſchuld auf 83 pt, 
berab aig Ueber das Frohnablöſungsge⸗ 
fey aber fonnte fid die 1, u. 2, Rammer 
lange nicht einigen, u, erft am 11, Juli Pane 
durch — Nachgeben dieſes Gefes 
gu Stande. Der Landtag von 1836 wurde 
bierauf am 18. Juli gefcdloffen. “Der am 
17. Jan. erodffnete außerordentl. Lande 
tag von 1838 befcaftigte fic bef. mit dent 
Eriminalgefegbude, ohne jedoch vor feiner 
plogl. Vertagung im Juni bis gum 13. Sept. 
damit gu Stande gufommen, Diefe Stindes 
rerfammlung wurde am 22, Oct. geſchloſſen. 
Der Entwurf des Strafcoder ward mit wee 
nigen Modificationen angenommen. Wud 
erſchien ein provifor. Gefes gegen den Nach⸗ 
druck u. fonnte faft alé eine nene Begünſti— 
gung deffelben gelten, da es jeden, bei Public 
cation deffelben ſchon begonnenen Nachdruck 
fortzuſetzen erlaubte u, verlangte jeden vor⸗ 
räthigen nur zu ſtempeln. % Mit diefem 
auferordentlidben Landtage endete die Ge 
jabrige Wabhlperiove u. e6 wurden neue 
Wahlen gum 4, Landtage nöthig. Diefele 
ben fielen ganz nad WBunid der Megies 
rung aué, Wabrend tie 1. Rammer gang 
biefelbe bon 1838 her blicb, waren bon ben 
MNlitgliedern ter 2. Kammer fait 3 Staats— 
diener. “Die Erbffnung diefes A. — 

ag 
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tags erfolgte am 1, Febr. 1839 durch den 
Konig felbft. Die Berhandlungen boten 
nichts bef. Widtiges. Der Verfud Duvers 
noys in der Udreffe auf die Thronrede, die 
in ber Berfaffung garantirte Preffreibeit 
gu reclamiren, ward mit 69 gegen 17 Stim⸗ 
men abgeworfen. Die widtigften Urbeiten 
' waren ein neues Polizeiſtrafgeſetzbuch u. die 
Erledigung des Budgets. * Der ShluF der 
Kammern fand am 9. Fuli Statt, naddem 
am 19, Suni bei ber Bermabhlung der Prinz 
zeſſin Sophie mit bem Erbpringen Wilhelm 
von Holland eine allgem. Amneſtie aller feit 
1830 vorgefommenen polit. Vergebn ertheilt 
worden war. Um 19, Mary 1840 vermählte 
ber Konig feine ältere Todter Maria dem 
Grafen Ulfred v. Neipperg. ™ Am 2. Sept. 
1841 feierte der Konig fein Wjabriges Re— 

ierungsjubiläum. Die darauf am 23. 
Det. erdffnete Standeverfammlung, wobei 
ber Konig den volljabrig gewordnen Kron⸗ 
pringen in bie 1, Rammer einführte, nadhdem 
berfelbe guvor ben Gid auf die Verfaffung 
abgelegt hatte, beſchäftigte fid hauptſächlich 
mit einer Meform des Prozeßverfahrens, 
obne aber dem von ben fribern Kammern 
pe oftmalé auégefprodnen Verlangen nad 

effentlichkeit u. Muͤndlichkeit Folge ju ge— 
ben. Vielmehr ward in den Kammerver—⸗ 
banbdlungen hierüber von dem bei wettem 
größten Theile ber Volksvertreter das alte 
Syftem in Shug genommen. Der Ab— 
geordnete (Oberconfiftorialrath) Knapp ere 
bob nod in dieſem Landtage eine Motion, 
die Regierung ju erfucen, beim Bundestage 
auf Wiederherftellung des Rechtszuſtands 
in Hannover einjufdreiten, welche durch 
Erhebung der fammtl. UWbhgeordneten von 
ibren Sigen einftimmig angenommen wurde. 
Am 20. Dec. 1841 wurde der Landtag bis 
gum 1, §ebr. 1842 vertagt, begann dann 
wieder mit Langer. Berhandlungen uber firdl. 
Ungelegenheiten u. ſchloß mit erneuerten 


Verhandlungen uber die Reform der Straf= L 


prozefordbnung, worüber man jedod aberz 
malé ju feinem Refultate fam, ** Wuf dem 
Landtage von 1843 waren bie widtigften De= 
batten bie uber die Cifenbabnfrage, woz 
bei der Untrag der Commiffion auf den Bau 
einer wurttemberg. Cifenbabn auf Staaté= 
Foften dDurdging. Man beſchloß namlid von 
Stuttgart-iuber Qudwigsburg gegen die bad, 
Grenje u. Brudfal hin (welder Bau aber 
burd den Widerftand der bad, Stande, bef. 
auf dem Landtag 1846, nod nidt gang zur 
— ——— gekommen iſt) u. dann über 
Kannſtadt, Eßlingen nach Ulm (wo wiederum 
Baiern den Anſchluß verweigert u. nach Noͤrd⸗ 
lingen zu gebaut zu haben wünſcht) u. von 
da nach —— am Bodenſee zu 
bauen, von beiden iſt die Stuttgart nadite 
Strede jest (Oct. 1846) bereits fertig. Aus 
—— nahm der Landtag die erneuten Ver⸗ 

andlungen über die Strafprozeßordnung 
wieder auf, die aber auc) diesmal wieder gu 
Feinem geniigenden Refultate führten. "Sn 


“pon Sdwaben, Heilbr. 1803— 27 


den Ie toerfloffenen Jahren baben bef. bie 


religtéfen Verhältniſſe Wes die all- 
gem. Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Nicht 
nur daß an verſchiednen Orten, u. gwar mehr 
alé in irgend einem andern deutfdhen Sande, 
fim religidfe Secten bemerklich machten, fo 
wurden aud den Deutſch-Katholiken, 
nachdem diefelben durch eine gu Stuttgart 
—— Provinzialſynode im Herbſte 1845 
hre Angelegenheiten geordnet hatten, in W. 
mehr Hinderniſſe aléinand. evangel. Staaten 
in den Weg gelegt. ™ Uebrigens hat ſich aber 
aud in der legten Rammerfigung, die am 6. 
Aug. 1845 gefdhloffen wurde, ein regeres Le⸗ 
ben gedufert aléfruber. Hauptſächl. beſchäf⸗ 
tigte man fic) mit der Frage um frete Preffe, 
u. die thatfadl, Demonftration, welde die 
Ubgeordneten gegen die Cenfur durch Ver— 
weigerung ber Genfurfoften gaben, erregte 
eben fo grofes Aufſehn, wie ihre gleichze itige 
Verwerfung der gc. Fonds, ihre Verhand⸗ 
lungen ber die Wiener Conferenzbeſchlüſſe 
u. uber bie ſchleswig-holſtein. Ungelegen- 
heit, wo die Stante ſich ber deutſchen Sache 
lebhaft annabmen. *Das hervorragendite 
Creignif W-6 tn der jiingften Zeit ift die am 
18. Juli 1846 ftattgehbabre Bermahlun 
des Kronpringen Karl mit der —* 
Großfürſtin Olga, u. der ——— 
ben in — den 21. Sept. 1846. * Bites 
ratur: J. R. Wegelin, Thesaurus reram 
Suevicarum, Lind. 1756—60, 4 Bde, Fol.; 
€. F. Sattler, Hiftor. Beſchreibung des Here 
zogthums W. u. aller Stabte, Klöſter zc., 
Stuttg. 1752, 4.; Derfelbe, Gefhidte W-s 
unter der Regierung der Grafen, ebd. 1764— 
68, 4 Bode., 4.3 unter der Regierung der 
Herzoge, ebd. 1769—84, 13 Bde., 4.3 F. 
€. Sdhmidlin, Beitrige we Gefh. Wes, 
ebd. 1780—87, 2 Bode.; &. T. v. Spittler, 
Geſch. Wes unter der Regierung der Grae 
fen u. Herjoge, Gott. 1783; F. €. F. Fir 
fher, Pragmatifhe Geis. Wes, Lond. 1787; 
. &. v. Spittler, Sammlung von Urkunden 
u. Aktenſtücken zur neueften wirttemberg. 
Geſch., Gott. 1191 — 96, 2 Bder; J. J. 
v. Moſer, Württemberg. Bibliothek, new 
herausgeg. von 2. T. v. Spittler, Stutt 
1796; F C. Pfiſter, Pragmatiſche Sef 
, > Bre.; 
D. F. v. Clef, Verfud einer kirchlich-polit. 
Landes- u. Culturgefh. bon W., Stutt 
1806 — 1808, 3 Bode. 5; J. G. J 
W=s, ebd. 1830; K. Pfaff, 
Reutl. 1818, n. A. Stuttg. 
kurzen Abriß der württemberg. Geſch. im 
Memminger Beſchreibung W-s, ebd. 1841) 
S.1— 157. Bgl. über Einzelnes nod E 
M. Dettinger, Hiſtor. Archiv, Karlsr. 184 
Mr, 6034 -6108. (Js., Pr., Ra.u. Jb.) | 
Wirttemberg (Herjige u. Grae 
fen von W.). Nicht regierende Fürſten 
dieſes Stammes, die fidh aber in and. Hine 
ficht —— find: eudwigFried⸗ 
tid Alexander, geb. 17356, Sobn Her⸗ 
zogs Eugen Friedrich, altefter Bruder des 
Doris 
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vorigen Königs, trat ftuh in ruff. Kriegs⸗ 
dienſte, rückte bald zum General hinauf, zog 
ſich aber um 1810 qué ruff. Dienſten zurück, 
reſidirte nun gu Kirchheim am Tee u. ſt. 1817, 
Gr hatte von feiner 1. Gemablin, Maria 
Czartoryska, Todbter des Furften Adam 
Gjartorysti, einen Sohn Adam (f. unt. 3), 
nad feiner Scheidung von diefer 1792 
aber von feiner 2. der Prinjeffin Henriette 
pon Naſſau-Weilburg, mehr. Tidter, fo: 
Maria, Erzherzogin Palatin, Amalie von 
Sach ſen⸗Altenburg, Pauline, Konigin von 
Waurttemberg. u. Clifaseth, Markgrafin von 
Baden, xz. einen Sohn Wlerander ({. unt. 4). 
2) Maria Anna, geb. 1768, Todter des 

irften Udam Gjartoryefi u. der Grafin 

fifabeth >. Flemming, ausgezeichnet durdh 
Schönheit, vermählte ſich 1784 mit dem Herz 
30g Louis v. Wurttemberg, welche Ehe 
1792 gefdieden wurde, lebte in Pulawy, 
Reape! u. Wien den Künſten u. Wiffens 
ſchaften. Berfafferin des Romane Malvina, 
Warſch. 1817. 3) Adam, altefter Sohn 
pon W. 1), f. Udam 4). 4) Wlerander, 
jüngſter Sohn von W. 1), gegenwartig F. k. 
Generalmajor, f. Ulerander re 5) Cus 
geu Friedrid Heintid, 3. Sohn Frieds 


richs Eugen, Herjogs von W., Bruder des, 


vorigen Königs, geb. 1758, verlor 1806 die 
Schlacht von Halle gegen die Franj.; ft. 
1882, f. Eugen 19). G) Friedrig Cugen 
Paul Karl, Sohn des Bor., ruff. Gen. 
ber Inf., befebligte im ruſſ.⸗-deutſchen Kriege 
1812—15 cin Corps, meift unt. Witgenftein, 
egenwartig Chef des faur. Garberegts., ſ. 
gen 20). 2) Friedrid Paul Wile 
beim, Bruder des Vor., geb. 1797, Fonigl. 
wourttemberg. Generalmajor der Meiterei, 
vermaͤhlt an Scphie, Prinjeffin von Thurn 
u. Taxis. S) Ferdinand Auguſt Frieds 
rid, Sohn von Herjog Friedrid Eugen, 
Bruder des vor. Koͤnigs von W., geb. 1763, 
trat in kaiſerl. Dienfte, madte die Feldzüge 
egen Franfreid mit, befebligte 1796 als 
B ctbjeugmelfter ein Corps unt. Erzh. Karl 
u. ft alé Feldmarfdhall 1834, 2) Alex⸗ 
‘ander Friedrich Karl, pag. Soon 
des Herjogs Friedrich Eugen, Bruder des 
por. Kinigé von W., geb. 1771, ruff. Gen. 
en chef, Belagerer von Danjig, Generals 
director der Lands u. Waffercommunicatios 
nen des ruff. Reichs, Vater der beiden Fol 
genden u. der verwittweten Herjogin Marie 


pon Soburg; ft. 1833, f. UWlerander 87). 


10) Fricdrid Wilhelm Alerander, 
Sohn des Bor., geb. 1804, ruff. Generals 
major a. D., vermablt mit der verftorbenen 
Prinjeffin Marie v. Orleans, f. Alexander 
89), lebt mit feinem Bruder, 20) Ernſt 
Alerander€onftantin Friedri dh, ebens 
fallé faif. ruff. Generalmajer a. D., abweds 
feind in Gotha u. Koburg, Erftrer aber aud 
oftin Paris. 12) Paul Karl Friedrid 
Mugu ft, Sohn des Kinigs Friedrich, Brus 
ber des jegigen Konigs von W., f. Paul 12). 
AS) Fricdrid Karl Uuguft, Sohn des 


Bor. u. der Priayeffin Charlotte von Sach⸗ 
fen-Ultenburg , geb. 1808, königl. württem⸗ 


_ berg. Generallieut.; vermablt 1846 an die 


Pringeffin Katharine von W., Todter 
des Königs. 14) Friedrid Auguft 
Eberhard, Bruder des Vor., geb. 1618, 
preuß. Generalmajor u. Commandeur einer 
Gardecavalleriebrigade. — Die Grafen 
von YW, find Söhne eines ber Söhne Hers 
3096 Friedrih Eugen u. Bruders des vor. 
Konigs von W. 15) Wilhelm Friedrig 
Philipp, geb. 1761, ft. 1830, von Fries 
derike Rhodis, Burggrafin von Bundenfeld, 
aué morganat, Ehe entfproffen, ber Ueltere, 
1G) Alexander, deutſcher Dichter u. würt⸗ 
temberg. Oberft, ft. 1844 am Hirnfdlag gu 
Wildbad, f. Ulerander 90) der Jüngere. AF) 
Friedrid Wilhelm Alexander Fer— 
binanb, geb. 1810, wiirttemberg. Generals 
major u. feit 1814 an die Pringeffin Theode⸗ 
linde von Leuchtenberg vermaglt. ¢ hs 

Wirttembe — — e 
Rechnungsmünze, = 1 Thlr. Conv. 
W. Pfund, fribere Rehnungémiinge, 
33} = 1 feine Mark, alfo ungefabr 94 Gr. 
Conv. W. Schilling, <altere Silbere 
münze, ungefähr 6,2 Pfennig, 

Wirttembergischer Héber, {. 
u. Heber «. 

Wirttembergischer Hrénen- 
orden, am 25, Sept. 1818 von ini 
Wilhelm verfiigte Bereinigung bes 17 
geftifteten goldnen Adler⸗Gagd-)or⸗ 
bens u. des am 6. Nov, 1806 geftifteten Cis 
vilverbdienftordens (ein weifes Rreuj, 
auf deffen Flügeln die Worte: Bene me- 
rentibus, in 8 Klaffen, an einem ſchwarzen, 
gelb eingefaften Bande, von der Ll. wurde 
ein goldner Stern auf der linfen Bruft 

etragen), ohne Rückwirkung auf die zeitl. 

nhaber jener beiden Orden. Firs Klaſ⸗ 
fern: Großkreuze, Commanbdeure, 
Ritter; burgerl. Dtitglieder erhalten mit 
bem Orden den Wdel u. ZButritt bet Hof. 
Der Konig allein ernennt dazu; Niemand 
barf darum nadfuden. Auger den 3 Klafe 
fen beftebn nod goldne u. filberne Cis 
vilverdienftmedaillen, Ordenszei— 
den: ein weifemaillirtes, 8fpigiges Kreuz 
pon Gold, in deffen 4 Winkeln 4 goldne 
leopardirte Löwenz weißes Rundſchild mit 
F. R. gekrönt, mit Parminrother Einfaſſung 
u. der Inſchrift: Furchtlos u. trew; auf der 
Umfeite in der rothen Cinfaffung auf weißem 
Feld pie durd Ringe verbundne goldne Koz 
nigsfrone. Band Parmoifinroth mit ſchwar⸗ 
gem Rand. Dazu tragen die Großkreuze 
einen Sfpigigen filbernen Stern, mit dem 
Mittelfhild des Kreuges, die Königskrone 
auf weifem Feld. (v. Bie.) 

Wiurttembergischer natirhi- 
storischer Réiseverein, cin 1825 
pon dem Amtsphyſicus E. Steudel u. dem 
Prof. u. Stadtpfarrer Chr. F. Hod ftetter 
gu EGlingen auf Actien gegrindeter Bere 
ein, welder Reifende in verfdiedne —— 

uro⸗ 
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Europas u. and, Welttheile zur Erlangung 
feltner ps seg og bef. des Pflanzen⸗ 
reichs, ausſchickt u. die Ausbeute unter fid 
vertheilt, aud taufl. Sammlungen ausland. 


——— — (Lb. ) 
v . 3 
ealvil, f. —æ ſo v. w. weißer Herbſt 


Wirzburg (Herbipolis), ' 2) ebes 
maliges, in der Stadt Wuͤrzburg refidirene 
bes, reichsfreies Bisthums 87 OM, 
250,000 Ew., von einem Fürſtbiſchof res 
giert, febr reid; Wappen: 
getheiltes Schild, in dem links 8 Spigen 
quer in rothem Felbe ſtehn, rechts fteht in 
blauem Felde cine rothe u. filberne, viers 
fad — Fahne mit goldnem Speer; 
bas Bisthum wurde 1803 ſeculariſirt u. jum 
Theil an Baiern gegeben, dann 1805 an den 
Großherzog Ferdinand von Toscana, 1813 
wieder an Baiern. 22) (Gefh.). Bu BW. 
predigte ber Sage nad St. Kilian, der 
— des Stifts, zu Ende des J. 
Jahrh. das Chriſtenthum u. St. Burk⸗ 
hardt, Berwandter des Biſch. Bonifacius 
von Maing, predigte daé feit St. MKilians 
Bode wieder in Verfall gerathene Evange⸗ 
lium von Meuem u. wurde 742 erfter Bie 
ſchof von W. Er war einer der fran’. Ab⸗ 
— welche beim Papft Zacharias die 

bfegung Ehildeberté u, die Ernennung Piz 
ping gum Konig der Franken betrieben. 753 
ging er in ein Kloſter u. fein Nadfolger 
ward’ Megingaud(Megingo;, Maine 

ut), Graf von Motenburg, der die 
tadt W. aad dem Tode des legten Hers 
3° 6 von Franken, Hetenus, geſchenkt 
efam u. wwiſchen 774 u. 785 im hohen 
Ulter ebenſalls niederlegte u. Ubt bes Klo⸗ 
fters gu Neuftadt wurde; ibm felgte Berns 
wulf, vor deffen Strenge viele Domberrn 
u. Mönche ju — gingen, mit dem 
der Biſchof deshalb viel Streit hatte; er ſt. 
800 ; ſeine Nachfolger waren: Leutherich, 
Karls d. Gr. Kaplan, 803 Egilward, 810 
Wolfgar, 8382 Humbert, 842 Gofwald, 
rorber Abt pu Altaich, unter bem der Dom 
abbrannte; °855 St. Urno, der den Dom 
wieder baute u. unter Heinrid von Babens 
berg gegen die Normannen ftritt, aber im 
Kriege des Kaifers Urnulf gegen die Sla— 
ven in GSadfen wabrend der Meffe von 2 
feinbl. Soldaten ermorbdet wurde; * 892 Ru⸗ 
bolf, Grafvon Rotenburg, Ubt gu Hire 
ere ber feit 902 in blutiger Rebbe mit den 
abenbergern lag, wobei daé Bisthum febr 
beſchädigt wurte; *907 Dietho (Diet- 
tid), Graf vor Caftell, unter dem ber 
Dom wieder abbrannte; 931 BurfhardIl., 
Graf von Henneberg, Abt von Herse 
feld; 941 pepee I., Soon bes Burggrafen 
Heinrtd von W., Vetter des Kaifers Ditto | 
bon dem auch der würzburgſche Elerusé die 
Erlaubnif den Biſchof felbft yu wabhlen ers 
hielt; 61Poppoll. des Bor. Verwandter, 
984 Hugo, Graf von Rorenburg, des 
Raifers Otto H. Caplan; 990 Bernhard, 


ein längs 


Grafvon Rotenburg, war 995 bet bet 
Gefandtfdaft, welche fir Kaifer Otto UL. in 
€onftantinopel um die Tocter des Kaifers 
Eonftantin Porphyrogenitus wurb, aber 
Bernhard ft. in Udatas *995 Heinrig 
(Hezelin) 1, GrafoonRotenburg, bet 
viel fiir bie Bergroperung des Bisthums that; 
1018 Meinbardl., Grafv. Rotenburg, 
Kaifers Heinrig 1. Rath, burd den das Biss 
thum bdie hig gf ani erbielt; 1034 
St. Bruno, ein Berwandter des Kaiſers 
Konrad bes Galieré, er begleitete denfelben 
pur Belagerung Mailandsé u. wurde auf einer 
Reife gu Konig Peter von Ungarn von einem 
einftiirzenden Saale erfdlagen; 1045 St. 
Udelbert, Graf vonLambad (Sars 
bingea), der in dem Streite priors Hein⸗ 
rich IV. u. Papſt Gregor VI. auf des Letz⸗ 
tern Seite war u. deshalb von dem Kaiſer 
abgeſetzt wurde, zwar kehrte er zurück, abet 
1 mußte er Meinhardll. weichen, der 
1088 ft., worauf ber Kaiſer Einhard, 
Grafen von Rotenburg, zum Biſchof 
machte; nad deſſen Tode 1100 wählte der 
Clerus Ruprecht, aber der Kaiſer Er— 
long, Grafen von Kalm, der aud nad 
Ruprechts Tode 1106 Biſchof blieb. Nach 
ſeinem Tode 1122 begann das Schisma wie⸗ 
ber, das Capitel waͤhlte Rudger, Grafen 
pon Vashingen, Kaiſer Heinrich V. Geb⸗ 
bard, Grafen von ————— Erſter 
reſidirte in Heilbronn u. als er ſt., ree 
fignirte Gebhard bald nachher. Emmerid, 
Graf von Leiningen, erbhielt vom Kats 
fer Lothar den Titel als Hergog von Frans 
fen, welder feinen Borfapren von Heinz 
tid v. ſtreitig gemacht worden war, beſtä⸗ 
tigt. Er ſt. Liat auf der Reife nah Conſtan⸗ 
tinopel, wo er eine Che zwiſchen Konrads I. 
Sadwagerin, Bertha, u. dem Kaifer Ema: 
nuel ftiften follte. '* Seine Nadfolyer was 
ren: Sigfrid, 1151 Gebhard, Grafoon 
Henneberg, 1159 Heinrid IU., Graf 
pon Berg, 1165 Herolbvon Hodbeim, 
unter dem viele Raubſchlöſſer D id oe tours 
ben; 1171 Reinhard, 1134 Gottfried. 
pon Pifemberg, RKaifers Friedrid J. 
Kanjler, der den Dom von Steinen baute 
u. auf einer Reife iné gelobte Land ftarb; 
1190 Hheinrid Il von Biebelried, 
Ervvk 3u Bamberg, 1197 Gottfried IL, 

raf von Hohenlohe, 1198 Konrad 
pon Mabensberg, Kanzler der RKaifer 


Friedrich J., Heinrid VI. u. Philipp, der, 


wie feine Vorfahren, Kreuzzuͤgen ins gee 
lobte Land fid anſchloß wurde 1202 ermor⸗ 
bet, weil er einen feiner Bettern, wegen jtt- 
geHlofen Lebens, Hatte enthaupten laffer. 
Heinrid lV. (genannt Met fter Hein= 
Tid od. , wegen feiner frugalen Lebensweiſe, 
Heinrih Kafe u. Brod), vorhber Dom: 
herr ju W., 1207 Otto von Ludenburg 
(Qobdenburg), 1228 Dietrid, Graf 
pon Hohenburg, 1225 Hermann von 
Lobdenburg. Unter ibm begannen die 
Streitigteiten zwiſchen Biſchof u. — 
e 
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bie febr von Geiftlidleit u. Udel gedrückt 
wurden; ber Biſchof wurde gefangen u, follte 
bas Schloß tibergeben, aber er entkam durch 
Lift, u. da nun die Burger gegen den Clerus 
wutheten, fo wurde die bifdhdfl. Reſidenz aus 
ber Stadt auf daé Schloß verlegt. Hermann 
ſt. 1254. Die Streitigteiten wurden unter 
feinem Radfolger, Fring von Rhein— 
ftein, beftiger, da derfelbe 12 Haupter fei- 
ner Gegner liftig ermorden lief, bis 1265 
cin Bergleih gu Stande fam. Konrad. 
von Erimberg, 1266—67, ſchlug feinen 
Gegenbifdhof, Berthold l. von Hennes 
berg, 1266 bei Kitzingen; unter Berts 
boldll. von Sternberg, 1267—87, bez 
gannen die Streitigkeiten zwiſchen Bürgern 
u. Biſchof von Neuem, aud ——— 
an wegen —— — üter des 
Stifts zu verſetzen. Beide Berthold werden 
oft mit einander verwechſelt, der Erſtre hielt 
ſich neben bem Andern bis 1274. “Mans 
gold von Neuburg, 1287—1303, u. Une 
dreaé von Gundelfingen, bis 1314, 
batten ebenfalls e744 Streitigfeiten u. der 
Leptre hob endlich die Zünfte der Birger, alé 
bie Quelle aller Streitigkeiten, gang auf; 
Gottfried lll. von Hohenlohe bis 1322, 
BRolframvon Grumbad, bis 1333, hatte 
en mit dem Ubt Heinrih von Fulda; 
ermannil. von @idtenberg, bis 1335, 
ward ber ay Biſchof von Bamberg; Otto 
von Wolfskel bié 1345. '' Nad feinem 
ode wurde Ulbert |. von Hohenlohe 
vom Papft gum Biſchof ernannt, das Caz 
pitel aber batte ſchon einen and. Grafen, 
WAlbertil. von Hobhen! obe, erwablt, worse 
iber viel Streit entftand; Albert l. mufte 
endlich diefem weiden u. ward 1350 Bifdhof 
von Freifingen. Unter Albrecht Il. brachen 
bie Fehden zwiſchen Clerifei u. Birger wies 
der aué, die UnFoften muften, bei dem durd 
Kaifer KarllV. geſchloßnen Vergleidhe, die 
Birger bezahlen. Albert ll. bradhte das Stift 
febr berunter; er ft. 1872. Der vom Papft 
gewabite Albert Ul. von Hefberg tam 
nidt jum Sig, fondern mußte feinem Gegs 
net, "Gerhard, Grafenvon Schwarz⸗ 
burg, vorher Bifhof pon Naumburg, weisz 
Gen, der 1374 BW. eroberte. Er wollte der 
ichkeit cine Shagung auflegen u. that 

die Bürgerſchaft, weil tle ibn nidt mit Geld 
unterftigen wollte, in ben Bann. 1397 bes 
die grofie Fehde zwiſchen Biſchof u. 
irgern, die Beide ſich Bundesgenoffen ges 
ſucht batten; ber Bund, den die Birger 
ſchloſſen, hieß der Bund der 11 Stadte. 
Die Barger jogen den Kaifer Wenzel auf 
ihre Seite, der die Stadt W. in den Reichs— 
nahm. Ungeadtet 1899 ein kaiſerl. 

ben Streit ſchlichten follte, ging oie 

bon Neuem an u. 1400 wurde die 

ttei geſchlagen. Fn diefem Kampfe 

bie Univerfitat wieder cin, die Gerhard 
hatte. Som folgte 1400 (1403) 

Henan L-von Eglofftein, der viel zu 


thun batte, um die Glaubiger des Stifts gu 


befriedigen; er erneuerte die Mniverfitat 
u. ft. 1411. Fobanun ll. von Brun mufte 
dem Gapitel eine forml. Capitulation unters 
ſchreiben, aber ohne fic daran gu binden, 
ſtuͤrzte er das Stift in tiefe Schulden, fo da 
das Stift 1427 cinen Bund mit den Stadten 
gegen ibn madhte u. ihn 1482 zur Refignation 
nothigte. Wher bald ergriff er die Regierung 
wieder, deren Sig er gu Ocbfenfurth aufe 
ſchlug, u. that W. grofen Schaden. Er ft. 
1440; er hatte 600,000 Fl. Schulden gemacht, 
* Sigismund, Markgraf von Meis 
fien, Sohn Friedrids des Streitbaren, tried 
e¢ wie fein Borfabr u. wurde 1443 abgefegt 
(er erbielt den Titel als Biſchof von Alex⸗ 
andrien, kehrte nad Sadfen zurück u. ft. 
baf. 1497 yu Modlig). ™ Gottfried iv. 
Schenke von Limpurg, der wieder den 
Vitel alé Herzog von Frauen annabne 
u. trotz der Profeftation bes Markgr. Ale 
brecht Udilles von Anebach fortführte; Fos 
bannlll. von Grumbad, 1455—66 fdas 
dete demStift durch Verfhwendung u. Fehden 
mit dem Markgr. v. Unsbad fehr; Rudolf 
v. Sherenberg bis 1495, der febr viel gur 
Tilgung der Schulden that, wie fein Nach⸗ 
folger Lorengvon Bibra, bis 1519, Buns 
ter Konrad ill. von Thingen, 1519— 
40, brah der ſchwäb. BanernFrieg aus, 
in weldem er von den Bauern belagert u. 
ein grofer Theil des Bisthums verheert 
wurde, Ihm folgte bié 1544 Konrad von 
Bibra. =Unter Meldhior Zobel von 
Guttenberg, 1544—58, überzog der 
Markgr. Albrecht von Ansbach W. mit Krieg 
u. hauſte überall ſehr übel, u. da ſich unter 
ſeinen Offizieren auch ein fränk. Edelmann 
u. würzburg. Vaſall, Wilhelm von 
Grumbach, befand, fo zog der Biſchof defz 
fen Giirer ein. Daruͤber ergrimmt, ließ 
ihn Grumbach am 15. April 1558 in der 
Stadt W. durch ſeine Unhanger umbringen, 
der Mörder war Grumbachs Diener, Chris 
ftoph Kreger. “Friedrid von Wirß— 
berg begann einen Prozeß gegen Zobels 
Morder, wurde aber 1563 von Grumbud in 
W. uberfallen. Die Stadt wurde geplindert 
u. das Domcapitel gezwungen, Grumbach 
von allem Untheil an dem Morde freizufpres 
chen u. ibm darüber Bricf u. Siegel auszu⸗ 
ftellen (f. Grumbach 1). ™ Julius Eater 
von Mefpelbrunn, 1573— 1617, baute 
1591 das Jefuitencollegium gu W.; er ftife 
tete 1584 die Univerfitat u. das nad ibm 
enannte Juliushofpital yu W., zeichnete 
fi aud burd den Glaubenseifer aus, mit 
weldhem er die Proteftanten verfolgte. Jos 
hann Gottfried von Ufghaufen, 
1617 —22, u. Philipp Adolf von Sha 
renberg, 1 1, waren beftige Herens 
verfolger u. bittre Gegner der Proteftanten, 
haber fiir das Bisthum W. wabrend des 
BOjabr. Kriegs eine béfe Beit war. * Raw 
der Schlacht bei Leipzig (1631), Pury nace 
bem Graf Franz von Hazfeld gum Bis 
{Hof gewaͤhlt wordenwar, rückten die Schwe⸗ 
den 





— 


den in bas Land; ber König Guſtav Adoif 
eroberte die Feftung Königshofen u. der Bis 
{dof fludtete nad Paris; viele Katholiken 


des Landes folgten ibm. Sdweinfurt ergab’ 


fid an Sdhweden, bald darauf W., nur der 
Marienberg mußte den 18. Oct. mit Sturm 
enommen werden, u. alle Unterthanen des 
iſchofs huldigten bem Könige Guftan Adolf. 
Um 12, Juli 1633 empfing der Herzog 
Wernhard von Weimar die Bisthimer 
W. u. Bamberg glé Herzogth. Franken 
pon bem Kanjler Orenftierna als ſchwed. 
Lehn, aber die Feftungen W. u. Königs-— 
bofen blieben von ben Schweden befest. Nad 
der Niederlage ber Schweden bei Nördlin⸗ 
gen wurbe W. ben 18. Oct. 1634 wieder von 
den Raiferlidcn iberrumpelt, das Herjogth. 
Franken aufgelöſt u. die Bisthiimer kehrten 
unter die Regierung ihrer Biſchöfe zurück. 
Bifdof Fran; ft. 1642; ſeine Nachfolger 
waren: ™Jobann Philipp lL, Grafvon 
Schönborn, bis 1678, ber auch 1647 Kur⸗ 
fürſt von —* u. 1668 Biſchof ron Worms 
wurde; unter thm wurde dad Schloß befes 
fats bis 1675 Johann Hermann von 
ofenbad, unter bem die Franjofen unt. 
Turenne ins Bisthum einficlen, aber von 
Montecuculi vertrieben wurden; bis 1683 
PeterPbhilipp bon Dernbad, bis 1684 
Konrad Wilbelm von Wernau, bis 
1698 Johann Gottfried von Gutten— 
berg, ein geredter, fparfamer, wobhltbatiger 
Fürſt; ihm ähnlich u. bef. Schützer der Wife 
fenfhaften waren Johann Philipp UL 
pon Greiffenflau, bid 1719; Fobann 
Philippll. Franz bon Shinborn, bis 
1724, der das herrliche Schloß in W. haute; 
Efriftoph Franz von Hutten, bis 
1729; ÿ»Friedrich Karl, Graf von 
Sdhinborn, bié 1746. Er ftellte 1734 ein 
betradtlides Reichscontingent gu der Ar⸗ 
mee, welde am Rhein gegen die Franzoſen 
ftand u. ein Hilfécorps gu der Urmee des 
Kaiſers gegen die Turken, dagegen —— 
tete er im öſtr. Erbfolgekrieg ſeine Neutrali= 
tat. Er ertheilte ber Stadt Kigingen grofe 
Handeléprivilegien u. erlaubte fegar den 
dortigen Proteftanten freie Religtonéubun- 
en. » Anſelm Franny von Ingel— 
etm, bi6 1749, war der Alchemie ergeben; 
Karl Philipp von Greiffentlau, bié 
1754, war cin Freund der Wiſſenſchaften; 
Adam Fricdridh von Seinshein, bis 
1779, ein Menſchenfreundz Franz Lud— 
wig von Erthal, bis 1796, berief ges 
lehrte u aufgeflarte Manner an dre Unis 
verfitat u. erbob bef. die Eathol.=theolog. u. 
bie medicin. Facultat auf eine der erften Stus 
fen in Deutfdland. “@ Freiherr von Fee 
chenbach war der letzte regierende Biſchof 
pon BW. Der Mevolutionstrieg hatte bis 
dahin W. nod nicht berührt, aber 1796 ging 
Jourdan mit ber Gambre- u. Maasarmee 
ber den Rhein, befegte am 24. Fuli W. 
u. eroberte am 2, Uug. Rinigéhofen. Der 
fran?, Kreis ſchloß am 7, Uug. gu BW, einen 
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Waffenftillftand mit den Gran. u. mußte fic 
gu beträchtl. Lieferungen u. Contributionen 
derſtehn. Indeſſen erſchien der Erzherzog 
Karl ſchon am 1. Sept. wieder vor W. u. 
e6 fam am 3. Sept. bei W. zur Schlacht, 
in welder die Franj. geſchlagen wurden, 
worauf die Citadelle von BW. fdon am 4, 
Sept. capitulirte. Ju den Friedensunters 
bandlungen ju RMaftadt nahm man ain 4, 
April 1798 den Grundfag dec Entſchädigung 
burd Sacularifation an, aber ber neu aus⸗ 
brechende Krieg gegen Frantreih verſchob 
die Entſcheidung. aber der Krieg fir 
bie Oeſtreicher ein unglidl. Ende nahm, fo 
fam man in ben $riedenéunterhandlungen 
gu Liineville auf die — ———— 
u. W. fiel 1802, mit Ausnahme ven 35 OM. 
u. 35,000 Ew., "an das Kurfürſtenthum 
Pfalsbaiern, Der Fürſtbiſchof ervieit eine 
jährl. Penfion von 60,000 Fl. Der Kurf. 
Marimilian Fofeph that viel fur W., 
‘bef. fur die Univerfitat, aber in bem preßbur⸗ 
ger Frieden 1806 mufte Baicrn W. gegen. 
Entfdadigung an den Kurf. Ferdinand v. 
Salzburg abtreten, da diefes mit Deſtreich 
vereinigt wurde. Der Kurf. Ferdinand von 
W.., Bruder des Kaifers Franz v. Oeſtreich, 
trat im Sept. 1806 dem Rheinbunde bei u. 
nabm den Titel Großherzog an. 3p Das 
Grogberjogthum W. grenjte an Weſt⸗ 
alen, Sachſen, Koburg, Baiern u. an furfte 
ih primat. u. weftfal. Diftricte, batte 774 
OM. u. 256,880 Ew.; die neue Regierung 
fegte fo viel wie moglid Alles wieder auf 
ben alten Fuß; fo wurde das proteftant. 
Gonfiftorium, von Maximilian Fofeph 1804 
geftiftet, wieder aufgeboben, die Univerfitat, 
1803 von Baiern neu organifirt, 1809 wies 
derum reorganifirt u. dem Sinne des Stifters 
gemäß gu einer rein Pathol. Lehranftult ges 
macht, die beften Lehrer derfelben abgedankt u. 
barauf ein allgemeiner, vom Papfte ertheilrer | 
Ablaß im ganjen Großherzogthum offentlid 
befannt gemacht. * Jn eine eigene Lage Fam 
der Gropherjog durd den Krieg Oeſtreichs 
gegen Frankreich 1809, indem er alé Rhein— 
bundfurft fein Bundescontingent von 2000 | 
M. Inf. gu der frang. Urmee gegen Deſt⸗ 
reich. ftellen mufte. Jn Folge des wiener 
Friedens mufte er einen Therl feines Lane 
des an Baiern abtreten, od. gegen and. 
Landestheile vertaufdhen, wobet aber der 
Bortheil ganz auf baier. Seite war, Mit 
bem Sturz des Mheinbundes endigte aud 
bao Grofherjogth. W., naddem das Cons 
tingent deffelben 1812 in Volhynien u. als 
Befagung von Modlin u. 1813 in Deutſch⸗ 
land unter Reynier gegen die Ulliirten ges 
focten hatte. W., wo eine franj., Dom 
Gen. Thurreau befebligte Garnifon ftand, 
wurbe am 26, Oct. 1815 von den Baiern bes 
fest, nachdem fid die Befagung auf die Cis 
tabelle zurückgezogen hatte, die fie bié gum 
parifer Frieden behaupteten; alé in diefem 
ber Großherzog feine Erbftaaten, das Grogs 
bergogth. Toscana, wieder erhalten —* 
you 
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tourde W. von dem Firften Wrede fir das 
Königreich Baiern in Vefig genommen, 
Bon biefer Zeit an falit die Geſch. W- 6 mit 
ber Baierns jufammen. “ Literatur: J. C. 
Gropp, Collectio novissima seriptorum et 
rerum Wirceburgensium etc , Frankf. 1741, 
2 Bde., Fol.; —— Chronik der 
neuern Zeit, Würzb. 1748, 2 Bde., Fol.; 
A. Uſſermann, * scopatus Wirceburgen- 
sis sub Metropoli Moguntia, St. Blafien 
1794, 4.; B. J. Landmann, Grundriß der 
Geſch. des Bisthums W., Bamb. 1798; 
S. Schöpf, Hiftor. ftat. Beſchreibung des 
Hodftifts W., Hildburgh. 1802; F. Clare 
mann, Gefd. des Stifts W., Nürnb. 1803; 
E. G. Scharold, Beitrage gur altern u. 
neuern Chronik von W., Bamb, 1818—19, 
2 Boe.; C. Boniten, Grundrif ciner Geſch. 
ber Univerfitit W., Würzb. 1782—88, 
Bode., 4.3 J. C. Goldmeyer, Beitrage zur 
neueſten Geſch. der Univerſität W., Bamb. 
1818—19, 2 Hefte. Bal. E. Mt. Hettinger, 
Hiftorifhes Urdiv, — 1841, Mr. 558d 
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. u, der Proving, an beiden Ufern 
des Mains, über welchen eine ftcinerne, 540 
—— mit 8 Bogen u. 12 Statuen mehr. 

iligen verſehne Brücke nach Klein⸗W. 
u. ber Citadelle fubrt; *Feftung, die Werke 
ber Stadt, am rechten Mainufer, beftehn aus 
15 Baftions, die teine Raveling, aber einen 
bededten Weg u. Glacié haben u. gum Theil 
ſcheerenförmig gebroden find. Da fie von 
mehr. Hobhen dominirt wird, fo ift nict viel 
auf dite BerftarPung der Stadt gewendet wor⸗ 
ben, bagegen wird die Feftung (Citadelle) 
Mariens od. Frauenberg, die auf dem 
linfen Ufer den ſüdl. Theil von Klein-W. 
bildet u. eine fteile, 400 F. hohe Hohe mit 
4 unregelmafigen Ba ftions Front, auferdem 
nod cinen Mantel von 4 Baftions u. Raz 


veliné u. and, Außenwerke voz fid hat, mit. 


Klein = WW. oarunter, die aud) durch 8 Baz 
— befeſtigt iſt u. gegen den Main gu eine 

efeftigung bat, bie bem Ufer folgt, u. obers 
balb in eine Baftion, unterhalb in einen runs 
ben Thurm endét, vertheidigt. *W. iſt Sig 
der Provinzialbebhorbden, bes Up pels 
lations geridté,cines Biſchofs u. mehr. 
and, Behoͤrden; liegt febr reizend, umgeben 
von vielen Weinbergen (7000 Mtorgen Lanz 
des cimnebmend), don denen die an Dem ſuͤdl. 
Abhang ber Feftung den Leiften= u. une 
weit davon ben Steinwein, fo nad den 
Bergen, worauf file wadfen, Fenannt, ges 
ben; ift meift unregelmafig gebaut. Bemer⸗ 
tungéwerthe Strafien: die Domgaffe, 
ber Graben u. die untere Promenade; 
Plage: der Refidengplag. * Meréw. 
Gud: die Domkirche, erbaut 742, mit 4 


t 
+223 


Thürmen, der pracdtvollen ſchönboruſchen 
Kapelle u. vielen DenEmalern; die Haugets 
Stiftétirdhe, nah dem Mufter der Pes 
tersfirdhe in Rom gebaut, mit 2 Thürmen 
u. ſchöner Kuppel (bier verridtete Fürſt 
Ulerander von Hobhenlohe feit 1828 feine 
Wunder u. las taglich Meffe); bie Univers 
fitatstirde (jegt gefdloffen), mit Sterns 
warte; dle Neumunflerbirde, wenige 
Schritte vom Dom, mit Reliquien des St. 
Kilian, 17 andre Kirchen, mehr. Kapellen 
(Marientapelle, auf deren Thurme eis 
— 

a ne fbdniglice en of, 
fonft Reſidenz der Biſchöfe u. — 
herzogs, mit 2 Seitengebäuden, 4 Stock⸗ 
werken, 270 F. lang, 6 Höfen, 284 Zim⸗ 
mern, ſchoͤnem Saal (Kaiſer⸗ od. Marmor⸗ 


2 faal), herrlicher Treppe, ſchönem Garten, 


erbaut 1720 von Neumann nach dem Mu⸗ 
fter des Schloſſes von BVerfailles unter dem 
Fürſtbiſchof Joh. Philipp Il. ; pauferdem 


das Rathhaus, Regierungsgebdude , die Kas 


fernen; *die kathol. Univerfitat ( ges 
ftiftet 1403 vom Bifdof Johann von Egloffs 
ftein, vom Biſchof Suliué 1582 wieder hers 


000 geftellt u. Julia genannt, 1803 vom Kurs 


firft Maximilian nodmalé erneut u. Jus 
liuésMarimilianéuniverfitat ges 
nannt), mit weitliuftigen Unftalten, als: 
Bibliothe# von 80,000 Bon., meift aud alten 
Klöſtern, bot. Garten, Raturaliencabinet, 
phyfitallifhor Sammlung; anatom, Cabinet, 
Thierarzneiſchule u. 450 Studenten, von des 
nen 4 Mediciner; ** fonftige Unterrichts⸗ 
anftalten: Priefter- u. Sdhullehrers 
feminar, if nett Ma *> Woblthas 
tigfeité: u. fonft ge Wnftalten: das 
ro fe Gulinsbhofpital (1578 vom Biſchof 
Ruling gegrunocet), fir 500 Rranke, woju 
eine eigne Rirde, botan. Garten, anatom. 
Theater, Entbindungéanftalt, Verforgungss 
anftalt fir Hhandwerkégefellen u. Dienſtbo⸗ 
ten u. m. a. gehort; die orthopad. Heils 
anftalt, Thierarzneiſchule, Hebams 
menfdule, muſikal. Unftalt, polys 
techn. Schule, Maddenerziehungss 
anftalt,Gonntagésfdule, @entralins 
era. (worin Unterridt im Spins 
nen, Striden, Nähen, Gartenarbeit 2c. ers 
theilt wird), Waifenhbaus, Blindenans 
ftalt, 12 Hofpitaler (Joſephshoſpi— 
tal, fiir weibl. Dienftboten), einige and. 
Krantenhaufer, Haus fir Wahns 
finnige, Budthaus, Urbeitshaus, 
Klifter.  Gelehrte Geſellſchaftene 
philofophifm-medicin. Geſellſchaft 
zur Beforderung der Kinfte u. Ge— 
werbe, biftor. Verein fir den Unters 
maintrets (ſ. UWterthumévereine s), aa 
binetvon Moſaikarbeiten, Mu— 
eum, Theater x. ™ Man fertigt in 
. Suh, Leder, Spiegel, SpielFarten, Taz 
bat, Salpeter, Effig, Girurg., mathemat., 
mufttal, Inſtrumente, Gloden, Starke, Sie⸗ 
gellad, Bier, Hate, Farben, —— 
tre 
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treibt ausgebreiteten Handel u. Schifffahrt; 


28,000 Ginw. In der Mabe der Rapels u. 


fens (Micolaués) berg, mit vielen Ras 
pellen, die Stationen des Leidens Chrifti bee 
aciduend, oben mit Wallfahrtstirde (Kap « 
pele) u. reizender Uusfidt; 3 Stunden davon 
das ebemal, Klofter Oober zell, jest verkauft 
u. Sig der großen Konig: u. Bauerſchen Mas 
hinenfabrif, fowie einer Papierfabrif von 

otta, Konig u. Bauer. “ A) (Geſch.). Den 
Mamen BW. leiten Ein. von Biricus, angebl. 
Erbauer der Marienburg, And. von Wir}, 
d. h. ungegohrner Moft, her, ihr lat. Name 
Herbipolis (Rrauterftadt) wurde W. im 12, 
Jahrh., der Paeonio, Preapolis, Paeapolis, 
Paepolis, Hereburgum, Marcopolis pom 
Abt Trithem v. Spanheim, der Erebipolis 
(Unterweltftadt) aber der Stadt von Kons 
rab Geltes gegeben. “ Shre Entftehung fallt 
wahrſcheinlich in das 6. Jahrh., denn fon 
650 war W. Refideng oftfrank. Herzöge u. 
_ Bommt alé Castellum Virteburch vor. 740 

ft. der legte Herjog oon Franken, Hetes 
nus, u. 32 frente Pipin die Stadt auf dem 
Reihstage gu Franffurt dem Biſchof gu B., 
u. fie ward feitdem fortwabrend deren Res 
ſidenz. 902 eroberte e6 Ulbert, Graf v. 
Bamberg, u. verjagte den Biſchof Rudolf. 
1121 bier Reidsfrieden Kaiſers Heins 
tid V. mit den empoͤrten Meidhsftanden, bef. 
Lothar, Herzog der Gadfen. 1526 eroberten 
es bie fränk. u. ſchwäb. Bauern im Bauerns 
friege. Guftay Adolf, König von Schwe⸗ 


den, eroberte es 1631 u. ftirmte die Geftung,- 


verordnete aud cine Stiftéregierung, bal 
von Pathol,, balb von proteftant. Domberrn. 
1° 1633 ward Bernhard, Herzog von 
Weimar, von den Shweden mit W. alé 
Heczogth. Franken belehnt; doch 1635 
ward die Stadt nad der Shladt von Nird= 
ingen bon den ‘Raiferliden, unter Gen. 
Gog, iberrumpelt. W. wurde nun ftark 
befeftigt, bef. aber 1719 von bem Biſchof 
Grafen Johann Philipp mit eigentl. Fee 
ftungéwerfen verfebn. Als 1796 die Franz. 
unt, Jourdan in — vordrangen, ergab 
ſich W. ſammt Citadelle am 24. Juli ohne 
Widerſtand, dod am 1. Sept. erſchienen die 
DOeftr. wieder unt. dem Erzherz. Karl u. 
3 die ſchon bei Amberg geſchlagne, noch 
,000 M. ſtarke Armee bei W. an u. ſchlu⸗ 
gen fle gänzlich. ' 1803 fam W. an Baiern, 
1805 an ben Großherz. von W. Ueber die 
Mäumung der Citadelle durch die’ —— 
nad dem pariſer Frieden ſ. Würzburg 8) 
(Geſch. des Großherz.). 1814 Fam W. wie⸗ 
der an Baiern. Hier wurden aud 2 Cons 
cilten (1130 u, 1288), aud 8 Reidstage 
166 vom Raifer Friedrich 1., dann, gu Uns 
ang des 13. Jahrh., pon Otto 1V., 1221 von 
riedrich Il.) u. 1285 u. 1479 von der fran, 
itterfgaft Turniere gebalten. Hier 
wurde auch 1749 die legte Here in Deutſchland 
verbrannt, Wr., Pru. Js) 
Wirzburger Wéine, f. u. Frans 
fenweine A). 


/ 


Wiirzburger Weine bis Wiste 


Wirze, 1) fo v. w. Gewürz; B) f, 
Bier a5 3) neue, fo v. w. Umomen. 
Wirzgarten, ſo v. w. Gemifegarten, 
Wiirzgebier, ſ. u. Finks. 
— (Beinb.), fo v. w. Wur⸗ 
zelſtock. 

Wirzmiithle, ſo v. w. Gewürzmühle. 

Wirznelken, fo v. w. Gewürznelken. 

Wirztaube, ſ. u. Vinago. 

Wirztrog, f. Braugefife. 

Wirzweihe (W -messe, Festum 
herbarum), bei der Fathol. Kirche in Deutſch⸗ 
land das Felt der Himmelfahrt Maria, weil 
an demfelben Kräuter u. Blumen alé beils 
fame Mittel gegen Krankheiten, Bauberei ac. 
geweiht werden, 

Wiist (Henriette), geb. 1816 gu Bers 
lin, Gangerin, betrat 1831 die Buhne zu 
Leipzig u. ward bier fofort engagirt, folgte 
1833 einem Mufe nad Breslau u. ging 
1834 nad Dresden; mit fraftiger, umfangs 
tether Stimme verbindet fie bei ſehr vor= 
theilbaftem Aeußern ein vorzügliches Dare 
ftellungétalent, bef. alé Subdin, Alice, Res 
gia, Ugathe. (Sp.) ° 

Wiiste, 1) (phyf. Geogr.), grofe, ſan⸗ 
bige, gewöhnlich in den heißen Crdftriden 
ber grofien Eontinente liegende Ebene, welche 
aué Mangel an atmofphar. Feudfigheit an⸗ 

iehenden Bergen iwafferarm ift u. deshalb 
aft aller Begetation entbehrt u. nur eins 
eine bewafferte u. bewadfene Punkre (Das 
F ſ. d. bat. Sie bilden den Gegenfag 
qu den gebirgigen od. hügeligen Gegenden. 

ud Hochebenen gemafigter Erdftrice neh⸗ 
men. weil das Waſſer bald von ibnen abs 
flieBt, ben Eharafter von Wen an, 4. B. 
die W Kobi in UAfien. Wirllide Wen fins 
ben fid nur auf dem alten Eontinente, nas 
mentlich gwifhen bem 15. u. 31.° nébrdl, 
Br., weldhe Erdjone mit geringen Unterbre⸗ 
dungen vom Cap Bojudor bis jum Indus 
eine grofe W. darftellt. Bal. Steppen. 
Bef. VS) in der Bibel der Theil des wüſten 
Urabiens, den die Ffraecliten nad ihrem 
Uusjug nad Aegypten bis gum Cinjug in 
bas gelobte Land durchwanderten; nad Fliayj= 
fen, Ortfdhaften zc. benannt kommen oor: 
a) B. Arnon, ein Theil der W. Gilead, 
pon bem Bad) Arnon benannt; b) BW. 
Diblath, im Lande der Moabiter; um die 
Stadt Diblath; e) W. Edom, von unbes 
ftimmter Ausdehnung, vielleidt bié nad 
Urabien; d) W. Kades, um die Stadt 


' Kades Barnea, im ſüdl. Theil des Stam 


meé Suda u. im petrdifmen Arabien; e) 
8. Maon, im wiften Arabien, an ber 
Grenje bzé Stammes Juda; fF BW. Pal⸗ 
myra, gwifhen dem Orontes, Eupbrat wu. 
Chryſorrhoas, wo Salomo Palmyra baute; 
) BW. Paran, im peträiſchen Urabien, wo _ 
ch Jémael aufbielt u. worin die Iſraeliten 
lange umberjogen; hp) W. Sin, wiſchen 
Elim u. dem Berg Sinai; i) W. Sinai, 
um ben Berg Sinai; k) W. Siph, hierher 

begab fig David, als er vor Saul * 
3 


Wiste bis Wak 


1) BW. Sur, am NEnbe des rothen Meers, 
webin Hagar, aus Ubrahbamé Haus vers 
bannt, floh; aud) bie Sfracliten gingen 
nad ihrem Uebergang über dad rothe Meer 
durch diefelbe. B) (n. Geogr.), grofe BW., f. 
Sahara; 4) BW. von Al Dſcheſira, ſ. u. 
Mefopotamien; 5) W. von Beludfdi- 
ſtan, f. Beludfdiftan 3); 6) W. von 
Irak, Theil der Ehene von Frat; 7) W. 
Kobi, f. Kobi. (ML. u. Lb.) 
' Wiiste, cin Stiid Fleifd aus dem dus 
fern Hiftftude eines Mindes; man unters 
{heidet Spann-B. u. Zwerch⸗W. 
Wiste Inseln, f. u. —— ®. 
Wiiste Hiiste, Theil der WKüſte 
bor Afrika, von Nieder= Guinea an bis ju 
bem Fiſchfluß; ziemlich unbefannt, aber 
aud kaum bewohnbar. Hier das Borgebirg 


Sloheo(Infelfpige), mit der Bai Flhno, 


dem Bufen u. Vorgebirg Frio, den Flug 
Angra (Dend dſcher), der den Hafen Agra 
bildet. Sm Innern follen die Cimbubaer, 
Matamaer u. a. Volker wohnen. 
Wistemann (€rnft Friedr.), ged. 
1799 3u Gotha, 1819 Eollaborator, dann 
tof. am Gymnafium yu Gotha; fdr. mit 
ft: Unleit. gum Ueberfegen aus dem Deuts 
ſchen ins Gried. ; Deutſch⸗ latein. Handwör⸗ 
terb., Gotha 1826 f., 2 Bde.; Anleit. zum 
Ueberſ. aus dem Deutfden ins Latein. fir die 
obern Gymnafien, Lpz. 1844; gab beraus 
bes Euripides Ulkeftis, Gotha 1823; Theo- 
Fritoé, ebd. 1830; Heindorfé Commentar 


au Horazens Satyren, neu bearbeitet, Lp}. 


1813, a. m. a. (Pr) 
_ Wisténgerinne (Wistes Ge- 
rinne), fo v. w. Ablaß, f. u. Mühle. 

W tistenhammer (Pu fta); Dorf im 
Kr. Lublinig des preuß. Rgsbzks. Oppeln; 
Gifenwerke, 200 Ew. 

Wiistensachsen, Marktfl. im Land⸗ 
oe Hilters des baier. Kr. Unterfranken; 

w. 

Wistes Arabien, ſ. Arabia. 

- Wiste Waltersdorf, Dorf im Kr. 
Waldenburg bes preuß. Rgsbzks. Breslau; 
Schloß, Waifenhaus, Weberei, Bleiden, 
1300 Ew 


Wistang, 1) Drt, wo früher ein Dorf 
geftanden bat, das burch Krieg, Feuer, Sters 
ben verwiiftet u. verlaffen u. nidt wieder 
aufgebaut worden ift; 2) ein früher unter 
bern Pfluge gebaltenesd Stud Land, das 
man 3u einem BWeideplag, od. gu Anlegung 
eines Holjes hat liegen laffen. 

Witégra, fo v. Wytegra. 

Withender KGller, fo v. w. ra⸗ 
fender Koller, ſ. u. Koller. 

Withendes Héér (wilde Jagd, 
wilder Jager, wildes Heer, font 
Wiitesheer), Haufen Nadtgefpentter, 
welde in Thiringen, pg bem Mans: 
feldifden 2rc., in Feld u. Wald, durch Ge- 
ſchrei, Peitfhenfnall, Hhundegebell, Jagd⸗ 
ruf, durch die Lifte ziehen follen. Voran 


{Hreitet cin alter Mann mit weißem Stabe, 


Univerjals Zerifon, 2, Aufl. AXXIV. 
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ber treue Edard, der die ihm begegnens 
ben Menſchen warnt, dem w. H. gu bes 
,gegnen; dann folgt, begleitet von jablreis 
hem Trop, zu Pferde, mit feurigen Augen 
u. von ähnlichen Hunden, der cigentlide 
wilde Jager, Graf Hadelberg, graus 
famer, unbarmberjiger Sager, der einft auf 
ber Jagd, wo er die Bauern mit Hunden 
u. fonft fie auf das Graufamfte zerfleiſchen 
ief, den Halé brah; dann tommen Ne geis 
ſteriſchen Hirſche u. Rehe, endlich reitet 
auf einer fahlen Mähre der Tod als Ges 
etippe dem Buge nad. Man halt dtefe Gage 
fiir einen Ueberbleibfel ber Sage von Wodan, 
u. erflirt ign alé eine Uusgeburt Furdtfas 
mer, weldhe, des Nachts gur Begattungss 
geit in Gefellfdaft fid jagende Uhus, deren - 
eſchrei u. KRnaden mit den Schnäbeln dem 
Jagdruf u. Peitſchenknall von fern gleidt, 
das w. H. gu feben glaubten. Am Mbein 
nennt man den Lindenſchmidt alé wilden 
Jager, der auf der Burg Schnellert im 
Odenwalde bei Lindenfels haufen u., wenn 
ein Strieg bevorftebt, nad der gegeniiber 
liegenden Burg Rodenftein ziehen foll, 
wo er verweile, bis der Krieg dem Ende 
nabe, wo er heimziehe. Der Lindenfdmidt foll 
aber ein Ritter von Hohenſtein fein, der einft, 
febdegicrig, {eine fhwangere Gemabhlin juz 
rückſtieß u. dod gum Hricge sey. Diefe gebar 
einen rodten Knaben u. ftarb felbft, vers 
wiinfdte aber nod ihren Gemahl, daf er ewig 
alé Gefpe:.,c —— u. den Umwohnern 
nahenden Krieg verfunde. (VA. u. Pr.) 

Wiitherich, cin Menſch, welder fein 
Rergniigen an Blutvergiefen u. Graufams 
keiten findet. 

Witherich, 1) Cicuta virosa; 3) 
Conium maculatum, Wiitzerling, Oen- 
anthe phellandrium. 

Wiffa, brit. Rinig, fo v. w. Uffa, 

Wiahlingen, f.u. Maftu. ; 

Wiahnen, 4) Eislöcher, im Winter in 
Bi chteihe gehauen, damit die Fiſche Luft 

efommen u. nicht erftiden; fie werden das 

burd offen erbalten, daß man ein Bindel 
Erbfens od. Widftroh an einem Pfabhle in 
bas Loch ftedt u. den Pfahl öfters rut. 
Grifere W. miiffen alle Page aufgeeifet 
werden; vgl. Fifchereiize. 2) Gumpfiges 
Lod auf feuchten Wiefen. 

Wuhr u. Sufammenfegungen, 1) 
reer) fo bd, w. Wehr; B) fo v. w. 

är (Waſſerb.). 

Wuiskoi, Hüttenort im Kreiſe Were 
choturie, mit Kupfer s u. Gifendfen, bringt 
jabrlid an 37,000 Pud Eiſen. 

Wuki (Stephanowit(dh Karadgitſch), gek. 
1787 ju Trſchitſch auf der Grenze von Sers 
bien u. Bosnien, lebte, mit ſerb. Literatur 
befdhaftigt, in Wien u. Leipzig; gab bers 
aus: Serb. Grammatik, Wien 1814 (deutſch 
von Fat. Grimm, Berl. 1821); Serb.s 
deutſch⸗latein. Worterbud, ebd. 1818; 100 
ſerb. Volkslteder; Rieder mit Grammatik u. 
——— Berl, 1823 f., 3 Bde.; om 


* 


Wukaschin bis Wundbalsam 
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(d. i. Morgenftern), ein ſerb. Taſchenbuch Wilgerfiitterung, f. u. Gané ». 

Wien 1826. (Lb.) ulk, fo v. w. lorpion. 
Wikaschin, bié 1871 Woiwode von Willen (Blumens, Samenp 


tre (ee. 


menpflanjen) in Okens neueftem P ni: 

ftem; Baume u. Straucder, mit Tec. 
els u. Mebenblattern, malvenartigen Blu— 
then, vielen Prugfirmig verwadfenen Rela: 
blattern, freien Blumenblittern; 5 ob. Le 
fidriger Rapfel, 5 od. 10 Griffeln, Gamer 
in Wolle od. in Mus; 5 bis 4mal 5 Staub: 
faden in 5 Binbdel verwadfen. (Su.) 

Wiallenweber (Jirge), 1534— 37 
Birgermeifter von Lube, f. d. 1. 

——— . pip! fo sae en 

st, Apein aufgebunfener, aufge 

ſchwollener Körper; B) (Bauw.), f. unt. 
Glieds u. Säule; B) ein Strid Cifew, wel- 
ches an irgend cinem Theile ange(chweift 
wird, um dbenfelben gu verftarfen; 4p die 
—— bes Schiffes über bem Steuerru⸗ 
ber; 5) bei Dachrinnen die Röhren, durch 
welche das Waſſer bis zur Erde geleitet 
wird; daher die —— (W-stange), 
über welder dieſe Rohren — — 
nietet werden ; G) Kranz von Stroh, wd. 
einem Gewebe, welder auf den Kopf 
gelegt wird, wenn man Saften darauf tras 
gen will; 7) bet Sieben der erhabene 


Serbien, f. d. (Gefd.) ». 

Wa-hkia, 1490—1465 b. Ebr. Kaiſer 
v. Ebina, f. d. (Gefd.) a. 

Wikowar, Ort, fo v. w. Vukovar. 

Wuld-Ali, Bedunenftamm, f. u. 
Beduinen 2. 

Wulf (Saiffo.), f. u. Hadbord. 

Walfad (Wialthad), fränk. Mind, 
Anfangs Karlmanné des Jungern Lehrer, 
dann — gu Rheims, ft. als Erz⸗ 
biſchof von Bourges 876. ; 

Wialfel, altdeutſcher Name, fo v. w. 
Wl flein. ‘ 

Wialfen, 1) Umt im Herjogth. Anhalt 
Koͤthen; 17 Dorfer, 4000 -3 B) Pfarrs 
borf bier, — — Synagoge, 800 Ew. 

Wulfénia (W. Jacy.), Pflanzengatt. 
ben. nad Frang Xaver v. Wahlfen (Abt 
gu Klagenfurt, um die Mitte des 18. Jahrh., 
ber fid um Botanif verdient madte), aus 
ber nat. Fam. der Primuleen, Lars 
penblithler, Scrophularins, Antirrhinariae 
Rehnb., 2. Ri. 1 Ordn. LD. Urt: W. ca- 
rinthiaca, auf Ulpen in Rarnthen; and. 
auélindt(h. Walffia (W. Neck, De C.), 
—— aus ber nat. Fam. Compositae, Rand, 

necionideae De C., Heliantheae Rchnd., welder da entftehbt, wo der Siebboben an 
Cass. Urten: in SAmerifa. (Su.) dem Reife befeftigt ift; bas Umſtechen bie⸗ 

Wialfhad (St.), Sohn bes Rinigé * Randes geſchieht mittelſt einer 
von Mercia, Wilfhere (f. England fen, gekrümmten Nadel (W-nadel)s; SB) 

Gefdh.] iza.0), war mit feinem Bruder erhabene Stelle, weldhe da entfteht, we 

uffin gegen 670 getauft worden, ibr bie Minde eines Baumes verlegt worden 
Pater tie fie ermorden. Ihre Mtutter, ifts OB) 2theiliges, mit Stroh gefulltes Pole 
Emmelinde, begrub fie, griindete fpater 
fiber ibren Grabern eine Kirche, um welde 





fter, weldes auf dem Rücken ber | 
befeftigt wird, die Laſten tragen fi 1 


nachher das Städtchen Stone erbaut wurde, 
Tag 24. Juli. 
Wilfilas, fo v. w. Ulfilas. 
Walfild Erbtodter bes Herzogs Mag⸗ 
nus I. von Sachſen, Gemablin Heinrichs 
Les Schwarzen VII. v. Baiern, Mutter 
Heinrichs des Stolzen, ft. 1126. 
Wialfin, unter Ludwig dem Frommen 
Vorfteher der Schule gu Orleans, Dichter; 
nod tibrig ift das Leben St. Junians in Maz 
billoné Acta ordinis St. Benedict., 1. Bd, 
Wulframnus (Wulfran), Sohn 
des Majordomus Wulbert, wurde unter Los 
thar bem Jüngern u. Theoderich Hofcaplan 
u. gulegt Bifdhof von Sens, 715 ging er nad 
er eéland, um die Heiden gu bekehren (ſ. 
ieſen 3 nad Franken ——— legte 
er ſein Amt nieder u. ging in das Kloſter 
Fontanelle; ft. 720. 
Wilfstan, f. u. Preufen (Sef) 1. 
Wialfwald (Wilfoald) uftras 
_ fier, nad Leodegar Majordomus Ehilderids 
Il. von Neuftrien; da der König 673 ermor⸗ 
bet wurde, “entfloh W. nad Auftrafien. 


Madhdem er 674 Dagobert aus Frland gus - 


rückgeführt u. wieder auf den Thron von 
Meuftrien geſetzt hatte, erhielt W. feinen 
vorigen Einfluß wieder, ft. um 678; f. u. 
Franken say 


10) (Herald.), die von Bandern verſchie— 

bener Farbe, bozu aber meiſt die Tinetu⸗ 

ren des Schildes, verwendet werden 

ont acid dide —— i so 

auf welde der Helmſchmu ejest spird, 

wenn keine Krone ben 7 bebedt, Die 
‘Biefer Wee Heifen 


berabfliegenden Enden 
Brinnidhr od. Zindelbindenz oe 
Erhöhungen, die fid bei mebreren 
ligen Condylien quer uber die Windungen 
bingieben; 2B) (Bot.), fo v. w. Volwa, Ff 
u. Krpptogamen n. Feh. u. Fi 
— — ſ. u. —n 
nede s. 
Wialstpilz, fo v. w. Fliegenfowammnt. 
Wialtscha, 3inut der Meinen 
hei; Stadt Rimnif, 5 Kirdhen, 4 
len, Weinbau, grieh. Biſchof, 3000 Ew, 
Wialu-Wilo(Wilu-Vailu),Statt, 
f. u. Madagascar « b). 
Wund, ſ. Bundfein. 
Wund, der, f. u. Gerberei Ile 
Windarzneikunst, f. €birurgic. 
W-arzt, fo v. w. Chirurg. 
Windarzt, Fiſch, ſ. unt. Stadel- 
ſchwanz 2). 
Windbalsam, 1) veraltete Bie 
ſchung, beftehend aus Ped, Myrrhe, 7 


Wundeisen 


fein, Takamahakgummi, Opium, Tauſend⸗ 
identraut, Styrar, Gafran, Gummi gal- 
Sea Gewirjnellen, Maftir, Kampbher, 
Rolophonium, Lerchenharz, Wachs u. Fid- 
tenharz, gegen Verwundungen; B) fo v. w. 
Commandeurbalfam. 
Windeisen, fo ». w. Sonde. 
Winden (Vulnera), L. ' jede ploglice 
Irennung organ, Theile, durch eine mee 
daniſch wirkende Gewaltthatigkeit hervorges 
brabt u.im Unfange mit mehr od. weniger 
Blutung verbunden. A) Mach der Vers 
fhiedenbeit der verlegenden Werk: 
jtuge unterſcheidet man: a) Schnitt⸗, b) 
Dith= ue) Stich = W., wenn die Trennung 
durch ſcharfe, ſchneidende, od. ftedende Inſtru⸗ 
mente hervorgebracht wird; AAgequetſchte 
u. e) — W., wenn die Theile 
durch ſtumpfe Werkzeuge getrennt werden, 
od. ehe fie wirklich getrennt wurden, eine 
atke Zerrung u. Ausdehnung erleiden. R) 
Nach der Beſchaffenheit der getreun⸗ 
e: a) cinfache W., wobei die 
Deile aufer ihrer Trennung eine and, Vers 
iaderung erleiden u. nur die BVereinigung 
ter Bundtander gur Heilung erfordert wird; 
bbcomplicirte BW., bet welcen bef. 
Rebler in den verwunbdeten Theilen, od. 
bm ganjen Körper gugegen find, welde 
Ubdinderungen des Heilverfabrens der eins 
fiden B..nothwendig machen, 3. B. Quet⸗ 
jounger, üble gers der Wunde, Blutung, 
Lucfiuß od. Ergießung von Fliiffigkete 
tn, Gubftangverluft, Gegenwart fremder 
Korper in der Wunde od. giftige Stoffe, 
vergiftete W. 20) Mach der vers 
jhiedenen Rich tung u. Tiefe der W.: 
kaͤngen-W., Quer-W., ſchiefe, 
eberflähliche, tiefe, penetrirende 
u.kappen-⸗W. ** Die Erſcheinungen bei 
tn B. find: Schmerz, Blutung, Vonein⸗ 
anterftebn od, Klaffen ber Wundrander, 
Entjindung, Fieber u. Mervengufalle. Der 
Shmery ift im Anfange bedingt durd die 
Verlegung der Merven, {pater burd die Ent⸗ 
indung; er ift verfdieden nach Urt der 
rennung, nad) ber EmpfindlichFeit des ver⸗ 
legten Theils u. des Subjects. Reine Schnitt⸗ 
B. ſchmerzen weit weniger, als geriffene, 
zequetſchte W. IL. ** Die Blutung ift mehr 
cb. weniger Bedeutend nad der Größe u, 
Menge der verlegten Gefafe; immer bes 
beutender bei gefcbnittenen, alé bei gequetſch⸗ 
ter W. te Daé Klaffen der Wands 
rduder ift vorher ſchon rag burd daé 
Cindringen des verlegenden Werkzeuges, 
dotzũglich aber durch die Elafticitat u. Bus 
ſammenziehungskraft ber Theile. Der Eins 
griff Ser Trennung u. der Zutritt der Luft 
zu den bloégelegten Theilen bedingen eine 
allgemeine Reaction, vermehrten Bus 
flug bes Bluts u. Entzindung; daher An⸗ 
ſchwellung, Rothe, Trockenheit der Wunde 
u. vermehrter Schmerz. Nach dem Grade 
bet Berwundung, der Conſtitution des Vers 
wundeten u. der Empfindlichkeit des ver⸗ 
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letzten Theils entſteht Fieber indfie. 
ber, Febris traumatica). ** Diefes Fieber 
fest mit der ——— immer in geradem 
erhältniſſe. Die Eutzündung erreicht 
entweder nur den Grad der —8 Ent⸗ 
ündung, u. geht, wenn die Theile in gegen⸗ 
eitiger Beruͤhrung erhalten werden, in Zer⸗ 
theilung u. Verwachſung über; bei heftiges 
rem Grade, od. wenn bie Theile nicht vers 
einigt werden können, gebt fie in Eiterung, 
u. unter befonderen Umftanden felbft in 
Brand iber. Die Entyiindung Pann nad 
Berfdhiedenheit der Conftitution u. and. Um⸗ 
ftdnbde einen reinen, gereigten od. torpiden 
Eharatter haben, eben fo aud) bas Fies 
ber. ** Die Nervenzufälle, welche fid 
z W. geſellen, können ſein: Schmerz, 
er mit der Entzündung in der Wunde nicht 
im Verhältniſſe ſteht, Unrube, Schlafloſig— 
keit, Itrereden, Krämpfe, Zuckungen, Starrs 
krampf ꝛc. Die Urſachen dieſer Zufälle find: 
krankhaft erhöhte Empfindlichkeit des gan⸗ 
en Körpers, od. des verletzten Theiles, 
—— von Nerven, Aponeuroſen u. 
ſehnigen Theilen, rare ber Mers 
pen mit ben Gefifen, fremde Korper in der 
Wunde, angehaufter, ſchlechter Eiter in dere 
felben, verdorbene, naffalte Luft, Erkältun— 
gen, groper Blutverluft, ſchlechte Verdauun 
zc, STH. Die Heilung der W. ift mogli 
durch bie ſchnelle Vereinigung, durch Citerung 
u. Bernarbung. Bei der Vorausbeftimmung 
ber ſchnelleren od. weniget ſchnellen Heilung 
ber W. miiffen folgende Pnnkte beridfidtigt 
werden: *®a) die Befhaffenbheit der 
W. Fe reiner die Crennung der Theile ift, 
um fo leichter u. ſchneller beilt fie, je mehr 
bie Theile gequetſcht find, um fo ſchwerer 
ift hie Verlegung u. um fo langwieriger ift 
bie Heilung. Stich-W. find im Allgem. 
nicht gefabrlider, alé Schnitt-W., dow 
find fie baufiger mit Quetſchung, theilweifer 
Trennung einzelner Gebilbe verbunden, bie 
Blutung ift ſchwieriger gu ftilen, u. wenn 
bie ſchnelle BVereinigung nist gu Stande 
fommt, fo veranlaft bie fiftuldfe Form der 
QE. leicht Senfungen u. Stod@ungen des 
Citers. Sind frembde Körper in der Wunde, 
fo bangt bie fdnellere Heilung von der 
Möglichkeit ab, diefelben gu entfernen, od., 
wenn es dem ganzen Organiémus nadthets 
lige Stoffe find, ihre Einwirkung ju vers 
huͤten. **b) Das Alter u. die Conftitus 
tion des Berwundeten, Bei jungen, 
gefunden Subjecten heilen die W. beffer, 
wie bei alten, kachektiſchen, an Luftfeuche, 
Sfropheln, Scorbut rc. leidenden Perfonen, 
bet welden die W. felten burd die ſchnelle 
Bereinigung heilen, fic im Gegentheile haufig 
* in Geſchwuͤre verwanbdeln, welde ben Ehaz 
rafter der allgemeinen Krankheit haben. 
fic) Die Wichtigkeit bes verletzten 
Theiles; eine Wunde tft um fo gefaorits 
cher, je wichtiger die Theile find, die fie 
trifft, u. je ftarfer die Berlegung an u. fir 
ſich ift. Man unterfceidet in diefer Hin- 
15* ſicht 
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ſicht die W. in abfolut toͤdtliche u. zufällig 
tödtliche (ſ. Letalität u. Tödtlichkeit). a) 
Die Structur desverlegten Theiles; 
bei gefäßreichen Gebilden ift die Blutung 
bef. gefabrlid. Sind die Gefapftamme eis 
liedes verlegt, fo bangt die Circula⸗ 

tion nad der Stillung bes Bilutes von der 
Erweiterung u. vermehrten Thatigkeit der 
Collateralgefafe ab. Kommt 7 bi nicht 
zu Stande, ſo ſtirbt der i ab. Sind 
Arterien nur gerigt, fo bleibt in ben meiften 
allen ein Aneurysma an denfelben gurud. 
ind bie vorzüglichſten Nervenſtämme ei= 
nes Glieds verlegt, fo wird derfelbe ge— 
lähmt u. magert ab, wenigftens ift nidjt gu 
beftimmen, ob u. wenn bie Function der, 
MNerven wieder thatig wird. Nervenverlegun: 
gen uberhaupt, bef. wenn die Nerven nicht 
vollig getrennt find, verurfacden beftige 
Bufalle, KRrampfe, 8udungen. W. der Kno⸗ 
den find cigentli® von W. der Weidtheile 
nidt verfciedens; nur wenn die Beinhaut 
bedeutend gelitten bat, u. Citerung entftedt, 
fo ift dieſe langwierig, u. die Structut bes 
Knodens tann bedeutend verdndert werden, 
Die W. drifiger u. abfondernder Organe 
hetlen ſchwer; gewöhnlich entſteht Eiterung, 
u. der Eiter wird durch die Beimiſchung der 
abgeſonderten Gafte verändert. W. der Ge⸗ 
lenke, bef cy wep er immer febr gefabre 
lim. **e) W., die in die Hoblen des 
Körpers dringen, find gefährlich, durch 
bie Entzündung, dic Unhdufung des Blutes, 
Eiters rc. u. burch die Verletzung irgend 
eines in ber Hoble liegenden Cingeweides. 
*'#) Es entſcheiden dberdies die Lebensver⸗ 
haltniffe des Berwundeten, die Befolgung 
eines gehörigen Verhaltens u. die fic zur 
Wunde — ———— Erſcheinungen über 
bie Gefahrlichkeit derſelben. 1V. * Was die 
Behandlung der W. im Allgemeinen 
anlangt, fo miffen vor Allem diefelben ges 
nau mit bem Finger od. mit Sonden unters 
fucht werden. *3unddft muß die Blu— 
tung beachtet werden u. erfordert, wenn 
fie bedeutend ift, die ſchleunigſte Hulfe. 
Die Gefife, aus welden die Blutung ents 
ftebt, find entweder nur theihbveife verlest, 
od. ganglidh getrennt; aué verwunbdeten Ar⸗ 
terien ſpritzt baé Blut, wenn es fic nidt in 
baé Zellgewebe ergieft, bellroth, ſchaͤumend 
u. in abgefegtem Bogen hervor; aus vere 
Iegten Benen flieft dunfles Blut in unune 
brodenem Strome aus. Blutungen aus 
Mrterien ‘Hemmt cin Druck oberbalb der 
Wunde; Blutungen aus Venen ein Drud 
unterbalb derfelben. Die Blutungen ftillen 
ſich entweder von felbft, od. fie werden durd 
verſchiedene Kunfthilfe geftillt. Zuweilen 
ftillt bie Natur Blutungen aus bedeutenden 
Gefafen, u. gwar ziehn fid dann die Ure 
terien, wenn fie gänzlich durchſchnitten was 
ren, gurud, es bildet fich innerhalb u. aus 
ferhalb cin Blutpfropf, welder die Muͤn— 
bung des Gefäßes gang verſchließt; durch 
adhaͤſive Entzündung verbindet ſich das 
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Gefäß mit ben umgebenden Theilens der 
Theil der Urterie von ihrer Trennung brs 
gum nddften Nebenafte verwandelt ſich nach 
u. nad in ein banbtartiges Stud. Dagegen 
werden Blutungen bei nur theilweifer Ver— 
letzung der Urterien, bef. bei CQruer = W., 
felten durch die Ratur geftillt. Völlige Der=- 
reifungen bderfelben find felten mit beden⸗ 
tendem Blutverlufte verbunden. Ber Stich⸗ 
W. der Urterien flieft ſelten das Blut durch 
die dufere DOeffnung der Wunde frei aws, 
fondern es ergieft fid gwifden bie Arterie 
u. ihre Scheide, gerinyt u. verftopft Die 
DOeffnung der Urterie. Diefe Verſchließung 
halt aber felten lange an, fonbdern 

bem Undrange des Blutes, wodurd dann ein 
falſches Aneurysma (f. d.) entfteht. 22 Die 
Mittel, wodurd) man die pipiens 
ftillen fann, find: a) die Compref= 
fion; fie ift entweder eine mittelbare, od. 
unmittelbare. Mtittelbar comprimirt man 
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ſchen der verlesten Stelle u. dem Hergen 
mit den Fingern, mit bem Turnivet, seit 
eigenen Comprefforien, mit grabuirten Gomis 
prefjen u. feft angezogenen Binden, ** Bp 
Die Unterbindung ber blutenden Wire 
terie ift bas einfadfte, ſicherſte u. im den 
meiften Fallen anwendbare Mlittel bie 
Blutung gu ftillen; dbnlih wirtt die Bore 
fion; **e) gufammenjiebende, 
ftyptifde u. Plebende Mittel, els: 
kaltes Waffer, Thedens Sdhufwaffer, 
Mlaun, blaner Bitriol, RKolophonium, 
arabiſches Gummi, bas Binellifeche Wafer 
(ein Gebeimmittel), das Kreoſot. ** ap 
Das Glüheiſen; daffelbe auf die Mitm= 
dung eines verlesten Gefifes angewendet, 
erjeugt einen Brandfcdorf, welder tie Deff⸗ 
nung des Gefafes verſchließt, u. (pater eime 
adbafive Entzůndung. Der Brandfdhorf kann 
fic) jedoch gu frith lofen u. die Blutung wigs 
derfehren, aud eine bedeutende Ei 
entftehn. Wenn die Blutung geftillt it 
muß man aufmerbfam fein, die Wiede 
bderfelben (Ma dblutung) gu verhitens der 
Verwundete muß fid äußerſt rühig o 
ten. Entſteht Nachblutung, ſo iſt dieſe nach 
den Regeln der Chirurgie gu beſeitigen. 
**Entrernuug der fremden Förper 
aus der Wunde ift der nidfte Gegenfiand 
* Behandlung, weil diefe die Heilung der 
unde ftoren, u. beftige Entzündung, e⸗ 
rung, Brand, Nervenzufälle rc. dadurch her⸗ 
vorgebracht werden können. Man zieht 
ſelben entweder mit der Pincette, der Norms 
zange oder dem Kugelzieher aus. 
der fremde Körper an der ſeiner Ei 
öffnung entgegengeſetzten Seite der Saut 
naͤher, fo wird derfelbe an diefer Stelle durch 
einen Einſchnitt entfernt. » ft die Gee 
ftalt ber Wunde der Ausziehung des freme 
den Körpers binderlid, fo muß fie nach es 
ner gehörigen Midtung erweitert werden. 
Wenn ein fremder Korper, 3. B. cine Rugel, 
in cinen Knoden cingedbrungen éft, fo Pann 
Tan 
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man ibn oft mit einem Elevatorium od. eis 
nem Gpatel berausheben, od. man verfuce 
die Kugelfhraube. Kömmt man auf diefe 
Weiſe nicht gum Ziele, fo laffe man ihn lice 
en, bis ibn die @iterung vielleidt loft. 

on Knodenfplittern entferne man nur die, 
welde gany lofe find, die nod anbangenden 
bride man in thre age u. warte, ob fie 
angeilen, od. burd die Giterung fid lbs 
fen. ** Heilung der W. durch ſchuelle 
Verein ung » ift die vorzuͤglichſte, weil 
fie am fdnellften gu Stande kommt, am 
wenigften pon üblen Zufällen anterbroden 
wird u. bie — Spur der Verletzung 
urückläßt. Se reiner die Trennung des 
— iſt, um ſo mehr eignet ſie 
ſich zu ſchneller Vereinigung. Wo die Theile, 
eine ſtarke Ausdehnung, Zerrung u. Quet⸗ 
ſchung erlitten, entſteht nothwendig Eiterung. 
Doch gibt es von der reinen, einfachen 
Trennüng der Theile bis zur Zerſtörung 
der Theile durch Quetſchung verſchiedene 
Grade. **>Leidte Quetſch⸗W. erfordern 
die Vereinigung, ſtaͤrkere verbieten dieſelbe 
nicht. Nur bei W. mit dem höchſten Grade 
der Quetſchung u. Zerteißung kann keine 
Vereinigung der Wundränder unternommen 
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chens verbietet die Vereinigung nicht. Fremde 
mechaniſch wirkende od. giftige Körper müſ⸗ 
ſen vorher entfernt werden. Eine Wunde, 
bie vereinigt werden ſoll, muß geberis gee 
reinigt u. dann eine gegenfeitige Beruhrung 
der Wundrander bewirlt werden. Die Mits 
tel hiergu find: bie gehdrige Lage des Theil, 
vereinigende Binden, Heftpflafter u. die Nat. 
™ Die Rabt (f. bd.) ift fteté mit einer bes 
deutenden Reizung der Wunde verbunden; 
burd das Liegenbleiben der Faden wird 
die a ey oft fo, gefteigert, daß die 
ſchnelle Bereinigung nist gu Stande kom⸗ 
men fann, fondern Giterung entſteht. Sie 
ift nothwenbdig bei ftar® flaffenden Ge- 
ſichts⸗W., wo man eine ſehr genaue Bers 
einigung bewirken will, befonderé wenn der 
Speidelgang verletzt ift, ob. die Lippen 
völlig getrennt find; bet Quer⸗W. in Thei⸗ 
len, die fic ft —— 3 bei bes 
beutenden Lappen⸗W.; bei W. in Theilen, 
deren bef. Structur teine Vereinigung zu⸗ 
laft, 3. B. Spaltungen der —— u. 
der Augenlider; bei penetrirenden W. der 
Bauchhaut; bei voͤlliger Zerreißung des 
Dammes durch eine ſchwere Geburt. Wird die 
ent zündliche Reaction bedeutend, fo muß ſie 
gemãßigt werden. Entſteht heftiger Schmerz 
u. Geſchwulſt der Wundraͤnder, fo muß der 
Berband lofer angelegt, Bleiwaffer ubers 
geſchlagen, u. wenn nad Unlegung der Mat 
bie DHeftbindden auszureißen drohen fo 
miffen fie entfernt’ u. die Wundrdnder mit 
Heftpflaftern in Vereinigung erhalten wer 
ben. Wird die Löſung des Verbandes durd 
biefe Bufalle od. durch Nadblutung nidt 
nothwenbig, fo läßt man den Berband fo 
lange liegen, alé er nicht von der Feudtigs 


\ 


229 

Feit aus der Wunde gu febr durchnäßt i 
Diefe abgefonderte Feuchtigkeit yom hig 
fpater, u. man Pann felbft. bei den bedeu⸗ 
tendften W., 3. B. bei Umputationen, oft 
den erften Verband bis zur villigen Bere 
einigung liegen laſſen. ird Der Verband 
gu febr vom Wundfecret durchnäßt, fo 
nehme man den oberfladliden Verband weg, 
laffe aber die Heftpflafter nod liegen, wenn 
fie die Wundrander gut vereinigt balten. 
"Kommt die fdnelle Bereinigung ‘einer 
Wunde nidt dn Stande, od. fann diefelbe 
ibrer Beſchaffenheit wegen nicht vereinigt 
werden, fo muf fie durch Eiterung u. 
Granulation bHeilen. Cine folde 
Wunde bededt man mit zarten Eharpies 
baufahden, welche mit einer milden Salbe 
beftricden find, die man dann mit Heftpflas 
ftern u. einer Binde befeftigt. Am 3. od. 
4. Lage nimmt man den Berband weg, 
indem man ibn guerft mit lauem BWaffer 
losweicht, u. erneuert ihn mit trodner Char⸗ 
te. Wenn fid die Fleiſchwärzchen in der 
unde erheben, beforbdert man die Heilung 
burd eine mafige Zuſammenziehung ihrer 
Rander mittelft Heftpflaftern. Iſt die Cis 
terung mafig, fo verbindet man alle 24 
Stunden einmal; ift fie übermäßig, fo ift 
2maliger Berwand nothwendig. Cin mafic 
er Entjtindungégrad muß immer die Ab⸗ 
onderung eines guten Eiters begleiten. Fft 
dieſer gu gering, bat bie Wunde ein gu 
blaſſes Uusfehen, find tie Mander ſchlaff, 
blutet fie leicht, ſo wendet man gewodhnlid 
reizende Mittel an, um den Entzündungs⸗ 
grad gu ſteigern, z. B. Terpentinſalben; 
doch ſind feuchte, warme Umſchläge vorzu⸗ 
ziehen. Bei hohem Entzündungsgrade, wo 
der Grund die Wunde trocken, der Umfang 
geſchwollen iſt, entferne man alles Reizende 
u. bedecke die Wunde mit milden Salben u. 
erweichenden Rataplasmen. Wuchern die 
Fleiſchwärzchen (wilbes Fleiſch), fo 
beſtreicht man fie mit Hollenſtein u. legt 
einen comprimirenden Verband an. Ver⸗ 
urſacht die Abſonderung u: Aufſaugung des 
Eiters Zufälle des hekt. Fiebers, fo muͤſſen 
die Kräfte durch ſtärkende Mittel u. gute 
Koſt aufrecht gehalten werden. V. Einzelne 
Gattungen der W.: A) Schuitt⸗ u. Hieb⸗ 
YB. Diefe W. eignen fies am beften gur 
—— Vereinigung. Quer⸗W. der 
ehnen vereinigen ſich, wenn ſie in genauer 
Beriibrang gehalten werden; iſt dies nicht 
der Fall, ſo werden ſie durch eine zellige 
Zwiſchenſubſtanz verbunden. Wenn große 
Nervenſtämme Mogan sgt werden, fo 
entftebt meift Paralyfe des Theils, gu 
bem der Nerv geht, weil bie beiden Mers 
venenden fid ſogleich ftar® zurückziehen u. 
ſchwer od. gar nicht vereinigt werden. Ver⸗ 
einigen ſich aber die Enden des getrenn⸗ 
ten Nerven genau, fo wird bas Leitungs⸗ 
permogen nur momentan unterbroden u. 
ftellt (id) fpdter wieder ein. Iſt ein Theil 
pom Korper vollig getrennt, fo ift die Wie⸗ 
; beta 
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beranfegung eines folden abgehauenen 
Stides immer gu verfuden; nur mug die 
Rereinigung eines folden Stückes ſehr gee 
nau gefdheben, die Lebensthatigkeit, die naz 
tirlidhe Warme darf nidt gänzlich erlofden 
ein. Um beften beftet man daffelbe mit 
abtenan. * B) Stich⸗W. In den meis 
ften Fallen wird durch das Eindringen des 
bideren Theilé des Inſtrumentes mehr od. 
weniger Serrung u. Serreifung bervorges 
bradt; baber find die Stich-W. im Allges 
meinen gefabrlider, wie Hieb-W.; ihre 
Unterfuchung iſt ſchwieriger, fie verurfaden 
beftigere Entzündungen, bedeutendes Fieber, 
Mervenjufalle, —— durch das tiefere 
Eindringen werden gewohnlich wichtige Ges 
bilde verletzt. Dringen Stich-W. in Theile 
pon berber Structur, od. in ſolche, welde 
bon —— Sehnen umgeben ſind, 
fo können bei eintretender Geſchwulſt hef⸗ 
tige Zufaͤlle entſtehen, die nur durch Exwei— 
terung der Wunde verhütet, od. beſeitigt 
werden koͤnnen. Die Verletzung bedeutens 
ber Merven bet Stich⸗W. verurfadt immer 
beftige Zufälle. Sind bei Stich-W. Gefäße 
verletzt u. die Blutung ftebt nicht bei an— 
— enem Druck u. der Anwendung des 
alten Waffers, fo muß die Wunde erweis 
tert, das verlepte Gefäß blos gelegt u. un— 
terbunbden werden. “ C) Gerijjene un. 
gequetſchte W. Diefe W. fommen darin 
mit einander iiberein, daf die Lebensbraft 
der getrennten Theile burd die heftige Quets 
ſchung, Uushehnung u. Zerreißung bedeutend 
verändert worben ift. Durd die beftige 
— — haben bie Theile ihre Empfind= 
lichkeit u. Reizbarkeit verloren, daber ſchmer⸗ 
gen diefe W. im Unfange wenig. Sie find 
mit geringer, häufig mit gar feiner Blutung 
verbunbden, felbft wenn bedeutende Gefage 
verlegt find. Bald aber entfteht nad diefen 
BVerlegungen beftige Geſchwulſt, Schmerz, 
page ota u. Fieber; die Entzündung fann 
in Brand ubergeben. Nervenzufälle ents 
fteben bei diefen W. häufig, die Eiterung 
fann erfdhopfend werden. Diefe W. heilen 
- nur durd Eiterung. “D) Schuß⸗⸗W. 
Vulnera sclopetaria) find im höchſten 
rade gequetfdte WB. u. immer thit einem 
Brandfdhorfe verbunden. Die Schuß-W. 
zeigen, wie die gequetſchten W. im Unfange 
unbedeutenden Schmerz, bluten wenig, od. gar 
nicht; wenn eine bedeutende Urterie durd 
eine Kugel mit grofer Sdnelligheit getrennt 
~ wird, ift jedod die Blutung ſtark, gering 
_ bingegen, wenn die Urterie, bet geringerer 
Schnelligkeit ber Kugel, mebr — 
u. geriſſen iſt. Meiſt iſt mit den Schuß—⸗ 
W. ein hoherer ob. — Grad von 
Erſchütterung des verletzten Theils, od. auch 
des ganzen Körpers verbunden. Die Er— 
ſcheinungen, welche ſich bei den Schuß—-W. 
ater einſtellen, find beftige Entzündung, 
eſchwulſt, Fieber, Brand, Nervenzufalle 
u. reiche Eiterung. Die Ridtung der Schuß⸗ 
W. wird beftinunt burd die Schnelligkeit der 
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Kugel, durd bie verſchiedene Dichtigkeit w. 
ben Widerftand der Vheile, weldhe hie Rus 
el trifft. **Man unterfcdeidet folgende Vere 
epungen bei Schuß⸗W.: a) dic Kugel dringt 
nict ein, verlegt aber bie tiefer liegenden 
Theile auf verſchiedene Weife, fo daß die 
Muskeln u. die ubrigen Weidtheile zer— 
quetſcht u. felbft die Knochen germalmt fein 
Fonnen, ohne daf die Haut verlegt ift (Quft= 
Breil (entre: f. 0.) D) die Kugel dringt 
ein, bleibt aber fteden u. der Schußkanal 
bat nur eine Deffnung; e) die Kugel dringt 
burd den Schußkanal, bat 2 Oeffnungen, 
wovon die Gintrittésdffnung eingedridt, fo 
rof, od. felbft Eleiner, wie die Rugel, die 
Sustrittssfinung aber grofer, aufgeworfen, 
unregelmafig geriffen u. weniger gequetſcht 
ift; d) die Kugel hat ein Glied größten— 
theils, od. vollig weggenommen. an uns 
terfdeidet nocd einfache u. complicirte Schuß⸗ 
W., je nachdem blos Weidtheile von gerin= 
ger Bedeutung, od. Gefife, Nerven u. 
Knodhenverlegt find. Schuß⸗ W. find mei⸗ 
ſtentheils auch durch fremde Körper in dem 
Wundkanale complicirt. Dieſe können fein: 
die Kugel ſelbſt, das Kugelpflaſter, der 
Pfropf, Kleidungsſtücke, Knochenſplitter ꝛc. 
Die Prognoſe bei Schuß-W. iſt um fo 
fblithmer, je weniger einfad fie find, je 
grofier bie Zerſtörung ift, weldhe die Kugel 
durch ibre Mtaffe u. Geſchwindigkeit ber- 
vorgebradt hat, je enpfindlicer der Bers 
wundete u. je widtiger der verlepte THeil 
an wu. fiir fic ift. Su befirdten find bet 
Schuß-W. im AWllgemeinen die Bufalle der 
Erſchütterung, heftige entzündliche Zufälle, 
Brand u. copiöſe Eiterung. Dabei muffen 
bie ſchlimmen Verhältniſſe (LKiegenbleiben 


,auf den Schlachtfeldern, ſchlechter Trans— 


port), in welchen ſich die Berlegten gewöhn—⸗ 
lid befinden, berudficdtigt werden, die Sus 
fammenbdaufung in Hofpitalern, berridende 
anftedende Krankheiten, die Gefabr des 
Hofpitalbrandes, der Tetanus 2c. * Wenn 
die Befdhaffenbeit der Wunde die Umputa= 
tion (f.d.) erfordert, fo muß diefelbe fobald 
alé moglid vorgenommen werden, ebe nod 
bie fecundaren 3ufalle cintreten. Wis Falle, 
welche die Umputation auf der Stelle erfor- 
bern, fonnen beobadtet werden: aa) wenn 
ein Glied von einer Kugel vollig abgeriffen 
ift; bb) wenn die weiden u. barten Theile 
eines Glicdes fo zerquetſcht u. gzerfplittert 
find, daf Brand mit Gewißheit vorauszu⸗ 
feben ift; ce) wenn die Weidtheile u. Kno—⸗ 
den eines Gliedes in feiner Dide mit den 
bedeutendſten Nerven zerſchmettert u. zer⸗ 
riſſen ſind, wenn auch die Hauptarterie nicht 
verletzt ift; dd) Zerſplitterung großer Kno⸗ 
chen mit api ay ber Gefafic u. Quet⸗ 
fdhung ber tiefer liegenden Theile, ohne 
Verletzung der duperen Haut ; ee) Zerſchmet⸗ 
terung der Gelenke. ™ Haben fich fecundare 
Bufalle eingeftellt, ehe die Amputation un—⸗ 
ternommen wurbe, fo muß diefelbe aud 
verfdhoben werden, bié in der —— a 
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Giterung der Kranke in einen rubigern Zu⸗ 
ftand verfegt wird. Die Amputation Fann 
aud durd fpatere Zufälle gefordert werden 
als: Brand des Gliedes, Mervenjufalle, 
Gonvulfionen, Starrframpf, wenn die Urs 
fade in der Wunde liegt u. auf eine andere 
Weife entfernt werden Fann, erfdopfende 
Giterung, nidt ju ftillende Blutung aus der 
anjen Wundflade. ™ EB) Vergiftete W. 
ierbet ift nit nur der Bujammenban 
¢etrennt, fonbdern jugleid) ein eigenthüml. 
toff in diefelben gebradt, welder befondere 
Bufalle veranlaft. Es gehören hierher die 
Stiche der Bienen n. Wefpen, die Biffe der 
Biper u. der tollen Thiere, fo wie auc die 
Verunreinigung der Verlegungen, die man 
ſich bet Leichenöffnungen zufügte. Die 
letzteren veranlaſſen nicht immer dieſelben 
Erſcheinungen. Oft entſteht blos eine Ent⸗ 
zündung an der verletzten Stelle, mit bes 
deutendem Schmerz u. AUnfdwellung der 
Iympbat. Gefape; oft verbinden fic mit dies 
fen ortlide Zufälle, die Erſcheinungen eines 
nervifen Fiebers. Bei allen vergifteren BW. 
Fommt es barauf an, fobald alé möglich bie 
Wunde yu reinigen, die Berbreitung des 
Giftes in den übrigen Körper durd) geeig— 
nete Mittel gu verhiten u. dann bie fecuns 
daren Sufalle zu befeitigen (f. u. Giftſchlange, 
Waſſerſcheu) ™ VI. In Beziehung auf die 
verlegten Sheile ift Folgentes ju bemers 
fen. MA) WS. ded Kopfs. Dieſe erhalten eine 
bef. Wichtigkeit burd das Leiden des Gebirns, 
welches entweder gleidseitig mit ber Wunde 
felbft entſteht, od. fpater binjgutritt. Man 


unterfdeidet- WW. der Weistheile des | 


Schädels, BW. des Hirnfdadels u. 
ber Hirnbhdute u. des Gebhirns. Die 
franfhaften Berdnderungen, die fie im Gee 
birn bervorbringen können, find Erſchütte⸗ 
tung, €ntjindung u. Drud des Gehirns. 
Bei Perfonen mit galliger Conftitution ents 
ftebt nicht felten bei 5B. bie nur in bie 
Kopfſchwarte dringen, eine bedeutende roz 
fenartige Gefdwulft, die ſich ber den Kopf 
u. das Gefidt verbreitet. Die-Contufionen 
ber ——— bringen ſogenannte 
Beulen hervor. Bei den Verletzungen der 
Schädelknochen unterſcheidet man Contuse 
fionen, Hieb⸗W., Spalten u. Brice 
mit u.. ohne Eindruck. »Quetſchungen 
des Schädels erkennt man leicht an dem 
Eindrucke, ſie wirken entweder nur auf die 
äußere Platte, od. auf die Diploe u. die innere 
Platte. Bet heftigen Quetſchungen des 
Schädels zerreißen die Gefäße, welche die 
harte Hirnhaut mit bem Hirnſchädel ver— 
binden, u. es entſteht Bluterguß, od. es 
entzünden ſich dieſe Gefäße. enn außer 
dieſer Quetſchung keine Nebenverletzung 


zugegen iſt, ſo fühlt der Kranke im Anfang 


oft nur einen unbedeutenden Schmerz an 
der gequetſchten Stelle; nad mehreren Laz 
gen verbreitet fid) der Schmerz über den 
Kopf; ber Kranke wird getftig u. körperlich 
niedergefdlagen, es entfteht fel, Schlaf⸗ 
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lofigteit, ber Pulé wird ſchnell u. hart; wird 
bie Entzündung nicht gehoben, fo entfteht 
eine nit febr ſchmerzhafte Geſchwulſt an 
der gequetfden Stelle, unter welder fid das 
Pericranium losgelöſt, ſchwärzlich u. der 
Knochen mißfarbig befindet. as Fieber 
wird im ferneren Verlaufe noch heftiger, 
der Kranke unruhigerz es entſtehen Convul⸗ 
ſionen, Delirien, ſoporöſer Zuſtand u. der 
Tod. Bei der Unterſuchung nach dem Tode 
findet man die harte Hirnhaut vom Knochen 
getrennt, Unfammlung jauchiger Fluͤfſigkeit, 
oft Eiteranſammlung zwiſchen harter u. wei⸗ 
cher Hirnhaut. * Die Hieb⸗W. des Schädels 
find entweder bloé oberfladlid, od. dringen 
bid in die Diploe, od. in bie Schaͤbdelhoöhle. 
* Ueber die Hirnfdadelbride, f. u. 
Knochenbrüche. * Bei W. des Gehirns u. 
—— Häute kann die harte Hirnhaut durch 
as verletzende Inſtrument, od. durch nie⸗ 
dergedrückte Knochenſtücke verwundet, zer⸗ 
riſſen, durch ausgetretenes Blut gereizt, 
edrückt u. entzündet ſein. Das Gehirn 
Fetb ft fann auf verfdiedene Weife verlege 
fein, e6 können Rugeln od. andere frembde 
Körper in dem Gebirn fteden bleiben, u. 
ganze Bheile bes Gehirns zerquetſcht, od. 
abgeloft fein. Aud an and., alé den getrofe 
fenen Stellen, ja an den entgegengefegten 
(Contrecoups), dufern hid zuweilen 
die Folgen ſolcher Gewaltthätigkeiten durch 
Zerreißung von Gefäßen, Bluterguß u. das 
durch bedingten Druck auf das Gehirn u. 
fpater eintretende Entzündung. Dieſe Vere 
letzungen ſind int höchſten Grade gefähr⸗ 
ich. ™" Frembde Körper bleiben oft in 
der Hirnmaffe liegen, wo —— der Erfol 
verſchieden iſtz manchmal verurſachen ſie 
bas ganze Leben hindurch nicht den gering⸗ 
ften 3ufall, mandmal entftehen blos Bez . 
ſchwerden, wenn der Kranke den Kopf in 
eine gewiffe age bringt, mandmal verur⸗ 
ſachen fie pligli Sdlaffudt, Convulfionen 
u. den Tod. *Drud des Gehirns iſt eine 
nidjt feltne Folge der bd gta en, Der⸗ 
elbe wird bervorgebradt dburd Erguß von 
fut, Lymphe od. iter innerhalb der 
Schädelhöhle, durch niedergedriidte Kno⸗ 
chenſtücke od. fremde Körper, welche in die 
Sdadelhdhle gedrungen find. Die gemeins 
famen Erſcheinungen des Hirndruds find 
verſchieden; im leichteren Grade fublt der 
Kranke dumpfen Kopfſchmerz, Schwindel, 
Klingen vor bem Obre, Berdunkelung bes 
Geſichts, erſchwerte willkührliche —— 
im höheren Grade iſt tiefe Schlafſucht, 
Soe tga Refpiration, voller, barter 
ulé, erweiterte Pupille, ftarre Augen, 
Lähmungen, Eonvulfionen, unwillkührlicher 
Ubgang des Kothes u. Urine, Steifigkeit 
des Halſes, nicht ſelten Blutungen aus Naſe 
u. Ohren daz im hoͤchſten Grade ſtirbt der 
Kranke apoplektiſch. » Die Prognofe des 
Gehirndrucks hangt von dem Grade deſſelben, 
pon feinen Urfadhen, von den Mebenverles 
gungen u. ber Conftitution des — F 
u⸗ 
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Blutiges Extravafat bet jungen Subjecten, 
u. wenn es in geringer Menge vorhanden 
ift, kann ſich gertheilen. Blüterguß in die 
Gebirnfubftany, od. auf der Grundflide 
bes Gebirnfdadelé find meift tödtlich. 
' Penn fics mit dem Drude Bufalle der Ente 
zuͤndung binjugefellen, fo ift ber Ausgang 
meift ſehr ſchlecht. Ueber die Anwendung 
ber Trepanation bei Kopf- DW. f. u. Cres 
panation. * Gine nict feltene Erſcheinung 
nad Kopf⸗W. findWbfceffeinder Leber, 
‘bef. nad por biting Si eg welche eitern. 
Sie find entweder Folge eines fompath. 
Wedfelverhaltniffes gwifdhen Leber u. Ges 
birn, od. der Erfcutterung des ganzen Kors 
pers. " BB) W. des Gefichts. Bei dies 
en muß bauptfidlid eine entftellende 
arbe verhütet u. daber meift die blutige 
Naht angewendet werden. W. des Muges 
find immer febr gefabrlid. Auf W. der 
Sebhnerven folgt ſtets Blindheit, durd die 
Augenhöhle etndringende Stich⸗W. find 
meift todtlid. W. der Mugenbrauens 
Gib bedingen leicht Erfditterungen der 
arPhaut bes Auges u. burd ſchlechte Hei⸗ 
lung Berrung der Stirnnerven u. dadurd 
Blindheit, fie miffen daber bef. forgfaltig 
vereinigt u. behandelt werden. Die W. der 
Uugenlider erfordern bald bloé Heft- 
flafter, Bald die blutige Naht. W. des 
hres maden meift die blutige Naht nö⸗ 
thig. W. der Naſe können durd Heft⸗ 


pflaſter vereinigt werden od. erfordern die 


blutige Naht. W. der Wangen können 
meiſtens mit Heftpflaſtern vereinigt werden; 
nur wenn ſie ſtark klaffen, winkelig, die 
Lippen voöllig gefpalten find, od. ber Spei⸗ 
chelgang verlegt ift, miffen fie geheftet were 
den. W. der Zunge, wenn fie oberflid- 
lich find, beilen bei gebdriger Rube derſel⸗ 
ben, tiefere, bef. Der = D., erfordern die 
Naht. »* Cc) YB. des 
blos durch die Haut u, oberfladliden Mus⸗ 
Feln geben, fo fonnen fie durch Heftpflafter 
vereinigt u. thre Vereinigung durd gehö⸗ 
rige sr unterftiigt werden. Tiefer drin⸗ 
gende W., wobei größere Gefäße verlegt 
werben, todten gewöhnlich burch die Blutung 
ſchnell. Dock tft felbft bei Verletzung der 

Kopfarterie nod Hilfe möglich, wenn fre foe 
gleich) comprimirt u. unterbunbden wird. Bers 
legungen der Bagusénerven führen den Verluſt 
der Stimme, trampfhafte Zufalle u. den Tod 
berbei. Verlegungen einzelner Bweige deffels 
ben bedingen nur Verluft der Stimme, od. aud 
Hemmung des AUthembolens, wo dann die 
Luftrdhre gedffnet werden muß, wenn nidt 
augenblilid der Bod erfolgen foll. Wenn 
bet ſympathiſche od. Swerdfellénerv, od. das 
Ruenmark verlegt ift, erfolgt der Tod uns 
ter Gonvulfionen. "QB. der Luftröhre. 
Senfrechte W. fordern die Vereinigung durch 
Heftpflafter u. beftandige Miidwartébeugung 
des Kopfes. Quuer-W. find meiftens Folge 
eines verjudten Selbftmords. Bei diefen 
W. der Luftrdphre muß der Kopf naw vors 


lſes. Wenn fie. 
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wirté gegen bie Bruft gefentt u. durch bef, 
Bandagen, 3. B. durch die Köhlerſche Miige, 
in diefer age erhalten werden; wenn die 
Luftröhre gang durchſchnitten ift, mug eine 
breite Naht angelegt werden, welche aber 
nur die dufete Haut faft. Uebrigens 
miiffen diefe W. mit groper Sorgfalt bee 
bdndelt werden, wenn nidt eine unvolls 
ftandige Heilung, od. eine Fifteloffnung der 
Luftrdhre guri@bleiben foll. Bei Stich-W. 
ber Luftrobre entfteht leit Emphyfem. Gee 
uetſchte W. ber Luftrdhre u. des Kehlkopfe, 
uf = 2B. diefer Theile find ſehr gefaͤhriich. 
“MR. der Speiferdshre. Bedeutende Ver⸗ 
legungen derfelben find meift mit Berlegung 
ber groferen Gefafe u. Merven verbunden 
u. in dieſem Falle tödtlich. Ohne dieſe 
leichzeitigen Verlegungen koͤnnen dieſe V. 
ehr groß, die Speiſerdhre vielleicht gan; 
durchſchnitten ſein, ohne daß die Wunde 
abſolut tödtlich iſt. Ihre Behandlung iſt 
bie der W. der Luftröhre. Der Kranke muß 
durch erndbrende Klyſtiere, Bader, od. durch 
kräftige Brühen, die man mittelſt einer elaſt. 
Röhre in den Magen bringt, erhalten wer- 
ben. * D) Bruſt⸗W. (Vulnera thoracis) 
find entweder oberfladlid, od. fie dringen 
in die Hoble ber Bruft. Quetſchungen u. 
Schuß⸗W. der Bedeckungen der Bruft fins 
nen bedeutende Blutergiefungen in den dus 
feren Theilen, Entzündung des Rippenfells, 
ber Lungen, Blutfpeien rc. hervorbringen 
u. erfordern ftreng antipblog. Behandlung. 
*€indringende Bru ft-W.(Vulneratho- 
racis penetrantia) Offnen entweder nur die 
Bruthable, ob. fie verlegen zugleich die in 
der Brufthohle liegenden Eingeweide. Fore 
Gefabr bangt im Allgemeinen ab: ven der 
Blutung, von der Sufammendriidung det 
Lunge od. des Herzens durch angefammelte 
liffigteiten u. von ger Entyundung Nr 
rufteingeweide u. ihren Anusgangen, "Dab 
eine Bruftwunde wirklich in die Bruſthoöhle 
eindringt, od. felbft bie darin gelegenen Ein⸗ 
gemeide verlegt, erfennt man aus der Tiefe 
u. Ridtung, wie das verlegende Inſtrument 
eindrang, durd Unterfudung der Bundy 
burd bas Ein⸗ u. Ausſtrömen der Luft dur 
bie Wunde beim Ein⸗ u. Ausathmen, durd 
Luftgeſchwulſt, die fic im Umfange derBunte 
bildet, burd das erſchwerte Athmen, indem 
burd die in die Brufthshle eintretende Luft 
die Lunge gufammengedridt u. der Blut 
umlauf gebindert wird. "Bei gleidgeitiget 
Verlegung der Lungen fille der Krante 
einen tiefen Schmerz, Me Refpiration, bef. 
bas Ginathmen, ift febr erſchwert, es fließt 
ſchaͤumiges, hellrothes Blut aus der Wunte, 
ber Kranke fpeit Blut, es find — bie 
Erfheinungen der inneren Werblutuny 
u. der Eompreffion der Lungen zugegen. 
"Die fremden Korper, welde die burdorine 
genden Bruft-BW. compliciren koͤnnen vets 
urfaden fortbauernde Reizung, beſchwer⸗ 
lides Uthmen, Schmerz an der verlegter 
Stelle, trog der jwedmapigften — 
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fortbaucrnde Entzündung u. darauf folgende 


Gitcrang.' Iſt es irgend möglich, fo muG | fi 


ber frembe Körper entfernt werden. “ Die 
Blutung bei eindringenden Brufts 
W. fann aus der Fntercoftalarteric, aus 
ber inneren Bruftarterie, aus den Lungen u. 
aus hen groferen Gefifien der Bruſthöhle 
berfommen. Bei einer folden Blutanhius 
fung in der Höhle der Bruft jeigen fid 
bie allgemeinen Sufille ber Berblutung u. 
auferordentlid erſchwerte Refpiration, Ges 
—* der Erftidung; der Kranke athmet am 
ften in der Rudenlage mit erhdhtem Obere 
körper, in der Lage auf der gefunden Seite 
brobt Erftidung. Bei gunehmendem Extras 
pafate vermebren fic diefe Bufdlle u. der 
Kranke nary an @rftidung. Das Blut, 
weldes in die Brufthoble ſich ergieft, wirkt 
ni&t nur alé mechan. Hindernif des Athmens 
burd) Drud auf die Lungen, e6 erregt aud 
bald Entzündung der Oberflddhe, mit der 
e¢ in Berührung ift. Es muß baber die 
PBlutung geftillt, der fernere Erguß deffel- 
ben verbitet u. das Ergoffene entfernt wers 
den. Sur Stillung von Blutungen aus der 
SYntercoftalarterie dient die Unterbindung od. 
Eompreffion. Wenn die grofen Gefafe in 
der Brufthshle verlegt find, fo ftirbt der 
Perwundete meift ſchnell. Nicht felten ents 
ſteht bei Bruſt⸗W. Emphyfem. “ W. des 
wigs hyde todten entweder plötzlich durch 
die Blutung, od. die Gefahr hängt ab von 
der Prampfoaften Zuſammenziehung feiner 
Fafern, wenn nur eingelne getrennt find, 
von der Unfammlung des Blutes im Herz⸗ 
beutel u. von der Schwierigkeit der Heilung 
wegen Mangel an der Rube u. daber ents 
ftebender Zunahme der Entzündung. Die 
WB. des Hergens vermuthet man aus ber 
Ridtung u. Tiefe derfelben, auferdem aus 
einem mehr od. weniger beftigen Schmerz 
in ber Gegend des Herzens, aus der außer⸗ 
ordentliden Unrube u. grofen Bedngftis 
gung, unregelmdfigem, ausfegendem Pulfe, 
Kalte der Extremitaten, haufigen Ohnmach⸗ 
ten. “* KE) QB. des Unterleibs (V ul- 
nera abdominis) find entweder ober 
flächlich, od. einfach penetrirend, od. penes 
trirend u. mit Verlepung der Verdauungs⸗ 
od. Harnwerk zeuge verbunden. Quetſchun⸗ 
en des Unterleibs bringen durch die Er⸗ 
Fo atterungder€in eweide bedeutende 
Bufalle bervor, wie 
Gingeweide, Bluterguf in die Bauchhöhle 
u. ſchnellen Tod. “Bei einen penetris 
renden Baud = W. ift die Behandlung 
einfad, bei größeren, bef. Quer⸗W., wo 
die ECingeweide nicht anders guridgebalten 
werden fonnen, muf immer die Bauch⸗ 
nabt og werden. Die penetrirenden 
Baͤuch⸗W. fonnen verbunden fein mit Bors 
fall ber Darme, mit Verlegung der Einges 
weide, mit Ergießung in die Unterleibshohle. 
* Bei einer cindringenden Baudhwunde von 
einigem Umfange treten das Mew u. die 
Darme hervor. Diefe vorgefallenen Theile 


hy ong eingelner 


liegen entweder frei in ber Wunde, od, 
e find faft von derfelben umfdlojfen, u. 
befinden fid im natirliden Zuſtande, od, 
find beftig entzündet, felbft brandig. Sie 
müſſen ſchnell in die Unterleibshoble zurück⸗ 
gebracht u. ibr ferneres Borfallen verhütet 
werden. “Wile Cingeweihe des Unterleibes 
finnen bei den eindringenden Baud - BW. 
—* ſein. Die zu D———— Zufãͤlle 
ſind — pon Koth, Blut, Galle ꝛc., 
beftige Entzündung. Die befonderen Seiden 
ber Berlegung des Darmkanals find: der 
Krante bridt Blut, od. es geht Blut durch 
den Stublgang ab, aus der Wunde tritt 
ftinfende Luft od. Roth. Bur Bereinigung 
der Darm= WW. hat man bie Darmnabht ems 
pfoblen u. aud verworfen. * Die ſchlimm⸗ 
ften Complicationen der penctrirenden Bauds 
W. find Ergiefungen von Koth, Blut u. a. 
Fliuffigkeiten; die dadurch erregte Entzün⸗ 
bung geht bef. bet Rothergiefung fdnell 
in Brand über. “ Die Blutergiepung 
in bie Höhle des Unterleibes entſteht ents 
weber aus der verlegten inneren Briiftes, 
od. ber epigaftr. Urterie, od. aus den Artes 
tien u. Venen, die in ber Bauchhoͤhle liegen, 
“38. des Magens erkennt man aus der 
Ridtung u. Tiefe der Wunde. Die gewöhn⸗ 
liden Erſcheinungen derfelben find: Ere 
brechen, Blutbrehen, Ausflug von Speifes 
bret, firer Schmerz in der Magengegend, 
wozu fid Ungft, Bellemmung u. die ubris 
gen {hon angegebenen Sufille gefellen. Die 
agen⸗W. find immer febr gefabrlid, man 
bat den Erguß in die Unterleibshahle u. die 
Entzündungen gu befiirdhten. Die Gefahr 
lift groper, wenn der mit Sptifen angefiillte, 
als wenn ber leere Magen verlegt wird. 
“OR, ber Leber vermuthet man aus der 
Tiefe u. Midtung ber Wunde, es flieft 
ſchwarzes Blut, mandmal mit Galle vers 
miſcht, aus, ber Rranke fühlt einen tiefen 
Schmerz im rechten Hypodhondrium, welder 
ſich gegen die rechte Sdjulter verbreitet, es 
entftebt Gelbſucht. Leber⸗W. find ſtets fehr 
efabrlid@, dringen fie tief in die Leber, 
© werden die größeren Gefafe verlegt, es 
entfteht Erguf von Blut u. Galle in den 
Unterleib, u. fie find abfolut toͤdtlich. Iſt 
bie Wunde der Leber oberfladlid, od. Vers 
wadfung zwiſchen dieſer u. bem Baudfelle 
quscgen, © laffen fie Heilung zu, dod Fann 
rntzundung u. Giterung den Tod herbeis 
fibren. Serreifungen ber Leber, in 
Folge äußerer, bie Gegend derfelben uns 
mittelbar treffender, mechan. Beeintradti« 
gungen, od. von allgemeinen Erſchütterun⸗ 
gen des Körpers, od. confenfuell nad Kopf⸗ 
—— nehmen einen ähnl. Ausgang 
wie die W. der Leber u. find um fo ges 
fabrlider, wenn ber Theil fon vorher in 
krankhafter Beſchaffenheit fich befand. © W. 
der Gallenblafe, welde ohne gleich⸗ 
geitige Berlegung der Leber moͤglich find, 
erjzeugen gewohnlid Erguß von Galle in 
bie Bauchhoͤhle u, gemeiniglich “ae 
t 


* 
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tidtlid. W. ber Milz find meift toödt⸗ 
lid wegen der beteutenden Blutung u. der 
Anfammlung des Blutes in der Bauchhöhle. 
"OH. ber Nieren dringen entweder nur 
in die Rindenfubftang, u. dann flieft nur 
Blut aus der Wunde u. man ſchließt nur 
burd Ridtung u. Tiefe auf eine Wunde 
der Miere, od. in die Röhrenſubſtanz, u. 
bann flieft Blut, mit Harn vermifdt, aus; 
e¢ ftellt fic Schmerz in der Nierengegend 
ein, welder fid uber den ganjen Unterleib 
ausbreitet, Schmerz in bem Hoden u. krampf⸗ 
haftes Anziehen deffelben-gegen den Baud 


ting, ber Harn, der burd die Harnröhre 


abgebt, ift mit Blut vermiſcht. Wenn bei 
Nieren-W. zugleich das Bauchfell verletzt 
ift, fo kann ſich der Harn in die Unterleibs⸗ 
höhle ergiefen u. todtlide Entzündung vers 
urfaden. “WW. der Harnblafe; die Harn 
blafe ift Verwundungen am haufigften aus: 
— wenn fie angefillt ift u. ſich aus bem 
eden erbebt. Wenn bei diefen W. das 
Baudfell nidt zugleich verlegt ift u. der 
oom ſich nicht in die Hable deffelben ergiefit, 
o find fie im UW gemeinen nidt fo gefährlich. 
“mR. ber Gebdrmutter. Die Gebdre 
mutter wird im nidt fbwangeren Buftande 
elfen obne gleichzeitige Verletzung anderer 
beile verwunbdet, deren Verletzung dann 
pon größerer Wichtigkeit ift. Crifft aber 
die Berwundung die ſchwangere Gebaͤrmut⸗ 
ter, fo ift fie immer mit einer beftigen Bluz 
tung u. der Gefahr einer gu frühen Nieder= 
funft verbunden. Gewöhnlich fteht die Blu—⸗ 
tung nicht eber, alé bis die Entbindung ers 
folgt, welde man durd das Sprengen 
ber Haute gu befordern fuden mus. “FD 
W. des maunlichen Glieds betreffen 
nur ,einen, od. beide ſchwammige Körper, 
der Kanal der Harnrdpre ob. das Glied 
ift — od. vbllig abgeſchnitten. 
Die Blutung ift bet diefen W. immer bedeus 
tend, fie kommt aus den Bellen der ſchwammi⸗ 
gen Korper, od. den einzelnen Gefäßen des 
minnliden Gliedes. “ W. des Hos 
dens u. Samenftranges find wegen der 
barauf folgenden, immer febr bedeutenden 
Entzündung nidt obne Gefahr. Wird der 
Hode durch die “ioe in feiner Orga 
nifation geftért, fo ift die Wegnahme deſ⸗ 
felben nothwentig. IW. des Samenftranges, 
wobei die Rerven u. Gefäße, die zum Hoden 
geben, verlegt find, bedingen Rerf rumpfung 
u. Ubfterben deffelben. 1) W. der Ges 
lenfe (Vulnera articulorum); bier ift ents 
weder nur das Rapfelband gedffnet, ob. die 
Gelenfenden der Knoden find gleicdjeitig 
auf verſchiedene Weife zerſtört. Rom Gin: 
bringen einer Wunde in die Gelenkhöhle 
überzeugt die Midtung u. Viefe derfelben, 
u. das freiwillige, od. durch einen Drud bes 
wirkte Ausfließen der gree a id (Sy- 
novia). Die Gefabr bet diefen W. ift im⸗ 
mer bedeutend u. hangt im Allgemeinen von 
ber Heftigkeit ber Entgindung ab. Kann 
die Entgundung nicht ganz bekaͤmpft werden, 


/ 


Schnitt⸗W. des Knie⸗u. 


Wunden bis Wunder 


u. es entſteht Eiterung, fo ift der glidlidfte 
Uusgang unter diefen Umftanden die Ber- 
wadfung der Gelenfenden der Knochen 
(Ankylofe, f. d.). 1 rit Hieb= u. 
Boclente, 
bie bis an od. in bie Knochen re er⸗ 
heiſchen die Amputation, desgl. in den mei⸗ 
ſten Fallen der Schuß⸗W. MM) W. der 
itdten , können bef. durd Bere 
letzung gréfrer Gefafe od. der Gelenke od. 
ber Knochen gefährlich werden u. bie Unters 
bindung von verlegten Urterien, in ſchlim⸗ 
men Fallen felbft bie Umpytation nöthig 
machen, st. u. He.) 

Wandenheilende Mittel, fo v. 
w. Consolidantia. 

Winder, '4) jedeé Ungewoͤhnliche u 
Außerordentliche, Alles, workber man fid 
wundert; 7B) alles Unbegreiflide u. Uners 
flarbare;*3) (Dogm.), daé Uebernatirlige, 
burd eine tiber die erfennbare Natur hinaus⸗ 
liegende Urfache (Gott), mittelft eines bie Rae 
turgefese aufhebenden Wirkens Hervorge- 
bradte. Jn einem weniger beftimmten Siune 
ift ber Uusdrud WW. M in der Bibel, wo es 
aud von ben Schöpfungen Gottes, vor 
Unjzeigen von dem, was gefdheben foll, vow 
auffallenden Lebenserfdeinungen gebraudt 
wird. * Die W. wurden entweder Gott uns 
mittelbar zugeſchrieben, od. denen zugeeig⸗ 
net, welde, wie Mofes, die Propheten, Je⸗ 
ſus u. die Upoftel, fir das Heilige wirkten, 
u. der Swed der W. wurde in die höhere 
Beglaubigung diefer Gefandten u. ihrer 
Lehren u. Vorſchriften gefest. Dabet war 
man jedod aud der Unfit, daß die Dae 
monen, ja felbft ber Satan, die Madt, B. 
gu thun, dem Menſchen verleiben fonne u. 
wirklich verleibe, u. fon in der mofatfden 
Beit war von falfdhen Propheten die Rede, 
bie auch W. thun fonnten. In ber erften 
Griftl, Rirhe nabm man bie in der Beil. 


Schrift beridteten W. ohne alle Unterfus 
‘hung als wahr u. wirklich an, u. glaubte, 


Gabe des heil. Geiftes ware, aud im 
wire, WW. gu thun, u. nidt blos die Apo 
batten nad damal. Unfidt die W- gabe 
(Ebariésma), d. h. die Kraft BW. gu thun, 
gebabt, fondern aud die Rirdhenlebrer ere 
ahlen viele W., welche durdh ausgezeichnete 
duner gethan wurden, die deshalb alé 
Heilige galten, u. verbunden mit ber Gee 
—— u. den Thaten der Heiligen u. ihren 
eliquien iſt ber Glaube an die fortwäh⸗ 
rende Macht, W. zu thun, in der röm.⸗ Bas 
thol. Kirche geblieben, vgl. Heiliges. Da⸗ 
ber W-bilder, Bilder der Heiligen, des 
ten Unfdauung, Unbetung us Berũh 


ba die Kirche, in fofern fie im Delis ber 


Tung 
W. hervorbringen, bef. Krankheiten heilen 
fol. Weniger geneigt waren den Wen 
bie Lehrer ber morgenldnd. Rirde, von 
denen Ehryfoftomos u. Theodoretos ſich ernſt 
gegen W-fucht erflarten. *Unter den Batern 
der abendland. Kirche erklärte Augu— 
fin ben We begriff in ſubjectivem —_ 


Wunder bis 


indem er alleé Staunen Erregende cin W. 
nannte, u. ausdridlid es ausfprad, daß 
die gewdhnliden Erſcheinungen in der Ratur 
weit gropere W. feien, els die gewhbnlid 
bafiir ausgegebenen fpeciellen * Mud 
Luther huldigte thetlweife diefer Unfidt, 
nabm jedod biéweilen aud das Wort im 
ftrengften Sinne. Die Theologen des 17. 
Jahrh. fdhloffen ſich im Wefentliden den 
Sgolaftitern an u. erblirten BW. als Er⸗ 
eignifje, die pon dem gewöhnl. Lauf u. Gee 
feg der Natur abwichen ul auf Gott zurück— 
gefubrt werden müßten. Man braudte W. 

u apologet. 3wed, als in welchem ein 
— ——— der Wahrheit der chriſtl. Lehre 
liege, u. unterſchied Miracula (Ereigniſſe, 
die an ſich wunderbar u. unerklärlich ſind) u. 
Mirabilia (was ſubjectiv unerklärlich iſt); 
M. potentiae (W. der Macht, ei⸗ 

entL. W-thaten) u. M. praescentiae 
¢Meiffagungen , f. d.), ferner M. natu- 
rae u. gratiae, M. privativa u, po- 
sitiva, M. divinau, diab olica (jf. 
Bauberei) 2c. In neurer Zeit find die BW. 
von Theologen, Philofophen, SdhrifterPlas 
retn u. Hiftorifern angefodten worden, bef, 
pon den Mationalijten, aus folgenden Grün—⸗ 
den: der Begriff von Wen, als auferordents 
lichen, obne Dtittelurfahen mit Aufhebung 


der Naturgefege erfolgenden u. unmittelbar _ 


von Gott felbjt bewirften Thatſachen ftreis 
tet a) mit den Gefegen der Bernunft u. des 
PBerftandes, nach welden beine Wirkung ohne 
eine binreidenve Natururfade erfolgen u. 
ũberhaupt fein beftimmter Unterfdied zwi⸗ 
ſchen natürl. u. übernatürl. Wirkſamkeit aufe 
geſtellt werden kann; b) ſteht jene Annahme 
in Widerſpruch mit den gelauterten Bore 
ftellungen von Gott, als einem unveränder⸗ 
licen, allmadtigen, allviffenden u. allweifen 
Ween, weldes die Welt fo geſchaffen bat, daß 
es nidt von Zeit gu Beit einer Nachhülfe bes 
barf; e) je ungebildeter cin Bolf war, defto 
mehr Weerzsahlungen waren vorhanden, 
was leit ſich daraus erflart, daf in frie 
heren Zeitaltern Vieles als auferordentlid 
galt, was man ſpäter aus natürl. Grün— 
ben erflirte, fo daß im Fortgange ber Zeit 
u. Cultur immer weniger W. wurden; a) 
bie Weberihte der alten Welt enthehren der 
uberjeugenden Kraft, da fie auf dem Glaue 
ben an die Beridterftatter beruben, welde 
dem Irrthum unterworfen waren, oft auf 
alte Tradition u. Mythen fic beziehen u. 
nicht felten Creigniffe erzählen, welde nichts 
£B-bures find, ja ſogar die deutlidften Hinz 
weifungen auf die natürl. Urfachen ents 
balten. Die Verfaffer der Heil. Schrift unz 
terſcheiden zwiſchen wabren u. falſchen W., 


ohne ben Unterſchied gu beſtimmen, ſagen 


offen, daß die Wahrheit einer Lehre nicht 
pon Wen abhänge, u. man ann dazu fiigen,. 
daß umgePebrt das W. von der Lehre abz 
hänge. Daber Jeſus ſich gegen die We 
sucht der Suden mifbilligend ausfprad, 
die ibren Glauben an ibn von feinen Wen 
abhängig machen wolten, Gewiß ift aber, 
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daß die bibl. Schriftſteller W. alé ſolche erzäͤh⸗ 
len, u. bef. legte der Evangelift Johannes 
den Wen Jeſu viel bei, weil ihm Alles von 
Sefu Gethane in wefentl. Zuſammenhang 
mit deffen Beftimmung erfcdien u. weil er 
bas Gottlide in Sefu iu feinen Wen ete 
blidte. Die W. waren fir eingelne relig, 
Veranftaltungen u. fir gewiffe Perfonen, 
darum batten fie ibren Swed in ibrer Zeit 
u. gründen fid) nad Sinn u. Ubfids auf 


_gewiffe Stimmungen u. Denkart jener Beit. 


Gewiß ift aud, daß fis W. nur äußern u. 
aufgenommen werden von dem Glauben, 
bd. b. fie baben nur Geltung fur den, wel 
der von dem Gottliden in ihnen überzeugt 
find, daber die Erfahbrung, daß je weniger 
Glaube uberhaupt in einer Beit, defto wee 
uiger Glaube insbefondre an W. ' Val. Holle 
mann, De miraculis, §rantf. 1724, 4.; 
Ploncquet, De miraculorum indole, Tub. 
1755; Hume in Essays and treatises on 
severals subjects; 28. Udamé, Essay on 
Humes essay on miracles, fond, 1752; G. 
Campbell, — * on miracles, ebd. 
1762; Ammon, De notione miraculi, Gstt. 
1795—97; Bshme, De miraculis, 1805; 
Gräffe, Philof. Vertheidigung der W., Gott. 
1812; v. Mener, Dreierlei W., in den fee 
fperiden, 1. Samm. 135 ff.; Derf., Ueber 
bas Weſen des Wes, in den Blittern fir 
höhere Wahrheit, Ul, 54, 1 Selten befries 
digend auégefallen find die W-erkli- 
rungen, Werfuche, dad, was die alte Belt 
alé W. berictet, od. das Webare, was bis- 
weilen gefdiebt, aus natiirl, Urfaden nach⸗ 
guiveifen. Mit den Wen u. den wunderbas 
ten Erſcheinungen der laff. Zeit verfucdte 
dergl. Paläphatos, mit den bibl, Wen meh⸗ 
rere Exegeten der neuern Beit, nidt ohne 
Frivolitat u. A. Babhrot. (Lb.) 

Wander der Welt, fo ». w. Bun: 
derwerke der Welt. 

Winderapfel, Momordica balsa- 
mina, 

Wunderbar, 1) Wes, deffen Erſchei⸗ 
nen man fid) aus dem gewöhnl. Caufalnes 
rué der Dinge nicht erflaren fann, fondern 
wo man eine unmittelbar göttl. Einwirkung 
annimmt (ſ. Wunder), Vom Ween machen 
aud die ſchönen Künſte, bef. die Dichtkunſt, 
Gebraud. Im Drama tarf das Wee nicht 
erjcheinen, weil in demfelben der Zuſchauer 
auf dem Gebiete der Wirklichkeit gehalten 
wird, wabrend in der idealen Welt bes 
Epo das Wee fogar wahrſcheinlicher, als 
ber gewöhnl. Weltgang erſcheint, denn theils 
wirken die im Epos auftretenden Menſchen, 
mit gottl Cigenfdaften begabt, alé Heroen 
Uebermenſchliches, theilé treten ubernatirl, 
Mächte in perſönl. Geftalt auf u. greifen 
mit individueller Thätigkeit in den Lauf 
ber Begebenbeiten ein. Man nennt dies 
bas äſthetiſch W-e, wabrend die uner— 
kärlichen yey im Gebiet der Natur 
bas phyſiſch Wee heifen; B) fo v. w 
merkwürdig. (Lb) 

‘ Win 
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Winderbaum, 1) die Pflanjengatt. 
- Ricinus; bef. R. communis; 2) Croton Tig- 
lium. W-6l, fo v. w. Ricinussl. 
Winderbilder, f. u. Wunders. 
Winderblau, fov. w. blauer Carmin. 
Winderblume, die Pflanjengatt. 
Mirabilis. 
Winderer (fHeldenf.), ſ. unt. Egels 
Hofhaltung. 
andererde, sichsische, fo v. 
w. Steinmark. 
Windererkl&rungen, f. u. Wun⸗ 
bern. Wegabe, f.u. Wunders. W- 
laube, I) die Ueberseugung, daß wirklid 
under geſchehen können; B) ſ. u. Glaube ve. 
' Wianderhéhle, f. u. Muggendorf. 
Winderkinder, Sindet, welche phy: 
fife, alfo durch Größe u. Starke, od. geis 
ftig, durch außergewöhnliche Faͤhigkeiten, 
leichſam über ihre Jahre u. den gewöhnl. 
— vorauseilen u. dadurch 
—— erregen. Ein geiſtiges W. 
heißt Ingenium praecox. 
Wianderkoeorn, Triticum turgidam, 
composituin, f. u. Meigen . 
Mũndermappeé, f.u.3citungen 2c. na. 
Windernase, Fledermaus, fo v. w. 
Hufeifennafe. W-pfeffer, fo v. w.Umoz 
men, ſ. u. Pfeffers. W-rose, Rosa gal 
lica et provincialis, f. Rosa 17. W-salz, { 
v · w. Natron, ſchwefelſaures. W-schine 
— A) fo v. w. Admirable; 2) 


x 


o v. w. Belle de Vitry. W-strauch, 
ov. w. Quisqualis. 
Windersucht, ſ. u. Wunder s. 
. Wiinderthater (Thaumaturg), 
berjenige, welder Wunder vollbringt. 
Winderthier, ein auferordentlides 
Thier, deffen Unblid Verwunderung erregt. 
Val. Monftrum u. die Fabelthiere Greif, 
Chimãäre, Einhorn, Krake, Seeſchlange u.m.a, 
Winderweizen, ſ. u. Weizen« a). 
Winderwerke derWelt(Win- 
der der Welt, BWeltwunter, Mira- 
cula mundi), Werke der Kunft, die das Al⸗ 
terthum bervorgebradt bat, u. bie wegen 
ibrer Gripe, Schönheit u. Dauer das Stau⸗ 
nen u. die Bewunderung der Mit⸗ u. Rade 
welt erregt baben. Man gablt deren 7: a) 
die dgypt. Pyramiden (ſ. d.) 5 b) die Mauern 
u. bangenden Garten der Semiramis ju 
Babylon, f. phy Sent Garten; ec) ben 
Dianentempel gu Ephefos, f. u. Ephefos; 
a) Lie von Phidias gefertigte Bildfaule des 
olymp. Zeus, f. u. Zeus 1n5 e) das von Urs 
temifia ihrem Gemahl errichtete Maufoleum 
(f. b. 1)3 £) der Koloß gu Mbhodos, f. Koloß 
k); g) der Leuchtthurm bei Ulerandria, f. 
Wlerandrias),  « (L6.) 
Winderzeichen, 1) Undeutungen 
ber Zukunft, die in ibrem Erfdeinen wuns 
berbar, d. h. unerflarlid, nad dem gewöhnl. 
Gange der Natur find, u. deren Deutung 
man von —— Menſchen erwartet; B) 
ſo v. w. Wunder. 
Windessenz, fo v. w. Schußwaſſer. 


bis Wunkholm | 


Windfieber, f. u. Bundens. 

Windholzbaum, Fraxinus excel 
sior, f. Eſche. W-Kraut, 1) (W-klee), 
Anthyllis vulneraria; 2) Seduin telephiom; 
3) beidnifd, od. gilden W., Sol 
virga aurea; 4) Senecio sorracenicus u, S, 
Fuchsii Gmel.; 3) beiliges W., Nico- 
tiana tabacum. 

Windliegen, fo ». w. Decubitus, 

Wiandpflaster, Pflafter, zur Bereis 
nigung friſcher Wunden; tft gewsonlid cins 
fahee Diadylon-, od. Adhafiv<, od. aud 
engl. Pflafter. W-pinsel, €barpiepin{el, 
um Wundenvon ſchlechtem iter gu reinigen, 

Wiandpulver (Pulvis valnerarius), 
Pulver, gur Blutftilung anf cine Wunde 
geftreut, beftehend aus Alaun, arab. Gummi, 
Kinogummi, Kohle ꝛc., od. zur Berbeffes 
rung der Giterung der Wunde artgewendet, 
beftebend aus ver{diednen dem jedesmaligen 
Bwede entfprechenden Mitten. —_. 

Windreinigende Mittel, Mittel, 
welde die ſchlechte Citerung in den Wunder 
verbeffern, bef. buryige , alé Lerpentin, 
Eommandeurbalfam, Digeftivfalbe zc. 

Windsalbe (Unguentum vulnerari- 
um), &) vinfadhe Salbe aus Fett m Wadé, 
zur Bededung einer Wunde; B) fo v. w. 
Commandeurbalfam. 

Windsein (Intertrigo, §ratt, 
Frattſein), Hautleiden, wobei cinjelne 
vorzüglich faltige Stellen der Haut ſchmutzig 
roth u, brdunlid) werden, eine ibelriedende 
u. Plebrige Feuchtigkeit abſondern u. bie 
Oberhaut bald verloren geht, betrifft bef. 
die Hautfalten am Geſäße, den Geſchlechts⸗ 
theilen, der innern Schenkelfläche, dem Halfe, 
den Udfelhdhlen Neugeborner, oder von 
Siuglingen; auch hauptſächlich bei Ermads 
fencn alé Wolf (f. d.) vorommend; Folge 
von Reibung, Drud, Unreinlidteit, ſchwam⸗ 
migem Habitus od. einer Gdarfe in den 
Saften. ReinlidPeit, gelind abfubrende u. 
Säure tilgende Mittel, äußerlich das Cine 
ftreuen von Barlappfamen u. Magnefia 
beilen das Uebel meift leicht. Zurücktreibende 
Mittel, wie Zinke u. Bleipraparate, tins 
nen durd das biéweilen gefährliche ſchnelle 
Rertreiben ſchaden. (He.) 

Windstarrkrampf, ſ. u Tetanuen. 

Wiindstein, fo v. w. Augenſtein 3). 

Windwasser (Aqua vulneraria), ſo 
v. w. Schußwaſſer od. Thedené Wundwaſſet. 

Windwerden, f. u. Wundſein. 

Windzange, fo v. w. Kornjange. 

Wianibald (Winibala), «jl. 
Mind, Bruder des heil. Wilibald, gcd. 
701; wallfabrtete nad Mom, wo ibn Bors 
facius veranlafte, mit ibm nad Deutſchland 
u gehn. Nachdem er an mehr, Orten ger 
ebrt hatte, ging er nach Baiern u. baute 
fie an der Attmibl eine Wohnung, woraus 
dann ein Kloſter u. endlich die Stadt Hei⸗ 
benbeim wurde; ft. 761 als Abt dafeldft. 
Sein Grabmal nod vorhanden. (Lb.) 

Wankholm, f. u. Drontheim * 

ims 


Wonnen 


Wiannen (Upfelpalmen), 16. 3unft der 
6. Kaffe (Palmen) in Okens neueſtem Pflan⸗ 
genfoftem. Palmen mit Zzaͤhligen Frudten, 
meift Beeren, felten umen, ficerformis 
gts 2aub. A) Coryphinen, mit 3 vers 
wadjenen Fridten, 3 Griffeln, 2haufig u. 
Bwitter; BB) mit Sfadrigen Fridten, 1 
Griffel, 3witterblumen. 

Wansang, Stadt, ſ. u. Sierra Leone), 

Wunsch, das beftimmte BVerlangen nad 
tem Befige eines Pinftigen Gutes u. deffen 
Aeußerung. 

Winsdorf, Stadt, fo v. w. Wunſtorf. 

Winsiedel, 1) Landgeridt im baier. 
fr, Ober-Franken, 82 OM. , 18,000 Eww, ; 
2) Hauptſt. hier, an der Roͤßlau; 3 Kir⸗ 
den, Hofpital, höhere Bürgerſchule (Stu⸗ 
dienſchule), Bergamt, Zucketraffinerie (8000 
Gtr. jabrlih), Eiſenwerke, Haudel mit is 
fenwaaren, Fabriken in leinenen u. wolles 
nen Zeugen, UWlaunfiederet, 4000 Ew. Gee 
burtgort Sean Pauls, dem hier 1845 ein 


ton Sdhwanthaler gefertigteé Monument & 


erridtet wurde, ( sé 

Wianstorf, 1) Stadt im bannovr. 

irftenth. KRalenberg, an ber Raspau u. 

ddau (jur eine fallend); luther. — 
leinſtift, Hoſpital, Tuchwebereien, Gerbe⸗ 
tien, Krappbau, Artilleriekaſerne, 1700 
€w.; 2) fruber eigene Grafſchaft, wurde 
1446 mit Ralenberg veretnigt. 

Wudtan (deutſche Myth). f. Wodan. 

Wudéxa, Fluß, fo v. w. Woxa. 

Wipper( Wipper), Fluß, entſpringt 
im preus Rgsbzk. Arnoberg, bei Meinerj⸗ 
hagen, burdfliepe den preuß. Rgsbzk. Diite 
reat u. geht unterbalb Opladen in den 

in, 
teidften uf. bevölkertſten Gegenden Deutſch⸗ 
landé (W«thal), in welder die Fabrik⸗ 
orteHudeswagen, Baynenburg, Wup⸗ 
petfeld, Barmen, Elberfeld, Burg 
a. Leidlingen liegen, deren Bewohner fid 
jum Xheil urd ihren Hang jum Myſticis⸗ 
mug aus zeichnen. Bgl. Elberfeld 1a u. Wests 
8 Flecken, ſ Bar 4 

apperfeld, §leden, f. u. Barmen 

Warali, f. Pfeilgifte « . 

Warda, §luf, f. u. Godavery. 

Wardur (nord. Myth.), fo v. w. Ure 
but, f. u. Nornen, 

Warf, '*4) die Handlung des Were 
fins; '*@) bef. beim Wirfelfpiel das eins 
malige Herauswerfen der Wiirfel u. die 
3abl ber Augen, welde die Wiirfel zeigen; 
*3) (Dovf.), die Handlung, Ridtung u. 
Rirtung des Werfens. Beim Wee heist die 
Bewegung, die einem geworfenen Korper 
turh bie werfende Straft mitgetheilt wird, 
ter BW. im engeren Ginne, u. dic Bewe— 
gung, welche aus der BVerbindung des Wes 
mit der Wirkung der Schwere, od. über⸗ 
baupt jeder unverdnderten, nad paralleler 
Ridtung wirkenden Kraft entfteht, bie We 
; — (Taf. VI. Bis. 54 — 56). 
Bei jedem BW., ex geſchehe, in welder Rich⸗ 


br Thal ift eine ber induftries Sh 
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tung er wolle, kommt die Rraft, welche den 


Körper entfendete, die Schwere, welde ibn 
pon \der gegebenen Ridtung abs u. dem 
Mittelpuntte der Erde zuzieht, u. der Wis 
berftand der Luft in Betradt. Wird ein 
Rirper fentredt in die Hobe geworfen, 
fo muß feine Gefdwindigkeit ebenfo abneh⸗ 
men, alé die eines fallenden (ſ. Fall) jus 
nimmt. War feine Unfangégefhwindigteit 
90 §., fo ift fie am Ende der 1. Secunde 60, 
am Ende der 2, 80 F., am Ende der 3. 
gleich Null, fo daß er von nun an ju fullen 
anfingt. Es braudt alfo ein Rorper fo 
lange Beit gum Steigen, alé jum Fallen, 
u. bie Gefdwindigteit, mit welder er gus 
rückkommt, ift der gleich, mit welder er gu 
fteigen —— »Iſt alſo ein in die Höhe 
geworfener Körper 8 Secunden fang aus⸗ 
geblieben, fo ift er 4 Sec. geſtiegen u. 4 gee 
fallen u. hat die Hobe von 16 4+ 15 — 
— erreicht. Denn in der 1. Sec. ſteigt ein 
érper 90—15 — §., in der 2. Sec. H— 
. 15 = 45 u. in ber 8. Sec, HO—5, 15 = 
15 F. *Gin genau ſenkrecht in die Höhe 
— Korper fällt nicht wieder auf 
iefelbe Stelle poy von welder er abs 
ging, weil die Erde fic) wahrend der Wezeit 
ein Stid weiter um ihre Ure dreht, u. der 
abgeworfene Körper diefer Bewegung nidt 
poliftindig gu folgen vermag. * Wird ein 
Korper nad einer 'h ori i ntalen Ridtung 
ad abgefdoffen (Taf. Vi. Fig. 56) u. will 
erin einer Sec. den Weg ab zurücklegen, 
fo treibt ihn die Schwere in derfelben Zeit 
durch den Raum ae u, er ift alfo am Ende 
ber 1. Sec. in h. In 2 Secunden treibt ihn 
ber erfte Stoß durch Zab od. bis c, die 
were aber durch 4 ae od, bis f: der 
Körper muß alfo am Ende der 2. See. in 
i fein, ebenfo am Ende der 3. Sec. in k u. 
f. f. Die frumme Linie ahik ift eine Pas 
rabel. * Wird ein Körper ſchief gum Ho⸗ 
3 ee geworfen, u. gwar in der Ridtung 
al (Taf. VI. Fig: 55), welde gum Horizont 
ah die fogen. Elevation des W-s dar 
ftellt, u. bleibt dieſer Körper 4 Secunden 
aus, fo treibt ibn die Schwere in der 1. Sec. . 
burd den Raum bx, fo daf er gu Ende der 
1, Sec. anftatt in c in f anlangt, u. eine 
Ridtung erhalt, die nach einen gwifden | 
u. e liegenden Punkt geht; in der 2. Sec. 
wirft aber die Schwere abermalsé ablentend, 
fo daß der Korper gu Ende diefer Beit in 
e anlangt, indem der vertibale Theil feiner 
Geſchwindigkeit (feine Steigtraft) durch die 
Scwerfraft vollig vernidtet u. nur nod 
der horigontale Theil feiner Geſchwindigkeit 
brig geblicben ift. *Bon nun an verhält 
er fic wie ein in horizontaler Ridtung ab⸗ 
gefchoffener Körper, alfo wie a in Fig. 56, 
u. Febrt in umgekehrter Ridtung gur Erde 
zurück. Der Raum a h heist die W-weite, 
bie Curve afegh ift die Bahn des gewors 
fenen Körpers, u. ftellt eine Parabel mit 
vertifaler Ure ei dar. Ebenſo verhalt es 
fic), wenn Korper unter Eleinern od. gropes 
ren 


\ 


ren Glevationswinkeln geworfen werden, 


Ulle die Webahnen in Taf. Vi. Fig. 57 find ff 


Marabeln von geringerem od. größerem 
Durdmeffer. Val. Schießen u. Balliftifdes 
Problem. 4) Das vom Wolf (ſ. d.s) nies 
dergeriffene Wild; 5) beim Zählen einer 
Gegenftunte fo viel, alé man auf einmal 
von biefen in bie Hand nimmt, fortwirft u. 
zugleich zählt; meift beftebt ein W. aus 4 
od. 5, aud aus -2 od. 3 Stücken; @) bei 
verſchiedenen Thieren die Menge Fungen, 
welche fie auf einmal gebedt haben; 7) der 
Rüſſel der Gauen, f. Schwein; &) bei 
Stuten bas Geburtéglied; B) f. u, — 
men. ) 
— — ſ. u. Angels. 
Wiarfanker, ſ. Anker«. 
Müũrſbatterien, ſ. u. Batterie u. 
Wiarfeln (Wũrfen, Landw.), fo v. 
w. Worfeln. 
Wiarfen, den Wurfanker auswerfen u, 
das Schiff mittelft deffelben fortſchaffen. 
Wiarffessel, ſo v. w. Kurzfeſſel. 
Wiarfgarn, ſ. u. Fiſcherei w., 
Wiarfgeschiitz, ſ. u. Schießgewehr. 
MWürfhalen, fo v. w. Dregg. 
Wiarfhamen, ſ. u. Fifderei s. 
Wiuarfhaube, fo v. w. Burfnes, 
Wiarthebel, f. v. Hebel s. . 
Wirfmaschine, 1) (Unt.), f. Kata⸗ 
ulte u. Baullifte; Bp fo v. w. Fegemiihle, 
. u. Reinigen des Getreides. 
Wirfnetz, fo v. w. Burfgarn. 
Wirfpfeil, cin Pleiner Wuͤrfſpieß. 
Wirfrad, Mafferhebemafdine, beren 
trai ein Mad ift, in deffen Welle 
arfe Urme fid befinden, an deren äußerem 
Ende etwas ſchräg geftellte Shaufeln CW. 
schaufeln) angebradt find, welde das 
Wafer faffen u. mittelft ter Centrifugaltraft 
vorwärts in tie Hohe werfen, wo es in eive 
Ausflußrinne fallt, Damit das Wafer nicht 
gur Seite ausweiden Pann, ift die untere 
Halfte des Rades mit einer hölzernen Vers 
fleibung verfehen. Gewöhnlich wird die 
Mafdhine dburd eine Windmihle in Bewe— 
gung aefeet. Durch dieſe Mafdine fann 
bas 
Hohe gehoben werden; will man diefe Hohe 
vermehren, fo muf man mebrere W-räder 
mit einander verbinden. Jn Holland macht 
man die Werdder fehr groß, 3. B. 22 F. 
Durdmeffer u. gegen 100 F. fang. (Fch.) 
Warfschaufel, 1) fo v. w. Hebe⸗ 
haufel u. Wurfrad; 2) (Landww.), fo v. w. 
orfelfhaufel. 
Wiarfscheibe, fo v. w. Distos. 
Wiarfspiess, Ungriffowaffe, Fleiner, 
alé bie gur Bertheidigung dienende Lanje. 
Die Wee wurden mittelft eines ledernen 


MRiemens (a mentum, gr. Ankyle), gewor⸗ 
n ber Mitte des Schaftes ariges 


fen, ber 
bunbden war. Anders waren die Wee der 
Sadwerbewaffneten (Pilum, gr. Hyffo 8), 
welche deren 2 bei ſich führten u. damit den 
Kampf begannen, an dem 5 F. langen Shaft 


affer aber nur 3u einer unbedeutenden - 


Wurfangel bis Wurm 


aus wildem Kirfhbaum war eine 2 F. lange, 
ngerdide Spise von Erfen, welche aber 
Marius kürzer machen u. oben in Widerha⸗ 
fen angelformig frimmen lief; anders die 
der Lridtbewaffneten, deren einzige Waffe 
ber W. war; fie mußten daher aud die ab: 
geworfenen Spiefe wieder zurückznziehen 
{uden, was mittelft einer Sdnur geſchah. 
Die Romer hatten aud unter den Belage 
tungémafdinen einen 2B. (Falarica), ver 
mit Mafdinen gefdleudert wurde. Die 
Deutſchen braudten ihre Frameen als Bee, 
indem fie die abgeſchleuderten mittelſt Sonu: 
ren u. Henkel wieder zurückzogen. teber 
das Werfen mit den W. f. Spies u. (Lb) 

Wirfweite, fov. w. Sdufweite, f. 
u. Schießen av. 

Wiargelah, Ort, ſ. Conſtautine 1), 

Wiria, Stadt, fo v. w. Bourla, 

Wurm, A) cin Infect, bef. B) ein frie: 
chendes Infec; 3) ſ. Würmer; 4 ſo o. w. 
Fiſcherſandwurm, ſ. u. Sandwurm. 

Wurm, 1) die Krankheit der Baum, 
welde dadurch entfteht, daß fie von be 
Made ber Borkenkäfer burchfreſſen werden; 
meift geben folde Baume cin; B) f. 2 
Buddruder 0; 3) W. des kleinenGe- 
hirns, ſ. Gebirn co—cs. 

urm (Haut⸗W., W-beulen), 

Pferdekrankheit, anfte@end u. langwierig; 
Anfangs zeigt ſich ein mattes thräuendes 
Auge, authtriubendes Haar, bef, am Rus 
den, verminderte Munterkeit, fpater Fieber 
u. Waffergefhwilfte am Bauche, Brut u 
Fifen, dann brehen die W-beulen kt: 
por, fdnurformig od. in Gruppen. Sie 
beginnen flein, aber ſchwerzhaft, dann wade 
fen fie big zur Hafelnufigrdfe u. brechen 
endlid auf, verwandeln it in mae 
bie zuletzt frebsartig werden. Sie figen im 
Gefidht, an den Schultern, Rippen, Hinters 
ſchenkeln, Geſchroͤte 2c. Sulest tritt Wh 
magerung, Sebrfieber, guweilen Rog u. 


endlich Dez Tod ein, Urfaden: unreine, 


bumpfige Stale, fumpfige Weide, ſchlechte 
Nahrung, Anftedung, Rog; Hetlung: 
febr ſchwer, felten, u. nur durch Schwefel⸗ 
Spießglanz⸗ u. Quedfilbermittel innetlid, 
nabrhaftes Futter, Bewegung, Reinlidtet, 
bef. gutes Pugen u. Frottiren u. duperlid 
nad dem Aufbreden der W-beulen ſtarkes 
Brennen mit dem Glüheiſen moglid. (Pr.) 
Wurm, 4) (Job. Friedr.), geb. 1700 

u Nortingen, 1788 Lehrer dafelbft, dann 
farrer, 1800 Prof. am theolog. Seminar 
u Blaubleuern, 2807 am oberen Gymnas 
ium gu Stuttgart; 1824 in Rubeftand vet 
fegt, ftarb er 1883 in Stuttgart. Sdr.: 
Geſch. des neuen Planeten Uranus, Gorda 
1791; Pratt, Anleitung gur Parallaren- 
rechnung, Tüb. 1804; De ponderum, numo- 
rum, mensurarum ac de anni ordinandi ra- 
tionibus apud Rom. et Graec., Stuttg. 1820. 
2) Ulbert loys Ferdi nant), geb.Ie 
a Greifenhagen in Pommern, tried fid al⸗ 
edienter, fpater bei einer — 
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ſellſchaft herum, bié er endlid bei einer 
ſchleſ. Schauſpielergeſellſchaft alé Yenorift 
auftrat, jedoch meift im niedrig⸗kom. Fade 
fpielte. Bald fam er nad Warſchau, 1804 
nad Würzburg, 1809 nad Berlin an das 
Hoftheater, was er 1817 in Folge einer, 
vieleidt auf Untrieh ber Yuden, die er 
bur feine treue Darftellung des Juden⸗ 
jungen in unfer Berkehr ſchwer gekränkt 
hatte, wegen Paderaftie gegen ihn erhobes 
nencriminellen Unterfucung verlaffen mußte 
u. an bag Theater gu Seip ig ging, dies 
aber 1818 gud wieder verließ u. von diefer 
it an gaftirend auf den meiften Bühnen 
Deutidlands auftrat. Er ft. 1834 3u Karls. 
tube, Md 


: (Md.) 
Wurm am Finger, ſ.Fingergeſchwür. 
W., fréssender, ſo v. w. Krebs (Med.), 
Wirmahnliche ne 
der Gedirme, fo v. w. Periftaltifde 
Sewegungen. | 
Wurmansqaick, Marktflecken, ſ. 
kogenfelden. 
Vürmben (W. Thunb.), Pflanzen⸗ 
F aus der nat. Fant. der Funceen, Spr 
elanthaceae, Veratreae Endl. , Simfen⸗ 
lilien, Melantheae Rehnéd., 6, KI. 3. Ordn. 
L. Arten: W. campanulata, W. purpu- 
rea etc., am Gap, 
Wirmbeifuss, Artemisia Vahliana 
ost., Panciflora, Lercheana Stechmann, 
Warmbeule, f. u. Beule 4), 
Wirmbrand, griflides, in Nieders 
iftreid u. Stehe rmark begitertes Haus, 
wurben 1518 Freiherrn, der altfte mannl, 
Cproffe betleidet feit 1578 die Oberft-Erbs 
landsRudenmeifterwirde Stehermarks erbe 


‘td, 1681 ungar. Magnaten, 1682 Grafen, 


1101 Reihegrafen. Die dltre tathel. Sinie 
ber B-¢ nabm 1726 im fran’. Grafencols 
legtum ihren Sig, da fie in Franken mebr, 
Serrfdaften als Fideicommif befaß. Nuss 
seeidonet A) (Job. Wilb., Graf v. W,), 
§¢0. 1670, wurde 1697 Reichshofrath u. 1721, 
naddem er zur Pathol, Kirche ubergetreten 
war, Prafident bes Reichshofraths; ft. 1750. 

t.: Eollectanea genealogico - historica, 
Bien 1705 u. Commentatio de haeredita- 
"is provinciarum austriacarum officialibus, 
Seip}. 1787. Der jegige Stammberr 2) 
(Gundaccer, Graf von W.), geb. 1762, 
it Erblandtiichenmeifter u. Oberhofmeifter 
in Bien. Der Majoratsherr der 2, ſteyr. 
see abet ift 3) (Graf Fofeph von W.), 


5.) 

Wirmbrechen, €rbreden in Folae 
ton Wurmbrankoeit, * iy 

irmeonferve, fo v. w. Burm: 
noc, W-drache, fo v. w. Heerwurm, 
I, * Bachmuͤcke. ‘ y 

irmdurchfall, Durdfall in Folge 
von Rurmerankheit. ; ° * 

ürmen, ſ. u. Kohlenbrennen s. 

irmessenz, ein aus verſchiednen 
Urjneiftoffen bereitetes Mittel, deffen Haupte 
beftandtheis Zittwerfamen ift, 


Warmfarrn , Tanacetum vulgare. — 

Warmfieber, ſ. u. Wurmtrantyeite 
u. unt, Fieber wo. 

Wiarmfisch, fo v. w. Häringskönig. 


Wirmftrmige Bewé des 
DarmkKanals (Anat.), fo v. w. Motus 
:peristalticus, : 

Z Wiarmférmige Binde, f. u. Bins 
en ea. 

Wirmfirmiger Anhang des 
Blinddarmes (Processus vermicularis 


intestini coeci), ſ. Darm 19, Gekroͤſe, u. Ge⸗ 
krösarterien 5. 

Warmférmiger Puls, f{ u. Puls a. 

Warmfrass, der 3uftand, da das bet 
Gebduden vorkommende Holzwerk von den 
Maden verfcdiedner Kafer, od, von Feinen 
Kafern felbft durcdhfreffen wird, wodurd es 
mit der Zeit feine Haltbarkeit verliert. Die 
weiden Holjarten find diefem Uebel am 
meiften ausgefept. Das Cedernholz foll uns 
ter feinem Verhältniß von Würmern od, 
Inſecten angefreſſen werden. Gin Anſtrich 
von Bergtheer ſchützt auch weiches Holz 
ziemlich lange gegen W. Pokey 

Wurmfresser (Ficedula Bechst.), 
fo v. w. Singer, eigentlicer. 

— mpesciw ix (Ulcus vermino- 
sum), unreines Geſchwür, in welchem ſich 
Maden u. Wiirmer erzeugt haben, 

Wirmhaufen (anbdw.), f. u. Huhn. 

Mürmhaut, die Bekleibung eines 
Schiffs mit Kupfer od. Filz gegen die ſchaͤd⸗ 
lichen Seewürmer. 

VWürmkäſer, ſ. Kirne. 

MWürmlöcher, fo v. w. Sabella. 

Wirmkeolik, f. u. Rolit «. 

Wirmkrankheit(W-sucht.Hel- 
minthiasis, Verminatio), ' eiden u. 3ufalle, 
welde burd eine ju grofe Anzahl von Wuͤr⸗ 
mern im Darmkanale erregt werden, u. ter 
krankhafte Zuſtand, der Verſchleimung nahe 
ſtehend, welder die Erzeugung der Murmer 
vorzugsweiſe bedingen foll. *¥m Darme 
Panale des Menfden fommen folgende Mire 
mer Dor: a) der Peitfdenwurm (Tricho- 
“erred f- u. Haarfopfourm; bef. im 
Blinddarme; bw) der Pfriemenfdwany 
(Oxyuris vermicularis, Ascaris vermicula- 
ris), f. u. Askaride; befindet fic) im Dids 
darm, vorzüglich im Maftdarm; e) der 
Spulwurm (Ascaris lumbricoides), ſ. 
ebd.; befindet fid) hauptfidlid in den dün⸗ 
nen Darmen; a) der Bandwurm (f. d.). 
*Da die Cingeweidewirmer mit Zeugungs⸗ 
organen verſehn find, fo iſt es hoͤchſt wahr⸗ 
—— daß ſie ſich wie and. Thiere durch 

efruchtung vermehren; wie fie indeß, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß fie aus Eiern entſtehn, ur⸗ 
ſprünglich in ben Körper gelangen, ob alé 
Gier, Larven, Selbfterzeugung bei krankhaf⸗ 
ter Dispofition rc. iſt unbekannt, * Tragheit 
des Darmkanals u, Verfhleimung (Wiirm- 
schleiin) deffelben begiinftigen ihre Ents 
ftebung, Kinder u. Frauen find vorzüglich 
dazu geneigt. Ferner ſind ſitzende, — 

td] 
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Rebensart, feudte, bumpfe Wohnungen, ans 
baltend feudte, Pible, neblige Witterung, der 
baufige GenuP von fetter, Mild. u. Mehl⸗ 
fpeifen entferntere Urfaden ber Wurmerzeu⸗ 
gung u. der damit ———— W., 
welche aud epidemiſch u. endemiſch vorkom⸗ 
men kann. *Die Folgen der W. ſelbſt bes 
ſtehn in örtlicher Reizung des Darmkanals 
u. in ſympath. Affectionen andrer Organe. 
Sie ſind indeß nicht immer ſondern nur dann 
vorhanden, wenn ſie ſich in einem hohen 
Grade vermehrt haben, wenn fie in unge⸗ 
wöhnl. Bewegung geſetzt werden, u. wenn 
ber Darmfanal aué and. Urfachen fid in 
einem empfindlidern Zuſtande befindet. * Die 
vorzüglichſten, durch die Würmer erregten 
Buratle find: ein träges, gu willkührl. Bes 
wegungen nidt aufgelegtes Verhalten, eine 
weranbderl. Gefidtéfarbe, welde bald blag, 
bald vorübergehend obne dufre Beranlafe 
{ung roth wird, Erweiterung der Pupille, 
perminderter Glanz der Augen, blaue Ringe 
unterbalb denfelben, Funkens u. Doppels 
febn, voritbergebende Blindheit, Juden an 
ber Nafenoffnung, Täuſchung des Gerudés, 
Bufammenlaufen von Speidel im Munde, 
ber unter Efel ausgeworfen wird, fuplids 
fader Geruch aus dem Mune, dider, ſchleimi⸗ 
ger Beleg bec Zunge, ubermifige Eßluſt, bef. 
ur Nachtzeit, Uppetit nah mehligen Speifen, 
Dur bes Morgens im niidternen Zuftande, 
Ekelu. Neigung zum Erbrechen beileerem Mas 
gen u.naddem Genuffe fiifer Dinge, unanges 
nehbmeEmpfindungen nad dem Genuffe (hare 
fer Dinge, wie Senf, Meerrettig, Knoblauch, 
Bwiebeln, Effig ꝛtc. haufiges Beftreben gum 
Schlingen, veraniafr durch die Empfindung, 
alé ob ein Biffen im Halfe ftede, Unfpan- 
nung u. Wuftreibung des Unterleibes, mand 
mulwur an eingelnen, wedfelnden Stellen 
Schmerzen im Unterleibe, die oft pls lid 
u. ohne dufre BVeranlaffung fid einftellen, 
eben fo ſchnell wieder verſchwinden u. durch 
Mildh gemindert werden, Beifen um den 
Rabel herum, Stublverhaltung, die oft mit 
Durdfall, durch welden weißliche, afdgraue, 
———— riechende, ſchleimige Stoffe ausges 
eert werden (W-durchfall), abwech⸗ 
ſelt, Beängſtigung u. Athmungsbeſchwerden, 
trockner Huſten, Herzklopfen, geſchwinder, 
— ausſetzender, ungleicher, veraͤnderl. 

uls u. Fieber (W- fieber, Febris ver- 
minosa), welches einen ſehr verdnbderliden 
Charakter bat u. ſich bef, durch die andern 
QWurmfymptome alé Wurmfieber bezeichnet, 
ber Abgang von blaffem, moltigem Urin, 
ion riehendem Schweiße. In der Nacht 

ellen ſich bisweilen unvermuthet Delirien, 
Geiſtesverwirrung ein, der Schlaf wird durch 
ſchreckhafte Traäume u. Auffahren aus deme 
ſelben geſtoöͤrt, Schwindel u. Ohrenſauſen 
entſtehn zuweilen. Ferner werden die man⸗ 
nigfaltigſten Formen von Krampfen öfter 
alé Folgen von Wirmern angefehen, alé 
fie don ihnen wirklich abbangen; fo nas 
mentlih Krampfe der UWugenlider, Verdres 
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ben ber Augen, cynifdher Krampf, Bibnes 
Enirfhen, Conpulfionen, Bittern der Glies 
ber, Veitstanz, Epilepfie, Starrfuct; bise 
weilen entfteben vorübergehende Laͤhmun⸗ 
en u. Stimmlofigteit, Gdmerjen in vers 
chiednen Theilen. rat leidet die Er⸗ 
nabrung. u. Utrophie bildet ſich aus unter 
wafferfudtigen Erſcheinungen. Bisweilen 
finnen Würmer den Darmbanal durchboh⸗ 
tren, in bie Unterleibshohle u. wieder aus 
diefer an dufre Theile gelangen. * Dur 
Unhbdufung einer grofen Menge 
pon Wirmern an einer cinjelnen 
Stelle bes Darmkanals fann Entyine 
bung veranlaft werden. Auferdem verans 
laffen mehr. Urten von Wuͤrmern eigens 
thuml. Zufalle: a) von den Haarkopfe 
wirmern fennt man gar feine; "b) 
bie Askariden dagegen find im hidften 
Grade Laftig, obwohl fie aud biéweilen in 
großer Zahl vorfommen, obne Befdwerden 
gu veranlaffen. Meiſt aber verurfaden fic 
gegen Ubend ein unertragl, Juden, Bren 
nen am After, welche durd erhoͤhte Temper 
tatur bes Koͤrpers u. die Bettwarme gefteis 
gert werden. Dtefe Bufalle, die gewohnlid 
baber rühren, daß ein Paar diefer Wurmec 
in die Falten der Ufterdffnung gerathen, w. 
die ſogleich verſchwinden, fobald die Bir 
mer mit bem Finger entfernt werden, errcis 
den bei Kindern bisweilen einen folden 
Grad, daß Nervengufalle, Frrereden u. Epis 
lepfie entfteben. Bet Frauenzimmern ge 
langt ber Wurm bisweilen in die Scheide 
u. gibt zu Onanie, Rymphomanie, Peukor 
rhde u. Entzündung Veranlaffung. Augers 
bem fibren fie bisweilen aud Scleimflüſſe, 
Blutungen, Geſchwüre des Maftdarms hers 
bei. Die uͤbrigen, oben erwahnten, allges 
meinen 3ufille beobadtet man bei u. ven 
denfelben felten; diefe gelten vorzugeweiſt 
Me) von den Spulwürmeru, welde 
badurd eigenthüml. Zufälle erregen, daß 
fie ihren eigentl. Wohnſitz veraͤndern u. is 
den Magen gelangen, wo fie Uebelfeiter, 
Magenfhmerjen, Neigung gum Erbreden 
erregen, bis daffelbe zu Stande fommt u. 
fie badurd entleert werden, Außerdem bat 
man fie in den Gallengangen, in der ke⸗ 
ber, ja fogur in der Luftröhre u. Obertiefers 
hdble angetroffen, wo fie drtlide Beſchwer⸗ 
ben erregen, deren Grund man im Seber 
elten erkennt; a) der Bandwurm bring 
as Gefubl von Beifien in ber Magen 
gegend, von wellenfirmigen Bewegunger 
eines frembden Körpers im Unterleibe, fer 
ner Uuftreibung deffelben an verſchiednen 
Stellen hervor. Der Appetit ift oft vr 
mebrt, bie Rrafte aber find vermindert, det 
Kéirper oft mager, bas Gefidt bleifarben, gel, 
Obhnmadten, Dunkelheit vor den Auger, 
baufiges Thraͤnen derfelben, Schwindel, 
Mattigkeit u. Schwere in den Sdentels 
—— ſich von Zeit zu Zeit 203 u Die 
ennung der W. iſt in vielen Fille 


ungewiß u. ſchwierig, denn dieſe a 
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finnen aud von anbdern Unterleibéfranks 
heiten bedtnat werden. Sider wird daé Das 
{ein Der Würmer nur burd den Whgang ber= 
jelben erwiefen. Ueber den MNadthetl der 
VBürmer u. ibren Untheil an Kranks 
beiten berrfdhen unter ben Aerzten die ents 
gegengefegteften Auſichten, indem einige den 
Rachtheil derfelben ſehr Hod anfdlagen u. 
die mehrften Bufalle, an denen Kinder leiden, 
haven ableiten, andre dagegen das Dafein 
derfelben fir unwidtig, ja wool gar der Gee 
jundpeit förderlich haiten, “Die Unsfidht 
ut Heilung der W. ift nicht gerade 
Volimae 5 wenn aud die Würmer oft febr 
bartnddig find u. die Unlage zur W. fid 
{ower befeitigen laft, fo verlieren ſich je= 
bod bie Durd die Würmer erregten Zufalle 
bali, ohne bleibenden Nadtheil gu hinter⸗ 
leffen. Die W., von der Kinder befallen 
werden, verliert fid meift mit Eintritt der 
Mannbarkeit. “Zur Veforderung der 
Gur fucdt man theils bie Würmer gu ent 
fernen, theilé ihre Wiedererzeugung zu bes 
ſhränken u. gu verbindern; erftres durch 
Urgneumittel, die ben Wiurmern unangenehm, 
fhadlih u. tddtlid find, u. durch Abfüh— 
rungsmittel (f. Wurmmittel), Die Wieder= 
ejeugung der Würmer wird hauptſächlich 
tur Entfernung der den Würmern gunftis 
gen Berhaltniffe bewirkt; man wendet gegen 
die Schwäche des Darmkanals bittre, ſtär— 


kende, Eiſenmittel an, der Wurmſchleim mus J 


mtfernt u. deſſen Wiedererzeugung verhü⸗ 
tet werden. “Die Didt muß hiernach ein⸗ 
vg fein, daher Genuf von thier. Spets 
ch, jungem Gemife, weldes mit 3wiebeln, 
Knoblaud, Meerrettig gewürzt fein Pann; 
ſchädlich ſind Mehl fpeifen, Kartoffeln, Hiil- 
fenfriichte, Ridfe, fettes Backwerk, ſchwar⸗ 
ſchwer verdaul. Brot mit Butter, fette 
leiſch⸗ u. Fiſchſpeiſen. ' Gegen die Haars 
bpfwürmer Pann nicht verfabren werden, 
ba fie überhaupt keine Befdwerden veranz 
laffen u. nicht gu erkennen find; die Aska⸗ 
riden werden hauptſachlich dadurch bebampft, 
daß man die Wurmmittel in Klyſtieren anz 
wendet, z. B. Knoblaudhsmil Hy ftiere, Kly⸗ 
ftiere pon Baldrian, Bittwerfamenaufgus.- 
Us gemein gultige Megel wird angenom⸗ 
men; daß die Wurmmittel am metfien wire 
fen follen, wenn ſie bet abnebmendem Monde 
gereicht werden, f. Wurmmittel. (Pst.) 
Warmkraut, 1) Spigelia anthelmia; 
2) S. marylandica; 3) Tanacetum vulgare; 
4) Spiraea ulmaria; 5) Sisymbrium so- 


Warmlatwerge (Electuarium an- 
nticum), aus wurmwidrigen Ditteln 
un. tinem Safte gufammengefepte mufartige 
ung. Go die Störkſche W., aus 
Seignettefaly, Jalappenwurjel, Baldrian, 
sen jedem gleidviel, Brunnenfreffencone 
ferve, fo viel alé nöthig; bie Mathieus 
{de S. gegen den Bandwurm, aus Zinn⸗ 
feile, Lh Unje, Farrenkrautwurzel, 6 Drach⸗ 
men, Sittwerfamen, 4 Unje, Salappeniwur- 
Univerfal«2erifon, 2, Aufl, AXAIV, 


gel, Polydreftfalz, von jedem 1 Dradme, 
Honig, fo viel alé nöthig rc. 


(Su. 
Wirmlippe, Anſchwellung der Obers 


lippe bet Wurnkrankheit. 

Wirmliwe (Taf. XI c., Fig. 59), f. u. 
Schnepfenfliege 1). 

Wirmmehl, f. u. Mehl. - 

Wirmmittel (Anthelmintica), Mit⸗ 
tel, welde den Würmern zuwider find od. fie 
tddten od, aud) gugleid abtreiben. Mande, 
wie das gefeilte u. gekörnte Zinn, Stijolos 
bium, gepulverte Holzkohle, gelbe Ruben 
u. Midhren, greifen die Wurmer af mechan. 
Weifean. Eigentl. W. find: Baldriauwur⸗ 
zel, Wermuth, Zwiebeln, Knoblauch, Zitt⸗ 
werſamen, Rainfarren, Wurmmoos (Hel- 
minthochorton), Chenopodium anthelminti- 
cum, Ungelifarinde, Spigelia anthelmia u. 
S. marylandica, die Rinde des Geoffraea su- 
rinamensis, Sababdillfamen, die griine Sdhale 
unreifer Wallniffe, die Rinde ber Granat⸗ 
wurjel, Stinkaſand, Kampher, Farrenfrauts 
wurzel, Terpentinöl, Cajeputsl, Dippels 
thier. Del, Ehabertfhes Oeil, laufendes 
Queckſilber; einige diefer Mittel follen ſchon 
nuglid fein, wenn fie in Den Unterleib eins 
getieben werden. Reuerlid hat vorzüglich 
das Santonin (ſ. d.) Ruf erlangt. me b= 
führungsmittel braudt man bef. die abs 
führenden —— Glauberſalz Brechwein⸗ 
ſtein, Kalomel, fette Oele, Sennesblätter, 
aluppenwurzel, Aloe, Gratiola, Gummis 
gutti, Scammonium u. a. (Pst.) 
- Wiarmmoos (Helminthochortos), cin 
aus gabelformig zertheilten, außen ſchmutzig⸗ 
rothgrauen, innen weißen Zaͤſerchen beftes 
hendes Gemenge von verſchiedenartigen, im 
Mittelmeere heim. Algen (Luca fand deren 
16, unter denen Chondria obtusa Agardh 
bet Weitem überwiegend war); ſonſt häu— 
figer alé jest, gegen WWirmer u, gegen Drü⸗ 
fenverbartungen im Aufguß u: ——— 
Abſud angewendet. Neuerdings wird Sphae- 
rococcus musciformis Ag., tin im adriat. u. 
mebr. and. Mleeren wachſender Tang, von 
Biafotetti in Trieft alé vorzügl. Anthelmin- 
ticum empfoblen, vgl. Hutchinsia. (Su.) 

Wirmmorsellen , Morſellen, die 
gum co Theil aus Zittwerfamen u. eis 
nem Abführmittel befteben u. gegen Wür⸗ 
mer angewendet werden, Meuerdings hat 
man Zelthen von Traganthfdleim, Zucker 
u. Santonin, deren jedes 1 Gran Santos 
nin enthalt. 

Wirmnase, Suden an der Nafe bet 
Wurmkrankheit. 

Wirmpulver (Pulvis anthelminticus 
s. contra verines), jede, gegen Eingeweide⸗ 
wiirmer angewenbdete, pulverfdrmige Dis 
fhung, 3. B. Zittwerfamen, Jalappenwur⸗ 
gel, Baldrian, Mineralmoor, Zucker. 

Wirmpyramide (Pyramis vermis), 
ſ. Gebirn os. 

Wirmregen, f. u. Weichkäfer. 

Warmrindenbaum, Geoffroya su- 
— u, inermis, 


Wirm- 
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Wtrmréhre (Zaf. XI. b., Fig. 85), 
ſ. u. Köcherwürmer 

Wirmsalbe, 
minticum. 

Wirmsamen, f. 3ittwerfame. W- 
samen6él, amerikanisches, f. u. 
Ehenopodium «. 

Wirmschlafsucht, fov, w. Sdiafe 
fudt, bon Wiirmern erjeugt. 

Warmschiange, {o v. w. Runjels 
lange. a. —— (Amblyopes), 
ci Gcidfug 1. Familie der Sdhlangen ; 
Kopf, Leib u. Schwanz find gleich did, Gifte 


c). 
? Unguentum anthel- 


zaͤhne feblens Oberfiefer unbeweglich, Au⸗ H 


en flein, Rorper Eleinfhuppig. Dagu die 
Batt. Runzelſchlange (Caecilia), Ringel⸗ 
{élange(Amphisbaena) u. Schuppenſchlange 
(Blindfdlange, Typhlops). 

Warmechleiche (Chalcides imbri- 


catus, {. Taf, Xl. a. Fig. 17), f. Chalci- 


des 2) ¢). 
Wiairmschleim, ſ. u. Wurmkrank⸗ 


eit « 
’ Ww schnecke, &) fo v. w. Ribs 
renfhneden od. Roͤhrenwurm L.; B) (Taf. 
XI.* Fig. 16), fo v. w. Tubulibranchia 
Cuv., umfaft biejenigen Roͤhrenſchnecken, 
welche Unfangs gewunden find u. mit dem 
eſchloßenen dünnen Ende befeftigt find; 
—9 a) (Vermetus Adans.), mit ribs 
tiger Shale, welde überall an den Seis 
ten geſchloſſen ift, mehrere fdlingen fid 
gufammen; die Oeffnung ift freiérund, mit 
einem Dedel (bei lebenden) verſchloſſen, 
bas dünnre Enbe ift ſchraubenförmig gee 
wunden. Bei Undern mit Vermilia u. Ver- 
micularia verbunden, Art: V. lambrica- 
lis, in Ufrifa u. a.3 b) (Schotenröhre, 
Siliquaria Brug.), die Scale ift unregels 
mafig gebogen u. gewunden, der ganjen 
Linge nab —— Art: ſchlangen⸗ 
artige S. (S. anguina, Serpula a. Lin.), 
felten, aus den ind. Meeren. (Wr. u. Gi.) 
Wirmeer, 1) ((Nikolas), aus Straß⸗ 
burg, Hofmaler Kaiſers Karl V,, u Ende 
bes 14, Sabrh. Jn Prag in der Wenzes⸗ 
Iauscapelle, der Domfirdhe u. im Schloß 
Kariftein bei Prag find Bilder von ibm. 
Br (Dagobert Giegmund, Graf von 
W.), geb. 1724 in Elſaß, trat früh in baie 
ferl. Kriegsdienfte, macte den Tjahr. Krieg 
mit u. ftieg in bemfelben bis gum Generals 
major. 1733 wurde er Felbmarfdalllieut., 
alé welder er im baier. Erbfolgetriege ein 
Corps befebligte, mit dem er am 18, Gan. 
1779 das glückl. Gefecht bei Habelſchwerd 
lieferte. Nach dem Frieden wurde W. Com⸗ 
manubdirender in Gallizien, 1787 Gen, der 
€av., 30g 1792 im Breiégau ein Urmeecorps) 
—— ging 1793 zwiſchen Speier u. 
annheim uber den Rhein, vertrieb Cuſti⸗ 
nes Nachtrab u. eroberte am 18. Octbr. 
mit den Preußen u. der Condelſchen Armee 
* weifienburger Linien. Da ihn aber nod 
m Spatherbft die Franjofen gum Rückzug 
über ben Rhein nothigten, fo wurde er 1494 
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vom Commando abberufen u. erft 1795 wie⸗ 
ber gum Heere gefhidt. Um 18. Oerbr, 
{lug er die Frang. bei Mannheim, ernberte 
das —— Lager bet dieſer Feſlung u, 
zwang fie felbft am 22. Nov, zur Ucbergabe, 
1796 ubernabm er Beaulieus Corps u, ents 
fepte Mantua, am 5, Aug. wurde er bei 
Caftiglione uber den Mincio zurückgetrieben, 
erlitt am 4, Sept, nod eine Miederlage bet 
Roveredo u. am 8. bei Baffano, aber bier 
ſchlug er fid) mit großer Tapferkeit dura, 
erreichte am 13. Mantua ua. warf fid in 
diefe Feftung. W. vertheidigte Mantua aufs 
Dartnadigfte, aber Mangel an Lebensmitteln 
u. Urgneien ndthigten thn, es am 2 Febr, 
1797 gu übergeben. Er erbielt eine ebrens 
volle Capitulation, u. wollte eben das Com: 
mando in Ungarn übernehmen, alé er in 
Wien 1797 ft. (Fat. u. Jo.) 
Wirmsteine, 1) Steine, welde cin 
wurmartiges Ausſehn haben, meift Raturs 
fpiele; 2) fo v. w. Serpuliten. 
Wirmstrahbl, ſo v. w. Sdlangenftem. 
—— v. w. Wurmmoos. W-tod, 
ſo v. w. Wermuth u. Eberraute. 
Warmtrockniss, fv v. w. Baum 
tre@nif, vgl. Wurm 2). 
Wirmzingler, fo 0. w. Zahnleſe 
Saugetbiere, 
Wurp, angewachſenes, angefdwemm 
teé Zand. 


Warschen (mend, Worzyn), Def 
im Kr. Oberlaufig, 8 Stunden ofl. ver 
Baugen. Hier cigentl. Scch lacht von 
Bautzen am 21, Mat 1813, f. u. Baugen 2), 

Wiarskait, fo v. w. Vurskaiti, ſ. v. 
Preußiſche Mythologie a. 

Wurst, '*2) langer, runder, meiſt 
elwas biegfamer Körper; 4°) Epeiſe, 
welche aus einem, mit verſchiednen efbares 
Dingen gefillten Chierdarat, Thierblafe od, 
Chiers, bef. Sdweinemagen (dann Mae 
gen⸗W., Saumagen) beſteht. Benn fe 
ftatt in Därme in leinene Beutel gefillt 
wird, beift fie Beutel s BW, Rad ter 

alle unterfdeidet man a) Bluts (Rotd-, 

chwarz⸗) W. Dazu fommt daé Blut ven 
zahmen Sdweinen, bas man beim Sdlade 
ten auffangt u. augenblicklich ſtark umrubtt, 
damit Peine Klümpchen entftebn, aud wodl 
etwas Rindsblut, welches jedoch trocknet tt, 
u. in kleine, wuͤrflige Stide gefanittnes 
fettes Schweinefleiſch, Streifen vom Rücken. 
Kehlbraten, Herz, Zunge, Nieren, getredner 
ter u. geriebner Majoran, Saturei, gelber 
Kimmel (W-kriuter), Salz u. eves 
Wiirze; Pomme nur wenig Blut a. Kletid, 
aber viel mit der Schwarte in giemlicd grove 
Side geſchnittnes Fett dagu, fo heißt ie 
Sdhwartens (Fett:) R. Dayu werden 


‘meift ber Magen u. dte dickſten Gedirm: 


genommen ; ift die IB. dagegen in den Watts 
batm gefiillt, fo beift fie @dlade. St 
in die feine Blut « MW, eine gerduderte Suns 
eingelegt, fo beift fie BungensB. 'd) 
LebereW,; dagu kommt, außer den ia 
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genannten Stoffen, ftatt des Blutes gekochte 
u. gan; Plar gebadte Schweins⸗ u. Kalbés 
leber ; thut man fleine Rofinen u. fife Mans 
deln darunter, fo Heift fie MandeleW., 
thut rean anferdem nod Rahm u. Plar gee 
riebne Semmel hinzu, fo heißt fie Miedele 
W., kommt nod bas Gebirn des Schweins 
baju, beift fie Bregens od. Hirn-W. Bet 
beiden Urten wird daé Fleife vor den: Bers 
ſchneiden etwas abgekocht (Wellfleiſch), 
u. nad bem Füllen werden fie nochmals in 
einem Keſſel gekocht u. frif od. geräuchert 
(gerduderte W.) verfpeift. “Endlid hat 
man Fleiſch⸗W. im engern Sinne, od, 
Mett=W., wozu rohes, fettes u. mageres 
Sch weinefleiſch, aud etwas Rindfleif ges 
nommen wird, welches man fo Plar alé mög⸗ 
lid hackt u. mit Salz, Pfeffer, aud wohl 
etwas Rimmel u. Citronenfdale vermiſcht. 
Im Hannöverſchen macht man Grug-W., 
bie ganz od. theilweiſe mit reg Aas Ut iſt. 
*Sn Baiern madt man Pleine Wurfte bloß 
pon Kalbfleiſch (kälberne W.), die in 
Schwarzbrodſuppen gethan u. damit aufges 
fost werden. Cervelatwürſte, Fleiſch⸗ 
würſte der beften Sorte, aber gerdudert u. 
aué dem feinften, gan; Plein gebadten Fleifh 
bereitet, die fonft nur in Stalien (Salam l) 
emadt wurden, jest aber aud häufig in 
ien, Prag, Rirnberg, Gotha u. a. O. in 
Deutſchland verfertigt u. von da verſchickt 
werden. Die italien., bef. die bolognefer 
(Mortadelli, eigentlid Hirnwiirfte), nad 
thnen die florentiner u. maildnder, bea 
haupten inbeffen den Vorrang u. unterſchei⸗ 
ben fid in Salami fresche, frifde, die 
ftar® ſchwitzen u. oft, um fie vor Shimmel 
_ bewahren, abgewiſcht werden müſſen, u. 
alami stagionati, getrodnete. Sie — 
len aus Eſelsfleiſch bereitet werden. ®* Die 
Bratwirfte werden aus den engften Där⸗ 
men berettet u. find häufig mit Kalbfleiſch 
verfaͤlſcht. Man genieft fie friſch in Butter 
gebraten, od, an der Luft getrocknet, od. ets 
was gerduchert. * a geriudert beifen 
bie Bratwürſte KRnadwirfte. * Bore 
üglich gut, mit Salz, Pfeffer, Cardamom, 
Reiter, Semmeln, unter balb Schweine⸗ 
fleiſch, halb Kalbfleiſch, mit etwas Mild 
ubergoffen, gemiſcht, aber faum 3 3. lang, 
fint die Nirnberger Bratwürſte, fte 
werden weit verfendets die Frankfurter 
Bratwirfte find febr fett, ein wenig ges 
raudert, u. werden nur anfgewellt, nidt 
gebraten, Die Cervelate u. Knackwürſte wers 
den immer gerdudert. *Braunfdweis 
ger⸗W. tft Blut> u, Cervelat-W., welde 
tm Braunſchweigiſchen verfertigt wird u. 
wegen ihrer Vorzüglichkeit geraudert, einen 
bedentenden Handeléartifel ausmacht; aud 
nennt man Braunſchweiger⸗W. ſolche, welche 
nad Art der ——————— verfertigt 
ift; daher, bef. im Brandendurgiſchen, Blut⸗ 
W., welche ohne Zuthat von Semmel ge⸗ 
ſtopft u. größtentheils geräuchert —“ 
wird, Beſ. kleine, ſtark gepfefferte u. ges 
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rat Bratwirfte heifenS aucises, "™ Zum 
Fallen der Wuͤrſte braudt ber Shladter, ' 
naddem die Schweine⸗, od. and im Rothe 
fall die Rindsdärme auf das Sorgfaltigfte 
gereinigt u, gu dem Ende wiederholt in laus 
warmes Wafer gelegt u. umgekehrt, aud 
die Sngrediengen gur IW. mit bem Weel. - 
sen Elein — worden find, den W- bii« 
gel, cin Werkzeug, womit daé eine Ende 
des Darms offen gebalten wird; es ift von 
Metall, od. Horn (daber aud W-horn), 
u. endigt fid an beiden Enden in einem 
Ringe, ber weldem der Darm au 
fpannt werden Fann. Nad der Fillung wird 
der W-dorn, cin fpigiges Sid Hol 
durch das Ende fo bindurdgeftodhen, da 
bie Deffnung dadurch gefdloffen wird. ie Wr. 
briihe ift das Waſſer, in welhem Bluts 
u. Leber DW. in einem Reffel gekocht worden 
ift, welches dadurch mit Fett u. Gewürz⸗ 
—*3 —— J u. deshalb zu einer 
wo meckenden Suppe (Wes e 
benugt wird. Das lad dem Gratis 
fer Bribe fid darauf fammelnde * heißt 
W -fett. 3) So ov. w. lange Faſchinen, 
* Batteriewirfte; @) walzenfoͤrmige 
Stiuden Teig, woraus die Semmein — 
werden; &) die Kähchen od. Blüthen mans 
her Baume; G) (Sdloffer),-fo v. w. 
Wulfts 7) ſ. u. Droste. Feh. 

Wurst (Raimund Jakob), bié 1885 
Dorfſchullehrer im Württembergiſchen, dann 
Seminardirector gu St. Gallen, nabm nad 
einigen Jahren feine Entlaffung u. ward 
Sdullehbrer in Ellwangen, dann Director 
eines Privatfeminars; ft. 1845 zu Gmünd. 
Sar. mebr., febr oft aufgelegte Elementars 
bücher, darunter bef.: Pratt. Spracdents 
lebre fur Volksſchulen, Reutl 1836, 3. Uufl., 
17, Ubbrud, ebd. 1845; Theoretiſch⸗prakt. 
Unleitung gum Gebraud der Spraddents 
lebre, ebd, 1836—88, 2 Thle., 2. Aufl., 8 
Whorud, ebd. 1839; Theoretiſch⸗ prakt. Hands 
bud ju elementar. Denk⸗ u. Stylibungen, 
ebb, 1841, 2. Abdruck ebd, 1843; Das elterl, 

aué, Glementarbidiein fiir ten erften 

chreib⸗, Lefee ac. Unterricht, ebd. 1834, | 
3. Uufl. ebd. 1846; Naim, Fak. W., eine 
biogr. Skizze, ebd. 1846. (Har. u. Jd) 

Wirsteisen, f. Urſtis. 

Wirstelprater, {. Dien o. 

Warsten (Warsterland), Lands 
ftrid am Ausflug der Wefer im hanndv. Hers 
gogthum Bremen; 4 QM., 7000 Cinw, 

Warster), Abkömmlinge der alten Fries 
fe, fruber nod mit eigenthüml. Sprade, 

erbau u, Viehzucht, Leinmeberei, Fifdes 
rei ( Robbenfdlag ), Schifffahrt treibend, 
Der Boden ift gutes Marſchland. Haupts 
ort: Dorum, 790 Ew, 

Wirstgift (Alantotoxicon), 'feit dem 
Ende ded vor, Fahrh. hat man vorzüglich 
in Wirttemberg in den niedern Volkskiaſ⸗ 
fen vom Genuffe don Hirn⸗, Leber⸗ u. Bluts 
wirften, aud von Brats od. Ruadwiirften, 
aiftior: felbR toͤdtl. Zufaͤlle beobadtet, * 


\ 
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das Gift, weldhes ſich aud in andern Fleiſch⸗ 
fpeifen, z. B. Schinken, Braten, durch etne ges 
wiffe Verderbniß bisweilen entwidelt, felbft 
chemiſch beftimmt nadweifen ju können. 
»Solche giftige Wirfte verbreiten, wenn fie 
aufgeſchnitten werden, einen fiuplid-fiuerl., 
citers od. Bafeartigen Gerud, der bef. von 
der Mitte, bisweilen nur von einer Stelle 
ausgeht, haben einen {eblechten Geſchmack 
u. reagiren ſtark ſauer. »Die Erſcheinungen 
der W-vwvergiftung treten gewöhnlich 
in ben erſten 12—24 Stunden, od. and 
nod fpater nad dem Genuffe ein. Ulédann 
befallt den Kranken — plötzlich eine 
grofe Ermattung u. Abſpannung der Kräfte, 
der Gang wird wankend; gewdhnlid er— 
brict er fic), obne jedod Wurfttheile aus⸗ 
guleeren 3 vielmebr erbridt er eine Maffe, 
welde nach verdorbner Wurft ſchmeckt, u. 
er behält diefen Geſchmack biéweilen die 
ganze Krankheit hindurh im Mtunde, jus 
gleih hat er Sodbrennen, Schmerzen im 
lUnterleibe u. ausgezeidnet ftarfen Durft u. 
Hunger, aud gefellen fid — gleich 
im Anfange Schwindel, Eingenommenheit 
des Kopfs, Unruhe, Reißen in den Gliedern 
un. abwechſelnder Froft u. Hitze hinzu. *Das 
Erbrecen fehrt biswetlen aud fpater ies 
ber u. es wird dann eine eigenthimlid gelbe, 
bide, bitter ſchmeckende Materie ausgeleert, 
ber Stublgang tft verftopft, die Excremente 
find bart, Pugelig u. fparfam. Bald ftellt 
ſich bet höhern Graden des Uebels ein eigen⸗ 
thiiml, Leiden der Augen u. des Geſichts 
ein, das legtre wird verdunfelt, undeutlic, 
oft findet Doppelfehn Statt, die Pupille 
wird erweitert u. unbeweglich, der Blid 
ſchläfrig, das obre Augenlid hangt gewöhn⸗ 
lid) gelabmt berab, * Fernerwirddie Schleim⸗ 
baut des Munds, der Mafe, der Rachen⸗ 
hoble, der Speifes u. Luftröhre troden, das 
Schlingen beſchwerlich, od. ganz u. gar vers 
binbdert, febr leit verfdluden ſich die Kranz 
fen u. bePommen dann beftigen Huften u. 
Erftidungéanfille, im Kehlkopfe entfteht 
eine — — von Zuſammenziehung u. 
Würgen, die Stimme wird heiſer, geht 
gänzlich verloren u. bisweilen ſtellt ſich ein 
croupähnl. Huften ein. Der Herzſchlag iſt 
gewoͤhnlich ſehr ſchwach, mandmal gar nicht 
fühlbar, der Puls wird langſam, klein, 
krampfhaft, die Hautwaͤrme meiſt vermin—⸗ 
dert, die Haut trocken u. ſprode, in den Fins 
gerſpitzen, Handen u. Schenkeln ftellt fid 
ein Gefühl von Unrube, Taubheit, Kriebeln 
ein, fpater werden diefe Theile gefiihllos, 
der Schlaf ift unterbroden, traumig u. ang fts 
lid. Die Refpiration ift ſchwach u. trage, 
fo daß man bie Erhebung der Bruft kaum 
bemerft, oft erfdwert. *Endlich erfolgt im 
— Falle der Tod rubig u. fanft, obne 
daß Convulfionen od, foporofe 3ufalle eins 
treten. Bei glückl. Ausgange vermindern 
u. verlieren fid nad u. nad die Symptome 
der Vergiftung, disweilen dauert der krampf⸗ 
bafte Suftand cine lange Beit, Woden, Mos 
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nate, ja i Jahre fang. * Mad Kerner 
foll bas Wefen ber W-vergiftung in 
einer Lahmung des fympath. Nervenfoftems, 
baraué prs Bagh uberwiegender Benofi: 
tit, Zerfegung der Blutmaffe , Stillftand der 


thier, Warmebildung u. aller Secretionen 


u. pulegt des ganjen thier. Organismus in 
Folge der Lahmung der Lungen u. ded Hers 
gens fid äußern. Das Gebirn wird am 
wenigften ergriffen u. das Bewußtſein if 
gewöhnlich bié gum letzten Uugenblide vor: 
banbden. ts Ai ae SE Oft zeigte fic diefe 
Vergiftung in einer febr gelinden u. gefabr: 
Jofen Form, u. zwar bei Perfonen, welde 
gleichzeitig mit ſchwer Erkrankten von einer 
u. derfelben Wurft genoffen batten ; bei ans 
bern erreicht fie einen hohen Grad u. ift 
oft tödtlich geworden. Nicht — durch⸗ 
geräucherte od. ſchlecht aufgekochte Würſte 
entwickeln das Gift vorzüglich. Ein eigen⸗ 
thümliches u. ſichres Gegengift kennt man 
nod nicht. ' Die Eur wird meiſt mit An: 
wenbdung von Brehmitteln aus Fpecacuanha 
u, Brechweinftein begonnen, man empfiedlt 
fodann Abführungsmittel. Als fpec. Ges 

Enmittel find empfoblen: Mild, Schwe⸗ 

leber, Kautſchuk. ™ Vgl. Kerner, Das 
Fettgift u. dte Fettfaure u, thre Wirkungen 
auf den thier. Organiémus, Stuttg. u. Tid. 
1822; Weiß, Die neuften Vergiftungen durd 
verdorbne Würſte, Karlsr. 1824,  (Pst.) 

Wirstis (Chriſtian), ſ. Urſtis. 

Wiarstkraut, Satureja hortensis, Ori- 
ganum miajorana. 

Wirstlaffete, f. u. Laffete ». 

Wiarstsattel, f. u. Satteli. — 

Wiarststoff (Ehem.), fov.w. Lomellin. 

Wiarstsuppe, f. unt, Suppes «. 
Wurſt ra. 

Wirstwagen, f. u. Droéfe. 
— (Wirthiand), ſo v. w. 

orthen. 

Warz, 1) (Deichw.), ſo v. w. Unwads; 
@) fo v. w. Wurzel. 

Wirzach, 4) des Fürſten von Balt 
burg = 3eils Wurjad Standesherrfdhaft im 
Oberamte Leutbird bes wiirttemberg. Doe 
naukreiſes, 3 OM. , 6500 Em, ; B) Haupt: 
u. Refidensftadt hier, am Bibrad; Refidenj 
ſchloß, Nonnenklofter, Poftamt, 1200 Ew. 
Hier 14, Apr. 1525 Miederlage der auf⸗ 
rührer. Bauern durd die ſchwaͤb. Bundes⸗ 
truppen, f. Deutidland on «. ; 

Wirzbach, Marktfl. im Fürſtenth. 
Reus = Lobenftein « Sbersdorf an der Sets 
mig; ſchöne Kirche, Strumpfweberei, Eiſen⸗ 
hammer, 1000 Ew. 

Wiarzel (Radix, Taf. 1X. Fig. 1—19, 
Bot.), 'H) Theil der Pflanye, mit wels 
chem fie in ber Erde, od. aud an einem 
and. Rérper feftfigt, u. ber bef. dazu dient, 
derfelben Nahrung zuzuführen, aber avd 
Stoffe, welde fiir den Organismus ber 
Pflanze nidt mehr tauglid find, ausu⸗ 
leeren. Da diefe Stoffe, ob fie gleid det 
Pflange, von der fie ausgeſchieden wert 
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tt. aud) manden anbdern gleidarfigen, uns 
nig od. ſchaͤdlich find, fo beweifen fie fid 
bod fiir mande andern Gewächſe alé uns 
waͤdlich u. felbft nützlich u. nahrhaft. Hier- 
auf beruht der Nutzen u. die Nothwendig⸗ 
keit des Fruchtwechſels in der Landwirth⸗ 
ſchaft. » Im gemeinen Leben unterſcheidet 
man: Pfahlwurzeln (Rad. palares), die 
in die Tiefe dringenh, ftammartig Wefte u. 
Sweige abgeben; Mefts Wen, die holzig 
find, aber fid) nur an der Oberflade ver— 
ifteln, ohne fenPredt in die Tiefe gu drin—⸗ 
gn; Thau⸗Wen, die aus lauter jarten, 
fladliegenden Fafern beftehen. Ferner nod 
tinjabrige, annuae, 2jabrige, biennes, 
Lausdauernde, perennes, W-n. Uebri— 
zens zaͤhlt man aud falſchlich Zwiebeln, Knols 
len 2¢. hierher. *B) Der Theil der Pflange, 
ber fid im Reime aus dem Würzelchen, alfo 
unterbalb des Federchens od. des Stengel 
dens (f. Gamen », 10, 11) entwidelt, fid nad 
unten yu entwidelt, niemalé griin wird, 
demnach hinſichtlich des Wadhsthums u. der 
Farbe bem Stengel der Pflanze gerade ent- 
gegengefegt ift, u. ſich bierdburd von dem 
in ber Erde befindliden, in mehrfacher Hin⸗ 
fidt ber W. abneInden Theil des Stengels, 
km Westeock, von der 3wiebel, dem 
Knollen 2c, unterfdeidet, welche friiber gur 
B. geredhnet wurden. *Die wahre W. ift 
a) ihrer Geftalt nad: fadenfirmig 
(filiformis), dünn, gleichdick; walzenför— 
mig (cylindrica, teres), im Querdurchſchnitt 
freisfitmig, gleichdick, in bie Lange gezogen, 
nidt alljudiinn; fpindelfirmig ger 
nis): im Querdurchſchnitt treiéformig, nad 
unten dinner werbdend u. in eine Spige aus 
lufend; rüben förmig (rapiformis obd. 
rapaceas), in ber Mitte dider, nach oben u. 
unten dunner; Bugelformig (globosa), 
chen tugclartig aufgerieben, nad unten in 
timer Spige verlaufend; perlenſchnur— 
. rofentrangfirmig (moniliformis), 
mit rundliden, gleich ben Kugeln cines Roz 
fenfrangeé an cinanbder is an Anſchwel⸗ 
lungen; hängend (pendula), wenn knollig 
verdidte Stellen burch biinnre, fadenfirmige 
Fajern sufammenhangen. *b)ShrerBVer= 
aftelung nad unterfdeidet man: bie eine 
fade od. ungetheilte (R. simplex od, 
indivisa); die Deraftelte (ramosa); febr 
Deraftelte (ramosissima); wenig (parum 
ramosa), od, Baum veraftelte (subramosa); 
bie phadlaftige (palariramoea), mit ftarfem, 
gtade abwartéfteigendem Haupttbeil, von 
bem Seitenafte abgehen. ꝰ Ihrer Ridtung 
had: fenPredt (perpendicularis), gerade 
abwarts fteigend; wageredt (horizonta- 
lis), ber Oberflade des Bodens parallel laus 
fends gerade (recta), od. gebogen (flexuosa 
d. flexa). Hinſichti. ihrer Subſtanz: 
holzig (lignosa). Nur diefe treiben Blati⸗ 
augen, werden deshalb auch von Manchen 
als Caudex bezeichnet. Fleifdig (car- 
hosa)} marfig (medullosa). *Alé Nes 
bens, Mdventive od. fecunddre B, (R. 
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adventitiae, successivae od. secundariae), 
bezeichnet man folche, welche zwar übrigens 
alle Gigenfchaften einer wahren W. haben, 
aber an der Baſis, od. aud an einer höhern 
Stelle des Stengelé entfpringen. »So die 
an ben Gelenfen friehender Stengel, ferner 
die Luft-Wen (Radices agreae), welche 
aus dem obern Theile der Stengel u. Aeſte 
mancher Pflangen Hervortreten, bisweilen 
obne bie Erde gu berühren, bisweilen aud 
bis auf den Boden herabhangend u, in bens 


felben eindringend. Mande Pflanzen bil 


den an gewiffen Stellyn des Stengelé eine 
Unfdwellung der Rinde, die fic platt an 
bie Minde andrer Gewadfe od. an Steine 
anlegt, durd Erhebung ber Mander einen 
luftleeren Raum erzeugt u. auf biefe Weife 
feft anfigt. Uus diefer Saugwarje (Hau- 
storium), treten Neben = Wen hervor, welche 
in bie frembde Pflange, od. das Geftein eins 
bringen u. Saug-Wen (RK. haurientes), 
aud, wenn fie fid in dem fremden Gewadfe 
gu verlieren ſcheinen, falfde BW. (RK. no-~ 
thae) genannt werden. ' Ber manden Waſ⸗ 
ſerpflanzen entftehben an der Bafis des blatts 
artigen Stengelé Neben= Wen, die fic blos 
in das Waffer fenfen, fhwimmende BW. 
(R. natantes). Oft reifen diefe beim Hers 
vorbreden eine Zellenſchicht Ios, die dann 
alé Hau be (Calyptra) auf ihrer Spige figen 
bleibt. Bei vielen Pflanjen, namentlid 
Monokotyledonen, verlangert fid das Wiirs 
zelchen des Keims nicht; es ift don einer 
Hulle umfdloffen (Plantae endorrhi- 
zae), welde von Meben= Wen durchbrochen 
wird, dic nun an ber Bafis deé Stengels 
ſitzen u. wabrend des ganzen Lebens der 
peony bie wabre W. vertreten, “Soldhe 
. find entweder baarfirmig (capilla- 
res), aué lauter febr feinen Fafern, od. fas 
erig (fibrosae), aus etwaé ftdrfern Fas 
in beftehend, von denen duͤnne Fafern 
eitlich ausgehen; ftrangfirmig (funifor- 
mes), aué lauter einfacen, ftarfern, gleidjs 
biden Fafern gebildet; bufdlig (fascicu- 
latae ob. fasciculares), wenn mebrere lang: 
lide, od. waljenformige fleiſchige, Pnollige 
Men, aus einem Punkte entftanden, neben 
einander liegen; bufdeld ftig (fascicu- 
lato-ramosae), wenn mebrere ziemlich ftarke, 
aftige Fafern nebeneinander aus der Baſis 
des Stengels entfpringen, vergl. Wurzel⸗ 
ftod u. Un den Spigen mander Wea —* 
den ſich ſie bedeckende, verkehrt kegelförmige, 
dünne haͤutige Theile, Schi en en (Ocreae). 
2) Die eßbaren Wen verſchiedner Gewadfe, 
3. B. Moͤhren, Paſtinaken, Peterſilienwur⸗ 
zeln ꝛtc.; A4) der Ort eines Dinges, wo es an 
einen andern Gegenſtand angewadfen iſt; 
5) (Anat.), f. u. Nagel; G) f. u. Babnes; 
7) der unterſte Theil eines Berges, ſ. d. 143 
S) ſ. u. Futtermauer; @) an Strebepfeilern 
ber an die Mauer anftofende Theil derfels 
ben; 10) f. u. Mort. Su.) 
Wiarzel (Radix, Math.). ' Die irgends 
vielte W, aus einer Zahl bezeichnet bieieniae 
a 
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Babl, welde, mit der erften potenzirt, die 
gweite gibt. So ift 9 die 2. W. aus 1, weil 
O, mit 2 potengirt, 81 gibt; eben fo 7 die 3, 
W. aus $43, weil 7, mit 3 potenjzirt, 343 
gibt. Die 2., 3 u. 4 W. nennt man aud 
bepiigh bie Quadrat⸗, Cubik⸗ u, Biz 
uadrats2. Daf bie mte W. aus a gu 
uden od. gu zie hen ift, deutet man durch 
m 


aan, u. fagt aud: a fei durch m gu ras 
biciren. Daé Beihen (W-zeichen, 
Mabdbicalzeidhen) V ift urfpriinglid cin 
Iatein, r (radix) gewefen. m wird der We 
exponent, aaberder Radicandgenannt, 
Die mit dem Weyeihen bebhafteten Gros 
fen nennt man aud W-gréssen. Bird 
der Exponent weggelaffen, fo verfteht man 


darunter ſtillſchweigend die Quadrat⸗W., fo 2 


i 
ift Va = Ya. *"Fundamentalfage fir 
bie Rechnung mit Ben. Radication u. 
Potenjirung mit einerlet Zahl heben als ents 
gegengefegte Rechnungsarten einander auf. 
a , 


(Va) = Yam) =a VI=1; YO=0, 


a) (Va)n = Van) = Vas VV)=V 
(Ya) = Va. Daber darf man, ohne einen 
Febler gu begehn, bei (Va)a u. 4/ (a®) die 
Klammern weglaffen u, yan ſchreiben. 
Beifpiele: (v8)? ob. 2 ift = v6") od. 
v 6&4; v= Yas VV9=VVH = 
V7=vVv 49. b) a (an)m = amn; 


Vem) = (Va)™ = 0%. ©) V(ad) = 
a : Vb; v a= = Beifpiele: VV 24 * 
b Yb , 








—V8_ (Vv5—V83)* 





— (Y¥5S—Y 3d) 
ve = 4-—y 15. 


5 
®* Der Fall b) fubrt, wenn die Divifion nidt 
aufgebt, auf Potenjen mit gebrodnen Ex⸗ 
ponenten, od. fogen. Brucdpotenjen. Es 
bedeutet dbemnad eine Potenz mit gebroch⸗ 
nem @rponenten, daf die fovielte W. aus 
ber Grundzahl, alé der Nenner angibt, auf 
bie fovielte Poteng gu erheben ift, als der 


Babler anjeigt. 27 = Pv 273 = 9; Vv 32 
= 82 = 2 Mun lift ſich leicht mit Hilfe 


Vv 
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beé Bor. zeigen, daß alle fir os 
tengerponenten geltende Sage ak Lor 
fiir gebrodne wabr find; es läßt fid dems 
nad die ganze Weredhnung aud in cine 
blofe Potenzeurechnung verwandeln. Dies 
erleichtert in vielen Fallen die Rednuny, 
ift aber barum ag widtig, weil die frus 
bern Lehrfige an AWllgemeinheit gewinnen, 
*Mnalog mit den Refultaten im Artikel Pos 
tengs ergibt fid: Fede ungerade B. aus 
einer pofitiven od. negativen Zahl ift bes 
zuͤglich pofitiv od. negativ; jede gerade B, 
Gus einer pofitiven Zahl tft ſowohl pofitir, 
alé negativ; jede gerade W. aus cinet 
negativen Bahl aber iſt unmdglid, od. 
imagindr. Bezeichnen demunad a u. x 
— Bablen, fo ig 


1 
LY (4a) = $Y (a) =a 


Y (+a) = +35 V (—<a) unmigld. 
*Man nennt Ausdrücke der legtgenannter 
Urt oft imagindre od. unmögl. Gro: 
fen; ridtiger ift es, fie alé imaginure ob. 
unindgl. Formen von den moglidenos. 
reellen ju unterfdeiden. Die Rechnung 
mit folden Formen ift fiir die gefammte Une: 
lyſis wichtig, theils alé wefentl. Abkürzungs⸗ 
mittel bei ſehr vielen Entwickelungen, theils 
um den innern Zuſammenhang von Formen 
nachzuweiſen, die ſcheinbar nichts mit en 
ander ee iE haben. Seder imagi⸗ 
ndre W-ausdrud läßt fid auf die Form 
h+k/Y —1 bringen, wo hu. k reelle Gro 


_ fen bezeichnen. Hieraus fieht man, daf die 


NRechnungen mit imaginadren Formen fid 
gulegt auf Rechnungen mit 4 —1 reduciren. 
Deshalb ift diefer Ausdrud 4/ —1 der Kury 
wegen (juerft von Gan) mit bem Buchſia⸗ 
ben i begeichnet worden. *Numerifde Be 
ausziehung, d. h. Verfabrungswels 
fen, auégegebenen beftimmten3ad: 
len eine irgendvielte W. wirtlia 
dar zuſtellen, entweder genau, od., weil 
dies nicht geht, mit beliebiger UAnnaberury. 
Um die Quadrat⸗W. aufer einer gegeboen 
Zahl gu ziehn, mus man die Form auffuder, 
weldhe das Quadrat eines Uusdruds, wie 


m m— m—2 m— 
ax + bx + cx +dx + ete 
erhält. Gie ift, wenn man die befanntes 
bei der Quadratwurzelauszeichnung anwer 
baren Recduungévortheile mit in Erwaͤgungz 
zieht, folgende: 
22m 


ax 
+ [2ax + b] bx ?m—2 
+ (2(ax + b) x 4c] cx?m—4 
+ 2 (ax? + bx +c) x 4d) dx2m-6 
- ete. 
wo x die Grundjabl unfers Zablenfortem’, 
aljo 10; a, b, c, d, . . aber eingiffrige 344” 
len bezeichnen fiir 7294 3. B. it a=" 
b=2,c=9,d=4u.m=38. Die S⸗ 
aller Zahlen zwiſchen 1—100 find cing 
y. aus tem Ciumal Eins bekannt, dit J 
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ber Zahlen Son 100—10,000 2iiffrig, von 
10,000—1,000,0006 S;iffrig u. fo —* allgem. 
bie Wen aller Zahlen, die 2n—1 od. 2n Zif⸗ 
fern baben, njiffrig. Aus einer Zahl, deren 
WB, demnad 2jiffrig fein mus, zieht man 
fie mittelft der Formel: a* 4 2ab + b?= 





(at+b)*, 3. B. 4096 = G4. Denn 
a® = 36||;a = b 
2a = 12: 49 4 
Zab = 48 
b? = 16 


Bei Zablen, deren W. fidh nur naberungs- 
meife angeben läßt, bat man, um dieſe bié 
auf 2n Bruchziffern gu Serehnen, nur fur 
n Bruchsiffern das gewöhnl. Verfahren an⸗ 
juwenden, die ibrigen n Biffern aber funn 
man durch blofe Divifion mit dem legten Dis 
vifor in dem letzten Reft finden, indem man 
bei jeder Divifion von der erften an nad u. 
nam die 1, 2,3, .. legten Sifferm des Dis 
pifers wegwirft u. an Feinen Reſt eine Null 
bingt. *Um die Cubik⸗W. aus einer 
** ziehn, bildet man zunächſt eine Tafel 
ter Cuben aller ganzen Zahlen von 1 bié 
8. Aus dem eigenthiml. Verfahren, eine 
mebrzifferige Bahl jum Cubus gu erbebert, 
ergibt fic) das fir die Ausziehung der Cubik⸗ 
B. So wie dort die einzeln erhaltnen Pros 
bucte zuſammen addirt werden muften, um 
ten Gubus gu erhalten, fo miffen bier dies 
felben gu fuchenden Srude nad u. nad 
pon bem gegebenen Cubus fubtrabirt wer 
ben, Aus jeder gegebnen ganjen Zahl die 
—— ziehn: a) man ſchneide, rechts 


don den Einern anfangend, in derſelben je 
3 Ziffern ab fo oft es angebt. Sede ſolche 
Abtheilung be ft eine KRlaffe. Die höchſte 


Klaffe bat oft nur 2 od. 1 Biffers; bp ſuche 
in ber Tafel den größten Gubus, welder 
fig von der Babl in ber höchſten Klaffe fubs 
trabiren [aft, fo ift die gu demſelben gebve 
tige BW. die höchſte Biffer ter verlangten 
Cubit-W.; ec) haͤnge an den Subtractionss 
ret die 3 Ziffern der nadft niedrigern Klaſſe; 
a) multiplicire die ganje bisher gefundne 


BW. mit 3 u. e) diefes Product nochmals 


mit der W.; 1) dividire mit diefem Proz 
bucte in ben in b) gefundnen Meft, indem 
man an diefen blof die höchſte Biffer der 
berunter gegognen Rlaffe gefegt denkt; gx) 
die gefundne ganze Zahl des Quotienten ift 
bie nadft niedrige Ziffer der W.; hh) diefen 
Quotienten aué g) fege man rechts an das 
in d) berechnete Product, multiplicire die 
fo erhaltne Bal mit demfelben Quotienten, 
fege diefes Product fo unter daé in e) ents 
widelte, daß die Hunderte von jenem unter 
die Einer von diefem yu ſtehn fommen, 
adbire beide u. multiplicire dieſe Gumme 
nochmals mit dem Quotienten in f). Diefes 
legte Product enblid fubtrabire man von 
ber Bahl inc). Mit diefem Refte verfabre 
man, um bie nidft folgende Biffer der W. 
qu erhalten, vollig eben fo, wie es von c) 
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an bis gu Ende ber Beſchreibung angegeben 
— Rafe —* ri Sen ts Lae bon der 
egten Klaffe nod cin Met, fo Lift fig mre 
Eubit- BW. nie vollig, aber dom fo genau 
darftellen, daß der —* weniger betraͤgt, 
als jede Groͤße, die ſich angeben läßt. Man 
made zur Rechten der zuletzt erhaltnen Zif⸗ 
fer in der W. das Komma, hänge an den 
legten Ref jedesmal & Mullen u. verfubre 
mit der Weausziehung wie*orher, Dann 
tft, wenn bie Rechnung irgendwo abgebro⸗ 
chen wird, der Fehler in der W. Lleiner, ald 
bie Cinbeit der legten Biffer in der W. Hat 
bie gegebne Zahl die Geftalt eines Decimals 
bruchs, jo ſchneide man rechts von den Eis 
nern eben fo je 8 3iffern ab, wie es vors 
bin links geſchah, ergaͤnze, wenn es nothig 
iſt, in der —— Klaſſe die fehlenden 
Stellen durch Nullen u. verfahre wie ſonſt. 
Das Komma in der W. muß zur Rechten 
derjenigen Ziffer gemacht werden, die zu 
ber Klaſſe gehört, in welder die Einer 
der gegebenen Zahl ftebn. *Die ine u. 
angegebnen Wege fann man fid erfparen 
u. die Uusziehung aller Wen, die auf vers 
baltnifmapig wenige Brudftellen berechnet 
werden follen, erleihtern durd Hilfe der 
Logarithmen: Man bat ndmlid nur den 
Logarithmus des Nadicanden durd den Wes 
erponenten gu dividiren u. gu dem gefunden 
Qhuotienten den Logarithmunden gu ſuchen. 


i 
So ift far 4/19,8 = x, 
log 
log x 


__ 1,2855573 


5 

‘== 0,2571115 

Wird nun gu 0,2571115 ber Logarithman 
efuct, fo erhält man fiir die verlangte 7. 
aR. 1,807638. mit einem Febler, der weniger 
alé 1 Milliontel betragt. Will man eine 
Genauigkeit, die die Logarithmentafeln nicht 

mebr gewabren, fo ift-der binom. Lehrſa 

anguwenden. Sede Zahl namlid lage fi 
alé bie Summe vd. der Unterfdied zweier 
and. Zahlen darftellen, von denen bie erfte 
eine vollftinbdige fovielte Poteng ift, als det 
W-exrponent Cinheiten hat, u. jebe W⸗aus⸗ 
ziehung ift eine Potenjirung mit gebrodnem 


Erponenten. So ift V1 = vat +6) = 


(2*—1)= 2*—1, »In einer alges 
braifdhen Gleichung verfteht man unter 
einer W. derfelben jeden, gleidviel ob reellen 
od. imagindren, Werth, der, ſtatt der ges 
ſuchten Groge in diefelbe gefegt, ben Bee 
bingungen der Glethungen genugt. Iſt die 
Gleichung eine reine, wie rm =A, fo ift 


m 
eine ber Wen — +a, woraus ſich fogleid 
bie Ueberetnftimmung beider Benennungen 
ergibt. Bgl: Bauer, Ueber die allyem, 
Entwidelung aller mögl. Wen der namer. 
Gleidhungen, Potsd, 1810, (MIL) 
Wire 
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Wirzel, chinésische, bittere, 
Ophioxylon serpentinum. 
irzel der Epiglottis, ſ. Kehl⸗ 
fopf is. W. der Nigel, f. u. Nagel. 
W. der Wase, f. u. Naſe. W. der 
Sphenoidalfliigel (Radix alae majo- 
ris ossis sphenoidei), der Theil, wo die 
Flügel des Keilbeiné von dem Korper deffels 
ben in bie Hobe fteigen. W. der Zinge, 
f.u. 3unge. W. des fligelférmigen 
Fértsatzes (Radix processus pterygoi- 
dei), Der vorwarts fladhe, hinterwärts rau⸗ 
bere Theil des genannten Fortfages, wo 
berfelbe von bem grofen Keilbeinflugel ab⸗ 
geht. W. des Olecranums (Radix 
olecrani), die Stelle, wo das Olecranuni 
am obern Ende bes Ellenbogenfnodens fet= 
nen Anfang nimmt. W. des Quér. 
fortsatzes des 
zahnférmigen Fortsatzes, ſ. u. 
Mirbelfaule. 
Wirzeladerer, fo ». w. Drablen. 
W-ipfler, f. Zwieren. 
Wirzelausschlag (W-loden), 
das Treiben ber Wurzeln entweder der nod 
ftehenden 0 abgehauenen Baume, f. Wur⸗ 
gelftod ; vgl. Shofling 2). 
Wirzelauster, f. u. Uufter sb). 
Wirzelausziehung, numéri- 
ache, f. Wurzel (Math.) of 
Wirzelbalken, f. u. Balfen i. 
Wirzelbaster, fov. w. Gewürze. 
Wiarzelbaum, die Pflanjengattung 
Rhizophora. 
Wirzelberg, ſ. u. Höhe. 
Wirzelblasenqualle, ſ. u. Bla: 
ſenquallen a). W-blatt, ſ. u. Blatt oo. 
W-blumer, fo v. w. Rettige. 
Wirzelbrut (Proles radicis), ‘im 
AUAllgemeinen, jeder an den Wurzeln vieler 
Pflanjen ſich bilbende, unter begiinftigenden 
Umftanden ju. neuen Pflanzen gleidher Art 
fidh entwidelnde Körper. Hierher gehören: 
ber Keim (f. Knospe a), Fortſatz (f. ebd. »), 
die Zwiebel (ebd. s), der Knollen (ebd. «), der 
‘Knospenfnollen (f. ebd. acc). * Diefe find: 
-sprossen, W-loden (Turio), 
bie jungen fleifdhigen Triebe, od. auch die 
am Halfe einer perennirenden Wurzel (dem 
Wurzelſtock) fic befindenden Knospen, aus 
benen fic die gehörigen Stengel entwideln; 
»der SHofling (Wuslaufer, Stolo, Fla- 
gellum), herizontal auf der Erde fortkriechen⸗ 
ber, bin u. wieder wurgelnder Seitentricb 
(3. B, bei den Erdbeeren); das Propa- 
culum, etne Urt Wuslaufer, der am Ende 
einen Blätterbüſchel trdgt, welder in die 
Erde gebradt, u. von der Mutterpflangze 
etrennt, Wurzel ſchlägt u. fortwächſt (bei 
sempervivum); *der Surculus, nah De 
Gandolle ein, aus dem obern Theile der Wur⸗ 
ae! od. aué dem Stode auffteigender Schöß⸗ 
ing. ber fic mit einem Theile der Wurzel 
ablofen u. verpflanjen läßt. ( Su.) 
Warzelcopulation (Girtn.), f. u. 
Copuliren >. - 
Wiarzeldrossler, fo v. w. Flatten, 


Atlas u. W. des: 


Wirzelfaiulniss , Krankheit der 
Baume, die fic vorzuglid durch Gelbwer- 
ben der Blitter u. Abwelken des Baumes 
dufiert, © Urfaden find: gelinbder, naffer 
Winter, fehr feuchter Boden u. das Diingen 
mit frifdem Gtallmift. Mittel bagegen: 
Verfegen der Baume an einen trodnen HOrt, 
u. porheriges Abſchneiden u. Ubroafden der 
erfranften Theile u. Unterſtützen der Krone 
od. Bieben von Abzugsgräben in den Borer, 
od. aud in die Gdbebeben ber Baume u. 
Beibringen von etwas trodner Erde unter 
die Wurzel. (Pr. u. Lé) 

Wirzelfarbe, fo v. wv. Nuffarbe, 

Wirzelgewiichse, fo ». w. Kuol: 
lengewadfe. : 

Wirzelglieder, f. u. Fühlhörner. 

Warzelgripser, fv v. w. Ramſeln. 

eevee (Math.), f. u. Bare 

eli. 
, Wirzetholz, 1) fv v. w. “se 706 
fhlag; 2) der Miederwald; deffen Sdlay: 
W-schiag. 

Wiarzelholzer (8 cif den), 7.3unft 
ber 6. KI. (Holgpflangen), in Okens Pflan- 
zenſyſtem, f. d. o« 

. .Wirzeljater, ſchmale, eiferne Platte 
mit hölzernem Griff, an beffen unterem 
Ende ein eifernes Stab als Stuge des Gans 
en bis zur Platte [duft. Man braudt dies 
he se um [ange Unkrautwurzeln auf 
bidt bewadfnen Mabatten herausjubringen, 
aud: lange Gemifewurgeln einguernten, 

Wiuirzelkermes, die deutſche u. pol 
nifhe Cochenille. 
lien, f. Gewürze. 

Wiarzelioden, ſ. Burjelbrut p 

Wirzelmaus, f. u. Bublinaus, W- 
moose, f. Drablen. 

Wiarzeln, 1) Wurzeln bekommen uv. 
ſich vermittelſt derſelben in der Erde befeſti⸗ 
gen; 2) vom Dachſe, nach Wurzeln gtaben. 

Wirzelnusser, f. Humen. W- 
palmen, Beifden, f. Okens Pflanjenty- 
ftems. W-pflanzen, f. cbd.». W- 

flaumer, fo v. w. Bohnen. W-pilze, 
y v. w. Kille. W- qualle, f. u. Hutqual⸗ 
_len A)d). W-raupen, f. Raupen nd). 

Wiarzelriemen, ein riemenförmige⸗ 
Stik Fleifh aus dem Hintertheil cine’ 
Rindes. 

Wiarzelrindenbaam, mehr. Arten 
aus der Gatt. Geoffroya, fo der ſurinam. 
98. (Geoffroya surinamensis Murr.), \4* 
maifan. W. (weftind, Kohlbaum, 
Geoff. inermis), brafil, W. (Geof. ver 
mifuga Mart.), guyan. 3. (Geoff. race 
mosa), don denen Rinde, Wurzel u. 
men gegen Wiirmer gebraudt werden; por 
dem jamaifan, W. kommt die jamaifan. 
Wurmrinde ee eee jam 
censis, s. Cabbagii). Vol. Xanthoxylam 
caribaeum. Su.) 

Wiarzelrinder, as 
W -samer, fo v. w. ware 


v. w. 


— 


Warzelsalat bis Wurzelstubbenhiélzer 249 


Wirzelsalat, aué Möhren, Peterfis 
lienwurzeln, Gellerte, Rapontiba rc. belies 
big bereiteter Salat. 

Wiairzelscheiden, warjenformige 
Erhöhungen, die zwiſchen den Würzelchen 
der Pflanzen zum Ausſaugen des Bodens 
u. Ernähren der Pflanze emportreiben. 

Wirzelscheidenpfianzen, f. u. 
Reichenbachs Pflanzenſyſtem as. 

Wiarzelschésslinge, aus den Wur⸗ 
zeln der Bäume entſtehende Schößlinge; 
dienen zur Fortpflanzung, ſ. Wurgelbrut ». 

Wirzelschwamm, Krankheit der 
Biume, wo wegen ju feudten Standes u. 
ju baufigen Moofes Blatterfhwamme auf 
ben Wurzeln in grofer Menge anfdiefen, 
bie bet trodnem Wetter gwar vergehn, aber 
bei feuchtem, bef. im Herbft, wiederPebren 
u. dem Boden die Krafte nehmen. Kalkpul⸗ 
ver auf bie 1—-2 F. um den Stamm aufs 
gebadte Stelle geftreut, jedoch fo, daß das 
Pulver nist unmittelbar mit den Wurzel 
in Berubrung fommt, u. Wustrodnen de 
ju naſſen Bodens, durch Abzugsgräben u. 
dal. heben dies Uebel. (Fch. 

Warzelspinner, f. Spinners. 


Wiarzelsprossen, fo ». w. Aug 


linfer, Sproflinge. 

Wiarzelstecken, bas Anwenden 
eines Studs ber Nieswurzel (Helleborus 
albus od. niger), die am beften gefpalten 
u. nigt aber 38 Stunden in der Wunde gee 
laffen wird, ftatt der Erbfe bei Fontanellen, 
bei Pferden od, Rindvieh, . 

Warzelstengler, f. Granten. 

Wirzelstock, 1) (Rhizoma, Cor- 
mus), ' bei vielen Pflanzen der untere, in 
vielen Stiiden der Wurzel dbnelnde, deshalb 
aud von altern Botanifern alé der.obere, un⸗ 
zertheilte Theil der Wurzel betradtete Theil 
des Stengels, Er fteht entweder alé untertrd. 
Stengel inder Erde, Hat dann aud wegen 
Lidtmangel eine wurzelähnl. Farbung, od. 
et befindet fic) uber ber Erde, nabe am 
Boden, u. ähnelt dann nur in der Form 
ber Murzel. Gewöhnlich befteht er aus 
unentwidelten Snternodien, u. verrath feine 
Stengelnatur durch verkümmerte Blatter, 
Sdhuppen, Haarfhipfe, Grinwerden an 
ber Luft, Strebensfeiner Theile nach oben, 
*DOft bildet derfelbe den ganjen Stengel 
(Plantae acaules), u. treibt nur Blatt= u. 
Blithenftiele (Sh afte, Scapi), oft gebt er 
burd entividelte Fnternodien in cinen Halm 
od. gewöhnl. Stengel uber. * Bisweilen ere 
hebt fid) der Stengel gleid) Anfangés mit 
entwidelten Snternodien über die Erde em⸗ 
por, bildet aber an einer höhern Stelle 
burdh unentwidelte Internodien eine Fnollige 
Uuftreibung, 3. B. bet bem Kohlrabi, die 
bisweilen alé Mittelftod (Caudex inter- 
medius s. Cormus), bejeidnet wird. * Da 
die etgentl. Wurzel in der Megel abftirbt, 
fo find bie an bem W. befindl. Fafern nur 
Rebenwurzeln. *Man bezeichnet den W. 
als abgebiffen (Rhizoma praemorsum, 
fonft Radix praemorsa), wenn derfelbe, ohne 


ſich gu dimnen, ploͤtzlich wie abgefdnitten 
aufbort, u. bie Fafern am Mande uber bas 
Ende binausragen; ywiebelarti (jwiec 
belfépfig, Rh. bulbosum, s. bulbiceps), 
wenn derfelbe durch Berdidung ber Bafis 
der Blatter einer Zwiebel ähnlich wird, aus 
beren Baſis Wurzgelfafern Hervortreten; 
Pnollenartig ( tuberosum), einem 
wabren Knollen abnilid, aber von mehrjabr. 
Dauer. Diefe Form erſcheint bald als fdeis 
benférmig (placentiforme), 3. B. bei 
Eyclamen; bald als rundlid (subglobo- 
sum), alé feft (solidum), d. 6. im Snnern 
nicht hohl, od. alé hohl (Rh. cavum), od, 
fadherid (loculosum), wenn die innere 
Höhlung durch Sdheidewande in Fader ab⸗ 
getheilt iſt. *@r ift ferner einfach (sim- 
plex), obne alle Mefte, od. aftig (ramo- 
sum) 5 biefer legtere wieder ge penne (den- 
tatum), “mit jabneformigen Berlangeruns 
gen an den Ueften, od. paternofterformig 
mit fettenformigen Gliedern, dabei fleiſchig; 
od. vielköpfig (multiceps), nach oben in 
mebrere, jährlich neue Triebe bringende 
Aeſte getheilt. * Ferner feiner Ridtung nad: 
ſenkrecht (perpendiculare), ſchief (obli- 
qaum), ob. wagredt (horizontale); ges 
trade (rectum), nidt gebogen, od. gebos 
gen (flexum), 0d. wurmfirmig (vermi- 
culatum), did, faft waljenformig, bin u. 
ber gebogen; °ungegliedert (continuum), 
ohne Einſchnitte od. Worfpriinge, od. ges 
gliebert (articulatum), mit kaum vertiefs 
ten, meift mit Murzelfafern befegten Kreis. 
linien in Glieder getheilt; eingeſchnürt 
(constricto - articulatum), wenn die erwabns 
ten Kreislinien ſtärkere Einſchnürungen bes 
wirken; geringelt (annulatum), wenn 
ſchmale, abgerundete, ringfirmige Wilfte 
an einander gereibt, od. dad Rhizom an 
feiner Oberflade mit ringsumlaufenden ers 
babenen u. vertieften Stridhen bezeichnet ift; 
Fnotig (nodosum), mit rundlid anges 
fHwollnen, ſtark bervortretenden Gliedern, 
*Der WW. ift hinfidtlid feiner Oberflade 
fdhuppig (squamosum), mit blattartigen 
Sduppen, od. fpreuig (paleaceum), mit 
trodnen Spreublattern, od. genarbt (¢i- 
catrisatum), mit Narben von abgefallenen 
Stengeln od. Blattftielen, od. höckrig (tu- 
berculatum), mit unregelmdfigen Erhabens 
beiten befest. '°S hop fig (comosum), oben 
mit einem Bufdel von haarformigen Reften 
ber Blattftiele verfebn, nadt (nudum), 
wenn alle dieſe Bekleidungen od, Unhangfel 
feblen. B) der Theil des Baums, der beim 
Gallen ftehn bleibt; um ibn | ws Feuerung 
u benutzen, wird er mit Hacken u. Aexten 
erausgearbeitet, od. man bedient ſich eigens 
dazu erfundner Viaf, chinen, durch die der Stock 
durch Kraft des Pulvers entweder zerſprengt 
od. bon unten herausgehoben wird; 3) f. u. 
WMeinbau as. (Su) 
Wirzelstubbenhélzer, aus Sti: 
den, von denen bereité die Wurjeln abges 
hauen find, gehauene Sdeite, 


ure 
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Warzelsiiss, 2) die Pflanjengatt. 
Glycyrrhiza u. 3) daé daraus gezogene 
Glocyrrbizin (f, b.). 

Wiuarzelsumach, f. u. Sumach. 

— — ſ. u. Suppes. 

Mñrzeltorf, ſ. u. Torf« 

Wirzelwerkschneidemaschi- 
ne, Gerath, womit Rartoffein u. Rüben, 
Behufs des Biehfutters, in Scheiben geſchnit⸗ 
ten werden; durd die W. wird viel Beit ere 
fpart u. das Wurzelwerk weit gleichmäßiger 
—— als durch Stoßeiſen. Die beſte 

„beſ. zum Rindviehfutter, iſt die Hohen⸗ 
heimer. Die Meſſer der ganz aus Eiſen 
gefertigten Scheibe ſind ſo in ihr angebracht, 
daß ſie ihrer ganzen Länge uach ſchneiden, 
wodurch ſich die Meſſer langſamer abnutzen; 
ba fie mit Schrauben an der Scheibe befes 
ftigt find, fo können fie Behufs des Schlei⸗ 
fens abgenommen werden. Der Füllkopf 

eichnet fic dadurd aus, daf die bintere 
and fdief itt, wodurdh das Wurzelwerk 
leihter an die Meffer hinabgleitet. Das 
Stellen der Maſchine gum Dinners u. Dicker⸗ 
chneiden geſchieht mittelft einer, binten am 
üllkopf befindl. Schraube, durd die diefer 
ber Scheibe mehr od. weniger gendbert wers 
ben kann. Fir Schafe wird dad Wurzel⸗ 
werk zweckmäßiger nod weiter zerkleinert, 
was am beſten durch eine pon Dem Englander 
Martin erfundene u. von Morton vers 
befjerte Maſchine gefdhieht, die in Wiirfel 
ſchneidet. (Lo. 
_.. Warzelwerkwaschtrommel (/. 
Raf. XAL. Fig. 25), Gerith, womit Kurs 
toffeln u. Ruben zur Fitterung od. jum 
techniſchen Gebraud von Unreinighetten be⸗ 
freit werden; a ift die Deffnung, wo das 
Wurzelwerk eingefdiittet wird; b ift die 
Stelle, wo die Mafdhine das gewafdene 
Wurzelwerk ausſchüttet; c ift ie Schnecke, 
bie bas Ausſchütten bewirkt; d iſt der mit 
Wafer angefullte Kaften od. Trog, in 
bem ſich Me, durch die Kurbel gedrebte 
Wafdhtrommel e bewegt. Jn den Rüben— 
gucderfabrifen ift, bie Handarbeit gu {pas 
ten, meift die Vorkehrung getroffen, daß die 
bie Reibmafdhine bewegende Mraft aud die 
Waſchtrommel treibt. Sthr gu empfeblbar, 
bef. fiir Defonomen, ift die Cinridtung, die 
Waſchtrommel in fliefendes Wafer ju bane 
en, wodurd febr viel an Handarbeit ere 
part wird, gegeniiber der gewöhnl. Bors 
tidtung, wo —* die Waſchtrommel in einem 
großen Behälter befindet, in bem häufig zu 
erneuerndes Waſſer gevumpt wird. (Ld.) 

Warzelwort, Wort, welches aus der 
bloſen Wurzel beftebt, 3. B. Bau, 

Wirzelwurzier, ſ. Buden. 

nen | ath.), f. Wur⸗ 
- peli. 

Wiarzelzeller, 8) (Bot.), fo v. w. 
Bliefen; 2) fo v. w. Kille. 

Wirzen, Birnen, ſ. Herbftbirnen uff. 

Wirzen, 2) Eollegtatftift im tis 
nigh. ſaͤchſ. Kr, Leipzig; befteht aus Propft, 


bs Wustrow 


Dechant u. mehr, Canonikern, hat Sig in 
ber 1, Rammer der Landſtände, begreift bie 
Uemter Mügeln mit Sorngig u. W., — 
ammen 22,000 Ew.; B) Amt darin, 15, 
w.3 B) Hauptftadt hier an der Mulre 
(feit 1883 Bride von & Bogen, jeder mit 
60 Ellen Spannung; außerdem feit 1837 bei 
ber Stadt Bride fur die Leipzig - Dresdner 
Cifenbabn); 3 Kirhen (Dom kirche mit 
2 Thürmen u. biſchöfl. Grabern), Selo} 
onft Biſchofs⸗, jegt Stiftsbehordens u, 
mtéfig), Kapitelhaus, latein. Sdule, Sus 
perintendentur, Freimaurerloge: Fried 
tid) Auguſt — treuen Bunde, Fabrifen, 
4000 Ew, Geburtsort des Dichters Picts 
wer. 4) (Gefd.). W. ift wahrſcheinlich 
ein wend. Ort, 961 kommt es juerft alé 
Stadt vor. 926 wurde Kaifer Heinrid vt 
* bei W. von den Ungarn geſchlagen, 
ſ. Ungarn (Gefh.)s. WW. Fam von dem 
Grafen Efito an daé Bisthum Meifen, wel: 
ches bier 1114 ein Eollegiatftift einfegte, u. 
nad) Uufhebung deffelben an Rurjadfen. 
Da die Wurzner 1542 die Turkenfteuer vers 
fagten, wurde died Veranlaffung Fey Flas 
benfrieg, f. Gachfen (Geſch.) se. Bei einem 
Streit zwiſchen dem Biſchof Johann v. Mei⸗ 
fen u. Hans v. Carlowig,, wegen der Bers 
laffenfcaft des Biſchofs Rikolaus v, Catlo⸗ 
wig 1558, wurden von Earlowig den Bury 
nern 700 Schweine weggetrieben, u. die 
Stadtifdhen, beim Verſuch fie wieder gu er⸗ 
obern, zurückgeſchlagen, daber dieſe Febve 
ber Saufrieg genannt wurde. B. litt ede 
im SOjdbr. Kriege, bef. 1687. (ir. u. Lb) 
Wiarzer (Ferdinand), geb. gu Brüel bet 
Kiln 1765; 1769 Arzt gu Bonn, 1798 Pref. 
ber Chemie u. Phyſik u. ſpäter an der Centrale 
ule baf., 1805 kurheſſ. Hofrath u. Prof. dec 
Redicin, Chemie u. Pharmacie ju Mare 
burg, 1828 Medicinalreferent bei der Res 
gierung, dann geh. Hofrath u. feit 1839 ge 
beim. Soermedicinaleath ; ft. 1845. Sdr.: 
Berfud uber die phyf. Erziehung der Kise 
ber, Marb. 1796, 3 Aufl. 18382; Etwas 
über die Rumfordfden Suppen, Kiln 1901, 
8. Uufl., 1803; Bemerkungen über den 
Branntwein, ebb. 1804; Grundrif der Br 
neimittellepre, Lpz 1808; Ehemifde Una 
lyſe weſentlich verſchiedner Harnfteine, ebd. 
1829; auc lieferte er mehr. Monographier 
ber Heilquellen gu Renndorf, Godesberg 
(von ihm entbedt), Hofgeismar, Schwal⸗ 
heim 2c. Ueberfegte Richerand, Weber mee 
bicin. Bolesirrthiimer, Marb. 1917. (Ps!) 
Wiarzweihe, fo v. w. Krautweihe. 
Wuschéda, Stadt, f. u. Angad. Wus- 
hkizu, Dorf, fo v. w. Weipteifel. 
Wusterhaisen , 1) (2B. an de 
Doffe), Stadt im Kr. Ruppin des preuß 
Ngsbzks Potsdam, auf einer JInſel; Bes 
berei, 3006 Ew. Hier 1726 Tractat zw⸗ 
fhen Friedrich Wilhelm J. u. Deftreid, | 
Spanien (Geſch.) 215 B) fo v. w. Konig 
wufterbaufen, 
Wistrow, 1) (B. mit ea den) 


Wutach bis Wydleria 


Umt, f. u. Lidow; 2) Hauptftadt hier, an 
ber Jeege u. Dumme; Schloß, 700 Ew. 
Wiatach, §luf im Großherz. Baden; 
kommt aus dem Zitifee, fallt in den Rhein. 
Wuth, 2) gewaltfamer Ausbruch einer 
beftigen Leidenſchaft, die fid bef. durch 
Drang yur Berftdrung ausfpridt. In den 
meiften Fillen find Zorn u. Race die Af⸗ 
fecte, welde in der W. thre Befriedigung 
fuden, dod Ponnen aud begebrende Leidens 
daften, 3. B. die ſinnl. Liebe, fid) bis gur 
. fleigern, manche Neigungen, z. B. gum 
Tanz, jum Spiel ꝛc., eine folche Uebermacht 
gewinnen, daß denfelben ohne Berückſich⸗ 
tigung der für ſich u. Andre daraus ents 
ſpringenden verderbl. Folgen zügellos ges 
ftoͤhnt wird u. ſie in Tanzwuth, Spiel⸗ 
wuth x2. ausarten. Go lange die innere 
Gufregung nod) nidt hod) genug geftiegen 
it, ob. hinreichend “peg dupfere Heme 
mungén ben Wusbrud der W., bef. der durch 
ben Zorn bedingten, entgegentreten, reflece 
titt fid diefelbe als ftille W. blos nob 
auf dag Gemith, glei@fam, um ſich bier 
etſt durch Anſammlung ju ftdrfen u. dann, 
bie Hemmung Ddurdbredhend, mit volier 
Kraft fid ju entladen, u. dann alé ausges 
brodne W. aufgutreten, wo fie fic durd 
wuthenden Blick, Rothe des Geſichts, fHnaus 
benden Uthem, Unrube des ganjen Kors 
pers, Zähneknirſchen, Bahnebleden, Schaum 
ber bem Munde 22 kund gibt. 2) Sov. w. 
Manie od, Tobfudt, f. u. Geiftestrankhei« 
ttn ra.123 3) f. Hundéswuth; 4) W. der 
Biénen, f{. Bienenwuth. 
Withbeere, fo v. w. Belladonna. 
Wiathblaschen (Lyssue), ſ. unter 
Rafferfoen. W - gift, ſ. u. Hundéwuth 1. 
Wiathkirsche, Atropa Belladonna. 
Wu-ti, dinef. Raifer: 2) Gejammts 
Ramen ber 5 Kaiſer ber 2. myth. Periode, 
f. u. China (Gefd.) 23 2) reg. 141 — 86 v. 
Cht., ſ. ebd. 11a; B) früher unter dem Naz 
mn Samayan Furft von Cin, 265—90 


Kaiſer von China, f. ebd. 5 4) reg. 482— 


493, f. ebd. 1803 5) fo v. w. Qootfu 2). Wu- 
ting, * Kaiſer: U reg. 1721 — 1691 
>. Gor., f, Ebina (Geſch.) 045 2) reg. feit 
1824 p, Ehr., f. ebd. sa . 
Wu- — fu, Stadt, ſ. u. Hu⸗pe. 
Vũtschin, Diſtrict, ſ. u. Madfced«. 
——— chineſ. Kaiſer: U reg. 
840 — 847, f. Ehina (Geſch.) 903 2) (Ku⸗ 
lufsRhan, Khaifang), reg. 1307—131], 
{. ebd, 803 B) reg. 1505 — 1521, f. ebd. as. 
Witten (Mindenftengelpflanyen, 
Hedyoliden), 4 Zunft der 8. Klaſſe (Sten⸗ 
xlyflanzen) in Okens neueſtem Pflanzen⸗ 
foftem. Meiſt Meine Krauter mit eckigen 
Stengeln, Gegenblitiern, borftigen, ſchei⸗ 
denartigen MNebenblatrern, 43ähligen Blus 
then, 2fachriger Kapfel, runden — 
ety itzatahl, ſo v. w, Wogftadl, ſ. u. 


Wu-wang, Feldherr, dann 1122—15 
>. Cht. Kaiferv, China, f. d. (Geſch.) somes 
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Wu-yi, 1198— 1194 v. Ehr. Kaifer von 
hina, f. d. (Gefd.) ve. 
Wyandet, Indianer, f. Irokeſen. 
Wyang, Infel, ſ. u. Neu⸗Guinea 2. 
Wryasa, in der ind, Literatur Samm⸗ 
ler der Wedas (f. u. Sanskrit rs) w. and. hei⸗ 
liger Schriften, bef. bes Epos Mahabharata, 
Jn der Mythe ift W. alé Bajas cine Avatar 
bes Brama u. 4 Stunden naw der 1. Zuſam⸗ 
menfunft feiner Mutter mit einem berühinten 
Riſchi — Schon als Kind bedurfte er 
ſeiner Mutter nicht weiter, ſondern ging in 
ben Wald, überließ ſich ſeinen Betrachtungen 
u. wurde dann von ſeinem Vater, dem Riſchi, 
in ben Wiſſenſchaften unterichtet. (X. D.) 
Wyat (fpr. Uciatt), A) (Sir Thomas), 
geb. 5 {pielte an dem Hofe Heinrids VIII. 
eine gro Rolle u. wurde gu mehr. diplos 
mat, Gefhaften gebraudt (vergl. England 
[Gefd.] os. Er ft. 1541, feime Gonette ftehn 
im 1. Thl. von Underfond Ausgabe der brit. 
Dichter. 2) (Jakob), geb. 1748 zu Burs 
ton; engl. Baumeifter, gehört gu den erften, 
bie ben goth. Styl wieder in Aufnahme brach⸗ 
ten. 1800 erbielt W. ein Patent fur die Ere 
findung, ein ganzes Haus od. Gewölbe ohne 
alles Holy durch Gufeifen gu erbauen, u. 
ufboden u, Deden ohne Klammern u. 
chrauben gu verbinden. 1806 war BW. Pras 
fident der brit. Malerabademie; ft. 1418, 3) 
engl. Bildhauer, bef. berühmt durch die Une 
muth feiner weibl. Geftalten; lebt in Rom. 
a) pe enjamin), Architekt u. Erbauer von 
Aspley - House oes Palaft bes Herzogs von 
Wellington) in London. 5) (Philipp), des 
Bor. Bruder, engl. Architekt, Erbauer des 
Meformclubhaufes in London. (Js. u. Hst.) 
Wyatville (fpr. Ueiittwil, Seffry, 
eigenti. Wat), geb. 1766 zu Burtonsupons 
Trent in Staffordfhire; Architekt, Shuler 
feines Oheims What 2), 1824 erhielt er von 
Georg IV. den Uuftrag yur Reftauration 
von Windfor = Caftle, u. zugleich die Ermäch⸗ 
tigung, feinen Ramen, jur Unterfdeidung 
von den and. Architekten diefed Namens, 
in YW. umgudndern. Nad der Vollendung 
bes Windfors Sdloffes 1828 ward er Mits 
ter. Auch gur Herftellung des Schloſſes Al⸗ 
tenſtein bei Meiningen hat W. die Plane ges 
madt. Er ft, 1840, 
Wyborg, Wybuarg, ſ. BWiborg u. 


iburg. 

Wycherley (fpr. Uitſcherli, Wiliam), 
geb. 1640; ftud. Jurisprudenz, widmete fid 
aber ganj der dramat. Poefie. Seine Lufts 
fpiele madten viel Glud auf der Birhne u. cre 
warben ibm die Gunft Jakobs Il.; ft. 1715. 
Sn feinen Posthumous Works, fond, 1719, 
2 Boe., ebd. 1735, 2 Bde., befinden fid aud 
feine Luftfpiele. 

Wyck, Stadt in der niederiind. Prov. 
Limburg, Martridt gegenüber. 

Wyd, ſ. u. Fehmgericht «. 

Wydéme, Grundſtücke einer Kirche 
od. Pfarrei. 

Wydléria (W. De C.), — 

c⸗ 
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benannt nah Heinr. WHdler (Prof. zu 
Bern, ſchr.: i monogr. sur la genre 
Scrofularia, Genf 1828), aué der nat. Fam. 
Doldengewadfe, Platyspermae, Ammineae 
R eC., 8. x 


chnb., D 1, 2, Ordn. L. Urt: 
W. portoricensis. 
Wie (fpr. Uei), Fluß in England, ent 


fpringt in ber Grafſch. Brednod (Wales), 
nimmt bie Fliffe Mynwye, Fthon u. and. 
auf, madt einen ſchönen Wafferfall (Rha⸗ 
jadigwh), fallt bet Ehepstown in die Sas 
verne. -Un ibm ſchlug Eduard I. 1282 ben 
walliſer Furften Liewellyn. 
_. Wyecombe Chitting ({pr. Ueikuhm 

fcditting) , Marktfl. in Budinghamfbire, lat. 
u. Militarfhule, 6000 Ew. 

Wyenad, Radſchahſchaft, ſ. Malabar «. 

Wiee Os ** J Fi 6 i 

vga . uf in europ. 

muglano, ent{privgt aué einem Gee im Gouv. 
Dlonetz, nimmt die Fluffe mehr. Seen auf, 
bilbet ben 3) (Wygo, W¥gho) See im 
Gouv. Archangel, mit mehr. Inſeln; deffen 
Ausfluß ergieft fic) mit bem Ausguſſe des 
Sees Unda (Onda) als Unda (Wndoga) 
od. W. in einer Gegend doller Klippen in 
ben Bufen Onega deé weifen Meeres. 

Wyhra, 1) Flüßchen im Königreich 
Sachſen, entfpringt in der Herrſchaft Wal= 
benburg, theilweife beim Dorfe Ober = W. ri 
mündet unterbalb Borna in die Pleife; Sp 
(Ober=W.), Dorf im Konigr. Gadfen, der 
ſchönburg. Regierung in Glaudau untere 
worfen, mit 550 Giv,, bier, aber zu 3) 
Nieder-W., einem Dorfe im Herjogth. 
Altenburg mit 180 Ew., geborig, nabe an 
der W. liegen 6 eifenhaltige Mineralquellen, 
bie im vor, Jahrh. gefaft waren, jest aber 
nur nod von den benadbarten Dorfbewoh= 
nern benutzt werden. 

WyIc (ſpr. Weik), A) Marktfl., ſ. Be⸗ 
verwik; 2) Stadt, ſ. Föhr; 3B) CW. by 
Duurstéde), Stadt im Bezirk Amers— 
foort ber niederladnd. Prov. Utredht, am 
fromme Rhyn u. Led; Trümmer des angeb= 
lid von Druſus erbauten Sdloffeé Duure- 
 ftede, 2000 Ew.; foll früher 50 Rirdhen ge- 

habt baben; durch die Normannen zerſtört. 

Wyk (fpr. Ueik), tp (Johann), dan. 
Sdhladtermaler; ft. 1702. 2) (Thomas 
ber Alte), geb. gu _ 1616; Marine-, 
Bambocciaden- u. Genremaler; ft. zu Ute 
recht 1686 an ber Peft. Malte bef. Bilder, 
auf denen Aldemiften in ihrer Werkftatt ab⸗ 
gebildet find, u. in feinen Marinen fommt 
fteté ein Türke vor. 3) (Fan de W.), geb. 
1645 ju Utrecht, Sohn des Vor. ; malte Fagde 
ſtücke u. Schlachten, lebte lange gu London 
u. ft. daf. 1702. (Fst.) 

Wyk, fo v. w. Entrid. 

Wyker-Méér (fpr. Weiker=), f. u. 
—— épin (Pomol.), ſ. u.P 

yker-p n (Pomol.), f. u. Pepin, 

Wykradt, rt, f. u. Quadt. 

WKeounsk, Eiſenhütte, ſ. u. Arda⸗ 


tow 2). 
Wyl, 2) Bezirk u. 2) Stadt im ſchwei⸗ 


* 


Wye bis Wysocki 


ger. Canton St. Gallen, mit Kirche, 2 Klis 
ftern; 2150 Ew.; 3) fo v. w. Beil. 
Wlich u. Löttum, altadelige Fa: 
smilie tn Pommern u. Preußen, 1701 Reichs⸗ 
grafen, ber Stammname ift W. u. Adolf 


‘bp, W. ber Stammvater, der Name Lot: 


tum ift burd eine Verbindung mit der Erb: 
todter diefes Haufes hingugefugt. Aus dies 
fer Familie: 1) (Marl Friedrid Hein: 
rid, Graf BW. u. 2), geb. 1767; preuf. 
General der Fnfanterie, wirkl. geh. Staats 
u. Sdhagminifter; ft. 1841. B) (Friedrid 
Hermann, Graf W. u. f.), geb. 1796; 
trat jung in preuß. Kriegédienfte, nahm 1822 
ben Abſchied alé Major, wurde Kammets 
err u. fpdter auferordentl. Gefandter u. 
evollmadtigter Minifter des Konigé von 
reufen im Haag. Seit 1841 Haupt ber 
amilie, lebt gegenwartig auf feiner Herts 
chaft Liffa bei Breslau. Vermählt mit der 
Grifin Klotilde uP uthus; feine Sihne 
Moritz u. Wilbelm find Erben ibres mit: 
terl. Grofivaters, des Furften Wilhelm 
Malte von Putbus. (Hel.) 

Wylie (Sir James), ein Englander von 
Geburt, Baronet, Leibchirurg des RKaifers 
Ulexander u. bei deffen Bode gu Taganrog 

egenwartig, feit 1842 ruff. geh. Rath u. L 

etbar3t, Generalinfpector deé Medicinal: 
wefens, Director des mebicin. Depart. im 
Kriegéminifterium, Prafident ber mebdicin.s 
cirurg. Akad.; fdr.: Pharmacopoea ca- 
strensis ruthena, Petersb. 1808, 4. Aufl. 
1840; Ueber die in ben Militarhofpitalem 
gegen die in St. Petersburg epidemifd bert: 
ſchende Cholera morbus angewanbdten Heil: 
methoden, ebd. 1831. 7 Pst.) 

Wymordley (fpr. Uimmorbdli), Edel 
bof in der engl. Graffdaft Hartford, dabei 
Seminarium der Diffenter, mit Bibliothet, 
naturbiftor. u. Münzkabinet. 

Wympe, Fluß, ſ. u. Neethe. 

Wynants (fpr. Weinants, Job.), seb. 
um 1600 zu Harlem; arbeitete noc 1674 als 
niederland. Landſchafts⸗ u. Genremaler; ft. 
1677, Seine Gemalde haben ghingénde, hats 
mon. Farben u. fetten Uuftrag. Man fiebt 
deren in den Gallerien von Muͤnchen, Dred 
ben u. Berlin. 

Wyne Ganga, f. u. Godavery. Wyn- 
hoopsbai, Bai, f. u. Prdanger Regents 
fdaften. 

Wydéming, Ort, f. Pennfyloanias 

Wypped, Held Hengifts, blieb 465 
ber Schlacht bet dem nad ihm genannten Orie 
Wyppedesfieth, ſ. England (Geſch.)u— 

yrow, Dorf im Kr. Pleß des preuß. 
Mgobzks. Oppeln, Potaſchenſiederei, Ge⸗ 
ſtell⸗ u. Säulenſteinbruch; 700 Ew. 

Wyse (Madem.), ſ. Buonaparte 19). 

Wysent, fo v. w. Bifon. 

W ysdch§ (fpr. «038i, Peter), geb. 1799 
gu Wärſchau; trat 1817 in das poln. Garde 

renadierregiment alé Freiwilliger, wuree 
fpater Unteroffizier, 1827 Unterlteutenant 

rer ber Unfangsgrinde der Tattif. * 


Wyss bis Xaintes. 


ftiftete er eine ‘patriot. ag gg ei in die 
er mehr. Offiziere, bef. die Zöglinge der 
ähnrichsſchule aufnabm. Der urfpringl. 
fan war, ben Raifer NiPolaus u. feine 
ganze Familie bei der Kronung in Warfdau 
1829 gu ermorden, aber dieſer fceiterte, u. 
nun ftiftete IB. eine neue Verſchwörung am 
29. Nov, 1830, wobdurd der poln. Uufftand 
peranlaft ward, ſ. Polniſche Gnfurrection s. 
MR, wurde nun an mehr. Orten verwendet, 
wurde Hauptmann u. Adjutant des Firften 
Radzivill, ging mit Dwernidi aber die öſtr. 
Grenje, entfloh aber aus Gallizien u. Pam 
wieder nad Warſchau, wo er Major u. Com⸗ 
manbdeur bes 10, Regiments wurde. Am 6, 
Sept. befebligte er in ber Redoute bei Wola 
u, fiel bier, am Fuße verwunbdet, in ruff. Ges 
fangenfcaft u. wurde von einem Kriegsge⸗ 
tidt im Sept, 1884 gum Pode verurtheilt, 
ted feine Strafe gemildert, daß er 20 Fabre 
ju Bergwerksarbeiten in Sibirien verdammt 
wurde. Er ft. 1837, (Js.) 
Wyss (Sobann Rudolf), geb. gu Bern 
1781; Prof. der Philof. gu Bern, ft. 
1880; ſchr.: BVorlefungen über bas höchſte 
Gut, Tüb. 1811; Der ſchweizer. Robinfon, 
Bern 1813; Fdyllen, Volksſagen, Legenden 
u. Erzãhlungen aus der Schweiz, ebd. 1815, 
um. a, €r war Redacteur des Schweizer 
Geſchichtsforſchers u. der Ulpenrofen, aud 
gab er Berner Shronifen Heraus. 
Wyszogrod (fpr. Wyſchogrud), Stadt 
im poin. Bezirk u. Gouv. Plod, 3 Kirchen, 
Riofter, Urmenhaués, Pudfabrit ; 3600 Ew,, 
diel Fuden, 
Ww (fpr. Ueit), Canton, f. Birgis 


nia iz B) b) 
W ytégra, I) Sr. des ruff. Gouvern, 
Dionez, 39,000 Ew.; B) Hauptft. bier, an 


der W., 2 Kirchen, 2000 Ew. ; 3) FluG bier, 
fallt in den Onega, ſchiffbar u, durd einen 


J 
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Kanal mit dem Bjelo Ofero verbunden ; da 
aus letztrem die Scheksna sur Wolga fließt, 
ſo iſt durch die W. die Waſſerverbindung zwi⸗ 
ſchen dem Onega u. dem kaſp. Meere herge⸗ 
ſtellt. (Wr. 
——— Fluß, ſ. u. Wologda «. 
yttenbach, 1) (Daniel), geb. 
1746 zu Bern; 1771 Prof. zu Amſterdam, 
1779 der Philof. im Athenäum baf., 1799 
der Beredtſamkeit in Leyden; feit 1816 pris 
vatifirte er eine Seit lang in Heidelberg, 
wurde 1818 in Rubeftand verfest u. ft. 1820 
i Degsgeeſt; ſchr.: Epistola critica ad D. 
uhnkenium, Gott. 1769 — Ausg. von 
Schäfer 1802); Praecepta philosophiae lo- 
— Amſterd. 1782 (neufte Auͤsg. vow 
daaß, Halle 1821);- Selecta principum 
Graeciae historicorum capita, Zend, 1793 (4, 
Ausg. 1807); Vita Ruhnkenii, ebb. 1800; 
Miscellanea doctrina, Umfterd, 1809— 11}; 
a Platos Phadon, ebd. 1810, Plutarchs 
e sera numinis vindicta, Send, 1777, Dess 
elben Moralia, Orford 1795 — 1802, 5 
be. (dazu 8 Bde Anmerbungen 1810— 
21), feit 1777 die Bibliotheca critica mit 
Ruhnken u. Und. heraus; Opuscula varii 
argumenti, Leyd. 1821, 2 Boe., von Friedes 
mann: Opuscula selecta, Braunſchw. 1825 3 
Mohne, Vita Wyttenbachii, Gent u. Leyd. 
1823 (aud) Braunfdw. 1825 von Friedes 
mann). 2) (Jobanna, geb. Gallien), 
geb. gu Hanau, Sdweftertocdter u. feit 1817 
Gattin des Vor.; erhielt 1827 das Doctors 
diplom von Marburg, lebte feit ibreé Gats 


. ten Lode gu Paris u. ft. 1880 auf einem 


Landgut bei Leyden; fhr.: Théagene, Par. 
1815 (deutſch Lp3. 1816) ; Gaftmadl des Leons 
tié, aué dem Franz., Ulm 1821; Wleris, ein 
Moman, Par. 1828, 12. (Lb.) 

Wytutaki, Inſelgruppe, f. u. Cooks 
Urdhipelagué a. 


X. 


MK, x, a) Buchſtab, griech. #, F (Xi), 
Jatein. X,x, ift im griech. Alphabet der 14., 
im latein. ber 21., im deutſchen der 23. X 
wurde erft 403 v. Ebr. unter Euklides in 
das griech. Alphabet aufgenommen (ſ. Grie⸗ 
chiſche Sprades) u. wurde von den Gries 
hen u. wabrideinlid aud von den Romern 
nicht fo hart wie im Deutſchen (ks), fondern 
weider chs ausgefproden, wie nocd jest in 
manden roman. Spraden, die es durch and, 
Laute erfegen (ital. s od. ss, fpan. j); mehr. 
roman, u. german, Spraden brauden es 
blo¢in Fremdwörter. 2) Als Zahl: a) im 
Griechiſchen & = 60, = = 60,000; b) im 
Lateiniſchen X — 10, jufammengefest aus 
aus 2 5 ce) in Rubricirung = 21 od. 
22. 3) Abkuͤrzung: a) in rom. Sdrife 
ten = Denarius, weil derfelbe aus 10 Us 


beftand; b) in ber Mathematik zeigt 
e6 unbefannte Größen an; e) auf fran}. 
bong “8 der Miinzort Amiens; a) im cas 
non, Redt der 1. Pheil der Decretalien; e) 
in einigen altern mebdicin, Schriften eine 
Unze. (Lb.) 
Xabéa (fpr. €habea), Villa im rat 
S. Felipe —— in Spanien), am Mit⸗ 
teimeere 5 Ew. 

XAabon de piédra (fpr. Ehabon de =), 
f.u.Giudad Rodrigo 1). Kaea(jpr. Chaka), 
Billa, fo v. w. Jaca. 

Maca, fo v. w. Cio Concioa, f. Las 
maiémuss u. Buddhas, vgl. Tibetaniſche 
Religion r». ~ 

Kadraque (fpr. Chadrake), Stadt, fo 
v. w. Jadraque. Kagua (fpr. Chaqua), 
Bai, ſ. u. Cubas. Kainten (fpr. — 

o 
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fo v. w. Saintes (Geogr.) 1) u. 2). Kaine 
tinge, fo v. w. Saintonge. 
Kaka (Bubddhaiém.), fo v. w. Xaca. 
Xakro, Gap, fo v. w. Erythrdon 2), 

Xaltama (fpr. €halama), Gebirg, fo v. 

w. Sierra de Salama. Kalapa (fpr. Cha⸗ 

lapa), Departem., Canton u. Stadt, ſ. Bera 

Cruz r0. 

Xalappa (Pharm.), f. Falappa. 

. Malisco (fpr. Chalisko), 2) (Guadase 
Tarara), fonft Intendantur des ſpan.⸗ 
amerifan. Vieekönigr. Meus Spanien , 3470 

M., 630,000 Ew.; jegt *B)p Staat des 

Reihs Mexico, grengzt an das ftille Meer 
u. die Staaten Einaloa, Durango, Zacates 
cas, Guanarato u. Medoacan; hodlies 
— (Bulcan Colima), die Sierras de 

halchihuites u. Bayona; * Borges 
birg: Corrientes; »Flüſſe: Mio de 

Jago, Rio TPololotian (bildet fid aus 
den Fliffen ermau. Lora), Urtatlanu. 
ie unbedeutende; Gee: Chapala (21 
QM., bom R. Grande gebildet);* auf dem hö⸗ 
bern Gebirg unfrudtbar, frucdtbar bei künſtl. 
Bewafferung in der niedern Gegend, unges 
ſundes Klima, hat die gewöhnl. merican, 
*Producte u. Fnbduftrie (Salzſchlaͤm⸗ 
merei); Ein w.: 800,000 (690,000), darunter 
viele Jndianer (CKazcanen, Guachichi— 
len, G@umaren). * Hier: Guadalarara 
f. d.), Hauptftact; Compo ftel(a (Meus 

ompoftel{[a), einft Hauptft., Silbermis 
nen; Purtfication, Villa, Goldminen, 

8000 Ew.; Foarra, Dorf, mit der reicen 
Silbermine Peitiqua; Zayula, Billa, 
Pfefferbau, 8000 Ew.; Huatlan (Guat⸗ 
lan), Hafen; Nayarith, Diftrict u. Dorf; 
Sentipac, Billa, erfte Niederlaffung der 
Spanier in X., 1000 Ew.; Barcas, Villa; 
St. Blas, auf einer Fnfel im Ausflug des 
S. Jago, Hafen, Marinedepart., Werfte, 
Magazine, Handel, 10,000 Ew.; Puerto 
be Natividad, Hafen; Lagos, Silbers 
minen, 2500 Ew.; bier Seefhladt am 
18. Aug. 1759 zwiſchen den Franz. unrer de 
Ja Glue u. den Englander unter Bosrawen, 
Letztre Sieger; Autlan, Handel, S000 Er, ; 
Uguascalientes, Heifquellen, 7000 Ew, 
Hier nod: Revilla Gigeda, Infelgruppe, 
viel Schildkröten u. Seehunde; Hauptinfel: 
Socorro, Rocca Partido, S. Mofa, 
S. Benedictou.a.; €. Marias (Mage 
balenas), Gruppe, entdeckt 1542. * 3) 
(Geſch.). X. wurde von Gonzalo de Sane 
doval guerft befudt, 1541 oon Corte; in 
Befig genommen u. Neus Galizien (Gaz 
licta [a nueva) genannt; tn der mexican, 
Revolution madte e6 fid unabhangig von 
Spanien. 4) Dorf hter, am Ojean, Hafen, 
fruber Hauptft. eines indian, Reichs. ( Wr.) 

XAlon (fpr. halon), Flug in Spanien, 
entfpringt in der Prov. Goria, geht nad 
Aragonien, nimmt die Kiloca u. Mefa 
auf, fallt bet Alagon in den Ebro. Kam- 
techeu, fo v. w. Eantona. Kansi, 


Prov., fov, w. Sdhanfi, 


Xaintonge bis Kanthisma 


XAanten (Santen), Stadt im Kr. Gels 
bern des preuß. a Mp Diffeldorf, uns 
weit des Rheins, Sig eines biſchöfl. Peles 
gats des Bisthums Miniter, hat Pathol. 
PfarrPirdhe u. ehemal. Collegiathirhe, Meis 
fterftid@ der goth. BauPunft, Progymna⸗ 
fium; 2650 €w, Hier Schlachten; der 
Bataver Claudius Civilis ſchlug mit Deuts 
ſchen u. Niederlindern 69 n. Ehr. die Römer 
unter Hordeonius Flaccus; 71 n. Shr. wurde 
Claudius Civilis von den Römern unter Pex 
tilius Gerealié geſchlagen. (Wr. u. Lb.) 

Xanth ... (gtied.), gelblid, bräunlich. 

Xanthimatin, gelber, bittrer Stoff 
aus der Loͤſung des Hamatins in verdinnter 
Salpeterfaure, von Brett u. Lird ausge— 
ſchieden. 

XAanthe (XAntho, Mpf§.), eine ter 
Okeaniden. 

Xanthi (a. Geogr.), Volk in Thrazien. 

XAnthias (gt.), 1) eigentl. cine Thun⸗ 
fiſchart; B) in der griech Komödie der Name 
des luſtigen Slaven. 

Xanthiéae (Bot.), f. u. Syngenefis 


en 1. 

XAnthikos, majcdon. Monat (April), 
f. u. Jahr x. Daher Kanthika, Feft in 
Mazedonien, wo die Mufterung der Urmee 
Statt fand. 

Xanthin, fo v. w. Krappgelb, f. u. 
Krapp uw. Kespath, fo v. w. Molybdans 
bleifpath. 

Xanthios (Myth.), fo v. w. Eralithos, 
f. u. Diosfuren 1). 

Xanthioxyd, fo v. wv. Harnoryd. 

Kanthippe, 8) des Doros Todter, 
Gemablin Pleurons, f.d. 2) Gemabhlin des 
Sofrates, ſ. d. 1. Da fie gewöhnlich, wie- 
wohl mit Unredht, alé mürriſch u. zänkiſch 
geſchildert u. von ihr mehr. ungünſtige Anek⸗ 
doten erzählt werden, B) ſprũchwortlich eine 
böſe, zankſüchtige Ehefrau. 

Xanthippos, 1) des Melanes Sohn, 
pon Tydeus getddtet, als er mit ſeinen Bris 
bern dem Deneus nadftelte. Bp Athener, 
Ariphbrons Sohn; wurde an Themiftokles 
Stelle Feldherr u. trug viel gum Sieg der 
Griedhen bei Mykale bei. Seine Gemablin 
war Agarifte, * Enkelin des Kliſthenes, 
ſein Sohn Perikles. Seine Bildſäule ſtand 
auf der Akropolis neben der des Anakreon. 
B) Sohn des Perikles, ausſchweifender 
Menſch, der unter dem Vorwande, weil ſein 
Vater verbotnen Umgang mit ſeiner Schwie⸗ 
gertochter pflege, das väterl. Haus verließ. 
Er ft, an ber Peſt. 4) Lazedämonier, wel⸗ 
cher im J. pun. Kriege ben Carthageen cin 
Hülfsheer zuführte. Ihm wurde der Ober⸗ 
befehl übertragen u. es glückte ihm, die Rds 
met gu ſchlagen u. Regulus ſelbſt gefangen 
gu nehmen. Bald zeigten ſich Neider u. F. 


verließ daher Carthago u. kehrte nach —— 


zurück. (Lb) 
XAnthis, Thefpiade, Mutter des Ho⸗ 
molippos. 

Xanthisma (X. De C.), — 


Xanthium bis Xanthosia 


aué der nat. Fam. Compositae, V ernonieae, 
Art: X. texanum, in Texas. 
XAnthium (X. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. der lirticeen Spr., Syngenes 
fiften, Syncarpiceae Rchnb., Ambrosiaceae 
Lk., Cass., Sliffen Ok., Monscie, Pent⸗ 
andbrie ZL. Urt: X. strumarinm (Spitz⸗ 
Flette), mit herzförmig 3—5Slappigen rauz 
ben Blattern ikobia -baaltaee, mit bas 
fenformigen Dornen befegten Steinfruͤchten, 
an Wegen, Saunen. Die Blatter, Samen 
u. Wurzeln font alé Herba, Semen, Radix 
xanthia , s. lappae minoris , officinell u. 
gtgen Kripfe, Gefhwilfte, Scropheln in 
aud, wurden aud von ben Romern bes 
nugt, um he Haare gelb gu farben; die Sas 
men in OFriesland ——— wr 
Xanthocépbalus (XK. Willd., DeC.), 
Pflanjengatt. aué der nat. Fam. Composi- 
tae, Homoianthae, Eupatorinae Achnb. 
Arten: X. centauroides, in SAmerika; X. 
—— OF in Mexico. K-ceras (XK. 
unge), angengatt. aus der nat. Fam, 
Sapindaceae Bunge. Urt: X. —— 
im nördl. China. K-echymus (X. Rozd.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. der Agrumen 
Spr., @uttagewadfe, Garcinieae Lchnbd., 
Druten Ok., Polyadelphie, Polnandrie L. 
Urten: X. pictorius, Baum in OFndien, 
enthbalt in ber Rinde u. den unreifen Fridten 
ein gelbeé, Dem Gummigutt ähnl. Gummis 
harz; X. ovalifolius, Baum auf Ceylon, 
liefert eine Sorte ceylan. Gummigutt. Ke 
coma (X. i. et Bonpl.), Pflanjens 
gatt. aus der nat. fam. Compositae, Radia- 
tae Spr., Amphigynanthae, Labiatiflorae, 
Astereae chnb., Less., Cass., 19, RI. 2. 
Ordon. L. Urt: X. humilis, in Mexico. (Su.) 
Xanthogénium, nad Beife eine Bers 
bindung pon Kali, Schwefel u. Kohlenſtoff, 
welche mit Waſſerſtoff die von demfelben 
fogen. tg ~ Ewald bildet, die fic burd 
derſchiedne Berbindungen von gelber Farbe 


aus zeichnet. Ke 6lu. Xx·gẽns i 
ao CC 


thohimatin, ſ. Xanthamatin. 

Xantholinum (X. Achnb.), Untere 
gatt, der Pflangengatt. Linum. 

Xanthophyll, f. €blorophyll a 

Xanthophyllum (X. Rowxé., Spr.), 
ey i aus der nat. Fam, Cuppari- 
deae Rowb., Polygaleae Wall., 8. KI. 1. 
Dron. L. Urten: inOIndien. K-phy- 
tum (X. Reinw., De C.), Pflanzengatt. 
aué der nat. Fam. Rubiaceae, edyoticeae 
DeC. Urten: X. fruticosum u. spicatum, 
Straͤucher auf Fava. 

— —— (X-picrit), Bite 
terftoff aus Rinde von Xanthoxylon 
cava Hercalis, durch Behandeln des geiftis 

» Derdampften peg ra mit Wafjer u. 

er u. Löſen des bierbei ungelift Gee 
Bliebenen in Alkohol u. freiwilliges Verdam⸗ 
pfen darzuſtellen. Bildet griinlidgelbe, feis 
denglangenbde, verworrene Nadeln, ſchmeckt 
ſeht bitter u. zuſammenziehend. 

Xanthoprotelinsiure, ſ. Proteine 


; 
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Xanthopsydracia, bie gelbe Waſ⸗ 
erfrage, ſ. Paydracia, K-dria (X. Fr.), 
btheilung ber Flechtengatt. Parmelia. 
Xanthérnus, ſ. Hordenvogel. 
Xanthorrhiza (X. L., Gelbwurz), 
Pflanjengatt. aus der nat. Fam. der Raz 
nunculeen Juss., Ranuntelyewddfe, Helle- 
boreae, Actaeariae Aehnb., Fratten O#., 
5. Kl. 5. Ordu. L. Wet: X. aplifolia, uteds 
riger Straud, mit ſchwarzvioletten, rifpens 
ftandigen Blumen, ungepaart gefiederten 
Blattern, in NAmerika; die gelbe, fingerés 
bide, angenebm bittere Wurzel wird alé mas 
— Mittel, auch gum Gelb⸗u. 
ruͤnfärben angewendet. K-rhéa (X. 
Smith), Pflanzengatt. aus ber nat. Fant, 
der Sarmentaceen, Ufphobeleen Spr., Lis 
ltengrafer, Xyrideae Rehnd., Bromelien 
Ok., 6. Kl. 1, Drdn, DL. Urten: X. resi- 
nosa, arborea, bracteata u. mehr. in Reus 


- Holland heimifce, theilé baumartige, theilé 


niedrige, meift einen gelben harjigen Saft 
aus dem Stamme ausfondernde Gewächſe, 
mit langen, fdmalen, Sfeitigen od. ausge⸗ 
breiteten Blattern, in cylindr. Endabren ges 
ammelten, von vielen Bracteen umgebenen 

lumen. Yon X. arborea fommt baé Bos 
tanybaiharz (Resina Intea novi Belgii, 
s. R. acoroides) in fleinen eigen, außen 
röthlich grauen od, braunen, innen auf tem 
muſchl. Brud ſchoͤn gelben, ziemlich barten, 
erwarmt angenebm riedhenden, ſchmach aros 
matiſch ſchmeckenden Studen; gegen Rubs 
ren u. in Bruftfranfheiten gebraucht; X. 
australis, abnlid@es, u. X. hastilis, ein ros 
theé, bem Dradenblut abnl. Harz. (¢ Su.) 

Xanthos (0, gt.), gelb, fo v. w. Lateus, 
aud rothgelb, fo v. w. Fulvus, 

Xanthos (a. Geogr.) , 1) fov. w. Shas 
mandroé; B) Fluß in * entſprang auf 
dem Tauros u. muͤndete in das Mittelmeer; 
B) Hauptſtadt Lyziens, unweit der Mins 
dung des X., bret. Miederlaffung. X. wurde 
in ben rém. Biirgerfriegen 42 v. Ebr. von 
Brutus zerſtört, fpater wieder aufgebaut; 
j. Effenide; 2) Stadt auf Lesbos; 5) Fluß 
in Epiros. 

Xanthos, 1) Mame mehr. myth. 
Pferde, fo des Achilles, f. d. 1)s, de6 Bos 
reas, f. d. 2), des Diomedes, f. d. 1); 2) 
fo v. w. UAnthos 2); B) Sohn des Aegyp⸗ 
tos u. Brautigam der Danaide Afarnia; 
4) ſ. u. Ulfinoe 1). S) Der legte Konig 
von Theben, ſ. Theben (in Béotien) » u. 
Uthen (Gefh.) re. G) Griedh. Lyriker, now 
vor Stefidoros, denn diefer Dichter foll aus 
X. feine Oreftia entlehnt haben. 7) X. der 
Lydier, aus Sardes, Geſchichtsſchreiber, 
iin 6. Jahrh. v. Chr.; Fragmente feiner Lys 
diaka in Creuzers Historicorum graec. an- 
tiquiss. fragmenta, Heidelb. 1806. 

Xanthésia (X. Rudge), Pflanjens 
gatt. aus ber nat, —* t Gentianeen 
—* Umbelliſerae, Hydrocotyleae De C., 

chnb., 5. Ki, 2, Ordn. L. Arten: in 


Meus Ho 
San; 


2956 


Xanthoséma (X. Schott. et Endl), 
peta aué der nat. Fam. Aronges 
wadhje, Caladieae Rehnb., Mondcie, Po⸗ 
lyandrie L. Urten: X. sagittaefolium 
Schott. et Endl, (Caladium s. Vent.), in 
SAmerifa u. Uuftralien, wegen feiner enolliz 
agen, mebligen, efbaren Wurzeln cultivirt. 

Manthoxjad, fo v. w. Blafenoryd. 

-Xanthoxyléen, f. u. Spriden. 

Xanthéoxylon (X. L.), 'Pflanjengatt, 
aus det nat. Fam. der Therebinthaceen nl 
Juss., Rautengewddfe, Xanthoxyleae 
Rehnb,, Didcie, Pentandrie L. AUrten: 
* X. fraxineum, Blatter gefiedert, ftadlid, 
weißlich, die Rinde dient in NAmerika als 
{hweiftreibendes Mittel, auc kommt dies 
~ felbe nah Batka als gelbe Wurmbaums 
rinde (Radix geoffroyae flav.) in den Hans 
del; * X. clava Herculis, Blatter u. Blüthen 
find woblriedhend u. das Hol; wendet man in 
Amerika, wo aud die Rinde als Cortex xan- 
thoxyli officinell ift, gegen Zahnſchmerzen 
an; *X. mite, ſtachellos; fammtlid in 
NAmerifa, in Europa in Holjanlagen cul 
tivirte Strduder od, Baume; *X. emargi- 
natum Siv., Baum in Jamaika, 20 F. bo, 
das weife Hols rieht angenehm, rofenartig, 
eine Sorte Rofenh ol; * X. Rhetsa (Moniiila, 
Pfefferlimonen), Baumden in OIndien, 
ber ſcharfe, bittere Baft dient alé magenftars 
Fendes Mittel, die gewürzhaft ſchmeckenden 
unreifen Früchte u. die pfefferartig ſchmecken⸗ 
den Samen dienen als Gewürz; 7X. pte- 
rota, kleiner Baum auf den Antillen, mit 

elbem, ſehr hartem Holy (gelbes Eiſen— 
bo 13), dornig, die aromatifd ſcharfen Blät⸗ 
ter dienen als magenftdrfendes, die Rinde 
alé blutreinigendes Dlittel; * X. piperitum 
De C., febr ftadl. Baumden in Japan, 
Minde, Blatter u. Frudt ſchmecken wie Pfef⸗ 
fer u. werden als Gewürz benust, die Frudte 
fommen als japan, Peever vor; * X. terna- 
tum, Straud in WYndien, die bittere, 

ewurgzbhafte, gelben Farbeftoff enthaltende 
urzel zieht Speichel u. wird alé Kauz 
mittel gegen Zahnweh angewendet; ' X. 
triphyllum, Strauch in OFndien, die ſtark⸗ 
riechende Rinde wird zu Rauderungen ges 
braudt; '' X. hiemale, liefert das Eiſenholz 
pon Brafilien. (Su,) 

Xarafuel, Billa im fpan. B3f. u. 
Prov. Valencia, Holzhandel; 2000 Ew. 

Xarama (fpr. Charama), Flug in Spaz 
nien, entfpringt in Guadalarura, nimmt die 
Blufle Manjanares u. Henares auf, gebt 

n dte Prop. Madrid u. Toledo, fallt bei 
Aranjuez in den Tajo; Lauf 19 Min. 

Marayes, 1) (Lago do6 Xarays), 
See in der brafilian. Prov. Matto Groffo 
u. in Bolivia u. Paraguay, beftebt eigentlich 
nur in der naffen Sabreszeit, in welder die 
Gewaffer des Paraguay u. einiger feiner 
Nebenfliffe (3. B. Lorengo, Bacoary u. a.) 
aué ijren Ufern treten, bie Gegend fibers 
ſchwemmen u. wegen vorflebender Felfen 
nidt fdnell ablaufen koͤnnen. Dadurch vers 


Xanthosoma bis Xaver 


binden ſich bie Geen be Fani, Oberavo, 
ba Cruz u. a. gu einen, dann auf mehr als 
74 Min. langen, 80 Mn. breiten, dod 
wegen geringer Tiefe nicht ght fciffbaren 
u. in der trodnen Sabresjeit bis gu einem 
Morafte fid verlierenden See, worin viele 
RKaimans, Die nördl. Grengmarte (ein 
Denfmal von portug. Marmor) ſteht unterm 
16° 24° ſüdl. Br., fudwarts gebt. der See 
bis 21°22', 2) Sndianerftamm, f. u. Matto 
Grofjo «. (Wry 

Xarob, Rechnungsmünze im Reide 
Fezzan, 20 X. od. 80 Gran — 1 Miitcal, 
biejer Mitcal, beffer als der in Marrokko, 
f. d. (Geogr.) u, wird im Werth von 34 Tir, 
preuf. angegeben, 

Xativa (fpr. Ghativa), friihrer Name 
pon San Felipe 2). 

Xaurégui (fpr. Ehauregi, Don Jean 
be X.), geb. in Sevilla gu Ende des 16, 
Jahrh., epifder u. lyr. Dichter, aud als 
Maler gefhagt; ft. 3u Madrid um 1650, 

Xaitia, Shmetterlingsgattung aus hr 
Fam, der Eulden, der Ordnung der Racht⸗ 
falter, Ruden fammartig, Hinterleib eis, 
Raupen nat, auf Baumen. Arten: »X 
citrago, Borbderfliigel citronengelb, mit 4 
roftbraunen Qluerbinden, Hinterfliigel hells 
gelb, Raupe rdthlidgran, mit ſchmalem, 
weißem Ruͤckenſtreif, auf Steinlinden; X. 
croceago, fafrangelb u. roth, Raupe auf 
Eichen, gelbbraun, weiß punttirt; X. ce 
rago, wadégelb, braun gefledt, graubraun, 
Maupe erft auf Weidenkigden, dann auf 
Wegrich, u. m. a. Arten. (Pr.) 

XAaiixa (fpr. Chaucha), Flug, Stadt u. 
Proving, ſ. u. Parma. 

Xavantes (fpr. Ehabantes), Indianer, 
f. u. Sao Paula 1). 

Xavér (Xavérius, Xaviér), 
minnl, Name: der Glaͤnzende; davon aud 
ber weibl. Kavéria, Merkw. if: 1 
(Fran; X., Apoftel ber Indier), Soba 
des Johann Jyſſe, eines navarr. Edelmanns, 
geb. 1506 auf bem Familienſchloß X., au 
den Pyrenden; ſtud. Cheologie gu Paris u 
wurde daf. mit Ignatius Loyola befannt, zu 
befjen Orden er trat, ging alé apoftel. Legat 
gur Bekehrung ter Heiden 1540 nad Brafis 
lien, 1541 als Miffiondr nad Fndien, durch⸗ 
reifte aud) Malaga, Fapan, die MroluFfen u. 
veranlafte 1550 die Einführung der Inquiſi⸗ 
tion; zu St. Goa ſtiftete er ein Jeſuiter⸗ 
collegium u. überſetzte den Katechismus in 
bas Malabarifdes ft. 1552 auf der Juſel 
Sancian, unweit Canton; 1622 canoniftt, 
Benedict XIV. erhob ibn gum Protector vou 
Yndien. Seine Miige, welde von Si, Goat - 
nad Portugal gebradt worden war, wurde 
pon den Sefuiten alé Univerfalmittel fur 
unfrudtbare Weiber anempfoblen u. de 
Koniginnen von Portugal follen fid bers 
felben Sfter bedient haben. Seine Briefe 
gab Hor. Turfelinus heraus, aud gu Paris 
1631 herausgekommen; and. Briefe fame 
melte P. Pofin u. gab fix lat, uberfegt, on 

, t 


⸗ 


Xavier, St. 


1667, heraus; nta epistolarum Fr, 
Xavierii, gefammelt von Sufferig, Bresl. 
1785; ebenébefar. von Turſelinus, Bers 
tli, P. Brubours (Par. 1621, 4.). Bp 
(Hierony mu 6), aué Navarra, Verwandter 
bes Bor.; trat 1568 gu Alkala des Henares 
in ben Sefuiterorden u. reifte 1581 nad 
Gndien, wo er 4 Enkel bes Großmoguls 
jur chtiſtl. Religion gebracht haben foll, ft. 
1617 zu Goa; fer. u. a.: Hist. Christi et 
St. Petri, perfifd, lat. pon Ludwig Dedieu. 
3) —— bh Wibert), Herzog gu 
Gadfen, Sohn Konigé Auguft Il. v. Poze 
lem, ged. 1780; war 1756 mit im Lager von 
Pina eingefhloffen, ging bierauf nach Po⸗ 
In, barn nad Boͤhmen, wo er 1757 in Prag 
daſſelbe Schickſal hatte, trat nun 1758 als 


Grafoon der Laufig u. Generallieuten. & 


in ftanz. Kriegsdienfte u. befebligte wabrend 
des Tjabr. Keiegs das bet der frang. Urmee 
ſtehende ſächſ. UWrmeecorpé. Er eroberte 
mit dieſem am 31. Juli 1760 Kaſſel u. 1761 
Belfenbittel, mufte aber von Braunſchweig 
unverridteter Sache wieder abziehn u. kurz 
darauf aud) Wolfenbittel wieder rdumen. 
Yu 28. Juli 1762 wurde er von dem Here 
30g Ferdinand von Braunfdweig bei Lute 
ternberg J tase are Kaffel u. Minden gefdlas 
gen; 1763 nach bem Lode feines altern Brus 
ters, Friedrid) Ehriftian, u. während der 
Minderjabrigkeit deffen Sohns, des Kurf. 
Friedrich Uuguft, war er Wdminiftrator bis 
1768 (jf. Gadhfen [Gefd.] es), hielt fid) bis 
1792 meift in Paris, dann bis 1796 in Rom 
auf, war feit 1767 in morganat. Ehe mit der 
Grifin Clara Maria Rofa Spinuzzi 
—J—— dis den gers nace pds 
erLauſitz fubrte, u. hatte von ihr 6 Kins 
ber; ft. 1806, (L6., Js. u. Pr.) 
Xavier, St. (fpr. Sawieh), A) Infel, 
j. kadronen 23 B) Stadt, f. u. Dahomeh sb); 
3) Inſel, ſ. u. Patagonien «. 
XAxos (fpr. Chachos), Mumien ber 
Guanden, auf den kanar. Fnfeln, ſ. Mumien, 
Xaymaca, {0 v. w. Jamaica, 
Xbiech, f. u. Gifenbled s. 
Xébberer (fpr. Chebberer), Jndianer, 
i, Ecuador 1). 
Xébecke (Schiffb.), fo v. w. Schebecke. 
Xebéros (fpr. Cheberos), Indianer, 
ſ.u. Peru u. Ecuador 1). ; 
Xéfe politico (foan., fpr. Chefe), 
tin Givtigouverneur in Spanien. 
Xéma, f. Shwalbenmeve. . 
prey “pe (Xenagogos, gr.), Anfüh⸗ 
* annſchaft 3 —— 
enajas (Xenajo, Philoxenos), Bi—⸗ 
ſcof von Meanie te 5, u. 6. Jahrh.; 
, entfloh aber feinem Herrn u. gab 
fib bei Untiodia, obſchon nicht getauft, fur 
tinen Geiſtlichen aus; er wurde ale Biſchof 
ordinirt. Monophyfit, kämpfte er eifrig ges 
* den neſtorian. Flavianus, Biſchof von 
tiochia, deſſen Abſetung er durchſetzte. 
—* * er des — Anaſtaſios — 
tr entjegt u. nad) Gangra in Paphlago⸗ 
UniverfalsZerifon, 2, Aufl. XXXIV’ 
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nien verwieſen, wo er 520 ft. Er iiberfeate die 
Evangelien in bas Syriſche u. ſchr. aud aus 
ferdem mehr. Sdriftenin fyy. — *— (76 
Xenarchos, 1) griech. Komiker, cin 
Sohn des Mimendichters Sophron; fdr. 8 
Komödien, Fragm. in Hertelé u. Grotius 
Samml. ber Fragmente grieh. Dramatifer. 
2) Griedh. Philofoph aus Seleukia; lebte 
gur Zeit Chrifti u. lehrte in SeleuPia, dann 
iu Werandria, Uthenu.in Rom, wo er in 
ie Gunft des Uuguftus tam, peripatet. 
Philoſophie. 
— Xénbe, Provinz, ſ. u. So-⸗ 
Gid 4 a). 
XKenéchdon (arab.), fov.w. Zenechdon. 
Xenelasié (gr. Unt.), die Entfernung 
Sipe Leute aug einer Stadt od. einem 
ande. 
Xénia (gr.), 1) gaſtfreundl. Aufnahme 
ber Fremben; B) Gegenfag des Birgers 
thumé u. Burgerredhts; 3) in Athen uns 
befugte Unmafung des Bürgerrechts; die 
Klage deéhalb (Xénias graphe) wurde 
bei ben Nautodiken angebradt, 
Xénia, Ort, f. Odio ». 
‘Xénia (Xénien), 8) alled, was dem 
Gafte von dem Gaftfreunde gereidht u. ges 
fhentt wird; 2) Gefdente, die den Tiſch⸗ 
gaften nad Aufhebung der Tafel gegeben 
wourden, wie Gier, Früchte, Vogel u. dgl.; 
3) die an den Friefen angebradten Gemalde, 


welde Landfcaften, Gefipe, Friicte, leis 


nere Thiere u. dgl. darftellten; 4) fpater 
Geſchenke her Provingialen an die Proving 
verivalter; 5) Geſchenke ber Elienten an 
ibre Udvocaten; G) ſ. Xenien. (Wr.) 
Xénia, Coldenpolyp, f. unt. Korks 


ſchwamm c). 


Xeniades, cleat. Philofoph aus Roz 
tinth, lebte fury vor Demofrit. Er wollte 
ben Kyniker Diogenes alé Sklaven Paufen, 
u. da er ibn fragte, was er fir eine Kunft 
verftebe,. fagte Diogenes, über freie Mens 
ſchen herrfchen. X. Paufte ibn, lief ibn fret 
u. gab ifm fetne Söhne gu erziehn. 

Kéniae balmeae (a. Geogr.), Ort 
in Latium, mit Badern, von Fremben bez 
fudt, nad Gin. fo v. w. Baja. 

Xénien (v. gr.), A) bei Martial Titel 
des 18. Buchs feiner Epigramme, welches 
Jauter Diftidhen enthalt, die fid auf cin Gaſt⸗ 
geſchenk (f. Xenia 2) beziehen u. daffelbe tas 
deln od. loben ; 2) baber eine Sammlung von 
400 Diftiden von Schiller u. Goethe im Mus 
feralmanad fir 1797, welde in geiftreicer, 
aber beifender Weife literar. u. menſchl. 
Thorheiten angriffen u. dabei auc treffende 
Bemerfungen uber Kunft u. Literatur ents 
bielten. Sie riefen mebr. ftrenge Kritiken 
u,Gegenfhriften hervor. Außer den 3 Auf⸗ 
lagen, welche ber Almanad mit den X. ers 
lebte, find fie fpater nod eingeln, Danzig 
1833, 12., abgedrudt, Goethe gab fpater in 
feiner Gammlung von Gedidten im 3. u. 
4. Bbe. eine Reihe von Epigrammen, unter 
bem — zahme X., welche, ohne animos 


fein, treffl. Gedanten aber Kunſt u. Leben 
* epigrammat. Form enthalten. Auch ſpäter 
u. bis auf die neueſten Zeiten haben Dichter 
ſolche X. geſchrieben, die aber meiſt A rg 
quille find. (L6.) 

Kenigérdon(m. Geogr.), feftes Schloß 
unweit Nkäa; wurde 1006 von den Kreuz⸗ 
rittern befegt, aber von dem deutſchen Uns 
führer Reinold an die Saracenen verrathen. 

Xéniken (gt.), A) ſ. wu. Gaftfreiheit «5 
2) Pfeilgift der Eelten, gur Jagd gebraucht; 
, foll augenblidl. getddtet haben; die Wunde 
mufte, um Bergiftung des Fleifdes gu vers 
hüten, fnell ausgeſchnitten werden, 

KéEniil (fpr. Ehenil), Fluß in Spanien, 
entipringt in ber Prov. Granada, geht nad 
€ordova u. Sevilla, fallt in den Guadals 
quivir bei Palma; Lauf: 31 Meil. 

Keniélen (v. gr.), kleine Gaſtgeſchenke. 

Kénios, Beiname des Zeus als Bes 
ſchuͤzer der Gaſtfreundſchaft. In Sparta 
ftand feine Bildfaule nebſt der der Uthene 
KEnia an dem Ort, wo die offentl, Mahle 
zeiten gebalten wurden, 

Xenismia (X. De C.), Pflangengatt. 
aué der nat. Fam, Compositae, Senecioni- 
deae De C. Urt: X, acanthosperma De 
C., in SUfrika. : 

Xenismes (gt. Unt.), ſ. u. Unakeia. 

Xenéddamos, aus Kythere, Mufiker 
u. Lyriker, lebte gu Sparta, wo er Epode 
in der Muſik machte; er didtete Paane u. 
Hyporchemata, ; 

Kenédike, f. u. Dikäos. 

XKenodochéion (gt.), A) Herberge, 
Gafthof; B) Hofpital (ſ. d. e). Davon: 
XKenéddeochos, der Vorfteher eines X. 

Xenodiéchium Romané6run, {0 
v. w. UWlonigium, f. u. Conftantinopel vs. 

Kenéddochus (X. Schichtd.) , Pflans 
gengatt. aus der nat, Fam. Brandpilje, Hy- 

ermii Rchnd., Coniomycetes, Sporo- 
— Fries. Urt: X. carbonarius, auf 
einem andern Staubpilz Uredo miniata, an 
ben Blattern von Sanguisorba officinalis. 

Kenédotos, Bibliothefar gu Alexan⸗ 
bria unter Ptolemdos Philadelphos, Unter 
feiner Verwaltung foll die Bibliothe?® auf 
400,000 Bande vermebhrt worden fein. 

Xénokles, gtich. Tragiter, dem 416 
wn Wettkampf mit Euripides der Preis in 


Tragödien ertheilt wurde, vgl. Tragddie rss. od 


Xenokeméion, f. u. Hofpital s. 
Xenékrates, 8) aué Ehalfedon in 
* Bithynien, geb, um 395 v. Chr.; eifriger u. 
gcliebter Shiler Platos, den er in der Aka⸗ 
bemie immer um fid batte u. der ibn nad 
Gicilien begleitete. Mach Platos Tode ging 
ex nad Kleines Afien, kehrte aber bald wies 
ber — u. wurde nach Speuſippos Tode 
839 Vorſteher der Akademie, wo er bis an 
—— Rod 314 lehrte. X. war von rauhem 
efen, aber — ſittlich. Die Athener 
achteten fein Wort einem Eide gleich; den⸗ 
noch aber verkauften ſie ihn, als er aus Ar⸗ 
muth das Schutzgeld nicht bezahlen konnte 
aber ber Käufer (Demetrios Phalereus) gab 
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ihn ſogleich wieder fret. Seine prof, Sarifs 
ten waren Philofond. u. mathemat. Inhalt 
(verloren). Gr blich Platos Lehre treu; die 
—— —— Sole * —— Einthei⸗ 

ng der ophie in Logit, Phvfit u. 
Ethik ftellte X. beftimmt auf u. rechtfertigte 
fie, auch foll er bie $mmaterialitat der Serle 
nod beuttider alé Plato gelehrt haben. 
Ginige haben ihm den pfeudoeplaton. Dialog 
Axiochos zugeſchrieben. Bal. Dionyfius oan 
de Wynpreſſe, De Xenocrate Chalcedonio, 
Leyden 1822, 4. B) Griech. Arzt aus Aphros 
difias in Kilikien; lebte im 1. Jahrh. n. 
Ehr.; von feinen Sdriften nod übrig cin 
—— ber Schrift: Weer rijc anid wv 
tvudewy toopic, herausg. von RK. Gesnet, 
Bir. 1559. rf ng, Frankf. 1774, Reap. 
1794, aud im &. Bde. von Coravns Parerga 
biblioth. hellenic., u. einzeln von Rorai, 
Par. 1814, fo wie fn C. F. Matthias Me 
dicorum veterum et clarorum Graecorum 
varia opuscula , Mose, 1808, 4. 3) Malet, 
SHiler von Tiſikrates, yur Beit des Proles 
maos Philadelphos, ſchrieb auch aber die 
Malerkunſt. 2) Agrigentiner, Wenefdemes 
Sohn u. des Tyrannen Theron Bruder} er 
erbtelt in ben poth. u. iſthm. Spielen den 

reié im Wagenrennen u. die Lobgedidte 

inbaré auf ibn find nod erhalten. (14) 

Xenbkrita, Cumanerin, Geltebte des 
Tyrannen Uriftodemoés, Um ihr Baterland 
pon dem Byrannen — regte ſie 
ihre Mitbürger auf, benſelben gu ermorden, 
u. als died geſchehen war u. der ZX, Ges 

enfe gebradht wurden, verlangte fie aus 

iebe gu dem Gemorbdeten blos die Erlaube 
nif, denfelben begraben gu dürfen. X. ward 
dbarauf Priefterin ber Ceres, 

Kenéhkritos, 1) aus Locri, Mufiter 
u. Dichter; lebte gu Sparta, Zeitgenoffe des 
Xenodamoé, B) Aus Kos, Grammatitet 
u. Arzt; fer. ein Lerifon gum Hippotrates 
(verloren). 

Kenomisté (Mi forenie, v. gt.), dt 
Hap gegen fremde Perfonen, Spracen, Ei 
ten, Gebraude, blos weil fie fremd u. nicht 
beimif® find; Gegenfag: Ke e 
(Philoxrenie), die Liebe gu Frembden, eben 
weil es fremd ift, u. Kenomanié, 94° 
fam Wuth fur das Frembe. 
Kenephrechus (gt.), ſo v. w. Pare 
oD . 


Xenopéltis, bei Reinwardt Gattuns 
ber Nattern, binter den Augen liegen grove, 
Beige Schilder dachziegelförmig u. geben 
unmerklich in bie dahinter liegenden Schup⸗ 
pen über. Art: X. concolor. 

Xenéphanes, aué Kolophon, im 6. 
Jahrh. v. Ehr., Zeitgenoß von Anaximan⸗ 
ber u. Pythagoraé; verließ fein Vaterland 
ging iiber Uegypten nach Sicilien, Zantle 
u. Catania, um 586 nad Elea in Unter’ 
Stalien, wo er die cleat. Schule gris 
dete; Todesjabr unbeFannt, doc überlebte 
er ben Pythagoras. Seine Lehren wider 
firebten bem Volksglauben mehr, ald = 
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andre u. babet Hielt er fie nicht fo gebeim, 
wie and. Philofophen. Sein Pantheismus 
trug die Keime des neuern Spinozismus in 
fim. Seine Lehren ſchrieb X. in Verfen auf; 
Fragmente nok brig. Seine Philofopbhie 
war nidt ſkeptiſch, fondern dogmatiſch, dod 
nicht ſtreug, indem X. feinen Meinungen 
nur Wahrſcheinlichkeit, nidt abjolute Ges 
wißheit beilegte. Indem er nit Undern 
behauptete, daß Nidhts aus Nichts entftebe, 
u. feugnete, dap Etwas aus einem Uns 
tern entftebe, bob er den Begriff des Ente 
ſtehens u. Bergehens ganglidh auf. Dares 
aus ſchloß er weiter, daß alles Eriftirende 
evig u. unveraͤnderlich fei, weil eben nidts 
enthteben u. vergehen Ponne, jede Verände⸗ 
tung aber ein Untergeben des Einen u. cin 
Entfteben des Andern wares daß es nicht 
nad finnl. Erſcheinung eine Bielheit eins 
er u. unverdnderl. Dinge, fondern nur 
ing, das UL, gabe; dies Cine fei das Volls 
fommenfte u. Befte, Gott; deshalb aber 


inne es auch nicht mebrere Gotter geben, 


fondern Gott fei cingig, weber endlid nod 
unendlid), weder beweglid nod unbewegs 
lih, Alles vorftellend u. Alles verméogend, 
ſich durchaus gleid u. ähnlich (kugelrund). 
Damit ſtimmen Lehren nicht, wie fie in 
and., freilich gweifelbaften Fragmenten vores 
etragen werden, namlih daß Wiles aus 
* (u. Waffer) entſtanden fei u. wieder 
in Erde aufgeloft werde. Die Grundfage 
des X. wurden von feinen Schülern (ſ. 
Eleatifhe Schule), * von Parmenides, 
weiter entwickelt u. dabei hauptſächlich das 
Speculative von dem Empiriſchen genauer 
geſchieden. Fragmente ſeiner Schriften ſind 
geſammelt in H. Stephanus Poesis philoso- 
—— Par. 1573; mit Ueberſetzung in Fülle⸗ 
Beitragen zur Geis. der Philof., Zül⸗ 
lichau 1791 ff., St. 1, Mr. 3, u. St. 7, Mr. 1, 
ulegt von Karften, Brüſſ. 1830. Bal. T. 
Rofomana, De Xenophane, Altdorf 1729, 
4.3; Ziedemann, Xenophanis decreta, im 1. 
Bd. 2. St. der Nova bibliotheca philoso- 
et critica. Lb.) 
Xenophilié (0. gt.), f. u. Xenomifie. 
Xen6philos, 1) Unterfeldserr Ulers 
anderé d. Gr., Statthalter gu Suja. B) 
Aus Chalkis in Thrazien, Schiiler des Phis 
lolaos u. Eurytos; einer der legten Pytha⸗ 
gotaer, ward 105 Fabre alt. 
Xénophon, 1) gried. Philofoph u. 
tl aué Uthen, geb. 446 v. Chr., 
ier u. Freund des Sofrates, der ihn 
im peloponnef. Kriege in der Sdhladt bei 
Delion (424), wo er vom Pferd — 
war, auf ſeinen Schultern aus dem Gefecht 
ttug. Mud) war er unter den 10,000 Griechen, 
weldhe dem jiingern Kyros gegen feinen Brus 
ber Urtarerres beiftanden, u. führte nad 
ber Schlacht bei Kunaxa den Reft der 10,000 
mit ye u. Entfebloffenheit zurück. Als 
er nach Athen zurückkehrte u. die Verur⸗ 
theilung des Sokrates erfuhr, ward er ſo 
erbittert über ſeine Mitbürger, daß er Athen 
derließ u. ſich nad Klein⸗Aſien gum ſpar⸗ 
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tan. Rinig Ageſilaos begab, welder dort 
—— dann kämpfte er aud an deſ⸗ 
fen Seite bei Koronea. Deéhalb fiel X. bet 
—— Mitbürgern in den Verdacht, daß er 
partäniſch geſinnt fei, u. fie erklärten ihn 
bes Bürgerrechts fir verluſtig u. zogen ſeine 


- Giiter ein. Die Spartaner fudten ibn das 


fiir ſchadlos gu alten u. ſchenkten ibm Haus 
u. Uder zu Sfillus in Elis, wo ev. ben Wife 
fenfchaften lebte. Durd einen ——— 
dort vertrieben, lebte er zu Korinth, kehrte 
aber dann auf ſein Gut zurück, wo er 86 ſt. 
(n. And. ft. er gu Korinth). Hier verfaßte er 
aud ben größten Theil feiner Werke, fie 
find: A) Phtlofophifde: a) bie Dents 
würdigkeiten (Memorabilla, Apo— 
mnemoneumata) des Sokrates, tn 
welchen des Sokrates Denk⸗ u. Handlungs⸗ 
weiſe in Geſprächen mit Sophiſten u. mit 
ſeinen Schuͤlern dargeſtellt wird — 
geg. von P. Victorinus, Flor. 1558, Ere 
neftt 1737, mit Valkenaers u. Ruhnkens Wns 
met. 1772, Hindenburg, Lpz. 1769, Zeune 
1781, Schnelder 1790, 1801, 1816, Lange, 
Halle 1806, Herbft, ebd. 1827, Bornemann, 
Lp3z. 1829, Sauppe, ebd. 1834, R. Köh⸗ 
ner, Gotha 1841, Senffert, Brandenb. 1842, 
1844); b) bie Mpologie bes So trates, 
worin er ben Sokrates pon bem Verdadt 
ber Srreligiofitat gu retten fudt (von Dtans 
den fir unecht od. fiir cinen Theil der Me⸗ 
morabilien gebalten); ec) Sympofton 
(Gaftmah!l), Gaftmablgefprad aber mans 
cherlei Gegenftande, bef. aber bie Liebe, bers 
auggeg..von Lange, Halle 1825, Herbft, ebd. 
1830, mit der Apologte von Bornemann, Lp}. 
1824, mit Hiero u. Ugefilaus von Hanow, 
alle 1835, Gauppe, Helmft. 1841; a) 
ierood. Tyrannikos, ein Gefprad des 
imonides mit dem ſyrakuſan. Tyrannen 
Hiero, über die Lebensvortheile u. Mads 
theile eines Königs u. über die Mittel, wie 
ein Herrſcher ſich die Liebe ſeines Volks er⸗ 
werben koͤnne, herausgeg. von Frotſcher, Lpz. 
1822, mit Ageſilaus von Graff, ebd.; e) 
Oekonomikos, eine Philof. des Hauswes 
ens, herausgeg. von E. Herbft, if + 1840, 
teitenbadh, Gotha 1842, Dazu fommen 
nod: fp UeberdiePferdebehbandlung, 
ein Tractat fiber den RKriegsdienft eines 
Reiters; we) Hipparditos, vom Wers 
halten u. der Wirkſamkeit eines Meiterans 
führers; h) ee Ba! eine Lobfdrift 
ber Sag 5 1) die KRyropadie, ein philos 
foph. Roman, in weldhem das Fdeal eines 
guten Regenfen unter der Perfon ded Kys 
ros ge cigt ift —— von Hutchinſon, 
Oxf. 1727, 4., Morus, pz. 1774 u. 1784, 
Beune 1780, Sdhneider 1800, 1815, Poppo 
1821, Bornemann, Gotha 1828, Holgmann, 
Karlér, 1833, Botnemann, Lp3. 1840, Faz 
cobig, ebd. 1843, Eommentar von Fifder, 
herausg. von Muindl, Lpz. 1808, deutſch von 
J. F. v. Meyer, Frankf, 1824, 2. A.). MB) 
Hiftortfde: k) die Unabafié, dev Bug 
der 10,000 Griedhen unter Kyros gegen Ure 
17* taper 


Oo 


taxerxes u. Hauptfidlid den von ifm geleites 
ten Rückzug (f. oben); Undre ſchreiben dies 
Bud dem Syrakuſaner Timafigenes od. These 
miftogenes gu (herausgeg. don Hutdinfon 
Orf. 1735, 4. [1745 u. mit Porfons Anmer⸗ 
kungen, Cambr. 1785], Morus, ©}. 1778, 
Beune, ebd. 1785, Schneider, ebd. 1791, Lange 
3. Uufl.], Halle 1828, Lion, Gstt. 1822 f., 
Boe., Bornemann, Lpj. 1825, RKriiger, 
Halle 1826, Berl. 1830, Poppo , &p3. 1827, 
Sa ag RKarlér. 1833, Graff, Lpz. 1842, 
othe. [5. Wufl.], ebd. 1844, Rruger [2. 
Musg.], Berl. 1845); 1) Hellenifa, griech. 
Geſchichte, Fortfegung des Thukydides, von 
ber Sdhlacht bei den arginufifd@en Inſeln bis 
gur Sdhladt bei Mantinea (von Cin, fur uns 
edt gebalten, beranéare, pon Morus, Lpz. 
1779, Schneider 1791); m) Ugefilaos, 
eine Lobfdrift des Königs Ageſilaos, hers 
auégeg. don Heiland, Lpz. 1841, mit Hiero, 

. ob, A) d); mn) Don 
partaner, berausgeg. von Fr. Haafe, 
Berl. 1833, u. o) von ber Staatsver— 
faffung der Uthener, in welden Sadrife 

’ ten (gemeinſchaftlich aud Politita enannty 
herausg. don Leclufe, Par.1820, von Sauppe, 
Lpz. 1838) er fic tadelnd uber die athen. Dez 
mofratie auéfpridt u. mit grofem Wohlge⸗ 
fallen bei der Verfaffung der Spartaner vers 
weilt; p) ther die Staatécinfunfte, 
bef. sole foldhe burch die Silberbergwertke, 
Bolle u. den Handel in Attika vermehrt were 
den können. Wegen der Anmuth feiner 
Sprache wurde X. im Ulterthume die atti— 
ise Biene genannt. Ausg. der ſämmtl. 
erfe, Flor. 1516, Fol.; Die Aldina, 1525, 
Fol.; von Stephanus, Par. 1561, Fol.; von 
Leunclavius, Baf. 1569, Fol., u. 6.; von Ed, 
Mell, Oxf. 1705, 5 Bde. ; von Thieme, Lp3. 
1768 f., 4 Bode. (u. wieder 1801); B. Weiste, 

| Bay | 1798 f.,6 Boe.; Gail, Par. 1797, 1816, 
2 Bode., 4.3 Schneider, Lpz. 1816), 6 Bode., 
bei Didot in 1 Bd., Par. 1869, Ueberfeguns 
gen von ben Briidern Borhed, Lemgo 1778 
— 94, 5 Boe.; Thieme u. Sturz, Lexikon 
Xenophonteum, 2p3. 1801— 1803, 4 Bode. 
Ueber X. vgl. Dedwell, Chronologia Xeno- 
phontea, Orf. 1700; Gail, La vie de Xe- 
nophon, Par. 1795, 2 Bde.; Creuzer, De 
Xenophonte historico, £p3. 1799; Kriiger, 
De Xenophontis vita quaestiones criticae, 
Halle 1822; F. Delbrud X., eine Rettung 
feiner durch Niebubr gefabrdeten Ehre, Bonn 
1829. 2B) Urjt aus Kos, Leibarjt beim 
Kaifer Claudius, bei dem er in folder Gunſt 
ftand, daß er deffen Baterland von allem 
Ginfubrjoll befreite,X. aber vergiftete feinen 
Gonner auf Ugrippinas AUnftiften. 3) Griech. 
Arzt, Schüler des Crafiftratos ; fr. ein Bud 
uber die Theile des Kirpers Seale devi 4) 
X. Ephésios, aus Epheſos, lebte viel= 
leit im 5. Jabrh. n. Chr.; fer. einen Moz 
man von Anthias u. Habrokome, heraus— 
geg. von A. Cocdhius, Lond. 1726, von Mite 
ſcherlich, Zweibr. 1794, von Locella, Wien 
1796, 4., von Peerlfamp, Harlem 1818, 4., 
beutſch von Burger, Lpz. 1775, u. ö., gus 
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lest von Krabinger, Mind. 1881. 8) Athen. 
Bildhauer, —— des Kephiſſodotos, mit 
welchem er mehr. Arbeiten gemeinſchaftlich 
ausführte, z. B. die Bildſäule der Artemis 
zu Megalopolis. Lé. 
Kenophdontia (X. Arrab.), Pflan- 
— aus der natürl. Fam. Compositae. 
rt: X. caryophylla, in Brafilien. 
Xendpolis (a. Geogr.), {. unt. Dekas 


polis 2). 
Xénops, f. u. Kleiber als 
Xénopus, Gatt. der Kroten, ſ. unt. d. 


Xenorphika, f. u. Bogenclavier. 
Xénos, f. u. Faderfligler. 
Xen6sis (gr.), die Entfrembung, das 
Fremdwerden. 
Xenotém (Min.), fo v. w. Htterfpath. 
Xénai, Stadt, fo v. w. Scheuſi. 
Xéra (fpr. Chera, a. Geogr.), Stadt im 
* Spanien, um die Säulen des Herkules; 
. Sera, | 
Xerampelin (v. gt.), was bie Farbe 
von trodnem Weinlaub bat, gwifhen purs 
pur- u. fafranfarbig fpielend; daher Ve- 
stes xerampelinae, 
Xeranthemum (X. L.), Pflanjens 
gatt, aué der nat, Fam. Compositae, Ho- 
moianthae, Cynareae Rehnb., Less., Dis 
eIn Ok., 19. KI. 1. Ordn. L. Bebanntefte 
rt: X. annuum (Papierblume, Im⸗ 
mortelle), mit trodnen, raufdenden, roth 
od. weif gefarbten, gleich Strahlenblümchen 
verlangerten Kelchſchuppen, welde, da fie 
nidt zufammenfdrumpfen, der Blume aud 
troden ihr natiirl. Unfehn erhalten. Durd 
Benegen der rothen Blumen mit verdünn— 
tem Scheidewaffer, od. durch Kaliauflöſung 
laffen ſich verfdhiedne Farbenfdhattirungen 
an benfelben bervorbringen, wenn man dies 
felben alé trodne Bouquets fur den Win- 
ter aufbewabren sill, (Su) 
Xéraphin (ParbdoésXerafin), 
Münze, {. u. Portugal (Geogr.) a. 
Xeraphium (0. gt., Died.), fo v. w. 
Xerium. | 
Xerasia (Xeransis, }erasmus, 
v.gr.), A) Trodenheit, Vertrodnung ; B) die 
Trodenheit ber Haut u. bes Körpers über⸗ 
baupt; B) eine Krankheit der Haare, wo 
diefe gleich bem Wollhaare u. ganz troden, 
wie mit Staub beftreut erfdeinen. 
Xeréntes, Snbdianer, f..u. Goyaz « 
Xéres (Xérez, fpr. Cheres), 8) (KX. 
de la Frontéra), Giudade unweit des 
Guadalate in der fpan, Prov, Eadir; hat 9 
Kirchen, mehrere Kapellen, 21 Klofter (vor 
1835), 4 Hofpitiler, Alcazar real, 20,000 (n. 
Und. nur 9000) Ew., Weinbau (f. Xeres- 
wein), jabrlid auf 120,000 Ohm, Pferde⸗ 
udt,-Feldbau. Hier WZNiederlage ber 
eftgothen unter König Roderich durd die 
Sarajenen unter Tarif, f. u. Gothen sa; B) 
(X. de Cavalléros, X. de Bada- 
oz, X. de la Guadiana), Ciudade 
mfpan, Bzk. Badajo;; Gerberei, große Veins 
weberei, Rindviehgudt u. Viehhandel, — 


Keres bis Kerosis conjunctivae 


Ew. Sonft Befig der Pempelherren. Hier 
12855 Sdhladht zwiſchen den Spaniern un⸗ 
ter bem Infanten Alonfo u. Sarazenen un⸗ 
ter Ubenhut, Legtere wurden befiegt. 3B) 
(X. de la Frontéra), Billa, f./unt. 
Honduras «. 4) Sndianer, f. u. Meus 
Merico. (Wr. u. Lb.) 
Xéres (fpr. heres, Franz), fpan. His 
ftorifer, folgte bem Pizarro’ auf feinen Er⸗ 
oberungéziigen nach Peru alé Secretar ; fdr. : 
Conqgaista del Piru, Salamanca 1547, Fol. 


Xéreswein (fpr. Cheres⸗), guter bell: | 


farbiger fpan. Wein od. Sect; wird bet 
Xeres de la Frontera gebaut. Er geht bef. 
nd England, wo er Sherry beift u. mit 


Dortwein ten Tiſchwein ausmadt. Man ge⸗ 


winnt 2 Sorten X., ben Mofeatello 
(Mustateller), einen fufen Wein, u. den 
DebroXimenes (ſ. b die beffere Sorte. 
Der X. wird Smal gekeltert. Das erftemal 
werden die Trauben oon Winzern mit eifens 
beſchlagnen Schuhen in der Kufe ausgetres 
ten, defer Wein, heift Demas (Erftling), 
das zweitemal wird Wafer gugegoffen u. er 
nechmals getreten u. ausgepreßt, dies Pro⸗ 
duct heißt Aquapie s u. iſt oft, bef. in trock⸗ 
nen Jahren, fo vorzüglich als der erſtre, in⸗ 
dem der Zuckerſtoff ſo feſt an den Treſtern 
bingt, daß Waſſer nöthig iſt, um ibn zu 


lifen; die 8. Kelterung, Esperigo, gibt 


nut geriggen Wein. Der X. wird ſehr gee 
pilegt u. mit and. Yabrgdngen gemifat. 
Das Madre (Mutterfaß) enthalt den altes 
ften u. dorgiglichften Wein, oft an 120 Jahr 
alt, aué bem Dann der —— verbeſſert 
witrd. Merkwürdig find die Bodegas od. 
Veinmagazine in Xeres, kirchenartige e's 
pet ber ber Erde, wo die Weinfaffer auf⸗ 
getupet Teger. Aehnlicher Wein ift der 

vertaSanta Maria, bon bem faft eben 
fo diel ausgefithrt wird, alé von Xeres, der 

hiclana u. der Puerto Real. Mit 
dieſen rechnet man, daf gegen 82,000 Stück⸗ 
fof jäͤhrlich ins Ausland gehn. (Pr. 

Xérica (fpr. Eherifa), Billa am Pas 
lancia, in ber fpan. Prov, Valencia; 4000 
€w., rim, Alterthimer. 

Xérica (fpr. Cherika, Pablo a ine ag 
Hemandes de X.), geb. 1781 gu Vittoria, 
lebte von 1814— 20 in Frankreich alé Cons 
ftitutioneller in Berbannung, wurde 1823 

¢ bon Vittoria, kaufte fid 1831 in 
anfreid an. Gchr.: Ensayos poéticos, 
encia 1814, 3, Aufl. Bordcaur 1831; 
Letrillas y fabulas, Bordeaur 18313 Colec- 
tion de cuentos, fabulas, descripciones, 
*88 etc., ebb. 18381; — — 


— Bde. (He 9 
Xérif (fpr. Cherif, Sherif, arab.), 
ſo v. w. Emir. 
Xérium (v.gr.), trocknes Mittel, Pulver. 
Xéro... (bd. gt.), troden... 
Xerocarpus CX. Guil.. Perrot), 
zengatt. aus der nat. Fam, Legumi- 
hosae Loteae, Guil., Perr. Urt: X. 
tus, in Senegambien. 
Xeréchloa (X. R. Br.), Pflanzen⸗ 
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att, aué der nat. Fam. der Grafer R. 
r., Paniceae Trin., Sacharinae Rchnb., 

8. KI. 2, Ordn. L. UWrten: X. barbata, 

pungens, in Meuholland. 

MerochGérion, €tadt in NEuböa, 
friber Sig eines tir’, Bey; antike Ruinen. 

Xeroclyster (v. gr.), Stuhlzäpfchen. 
X-collyrion, trocknes Augenmittel, 
Augenpulver. (a, @ 5 

Merogypsos (a, Geogr.), Fluß in 
Thrazien, munbdete in bie Propontis, Kee 
rolibya, bie libyfde Wifte. : 

Xeréma (v. £ , Med.), A) Trodens 
Heit; B) fo ». w. Xerophthalmia. | 

Xeroméros, fo v. w. Akarnanien 
(Gefd.) .. 

Xeromyeter (Xeromyctéria, 
gr.), Naſentrockenheit, namentlich bet Thrä⸗ 
nenfiſteln, wo durch Verſchließung der Thrä⸗ 
nenpunkte keine Thränen in bie Naſe ges 
langen können. X-myron, trocknes, aus 
aromat. Subſtanzen beſtehendes Mittel, als 
Räucher-, od. Streumittel dienend. 

Xeronisi, Inſel, fo v. w. Sarakino. 

Xeronosos (gr.), krankhafte Trocken⸗ 
— bes Koͤrpers mit vorherrſchender Saͤure⸗ 

ildung. 

Xeropẽtalum (X. Coill., Deiil.), 
Pranaen att. aué ber nat, Fam. Tiliaceae 

eC., Urten in Afrika. 

Xerophagia (gt.), A) auf trodne, 
nicht viel Flüſſiges enthaltende u. daber 
ftar® nabrende Nabrungsmittel, beſchränkte 
Rebensweife der Uthleten; daher B) Felts 
tage, in der chriſtl. Rirde, an denen man 
nur Brod u. Sal; af, u. Waffer trank. 

XerophthAalmia (Xerophthal- 
mios, gt.), trockne Uugenentgiindung, wo 
weder Thranen noch Schleimabſonderung 
Statt findet. 

Xero phthalmos, fo v. w. Xerosis 
conjunctivae. 

erophyllum (X. Willd.), Pflanjenz 
att. aus der nat. Fam. der Sunceen, Spr., 
imfenlilien, Melantheae Rchnd., Udten 

Ok., 6, Ki. 3. Ordn. L. Urten: X. seti- 

folium, mit weifen Blumen, in NAmerika; 

X. tenax, ebendaf. in den Rocky - mountains, 

aué ben rey Ts pfriemenformigen Blattern 

fledhten die Eingebornen wafferdidte, felbft 
gum Roden dienende Rirbe; X. Sabadilla 
had 3 Veratrum s.), in. Mexico u. den 
ntillen, Mutterpflange des Eabadillfas 
mens, (Su.) 

Xeréphyta (X. Juss.) , Pflanjengatt. 
aus ber nat. Fam, der Coronarien Spr., 
Marziffenfdhwertel, Haemadoreae Aehnb., 
Bromeliaceae Juss., 6. KI. 1. Ordn. L. 
Urt: X. pinifolia, in Madagascar, mehr. 
and. in Brafilien. 

Xeropjria (0 gt.), trodnes — 

Xerdsis (gr.), 1) das Trockne, Vers 
trocknen; 2) fo v. w. Xerotes. 

Xer6sis conjunctivae, unheilbare 
Vertrodnung od, Ueberhautung der Bindes 
Haut bes Uuges, in Folge einer dron, —* 

zuůn⸗ 
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ündung; feltner PranPhafter 3uftand ber 
Rindebaut bes Auges, wobei diefe in cine 
fefte, unempfindl., trodne, runzlige, graue 
od. graugelblicde, kleine Blutgefape zeigende, 
ber Oberhaut abul. Haut verwanbdelt ift, 
mit ganjl. od. theilweifer Berhinderung des 
Sehens u. aufgebobner od. righ! ipa 
Whranenabfonderung. ~ (He. 

Xerotéae, f. u. Simfentilien ra. 

Kerdtes (gt.), trodne Beſchaffenheit 
ves Korpers, fu, Rrodenheit des menſchl. 
Rorpers. 

XKerdtes (X. R. Br.), Pflanjengatt. 
aué der nat Fam. der Junceen Spr., Sime 
fenlilien, Xeroteae Rchnb., Endl, Discie 
Herandrie. Wrten: neuholland. Grafer. 
Xerothamnus (X. De C.), Pflanjens 
gatt. aus ber nat. Fam, Compositae, Arte- 
roideae De C. Urt: X. Ecklonianus, am 
Gap. Kerétinus Rehnb. (Xerétus 
Fries), Pilzgatt. aus ber nat, Fam. Huts 

ihe, Agaricini Rchnd., Hymenomycetes, 

ileati Fries. Urt:X.afer,in Sierra Leona, 

Xerétisch (0. gt.), austrodnend. 

Xerotribia (X-tripsis, ». gr., 
Med.), die trodne Friction. X-tréphia, 
fo v. w. Xerophagia. 

Xérta (fpr. Cherta), Villa in der fpan. 
Subdelegation Tortofa; 2000 Ew., Wafers 
fall des Ebro, Kértigny (ſpr. Sertinji), 
— im eG. Epinal des frang. Depart. 

ogefen, am Amercy; Eifenhammer, Sens 

enfdmiede; 3000 Cw. Keruménha, 
eftung, fo v. w. Inrumenha. 

Kerxéne (a. Geogr.), Landſchaft in 
Groß-Armenien, vom Cuphrat durchſtrömt. 

Xérxes, Könige von Perfien: A) X.L, 
Sohn des Darios Hyftafpis, Bebrieger Gries 
chenlands, reg. 486—65 v. Chr., f. Perfien 
(Gefh.) o—ia u. Perfifhe Kriegea—s. 2) 
%. I., Sohn von Urtarerres 1, folgte ſei— 
nem Water 425 (422) v. Ehr., wurde aber 
non feinetn natirl. Bruder Sogdianos, nad 
Wtigiger Regierung, ermordet, f. ebd. va! 

Késtes ( r. Mag fiir Trocknes u. 
Fliffiges — 12 Kyathoi, vgl. Sextarius. 

Xestomyza, nach Meigen Gattung 
ber Schiwebfliegen mit der einjigen, früher 
gu Tipula gebdrigen Urt Chrysanthemi. 

Xeximini, Borftadt, f.u.€artagena 4). 

X fiir ein U machen, im Mittel- 
alter wurten befanntlid) die Zahlen mit 
rém. Zahlzeichen ausgedridt, eben fo twas 
ren damalé U u. B ein Budftabe V das 
— 5 bedeutete. Zwei V, das eine ver⸗ 

ebrt an bas andre gefegt (X), bedeutete 
aber 10. Schrieb daher Jemand eine X 
auf bie Rechnung ftatt einer V, fo betrog 
er um die Halfte, u. dies iff es was das 
Spridwort fagen will. (Pr.) 

Kiacea (Budbarel.), fo >, w. Xacca, 

Xibaros, f. u. Ufuay. 

Xicalanga, Borgeb., f. u. Tabasco 1. 

Kicalaques, Volféftamm, ſ. u. Mexico 
(Sefe.) s. Xicaques, Indianer, f. Hons 

. 


i 
XM, Halbinfel, fo d. w. Alt, 


wefen; 3B) Gemablin des Cid (f. d.). ( 


Keroteae bis Ximenes 


Milica, Fluß, f. u. Xalon, 

Xflokastron, Marftfl. in der gried. 
Eparchie Uegion, fteht auf den Muinen des 
alten Wegion, Rorinthenbandel. 

Xilénen (merican. Myth.), Beiname 
ber Genteotl (f. d.). 

Kilotepéque, Thal u. Villa, f. u. 
Guatemala 8), 

XKima, Firftenthum, f. Nipon rs. 

Ximbinas, Jnbdianer, ſ. unt. Matto 
Groffo «. 

Xiména (fpr. Chimena, X. de Ia 
Frontéra), Silla im ſpan. Bez. von 
Gadir, auf einem Felfen, hat Salgquellen, 
Stückgießerei, Bifdof, 

Ximéne (fpr. Chimene), 1) Gemablin 
von Alfons lil. v. Caftilien u. Leon, gab die 
Peranlaffung zum Wufftand gegen ten Kö— 
nig, wegen feiner harten Regterung, in deſ⸗ 
fen Folge Ulfons Ill. die Regierung nieder⸗ 
legte; 2) Kebsweib von Ulfons VL, mit 
bem fie gwar Anfangs verehlicht gewefen 
war, aber auf Befebl bes Papſtes wieder 

etrennt wurde, weil fle, eine Berwandte 
* frühern Gemahlin war. Daher kom⸗ 
men die verſchiednen Meinungen, ob The⸗ 
reſia, Heinrichs von Portugal Gemahlin, 
Alfons rechtmäßige od. natürl. Tochter 5 

Ximénes (fpr. Chimenes, Weinh.), fo 
b. w. Pedro Ximenes. 

Ximénes (fpr. Ehimenes), 1) (Modri- 
guty)s aué Navarra, 1208 Erzbiſchof von 

oledo; auf feine Veranlaſſung wurde 1210 . 
gu Valencia eine hohe Schule gegrundet; ft. 
1245 auf dem Miidweg von dem Iyoner Cons 
cil; fdr. eine Geſchichte Spaniens (bié auf 

erdinand ben Heiligen), welde ſich im 2. 

ble. pon A. Shotté Sammlung der fpan. 
—— befindet; ferner Historia Ostrogo- 
thorum (herausgeg. Frankf. 1603) ; Historia 
Arabum, fend. 1625, Fol. 2) (X. de Cis⸗ 
neros, Franzesco), geb, 1487 gu Torre⸗ 
laguna in Alt⸗Caſtilien; erft Mond, dann 
Erzbiſchof von Toledo, rom. Tardinal, ers 
fter Staatérath u. Feldherr. Nad Konig 
Ferdinands Pode 1516 ward er Regent des 
Reichs. Er wadte ftreng uber Ordnung u. 
Moralitat, reformirte den Klerus, friftete 
bie ilniverfitat Wleala de Henares, u. in 
Toledo eine Freiftatte far junge Frauen 
gimmer von Stande. 1515—17 lief er auf 
cigne Roften die Complutenfifhe Polyglot- 
tenbibel bruden, Bgl. Spanien (Geſch.) an f. 
Er wurde endlid geſtürzt u. ft. 1517 bald 
nadber. Bgl. A. Gomertus, De rebus 
stis a Fr,-Ximenio Cisnerio, Ulcala be He- 
nareé 1569; Fledhter, Histoire du Cardinal 
X., Umfterdam 1700, 2 Bde., deutfd von 
Fritz, Wuͤrzb. 1828 (1. Bd.); Hiftorie oon 
bem Gtcatéminifterium des Cardinal X., 
Hamb. 1791; Marfolter, Geſch. u. Lebenss 
befcbreib. von X., Toulouſe 1694, 2 Bde., 12., 
deutſch, Hamb, 1718; von Hefile, Tub. 1844. 
3) (Reonardo), geb. 1721; Mathematiler, 
madte fic bef. um Hydraulié u. Aſtronomie 

wets 


Kimenesia bis Komanas 


perbient, ft. 1786 gu Florenz. 4) (gus 
ftin Louis Marquis be &.), geb. 
Parié 1726, aus fpan. Familie; ward Mis 
litir u. fodt in der Schlacht bei Fontenal 
1745. Spater nahm er feinen Abſchied u. 
bildete fic) in bem Umgange der ausgezeich⸗ 
netften franz. Gelehrten, bef. Boltatre's. 
Er ft. 1815; fdr. u. a Trauerfpiele (Don 
€arlos u. a.), mebr. Gedichte, César an 
sénat romain u. a.; Lettres sur la Nouvelle 
Hdloise de J. J. Rousseau; Werke, Par. 
1772 {pater Codicille d'un vieillard, ebb, 
1792. (Dq., Lb. u. Fst.) 
Ximenésia (X. Cav.), Pflanjengatt. 
aué der nat. Fam. Comp e, Heljantheae 
Rehnb., Cass., 19. RI. 2, Ordn. L. Urs 
ten: X. encelioides, in Mexico 2c. 
Ximénia (X. Jacg.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. der Laurinen Spr., 
potaceen, Olacinae Rehnb,, AurantiaJuss., 
Kinſchen OM, 8. Rl. 1, Ordu. L. UWrten: 
X. americana, Baumden in SAmerika u. 
BWEndien, mit weifliden, wobhlriedhenden 
—— gor Prienenber Btinbey 
, alé r ttel dienender ez 


X. aegyptiaca (B t.), Dorniger 
Saum im rh Afrika. Be Steinfrudt 
— cine cinfamige, Sedige Ruf, die man 
in ben Mumienfargen fand u. aus der 
man cin, innerlid gegen Brufttranfheiten, 
duperlid gegen Geſchwuͤlſte angewendetes 
Del Gachun⸗O eh gewinnt. 
(Paranaiba), Fluß it Brafis 
lien, ent{pringt in Matto grofjo an der Serra 
al, wahrſcheinlich aus mehr. Quellen⸗ 
üſſen (ParannaX., Jangeda u.and.), 
nimmt viele Fluffe in Matto groffo u. Para 
auf, ift weit ſchiffbar, führt im obern Laufe 
nae a mehrarmig, ber 4 Stunde breit, 


Xinto, fo v. w. Sintoreligion. 
KXidms (Xidndz), Stadt, ſ. unter 
Schrimm. 
Xipe (meriban, Rel.), Gott der Golds 
ſchmiede. 
Pa hdres (a. Gefd.), f. u. Stratos 
nife 3). 
Xiphias, f. Schwertſiſch. : 
Xiphidium (X. Luéd/.), —— 
aué der nat. Fam. der Coronarien, s 
thaceen .» Riliengrdfer, Commelineae 
Reknb., 3, K1. 1. Dron. L. Urten: X. 
— u. —5 — —— 
philinus (Johann), aus Trapezun 
Anfangs Senater zu Conſtantinopel, dann 
Monch in dem Kloſter auf dem Berg Olym⸗ 
ue in Rleinafien, feit 1066 Patriard von 
onftantinopel, ft. 1080 (nu. Und. 1078). 
Bon mehr. Schriften ift bef. fein Auszug 
aus der Geſch. des Dio ve wovon wir 
nod bas 35. — 80. Buch befigen; zuerſt hers 
ausgeg. von Rob. Stephanus, 1551, 4., 
bann gewöhnlich nit Dio Rajffios, wie von 
Sylbury u. Reimarus. Lé. 
Xiphium(X. Mill. et.Schrad.), Pflans 
gengatt., gehoͤrt in ihren Urten gu Fris, 


Xiphécera, ek Felbheus 
ſchrecken, Fihler lang, fpigig, Kopf kegels 
férmig nad vorn gen, Vorderrücken 
bid, erbaben, —— Art: X. ser- 
rata, in SAmerika. 

Xiphodon, f. 1. — 

Xiphoidéische BAnder —— 
menta processus xipholdei), 2 (male Bans 
ber, von denen auf jeder Seite cing von der 
porbdern —— bes ſchwertförmigen Knor⸗ 
pels des Bruſtbeins nad tem unteren Rande 
ber 7. Rippe frag aufwaͤrts fteigt, u. welde 
gur Defeftiguug des genannten Ruorpels 
nad außen dienen. 


Xiphdides péndix, X. car- 
tilago, X. opightuce X. precés- 
eus stérni, fo v. w. Sswertformiger 
— = 8 - , Senbt 

hénia (a. Geogr.), Landſpitze au 
der SSeite Siciliens, an der NSeite cines 
nad Syrakus binliegenden Meerbuſens, j. 
Capo bit Sta. Croce. Yu der Mabe der 
fafen Xiphénius. 

Xiphonét, f. Sdhwertriden. 

Kiphépteris (X. Kaulf.), Pflanzen: 
gatt. aus ber nat. Fam. Wedelfarren, Poly- 
padiceae Rehnd, Urten in heifen Klimaten. 

Xiphos (gt.), Schwert. 

Xiph 7 f Sawertwefpe. 

Xiria, Berg, fo v. w. Erymanthos. 

Xiri , Sudianer, f, u. Bolivias. 

XirophthAalmia (gt.), fo v. w. Xe⸗ 
rophthalmia, ‘ 

Xistos, fo v. w. Sixtus. 

Xisithros, fo v. w. Siſuthros. 

Kiuhtéakth, Gott des Feuers, ſ. u. 
Mexicaniſche Religion re «. vs. 

Kixéma (fpr. Chichona), Ciudade in 
ber fpan. Prov. Ultcante; Eaftell, Mandele 
fudenbaderct; 5000 Cw, 

XGön, Reid, f. Ankober a). 

Xéanon (gr.), A) jedes Schnitzwerk; 2) 
aud aus Stein gehauene Kunſtſachen; 3) 
bef. Gitterbild fir den Tempelgebraud. 

Xo-Birge, Spige, ſ. u. Tinos 2). 

Xochichaleo (pe Chotſchichalko, 

yramide von %.), Hügel, 2 Leguas von 

erico, 350 F. hod, in & Terraſſen gee 
theilt, mit Graben umfdloffen, mit reiden 
Hieroglyphen befegt, die Plattform ift 25,000 
QF. u. enthalt die Nuinen eines Fleinen 
4e@igen Gebdudes. 

Xochimilco, See, f. u. Mericos 

Xochiquétzal, f. u. Mexicanifde 


sate iItepec Dorf, f. u. Meri 
ch » Dorf, ſ. u. co +. 
XGEs (a. Geogr.), Gnfel u, Stadt im 
Gaunt. Xoites. Némos, n. Und. im 
bennytes Romos. 
X6lo, Infeln, fo v. w. Sulu. 
Xol6tl, Kinig in Mexico, f. d. (Geld) «. 
—— (eſch. Geogr.), f. u. Mexico 
e e. 
Xomanas, Volk, ſ. unt. Negro Rio 
(Prov.) 2. 
Xe« 


‘ 


264 Xorides 


Xorides, f. Sdlupfwefpe «. 

Kr., Abkürzung fir Kreuzer. 

Kuanday (Xuandiu), Stadt, ſ. u. 
Eodhindina e). 

Xiiares, fo v. w. at 

Xuarézia (X. Ruiz et ), Pflansz 
gengatt. aué der nat. Fam, der Perfonaten, 

crophularinae Rehndb., Spr., Sdraden 
O#., 14. Kl. 2. Ordn. L. Art: Straud 
in Peru, wegen der Blatter, die man unter 
bem Namen Thee du pays wie dinef, 
hee benugt, in WIndien angebaut. 

Kuear (fpr. Chucar), Fluß in Spas 
nien, entfpringt auf ber Sierra be Molina 
in ber Prov. Cuenca, geht nad Valencia, ſ. 


bd. 8, fällt unter Ulcira iné Mittelmeer; Mes’ 


benfluf Cabriel, lauft 80 Ml., nicht ſchiffbar. 

Xalla, Infelgruppe, sftl. von der Inſel 
Gelebes, 4 Snfeln: X.-Talyabo, X.- 
Mangala, X.-Béssey — t niederländ. 
Fort u. Faktorei) u. Liſſa⸗Madulaz wal⸗ 
big, gut bewohnt. Hauptort: Talyabo. 
Nordweſtlich davon der gäskoniſche Ure 
chipelagus; Inſeln Laroſe, Lescan u. a, 

Xun, Fluß, fo v. w. Yuen. 

Xuppanin, Dorf, ſ. u. Peterwardein. 

Xithia, €bne, ſ. u. Leontint. 

Xithos, Hellené Sohn, ging nad des 
Waters Bode nad dem Peloponnes, In 
Athen heirathete er bes Erechtheus Todter, 
Kreufa, u. ward burd fetne Söhne Achäos 
u. Jon Stammpvater der Udder u. Foner. 
Aus Attika getrieben (f. Uthen [Gefd.] ») 
wenbdete er fid) nad) Uegialea, 

Xya, ſ. u. Erdgryllen. 

Kyéle (gr.), A) Schab⸗ od. Schnitz⸗ 
meffer; SB) ficdelformiger Doldh ber Lakes 
dbamonier, ſ. Lakonika (Wnt.) 1. 

Xyl... (gt.), was von Holy ift, od. auf 


Holy Beztebung bat. 


XylachAates (Petr.), Holjftein mit 
adatartigem Unfehn. 

Xyladénius (X. Hamilt.), Pflanjenz 
att. aus ber nat. Fam. Biraceen, Bixeae 
chnb., Hamilt. Urt: X. glandulosus, 

Xylander (Holjmann), 1) (Bile 
Helm), geb. gu Augsburg 1531; ftud. feit 1549 
gu Tibingen u. feit 1556 zu Bafel Mathes 
mati? u. Pbhilologie, 1558 Prof. ber — 
Sprache gu Heidelberg, wo er 1576 ft. Sdr.: 
Commentarius in Homeram et Horatium, 
Heidelb. 1585; Latein. Ueberfegungen der 
Moralia des Plutardhos, Frankf. 1599, 1620, 
2 Bde., Fol.; Strabo, Par. 1620, Fol.; Dio 
Kaffios, Bafel 1558 (eigentl. nur die Blance 

che Ueberfegung verbefjert) ; Mt. Antoninus, 
epd. 1559; Euripides, Baſ. 1558; Stepha⸗ 


noé Byzantinos, ebd, 1568, Fol.; Paufanias, H, 31 


peer: 1583, Fol. u. v. a. griech. Schriftftels 
er3 u. die deutſche bes Euklides, Baſ. 1562, 
2) (Soferh Karl Auguft), geb. zu Mine 
den 1794; fam 1806 in das baier. Cadet⸗ 


tencorps, wurde 1812 alé Lieut. im Inge⸗ 


nieurcorpé angeftellt, leitete 1818 die Vefe⸗ 


figung Augsburgs u. den Bau des Briidens ſi 
opfs 


ei irene, pl 1816 nad Lanz 
bau verfegt, Pam 1817 gu der Grengberids 
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erie “ery wallypes gegen Frankreich, 1818 
nad Augsburg gurud. Bald darauf ward 
er Lehrer ber Takti# am Cadettencorps, 1826 
Hauptmann u. 1831 Mitglied der Militar= 
commiffion des Bundestags in Frankfurt a. 
M. Schr.: Die Strategie u. ihre Unwen- 
bung, Münch. 1818; Lehrb. der Taktik, ebd. 
1820—23, 4 Boe., 2. Uufl. ebb. 1833 —42, 
4 Bbe.3; Betradtungen über bie Infanterie, 
ebb. 1827; Unterfuchungen über daé Heers 
wefen unfrer Seit, ebd. 1831, alé 2. Aufl.: 
Das Heerwefen der Staaten des deutſchen 
Bundes, Augsb. 1842; Die Sprache der 
Ulbanefen, Frankf, 1835; Das Spradges 
{dlecht ber Litanen, ebb. 1837; Bur Sprad = 
u. Geſchichtsforſchung neuerer Beit, ebd. 
1837; gab auc die Beitfdriften: Kriegs— 
ſchriften, 1820—21, u. militar. Mittheilun= 
gen, 1828—31, beraus, .u. Js.) 

Xylendpolis (a. Geogr.), perf. Stadt 
in Gebdrofia, von Wlerander erbaut u. fruh 
{hon zerſtört. 

Xyletinus, f. Bohrkäfer f). 

XyHi, Halbinfel u. Hafen auf der Oft= 
küſte de6 [afon. Meerbufens, mit Ruinen 
der alten Stadt Aſopos. 

Xylina, Sdmetterlingsgattung aus der 
—— der Eulchen; Halskragen hell, Rü⸗ 

enkamm 2theilig, Hinterleib flach, breit; 
Raupen haben helle Längsſtriche, leben in 
freier Luft. Arten: X. exoleta, ziemlich 
groß, grau, mit 2 längl. Flecken, gleicht 
einem großen Holzſplitter u. die Borders 
fligel verftetnertem Holje; Raupe dunkel= 
grin, am Ropfe mit weifigelbem Ouerband, 
auf vielen Feldpflangen, Scharte, Salat, 
Grbfen u. tgl.; X. cassinia, grau, braun 
u. ſchwärzlich geftridelt, Raupe glangend 
grün, faft weif, auf Linden, iden, Weie 
ben; X. vetusta, feltner. 2 

Xylit. Wenn roher Holzgeiſt (ſ. Me— 
thul s) mit geſchmolznem gepülverten Chlor⸗ 
calcium gefattigt, nad 24 Stunden deſtil⸗ 
lirt wird, fo geben X. u, Meſit (f. Methyl rs) 
— uͤber. Wird das Gemenge von 

euem im Waſſerbade deſtillirt, ſo lange 
bis das Uebergehende bei Zuſatz von Waſ⸗ 
fer trüb wird, fo enthält diefes zuerſt Uebere 
gegangne X., welches durch Chlorcalcium, 
mit dem er eine feſte Verbindung eingeht, 
von dem noch anhängenden Meſit befreit, 
u. durch nochmalige Deſtillation frei dar— 
geſtellt wird. Der X. iſt eine farblofe, an— 
genehm ätheriſch riechende, brennend ſchme⸗ 
ckende Fuͤſgeen miſcht ſich leicht mit Waſſer, 
Alkohol u. Aether, ſiedet bei G1,s, hat Ons 
ſpec. Gew., beſteht in 100 aus 58,50 C, 10,04 
» 8laeO —Cri Hu Os. *Mit Kalibydrat 
verbinbdet fic) ber X. gueinem leicht zerfegbaren 
Salje (X-sauren HAli Schweitzer). 
*Bet der Deftillation von glethen Theilen 
X.u. Shwefelfaurehydrat erhalt man Mes 
fiten: eine farblofe, leicht fliffige, anges 
nehm ätheriſch riehende Flüſſigkeit von 0,0 

pec. Gew., in 100: S407 C, 9,16 H, 35,00 
= Ce His Os, *Wenn X, mit einem gee 
ou 


Xyloaloe 


féuf von Rali einige Beit in Berührun 

bleibt, u. die, auf ale von Wafer fi 

abſcheidende Blige Fliffigkeit im eet 
teftillirt wird, fo geht bis gu 80° Meftt, bet 
100—120° aber K-naphta iber, die 
turd Rectification gereinigt u. auf den cons 
ftanten Siedepunkt von 110° gebracht wird. 
Sie ift farblos, leicht fluffig, riecht wie Pfef⸗ 
fermunze, ſchmeckt brennend, ift leichter als 
Rafer, mifebar mit Aether, Alkohol, Holz⸗ 
gtift, ¥., brennt mit Ieudtender, rußender 
flamme, befteht in 100 aus 66,02 C. 11,es H, 
2,0. *rhigt man die eben erwähnte 
Flüſſigkeit nach Abſcheidung des X= naphtha 
auf 200°, fo geSt K-GI über, welches aud 
tar Behandlung des T⸗as mit Sdhwefels 
fiure entſteht, u. farbloé, leichter alé Waſ⸗ 
fer, miſchbar mit Wether u. Alkohol ift, bits 
tru. brennend ſchmeckt, eigenthimlid riedt, 
aus 80,47 — 81,s8 C, 10,2 — 10,26 H, 9,11, 
in 0 — Crs, His, O befteht. »Im Rück⸗— 
flande porerwabnter Deftillation bleibt X- 
harz: rothbraun, bei 15 — 20° weid u. 
she, m der Kälte fprode, in AlPohol, We= 


thet u. X. leicht löslich, nicht in Wafers; P 


Gali unter 100, beftcht aus 78,25 C, 9,58 H, 
UaO=Cs, His, O. Entfteht aud, wenn 
E:6{ langre Zeit ber Luft bei 40—50° aus⸗ 
gefegt it, aud, wiewohl mit gelber Farbe 
ei Behandlung de6 X =6 mit Sdwefelfaure. 
‘Bei der Deftillation von gleiden Theilen 
%.u. Shwefelfaurehydrat, bildet fid) An⸗ 
fangs Metilen (f. ob.), dann folgt eine Flüſ⸗ 
tit, die ſich in 2 Shidten trennt, deren 
obese grofenthcilé Meth ol enthalt, welded 
mit Kalilauge u. mebrern Mectificationen, 
pila aber ebranntem Rall gereinigt wird. 
$ ift farblos, leichter wie Wafer, fiedet 
bei 175°, riecht faſt wie Lerpentinsl, befteht 
ws 887 C L1,oa H = Ca He. (Su. 
Xyloaloe, fo v. w. Aloeholz 1). 
ylobalsamum, fo v. w. Balſamholz. 
vis locarpéae, ſ. unt. Orangenges 
te. 
Xyloecarpus (X. Kénig), Pflan 
gatt. aug ee a am, der Melieen, < 
—— richilieae Rehnb., Gies 
fen Ok., 8, RI. 1. Ordn. L., fo v. w. Ca- 
rapa moluccensis; X. Carapa, fo v. w. 
pa guianensis; X. procerus, fo v. w. 
rapa procera; X. Touloncound Steud. 
( Afzelia splendens Hort.), in Guinea u. 
Smegambien Heim. Baum, die Samen lies 
fern tin ähnl. Oel, wie das von, Carapa 
sujanensis, das auf gleihe Weife benugt 
with. X. obovatus ( ———— auf 
Java. Die Fruchtſchale wird als Maͤgen⸗ 
inittel angewendet. (Su.) 
Xylocassia, fo v. w. Mutterzimmt 
-Uimnamomum s, aud) Caſſienrinde 1). 
Xylocélla (gr.), fo v. w. Taurocolla, 
Ylécopa, f. Holjbienen. 
——— (v. gr.), Holzſchneider, 
Soljigniger. K-glyphik (X-glyp- 
tik), Holzſchneide unt. — yer 
(0. gt.), V Holsfcneidefunft, bef. B) die 
Ut bes Biderdruds, wo die Budftaben 


ens 


bis Kylon 265 


u. Worter in hölzerne Tafeln geſchnitten 
ce — ſo abgedruckt werden, ſ. Buchdrucker⸗ 
unit s. ; 

KXyléides (gr.), holzähnlich, holzartig. 

Kyloidin, neuer, von Branconnot 
aufgefundner Stoff, der durch Einwirkung 
bon concentrirter Salpeterfaure auf Starkes © 
mehl, Holz, Baumwolle u, dgl. entfteht. 
Das X, if weif, pulverig, geſchmacklos, 
nicht fauer, erweicht ſich in kochendem Waſ⸗— 
fer u. bäckt zuſammen, ohne ſich im Gee 
ringſten aufzulöſen, ſcheint aud an kochen—⸗ 
den Alkoho oo abjutreten, Loft fig 
leit, bef. bet gelinder Warme, in Effigs 
ſãure ob. kochendem Holgeffig u. nimmt dann 
bie Conſiſtenz eines diden Sdleims an, ber 
beim. Verſetzen mit Wafer zu einer harten 
mattiweifen Maffe coagulirt, aber beim 
Trodnen in gelinder Hige eine firnifartige 
Maffe hinterläßt, die farblos ift, wie wets 

es Glaé, u. ihre Durchſichtigkeit fogar unter 

affer bebalt. Man loft das X. zum Ge- 
braud in ber Warme in Effigfaure auf u. 
a a mit dem fo erhaltnen fauren Shleim 

apier od. Leinwand. Diefer Ueberzug bat 
nad) dem Trocknen ein ſehr glanjendes firs 
nifartiges Ausſehn u. ift felbft in kochendem 
Wafer unlöslich. (Pr.) 

Xylojaspites, verfiefeltes Holz, bad 
ein jaspisartiges Unfehn hat. 

Xylolatrié (». gr.), Holjverehrung, 
Unbetung u. Verehrung des Kreuzes. 

Xylolith, verfteinertes Holy, bef. aus 
ben Stammen; daé aus den 3weigen nennt 
man fithanthracit, das aus den Wur—⸗ 
geln Rhizolith. 

Xylologié (ar.), die Lehre u. Befdrei- 
bung von der Beſchaffenheit der verfdiednen 
PHoljgattungen, ihrer Textur u, fonftigen 
Eigenſchaften. 

Kyléma (X. Pers., Nees v. E., Taf. 
VILL. a., Fig. 13), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. der Bye Ordn. Keimpilze 5 
Sdhlaudpilje Rehnb., von Fries als felbjts 
ftandige Gattung nicht anerkannt. Arten: 
auf abgeſtorbnem Holz, dod meiſt auf Blät— 
tern vorkommend, u. verſchieden gefärbt, 
fo: X. acerinum, auf den Blättern des 
Mapholders, ſchwarze Flecken bildend. 

Xylomacéi, f. u. Pilze 1. 

Xylomélum (X. Smith.), Pflanjen- 

att. aué der nat, Fam. der Proteaceen, 
mbothrieen Spr., Folliculares Rehnb., 
4, KI. 1, Ordn. LZ. Urt: X. pyriforme u. 
occidentale, in Neubolland heim, Baume, 

Xylomyei, Holjpilje. 

Xylon (gr.), A) Holz; 2) Werkseug 
gur Beftrafung der SPlaven, beftehend in 
einem ſchweren hölzernen RKragen, der über 
ben Kopf geftedt u. auf bem Raden feftges 
bunben tourde; 3) im athen. Theater die 
unterfte, der Bühne nadfte Sigreibe, X. 

réton (das 1. Holz), dort fafen die 

rptanen u. Proedtot, val. Theaters; 4) 
griedh. Langenmaf — 44 Fuß; &) die Baume 
wollenftaude, Gossypium, = 
ye 


XylepAl, fo v. w. Holzopal. 
——— (X-phagites), ſ. Holz⸗ 
fliegen. 

Xyléphori (0, gr.), von Joſephos ers 
wibntes Feft der Fuden, an weldhem man 
mit feierl. Gepräng das Holy in den Tem⸗ 
pel trug, mit welchem das ewige Feuer auf 
bem Brandopferaltare unterhalten wurde; 
nad Gin. im Monat Abob (Yulius), naw 
And. int Monat Elul (Auguſt) gefeiert. 

Xylophylla Ges L.), Pflangengatt. 
aué der nat. Fam. Mautengewadfe, Buxeae 
Rehnb., Lorſchen O%., 16. Kl L. Urt: 
X. falcata, kleiner Strauch mit fidelformis 
gen geferbten Blattern, weißl. kleinen Bliz 
then, in WIndien, 


Xylopia (X. L.), Pflanjengatt. aus’ 


ber nat. Fam. Manunkelgewadfe, Anno- 
neae Rehnb., Doren O4., Polyandrie, Pos 
lygynie; Baum in Jamaika; Rinde, Kapfeln 
u. Samen riehen wie Terpentin u. ſchmecken 
gewürzhaft, legtre werden von den Negern 
alé Gewürz benugt. Arten: X. frutescens, 
in Brafilien u. Gujana, wird auf gleide 
Weiſe benugt; X. grandiflora, fhoner Baum 
in Brafilien, liefert fdharf gewurghbafte 
— welche getrocknet unter dem Namen 


acova bekannt find, u. alé Gewürz, auch 


alé 3ufag gu manden Urgneien gebraucht 
werden; dbnlide, dod) weniger wirkſame 
Früchte gibt X. serica, ebend. Su. 

Xyloretin (Cbem.), f. u. Phyllorxetin. 

Xylérganon (gr.), fod. w.Stropfiedel. 

Xylésma (X. Forst.), Pflangengatt. 
aus der nat. Fam. Guittiferae Urs 
ten: A. orbiculatum u. suaveolens, auf 
ben Freundſchaftsinſeln. 

Xylésteon, grofe verfteinerte Kno⸗ 
den, in Geftalt von Baumſtämmen, vgl. 
HOfteolithen u. Knodhenverfteinerungen. 

Xylostréma (X. Tode), Pflanjen- 
gatt. aus ber nat. Fam, der Staubfadens 
pilze, von Fries nur alé Keimlager gripes 
rer Pilze betrachtet. Urten: lederartig, oft 
in großen Flächen faules Hols überziehend, 
gigantum, von zaͤher, weich anzufüh⸗ 

nder, bem Gorbuan abnlider Maſſe, in 
alten Eigen. 

Xyléta, fo v. w. hay “nei 
_ Xylétomae, nad Meigen Fam. der. 
Bweifliigher mit Sdhapfriffel, Fiibler Sglies 


~ 


berig, vorgeftredt, an der Wurzel genaͤhert, Saͤulen. 
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das 3. geo Reine Ringel, Rüſſel vere 
borgen, der Hinterleib Tringlig u. kegelför⸗ 
mig, die —* halb offen; eingige Gatt. 

ereva Latr., Meig 


Xylotrégi, fo v. w. Holzkaͤfer. 
Xyp X. R 

.aué der nat, Fam. Leguminosae 
rt: X. hederifo 7 in — 
Xyrichthys, fo v. w. nauze. 
Sitiengrater B). 

Xyridis radix, f. Iris foedissima. 

Kyris (X. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. der aceen Spr., Liliengrifer, 
Xyrideae Rehnb., Binfen O#., 3. KI. 1. 
Ordn. L. Urten: grasartig, in Neuholland, 
Madagascar, Nord- u. SAmerika; der Saft 
pon X. americana, in Gayenne, u. X. indica 
—— 8, 112), in Oftindien, wird gegen 

—— ng — Charvi 

Jama (v. gt.), fo v. w. e. 

——2 X. R. Br.), Pflan⸗ 
—5* aus der nat. Fam. der Contorten, 

fllepiadeen Spr., Cynanchese Rcehnb., 
5. Kl. 2. Ordn. L. Urten: X. grandiflo- 
rum, undulatum, am Gap, ’ 

Xystn, nad Meigen Gatt. der eigentl. 
Fliegen; das 2. u. 8. Fiblerglied find fat 
gleich mit nadter Mienborfte, der Mund 
oA einen Rnebelbart, ber Hinterleidb 5 — 6 

— — X. hn ee 
yater (0. gr.), ein abeifen gum 
Abſchaben der artis. ‘ : 

Kystis (gr.), das lange, ditnne, feine 
Schleppkleid der athen. Chorfanger. 

Xyston:(gr.), A) die Stange des Wurf⸗ 
ſpießes; B) Wurfſpieß. 

Xystos Gr? A) bededter Saulengang 
in dem Gymnaftum (ſ. d. «) u. in den Baz 
bern; 2) in Elis der ganze Rampfplag der 
Uthleten; 3) (Peridbromis, X¥stum), 
bei ben Momern offne Verraffe od. Altan 
vor ben Sdulengangen ihrer Billen; 4) 
daher lange bededte Gange in Haufern, 
wie bie Kreuggdnge ber Klofter. 

Xystra (gt.), 1) cin Glattes, Abſchabe⸗ 
werkzeug; B) bef. die Badeftriegel, daber 
Xystrolékythos, Diener, der feinem 
Herrn die X. u. die Salbflaſche (Le®yth o8) 
in das Bad nadtrug; B) Kannelirung ter 


W. 


W, y, H alg Buchſtabe der 25. bes dents 
ſchen Alphabets. Fm gried. Dain (¥, v) 
ber 20. Buchſtabe; fein Name DY pfiion (blo- 

e6 D) kommt daber, weil Y fruber zugleich 
ur daé dolifhe Digamma ftand, u. um der: 
elbftlauter von jenem Haud zu unters 

- (Heiden, bezeichnete man ihn mit diefem Bus 


fag; erft unter Auguftué fdeint ter Buch⸗ 
ftabe (y, V in das latein. Alphabet aufge⸗ 
nommen u. gwifden X u. Z — worden 
zu ſein. Man nannte das Y den Pytha⸗ 
goreiſchen Buchſtaben, weil Pythago⸗ 
ras ihn gebraucht hatte, um die Scheidung 
des menſchl. Lebensweges entweder zum —F 


YW bis Wang-tse-kiang 


fen, 0d, jam Guten daran gu verfinnliden, 
Sm Italieniſchen ift bas Y nic&t aufgenom⸗ 
men, wohl aber im Englifhen, Spanifden 
u, Frangzofifhen, wo es i grec, d. t. griech. 
i, beift. B) Als Sahl bedeutet es a) im 

eh. fo v. w. 400 u. y = 400,000, b) 
in der Rubricirung fo v. w. 22; B) alé 
Abkürzung: a) auf griech. Markfteinen, 
um anjudeuterr, daß in der Nähe Wafer 
(idmo) tft, b) auf franz. Münzen den Münz⸗ 
ott Bourges; e) in ber Math. eine 2. uns 
bfannte Groͤße, bei der 1. wird gewöhn⸗ 
lid X gebraudt. 4) Chem. Zeichen fir 

ium. (L6.) 

¥ (Het D; fpr. Het Ei), Arm des Zui—⸗ 
berfees, bet Amfterdam in der niederland, 
Prov. Nordholland, fteht mit bem Wyker⸗ 
meer nerdweftl. u. mit dem barlemer Meer 
fil. in Berbindung, nimmt mebr. kleine 
Rife (Umftel, Baan, Spaaren) auf, 
it burg einen Kanal mit Edam u. durch 
ben Bufen Pampus mit. bem Buiderfee 
derbunden. 

V(dinef.), ſ. u. Ebina (Geogr.) is. 

Va, 1) (St. Ya), ſo v. w. Santia; 
2) fo v. w. Y (Geogr.). Wabipais 
— Volksſtamm, f. u. India⸗ 
net, Gebiet der freien. WAcamans, In⸗ 
dianer ſ. Oregons. Wacanna-Ciin- 
nys, Indianer, f. u. Patagoniens, Wach- 
Sal, fo >. w. Akſai. 

Yacht (Sciffb.), fo v. w. Fact. 

Yacélla, f. u. Peru (Ant.) « 

Yadkin, Fluß, f. Nordcarolina s. 
»fadschusch (ind. Lit.), f. u. Ganés 


ammad. Wahndi, Stadt, ſ. u. 
Polk, fo v. w. 


homas), gu Ore 
eologie u. bebleidete mebrere 
Dfarrftellen; ft. 1736. Sar. Oden, Hyme 
nen, Fabeln, Epiftein u. Ucberfegungen. 
Cine Auswahl feiner Poefien enthalten Fohns 
on — ons —— one musta) 
e-Collége (fpr. Jehlkollidſch), 
lniverfitat, {. Connecticut ». 
Yalong (ind. Geſch.), fo v. w. Gialong, 
tio dlons (Walung), §luf, f.u. Vang⸗ 


g. 
Yaltas, in der Türkei öffentliche An⸗ 
féldge don ben Ulemas gemadt, wenn dies 
mit ber Megierung unjgufrieden find. 
Yaltilolko 9 Rifel , {- u. Tlaltelolkas, 
Yala Aio- Gala, rine Bind), 
Gluf auf ber chines. Halbinfel Korea, ents 


fpringt ndrdl., mũndet in das gelbe Meer. 
Wama, Stadt, f. u. Goldfiiftec). Wa- 
magas, f. Sndianer, Gebiet der freien, 
Yamanavitari, Berg, fo v. w. Bens 
ber>Pefdh, f. u. Himalanas, Wamaos 
(Wamaeos), Volk, ſ. u. €cuadorl). Va- 
masca, Flüß, ſ. Canada (Geogr.) « B) a). 
Wambaricas (SInmparicas), f. u. 
Indianer, Gebiet der freien. Wamegi, 
Snfel, fo v. w, Ramree. Wamina, A) 
Reich u. Ort, f. u. Combo; B) Stadt, f. u. 
Schamina. Yamparées, Prov. u, Stadt, 
f. u. Chareas. Wampo, f. u. Medina 2), 
Wamswurzel, die Pflanjengattung 
Dioécorea, bef. Dioscorea sativa. 
Yamina (Dsch...), Fluß, fo v. 
w. Dſchumna. W-wari, Berg, f.u. Hima⸗ 
lapas. Wana, Reid, f. u. Mandingos ro. 
Wananghaung, Stadt, f. Birma a. 
Yanare, Stadt in brit. Oftindien, daz 
felbft franz. Comtoirs, ſ. Indien (Geogr.) rs. 
Wanchen, Stadt, ſo v. w. Vang⸗tſcheu⸗fu. 
Wandabuch, Stadt, ſ. Birma aw. 
Yan-dzung-lung-dzan, um 632 
Herrſcher in Tibet, f. d. (Gefh.) rv. 
Wang (Relgeſch.), f.u. China (Geogr.) as. 
Wanghu, fo v. w. Japan 1). 
Wang-kia, 1408 — 1401 Saifer von 
Ehina, ſ. d. (Gefd.) se. 
WAangti (dinef. Rel.), fo v. w. Tſchangti. 
Vangti, 604—617 n. Chr. Kaifer von 
Ebina, ſ. d. (Gefd.) rr. 
—— ————— fu, Stadt, f. unt. 
u. 


Kiang⸗ 


Vangetse⸗· Aang (d. h. Oceansſohn, 
aud blauer Fluß, od. Kiang, d. i. 
Strom), entfpringt auf dem chineſiſch⸗ tibe⸗ 
tan. Hodlande, ber Kin⸗ſchan⸗kiang 
(Pestfhe, Ta-kiang, Goldjandflus), 
weftlider, u. Daslong (bdher hinauf Mine 
fiang od. Min⸗tſchu), sftlider, find feine 
Quellenfluffe; beide ftrdmen fudlid u. vers 
einigen fid nod im Gebirge, hier bebalt der 
Strom nod immer ben Namen Kin-ſchan⸗ 
Fiang, ftrimt nun öſtlich, dann blogic) 
nordlid, nimmt bet der Stadt Pei den Naz 
men Y. an u. flieft in vielen Krümmun—⸗ 
gen gu ber Stadt Yntſcheu, wo, fo wie weis 
ter bin bet Nan-tſchan⸗fu, er grofe Seen 
bildet, gwifdhen denen kleinere Geen lies 

en, tritt bei Nan⸗kin vdllig in die Ebene, 

dmt vor Nankin vorbei u. fällt 20 Ml. 
jenfeit deffelben bet der Juſel Y. in das 
oftl Meer (Tongehat). Er ift einer der 
größten Strdme der Welt, durdhmift in 
geraber Yinie, ohne die Kriimmungen ju 


redhnen, 390 Ml., biefe mitgerechnet gegen 


660 Ml. Sein Gebiet ift mehr alé 84,200 
OM. grof. Im Anfang bildet er braufende 
Waldftrdame u. Wafferfille, dann Seen, 
endlid einen breiten, LOO MI. aufwärts mit 
Schiffer bededten Strom. Die Fluth ers 
firedt fid) weit in denfelben binauf. Ne⸗ 
benflifje: D-1a, Nia-lan, Say-u, weis 
ter unten der Midu, von Si-fan herkom⸗ 
mend, der Kia⸗lin, von Sdhen-ft, * 

er 
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ber Hang-Piang, rehté der UPiang, 
Heng-Piang-sfo, Muguaho, Yen— 
fiang, Kang-kiang, welche die grofien 
Seen Pong-ting u. mit dem Kan den 
Ee y⸗ang bildben, Kurz vor der Mündung 
ildet der Y. nod ein Delta u. fteht durd 
Urme mit bem Hoang-Po (gelben Flug) in 
Verbindung. (Pr.) 
Yangiitlan, Stadt, f. u. Daraca. 
— ————— 23 — 25 n. Chr. Kaiſer 
%, China, ſ. d. Geſch.) ug. 
Wani, Reid, fo v. w. Gniani. 
Wankee, Name, ben fid die freien 
NAmerikaner felbft beilegen, ſ. u. Nord⸗ 
amerikaniſche Freiftaaten a. 
Wankhi, Stadt, f. u. Turfan sw. 
Wanktongs, Sndianer, ſ. Siour. 
Wantholith (Miner.), fov. w. Axinit. 
Wantic, §luf, ſ. Connecticuts. Van- 
tséhkiang, Fluß, fo v. w. Vangtſe⸗kiang. 
 VWantsiéii, Reipbranntwein, ſ. unt. 
Schanſi. 
Wanvo, Ort, ſ. u. We 
Wany (Geon), fo v. w, Gniani. 
Wanyan, Stadt, }. uu, Sdhenfi 8. 


Wao, — v. Chr. Kaiſer von 
China, f. d. (Geſch.) s. 


Waoganfu, Stadt, ſ. u. Jünnan s. 
Waos, Bolt, fo v. w. Ajoer. Wao- 
tscheu-fu (fpr. Did....), Stadt, f. u. 
Kiang: Si. Waou, Fluß u. Stadt, f. u. 
Bornuasne. Waour (Wadiri), Reid, 
f. Hauffasm). Wap, Jnfeln, f. u. Raz 
rolinen sb). Wapura, Fluß, f. Negro, 
Rio. Waquatis, f. u. Mericos».. Wa- 
quésa, Siérra de, Gebirg, f. u. Ecua⸗ 
dor. Waqui oe ue), A) Fluß, f. u. 
Hayti s; B) Flu, 4 u. Sonora 2. Wa- 

uin (fpr. Jakeng), ſo v. vw. Aquin. War 

ofodar, Fluß, f.u. Ganges s. Vara, 
Stadt, fov. w. Didarra. Warba, Reid, 
fo ». w. Darriba, 

Ward, Maf, f. Gropbritannien (Geogr.) 


128. 

Ware (fpr. Sehr), A) Fluß in ber engl, 
Graffhaft Norfolk, entfpringt bei Attlebo— 
rough, vereinigt fid mit dem Winsder, wird 
féiftbar, bildet ben Meerbufen Breydon, 
nimmt nod ben Thyrn auf, mündet bet 
Parmouth iné deutfhe Meer; B) fo v. w. 
Pantaéma, 

Warémlik (J arimlif), Münze, f. u. 
Türkiſches Reid) (Geogr.) 201. 

Warkand (¥. Darja), Fluß, f. u. 
Turfane. Warkanden, f. u. Tataren a. 

Warké 9 Uffe, f. Saki a) u. Kurz⸗ 
ſchwanzaffe. 

Warkon, Reid, ſ. u. Bambarra v). 

Warmouth (fpr. Darmauddh), 1) das 
alte Garianum, Borough in der engl. 
Graff. Norfol®, auf einer Landjunge am 
beutfhen Meere, an der Dare, wird durch 
eine Kettenbride, die über den Bufen Brey⸗ 
bon geht (fie rif 1845, wobei viele Menſchen 
umfamen), mit Little-Y. in der Grafſch. 
Suffol€ verbunden, regelmafig gebaut, gut 


vat 


Yanguitlan bis Ybschgais 
befeftigt; Nelfons Denkmal (Säule von 


738 Fup Hbbe, auf einem 31 F. hohen Pie= 
beftal); 2 Rirdhen, mehr. Bethaufer, Hafen 
nicht fir fdwere Sdhiffe), fhine Rais u. 
tolos, 3 Hofpitdler, das eine fir 20 arme 
Sdifferfamilien, Theater, Mufeum, Zoll- 
Haus, Rathhaus, Sdifffahrt, Fifhfang (Ha- 
tinge, Kabeljau, Makfrelen), Handel mit Ge⸗ 
treide, Fifdhen, SteinFohlen u. a., Seebad; 
26,000 Ew. 2) S, u. Wight; B) Ort, f. 
Maffacdhufetts ro. (Wr. 
Aros, f.u. Plates. VWarriba(W-o), 
Reid, f. u. Benin sh). Warrow (fpr. 
Jarro), A) Nebenfluß des Tweed in Shotts 
land, entfpringt in der Grafſch. Selkirk, bil⸗ 
bet einige Seen, mündet unterhalb Selkirk; 
2) Kirdfpiel bier, 1500 Ew. Waru- 
(Warow - ob. Yarou-) Dzangbo- 
Tschu, Fluß, f. u. Tibet s, vgl. Frawaddy. 
Warima, die bimbeerabnliden wohl⸗ 
{hmedenden Friidhte von Cecropia peltata. 
Waruqui, Dorf, f. u. Quito 3). 
Yariiros’ (Japuins), Jndianer, f. 


_Drinocos. 


Waschred, alter Name fiir Medina. 
Wassa, das Gefesbud der Tataren. 
Watagan, in der Türkei vorn ſehr we- 
ekrümmtes Gdwert etwa 2} F. lang, 
riff obne Parirftange; fie werden bef. 
pon ben Tſchauſch geführt u. damit die Hins 
ridtungen vollzogen. 

Watrang, Bai, f. u. Codindina fp. 
Watreb, {ov. w. Medina. Wattabba, 
Volt, f. Beetiuanena. Wattasees, Vol, 

u. Miffouri waa). Wattéédka, Fluß, 

. u. Sierra Leones. Waiico, Dorf, f. u. 

ottorico 7. Wairi, Reid, fo v. w. Vaour. 
Wairyos, Prov. u. Stadt, f. u. Lima. 
Wavaches, Indianer, f. u. Goyaz « 
VYavacéti, Stadt, f. u. Lanca, 

Wavari (Sabari, Hyabari), Flug, 
entfpr. auf den Undes be Cuchao (Cudoa) 
in Peru, bildet einen Theil der Grenze zwi⸗ 
{den Peru u, Brafilien, nimmt den Xugui- 
tana, Dehua = Puatant, Tacuchy u. a. auf, 
fallt in den Maranhon; Lauf: 130 Meiler. 

Wawl (engl., fpr. Fahl), fov. w. Scha⸗ 


ppe. 

‘Wawsa (Med.), f. u. Frambofte. 

Waynangheaun, Stadt, fo v. w. 
Panangeung, f. u. Birma as. 

Wazbaschi, in Perfien ein Offizier 
fiber 106 Reiter, 

Wazoo ({pr. Jafu, Wazea, Wazu), 
Fluß u. Fndianer, ſ. Miffifippi aus. Wbai- 
chalval, Fluß, ſo v. Bilbao, Whar, 

lug, f. u. Tajo. Wbbs, Stadt, fo v. w. 

ps. Wbera, See, ſ. u. Platas. Wherg, 
B) Muine, f. u. Steinbach 3); 2) ebemals 
Landvoigtet dafelbft, 49,000 Ew. es, 
Sct., fov.w. Setuval. Whiciy (Wbi- 
guaéassu, im fribern fauf W. de S. 
Maria), §luf, f. u. Montevideo. Wbin- 
cima, Fluß, f. u. Matto groffo s. 

blis, f. u. Lancelot von See, 
YbschgAis, fo v. w. Steinbod. 
Yea, 


oe ae. ad Ga” Se Wee Be — 


Yea bis Were 


Yea, Stadt, f. Ceara. 

Weaco, 8) Borgeb., ſ. u. Cubas; B) 
€ap, f. u. Trinidad. : 

chain Banawg (fpr. St{danbanag, 

brit. Myth.), Hus Budelodfen, f. u. Hu. 

¥eken - Mééster (¥ck -M.), friis 
ber Mame bes Beamten, dem in Hafen bie 
Bermeffung ber Sdiffe ubertragen war, 


Melkham. Schr.: Gedidte, 1785—87, 2 
Bee.; Gedicdt iber die Unmenſchlichkeit des 
Sklavenhandels, 1788; das hiftor. Drama 


Graf Godwin, L791; and. Liederfammluns | 


(die ländl. ener), 1796; Bermifdte 
Bebigte, 1796, 3 Bode. Lb.) 
Weates (fpr. Jihts, Thomas), geb. 
1768, Beamter in der Wbtheilung fiir die 
ebrudten Bücher im brit. Mtujeum; ft, 
gu London. Sdr.: Hebrew Grammar, 
1812, u. 6.3; Syriac Grammar, 1819; India 
Church History, 1818; Rémarks on Bible 
Chronology 1830, on the antiquity, origin 
and design of the Pyramids 1533 etc. 
Vécla, Billa im Diftr. Ehindilla, der 
fpan. Prov. Murcia, hat mehrere Kirchen 
u. Kildfter, Urmenhaufer, 6000 (2500) Ew, 
Yed, Stern 3, Grofe im Ophiuchus. 
Védi-Barun, Borgebirg an der Küſte 
bes Mittelmeeres im Sandſchak Meneſcha 
a Ejalets Ratolien, fonft Kragos 
Yedikilah (tirt.), das Schloß der 7 
Thirme in Conftantinopel. 
VYédo, Stadt, fo v. w. Feddo. 
Wéé, 2) Fluß u. 2) Stadt, f. u. Tas 


erim. 
egdu (Sittengſch.), ſ. u. Tibet (Gar. 
— Mgr (@iGiec oe 
Ye fijat, Flug, f. unt. Ciudad 
Real 3). 


Yékbal, ſ. u. Delhi (Gefd.) rs. 

WéKill (Setyl), a) Infel, ſ. Georgia s; 
3) Sund, f. ebd.s. 

Vélin (Suliué Konrad von Y.), geb. 
1771 gu Waffertriidingen, 1797 Kammers 
affeffor gu Unébad, fpater auch Prof. der 
Phyſik am dort. Gymnafium, 1808 Finan} 
rath in Unsbad, 1813 Oberfinanjrath bet 
ber Steuer⸗ u. Domainenfection ju Mün⸗ 
den, 1815 in den baier. Udel erhoben; ft. 
1826 gu Edinburg, Schr.: Ueber Magnes 
tismus u. Eleftricitat, Mind, 1818; Das 
RKaleidofcop, ebd. 1819; Verſuche u. Beob= 
adtungen jur nabern Kenntniß der zam⸗ 
—— * — * ; — ka⸗ 

er en en u. ihre Gegner, 
ebd. 1822, (Ja. 


Wéll, A) angenehmſte u. feudtbartte 
Infel aus ber —— Shetlands⸗In⸗ 
ſeln, 7 QM., 3000 . 2) (¥-sound), 


Mecrenge, wodurd Y. vort Mainland ges 
trennt wird, bat mebhrere bewobnte Infelu, 
Yellapira, Stadt, f. u. Canara b), 
Wéllow (fpr. Jello), Fliffe in NAmerika; 
A) Fluß, ſ. Miffifippi a5 2) Flus, [ Pennz 
folvanien s u. Gusquebannah 1). W.- 
Stone (fpr. Felloftohu, gelber Flug), 
ene , f. Miffourt (Flug). W.- Wood, 
uf, ſ. Miſſiſippi 1). ; 
Wémas, Art des Xeresweins. 
Yémboo el Nachel, f. u. Hedſchas 2. 
Wémen, fo v. w. Semen, 
Wémyem, Land, f. u. Darfur, 
Wén, Stadt, ſ. u. Tibboc), 
Wén (Relgſch.), ſ. u. China (Geogr. as. 
Yen, Gewidt, f. u. Unnam as. 
Yenbéa, fo v. w. Dſchambo, f. u. Hed⸗ 
ſchas. Wéndeldé, Stadt, f. u. Borgu. 
Wénepinfu, Stadt, fo v.w.Denpinful). 
Yenkadtchin, f. u. Baftrien u. 
Wénku (0. i, Königreich Hen), fruberer 
Mame der Prov, Tſchyli (Ehina). 
Wénne, &) Dorf, ſ. u. Morig St. 3); 


(2) (Hye nne), Marktfl. der Prov. Ehams 
bery des fardin, Herzogth. Savoyen, Klo⸗ 


ſter, am Flon u. Rhoͤne; 3000 Ew. 
Vennganfu, Stadt, ſ. u. Schenſin 
Yénpinfa, GTEnepinfu, Pen- 
ugfu), Stadt, ſ. u. Fobiens; B) Stadt, 
P u. Pidylis. 
| Wén-ti, 948—950 Raifer von China, 
f. db. (Gefdh.) a0. 
Wéntscheu, 1) Stadt, f. u. Schan⸗ 
tong; 2) Stadt, f. u. Tihekiang s. 
Wé6man (engl., fpr. Johman), A) der 
ein freieé Landgut befist, ein Freifaffe; 
aus ibnen ift die Weomanry, cine Urt 
bewaffneter u. berittener Miliz gebildet, die 
Ofters von der Megierung zur Dampfun 
von Unruben berufen wird. 2) Cine engl. 
Leibwade von etwa 250 Mann; Trabans 
ten, die mit feinen, ſcharlachrothen, reid) auf 
Bruft u. Rücken mit Gold geftidten, tudes 
nen Röcken, die nad Art der Litewhen bis 
auf die Knie reiden, mit fammtnen Barets, 
an welden ſich ringsherum ein Kranz blauer, 
rother u. weifer Bander in Sdleifen bes 
findet, mit fhwargen, kurzen Beinkleidern, 
Strimpfen u. Sdhuben bebleidet find; fie 
fragen einen fleinen Degen u. bei feierl. 
Aufzügen Hellebarten. Cie bilden bie To— 
werwade u. fubren die Fremden herum, 
aud begleiten fie den Konig bei feierl, Uufs 
zügen alé Brabanten gum Schutze; taber 
gur Garbe gezählt. Siberghaft werden fie 
von den Briten the Kings Beafeaters (des 
Könige Ocdfenfreffer) genannt. (Pr.) 
WVéou, Fluß u. Stadt, f.u. Bornu au. Wy 
Wéovil (Svil, fpr. Fohwill), Marktfi. 
am Joel der engl. Grafſch. Gomerfet, Faz 
brifen in Handfduben, handelt mit Getreide, 
Wachs, Kafe u. a. Waaren. 
Wépes, Billa, f. u. Toledo 1). 
Véppes, Indianer, ſ. Miffouri u a). 
Vérba MAtteé, fo v. w. Paraguaythee. 
Wére, §luf, fo o. w. Yare. — 
32 
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’ Wéres (fpr. abt), 2) Nebenflus der 
Seine im franz. Depart. Seine = Marne, 
miindet oei Billeneuve; B) RKiftenflug des 
Kanals im Depart. Nieder= Seine. 
Wérken (Geogt.), fo v. Jerkim. 
Wérli-Néferats, bei den Türken 
Provinziaimilizen, die man in einem bedroh⸗ 
ten Lande aushebt. 
Wérmak, f. Serma? Timofega. 
Yérmoloff fare! Petrowitſch), trat 
friih in bie ruff, Urt., Gam unter die Garde, 
madte die Feldzüge 1805 u. 1807 mit, ward 
Generalmajor, ‘befebligte als folder 1812 
eine Brigade der Garde u. zeichnete fid mit 
diefer bef, bet Krasnoy febr aus. 1813 — 
14. führte er alé Generallieut.daé5, (Garde) 
Corps, wurde 1817 Gen. ter Inf. u. Gou⸗ 
verneur von Grufien u, von da alé Gefandter 
nad Perfien gefhidt, wo er einen, fiir 
Mufland vortheilhaften Bundes- u. Hanz 
belévertrag ſchloß. Er zeichnete ſich gegen 


bie räuber. Vöolker des Kaukaſus aus u. 


wurde von einem derſelben auf einer Reiſe 
efangen u. nur mit Mühe befreit. 1826 
ührte er mit Glück das Commando im Krieg 
gegen Perſien, gab aber 1827, weil der 
Kaiſer ben Gen, Diebitſch zur Rechnungs⸗ 
abnahme ſandte u. er, durchaus vorwurfs⸗ 
frei, nach abgelegter Rechnung beleidigt, 
ſeinen Abſchied forderte u. erhielt, das Com⸗ 
mando an Paskewitſch ab. Er lebte nun in 
Moskau, empfing dort von dem Volke faſt 
kaiſerl. Ehren, ward 1839 bet dem Caval⸗ 
leriemanoeuvre gu Wosneſſensk wieder gu 
Gnabden aufgenommen, u. tft jetzt Mitglied 
bes Reichsraths u. Gen, der Urtillerie. (Lt) 
Wérmouth, Stadt, fov.w. Yarmouth, 
Wéro (Hiero, Port Olivier, Olis 
venbafen), Hafen, f. u. Metellino. 
Vẽsd, Stadt, jo v. w. Fesd. 
Wéssam Adschun,, f. u. Perfien 1. 
Wéster, Billa bes Grafen Tweedale in 
ber ſchott. Graſſch. Haddington, groper Park, 
viel auslind. Gewadfe. 
We-ta, Ye-ti, Bol, f. u. Tibet 


Geſch.) +. 
Wena, Fluß, f. u. Megro, Rio (Prov.) 1. 
YVéa, Me d@’ (fpr. (361 d’ Fs), ſ. Dieu, 


nfel. 
Wéiky, f. u. hina Nat 4s. 

Yéaruks, fo v. w. Juruks. 

- VYéi-wang, 770—720 v. Chr. Kaifer 
pon Ghina, f. d. Geſch.) ea. 

Wéax de Pérdrix (fpr. Fshdperdri), 
B) ein halbſeidenes u. halbwellenes, geblüm⸗ 
tes Zeug; BS) eine gemuſterte Art Leinwand; 
3) kleine Nudeln. 

Wevénes, 1) Billa der ſpan. Prov. 
Toledo, 2000 Ew 3 B) Gebirg ebenda. 

Yé-wang, 894—878 v. Chr., Kaifer 
ven China, f. d. (Gefth.) ee. —— 

Wéy-nang-heiing, Stadt, ſ. Birma sh 

Wézd, fo v. w. Fesd, f. u. Perfien aw. 

Wézdedschied, fo v. w. Isdegerd. 

~Wézid, f. a. Jeziden. 

¥ézonkal, ſ. u. Dſchingis⸗Khan. 


bis Wi-ti 


VYgaliten, Bolféftamm, fo >. w. Pas 
puas, auf den Gebirgen Borneos u, der 
philippin, Infeln, redet tagaliſch, räuberiſch, 
plattnafig, ſchwarzwolliges Haar. 

Yeedrasill (Wggthrasil, Ye- 
drasil, Miotyvidr [d. t. Mittelbaum], 
nord. Myth.), gfofer Baum (Efe), ers 
wachſen aus Ymirs Leidnam, gedadt als 
bie Stige ber Welt; hatte 3 grofe Wur—⸗ 

eln, deren eine tn Jotunheim war, die andre 
6 bis nach Asgard u. die 3, in der eutgegens 
ig a Ridtung nad Riflheim erſtreckte. 

n jeder Wurzel war eine Quelle; an der 
in Jotunheim ber Weisheitébrunnen Mimirs; 
an derin Uégard der Urdarbrunnen, od. 
die beilige Quelle der Beit, auf bem immer 
2 weife Schwäne fhwammen; hier war der 
Gitter Geridteftatte u. eine Grotte, worin die 
Mornen wohnten; diefe benegten täglich mit 
bem Waffer des Brunnens die Bweige von 
Q., damit diefelben nicht verborre u. die 
Wurzel nicht verfaule. Die nah Niflheim 
reichende Wurzel hatte ben Brunnen Hoer= 
—— bei ſich, ſ. Niflheim. An dieſer nagte 

mmer ſcheuͤßliches Gewürme u. Schlangen, 
wie Svafnir, bef. aber Niddhöggr, ein 
groper, ſchwarzer Drader Im Gipfel des 

aums ſaß ein Wdler, zwiſchen deffen Ungen 
ber Habiht Vedrfölnir (BVethrfaulnir), 
Yn bem Stamm des Baumes lief das Eich⸗ 
born Ratatöskr immer auf u. ab u. fucte 
zwiſchen dem Adler u. Middhiggr Bwietradt 
au ftiften. 4 Hirfhe, Dam, Dvalinn, 

uneyr u. Dyrathror ftanden tn ben 
Biveigen, nagten an dem Laube u. frafen die 
jungen Knofpen ab. Unter Y. lag Ymir ges 
feffelt u. ſuchte fic gu befreien ; wenn er ſolche 
Verſuche madte, erbebte die Erde. (Lb) 

Weer, f. u. Odin. 

Wgorédes (¥gurréten), Volt, fo 
v. w. Yagaloten. : 

Wguacu (Wguassu), Fluf, f. unt. 
Paulo, S. Wgualada, Stadt, fo v. w. 
Sgualada, 

WV-hang, dinef. Uftronom des 8. Jahrh. 
n. Ghr.3 madte viele Beobadiungen im 
Gebiete ber Uftronomie u. verfertigte einen 
meffingnen Glotus, wortn Rader, von 
Wafer getrieben, dte Bewegung der Him⸗ 
meléforper bewirften, 

¥-hid, f. u. Ebina (Geogr.) os. 

‘ Viakantéatl, ſ. 1. Mexicaniſche Res 
gion, 

Wiba Hissa, Gebirg, ſ. u. Shans 
gallas a). 

Wi-che-na, Ort, f. Cambodfias 8). 

Win, dinf. Dynaftie, f. China (Gefa.) sa. 

Win, Maß, f. u. China (Geogr) as. 

Wing-tsung (Gegen-C han), chiueſ. 
RKaifer: A) reg. 1064— 1067, f. hina 
(Gefd.) «3 BS) reg, 1320—1525, f. ebd. wa; 
3%) reg. 1425—1426, ſ. ebd. a5 Bp reg. mit 
linterbredung 1446—1465, f, bd. aay. 

Win-hoang, f. u. China (Gefs.) 1. 

Wi-ti, hinef. Kafer, reg. 366—S71, 
ſ. Ebina (Gefch.) w. * 


W-king bis Yonne 
W-King, ſ. u. Chineſiſche Literature. 


Vin (Wil), Snfel, fo v. w. Flay. 
(Xlenhiringe), w. 


fo v. 


s Hvergelmir. 

f. u. Magindanao a. 

Vlinos, Held, ſ. u. Skolopitos. 
Vlédcos, Prov,, f. u. Manilas. Wleiloe 

(Yioylo), Stadt, f. u. Viffayers. 
Visan (deut{de Helden{.), f.u. Ravennae 


— ( Drilſt), Stadt im Bzk. Sneek 
det niederländ. Prov. Friesland, Schiffbau, 
2000 Wmataca de Sérrania, 
ia. Guayanas. Ymburg, f. u. Chur 3). 

Wmelot, Sagentfinig, ſ. u. Rother. 

Wmir (Wmer), Weſen in Menfdens 
gftalt, welded aus den Lropfen entftand, 
bic aus ben Eismaſſen Niflheims herabfielen, 
{. Rordifdhe peg ‘. 

¥mmenes (fpr. Timmenes), Herrſchaft 
u. Dorf in der niederland. Prov. Utredt, 
m der Suibderfee. 

Emsfaudr (nord. Myth.), Beiname 
Ufadurs u. Odins (f. b.). 

Wn (dinef. Rel.), f. u. Pai « Bi. 

Wnambus, fo v. w. Steißvogei. 

Ynea, fo v. w. Inka, ; 

Yngaren, andfee im ſchwed. Lan 
Rykdping , 4 Wl. lang, 1 ME. breits darin 
bie Snfel Hlerd, {hones Gut. 
-Wngen, 4) See im ſchwed. tin Stock⸗ 
bolm; 2) Roigtei bier, mit Sddertelje 
—62 Lindholm, Hof, A i Bad am 

Har, Geburtsort Gaftave I. 

¥nsi (nord. Moth.) , fe v. Fin 

nglinga- a, ſ. u. Schwediſche 

Siterater nu, — Literatur 1. 

VWnglinger, ſchwed. Königsgeſchlecht, 
abftammend von Yngwe (Frey), deren 
erfter Fjolner, ber legte Fngiald war, 
ſ. SHweden (Geſch.) s_s. 

YWng-pa-tsung u. Yng-thsi - tai, 
f. 7 China (Geogr. 


Wigr (Wigur, der Heulende, nord. 
moth, Fluß au 


4“. 

ngurd, 2) altnorbdifher Name, fo v. 
©. junger Held; Bp) Enkel Odins, myth. 
Kinig Sawedens, . u. Schweden (Gefd.) a. 
—- Wngvi (nord. Myth.), f. u. Odine 

Wogwa, Reid u. Stadt, ſ. Bambara. 

Yngwar, im 6. Jahrh. Konig v. Schwe⸗ 
den, f.d. (Gefeh.)«; val. Danemar? (Geſch.) ». 

Saswe, A) fo v. w Bev, & Schwe⸗ 
den (Geſch.)23 2) Alreks Sohn, Konig von 
Schweden, ſ. d. Geſch.) «. 

Wnf€sta (Caſtillejo de V.), Billa, ſ. u. 
Cuenca. 

Kais Wydrin, Inſel, fo v. w. Aval⸗ 
Ion 3) 


Ynka, f. u. Peru nt.) 1. 

Wnkill, Meerbufen in Amerika, f. u. 
Georgien s. 

¥ntip-Churin, }. §. Sohn der Sonne, 
ein Titel der peruan. Kinige u, ibrer männl. 


V5, Sinct. Gohlmap, 20 
. China Gane 9. = 10, f. 


_YW-tscheu, 
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Yo el (fpan.), b. i. ich der König, 
Unterjeidnungsformel des Königs von Spas 
nien. 

Yochiquétzal (mer. Myth,), f. u. 
Merxicaniſche Meligion «. 

Yido - Gawa, Fluß, f. unt. Japan 
(Geogr.) ». 

WS (Chronol.), f. u. Tibet (Geogr.) ss. 

Vogiméra, ſ. u. Radſchas, Diftrict 1), 

W6-king, f. u. Chineſiſche Literatur e. 
‘ panels: bas Fiſchbrod der Kamtſcha⸗ 

alen, 

Yolande, Name, fo v. wv. Folante. 

Y6lle (Sdiffb.), fo v. w. Fol. 

W6lo, Inſeln, fo v. w. Sulu. 

Wémadung, Gebirg, f. u. Arracan. 

WV6n (fpr. Gong, Moline be St. Y.), 
geb. 1786 zu Lyon, trat 1803 in die’ Kriegs⸗ 
fdule gu Sintec oe , ward Azer 
machte die Feldzüge in Deutſchland u. Spa⸗ 
nien mit, war bei der Schlacht von Tou⸗ 
louſe Oberſtlieut. u. blieb von ba ohne An⸗ 
ſtellung. Als Napoleon von Elba zurück⸗ 
kehrte, ward er Ordonnanzoffizier bei dieſem 
u. Oberſt. Später war er bei der Direction 
des Depot des Kriegs angeſtellt, 1830 wurde 
er Oberftlieut., 1831 Oberft (da feine Ernens 
nung bei Waterloo nidt anerfannt wurde) ; 
1834 wurde er in bas fpan, Hauptquartier 

efhidt, um den Operationen gegen Don 
arloé beizuwohnen. Zurückgekehrt wurde 
er Generalmajor, 1842 Director bes Pers 
onalé im Kriegsminifterium, 1844 Genercls 
teutenant, 1845 Kriegéminifter. (Ld. 
_ Wénge (fpr. Jondſch), Marktfl., f. u. 
GanadasA)b). Wong-hu, fo v. w. Japan. 
Y-tschang, Stadt, fov. w. Vontſchan. 
Stadt, fo v. w. Dontfdeu. 

W6nii (ind. Myth.) , fo v. w. Dſchoni. 

Yinke (Schiffb.), fo v. w. Junke. 

Lonne (fpr. Jonn), 1) Fluß im 
nordöſtl. Frankreich, entſpr. im Depart. 
Nievre bet Chateau⸗Chinon, wird bei Cla⸗ 
mech ſchiffbar, geht in das Depart. >. fallt 
bet MontereausFaultsYonne im Depart. 
Seine « Marne- in die Seine; madt einen 
Theil des die Seine u. Saone verbindenden 
Kanalé (Kanal von Bourgogne od. Cdte 
d'Or) aus u. nimmt bie Fluffe Beuvron, 
Vannes, Urmancon, Seray, Voifin, Eure 
u. a. auf. B) Nach ihm benanntes Depart. 
aus den Landfdhaften Aurerrois u. Seno⸗ 
nois (Theile des frühern Burgunds u. der 
Ehampagne) gebildet, grengt an die Dep. 
— ay be ee! ———— 

iret, „hügelig, chtbar, 
mildes Klima, Flüſſe »., (mit dem Bans 
neé, Armançon, der Armance, Eeray u. a.), 
Ouanne, Loing; Randle: von Bourgogne 
u. Briate. Einw.: 363,000, faft alle Pas 
thol. Gonfeffion; Befhaftigung: 
Uderbau (Getreide, Hulfenfriidte, Hanf u. 
a.), Weinbau (befanntefte Sorten find Ans 
net, Baur, Mouore rc.), Viehzucht (nidt auf 
einer hohen Stufe), Obftbau (Nußbaͤume, 
Kaftanien, Pflaumen); man bat viel ——— 

une 


dungen, treibt Bergbau (auf Gifen). 
Induſtriezweige? Verfertigung von 
Tuch⸗ u. Baumwollenwaaren, Leder, Glas, 
Gifenwaaren, Fayance; der Handel verz 
treibt Wein, Getreide, Holz, einiges Bieh. 
Gintheilung: in die Bezirke Aurerre, 
Avallon, Joigny, Tonnere, Sens. Haunts 
ftadt: Uurerre. (Wry 
Y6nnin, Stadt, f. u. Finnans. Yon- 
‘tschan, Stadt, f. u. Sinnana, Wén- 
tscheu, Stadt, f. u. Hunan, 
Yorcinos, ſ. u. Merico (Gefd.) wn. 
Yorick, Pfeudonym fiirSterne(Lorens). 
' Work, 4) Graffdaft in England, 
grengt an bas deutſche Meer u. Lincoln, 
ottingham⸗, Derbys, Ches-, Lancas- 
ſhire, eſtmoreland u. Durham, 280} 
yy, ) OM., tft gum Theil geez 
irgig (bas Peakgebirge mit den ss 
Eraven, Blad, Edge u. a.3 Spigen: In⸗ 
Teborough 3987 , Wharn 4050, Pennigant 
F.), fandig (an der Küſte), aud frudts 
bar, mit Moorboden; Vorgebirge: Flam⸗ 
borough u. Spurnhead (auf — 
nef), Flüſſe: Trent, Ouſe, Aix, Derwent, 
Hull u. a., welche zuſammen den Humber 
bilden, der Tees u. a., ferner der Liverpool⸗, 
Leeds⸗, Modhdale-, Barnsley-RKanal, mehr. 
Fleine Geen; Klima: verſchieden, kalt u. 
mild, gefund u. ungefund. Cinw.: 1833 
1,400,000, wovon auf € a ftri ding 210,000, 
auf Norbriding (mit Cleveland, Mids 
mond, Bladmoor) 200,000, auf Weft= 
riding 990,000 famen. Man treibt Acker⸗ 
bau, Gartenbau, Viehzucht (ſchöne Pferde, 
gutes Rindvieh, feinwollige Schafe, Schweine 
u. Febdervieh), hat Fiſcherei u. Seevdgelfang, 
Jagd, Bergbau (Steinfohlen, Eiſen, UWlaun, 
Blei), fertigt Tud, Leimwand, Papier, 
Gifenwaaren, Glas ꝛc. z der Handel ift ziems 
lih anſehnlich. 2) Hauptfradt bier, 2. 
Stadt Englands, an der Oufe, fhine Stra 
en, Domfirde, 525 F. lang, 110 §. breit, 
§. bod, alfo nuc ber Peterskirche in Rom 
bie grofite Europas, mit merfwiirdigem Caz 
itelbaufe, bef. fhinem Gelaute u. groftem 
Bente der Welt; 2. Febr. 1829 brannte ein 
chwärmer od. Verrudter die Kathedrale 
(den öſtl. Theil mit Thurm) ab, fie wurde 
burd 51,000 Pfd. Gubfcription, deren Reft 
die Kirche felbft deckte, hergeftellt ; 21. Mai 
1840 brannte auch der weſtl. Theil des Doms 
ab; 16 and. Rirchen mehr. Parteien, mehr. 
Haufer fir Urme, Kranke u. Irre (eine, 
Metraire, fiir Quaker), Rathhaus, Thea— 
ter, Schloß, Gefaͤngniß, Erzbisthum, Faz 
brifen in Kattun u. and. gewebten Waa 
ren; berühmte Pferderennen; 50,000 Ew. 
3) (Geſch.). Y. war fdon zur Römerzeit 
vorhanden u. wurde von diefen Eboras 
cum genannt, Geptimius Geverus hatte 
bier etnen Palaft u. ft. 211 v. Ebr. das 
felbft, eben fo 806 Gonftahtius Chlorus, 
deffen Sohn, Conftantin d. Gr., bier gum 
Kaifer ausgerufén ward. Uud hatte die 
Legio VI, victrix bier ihr Standquartier, 


4 


4, Sohn 


Yonnin bis York, Herziége von 


Unter den Ungelfadfen blibte bie Stadt 
aud) nod; erft 867 wurde Y. von den Dä⸗ 
nenführern Snguar u. Ubbo erobert u. Burg 
barauf bier die Ungelfadfen unter Ose 
bert u. Ella gefdlugen; welder Sieg ben 
Danen den Befig des Ungelnlandés im Gud 


‘pom Tyne gab. 622 (n. Und. 652) predigte 


Paulinus hier guerft das Chriftenthbum u. 
ward erfter Erzbiſchof. 627 wurde bie Maz 
thedrale von Konig Eadwin begonnen, von 
deffen Nadfolger Oswald aber vollendet. 
Das Obergeridt Bo V. (The council esta- 
blished in the North) wurde von Hein— 
rich VIII, die Geridtsban€ aber 1651 von 
Karl ll. eingefegt. 1644 belagerten bie Par= 
lamentétruppen u. Sdhotten Y. u. ein Ents 
{ae ber Konigliden unter dem Pfaljgraf 

uprecht ward gefdhlagen u. Y. erobert. 
Bis zum Eude des 15. Fabrh. hatte der 
Erzbifhof von Y. die Obergerichtsbarkeit 
liber die ſchott. Biſchöfe u. erft gur angege= 
benen Sett wurde dies abgedntert. Der Erz⸗ 


biſchof von Q. fiibet auc jegt den Titel 


— von England, während der von 
anterbury, mit dem der von Y. in ewigen 
Streit lebte, endlid) dod) ben Vorrang, mit 
dem Vitel Primas von ganz England, er— 
bielt. &) Früher fo v. w. Ober=Eanada; 
3) Hauptftadt, f. u. Canadas; G) Bai u. 
Z) Fort, f. Hudfonsbai-Lander a; 8) Grafs 
fhaft u. @) Stadt, f. u. Mainesi); MO) 
Ganton u. AN) Ort, f. Pennfylvania o; ABS) 
Canton, f. Virginia »; 1B) Diftrict, f. Sud⸗ 
Carolinas; 14) Kuftenflug, f.u. Maine a; 
45° (W.-Harbour), Bat, f. ebd. 2; 16) 
—— Virginia 23 17) Berg, ſ. u. Reuz 
üd-Wales2) 18) Vorgebirg, ſ. u. Ears 
pentarias u. Neu-Süd-Wales 2; AD) 
Halbinfel, f. u. Flinderslands; BO) In— 
feln, f. u. Meu- Guinea r.; VR) Bezirk, ſ. 
u. Schwanenfluß. (iWr.) 
York, Hérzige von (Geneal.). 
Die Herjoge von Y fpielen in der engl. 
Gefhidte eine widtige Rolle. Das Wap: 
pen derfelben war eine weife Rofe, das 
ber Herjoge von Lancafter Hingegen eine 
rothe, wesbhalb ber Krieg, den beide Häu— 
fer 80 Jahre (1455—1486) mit einander 
fibrten, der Krieg der weißen u. rothen 
Rofe genannt wird, f. England (Gefd.) es. 
Der erfte Herzog von Y.war 1) Edmund), 
duardé Tl. u. Philippinens von 
Hennegau, geb. 1841, hieß Unfangs Graf 
von Cambridge. Edmund hatte 3 ältere 
Briider u. einen jungern; Eduard, genannt 
ber fhwarze Pring, der altefte, ft. 1676, 
bevor er nod den Thron beftreg, der 2. war 
Lionel vonGlarence, deffeneingige Toch⸗ 
ter, Philippa, an Roger Mortimer oermadit 
war, der 8. war FJobann v. Gaunt, der 
die jüngere Bodter bes Herzogs Heinrid 
von Lancafter {diefer hatte feine mann, 
Nachkommenſchaft u. feine Rechte vererbren 
an beffen Tidter) geheirathet-hatte u. davon 
den Titel Herjog von Lancafter erbielt. 
Der jungfte nad ihm geborne Bruder vie 


York, Herzége von 


mundé war Thomas von Woodftod, fpa- 
ter Herzog von Gloucefter. Nad bem Lode 
Gduards iL 1377 folgte ibm Ridard IL, Sohn 
des ſchwarzen Pringen, unter Vormundſchaft 
feiner 3 nod Iebenden Oheime (Lionel von 
Gfarence war geftorben), wovon Edmund 
Regent wurde, Unter deffen Vormundſchaft 
ward England dburd Unruben jerrittet u. 
alé Richard IL nach Fohanns von Gaunt 
Tode 1399 deffen Sohne, Heinrich Boling=- 
brofe, Herzog von Herefort, unter nidtigem 
Vorwand die Erbſchaft verfagte, nahm dies 
fer ibn mit Edmunds von Y. Hilfe gefangen 
u. bradte ifn nad London, wo Ricard IL, 
vom Parlament des Throns förmlich ents 
fegt, 1400 im ower vor Hanger ftarb, 
Heinrich Bolingbroke, Herzog von Herefort 
u. Zancafter, aber als Heinrich IV. auf den 
Thron erhoben wurde, Diefer war aber ein 
Abkömmling des altern Sohns Heinrige III., 
Edmund, der wegen Gebrechlidfeit nicht 
jum Thron gelangt war, u. hatte deshalb 
allerdings Redte auf die Nadfolge. So war 
bent bas Haus Lancafter factiſch auf bem 
Thron. Mit diefem Hhaufe franden aber die 
Rehte Roger Mortimers in Widerfprud. 
Diefer hatte nämlich, wie ſchon oben gefagt, 
Philippine, die Erbtodter Lionels, Herzogs 
bon Clarence, des Obeims Ricard IL, gez 
beirathet u. fomit hatte feine Gemablin 
u. er, fo wie feine Tochter Anna, die an 
Ridards 2. Sohn, Edmund von Clarence, 
Herzog von Y., vermählt war, die nadften 
Rechte auf den Thron, u. deshalb ftanden fid 
bie Haufer Lancaſter u. Mork, alé Kronz 
pratendenten, feindlid) gegentiber. Wnfangs 
ging alles rubig. Edmund, — V., 
ft. 1402 u. hinterließ 2 Sohne: 2) Eduard, 
den alteren Bruder, der 1415 erfdlagen 
ward; 3) RidardvonGoniesborough, 
Graf won Elarence, aber (denfelben, 
ber mit Anna Mortimer Unfprihe-auf den 
Chron erheirathet hatte), erregte eine Em—⸗ 
porung gegen Heinrid) V., ward gefangen 
u. 1415 enthauptet; dbennod erbte fein, nad 
feineé Baters Tode 1416 geborner Sohn: 
A) Ridhard, feines Baters u. Obeims 
Befigungen u. fomit aud den Titel eines 
Herjogs von Y. Erft feit 1449 u. nod 
mehr ſeit 1455, wo es gum offnen Kampf 
fum, offenbarte fic) fein Streben nad dem 
Rhrone. Sweimal war fein Gegner, Konig 
Heinrich VI., in feinen Handen, zweimal wurde 
et wieder befreit, bis endlid Richard 1460 
in der Schlacht bei Wakefield gegen die Koz 
nigin Mutter, Margaretha, getodtet wurde, 
Allein nod lebte fein Sohn 5) Eduard, 
der alé Etuardb IV. Konig wurde, Er lief 
{einen vorlesten Bruder, 6) Georg, Hers 
zog von Elarence, Grafen von Wars 
wid, wegen —— Aeußerungen 
1478 in einem Stückfaß Malvaſier erſäufen. 
Deſſen Sohn 7) Ebuard, Herzog von 
2 Graf von Warwid, wurde in den 

ower gefest u. 1499 durch Heinrid VIL 
hingerichtet. Außer ibm waren nach feines 

Univerjats Lerifon, 2, Aufl, AXAIV. 


Vaters Tode nur nod 2 Sproflinge aus 
bem Haufe Yorf ibrig, 8) Eduard V., 
Sohn Fouards 1V., ward alé Kronpratens 
dent nebit feinem Bruder, 9) Ridard, 
¢b.'1474, im Tower im Bette erftidt. Der 
bronrauber 10) Richard IL, Baterss 
brubder des Vorigen, beftieg nun den Thron, 
fiel aber 1485 in der Shladt von Bosworth 
gegen Heinrid von Ridmond od, Lancafters 
biefer beftieg als Heinridh VII. den Tron 
von England u. ftillte, indem er 11) Eliz 
fabeth, geb. 1467, Eduards LV. Todter 
u, Eduardé V. altere Sdhwefter, heirathete, 
die Unruben, die England 80 Fabre bins 
durch verwüſteten, f. England (Gefd.) os ff. 
Von nun an wurde ber Vitel: Herzog von 
Y., immer dem 2. Sohne bes Königs ertheilt, 
So fubhrte ibn 1B) Jakob, 2, Sohn Karisl, 
nadmalé alé Jakob Il. Konig. 13) Heins 
rid Benedict, Herzog von Y., der 
Gardinal von Y. genannt, 2. Sohn des 
Pratendenten Fafob UL, u. Enkel Jakobs IL, 
gewöhnlich Mitter Sr, Georg genannt, 
geb. 1725, widmete fid in der Verbaunung 
dem geiftl, Stande, in weldem er fon 
im 22. Sabre Cardinal wurde. Mad dem 
Lode feines Bruders, des Prinzen Eduard 
(1788), war Heinrid von Y. der eingige 
mannl, Sproffe bes Haufes Stuart, u. wenn 
er aud) den Vitel eines Königs von England 
nicht annahm, wie fein Bruder gethan hatte, 
fo betradtete er fid) dod von nun an als 
legitimer Souverain von Grofbritannien u. 
verordnete in feinem Teftamente, daß man 
ihm auf feinem Grabmale den Titel eines 
Konigs von England u. den Namen Heins 
rid IX. beilegen follte. Da fid nad ber 
Befegung des Kirchenftaats durch die Franj. 
die Einkuͤnfte des Cardinals febr verringers 
ten, fo fegte ibm ter Konig Georg III. von 
Grofbritannien 1799 eine jährl. Penfion 
von 4000 Pfd. Sterling aus, weldhe er bis 
gu feinem Tode 1807 bezog. Gleichzeitig 
mit ibm führte den Titel A) Friedrid, 
Herzog von Y. u. Ulbany, der 2, Sohn 
Königs Georg III., geb. 1763. Er wurde fon 
1764 gum Biſchof von Osnabrid beftimmet, 
weldes Land er von 1782—1802 regierte, wo 
e6 ficularifirt wurde. Er begab fid nad Bera 
lin, um unter Friedrichs IL. Augen feine miliz 

tar, Bildung zu beenden, u. fein Vater ube 
trug ibm ben Befebl uber das 1. Garderegt. 
u. ernannte ibn 1793 zum Chef der brit, Ure 
mee in ben Qtiederlanden, weldhe mit dem 
öſtreich. Heere unter dem Pringen von Koz 
burg zuſammenſtieß. Mad der Eroberung 
von Valenciennes avurde der Sergey gur Bes 
lagerung von Dünkirchen abgeſchickt, aber 
am 8. Gept. 1793 von Houdard bet Hond⸗ 
{hoot gefdlagen, zog er fid) nad) Toure 
nay, fpater nach Wutwerpen zurück, von wo 
er fid 1794 binter bie Maus, fpater hinter 
den Rhein, Wefer, Elbe zurückzog, wo er 
fein Heer nach England einfciffte. a 

biefer Unfille ernannte ibn der Konig 17 
zum Seine u. ubertrug ibm 1 sav 
cis 
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Leitung der Expedition nad Holland, welde 
kläglich endete (f. — * . Revolutionstrieg 
st). Mad feiner Rückkehr nah England 
ubernahm er wieder das Obercommando der 
Armee, verbanvd fid aber mit einer Miſtreß 
Glarfe (f. b. 5), Durd bie er in fo unanges 
nehme Gonflicte fam, daß er 1809 feines 
Grelle niederlegte. 1811 ubertrug ihm der 
Pring Regent von Neuem den Oberbefebl 
fiber die brit. Zandarmee. Der Herjog nahm 
nur bann an den parlamentar, Werhand- 
lungen des Oberhaufes Untheil, wenn über 
bie Emancipation ber Katholifen debattirt 
wurde, u. jcigre fic) fleté, bef. in ber Gis 
gung pon , alé ein Gegner derfelben. 
r ft. 1827. Der Herzog von Y. war feit 
1791 mit Friederife, Halbſchweſter des 
Koͤnigs Friedrid Wilhelm ill. von Preußen 
(geb. 1767), vermablt, die aber 1820 nad 
einer finderlofen Ehe ftarb. Ihm iſt gu 
Zondon bet St. Jamespark ein Denkmal 
nad Urt der Vendomefaule gefegt worden, 
avf bdeffen Spige fein Standbild in Erg 
ftebt. Pr. u. Js.) 
Work (Hané David Ludwig Y., Graf 
pon Wartenburg), geb. 1759 gu Königs⸗ 
berg, trat 1772 in preuf. Dienfte, wohnte 
alé Lieutenant dem Feldzuge von 1778 bei 
u. trat 1782, nachdem er wegen genommes 
ner Selbftgenugthuung eine Zeit lang auf 
ber Feftung gefeffen hatte, alé Capitan in 
holland. Dienfte, ftand 1783 u. 1784 in Oſt⸗ 
indien, ging aber dann nad Preufen gurud, 
trat 1786 alé Gapitan in das neu erridtete 
Fifilierbataillon Plustow , wurde 1792 Maz 
jor u. befebligte 1794 ein Fifilierbat. gegen 
die Polen. 1797 erridtete Y. gu Johannis⸗ 
burg in Preufen ein eiqnes Fufilierbat. u. 
wurde 1799 Gommandeur bes Feldjdgere 
regté., 1800 Oberftlieutenant , 1803 Oberft 
u. 1805 Regimentéhef u. Brigadier. 1806 
ftand er bei dem Corps beé Herjogs von 
Weimar, dekte bet Sandau ben Uebergan 
befjelben über die Elbe u. ward gu Lube, 
ſchwer verwundet, gefangen. Mit Blücher 
ugleich ausgewechſelt, Fam er im Fruͤhjahr 
1907 zur Urmee nah Preufen, wurde zum 
Generalmajor befordert u. nad dem Fries 
ben erft Commandeur ber Referve u. 1808 
der weſtpreuß. Brigade. 1810 erbielt er 
aud die Snfpection aber die leichte Fnf. u. 
wurde 1811 Generalgouv. von Weftyreufien. 
1812 erbielt er, nadhdem Gen. Grawert im 
Mug. 1812 wegen Kränklichkeit das preuß. 
Corps gegen Rußland verlaffen hatte, das 
Commando tiber daffelbe. Y. ftand Anfangs 
in gutem Bernehmen mit dem Marfhall 
Macdonald, feinem Commandeur, bald aber 
traten Mißverhältniſſe ein, aber dennod 
fodt Y. mit feinem Corps tapfer gegen die 
Ruffen, wie bef. bei der Wbwehr bes Anz 
tiffs auf den gur Belagerung Rigas bee 
immten frang. Urtilleriepar®. Als am 18. 
Des. 1812 die franz. Urmee auf dem Rück⸗ 
aug vernidtet war u. das 10, Armeecorps 
aud den Rückzug antrat, erbielt Y. die 


York bis Youli 


Fihrung der Nachhut, weldhe aus 14 Bat. 
u. 8 Esc. Preufien beftand, u. auf dieferz 
flop er am 80. Dec. 1812 in der Mühle 
bon Pofderau eine Gonvention mit dere 
Gen. Diebitſch, vermige welder feine Trup= 
pen zwiſchen Tilfit u. Memel ECantoni= 
rungéquartiere bezogen (f. Muffifh = beut= 
fdher Krieg oo). Der Konig von Preufen 
tadelte gwar ms Sdhein Y⸗s Benehmen, 
aber Y. bebielt den Befehl aber fein Corps 
u. nadbdem es in Preufen complettirt wor⸗ 
ben war, führte zr es an bie Elbe, fot 
am 5, Upril 1813 fiegreih bet Danig kow 
gegen ben Vicekonig von Ftalien u. nabm 
an den Sdladten bet Ligen u. Baugen 
Antheil. Nad dem Waffenftillftand befeh= 
ligte D. das 1. preuf. Corps, das bet der 
ſchleſ. Urmee ftand, entfdhied mit ifm die 
Sdhladt an der Kagbad (26. Aug.) u. ers 
wang am 8, Oct. bet Wartenburg den 
bergang über die Elbe, fiir welches Ges 
fet er nad) bem Frieden von Paris gum 
Grafen von Wartenburg/ernannt 
wurde. Am 1G. Oct. fdlug Y. den Mars 
fhall Marmont bei Modern, lieferte am 
20. Oct. das Gefedht bet Freiburg an der 
Uinftrut, rettete am 11. §ebr. 1814 bei 
Montmirail das Sadenfdhe Corps bom Un— 
tergangé u. entſchied am 9. Mar; bei Laon. 
Mad dem Frieden von Parié wurde YM. 
Gen. der Inf., Generalgouv. von Sdhlefien 
u. Pofen, erbielt aber nad der Rückkehr 
Napoleons das 9, Urmeecorps. Mad dem 
2. parifer Frieden nabm Y. feinen Abſchied 
u. 30g fid) auf fein Schloß in Klein= Hels in 
Schleſien zurück, wo er 1830 ft. (Vs.) 

Worker Systém, f. u. Freimaurerei 
(Gefd.) 10. 

Woérkfort, 1) Land, fov. w. Canadas 
A); 2) Gort, f. u. Neus Wales un. 

Vorkgélbling, f. u. 3eifige. 

Yorkinos, f. u. Merico (Geſch.) a1. 

York-u. LankAaster-Réise, f. u. 
Rosa 14. 

Yorkshire (fpr. Jorkſchir), fo v. w. 
Pork 1). Worksinsel, Inſel, f. u. Ge- 

ellfhaftéinfeln 1. Yérkssund, f. unt, 

ittéland »s. 

YWoérkstiicher, Urt engl. Tud von 
mittlerer Gitte. 

Wérktown (fpr. Vorktaun), Stadt, f. 
Virginiais A) kk). W-wille (fpr. Vorkwill), 
Ort, f. Sid Carolina v. 

Woérne, Bein, f. u. Schweizerweine. 

Yorillo, Bulfan, f. u. Gordilleras 2. 
Wé6tau, Flug, ſ. u. Negro, Rio (Prov.) 1. 
W6-tscheu, Stadt, f. u. Hunan. 

Voighall (fpr. Jochhäll), 2) Stadt 
in ber irtfhen Grafſchaft Cork, am Ausflug 
des Bladwater, Hafen mit Fort u. guten 
Kais; Sdhifffahrt, Handel (mit Fleiſch, Ge- 
treide 2¢.), Töpfereien ; 10,000 Ew. Bei Y. 
follen guerft in Europa RKartoffein gebaut 
worden fein. 2) Bai hier, gebildet durd 
ben Ausfluß des Blackwater. 

Wali, Reid, fo v. w. Woolli. 

Yéaing 


Young bis WYpern 


Wéang (fpr. Yong), 1) (Edward), 
geb. 1684 ju Upbam bet Windefter, Sohn 
des dortigen Mectors, 1728 Eapellan Kö⸗ 
nigs — Il. u. 1780 Rector gu Wels 
myn, 1761 Eabinetéprediger der verwittwes 
ten ngeffin von Wallis; ft. i” Welwyn 
1765. Ger. die Trauerfpiele: Busiris, Re- 
venge u. the Brethern (legtres deutſch von 
5. 8 Sdlegel); The complaint or Night 
Thoughts, fond, 1741 Getrachtungen od. 
Radhtgedanken, überſ. von Ebert, Braun⸗ 
jaw. 1760—71, 5 Bre., von Graf v. Bens 

-Sternau, Frankf. 1825, u. M. +7 

midt, Dreéd. 1825); die Satyren: Lore 
of fame, the universal passion, Lond. 1728, 
a. R ation, ebd. 1761. Werke, ebd, 
17357, 4 Bde., ebd. 1768, 4 Bde., 4. u. ebd, 
1779, 6 Bbe., 12., ebd. 1802, 8 Boe. 2 
arte ur), geb. 1741 in ber Grafſchaft Su 
, wo fein Bater Geiftlider war, trat 
nad beffen Tode alé Commis in cine Weins 
bandlung in Lyne cin, übernahm 1763 ein 
Gut feiner Mutter padtweife, welden Padt 
et jedoch fpater, fo wie einen and., wegen 
ngener Berfuche wieder verlor. Y. 
burdreifte nun England, um einen fir feine 

lane paffendern Boden aufjufuden, u. 

b ſich von ba nad Irland, deffen Bos 

den u. Plimat. Berhaltniffe er von 1776—79 
erforſchte. Spater ubertrug ihm Lord Kings⸗ 
borough die Berwaltung feiner Giter, 
welden er mit Glid vorftand. Macher 
wurde er Secretar des Bureaus fir Acker⸗ 
bau u. ft. 1820 erblindet. Schr.: Briefe 
eines Padters an Englands Volk’, Lond. 
1767; Sehéwident!. Reife durch SEn land 
u. Bales, ebd, 1768; Sedhémonatl. Meife 
durch REngland, ebd. 177Z—75, 4 Bde. 
Oefonom. Reiſe durch OEngland, ebd. 1775, 
6 Bbe.; Ucher den Nugen der freien Getreides 
ausfubr, ebd. 1769; Curſus der Exrperimens 
talsMgricultur, ebd. 1770; Der Kalender 
bes Pachters, ebd. 1770; Lindl. Oekonomie, 
ebd. 1772; Beobadtungen über den wirl. 
Buftand der unbebauten Grundftide in Eng- 
land, ebd. 1773 ; Polit. Urithmeti®, ebd, 1774; 
Reife durch Frland von 1776—7Y, ebd. 1782, 
2 Bde.; Unnalen des Aderbaus von 1784 
an, 45 Bde.; Reife durch Frankreih, Spaz 
nien u. S$talien non 1787—89, ebd, 1791, 
Gedanfen über den Buftand Franfreids, 
ebd. 1795; Rachforfdhungen iiber den Geift 
ber niedern BollsFlaffen, ebd. 1798, u. v. a. 
3) (Peter Thomas), geb. 1764 ju Lis 
verno, ftudirte * Piſa Jurisprudenz, wurde 
bei Leopold I, Cabinetsfecretar, bei Franz Ul. 
geh. Gecretdr, Borfteher der kaiſerl. Pris 
datbibliothek, Megierungsrath u. endlid 
meifter des Paiferl. Ordens der eifers 

nen Krone; ft. 1829. Er geichnete fich bef. 
alé Berfificator in latein. Sprache aus, uber 
fegte des Marcellus Palingenius Zodiacus 
vitae, Wielandé Oberon u. Schillers Braut 
pon Meffina (unvollendet) in latein. Berfe, 
Cine Jugendſchrift von ihm ift: De ignivo- 
morum montium et terrae motuum natura, 
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Piftoja 1782, 4) (Thomas), geb. 1778 
—— (Somerſetſhire), ftudtrte mehr. 

iffenfdhaften, vollendete feine Studien in 
Géttingen; nadhdem er darauf eine Zeit 
lang gu Gambridge Fellow gewefen war 
zs ticirte er in London u. wurde Prof, 

tr Naturwiffenfhaften an der Royal in- 
atitution u. 1810 Arzt beim Georgenbhofpie 
tal. Geit 1814 begann er fid mit den 
—— bekannt gu machen. YD, war 
ber Erfte, welder die Hieroglyphen als 
phonet. Schrift erkannte u. gu deren Erklä⸗ 


UW. rung die Anwendung der Popt. Sprache ems 


pfahl, ſ. Hieroglyphen is. 1828 hielt er ſich 
feinet Gefundheit balber in Genf auf, ft. 
aber 1829, nadhdem er fury vorher nad 
England zurückgekehrt war, r.: Course 
of lectures on natural philoso and the 
mechanical arts, Zonbd. 1807, 2 Boe. ; Re- 
marks on egyptian papyri and on the in- 
scription of Rosetta in ber Archaeologia 
von 1815; Hieroglyphics, 1828; Account 
of some recent discoveries in hieroglyphi- 
cal literature, fond. 1823; Egyptian ‘aio. 
nary, ebd. 1829; Memoirs of the life of 
Th. Young, ebd. 1831. (Dg., Js. u. Lb.) 

Yéing William, Snfelgruppe, f. 
u. RKarolinen sc). 

Véiingia (Y. Cass., De C.), Pflans 
geugattung aué ber nat. Fam. Compositae, 

ichoraceae De C. Arten in Ojftindien, 
Japan, Infel Mauritius, 

Yoxhiégen, §luf, f. Pennfyloanias 
u. Maryland s; vgl. Ohio (Flug). 

Wperlé (fpr. Fhperle), Fluß in der 
belg. Prov. Weft = Flandern, f. d.2, ents 
fpringt oberhalb Dpern, vereinigt fid mit 
der Mfer (aus dem Dep. Mord), fpeift mehr. 
—35* fällt bei Nieuport in bie Nordſee; 

iffbar. 

pern, 1U) Diftrict in ber belg. Prov. 
Weſt-⸗ Flandern, 95,000 Ew.; B) Hauptft. 
bier an einem Kanale u. der Yperle, ftarke 
Be ftung, 2 Friedensgeridte, Handels⸗ 
ammer, Börſe, königl. Collegium, Hofpis 
taler, RKathedrale, 4 Rirhen, Tudballe, 
Rathhaus (ſchön u. grof), Fabriken in 
Spigen, wollnen u. baumwollnen Waa⸗ 
ren, Bleichen, Farbereien, Salz, Leder, 
Seife, Handel; 20,000 Ew. Geburtéort von 
Cornelius Janſen. B) (Gefh.). YM. war 
im Mittelalter nur ein Schloß, das die 
MNormanner 800 un. Shr. zerſtörten. Bal 
buin Il. von Flanbern befeftigte es wieder 
u. unter feinen Radhfolgern wurde es zur 
Stadt, die 1128 u. 1218 die hg . erobers 
ten. 1325 wurden bet einer Emporung der 
Birger gegen Ludwig von Nevers bie alten 
Malle niedergeriffen wu. die Borftddte gur 
Stadt gezogen. Damalé u. in der nadfols 
genden Zeit waren bie Weber, welche das 
malé 4000 Meifter gablten, Unftifter uns 
tubiger Bewegungen, Sulept ward Y. u. 
der allgemeine Bund ber Flanberer durch 
die Shladt von Mofebecq gedemiutdigt, 
1373 u. 1383 fdlug die Stadt fdwere 
18* Uns 
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Mngriffe ber Genter u. ber mit ihnen 
verbündeten Englander ab, Philipp von 
Burgund befeftigte Y. febr u. bemihte fid 
ben Mrbeitern in ben Borftddten andere 
Uufenthaltéorte yu geben. Diefe waren 
grofentheilé Weber, bef. Tuchweber, u. 
bierdurd verlor Y., bas bié babin bie erfte 
Gewerbftadt in Flandern, mit 200,000 Ew. 
gewefen war, dieſen Gewerbszweig faft 
anj. 1577 nabm 9. die proteftant. Confeſ⸗ 
ion an, 1584 wurde es von Alexander Fare 
nefe far Philipp IL, 1648 von den Franj. 
unter dem Prinzen von Condé u. 1649 von 
Erzherzog Leopold fiir die Spanier eros 
bert. 1658 belagerte u. nabm es Turenne, 
u. Y, Fam erft durd den pyrenäiſchen Fries 
ben wieder an Spanien. Dod ſchon 1678 
riff Ludwig XIV. Y. in Perfon an u. nahm 
es, bebielt e6 aud bis gum nimweger Fries 
ben. Er verſtärkte die Werke, fo daß der 
Platz ciner der widtigften in a Niederlans 
ben ward, 1715 ward Y). durd den Barrieres 
tractat 3u einem ber Barriereplage erPlart u. 
hatte bié 1744, wo es von Ludwig XV. er⸗ 
obert wurde, holland. np sit Mit den 
anb. — ließ Sofeph II. V. 1781 
ſchleifen u. am 17, Juni 1794 fiel Y. nad 
kurzer Belagerung durch Pichegrü den Franj. 
in die Hinde. Y. blieb nun offener Plag, 
nad dem Frieden bon 1815 wurde aber die 
Befeftigung wieder aufgeyommen u, mit der 
franz. Eontributionsgeldern wieder herge⸗ 
ſtellt. Wr. u. Pr.) 

Vpernbaumn, fo». w. Ulme. 

Wpey (Unnius), geb. 1760 in Friesland, 
nachdem er an mebrern reformirten Gemein— 
ben Prediger gewefen war, wurde er 1799 
Profeffor der Kirchengeſch. zu Harderwyk 
u. 1813 Prof, der Theol. zu Groningen. 
Schr.: Literaturgefhidte der Dogmati?, 
Harlem 1793 — 98, 5 Bde.; Beknopte ge- 
schiedenis de pad po Jy Groin. 1817; 
arbeitete an: Geschiedenis de nederland- 
sche hervorm. kerk, ebd. 1820—27, 4 Bbe.; 
Geſch. des Patronatredts, ebd. 1829; Be- 
knopte geschiedenis de nederlandsche tal, 
Utrecht 1812, 2, U. Groin. 1832, (Ld) 

Ypff, fo v. w. Nipfberg, f. u. Bops 
fingen. 

Yponoméita, f. Sdnaujenmotte, 

Wpres, Stadt, fo v. wv. Vpern. 

Wps, Stadt, fo v. w. Ips. 

YVpsambul, fo v. w. Ebſambul. 

Wpsilanti, edle griech. Familie, vers 
wandt mit dem ag gyre ber Rom: 
nenen, lebte [ange Beit in Conftantinopel, 
u. mehr. ibrer Glieder waren ju Hofpodas 
ren der Moldau u. Walachei erhoben wore 
ben, fo: ast eked at 1774—82, Woi⸗ 
wode ber Walachei, f. d. (Geſch.) os; 2) 

Gonftantin), 1792—1812 mit Unter 

rechung, f. ebd. os. Er ft, 1816 gu Riew u. 

hinterließ 5 Söhne; B) 1806 Hofpodar der 

Moldau, f. d. (Geſch.) or. #) (Wlerander), 

geb. 1791 gu Conftantinopel, altefter Sohn 

bes Vor., trat 1805 in die ruff, Garderciterei, 
- \ 


bis Wpsilanti 


wurde 1813 Rittmeifter, verlor bet Dresden 
bie rechte Hand, wurde 1814 Oberfter u, Ad⸗ 
jutant des Kaifers u. 1817 Generalmajor. 
. trat in die Hetdria u. wurde an die 
Spitze des Bundes geftellt, u. begann auf 
feine u. feiner Shwefter Marie Koften den 
Kampf (f. Griechiſcher Freiheiteampf «_2), 
ber ſich ſchon im Septbr. 1821 mit der 
Unterdridung der Hetaria in der Molbau 
u. Waladhei endigte. DY. war fhon am 26. 
Juni 1821 gendthigt worden, mit feinen 
Bridern Georg u. Nikolas u. wenigen 
Gefabrten nad Siebenbiirgen ju flidten, 
aber bier wurde er im Juli d. J. verbaftet 
u. mit fcinen Begleitern nach Muntathe 
gebradt, wo er 2 Sabre in barter Gefane 
genfdaft zubrachte. Da feine GefundHeit 
ang zerrüttet war, fo wurde er 1823 nad 
herefienftadt gebracht, bié 1827 ber Raifer 
Nikolaus von Rußland feine Wuslieferung 
verlangte. Wnfang Dec. 1827 erhielt er feine 
reihbeit wieder, ft. aber UWnfang 1828 ju 
ten. Geine Bruder Georg u. Mikolas 
wurden hierauf nad Rußland entlaffen. Der 
erftre blieb bet feiner Mutter tn Rußland, 
Mifolas aber begab fid nad Morea, ohne 
jedod dort eine bedeutende Rolle " ſpielen. 
5) (Demetrius), Bruder des Bor., geb. 
u Gonftantinopel 1793, trat 1807 in ruff. 
ienfte, war 1813 u. 1814 Adjutant des 
Generalé Rajewski u. ging 1821 in Auf= 
trag feines Brubders nat Morea, um dort 
ben Mufftand der Griechen zu leiten. Cine 
Beit lang ftand Y. an der Spige deffelben, 
war 1822— 28 erfter Feldherr u. Prafident 
des Peloponnes, aber alé ſich Rußland ime 
mer drohender gegen Griedhenland erklärte, 
fo bekam die eng! Partet dort grofen Eine 
fluf u. Ulerander MtauroPordato wurde 
Prafident des gefeggebenden Korpers, Mehr⸗ 
malé Pampfte er mit Erfolg, wie 3. B. bei 
ter Groberung von Navarin, 1822 bei der 
Vertheidigung von Argos gegen Oram Ali 
u. gegen Khurſchid Pafdha. Bon 1823 an 
39g fic) gwar DY. von allen öffentl. Geſchäften 
zurück, nabm aber dennod an den Angeles 
genbeiten Griedhenlands Antheil u. protes 
ftirte namentlid 1826 gegen ben Beſchluß 
bes Senaté burd Englands Vermittlung den 
Frieden dadurd ju erlangen, daß Griechen—⸗ 
Jand ein ber Pforte zwar tributbarer, ſonſt 
aber ſich felbft regierender Staat fein follte. 
1828 übernahm Y. wieder den Befehl uber 
einen Theil der griedh. Landmacht u. rite 
mit ifr in bie Engpaffe Theffalienés vor, 
bod wurde cr bald darauf wieder feines 
Eommandos entfest, baer fid) weigerte den 
Befehlen Capo d’Sftrias gemäß ju operiren 
u. am 1. Jan, 1830 nabm er feinen Abſchied. 
1832 wurde er Mitglied der provifor. Re— 
gierungécommiffion, welde vom Upril bis 
gur Ankunft des oO Otro beftand, ft. 
aber im Uuguft 1832. G) (Maria), geb. 
1798, Gcwefter ber Vor., * ihr ganzes 
Vermögen ihrem Bruder Alexander, lebt 

gegenwaͤrtig in Paris. Cy 
p- 


Wpsiloides os bis ¥tterbit 


Ypsiléides os, ſ. 3ungentnoden, 
Ypsilon, 1) (Gramm.), ſ. 9; 2 
Shmetterling (Taf. Xl. c. Fig. 41), f. u, 

Gulden n. 
Ypsélophus, fo v. w. Lidtmotte. 
Yquamandiu, Stadt, f. u. Paras 
Quay s. 
Yquem (Chateaud'Yquem), wohl⸗ 
jamedender, ftarfer, weifer, franz. Wein. 
Yquetaya, der brafilian. Name der 
Vaſſerbrauwurz (Scrophularia aquatica), 
wren Blatter man benugt, um den Senz 
nesblattern unbefdabdet ihrer Wirkung den 
mangenehbmen Geſchmack gu benehmen. 
Yquitos, Snbdianer, f. u. Ecuador 1), 
Yri, Fluß, fo v. w. Bafilipotamo. 
Yriarte, 1) (Suan de Y.), geb. 1702 
auf Zeneriffa, ward 1724 gu Madrid Bis 
tliothetfecretar, u. ft. daſelbſt 1771; fdr.: 
Das Verzeichniß der griech Handfdriften 
ber Ponigl. Biblinthe? (1 Thl., 1764, Fol.) 5 
Die Berzetchniffe der geograph., hronolog. 
u. mathemat. Werke derfelben Bibliothek 
(1729 f.); Griech. Paldographie; arbeitete 
feifig an dDemt Diario de los literatos u. an 
tem Worterbuce der Wkademie. Seine vers 
midten Schriften gab der Folg., 1774, 2 
u., 4., heraus. DY. war aud ein guter 
Cpigrammatift. 2) (Thomas de Y.), des 
Ror, Meffe, geb. 1752; Ueberfegersin der 
— u. Oberarchivar des Kriegs⸗ 
taths, ſt. 1794. Schr. (außer Schauſpielen, 
nuift franz. Ueberfetzungen): Didakt. Gedicht 
iber bie Muſik, Madrid 1779; Fabeln (Fa- 
bulas literarias), deutſch von Bertud, Lp;. 
17885 Colleccion de obras en verso y pros 


Madrid 1787, G Boe. ) 
Yrieux, St. (fpr. $ridh), 2) if. im 
ftan. Depart. Ober=Bienne, 144 OM, 
000 Ew, Hier: Sct. Germain des 
belles filles, 2400 Gi, ; Labdignac, 
Rartt fl, , 2000 Ew.; u. 2) Hauptftadt bier, 
taweit der Quelle Loue; man fertigt wollene 
Saige, Hite, eder, Fayence; 6500 Ew. Jn 
it Rabe Gruben von Kaolin (befter in 
dtankreich) u. Spiefiglang. 
Irjanñ, ſ. Finniſche Religion 2. 
Yrsa, Mutter Rolf Krakis, Gemablin 
des upfal, Ronigd Adil. 
rsee, Dorf, fo v. w. Irſee. 
Ysabel, Snfel, fo v. w. Ifabella. 
‘sard, fo v. w. Gems, 
Yselug, Gruppe, f. u. Karolinen s c), 
¥sen, fo v. w. Ulme, 
Ysenburg, fo ». w. Sfenburg. 
isendyk (Wsendiék, fpr. Gifens 
it), fefte Stadt im Bgl. Middelburg der 
bert, Prov. Zeeland, am Blick in Staates 
ern; 1200 Ew. 
talk oui — é — F 
Ut), 1 e€O0=%.), uß im 
iehan Marokko, der auf Wobiaufers 
—5 entſpringt u. nach einem paral⸗ 
Lauf von 22 MI. rechts bem Wed Mas 
2 In diefen miindet. Wn ihm etwa 11 MI, 
id, an der Strafe ven Temfan nad 
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) 17, Uug. 1844 zwiſchen 30,000 Franj. unt. 


Marfhall Bugeaud u. den 60,000 M. ftars 
fen Marokkanern unt. einem Sohne des 
Kaiſers; Legtre total geſchlagen, woruuf der 
Friede erfolgte, f. Ulgier in den Supple— 
menten. Der Marfdhall Bugeaud empfing 
biervon ben Ritel Hérjgogv.Y. (Pr 

Wsny, Stadt, fo v. w. Joni. 

Wsédha (ind. Myth.), f. u. Kriſchna. 

be de Hyssopus officinalis. 

Wspiratis (a, Geogr.), fo v. w. Bats 
burt (3fpirati). 

Wssaois, in Ufrifa u. SAfien Gefells 
{haft von Leuten, die Sdhlangen beſchwö⸗ 
ten, ben Sforpionen das Gift nehmen rc. 

Wssel (fpr. Ciffel), Fliffe in dem Kö⸗ 
nigreich ber Miederlande: A) (oude, fpr. 
aude, dD. i. alte Y.), komnit aué der preuß. 
Prov. Weftfalen, nimmt die Ua auf, geht 
nad Geldern uber, vereinigt fid bei Does 
burg mit ber 2) neuen (nieupen) Y,., 
einem Urm des fis vor Arnheim theilenden 
Reins, nimmt die Berkel, Schipbeek, Grift 
u. a. Fliffe auf, fallt unterhalo Kampen 
in die Suiderfee; 3p Holland. V., Urm Les 
Rheins, kommt aus Utredht, nimmt die Gouve 
u. Blip auf, fallt bet Difelmonde in der 
Prov. SHolland in die Mierwe. ( i$ 

¥sselmiindungen, fonft franj. Dee 
part., die jegige Prov. Ober=P., 140,000 
Gw.; Hauptft. Zwoll. Y-barg (irr. Gifs 
felburg), Stadt im Kr. Mees des preuß. 
a Diiffeldorf, an der alten Yſſel; 
500 Cw, In ber Nähe Cifenhitte (Miz 
nervabitte). W-emonde (fpr. Eiſſel⸗ 
monde), A) Snfel im Bzk. Dortredt der nies 
derl, Prov. SHolland, zwiſchen der Merwe 
u. alten Maas. Darauf Ryders (Mid derz) 
Fert, ſchöne Unlagen, 3000 Ew.; B) Dorf 
bier, an der Merwe, . W-stein, fo v. w. 
Iſſelſtein. 

Watadt, 1) Voigtei in dem ſchwed. fan 
Malmo; Bp Stadt hier, an der Oſtſee; bat 
Mhede, Hafen, 2 Kirchen, Sdhifffahrt, Hanz 
del mit Getreide, Vieh, Cifen, Ulaun u. a., 
4500 Ew. Ueberfabrt (auf Dampfbsten in 
12 Stunden) nad Greiféwalde. Dabei 
Swanebholm, Mittergut, Mufterwirths 
{haft, 1100 Ew, : 

Y¥ -sutira, fo v. w. Lambdanaht, f. u. 

Kopfnähte cc) ü. SchadelBModen r0. 

Vtabira (Pico de Stabira), Berg, 
f. u. Serro do Mar. 

Vtabirit, tirnig fhieferiges Gemenge 
pon Gifenglimmer, fornigem Cifenglan;, 
Magneteifen u. Pornigem Quarz von Stabara 
in Brafilien. 

Vtacolimi, Berg, f. Minas Geracs. 

Vtacolumit, quarjiger Thonfdicfer 
mit garien Tal€blattmHen, in Brafilien, der 
neucrdings alé das Mutrergeftein ber Diae 
manten erPannt worden ift. ; 

Y¥-tsung, 860—874 Kaifer v. China, 
ſ. d. Geſch.) 19a. 

Xtterbit (Min.), fo v. w. Sorelle 


Yttererde, 1) f. unt. Drtrium »; 8) 
W., flisssaure, mit fluffaurem Cerer, 
fo v. w. Serererze é) c). 

tterspath, ¢in in quabdrat. Sdulen 
u. Octaedern Pryftallifirendes, bräunl. Mi⸗ 
neral, das aus phosphorſaurer Yttererde u. 
wenig ——— u. Eiſenoxyd beſteht. Es 
fommt bei Lindenäs mm Norwegen u. mit 
Gadolinit bet Htterby vor. W-Tantal, 
fo v. w. Vttro⸗Tantalit. 

Wtterthal, fo v. w. Brirenthal. 

ttre, Boigtei, ſ. Nordre Bergenhuus, 

ttrit, fod. w. Gadolinit. 

ttrium (Min.), 1) metall. Radical 
ber Yttererde, weldhes durch Einwirkung des 
Galvaniémus auf die mit Kali geſchmolzene 
Erde darjuftellen ift, aber in legtre bei Bez 
tiithbrung der Luft ſchnell wieder durch Auf⸗ 
nabme von Sauerftoff umgewandelt wird; 
@) bildet bei von Leonhardt eine Gruppe 
ber Mineralien u. umfaßt die 2 Geſchlech⸗ 
ter Dttros Tantalit u. Gadolinit. 

Vttrium (V, Atomgewicht: 402,51 od. 
82,254), die metall. Grundlage der Yttererde, 
wird dargeftellt, indem man Ortriumdlorid 
mit Kalium im Platintiegel ſtark glibt u. 
bann mit vielem Waffer auswäſcht, bildet 
metallglangende, eifengraue, kleine Schup⸗ 
pen, die nad dem Trodnen alé cin —— 
graues, ſchimmerndes Pulver erſcheinen. Es 
nimmt unter dem Polirſtahl einen dunkeln 
Metallglanz an, zerlegt das Waſſer nicht, 
bleibt an der Luft bei gewoöhnul. Temperatur 
undérdndert, verbrennt erbigt an der Luft 
unter Feuererfheinung u. in Sauerftoffgas 
mit blendendem Licht gu Oryd (f. unten 2), 
wird von Säuren leicht aufgelot, unter Ent= 
widelung von afferitorr Berbinouns 
gen: >A) Mit Sauerftoff. Yttrium- 
oryd, Mttererde YO findet fid in der 
Natur im Gadolinit, aué dem fie auf eine 
ziemlich umftindlide Weife abgefdieden 
werden Pann; bildet fid auch beim Verbrens 
nen des Metalls; gelblich od. ſchwach réthlic, 
pulverfirmig, bet vorbandner Schwefelſäure 
weiß, unloéslid in Waffer u. in agenden 
Ulfalien, auflöslich in fohlenfauren Alka— 
lien, bef. in Poblenfaurem Ammoniak. Ihr 

pecif. Gewidt ift 420. Mit Wafer bildet 
te ein Hydrat, mit Sduren fig, gufammens 
iebend ſchmeckende, gum Theil aud röthl. 

alje, aus Deren@luflofungen die Erde durch 


~ 


tegen gleich den ſchweren Metals . 


len, gef (lt wird, u. von denen die in Waſ⸗ 
fer lost. dburd Glühen zerfegt werden. Die 
einjelnen f. unt. den betreffenden Säuren. 
*B) Mit Chlor. Ehlor-%. erhalt man 
wafferbaltig dburd Auflöſen ber Erde in 
Saljfaure; wafferfrei, indem man Chlor⸗ 
gas uber vorber burd Glühen mit Kohlen 
wafferfret gemadtes, in einer Porzellanroͤhre 
la Pttererde leitet. Legtres — YC», 
ublimirt in glänzenden Madeln; erftreés wird 
beim Gintrodnen u. Erwarmen jerlegt u, 
Erbe abgefdhieden. *C) Mit Schwefel 
bildet baé Y. beim Erbhigen unter Feuerers 


YWttererde bis Wucatan 


fheinung Shbwefel⸗Y. = YS: dunkel⸗ 
graues, in Wafer unldslides, im Wafer 
nicht zerſetzt werdendes Pulver, aus dent 
Sauren rafh Hybdrothionfaure entwickeln. 
* D) Mit Phosphor vereinigt fid das V. 
unter Feuererfhetnung beim Erhigen zu 
ſchwarzgrauem Phosphor-Y., welches in 
Wafer geworfen ſelbſtentzündl. Phosphor⸗ 
wafferftoffgas entwidelt. (Su. 
ttro-Cererit, f. erererje 3) d). 
Wttro-Tantalit, jur Gruvpe Dt- 
trium geboriges, undeutlid Pryftallin. Mi⸗ 
neral mit unebenem od. mufdeligem Bruch, 
etwaé barter alé Upatit, von 7 — Ge 
widt, graulich⸗ pechſchwarz, gelblidbraun, 
fettglangend, an den Kanten durchſchein end 
bid undurdfidtig. Beftandtheile: Bans 
talfaure mit Httererde, wenig Tal?, Eiſen—⸗ 
oryd, Uranoryd u. Wolframfaure. Im Genift 
pon Fiubo u. Htterby tn Sdhweden. (Wr. 
Wtu, Diftrict, ſ. u. Wmboinen a). 
WtucAles, Sndianer, f. u. Ecuador 1). 
Wii, 2207—2197 Kaiſer von Ebina, f. 
d. (Geſch.) 4a. 
Yiian, cinef. Dynaftie, herrſchte 1279 
— 1368, f. Ebina (Geſch.) 2e—s0. 
Wuanako, f. u. fama c). 
Viian-ti, 260—264 Raifer v. Ebina, 
ſ. d. Geſch.) IS. 
Wuanico, fo v. w. Huanuco, f. Chi⸗ 
narinden a. 
Vũcar, §luf, fo v. w. Xucar. 
Yiieatan erida), V fpan. Inten⸗ 
banj, jest 2) Staat in der norbameriFan. 
Union Mterico, Halbinfel, grenzt an 
bie Honduraés u. Campedebai, den engl. 
Holydiftrict, die Prov. Guatemala u. die 
Staaten Tabasco u. Shiapa; 2151 OM, 
niedriges, nur in der Mitte higeliges Zand, 
an ben Küſten viele Sandbinke, wenige Bers 
gebirge(3.B. Escondido,Desconocibda, 
Pedro, olorados, Catode ſzuerſt von 
den Spaniern entdedt] u. a.) u. Baten (T ere 
minoé, Gonil, Useenfion, Chetu— 
mal [Hannover] u. a.), mebr. Inſeln 
(Carmen, Cofumel [einft mit berahmtem 
Tempel, {. witft], Alacran [(Ulcranes], 
Ureba[Umbergreafe] u, a.); Gresres 
Sumafinta (Grenzfluß gegen Weften), 
Escatalto, Hondo (Grande), Balize; 
Supwaffer geben aud nod einige Suellen 
im Meere in der Gegend des Caps Catoche; 
Klima: angenehm u. gefund, vom Het. bis 
Ende Febr. dauert die Regenzeit; Einw.: 
630,000, darunter viele Jndianer, vor der 
Ankunft der Europder ſchon ziemlich gebil- 
det, mit nad europ, Art gebauten Haufern, 
gut bebauten, mit Heden umfdlofnen Fels 
bern, cigner, gut geordneter Staatévers 
—535 — eigner Religion, obwohl äußer⸗ 
lich ſich zur chriſtlichen bekennend, zu einem 
kleinen Theile unbezwungen u. ihren alten 
Gebraͤuchen treu. Producte: die gewöhnl. 
merifan., ae ty Hols u. Balfam; keine 
Bergwerke; Gnduftrie wenig. 15 Dis 
ſtricte getheilt. Hier: Merida (Merida 
de 


Yucatansprache 


be Y.), Hauptftatt, Sig der Staatsbehör⸗ 
ben, eines Bifdhofs, hat gute Bauart, Gou⸗ 
pernementépalaft, Rathedrale, mehr. Kirchen 
u. Kisfter, Hofpital, Collegium, Hafen bei 
bem Dorfe Sizal (Sifal), Leder- u. Kats 
tunfabrifen, 28,000 Ew. Gegründet 1542; 
Eampede, Stadt am Campede, gebaut 
1540, Hafen, — mit Campecheholz u. 
Wachs, 19,000 Cw. Bon ihr hat die Came 
pehebai auf der WSeite von Y. den Naz 
men, an ibr wadft das befte Campecheholz; 
Ralladolid, Baumwmollenbau u. 3000 Ew, ; 
Salamanca (Salamanca de Bacas 
far), Fert; Nueva Malaga, neuer Haz 
fen. BYP (Gefe.). 1517 Pam Cordova von 
Tuba ans bierber u. nannte diefeé and Y., 
welches Wort in ber Sprache ber Indianer 
waé fragt ibr? bedeuten foll, u. womit thm 
auf ſeine Frage nad bem Namen des Lanes 
des geantwortet wurde, (Wr. 
Wucatansprache (Mavyafprade), 
ift febr guttural u. bat 5 etgenthiml. Conſo⸗ 
nanten, welche durch unfer Ulphabet nicht dar⸗ 
geſtellt werden finnen. Die Subftantiva haz 
ben feine Form fir Genus, Numerus u. Caz 
fus; Genitiv, Dativ u. Ublativ werden durch 
ein vorgefegtes ti bezeichnet. Die perfonl. 
Prenomina haben verſchiedne Formen, je 
naddem fie mit einem Verbum od. als Pofjefe 
fiva mit einem Subftantivum verbunben find. 
Die Berbalendungen treten unmittelbar an 
die Subftantiva, um daé Verbum fein aus 
ubriden; fie find: Sing. 1. Perf. en, 2. 
Pert. ech, 8. Perf. i, lailo, Plur. 1. Perf. 
on, 2. Perf. ex, 8. Perf. ob. Wenn die 
perfonl. Pronomina allein ftehn, beifien fie 
tinmen id, tinmenel du, tumen er, tamen 
wir, tamenex ihr, tamenob fie. Die Verba 
baben 4 Eonjugationen, eine fiir die Neutra, 
3 fir die Activa. Die Tempora werden 
durch verfdiebne Endungen gebildet, 4. B. 
Präſ. cah, Smperf. cuchi, Futurum bin zc. 
Der Iufinitiv endigt auf l, das Gerundium 
bat ti-vor fid, daé Part. Präſ. ah, das 
Part. Prat. od. Paff. die Endung an. Die 
—— werden wie die Neutra conjugirt! 
ie Sprache ift reich an Wortbildungen; 
e bezeichnet am Subftantivum nal den Be- 
ger, il u. ul das Subject ber Handlung, 
ilan Berwandtfbaft, ah Gentilitia. Ads 
jectiva ber Materie haben die Endung il, 
mac; bie Endung yen entfpridt unferem 
—iſch. Der Eomparativ wird durd die En— 
dung il, ol, der Guperlativ durdh vorges 
fegtes hunac, febr, gebildet. Um Verbum 
bezeichnet die Endung pul od. cuh etwas 
mit Gifer ob. angelegentlid thun, ein vore 
— capat od. ca bildet Iterative zc. 
er Unfang des Vaterunfers lautet: 
cayum, ianech ti caannob, cilichthantabac 
akaba, d. 6. Unfer-Bater, der—du - bift 
in Himmeln, gebeiligt-werde bein-Name. 
Grammatik von Gabr. te S. Bonaventura, 
——— 1684; Beltran de S. Roſa, ebd. 


4. (v. d. Gz.) 
Witeay (St. Jago de Y.), Stadt. f. 
€ujco, 
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YueayAle, §luf, ſo v. w. Ucayale. 

Yiicea L.), Pflangengatt. aus der 
natürl. Fam. der Coronarien, Spathaceen 
Spr., Kronlilien, Dracaeneae Rehnb., eis 
gentl, Lilien O#., 6. Ki. 1, Ordn. L. Ure 
ten: Y. filamentosa, mit lanjettfirmigen, 
fteifen, ftumpf gefpigten, gefagten, an den 
Sägezähnen mit langen, berabbangenden 
Wadden befegten Blattern, glodenformigen, 
weiß u. roth geftreiften Blumen; Y. draco- 
nis, 2—3 §. langen, ſcharf gefpigten, ſtei⸗ 
fen Blaittern, grunlidweifen Blumen; X. 
gloriosa, mit weif u. roth geftreiften Blas 
then; ſämmtlich in Nordamerifa; Y. aloifo- 
lia, mit aufen rothen, innen weifcn Bilis 
then; in SUmerifa Bierpflanjen. (Su) 

Wucelites, verfteinerte Theile von ire 

end einer Urt Yucca; im Schieferthon der 

teinPoblengebirge; friiber fiir Cactus od. 
Lepidodendron u. ähnl. gedalten. 

YWudschyakérta, Stadt, f. Fava un. 
Wiiépo, f. u. Sibirien 14. Wiiho, fo v. 
w. Kaiferbunal2). Wien, Flug, f. u. Yang 
tfe-Piang. 

Viin-héei-ss6, ſ. u. China (Geogr.) as. 

Yiien-kiang, Fluß, ſ. u Hu-nan u. 
Jün⸗nan a, Sais Bens: ifeatiane, Yiiu- 
ling, ſ. €binas, Wa-en-Ming-yiien, 
Luſtſchloß; f. u. Pedings. Wiinnan, 
Prov., fo d. w. Jünnan. 

WYuénti, Katfervon bina: U) reg. 
48— 82 v. Ghr., f. Ehina (Geſch.) ie. B) 
Reg. 318—822, f. ebd. wu. B) 552 — 555, 
f. ebb. 164. 

Yiien -tschéii-fu, f. u. Kiang =fis. 

VYiien-wang, 4735—Ai8 v. Chr, Rais 
fer von Ebina, f. d. (Geſch.) a. 

Viien-yan-fu, €tadt, f. u. Hupe. 
Wiie-tschi, Bolf, f. u. Tibet (Gefc.) s. 
Wukagen, fo v. w. Jukagiren. Wiilbu, 
w. China, ſ. d. (Geogr.)s. Wiima, 

nfel, f.u. Babamasso). Wiimas, Volk, 
f. u. Negro, Mio (Provin3)2 Wiimba 
Prov., ſ. Loangoc). Wumiri, Höhle, f. 
Gubas. Vũna, Fluß, ſ. u. Havtis. 

WYungada, fdwimmende Häuſer in 
Siam, bef. in Sizyo-thia, aué Bambus u. 
a. Holy. Vgl. Campanen. 

Wing-khi, feit 1649 ». Chr. Kaiſer v. 
China, {. d. Geſch.) ss. W.-lo, fo v. w. 
Liding-tfu. W.-teching, 1722—1735 
Kaifer von China, f. d. (Gefd.) «a. Wanin, 
Stadt, ſ. u. Honans. VWiinnan, Prov., 
fod. w. Jünnan. Wunnin, Provinj u. 
Stadt, f. Turfanis. Wiann-Kian-fu, f. 
u. Siinnans Wiin-ping, Stadt, f. u. 
Tidylir. Wiimshan, Proving in Birma, 
Hauptftadt Zemee (Semi), am Menam, 
vielleicht eins mit Bimmay, ſ. unt. Schan. 
Wuntai, Inſel, f. u. Kiang-Su. Wiin- 
tehi, fo ». w. Tocharer, ſ. Baltrienis. 

Wapi (Suvitafe), f. u. Mandſchu 1). 

Yupira, Fluß, fo v. w. Negro, Rio. 
Wuracaraes (Wuracares), Bolt, f. 
u. Cochebamba. Wurimaguas, India⸗ 

ner, 
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ner, f. Perts. Wurirapundaro, Ort, 
. u. Guanaruato. Wiirua (Wirbat), 
lug, fo v. w. Hyurua. 
Wurimi, fo v. w. Umeifenfreffer c). 
Wirungkasch (Su-long-bo-fdi), 
f. u. Rurfan a. Wurupixiinas, India⸗ 
net, f. u. Ecuador 1), 
Wiissuf, Name, fo v. w. Fuffuf. 
Wiasu, f. Simalavas. Wiitay, Flug, 
ſ. u. Negro, Rior. Wiithia, Stadt, P 
v. w. Siyothiya. Wiithian, banat, f. 
unt. Zurfanin Wua-tschao, f. China 
(Gefd.) 1. 
Wu-tschen, fo v. w. Hotin, ſ. unt. 
Turfan ra. 
Wvahy (Ivahy), Fluf, f. u. Paulo, St, 
Yvénves, Siérra de, ſ. u. Guades 
ae Sierra de. e 
verdun ({pr.3werbing, Yverdon), 
1) Bzk. im ſchweizer. Canton Waadt, 10,000 
1.53 B) Kreisftadt bier, das alte Eburoz 
bunum, auf ¢iner Orbeinfel am neuenbur⸗ 
ger See; hat Schloß (mit 4 Thürmen), darin 
früher Peſtalozzis Erjziehungsanftalt, Kirde, 
Collegium, Urmenfdule, Taubftummenans 
ftalt, rae tit Sdiffergefellfhaft, Bleiden, 
Handel, Schifffahrt, befudte fhwefelhaltige 
Bader; 8000 Ew. Wr. 
Wve (fpr. Ihw, St. Y., Charles), geb. 
u Biotte 1667, Wunds u. Augenarjt gu 
arié, ft, 1781; bat namentlid die Lebre 
pon den Augenkrankheiten ſehr gefdrdert 
burd feine Sarift: Nouveau traité des 
maladies des yeux, Par. 1722, Umft. 1767, 
engl, Lond, 1741, deutfd Berl. 1780, 1740; 
nad ihm benannt: Yves Aiigensalbe 
(Balsamum —— St. Yves), bes 
ftehend aué & Unzen ungefalyner Butter, 
A Unje weifem Wads, zuſammengeſchmol⸗ 
gen, mit 14 Dradme rothem Quedftlberpras 
cipitat, 1 Dradme Zinkoxyd u. 4 Dradme in 
Cidotter od. Olivendl aufgeliftem Kampher; 
gegen Gron. Augenentzuͤndung der Bindes 
haut mit Wufloderung derfelben, (He.) 
Yvetot (fpr. Jw’to), 0) Bzk. im franz. 
Dep. Nieder-Seine; 217 QM., 130,000 Ew, 
Hier:D oudeville, Stadt,3400Gw.; Mails 
lerave, Stadt an ber Suize, mit 1700 Ew.; 
Ourville, Marktfl., 1400 Ew.; 2) Hpt⸗ 
ftadt bier; Handelégericdt, Fabriten in vies 
lerlei wolluen, baumwollnen, feidnen, leines 
nen Waaren, Hüten ꝛc. treibt Handel mit 
Toiles cretonnes, viele Faͤrbereien u, 10,000 


Yurirapundaro bis Zaab 


Ew. Die Herren deſſelben führten ehemals 
den Vitel: König von Y., wovon man die 
Veranlafung fo erzahlt: Walther (Gau— 
tier), Herr von Y., angeblidh Diener Kö⸗ 
nigé Ehlothar J., erregte den Boru des Ko⸗ 
nigs dburd einige Febltritte u. ‘lob deffen 
Hof, um fein Vergehen im Kampfe gegen 
die Feinde des Chriftenthumé abjubufen, 
Mad 10 Jahren Pehrte er mit Verfobnungés 
briefen des Papfted Agapetus zurück u. bat 
am Gharfreitag 535 in ber Kathedrale ju 
Soiffons den Konig um Verzeihung, aber 
ber Konig durchſtieß ihn mit dem Schwert. 
Um diefe Bhat gu ſühnen, foll der Konig 
baé Lindden Y. fiir die Nachkommen Wal⸗ 
thers gu einem Königreich erhoben haben. 
Man hat aber erwiefen, daß bie Herren von 
Y. erft 1870— 92 ben Vitel alé Kinige an⸗ 
nabmen. Gpater vertaufdten fie denfelben 
mit dem Vitel Prince u. aud diefer vers 
{wand allmablig. (Wr. u. Pr.) 

Yvincima, $luf, f. Matto groffos. 

Wviza, Juſel, fo v. w. Iviza. 

Yvoi le Pre, Ort, f. u. Sancerre. 

Wvoix (fpr. Jwoa, Wvoy), ebemalé 
ftanz. Landſchaft zwiſchen Luxemburg, Lo⸗ 
thringen u. der Champagne; Pam 1687 von 
Spanien an Frankreih, wurde 1661 dem 
Grafen von Soiffons=Savovyen geſchenkt u. 
endlid) unter dem Namen Carignan gu einem 
Herjzogthume erhoben, 

Wvon (fpr. Swong, Peter), geb. 1646 
au Montauban; ftudirte gu Geuf bei Labas 

ie Philofophie u. Theologie, dem er aud 


ſpäter nad) Holland u. überall bin folste, 


wobin ſich derfelbe vor feinen Berfolgern 
wendete. Rad deffen Bode 1674 wurde Y. 
bas Haupt der Labadiften v. ft. gu Winwert 
in W Friedland um 1690; fdr. mehr. fran}. 
aécet., aud dogmat. Sdriften, oft in daé 
Deutſche u. Hollandifce iiberfegt. (Wr 
Y-wang, 934—909 Kaifer v. hina, 
f. d. (Gefd.) 6«. : 
¥-wen, Fluß, fo v.w. Yuen. Y-wen- 
hang, Stadt, f. u. Hu-pe. Y-wen- 
tschéa, Stadt, fo v. w. Dentſcheufu, f- 
u. Kiang >Si «. 
— en — von See. 
VHill, Buſen, ſ. Georgias. 
¥zalco, Vulkan, ſ. Salvador (St) 5)» 
Vzard, f. u. Gems s. : 
Wzendyke, Stadt, fo v. w. Yſendyk. 
¥zquiepatl, Stinkthier. 


Zz, 1) Budftab, im griech. Alpha⸗ 
bet Z, ¢ (Seta) der G., im Debraifden x 
a Ende P Tfade, Bade) der 18,, im 

eutfden der 26. u. letzte; Saufelaut, wird 
mit einem Drud ber Bunge an‘ die Bane 
ausgeſprochen; B) alé Ubbreviatur: a) auf 
rom, Inſchriften = 3 Us, ZZ = 4 U6; b) 


in ber Mathematik, bezeichnet meift wie x". 
Rives ate fuchende (unbefantt) Groh ; 
) alé Sabljeiden: m) im Hebrii{den-n 3* 
b) im Griechifchen ⸗dAuů. 5357 spe J 
Lateiniſchen zuweilen = 2000; d) Lb ) 
Mubricirun 


= 23 ob. = = 1 * 
—————— Eonftantine 


Zaaferaniten bis Zabern 


Zaaferaniten, ſ. u. Muhammedani⸗ 
ſche Secten n. 

Zaan, Fluß, ſ. u. Y. 

Zaandam (Zaardam, Zaanre- 
dam), Marktfl. im Bezir® Haarlem der 
nederland. Prov. Nord= Holland, am Aus⸗ 
fuffe des Baan in den Y, durch ben Zaan 
in Be fts (2600 Ew.) u. Oſt-3Z. getheilt; 
mehr, Kirchen verfdhiedner Confeffionen, 
{gone, bunt angeftridne, mit Garten u. 
Reffergraben umgebene Haufer, anfebnl, 
handel, Schiffbau, Sdhifffahrt, Fiſchfang 
(Haringe, Wallfifhe), Fabrifen in Leim, 
Gtirfe u. a. Waaren; in der Umgegend 
gegen 1000 Windmiuhlen (jur Verfertigung 
ton Mehl, Del, Papier, Pulver, Tabak u. 
a), anſehnl. Schleußenwerke; 12,000 Ew. 
Nerkwürdig burch den Aufenthalt des Zaars 
Peter d. Gr. von Mufland, der 1697 alé 
Shifféjimmermann dort arbeitete. Gein 
Haus, eine geringe Hütte, fteht nod; es hat 
23immer, in dem einen ſteht nod das Bett, 
inweldem Peter d. Gr. fdlief. (Wr) 


Laap, Marktfl. mit Sdloftrimmern 


im bohm. Kr. Kaurzim. 

Zaar (ruff.), fo v. w. Gar. 

Zaardam, Dorf, fo v. w. Baandam. 

Laarewiz, fo v. w. Czarewitſch. 

Zab, 2 Flüſſe im osman. AUfien, beite 
tutipringen auf Dem Gebirge Zagros; der 
zteße3. Medſchnun, Sabatus, font 
tvfoé), ndber an der Grenje der perf. 
Drov. Kurdiſtan, nimmt den Khaſer auf; 
ter Bleine 3. (fonft Rapros), im Innern 
ðxs Ejalets Sherfor; beide miinden in den 
Xigris. Beim Einfluf des 3. in den Tigris 
burbe 627 v. Chr. der perf. Felbherr Raza⸗ 
(5 vom Kaifer Heraklios gef ater u. 
gefangen, * Vr. 

Zaba (a, Geogr.), fo v. w. Zabe. 

Zabache, Méér von Z., {0 ¥, w. 
Lſewſches Meer, 
Zabad (Sabad), 1) Name mehr. Fus 
ben, bef. des, @) der mit Jofaphat den Roz 
ag Don Juda, Joas, tédtete, 

Zabadiier (a. Geogr.), die an der Oſt⸗ 
{rite ber Gebirge Gilead wohnenden Uraber; 
ven Jonathan Makkabaos befiegt. 

Zabadja (@ebadja), 2) Name mehr. 
udens bef, Bp aus Gedor, UAnhinger Das 
4d, als derfelbe pon Gaul verfolgt wurde. 
abiismus, fo v. w. Sabäiemus. 
Laban, Herzog der Longobarden, f. d. s. 
Habarah, Berg in Sber-Aegypten, 
wk Stunden vom rothen Meere u. von 
ber Riifte non Theben; dabei fand Cailliaud 
ie Smaragdgruben der Ulten; hier aud 
inen einer alten Stadt mit einigen Tem⸗ 
beln u. a, Ulterthiimern, ferner eine friiber 

dearbeitete Sdhwefelgrube. 
guabarélla, altes grafl. Geſchlecht in 
talien, a) (Stang , geb. 1839 (1840) zu 
Patuas lehrte feit 1868 kanoniſches Rect 
“ (ht u. feit 1879 zu Florenz; Pebhrte 
tad Padua zurück, wurde 1410 Er; bis 
(Sof von Florenz wu, 1411 Cardinal; ft, 1417 
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in RKoftnig, wo er gum Concil war. Der 
berühmteſte Kanonift feiner Zeit u. far. u. 
a.: Consilia juris, Ven. 1581, Fol.; Com- 
mentar. in V tit. Decretaliam et Clemen- 
tins, ebd. 1602, 5 Bode., Fol. 2) (Jakub), 
geb. gu Padua 1538; 1563 (1564) Proz 
feffor der Philoſ. zu Padua; ft. 1589; war 
einer ber reinern Peripatetifer u. der Aftros 
Iogie febr ergeben; Kaiſer Maximilian IL. 
madte thn gum Comes palatinus, welche 
Wirde Ferdinand J. der Zeſchen Familie 
erblich machte. Schriften (aber potlof. Gee 
ee , 3 B. De rebus naturalibus, 

trafb. 1589, De inventione primi moto- 
ris, Frankf. 1618, 4.) bat Havenreuter ges 
fammelt u, Strafb. 162%, 4. herausgeg. (LO.) 

Zabas (a. Geogr.), Nebenflup des Tis 
gris in Aſſyrien. 

Zabas (a. Gefd.), fo v. w. Sabas. 

Zabathai Sévi, Jude, ſo v. w. Sab⸗ 
bathai Sevi. 

Zabatos (a. Geogr.), ſo v. w. Zab. 

Labbarazeuge, aus den Faden der 
Aloe (Zabbara) verfertigte Zeuge. 

Labda (a. Geogr.), fo v. w. Bezabde. 

Zabdiel (Sabbiel), 1) Fihrer der 
Leibwadhe Davids, B) Furft von Petraa, 
ſ. Urabien (Geſch.) «. 

Zabdikéne (Zabdia, a. Geogr.), 
Gegend in Mefopotamien, um die Stadt 
Zabda; unter Kaifer Fovian an die Pers 
fer abgetreten, ; 

Labe (a. Geogr.), Diftr. in Mauretania, 

Zabeczaren, ſlowak. Volésftamm in 
Ungarn u. Mähren. ; 

Zabélle (armen. fo v. w. Sfabelle), 
Tochter Leo d, Gr., folgte 1219 ibrem Vater 
in Kleinarmenien, f. u. Armenien (Gefd.) a. 

Zabeln, Dtarttfl., f. u. Tulum. ‘ 

Labelstein, 1) Berghoͤhe, f. u. Steie 
gerwald; 3) Schloß mit Forftamt im Lands 

ericht Geroldshofen des Kr, Franken; 3) 
o v. w. Zavelftein. 

Labeltiz, Pfarrdorf im königl. ſächſ. 
Amte Grofenhain, königl. Schloß, Garten, 
Fundort unechter Diamanten; 470 Ew, 

Baber, Nebenfluß des Near im wiirts 
temberg. Medarfr., miindet Laufen gegen⸗ 
uber; entfpringt am Stromberg, an ber bas 
denſchen Grenje, beim Dorfe Z-feld (650 
Ew., Judenſchule); die Umgegend: Z-gau. 

Zabergan, Khan der Bulgaren, fiel 
559 in bas griech. Reih ein u. ging auf 
Conftantinopel los, wurde aber von Belifar 
geſchlagen. 

Zabern, 1) Bezirk im franz. Depart. 
MNieder= Rhein, 24 OM, 7 Cantone, 95,000 
€w.; 3) (Elfas-3.), Hauptftadt bier, an 
ber Sorn in den Bogelen, bat (ebemals bis 
{Hoflihes) fhines Schloß, bas den Heftr. 
wahrend der Occupation 1816—18 gu Kas 
fernen biente, Hofpital, Fabriken in Steins 

ut, Lud, Tabak, Leder, ferner Topfereien, 
Barbereen Seifenfiedereien, Keſſelſchmiede, 
chmelzhütte, Bierbrauereien, 5000 Ew, 
Ueber den dabei liegenden Berg führt die 
Straße 


Strafe von Strafburg nad Pfalsburg; fie 
ift fhnedenfirmig gebaut, hat 17 verdedte 
Briden; auf der Hobe fteht ein Obelist u. 
man genieft einer berrl, Ausſicht iber einen 
Theil des Elfaffes u. des Rheins; 1525 
yourbden bier 8000 rebellifhe Bauern, welche 
bie Stadt von den gleidgefinnten Birgern 
übergeben beFommen Hatten, gefdhlagen u. 
gegen ben —— der ihnen freien Ab⸗ 
zug verhieß, auf Befehl des Her — 
von Lothringen niedergemacht, auern⸗ 
krieg ie. 3) So v. w. Bergzabern. (Wr.) 

Zabler, ſ. u. —— 

Zabiéna (a. Geogr.), Ort in Libyen 
(vielletcht bloé mythifh), wo Dionyfos ein 
Ungeheuer getddtet haben foll. 

Lablaty, Stadt, fo v. w. Sablath, 

Lablidow, fürſtl. Radziwilſche Stadt 
wm ruff. Sr. u. Gouv. Bialyſtok, Schloß; 
2000 Ew., viele Juden. ZAbola, Marktfl. 
im Szeklerſtuhle Haromſzek, Steinſalzgru⸗ 
ben, Sauerbrunnen, Sig der Comitatsver⸗ 
ſammlungen. 

Zabeoréwo, Stadt, ſ. u. Frauſtadt 1). 

Zabra, ſpan. Schiff von 60 — 70 Kaz 
nonen. 

Zabrus, fo v. w. Ridenkafer, f. a. 
Laufkäfer D). 

Zabrze, Dorf im Kreife Beuthen des 
preuß. Rgsbzks. Oppeln, am Klodnitzkanal, 
Steinkohlengruben; 1200 Ew. 

Zabrzeh, fo v. w. Hohenſtadt. 

Babu, el, Dorf, ſ. u. Oafe b). 

Labucajo, Urt von Lecythis, ſ. d. 

Zabilistan, fo v. w. Kabul. 

Zabulon (a. Seogr.), fo v. w. Sebulon, 

Lacatécas, I) fonft Sntendantur 
bes fpan.snordamertPan, BicePinigr, Neus 
Spanien; 2) j. Staat der merican. Union, 
Binnenland, gwifhen den Staaten Duz 
tango, Neu Leon, Gan = Luis = Potofi, Guaz 
naruato u, Xaliéco, 8494 OM., Hodplateau, 
wenig Bewafferung (S. Juan de Pas 
nuco, 2 Seen), ftets kühles Klima, wenig 
angebaut, reide Waldungen u. nod reise 
dere Bergwerke; 200,000 Ew.; 1531 von 
ben Spaniern befegt; bier Fresnillo, einft 
mit ben reid&ften Bergwerfen; Gombre- 
rete, ebenfo; Uguaé (Aquas) calien— 
teé, Mineralquellen, Tuchfabrik, 35,000 
Ew. 3B) Hauptftadt bier, rings mit Sil- 
berminen umgeben, Kirche, 4 Klofter, Hofpi- 
tal, Bergamt; 35,000 Ew. Die merfwiire 
digften Silberminen des zur Hauptſtadt ges 
hörigen Diftricts fins St. Juan Baptifta 
de Panuco u. Guadbelupe de Beta 

randez legtre, von Briten betrieben, fies 
Ferte in 15 Jahren gegen 1 Mill. Mark 
Silber. (Wr.) 

Zacatila (Puerto 3.), Billa u. Flug, 
f. u. Mexico su. 2. 

Zaccaria (Francesco Untonio), Fez 
fuit, Zeitgenoß des Papftes Pius VI., lebte 
gu Matland, ward Bibliothekar bes Her⸗ 
4096 von Modena an Muratorié Stelle u, 
bielt ſich fpdter atwedfelnd zu Piftoja, 
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Turin u. Rom auf. Sdr.: Cremonensium 
episcoporum series, Mail, 1749, 4.; Bi- 
bliotheca Pistoriensis et anecdotorum me- 
dii aevi collectio, Turin 1752—57, 2 Bde., 
ol.; Excursus literarius per Italiam, 1742 
—52, ebd. 1754, 4; Iter literar. per Italiam, 
1753 —57, ebbd. 1762, 4.; Istitutione anti- 
uario-lapidaria etc., Rom 1770; Istitu- 
eas antiquario-numismatica, ebd. 17725 
Bibliotheca ritualis, ebb. 1776—78, 2 Bd., 
4, u. a. m. (Da.- J 
Zaccon6l, Balfam, von einem Baum 
in Palaftina gewonnen, der unferm Pflau— 
menbaume ähnlich ift. Die Früchte, den Ste 
dein gleid, enthalten einen Sligen Kern, 
der ausgepreft ben Balfam gibt. Die befte 
Sorte ift bie, welche mit den Handen ge- 
preft wird, das nadber durch Stampfen 
mit warmem Wafer gewonnene, ift die ſchlech⸗ 
tere Gattung. Daé von den Arabern in klei— 
nen ledernen Schläuchen nah Syrien zu 
Markte gebradte Hel (dem ſüßen Mandelol 
ähnlich) ift meift mit Baumöl verfälſcht. 
Bach, Berg, f. u. Ripon. 
Zach, 1) (Unton, Freiherr v. 3.), 
eb, 1747 gu Pefth; trat 1760 in die wiener 
ngenieurabademie, 1769 Fabndrid, 1775 
fam er in ben Generalftab u. wohnte dem 
eldzug bon 1778 — 79 gegen Preufen als 
berlieutenant im Pionniercorps bei, 1780 
Lehrer der höhern Mathematik u. der Be— 
feftigungsfunft an der Militdrakademie ju 
Wienerſſch⸗Neuſtadt, 1783 Hauptmann u. 
vor Belgrad Trendhée - Major, 1789 Major, 
bebielt aber feine Profeffur bis 1792, wo er 
alé Major ing 7. Linien-Infanterie-Regi⸗ 
ment trat. 1793 erridtete er ein Pionnier- 
bataillon, daé bei ber Belagerung von Bas 
Ienciennes gute Dienfte that, 1794 Oberft- 
lieutenant, 1795 Oberft u. 1796 Generalmas 
jor u. Generalquartiermeifter ber Urmee in 
Stalien; 1798 leitete er die Vermeffung der 
venetian, Provinzen, 1799 ward er 2, , dann 
1. Ghef des Generalftabé ber Armee von 
Stalien. 3. leitete den ganjgen Feldjug, aber 
bei Marengo, wo er die sftr. Grenadiere 
gum UAngriff führte, wurde er gefangen. Bon 
1801 — 1805 fegte er die Aufnahme der ve= 
netian, Staaten fort, wurde 1801 Freiherr 
u. Generalquartiermeifter der Armee von Ita⸗ 
lien, 1806 Gouv. von Trieft, befebligte 1809 
eine Divifion des 9. UArmeecorpés u. wurde 
nad dem Frieden von Wien Commandant von 
Olmütz, 1825 alé Feldzeugmeifter penfto- 
nirt u. ft. 1826 3u Graig. B) (Fran; v. 3.), 
Bruder des Vor., geb. 1754; trat erft in 
Oftr. Kriegsdienfte u. ftud. Mathematik u. 
Uftronomie. Bur größern Ausbildung bes 
gab er fid) nad London, von da Pam er mit 
einem jungen Grafen Bribl nad Gotha, wo 
er 1787 die Direction der Sternwarte Seeberg 
übernahm. Von 1806 an begleiteteer die vers 
wittwete Serpogin Eharlotte von Sachſen⸗ 
Gotha alé Oberhofmeifter auf ihren Meifen, 
blieb “ag ibtem Lod 1827 bei ibr u. lebte 
dann in Marfeille, Genua, Franffurt a. M. 
u. 
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u. Paris, wo er 1832 ft. Sdr.: Novae et 
eorrectae tabulae motuum solis, Gotha 1791 ; 
Explicatio et usus catalogi stellarum fixa- 
rum, ebd. 1792; Ullgem. geograph. Ephe⸗ 
meriden, Weim, 1798—99, u, alé beren 
Fortfegung : Monatl. Correfpondeng zur Bez 
forderung ber Erde u. Himmelstunde, Goz 
tha 1800—18, 28 Bde. (Js.) 

Zachier (ZachAi), 1) Beiname der 
— 2) ſ. u. Zachäus. 

Zachaus, jüd. Name, bedeutet der 
Reine. A) Unterfeldherr des Judas Makka⸗ 
baoé, den er mit Simon u. Joſeph zur Ere 
ftirmung einer Veſte fchidte. B) Zöllner 

u Jericho, Plein von Perfon, der, alé er 
efué vorbeiziehn ſehn wollte, fic auf einen 
Maulbeerbaum geftellt hatte ; Jeſus kehrte bei 
ibm ein. Ungegritndet ift die Meinung, daß 
er nad Judas Bode Apoſtel geworden u. 
pon Petrué zum Bifdof von Cafarea vere 
ordnet worden fei. B) Rad dem apogryph. 
Evangelium von ber Kindheit Fefu Leh⸗ 
ter Jeſu; alé ibn derfelbe bie Buchſtaben 
lehren wollte, foll fie Jeſus fogleid felbft 
obne ju ftoden Sergefagt.u. fofort ibm die 
Schriften der Propheten erflart haben, fo 
daß 3. feinen Unterricdt einftellte. 4) Ketze⸗ 
tifher Mind zu Ende des 4. Fabrh.; er 
ging, in der Meinung, daf Gebete in Ges 
meinfdaft mit and. nidté vermidten, aufer 
Yerufalem auf einen Berg u. lebte aufers 
balb ber Gemeinſchaft mit der Kirche u. bez 
trug ſich, aud obne orbdinirt gu fein, wie 
ein Geiftlider. Seine Anbhanger — 


Zachiaer. (Lb) | 
Zachat (Jachaf), See, f. u. Monos 
motapa, 


Zachan, Stadt im Kr. Saagig deé 
preuß. Rgsbzks. Stettin, am Krebsbache; 
1000 Ew. 


Lacehnar, 1) (a. Geogr.), feſte Felſen⸗ 
burg am Kalpas; 555 diente dieſelbe den 
von den Griechen abgefallnen Miſimiern als 
Zufluchtsort gegen die Griechen unt. Daknas, 
die Flüchtlinge mußten nad einiger Gegens 
wehr die Burg übergeben; B) Fuͤrſtenthum, 
ſ. u. Scharrasmongolei. 

Zachariii, 1) (Joh.), Auguſtiner⸗ 
mind, n. Gin. aus Erfurt, n. Und, aus der 
Schweiz; ftud. 1889 gu Orford, war ju Uns 
fang bes 15. Jahrh. Prof. der Theol. gu 
Erfurt, nabm an ber Poftniger Kirchenver⸗ 
fammlung Theil, wo er einige Mal gegen 
Huß fo Reareidh geftritten haben foll, daß 
er dDenfelben gum Schweigen bradte u. pom 

apft eine goldne Rofe erhielt; 1419 pras 

dirte er auf der Kirdhenverfammlung ju 
Ufti u. ft. 1428; fdr. befonders Erklärungen 
fiber bie Bibel. B) Guſt Friedrid), 
eb. 1704 zu Hover im Gothaifden; 1735 

Kiel Profeffor ber morgenland. Spras 
den, 1742 der biblifhen Alterthümer u. 
1747 der Theologie; ft. 1773; ſchr.: Die 
Vortrefflichkeit der reinen chriſtl. Religion, 
Kiel 1772; gab J. H, Othos Lexicon rab- 
binico- philolog., ebd, 1757, mit Supple⸗ 


menten heraus. B) (Juft Friedr. Wils 
belm), geb, 1 gu Frankenhaufen in 
Thüringen; ftydirte fy Leipzig u. Gote 
tingen bie Rechte, 1745 Lehrer an dem Eas 
rolinum gu Braunfhweig, 1761 Profeffor 
ber Dichtkunſt u. Canonicus; ft, 17773 
for. fom. Heldengedidte (Phaeton, Das 
Schnupftuch, Die Verwandlungen, Mure 
ner in der Hille, Die Lagoffade, Der Res 
nomift u.a., Berl. 1840), Oden, Lieder, bes 
ſchreibende Gedidte (Die Tagesseiten, Vier 
Stufen des weibl. Ulters), Fa eln u. rs 
— (in Burkard Waldis Manier, 
raunſchw. 1771, n. Aufl. ebd. 177)3 
Sammlung feiner poet. Schriften, Brauns 
hw, 1763—65, 9 Bde., n. Wufl. (von Eſchen⸗ 
urg) ebd. 1772 f.; Hinterlafne Schriften, 
pon Eſchenburg herausgeg. 1781. 3. über⸗ 
fepte aud Milton. 4) (GotthelfTraug.), 
geb. 1729 gu Tauchardt in Thüringen; ftud. 
1747 —52 Theol. gu Königsberg u. Halle, 
bann Privatdocent gu Halle u. 1755 Rector 
ber Rathsſchule zu Stettin, 1760 Prof. der 
Theol. gu Bützow u, 1765 By Gottingen, 
1775 Kirchenrath daf.; ft. 1777. Tolerauter 
Orthodorer, Schr.: Erklärung der Paulin, 
Briefe an die Romer, Gott. 1768, 3. Aufl. 
ebd. 1787; an die RKorinther, ebd. 1769, 2. 
Aufl., von Volborth, ebd. 1784—85, 2 Thle.; 
an die Galater, ebd. 1770; Bibl. Theologie, 
ebb. 1780, 4 Bde.; Doctrinae christianae 
institutio, ebd. 1778, u.a.m. &) (Karl 
Salomo 8. v, Lingenthal), geb. 1769 
gu Meißen; 1795 Privatdocent, 1797 Proz 
fefjor der Rechte in Wittenberg, 1807 gu 
Heidelberg, 1820 geh. Rath, ward als e 
v. Lingentbhal geadelt u. ft. 1848; fdr.: 
Handbuch des kurſächſ. Lehnredts, Leipz. 
1796, 2. von Ch. E. Weiffe u. F. A. v. 
Langenn bef. Aufl., ebd. 1823; Die Einheit 
des Staats u. der Kirche, Lpz. 1797; Ueber 
bie epangel. Briidergemeinde, ebd. 1798; Fas 
nud, ebd. 1802; Ueber die Erziehung des Mens 
honed bona burd ben Staat, ebd. 1802; 
— des philofoph. Privatrechts, 
ebd. 1804; Anfangsgründe des philofoph. 
Eriminalredhté, ebd. 1805; Die Wiſſenfſchaft 
der Geſetzgebung, ebd. 1806; Handb. des 
franz. Civilredhts, Heidelb, 1808, 2 Thle., 
4, Uufl. ebh. 1837, 4 Bde.; Vierzig Bucher 
pom Staate, Stuttg, u. Heidelb. 1820—39, 
4Bbde., neue Bearb, ebd, 1839—43, 4 Boe.; 
Staatswiſſenſchaftl. Betradtungen uber Cis 
ceroé wiedergefundne Werke vom Staate, 
Heidelb. 1824; Lucius Cornelius Sulla, ebd. 
1834, 2 Bde, mit Mtittermaier gab er die 
Krit. Zeitſchrift fir Rechtswiſſenſchaft 2c, 
heraus; Biograph. u. jurift. Nachlaß, bers 
ausgeg. von feinem Sohne, K. E. 3. v. Lins 
genthbal, Stuttg. 1843. 6) (Auguſt Bils 
held geb. 1769 in Riefa (Gadfen) ; 1808 
brer ber Mathematik u. neuern Spraden 
in RoPleben, wo er 1823 ft. 3. ift befannt 
burd die unablaffige Verfolgung der Idee, 
bie Kunſt gu fliegen gu erfinden. Schr.: 
Elemente der Luftſchwimmkunſt, — 
erg 
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berg 1807; Gefdhidte der Luftſchwimm⸗ 
funft, 2p3. 1826; Das Glashautdhen, ebd. 
1823; Kronpringhen aus Kinderland, ebd, 
1821, (Dg., £6. u. Md.) 
Zacharias (Sadarja, Zekarja), 
männl. Name, bedeutet des Herrn Gedadts 
nif. I. Biblifche Perfonen. A) König 
von Sfraels 1) Sohn Jerobeams L., folgte 
773, reg. nurGMonate, f. Hebraer (Geſch.) vo. 
B) Hoberpricfter: 2) Fojadas Sohn, 
Hoberpriefter unter Joas; da er bes Volkes 
bofe Thaten tadelte u. aud) den Konig nidt 
ſchonte, fo fteinigte thn daé Vol? im RorhoF 
des Tempels u. der Konig lief ihn hinrid= 
ten. Unter BValentinianus wurde ju Kaz 
phar⸗ Zacharia der Leichnam des 3. von Kaz 
Iemeros, einem Bornehmen des Landes, ges 
funden, der durd eine Erfdheinung darauf 
aufmerffam gemacht worden war; gu den 
—— der Leiche lag ein Kind, mit goldner 
rone auf dem Haupte u. in koſtbarer Klei— 
bung. Da Niemand wußte, wer die Leich— 
name waren, fo gab der Abt des Kloſters 
Gerarja vor, er babe in einem alten bebr. 
Bude gelefen, daß der Konig Foas, dem 7 
Tage nad 3. Hinridtung fein Sohn geftors 
ben ware, denfelben, weil er dies fur eine 
Strafe des Himmelsé fir die Hinridtung des 
Hobhenpriefters gehalten hatte, gu den Fis 
fien deé 3. hatte begraben laffen. C) Leh⸗ 
rev u. Prepheten: 3) Levit u. Lehrer 
des Gefeges unter Fofaphat,.gegen 908 v. 
Chr., ging auf des Königs Befehl in den 
Stadten des Reichs umber, um daé Vol? gu 
unterridten, 4) Sohn des Beredhja, der 
11, der Heinen Propheten. Er war mit in 
ber babylon. Gefangenſchaft u. kehrte mit 
Gerubabel 516 v. Chr. gurid. Er trat 
alé Prophet kurze Beit nad Haggat auf 
u. ermuntert? das Volk gum Tempelbau, 
Nad Cin, wurde er im Rempel ermordet, 
nad Und. ftarb er eines natürl. Todes; fein 
Grab zeigt man nod jest am Fufe des Oels 
bergeé. Die erften 8 Capitel feines Buchs 
bejiehn ſich meift auf die Wiederherftellung 
bes jud. Staaté u. fprechen theilé von ber 
BVollendung des Tempelé, theilé von der 
Hoffnung des Volks, von Patriotiémus u. 
Muth; tie ibrigen 6 find alter u. fpater dem 
B. beigefiigt; fie entbalten Oravel uber den 
Untergang heidn. Stddte, ein Parabel von 
thörichten Demagogen, mefftan. Hoffnuns 
gen 2c. Bgl. BVitringa, Commentarii in 
librum prophet. Zachariae, 1784, 4.; §lig= 
ge, Die Weiffagungen, welde den Schrif⸗ 
ten des 3. beigefugt find, Hamb. 1778; 
Köſter, Meletemata critica et exegetica in 
Zachariae proph. partem posteriorem 9. 
—14,, Géotting. 1818, 4. &) Prophet zur 
Beit des Königs Ufias. DW) Wndre Gus 
dent G) Baruds Sohn, Gegner feiner 
landsmänn. Beloten; diefe wablten deshalb 
72 aus ben Vornehmen des Volks gu Rich⸗ 


tern u. klagten den 3. vor diefen an, daß -bI 


er Serufalem an bie Römer habe verrathen 
wollen. Da fih 3. aber mit Griinden ges 
gen die Verldumdungen vertherdigte, fo 
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fpraden ibn bie 72 Ios; aber feine Feinde 
ermordeten ihn u. warfen feinen Leide 
nam in baé Thal Sofaphut (67 v. Chr.). 
Mod jest zeigt man dort ein 4ediges, in 
Belfen gebaucnes, auf jeder Seite mit 4 
äulen gefhmudteé Denkmal, weldes das 
Grab des 8. fein foll. 7) Priefter, aus dem 
Gefhleht des Ubia, Vater Fohannes des 
Vaufers. Seine Frau Elifabeth war lange 
unfrudtbar gewefen; alé er nun einft, Pucjze 
Beit vor Chriſti Geburt, den Tempeldienſt 
hatte, erfchien ibm am Rauchaltar der Enz 
el Gabriel, ber ihm verPindete, daß feine 
Beau bald einen Sohn gebären werde. Da 
. wegen des Ulters der Elifabeth daran 
giveifelte, fo wurde er ftumm u. Ponnte nidt 
eher wieder reden, alé bis fein Sohn geboren 
wurde. Das apokryph. Evangelium des Faz 
kobos fitgt baju, daß 3. zur Zeit bes bethle- 
bemit. Kindermords, wo Elifabeth mit ihrem 
Sohn in die Wüſte geflohn war, da Herodes 
ibn nad dem UAufenthalt des Fohannes ges 
fragt u. er nerfidbert habe, daß er denfelben 
nidt wifte, von den Soldaten im Tempel 
getddtet worben fei. Il. Päpſte u. Pas 
triarchen: 8) St. 3., Griece (0d. Syrer), 
Sohn des Polydronios, Papft 741—S2, f. 
or Gefch.) u. Rom (Geſch.) 1065 wurde 
anonifirt, Bag: der 15. Marz. Gab eine 
griech. Ueberſetzung der Dialog! bes Grego- 
riué u. Vita latino-graeca St. Benedicti, 
Ven. 1723,4. O) Fruber Priefter u. Bers 
wabrer der beil. Gefape gu Conftantinopel, 
609 Patriardh von Ferufalem; ale Jerufalem 
pon bem PerferPdnig Chosroes G14 eingenoms 
men wurde, wurde 3. alé Gefangner mit dem 
heil. Kreuz nad Perfien gefuͤhrt. 628 (629) 
febrte er zuruck u. wurde wieder in fein Amt 
eingefegt; ft. 631; fein Gedddtnif wurde 
ben 21. Febr. gefeiert. III. Gelehrte: 10) 
(3. Sdholafticus od, Metropolites) 
lebte im 6. Sabrh.; ſtud. gu Wlerandria Phi⸗ 
lofopbie u. gu Berytos Rechtsgelehrſamkeit, 
prabticirte dann als Redhtsgelehrter u. wurde 
endlid) Biſchof von Mitylene, wo er gegen 
550 ft. Unter feinen Sehrern gu Mlerandria 
befand fid) Ummonios Hermid, deffen Une 
ſicht von der Ewigkeit der Welt 3. in einem 
befondern. Bud: Ammonios, beftritt, bet 
ausgeg. von J. Tarinus, Par, 1618, 4.5 my 
bon Gilbert Genebrard im 6, Bre. der Fo 
ner Ausgabe der Bibliotheca Patram; fot. 
ferner: Ueber die beiden Grundprinzipien 
ber Manidder, lat., im 5. Bde. von Cass 
fiué Lectiones antiq. 22) 3. Ebro fore 
litanué, n. Gin, Difeot bon bi ase 
————— n. And, Prämonſtraten vi 
dnd im Klofter St, Martin zu Laon ha ; 
carbie), Icbte um die Mitte des 12. Sa) F 
fgr.: Libri in Ammonii Alexandrini ¢ A 
cordiam evangel., Réln 1534, ger 4 5 
der Bibliotheca Patrum. u Rorns 
Zachariasblume, ſo » ™ 


Hachhiindel, fo % w 
Wadbholder, 


einer 
Zan 


Zachorowitz bis Zihgerinne 


Zachirowiltz, Dorf im mir, Kr. 
Hradiſch, 2 befudte Sauerbrunnen, 800 Ew, 
Bachtleeven(Gadtleeven, Safts 
Ieeven, Baftleeven), 1) (€ornelius), 
eb. ju Rotterdam 1612; Genremaler. Seine 
Beften Bilder find die von Soldatengefell= 
fhaften, Bauernftuben u. dgl. im Geſchmack 
bon Teniers. Unter feinen radirten Blattern 
zeichnen fid De vyfSinnen aus. Todesjabhr 
unbefannt. 2) (Hermann), geb, 1609; 
Landſchafts⸗ u. Profpectmaler, feine Lands 
—— , die ſich durch eine duftige Ferne, 
lare Luft u. vorherrſchendes Blau kennt⸗ 
lid machen, find beliebt; aud hat er ſehr 
forgfaltig geäzt ; ft. 1685. (Fst. 

Zachunbaum, Ximenia aegyptiaca 
L. Z@Z-Gl, f. Ximenia. 

Zacintha (Z. Adans., Spr.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Fam. — Ci- 
choraceae Mirb., Spr., Rchnd., Malden 
Ok., 19. RL 1. Ordn. L. Urt: Z. verru- 
cosa, in SEuropa, mit gelben Biumen, font 
Kraut u. Samen gegen Hautausfdlage u, 
Warzen angewentet. 

Zackan, Gebirgéaft, f. u. Utlaé a 

Lacke, 1) ſpitzig gulaufender Korper, 
welder an einem andern Gegenftande bers 
forragt; 2) f. u. Gehörn 23 B) die Zinken 
einer Gabel; 4) f. Zäckchen; 5) eine Bors 
Tagung, aud wenn fie nidt fpigig it; 6) 
(Bot.), f. u. Mucro. 

Lackel, ſ. Sdhafis, es liefert eine ganz 
grobe Wolle, bie Wackelwolle. 

Lacken, f. u. Eiſenſchmelzen 2. 

Zacken, f. tt. Hamorrhoiden.. ° 

Zacken, Fluß, entfpringt auf dem 
Miefengebirge, im Kr. Hirſchberg des preuß. 
Rgsbzks. Liegnib, u. fallt unterhalb Hirſch⸗ 
berg in den Bober. In dem Bette feines 
oberſten Laufes ift cin tiefer, unergrũnde— 
ter Keffel, der ſchwarze Weg, einigemal 
(1810 zum Tepgtenmal) blieb fein Waffer 
a aus, Zuflüſſe find der Saderle 
u. Kodel, beide mit fbinen Fallen. Der 
erſte beift Z-fall, fallt in eine 100—120 
B. tiefe Schludt in 3 Abſätzen, bei Früh— 

ingéwaffer aber in Einem Bogen. (Cch.) 

— fo v. w. Efflügel⸗ 
er. 

, Lackenkraut, Pflanzengatt. Bunias, 

packeupelyp (Pedicellaria Miill.), 
friber als Gatt. der Polypen angefehn; ift 
hur ein djadiger Stachel von Seeiyeln, 

_ Backenschote, fo v. w. Zackenkraut. 

Zackenschwirmer (Smerinthus 
Latr.), Gatt, ber Schwaͤrmer, Tafter haben 
nur 2 deutlide Glieder, find dict befduppt, 
Fühler werden von ber Mitte an dider u, 
fageformig, Bunge gang tury, Flügel breit 
u. zackig; Raupen (Spigfopfraupen) has 
ben 4edigen Kopf, Horn u. Querſtriche. 

Art: Ethenfdhwarmer (S. quercas), 
Vorderfliigel gelblid, dunkel geftreift, Hinz 
terfliigel roftroth mit weifem Fleck; Raupe 
auf€iden; Ubendpfauenauge od. Weis 
denſchwärmer (S. ocellatus, Laothoe 
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Ok., Sphinx ocellata L.), Oberfliigel zackig, 
filbergrau, rothlid u. ſchwarz marmorirt, 
Unterfliigel pfirfhroth, mit fdiefen blauen 
Augen gezeichnet; die Maupe bläulichgrün 
u. weifi punttirt, in Europa auf Weider, 
ol peo pe baba be be Ink deed arent 
orbderfliigel griinnebelig, darin 2 dunklere 
Gleden mit brauner Binde. Raupe auf Lins 
den, Erlen, Buchen; Pappel(dwarmer 
(S. populi), grau mit dunflern Binden, die 
pordern mit weifem Punkt, Raupe auf Weis 
den, Pappeln u. a, Diefe Gatt. heißt Laothoe 
bei Fabr., Spectrum bei Scopolt. (Wr.) . 

Zackenwalze, f. u. Walje s. 

Lackerie, Fluß, f. u. Baden. 

ZLackern, &) Grenjraine u. Grengfteine 
abadern, od, beim Pfligen mit Erde bededen 
u. unfenntlidy machen; B) (Reitk.), fleif u. 
fur; traben. 

Zackersdorf, Marktfl., f. u. Kör⸗ 
mend, Zackhorn, Berg, f.u. Berner Ule 
pens. Zachkingen, fo v. w. 3adersdorf, 
Zackrivier, ſ. u. Orangeflug. 

Zaconia, fo v. w. Braccio di Maina, 

Lacoésta (Pet. Raim.), f. u. Fohannis 
terorbden 12. 

Zacyntha, fo v. w. Zacintha. 

Bad, See, fo v. w. Tad, 

Zadamacharis, Klaffe der Nat, f. 
Buddhaismus s. 

Ladao, Flug, fo v. w. Sadao. 

Zadarach, glatter, Melia Azedarach, 

Za Dénghal, f. u. Habeſch (Geſch.) ne. 

Zaderin, Ort, fo v. w. Saderin 2), 

Hadi, Flu, ſ. u. Niger 2). 

Badkiel, ciner der guten Damonen, ſ. 
u, Damon». 

' Badok, fo v. w. Saboc, 

Zadénsk, Stadt, fo v. w. Sadonsk. 

Badora, Fluß, f. u. Ulaba. 

Wadrakarta (a. Geogr.), fo v. w. 
Zeudrakarta. 

Zadriadres, Statthalter Antiochos 
des Gr. in Armenien, riß ſich von Syrien 
los u. gründete das RKinigreidh Kleinarmes 
nien, ſ. Armenien (Gefch.) si. 

Zadrin, Ort, fo v. w. Saderin 2). 

Zackchen, 1) gin ſchmale Spigen, 
welde an der einen Seite zackig find u. an 
breitere Spigen od. an feines Weißzeug zur 
Verzierung genäht werden; B) zur Werzies 
tung dienender Befag von Band od. Weifs 
zeug gemadt, welder eine Reihe von Dreis 
eden bildet, 

Zaégi, Münze, fo v. w. Zaejie. 

Zahe, 8) f. u. Zabigkeit; 2) vom Erze 
fo v. w. Par gepodt, daber: Zaher 
Schlamm (Zabschlamm), gauz flar 
gepochtes Erz. 

Lahfliissigheit, Eigenſchaft gewiffer 
Fluͤſſigkeiten, deren Tropfen nidt fofort, 
wie bet ben leidtfliffigen, abreifen, wenn 
fie von 2 Seiten beruͤhrt werden, fondern 
fide mebr od, oy lang ausdebnen od. 
ziehen laffen, 3. B. Eiweiß, Schleim, Leim ꝛc. 

Bahgerinne, dad äußerſte — 

eine 


eines Pochwerks Z-hiuptel, das gu 
Staub gepodte Erz, f. u. Wafdwerk «. 

Zahighkeit, Cohäſionszuſtand fliffis 
ger od, balbfluffiger Subſtanzen, wo die 
kleinſten Theile derfelben einem auf Trens 
nung des Zuſammenhangs geridteten dufes 
ren mechan. Cinfluf gwar nadgeben, dod 
aber mit den durch die Berfdiebung ibnen 
gendberten Partifeln fogleid in ein abn 
lides Cohäſionsverhältniß treten, wie mit 
den fie vorberberiibrenden, deshalb bei der 
Yusdehnung nidt ſogleich abreifen, fondern, 
indem fie nur allmablig ihren 3ufammens 
bang aufgeben, fid) in einen Faden mehr 
od. minder ausziehen laſſen (vgl. Klebrig⸗ 
keit). Feſte Körper heißen zAhe, wenn ſie 
bei großer Biegſamkeit ſich nur ſchwer zer⸗ 
reißen laſſen, z. B. friſche Weidenruthen ꝛc. 
Mit dieſer Eigenſchaft kann zugleich Dehn⸗ 
barkeit (bei weichem Leder), Ziehbarkeit (bei 
mehreren Metallen), Elaſticität (beim Kaut⸗ 
faut) verbunden fein. (Su.) 

Zihigkeit der Safte, fo v. w. 
BVerdidung des Blutes (ſ. d.). 

Zahibret , 1) meift mit einem kleinen 
Rande umgebenes Bret, Geld darauf gu 
gablen; es tft 4edig od. rund u. dann an 
der einen Seite mit einer verengerten Her— 
porragung, um daé barauf gezablte Geld foz 

lei bequem in ein Behältniß ſchütten gu 
önnen; 2) mit Löchern verfehnes Bret, unt 
bie ausgejogenen Erzkübel mittelft eines 
Pflods darauf gu bemerfen, 

Zahlen, die Bablenreibe mit Bewußt⸗ 
fein durdlaufen. Im einfadften Kalle geht 
bas 3. vom erften Gliede gu fpatern fort, 
es Fann aber aud von jedem anbeben u. von 
ibm aus vorwarté od. rückwärts forts 
ſchreiten. Ueber die verſchiednen Urten ju 
zählen vgl. Zahlzeichen ff. u. Zahlenſyſtem. 

Zahler, U (Math.), ſ. u. Brudi; 2) 
in den Schieferſteinbrüchen der Arbeiter, 
welder bie Steine ſortirt u. in Haufen fegt. 

Zahlerin, f. u. Papiermible oz. 

Zahigeld, 1) cine Belohnung od. Vere 
giitung fur das 3ablen od. gefegmafige Aus⸗ 
gablen des Geldes, od. fur einen Verkauf 
auf Rechnung anderer; B) fo v. w. Lehen⸗ 
geld, 
Zahihaspel, fo v. w. Zahlweife. 

Liahikarten, in Spielen, wo die Pointé 
gezählt werden, die Karten, welde eine 

ewiffe Zahl Uugen bedeuten, fo gilt der 
Sciis im Tarok 4 Augen. 

ZahIipteifen, beim Berbauf der thö⸗ 
nernen. Pabakspfeifen, Pfeifen mit erhabes 
nen Figuren, welde oben auf die Riften 

elegt werden, um anzuzeigen, wie viel Gros 
feifen barin enthalten find. 

Zahiweife, fo v. w. Zahlweife. 

Zahnchen, kleine Baden gewadfenen 
Metalles 

Zihne (Dentes, Unat.), knochenartige 
Bildungen die gum Erfaffen u. ZerFleinern 
der Nahrungsmittel als Waffe u. beim Men⸗ 
fben gum Mobduliren der Stimme dienen, 


überzogenen, 


Zéihhauptel bis Zähne 


Sie find am. vollfommften bei ben Gauges 
thieren, dann aud bet Umphibien, Fiideen 
u. Jnfecten vorhanden. * A) Die 32 Z. des 
Ménschen ftehn, in jeder Rinnlade 16, 
in 2 bidten parabol, od. ellipt. Reiben einanz 
ber gegeniiber, fo baf den vordern Raum 
bie Saneide 23., mit wurzel⸗ u, mufdels 
formigen Urten, welche die Speifen zerſchnei— 
ben, einnebmen, an die fid) gu beiden Seiten 
bie 4 Spig-3., welche fpigig gum Zerreißen 
ber Nabrung dienen, ſchließen, auf welche 
dann die Backen⸗Z., mit eine od. vierfad- 
— breiten unebnen Kronen u. meiſt 
fachen Wurzeln folgen. "Alle 3. laffen 
Folgendes gemeinſchaftlich bemerken. Man 
unterſcheidet an ihnen: a) die Z-wuarwel 
(Radix dentis) od. den durch Gomphoſe (f. d.) 
in den Sabnfadern (ſ. u. Ober⸗ u. Unters 
kiefer) befeftigten, von diefen umfdloffenen, 
pon dem Zabnfleifh (f. d.) bededten, mit 
Zahnhäutchen (Tapetum alveoli, Membrana 
dentis externa), eine dünne, fefter mit der 
Bahnhoble, alé mit der Zahnwurzel zuſam⸗ 
menbiangende, nerven= —— wahr⸗ 
ſcheinlich aus dem Zahnſäckchen des Embryo 
entſtehende Haut, überkleideten Theil; * b) 
ben Zahnhals (Collum dentis), den Flei< 
nen, aus dem Zahnfach hervorragenden, vom 
Bahnfleifh umgebenen Mitteltheil; * e) die 
Zahnkrone, den über das. Zaähnfleiſch 
hervorragenden, weifen, mit Sdmel;, (f. d.) 
——— eftalteten, 

beim Gebraud der 8. hauptfadlia in Uns 
fprud genommenen Theil. * Un der Svige 
jeder Wurzel befindet fics ein feines Lod, 
weldes gu der im Innern bes Babnes bez 
finbliden, mit einem feinen Häutchen (Mem- 
brana dentis interna) auégefleideten Hoble 
(Cavum dentis internum) fubrt u, einer Urs 
terie, Bene u, einem Nerven (f. Zabnarterie, 
Babnvene, Zahnnerven) den Durdgang ges 
ftattet. * Seder Bahn beftebt aa) aus einer, 
ber Knodhenfubftang ähnl. Maffe, 
welde diefe an Harte u. Dichtigkeit über— 
trifft, auf dem Bruce ftrablig ift, gefd@lif= 
fen atlasartig glanjt, weder Markzellen, 
nod) Maré enthalt, welde *bb) fo weit der 
Bahn frei fteht, mit dem Schmelz od. der 
Glafur überzogen ift, der dem Sabn ein 
mildweifes, porjellanartiges Unfeben gibt, 
bie feftefte Maſſe des Körpers ift u. kaum 
pon ber Feile angegriffen wird, an fid wes 
gen — an Nerven ganz unempfindlich 
iſt, von Säuren angegriffen u. aufgelöſt, 
von manchen Pflanzenpigmenten gefärbt wird 
u. beim Beißen auf harte Körper Riſſe bese 
kommt u. ſich von der Knochenmaſſe ablöſt. 
An den Wurzeln mancher Z. kommt nod 
ee) eine weichere, hornartige, halbdurch— 
ſichtige, faſt wachsgelbe Subſtanz vor, die 
Gin. fir eine eigene Hornſubſtanz (Sub- 
stantia cornea) unterjd@ieden, Und, fir das 
Product krankhafter Erweidung der Kno—⸗ 
chenmaſſe angefeben haben. ' Die Knochen⸗ 
fubftang der 8. beftebt nad Berzelius aus 
Gljes phosphorfaurem, 2,c0 fluffaurem u. 
ee 


Zahne 


5,20 Poblenfaurem Ral’, 1s phophorfaurem 
Talk, lo Matron u. einem Fleinen Untheil 
falgfauren Natroné, 28,00 thier. Theile u. 
WMaffer. Der Shmely enthalt 85. phos 
phorfauren, 3,2 fluffauren, 8,e kohlenſauren 
Kalk, 1s phosphorfauren Tal’, 2,0 thier. 
Subſtanz u. etwas Waffer. ' Man unters 
{heidet der Form u. Beftimmung nad 
a) die Sdneide-3Z. (D. incisivi), die 4 
porderen 3. jeder Kinnlade, mit einfacher 
Wurgzel, meifelformiger Krone, deshalb zum 
UbbeiPen u. gleidfam Zerſchneiden der Spei- 
fen gecignet. *p) Die Eck⸗Z., aa) Spig- 
3. (D. angulares, canini, laniarii, cuspidati), 
die zwiſchen den Reihen der Schneide- u. 
Baden = 8. eingefiigten 4 cingelnen, durch 
fpigigere Form ausgeseichneten 3., bef. gum 
Abbeißen u. Zerreißen der feften Nahrungs⸗ 
mittel beim Kauen dienend; “c) Backen— 
3. Gack⸗Z., Mahl-3., D. malares, s. 
bucearum), die hinterſten 3. jeder Seite, 
gemobnlid 5, durd breite, unebene Kronen 
u. meift mebrfadhe Wurzel ausgezeichnet; 
bie betden vordern haben nur einfad ges 
theilte Kronen u. eine, höchſtens zweifache 
Wurzel, die 3 hinterften aber Kronenfladen 
mit 4 Erhabenheiten u. haufig 3s u. Afache 
Wurzeln; der legte — ſ. u. 21) 
bat jedoch meiſt nur Eine Wurzel. Sie find 
fammtlid gum Zermalmen der Speifen beim 
Kauen gefhidt. Der Menſch hat deren 20, 
bie —28 Thiere 24, das Schwein 28, die 
Kage zuweilen 36. Entſtehung der Z. 
Schon um die 10. Woche des Fötuslebens 
find in jeder Hälfte des Ober- u. Unterkie— 
fers 2 vordere u. 2 hintere häutige Kapſeln 
ob. Säckchen (Capsulae dentis) gu bemer⸗ 
fen, u. zwiſchen diefen beiden Paaren eine 
Ride, die fi nad UWblauf des 3. Monats 
mit einem gleichen Säckchen ausfillt. Dies 
find die Bilbungéftdtten ber Milch-Z3. Bu 
Ende des 4. Monats bildet ſich Hinter den 
bintern Säckchen ein 6., aus dem ber erfte 
Bleibende Sahn entfteht. “ Das Innere 
bes Säckchens fillt eine Unfangs rbthlice, 
fpdter weifgelblide Fluffigkett, in welder 
ber, fon bom 4, Monat an, alé eine gal- 
lertartige, bald die Geftalt des Babnes 
annehmende Subftan;, fid darftellender Ze 
Keim (Pulpa dentis) wächſt. Wn ber fid 
guerft bilbenden Zahnkrone, aué der fic erft 
fpater die Wurjeln entwideln, zeigen fid 
um die Mitte der Schwangerſchaft die An⸗ 
fange der Verknöcherung alé garte hoble 
Scheibchen an den Sdhneides u. Spig- 3., 
u. als mebrere eckige, fid in der Folge verz 
cinigende Stidden an den Backen-Zen. 
Die Verknöcherung ſchreitet von Augen nad 
Junen fort u. der bei dem reifen Fotués nur 
nod loder aufliegende —————— von 
der inneren Fläche des inneren Blattes des 
Säckchens abgeſondert. Jn den Zahnkeimen 
verbreiten ſich vom Boden aus reichlich Gee 
fife u. Merven, u. die erften 8. erhalten 
ihre Nahrung durch etgene, ſpäter obliteri= 
rende Urterien. ‘Rad der Geburt des 


Kindes bletben die 8. noc mehr. Monate 
innerhalb der Zahnhöhlen verborgen u. an 
ihrer Stelle ift eine fnorpelartige mebrfad 
eingefdnittene gugefdharfte Erhöhung des 
Babnfleifhes (Ze ——— Laurtilago 
dentalis), längs den — hlenrändern be⸗ 
merklich. '7 Go wie die Z. wachſen, wird 
ber obere Theil der Zahnhoöhlen, der diefele 
ben verſchließt, fo wie aud) der Zahnknor⸗ 
pel, allmablig verzehrt, u. ohne daß ber 
Babn durch feinen Drud eine medanifde 
Trennung diefer Theile bewirkte, eine fid 
immer mebr erweiternde Oeffnung bewirt, 
burd die derfelbe Hervortritt. Daf bei 
diefem Borgange eine, der Entzündung 
nabe fommende, gefteigerte Thätigkeit der 
Natur Statt hat, geht aus ben dabei vors 
fommenden Erfdeinungen, der Sige bes 
Mundes hem Geifern, dem Anſchwellen des 
Zahnfleiſches, mehr od. minder 5 Em⸗ 
ees an bemfelben, bie das Kind sum 
eiben, gum Beißen auf harte Gegenftande 
reizen 2c. hervor, dod ift er an fid far eine 
patholog. Erſcheinung Ve halten, ob er gleich, 
unter unginftigen Umſtänden, wirkliche 
Krankheit veranlaffen od. wenigftens begins 
ftigen Fann (f. Zahnen, krankhaftes). Der 
Durchbruch der 3. beginnt inder Regel um 
ben 6, Lebensmonat des Kinds, doch Pommen 
Abweichungen haufig vor, indem nidt felten 
Kinder fon friiher 3. beFommen, ja fogar 
(felten) mebr. mit auf die Welt bringen, ass 
dererſeits aber aud fid das Zahnen bedeutend 
verzögert. Meift erſcheinen kurz nad einans 
ber guerft die beiden pordern Sadneides3. des 
Unterfieferé, einige Woden fpater bes Obers 
fiefers, dann in Zwiſchenräumen die ubrigen 
Schneide⸗Z3.; hierauf folgen die erften Bas 
@en-3., dann um bie Halfte des 2. Jahres 
bie Spig-3., u. gegen Ende des 2. od. gu 
Anfang des 3, — Backen⸗Z. *Dieſe 
20 3. werden Milch- od. Wechſel-3. 
(D. lactei s. temporarii) genannt, löſen ſich 
in ber Beit pom 7. bié gum 13. ob. 14, Les 
benéjabre, indem bie fle ernährenden Urtes 
rien obliteriren u. bie Wurzeln aufgefogen 
werden, bom Kiefer ab, fallen aus u. were 
ben in gleicher Reihenfolge, wie fie amen, 
durch feftere bleibende 3. erfegt. ™ Sn dere 
felben Periode, meiftené im 12, Fabre, bis⸗ 
weilen aud fpater, erſcheint aud ber mitts 
lere grofe Backenzahn, fo daß dér Menſch, 
nachdem ber nidtwedfelnde er fte bintere 
ſchon früher, meift fon vor bem 7. Fabre 
burdgebroden war, zur Zeit der Pubertat 
28 3. bar, Die legten Bacen- od, foges 
nannten Weisheités3. kommen im 20, 
bis 25. Fabre, aud) wohl nod fpater, u. find 
von einer [oderern Maffe, weshalb fie, der 
Verderbniß mehr ausgefest, gewdhnlid am 
erften wieter auéfallen. 3., die nidt weds 

ar beifen bleibenbe 3., bei Menſch 
ind es bie 8 duferften Baden:3, ™« Ca 
ten werben cingelne verloren gegangne 3., 
ja ganze Babnreiben durch britte 3. wieder 
erfegts Einige wollen fogar ein 4, Sapnes 
ca 


beobachtet haben. Auch in Hinſicht der Bahl 
u. Geftalt der 3. fommen niehrfadhe Whe 
weidungen vor, indem theilé bleibende dop⸗ 
pelt, theilé hinter den wider die Regel ſtehn 
bleibenden Milch⸗Z⸗n hervorkommen, theilé 
indem fid ein od. mehrere rundlide Aus⸗ 
wudfe an ben Ben bilden, ™* Ein junger 
Bahn, welder vor einem nod feftftehens 
den u. vielleidt nod ganz gefunden Zahne 
wächſt, heißt Ueber=Z3abhn. Ciner der 
beiden 3. muß mit Gewalt herausgenoms 
men werden, Die Giite des alten u. die 
Stellung des jungen Zahnes miiffen dare 
uber entſcheiden, welder von beiden fic am 
meiften baju eignet. *Verderbuiß der 
3. HDbgleid den Jen in dem Schmelz eine 
fefte ſchuͤtzende Deke — iſt, ſo iſt doch 
dieſe Maſſe ihrer Sproͤdigkeit wegen, bei 
ſchnellem Wechſel kalter u. warmer Mah= 
rungsmittel, beim Beißen auf harte Körper, 
Reinigen der Z. mit metallenen Spitzen, 
ſtarken Säͤuren, der Trennung ihres Zu— 
ſammenhangs —— auch überdies bei 
langem Gebrauch der oNnuhuns unterwor⸗ 
fen, wo dann die unterliegende Knochenmaſſe 
leicht in Verderbniß übergeht (ſ. Zahn— 
krankheiten), doch bat die allgem. Körpercon⸗ 
ſtitution krankhafte Beſchaffenheit der Säfte 
2c., weit entſcheidenderen Einfluß auf die 
Verderbniß der 3. als dufere Veranlaſſun— 
gen, weshalb nur in febr feltenen Fallen 
der Menſch feine 62 3. gefund bis ins hö— 
bere Ulter behalt. “Bet ber VerderbniFf 
ber 3. wird die Krone durd Caries allmäh— 
lig zerſtört, fallt ftidweis zum Theil od. ganz 
ab, es entfteben Zahnlücken u. die Wurzel 
verzehrt fid nad u. nad, bleibt verkümmert 
gurud od. fallt aud fpdter aus. Sn höhe— 
rem Ulter werden auch gefunde 3., wabrend 
bie Höhle deffelben ganz ausgefillt wird, 
aus Mangel an Ernabrung loder, fonnen 
mit Leichtigkeit weggenommen werden od, 
fallen aud von felbft aus, die Zahnhöhlen 
ber Kiefer füllen fidh mit Knodhenmaffe, das 
Babnfleifh legt fic über diefelben, vers 
waͤchſt u. wird Pnorpelartig hart, fo daß es 
bie 3. beim Kauen nothbiir#tig erfegen Pann. 
Da hierbei die Kieferrander felbft theilweife 
aufgezehrt u. die Kiefer hierdurd ſchmäler 
werden, fo tritt bas Kinn mehr vor, u. naz 
bert fid beim Schließen des Mundes der 
Mafe. *B) Z. der Thiére: a) Jn 
ben niedern Thierklaſſen finden fid Hinz 
ter den Daft: u. Greiforganen, den Lippene 
u. Fiihlfaden in der Mundhöhle harte zahn⸗ 
artige Sheile, entweder blos zum Crgreiz 
fen, Rettoaten, od. zugleich gum Verkleinen 
der Rabhrungsmittel beftimmt. * Diefe bez 
ftehen auferlid) aus ber mebr od. weniger 
ftarberharteten, felbft oft Ralf, der mit 
Sauren verbunden ift, in ihre Zuſammen— 
fegung aufnehmenden Oberhaut, welde in 
einer langeren od. kuͤrzeren Strede hohl ift 
u. eine gefaps u. nervenreide, ihrer Geftalt 
entſprechende u. fie beftimmte Entwidlung 
der barunter liegenden, dufern Schicht eng 


Zahne 


umgibt. Sie bilben Vorſprünge, welde in 
ibrem Grunbde offen find, u. an diefer Stelle 
die in fie tretenden Gefaͤße u. Nerven auf 
nehmen. Zwar find fie oft mit den daruns 
ter liegenden harten Theilen, bet den Wire 
belthieren, mit den Mundknochen verbunden, 
indem fie fie entweder genau umfdliefen 
od. auf diefelbe Weife von ihnen durch Höh⸗ 
len umfdlofjen werden, 7 Die Geftalt die= 
fer Theile zeigt viele Verſchiedenheiten, dod 
ind fie mehr od, weniger zugefpigt u. ſchnei⸗ 
bend, od. mit ciner breiten, einfaden, od. 
gufammengefegten Fläche verſehn. Erftre, 
die gum Ergreifen, Fefthalten u, Zerſchnei— 
ben dienen, liegen immer vor denen der 
weiten, weldhe fauen u, germalmen, * Ym 
Ugemeinen Pann man bemerfen, daß fie 
anfanglid weider als ſpäterhin u. in ibrem 
freien vordern Theile harter als in denen 
pon andern Mtundtheilen umgebnen find. 
Sehr allgemein werden fie im Laufe des 
Lebens entweder allein od. mit der ganzen 
Oberhaut abgeworfen u. durd neue erfest, 
die bdufig die alten an Zahl, Gripe, Feftig« 
feitu. 3ufammenfepung tibertreffen. ™ bp Die 
nur ben meiften Wirbelthieren zukommen— 
ben eigentl. 3. unterfdeiden ts pon den 
ähnlichen Xheilen der Wirbelthiere, außer 
ber ihren gufommenden, ſchon erwabnten 
Hohle vorjuglid aud) durdy die Zuſammen⸗ 
ſetzung aus einer wenigftens dDoppelten Sub⸗ 
anj, einer innern u. dufern, von denen 
ene, die knöcherne, das Elfenbein, den größten 
heil bes Zahnes bilbdet, diefe, der —— 
nur bie freiliegende Fläche deſſelben bedeckt 
u. an bie Kaufläche am dickſten iſt. »Beide 
find ganz compact, ſehr bart u. enthalten 
viele, mit verfdiedenen Sauren, bef. Phoss 
phorfaure, verbunbdene Kalfe; ber Schmelz 
ift indeffen weit barter, aber in demfelben 
Verhaltniffe briidiger als der Knodhentheil, 
u. enthält wenig od. gar Feine thier. Sub⸗ 
ſtanz, die fid in bem Knodentheil in vers 
anderliden Berhaltniffen findet. Bu ihnen 
tritt bet mebreren Saugthieren eine bdritte 
Subftany, der Kitt. Die 3. entfleben 
in gefifreidhen, pom Sabnfleifhe aus fid 
entwidelnden Gadden, die Anfangs mit 
einer an phosphorfaurem Kalke febr reiden 
Flüſſigkeit angefillt find, u. aus deren Boz 
ben fic der febr gefafreihe weiche Keim 
entwidelt. Auf diefem entfteht der Babn 
pon ber Kauflide aus gegen die Wurzel, 
indem er ſich allmablig nicht nur verlingert, 
fondern aud verdidt, fo daß fid feine Ans 
fangs weite Höhle in dbemfelben Maße vers 
engt. *? Die vordern, mit einer breiten, aber 
ſcharfen Kaufläche verfehenen3Z., die Schnei⸗ 
de⸗Z., die zugeſpitzten od, bie E4=3., Faug⸗ 
3., baben meiftené nur eine Wurzel, u. 
entfteben aus einem Stide, die breiten bins 
tern, die Bads= od, Mubhl-3. haben mebrere, 
mit Uuénabme ber hintern haufig divergis 
tenden Wurzeln u. entwideln ſich Unfangs 
aus mepreren Stiden, von weldem eines, 
das zuerſt entfteht, gewoͤhnlich die —— 
ts 
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Bebdentend an Grife iibertrifft. “ C) Bei 
ben Fiſchen find die allgemeinften u. vors 
züglichſten bef. Bedingungen der 3. fols 
ende: Sie fehlen nur einer ſehr geringen 
nzahl derfelben, namentlid dem Stör u. 
berm Aodon. Um allgemeinften find, wenig- 
ftens bei ben Knodenfifhen, Schlu nd:3, 
welde fid im Sdlunde befinden, dod haben 
die Karpfen blos bieje 3. Im Munde gibt 
es feinen Knoden, der nicht bei vielen Fis 
fhen 8. trige, 3. B. beim Hedt wu. Lachs. 
Die Z. beftehen immer aus Knochenſubſtanz 
u. Schmelz. Gewöhnlich find fie von eins 
anber getrennt, bei mebreren Knochen das 
gegen unter einander gu einer Maffe vereis 
nigt, die mit einer gemeinfdaftl. Lage von 
Schmelz bekleidet tft... Meift figen bie 3. 
locker im Zahnfleiſche; bef. gilt dies fur die 
einfaden u. gufammengefesten der Knor⸗ 
pelfifcde; bei ben Knorpelfifdhen verwadfen 
fie oft mit dem Knochen. ™ Bet defen ers 
zeugt fid im Ulgemeinen im Knoden unter 
dem alten Sabne cin neuer, der, wenn 
der alte auégefallen tft, an feine Stelle tritt, 
od, neben ibm hervorbricht. Bei den Knor⸗ 
pelfifden finden ſich bintereinander meh⸗ 
rere Reihen, von denen die hintern weiter 
als bie vordern, mebr Horijontal, nad binten 
gewandt find, u. fid) in dem Maße aufrids 
ten, alé die vordern ausfallen od. abbrechen. 
Am haufigften finden fid mehr od, weniger 
ftar® gebogne Fang-3., deren Zahl mit ibs 
ter Groͤße im entgegengefegten Verhältniſſe 
u fteben pflegt. o fie flein find, ſtehen 
fe gewohnlich febr didt gedrangt, fo daß 
fie bie KRnoden, auf denen fie fid befinden, 
gang bedecken. Zwiſchen den grofien fteben 
eft bedeutend Eleinere. ™ Die Sdneide- 3. 
find feltner, bei ben Knochenfiſchen Feiner 
u. bilden meiften nur eine einfache Reihe 
in ben Kiefern. Sie find entiweder, 3. B. 
bet ben Schollen, Feilformig, od. wie bet 
mebreren Haififden dreiedig, oft an den 
Kaufldden fageformig eingefdhnitten. Die 
Bad= 3. find niedriger, breiter, u, befteben 
oft blos aus der Krone. Bei den RKarpfen 
find fie einfud, bet mebreren Roden bildet 
die gufammengefepgte Zahnmaſſe einen gros 
fien my sree Den Uebergang von diefen 
u den ubrigen, namentlid gu den Fang- 
en, machen meiftens didt ** gerade 
rundliche ſtumpf zugeſpitzte 3. mit einfacher 
Krone, die wieder mehr. Verſchiedenheiten 
darbieten.“ Mb) Ueber die Z. der Amphi- 
bien f. die einjelnen Maffen: Sdhlangen, 
Froſchthiere, Eidechſen, Schildkröten. Bet 
den Schildkröten werden die Z. durch ſtarke 
hornartige Platten erſetzt, welche die Ries 
fertheile befleiben u. verfdieden in einane 
ber greifende Erhabenbeiten u. Vertiefungen 
alé Kaufladen zeigen; bet den Frofdthice 
ren finden fid) viele Verſchiedenheiten hin⸗ 
ſichtlich der 3., indeffen find fie immer Fein; 
bei ben aA gat eh iegh aL de feblen 
fie faft ganz; dagegen find fie bei den Cis 
dechſen defto mehr entwidelt; die meiften 
Univerfals Zeriton, 2, Aufl, XXXIV, ’ 
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haben blos Kiefers3. mit einfaden Wurzeln, 
bie eine breite Rauflade haben, alfe immer 
Sdhneides u. Eck⸗Z. darftellen. Bei den 


“Krokodilen ftehen die 3. ſehr 'weitläufig, 


find von ungleider Gripe u. grofe wechfeln 
mit fleinen, Alle find einfach gugefpigt, 
bie intern mehr rundlid, die vordern Langs 
lider, fpiger, gugleid) etwas gebogen; fie’ 
bleiben immer hohl u. der neue Bahn dringt 
durch die Hable bes alten hervor. ** HW) Die 
Kiefer der Vögel find wie bei mebhreren 
Thieren, unter. den Wirbelthieren naments 
lid bei den Schildfréten, mit einer hornars 
tigen Subſtanz (ſ. Schnabel) bekleidet; fie 
nimmt weide, Ianglide, fpige, anfebulide 
zahnartige Verlangerungen auf, weldhe in 
eine grofere od. geringere Anzahl von Bers 


‘tiefungen treten, deren Sabl nad den Ord⸗ 


nungen u. Gattungen bedeutend variirt. 
So finden fid bet den Papageien auferors 
bentlid) viele von. born Mad binten in einer 
Reihe didt auf einander felgende. ‘ Das 
Ganje it eine, gu einem Ganzen verſchmol⸗ 
gene Zahnreibe, EF) Bei den Säugethie⸗ 
ren finden fid nidt nur überhaupt 3., die 
in mebrod. weniger anfebnliden, ihre Wure 
eln meiftené eng umfdliefenden Berties 
ses fteben, fondern aud mehr. Ord⸗ 
nungen berfelben, namentlid Back⸗ od. 
od. Mahl = 3., Schneide⸗Z., meiftend aud 
bie zwiſchen beiden ftehenden Eds u. Fangs 
3. Gewöhnlich befteben fie aus 2 Subftans 
gen, ber in groferer Menge vorhandenen 
innern ob, Knodenfubftang, welde eine 
Hoble enthalt, u. der nur die Krone bebleis 
denden, dufiern, weit harteren, dem Schmelze. 
* Bet mebhrern Xhieren, namentlid den 
mit grofen u. gufammengefegten Ben vers. 
febenen Nagern, ‘Padhydermen, Einhufern, 
Wiederkäuern, findet fid eine dritte weis 
here Subſtanz, welde gwifdhen den Erha⸗ 
benbeiten liegt, die dDurd die erften gebildet 
werben, der Kitt, die Steinrin de (Crusta 
etrosa), “Die Form der Sebneides u. 
ck⸗Z. fommt bei den Gaugetbieren mit der 
beim Menſchen ziemlich iberein. Die Back⸗3. 
find in dem Mage breiter, größer u. mit mehr 
rundl. €rhabenbeiten verfehen, alé bas Thier 
pflangenfreffendift, deſto mebr feitlid gufame 
mengedrudt, mit fharfen, bon vorn nad 
hinten auf einander folgende Spigen verſe⸗ 
ben, je mehr es vom Fleiſch lebt. Bei den 
fleiſchfreſſenden Thieren befindet fid nod 
ein bef. Fleiſchzahnz er folgt nach den 
pordern am meiften ſchneidenden Backzähnen 
(od. Reifzdhnen) u. ift groper u. bres 
ter alé dte übrigen Backenzaͤhne. ™ Ueber 
bie Entwidlung u. den Wedfel der B. gilf 
im Allgemeinen bas, was bei den 3-n des 
Menſchen gefagt ift. Wile 3. nugen fid 
allmablig ab, guerft wird bie Krone durch 
das Kauen abgefadliffen, fo daß erft tie 
Erhabenheiten derfelben fic abftumpfen, 
dann der Schmelz, endlid aud mehr od, 
weniger von der Knochenſubſtanz zerſtört 
wird, wobei fid indeffen, um die Doble des 
19 Zahns 


Zahns verfebloffen gu halten, im normalen 
Buftande nad innen eine neue weidere Kno⸗ 
denfubftang ergeugt. “Spater ſchwindet 
gewoͤhnlich aud mehr od. weniger, bef. bet 
ben Pflanjenfreffern, die Wurzel, u. hiers 


pon ift das Ausfallen ber 8. die Folge. 
Bal. Pferd w ff. (Su. u. Pst.) 
é Zahbne, blitige, fo v. w. Perlhühn⸗ 


en 
Zabne, kinstliche, ' wirkl. Mens 
foenptine. od. von Elfenbein, Knochen einer 
ef. Maffe od. Email getrbeitere 3., weidhe 
man, um ben Berluft eines od. mehr, 3. gu 
erfegen, auf verſchiedene Urt einfegt. Ehe⸗ 
bem nabm man biergu 3. der Seekuh, ded 
Mallroffes, aud verpflanzte man 38, von eis 
nem Menſchen auf den andern. * Meift were 
ben bloé verlorene Eds u. Schneidezaͤhne 
burd künſtliche erfegt, indem ein folder 
Verluſt nicht nur eine unangenehbme Ente 
ftellung des Gefidtes, fonder undeutlide 
Sprache verurfadt. * Die einfachſte Urt des 
Ginfegens künſtl. 3. ge(atest badurd, daß 
man, ben ſchadhaften Zahn bis gur Wurzel 


ber Sabnfleifcheinfaffung gleich abfeilt, dann 


in die Wurzel cin Lod bohrt u. hierein den 
an feiner Wurzel abgefagten u. mit einem 
oldenen Stifte verfebenen Zahn eines Mens 
fen ob. einen kuͤnſtlich gearbeiteten einpaßt. 
Gin folder Zahn ift, wenn er an Form u. 
Farbe den übrigen entfpridt, kaum von den 
natirliden gu unterfdeiden, u. taugt aud 
gum —— Solche künſtliche Z. müſſen 
pon Zeit gu Zeit herausgenommen u. gerel⸗ 
nigt werden. Fehlt aber die Wurzel des 
ſchadhaften Zahnes, fo wird der Pinft!. Zahn 
auf cine ©oldplatte, die gu beiden Seiten 
Drahtllammern von Golddraht hat, weldhe 
bie Nachbarzdhne umfaffen, aufgefegt. Dieſe 
Art gewahrt aber Peine —— des kuͤnſtl. 
Zahns. * Statt der Drahtklammern befes 
ftigt man bden Pinftl. Bahn aud bisweilen 
burd feibene Faden od. feinen Golddrabt 
an die Nachbarzähne. Dod bat dies den 
Nachtheil, daß man ben Sabn nist herauss 
nebmen u, reinigen Pann u. daß man den Draht 
nidt fo verfte@en ann, daß er nidt beim 
weiten Deffnen des Mundes u. beim Lachen, 
fidtbar wird. Einzelne Backzaͤhne wird fid 
wobl Miemand einfegen laffen, fondern wenn 
man fie erfegt, fo geſchieht es gewoͤhnlich, 
wenn die meiften od. famintlide 3. feblen, 
burh Einfegen eines ganzen Gebif« 
ſes. Gin gangeé Gebiß muß dem Zahnhöh⸗ 
lenrand des Unterkiefers — angepaßt u. 
die beiden Theile durch Charniere mit ein⸗ 
ander verbunden werden. (Pst.) 
Zahne der Mindungsbesa- 
tzungsart, f. Krytogamen 2. 
Zaihne der Pférdc, f. u. Pferd. 

- Dahnebleken (2Z-fletschen), 
burd Auseinanderziehen der Lippen bewires 
tes Enthlifen der Zähne; Wusdrud des 
Borns a. des Haffes, aud wohl beim Las 
den u. bet gefpannter Aufmerkſamkeit vor⸗ 
kommend. 


Zahne, blutige bis Zahringen 


Zahne fallen, ſ. us Fillén 11), 
Zaihneklappern, bas hörbare, burg 
—— gleichſam krampfhafte Bewegung 
es Unterkiefers bewirkte Aneinanderſchlageũ 
der Zaͤhne; von Froſt od. von großer Furcht 
u. Angſt erregt. Z-Knirschen (Stridor 
dentium) dagegen ein bérbareé Ancinanders 
teiben der Babne des Unter= an denen ded 
Oberfiefers, od. Zeichen von Ingrimm u. 
obnmddtigem Merger. 
Zahneln, 1) Sähne befommén; 9) 
mit 3abnen od. Einfdnitten verfehen. 
fhnhammer (SHiittenw.), fo v. w. 
Sain — F 
Zihnig, H fo v. w. gezähnt; 2) eine 
gewiſſe Unjahl Zähne haben, welches bei 
manchen Thieren ein Zeichen ihres Alters 
iſt; B) ein feſtes Mineral, wenn es von 
unten an (wo ¢6 auffigt) fpigig gekrümmt 
nah feinem andern Ende, abnlidg einem 
Schweinezahne, auslduft, 3. B. gediegenes 
Silber, 
Zihniaute, f. u. Lautes. 
Zahnier, fo v. w. Phytotoma, 
Zahhre, fo 0. w. Thrane. 
Zahringen, 4) Pfarrdorf im Amte 
teiburg bes babn. Oberrbheinkreifes; 700 
1.7 B) Burg dabei; Trimmer, Stamm: 
ſchloß der $ersoge von 8. 
Zahringen, * Stammvater des zaͤh⸗ 
tinger Gautes war Guntram der 
Reiche, der in ber 1. Halfte des 10. Jahrh. 
lebte, Graf von Sund⸗ u. Breisgau hies u. 
feine Befigungen fer erweiterte. * Sein 
Cohn Langelin (Lantold), Graf von Ul- 
tenburg (ft. 990), u. eben fo deffen Soba, 
Birdtilon, Graf von Breisgau u. Ore 
tenau (ft. um 1030), follen ſich ſchon Gras 
fen von 3. genannt haben. * Des Bor. Sohn 
u. Gunttamé Urenkel, Berthold L der 
Bärtige, erhob die Macht des Zähringi⸗ 
{hen Haufes durdh feftes Ausharren auf der 
Seite Kaiſers Heinrid UL, der ihm aud nad 
bem Tode Ottos von Schweinfurt die Bee 
lehnung mit bem Herzogthum Sdhwaben ver⸗ 
fprad, weshalb Berthold 1052 den Titel als 
Herzog annahm. Der Kaiſer ſtarb aber 
1056 vor Otto, u. als nun Berthold die Er⸗ 
üllung des Verſprechens von Agnes, det 
ittwe bes Kaiſers als Borminterin ihres 
Sohns Heinrich IV. forderte, cap 
dicfe ihm die Belehnung, gab ihm aber 1060 
gur — — das ore th. Karu: 
thew u. bie Markgrafſchaft Berone. 
Nachſt diefen Befiguagen erlangte tas Gras 
fenhaus 8. nad u. nad den gropten Theil 
ber nördi Schwein (ſ. d. [Gefd.] 0). Al⸗ 
Heinrid IV. gur — tam, wurde et 
gegen Berthold mißtrauiſch u. nahm ihm 1078 
Karnthen u. Berona wieder ab, Da fid 
nun der Herzog wirklich auf die Seite fy 
ner Feinde begab, fo wollte ibm Heinrid IV. 
aud feine Erbftaaten nebmen u. fiel 1077 
in Bertholdé Staaten ein, wo er aber tapfre 
Gegenwebhr fand u. 1077 ftarb. Rad feinem 
Node gerfiel fein Haus in 2 Linien: a 
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e (zaͤhriugſche), gegrindet von 
(einem eects é Berthold IL Um 
Wl machte er Unfpride auf Schwaben, aber 
her Kaifer verlieh diefes an Friedrid) bon Hos 
benftaufen, geftand ihm dagegen bas Recht 
ju, fid Herzog von Kärnthen fort gu nennen, 
u, ertheilte ibm die Meislandvoigtet aber 
Jiri. Nach Kaiſers Heinrid V. Tode 
hielt Berthold treu gu deffen Nachfolger Heins 
tid V. u. ſt. LLL. Er war der Schwiegers 
john von dem Gegenfinig Rudolf von 
Shwaben. Ihm folgte *fein Sohn Berts 
bold Ul., der guerft in Urrunden alé Hers 
joq von 3. vorkommt, ebenfalls treu gum 
Raijer bielt u. durch diefen in viele Handel 
mit tem Papfte u. den Bifhsfen verwidelt 
wurde, @r gründete die Stadt Freiburg im 
Breiégau u. 30g 1123 dem Grafen Hugo von 
Dadsburg gegen feine empérten Untertha- 
nen gu Hulfe, blieb aber bei 
Bruder *Konrad l. war eiferfidtig auf 
tie wadfende Macht der Hobenftaufen u. 
betrieb nad Heinrichs V. Tode (1125) haupt⸗ 
ſachlich die Wahl Lotharé Ll. gum Konig, das 
mit fein Hohenſtaufe den bron erhalten 
follte. Lothar belebnte ibn dafür 1227, naw 
bem Tode von Konrads Neffen, des Grafen 
Rilbelw UL. v. Burgund, mit einem Theile 
dieſer Graffdaft u. fugte dazu daé Rectorat 
uber bag Königreich Burgund, 1187 ft. 
Kaifer Lothar, u. trog ben Bemühungen 
ber Hergdge von 3. u. Baiern wurde Kons 
tad don Hohenftaufen yum Kaiſer gewahlt. 
Des Kaiſers Bruder, Friedrich von Schwa⸗ 
ben, fiel, um die ery feines Bruderé ju 
udtigen, 1138 in 3. ein, eroberte das ganje 
nd u. zwang ben Herzog aur Unterwers 
fung. Der Kaiſer gab ihm feine Befiguns 
gin gurud, u. Herzog Konrad beFriegte 
verauf, im Verein nit feinem Sdhwiegers 
fou, Heinrich bem Lowen, die Slaven an 
der Elbe. Er ft. 1152. -Sein Sohn Berts 
Sold IV. trat an *ben Kaiſer Friedrid I. 
tie Frandhe Comté u. einen grofen Theil 
Burgundé ab, da der Kaifer durch feine 
* Anſprüche auf dieſes Land hatte. 
twar ein eifriger Anhänger des Kaiſers 
mLegleitete ibn auf mehr. Kriegszügen; 
1179 legte er die Stadt Freiburg in der 
Shweryy an u. ftarb 1186. *Sein Sohn 
Bertholy V. ber Meidhe war, wie fein 
Bater, in zahlreiche Handel verwidelt u. 
mupte felbft feine burgund. Unterthanen oft 
durch Paffengewalt zum Gehorfam zurück⸗ 
führen. Er perweigerte dem Raifer Hein= 
ti VI. dle Heeresfolge nad Stalien, der, 


197 vin Heer unter Anführung feines Brus F 


dets Konrad vor Sdwaben gegen thn abs 
(dite, das aber unverridteter Gade um⸗ 
teorte, ba Herzog Konrad in Durlad von 
tmet Frau ermordet wurde. Nad Kaiſers 
DSeinrish VI, Bode beten mebhrere Firften 
Berthold V. die deutſche Krone an, aber er 
folug fie aué u. ftimmte fir Philipp von 
obenftaufen, bon dem er dafiir eine groge 
eldjumme erbielt. Berthold V. grimdete 
We Stadt Bern (f d. s) u. ft, 1218 gu Freie 


olsheim. Sein 8 


burg kinderlos. Mit ihm erioſch der gsirin . 
Marnsftamm ber Hauptlinie, f. Sdwely 
(Gefdh.) x. *Seine Befigungen fielen dare 
auf theilé un feine 2 Schweſtern, Agnes, 


permablt an den Grafen Egenon v. tnd : 


u. Unna, vermablt an den Grafen Ulri 

v. Kyburg; theils an den Markgrafen Here 
mann V. von Baden, ferner an die Herzoge 
von Ted, die ibre Anſprüche an Kaiſer 
Friedrich ll, verPauften, an den Grafen von 
Savoyen, den Bifhof von Laufanne u. A. 
10 BB) Die markgrafl, (badenfdye) Linie, 
geftiftet von Berthold 1., 2. Sohne Hers 
mann J., von dem das jepige großherzogl. 
Haus Baden ftammt, f. Badens. (Js.) 


ZAhringer Léwenorden, ſ. ti: | 


wenorden 3). 
Zahrtiegel, ein irdner Tiegel, Erz 
darin gu ſchmelzen. AAhsehlamm, ſ. u, 


ähe. 
Zaejflé (Schahi), Münze, ſ. u. Pere 
ſien — Geogr.) aa. | 
Zamel(ZaAmer,Zammel,3agbw.), 
fo v. w. Siemer. 
Zangelmass (Taf. 
bei den Drahtziehern ein meffingnes Blatt, 
weldes in 5 ungleich grofe Stufen (ZAn- 
el) auégefdnitten ift, mit demfelben wird 
ie Weite ber Bieblicher gemeffen. Bane 
sein, mit einer Zange anfaffen. 
Langen, wenn von dem im Friſchfeuer 
gat gemadten Gifen unter dem Hammer 
bie Schlacken abgehen. 
ZaAnkerindianer, ſ.Chepawayans b), 
Zanm& (Geogr.), fo v. w. 3emen. 
- Lapfchen (Uvula), die fleiſchige, lang: 
lice, ftumpffpigige, an der Grenge der Mund⸗ 
u. Rachenhöhle, frei uber der Zungenwur⸗ 
gel, von der Mitte des Gaumenvorhangs 
(f. u. Gaumen) herabhängende BVerlanges 
rung des legtern. Sie wird burd den, am 
Gaumenvorhang entfpringenden unpaas 
tigen Z-muskel (Azygos uvulae), ges 
Prummt u. vorwaͤrts in bie Hdhle gehoben, 
bat in ihrer Nähe mebr. kleine Drifen 
(Glandulae uvulares , ſ. Gaumem * dient 
nebſt dem Gaumenvorhang zur Verſchlie⸗ 
fung der hintern Nafendffnungen. (Su. 
 Zapfehenkrankheiten, bie wid: 
tigfte ift die — ge rer, | 
braiune, allein od. mit ähnl. Leiden der 
benacbarten Theile vorPommend; wenn bas 
bei das Zäapfchen verdidt u. verlangert ift 
Z-schiessen od. gefdhoffenes Zäpf— 
hen (Staphylodialyfis) genannt (f. u. 
Briunes). Außerdem tann das Zipfden in 
olge Don entzundlider od. and. Entartuug 


bauernd gefdwollen, verbdrtet, verlangert . 


fein (Z-geschwulst,Staphyloncus), 
u. in dieſem Falle wegen —— Spre⸗ 
chens, geſtörten Schlingens, erweckten Hu⸗ 
ſtens od. Brechreizes der Abtragung, Abkür⸗ 
zung deſſelben mit der Schere, dem Meſſer, 
od. aud die Unterbindung nöthig machen. 
In Folge urſprüngl. Bildung trifft man das 
Zaͤpfchen bisweilen geſpalten. 

. -Jg* Zapf. 


od. De 


XXIX., Big. 05), 


‘ 


Zapfechenkraut, ſo ». w. Ruscus 
hy poglossum. 

Larling, fo». wv. Budfint. Zarrer, 
ſo v. w. Miſteldroſſel, ſ. u. Droffel. 

Zarthe, 1) fo v. w. Braunelle; 2) 
Cyprinus vimba, Abramis v.), Art der 
i dgatt, Karpfen; hat vorftehende Obers 
innlade, Geitenlinien mit gelben Punften; 
Bugfifh, gebt aus der Nord- u. Oftfee in 
bie grofern Fluffe, hat ſchmackhaftes, dod 
aratiges Fleiſch. 

Zartlichkeit, 1) fo v. w. Zartheit; 
2) die aus Zartheit od. aud aus Verwöh⸗ 
nung hervorgehende, geſteigerte Empfind⸗ 
lichkeit gegen einigermaßen unangenehme, 
od. das Wohlbefinden beeinträchtigende äußre 
Einflüſſe; B) das durch Liebkoſungen, durch 
Blick u. Wort, fo wie durch forgfaltige Ver⸗ 
meidung alles deſſen, was dem geliebten 
Gegenſtand unangenehm fein koönnte, ſich aus⸗ 
ſprechende Gefühl der Liebe u. Zuneigung. 
Zitschker, o v. w. Feldfperling. 

—7 as richtige Auflegen des 
Zaums iſt bet Pferden u. bef. bet jungen 
Pferden von grofter Widtigkeit, indem ein 
Pferd durch ſchlechte 3. gang verdorben wer⸗ 
ben fann, 2Junge Pferde, die nist mit 
dem Kappjaum (f. u. Baum) geritten wers 
den, muffen guerft inuner mit der Trenfe 


— werden, u. erſt wenn ſich das 


aul durch dieſe an das Eiſen gewöhnt 
bat, wird cine Kandare aufgelegt. *Die 
zweckmäßige 3. bangt aber von der Kenntniß 
der Theile bes Pferdemauls ab, fo daß man 
das Mundftid (ſ. Stange 2) derfelben naw 
der Beſchaffenheit dieſer Bheile einridtet. 
So erhalt ein Pferd mit ſcharfen u. ems 
findlichben Laden u. zugleich dider Bunge 
n engem Kanale, ein gerades Mundſtück, 
bas blos auf der Bunge aufliegt; bei glat= 
ten runden u. fleifchigen Laden Hingegen 
wird ein ſtärkres Mundftid, etiva ein Mund⸗ 
oS mit Walzen angewendet, bei diefen 
igenfcdaften u. einer diden Zunge bas 
Pofthornmundftud eingefdnallt, bet nod 
getingrer Empfindlichkeit aber das deffauer, 
u. bet gang verdorbnen Pferden daé ftebende 
Galgengebif, das mandmal nod obendrein 
mit Waljen verfehen ift, gebraucht. Bei 
ben legtern bat die Bunge alle Freiheit u. 
das Mundſtück liegt hauptfadlid auf den 
dupern, fharfern u, empfindlidern Randern 
ber Laden, damit aber aud diefe nidt fo 
ebr leiden, fo laffe man am Ende genug 
ifen, wodurd die Lefzen einen Theil des 
Drucks erhalten. Einige Pferde haben an 
ben innern Lefzen eine barte, erft durch den 
Drud ju févarter Mundſtücke ergeugte Haut 
(Fre de), die fie fo gefhidt zwiſchen das 
undſtück u. die Laden ziehen können, daß 
letztre nichts vom Druck des erſtern empfin⸗—⸗ 
den. Ungeachtet des ſchärfſten Mundſtücks 
gehen ſolche Pferde nach Belieben durch. 
Solchen Pferden muß das Mundftid weiter 
als das Maul gemacht werden, wodurch es 
ihnen unmöglich wird, die Fröſche dazwi— 
{den gu ſchieben. Die Kandare wird ober⸗ 


Zapfchenkraut bis Zagrab 


fladlig in den Saum eingefdnallt, u. gwar 
fo, daf das Mundſtück etwa cinen Boll uber 
ben Haken der Lade (bei Stuten uber der 
Stelle, wo die Haken eigentlich figen) gu 
liegen Pommt; dann wird die KinnPette 
eingebangt. *Der Mafenriem darf weder 


“gu tief (wo er die Naſenlöcher zuzieht u. 


das Pferd am freien Uthmen hindert), nocd 
au bod liegen (indem, dann das Kopfge— 
ftelle nicht feft liegt u. die Randare leicht 
durdfilt), * Hat der Baum einen Kehlrie⸗ 
men, fo muf man barauf feben, daß er 
nidt gu ig? ift, wo das Pferd leidt geries 
ben u. am Sdlund u, der Luftröhre incom⸗ 
mobirt wird. Wud die Untertrenfe mus bes 
adtet werden, daß fie weder zu viel nod au 
wenig Spielraum im Maule bat. (Pr): 
Zafadola, f. u. Spanien (Geſch.) oe. 
Zafarano, €ap, ſ. u. Sicilien (jenfeit 
bes Faro) s. 
Zafer Khan, f. u. Gujurate 3). 
Zafferabad, Stadt, ſ. u. Allahabad. 
Bafra, Billa im fpan. Bzk. Badajo;, 
auf einer Unhdhe Schloß 6000 Ew. 
Zafra(Zaffer,Zaffra, Zafféra), 
f. Blaufarbenwer? s. 
Laftieeven (Biogr.), f. Zachtleeven. 
Lagiische Dynastié, ſ. u. Habeſch. 
Zagan —— u. Tibet (Geſch.) 
Zagan bodissaddo, Z.daranke 
(Lam. Mtyth.), fo v. w. Dailma⸗- gardſchan. 
Zagard (tirf.), Jagdhund; daber Za- 
Ardschy (Zagargi) Baschy, er⸗ 
Nee Sntendant ber Jagdhunde. 
Lagaréllo, Wein, ſ. u. Bitonto. 
Lagaréla, Stadt in der päpſtl. Deles 
ation Mom, hat den Vitel eines Herzogth. 
ter 1591 Verfammlung Gelehrter,welde 
eine Revifion der Vulgata madten; der Gaal, 
worin das Concil gebalten wurde, ift in 
einem, bem Fiirften Mospigliofi gehorenden 
Landhaus, u. 1728 darin, von Elemené Mose 
piglioft, eine Marmortafel mit auf jenes 
Concil bezügl. Inſchrift, aufgeftellt worden. 
an e, der 10—12 F. lange, mit 
Eiſen 2 Springftod der Stratioten. 
Zagel, 1) Sdéwanj;, Zopf, Gipfel ei- 
nes Baums; ZB) (Hittenw.), der 4. Theil 
eines Deiles, 
Zagelineise, fo v. w. Schwanzmeiſe. 
Lageri, Stadt, ſ. u. Mingrelien «. 
Zaghaftigkeit, 1) Furdt, welche 
bre Ubwendung eines Uebelé fur fhwierig 
od. unmiglid) halt; 2) Bedenklidleit in 
hobem Grade. , 
ZaghanMAaoch Galian (lam. Rel.), 
fo v. w. Ghongorr. 
Zaghrosch, Fluß, fo v. w. Zagros. 
Zagmik, bei den Mauren eine Art 
‘pte 


Zagora (a. Geogr.), 2) Stadt in Paz 
phiugonien am ſchwarzen Meere; B) fo 

v. w. Sagori, 
Zagoria, —— ſ. u. Bulgaren «. 
Zagoschin, Stadt, ſ. u. Hauffaci). 
Zagrab, Stadt, fo v, w. Agram. 7 
a- 


Zagrandschis bis Zahlenstatistik 


Zagrandschis, f. u. Janitſcharen 1. 

Zagreus (Dinth.), f. u. Bakchos «. 

Zagrische Pisse (a. Geogr.), fo 
d. w. Mediſche Paffe. 

Zagros, &) (a. Geogr.), der von Cis 
licen oftl. Iaufende 3weig des Taurusges 
birgs, j. Zag Aiaghi od. BV) (n. Geogr.), 
Grenjgebirg gwifhen Perfien u. der Tür—⸗ 
fei, geht vom Urghitagh ab, hat Spigen 
bis iu 8000 F., mit ewigem Schnee, endigt 
fid in. den Gebirgen von Quriftan u. in dem 
Elwend. at : — 

Z ananas, Fluß, ſ. u. Indianer, 
Bebier der freien. 

Zagwan, Stadt u. Berg, f. unt. Tus 
nén B) Za a, Fluß in Ungarn, 
tntfpringt am Matra in der Gefpannfdaft 
Reograd, nimmt die Galga u. a. Fliffe auf, 
fillt bei Solnod in die Theiß. 

Lag-Zag, fo v. w. Zeg⸗Zeg. 

Zahak (perf. Movth.), fp v. w. Dahak. 

Zahara, 1) Billa auf der Sierra de 
Ronda, in ber fpan. Prov. Sevilla, febr 
{dwer a, nur auf einem fdmalen Felfenweg 
zugaͤnglich, bat in Felfen gehauene Haufer; 
2) fo v. w. Sabara. 

Zahhra, f. Urabifche Mythologie ss. 

Zahir, Fluß, ſ. u. Nieder= Guinea oa. 

Zahl (Numerus, “4o:Pu0ds), * jede 
Menge gleidartiger Cinheiten, beridfids 
tigt man dieſe dabei, fo heißt die 3. eine 
tnannte ob. concrete, 3. 
fel, die be ftimmte Einheit Scheffel ift 
bierbei 5 Mal gedadt, wahrend die blofe 
Rorftellung pon ber Menge, ohne Midfidt 
auf die Einheit, cine unbenannte od. abs 
ftracte 3. heißt 3. B. 800. *Ferner unters 
{deidet man gerade u. ungerade 3-en, 
trftte find alle, welche durch 2, ohne eine 
Reft Ny laſſen, dividirt werden können, alé 
24 6 8, 10 ꝛc., letztre find die dazwiſchen 
liegenden, bei denen dies nicht der Fall iſt: 
1,8,5,7, 92. Ferner gan zeſu. ges 
brodne Seen, jene beftehen aus Lauter 
vollftindigen, ganzen Einheiten, diefe aus 
folden u. Sheilen von Einheiten od. nur 
aus Theilen, man nennt fie aud Bride 
(Xgl. Bruch). Die Meihe aller denkbaren, 
ganjen 3-een bon 1 an, alfo 1,2, 3, 4...., 
bis ins Unendlice fort, heißen die natürl. 

zen; pofitive u. negative 3-en, ſ. 

Nfgegengefegte Grofen; einfache u. 
iwfammengefegte, rationale u. irs 
Tattonale geen, f. die einzelnen Artikel. 
Der Inbegriff der allgemeinen Gefege der 

formung der Seen, daé Wort in der 
umfaffendften Bedeutung genommen, wird 

Nalyfis genannt; während man die 

¢ von den Eigenſchaften der ganzen 
Hee u. in gewiffen Fallen aud der Bride, 
n fo fern diefelben durch gange 3<en aude 
sebridt werden, mit dem Namen Ariths 
Metil beseidnen follte. Da aber die Elez 
Mente ber suerft genannten Disciplin, bef. 
der Inbe tiff der Rechnungen mit 8s en, 
belge nach einem beftimmten Syſteme aus⸗ 


B. 5 Schef⸗ 


edrückt ſind, gewöhnlich genannt wird, ſo 
— man die 2. der oben angegebnen 
Disciplinen nach Gauß mit dem Namen 
höhere Arithmetik (Arithmetica subli- 
mior), nach — aber mit Theorie 
ber 3sen (Théorie des nombres); dahin 

ehören u. a. alle die abſoluten u. relativen 
Srim »3een u. die gufammengefegten 3-en 
betreffenden Theoreme, die Lehre von der 
Theilbarkeit u. Nicttheilbarkeit der Been 
u. der bamit in Berbindung ftehenden Cons 
gruenz ber Z⸗en ꝛc., namentlid aud bie 
fogenannte unbeftimmte Anal ytib#, 
welde fig zur höhern Arithmetik, wie die 
Algebra gur Analyſis verhalt. (MU, u. Tg.) 

Bahl, in anbderer Bedeutung, A) eine 
Menge od. Anzahl Dinge derfelben Art; Bp 
fo v. w. Biffer; B) beim Gornbandel, Mag 
pon 10 ob. 20 Gebinden, 12 3sen = 1 
Stik; A) ime Fifhbandel fo v. m. 110 
Stück; 5) fo v. w. Schwanz; GB) (Fifder), 
bas Ende des Scleppfads; 7) (Forftw.), 
fo v. w. Sabre 8). ; 

. Lahl, goéldne, f. Gildne Zahl. 
- Dahlameé, eine Behörde, welde gewiffe 
landesherrl. Auszahlungen gu beforgen bat. 

Zahibach, Dorf bet Maing in der 
heſſ. Prov. Mbeinheffen; dabei Brammer 
einer grofen, 28,655 F. [angen rim. Wale 
ferleitung, die auf 59 Pfeilern ftand u. auf 
bem höchſten Punkte 123 F. ber ben Bos 
den erhaben war. 

Zahibar, f. u. 3ablunge. .° ~~ 

Zahibuchstaben, im Gegenfas zu 
Biffern (Sablzeiden), Budftaben, aude 
zugleich alé Zahlzeichen gelten. Der Buds 
ftaben als Ziffern bebdienten fid faft alle 
alte Völker, bis die arab. Biffern im Occi⸗ 
dent gebraudlid wurden. Jetzt bedtent man 
fid der Bucftaben als Biffern nur now in 
der höhern Rechenkunft, aber aud nur gu 
beftimmten Sweden, f. Rechenkunſt. 

Zahie, Garnmaß, fo v. w. Zahl 8). 

Zahienausdruck, jede Verbindung 
pon Zablen unter einander, od. von Bablen 
mit Größen uberbaupt, 

Zahlencoefficient, ein Coefficient, 
ber aus beftimmten Zahlen befteht ; fo find 
im WUusdrud: 25 a® 4 196 = 4$ ed 25, 
19, 4$ die Z-en die einjeln gu den Buds 
ftabenausdriden a*, b, cd gehören. 

Zahlende, der Gipfel eines gefallten 
Baumes. 

Zahlengleichung, fo v. w. Numes 
tifhe Gleihung, f. Gleidung s. 

Zahlenlotterie, das Lotto im Ges 
genfag der Klaſſenlotterie, ſ. u. Lotterie. 

Zahienproportion (Math.), ſ. u. 
Verhältniß « 

Lahlensinn, Talent, ſich in Zahlen zu 
finden u, ſchwierige Rechnungen leicht aus— 
ee Gallé Syſtem gibt ihm ein bef. 

rgan über ben Augenbrauen. 

Zahlienstatistik, derjenigc Theil der 
Statifti® u.-diezenige Urt der Bebandlung 
berfelben, worin u, wodurd der — 

tige 
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tige Buftand der Staaten nad ben Elemens 
ten, auf denen er berubt, in Sablen aués 
ebridt wird, fo weit died moglid ift, 
ie fallt mit der tabellar. Behandlung der 
Staatenfunde, der arithmet. Politi® u. der 
olit. Arithmetik haufig in Eins zuſammen. 
indeftens ift Iegtere eine ihrer vorjiigs 
lidften Hülfswiſſen ſchaften, indem diefe 
burch Berechnung der in Zablen fic zeigen⸗ 
ben Erfabrungsfige der polit. Elemente, 
biefe Sage zur Gewißheit gu erheben fudt. 
tuber glaubte man Darin jiemlid die ganze 
tatifti® gu erbliden, indem man den geo⸗ 
ager Befdhreibungen einige Nachrichten 
n Zahlen tiber ben Fladengehalt, die Eins 
wobner u. Einkünfte der Staaten, Lander 
u. Srddte beifigte. (Bs.) 
Zahiensystem, ‘der Inbegriff aller 
Derjenigen Einbeiten, die cine regelmas 
BPige Cintheilungéart haben, d. 5. 
deren Eintheilungszahl (ſ. Einbeits) ein u. 
biefelbe iſt. Man nennt die Cintheilungss 
zahl Grundzahl od. Bafis des Syftems, 
u. unterfdeidet darnach ein dyadiſches, 


triadifhes, tetradiſches, pentadis” 


— hexadiſches, heptabiſched, des 
adiſches, dodekadiſches rc. Z., je nach⸗ 
dem die Grundzahl 2, 3, 4, 5, 6, 7, 10, 12, 2, 
ift. Go viel 
fo viel Biffern find fiir bas 8. mit Gin 
{Glug der. O nöthig. * Wir bedienen uns 
bes dekadiſchen pd. lOtheiligen 3-8 u. nens 
nen die auf diefe Weife ausgedridten Zah⸗ 
len Decimalzahlen. 10 ift bier die Eins 
theilungéjahl (daber ber Norm), denn 10 
Ginbeiten machen 1 Einheit der 1. höhern 
Ordnung Zehner, 10 Zehner maden eine 
Ginheit 2, höhrer Ordnung: Hunbdert; 
wieder 10 davon 9 eine Einheit der 3, 
höhern Ordnung: Tauſend rc., eben fo ift 
der 10. Theil eines Einers eine Einheit 1. 
niedres Ordnung: LSehntel, dann der 10, 
Theil Hhiervon 1 Hundertel x, Fir die 
Haupteinbeit hat man bie Benennung Cis 
ner; Sebner, Hundert, Paufend hei— 
fien die Einheiten ber 1., 2., 8. hdhern Ords 
nung; dann = man jufammen u. erbalt 
fir die Ginbeiten der 4. u. 5. höhern Orde 
nung die Benennungen Behntaufend, Huns 
derttaufent, fiir bie 6. Ordnung kommt eine 
neue —— Million, fir die JT. — 
12. febren diefelben in berfelben Reihenfolge 
wieder, mit der 3ufammenfegung von Mtils 
lion, die nadften 6 Ordnungen haben wies 
ber einen gemeinfdaftl Namen: Billion, 
dann Brillion 2c. Diefe Benennungen 


Million, Billion 2c. rühren on Ulbert Gir⸗ 


ard ber. Die niedern Ordnungen werden 
gerade fo bezeichnet, nur bangt man dann 
die Sylbe tel an: 1Zebhntel, Millions 
tel zc. (f. Einheit). *Uuger bem Decimals 
fofteme ift nod von bef. JIntereffe, das dy a⸗ 
diſche u. das dodekadiſche: jenes, weil 
es ng omy’ weniger Biffern bedarf ; diefes, 
weil feine Grundzahl 12 unter allen Babs 
len bis 24 die Pleinfte ift, welche 4 verſchie⸗ 


* 


inheiten die Grundzahl hat, 


Zahlensystem 


dene Theiler hat, nämlich 2, 3, 4 u. 6, wäh⸗ 
tend 10 nur burd 2 u. 5 theilbar iſt. Deffens 
ungeacdtet wird es nie dahin kommen, daß 
bas dodekadiſche Syſtem das unfrige vers 
brdngen wird, obgleid ſich Werneburg 
bemilbte gu beweifen, daf das Taun-3Zahe 
lenfoftem, wie er es nennt, das einzig volls 
fommine fei, in ein taun einard feds tauns 
ten Yabre, od. im letzten Jahr des 18. Jahrh. 
u.: Telioſadik, 1. Th., Lpz. 1060 (1800); 
*Die 16-erften dyadiſchen, dekadiſchen u. 
bodefadifden Zahlen find folgende : 


dyad, dekad. dodekad. 
1 1 1 
10 2 2 
11 3 3 
100 4 + 
101 5 5 
110 6 6 
lll 7 7 
1000 8 8 
1001 9 9 
1010 10 2 
1011 11 $ 
1100 12 10 
1101 13 11 
1110 14 12 
1111 15 18 
10000 16 14 


wo z, 2 die Zeichen fir 10 u. II find. Das 
Aufſtellen der natürl. Zahlen nach irgend 
einem 3. iſt, wie man ſogleich ſieht, ein 
Bariirenmit Wiederbolungenzual— 
len Klaffen (f. Combinationslebhree ff: ), 
wenn man bie Biffern bes Syſtems ju Clee 
menten madt. Jn jeder Klaſſe find zugleich 
alle vorbergebenden enthalfen(vgl. Variiren). 
*Um eine dekad. Zahl in eine von gegebener 
Grundjabl gu verwandeln, dividire man mit 
dieſer Grundjabl in die gegebne Bahl, in 
bie ganze Babl des Qhuotienten abermale 
mit diefer Grundjabl u. f. f., bis man auf 
einen Quotienten S O kommt. Die bei jes 
ber Divifion erhaltnen Mefte geben von 
ber Rechten nag der Linken neben einanter 
geftellt, die verlangte Zahl. Die dekad. Sahl 
1835 in eine triadiſche gu verwandeln, führe 
man folgende sary 
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) 
u. man erbalt 1835 — 2111222, — 
iſt eine gegebne z. B. dyad. Zahl wie Li 

in eine dekadiſche zu verwandeln, ſo mul⸗ 
tiplicirt man die 1. Biffer links mit 2 w. ads 
dirt gu dem Probducte die 2. Biffer; die das 
durch erbaltne Bahl multiplicirt man — 


-mahlenverh&liniss tis Zahlung 


mit 2u, adbirt gu bem Producte bie 3, u. ſ. f. 
. 11 0011 


8 -@ 
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| SL 
fo ift 110011 = 51. (Mi) 


Zahlenverhidltniss,f. Verhaͤltnißs. 
‘Lahlenweissagung, fo. 10, Arith⸗ 
momanfie, 

Zahigriésse, cine durch Zahlen bes 
fimmbare Größe. Weil Zablen nicht wie 
ter Raum, ununterbroden*fortlaufend, ftes 
tig (vergl. Eontinuitdt) gedadt gu werden 
brauhen, fo nennt man aud die 3. unftes 
tige, discrete Größen. 

Zahihaas (Jobann Baptiſt, Ritter v. 
3), geb. 1787 in Wien, trat 1817 gu Leipzi 
als Mitglied bes leivaiger Stadttheaters auf, 
fpielte bef. unter dem Namen Reufeld Ine 
— Tyrannen u. Väterrollen, ward 
1821 Secretar u. Theaterdichter in Mans 
heim, 1822 Mit director ded Mationaltheaters 
in Bremen, 1825 Hoffdhaufpieler in Dress 
ben, {pater in Darmftadt, reifte bann u. gas 
ftitte u. a, 1832 am Burgtheater in Wien; 
{or,: Das Leben cin Traum, nad Calderon, 
24. 1818; Heinridh von Unjou, Trauerfy., 
thd. 1819; Laffilo, Trauerfp., ebd. 1820; 
Reve Shaufpiele, Brem. 1824; Fakobe von 
Baden, Shaufp., Die Verlobung, Darmft. 
— —— Bourbon, —— 

überſetzte no akſpeares König 
ear, Brem . (Md. 

Zahihaspel, fo v. tv. Bablweife. 

Zahimeise, ſo v. w. Sdhwanjmeife. 

ZahImeister, cin Beamter, welder 
gewiffe Auszahlungen gu beforgen hat. 

Zahlperlen, ſ. u. Perlen 2. 

“ahi pfennige, die meift in Nurnberg 
gefertigten — Rechenpfennige; die 
größern ſind bie Doppien. 

Zahistein (Fiſcherei), ein Stein, mit 
Weldem bas Ende des Schleppfadks beſchwert 
u. in ber Tiefe des Wafers erhalten wird, 


mepnitag, A) f.u. Wechſel v5 B) ſ. u. 


Zahithaler, friiher Rechnungsmünze 
Ftc gu 24 Kaiſergroſchen od. 18 Gr. 
ahlang (lat. Solutio), ? A) die Ente 
tidtung einer beftimmten Quantitat, bef. 
fouldigen Geldé, durch Uufzablen deffelben ; 
3) die vom Schuldner bewirkte Leiftung 
jevenigen , was den Gegenftand einer Ob⸗ 
gation ausmacht. Jn diefer legtern, jetzt 
augem, Bedeutung, wurde guerft Solutio 
* raucht, u. nur nad u. nad aud 3. * AD 

et Sduldner felbft ob. -fein Stellvertreter 
muffen bie 3. leiften. Thut dies ein Dritter, 
fo braudt fie ber Glaubiger nidt angunehs 
Men, nimmt er fie dod) an, fo wird dadurch 


— 


das 
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ber Sduldner von feiner Verbindlichkeit bee 
freit, wenn aud bie 3. wider fein Wiſſen 


u. Willen erfolgte. * Bei derfelben muß der 


Bablende bie Abſicht haben, diefe Schulb gu 
tilgen, fonft fann ein andres Redhtsverhalts 
nif cintreten, aber Z. iftes nicht. Und muß 
er biépofitionsfabig fein, fonft fann daé Gee 
[te guridverlangt werden, wenn nidt der 
mpfanger daffelbe im guten Glauben bes 
reité verwendet bat. * BB) Eben fo mu® die 
8. bem Glaubiger ob. hy —— 
ten geſchehn, wenn die 3. —3 ſein ſo 
*Daber gilt eine an einen Mundel geleiſtete 
B. nist, u. das Gezablte Pann nur fo weit 
guriidgeforbert werden, alé der Empfinger 
gue Beit der — dadurch bereichert 
ſt. Ja der Vormund bedarf, nach röm. 
Rechte, gu Annahme einer Z. eines obervor⸗ 
mundſchaftl. Decretes. * Gegen gerichtl. 3. 
findet keine Reſtitution Statt, aud nicht 
gegen erzwungene 3, einer wirkl. Schuld, 
aber der Gläubiger verfällt in die Strafe 
unerlaubter. Seibfthilfe. Hat ber Schuld⸗ 
nér an ben Bevollmidtigten bes Gliubi« 
geré gesablt, fo ift die 3. gilltig, wenn Lege 
ter gleich feine Vollmadt guridygenommen, 
der Schuldner aber dies nicht erfabren bat. 
® Gin Procurator litis ift an u. fir fid) burd 
dieſes Gefhaft nicht gur Gelderhebung bee 
vollmadtigt, u. es Bann daher — an 
ihn nicht gezahlt werden, wenn ihm nicht 
baju ausdrudlide Vollmacht gegeben iſt. 
* Ob ber Zahlende von ſeiner Verbindlichkeit 
befreit werde, wenn er bie 3. an denjenigen 


Teiftet, durd den er felbft die 3, des Glaus 


bigers erbielt, ift ftreitig. '* Gin Dritter, an 
ben vertragémafig die 3. gefdebn foll (So- 
lutionis causa adjectus), befommt, 
wenn dex Schuldner thm nicht felbft das 
Verſprechen gegeben hat, an ibn gu jablen, 
burd erwabnten Contract fein RKlagredt 
gegen den Schulbner; aber durd bie dems 
felben geleiftete 3. wird der Schulduer von 
feiner Obligation befreit, wenn aud bie 3. 
wider des Glaubigeré Willen gefhehn ift, 
Sb durch Z. an den Glaubiger des Glaus 
bigers ber Schuldner von feiner Verbindlid= 
Peit befreit werbe, ift nod beftritten. Eben 
Ny ift es ftreitig, ob der Staatsſchuldner durch 
. an einem Zwiſchenherrſcher feine Bers 
bindlichkeit erfullt, namentlich ob eine aus 
wartige Staatéregierung, als urfpriinglide 
Glaubigerin, eine Uctivforderung an einen 
Suldnder fir getilgt anerfennen muß, wenn 
biefer einen Zwiſchenherrſcher in Gemäßheit 
eines mit demfelben abgefhloffenen Bers 
gleichs befriedigt bat. ™*C) Es muß gerade 
eleiftet werden, was den Gegenftand 
ber Forderung aysuradt, das eigentl. Ob⸗ 
ject, nicht ein andres, Gelbft die Gewah- 
rung des Id quod interest, u. des Shaguugss 
werthé fann der Schuldner dem Glaubiger 
nicht aufdringen, wenn die Sade felbft, 
welde den Gegenftand ber Forderung aus⸗ 
macht, erlangt werden Pann, Geht daber 
bie Berbindlihteit bes Schuldners auf eine 
gange 
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anze Art von Sachen, z. B. ein Pferd im 
llgemeinen, nicht ein gewiſſes, beſtimmtes 
Pferd; ſo ſteht, wenn der Schuldner Ge⸗ 
genſtände dieſer Art beſitzt u. von dieſen 
einer verſprochen wurde, dem Schüldner die 
Wahl, jedoch mit der Modification zu, daß 
der Gegenſtand nichts Beſonderes haben 
darf. Im entgegengeſetzten Falle kann nur 
obrigkeitl. Ermeſſen nad Maßgabe des ge⸗ 
ſchehnen Verſprechens u. nach and. dabei 
eintretenden Umſtänden entſcheiden. Eben 
fo iſt es bei vertretbaren Sachen (Res fun- 
ibiles), wenn die Aualität nicht genau 
—** iſt. uRückſichtlich Maßes u. 
Gewichts entſcheidet die Ortsgewohnheit; 
im Zweifelsfalle muß ſich der Fordernde mit 
der geringſten, unter den Umſtänden, un⸗ 
ter denen die Obligation Statt findet, ers 
forderliden SQUuantitat begniigen, ™ Bet 
Gelodfdhulbden hat der Schuldner diejenige 
Münzſorte gu gablen, welche gur 3. in 
bem Gontracte verabredet ift, u. gwar, bat 
fid deren Baluta, ſeitdem der Vertrag abges 
ſchloſſen wurde, verſchlechtert od. verbeffert, 
nad dem Metallgehalt, welden fie damalé 
hatte. “Sit night eine beftimmte we 
di fir die 3. bedungen, fo ftebt die Wahl 
erfelben bei bem Schuldner, wenn er nur 
ben bedungenen Werth gemadhrt. Er darf 
alfo nicht Polde Miunjzforten wablen, welde 
bem Glaubiger Schaden bringen, 3. B. 
Scheidemünze bei grofern Bsen. Jn mehr. 
Laͤndern ift beſtimmt, wie viele kleine Münze 
ber Bablende nad Verhaͤltniß der 3. mite 
geben barf. Iſt von einer Ri ds3., d. i. 
von einer Wiedererftattung des dem Schuld⸗ 
ner gezahlten Geldé an den Glaubiger, die 
Mede, fo muß folde in der Regel in der 
Münzſorte erfolgen, in welder die 8. ges 
ies. Capitalzinſen miffen in berjentgen 
lingforte gewabrt werden, in welder der 
Hauptftamm befteht. '* DW) Der Gegenftand 
der Forderung muß in der Regel gang ge⸗ 
leiftet werden, ber Glaubiger braudt feine 
Abſchlagszahlungen anzunehmen. Nur dann 
findet Ausnahme Statt, wo das Beneficium 
competentiae eintritt, u. dann, wenn die 
Saduldforderung liquid od. illiquid ift, wo der 
Gliubiger daé Liquide aud allein annebs 
men muff, der Schuldner aber, wegen Illi⸗ 
—— des Reſtes, den liquiden 
chuld nicht zurückhalten kann. Cine Ab— 
pr, lege ift e6 aber nidt, wenn ein 


duldner mehr. nicht zuſammenhängende 


Schulden an den Glaubiges hat u. davon 


eine od. einige allein, aber gan; tilgt. Er⸗ 


folgen Abſchlagszahlungen u. fie werden anges 
nommen, fo geht dadurch die Cinrede des nidt 
gezahlten Gelds (Exceptio non numeratae 
pecuniae) verloren. Es Hangt dann vorerft 
vom Bablenden ab, zu beftimmen, worauf er 
godien will, Thut er dies nicht fogleid, fo 

ann, jedod nothwendig fofort, der Empfans 
genbe erflaren, worauf er die 3. annimmt, 
muf aber bie dem Schuldner laftigern Poften 
babei berückſichtigen. Haben Beide nidts bes 


nen 


beil der: 


Zahlung 


ftimmt, fo wird bie 3. guerft auf bie Sins 
fen, dann auf bie bem Schuldner laftigtte 
fallige, eigne Hauptſchuld u. fo immer fort 
bis jur Vilgung der gefammten falligen eig⸗ 
chulden gerechnet. ™ Sind in biefer 
Hinfidt die Sdulden gleid, fo entſcheidet 
das Ulter unter ben Forderungen, u. ift auc 
dies nicht verfdhieden, fo wird auf jede Schuld 
ein verbaltnifmafiger Theil der gangen Ab⸗ 
chlags⸗Z. gerechnet. Nachher kommen bie 
often an die Reihe, welche der Schuldner, 
alé Burge, dem Gliubiger zu gablen Hat. 
Hierauf folgen die nod nidt filligen Schul⸗ 
den u. gulegt darf der Empfanger fogar auf 
bie noc ftreitigen Sdhulden abrechnen. Eben 
fo wird geredhnet, wenn fid der Glaubiger 
aus dem Pfande felbft bezahlt madt. n 
and. Fallen aber, wo ifm das Rect zuſteht, 
fim felbft bejabit gu maden, Pann er bie 
Abſchlags⸗Z. rechnen, worauf er will. Auch 
die Nebenforderungen, z. B. Zinſen, machen 
einen Theil der Hauptforderung aus u. des 
ten 3. gugleid mit dem Hauptitamm Pann 
geforbdert werden. Ja bie Unnahbme des 
Hauptſtamms ohne folde Zinſen, welche eine 
MNebenforderung ausmaden, u. ohne einen 
dbiesfallfigen BWorbebalt bewirkt, daß die 
Binfen nicht bef. nachher eingeklagt werden 
fonnen. ™ EK) Die 3. muß zur geborigen 
Beit geſchehn. Iſt diefe bei Berabredung 
des Geſchaͤfts Feftacfege, od. beftimmen Ges 
fege od. tiditerl, Oprud den Z-stermin, 
bd. i. die Beit, gu welder gezahlt werden 
muf, fo wird dicfen Beftimmungen nadges 
gangen u. es wird dabei der Ausdruck: in 
od, nad einigen Tagen, Woden, Monaten, 
Jahren ꝛc., fiir 2 Lage, Woden ze. anges 
nommen. Sft a B-étermin in die Wills 
kühr des Schuldners geftellt, fo brauchen 
erft feine Erben nad feinem Lode gu bee 
ablen. “Sift cine Z-afrist, alfo eine 
dngere Zeit, binnen welder die 3. erfolgen 
foll, beftimmt, fo ift ber Gade Geniige ges 
leiftet, wenn die 3. mit dem Ablaufe des 
legten Tags diefer Frift geſchieht. In der 
Regel wird angenommen, daß 3-étermin, 
B-stag, Z⸗sfriſt zu Gunften ded Schuld⸗ 
neré beftimmt find; er Bann alfo aud eber 
zablen(Repraesentatio pecuniae), der 
Glaubiger muß diefe frithere 3., nicht aber 
Cautionsleiftung, annebmen; dod darf ber 
Schuldner dann nist efwa ein Interusurium 
fiir diefe friibere fordern. Auch fegt die Re- 
praesentatio pecuniae voraus, daß nicht 
etiva ausbridlid die Z-6friſt au Gunften 
des Glaubigers feftgefest worden iſt. Wenn 
aber Feine 3< éfrift beftimmt ward, fo ift in 
der Megel bie Schuld ſogleich falligs; doe 
muß der Ridter meift dem Sdhuldner no 
eine, nad ridterl. Crmeffen gu beftinrmende 
Frift geftatten, fo wie uberhaupt der Grund⸗ 
fag gilt, daß aud ein unbedingtes 3-évers 
fpredhen cum aliquo temperamento tempo- 
ris zu verftebn fei. Hat der tre bis 
gu einem gewiſſen Termine bereité Binfen 
angenommen, fo wird diefer alé eviews 
gen 


— 


Zahlang bis Zahlungsunfahigkeit 


gend bebungner Z⸗ stermin angefehn. Wer 
nicht gur beftimmten Zeit zahlt, bat die Fol⸗ 
gen bes diesfallfigen: Verzugs (Mora sol- 
vendi) gu tragen; wer nidt gu diefer Bett 
empfangt, fallt in die Folgen tes Empfangss 
pergugé (Mora agcipiendi). Ein dem 
Schuldner gegebnes geridtl. Z⸗sverbot bes 
ſteit dieſen indeß von den Folgen des Vers 
jugs. ™ Sind alle Bedingungen vorhanden, 
bet deren Exiſtenz die 3. geſchehn muß, ift 
namentlicy der Zestermin erfdienen, fo heißt 
die Shuld sah bar. Dies iftdannder Fall, 
penn nicht nur die Beit vorhanden ift, wo 
Schuld u. Sduldforderung eriftiren (Dies 
cedit), fondern aud da, wo eine folde 
Sauldforderung flagbar ift(Dies venit). 
Sumeilen fallen dieſe beiden Tage in Ciné 
jufammen(Diesstatimceditetvenit); 
ties ift bef. bet einem beftimmt feftgefegten 
3étermine (Dies ad quem) der Fall; zu⸗ 
weilen find aber aud ——— Verfalltag 
verſchieden (ſ. Verfalltag u. Wechſel). * F) 
Die Z. muß am gehörigen Orte geſche hn. Der 
Schuldner kann den, durch Geſetz, letzte Wil⸗ 
lensverordnung, Contract zc. feſtgeſetzten 
Ablie ferungsort nicht willkührlich verändern. 
m Gegen den, der nicht am rechten Orte 
bit, gibt das rom, Recht eine eigne Klage, 
Condictio de eo quod certo loco. Iſt der 
Schuldner ju gevoilten Handlungen verbun⸗ 
ten, fo bat der Fordernde das Rest, den 
Ort der Leiftung yu beftimmen. * Sind Ges 
genftande zurückzugeben, beſ. ſpeciell be⸗ 
ſtimmte Sachen (Species), ſo geſchieht dies 
da, wo ſie, ohne Argliſt des Schuldners 

ſich ſinden. Die Weiterſchaffung derſelben 
liegt dann bem Creditor ob. Hat ſich aber 
der Schuldner argliftig u. widerredhtlid an 
einen and. Ort gebracdt, fo muß er fie an 
ben Ort der Klage fdhaffen. Hat aber Je— 
mand eine Sache auseinem, nur gu feinem 
Bortheil abgefdhloffenen Gefdafte bekom⸗ 
men, ſo muß er fie an bem Orte, der Natur 
des Geſchäfts gemäß, juriidgeben, wo er 
fie erbielt. ™ Bertretbare-u. alle nidt an 
einem beftimmten Orte befindl. Sachen wers 
den im Orte ber anjuftellenden Klage ges 
leiftet. Und ba biefe beim Geridtsftande 
des Contracts od. des Wohnorts des Beklag⸗ 
ten erhoben werden fann, fo fteht dem Schuld⸗ 
ner, wenn der Glaubiger nidt einen diefer 

Orfe gewabhlt hat, die Wahl zwiſchen beiden~ 
su. © Um beften ift es freilid, wenn fic tiber 
den Ort der Leiftung vereinigt worden. Ges 
ſchah dies nicht, fo pflegt man alé Regel den 
Ort gue Ublieferung angunehmen, wo der 
Schuldner ſich aufhalt, doch nicht bet folden 
haften, welche blos gum Vortheile des 
uldneté eingegangen wurden, © Gy Die 
3. muß auf die gehörige Urt geſchehn, d. h. 
auf die Urt, wie fie bedungen, durd Gefeg, 
Teftament rc, vorgefdrieben ift. Daher ift 
eine Depofition, ohne die geſetzl. Bedingune 
gen dazu, eben fo wenig (gegen den unter es 
anjugebenden Rehtsgrundfag) als blofe An⸗ 
weifung der wirkl. 8. gleich. Do die 
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8; eine Thatſache ift, fo wird fle nicht vers 
muthet, fondern muf von bem, der fie bes 
hauptet, erwiefen werden. Dazu find, wenn 
bie Berbindlidfeit auf einen fdriftl. Cons 


tract ſich gründet u. der Beweis der 3. durch 


Zeugen geführt werden ſoll, 5 bei der 3. 
felbft, od. dem Geftdndniffe bes Empfins 
geré antvefend geivefene rereidete Zeugen 
erforderlid. Privatquittungen oni oe erft 
nad 80 Tagen, vom Tage der Ausſtellung 
an gerednet, “Mit Vorbebalt bes Gegen⸗ 
beweifeés wird aber die 3. vermuthet bei ters 
mint. Leiftungen rückſichtlich der fruͤhern Tere 
mine, wenn Quittungen auf 8 Jahre pros 


bucirt werden, bei and. Obligationen, wenn ’ 


bie Schuldverſchreibung dem Schuldner jus 
ridgegeben wurde od. wefentl, Theile ders 
felben vernichtet, burdftriden, zerſchnitten, 
gerriffen find. ™ Der 3. gleich wird aud die 


geridtl Depofition der ſchuldigen Gade 


dann geadtet, wenn ber Gliubiger auf ire 
end eine Urt die 3. hindert. Jn manchen 
Fallen wird der Schuldner fdon dann von 
feiner Verbindlichkeit befreit, wenn er, naw 
vorgdngiger Benadridtigung des Creditors, 
bie ſchuldige Sache verlaft (ſ. Derelictio), 
od., wie 3. B, Wein, falls diefer nicht gur 
rechten Sert abgebolt wird, ausgießt. *»1) 
Durd ridtig erfolgte u. gehdrig bewiefene 
3B. od. burd derſelben nad) Borftebendem 
gleid gu adfende Handlungen erliſcht die 
ganze Verbindlichkeit des Schuldners mit 
allen, zur Sicherung derſelben ertheilten u. 
erlangten acceſſoriſchen, alſo Pfands, Bürg⸗ 
ſchafts-⸗ 2c, Nechten von ſelbſt; ber Schuld⸗ 
ner wird davon befreit. RNicht vollſtändige 
Ecfillung der Verbindlichkeit hat keine Gils 
tigkeit. F Jemand an Mehrere zuſam⸗ 
men eine Forderung in der Maße, daß dieſe 
ſolidariſch verpflichtet ſind, ſo befreit die von 
Einem Correus (f. b.) geleiſtete 3. die tibris 
gen. * Zuweilen koͤnnen geleiſtete Z⸗en 
pe verlangt werden, u. zwar wenn eine 
ichtſchuld aus Srrfhum bezahlt worden ift, 
dburd die Condictio indebiti, wenn bie fir 
eine 3. gu Erreihung eines gewiffen Zwecks 
bedungene Gegenleiftung nicht erfolgt ift, 
durch die'Condictio causa data causa non 
secuta, wenn ju einem ſchändl. od. dod uns 
gerechten Bwede gezablt wurde, durd die 
Cond. ob turpem vel ob injustam causam, 
wenn der Empfangende bie 3. ohne rechtl. 
Grund u. fo erbielt, daß eine and. Condiction 
nidt Statt findet, Condictio sine causa, 
*Laingere Zeit hindurd erfolgte Binfen= 3, 
wirkt eine Vermuthung fur die Exiſtenz des 
Hauptftammeé, (Bs.) 
Zahlungsiehre 
Theil ber Handeléwiffen{daft, welder lebhrt, 
in welden Münzſorten od. in welden Pas 
pieren man an den verfdiednen Handels— 
pligen mit bem groͤßten Vortheil Zahlung 
machen Ponne. 
Zahlungsmiinzen, ſ.u. Münzen« A). 
Zahlungsunfihigkeit, fo v. w. 
Bankerott, 
Zahl« 


L-kunde), ver’ 


— 
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Dahivers, fo >. w. Ehronogramm, 
Zahlweife, fo v. w. Hafpel 2). 
Zahiwoche, (Hd[géw,), ſ. u. Meffe. 
Zahiwérter, jo v. w. Numeralia. 
Zahizeichen, '1) Symbole fir die 
Bablen. Man unterfdeidet befondre u. 
allgemeine. Sene find fo befhaffen, daß 
bei jedem einmal gcwablten Beidhen immer 
nur eine einzige beftimmte Zahl gedacht wird; 
dieſe Dagegen drücken tiberhaupt irgend cine 
Menge aus, wobei es unbeftimmt bleibt, 
wie groB diefelbe angenommen werden foll. 
Die —— 3. dienen blos dazu, all⸗ 
gemeine Vorſchriften über die Verknüpfungs⸗ 
art gewiſſer Zahlen durch Rechnung dem 
Muge in möglichſter Kürze u. Ueberſichtlich— 
keit vorzulegen, us man bedient ſich, nad 
Vietas Vorgange durchgängig der Bud ftas 
ben (meiſt der kleinen des latein. Alphabets), 
ur Bezeichnung folder belitbigen Mengen, 
o daß die von einander unabhängigen mit 
verſchiednen, die fiir jeden bef. Fall einan⸗ 
ber gleiden, mit einerlei Budftaben bezeich⸗ 
net werden. Auch pflegt man jegt oft alls 
gemeine Zahlen, welde eine gewiffe Bezie⸗ 
hung mit ¢inander gemeinſchaftlich haben, mit 
bem näml. Budftaben, dem man oben rehts 
Stride ('3.° 53°" 5.) od. unten rechts kleine 
Bablen (1, 4, a, + ..) auszudrücken. * Das 
Bedürfniß allgem. 3. wurde erft fublbar, 
nadbem man ſich mit der Verbindung der 
bef. burch die verfciednen Rechnungen bez 
fannt gemadt. Wie man mit Hilfe febr 
weniger Zeichen alle beftimmten Zablen nad 
einem febr einfachen Gefepe ausdriden 
fonne, f. Zablenfnftems. * Die meiften uns 
befannten Urten gu zählen gehn bet ihren 
Benennungen u. gum Theil aud bei der Bes 
eichnung von den Fingern u. Beben aus, 
ndem fie entweder blog gu ben Fingern einer 
and, od, beider Hanbde, od, der Hande u. 
one zuſammen gablten u. eine dDadurd abs 
egrenjte Sahl mit einem einzigen Ramen u, 
eichen bezeichneten, *Was die verſchied— 
nen Weiſen betrifft, die Zahlen kurz durch 
ſichtbare Zeichen auszudrücken, ſo laſſen ſich 
dieſelben mit Ausſchluß unſrer jetzigen Lah⸗ 
lenſyſteme, ind Klaſſen bringen: a) die der 
Mebeneinanderftellung; b) der Bers 
vielfadung od. Bheilung des Were 
theé durch darüber od. darunter geez 
ftellte Beihen; e)der BVervielfadung 
des Werth) burd Soefficienten; d) 
ber Vervielfadung u. Theilungdurch 
MbtheilungvonZabl{hidten, deren 
Merth fid in geometr. Progreffion 
vermindert, *Diel. Methode befolgten die 
Tusker, Romer, Mexikaner, Aegyp⸗ 
ter u. theilweife aud die Griechen. Die eins 
fachen Zeichen der Romer find 1, V, X, * 
C, 10 od. D, CID od. Mbezuglich fur 1, 5, 
10, 50, 100, 500, 1000. Aus dicfen werden 
alle Zahlen dadurd gebildet, daß man die 
Seiden fur miglidft größre Werthe unmits 
telbar neben einurtder ftellt u. mit den Plein 
ften Werthen endigt, fo ift 2—IN, S—1H, 


Zahivers bis Zahizeichen 


6= VI, 40 = XXXX,300—=CCC x. Steht 
bas Zeichen fiir den Pleinern Werth gur 
Linken des Zeichens fiir den gréfern Werth 

fo ift ioe fubtractiv At nebmen, wie in iv 
= 4, 1X=—9,XL=40 2x. *Die Hebraer 
bezeichnen die Ciner mit den 9 erften Buch= 
ftaben ihres Ulphabets, die Behner mit der 
9 folgenden u. die 4 erften Hunbderter mit 
den legten Budftaben deffelben. Wie uübri⸗ 
Zahlen bis an 1000 wurden durch Neben= 
cinanberftellung (Surtapofitzon ) 
auégegridt. Die Paufender aber wurden wie 
die Giner mit 2 daruber gefegten Punkten 
bezeichnet. »In ähnl. Weife verfubren dic 
Griechen bei ihrer Zahlenbezeichuung. Wee 
ihnen wurden die Ciner, Zehner u. Hunder= 
ter mit lauter verſchiednen Budftaben ihres 
Alphabets u. 8 Epifemen bezeichnet. Cin 
unter die Beiden fir die Einer gefteliter 
Strid vertaufendfacdte ben Werth des Beio 
dens, fo wie ein darunter geftellteé ME Das 
10,000fadhe des urfpringl, Werths bedeu⸗ 
tete. Die anderp Zahlen wurden durdh Jur⸗ 
tapofition gebilbet. Gin Strid oben gur 
Redhten einer Bahl bedeutete einen Brucd, 


‘ber 1 gum Babler u. die Zahl gum Nenner 


hat, wie l — 4, an = xy. Die Hebraer 
u. Griechen wendetenalfo theilweife die 2. der 
oben angegebnen Mtethoden an. ꝰAehnliches, 
nur in viel pollfommnerer Weife, bat Gils 
veſtre de Gacy von den arab. Gobare 
Biffern nadgewiefen, die derfelbe in einem 
Manufcripte aus der Bibliothe® der alten 
Ubtei St. Germain du Pres entdeckte. Dort 
werden die Zener, Hunderter, Laufender 
durch Punkte ausgedrudt, die man den Bei- 
chen fur die Ciner beifiigt, fo bap 3°, 3, 


3° bezũglich — 30,800, 8000 ift. Die Me⸗ 
thode der Vervielfadung des Werths durch 
Goefficientes findet fich bei Diophantos u. 
u. Pappos, wo 3. B. @ Mu = 10000 
= 20000 iſt. Unſere jegige Bezeichnungs⸗ 
art baben im Wefentliden die Indier ſchon 
in ben frühſten Beiten gehabt u. fie ift erft 
von biefen auf die Uraber ubergegangen, 
nad) denen wir unfere Beidhen arab, Zif— 
fernnennen. UNach Sedillot ift die indi— 
{dhe ——— in die Abendländer durch 
ben Indier Rihan Muhammed Ebn 
Ahmet Albiruni gekommen. Die ge— 
wohnlide Anſicht iſt, daß die Araber dieſe 
Nechnung mit nad Spanien u. daß Gere 
bert (der nadberige Papft Sylve il.) 
um 1000 fie von dort nad Italien ge— 
bracht. ‘Die Verbreitung der Rehnung 
mit dekad. Zahlen ging im Whendlande lang= 
fam von Gtatten. Aus einer 1202 abges 
fafiten arithmet. Schrift des Lednardus Pi= 
fanué ergibt fid, daß fie gu Unfange des 
18. Sabrh. felbjt unter den RKaufleuten 
nod nicht febr verbreitet war. Jn offents 
liden Aufſchriften erfdienen naw Gatterer 
die Biffern erft vom 14. Fabrh. an wu. in 
Urkunden höchſt felten vor dem 15. ” Bgl. 
Humboldt, Ueber die bei verſchiednen Vols 

, fern 
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tern übl. Syfteme von Zahlzeichen 2c. in 
€relles Journal fir Mathemati#, Bd. IV., 
6. 205 ff., Weidler, Specilegium observa- 
tiooum ad histor. notaruin numeralium per- 
tinentium , Wittenb. 1755; Deffen De cha- 
racteribus numerorum Vulgaribus et eorum 
aetatibus, ebd. 1727; Mannert, De nume 
rorum quos arabicos vocant vera origine 

ythagorica, Rurnb, 1801, 2B) (Schriftg.), 
p v. w. Biffern. (Mil) 

Zahm, 1) von Thieren fo v. w. gu Hause 
fhieren gemacht; @) der fribern naturl. 
RMildHeit entwshnt, folgfam, lenkſam, nach⸗ 
giebig; B) cultivirte Pflangen, die aber 
cud durch menſchl. Zuthun im Freien wad- 
jen, 3. B. gabmer Hopfen ; A) von Erzen, 
welcde fic) auf die befannte gewöhnl. rt 
ſchmelzen laffen; &) von Baunen, weldhe 
nidt fib ft anfliegen, fondern aus dent Sas 
men gezogen werden miffen. 

Zahn, 1) f.u. 3abne; B) bervorragens 
ber, häufig fpigiger Theil eines Gegenſtan⸗ 
des, bef. fo vb. w. Räder⸗, Kamm⸗, Sages 
zahn; B) (Metallard.), fo v. w. Zain. 

Zahn, 1) (€briftian Jacob), geb. 
1765 ju Ulthengftatt sei Kalw im Wuͤrttem⸗ 
berg.; Saciwalter zu Kalw, verband fic 1798 
mit dem Bucdhandler J. F. Cotta in Tübin⸗ 
gen, uw. nabm Teil an der Redaction der Alle 
gem, 3eitung, von der er fic aber bald wie 
der zurückzog u. gu Kalw 1798 als Compag⸗ 
non in das Schillſche Wollenzeuggeſchäft 
trat; begründete fpater eine Gaffianfabrit in 
Hirfehau. 1815 ward er Landtagsdeputirter 
des Oberamts Kalw, fprad im liberalen 
Sinne, wurde 1819 u. fpater wieder erwablt 
u. endlich Viceprafident der Kammer der 
Ubgeordneten, 1817 Stadtrath femer Bae 
terftatt, 1819 u. 1820 Oberamtsgerichtsbei⸗ 
fiper ; ft. 1820 in Ralw. Won feinen Come 
pofitionen Schillerſcher Dichtungen hat fid 
bef. das Reiterlied als Volksmelodie erhals 
ten. Schr.: Gammlung intereffantéer Rerfes 
befehreibungen fir die Jugend, Tub. 1792, 
5 Boe. Gab heraus: Hofader, Principia 
juris civilis romano-germanici, ebd, 1798, 
2) (Bilbelm), geb. 1800 gu Rodenburg; 
Architekt u. Maler, malte einige Purbheff. 
Schlöſſer aus, wurde 1828 Prof. der Kunſt⸗ 
afademie ju Berlin, ging aber 1830 wieder 
nad Neapel, wo er die Wusgrabungen von 
Pompeji beauffidtigte u. leitete; lebt gegen⸗ 
wartig wieder in Berlin. Gab heraus: Neu 
entde@te Wandgemilde in Pompeji, Stuttg. 
1820; Die Hauptergebniffe der neuſten Uuse 
gtabungen in Pompeji, ebd. 1828; Die fone 
ften Ornamente u. merkwürdigſten Gemalde 
aus Pompeji 2., Berl. 1830, 10 Hefte; 
Ornamente aller Flaff. Kunſtepochen, ebd. 
1832 ff. (id, u. Lb. 


. J 

Zahn des Epistrophéus, ſ. unt. 
Rirbelfnoden. 

Zahna, Stadt im Kr. Wittenberg des 
preup. Rgsbzks. Merfeburg; 1800 Cinw. 
Hier 5. Septhr. 1813 Gefecht zwiſchen den 

ang. u. Ulliicten, ſ. Ruſſiſch⸗Deutſcher 

eg 120. 
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Zahnanfressen, fo v. wv, Caries der 
Babne, f. u. Sabntranthei ens. 
Zahnarbeit, fo ». w. Zahnen. 
Zahnarterien (Dentales arteriae), 
fitr die obern Babne: Sweige der Zahnfach⸗ 
arterie des OberPiefers u. der Unteraugens 
Hoblenarterie (f. u. Kopfarterien ); fir die 
untern: Zweige der untern Marillararterie, 
pie durch das an der Wurzel der Zabne 
efindl. Loch in die innre Höhle derfelben. Sie 
werden von den Z-wenen (Dent. venae) 
u. Z-nerven (Dent. nervi) begleitet. 
Zabnartig gewimpert, ſ. unt. 
Kryptogamen 2. 32 
Zahbnarzneikunde, 1) cin Theil 
ber Chirurgie, welder fid) mit bem Baue, 
der Eniwidlung der Zähne im Allgemeinen, 
mit der gehorigen Pflege gefunbder (Zedi#- 
tetik), fo wie mit der Erkennung u, Bee 
bandlung (Z-arzneikunst) franfer 
Zaͤhne befhaftigt. Die 8. zerfällt in einen 
mebdicin., wo dburd Anwendung von Arz⸗ 
neimitteln bie Fehler der Zabne befeitigt 
werben, u. ineinen dirurg. ob. operatis 
pen Theil, wo dburd Wnwendung von 
Mechanismen Hulfe gegen Zahnkrankheiten 
geleiftet wird. Der fic mit der 3. befchafs 
tigt, beift Zahnarzt. 8) (Gefd.). Die 
Behandlung Pranfer Zähne fallt in die 
friipften Beiten der Medicin überhaupt. 
Uefculap foll der erfte gewefen fein, der 
Zaͤhne auszog; eine Beſchreibung des bleiers 
nen — (Odontagogon), befs 
ſen er ſich als wenig Schmerz machend zu 
dieſer Operation bedient haben ſoll, u. wel⸗ 
ches in dem Tempel zu Delphi aufbewahrt 
wurde, befindet ſich in den Werken des Cae- 
lius Aurelianus. Sowie die Aegyptier, ſo 
batten aud die Griechen u. Romer ihre bef. 
Bedrjte, man fannte auc die künſtl. Zähne, 
das Ausfüllen PranPer, das Brennen derfels 
ben 2c. Bom Mittelalter bis zum Ende des 
18. Jabrh. gerieth dje 3. in die Hande der 
Bader, Marktſchreier u. Quadjalber. Bwar 
fernte man die Entwidlung u. Structur der 
Bibne durch fortgefegte anatom. u. phyſio⸗ 
log. Unterfudhungen beffer Pennen, auc culs 
tivirten einzelne Ehirurgen diefer Beit den 
operativen Theil, unter weldem Am br. 
Pare, Fabr. ab Uquapendente, Dis 
pont, Riverius, Ruy fd, Didnié, als 
lein im Wgem: wurde bie 8. ſehr vernads 
laffigt. Franj. Wunds u. Zeärzte der neuern 
Beit riefen die wefentlidften Verbefferungen 
der 3. bervor, fo: Faudard, Pfaff, Bours 
bet, Jourdain u. m. A. Jetzt beſchäf—⸗ 
tigen fic) bef. die Ehirurgen mit der Z., 
nur in größern Stadten leben befondre Z⸗ 
ärzte, welde fic mit Behandlung der Zahn⸗ 
franfOeiten, Babnoperationen, Ginfegen 
künſtl. 3abne, abgeben. Als berühmte deut⸗ 
ſche Zahnärzte der neuſten Zeit ſind zu nen⸗ 
nen: bie Familie Heffe, die beidenLetdner 
in Berlin, Carabelliin Wienre, (Pst) 
— ———— ſo Rt — 
Z-ausschiag, 9 v. w. op ulu e 
Zahn. 
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Zahnausziehen(Extractiodentium), : 


2 bie Trennung der organ. BVerbindung eines 
Zahns mittelſt verfdhiedner Inſtrumente. 
B. ift nõöthig: bet ſehr heftigem, von Knochen⸗ 
fraß der Zaͤhne entſtehendem Zahnſchmerz, 
welder durch andre Mittel nicht befanftigt 
werden kann; bei verderbten Milchzähnen, 
welche neben gefunden bleibenden ſtehn u. 
dieſe anſtecken koͤnnen; wenn Milchzähne beim 
Nachwachſen der bleibenden locker find od. 
dieſe an der richtigen Stelle hervorzutreten 
hindern, wenn der 4. Backzahn den Raum 
für den Weisheitszahn ſo beengt, daß die⸗ 
* nur ſehr ſchmerzhaft durchbrechen kann; 

et ſehr ſchief ſtehenden Zaͤhnen, die nicht 
mehr gerade gerichtet werden können, od. 


keinen Raum in ber Zahnreihe finden; bei 


ſehr verbildeten doppelten Zähnen z wenn 
ein Zahn der Grund einer Zahnfiſtel, Epu⸗ 
116, Caries des Zahnhöhlenfortſatzes, Krank⸗ 
beiten der Oberkieferhohle, ber Wange od. 
Bunge ift u. bebufé andrer Operationen, 
3. 3. ber Eroffnung der Highmorshöhle 
an den Sinnbaden, * Es barf nid&t vor⸗ 
enommen werden, wenn Caries nidt die 
rſache der Zahnſchmerzen ift; bet gleid= 
geitiger Parulié, wenn wegen SPorbut, hef⸗ 
tige Blutung od. gar —— des Zahn⸗ 
fleiſches u. wegen hoher Empfindlichkeit 
Nervenzufälle zu fürchten ſind; wenn der 
Zahn beim verſuchten Ausziehen der ge— 
wöhnlich dabei anzuwendenden Kraft nicht 
weicht, wo dann Verwachſung der Zahn⸗ 
wurzel mit dem Kiefer zu vermuthen iſt. 
Bei Schwangerſchaft iſt das 3. nicht gu unter⸗ 
nehmen. Das 3. iſt meiſt ſehr ſchmerz⸗ 
haft u. bringt eine, wenn gleich vorüber⸗ 
gehende Erſchüttrung des ganzen Nerven⸗ 
ſyſtems hervor, es kann dabei die Alveole 
ſo zerbrechen, daß langwierige Geſchwüre 
entſtehen, es ſind Blutungen u. and. Zu⸗ 
fälle möglich. » Zum 3. bedient man ſich vers 
chiedner Inſtrumente (ſ. Zahninſtrumente). 
m meiſten in Gebrauch iſt in Deutſchland 
ber Zeschliissel (f. d. unter Zahnin⸗ 
ftrumente). Unmittelbar nad dem 8. drückt 
man bie Zahnhöhle mit den Fingern ges 
lind gufammen; die Blutung lift man, 
um die entziindlide Meaction zu mäßigen, 
etwas fortbauern u. bemmt fie durch kaltes 
Waſſer, Effig mit Wafer, die Alveole ſchließt 
ſich u. verwadft allmablid. *Die übeln 
Bufalle, welde bei u. nad bem Ausziehen 
ber 3abne entftehen können, find: Abbrechen 
ber Zahnkrone, Bruch der Babnfader, Quet⸗ 
ſchung, Losreifiung bes Zahnfleiſches, Lofes 
werden ber nebenftehenden gefunden Zähne, 
unvollfommene WusrenPung bes Babné, 
Brud der Kinnlade, heftige Blutung, Ents 
zündung u. Gitecung des Zahnfleiſches, Eas 
ties des Zahnfächerfortſatzes. (Pst.) 
Zahnbalisam (Balsamus odontalgi- 
cus), altes Mittel gegen Zahnſchmerzen; bes 
ftebend aus Nelken⸗-, Kampher-⸗ u. Buchs⸗ 
baumöl, von jedem ein Scrupel, Muskat⸗ 
nufiol nad Belieben, Opiumertract 4 QUuents 
cen u. etwas Glanzruß gur Farbung, 


Zahnausziehen bis Zahndiastetik 


@lieder baben, 


Zahnbiene (Centris Fabr.), Gaf= 
tung der Honighienen unterfdieden, daß Der 
Oberkiefer nach innen. mebhrere (4) Sibne 
bat, die Rinnladentafter feblen od. nur 4 
Man hat diefe Gattung 
wieder getheilt in: a) Centris, diefe Dan 
mit 4gliebrigen Taftern u. 4,ahnigen Rie= 
fern. Urt: C. versicolor, aué SAmerika; 
b) Epicharis, unter{cheidet fig) von Cen- 
tris durch ‘eingliedrige Rinnlabdentafter u. 
nad der Spige gu breitern Kinnbacken. 
Urt: haarbeiniger Epicharis (haar= 
beinige 3., E. dasypus, Centris hirtipes 
Fabér.), aus Surinam; ec) Acanthopas, 
ohne Lafterfpigen, Urt: A. spundilus, ( Wr.) 

Zahnbriune, f. u. Brdune (Med.) 14. 

Zahnbrassen, f. u. Braffen o. 

Zahnbrecher, ¢in, bef. unge(hidter 
Babnar3t. | 

Zahnbuchstaben, fo v. w. Ziſch⸗ 
laute, ſ. u. Laute. 

Zahnbiirste, kleine Bürſte, einge— 
richtet, daß man bequem damit die Zähne 
abbürſten u. reinigen kann. Man hat ein⸗ 
fade, welche nur an bem einen Ende 
Borften, u. dDoppelte, weldhe an beiben 
Enden Borften haben; im legtern Falle 
ift das eine fo geFriimmt, daß es gum Pugen 
der dufern Seite der Zähne past, u. das 
andre Enbe ift nad der innern Seite der 
Babne getrimmt. Der Stiel der Bs en ift 
pon Knoden, Elfenbein, Horn, Schildkrot. 
Mande empfehlen weidhe Borften, damit die 
Emaille ber Zähne nidt angegriffen werde; 
andre ſcharfe Borften, damit fie den Wein ftein 
befjer von ben Sabnen wegnehbmen. (Fch.) 

Zahndiitetik (Z-pflege). Zur 
€Erhaltung gefunder Bahne bedarf es einer 
bef. Pflege. * Dauerbhafte u. gefunde Zähne 
werden meift bei Menſchen gefunden, die cine 
febr einfadhe Lebensweife fubren u. deren 
Gewohnbheit ſchon ein hinlängl. Gdonen 
ihrer Sabne in fic ſchließt. Schlechte Zähne 
fommen mehr in Nz, als inS pa vor. 
Bum Theil wohl wegen ber Stropheln, die 
in jenen Gegenden in hoherm Grade Herrs 
ſchen, gum Vheil wegen des Genuſſes wars 
mer od. heifer Getrante u. der BVolerci ũber⸗ 
baupt, welder der Nordländer mehr erges 
ben ift, als ber Südländer. *Die Bibne 
bediirfen der Retnigung. Niederfchlaͤge 
aus dem Mundſchleime u. dem Speichelabers 
bleibfel der eingenommnen Speifen u. Gee 
trinke fegen fid) in die Bertiefungen der 
Kaufläche u. um den Halé ber Zane an, 
ibre Seitenfladen werden ebenfallé allmäh⸗ 
lig von grauem od. gelbem Schleim überzo⸗ 
gen. * Des Morgens findet man an den Sahn⸗ 
balfen cine weifigelbe, käſige Maffe, die fid 
liber Nacht angefest bat (Z-schlieim), 
diefe muß abgefpult u. fortgewiſcht werden. 
Grinlid ausfehender Schmutz hängt meift 
febr feft an den Zähnen u. erfordert Praftig 
wirkende Meinigungsmittel. *Wird die Rei⸗ 
nigung der Sane längre Zeit vernadlafe 
figt u, finden fic Febler der Mtundfafte * 

o 


Zahndiastetik bis Zahnen, krankhaftes 301 
fo bilbet fid) ber Weinftein (Sahne nafdhen, mit Recht befehuldigt, indeffen ſcha⸗ 


fein), ber das Sabnfleifh dridt u. 
die Zähne Ioder machen Pann, Außerdem 
verderben Speiſereſte u. felbft verdorbene 
Mundfafte durd hem. Schärfen od, durch 
faulige Befdhaffenheit die Zähne u. das 
Zahnfleiſch u. bewirken üblen Gerud des 
Mundes. * Zum Meinigen der Zaͤhne u. 
des Mundes dient das Ausſpülen 
mit Waſſer; dies muß jeden Morgen 
nad dem Erwachen vorgenommen wers 
ben, aud ift es rathfam, nad dem Ges 
nuffe ſolcher Gpeifen allemal ben Mund 
ausjufpulen, die ihrer Gonfiftens wegen 
leichter zwiſchen den Babnen hängen bleiben 
od, von ſcharfer, fauliger Befhaffenheit find. 
*Das Wafer darf nicht gu alt fein u. nicht 
verfhludt werden. Alle Paar Tage miiffen 
bie Zähne abgewifdt od. gerieben werden 
mit einem Sdhwamme, einer Zahnbürſte, 
mit Tüchern, mit einem Babnpulver zc. Kins 
ber miffen diefer Reinigung eben fo' wohl 
unterworfen werden wie Erwadfene; denn 
die Milchzähne leiden unter bem Sdmuge 
eben fo febr wie die bleibenden. Die der 
Bunge zugekehrte Flade der Zähne darf 
nicht vergcffen werden. Die Haufigkeit 
des Zahnputzens ridtet fic bet gefunden 
Zähnen nad der Neigung zu verfdmugen, 
welche bei verſchiednen Menſchen verfchies 
den ift, eben fo die Wahl des Reinigungs- 
mittels, ™ Werden die Zähne gu oft a. ftark 
abgerieben, fo tragt dies gur UWbnugung des 
Schmelzes bet, um fo mehr, wenn den ges 
wablten Mitteln hem. Sdharfen beigemiſcht 
find. Kranke Zähne erfordern dagegen eine 
baufigere u. forgfaltigere Reinigung alé ges 
funde. ™Biele Menfden haben graue od, 
gelbe Zähne, weil ihr Schmelz diefe Farbe 
arſprünglich befigt, diefe mus man nidt 
weif pugen wollen, denn jemebr man fie 
reibt, defto dunner wird ber Schmelz u. defto 
eber fhimmert der gelbe Knoden hervor, 
Man mus die Zabne nit ſtets allein von 
einer Scite ber die andre abreiben, fondern 
die Bewegung muß aud von oben nad uns 
ten gerichtet fein, “Die Babne miiffen fos 
bann vor jedem fdnellen Wedfel höhrer 
Grade der Temperatur gebiitet werden, 
jonft bekommt der Schmelz leit Spriinge. 
*Sodann miiffen medan. Gewalten, welde 
ben Schmelz der Zähne abftofen, welde 
ibnen Fiffuren u. Fracturen zuziehen, welde 
fie bis ins Snnerfte erſchüttern u. fie auss 
einander treiben, von den Zähnen 7— 
wendet werden. Das Beißen zu harter Koͤr⸗ 
ver, Zahnſtocher von Metall müſſen vers 
mieden werden. “Richt minder werden bie 
Zaͤhne durch hem. Sharfen, bef. durch Gaus 
ten betracdtlid verlegt. Am meiften leis 
ben bie Babne dburd die Schärfen der eig— 
nen Gafte bes Körpers, cine jede Ueberlas 
bung u. Berderbnif des Magens bringt den 
Zähnen Sdaden, u. Kinder, die forglos 
ernaͤhrt werben, haben — ſchlechte Zaͤhne. 
Man Hat das Zudergebad, das die Kinder 


— 


bet es ben Zähnen darum, weil es ben Mae 
gen verdirbt, benn der Suder felbft gerftort 
bie Zähne nist. '* Die Dystrafien endlid 
wirfen am aller baufigften auf eine feindL 
Meife auf die Zahne; flrophuldfe u. gicht. 
Menfdhen zeigen die meiften ſchlechten Zaͤhne. 
%Demnad werden alle diejenigen diatet. 
Mafregeln, welde die ordentl. Verridtung 
ber gerry goog “ry e u. bie regelmäs 
ßige Bereitung der Säfte, überhaupt eine 
gefunde Erndbrung befördern, aud in Wns 
wendung gebradt werden miiffen, um die 
Babne vor den nadtheiligen Cinfliffen gu 
ſchuͤtzen. (Pst.) 

5 — — ſ. u. Zahnen, krank⸗ 

a es. 

Zahneinguss, fo v. w. Zaineinguß. 

Zahneinsetzen, ſ. u. Zähne, kuüͤnſt⸗ 
liche, vgl. Chirurgie. 

Zahneisen, 1) (Bilbh.), ein gezähn⸗ 
ter Meiſel, mit welchem die Theile einer 
Figur angelegt werden; dieſe Art Arbeit 
heißt zahmen; 2) (Hüttenw.), fo v. w. 
Krauseiſen. 

Zahnen, Zähne bekommen; 1) etwas 
mit Zähnen verſehn; 2) (Hüttenw.), das 
Krauseiſen verfertigen; B) ſ. u. Zahneiſen. 

— ogg bog bie Glieder 3.), ſ. 
u. Engliſche Krankheit. 

Zahnen, krankhaftes (Dentitio 
difficilis), die Unregelmafigteiten, welde 
im Durdbreden ber Zähne beobachtet were 
ben u. die krankhaften Zufälle, welche wäh⸗ 
rend des Zes u. durch daſſelbe bedingt ents 
ſtehn.»Der Z - durchbrach kann theils 
übereilt, vorſchnell, zu raſch aufeinander, 
theils verſpätet erfolgen, indem Kinder ge⸗ 
boren werden, welche bereits 3abne u. zwar 
die meiſten mittlern untern Schneidezähne 
haben u. bei and. währt es Ein u. mehr. 
Jahre, bevor die erſten Zaͤhne durchbrechen. 
Die zu früh entwickelten Zähne ſind meiſt 
locker, fallen bald wieder aus u. verurſachen 
bisweilen Entzündungen im Munde des Kin⸗ 
des, ſo wie der Mutter Schmerzen beim Sau⸗ 
gen. Mehr als der zu frühe ſcheint der ver⸗ 
ſpätete Durchbruch Krankheitserſcheinungen 
gu veranlaſſen. * Der Zahnausbruch erfolgt 
unregelmäßig, wenn die mittleren obern 
Schneidezähne früher als die untern, die 
Seitenſchneidezaähne früher als die mittlern, 
od. gar die erſten Backzaͤhne früher als die 
Schneidezähne ausbrechen. Meiſt iſt zugleich 
der Zahnausbruch verſpätet. Bei ſolchem 
ordnungsloſen Zahnausbruch beobachtet man 
oft größre Beſchwerden, als bei dem regel⸗ 
maͤßig geordneten. * Selten brechen die Zähne 
ohne alle Beſchwerde aus, welche in den 
meiſten Fallen aber eben nicht heftig, bis⸗ 
weilen aber aud lebensgefährlich find. Uns 
erwartet leicht erfdeinen fie mandmal bet 
kränkl., ſchwächl. Rindern, wogegen robufte 
oft mebr leiden. »Beim 3. fewillt daé 
Babnfleifé an, wird roth, warm — fo, 
daß die Kinder mit Haft an bemfe re 

en 
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ben u. auf fefte Körper gern beißen, od. es 
find mebr od, weniger lebhafte Schmerzen 
—— ſo daß das Kind ſchreit, wenn 
as Zahnfleiſch berührt wird, u. eben des⸗ 
halb die Bruſtwarze wieder loslaͤßt, wenn 
es kaum I faugen angefangen bat. *Diefe 
Rothe, ae ol u. Schmerzhaftigkeit 
verbreitet ſich zuweilen aud) auf die Lips 
pen, die Bunge u. den Halé, u. es wird ges 
wobnlid cine grofre Dienge von Speicdel- 
u. Mundfdleim abgefondert, der aus dem 
Munde fließt; mandmal werden die Speis 
chel⸗ u. Halsbdrfifen empfindlid u. vergrö⸗ 
fert, u. im Geſicht erſcheinen oft Schälknöt⸗ 
den (ZAhnfriesel). ' Der Kopf, —* 
bie Stirn, wird heiß, bie Wangen roth, 
brennend, die Kinder ſchlafen unrubig, fabs 
ren im Schlafe oft.auf u. find. im W 
den eigenfinnig u. gramlid. Es entfteht 
mehr od, weniger Iebbaftes Fieber (A= 
fieber). Bisweilen wird die Shleimhaut 
ber Refpirationsorgane wie beim Katarrh 
ergriffen, u. es tritt rodelnder, frampfartis 
. Huften ein. * Biel haufiger wird die 

dleimbaut bes Darmkanals von entzündl. 
Buftanbde befallen, u. es entſteht Diarrhoe, 
wobdurd wafferige, griine, fcharfe, 3abe, 
leimartige od. weißgraue, bisweilen bluse 
tigs{dleimige Maffen (Z-ruhr) entleert 
werden. Mandmal ift aber aud» der Stuhl 
perftopft, diéweilen entfteben Erbrechen, 
Eholera, Kolikſchmerzen. * Der Blutane 
brang nad dem Ropfe Fann in Gebirnent- 
gundung u. Gebirnwafferfudt übergehen, 
auferdem aber aud) burdy den unmittelbas 
ren Einfluß auf die Nerventhatigkeit wers 
den die Eonvulfionen, epilept. Bufille bes 
bingt, welche wahrend des Zahnens fo häufig 
porfommen u. nicht felten tödtlich verlaufen. 
MDauern die genannten Beſchwerden, bef, 
bie ber Berdauung, eine Zeit lang hindurch 
an, fo leidet die Ernährung, es entfteht 
Ubmagerung, nist felten Utrophie mit u, 
ohne Drufenleiden im Unterleibe. UAm 
bdufigften u. ſtärkſten beobachtet man bdiefe 
Bufdlle beim Ausbruch der aang “hers 
bei weitem feltner u. in geringerm Grade 
— fie waͤhrend bes Zahnwechſels. 
aa Bisweilen werden örtl. Beſchwerden ere 
zeugt, wie meiſtentheils bei dem Ausbruch 
des Weisheirssabns, fo wie bisweilen aud 
Mervenfhmerjen, Kinnbadenframpf, Obs 
renfdhmerjen vorfommen, ™ Endlich wers 
ben biéweilen im bobern Greifenalter, na- 
mentlid in den fiebengziger Sabren u, ſpä⸗ 
ter verlorne Sabne erjeugt, died ereignet 
ſich biéweilen febr raft bintereinander mit 
mebrern, u. treten alsdanun gewöhnlich die 
örtl. Befhwerden am Babnfleifh ziemlich 
heftig auf. Sleichzeitig hat man bie grauen 
Haare wieder ſchwarz werden , die Weitſich⸗ 
tigteit un. Schwerhorigkeit verſchwinden febn. 
4§ Das Dafein ber bei Kindern genannten Buz 
falle tft meift fi leicht gu erkennen, ſchwie⸗ 
* u. ungewiß iſt aber oft die Entſcheidung, 
ob fie bom 3, od, von and, Urſachen abhaͤn⸗ 


a⸗ 


en. UGefahr des 3-6. Die Zufille im 
unbe find gefabrlos. Mäßige Diarrhie 
fiebt man gern. Als ſchlimmre Zufalle aber 
bat man heftigeé Fieber, Entzündung edler 
Theile, bef. des Gehirns, nervöſe Erfdeis 
nungen angufebn. Clende, flrophuldfe, ras 
chitiſche, doch auch robufte, vollblitige, bef. 
retgbare Kinder leiden im höhern Grade u. 
mit gréfrer Gefabr. Behandlung: “n 
Sintdt auf das 8. felbft ift nichts zu thun, 
denn es Fann daffelbe weder befordert nod 
gurudgebalten werden, Wabrend diefer Pee 
triode muf man das Kind vor and. Krants 
heitsurſachen gu ſchützen fuden u. deshalb 
vermeide man die Cinimpfung der Rubpoden 
au biefer Beit. Die übrigen Zufälle find ihrer 
atur nad ju behandeln. (Pst.) 
5 Zahnentziindung, f. u. Zahnkrank⸗ 
eiten 4. 

Zahnfacharterien (Arteriae alveo- 
lares), a) S-¢ Des Oberkiefers, Aft der 
innern Marillararterie (f. u. Kopfarterienss), 
ber burch daé Wlveolarlod des Oberkiefer⸗ 
knochens in bie Minne am Mearillarfinus 
fortgebt u. Aeſte gu den 5 hintern, aud 
wohl gu allen Sahnen gibt; b) Seeded Un⸗ 
terfieferé, fo ». w. untre Marilarar: 
terie (f. Ropfarterien 11). Z-fachner- 
wen (Nervi alveolares), 1) 3⸗e d¢6 
Oberkiefers, aphintere, Uft des obern 
Marillarnerven als des 2. Hauptaftes des 
5. Mervenpaares, b) vordere, aus dem 
Yntraorbitalnerven entfpringend; 2) 3⸗e 
des linterfiefers, Fortfegung des unter 
Marillarnerven, der im Zahnfachkanal vers 
läuft. Alle geben an bie Zabne, unter benen 
fie weglaufen, Aeſte ab. Z-fachvenen 
(Venae alveolares), die des DObertiefers 
nimmt bon ben bintern, aud wohl von alien 
Babnen der obern Reihe die Aeſte auf, tritt 
aus dem Zefachloch heraus u. ergießt fid, wie 
aud) die des Unterkiefers, in die innte Ger 
fidtsvene. Z.fiicher, die jur Aufnahme 
der 3. beftimmenden, in den Sabnfortfagen 
ber Kieferknochen befindl. Vertiefungen, f. 
Gefidrstnoden na. 60 u. Babnes. Be fa- 
cherkanal, ſ. u. Gefidtstnoden n. Z- 
fiiule, fo v. w. Caries der Zabne, ſ. u. 
Zahnkrankheiten s. Su.) 

Zahnfeile, f. u. Sahninftrumente. 

Zahnfieber, f. Zahnen, tranthaftes. 

Zahnfisch, fo v. w. Sandart, 

Zahnfistel (Fistula dentalis), Fite! 
ob. Fiſtelgeſchwür, entftanden durd einen 
Abſceß od. ein Gefhwir am Zabnfleifat 
durch Caties der Zabhnwurzel. Wm beften 
ift, ben Bahn auezugiehen u. die Fiſtelöff⸗ 
nung zu ſchließen, f. auc Fiftel (Ebir.)» 

Zahnfleisch (Gingiva), die fleiſchat⸗ 
tige, wenig empfindlide, blutreide, von 9° 
woͤhnl. Zeügewebe durch Harte u. ſchwamm⸗ 
artiges Gefüge ſich unterſcheidende Maſſe, 
welche die dufere u. innere Flaͤche des Zahn⸗ 
bdblenrandee uͤberzieht, auc jeden Bahn an 
deffen Halfe ringsherum umſchließt, fare 
aber mit einem feinen Oberhaͤutchen, —* 


Zabhnfligel bis Zahninstrumente | 


eine Fortſetzung der Oberhaut des innern 
Mundes tft, überkleidet wird. Es leidet an 
mbr. Z-fleischkrankheiten ; die 
wichtigſten find: a) die Zahnentzün⸗ 
bung, beftedt bald allein, bald u. öfter mit 
i Leiden ber benadbarten Theile u. dus 
fert fich burd Gefdwulft, vermebrte Rö⸗ 
the, Warme u⸗Schmerzen des Zahnfleiſches, 
wobei die Sabne leit wadelnd werden, ents 


fiebt am Haufigften aus Patarrbal., rheu⸗ 


mat., ffrophuldfen, gidt., ſtorbut. Urſachen, 
od, vom Mißbrauche des Queckſilbers; geht 
in Bertheilung, bdufig in €iterung, felten 
in Brand aber; erheiſcht Blutegel, zertheis 
lende Mundwaffer, innre, —— ge⸗ 
lind abfũhrende u. den Schweiß befoͤrdernde 
Mittel; b) Z-fleischgewachs, Z- 
fleischauswuchs, ſ. €pulis; ce) die 
Ze-fistel, f.d.; d)daé Shwinden des 
a⸗fleiſch es; das Zahnfleiſch sieht ſich nad 
u. nad von der Krone mehr u. mehr zurück, 
fo daß allmablig felbjt bie Wurzeln datbae 
u. die Babne loder werden; das Zahnfleiſch 
ft nur wenig ob. gar nidt gefdwollen, 
ſchmerzt u. blutet nidt, gibt aber gedridt 
bigweilen etwas Giter von ſich; das Uebel 
lagt fid durch fleifiges Reinigen der Zähne, 
Scarificiren u. gufdmmenjiehbende Mund⸗ 
waffer, od. Sabnmittel beffern; e) leich⸗ 
ted Bluten bes Bsfleifhes, kommt 
meift bei Scorbut vor u. erfordert ſtärkende 
u. gufammenziehende Mundwaffer od. Zahn⸗ 
mitt, (Su.) 
ZaAhniiiigel, fo v. w. Pappelſchwär⸗ 
mer, f. u. Zackenſchwärmer. 
Zahnfirmiger Fértsatz (Unat.), 
Jo v. w. Epiftropheus, f. u. Wirbelknochen. 
Zahnfriesei, ſ. u. Zahnen, krankhaf⸗ 
tes. Ze-geschwiir, ſo v. w. Parulis. Ze 
geschwulst, ſo v. w. Epulis. Z-hiut- 
chen, ſ. 3ibnes. Z-hals, ſ. ebd.«. 
Zahnhammer, &) ein zackiger Hams 
mer in G@eftalt eines halben Mondes, die 
Werkſtücke u. Quaderſteine damit aus dem 
Groben ju behauen; B) (Hüttenw.), fo v. w. 
Krausbammer; 3) (Gilberarb.), fo v. w. 
Zainhammer. Z-hobel, f. u. Hobel e). 
Zahnhéhien, ſ. u. Sabnfider. Ze 
héhlenfortsatz, f.u. Gefidtstnoden in 
0. Zehéhlenkanal, f. ebd. 74.51. 
Zahninstrumente, * Snftrumente, 
welche bei Zahnübeln angewendet werden. 
Es find: A) gum Ausziehen der Sabnes 


a) die Z-zangen, am frubften gum Zahn⸗ 


auézieden erfunden u. gebraucht; fie find ents 
weder gekrümmt raben{dnabelformig ob. aud 
gerate, mit mancerlet Veränderungen u. 
werden meiftzum Aus ziehen der Vorderzdhne 
benugt. *b) Die Geißfüße, bebelartig 
wirkende Snftrumente, beftebn aus einem 
23. langen, ftdblernen, plattrunden Stab, 
welder nad vorn dinner wird u. am vors 


bern ſchwachgekrümmten Ende 2 Fladen bil⸗ 


bet, pon denen die eine gewölbt, bie andre 
ausgehöhlt u. mit feinen Rerben verfeben 
ift. ‘Die Zabne u. Zahnwurzeln werden mit 


‘ 


biefem Ynftrumente burd hebelartige Bee 
wegung ausgehoben. te) Der Ucberwurf, 
ein älteres Suftrument, befteht aus einem 
ſtaͤhlernen Halbfanal, in weldem ein vor⸗ 
u. rückwaͤrts gu ftellendber Haten, der über 
die Röhre hinausgreift, fid) befindet. Das 
obre Ende der Mohre dient alé Stugpuntt 
u. ber Haken wird an ber entgegengefesten 
Seite des Zahns augeſetzt. *d) Der Peles 
Fan, cine neure Erfindung u. eigentlich ein 
verdnbderter Ucberwurf; er beftebt aus der 
Stiige u. dem Haken. Die Stige tft von 
Holy u. hat am vorderften Ende cine einges 
kerbte Fletſche, welche auf die nebenftehenden 
Babne beim Zahnausziehn gehalten wird; in 
ber Mitte der Stige ift durch eine ftellbare 
Schraube ber Haken befeftigt, der an den aus⸗ 
guziebenden Bahn angelegt wird. *e) Der 
engl, Schlüſſel (Z-schliissel) beſteht 
in einem ftablernen cylindr., gegen 5 3. lane 
gen, einige Linien biden Stab, welder an 
bem einen Ende mit einem queren Griff 
bon Holz verfehen ijt, am anbdern breiter 
wird, fic) abbeugt, fo daf er einen Vorſprung 
(das Polfter od. die Fletſche) bildet, an 
weldem fid ein Auoſchnitt befindet, in dem 
ber Haken mittelft einer Sdhraube befeftigt 
ifts ber Schlüſſel wird fo —— daß das 
Polfter auf dem aͤußern der Wange ob. Lips 
pen zugekehrten Theile bes Zahns rubt, der 
Haken dagegen die innre Seite des Bahus 
fafit; dburd eine drehende Bewegung, wobei 
bas Polfter alé Stigpunkt dient, wird der - 
Bahn herausgeboben. Um nicht den Halen 
jedesmal nad der rechten od. linfen Seite 
einjufdrauben, hat maneinen engl. Schlüſ⸗ 
fel mit bewegl, Haken. *£) Die Wur⸗ 

elfmrauben bienen gur Entfernung von 
— eengeblicbenen Zahnwurzeln, es find dies 
feine Schrauben, welde in die Zahnwurzel 
eingefdraubt, bann an ein bebelartiges In⸗ 
ftrument befeftigt werden, durch deffen Wir⸗ 
fen dann bie Wurzel entfernt wird. © g) Zur 
Entfernung von Zabhnftiften bedient man 
fid aud des pnramidenfirmigen Hes 
bels u. bes Wurzelhatens. *B) Sam 
Puen der Sabre: a) dieZ-feile, hat . 
feine bef. Einrichtung im Vergleich mit and. 
— nur muß ſie ſehr fein ſein, damit 

e zwiſchen 2 Zaͤhne eingebracht werden 
kann. “b) Die Zeschaber (Odonto 
glyphon, Dentiscalpium), bef. gur Entferz 
nung des Zahnſteins ; man hat deren von 
verfdiedner Form, fie find von Stabl mit 
hölzernem Griff am cbhern Ende, entiweder 
meifelformig (Z-meisel) od, mit einer 
ftablernen Platte, die cin gleichſchenkeliges 
Dreied bildet. "C) Sum Wusbrenuen 

obler od. blutender Sabne bedient man 

& bef. Brenneifen von verfdhiedencer 
Stärke, je nah der Größe der og phen 
2D) Sum Lostreguen des Zahuflei⸗ 
fches bediente man fid fonft der Dechauſ⸗ 
foirs, fleiner fpatels od. meifelartiger, 
ftablerner od. elfenbeinerner Inſtrumente, mit 
abgerundeten od, fharfantigen —— 
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. Zabnjucken, Symptom des ſchweren 
Babnens, 
Zahbnkeim, f. u. Zähne +. 
Zahnkieme, f. u. Lippfiſch f). 
Zahnkitt, f. unt. Zahnkrankheiten is, 
Zahnkrankheiten, '*4) Krankhei— 
ten, welde nidt blos die 3abne, fondern aud 
die Alveolen u. das fie von aufen Bebleidende 
Zahnfleiſch betreffen; '*S) im engern Sinne 
nur bie Krankheiten ber Babne. '* A) Ur⸗ 
hae oy der Z. a) Ul gem. Urfachen der 
. find: die Zähne ſcheinen in genauer Vers 
bindung mit der dufern Haut gu ſtehn; eine 
Erfaltung fann leicht eine entzundi., ſchmerz⸗ 
hafte Auftreibung des Zahnfleiſches verur⸗ 
ſachen; ſerner theilen ſich auch viele Kache⸗ 
rien, Skropheln, Gicht, Rheumatismus rc., 
ben Zähnen mit; bet Perſonen, die an 
Schleimſchwindſucht leiden, werden die Bane 
febr weif, blaulidweif, durchſcheinend. *b) 
Mechan. Urfachen der 3. find: Stof, 
Slug gegen die Bane, bas Serbeifien hars 
ter Gegenftande, Knirſchen mit den Babnen, 
die Unwendung harter Snftrumente gum Reis 
nigen ter Zähne; ec) chemiſche: ſcharfe 
agende Mittel, die Unwendung von Sauern, 
Kalien, bed SHhwefelatherweingeiftes, das 
Trinken gu heifer Mineralwaffer, gu anz 
baltender Gebraud des Quedfilbers, der 
raſche Temperaturwedfel, gumal ber kurz 
auf einanbden folgende Genuß heifer u. falter 
Speijen u. Getranke; d) dynamiſche: 
bef. krankhafte Zuſtände des ganzen Kore 
pers, der KRatarrh bedingt nidt felten Zahn⸗ 
ſchmerzen, Badelnu. Stumpfwerden 
Der Zähne, Rheumatismus bringt Zahn⸗ 
ſchmerz, die Gicht befällt bisweilen die Zähne, 
od. 5 Ablagerung von phosphorſau⸗ 
tem Kalk an ben Zahnwurzeln, Scorbut 
befallt vornämlich das Zahnfleiſch u. be— 


dingt das Wackeln u. Ausfallen der Zähne; 


Lei Skropheln werden die Zähne weicher u. 
ehn leicht in Verderbniß über. * Die Luſt⸗ 
euche ergeugt bef. Caries ber Zahnrander 

u. Ausfallen der Zäͤhne. Bei ſchlechter Vere 

dauung wirdin der Mundhshle zäher Schleim 

abgefontert, der das Zahnfleiſch u. die Zähne 
uberjieht u. gu Caries der letztern Veran⸗ 
laffung gibt. Unterdriidte Hamorrhoiden, 

Menftruation, Schweiße bedingen hauptſäch⸗ 

lid Zahnſchmerzen, —— des Zaͤhn⸗ 

fleiſches; nach Nervenſiebern beobachtet man 
uweilen Ausfallen der Zähne; Schwanger⸗ 

—* bedingt oft Zahnſchmerz u. auc franks 

bafte Beranderungen der Bapne; frante 

Babne fteden oft die baneben od, gegenüber— 

ftebenden an, u. in gewiffen Gegenden errs 

ſchen 3. endemiſch, fo wie fie oft aud erbs 

lid) find. *B) Einzelne 3. find: a) die 

Z-entziindung, befillt bef. die Zahn⸗ 

wurzel u. daé Nervenmark; oon aufen ift 

an der Krone bes Zahns nidté ju febn, dad 

Zahnfleiſch ift geſchwollen. Die Knodens 

membdran entzündet fid u. Fann in Citerung 

übergehn, ber Schmerz ift bohrend, nagend, 
ber Sahn wird qué der Hoble herausgetrie⸗ 


4 


Zahnkrankheiten 


ben u. bet giinftigen Umftanden erfolgt Sers 
theilung, er ſenkt fid) dann wieder in feine 
Höhlung, wird feft u. gum Kauen tauglid; 


ary aber die Entzündung in Citerung aber, 


o bildet ſich ber Eiter zwiſchen ayy u. 
Bahn u. fann Veranlaffunyg gu einer Zaͤhn⸗ 
fiftel geben ; bann muß der Babnentfernt wer⸗ 
ben, Urfachen der Zahnentzündung find Ere 
Faltung, Rheumatismus, Gicht, Luftfeucde rc. 
Sie muß durch Blutegel, Scarificationen, 
Ubfiihrungémittel befeitgt werden. * Die 
baufigfte 3. ift b) Caries (Knodenfraf, 
Brand der Zähne). Sie entfteht an allen 


Zähnen, dod häufiger an den Backzäh— 


nen, am haͤufigſten beginnt se an ber 
Krone, nict felten aud an der Wurzel, ente 
weder von Außen nath Fnnen od. yon In⸗ 
nen nad Uufen. Sm erftern Falle bemerkt 
man an einer od. mebr. Stellen der Krone, 
daß der Schmelz feine natiirl. weife Farbe 
u. Politur verliert, man ſieht Riffe u. Muss 
hoͤhlungen, weldhe ein braunes od. ſchwärzl. 
Anſehn haben u. fis nad u. nak vergrö⸗ 
fern. Der fo angegriffne Bahn gibt einen 
ublen Geruc von fid, u. wenn bie Serftds 
rung tief gebt fo wird dadurd ber Zahn—⸗ 
nerp bem Contacte der Luft u. der Mahe 
rungémittel ausgefegt, e6 entftehen Schmer⸗ 
en, Entzündung des Bahnfleifhes 2c. Im 
. Kalle ftellt ſich zuerſt Schmerz im Zahne 
ein, welcher oft wiederPebrt, indem er dDurd 
Palte Luft, kaltes Getrank ec. ploglid& ers 
regt wird. Endlich entfteht ein braunlider 
od. ſchwärzl. Punkt, welder mehr od. wee 
niger tief urtter bem —— liegt, ſich all⸗ 
mablig vergrößert, dunkler wird, den Schmelz 
zerſtört, wo man dann die innre Subſtanz 
des Zahns zerſtört findet, *Wenn die Krone 
burd Caries zerſtört ift, fo pflangt fic das 
Uebel aud aut bie Wurzel des Zahns fort, 
u. diefe wird nab u. nad aud gerftort, 
wobei baufig bas Zahnfleiſch u. der Babns 
hohlenfortfag leidet n. Parulié u. Caries 
bes Zahnhöhlenrandes entfteht. * Curieés an 
ber Wurjel der Zähne kündigt fic mit den 
Ecfdeinungen der Zahnentgtindung an. Man 
unterfdeidet aud die Caries tm jugendl., 
von ber im bobern Alter, da tm erftern die 
Garies fdneller um ſich greift u. gewöhnlich 
aud nicht aufgubalten ift (feudter od. 
acuter Brand); im [egtern bingegen in 
ihrer Uusbreitung gebindert werden Fann 
od. aud nur langſam fortfdbreitet (trods 
ner od. dron. Brand). Der trodene 
dufere Brand fommt nie bei Kindern vor, 
greift ſehr langſam um fid u. fangt mit eis 
nem graugelben Punfte an, der nad u. nad 
fhwarzlid wird. Die Knochenmaſſe tft hier 
nicht aufgelift, auch bildet ſich keine Gauche, 
u, ber Geruch iſt nicht fo auffallend. Dieſe 
Caries kann im Entſtehen durch Feilen od. 
ſpäter durch Ausfüllen, lange Beit aufge⸗ 
halten werden. Der innre feuchte Brand 
ift gewöhnlich erblich u. angeboren. Die 4 
erſten bleibenden Backzaͤhne find gewohnlich 
der Caries am erſten unterworfen. aa 
‘ agen 
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faden der Caries der Zähne, bef. der trod 
nen, find: der Mißbrauch ſcharfer, faurer 
Subftanjen, vernadlaffigte Neinigung des 
Mundes , abwedfelnder Genus Falter u. 
warmer Speifen, medhan. Verlegungen der 
Zaͤhne, wodurd der Schmelz zerſtört u. ihre 
innre Subſtanz dem Sutritte der Luft auss 
gefegt wird. Meiſt liegt aber eine innre Urs 
fahe gum Grunde, bef. bei der innern feuch⸗ 
ten Caries allgem. Krantheiten, alé Skro⸗ 
pheln, Rhachitis, ſchlechte Conftitution, Mer⸗ 
curialkrankheit. Dieſe Caries kommt am häu⸗ 
figften in Der Jugend u. mehr beim weibl. als 
beim männl. Geſchlechte vor; ſelten im hos 
bern Wlter. Die Milchzähne leiden nod mehr 
baran alé bie bleibenden u. Kinder die an 
Strophein leiden, haben baufig im 3. od. 4, 
Fabre cariöſe Zähne. * Die Fortfegung der 
Caries auf nebenftebende Bahne bat mebr 
ibren Grund in der Unhaufung eingelner 
Theile pon Nahrungsmitteln, welche verders 
ben, od. in den allgem. Urfaden, alé in einer 
eigentl. Mittheilung vom juerft ergriffnen 
Zabne. Bur Berhutung der weitern Aus⸗ 
breitung der Caries Pann nichts geſchehn, als 
daß man die Urſachen derfelben entfernt u. 
bie EConftitution verbefjert, was freilid in 
vielen Fallen unmoglich ift. '* lm die fernere 
Serftdrung des carisfen Zahns ju beſchrän⸗ 
ten, Hat man viele Mittel empfoblen, welde 
entweber die caridfe Stelle gerftdren, od. vor 
bem Butritte der Luft u. der Nabrungsmittel 
ſchützen, alé: geiftige aromat. Tincturen, 
ther. Dele, daé Glubeifen, bei oberfladl. 
tro@ner Caries das Feilen od. Radiren, aber 
erftre hemmen den Fortſchritt der Caries kei⸗ 
neswegs. Neuerdings hat fid dad Kreofot, 
in den cariofen Zahn auf Baumwolle gebradt, 
nob am meiften bewabhrt. Das Feilen des 
caridfen Zahns hebt nur fiir kurze Beit das 
Uebel, meift erſcheint es bald wieder u. macht 
ſchnellere Fortſchritte wie zuvor. ' Dage— 
gen iſt, bef. bet ältern Perfonen, das Aus⸗ 
feilen rathſam, wenn die Caries angehend 
iſt u. ſich mehr am Seitenrande einer Zahn⸗ 
trene befindet, ſie von außen entftanden ue 
mehr trockne Caries iſt. Die Ausfül⸗ 
lung des cariöſen Zahns mit zu feinen 
Platthen lesan “ple, u. gu einer [odern 
Kugel geformtem Gold, Platin, Silber, 
Zinn, Blei, Staniol (Plombiren), 
naddem man zuvor mit einem Hohlmeiſel 
die cariöſe Maſſe entfernt u. die Empfind⸗ 
lichkeit durch ſcharfe Dtittel getilgt bar, halt 
gwar die Luft u. die Nahrungsmittel von 
ber caridfen Stelle ab, bie Caries wird aber 
dadurch nicht aufgebalten, die Hoble des 
Babné wird immer groper u. dad Metall 
fallt endlid beraus. ™* 3u demfelben Bwed 
dienen auch oft nod a baltende Babne 
fitte aus Maftir u. Weingeift, aufgeloft 
u Dis gu einer saben Fliffigkeit abgedampft, 
od aus [ebendigem Ralf mit Terpentin u. 
Delod. Haufenblafe. **Man muß bei Caries 
ber Babne ofter, bef. nach jeder Mahlzeit 
fi den Mund mit nidt kaltem Waſſer aus- 
Unijverial» Qerifon, 2, Aufl. XXXIV. 
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pilen u. mit einem Babnftoder Ulles was 
ih zwiſchen u. in die Zähne gefegt hat, 
entfernen. Zum Meinigen der Babne, wele 
hes jeden Morgen geſchehen mugs, bedient 
man fid am beften eines Pulvers von Lins 
benfoble u. Ehinarinde u. ciner weiden 
Babnbirfte (f. d. unt. Zahnpulver). Aud 
wird ber Mund sfteré mit Galbeiwaffer u. 
etwas Myrrbhentinctur ausgeſpült, um den 
Geruch gu verbeffern, od. um dem Zabnfleis 
{he mehr Feftigteit gu geben. Wird der Bahn 
ſchmerzhaft, fo muß man bdbenfelben genau 
unterfuden u. ifn von Unreinigheiten bes 
freten. “Dauert dann der Schmerz immer 
nod fort, fo ſucht man ibn dyrd Mittel gu 
minbdern, welde entweder die aufgeregte Gms 
pfindlichkeit herab ftimmen, alé Cinlegen von 
Baumwolle, welhe mit Opiumtinctur od. 
and, fdmergftillenden Mitteln befeuchtet ift, 
einer Dpiumpille in tie Hoble deo Zahns ꝛc., 
od, die Empfindlidlcit tilgen, wie ſcharfe 
Mittel (Salmiakgeiſt, Eantharidentinctur), 
ather. Dele (Nelken⸗, Zimmtoͤl, das Del von 
Origanum creticum) mit Baunnvolle in den 
Zahn gebradt. Wenn die von Caries ers 
regten Echmergen auf keine andre Weife 
geboben werden können, fo miiffen diefelben 
ausgezogen werten. “*e) Riſſe, fie 
gehn meift tn bem Zahne ber Lange nad u, 
beilen nie, weil fid der Schmelz nie wieder 
ergeugt, doc Ponnen ſolche Zähne nod Fabre 
lang balten. '**d) Britche der Fahne, ein 
Brud der Krone heilt ne, ein Brud der 
Wurzel jedoch fann unter ginftigen Ums 
ftanden berlen, wenn der KRranke now ag fa 
ber Brud der Krone nist yu nabr ift. Ein 
Splitterbrud beilt nie.” *e) WMbnugung 
der Zähne, wird zuweilen dure das Anein⸗ 
anderbeißen der Zähne, meiſt bei Perſonen, die 
liber 30 Jahre alt find, beobachtet; fie Pann 
fo weit gebn, dap nist nur der Schmelz, 
fondern aud die Knochenmaſſe bis gum Ner⸗ 
venfanal abgefadliffen ift, wodurd beftige 
Schmerzen u. Caries entfteht, worauf man 
den Bahn ausreifen mus. Die Schneidezaähne 
nugen fic mebr ab als die Backzaͤhne. Dies 
fer Febler Fann jedoch auc durd ein fciefes 
Fneinandergreifen der Zähne entftehen; fos 
dann auch bilden ſich, durch das Tragen einer 
Tabadspfeife, ordentl. Loder (Pfeifens 
zähne). ™*£) Ubsehrung der Sabue 
(Atrophia) befallt häufig die Schneide- u. 
Eckzähne, ift oft erblid, od. erzeugt durd 
ſchlechte Mild der Mutter od. der Umme, 
wabrend des Säugens, od. aud durch andre 
organ. Krankheiten, wabrend des 3 > weds 
fels. Es zeigen fid vertiefte Furchen, felbft 
Richer u. febr dinner Schmelz der Zähne. 
Diefes Leiden ift unheilbar, nur durch weiche 
Buͤrſten u. zweckmaͤßige Zahnpulver kann 
man dieſe Zaͤhne einige Zeit erhalten. 5) 
Verrenkung oer Zähne, entſteht durch 
einen Fall rc. u. tft entweder vollkommen 
od. unvollfommen. Man bringt den Zahn 
in feine Stellung zurück, was tm legten Fale 
felten gelingt. Er Pann wieder Fe werden, 
20 allein 
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allein feine Farbe verdndert ſich, indem durch 
Berreifung der Merven feine Erndbrung auf- 
Gort, u. er nur alé todter Körper in der 
Alveole ftedt. Burweilen geht die Entzün⸗ 
bung in Giterung über, es bildet fid Ca— 
ries, welde aud die Nachbarzähne ergreift. 
Th) Der Z-stein (Weinftein der 
Zähne, Tartarus dentium), die aus dem 
Speidel fid) abfegende u. an die Zähne fid 
anlegenbde, fefte, faft fteinartige, ſchmutzig⸗ 
weiße Maffe, befteht aus le Speicelftoff, 
12,5 Speidhelfdleim, TY phoephorfaurem 
Erdſalze, 7,0 Thierſtoff, ift den Zähnen u. 
bem Zahnfleiſche ſehr nactheilig; erfolgt 
am bdufigften an ben untern Schneidezäh⸗ 
nen, weniger an den Backzähnen. Wm bau- 
figften feat fid) der Zahnſtein an dem Halé 
u. in bie Bwifdenraume der Babne ab, 
reigt bann das Zahufleiſch u. entblößt ten 
RKieferrand, fo daß endlid) die Zaͤhne be— 
weglich werden u. auéfallen. Er bildet 
ſich zuweilen in Folge eines fdlaffen auf— 
gtloderten Zahnfleiſches durch krankhafte 
Schleimabſonderung im Munde bei Skro⸗ 
pheln, beim Gebrauch von Queckſilbermit⸗ 
teln, bei ſchlechter Verdauung, Unterleibs⸗ 
kraukheiten u. beſ. bei Gicht- u. Stein— 
krankheit. Die Verhinderung dieſer Whs 
lagerung kann nur in Beſeitigung der ur— 
ſächl. Berhaltuiffe fein, welches aber nicht 
immer in der Macht der Kunſt ſteht. Das 
Reinigen des Mundes iſt das beſte Verhü— 
tungsmittel, ſonſt muß cr durch bef, Inſtru— 
mente vom Zahnarzte entfernt werden. 
i) Das Lockerwerden, Wackeln u. 
Ausfallen der Zähne kann durch heftige 
mechan. Einwirkung, durch Mißbrauch von 
Queckſilbermitteln, durch andre Krankheiten 
der Babne od. der Kinnladen bedingt fein. 
Sit der Bahn durd medan. Gewalt loder 
gemadt od. gar gang berauégedriidt wor: 
den, fo Pann er, ift er fonft gefund, wieder 
cingefegt u. mit den Nachbarzähnen durd 
Gold- ob. Platinafäden befeftigt werden; 
der Sahn bleibt immer todt, verliert feinen 
Glanz, feine Farbe u. die Babnhohle fullt 
fih nad u. nad mit Knochenmaſſe, treibt 
ben Babn bervor, fo daf er entfernt werden 
muff. Gind ein od. mebhrere Babne durd 
Queckſilbereur auégefallen, fo darf deren 
Wiedereinfegen nie verjudt werden, weil 
dann immer Garies der Kinnlade entftebt. 
Das Wadeln u. Uusfallen der Zähne ift 
aber aud) Folge von Ecorbut, Sfropheln, Un— 
terleibétranfhciten, Gidt, häufigen Schwan⸗ 
gerfdaften u. langem Säugen, Unregelmas 
figeiten der Menftruation, bef. in dem ſpä⸗— 
tern Lebensalter. Das Zahnfleiſch lockert 
ſich dann zuerſt auf, entzündet ſich, fängt 
an ſich vom Halſe der Zähne zu trennen, 
ſondert einen kranken, weißl. Schleim ab, 
Dieſer Zuſtand erſtreckt ſich bis in die Al⸗ 
veole u. bie Zahnwurzel; die Zähne verlie⸗ 
ren ihre Sefeftigungss u. Haltpuntte, tree 
ten aus ibrer Ridtung u. fallen aus. Nur 
im Entſtehen dex Krankheit, fo lange fie 


Zahnkrankheiten bis Zahnkiiste 


ihren Sig nod im Zahnfleiſche hat, ift Heis 
lung moglid. Suvdrderft miiffen, wo moͤg⸗ 
lich Die Urfaden entfernt u. vermieden, fo- 
dann mug das forgfdltige Reinigen ver 
Zähne, um die Unfammlung des agenden 
Schleime u, deffen Einwirken gu verbindern, 
nidt verabjdumt werden, Anfänglich nigen 
bet entzündetem Zahnfleiſche Blutegel u. 
Scarificationen des Zahnfleiſches, fpater 
aäußerlich adftringirende, roborirende Mittel. 
Bei Perfonen im höhern Ulter erfolgt das 
Ucbel durch Verknddherung der Nerven u. 
Gutta u. aufgebobene Ernährung. ™k) 
Entfärbung der Zähne erfolgt im Bers 
laufe des Lebens; die ſchöne Farbe, welde 
bie Babne in der Jugend haben, geht im 
Ulter verloren, die Knochen enthalten mehr 
Phosphorfaure, Kalkerde, der Schmelz wird 
nad u. nad abgenugt. Säuren tragen ebens 
falls zur Entfarbung der Zähne bei, man 
wendet fie gewöhnlich an, um die 3abne 
weif ju madden, dod ift biefe Wirkung von 
furger Dauer, denn fie werden fpater gelb 
nu. ſchwarz. Rod ein ſowohl verunftalten: 
der, aléaud beim Kauen nadtheiliger Feh⸗ 
ler der Babne ift ** 3p die ſchiefe Mids 
tung derfelben. Diefes Uebel entſteht gee 
wöhnlich beim Zahnwechſel, wenn der nad: 
wadfende Zahn durd) den nod ftebenden 
Milchzahn od. durd ein andres Hindernif 
verhindert wird, in normaler Ricdtung bers 
Dorjutreten; e6 muß durd Geraderidtung 
des feblerbaften Zahns abgebolfen werden, 
ift dies nicht möglich, fo ift er gu entfernen. 
™ an) Das Stumpffein der Zãhne (Hae- 
mo dia), dufert ſich durch Beriuft der Glatte 
ber Zaͤhne u. unangenebme Empfindung bei 
ibrer Berührung, entfteht durd itn den 
Mund gebradte, od. durch in dem Speidel 
bei Mugenleiden rc. entftandne Sauren, 
bisweilen aud von felbft. Entfernung der 
Säure u. Ubreiben mit Rreide befeitiat 
bas Uebel. ™n) Das Schwinden des 
Schmelzes der Fabne erfolgt ohne be 
kannte Urfaden; die Zabnfubftang wird bas 
burd enthloft u. erfcheint weiß od. geld. 
Man hat hier bef. fharfe Zabnburften zu 
bermeiden, Aehnlich diefem Buftande ift dee 
Sdhmelymangel, wobei derfelbe theil⸗ 
weife feblt u. ie Lücken od. Loͤcher in det 
Oberflde der Zähne bilden, wobei de 
Zahnſubſtanz leicht ein ables Anſehn bes 
fommt. *o) Degeneration der Sabne 
fommt meift an den Zahnwurzeln u. “gr 
in Folge von Gidt od. Luftfeude Sor» 7 
Wurjeln find gang did, — —3 
riös. ier hi ie nu 

i Hier Hilft nur die — He 
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von Oberguinea, weftl. mit Cap Palmas 
begrengt, mit unbeftimmten Grenzen nad 
5. wo bald ber Fluß Iſſini od. Sueiro 
(ta Eofta), bald das Cap Apollonia, bald 
tas Cap Tres Puntas yur Grenje anges 
nommen wird. Ym 1, Umfange (bis jum 
Suciro) enthalt es bie Küſten der böſen 
uguten Leute (legtre auch Quaquas 
ed. Küſte Der Su. 6 Streifen, wegen 
ber ftreifigen Zeuge, die fie verfertigen, ges 
nannt), tm IeGtern (bis gum Cap Tres Pun⸗ 
tas) nod einen Theil des Reichs Aſhantee. 
Das Innre ift wenig bekannt, gebirgig, 
{geint von mehr. Negerſtämmen (darunter 
tie Folgier, ein Fouhlaftamm) bewohnt. 
Betannter find die Küſten, felfig bis 
Gap Druin, bann ebner, mit Hügelreihen 
u. ftuchtbar. »Flüſſe: Cavally, Baffa 
u Ct. Andre, nur Küſtenflüſſe. *Die 
Eiuw. ftehn unter willkührlich regierenden 
Hettſchern, od. aud unt, gemeinſchaftlich 
herrſchenden Hauptlingen; ein Theil (in der 
weftl Gegend) wird als rauh u. ungebildet 
ſböſe Zeute, Malosgentes), andre alé 


ebraucdt werden; b) 
affa, Druin (Orewin), St. Unz 
bre (Goldsandel). ec) Bom Cap Lahou 
bis gum Cap Gueiro wohnen gutartige 
feute (Bonos gentes); Ortſchaften: La— 
dou, am Flug A M., mit 150 Ew., gutmus 
thigen, portugiefifd fpredenden Menſchen, 
Polygamiften, Handel mit Gold, Palmendl, 
Gummi, Elfenbein (jährl. Gewinn 100,000 
Thlt); Wallooz Baffam Piccaniny= 
8.), mit St. B., 3000 Ew.; ad) Fffini, am 
Fluſſe Iſſini u. dem Meere, fruchtbar an 
Producten Guineas, Einw. beherrſcht von 
einem Konig, wohlgebaut, liftig, in Rohr— 
bitten wohnend, verſchwenderifch bei Leis 
Genbegingniffen, ohne Tempel u. Priefter, 
mit Glauben an einen Gott, unter weldhem 
viel Fetifhe ſtehn; St. Uf foto (Soko), 
auf einer Inſel, 1200 Ew, Nördl. von diez 
ſex Gegend foll ein Reih e) Cothey 
(Cothe, Coadhi, Coudy), ſehr madtig, 
liegen, CW: 


rT. 

Zabniaden, die Theile bes Ober= 
u. Unterfiefers beim Pferde, in welden die 
Rhne fic) befinden. Wm Oberfierfer bes 
n fi 2 obere u.2 untere 3.3 die 

2 obern enthalten die 12 Backzähne, 6 auf 
Kher Seite, die 2 untern die 6 Schneide⸗ 
One (auf jeder Seite 3) u. 2 Hakenzahne. 
ie untere Rinnlade bat eine bintere u. 
tine vordere 3. Die hintere 3. (Os 
maxillare superius) enthdlt die untern 12 
zaͤhne; dic Dordere 3. (Os maxillare 
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inferius), die 6 Bordergdhne u. die beiden 
Hundszähne. Die 3. gleiden Bogen mit 
langen nidt weit von einanbder entfernten 
Schenkeln, auf deren Rändern die Zane 
in ben BZabngruben fid befinden. Die Hine 
tere 3. ift ftarfer alé die vorbdere, in wels 
cher die Sdneides od. Raffzähne fid bes 
finden. 3wifden den Backzähnen u. den 
Raffzähnen ift ein betradtlid leerer Raum, 
faft gleich [ang mit ber Reihe der Backzähne, 
auf weldhem J nad vorn gu bei Hengften 
ber Hakenzahn, der fic aber aud bei manz 
den Stuten findet, feine Stelle einnimmt. 
Hinter dem Haken ift die Gegend, wo das 
Gebif gu liegen kommt, die man aud den 
Trager nennt. (Wr. 

Zahniatwerge aus Hatéchu 
(Electuarium catechu), aus 4 Unzen Ratedu, 
$ Unzen Kinogummi, Zimmt u. Muskatnuß, 
pon fie 1 Unje, Mohufaft in hinreicdens 
ber Menge fpan. Wein aufgeloft, 14 Quents 
den, mit 24 Pfund Rofentorup gu Latwers 
gen gemiſcht; gegen fdlaffes, leicht blutens 
des, ſchmerzendes Zahnfleiſch. 

Zahnlose, Pflanze, Ballota nigra. 

Zahniose Thiére, &) f. Edentata; 
2) nad Latreille Ubtheilung ber Kruftens 
thiere, fo v. w. Aspidiota; 3) (Z. Wur- 
mer), fo v. w. Fadenwürmer. 

— —— ſ. u. Sperlingsartige 
ögel. 

Zahnmeisel, ſ. u. Zahninſtrumente 

Zahnmittel, ſ. u. Zahnkrankheiten u. 
Zahnſchmerz. 

Zahnmoos, gezahnte Moos- 0d. Flech⸗ 
tenarten. Zemeotte, fo v. w. Eidechſen⸗ 
ſpanner, ſ. u. Aposura. Z-musehel, 
ſo v. w. Meerzahn. 

Zahnnerven (Nervi dentium), ſ. u. 
Gehirnnerven as. 

ZTZahnperlen, ſ. u. Anodyne Necklace, 

Zahnpulver (Pulvis dentifricius),' jus 
fammengefeptes, zum Reinigen der Zane 
beftimintes Pulver. *Die hierher gehörigen 
Eompofitionen enthalten Stoffe, welche theils 
wie 3. B. Sepia, Bimsftein, praparirte 
Auſterſchalen, blos dazu dienen die Zähne 
mechaniſch von dem anbangenden Sdleim 
* reinigen, aber bei öftrem Gebrauch jum 

Heil aud) nachtheilig auf die Glafur wire 
Fen Ponnen; theils, welde auf die Unreintgs 
keiten mehr chemiſch auflöſend einwirken, 
wie z. B. Kochſalz, Aſche; theils ſtarkende, 
adſtringirende, fäulnißwidrige Kräfte bes 
figen, wie China, Ulaun, Calmus, Calbei, 
Myrrhe, Koble, theils endlich nur der Farbe 
u. ded Wohlgeruchs wegen beigefitgt wers 
ben, wie Sandelholz, Cochenille, Veildens 
wurjel, ather. Hele. * Eine einfadhe, wohl⸗ 
feile u. den Zähnen zuträgl. Formel ft: gut 
ausgeghibte Kohle von Lindenholy u. Salbei 
od. Calmus ju gleihen Theilen. Das bee 
fannte Hufelandifde 3. beftehbt aus 8 
Theilen brauncr Chinarinde, 4 Theilen ros 
then Sandelholges, 1 Theil Alaun u.1-—2 
Tropfen Citronens u. Nelkenoͤl. * Alle Bes 

20° ſtand⸗ 
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ftandtheile eines 3. miffen höchſt fein ges 
Ailvert fein. * Beim Gebraud werden die 
Babne mit dem feucdten, in daé 3. getauchs 
—— abgerieben, mit der Zahnbürſte 
u. Waſſer wieder gereinigt u. ausgeſpült. 
Im Allgemeinen, iſt die tägl. Anwendung 
der 3. nicht gu rathen, nur krankhafte Zu— 
ftinde fonnen, ju einer fortgefegten Bes 
nugung deffelben nothigen. Su. 

Zahnrad, L) cin mit Zähnen verſeh— 
neé Dad; B) ein Stirnrad. 

Zahnring, der einfache od. aud aus 
zweien jufammengefegte eciferne Reif um 
die Welle eines Hammerwerfradé, 

Zahnréhrensteine (Petr.), fo v. 
w. Dentaliten. 

Zahnschaber u. Z-schliissel, f. 
u. Babninftrumente ie ». «. 

Zabnschmerz (Odontalgia), ‘ein 
febr baufiges Uebel, bas aus den verfchies 
denften Urfachen entfpringen Fann. *Die 
Zeen find von verfhiedner Dauer u. Starke, 
rom unbedeutendften Grade bié gum Dez 
lirium, oft mit bartnddiger Sdhlaflofigkeit, 
bei fenfibeln Perfonen felbft mit Fieber, 
mit Obnmadten u. krankhaften Zufällen 
verbunden. Zuweilen treten fie periodifd, 
od. aud fomparhif auf, fo daß wenn die 
eine Seite leidet, auch die andre ergriffen 
wird. "Man unterfdheidet a) den ents 
züudl. 3., von Entzindung der dufern, 

ie Babnboble (Alveole) bekleidenden Haut 
f. u. Zahnkrankheiten). Beiden deffelben 
tnd anfanglid) ftumpfer, dem Gefühl nad 
einen od, mebrere 3abne aus ibren Höhlen 
ftofender, um die Zahnwurzeln f*hlbarer, 
fpaterbin febr lebhafter, fteté an Heftigheit 
gunebmender Schmerz; Unfangs zeigt fid 
am 3abnfleifh feine Rothe, fpater wird 
biefe fichtbar u. erftredt fic felbft bis aur 
das Sellgewebe der benadbarten Bace, 
weldes anſchwillt u. roth wird. * Das Uebel 
verlauft meift innerbalb einer Woche ohne 


nadtheilige Belge. Buweilen folat aber Cis- 


terung, der Eiter ergieft fid) zwiſchen Zahn 
u. Ulveole, fo daß der Zahn wadelt, Caries 
u. Babnfiftel entfteht. *Urfaden können 
fein caridfe Zähne, Einwirkung Palter Luft 
auf Wange, Maden, bef. bei Schwangern; 
fodann disponirt zumentzündl. 3. vollblutige 
€onftitution, jugendl. Ulter; andre Urfadhen 
find: unterdrudte Biurfliffe, Unterlaffung 
gewohnter Uderliffe. * Bei heftigem Grade 
de6 Bees miiffen örtliche u. felbft allgemcine 
Blutentziehung angewendet werden, inners 
lid kühlende Mittel felbjt in Berbindung 
mit ſchmerzſtillenden, 3. B. Opium. Zu⸗ 
weilen ift Entzundung der die Zahnhöhle 
auéfleidenden Fant od. des Babhnnerven da, 
dann ift ber Schmerz mehr flüchtig, ftedhend, 
ftart bobrend, ftellt fic in unregelmafigen, 
oft nur kurzen Seitrdumen periodiſch ein, 
wird jedod fpater gnbaltend, das Zahn— 
fleifeh ift webder gefdwollen, nod roth, es 
felgt febr bald Caries. Die Urſache u. Bez 


Zahnschmerz 


drt. Reizuug der Jahunerven bei 
boblen caridjen Sabuen (Odontalgia 
cariosa), entftanden durd Einwirkung des 
Luft, Speifen, Getranke auf den entblife 
ten Bahnnery; die häufigſte Art der Been. 
* Hiergegen find viele Mitt el empfohlen wor⸗ 


“den. Bei nidt gu bedcutendem Grade von 


Caries reinige man den Zahn mit lauem 
Maffer, frumpfe die Reizbarkeit der Zahn⸗ 
nerven mit Opium, Belladonna, Bilfentraut, 
od. aud) Durd äther. Dele, alé Nelfend!, Eas 
jeputél, durch Alkohol, Naphtha, in welder 
einige Gran Kampher aufgeloft find, Brannts 
wein, Holzſäure, od. durch nod ſtärkre Mit⸗ 
tel, alé Salmiatfpiritus, Eantharidentines 
tur ic., welde Mittel man mittelft Baums 
wolle in den boblen Zahn bringt. Aud Taz 
baksdampf, Kauen von Pfeffer, Ingwer, 
Bertramwurzel, Saft des Curculio odont- 
algicus, Muflegen Heifer Leinewand auf die 
Bade, das Ausbrennen des hoblen Zabns 
mittelft des Glubeifens, Plombiren mit Blei 
od. mit einer Zahnpaſte, beftehend aus Mas 
ftir, Sandarac u. Weingeift, neuerdings 
ber Paratinctur od. Paraguay-Rour 
(f. d.), find empfoblen worden. ™ Um meis 
ften bat fid) bie ortlide Anwendung des 
Kreofoté bewahrt, welded entweder eben 
fallé mittelſt Baumwolle, od. durch einen 
Malerpinfel in den Hoblen Bahn gebradt 
wird; nur muf man fid biten, die benad: 
barten weiden Theile damit gu berühren 
od. es überhaupt in gm ftarfer Gabe anju: 
wenden, weil es vergiftend wirken fann. Uda 
ber Bahn fon in bedeutendem Umfange 
cariös, fo bilft nur das Ausziehen des fran» 
fen Zabné. ce) Mervifer 3. (Odoat- 
algia nervosa) finden obne alle Gas 
rieé od. Entzundung Statt; die Zeichen find: 
ploglih fluctige, lebbafte, vorubergebende, 
darauf in ungleidhben Zeiträumen wiederkeh⸗ 
rende Stide im Zahne, welche fig durch 
ben ftiirm. Gintritt, durd das Periodifde, 
burd die Whwefenheit aller krankhaften 
Nffectionen am Zahnfleiſche u. am Zabne 
pon andren Arten des Bees unterfdeiden. 
u Erſt wenn diefer 3. anhaltend wird, folgt 
Mothe, Geſchwuͤlſt u. Schmerz am Zabns 
fleifh. “Die Urfachen des nervifen Zees 
find dieand. Neuralgien. Der nervofe 3. kann 
felbft in den heftigen Geſichtsſchmerz überge⸗ 
ben. Es find foldhe Mittel anzuwenden, die 
gegen and. Nervenſchmerzen empfoblen wets 
den, daher berubigende, eigentl. Rervens 
mittel, mineral. Magnetismus, Galvani6 
mus, Elektricitãt, Elektromagnetismus, Ab⸗ 
leitung aller Art, oͤrtlich ſmerzſtillende, be 
ruhigende Mittei. “ay Katarrhaliſcher 
3. (Odontalgia catarrhalis) berrjat 
bet and. Patarrbal. Uebel, entſteht zuweilen 
bei katarrhal. Fieber, iſt nicht heftig u. nicht 
pon langer Dauer. Hier heifen ſchweißtrei⸗ 
bende Mittel, srtlid Wärme; fſchwillt der 
der Baden an, fo hart meiſtens der Schmetz 
auf. e) Rhenmatifder J. (Odont- 


bandlung wie beim vorigen. *b) J. vog algia rheumatica) befällt meit * 
“2 a 
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Zahnschmied 


rere Babne auf einer Sieferfeite, ift nicht 
auf eine Stelle fixrirt, wird gegen Abend 
heftiger, lat bet Tage nad, bas Zahnfleiſch 
entjundet ſich guiveilen, die 3abne erfceinen 
bem Gefühl nad langer. Die Urſache ift 
gewoͤhnlich Erkältung, unterdridte Kata— 
menien. Die beſten Mittel gegen dieſen 
3. ſind ſchweißtreibende, ableitende Mittel, 
Spaniſchfliegenpflaſter hinter die Ohren, 

übäder, bei mehr entzündl. Charakter 

lutegel an das Zahnfleiſch, ferner mines 
rel, Magnetiémus rc. *£) Der gidhtifcde 
3. (Odontalgia arthritica) fommt bet 
Derfonen vor, wo fid die Gicht nidt als 
beftimmtes Podagra od. dgl. entwidelt hat; 
ber —— iſt bohrend, die cage veg Hs 
nadfen did, Friippelformig aus. Die Bes 
handlung dieſes Z⸗es ift die gegen Gidt. 
"s) Der venerifde §. (Qdontalgia 
venerea) kommt bet Perfonen vor, die an 
Syphilis gelitten haben ; je mehr der Kranke 
fid der Waͤrme ausſetzt, deſto heftiger werden 
die Schmerzen; dieſe kommen meiſt ae Nacht⸗ 
ieit. Die Behandlung ift die der Luftfeuche. 

h) Der f€orbutijcdhe 8. (Odontalgia 
scorbutica), ift Folge der Entblößung des 
Zahnhalſes curd Krankheit des Zahnflei⸗ 


ſches. ™A) Der ſerophulöſe S. iſt meiſt 


in Folge der Caries. * Außerdem kann der 
3. Symptom verſchiedner Leiden fein, z. B. 
ber Hypochondrie, Hyſterie, Verdauungsfeh⸗— 
ler, Wuͤrmer, Hämorrhoiden, u. wird durch 
bas betreffende Leiden charakteriſirt. (DPat.) 

Zahnschmied (Hittenw.), fo v. w. 
Zainſchmied. 

Lahnse hnnbler (Dentirostres), 1) 
nach Cuvier, Fam. der Sperlingsartigen, 
Schnabel hat gegen die Spitze einen Aus—⸗ 
fonitt; dazu die Gatt. Wurger, Fliegens 
finger, Schmuckvogel, Drongo, Merle, 
Droffel, Pyrol, Leierſchwanz, Bachftelze, 
Manatin u. a. B) Mad Goldfus Fam. der 
papagaienartigen Vigel, am Sdnabeirande 
finden ſich Babne, feine Wachshaut. Gatt.: 
Hornvogel (Buceros), Momot. 

Zahnechnecke (Z-réhre), ſo v. 
w. Meerzahn. 

Zahnachnitt, 28) cin Einfdnitt in 
Seftalt von Zähnen; B) (Malberzahn), 
f.u. Giule a2; B) (Herald.), f. u. Theilung 
bes Schildes i. 

Zahnaichel, &) cine gezähnte Sichel, 
um die Dachferauben damit gu befdneiden; 
2) fod. w. Kornſichel. 

Zahnspindel, 4) etne Spindel mit 
Sidnen; B) fo v. w. Sternfpindel. 

Zahnspitafeile, dfeitige Feile, aber 
hur auf 2 Seiten mit Feilenhieben, mit ihr 
Werden bie Kammzähne gefpist. 

Zahnstein, ſ. u. Zahnkrankheiten 12. 

Zahnstocher, ein kleines längl. u. 
[rig es Snftrument, bamit die Ueberrefte 
et Speifen aus den Zähnen gu entfernen. 
Meift werden fie von Holy gefertigt, dod 

t man fie aud von Federfpulen, Horn, 
Shhildtrot, Eifenbein, Silber u, Gold. 
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Zahnstocherkraut (Ammi Vis- 
naga), die gelben gewürzhaften, boljigen 
Strablen der Dolden dienen alé Zahnftoder 
u. Pommen aus Afrika u. der Levante. 

Zabntinctur (Tinctura gingivalis), 
A) Vinctur aus einer Unge Ratedu, 1 Unje 
Myrrhe, 1 Unge peruvian. Balfam mit & 
Unzen Loffelfrautfpiritus u. 3 Unzen rectis 
ficirten — ——— wird mit Roſenhonig ver⸗ 
miſcht auf ſktorbut. Zahnfleiſch aufgelegt. 
2) Tinctur der Rathanhiawurzel. 

Zahntrost, Euphrasia Odontites 

Zahntiirkis, fo v. w. Türkis 2) 

Zahnvenen, f. u. 3abnarterien. 

Zahnversteinerungen (Petr.), fo 
vb. w. Ddontolithen. 

Zahnwechsel, f. u. Zähne w. 

Zahnweh, fo v. w. Zahnſchmerz. 

Zahnwehbaum (Z-holz, west- 
indisches), Xanthoxylum clava Her- 
culis. Z., eschenblatteriger, X. 
fraxineum. Z%-wehpfiaster, fo v. w. 
Tatamabhakpflafter. 

Zahnweinstein, f. u. 3abntrants 
beiten 17. 

Zahnwirbel, die Pflanjengatt. Spers 
imacoce, 

Zahnwurm (Med.), fo v. w. Caries 
der Bdbne, f. u. Babnfran€beiten s. 

Zahnwurz, 1) Ventaria bulbifera; 2) 
Lathraea squamaria; 3) Archangelica offi- 
cinalis; #) Anthernis (Anacyclus) pyre- 
thum, Bertram; 5) Plumbago europaea; 
G) funfblittrige 3., Dentaria digitata. 

Zahnzange, ſ. 3abninftrumente s. 

Zahnzeltlen (Anat.), ſ. Babnficder. 

Zahérowitz, Dorf, fo v. w. Zachoro⸗ 


wit. 

Laid, Prov., fo v. w. Said. 

Laide, fcvill. Prinjeffin, Concubine, 
nad Und. Gemablin des Konigs Alfons VL, 
bem fie feinen Nadfolger Sando gebar, f. 
Spanien (Gefd.) ov. 

Zaidino, Gewidt, f. u. Aegypten (n. 
Geoar.) w. 

Laidon (a. Geogr.), fo v. w. Sidon. 

Zaila, fo v. w. Beila. 

Zaim, früher im Naffautfhen Kohlen—⸗ 
maf, 1 3. = 4 Rispen, 15 3,— 1 Fuder. 

Laimbe, Bergfpige, f. u. Fez. 

Zaims (Zains, türk.), fo v. w. Lis 
marioten, 

Dain, 4) cin metallner Stab od. Streif, 
vgl. Drahtziehen; B) fo v. w. Kerbruthe; 
3) ſ. u. Münze a 

Zainberg, fo 9. w. Farnleiten, der 
bobe. Zaine, Fluß, f. u. Ulgier s. 

Laineinguas, cine eciferne Stange 
mit längl. Fürchen, um Pleine Golds u. 
Gilberjaine darin gu giefen. Zainen, 
bas Krauseifen (Zaineisen) ſchneiden. 
Dainer, fo v. w. Sdmiedemeifter. 

Dainer (Zeiner, Ginther), geb. in 
Reutlingen, einer der erften Buchdruder in 
Augsburg, drudte 3 tft 1468— 7% mit la⸗ 
tein, Lettern; ft. 1478, Das erfte in One 
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OHfficin mit Jahreszahl gedrudte Werk: 
Meditationes vitae domini nostri Jhesu 
Chr., Augsb. 1468, Fol. 

Zainhammer (Zaf. XXIII. Fig. 56 u. 
52), USchwanzhammer, f. u. Hammerwerf a; 
2) Hammer, womit die Gold- u. Silberzaine 
geftredt werden. Zehammerwerk, f. 
u, Hhammerwer!s. Z-sechmied, Schmied, 
welder das Rrauseifen verfertigt. Basile 
ber, fo v. w. Silberjain. 

Daire (arab.), weibl. Name: die Be—⸗ 
ſuchende. 

Zaire, 1) Flug, ſ. u. Nieder-Gui⸗ 
nea 2; 2) fo v. w. Augoy; B) Stadt, ſ. u. 

doango e). 

Zaisan, See, ſo v. w. Saiſan. Zais- 
senhaisen, Dorf im Amte Bretten des 
baden. Mittelrheinkreiſes; Sauerbrunnen; 
1000 Ew. 

Zaith, ſ. u. Schleier «. 

Laitzkofen, Dorf, ſ. Laberweinting. 

Zaizam-Lama, bei den Mongolen 
ber Geiftlide, unter dem die Sdhabi ſtehn. 

Lajéneczeck (fpr. Sajongtſchekk, Foz 
fepo, Furft 3.), geb. gu Kaminſec-Podolski 
1752, ward fruh Soldat u, war 1793 Oberft; 
1794 war 3. ein Waffengefährte Rosciustos, 
aber da die Polen unterlagen, wanderte er aus 

u. begab ſich nad Bshmen, wo er verhaftet 
u. nad) Jofephftadt gebradht wurde, Mit 
Kosciusko entlaffen ging er nad Paris, ward 
Brigadegeneral u. nad Italien geſchickt. 
Hier zeichnete er ſich mehrfach aus, begleitete 
hierauf Buonaparte nach Aegypten u. blieb 
bier bis zur Raumung dieſes Landes, gegen 
welde er in Dem Kriegérathe bom 28. Aug, 
1801 ftimmte. 1805 befebligte 3. eine fran. 
Div. im Zager bei Boulogne u. 1807 bildete 
er mit Dombrowski die poln. Armee in Pos 
len aué. Als Führer der 2, Did. zeidnete 
er ſich 1809 gegen die Deftreidher in Polen 
aus, befebligte 1812 wieder eine poln. Div, 
im 5, Urmeecorps, wurde beim Uebergang 
uber die Berefina bleffirt, u. ibm der Schenz 
fel amputirt. Jn Wilna wurde er gefangen, 
1814 aber gum Gen. der Inf. u. 1815 jum 
Vicekönig pon Polen ernannt, wabrend der 
Großfürſt Eonftantin blos den Oberbefehl 
uber die Urmee fubrte. 1818 erhob ibn 
Kaiſer Alexauder in den Firftenftand, 3. 
ft. 1826. (Js.) 

Zak (3atrivier, §luf), f. u. Oranges 


uf. 
Zak, Maß, fo v. w. Sac, 
Znkarja, fo v. w. Zacharias, 
ZakAates, f. u. Sarmuten «. 
ZakGonia, Landftrid, fo v. w. Braccio 
bi Maina. 
Zakeoroi (griech.), Tempeldiener. 
Lakreczin (fpr. Gatrotfhin), Stadt 
im poln. Kreis u. Gouvern. Plo, an der 
Weichſel, Schifffahrt, Fifherei, 1200 Ew. 
Zakun, f. u. Diubamed. Ieligion « d). 
Zakynthos (a. Geogr.), 1) Sufel an 
den Küſten von Elis, ſüdl. von Nephalles 
nia, fruchtbar u. waldig; man fand bier 


bs Zallwein 


aud in einem Gee weides, ſtark riedhendes 
Berghar3. 3B. gehörte gu dem Reich des 
Odyſſeus, j. Bante. BV) Hauptftadt dafelbft, 
einzige Stadt der Inſel. B) (Gefd.), ſ. Zante; 
&) fo v. w. Bakantba. 

Lal, Vater Ruftans, ſ. Perfien (Geld) a. 

Lala, Fluß, fov. w. Sala(a. Geogr.)3). 

Zalacea (Z. Blum), Pflanjengatt. 
aué der nat. Fam. der Palmen, Taden 
Ok. Art: Z. edulis, in OFndien in feud 
ten Waldern, niedriger, bem Rottang apni. 
Straud, mit 12 F. langen, ſehr ftadl. 
Blittern, efbaren Fridten. 

Lalani, Dorf im Szeklerſtuhl Harom- 
ſzek, Glashutten u. 5 Sauerlingen. 

Zalathna, §leden, fo v. w. Golbens 
mart. 

Zal-Barsitzkoi, Sufen, f. Turk⸗ 
manenland 2. 

Zalékos (a. Geogr.), Flüßchen in 
Paphlagonien nordweftl. vom Halyé. 

Lalescyky (ſpr. Saleſchtſchyki), Kress 
ftadt im galtz. Rreife Czortkow am Dnieftr; 
Handel, Tud u. Glasfabrit, Propſtei, De- 
chantkirche, grieh. Klofter, luther. Bethaus; 
5600 Ew. 


Zaléikos, Gefeggeber ber Lofrer in 
Grofigriehenland um Gbd v. Chr. , urfpriing: 
lid Hirt, u. nachdem die Lofrer auf den 
Rath des Orakels feine Gefege angenom⸗ 
men batten, von denfelben fret gelaffen. 
Seine Gefege waren febr ftreng, ftrebten 
bef. gegen den Neoteriémus des ivn. Stame 
mes u. beftimmten, wer ein neues Gefe 
porfdlagen wollte, follte mit einem Stri 
um ben Halé auftreten, damit er, wenn 
fein Geſetz nidts tauge, fogleid erwargt 
werben fonne. Gold u. Edelfteine durfe 
ten nur Offentl. Dirnen tragen; unter Bure 
gern u. Regicrern follte das innighte Bers 
haältniß befteben; die ehel. Treue heilig gee 
balten werden, Ehebruch wurde mit Blens 
dung geftraft. 3. gab zuerſt Beftimmungen 
liber Gadens u. Obligationsredt, verbot 
jedod den Gebraud der Schuldverſchrei⸗ 
bungen, die Giiterverduferung u. die Bers 
laffung des Baterlandes. Die Gefege des 
B. waren die erften unter den Grieder, 
welde aufgefcrieben wurden; 3. befabl, fie 
bei allen Feſtlichkeiten vorzulefen, Da des 
3. eigner Sohn des Ehebruchs angeflagt 
war, u. der Bater, obgleid das Bol fur 
ben Berbrecher bat, dod die Strafe nidt 
erlafjen wollte, fo lief er Dem Eohn nur ein 
Auge u. fic felbft das andere audfteder. 
Nal. Engelbreht, Verſuch, die Gefege des 
3. gufamumenjutragen, &p3. 1699. (L4,) 

Zalim Singh , Name des erbl. Statt⸗ 
balteré in Kotha (Borders Fndien). 

Zalizi Meléktar Baschi, °" 
türk. Hofe der Aufſeher über alle Trom⸗ 
peter. 

Zaliwein (Gregor), geb. 1712 iu 
DObernvindtac in der obern Pfalz; 1733 Bes 
nedictiner, murde zu BWeffobrun Movijer 
meifter u. 1744 Prier, dann Prof. det 
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Lheol., Kirchengeſch. u. des geiftl. Rechts gu 
Strafburg in Karnthen, 1749 aber Prof. 
des Rirhenredhté in Salzburg. Er ft. alé 
zeh. Rath u. Mector der Univerfitit daf. 
1766, Schr.; Fontes originarii juris cano- 
nici, Salzb. 1764; Collectiones juris eccle- 
siastici antiqui et novi, ebb. 1760, 4.3 gee 
fammelt alé Principia juris ecclesiastici 
uiversalis et particularis germanici, ¢bd. 
1168—81, 4 Boe. 5.) 

Zalman (6. Gefd.), Ss Ahoh. 

Lalmon, Berg im Gebirg Ephraim, 
unweit Sichem. 

ZLalmona (Salmona), 1) Lagerplag 
ber $éraeliten in der Wüſte; Ein. glauben, 
het babe Mofes die eherne Sdhlange errids 
tet; 3) fo v. w. Salmone. 

Lalméxis, fo ». w. Zamolxis. 

Lalmina (Salmana), einer der mis 
dianit. Fürſten, weldhe Gideon fdlug. 

Lalé6ni (Anton), geb. 1693 ju Padua; 
Profeffor der orientaliſchen Spradhen Bt Paz 
bua; ft. 17 Sr. u. a.: Lexicon hebrai- 
cum, Padua 17382, 4.; Grammatica syriac., 
ebd. 1742; Lexicon syriac., ebb. 1747, 4.3 
Lexicon chaldaico-rabbinicum, ebd. 1747, 
2Bbe., 4.3 Ratio addiscendae linguae chal- 
daicae, rabbinicae, talmudicae, ¢6d. 1750, 

Lalésé¢e, 8) Herrſchaft u. B) Stadt, 
f. u. Zloczow. 

Lalita, Münze, fo v. wv. Solota. 

Lalishi (fpr. Salusti), 2) (Undreas 
Chryfoftomus), geb. 1655, der Sohn 
Ueranderé 8., Palatiné von Rawa; 1674 
Ganonifus von Krakau, u. als poln. Ges 
{haftétrager nad Portugal, Spanien u. 
Frankreich geſchickt. Nach feiner Rückkehr 
wurde es 1679 Biſchof von Kiew, 1684 
Biſchof von —— 1699 Biſchof von 
Ermeland u. Großkanzler von Polen. Als 
ſolcher begleitete er den Konig Auguſt nad 
Dresden, kehrte aber aud nad der Schlacht 
von Pultawa mit ibm nad Warſchau zurück 
u. frat fein Amt als Großkanzler wieder an. 
Uuf einer Reiſe durch Gachfen ft. er 1711 
ju Buttſtädt. Er fer. : Meden auf den Reichs⸗ 
tagen u. in dem Staaférath, emb. 1689; Epi- 
stolae historicae familiares, Braunsb. 1709 
—lill, 6 Boe. BP (Fof. Undr.), june 
gerer Bruder des Vor., geb. 1701; Biſchof 
don Riew, fammelte eine ungebeure Biz 
bliothek, welde er 1745 dem Publikum öff⸗ 
nete. Sie wurde 1795 nad der Erobe— 
tung von Warfhau nad) Petersburg ge- 
brat, 3. ft. 1778, nachdem er alé Gegner 
ber Ruſſen feit 1767 um Gefängniß gu Za⸗ 
luga gefchmaͤchtet hatte. Schr. u. a.: Pro- 


pam litterarium ad bibliophilos, Danzig T 


48; Anecdota singularia celsissimae Ja- 
blonoviorum domus, Warſchau 1752; Bi- 
bliotheca poetarum polonorum, ebd. 1752; 
thebrere Saaurpiete u. Gedidte in poln. 
Sprache, worunter aud eine poet. Befdreis 
bung von den Drangfalen, welche er in feiner 

fangenſchaft erduldete, ebd. 1773. (Js) 

Zaluzauia (Z. Pers., De C.), Pflans 
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penaatt. aué ber nat. Fam. Compositae, 
eliantheae Cass., Amphigynanthae, An- 
themideae Rehnd., 19. # 2, Ordon. L. 
Urt: Z. tribola, in Mexico. 

Zal-Zen, ſo v. w. Bal, 

Zama (Z. régia, a. Geogr.), fefte 
Stadt im Jnnern von Byjakion, des Rie 
nigs Juba Refiden;, fpater rom. Colonie Co- 
lonia Aelia Hadriana Augusta Zama 4 
hier Sieg Scipios über Hannibal, f. Pus 
niſche RKriege 1; j. Zowarin. 

Zama, arab. Befehlshaber in Spanien 
feit 718, ging 719 uber die Porenden, ere 
oberte Narbonne u. unterwarf gang Septis 
manien; den Chriſten ließ er gegen einen 
Tribut freie Religionsübung. Sr belagerte 
721 Xouloufe, blieb aber in einer Schlacht 
gegen Herzog Eudo; f. u. Spanien ss. 

Zamanaca, Fluß, f. u. Plata, [a * 

Zamara (jpan.), Pelzjacke, ſpau. Tracht 
im Winter. 

Zamaris, babylon. Jude, der von dem 
Statthalter von Syrien die Gegend Valatha 
gum Wobhnfig angewiefen erhalten hatte; 
bod) erbielt er nacdber von Rinig Herodes 
(val. Benotoros) einen Theil der Landſchaft 

atanda, Unter 8. geredter Megierung 
vermehrte fid) bie Colonie febr. 

Zambades, König von Perfien, f. d. 


Geſch.) as. 


ZambAaigen, ſ. u. Menfdenracen is 
Zambales, Provinj, f. u. Manila sg). 
Zambara, fo v. w. Temefdvar 3). 
Zambeccari (Franz, Graf), geb. 1756 
gu Bologna; trat in die ſpaniſche, fpater 
in die raff. Marine, wurde bei einer Expe— 
dition bon Türken gefangen u. erft 3 Fabre 
darauf wieder freigelaffen. Er durchreiſte 
hierauf bie Levante u. Afrika, u. warf ſich, 
bei ſeiner Rückkehr nach Bologna, beſ. auf 
das Studium der Weronauti’. 1803 verun⸗ 
glückte er beinabe bei einer Luftfabrt, indent 
erin bas Meer bei Iſtrien fiel, aber 1804 
madte er eine glidlidere Luftfahrt. 3. 
glaubte die fenfung des Luftballons erfuns 
den u. fo die Kunſt ber Luftſchifffahrt bes 
griindet zu haben, denn er meinte durch ges 
naue Beobadtungen die Luftftrémungen in 
ben höhern a. tiefern Luftfdhidten fo genau 
gu kennen, daß er fid) durd beliebige Vers 
mebrung ob. Verminderung bes Gafes ſtets 
in den Luftftrdmen würde erhalten u. durch 
Ruder feinen Ballon nak Gefallen regieren 
fonnen. 1812 wollte 3. einen Verſuch mit 
feinem neu eingeridteten Luftſchiff untere 
nebmen, aber der Ballon blieb an einem 
Baum hangen, fing Feuer u. 3. fand feinen 
od. (Js) 


Zamben, f. u. Menſchenracen u- 
; alae Stadt, fo v. 1. Senftens 
erg 3). 
Zambése, Fluß, f. u. Sofalas 
Lambetos, f. €atalonien 17. 
Zambi, Gebirg, f. u. Nieder-Guinec 1. 
Zambo, 1) Menſch mit trummen Fis 
fen; 2) (Sambo, Sambe). Ubtimmling 
cines 
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eines Negers u. ciner Mulattin u. umgekehrt; 
auc wohl 3) Abkömmling der Umerifaner 
u. Megerinnen. Ein 4) Z. priéto ift 
Mbtsmmiing einer Zamba u. eines Negers. 
Bei den 3. rechnet man 2 Megers u. 4 weisz 
ßes Blut, bei dem J. p. J vom Meger u. 4 
pom Weißen. Wal. Menfdenracen un. 

Zamboanga, 1) Inſel, ſ. u. Manila 
m); 3) Z. la Caldéra, f. u. Magins 
danao ». 

ZLambimba, in Spanien ein irdener 
Topf, uber deffen Oeffnung Pergament ge— 
fpannt tft; in der Mlitte des Pergamentés 
ift cir. Eleines Yow, tn weldes ein Stab 
geftedt wird; bewegt man den Stab bin u. 
her, fo entftebt ein tambourinähnl. Schall. 
Die 3. wird gum Tan; gefpielt. 

Zamboni (Giufeppe), geb. 1776, Prof. 
in Verona, Erfinder der Z-schen Saule, 
f. d. unt. Galvanismus ree. ia; ft. 1846; 
for. Mehr: uber Naturwiſſenſchaften. 

Zamboniten, f. u. Wilbelmiten. 

Lambor, ſ. u. Ungariſche BWeine «. 

Zamboréndon, Ser, f. u. Guayas 
quil 4). 

“‘Lambos, Menfdhenrace, f. Zambo. 

Zambre, See, f. u. Mozambique 2. 

Zambuanga, Stadt, fo v. w. 3ams 
boanga [a Caldera. 

Zambucek, eine Urt Meine Sdhiffe, im 
griech. Urchipelagus. 

— — ſ. u. Tibetaniſche Reli⸗ 
gion ». 

Zameck, 1) Schloß, f. Barfdhaus; 
9) f. u. RraPau 3). 

Zamfara (Zamfra), fo v. w. Sans 
fara, Reid, f. Hauffae. 

Zamia (Z. L.), 1) Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. der Bapfenfarrn Rehnb., 
Bralen O., Didcie, PolyandrieL. UArten: 
in WIndien, den Bahamainfeln, SAmerika; 
2) die Frucht der Pinie, die fic in mehrere 
Theile ſpaltet. 

Zamidater (Semibdauer), f.u. Kans 
babar’) fp. 

Zamira (arab.), weiblicher Name: die 
Spiclende. 

Zamites (Z. Brongn.), Blatter, welds 
baburdh von denen ber lebenden Cycaden—⸗ 
gattung Zamia abweiden, daß die Blätt⸗ 
cen mit ibrer obrartig ausgebreiteten Bas 
ſis ſich ber der Spindel auf einander legen. 
Eine Art in der Juraformation von Frank: 
tei u. England. 

Zamocz.jn, Start, fo v. w. Samot⸗ 
fain, f. u. Chodzeſen. 

Zamoiski (fpr. Samoiésti), 1) (Jos 
pann), geb. 1542 im Palatinat Kulm, ftu- 
birte in Paris, Padua u. Strafburg die 
MRechte, ordnete nach feiner Rückkehr nah 
Poien das Reichsarchiv u. wurde 1573 von 
den zur Wabl eines Königs jufammenberus 
fenen Reihstagémitgliedern one Prifidens 
ten gewählt. Durd feinen Einfluß wurde 
Heinrid von Valois gum Konig gewable u. 
er ftand aud an der Spige der Deputation, 
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weldhe ihm die Krone antrug. Er wurde 
bierauf Staroft von Gnefen u. Podlachierr. 
1576 bewirfte 3. die Wahl Stephan Ba= 
thoris gum Konig, der ibn gum Groflange= 
fer u. 1580 jum Krongroßfeldherrn ernannte. 
8. erzwang 1582 ben Frieden mit Rupland, 
in weldem diefes Livland, Dorpat u. Ro— 
wogrod abtrat. 1588 grinbdete er die Stadt 
u. —9 Zamosk, nachdem er 1586, nach 
König Stephan Bathorié Tote, die Wahl 
des Pringen Sigismund von Sdhweden zum 
Konig von Polen durchgefest hatte. Er bes 
Priegte den Kronpratendenten Erzherz. Maz 
rimilian von Deftreih, nadm ihn in Schle— 
fien gefungen u. bradte ibn in dad Schloß 
Krasnystaw, wo er dann den Frieden mit fhm 
abſchloß. 3. unternabm 1595 u. 1596 glückl. 
Feldzüge gegen die Tataren u. Kofaten u. 
30g fid) dann 1605 nad Zamosk zurück, wo 
er bald ftarb. B) (Johann), geb. 1626, 
arene von Sandomir, begleitete den König 
ohann Kafimir 1651 auf einem Feldjug gee 
gen die Rofaken, vertheidigte Zamosk gegen 
die Schiveden, da erin bem Kriege Karl Gus 
ſtavs, Konigé von Sdhwebden, gegen Johann 
Kafimir, Legterm ftets treu blieb. 1659 befebs 
ligte er die poln. Armee gegen bie Ruffen u. fk. 
1665. 3) (Undreas), geb. 1716 yu Bies 
un im Palatinat von Plod; ging in fadf. 
ienfte, kehrte alé faci. Generalmajor 1754 
nad Polen zurück u. wurde nad u. naw 
Senator u. 1764 Großkanzler. 1767 legte 
er aber biefes Umt nieder, ba der ruff. Eine 
fluf, unter dem ber Konig ftand, ibm vers 
haßt war, Er jog ſich nun auf feine Guter 
urück, wo ibm der Wuftrag wurde, die bes 
# ebenden Gefege in ein Werk! gu ſammeln, 
1791 wurde dies Gefegbud eingefubrt. Er 
ft, 1792. Js.) 

Zamdlxis, nad Cin. thraz. Stlav wu. 
Siler des Pythagoras, mit dem er Aegyp⸗ 
ten burdreifte u. dann Lehrer feiner Lands⸗ 
eure ward; nad Und. ber frühern Zeit ans 
gehörig. Er lebte unter den Geten u. Thras 
tern, deren erfter —— er ward. 
ach ſeinem Tod ward er goͤttlich verehrt u. 

ibm jährlich cin Greis als Opfer gebracht. 
Zamora (fpr. Dſamora), A) ſpan. 
Proving, grenzt an bie Prov. Traz os 
Montes u, die fpan. Prov. Valladolid u. 
Salamanca, Theil des Königr. Leon, 167] 
OM., Gebirg: Sierra Culebra, aud viel 
ebeneé, dürres, fandiges, boljarmes Land, 
Fluffe: Duero u. feine Nebenflüſſe Bauls 
deraduay, Eéla, Tormes u. a.; mildes 
Kiima, 160,000 Ew.; Beſchäftigung: 
Uderbau (ohne Fleiß u. Sorgfalt), Bau 
pon Gartengewidfen, Johannisbrod, Waid, 
Sumach ic., Wein, Viehzucht u. Bergbau wird 
vernadliffigt; der Kunſtfleiß bringt Leins 
wand, wollene Waaren, Salpeter; der Hans 
bel ift grefentheilé Schleichhandel, führt 
aber auch Bieh, etwas Wolle, Leder u. a. 
Artikel aus. 2) Hauptftadt u. Feftung 
bier, Giudade auf einer Anhöhe am Duero, 
unweit des 3ufammenfluffes mit bem Bale 
beras 
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deraduay, ſchoͤne Bride aber erftern, Gig 
des Generaliapitaͤns von UAltcaftilien u. Leon, 
tines Biſchoſs; hat Schloß, goth. Kathedrale 
(mit dem Regräbniß des Heil. Fldefonfo), 
% Pfarrfirden, 6 Kloͤſter (vor 1835), & 
Hofpitaler; fatigt hanfene, leinene, wollene 
Paaren, Salpeter u. m. a.3 bat Semis 
nar, Ofonom. Gefellfhaft, Soldatenfdule, 
Ingenieurafatmie; 9000 Ew. Hier 904 
Sdhlackt gwifhen Alfons UL. u. dem cors 
bov. Felbherrn Alcaman, in welder der Leg= 
tere geſchlagen wurde u. blieb. B) Billa, 
f.u. Mehoacen; A) Stadt, f. unt. Eons 
ftantine, Wr.) 
Zamora, 1) (Unton be 3.), fpan. 
fuftfpieldidter, der 4 Anfange des 18. 
Jahrh. lebte. Seine Komödien wurden ges 
ſammelt herausgegeben, Madrid 1774, 4, 
2.Ausg.). 2) Juan be B.), ſpan. Land⸗ 
ſchafts⸗ u. Genremaler im niederländ. Gee 
ſoͤmack, blüͤhte zu Sevilla im 17. Jahrh. 
Zamosk (fpr. Samoszj, Zamoisk, 
Lamész), 1) Kreis im poln. Gouvern, 
fublin. Hier: Krzes zo w, Stadt am San, 
2000 Gv. ; Fanow, Stadt, Obelis# zu Ehren 
RosjiusPos, 2000 Ew.; u. B) Stadt u. bes 
deutende Feftung hier, am Wieprz, bat 
mehr. Borfiddte, Kirchen, Klöſter, Hofpitas 
ler, Lyeeum, Gymnafium, Bibliothe?, Zeug⸗ 
haus, fefted Schloß; 7000 Sw. 3) (Gefd.). 
3. wurde 1588 von dem Rrongroffeldherrn 
Johann Zamoisti angelegt, befeftigt u. mit 
tiner Gitadelle verfehn, fo daß fie damals 
bon einer der fefteften Plage in Polen war. 
ie Stadt war ein Majorat der Familie 
3amoisti, Gie hielt in dem Kriege Karl 
Guftavs von Schweben gegen den König 
Johann Rafimir von Polen eine lange Bez 
lagerung der Schweden aus, ohne zu fallen. 
Bei der 3. Theilung von Polen 1795 fam 
3. an Deftreich, ward am 20. Mai 1809 von 
Doniatowsti erftiirmt u. nad dem Frieden 
ton Wien mit dem Grofherjogthum Ware 
ſdau vereinigt, {. Oeſtreichiſcher Krieg von 
1809. 1813 wurde 3. von den Muffen 
unter Gen, Radt belagert u. ber Commaͤn⸗ 
tant Gen. Hauke capitulirte 22. Dec. 1813, 
f. Ruffife « deutſcher Krieg ie. 1820 trat 
bet Eenator Graf Zamoiéti bas Majos 
tatu, die Stadt 3. gegen Güter an die 
Ftone ab, welche die Feftung verſtärkte u. 
bie Citadelle als Gefä gniß fiir Staatéges 
ingene benugte. Mad) dem Uufftand ver 
len im Nov, 1830 wurde 3. im Febr. 1881 
tom ruff. Gen. Geismar mit Eav. berennt, 


ſedo a, 
Ms * jogen fic die Ruſſen bald wieder ju 


ad ber Ginnabme von Warfhau 

Fy Yon Modlin, ridte ein ruff. Corps vor 

(Octbr. 1831), das ſich einige Woden 

arauf auf Capitulation ergab u. von ben 

‘Sebi befegt wurde, ſ. Poln. Snfurrectionss 
tee. 


& Wr.u. Js. 
Zamoat, Marktfl., f. u. Frauenberg 1). 
Zampel, Flug, {. u. Rega. 
heampel, 3) (Weber), f. u. Sampel⸗ 
I; a) (falf@er 3.), Borridtung, wo 
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man erft and. Fdben, welde auf einem 
Kifhe od. bem ZBamtbrete ausgebreitet 
werden, nad Vorſchrift des Muſters in die 
agen einlieft. Unter biefe Faden wird die 
Patrone des Mufters gelegt; die Faden felbft 
werden aber einen Stab ob. Ramm geleitet, 
wo jeder Faden zwiſchen ZRMadeln gelegt 
wird, welde mit den Quadraten der Patrone 
ubereinftimmen, leicht können nadber die Las 
gen an den rechten 3. gebradt werden, (Fch.) 
Zampelstuhl, cin Webftubl, auf wels 
dem Stoffe mit nod gréferen u. bunteren 
Muſtern gewebt werden Pinnen, alé auf ei⸗ 
nem Kegelftuble. Jn der Haupteinridtung 
ift er diefem ähnlich, jedoch etwas linger u. 
bat ftatt der Kegel ben Zampel. Diefer 
beſteht aus einer grofen Menge feiner Bind⸗ 
faden (Z-hkorden), welde an der Seite 
des Stuhls mittelft vr Hauptlage anges 
bradt find; an jede Z3-korde ift mittelft 
eines [angen Auges cine Rahmkorde befes 
ftigt. Unten find tie Z-korden gut auéges 
fpannt u. an ben Zestock (Z-kniittel) 
befeftigt, welder neben bem Webeftuble an 
bem Fußboden mit Sdhrauben u. Sdnuren 
befeſtigt iſt. Zieht man die Z-korden, fo 
werden zugleich bie Rahmkorden gezogen u. 
die Kettenfäden des Muſters gehoben. Um 
nun gerade die Kettenfäden heben zu können, 
welche eben Muſter machen ſollen, werden nach 
der Patrone des Muſters die zuſammenge⸗ 
hörigen Z⸗korden in verſchiedene Latzen (Ze 
latzen, Zampten) geleſen. Die Lagen 
find mittelft 39 Schnuren (Gavafinen) 
an bie Gavafinfdgnuren, 2, neben dem 
Bampel fentredht befeftigte Sdhnuren, um 
welde die Schlange gewunden ift, befes 
ftigt, an jeder Windung ber Sdhlange hangt 
eine Gavafine. Diefe Lagen muß ein bef, 
Junge (Sie hjunge) nad Erfordernif ziehn. 
Um nun bie in grofer Menge vorhandenen 
on nidjt gu verwirren, werden diejenigen, 
welche man eben nicht braucht, mittelft des 
Z-hakenn oben angebangt. (Fch.) 
Zampiéri (Dominicué, gen. Doe 
menidino), geb. 1581 gu Bologna, im 
Unfange alé Maler wenig beadtet. Mit 
Franceéco Albani ging er nad Mom, we 
er bon Annibal Earacct bei den Freslen in 
ber Gallerie Farnefe verwendet wurde u. 
fid) durch 3 Fresten aus beim Leben des St. 
Hicronymué im Klofter St. Onofrio gu Rom 
febr auszeichnete; 1614 vollendete er fein 
Meiſterwerk fiir die Kirche S. Girolamo alla 
carité gu Rom, fein großes Altarblatt, den 
Tod des Heiligen vorftellend. 1621 wurde 
3. vom Papft Gregor XV. gum Baumeifter 
des apoftol. Palafteé im Vatikan ernannt, 
welde Stelle er 1628 unter Urban VIII. 
wieder verlor. Nach vielen Urbeiten in Boe 
Iogna u. Rom nahm B. den Ruf nad Nea— 
pel an, mo er bie Shaglapelle init Fresken 
ang bem Leben des Heil. Fanuarius malte. 
urcht vor feinen Feinden trieb ihn zur beinil. 
lucht aus Meapel; 1636 kehrte er dahin 
gurad, ft. aber 1641 (wie man — 
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Gift), ohne die Ruppel der Kapelle gu Ende 
gebradt gu baben. Er wird - bolognef. 
Schule geredbuct. Gn feinen Gemalden ift 
Maß u. Lebendigheit, feine Zeichnung ift core 
rect u. nad ber Natur; fein Colorit tft etwas 
ſchwer u. Palt, obſchon in den Fresken wes 
niger, in welden er uͤberhaupt ober ges 
fhigt wird. In Deutſchland befigen die 
Gallerien von Wien u. Minden trefflice 
Werke von ihm; im Louvre find 16 Bilder 
von ibm, in England 14; in Ftalien find 
vorzüglich Neapel, Rom, Bologna, Mais 
land, aud Florenz mit feinen Kunſtſchö⸗ 
pfungen geſchmückt. (Fst. 

Zampten, f. u. Zampelftubl. 

Zampu, ſ. u. Lamaismus a. 

Zamram (Simron), Abrahams erfter 
Gohn von Ketura, wählte nad Abrahams 
Tode Arabien gu feinem Aufenthaltsort. 

Lamri (jib. Geſch.), fo v. w. Simri. 

Zamtbret, f. u. Zampel 2). 

Zamicos, Sndianer im Departement 
S. Cruz de la Sierra in Peru, theils fess 
baft, theilé in Wäldern umberftreifend. 
Zamzam, ber beil. Brunnen gu Mekka. 

Zan, dor. Name fiir Zeus, fo wie Zane 
fiir Here. 

Lan (fpr. San, Thomas), geb, 1791 in 
ber Woiwodſchaft Nowogroded, ftudirte von 
1815 an in Wilna u. blieb aud nad vollens 
beten Studien alé Lehrer auf defer Uni— 
verfitat, Gr verband fid mit einer Anzahl 
Singlingen aus allen Provingen Polen, 
um die patriot. Gefinnungen der Jugend gu 
gtinden, u. ftiftete 1820 die Gefellfdhaft der 
Strablenden od. der Sonnenbrüder u. nad 
beren Wiederaufldfung die der Pbhilareten 
od. Jugendfreunde, f. Poln. Gnfurrectionés 
krieg«. Da fic bei ber Unterfudung 1823 
3. alé ben einzigen Schuldigen angab, wurde 
er 1824 nah Sibirien verbannt. (Js) 

Zana, See, ſ. u. Umbara 1), 

Zanah (bebr.), f. u. Silda. 

Zanana (perj.), f° v. w. Haren. 

Zanchi (fpr. Zanki, Hieronymus), geb. 
1516 gu Alzano, ftudirte gu Padua Philoſ. 
u. Theol.; 1550 verließ er, der proteftant, 
Lehre zugethan, Stalien u. ging nad Grau⸗ 
bimbdten , 1553—63 Prof. der hebr. Sprache 
3u Straßburg, dann Predigerin Ehiavennaim 
gtaubiindtner Lande; 1568 Prof. der Theol. 
in Heidelberg; als aber Kurfirft Ludwig VIL 
1576 gur Megierung fam, welder die reform, 
Lehrer von Heidelberg entfernte, fo verlor 
aud 8. feine Stelle u. begab fic gum Pfalz⸗ 
grafen Jobann Kafimir nad Neuſtadt. Seine 
theolog. Werke gefammelt von Gam. Eriss 
pin, Genf 1619, 8 Boe., Fol. Lebensbes 
{breibung vom Grafen Gallijioli. (£8.) 

Zanclus, Fifdgattung, ſ. u. Klippfifd s. 

Zancidos, f. u. Stedmide. 

Wander, Fiſch, fo v. w. Sander. 

Zandowitz (poln. Zandowice), Dorf 
tm Kr. Großſtrehlitz des preuß. Rgsbzks. 
Oppeln, an der Malapane, 1000 Ew. 

Wandviiet, fefte Stadt im belg, Bye, 
u. Prov, Antwerpen; 1100 Ew, 
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Zaneboniten, fod. w.Josannboniten, 

Zanesville (ſpr. Sehnsnill), Haupt 
ftadt, ſ. Obios 

Zanétti (Erasmo, Graf Inton Mas 
ria B.), geb. gu Benedig 168, Kunſtlieb⸗ 
baber u. Sammler von Kupferftiden, Zeich⸗ 
nungen, Gemmen zc. Er ernuerte aud die 
bon Hugo ba Carpi gemadte Erfindung, 
Holzſchnitte u. KRupferftide von mebr. Plate 
ten abgubdruden, worüber er wid cine Schrift 
(1722) ſchrieb. Starb zu Ven:dig 1767. Sadr. 
nod ital.: Gemmae antique, mit Gorius 
UnmerPungen, von Z⸗s Nefen —— 
Vened. 1758, Fol.; Antiche statue gr 
e romane (die fid) ia Veiedig befinden), 
Vened. 1742, 2 Bde., Fol.; Diversorum 
iconum series prima et secunda, ebd. 1743, 
2 Bbe., Fol.; Racolta di varie stampe etc., 
Vened. 1749, 2 Bre., Fol. Seinen Briefs 
wedfel über die Runft findet man in Ra- 
colta della lettere sulla pittura, scultura ed 
architettura, Rom 1754 ff., 7 Boe., 4. (Lb) 

Zangara, Fluß, f. u. Guadiana. 

Zangbeys, chineſ. Kaufleute auf den 
Philippinen. 

Zange, 1) Werkzeug, welded daju 
dient, einen Gegenftand gu erfaffen, felt ju 
halten, od. gu biegen; e6 beſteht aus2 
Theilen (Schenkeln), welde entweder in 
der Mitte, od. am Ende durch die Gewinde, 
od. aud am Ende burch einen federartigen 
fe vereinigt find. Dan hat der Geftalt 
u. Beftimmung nad verfdiedene Zen, 3. B. 
Beiß⸗, Draht-, Feuers, Sdhneides 
Zenꝛc. Die Fladh=3B. ift cine Heine 3. mit 
geraden Kneipen ; die Hoch⸗Z., eine groped. 
mit breitem Gdnabel, womit grope Metals 
ftiden gezängelt, gefafit u. regiert werden; 
bie Halé-3., Draht-3Z. der Mabler mit 
————— Kneipen; die Maul-3. cine 

.7 womit mehrere kleine Stücken Eiſen, 
die zuſammengeſchweißt werden ſollen, zu⸗ 
ſammengehalten werden; ſie hat ſtatt der 
Kneipen 2 ftarke Bleche, wovon das untere 
Seitenwände hat, zwiſchen welche das obere 
paßt; die — die ſtatt der Kneipen 
2 fpigige Haken, um damit Sachen, die in 
die Hoͤhe gezogen werden ſollen, feſt zu 
greifen. Mit ihren Schenkeln iſt eine Kette 
od. ein Seil verbunden. B) (Diamantſchu.) 
Werkzeug, welches die Doppe halt; es bat 
bie Geftalt u. Einrichtung eines kleinen 
Schraubenſtockes u. ftedt mit einer Angel 
in einem Pleinen Klötzchen. 3) (Anat. u. 
Ehir.), Werkzeug gum Faffen, Feftbalten, 
Hervorziehen, Zerquet(den, Zerbrechen, Ab⸗ 
Eneipen, Abdrehen 2c., an Theilen des Kor⸗ 
pers od. zum Herausjieben rc. frembder Kore 
per von febr verſchiedener Geftaltung bis 
weilen auéfdneidend; man unterſcheidet dem 
nah Faß⸗, Quetſch⸗, Beife, Bred=, 
Sdhnabels, Korns, Kugel⸗(Kugsel⸗ 
pieber), Polypens, Steines, Kridens, 

eburtée3-n 2c. #) (Banw,), Stud 
Holy, weldes fo eingerichtet ift, dab 66 
2 and, Tbeile gufammenbalten Pana; * 
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fo v. w. Moderzange, f. u. Grundbaus; 
6) Werkzeug gum Fefthalten auseinans 
ber gegangener Mefte eines Baumes, die 
hen Stamm Qu fpalten drohen. aben 
hie Aeſte Gabeln, fo Rann ein einfaches 
Stud Holy, weldhes in die Loder fo einge⸗ 
japft ift, daß ein Miegel hinter den Ueften 
in oie Löcher geftedt werden Fann, dagu gee 
braudt werden; baben bie Aeſte eine Gas 
beln, fo muf man 2 lange Stiden Hol 
nehmen, bie binter den Aeſten dburd Quer⸗ 
riegel verbunden werden. 7) Die an der 
Hobelbank befindl. Schrauben; &) bei Pfers 
den bie 2 vordern Babne; 9) fo v. w. 
Scere der Wage; AO) Quantitat Cifens 
bled, f. d. 6. (Fch.) 

— — des Balkens (Forceps cor- 
poris callosi), ein auf jeder Seite des bins 
teren, dideren, freien Ende (Wulſt) des Bale 
tens (f. Gebirnas, a) abgebendes, etwas 
gekrümmtes, jugefpigtes, rudwarté in den 
bintern Gehirnlappen tretendes Markbündel. 

Zangen (SKriegéw.), ſ. Tenaille. 

Zangen, f. u. Snfecten ss. 

Langenafter, Jnfecten, fo v. w. 
RKafergryllen, 

Zaugenartige Schlachtord- 
nung, ſ. u. Sdladt w. 

Zangenbock, 1) fo v. w. Holzbock, 
rhe t- u. Boddornbafer; B) biffiger 

s e oa 


Zangenbret, ſ. u. Hobelban?. 
Zangenentbindung, Z-opera- 
tion, sd u. Geburtéjange s. 
Zangenfliege (Ochtera Latr.), Gats 
tung der Lippenfltegen; an einem fleifdigen 
Riffel ftehn die Tafter, welche mit jenem 
jurudgezogen werden können; die Flügel⸗ 
ſchuͤppchen find ſehr tein, die Schwingkol⸗ 
ben nadt. Wieder getheilt in a) Sceno- 
pinus, Walzenhornfliege, mit fladhem, 
fitiemenformigem Hinterleibe; Fligel gang 
aufliegend, einander deckend; b) Pipun- 
culus, Hakenfliege, mit gweigliedrigen 
pablers, deren legtes Glied cine Seitens 
orfte hat u. in eine ſcharfe Spige endet; 
Urt: groPlopfige Hafenfliege (P. ce- 
phalotes ) u. e@) Ochtera tephritis, bei 
welder die Vorderfüße Raubfüße u. zane 
— ſind, die Fühler eine Borſte ha⸗ 
en, Urt: Fangfltege (O. mantis). 
Zangenférmige Beféstigungs- 
manier, f. Befeftigungsmanier «. 
Zangenfuss (Colurus), Gattung der 
Raderthierchen; die Scale ift zuſammen⸗ 
gedrudt, der Schwanz ift gabelig, Urt: 
gemeiner 3. (C. uncinatus, Brachionus 
unc.), in Waffergrdaben. Zehkefer, 2) 
fo d. w. Ohrwurm; B) fo v. w. Sandkäfer. 
Z-laus, fo v. w. 8ede. Z-schmal- 
jungfer, f. u. Edmaljungfer. Z-seoe 
lopender, fo ». w. Lithobie, gabels 
ſchwänzige, Urt der Gattung Scolopendra. 
Z-spinne, fo v. w. Krebsſpinne. Da 
thierchen (Diglena), Gattung der Ins 
fufionsthierhen, bat 2 Augen in der Mitte 


der Stirn u. Gabelſchwanz. Wrt: hHunds 
firmiges 3. (D. catellina, Cercaria cat.), 
Z-trager, ſo v. w. Biderfcorpion. Ze 
wasserjungfer, j.u.Wafjerjungfern b). 
Zangenwerk, fo v. w. Tenaille 2), 
Zangenwurm, fo v. w. Eunice, 
Zangenza&hne, fo v. w. Zangen, f, 
b, unt. Pferd a. 
Zangenzug (Hüttenw.), fo v. w. 
Drahtzange. 
Zangfara, Reid, ſ. u. — 
Zanguane, Land, ſ. u. Kaffern sa). 
Zanguebar, 1) Theil der Oſtküſte 
Afrikas, gewdhnl. vom Cap Delgado an 
gerechnet bis gum Flug Quillimancy; hat 
niedriges, fumpfiges, gum Theil fundiges, 
im Junern gebirgiges Land, Fliffe: Lindy, 
um Ausfluſſe S$ Stunden breit; Eoavo, 
Whotundo, Koffumba; bringt Halz, 
Baumivolle, Zucker, Indigo, mebe. Dalen 
Kaffee, Clephanten, Nashurne, Lowen, Pans 
ther, Flufpferde, Geflugel u. Fife; Ew. 
AUraber, gum Theil mit Negern vermiſcht, dare 
unter bie Soualli, Ubagner, Zangues 
u. a., gut gewadfen, grof, ſtark, Geſichtszüge 
angenehm. 3. ſteht jetzt unter dem Imam 
von Maskate. An den Küſten liegen viele 
Inſeln, als Quiloa, angebl. Koͤnigr. an 
der Muͤndung des Coavo, mit Stadt gl. N., 
portugieſiſch u. die Ziegeninſel. Als 
Bewohner werden angegeben Mahuda, 
Muquindo u. Mudfdaua; Monfia, 
ut bewohnt, Teppichweberei, Schifffahrt; 
emba, fruchtreich zum Theil, unter eig⸗ 
nem Fürſten; Sanguebar (ſ. ). Diefe 
3 Inſeln bilden die Gruppe Eo bras, 
————— durch den Fluß Ara⸗ 
bia, eignes Königr., Stadt gl. N.z Patta 
(Pate), Ampaza, Altoa. Als Theile 
ber Kuͤſte werden angegeben Raphaels⸗ 
land, Acham u. a. B) Inſel an dieſer 
Küſte, hat 9 Ml. Länge, 5 Breite, bringt 
Sübfrüchte, Cocos, Zuchtvieh, Gummi, Els 
fenbein, Untimonium, Sennesblitter, bef, 
aber Buder. Seit einiger Beit Sig des 
Imam von Maskate. Mach früheren Rahs 
richten batte die Snfel 60,000, nad neuern 
400,000 Ew. 3) Hauptft. bier, Refiden;: 
100,000 Ew., ye Eomptoir, (Wr) 
Zangues, Voltéftamm, f. u. Zangues 
barl). ZanhAaga, f.u. GSabaras. Za 
niemys, Stadt, f. u. Sdrodda 1). 
Zaninus de Séleia, Canonicus ju 
Bergamo, lebte nad der 2, Hilfte des 15, 
Jahrh.; berühmt ale erfter Wuffteller der 
Meinung von den Prdadamiten. Außer 
feiner pon der Ungabe der Bibel hinſichtlich 
ber Schöpfung abweidenden Anſicht lebrte 
er aud, dap Jeſus nidt aus Liebe gu den 
Menfdhen geftorben c , fondern weil es 
bie Sterne erfordert batten; er Habe übri⸗ 
ené die Welt willkührlich regiert, wie Mo⸗ 
es u. Mubammed, daber werde aud dus 
chriſtl. Gefeg, wie bas jüdiſche, einft burch 
ein anbderes aufgeboben werden. Bernhard 
be Bosco machte J. die Unterfudung aay i 
¢ 
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feiner Irrlehren, u. obgleich derfelbe freis 
willig feine Lehren abſchwor, wurbe er dens 
nod abgefegt u. in ein Kloſter gefperrt. (Lb.) 
_ Zantph (Zniph, jid. Unt.), großes 
Stid Tud, weldes dfter um den Ropf ges 
wunbden wurde u. baber Aehnlichkeit mit einem 
urban bekam. Beide Geſchlechter trugen 
biefe Ropfbededung, nur daß fie bet den 
Webern fhmdler war u. die Stirne weniger 
bededte. Bgl. Mignephath. 

Zanjibar, Land, fo v. w. Zanguebar. 

Zank, ein Streit mit Worten, wobei 
die Streitenden Unwillen u. Bitterbeit ens 
pfinden. 

Zankle (a. Geogr.), fo v. w. Meſſina. 

Zannétta, in Neapel halber Carlino. 

Zanni u. Zannéschi, ſ. u. Italie⸗ 
niſches Theater of. 

Zannichélliia (Z. Linn.), Pflanjens 
gatt., ben. nad Joh. Hieronym. Zane 
nichélli (geb. gu Modena 1662, Arzt gu 
Parma; fr. Mehr. aber Med., aud einen 
Pflanjencatalog; ft. 1729), aus ber nat. 
Fam. der Najaden, Spr, Juss. Wafers 
liefhe, Potamogetoneae Rehnb., Narfen 
Ok., 21. Kl. 1. Ordn. L. Art: Z. palu- 
stris, in Waffergraben, mit aftigem, fadens 
formigem, ſchwimmendem Stengel. 

._ _Bannoéne (Zandne), fo v. w. Sis 
nonia, f. Pontiae insulae. 

Zann6ni (Giovanni Battifta), geb. 
1774 ju Florenz, ftudirte Philologie u. Al⸗ 
terthuméfunde , 1800 BibliothePsgehilfe an 
ber Magliabechiana, 1811 königl. Antis 
quar; ft. 1832; for.: Degli Etruschi, §lor. 
1810; Favola di Aragne, ebd. 1810; Illu- 
strazione di due urne etrusche e di alcuni 
yasi Hamiltoniani, ¢bd. 1812; I Tesoretto 
e il Favoletto de Brunello Latini, redotti 
a miglior lezione, ¢bd. 1824; Licurgo re 
di Tracia, ebd. 1826; Rapporti ed elogi, 
ebb. 1828; Sopra un vaso aretino, Fiofole 
1830; Del denarii consolari e famiglie ro- 
mane, flor. 1830, u. a. m.; Cicalata la 
Cede dell’ asino, Flor. 1806; Sagyio di 
scherzi comici, ebd. 1819, u. a, m. (Dg.) 

Lano (Myth.), f. u. Zan. 

Zanobi (Softegno de 3.), geb. gu Flo⸗ 
ren}, italien. Dichter des 14. Jahrh., lebte 
an den Hofen gu Modena, Toscana u. Fer 
rara. Borhanden ift bon ihm nur das epifde 
Gcdidt: Questa si é la Spagna historiata, 
Mail. 1559, BVenedig 1568, 1610, 

Zan6énia (Z. Lin.), Pflanjengatt., ben. 
nad Jakob Zandnii (geb. 1615 zu Mon- 
techio, Director des botan. Gartens ju Boz 
logna, ft. 1682 ; fcr. cine Geſch. der Botanik), 
aus der nat. Fam. der Cucurbitaceen, Nhan- 
dirobeae Rehndb., 22. Ri. 5, Ordn. L. 
Mrt: Z. indica, mit langem, Pletterndem 
Stengel, Sedigen, an Geſchmack den Gurten 
éhuliden Fridten; Arten in Fava ꝛc. 

Zanow, Stadt im Kr. Sdlawe bes 
preuß. Rosbzs Köslin, Hoſpital, 1150 Ew. 

Zante, 1) Inſel aus der Republi? 
dex Sieben Infeln; durch eine Meerenge von 
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Griedhenland getrennt, durch eine andere 
(Kanal von Eephalonia) von Cephalonia, 
SA, OM., freile Ufer, *BWorgebirge: Kera 
od. Chieri, Geraka, Skinari, Krios 
nerou. a.; im Innern einige Berge Slope, 
Chieri, aud fruchtbare Ebenen (vonChieri), 
hinreichende Bewafferung, geſunde Luft, 
bdufige Erdbeben (letztes ſehr zerſtoͤrende⸗ 
im Nov. 1840), bringt reichl. Sidfrindte, 
vorzügl. Rorinthen (jährl. T—SMiUL. Pfd.), 
Wein, in vielen Sorten (jahrl. gegen 10,000 
Faffer, faft j der Fnfel find mit Weinreben 
bepflanjt, aud) benugt man bie Rorinthen 
gu Wein), Del (gegen $2,000 Fäßchen, ju 
130 Pfd.), Baumwolle, Seide, Melonen, 
Gurken, Sal, soe gtnug benugst), Erdped 
(aué mebreren Quellen im ſüdl. Theile 36). 
*Die Walder beftehn aus Hlivene, Lore 
beer=, Myrtenbdumen 2c. *Hausthiere 
halt man wenig, das nothiwendige Bieh 
kommt aué Griechenland, wobin jpabrl. eine 
nicht unbedeutende Menge Einw. ziehen, 
um @rnten u. and. Urbeiten gu verridten, 
Fiſcherei wird wenig, etwas Robbenſclag 

etrieben. Der Handel mit den angeges 

enen Producten, fo wie mit baumwollenem 
Garne u. gebrannten Waffern bedeutend. 
*€inw. 86,200, meift Griedhen, nur etwas 
iiber 2000 Juden; der TZantlöt ift thitiy 
u. erfinderifd, rachſüchtig u. meuchelmoͤr⸗ 
deriſch. Bum Senate ſendet 3. 1, jur ge 
ſetzgebenden Verſammlung 7 Abgeordnete, 
ſteht fonft unter einer Regierung u. 3 Tri⸗ 
bunalen (für Civil-, Crimmal⸗ u. Handels⸗ 
ſachen). *B) Hauptſt. hier, an der Oſtkuͤſte 
der Inſel, größte Stadt der Sieben Fnfeln, 
ampbitheatralif@ an einem Berge, Sig der 
oberften Behorden, eines griech. Erzbiſchofs; 
gut gebaut, finer Marktplag, sen Menge 
Kirden (fathol. RKathedrale, die gried. 
Kirchen des Dionys, bes Schugheiligen der 
Inſel, mit vielen Gemalden u, deffen Leid= 
nam u. der Erfdheinung, fconfte der Res 
publik), 5 Rapellen, 4 Kiofter, Lyceum, Cons 
tumazhaus, Lazareth (zugleich Ouarantaines 
haus), mebr. Hofpitaler (Militardofpital), 
Lombard, Zollhaus, Arfenal, Palaft deé 
Pathol. Biſchofs (mit ſchöner Gemaldefamme 
lung), Bildfaule des Lord Mlaitland, woͤhl⸗ 
befeftigtes Ea ftell auf dem Berge, Hafen 
(Porto Ehieri) mit Leudtthurm. * Man 
treibt Baumwvollenfpinnerei, Weberei oon 
Haarteppiden, Geidenwaaren, Leinwand, 
fertigt goldene u. filberne Waaren, Seifti 
Handel; 28,000 Ew. Das Trinkwaſſer wit? 
von Krionero hergeleiter. °B) (Gefa-). 3. 
hieß bei ben Alten Hy riau. (pater Zakyn⸗ 
thos, u. foll von Zakynthos, des Dar da⸗ 
nos Sohn, angelegt worden ſein; die Cita⸗ 
belle hieß Pfophis. Die Stadt u. mit tor 
Inſel war unabhangig u. wagte es elbſt, 
den Spartanern die Äuselieferung des an 
terfonigs Demaratos ju neriweigern. wis 
Athen bie Hegemonie betam, mufte 3. # 
deſſen Flotten Schiffe ftellen, Die Demos 
kratie wurde durch Athens Sturz u. * 
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taé Emporfommen fpaiter mit der ariftofrat, 
Rerfaffung vertauſcht u. dadurd viele ine 
nere Serruttungen hervorgerufen. '* Ends 
lig fam 3. in die Hande ber Mimer, die 
ber Stadt nod einige Beit Mame u. Freibeit 
liefen, bald darauf aber Stadt u. Inſel gur 
Prov. Epiros ſchlugen. ™ Spater fam 3. an 
bas oftrom, Reid; im 18. Fahrh. bemäch⸗ 
tigte fic der Ronig von Nea pel feiner, dem 
es die Venetianer im 14. Fabrh. wieder 
abnabmen. “3. blieb nun, wiewohl von den 
Türken mandmal beunrubigt, bet Venedig, 
big es feit 179T das Schickſal der Republi’ 
ber ioniſchen Inſeln theilte, von ber es nod 
jegt einen Beftandtheil ausmadt. 4) Kaz 
nal — der Inſel u. dem Cap Torneſe 
in Morea. Wr. u. Lb.) 
ZLantedéschia (Z. Spr.), Pflanzen⸗ 
gatt. aué der nat. Fam, Aroideae, Calla- 
ceae Rehnb., Pinten Ok. Bebanntefte 
Urt: Z. aethiopica (fonft Colla aeth., Ri- 
chardia aeth.), mit grofer, weifer Blumens 
{heide, auf 2—3 F. hohen Shaft, pfeils 
bersformig grofen langgeftielten Wurzel⸗ 
blittern. Sn SAfrika, bei uns Zierpflanze. 
Die Wurzel fonft alé Radix — — 


cinell. u.) 
Zanthiér (Zantir), Surg, f. unt. 
ontau. 


Zantho e@ees fo v. w. Xantho eee 
Zantiéten, dic Einwohner von Zante. 
Zantoch Dorf im Sr, Landsberg des 
reuß. Rgsb é. Frankfurt, an der Mege u. 
arthe, ſonſt Stadt mit Sdloffe; 650 Ew, 
Zanzhaiisen, Dorf im Sr. Landés 
berg des preuf. Rg6b3e. Landéberg, an 
vd —— (f. unt. Pulze); Eiſenwerk, 
w. 


Zanzibar, Land, fo v. w. Zanguebar. 

ZLanzidos (Zanzudos), ſ. u. Stech⸗ 
mide s. 

Zanzthal, Dorf im Sr. Landsberg 
bes preup. Rgsbzk. FranFfurt, an der Zange 5 
Eiſenhüttenwerk, 200 Ew, 

Zao (a. Geogr.), Vorgebirg im narbos 
nen. Gallien; j. Cap de la Croiſette. 

Zaodkel, fo v. w. Taxus. 

Ladviat f. u. Muhammedaniſche Rez 
ligton 6. 

ZapAta (Sapata), &) in Stalien cin 
Geſchenk, das fid) Bekannte am Tage des 
§. Nikolas einander madhen; B) an ag 
u. an and. Hofen eine Feſtlichkeit, beftehend 
aus theatral. Vorſtellungen, Muſik, Zany 
., gu Ehren einer hohen Perfon gegeben, 

Zapatéosa, See, f. u. Magdalena, 

Zapavorténe (a. Geogr.), fo v. w. 
Upauarfti€ene. 

Zapfen, 4) cin linglider, runder, an 
ber einen Seite dinner werdender Koörper; 
Bein abulider, aud wobl vierediger Kors 
ber, mit weldhem man ein Lod (Z-loch) 
derſchließt, aus weldhem eine Fliffigkeit 
fliefen fann; 2) (Bidfenmad.), f. u. 
Schloß re; 4) (Grund-3.), Stud Hol}, 

bem die Oeffnung eines Gerinnes vers 


{hloffen werden Fann; daher überhaupt fo 
v. w. Striegel u. Ständer; &) bei Wellen 
ſchwächrer, kurzer Theil an beiden Enben, 
auf weldem die Welle aufliegt u. um wels 
chen fie ſich dreht. Bei grofen hoͤlzernen 
Weilen find die 3. meift von Cifen od. 
Stahl, u. um fie un die Welle befeſti⸗ 
gen gu können, baben fie einen blattformiz 
en Theil (Z - fliigel), welder in Lie 
elle eingelaffen wird; od. fie baben einen 
Zzinkigen Theil, die mittlere Zinke ift fpigig 
u. wirdin die Welle eingeftofen, die beiden 
Seitenzinken find flag u, mit Lodern vere 
febn, fo daß fie an die Welle angenagelt 
werden fonnen, Bei Eleinern, bef, metalles 
nen Wellen, 3. B. der Ubhrrdder, find die 
3B. an bas Ende der Wellen angedreht. Die 
cylindr. 3. find beffer, alé die Ponifden. 
Bei fenfrechten Wellen ift der untere 3, am 
untern Ende Pugelformig abgerunbet, od. 
er ift aud) bisweilen mit ciner Bertiefung 
verfebn, weldhe auf einer Barge des Z⸗la⸗ 
geré ftebt. Die 3. ftarfer Wellen liegen u. 
drehn fic auf dem Zelager; dieſes bes 
ſteht aus einem hinlänglich feften Geriifte 
= -geriiste, Z-gestelle); auf dice 
em tft ein Rlog von hartem Holze (B- 
Klotz) befeftiget, u. in diefen ift die branne 
od. das Zelager im engern Sinne von 
Gifen, Meffing, Glodengut od. Bafalt eine 
gelaffen, weldes eine bem 3. entſprechende 
ertiefung bat. Diefe kann aud mit einem 
leichten Deel verfehn fein, um Unreiniges 
keit von dem 3. abjubalten. Die 3. Pleiner 
Wellen gehn in Z-léchern, welde ents 
weder blos in einen Gegenftand gebohrt, 
od. mit Metall, am beften mit Meshing 


ausgefüttert find. Bei forgfaltig gearbeites 


ten Ubren fittert man die Stelle des B= los 
hes mit einem Edelſteine u. bohrt in diefen 
bas eigentliche Lod fiir ben 3. Eine beſon⸗ 
bere Urt ber Selager find die Frictionss 
{heiben od. Frictionsrollen (f. db. 
unt, Rader). Manche 3. find nidt gu vile 
ligen Umbdrehungen beftimmt, fondern fols 
Ten nur eine ſchwankende Bewegung erleich⸗ 
tern, 3. B. bei Wagen, Pendeln u. Gloden; 
folden 3. gibt man baufig eine prismat. 
Geftalt u. ein ebnes B-lager. Um die Frice 
tion der Bapfen ju mindern, bedient man 
ft einer Schmiere. G) Der am Ende eines 
Stides Holy ſchwach geſchnittne Theil, der 
in das Lod eines and. Stids (Z-loch), 
eingelaffen wird, um beide Stude ju vers 
cinigen, Werden durd beide Stiden da, 
wo fie vereinigt find, Lider gebohrt u. bile 
gerne Ragel eingetrieben, fo heißt dies ein 
perbobhrter 3. Werden 2 Stiden fo gue 
fammengefiigt, daß beide mit einem Zeloche 
verſehn werden, u. dann cin drittes Stud 
fo zugeſchnitten, daé alé 3. in beide Loder 
— werden kann u. beide Stücken ver⸗ 
indet, fo heißt dies cin derlorener 3, 
Sdhleif-3. find ſolche kurze B., welche 
Stiele od. Riegel erhalten, die in ſchon 
ſtehende Holgwande eingezogen werden i 
en. 
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len. J) Gauw.), fo v. w. Tropfen, f. u. 
Säule 1; 8) Art.), ſo v. w. Schild⸗ 
—5 @) die ſchuppige u. holzige Samen⸗ 
pſel des Nadelhozes; 10) (Bot.), ſo v. 
w. Strobilus, ſ. Blithenftand ss; 2A) Wein⸗ 
teben, die nod kürzer gefdnitten werden, 
alé bie Schenkel u. far das nadfte Fahr 
ftarfe Ruthen treiben follen; AB) pede 
fo v. w. Kriide; 13) 2 Stiiden Eiſen, welche 
an baé Biered ber Muthe angefdweift u. 
in bie Seitenwände des Unkerftods einges 
fiigt werden; 14) f. Buchdruderprere 2; 
15) fo v. w. Bapfdhen; UG) ſ. u. Gebirn 3 
AZ) fo v. w. Kinderdute; 2S) ſ. u. Weins 
bau ea. Feh. 
Zapfenbiume (Conifera), 'naturl, 
Pflanjenfamilie; in Reichenbachs Syftem 
bie 70. Strduder u., grofentheilé hohe, 
Baume. Stamm aus concentr. Holzſchich⸗ 
ten gebildet, mit Borke, 3weige wedfelnd, 
oft quirlftindig; Nadelblätter, eingeln od. 
mehr. aué einer häutigen Sdheide Pommend; 
Blüthen meift einhäuſig, felten 2haufig, in 
Zapfen (nur bei Juniperus die weibl. gu 3 
endftdndig), deren Schuppen holzig (nur 
bei Juniperus die 3 Schuppen fleiſchig, zur 
Beere) werdend. Enthalten ätheriſches Oel 
u. Harz. *Piftill ohne Griffel mit punkt⸗ 
formiger Marbe; Kelch, häutig od. didlid, 
bem Fruchtknoten angewadfen, oben offen, 
mit od. ohne Gaum; einfamiges Nüßchen, 
Same hangend, Gamenfdhale meift mit der 
innern Wand der Frudthalle verwadfen, 
Nabel kaum fidtbar, Eiweiß fleiſchig; Kei m⸗ 
ling achſenſtändig, mit 2, 3, 12 quirlftans 
bigen RKotyledonen; * Staubbeutel aude 
warté gePehrt; Pollen — Grup⸗ 
gen: a) Cupressinae, Blüthen auf 
Schuppen figend, aufreht, Staubbeutel 
lfadrig, —— aufſpringend, meiſt auf 
einer geſtielten Schuppe in einer Querreihe 
ſitzend; *b) Abietinae, Blüthen auf 
Schuppen, umgekehrt, Kelch bei der Frucht in 
einem häutigen Flügel auswachſend, Staub⸗ 
beutel 2fadrig, an ber Spitze mit Schuppe, 
Haden bundelartig verwadfen ;*e) Aranca- 
riae, Blithen auf Sdhuppen, umgePehrt, 
2haufig, Staubfiden meift mit Sdhuppe, 
verwadfen, Staubbeutel bet einigen vers 
Febrt auf bem Faden. (Su.) 
Zapfenband, cifernes, angenageltes 
Band, mit vorftehenden Drehzapfen. 
Zapfenbeisser, fo v. w. Kreuz⸗ 
ſchnabel. 


Zapfenbier, Bier, welches df D 


bem verfdloffenen 3apfen eines Faffes noch 
burdtripfelt u. mittelſt des B-efaffes auf: 
gefangen wird. Go Zapfenwein. 

Zapfenbirn, 8) (gtrofe Sommer: 
8.), lang gebaut, in Form eines Flaſchen⸗ 
kürbis, oft bié 44 3. lang; matt<goldgelb, 
mit jimmetfarbigem Rok » reid ** 
Fleiſch weif, wohlſchmeckend, reift im Sept.; 
B) (deutſche 3.), eben fo; goldgelb, fein 
punttirt, Fleiſch brüchig, troden, halt fid 
Jange, gute Wirthſchaftsbirne. 


Zapfenbiume bis Zapfenkeile 


Zapfenbliithe, ſ. u. Blithe w. 

Zapfenbohrer, 1) (Taf. XXX. Fig. 
G4), f. u. Bottcher ws u. Bohrer e; B) Boh: 
ter, bet dem binter der Bohrſpitze ein ja: 
————— Theil angebracht ift, u. das 
wn ein volles Faß gebohrte Lod gleich wie⸗ 
der fo verſchließt, daß nur wenig heraus⸗ 
laufen kann. 

Zapfenbottich , Bottich, der nod 
groper alé der Meifcbottidy ift u. in wel⸗ 
chen bie Meiſche aus dem legtern gebradt 
wird. Der 3. ift mit einem Bapfenlod u. 
Bapfen verſehn, vor weldem bet bem Ge— 
braud ein Strohfrany gelegt wird. Aud 
fann nod ein durdloderter, hohl legen: 
der Boden in den Bottich eingefegt werden, 
auf welden man Stroh auébreitet. 

Zapfenbraune (Z- entziin- 
dung), f. u. Braune. 

Zapfenbret, fo v. w. Kleiderreden. 
: Zapfenburg, Sdlof, fo v. w. Saba: 

urg. 

Zapfenfarrn (Zamiaceae), 1) 42. 
nat. Pflanjenfamilie in Reichenbachs Pflan- 
genfyftem; in heißen Landern auf Sumpfs 
boden, oft undurddringl. Didicte bildend, 
burd eingerollten Blattfpigen wie die Fare 
venfrduter, burd die gapfenartige Frudt 
wie die Equifetaceen u. die Zapfenbuume, 
burd den Bau ber Blatter wie die Pal: 
men, Stamm wurzelftoPartig, aus didt vers 
wadfenen ziegelſchuppigen Blatt(tielrojen 
gebildet. Die RKeimenofpen (Fruchtknoten) 
ftehn paarig an den Schuppen eines centr. 
Bapfens, oft nod, wte bei audern Farren 

run u. fproffende Knoſpe, bei der Reife 

eiſchig, mit Knöſpchen im Innern. (Andre 
betracten legtre alé, faft gang aus Eiweiß 
beftehenden Gamen, mit verbehrtem Kein, 
2 ungleichen verwadfenen Lappen u. eine 
gefhadhtelten Keimblaͤttchen). Keimkorn⸗ 
kapſeln (von Und. fiir Staubbeutel ange⸗ 
ſehn), auf getrennten Individuen 2klappig, 
wie bei dem Traubenfarrn, auf der untern 
Seite von Schuppen eines centralen Za— 
pfens, welche nad außen ſchildfoͤrmig zu⸗ 
fammenſchließen. @) Fruchtfarrn, 5. Otd. 
der 8. Ki. in Okené Pflanzenſyſtem, ſ. u. 
Droffelpflanzen re. (Su.) 

ZLapfenfeile, ſ. u. Feiles. 

Zapfenfeld (Urtill.), fo v. w. Zapfen⸗ 
ſtück, * Kanone s. 

Hapfenftiigel, f. u. 3apfen 5). 
Zapfenfirmige Miskeln, f-“ 
erg u. ; 
Lapfengerinne, ein Gerinne, wel⸗ 
hes. mit cinem Zipfen verfdlofen werden 
fann, bef. bei Schlämm- u. Waſchwerken. 
Z-geriist, ſ. u. Zapfen 5). 

Lapfenhaus, ſ. u. Teid ». 

Hapfenhols, Holy des Faulbaumé, 
weil es fic) bef. gu Zapfen cignet. * 

Zapfenkartoffelm, ſ. unt. ate 
toffein a. 

Zapfenkeile, Seile von Buchenho 
womit der Krummzapfen einer Welle salt 





Zapfenklotz bis Zara 


Zepfen 5). Z-kohlen, f. u. Holjfoblen. 
Zapfenkraut, die Pflanjengattung 
Uvularia, aud Ruscus. 
Zapfenlager, 1) f. u. 3apfen 5); 
2) f.u. Laffete s; B) f. u. Pfanne 7). 
Lapfenleoch, ſ. u. Verjapfenu. Faß . 


Zapfenmeissel, fo v. w. Wieke, 
Bourdonnet. 
Zapfenmuskel, inpaariger, ſ. 
u. Gaumen ». 


Zapfenmutter, fo v. w. Zapfenla⸗ 
get u. Zapfenloch. 

Lapfennager, fo 0. w, Rernbeifer. 

Zapfennaht (Sutura clavata), ſ. u. 
Rath 3) u (Chir.). 

ZapfenGl, fo v. w. Terpentinsl, aus 
ber Tanne gAvonnen, 

Zapfenpolirfeile, ſ. u. §eiles. 

Zapfenqualte (Eucharis), bei Ofen 
Gattung der Walzenquallen; bat 8 Wim⸗ 
pertippen, Lingliden, walzigen Leib, um 
ten Mund Schwimmblättchen. Urt: E 
(Beroé) multicornis, 

Zapfenraupen, f. u. Raupen iso). 
Hapfenrecht, das Recht, Getranke 
im Einzelnen zu verkaufen. 

— ———— ſo v. w. Schleuße. 
18tñnder, 1) fo ». w. Ständer 5), 
Cyl, Zapfen 4); 3) die Säule od. Welle, 
um welche ſich ein Schleußenthor dreht. 

Zapfensteine (Petr.), fo v. w. Bes 
lemniten. 

Zapfenstreich, das Signal mit der 
Trommel, das bei der Inf. u. Art. des 
Ubendé im Felde gleich) nad) Sonnenunters 
gang, im Frieden aber fpater, meift um 9 
Udr, geſchlagen wird, fo dap einzelne Schläge 
mit boppelten u. mit Wirbeln abwedfeln, 
€r tuft bie Soldaten in ihre Quuartiere, u. 
finer barf ohne Urlaub Siuartier od, Ras 
ſetne verlaffen. Die leichte Infanterie gibt 
dies Signal mit bem Horne. Vgl. Metraite 7) 
u. Bache rs, (Pr.) 

Lapfenstiick, f. u. Kanone s. 

F fontopas ſo v. w. Sdnedens 

tine 3). 

Zapfenwein, ſ. u. 3apfenbier. 

plenawurzel, fo v. w. Pſahlwur⸗ 
el, ſ. u. Wurzel. 

—— die Abgabe, die für eine 
Shanfyerestigheit entrichtet wird. 

Zapfer, fo v. w. Schmalt. 

Zapfinass, fo v. w. Schenkmaß. 

ZLaphirus, fo v. w. Saphir. 
oo Paneach, f. u. Ses 

Lapitaden (Staatéw.), ſ. u. Maina, 

—* (fpr. Sahpolia), A) (Stes 
Phan d. 3), ungar. Magnat, einer der 4 
eriten Felbberrn des Königs Matthias Cors 
dinus ber Eroberung von Deftreidy, 
Wo er, hauptfidlic beitrug, Statthalter 
baf F Nach Matthias Tode 1490 ſehte 
3, —— des Prinzen Wladislaw 
aus Sem Haufe der Jagellonen gum Konig 


burd, unterftigte bann dieſen gegen den 
Pringen Wilbert, Wladislawés Bruder, u. 
fammelte 1498 eine Urmee gegen die Tire 
fen; ft. aber pliglid im San. 1499. 2B) 
(Johann v. 3.), Cohn des Vor., König 
pon Ungarn, f. Johannes 65). B) (Jo⸗ 
bann Stegismund v. 3.), Sohn des 
Bor., Herjoy von Siebenbirgen, ſ. Johan— 
nes 264). (Js.) 

Zaporéger Kosaken, ſ. Rofaten u. 

Hapota, Achras Sapota. Z. major, 
Lucuma mammosa, 

Zapotéka, Land, u. Zapotéken 
— bbe Bolf, f. u. Oaraca u, 

erico (Geſch.) s. 

Zapp, {fo v. w. Waſſerhöhe. 

Zappada, Feldmaß, f. unt. Fonifde 
Republié rs. 

Zapper, f. u. Baden 2. 

Zap i (3. Papt. Felix), geb. gu Fmola 
1667 , tub, gu Mom Furisprudeng; erbhielt 
unter Papft Snnoceny XU. ſehr cintrigl. 
Stellen, beſchäftigte fich bef. mit der Poeſie 
u. den Künſten u. gründete die Akademie 
Arcadia; in diefer führte er alé Didter den 
Namen Tirſi Qeucafio; ft. 1719. Geine 
Gedichte, meift erotiſchen u. ſcherzhaften In⸗ 
halts, find sufammeu gedrudt mit denen feis 
ner Gemabhlin, Fauftina3., Vened. 1770, 
2 Bde.; legtre fubrte alé Dichterin den Nas 
men Uglaura Cidofia. (Dq.) 

Lappy, Marktfl., fo v. w. Baap. 

Zaprater, ſ. u. Tabak as. 

Zaptat, fo ». w. Ragufa 5). 

Zaquainas, Fluß, f. u. Sndianer, 
Gebiet der freien. 

Bara, 1) Kreis im Kinigr. Dalmatien, 
aus verfdhiednen Grafſch. (Gebenico, Knin 
u. a.) jufammengefegt, 101, (1124) OM, 
180,000 Ew. Hier: Obrovacz, Marktfl., 

andel; Glofella, Marktfil., Manna- u, 
Maftirbau, Marmorbride; Dernié, 
Marktfl. am Cicola, dabei Ueberbleibfel einer, 
von Auguſtus erbauten, 50 Stadien langen 
Mauer gegen die Illyrier; fernec die Inſeln: 
Maon, Selva(Selba), Ulbo, Melada, 
mit Marmorbrüchen u. Ort gl. N.; Ffola 
lunga (3. groffa), größte der Gruppe, 
Ort: Sale, Parvidio, Mortero(Mors 
taro) mit 3 Dorfern, Oelbau, Pasman 
mit 7 Dirfern, Seftruga, St. Barbara 
u. a., meift von Fiſchern bewohnt. 2B) 
Hauptſt. des Konigr. u. Feftung mit 9 
Baftions u. 2 Platteformen, einem grofen 
Hornwerk u. 2 Außenwerken jenfeit des Kaze 
nals, auf einer Qandjunge, durd 2 breite 
Graben vom Lande getrennt, durd Bugs 
briuden pverbunden, wird durd cine 1200 
Schritt lange Hauptftrafe u. eine Quer— 
ftrafe in 4Winkel getheilt, die ſchöne Porta 
terra ferma führt nad dem Feftland, die 
Porta marina gegen das Meer, ter sum Theil 
antik ift, 2 Uusfallthore dienen blos fir Fuß— 

anger ; Strafen regelmafig, dod nur 2fabrs 
ar, ſchlecht gepflaftert, Haufer des ſtarken 
Refleres wegen nicht getindt, Beleuchtung 
ſchlecht, 
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ſchlecht, Mangel an Crinfwaffer; Sig des 
Guberniumé, Kreisamts, Generalcommans 
bos, der oberften Landesbehörden, des Ap⸗ 
pellationsgeridts, Bucherreviſionsamts, Erz⸗ 
biſchofs u. Collegialcapitels; hat Kathedrale, 
5 Kirchen, 8 Klofter, Ackerbaugeſellſchaft, 
erzbiſchöfl. Seminar mit theolog. Lehran⸗ 
ſtalt, Hebammenlehranſtalt, 2oceum, Gym⸗ 
nufium, Normalſchule, Kleinkinderſchule, 
2 Buchhandlungen, Theater, Zeughäuſer, 
Kaſernen, Magazine, Mufeum fur Kunft- 
fachen u. Ulterthumer (Pellegrinifces Mu⸗ 
feum), Gafino, 2 Hofpitaler, Waifenhaus ; 
Hafen, der aber dem Sirocco u, der Bora 
ausgefegt ift, fo daß alle Schiffe, die nicht 
loͤſchen, in der 1 Miglie entfernten Valle di 
Maestro anfern, 3 grofe Gifternen; fertigt 
Rofoglio, Leder, wollene u. feidene Waa⸗ 
ren, treibt Handel mit Wein u. Sudfradten; 
grope Fiſcherei. Spaziergänge: die Spis 
nata, daé Glacis, die Baftionen, das albas 
nefifhe Dörfchen; in der Mabe find das 
Thal von Boccanazzo, 1 Stunde das 
pon, mit einem Gee, guter Trinfquelle u. 
einem Eichenwäldchen, die Billa Prnelli, 
bie rebenbepflanjgte Inſel Uglianeo mit 
bem Berge St. Midael, mit Ruine 
i am %ufe; 8000 Ew. 3) 

. bied ber den Ulten Fadera 


3. bedeutend, doc gehorte es immer gu dem 
oſtroͤm. Reich, bis e6, Durch die Plinderungen 
ber türk. Seerduber genothigt, um das Jahr 
1000 fic mit mehr. Riuftenftddten in venee 
tian. Schutz begab u. vom byjantin. Kaifer 
Alerios |. formlid abgetreten wurde. 1117 
Sieg des KroatenPinigs Stephan bei 3., 
deſſen er ſich vorber bemächtigt hatte, uber 
bie Benetianer, f. Kroatienie u. Benedig 
(Gefd.) 12. 1200 von Konig Ludwig d. Gr. 
don Ungarn erobert, u. zut qicbereroberung 
3«6 benugten die Benetianer 1202 daé un⸗ 
ter Bonifacius von Montferrat in Venedig 
lagernde Kreuzheer. Venetian. u. ungar. 
Herrſchaft wechſclte nun in Z., bis die Bes 
netianer 3. dem Koͤnig Ladislaw 1409 fiir 
100,000 Ducaten abtauften. 1490 ward 3. 
pon den Türken unt. Bajazed IL. erobert, aber 
bald von den Venetianern wieder genommen, 
1572 ward 3. von Neuem durch die Turken 
belagert, aber behauptet, 1577 aber wieder 
bloquirt. Es blieb nun ungeftort bei Bez 
nedig, bié es 1797 mit Venedig an Oeftreid 
fam. 1809 kam es an Frankreich, das es gu 
den illyr. Provingen ſchlug, u. tm Dec. 1818, 
nad einer Gtagigen Beſchießung durd die 
Deſtr., durd Capitulation wieder an Oefts 
tei, das es jegt nod befigt. 4) (Z. 
Wécchia), jo ». w. Biograd 2). 5) 


« 


bis Zarewo Kokschaisk 


(Z. da Suss), Oberland, u. @) (Z. de 
Schoss), Unterland, Landftride in der 
Moldau u. Walacei. (Wr. u. Pr.) 

Zara HRumanaska, wlad. Name 
fur Waladei. 

Laracha, fo». w. Pallene 2). 

_ Baradros (a. Geogr.), Fluß in Indien, 
j. wohl Setletſch. 

Barany,' ſ. u. Walachei (Geogr,) ws. 

Zaragosua (Zaragoca), ſo v. w. 
Saragoſſa. Zaraisk, ſo v. w. Saraisk. 

Laraka, 1) Gee im griech. Gouv. Ko⸗ 
rinth; in der Nähe die Quelle des Inachos; 
einſt der See Stymphalis; B) Ort dabei, 
einft Stymphale. 

Zarand, 1) (Z. Varmégye), Se: 
ſpannſchaft, friber gu Siebenburgen, jegt 
gu Ungarn gebdorig, OM. , 36,000 iv, 
— Koroésebanvya (Altenburg), am 

br66, Goldwafdhe u. Bergwert, Hauptort 
eines Bzks. gl. R. (26 Orte); Brod, Bye. 
mit 20 Orten; Hamalgy, Bzk. mit 33 Dre 
ten; Gimand, Dorf, war vor 150 Fabren 
von theilé natürl., theils künſtlich gemadten 
Krippeln u. Blinden bewohnt, die abgaben- 
frei waren, eine eigne Sprache hatten u. fid 
burd Betteln nährten; RKajanel, Dori 
mit Goldgruben. B) Bzk. in der ungar. 
Graffhafe Arad; B) Marktfl. hier, aw 
Koöros; Sig eines Protopopen. (Wr) 

Zarandfalva, fo v. w. Zorndorf (it 
Ungarn). 

Zarangli (a. Geogr.) , Voöͤlkerſchaft tn 
Drangiana, 

Zarax (a. Geogr.), 2) Hafenftddtden 
in Lakonika. Die Spartaner unter Kleo⸗ 
menes jerftorten es, nachmals wurde ¢6 wie⸗ 
ber erbaut u. als einer der eleutherolakon. 
Orte erwahut; beim j. Hafen Hieraka. %) 
Zweig der Sftlid durch Lakonika fic ziehen⸗ 
den Bergkette. 

Larbiénos, König der Gordyent in 
Armenien, verband fic, um fic der Ubs 
haͤngigkeit von Tigranes i entledigen, mit 
Luculus, Uber ebe die rom. Urmee anfam, 
lief Tigranes ibn famt Familie umbringen. 

Lare, fadformiges Fifherneg, oben u. 
unten an einen langen Reif befeftigt. 

Laréa (a. Geogr.), Stadt im Stamme 
Gad, nabe an der Grenje von sete Sim: 
fons Geburteftadt. Zared, Bad au bet 
moabit. Grenze, jenfeit des Sordan, fiel in 
bas todte Meer. 

LaredAatha, Stadt, for. w. Saredatha, 

Laregrad, {0 v. w. Eonftantinopel. 

Dareh, Sec, fo v. w. Lut. 

Larétia (a. Geogr.), Bolkerfdaft ™ 
Skythien, jenfeit bes Imaos. . 

Darétie (perf.), fo v. w. Aſtarte. 

Larétsch, einer der 7 iy rie — 

Zaréwo, Ort in der ruff. tattbalter 

aft Uftrahan, Hauptfig ber * 

ataren, Muhammedaner, ? am 4 * 

Zaréwo HKokschaisk be fe 
rewo⸗K), 1) Kr. der ruff. Statin att 
ſchaft Kafan, Hier: Kokſqhaiok, 900 


| 


Zarewo-Santschursk bis 


0 Einw., meiſt Tſcheremiſſen; u. B) 
Sauptitadt bier, an der Maloi⸗-Kokſchaja, 
00 Ginw., meift Ruffen. 

Zaréwo - Santschursk, Stadt, 
ſ.u. Jaransk 1). 

Lar fea (Alchem.), das Zinn. 

Zarge, 1) cin Rand, eine Einfaſſung; 
2) f. u. Fir «5 3) cine Rinne od. ein 
Ausſchnitt langs des Rades, um einen ans 
bern Theil dafelbft eingufdieben, od, einzu⸗ 
ſchen; 4) (Böttch.), fov. w. Kimme; 5) 
te Einfaſſung in welder ein Müuͤhlſtein 
liuft; > die Seitenwand einer Schadtel; 
7) f. uw. Bogeninftrumente s3 8) f. u. 
farfes3 @) f. u. Sreppe «3 AO) f. u. Ubrs 


gehaufe s. (Fee) 
Zargezicher (Bittd.), fo v. w. Bos 
denzieher. 


Zari, fo v. w. Kambyſes. 

Zaria, Stadt, ſ. u. Hanffas b). 

Zariadras (armen, Gefd.), fo v. w. 
Zadriades. 

Lariaspe, fo v. w. Baktra, ſ. u. Bak⸗ 


ttien s. — ———— ſ. u. Bultriens. 
ee 


Zarilinda, „ſ. u. Riederguinea 2. 

Zarim, Königin der Safer, f. d. 

Laritza, Luftort, f. u. Moskau as. 

Baritzer, fov.w. Miſteldroſſel, ſ. u. 
Droffel. 

Lawizyn, 1) Kr. in der ruff. Statt⸗ 
halterſchaft Saratow, 60,000 Ew., daruns 
ter viele beutfde Eoloniften; B) Hauptſt. 
u. Keftung hier, ander Zariza u. Wolga; 
Fiſcherei u. Handel; 4000 Ew. Hierbei 
mehr. Gauerbrunnen, der befuchtefte bat 4° 


R. ee u. gibt in 1 Stunde 36,000 Pfd. 
| Maffe 


t. Bon bier aus geht die Z-sche 
Linie (eine Reibe Feftungen) bis zur 
Wolga, mit bon. Koſaken beſetzt. B) Kaif. 
rufj. kLuſtſchloß, an der Strafe von Mose 
fau nad Serpudoff, 14 Mel. von Moskau, 
pon Potemkin fiir Katharina Il. feltfam, an 
bas Gothifehe erinnernd, gebaut; das Dad 
tft mit Eiſenblech gededt, das Mittelgebaude 
ter beiden Borderfeiten bildet Vorfpriinge 
an ben den, fo wie an den Eden des 
Ganjen ſich Thürmchen erheben, weshalb 
man daé Ganze mit einem Sarg mit Kanz 
delabern verglei@t. Katharina IL. kehrte 
deshalb, als fie es beſuchen wollte, fogleid 
um u. fubr nad Moskau zurück. 4) So 
v. w. Zariga. (Wr.) 

Zarki, Stadtim poln. Kr. Olkusz, des 
Gouv. Krakau; —— 3 Kirchen, Klo⸗ 
ſter, Synagoge, Ew., viel Juden. 

Zarkle, Stadt der Maroniten, in ber 
Nähe von Baalbet; 12,000 Sw, 

Zarko (Suan Gonjalez), Portugiefe, 
unternabm, veranlaft dburd den, Prinjen 
Heinrig oon Portugal, mit Triftan Bay 
Lereira 1418 —20 Entdedungéreifen im 
atlant, Oeean, ward weſtwärts verfdlagen 
u. entdeckte durd diefen. Zufall die Ujoren, 
Portos Santo u. Madeira, 

Zarlino (Giufeppe), geb. gu Unfang 
des 16. Jabrh., Eapellmeifter gu St. Mar⸗ 

Univerjals Lerifon. 2, Aufl, XIV. 
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cué in Benedig, Compouiſt fir Oper u. 
Kirche u. Verfaffer vieler theoret. Werke, 
3. B.: Institutione harmoniche ‘etc., Bes 
ned, 1558 u. 15882. 3. war aud Verbeffee 
ter der Akuſtik u. Canonik. 

Zarmisegedisa (a. Geogr.), fo v. w. 
Sarmnijeqetoura. 

Zarnate, Feſte, in der Maina zwiſchen 
Kordamyle u. Armyros, nidt weit von 
Kambos; Befig der Familie Komodoraft. 
Bei B. fol bas alte Gerenia (Enope) ges 
legen haben. 

‘Larnotz, Marttfl., fo v. w. Zernowitz. 
Zarnowiec, Stadt, f. u. Olkusz. 
Larnowitz, Dorf im Kr. Neuftadt 

bes Rgsbzks. Danzig, am Z- witzer 

See, 1 Wl. lang u. 4 Ml. breit, mit Muss 

fins in die Oftfee; 800 Ew., fonft mit 
enedictinernonnenflofter, 


Zaro, Gewidt, ſ. unt. Aegypten (n, 


> Beogr.) az. 


Zaréttus (Unton), Buddruder zu 
Parma, ju Ende des 15. Fabrh., goß die 
erften grieh. Typen, ſ. BuchdruerPunft 2. 

Zarpana, Snel, f. u. Ladronens, 

Zarphana Emini, der türk. Obers 
miinj meifter. 

Zarphat (bibl. Geogr.), fo v. w. Sas 
repta. 

Barra, Fluß, fo v. w. Congo. 

Zarrentin, 1) Amt im mecklenb.⸗ 
ſchwerin. Kr. Melenburg des ——— 
thums Mecklenburg-Schwerin, 14 QM. 
2) Marktfl. hier, Amtsſitz, am Schallſee 
(mit Muraͤnen); 1000 Ew, Hier am 2. Sept. 
1813 Gefedt zwiſchen den Franz. u. Bers 
bündeten, f. Ruſſiſch-deutſcher Mrieg rss. 

— parilia, fo v. wv, Garfapas 
rille. 

Zarskoje-Selé (Zarsko-Seld), 
fo v. w. Garsve = Selo. 

Zarter (Seew.), fo v. w. Charter. 

Zartgefihl, Fähigkeit, die leichteſte 
Abiveidhung von dem moralifh Guten, Edeln 
u. Shonen ju empfinden u. was tm Gering— 
ften Undern wehe thun fonnte, gu bemerfen, 
u. dicfer Empfindung u. Wahrnehmung gee 
mags gu bandeln. 

; ee (bibl. Geogr.), fov. w. Zare⸗ 
atha, 

Zartheit, die der Feinheit u. Dinne 
berwandte, alfo der Derbheit, Dice u, 
Plumpheit im Allgemeinen entgegengefegte 
dufere Befhaffenheit eines Korpers, die, 
während fie gag ats. erſcheint, zugleich 
an Schonung u. Vermeidung roher Hands 
aang erinnert, indem der Mangel an 
Fähigkeit, gewaltfamen duferen Beeinträch— 
tigungen kräftig yu widerfteben, ſich durch 
den Augenſchein gu erkennen gibt. Auf das 
pſych. Leben angewendet, dDrudt DZ des 
Gefihlis, Gewissens, 0d. des Gee 
miiths Ne Gigenfdaft aus, aud von 

eringen Berlegungen der Schidlidfeit u, 
Ubweidhung von dem Recten leicht unanz 
genehm berubrt gu werden. (Su) 

21 Zar- 
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Dartowltz, fetes Schloß in Pommern, 
unweit Sdhwes an der Weidfel, diente dem 
Herzog Suantepolé alé Schatzkammer; 1242 
pon bem Deutſchorden erobert, : 

“artschnibler (Dinnf{dnabler, 
Tenuirostres), bet Goldfuß Familie der 
Sypedtartigen (bet Cuvier der Sperlings- 
attigen), Schnabel dünn u. ſchlank; Plein, 
Dazu die Gattungen: Kleiber, Wiedehopf, 
Baumläufer u. m. a. 

Zariiezhi, Koſakenführer, heirathete 
nach Ermordung des 3. falſchen Demetrius 
1610 durch die Tataren deſſen ſchwangere 
Gemahlin, Marina, u. machte fuͤr dieſe auf 
den ruſſ. Thron Anſpruch, hielt ſich einige 
Sabre, ſelbſt nad der Thronbeſteigung Mi⸗ 
chael Romanows, bis er endlich 1616 ge— 
fangen u. hingerichtet wurde, ſ. Ruſſiſches 

eich (Geſch.) 103 u. 108. 

Zarima, Billa, ſ. u. Aſſuay. 

Barytos (a. Geogr.), fo v. w. Hippo 4) 


Diarrhytos. 
Zarzuéla, Sdlof, ce Madrid as. 
Dascha, See, f. u. Pago 1). 


Zasche (Miner.), fo v. w. Grapbhit. 
. Daseln (Droffelmoofe, Batracho- 
spermeae), gallertartige, met(t gegliederte, 
einfade od. zuſammengeſetzte fadenartige 
Stengel, von denen wageredte Zweige wie 
geltereactige Flodenausgehen. Ju fupem 
affer. 
Laser u. Ubleitungen, fo v. w. Fafer. 
Zaserblume, dic Pflanjengatt. Mes 
fembryanthbemum. f Z-farrn (Grips: 
farrn, Podostenfoneae), 11. 3unft der 3. 
Klaſſe (Droffelpflanjen), in Okens neueftem 
Pflanjenfyftem; Waſſerkräuter mit abwed= 
feluden Haarblattern, Switterblithen u, 
mebrfadrigen, vielfamigen Kapſeln. 
Zasius 9 geb. 1461 zu Conſtanz, 
ſtudirte in Tübingen die Rechte, ward Nos 
tar gu Conſtanz, dann Syndicus gu Frei⸗ 
burg im Breiggau, 1506 Prof, der Redhte 
u. Paiferl. Math; ft. 1585. Freund von 
Erasmus u. Luther. Gefammelte Werke, 
Lend. 1550, 6 Bode., Frankf. 1590, 6 Bde., Fol. 
Basiaw , 4) Kr. der ruff. Statthalter- 
fhaft Volhynien; 2) Hptſt. bier, am Ho⸗ 
ryn; 5 Kirchen, Synagoge, Kloſter, Handel; 
8000 Ew. Zemuk (Z-miiky), Marktfl. 
im bohm, Sr. Kaurzim; Schloß, Stiftés- 
kirche; 1000 Ew. 
Laspel, Garnmaf, fo v. w. Zahl 3). 
Zatas, Nebenflus des Vejo in der pors 
tug. Prov, Wlentejo u. Eftremadura; bildet 
fid) durch die Fliffe Odivor, Ervedal, Souro. 
Latecz, Stadt, fo v. w. Saag. 
Zathras, Tyrann von Herablea, ſ. d. 9). 
Zatmar, fo v. w. Sjathmar. 
Hator, Stadt im Kr. Wadowice des 
Bftreih, Konigr. Galizien; einſt Hauptftadt 
eines eigenen ——— der Zator. 
Linie, f. Schleſien (Geſch.) 3; hat Schloß, 
an ber Skawa u. die Weidfel, 1800 Ew. 
Zaiberbalsam, eine Mifoung aus 
einer Menge Krauter, welde gegen Zaube⸗ 
tet hülfreich fein foll, 
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Zauberbecher, 2) ſ. u. Zauberei ua; 
2) Bedher, mit doppeltem Boden u. dal. 
verfeben, um damit Tafdhenfpiclertunftftide 
zu maden, 

Zauberblume, Jonesia Asoca. 
Zauberbrunnen (intermittizens 
der Brunnen), ein von Kirdner erfuns 
dener Fleiner Springbrunnen, der abwech⸗ 
felnd Waffer gibt u. dann wieder eine Beit 
lang ausſetzt; ſ. u. Heber rz. 
_ Laiiberei, ' 1) die vermeinte Kunſt, 
ubernatirlide Wirkungen hervorgubringen; 
vom Wunder unterfdieden durd den Bed 
ber Bhat, denn wenn der Wunderthater 
ber Schauer Sinn auf gbttlide Dinge lens 
fen will, fo bat ber Zauberer fteté nur 
menfdhlide Zwecke. 7 Man unterfcheidet eine 
natirlide 3. (Magic), wo man mit bes 
fonderen, nur eingelnen Menfden bekann⸗ 
ten Kraften Wirkungen hervorbringt, welde 
Andere weder begreifen, nod nachahmen 
founen; u. übernatürl. Z., wo mit Hilfe 
übermenſchl. Krafte, od. mit Hilfe von Geis 
ftern dergl. Wirkungen hernorgebradt wers 
den, u. je nach den wirkenden od. mitwirkenden 
Geiftern ift die 3. entweder * weife Kunſt 
Theurgie), wenn im Bunde mit guten 
ciftern, od. ſchwarze Runft (Damon: 
urgie), wenn durch bofe Geifter jene Bir- 
fungen hervorgebracht werden. ** Da aud 
bie Wahrfagerei sur 3, gerechnet wird, fo un 
terfdeidet man die wahrſagende u. wits 
kende Z., u. begreift unter der legtern die 
genannten Urten. Man hat die 3. nicht felten 
allein mit der ſchwarzen Kunſt identificitt u. 
ben 3auberer nur mit den böſen Geiftern, 
bef. dem Teufel, verbunden feine Küuſte 
—— laſſen; allein unter 3. muß, 
zwar mit Äusſcheidung der natürl. Magie, 
alle Wirkſamkeit verftanden werden, welche 
beftimmte Leute (im Ulterthum galten fogat 
ganze Vol€er mit Zauberkraften ausgerüſtet, 
wie die Pfyllen u. Marfer), mit ubermenſchl. 
Kraften (Z-hkyriften) fdeinbar ausge⸗ 
tiiftet, hervorbringen. ** Der Zauberer 
od. die ZAUberin (vgl. Here) bringt mit 
ber 3-fraft Z-wirkungen hervor; bit 
weilen durch ihren Willen, meift aber durd 
Z-mittel, welde in beftimmten Dingen, 
wie Pflanzen, Steinen, Z«triinken (#4 
gewiffen Kräutern gemifdten Tranten), 
Zasalben (aus gleiden Krautern u. De 
neralien gefertigten Galben) ꝛtc., od. in bee 
fondern Geraͤthſchaften befteben, dur ele 
einem Dinge Saubertraft verlieben wit ; 
dann durch Z%-formeln (Carmina am 
liaria) 0d. Zespriiche, welde cntve 
ber aué finnlofen Wértern, od. aud ine 
Stellen heil. Bücher beſtehen, u. we 
auf Zettel (Z-zettel) sefdricder, 
wirfung bervorbringen (val. Amule it 
Das ganze Wirken der 8. befaft man re 
bem Namen Zekunst. Die 3. at 
fid) bet allen Bollern des Alterthum bef. 
bing gewöhnlich mit der Religion, © 


mit ben dualiftifden gufammen, desen si 
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ner fie and übten. Einige meinten, fie fei 
per ber Sundfluth erfunden u. von den Ens 
gein, die fic in die Todhter der Menſchen 
verliebt batten, auf die Erde gebract u. die 
Menfdhen darin unterridjtet worden. Dies 
fer Unterricht fei aber aud ſchriftlich abges 
fait worden, u. da Cham (f. d.), Noahs 
Sohn, fic nidt getrauet, die Z-bücher mit 
in die Arche yu nehmen, fo habe er die 
febrfage der Z⸗kunſt auf Steine gegras 
ben, fie verftedt u. nad dem Berlaufen des 
Baffers wieder hervorgefudt. * Cham foll 
nun feine Sohne, Chus u. Mizgrajim, in 
ber Belunft unterritet haben, der Ere 
fere aber nah Perfien gegangen fein u. 
hort unter dem Namen Zoroafter fie gee 
lehtt haben. *Dort übten die Priefter fe, 
n. die 3. war baber dort nidt etwas Bers 
achtetes, fondern die Wirkfambeit höherer 
Geiftestrafte, bef. Kenntniß der Naturkrüfte, 
u. bie Wirkenden waren die Magier, von 
melden jene Kunft aud Magie benannt ift, 
*Mit dem Glauben der Parfen vermifet, ers 
fGeint aud der der Fhaldäer als Dualiss 
mus, wu, diefe find ebenfalls im Ulterthume 
alé Zauberer befannt; doc war der Chalddise 
mus, wenigftens in feinem Auftreten in den 
weft. 2andern, ſtets aftrolog. 3-funft. * Bes 
beutend war bie 3. in Wegypten, von wo 
aus ſehr früh Zauberer nicht allein nad Gries 
chenland, fondern aud in das Abendland 
famen, u. bef. im Mittelalter den geheime 
nißvollen Zauber leiteten, wo man nad dem 
Stein der Weifen fucdte. Freilic find die 
Quellen fur die agnpt. 3. auslandifde, 
namlid griechifde u. hebräiſche, in welden 
dem Moſes gegenuber dre Zauberer mit ibren 
Kunften genannt werden, die jedod) der Nas 
tiomalftoly der Hebraͤer vor ihrem, von 
bent Nationalgotte unterftisten Wunders 
thiter Mofes mit ihren Thaten bald vere 
ftummen ließ. Daraus ergibt fid der Une 
terſchied zwiſchen Wunderthatigheit u. 3. bei 
ben Hebrcern; alé Wunder galt die Mirfung, 
welthe der bon bem Nationalgott Begabte 
that, als 3. die, welche im Namen eines 
fremden Gottes, alfo eines Götzen, hervor⸗ 
gebradt wurde u. ſchadete, u. daraus folgte 
die Verpönung aller 3. So fehr aber das 
Noſaiſche Geſetz die 8. verboten hatte u. 
fo forgfam aud) Könige u. Priefter über 
diefem Geſetze wachten, fo unterblieb weder 
Uebung nod Gebraud, u. es waren mans 
herlei 3-Piinfte bei den Hebraern gangbar. 
Erwähnt werden die Mekaſchphim, Zauz 
berer, die Gonnen= u. Mondfinfterniffe bes 
wirken zu können vorgaben; Habarim, 
Solangenbeſchwoͤrer (ſ. d.); Oph, Todten⸗ 
beſchwoͤrer, welche die Seelen Abgeſchiedener 
durch Zeſprüche aus dem Scheol citirten, 
um von ihnen die Geheimniſſe der Zukunft 
gu erfahren (ſ. Here von Endor); Meone⸗ 
nim, welde durch den falfhen Blick ihrer 
Yugen begauberten. Wie Mittel gegen Bes 

uberts u. Bebertwerden trugen die Hes 

Taer, wie alle Morgenlander auc nod jevt, 


Umulette (f. d.). Bef. benugte man aber bie 
3. zur Heil€unde, u. Salomo felbft foll die 
Kunft Kranfheiten gu heilen, von Gott ges 
lernt u. gewiffe Z-formeln verfertigt baben, 
f Galomos. Giner der nambafteften jid. 

auberer, der aud ber chriſtl. Sage anges 
hört, war Sinton (f. d. 34) ber Sauberer. 
Bef. gab daun der Kabbalismus vielfah 
Gelegenheit sum Gebraudh von Zeformein; 
fo follte man, um ſich unfidtbar zu maden, 
an einem QQuatembertage gegen 2, 5 u. 7 
Ubr die Namen Vahul, Dani, Haſchah, 
Amam, Nana, Jt, Mebah, Poun, Faial, 
Harod, Mezar, nebft den Namen der Ens 
gel u. der diefe Page regterenden Planeten 
auf ein Hirſchfell fhreiben u. um einen Has 
felftab winden; fo lange man bdenfelben 
triige, würde man unfidtbar fein; Blinde 
follten, um febend ju werden, cinen Zettel 
an den Halé hangen, mit folgenden Buds 
ftaben befdrieben: 
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Wer geſchwind gelehrt werden wollte, ſollte 
täglich bie Wörter Haha, Jazel, Marbah, 
Hari, Hakam, Lahu, Kali, Pahal beten, 
die Namen Jaha, Hovad, Vahan, Huiai 
auf einen neuen Topf ſchreiben, in dieſen 
Wein über Nacht ſtellen, Morgens früh 
beten u. den Wein dazu trinken. Bef. diens 
ten mehr. Pfalmen, die man eine beftimmte 
Anzahl Male herfagen mufte, alé Mtittel 
gur Heilung von Krankbeiten, od. alé Bers 
treibungémittel bofer Geifter. "*Bei den 
Griechen findet ſich fdon früh B-Punft gee 
bt, aber in dem beffern Sinn von Magie, 
hauptſächlich als Heilfraft, wie denn ſchon 
bei Homeros eine Wunderheilung durd Vers 
ſprechen erfdeint. Wenn auferdem von einem 
Begirtel der Uphrodite, von dem unfidtbar 
madenden Helm des Pluto erzählt wird, fo 
ift dies nidt 3., fondern WirPung der Gots 
ter, Denen man damals nod) Alles zuſchrieb, 
was man fpater alé Wirkung von 3-< raft 
ausgab; wirklide 3. gehörte dem Wuslande 
an u. gwar theilé dem Oriente, wober 
Kirke, Medea, Pafiphaeu. Agamede 
od. Pzrimede, ſ. d. a.) ftammten, theilé 

egypten, das an Wunderkräutern reice 
Land, deren aud Helena von dort mits 
brachte, bef. aber ift dort das Bewefen 
Proteus (f. d.). Daher nannten aud die 
Griechen diejenigen Poilofophen, weldhe zu 
ibrer Belehbrung den Orient u. Aegypten 
befudten, Rauber, fo den Pythagoras, 
Empedokles, Demokritos, deren Reifen in 
das Ausland fie in das Gerede brachten, fie 
batten dort die gebeimen böſen Künſte ges 
lernt. Auch Kranfheitsheilungen im Gee 
genfag zu denen durd religidfe Gebrauche, 
galten fur 3., wenn man nämlich folde 
burd naturl, nittel heilen wolten * Die 
eisent Einfuhruns der 3,°in — 
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aué dem Uuélande foll gur Seit der Pers 
fertriege burd einen gewiſſen Oſthanes 
geſchehn fein. Als Sig der Z., dem Götter⸗ 
aufenthalt entgegengefebt, wurde die Unter 
welt beftimmt, u, die Aufſeherin uber die 3, 
ward bie inland. Hefate (f. d). Als das 
vorzüglichſte Zand der Zauberkunſte in Gries 
chenland galt aber-Bheffalien, es follte 
reich an Zauberkräutern fein u, die 3auberer 
u, Sauberinnen die Z⸗formeln wiffen. Name 
Haft ift bier die Bauberin Erechtho u. 
ein. Hauptzauber war bie Herabsiehung des 
Monds auf die Erde. “*Ein Haupttheil der 
3. waren die Mittel Liebe gu erregen durd 
Betrante (Philtra), od, umgekehrt, die 
Liebe gu dampfen, Krankheiten gu heilen 
burdh geiwiffe 3-formeln, 3. B. wenn man 
an bas Haus fdrieb: a:cioy aoxe xalaox 
reroak dauvemevs out, follten darin befindl, 
Kraͤnke gebeilt werden; durch beſondere Mit⸗ 
tel follte woblthatiger Regen erregt werden, 
burd böſe Blide Gaskanie, ſ. d.) follte 
man Undern Bofes anhangen können uw. dal, 
m. Bef. geſchah die 3. durch 3-mittel u. 
Beformeln (ſ. Whracadabra), jene waren 
meift Kraiuter, weldhe gewöhnlich vielfadh zu 
Tränken, Salben zc. gemiſcht u. zuſammen— 
gefept wurden, diefe entweder gefdriebene, 
od. gemurmelte, finnlofe Worter; unter ih⸗ 
nen zeichneten fid) bef. die thraz. Tafeln, 
acide des Orpheus Werk fein follten, u. 
‘die epheſ. Budftaben aus. "43ur 
Uhwebhrung u. Lofung des Zaubers 
biente bie Hilfe der Landesgottheiten, bef. 
niederer, bie auch wobl nur gu den Damonen 
a pg fo 4. B. Priapos u. deffen Sym⸗ 
ol, der Phallos; Gegenjaubermittel waren 
eben fo beuftg, fie beftanden in Kräutern, im 
Tragen von Amuletten, Spriden, Hunde 
gebell 2c. “* Der Staat benabm fidh gegen 
dre 3. Uebenden, alé gegen das Intereſſe 
der Landesreligion Handelnde ftreng, u. es 
wird erzählt, daß eine [emnifde Sauberin, 
Theoris, in Uthen oHffentlih verbrannt 
wurde. Daber geſchahen bie Z-en im Ges 
beimen. Aber feit UWlerander d. Gr, nahm 
mit ber Uudlanbderei die 3. iiberhand. Aus 
ber fpateren Zeit ift bef. Upollonios (7. 
bd. 11) von Tyana als Zauberer beriihmt. 
43u den Nömern fam die 8. bef. von 
Griedenland. Daher nannte man aud die 
Bauberer mit bdenfelben Namen wie die 
Griechen, Chaldaei (u. bem dazu gehörenden 
Ramen Mathematici), Aegyptii, Magi etc., 
u. die 8. ay? bef. ju Wuguftus Zeiten 
in Rom im Sdhwange. Bwar war man 
fireng gegen fie, fegte fie in der Lex ma- 
—— der Giftmiſcherei gleich, aber kein 
thot u. keine Strafe half, am wenig⸗ 
ften, ta ſelbſt Perſonen aus der kaiſerl. Fae 
mile, wie Tiberius, Agrippina, Nero, ſich 
threr bedienten. “*Audh dem german. 
Stamm war burd das ganze Mlittelalter 
bindurdh u. bié auf bie neue Beit herauf der 
Glaube aw 3. eigen, aber urfpringlid galt 
ihnen die 3. mehr fir gut, alé bofe, denn 
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bie Zauberer befragte man in Krankheit wn 
Hilfe, in Noth um Math u. beim Wunſch, 
in die Bubunft gu feben, um BWeihfuge. 
Uber die meiften übernatürl. —— 
ſchrieben bie Deutſchen dod auch den Geis 
ftern ju, u. der Zauberer Sache war, die 
Geifter gu nodthigen, ihnen jene Kräfte mits 
gutheilen; dies geſchah aber durch Bef dws: 
tung, d. h. durch Gebete u. Worte in Vers 
bindung mit gewiſſen Ceremonien. Bie 
man aber bei den Germunen bef. die Wei- 
ber alé Wabhrfageriunen anfah, fo wurbe 
ibnen auch bef. die Z-kunſt gugefdrieben, 
baber die Alrunen (wie Velleda), die 
weife Frau u. Hagfen (woraus fpiter 
bie veradteten u. verfolgten Heren wur⸗ 
den) 2c. u. alle andern german. weibliden 
Gottheiten fid) auf verfdiedene Art mit den 
Bauberinnen verbinden, "Fn daé hadfte 
Ulterthum bhinauf gt bas Wetters u, 
Hagelmadhenu. Saatverderben, wels 
es man jedom im 8. u. 9, Jahrh. mehr 
Bauberern, alé Zauberinnen zuſchrieb, woju 
fie fic einer Wanne od. eines Kruys bes 
bienten, aus denen fie ben Sauber goffer, 
od, dus Wafer erregten, daß Nebelwolken 
entftanten, welde fie nad den gu veriwiis 
ftenden Feldern leiteten. Aud Feinde vers 
trieb man durch diefen Wetterzauber. Eine 
andere 3. war bie 3. mit Wadsbildern, 
was man bdenfelben anthat, daffelbe empfan⸗ 
ben bie, welde die Bilder vorftellten; net 
ben Sauberer fannte, fonnte durch Gegen: 
gauber die Gefubr u. die Qual auf jenen 
uriidwenden ; aud wenn man ein Stud 
afen, worauf Yemand geftanden hatte, 
ausfdnitt u. daffelbe in den Schornſtein 
bing, fo mufte, wie der Raſen anfing ju 
perdorren, aud) ber Menſch anfangen fid ju 
verzehren. *Mit Romern u. Grieden hate 
ten die deutſchen Suuberer bas Berwans 
delnder Menſchen in Thiere gemein, ge 
wöhnlich madten die Zauberer die Verwand⸗ 
{ung an fid felbſt. We Mittel gegen folde 
Bezauberte galt ein von einem unfduldigen 
Madden binnen 7 Fahren unter tiefem 
Schweigen gemadhtes Hemd. Be aubert 
wurde aud durch ben bofen Blick, ohne 
daß der Zauberer Jemand leiblich berub«te; 
bie Folge folded tibeln Blides (des Ent- 
febens) war z. B., daf fdugenden Fer? 
hie Mild entze en wurde, Kinder ſich ver 
ehrtenzc, ™ Pie gewoöhnl. 3-mittel waren 
ormein, Steine u, Kräuter. Bu den 49 
geboren bef. Befdworungen (f. >.) — 
gesinge, mit denen man Menſchen te * 
us erwecken, Stürme aufrufen u. “rr . 
gen, Rrankheiten verurfaden u. be * 
Berge oͤffnen u. ſchließen, Bande fprens fie 
Kreifende ibrer Barden entledigen bet 
perfdloffen halten u. dgl. fontte, Hier #2 
ehort aud ter Gebraud der Runen, ¢ 
affenfegen, das Neſtelknüpfen (f —* 
Bu den Steinen, welden 3-frafte Me 
wohnten, gehoͤrt bef. der Sieg tem ned 
blauer Udat, welder in dem Lid ¢ Ras 
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Kapauns wuds; unbefiegbar madte, in den 
Mund genommen, den Durſt ftillte, aud 
Krankheiten heilen u. feft maden follte, 
Yud die Sage von den fiegbringenden u. 
unfihtbarmadenden Ringen gehort bierber, 
weil Der Bauber ftets in dem Stein des Rinez 
ges beruht. '* Geringe Qeute bedienten fid 
vt Ze-kriiuter, deren waren 3. B. 
tie Wurzel der Betonie, VBilfentraut, Ker⸗ 
bel (welder bewirkte, daß man Alles dop= 
pelt fab), wilder Mohn (wer ibn brad, 
befamt Die fallende Gudt), die Wurzel der 
Mandragora (f. Alraunwurzel) 2. Es 
gab aber aud allgem. Sidherungémittel 
gegen den Einfluß der Z., 3. B. Uuse 
jpuden, Schweigen auf die Frage ber Zaubes 
rer, gefchalte Steen, auf vergauberte Thiere 
warf man einen Stabl, das Kreuzzeichen, 
Glo€enton, man trug Umulette, man gog 
Furchen um Felder u. dgl. m, Wollte man 
Perfonen durch 3. zwingen, od. fider auf 
fie wirken, fo bediente man ſich kleiner Pups 
pen, welde aus gePnetetem Mehl u. Tuch 
gemacht waren, die bei ber Boceremonie jene 
reprafentiren follten (val. ob, 155). **Sm 
Mittelalter kam in Deutfdland bef, die 
agopt. 3. auf, fie erftredte fid bef. auf 
Befriedigung der Geldfude u, trat in Vers 
bindung mit Goldbmaderei u. Schaggraberei. 
Bon dem alten agypt. Priefterftaat war bef. 
der 3s apparat bergenommen; daé Simmer, 
worin der Zauber gemacht wurde, war dune 
fel u. nur das matte Lidt einer von der 
Dede herabhängenden Lampe lief die an 
ben Wanden bezeichneten myftifden — 
Hieroglyphen ꝛc. erkennen; der Zauberer 
ſelbſt, angethan mit einem langen, weiten 
Kleide (Z-mantel), das mit dem Z-giir- 
tel jufammengebalten wurde, worauf die 
Zeichen bes Thierkreiſes geftidt waren, u. mit 
einer hohen Mütze bededt, in der Hand den 
Lestab bHaltend, womit er den ZekKreis 
beſchrieb, innerhalb welden Niemand, außer 
ihm felbft, treten durfte, madte den Zau⸗ 
ber durch allerband magiſche Seiden mit 
tem Stab in der Luft u. mit leife gefpro- 
denen, od. vielmehr gemurmelten 3-fors 
mein unter Haufigen Anrufungen gunftiger 
Geifter u. Raudherungen u. Verbrennungen 
auf einem im Z⸗kreis erridteten Altar, od, 
in einer auf dem Boden gemadten erties 
fung. “*Die Z=-glocke, welche inwen⸗ 
big mit myftifden Zeichen u. Eharafteren 
bemalt war, follte, von Bauberern berührt, 
die Wirkung haben, daß ein verlangter Geift 
erſchien. Der Segurtel follte diefelben 
Pirkungen haben, wie der Bering. ‘*Sn 
ben Maorden iſt meift die 3. auf Verwand⸗ 
lung von Perfonen in Thiere (vgl. ob. 19 «) 
od. Sachen angewendet, daber tft burt oft 
die Rede von bezauberten (d. h. burd irs 
gend cin feindliches Wefen od. cine heimlide 
Kraft in nichtmenſchliche Geftalt verwan⸗ 
belten) u. *— Prinzeſſinnen 
u. Pringen, die der Entzauberung (0.5. 
ber Wiederherſtellung in die eigentl. Geftalt) 
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fehnend entgegenfeben, welde oft ber Rets 
ter unbewußt u. gufdllig bewirkt, von Za 
schléssern t. Z-pahisten, worin 
Alles von edlen Metallen u. den glanjends 
ften Stoffen verfertigt u. die mit allen Bes 
quemlichkeiten, Annehmlichkeiten u. Bors 
tathen angefullt find, wie es die ſchwaͤrme⸗ 
riſchſte Phantaffe nur erdenten u. ausmalen 
fann, u. dgl. (vgl. Fee), von Zeringen 
(ſ. d.) weldhe unſichtbar u. jung madten, 
von Zewagen, welche fic) entweter felbft 
bewegten, od., von Vögeln, Dracen rc. 
gezogen, die gum Sauber Gehoͤrigen durch 
bie Luft trugen, vom Z- becher, welde 
fid) von ſelbſt fullten, vom Z-tische, 
welche fidh auf den Willen u. das Geheiß des 
Bauberers felbft dbedten u. Dann wieder vere 
chwanden, von Zeruthen, durch deren 
erubrung man allerband er aoe 
bervorbringen fonnte 2c. ™*Daés Chris 
uthum änderte hierin nichts, als dag es 

ie Z. dem Teufel u. böſen Geiſtern, zu wel⸗ 
den die alten Götter umgewandelt warden, 
—— u. von den Zauberern behauptete, 
af fie im Bunde mit dem Teufel ſtänden, 
ber ihnen gegen gewiſſe Verſprechungen jene 
Kräfte gabe. 2Indeß fogur Geiftlide, de⸗ 
nen als folden ſchon vom Volke viel Alms 
gang mit höhern Wefen, alfo auch Beſih 
threr Gunft u. Krafte zugeſchrieben warde, 
befdhaftigten fid mit Sdreibung, Wustheie 
lung u. Verkauf von Z-wzetteln, oft mit 
Bibelſtellen befdhrieben, u. Z-figurén, 
u. Karl b. Gr. erlief eine Verordnung, dap 
Niemand u. bef. nicht Geiftlide fic mit 
dergl. Fertigung u. Handel abgeben foltfen. 
Aber damit ward dem Aberglauben nicht 
efteuert, ja felbft bie Rirche benuwte die 
eliquien u. bef. bas Zeichen des Kreuzes 
gu ähnl. Bweden. “*Die dadurd bewirk⸗ 
ten vermeintl. Erfolge nannte nun aber die 
Geiftlidhleit Wunder u. bezeichnete ulle Vers 
fuce, jene Wunder als natirlidhe, od. auch 
alé nidtige Erfolge darzuthun, od, die Mas 
tur mit ihren Kraften, als nad beſtimmten 
Gefegen wirkend, gu erkunden u, gu erken⸗ 
nen, alé Teufelstinfte. Go tamen Gere 
bert (nadhmalé Papft Silvefter 11), Roz 
ger Bacon in ben Ruf der Z., u, legtern 
mufte nur ber Papft von jenem Verdacht 
losſprechen, wogegen die gelehrten Aerzte 
Arnaldus be Villanova gum Lode vere 
urtheilt u. Peter}deaWbano in effigie 
verbrannt wurde; alé Sauberer galten fere 
ner ber Biſchof Albertus Magnus, der 
Ubt Joh. Tritheim. '**Bor Allen aber 
eichnete fid) burd Ruf der 3. der Taſchen⸗ 
pieler Fohann Fauft (f. d. 2) aus, der 
mit feinent ulué Joh. Wagner u. dem 
vom Teufel ihm beigefellten Geifte Mex 
phiftopheles allerhand Kunſtſtücke mudte, 
welde man fiir die evidenteften Been hielt. 
Tritheims Sdhiler, Cornel. Agrippa, 
wurde alé Sauberer verfolgt, weil er die 
Bibel gu hod über die papftl. u. kirchl. 
Sagungen erhob, felbft den — 


%ob. Dee w. den Theophraſtus Paras 
celfus bielten viele fiir Saubrer, *** Wies 
wobl ſchon feit dem 16. Jahrh. ſich Vertheis 
diger der Gelehrſamkeit aufwarfen u. die Unz 
ma gliciteit einer Berbindung mit dem Teu⸗ 
fel, alfo aud) die Unmoͤglichkeit einer 3. bez 
— wie der Arzt Joh. Wier, der Eng⸗ 
aͤnder Reginald Scotus, Joh. G. Göodel⸗ 
mann, Anton van Dale u. A., fo fanden ſich 
bod fogar gelehrte Manner, welde jenen wis 
derſprachen, ja fogar fie wohl felbft gu Z⸗ 
finftlern madten. Freilid trugen aud name 
afte Manner jener Fahrhunderte, bef. Phi⸗ 
ſophen, Uergte u. Naturforſcher, dadurd, 
baG fie den Volksglauben an Geiftererfdet- 
nungen, Elementargeifter, Sympathien u. 
Antipatbien, Palingenefien u. Metamorpho- 
en in ihren Shug nahmen u. ihm neues 
nfehn gaben, felbjt die Schuld des Zerufs. 
Erft durd Balth. Bel bers u. Thomas 
fiué naddriidlide Bemühungen fam man 
darauf, aud den Glaubenan Zauberer 
aufzgugeben, wenigftens ihrer Beftrafung 
u. Berfolgung von Seiten der Gericdte Ein— 
alt zu thun. Die Strafen, welde man 
ei german. Völkern auf die 3. fegte, waren 
bedeutend; bei den Franken, wo die 3. fo 
in Sdhwange ging, daf man faft fiir jede 
Art dberfelben einen befonderen Künſtler 
hatte, alé Liebesjuuberer, Beſchwörer, Wet⸗ 
termader, BandPnupfer re. (weldes alles 
man bef. Hirten u. Fagern Schuld gab), wur⸗ 
ben die Bauberer mit den größten Verbre— 
dern gleidgefest, u. die Geldbugen kamen 
bem Wehrgeld eines Freien gleidh. Bei den 
We ftgothen wurden 3, Creibende mit 200 
Stodidlagen geftraft u. dann auf 10 nade 
barl. Gutern zur Warnung umbergefubrt; 
— Strafe traf die, welche fic eines Bans 
ereré gu irgend einem übeln Swede bediens 
ten. Gleiche Strenge findet fich gegen die Z⸗ 
künſtler auc in den Longobard. Gefegen. 
>3u den Fadl, Ländern Europas, wie 
nah Gtalien, Spanien, fam die nord. 
Anfidt von Z. mit den german, Eroberern 
u. vermiſchte fid) dort mit der tom. In 
Stalien fpielt bef. ber böſe Blick eine Rolle, 
in Spanien ward die 3. fpdter von der In— 
quifition bart verfolgt. '?*Sfandinavien 
war voll Bauberer u. Bauberinnen (Wo⸗ 
Ten); die Kunft der Legteren hieß Seid 
u. ftand in Verbindung mit der Religion. 
Shr Entitehen wird fo erzählt: das Mies 
fenweib Gullweig, d. i. Geldgier, hatte 
bie fdlechten Weiber, welhe ihren Bers 
blendungen gefolgt waren u. fid ibr ans 
— batten, Bslieder u. die ſchändl. 
sPinfte gelebrt, welche fie dann auf der 
Erde forttrieben. Bef. Urten der 3. waren 
bie Todtenbefddrung, wobet durch Z⸗lieder 
auf Dreiwegen Todte u. Gefpenfter citirt 
wurden, Weitermachen, Erregung der Feinds 
ſchaft unter den Menſchen, Unverwundbars 
madung, Bereitung von Liebess u. Gifts 
tranten, Als Zegerath Pomme bei den nord, 
Bauberern bef, ber Beftab vor neben den 
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irbrigen, oben genannten Z⸗mitteln. Rod 
findet fid) im Rordlande der nahe Zuſam⸗ 
menbang zwiſchen 38. u. Priefterthum auf 
der einen u. der Dichtkunſt auf der and. Seite ; 
denn die altefte Dichtkunſt, welche von Othin 
abftammte, galt alé Z-lieder, die Priefter 
pon bem Gotte gelernt batten u. fie theils 
anwenbdeten, theilé vermehrten. Der Gott 
felbft hatte nad) der Mythe durch diefe feine 
Sslieder (Galldrar) feine Geftalt gewedh= 
felt, Feuer gelöſcht, Wind verdndert, Sturm 
geftillt u. fid) in fremde Lander verfegt; daber 
nabmen aud Fürſten Manner, welde in dem 
Befige folder 3-lieder waren (Zesiinger, 
G@alldrasGmidir), mit fid auf thren 
Heerzügen, um feindl. Madte u. Krafte gu 
beſchwören. Nah Einführung des Ebriften- 
thumé ftrafte man die Zauberer durdh Lan- 
besverweifung u. Eingiehung ihres Vermoͤ⸗ 
ens. Bei den Ungelfadhyew ift befi der 
auberer Merlin (ſ. d. 1) berühmt. Aus⸗ 
gezeichnet aber im ganzen Norden durch ihe 
ren Hang zur J. waren von jeher die Lap- 
pen, ein Stamm der Finnen. Bei den 
appen batte jedes Haus feinen Sduggerft 
({. Storjunfare), od. auch mehrere, in der 
Kenntniß de6 Umgangs mit denfelben be- 
ftand bei ihnen die 3. Die Z-kunſt war 
entweder angeboren od. gelebrt, u. die Theos 
tie der Finnen u. Lappen war auc im Ror- 
den fo berühmt, daß man fie dort mit dem 
Namen Finnekunſt benannte, u. daß die 
Schweden u. Morweger oft ibre Söhne das 
bin fchidten, um fie in den Z⸗künſten unter- 
ridten gu laffen. Der Lebrling ward vor 
ber Aufnahme auf einem Stein unter einem 
Waſſerfall umgetanft, wahrſcheinlich um die 
chriſtl. Taufe absuwafden, von der fie fuͤrch⸗ 
teten, daß fie die Kraft ibrer 9 geifter ge: 
tilgt babe. Su den Begerdthfhafren gee 
hörte a) die Z-trommel (Kannus, 
Quobdas) aus Fidten-, Tannen- ecb. 
Birtenholje, weldhes an cinem befondes 
ten Orte u. gegen die Sonne gekebrt ges 
wadfen fein mufte, länglich-rund u. mit 
einem Fell befpannt, weldes mit Sorters 
u. andern Bildern bemalt war; fie diente 
mebr jum Wabhrfagen, wozu fie mit einem 
Hammer von enntbhierborn geſchlagen 
wurde; b) die Windenoten, Seile mit 
8 Knoten, weldhe die appen an die SGdiffer 
verPauften; tenn man den erften lofte, fe 
war der Wind mafig u. ginftig, der 2. wat 
ſchon ſtärker, aber nod günſtig, aber auf 
bie Lifung des 3. folgte Sturm u. Unges 
witter. Aud Schiffe Ponnten die Lappen 
bannen, gegen welde Sauber nur die Men- 
ftruation einer Jungfrau half; e) Gane, 
Fleine, fliigellofe Thiere, welche man in lee 
dernen Banbertafhen (Ganeska, Gane 
hiid), bet den Gsgenbildern in den Höh—⸗ 
len verwahrte. Bon diefen Ganen ſchickte 
jeder g-fundige Finne mebhrere aus, das 
mit biefelben entweder an zufälligen, od. 
aud an beftimmten Orten Schaden anrich⸗ 
teten, Bon ihnen Getroffne ftarben am rae 
inem 
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Einem Menfdhen konnte diefe Gane nidt 
ſchaden, wenn der Zauberer nidt ben Naz 
men von deſſen Vater kannte. Als Gegen⸗ 
mittel gegen dieſelben galt das Wiederaus⸗ 
ſenden eines andern Gans. a) Tyre, 
jeichte Körper von feiner, gelblicher Wolle, 
in der Größe einer Wallnuß; ſollten leben⸗ 
dig ſein u. ſich hinbewegen können, wohin 
ber Beſitzer fie haben wollte, u. dort Schlan⸗ 
gen, Kroten, Maufe u. allerhand Plages 
geiftet erregen. Außerdem bedienen fid die 
Finnen einer Menge Dinge alé Z⸗mittel, 
um ſchädliche Wirkungen von fid u. ihren 
Sachen abjubalten, welde in Menfdene 
fnocen, Kirchhofserde, Schlangenköpfen zc. 
befteben, u. Rudaromies (d.i. Sackmän⸗ 
ner) beifen. Glriden Swed haben auc die 
Zerunen (Uffos), berfagbare Lieder. 
"Ron deu grouldnd, Sauberern (Unz 
gekok), f. Grönländiſche Religions. » In 
Sibirien u. wo ſonſt in Aſien noch der 
Schamanismus verbreitet iſt, iſt mit ihm 
auch die Z. in grofem Anſehen; Zaubes 
rer find zugleich die Priefter u. heißen bet 
ten Tunguſen u. Buridten Schama⸗ 
nen (ſ. d.), bei Den Selenten Kam, bei 
ben Sjatuien Ujun u. Ubys. Auer 
Weiffagung u. Traumbdeutung befdworen 
fie bef. allerhand, ſowohl gute, alé böſe Got- 
ter, wobei fie in langen, ledernen Riden 
erfbeinen, die mit Gogenbildern u. Thiers 
figuren vergiert find, u. unter tollen Gebers 
ben u. Sprungen eine 3-trommel ſchlagen. 
Mud weibl. Schamanen gibt e6, ™ Wo der 
Lamaismus eingefiihrt ift, 3. B. bet den 
Mongolen u. Kalmiicken, wurden die 
Sauberer von den Lamen gwar verfolgt, dens 
nod ift 3. bei ibnen ſehr baufig, bef. da 
bie Bauberer (B6H) u. die Zauberinnen 
(Udugune), 3. B. bei den Kalmiden, ibre 
Poffen mit lamifden Ceremonien unter 
ftigen. Außer der verbotenen 3. gibt es 
aber bei diefen Völkern auc eine geduldete; 
die einen diefer Sauberer heißen Sfaddaz 
tſchi, von welden man glaubt, daß fie Rez 
gen u. Sonnenfdein, Blig u. Donner in 
ihrer Gewalt haben, wozu fie Begoarfteine, 
in das Wafer gelegt, brauden u. Beſchwö⸗ 
rungéformeln ausſprechen; dod fonnen and, 
Sſaddatſchi ihren Zauber unwirkſam mas 
chen; die andern, Dallatſchi, find mebr 
Wahrſager, weldhe aus Schulterblattern vers 
fhiedener Thiere, welche in bas Feuer ges 
legt werden, die Zubunft voraus ſagen. Ueber= 
baupt verftattet der Lamaiémus die 3., fo 
weit fie in fein Religionsfyftem paßt, u. in 
Tibet beftehen fogar unter den Lehrſtühlen 
der Wiffenfhaften auf dfn Hochſchulen ei— 
nige, wo 8. gelehrt wird u, welde deshalb 
aué allen Landern OUftens beſucht werden. 
23n Gapan gibt fid) bef. die Secte der 
FJamabu mit Stiintten ab, in Ghina die 
Taoße; man treibt hier Verſchwörungen, 
Verwandlungen u. dgl. alé 3. inde baw. 
wo bie 3. uralt ift u.unter den alteften Zau— 
berern Df dhardhas genannt wird, ift 8, 


meift Heilkunde; doch aud gum Seitvertreib 
werden bier von bef, Riinfilern 3-en vores 
geftellt, 3. B. die Schlangenbeſchwörung 
(f. d.). Sn Tunkin maden die Sauberer 
—— zo) eine beſ. Secte aus, welche ihre 
berhaͤupter haben u. in grofer Achtung 
fteben; die Einen, Bhay-Bou, welche 
alle blind fein miffen, wabrfagen, die Uns 
dern, Thay-Boutonie, vertreiben böſe 
Geifter aus den Haufern, feqnen neue Haus 
fer, daß kein bofer Geift hineinkommt, beis 
len Krankheiten, welde fie alé Wirkungen der 
böſen Geifter od, der Waffergotter anfehen; 
biefe beilen mit Gefang u. dem Klang von 
Eymbeln, Beden u. Trompeten. Die Baubes 
rer fiir gemeine Leute heifen Baotes u. find 
woblfeiler. * Wud in Amerika iſt unter den 
Sndianerftdammen die 3. ſehr im Shwange u. 
geigt ſich meift in denfelben Formen, wie in 
den genannten Landern, ** Sehr verfdhiedene 
Anfidten von 3. u. Bauberern haben mehs 
rere afrifan, Stämme; 3. B. bei den Woe 
loffen galten fie alé Menſchen von ausges 
eichneten Kraften, dbaber aud ihre Könige 
oe Bauberer gebalten wurden. Dagegen 
die Ouaganer in Guinea firdteten fid 
por ihren Zauberern, alé ſchädlichen Mens 
fen, bef. vor den Sowahs, von welden 
fie glaubten, daß fie das Blut aus Menſchen 
u. Thieren faugten, den Pillis, welde das 
Wadhfen des Reifes verhindern rc. Weger 
ibres Schadenanridtené ftellen die Indianer 
ben Bauberern nad u. erfdlagen fie. In 
Kongo ift mehr die affat. Bauberanfidt, 
ndmlic fie gelten dort alé Wettermacer u. 
Aerzte. Eben fo bet den Raffern; man 
theilt bier ftreng in gute u. bofe 3.3; mit 
ber erfteren, welde bef. in KranPheitsheis 
lungen u. Wettermaden befteht, befcaftis 
gen fid) meift alte Weiber, die legtere befteht 
in dem Bejaubern. Diefe legtere Art der 
3. ift febr gefürchtet u. wird ftreng beftraft. 
2) (Medhtsw.), Betrug, durd das Bors 
geben begangen, Dinge hervorbringen od. 
Handlungen vornehmen gu können, die nad 
den Gefegen der Natur unmöglich ſcheinen, 
mag. Kin fte gu treiben. * Gewinnfidtige 
Abſicht, die Groͤße des angeridteten Shas 
bens, Mtifbraud Heil. Gegenftinde, abs 
ſichtl. Täuſchung Andrer od. Selbſttäuſchung 
durch (hier ſtrafbaren) Aberglauben beſtim⸗ 
men die Groͤße der Strafbarkeit folder Ver⸗ 
brecher, ald gabe Sel badad Sia See 
genfpreder, Wabrfager, Traums u, 
Seidhendeuter, Goldmadher, Shage 
gräber 2c, Die rém. Lex Cornelia de 
sicariis u. die ſpätern Conftitutionen der 
rom. chriftl Kaiſer ftraften bart, größten— 
theilé mit bem Lode, die peinl. Gerichts⸗ 
ordbnung Art, 109 nur dann mit bem Tode, 


“wenn durd 3. geſchadet ift, and. Zauberer 


willkührlich. Die fpatere Herenprozefprarié 
wid leider davon ab (f. u. Here). ™ Sept 
wird nur die oben erwähnte betriger. 
geftraft mit B= bis I4tagigem, höchſtens 
mehrmonatl, Gefangnip, od, scan he 
eich⸗ 


$28 


leidhtern, mit Zuchthaus bié gu mehrern Jah⸗ 
ten in fdhweren Fallen; nad dem preuF. 
Landredte beim wiederholten Miplraud 
heil. Handlungen u. Gegenftande dazu, nad 
erfolgter frudtlofer Belebrung, mit: 4< bis 
Swident!. Gefingnif od. Zuchthaus, tm 
dy dadurch bezweckter Nebenabfichten, aus 
er der Strafe des Betrugs u. Diebſtahls, 
mit Gmonatl. bis 2jabr. Buchthause od. Fes 
ftungéftrafe, an andern, Goldmadern, Geis 
fterbannern ꝛc., mit Gmonatl. bis ljdhr. Zucht⸗ 
baués u. mit Prangerftrafe; nad dem öſtr. 
Geſetzbuche mit Kerker auf 6 Monare bis 
5 Fabre. Das franz. Gefegbud beftraft 
blog Wabhrfager, Zeichen- u. Traumdeuter 
von Gewerbe um 11—15 Francés u. im 
WMiederholungéfalle mit hidftens Stagigem 
Gefanguif fammt Confiscation ibrer Zau— 
bergerathfdhaften. * Fur die 3. fprechen in 
neurer Beit Juſtinus Kerner, Geſch. Bes 
feffener neurer Zeit, nebft Reflerionen von 
Eſchenmayer, Karler, 18385. 3B) Ein hober 
Grad dee Reizes. (Lb. u. Bs.) 

Latberer, f. u. Zauberei av. 

Zaibertisch, ſ. u. Synaceia. 

Zaubergefass, cin mit Waffer ge- 
fulltes Gefag, fo eingeridtet, daß man Ulles 
barin ſchwimmen fiebt, was gegeniiber ftebt, 
od. vorbeigeht. Die Cinridtung ift der der 
Camera obscura aͤhnlich u. von P. Jahn 
erfunden. 

Latibergemilde, nad Franklin ein 
auf cine theilweis vergoldete Glastafel ges 
klebtes Genuilde, welde Glastafel elektriſch 
geladen wird, u. fo dDemjenigen, der fie am 
vergoldeten Theile beriibrt (3. B. einem 
Konige die Krone nebmen will), einen Schlag 
mitthbelt, wogegen fie vom Erperimentator 
am unbelegten Theile gefahrlos angefaft 
wird. Bgl. Leydener Flafce. (Nr 

Zatiberin, f. u. Zauberei. 

Zauberkifer, fo v. w. WidderPafer, 

Zatiberkarten, f. u. Bauberubr. 

Zaiberkelch (Z-glas), eleftrifirs 
tes Glas, Das an dem vergoldeten FuG ohne 
Wirkung angeriihrt werden Pann, wabrend 
ber nicht vergoldete Mand, an die Lippen 
gebract, einen leichten Schlag gibt. 

Zaiuberknoten (Witches-knots), an 
ben Birken in Hochſchottland häufig vores 
fommenbde, den Wetterbüſchen unferer Wald⸗ 
baume ähnliche Monftrofitit. 

Zaibertaterne, ſ. Laterna magica. 

Zatibermiihrchen, fo ». w. Feen⸗ 
mahrchen. 

Zaubernuss (Z-strauch, Nama- 
melis virginiana), die efbare Rus kommt 
erft im nadften Sabr zur Meife, bleibt am 
Stamme, bis die neue Blithe kommt, ſcheint 
beshalb vor berfelben fich zu entwideln. 

Zaiberoper, cine Oper, od ip u. 
Zauberei zu Elementen genommen ſind, um 
bie Oper anſprechend u. intereſſant gu 
machen. 

Zatberperspectiv, cin 4mal recht⸗ 
winklig gebogenes Mohr, feiner Geſtalt 


Zauberer tis Zauberspiegel 


naw einem Bruftbohrer (f. 5.) ähnlich, in 
weldem an den 4 Winkelu 4 Sptegel fo 
angebracht find, bap ber Lidtftrahl nah 
4maliger Reflerion gum Auge gelangt. Um 
bie Täuſchung vollftandig gu madhen, iſt 
zwiſchen dem Unfang u. Endſtück eine un— 
burdfidtige Tafel, fo daß es ſcheint, als ob 
biefe das Licht durch fic hindurdlaffe. (77) 

Zaiberporzelian (Kia-stfin), sis 
neſiſches weißes Porjellan, das, benest, 
blaue Figuren zeigt. Die Kunft, e6 gu fers 
tigen, ift felbft in China verloren geganger, 
berubt aber vermuthlid auf Anwendung des 
veranderliden Opals (f. Weltauge). 

“aiberquadrat, 1) ein flaches, 
geckiges Käſtchen, worin fid 49 Wirfel be— 
finden, worauf die Bablen 1—49 fteben; 
diefe Wiirfel muß man fo aufſetzen, daß fie 
in jeder Richtung *** dieſelbe Summe 
geben; 2) fo v. w. Magiſches Quabrat. 

ſ. u. Zauberuühr. 

Zauberring, 1) Ring, welcher ‘die 
Kraft hat, bei dem Befiger Zauberwir- 
fungen herdorjubringen, f. Zauberei re 0} 
beruͤhmt find: der Ring Salomos, f. u. 
Salomos. Als ihn einft Salomo im Babe 
verlor, foll er 40 Tage anf den Thron ver= 
zichtet haben, bis ein Fiſcher thn tm Raden 
eines Fiſches fand u. ihn wiederbradte; die 
7 3B-e, dieUpollonios bon Tyana von 
einem ind. Zauberer erhalten hatte, wodurd 
er alé 100jähriger Greis wieder gang jung 
wurde; dann ber Ring des Gyges (f. d.). 
Auch von einem Ring einer Gemabhlin Karls 
bd. Gr. erzaͤhlt dte Gage, der ihn mit fo bef- 
tiger Leidenſchaft an fic feffelte, daß er fie nicht 
verlaffen fonnte, u. felbft im Code, wo fie 
ben Ring unter der Bunge verborgen hatte, 
nidt verlaffen wollte, fondern die Leiche frets 
in feinem Gemache bebielt. Ein Biſchof 
nahm den Ming heraus, u. nun befahl Karl, 
die Lethe gu begraben, bing aber mit gleis 
cher Leidenfdhaft an dem Biſchof. Diefer 
warf nun den Ring in einen Weiber bet 
Aachen, u. daber Fam die Vorlicbe Karls fur 
biefe Stadt. Auch ſittliche Kräfte ſchrieb 
man ſolchen 3-en zu, indent fie ſich an der 
Hand des Befigeré, wenn er etwas Unrech⸗ 
tes thun wollte, verengten. Der 3. bildet 
aud den Grundftein gu einem Roman von 
co 2) (Cleftr. 3., Herengirfel), 

igur, die auf einer Metallfläche entftebt, 
wenn man ben elefr. Schlag einer Batterie 
mittel(t des allgemeinen Ausladers u. daran 
befeftigten Uprglifern aus einer Metall 
flade in die and. gebn lift. Ste haben 
einen Mittelpuntt, um den concentr. Ringe 
laufen, 3) (Gartn.), fo bd. w. Kalſer⸗ 
ting. (Lb. u. Pr.) 

Laiberschioss, fo v. w. Budftabens 
ſchloß, ſ. u. Schloß ze. 

Zauberschnecke, ſ. unt. Kifer 


ſchnecke. 
—— el, 1) magiſcher Spie⸗ 
gel in bem der AÄAberglaube meint etwas 


Zauberspiel bis Zaukenlilien 


ubinftiges od. Fernes gu. ſehen (vergl. 
dfpiegel); ZB) fo v. w. ein Hoblipiegel, 
ber das Bild eines davor gebradten Gegens 
ftandes vor fic ſchwebend zeigt; von Ath. 
Kither erfunden; 3) Spiegel, in weldem 
man Jemand verfdiedene frembde Gefichter 
feben lafjen Pann, Man nimmt in diefer 
Abſicht eine Sfeitige Walze, welche fo grof 
it, daß auf jeder Seite ein erhaben gears 
beitetes Geſicht angebracht werden Fann, 
Die Fladhe um das Gefidt wird ſchwarz 
angeſtrichen. Diefe Walje bringt man in 
tinem manushoben Schranke nabe an der 
Dede fo an, daß fie leicht herumgedreht wers 
ben fann. Da, wo die Gefidter der Walze 
fid befinden, ift ein Lod von verhältniß— 
mifiger Grofe in die Dede des Schrankes 
fdnitten, Ueber dem Schranke ift ein 
Spiegel fo angebradt, daß der, welcher in 
ten Splegel ſieht, mur fein eigenes Gefidt 
erblidt; wird aber alédann ber Spiegel et- 
was herabgefentt, fo erblidt man ein gan; 
fremdes Geſicht, nämlich das, welches auf 
der Walze abgebildet it. Deshalb haben 
bie 8 Gehater auf der Walze ein jedes eine 
derſchiedene Geſtalt. Diefe Vorrichtung tann 
u ſcherzhafter Unterhaltung, od. aud gu 
etrugereien benugt werden, 4) Tafdens 
piclermafdine, in Geftalt eines runden 
iſches, auf der ein Monument fteht, das 
ben eigentl.3. enthalt; von J. C. Gutle in 
Rirnbera 1792 befannt gemacht. Diefer 3. 
gewabrt uber 100 Verdnderungen u. mehr 
alé 70 Ginfage. Er berednet insgeheim 
gewaͤhlte Bablen, ſchließt vorgelegte Reds 
nungen, errath Rartenfiinfte, Rathfel ac. 
(ogl. Zauberuhr). 
———— (Theaterw.), ſ. u. Schau⸗ 
piel. 


Lauberstab, ſ. u. Zauberei ss. 
Za ũ berstraueh, ſo v. w. Zaubernuß. 
_ Lattbertaufe, Paufe, entiveder von 
Bauberern ausgehend, wie Zauberinnen oft 
Rinder in bes Teufels Namen tauften, fte 
bemfelben verfdyrieben u. gu Zauberern wei⸗ 
betes; od. gu zauber. Sweden, indem man 
Dingen durch die Baufe Zaubertraft beile- 
gen wollte, wie wenn man Kröten taufte, 
mit welden danu Zauberwirkungen hervor⸗ 
gebracht werden ſollten, od. Bücher rc, 
Zatbertonne , Taſchenſpielerwerk⸗ 
zeug; Pleine Donne von Blew, ift in 2 Theile 
getheilt ; in den vorderen Theil, wo der Zapfen 
it, wird heimlich Wein gegoffen, diefer Theil 
ſteht aber mit dem hintern, an dem ein Trich⸗ 
ter befeftigt ift, durch eine Oeffnung in Verz 
bindung. §Fullt nun Femand in legteren 
mittel(t eines Tridters Waffer ein, fo treibt 
ber Luftdrud aus bem vordern Wein aus, 
wodurch e6 den Schein gewinnt, dap der 
Bein fic in Waffer verwandelt habe. (Pr) 
Zaubertrichter, f. u. Heber rr. 
Zaibertrommey], f. u. 3auberei 1a). 
Zaibertute, Sdnece, ſ. Regels 
ſchnecke B)vh). 
Zatberuhr, Ubrjifferblitter, meift 


illuminirt, deren Zeiger durch allerhand 
Vorrichtungen daé anjeigen, was der Vas 
henfpieler haben will, Unter andern jeigt 
utles eleftr. 3., deren Bifferblatt slets 
trifirt ift, durch eine einface elektr. Bors 
tidtung die Zahl an, die ein Underer vere 
dbedt auf einem and, Bifferblatte berührt 
hat. Uebnlide elebtr. Spielereien waren 
bas bon demfelben erfundene Z-quodlie 
bet, 128 Figuren auf 16 Tafeln, deren 
eine eine Perfon durch Berühren verborgen 
bezeichnete, worauf fie dem Unterridteten 
mittelft einer eleftr. Gommunication bee 
eidnet wurde; das Z- riithsel, wo 18 
athfel, auf eben fo vielen Tafeln, auf dies 
felbe Weife geloft werden; die Zegelde 
biichse, wo der Werth des hineingewors 
fenen Geldftiides ſogleich durch Elebtricitat 
beftimmt wird, u. die Z-Karten, wo der 
Werth u. die Farbe der Marte durch Eleks 
tricitat angezeigt wird. ; 

Zaaberwurz, Atropa Mandragora. 

Zauch-Bélzig, Kreis des preuß. 
Rgsbzks. Potsdam ; 29; OM., 50,100 Ew, 
Kreisftadt Belzig. 

Baiche, jo v. w. Hiinbdin, ; 

Laiuditz (poin. Sudzice), Marktfl. im 
Kr. Ratibor des preuß. Rgsbzks. Oppeln, 
am Mühlbache, Farberet, 1000 Ew, 

Laie, fo v. w. Maiblume. 

Zaiken (Gripspalmen, Convallarien), 
11. Zunft der 6. Klaffe rae) in Ofené 
neueftem Pflangenfyftem, Kräuter mit röh⸗ 
renformiger, Gfpaltiger Blume, 6 Sraubfis 
den in der Röhre, Sfdcriger Beere mit 1 
wot Samen ohne ſchwarze Rinde; Scheie 
denblattern, 

Zaikenlilien (Sarmentaceae), 66. 
Familie in Reihenbadhs nat. Pflangenfy= 
ftem, ber kraut- od, ftrauchartige, aufredte 
od, Fletternde Stengel erhebt fic) aus fries 
chendem, vielfproffendem od. centrifdem, bis⸗ 
weilen knolligem, überaus grofem, meift 
mebligem Wurzelftod ; die Blatter find meift 
flad u. nervig, fipend od. geftielt, feltener 
{heidig od. rinnig, bisweilen lederartig, 
aud dornzähnig, bet einigen hand- od, fies 
derfpaltig, felten mit einer Spur von Mes 
benblattern; Bluthen in Kolben, eingeln, 
ſeitlich, adfelftandig, felten ends od. achſel⸗ 
traubig, aud) unter od. auf dem Blatte. 
7 Das Piftill ift centriſch, meift frets Frucht⸗ 
Puoten einfad, mit 8 (felten 2 od. 4) gefons 
derten Narben; Kelch Gtheilig od. Gydbnig, 
oft 32 u. dtheilig alternirend, felten 4thet= 
lig, frautartig, od. gum Theil, od. gang 
corolliniſch, frei, felten am Frudtfnoten 
angewadfen; Frudt eine Sfachrige Beere 
mit 2—vielfamigen Fadern, od, eine ſolche 
Kapfel, aud lfadrigvielfamige 2 klappige, 
od. 1—Sfadrige, gefliigelte Samen enthal- 
tende Kapſelz Gamen rundlid, edig od. 
platt, hautſchalig, langégeftreift, aud wale 
* länglich, alle auf ſchwammigem grund⸗ 

anbigem Trager aufrecht, mit fleiſchigem 
Eiweiß, kleinem Keimling in der pie 

as 
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Mabel. *6, felten 4 od. 8 runblide od. ges 
ftredte 2fddrige Staubbeutel, meift auf der 
Spige der auf der Baſis der Kelchabſchnitte 
od, vor thnen in ber Mitte, od. in der Kelch⸗ 
röhre ſtehenden Staubfaden, bisweilen aud 
an der Baſis derfelben, die dann fie weit 
uiberragen u. corollinifaé find. *Gruppen: 
A) Acorinae; BB) Dioscorinae, a) 
Parideae, b) Roxburghia, ¢) Dioscoreae; 
C) Smilacinae, a) Convallariae, b) 
Rusceae, ¢) Smilaceae. Su.) 
Laiim, '4) dev Theil bes Pferdeges 
ſchirres, welder an dem Ropfe der Reit⸗ 
u. Gaumpferde befeftigt ift, u. dazu dient, 
biefelben gu lenken u. gu bandigen, * Die 
ewöhnl. Reitzäume (deutfhe 3-e) 
ind entweder Stangenzaume, in welde 
die Stange, ob. Trenſenzäume (aud 
Trenfe genannt), in welde die Trenfe ges 
fdnallt wird. Erſterer befteht aus dem 
SGattel (Kopfriemen), einem breiten 
Miemen, der ber dem Gente hinter ben Oh—⸗ 
ten liegt, aud) wobl bet 3-en fiir Cavallerie, 
bef. Offizierpferden, mit einer Haupt— 
fette, um daé Durdhauen gu vermeiden, 
befept ift, Un den Sattel werden die Bas 
@enftiden, 2 ftarfe Riemen, von denen 
eins an jeder Seite des Kopfs herab u. bis 
gur Stange od. Trenfe herabreidht, wo es 
wieder in die Augen des Obergeftells der 
Stange, od. in die Ringe der Vrenfe eine 
efdnallt wird, feftgefdnallt. Sind die 
adenftii@e gleid an dem Sattel angenabt, 
fo ift der Gattel in 2 Halften getheilt u. 
wird auf dem Gen i eerrtdas ag tag 
*%n dent Stangen=-3. tft vorn u. oben der 
Stirnriem angeniht, ein meift bunter 
Miemen, der quer tiber die Stirn des Koz 
pfeé ret. Unten um die Keble des Pferdes 
geht nod ber Kehlriemen, ein fdmaler 
Miemen, der an feinem Ende, auf der linken 
Seite, eine Hand breit unter bem Obre, 
mit Sdnalle u. Riemen befeftigt wird; dient, 
das Ubftreifen des B=6 rc. zu verhindern; 
*Der Mafenriemen, ein etwas breiterer 
Miemen, geht durd eine Strippe des einen 
Backenſtücks tiber die Naſe weg, u. auf der 
anbdern wieder durch das Backenſtück, u. 
wird unter der untern Kinnlade des Pferdes, 
od. vielmehr unter dem Maul deſſelben feſt— 
geſchnallt. Von dem Stangen-Z⸗e häufig 
(ehemals immer) getrennt, noch häufiger 
aber mittelſt des Naſenriemens, od. dadurch, 
daß der Sattel auf jeder Seite in 2 Strips 
pen ausgeht, mit deren einer das Backen— 
ud der Stangen, mit ber andern das des 
renfens36 feftgefcdnallt wird, verbunden, 
ift der Trenfen=3., der ebenfalls aué bem 
Hauptgeftell u. den beiden Backenſtücken, 
die im diefes u. dfe beiden Ringe der Trenfe 
gefdhnallt werden, befteht. Sämmtliches bis 
jetzt beſchriebenes Riemzeug beifit gufammen 
das Kopf⸗ (Haupt-) geſtell. »3-e, 
wo das Gebiß blos mit der Kinnkette u, 
mit kettenloſen Stangen, ohne Naſenriemen, 
an das Hauptgeſtell befeſtigt iſt, heißen 
Halb⸗Ze⸗e; man bedient ſich deren beim 


Zaum 


Putzen, Teanken u. in die Schwemmerelten 
ber Pferde; ber engl. Halb=3. dient vers 
mittelft einer bef. Structur als Trenfe u. 
alé 3. zugleich. Sn neufter Zeit hat der Hof⸗ 
fecretar Muth in Dresden einen neuen-3Z., 
einen Dreffirs3. erfunden, der in einem 
Sattelftid befteht, aus dem fic eine Mes 
tallftange mit Stellung u. oben mit 2 bes 
wegl. Seitenfdenteln erhebt. Wn diefe find 
bie Drefftrleinen befeftigt, die nah Erfor—⸗ 
bern kürzer od, Langer in das Trenſengebiß 
eingebnipft werden. Swed diefer Marhine 
ift — Pferde ohne Zwang an das Mund⸗ 
ſtück zu gewöhnen, u. Hals u. Ganaſchen 
los zu maden, ihnen eine aufgerichtete Stel- 
lung u. Schulterfreiheit zu geben, ohne dem 
Hintertheil zu ſchaden, od. das Gleichgewicht 
u ſtören, damit ſpaͤter beim 3ureiten od, 
infabren das Pferd weniger angegriffen 
u. abgenugt wird. *@ine eigene Urt 3., 
bef. bei jungen roben Pferden, die man 
breffirt, um die Laden derfelben zu fdonen, 
ift der Rapp-3., welder in Geftalt ciner 
Kappe tiber die Nafe des Pferdes weggedt, 
am Geftelle befeftigt u. mit dem RKinnbande 
verbunden wird. Die lebernen Rapp: 
dume befteben aué einem breiten, bem 
ferde tiber die Mafe gehenden , gefiutterten 
Sti Leder, an deffen beiden Enden Oebre 
angenäht find, in welden die Longen befe- 
ftigt werden, mit denen bas Pferd zwiſchen 
den Pfeilern feftgebhalten wird, der etferne 
bagegen ift ein nad der Geftalt der Rafe 
frumm gebogeneé Gifen, das platt, gewun⸗ 
ben, bobl, od. aud nad Umftanden gezahnt 
ift. »Der Kapp = 3. liegt einen Querfinger 
bober, alé dad Gebif, dod am Arme der 
Stange, damit er die Wirkung dieſes nidt 
hindere. Unter dem Mapp-3. liegt nod bet 
3. mit Gebif, jedod) muß jener ftets einen 
Qhuerfinger hoͤher, alé das Lod am Arme 
der Stange liegen, damit er die Wirkung 
bes Gebiffes u. der Kinnkette nidt hindere. 
*Der 3. fiir Wagenpferde gleidt font 
an; dem 3. fiir Meitpferde, nur daß Feine 
renfe an demfelben befindlid u. die Zügel 
Tanger find, aud Blendleder (ſ. d.) vor dea 
Mugen bes Pferdes angebradt find. Bet 
Kiihen, Odfen u. Efeln ift der 3. ohne Gee 
biß faft ganz wie eine Halfter (f. d.) einges 
tidtet. '° Fm weiteren Sinne gehdrt gu dem 
3. aud) der Zügel, die Stange u. Trenfe 
(f. d. a.). ™ 2) (Frenam, gr. Chalinos, 
Ant.). Wis Erfinder des 3-8 wird im Alters 
thum bald Pofeidon, der Schipfer des Pfer⸗ 
tes, bald die pferdebandigenden Lapithen 
in Theffalien, bald Pelethronioé genannt. 
Der Theil, welder um die Opren ging, hieß 
Aurea, das Gebif aber Orea, dies wat 
gewöhnlich von Eiſen u. fiir Pferde, welde 
hartmäulig waren, einem —— abnlid 
gemadt (Frena lupata), bod aud gum Staat 
u. bet hohen Perjonen von Gold. Die Rus 
— a. acpi tba Senna & 
ritten aud ganj ohne 3. B) (Tuchſch.), ſo 
v. w. Ziigel, f. u. Scere, (eh, 8 u. a 
a « 


Zaumbinde..bis Zaunkénige 


Zaumbinde (Habena), » 
mengefepte Binde fur Wunden der Lippenac., 
jf. u. Bintensse.5 B) fo v. w. w. Zaumzeug. 

Zaumgeld, A) beim Verkaufe eines 
Pferdes, Rrinfgeld, weldhes dem Knechte 
des Berbdufers (fir den beim verbauften 
Pferde bleibenden Zaum) gegeben wird; 2) 
in Gafthofen od. beim Miethen eines Pfer— 
des Trinkgeld, welhes dem gegeben wird, 
der das Pferd zäumt. 

Laimzeug, i) fo v.w. 3aum in; 2) 
bas eine Wunde ſchließende Heftpflafter. 

Lain, 'A) jede Befriedigung od. Wand; 
42) (lat. Sepes, Sepimentum, Septum), 
cine aus Reisholz gemadte Befricdigung 
um ein Grundjtid. Se naddem diejelbe 
bon abgebaucnem dürrem, od, don in den 
Boden, Behufs ber Fortpflanjung, gefteds 
tem od. gefaetem grunem Holze gemacht wird, 
ift file ein todter od. ein lebendiger 3. 
*Die todten Baune beftehen meift aus den 
ftarfren Z-pfihlen, welde in die Erde 
geſchlagen u, dann mit dünnren Ruthen 
(Z-gerten, Z-ruthen) durchfloch⸗ 
ten werden. Bet andren Saunen werden 

wiſchen eingelnftehende ſtarke Zaunpfähle 

Querholzer befeſtigt u. zwiſchen dieſe 
Leastecken eingetlemmt od. geflochten; 
wenn Dornruthen dazwiſchen geflochten were 
ben, heißt es ein Dornzaun. *3u lebens 
bigen Baunen nimmt wnan fdnell wadfenz 
bes Hol;, z. B. das Drachenholz. Die beften 
B-e find die am laͤngſten ausdauernden u. 
dabei ihren Swed am vollkommenſten ers 
teihenden. Als folde empfehlen ſich die 3<e 
von Wadholber u. der gem. Akazie. 
In neufter Zeit werden aud Z-e aus Drabt 
gemadt, was bei Holzmangel ſehr widtig 
it. Gin einfader Anſtrich genugt, um diefe 
Zee gegen die Witterung gu ſchuͤtzen. Aud 

lanPens3¢ bat man Planken 3). * Die 

ré . Hecken ftehn zur Abgrenzung zwiſchen 
poet nugbarcn Grundſtücken, die einander 
beriibren (Binnenheden), od. find au 
die Wufenfeite eines nugbaren Grundſtücks, 
gegen einen Weg, eine Hoble, eine Leede 
bin, gur Abwehrung des Biehes, gegen das 
Vindringen der Menſch fo v. w. angelegt 
(Schnede-, Grenge od. Uufenheden). 
Wo nicht durd Herfommen od. Landesges 
fege genau normirte Vorſchriften uber Uns 
legung u. Erhaltung der B-e erxiftiren 
(Z-recht, Hhedenrecht), welden dann 
nachzugehen ift, mup der Cigenthiumer, der 
zur BWefriedigung feines Grunodftuds gegen 
die Grenje feines Nachbars hin einen !es 
bendigen Binnen=3, anlegen will, 2 bis 
3 F. von der Grenze auf feinem Grund 
u. Boden einriden, damit die Wurzeln u, 
Zweige nidt auf des Nadhbars Grundſtück 
reihen. Drefer hat im legtern Falle das 
Recht, die Sweige, fo weit fie uber fein 
Grundſtück verhangen, abzuſchneiden. In— 
deß machen ſehr oft Verträge, Berjahrung zc. 

baͤnderungen hierbei. Hat die Verſah— 
tungsgeit hindurch ein 3. gegen erwähnte 


zuſam⸗ 


Regeln, zu nahe an des Nachbars Grunbds 
ſtück geftanden, fo Pann dieſer nicht mehr 
auf Zuriidrudung deffelben, wobl aber auf 
Wegnahme der fdadl. Zweige dringen. Da 
librigens im 3wweifelfalle die Giltigteit der 
exwahnten gefegl. Principien angenommen 
wird, fo ſteht demjenigen, welder ftatt 
eines Iebendigen einen todten Binnens 3. 
od. cine Planfe anlegen will, fret, 2 bié 
3 F. vorjuruden, da erft an diefer Stelle 
bie Grenje des Nachbars, u. daß der leben⸗ 
bige 3. in der gefegl. Entfernung geftander 
babe, angenommen wird, ein todter 3. aber, 
u. was dent gleich ift, gerade am Ende des 
Grundſtücks ftehenfann, Cin auf der Grenze 
ftebender 3. wird fir gemeinſchaftlich anges 
nommen, * Su der Regel hat aud Fein i= 
genthimer das Redt, des Nachbars Grund⸗ 
ſtück zu betreten, um feinen 3. auéjubeffern, 
er habe denn dies Mest bei feinem 3B-e ges 
jeglidh erworben (Hammerfdlag, Hams 
merftreid [f. 6.]). Mie darf died aber 
weiter auégedehnt werden; fo darf 3. B. 
ber, welder den Hammerfdlag bei — 
lebendigen Z⸗e auf 183. Breite hat, nicht, 
wenn das Eigenthum des Nachbars neben 
bem Bee ausgemacht iſt, bet Errichtung 
eines todten 3-e6 auf 18 3. herausrücken. 
Wenn ſtreitig iſt, wer einen 3. gu halten 
bat, fo nimmt man nach Sadfenredt an, 
ber fet es ſchuldig, nach defjen Seite gu dev 
3. rauh ift. 3) Aehnl. Z-e kommen aud 
bei dem Fiſchfange u. beim Waſſerbau vor. 
Vgl. Kantzaun. (Fch, u. Bs.) 

Zainammer (Z-emmeritze), 
ſ. Ummers. Zeblume, die Pflangenz 

att. Unthericum. Bebuche, fo v. w. 
eißbuche. 

Lainer (Franz), geb. 1744 in Tyrol; 
war 1796 Prof. u. Rath der kaiſerl. Akade⸗ 
mie der bildenden Künſte in Wien, 1806 
Director der Maler- u. Bildhauerflafje das 
felbft, ft. 1823. Won ibm find daé Denkmal 
des Kaiſers Leopold IL. gu Wien in der 
Auguſtinerkirche; dite teiofat Reiterftatue 
Kaifers Jofeph Ul. aus Sry auf dem Jos 
fephsplag dafelbft, mit vielen Bass u, 
Hautreliefé. 

Laiunfaschine, bie Fafdhinen, welde 
bei Kantzäunen einwärts vor dem Werke 
eingefdhlagen werden. 

Zaingerichte (Binnenjaunges 
ridte, Geridte binnen Zaun, Bine 
nengeridte, Judicium circumseptum), 
f. u. Pfahlgericht. . 

ZLainglocke, 1) fo ». w. 3auns 
winde; 2) mehrere Arten Campanula, bey, 
C. medium. Z-hopfen, f. u. Hopfens. 
“Z-kirsche, Lonicera xylosteum. 

Zainkinige Le ade bape Cuv.) , bei 
Cuvier Untergatt. der Gatt. Bachſtelze (Mo- 
tacilla) aué der Ordnung der Sperlingsars 
tigen, bei Undern der Gingvogel, an die 
Goldhahncen grenzend, Sdnabel nod duns 
ner alé diefe, etwas gebogen. Urt: 5. 
(Tr. punctatus, Sylvia p., Motac. ———— 3 

sa 
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L.), febr fein, 43, lang, braun, faearye 
Vid) quergeftreift, etwas weif am Fligels 
rand u. an ber Keble, Schwanz Fur; u. ſtets 
aufgeridtets in gang; Europa in Waldern 
u. Garten, fliegt febr hod, baut ſich ein 
ebr großes kuͤnſti. Neft bon Reifern, Moos, 
oon u. Haaren, mit kleiner Oeffnung 
oben u. an der Seite, legt T—8 Fleine, 
weiße, roth punftirte Eter, lodt 3rr, 3rr, 
Bejerrr, fingt den gangen Winter hindurd, 
Standvogel. (Wr.) 

Hainkibnigwiirger, ſ. u. Würger re. 

Zainlattig, Lactuca scariola. Ze 
Milie, 4) Lonicera periclymenum, fo v. w. 
Selangerjelieber 8); B) Anthericum liliago. 
Beling, fo v. w. Zaunkirſche. 

Zatinpfahl, f. u. Zaun. 

Zatinrebe, 1) fo v. w. Zaunriibe; 2) 
fo ». w. Clematis, 

Zaunrecht, f. u. 3aun. 

Zatnreis fo v. w. Calium Aparine. 
Z-riegel, Ligustrum vulgare. 

Laiinrose, f. u. Roſe ss. 

Lainriibe — alba), rankendes 
Gewächs, mit eckigem, krautartigem, äſti⸗ 
gem, rankigem Stengel, afar ⸗fünf⸗ 
lappigen Blattern, blaßgelbl., traubenſtän⸗ 
digen, männl. Blüthen, ſchwarzen Beeren, 
ehr groper, oft 4—6 Pfund ſchwerer rü⸗ 

nartiger Wurzel; Haufig in Heden, Baus 
nen. Die Wurzeln, welche meift ſcheiben⸗ 
formig zerſchnitten u. getrodnet in den Offic 
cinen vorfommt, enthält friſch einen ſcharfen, 
bittern Milchſaft, riecht widerlich u. wirkt 
friſch draſtiſch. Der friſche Saft wurde ſonſt 
alé ein abführendes, urintreibendes Mittel 
bei der Waſſerſucht angewendet, aud tas 
aus der Wurzel gewonnene Stärkemehl, 
als Faecula bryoniae vorräthig gehal— 
ten. Beides faſt gang außer Gebraͤuch, je⸗ 
doch der Saft neuerdings von Hahnemann 
als homöopath. Heilmittel empfohlen. Die 
Wirkſamkeit der Wurzel ſcheint hauptſäch⸗ 
lich in einem eigenthuͤml. Beſtandtheil (ſ. 
Bryonin) gu liegen. Z., indianische, 
ſ. Medoacanna; Z., schwarze, Ta- 
mus communis. (Su.) 

Zaunschere, 4) eine Urt fehr enge 
Fiſchnetze; B) fo v. w. Baumfdere. 

Zainschilage (Wafferb.), fo v. w. 
Kantfdlage. 

Zaiunschiiefer, 1) fo v. w. Zaun⸗ 
ammer; 2) (grofer), fo v. w. Braunelle. 
Z-schiliipfer, fo v. w. Zaunkönig. 

Zaurtsticke (Petref.),f. u. Echiniten re. 
Ze-wicke, Vicia sepium. Zewinde, 
Convolvulus sepium. 

Laipel, fo v. w. Sdmiervieh, 

Zaupser (Andreas), geb. 1747 zu Mins 
den; ft. alé Lehrer der Philofophie an der 
Militdrakademie dafelbft 1795, Durch feine 
Toleranz u. feine Verwerfung der Fnquifie 
tion 30g er fid) viel Gegner au; bef. madte 
feine Ode auf die Inquifition, Mind. 1777 
g. Aufl. 1780), viel Muffeben. 8. antwortete 

oft in ber, bemfelben gewidmeten, iron, Pas 


Jinodie, Wien 1780. Sdir: außerdem: Ueber 
ben falſchen Religionseifer, Müuchen 1780, 
nod ein Paar Worte wher dert falfchen Helis 
gionéeifer, ebd. 1780; Verſuch eines bair. u, 
oberpfaly. Idiotikons ze,, ebd. 1789. (Lb.) 

Zatro, Gewidt, ſ. u. Aegypten (a, 
Geogr.) 22. 

Zauschnéria (Z. Prsi.), —— 
att. aus der nat. — Nachtkerzen, Epi- 
obieae Rehnb. Urten: Z. californica u. 

mexicana, 

Zaitha (a. Geogr.), Stadt im ſübl. 
Mefopotamien; hier war dem Kaiſer Gors 
dian ein Denkmal erridtets j. Sarofulten. 

Zavala ({pr. Dſchawalla), gebtirtig aus 
Manguia in Biscana, Rittmeifter im Unab= 
hangigteitétriege, Staatégefangner gut Bet 
ber Conftitution, entlam, u. fete fid an 
bie Spige von 10,000 M. feiner Prov., ward 
Brigadier u. 1833, wo man Don Carlos gum 
Konig ausrief, Generaldeputirter v. nite 
®eneral u. Grand, vereitelte hauptſä 6 
bie Erpedition der Ehriftinos 1833 unter 
Saréfield. Spater gerieth er in Zwiſt mit 
Sumalacarreguy, fiel in Ungnade u. wan: 
derte nad Frankreich aus. : 

Zavelstein, Stadt im Umte Kalw deb 
wiirttemberg Schwarzwaldkreiſes ; 400 Ew. 
Schloßtrümmer. Dabei Dorf Deinad 
mit eifenbaltigem Sauerbrunnen. 

Lawada, B) Dorf im Kreife Pleß des 
preuf. Rgsbzis. Oppeln; Zintbledfabrif, 
Steinfohlengruben; 800 Ew.; B) Dorf im 
Rreife Toft des preuß. Rgsbzks. Oppel; 
Zinkhütte; 800 Ew, 

Lawadbwski,1)(P eter, Grafr.3.), 
eb, 1738 zu Krasnowice. Nach vollendeten 

tudien gu Kiew nahm ibn der Graf Roe 
manjoff, Gouverneur von Klein = Rufland, 
in feine Kanzlei, dann zog er mit gur Ar⸗ 
mee, welde gegen dte Türken beſtimmt 
war. 1775 nabm ibn die Katferin Katha 
rina Il. alé Referendarius in ihr Private 
Fabinet, alé welder er den Bortrag uber 
bie Bittſchriften zu machen hatte, Sugleid 
befcaftigte er fid mit den Angelegenheiten, 
welde den Sffentl. Unterridt betrafen, red! 
girte alle diefen betreffende Ukaſen u, arte 

rofen Untheil an der Cintheilung des Reichs 
1 Gouvernements u. an der Herausgabe de 
Geſetzbuchs der Kaiſerin, ward Director “4 
Banken zur Emporbringung des Handel, 
bes Uderbaus u. ter Manufactaren , Send 
Katharinens 
ode 409 fidh 3. nag Krasnowice guriid, 


: : — {s 
Kirdfpiel eine niedre, jede Bezitkshau 
ftadt eine höhre Schule, * Hauptſtadt re 
Zyceum u. I 


risprudenz im geh. Rath u. Tt. 
(Ulera os t) prof. ber Raturwiſſen tio 
ten in Lemberg; ſchrieb: Cammera 


Zawan 


Galiciae et Bucowinae, Berl, 1835; Flora 
der Studt Lemberg, Lemb, 1836, 

Zawan, Stadt, fo v. w. Zagwan. 

Zawichost, Start im poln, Kr. u, 
Govy. Sandomir, an der Weidfel; Schloß, 
Kilofter, Handel mit Getreidve, Schiffoau, 
Kalkfteinbriige, 3000 Ew, Hier Sdhladt 
1205, Fürſt Romanus von Halifd ward 
pun ben Polen geſchlagen. 

Zawilanda, See, f. u. Riederguis 
nea 2. 

Zawyed ed Deyr, Dorf, f. u. Siut. 

Zaya, Fluß im sftreich, Lande unt. der 
Ens, entfpringt 2quellig (obre u. untre 3.) 
an ben mähr. Grenjgebirgen, fallt in die 
Diard. i 

Zayas (ſpr. Dſaias, Don Fofe be), in 
der Havannah geb., Fam jeitig nah Spas 
nien u. war fdon ju Aufang d. J. 1808 Chef 
des Generalftubs des Gen. Cueſta. Waͤh—⸗ 
rend des Befreiungsfriegs, zeichnete er ſich 
bef. bei Ulbuera u. Murviedro aus. Später 
wurbde 3. Generallieut., daun Commandant 
pon Meucaftilien, alé welder er bet der Rez 
volution von 1821 bie Sade ber Conftitus 
tion des J. 1812 ergriff. Bei Ausbruch des 
Kriegs von 1823 befebligte 3. eine Divi- 
fion in det MRefervearmee des Grafen Abis— 
bal, fubrte in Mudrid den Befehl kurz vor 
Einrücken der Franjofen dafelbft u. ſchützte 
bie Stadt. Hierauf jog er fid naw Cadix 
zurück, wurde dann mit feiner Divifion nad 
Eſtremadura entfendet, weigerte fic aber 
bie in Madrid niedergefegte Regentſchaft 
anjuerfennen, welche thn fiir vogelfret ere 
Elart hatte, u. ſchiffte fid nad) Havannah 
ein. (Js.) 

Layo, {o v. w. Congo, 

Zayiila, Ort, ſ. u. Xalisco +. 

Laxzichoven (Ulrich v. 3.), deutſcher 
Dichter des 18. Jahrh., dichtete Lancelot 
vom See, f, d. 

Lazinék, ſ. u. Preußiſche Mythologies. 
Z. B., Abkürzung fiir gum Beifpiel. 
Zbanszyn, Stadt, fo v. w. Bentiden. 
Lbharasz (ſpr. Sbaraſch, Starye u. 

Stoby-3Z3. od. Alt⸗ u. Meus 3.), Stadt im 
Rr. Tarnopol des öſtreich. Königr. Galizien, 
am Ikwa; 3 Kirden, Rlofter, Schloß, 
Schwein- u. Spekhandel, 6000 Ew, 
Zbharawskhi (fpr. Sbarawski, Fou. 
—— 3.), Nachkomme des Fürſten Korybut 
emetrius von Nowogrod, Fürſt v. Zbara; 
1572 zeichnete ſich 3. gegen die Ruſſen aus, 
u. Konig Stephan Bathori ernannte ihn zum 
Gaftellan von Braclaw u. Senator u. über⸗ 
trug ihm das Commando uber einen Theil der 
Armee. In dem Krieg, welder hierauf mit 
Swan IV., Groffirften von Moskau, aus 
brad, war er fiegreid u. ſchloß 1582 den 
Frieden. Raw dem Tode Konig Stephans 
1593, war 3. auf der Partei des Erzherzogs 
Maximilian von Deſtreich. Dennod wurde 
3. 1594 unt. König Sigismund Oberbefehiss 
Haber ber polu. Urmee gegen die Koſaken 
u. Pataren, fdlug fie u, jagte fie tber die 
Grenje; ft, 1608, (Js.) 
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Zbigniew, fo 0. w. Spitignew. 

Zbitow (fpr. Sbit=), Markifl. u. Herrs 
* im böhm. Kreiſe Beraun; Schloß, 

iſenwerke, 1000 Ew. 

Zhor (poln.), f. u. Poglizza. 

Zbhoréwski (fpr. Sbor⸗), Dorf im 
Kr. Lublinig des preuß. Rgsbzks. Oppeln; 
Gifenwerke, Thonpfeifenfabrif; 800 Cinw, 
Zbraslaw, ſo v. w. Königſaal. 

Zdiar (fpr. Dſiar), Dorf in der Zips 

ngarn), unweit der Stadt Kasmark. Hiers 

et am Fup der Maguera das Nebellod, 
ein Bach, der fic. in Felsfpalten verliert. 
Zdinska- Willa, Fabrifort im Kr. 
Gierad, des poln. Gouvernem. Kaliſch, 
neu angelegt; 3000 Ew. Zdiiny (fpr. 
Soduni), Stadtim Kr. Krotofdin des preuß. 
Rgsbzks. Pofen; höhre Bürgerſchule, Tue 
fabrifen, Leinweberei, Handel; 3300 meiſt 
deutſche Einw. 

Zen (Ceos, Ria, Morteb), A) Fnfel 
im griech. Gouv. Syros vom Feftlande 2 
Ml. entfernt, in weldem Kanale die Inſel 
Makronifi liegt; 3} NML., in der Mitte den 
Berg St. Elias, gut angebaut, bringt 
Getreide, Südfrüchte, Wein, Baumwolle, 
Knoppern, Rebhühner, Tauben, Blei, wes 
nig Holy u. Wafer; man treibt Uders wu. 
Seidenbau, Weberei (jiegenharnes Beuy), 

andel, Shifffahrt, 10,000 Ew, B) (Geſch.) 

. bieB bei den Griehen Anfangs Hye 
druffa, fpdter aber Reos, Rea od. Ros. 
B. foll in den dlteften Zeiten einen Theil 
pon Euböa ausgemadt haben, fpater aber 
burd dus Meer davon getrennt worden fein, 
noc fpater riffen bie Fluthen wieder fehr 


beträchtl. Theile davon u. namentlid die 


Stadte KRareffos u. Pokffa ab, fo daß 
nur Julis u. Karthda übrig blieben. 
14 Jahrh. v. Ehr. follen Pelasger aus Theſ⸗ 
falien, Knidos u. Halifarnaffos hier einge⸗ 
wanbdert fein. Bewohner der Fnfel nahmen 
aud) Theil am trojan. Kriege. Ald die 
Dorer aus dem Peloponnes vertrieben wurs 
ben, liefien ſich deren in 3. nieder, daber 
war ihre friibere Regierungsform monar⸗ 
chiſch u. erft durd den Cinflug der WArhener 
wurbe eine republifan. Berfaffung einges 
fiibrt. Bei einer Belagerung 3-8 durd die 
Uthener foll das Geſetz gegeben worden 
fein, daß jeder Biirger der uͤber 60 J. alt 
fei, ſich felbft tédten müſſe (n. Und. nur 
diirfe). Sn diefem Falle rief ein Birger 
feine BVerwandten zufammen, hielt mit Blue 
men umPrdnjt ein feftl. Gaftmahl u. trank 
dann ben mit Sdierlingsfaft (n. Und, mit 
Mohn) gefillten Becher; 411 wurde die 
Stadt Kos von hem Lakeddmonier Uftyos 
hos befest u. 410 von AlPibiades befes 
ftigt. Sur Zeit da Rhodos die Uebermadht zur 
Gee batte, war J. gewöhnl. mit diefer Inſel 
verbindet. Später Fam 3. mit bem übrigen 
Griedhenland unter Herrfmaft der Momer, 
dann nad der Theilung bes Reichs unter 
bie byzantin. Kaiſer, endlid im 18. Jahrh., 
alé die Benetianer das Herzogthum Rarta 

¢te 
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errichteten, unter. dieſes. Die Benetianer 
eroberten es 1558, gaben e6 aber ben Here 
gogen von Maria wieder, Wis die Türken 
biefeé Hergogthum 1566 zerſtörten, fiel aud 
3. in ibre Hände. Arundel fand in den 
Muinen von Julis die parifche Chronik. 
Uus Kos waren die Didter Simonides u. 
der berühmte Arzt Hippokrates. 3) Haupts 
ftadt bier, in der Mitte der Gnfel; bat 
griech. Biſchof, viele griech. Kirchen u. Kaz 
pellen; Hafen in der Mahe, Handel mit den 
Landeses u. Kunfterzeugniffen der Fnfel, Bu 
biefer Stadt führen von der einen Seite tiber 
60, von der andern 49 Lerraffen; 4000 Eww, ; 
Ap f.u. Uthen (a.Geogr.) a. (Wr., Lb.u. Pr.) 
Léa (Z. L.), Pflangengatt. aus der nat. 
am. der Grafer, Ordn. Oryzeen, pb 
dwaden O#., 21 KL. 8. Ordn, L. Art: 
Z. Mais, f. Dtais. 
Léa - Bermiidez (fpr. Dfea-), A) 
uan Wuguftin), geb, 1749 gu Gijon; 
bte Unfangs in Sevilla, wo er eine Kunſt⸗ 
akademie grinbdete, erbielt fpdter cine Srelle 
bei der Karlsbank in Madrid u. 1790 den 
Nuftrag, das Urdiv fiir die ind. — 
heiten in Sevilla zu ordnen, ward Secretär 
bei bem Mathe von Indien gu Madrid, vers 
Jor aber diefe Stelle, als fein Freund Foz 
pellanoé verbannt wurde, u. Iebte pon nun 
an ju Sevilla feinen frühern Urbeiten am 
Nrdiv, ft. 1829. Gdr.: Diccionario hist. 
de los mas illustres professores de les bellas 
artes en Espatia, 6 Bde,, Madr. 1800; De- 
scription artistica de la catedral de Sevilla, 
Sevilla 1804; Carta sobre et estilo y gusto 
en la pintura de la escuela sevillana, Cadiz 
180t; Memorias para la vida del Melch. de 
Jovellanos, Madr. 1814; Dialogo sobre arte 
de la pintura, Sev. 1819; Noticia de los ar- 
uiteccos y arquit ctura de Espafia, 4 Bbde., 
dadr. 1829, 4. 2) (Don Franjzesco An— 
tonio), geb. 1770 gu Medelin in Neus Graz 
nada, widmete fic bef. der Botanik, inters 
effirte fic) lebbaft fiir die Emancipation des 
fpan, Amerikas u, da er feine Anſichten uber 
dieſen Punkt offen darlegte, wurde er 1797 
—99 in ein Fort von Cadtr eingefperrt; 1799 
—1802 lebte er in FranPreid), wurde dann 
Director des botan, Gartens gu Madrid u. 
Prof. der Naturwiffenfchaften; 1808 war er 
Mitglied der Junta von Bayonne, dann Anz 
banger von König Sofeph Napoleon, eine 
Beit lang Minifter des Innern u, dann Pras 
fect von Malaga. 1814 begab er fic) nad 
SAmerika, wo ibn Bolivar 1817 zum Fie 
nanjminifter ernannte., 1819 war 3. provis 
for. Prafident des Congreffes u. nad der 
Stiftung der Republi’ Columbia Viceprafts 
bent der Megierung. Unter der Herrfdaft 
der Cortes ging 3. 1820 nad Spanien, um 
mit diefen cinen Frieden auf bie Bafié der 
Unabbangigteit Columbiens abjufdliefen, 
ging , alé diefes miflang, nah Paris, um die 
nerfennung der Mepubli® gu erlangen, 
ſchloß, alé aud dies nicht glidte, in Paris 
mit londoner Banquierés cine Unleibe auf 


Zeben 


2 Mil Pf. St. ab u. ging nad) London, um 
ſie zu realiſiren, fand aber durch Berbreis 
tung des Gerüchts, 3. fei von ſeiner Regie⸗ 
rung jum Abſchluß einer Anlkihe gar meht 
autorifirt, neue Schwierigkeiten u. ft. waͤh⸗ 
rend der Unterbandlungen 1822 ju Bath, 
3) (Don Francisco), geb. um 1772 ju 
Malaga, Sohn eines Kramers; lernte Anz 
fangs Kaufmannſchaft, ging aber jung mit 
dem Generalconful Grafex Eolombi als Se— 
cretär nad Petersburg, verſchaffte ſich dort 
bedeutende Connerionen u. kehrte 1809 nad 
Colombis Tode nad) Cadir guru, ſchlag der 
Cortesregierung vor, den Kaiſer Wlerander 
fiir die fpan. Sache gu gewinnen, ging 1812 
—20 als fpan. Gefdiftstrager nad Peterss 
burg, dann bis 1823 als Gefandter nad Cons 
ftantinopel u. ward nad dem Sturz der Cors 
tes u. nad Befreiung des KonigMerfter Mi- 
nifter. Er befolgte ein durchaus gemafiateé 
Sytem, hatte daher viel gegen die Apo— 
ftolifhen gu fampfen, hielt ſich aber nicht 
lange, ben ſchon 1825 ward er durch Colo⸗ 
marbe verdrdngt, ward nun nad Dresden u. 
bann nad London gefdidt; dod nod un⸗ 
terwegs bolte ibn der Courier cin, der ihn 
nad Madrid berief, um das Portefeuille 
wieder gu übernehmen. Er blieb Dtinifter 
bis 1828, wo er befinitiv — Gefandten in 
London ernannt ward. 1 ward er aufé 
Neue zurück berufen u. erhielt wabrend der 
Regentfhaft der Königin Ehriftine die 
Leitung der Gefchafte, u. behielt fie nad 
ber kurzen Genefung Ferdinands VIL, u. 
felbft nach deffen ode fort. Dod) daé alle 
gem. Berlangen nad entſchiedneren Maß— 
regeln néthigten die Königin im Januar 
1534 3. 3u entlaffen. Er ward durch Mar⸗ 
tines de la Roſas erfegt. Er lebte dans gros 
fentheilé in Frankreich. (Ap., Js. u. Pr.) 
Zeagonit, fo >. w. Gismondin. 
Zéah, Gebirg, f. u. Atlas« u. Tuniss 
Zéa- Mais, f. u. Mais. 
Lear6la, eine Urt fpan. Cifen. 
Leb, Landſtrich, ſ. u. Conftantine }). 
ZLéba (bibl. Geogr.), fo v. w. Seba. 
Zeban, Midianiter, der mit Zalmus 
nah Giteons Brüder yu Thabor umge 
bradt hatte; darauf fdlug Gideon die 
Midianiter, nahm jene beiden gefangen 4 
erſchlug ſie. 
Zebaoth (bebr.), himml. Heerfdaaren, 
d. h. die Himmelskoͤrper gufammengeno 
men, alfo fo ». w. Welt, nak And. : 
— Goͤtter, daher Herr 3. fo v. ™ 
ott (der Hebraer). Bgl. Scarabden « : 
Lebbay, Marktfl., fo v. w. Sebug, 
Malta x. Lebben, Stadt, fo 0.W.90 
Lebediios, Bater des Upoftels Ja 
bos u. Johannes, ein Fiſcher. 
Lebéé, Fluß, ſ. u. Gingiro. sonia 
Lében (Sabinow, — “ye 
Freiſtadt in der ungar. Ge panuſcha 
roſch, an der Toriha; luther. 4 
Kirhe, Piariftenfeminar, luther 
Bad; 2500 Ew, 


‘ 
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Bébeth, f. u. Hebrder (Ant,) a0. 
MEbid, Bj, Stadt u, Flu, f. u. Les 


amd. 

Leboim (bibl, Geogr.), Stadt im Thale 
Sitdim, verſank mit Sodom u. Gomorra 
ing todte Meer; fpiter an der WSeite des 
Seeé wieder aufgebaut, 

Zebolyati, Fluß, f. u. Montevideo. 

Zébra, 1) (Equus Z. L.), Urt aus der 
Saugthiergatt. Pferd, hat die Geftalt u. 
Grife des Eſels, regelmafig weif u. ſchwarz 
ber Quere nad geftreiftes Fell, lebt im 
ſũdl. Afrika auf Ebenen heerdenweis, ſchnell, 
ſchwer gu zähmen. Das Fell wird vom 
Kürſchner benugt u. heifit gewodhnlid Sees 
pferdéfell, 2) S. u. Bunge (Zool.). (Wry 

Zébraholz(Courbaril,Coromans 
delhol3), fommt von OIndien in gropen 
4cdigen Bloden in den Handel, ſehr hart, 
dicht, röthlich, braun u. ſchwärzl. geadert, 
riecht geraſpelt unangenehm, ſchineckt ad⸗ 
ſtringirend, wird von Kunſttiſchlern vers 
arbeitet; Mutterpflanze ift unbefannt. 

Lebrak, Stadt, fo v. w. Bettlern. 

Zébraschnecke (Achatina Zebra), 
B) f. u. Achatſchnecke; B) f. u. Vielfraß⸗ 
fénede e). Zespinne, f. u. Epeira u. 
Spinnen s. 

Zebra (Königsſpitze), Ulpe an der 
Grenje von Tyrol u. BVeltlin; 11,414 F. 
Bebu, Sufel, f. u. Biffaver s. 

Lebu (Budelods, Bos Zebu, Bos in- 
dicus), Art aus der Saugthiergatt. Odes, 
auf dem Rücken ift ein Fetthdder von bise 
weilen 50 Pfd.; lebt in Aſien, foll Hfters 
nidt größer als ein Meh, ja als ein Schwein 
werden. Bon den Hindus fehr verehrt, 

Lebig, Martkfl., f. u. Malta az. 

BZebual, unter Ubimeled Statthalter 
von Sident; er entdeckte feinem Herrn den 
Plan Gaals, die Sidhemiten gegen Abi— 
meled zu emporen, tvorauf UWhimeled foz 
ae ein Heer gegen Sichem ſchickte u. 

aal unterdrückte. 

Bebil, fo v. w. Baal-Zebub, 

Zec, fo v. w. Tragantgummi (f. d.). 

Lech, 1) (Bernhard von 3), geb. 
1649 zu Weimar; 1676 Regierungsfecretar 
gu Weimar u. 1686 Hof⸗ u. Regierungsrath, 
ging 1691 nad Dresden, ward dort Hofrath, 
geh. Rath u. Staatéminifter, ward von 
Karl Vi. geadelt; ft. 1720. Berfaffer von 
Leuth. v. Seater Schaubühne der jetzt 
regierenden Welt, Lpz. 1688, 4 Thle., 2. Ausg. 
ebd. 1705, 2 Bde., Fol., unter dem Vitel: 
Europäiſcher Herold 2c. 2) (Bernhard, 
Graf v. 3.), Sohn des Vor., geb. 1680 gu 
Gotha; ward 1713 Legationsfecretar bei dem 
Reidhstage, welder Karl Vi. gum Kaiſer 
wählte; ſpäter Hofrath u. Referendarius im 
ge. Confeil, 1725 geh. Rath, bann Confez 
rengminifter u. wabrend der Abweſenheit des 
Kurfirften in Polen, Vicarius deffelben, 
ward 1745 von Karl VI. gum Grafen ers 
nannt u. ft, 1748 gu Dresden; fdr.: Gegens 
wartige Verfaffung der Paiferl, Regierung 


in Deutſchland, Lpz. 1718. 3) (Z. vore 
Birkersroda), cin feit ‘1815 dadurch 
ent(tandnes grafl. Geſchlecht, dap die vers 
wittwete Grafin 4) (Kouiſe Chriftiane 
Dorotheavon Z., geb. 1742, geſt. 1815), 
ber letzte ———— Bor,, den Freiherrn 
Fob. Chriftian Anguft von Burkers— 
rode, aus bem Haufe Kötzſchau (ft. 1829), 
abdoptirte, tworauf er den Namen Graf 8. 
pon Burkerérode annahm. (Js) 

Zéchbote, f. u. 3unft ro f. 

Zechbrache, Felder, die der Reibe 
nad Brace liegen bleiben. 

Leche, 1) 3unft od. Innung; B) dag 
einer Gewerkſchaft verliehene Feld nebſt den 
baju gebdrigen Grubengebinden; eine 8. hat 
32 Z-ntheile od. 128 Kure, f. u. Berge 
bau 53 B) die Gewerkſchaft ſelbſt; 4) tie 
Reihe u. Ordnung, nad welder ein Ges 
ſchäft od. font etwas die Glieder einer Gee 
meinde od. Geſellſchaft trifft. Jn Bezug 
anf Frohndienfte unterfdheidet man daher in 
mancen Dorfern eine grofie u. kleine 3.5 
> Koften fiir bas, was man an einem öf⸗ 
fentl, Ort genoffen od. verbraudt hat; od. 
bet gemeinſchaftl. Mahle der Wntheil des 
Einzelnen an diefen Koften. (F ch.) 

Zéchel, Clematis erecta. 

Zécheniiltester, fo v. w. Hands 
werbsaltefter. 

Zéecheneisen, cit Hammer, welder 
mit dem Zeichen des Hammerwerksbefigerés 
verfeben ift, um das Stabeifen damit gu 
zeichnen. Behaus, fo v. w. Huthaus. 
Z-holz, daé zu den Grubengebduden einer 
Bede nothige Holy. B-meister, cin 
Bergbeamter, welcher die Einnahme u. Aus⸗ 
gabe einer Seche beforgt. Z-rauch, fo 
v. w. Nidt. Zeregister, f. u. Regifter. 
Z-schmied, fo v. w. Bergfhmied. Be 
stiibel, cine icine Rammer, welde im Gee 
birge ausgebauen u. mit einer Thire vers 
feben ift, unt bas Berggezäh, reihe Stufen 
u. andre Dinge darin ju verſchließen. Be 
theil, f. u. Bede 2). (F ch.) 

“Léechewappen, f. u. Wappen nu. 

Zéchfahne, die Fahne, welche eine 
Bunft bei feierl, Wufztigen gebraudt. 

Zéechtfuhre, cine Frohnfuhre, welde 
ber Reihe nad gefdiedt. 

Zéechgesteine, fo v. w. Zechſtein. 

Zéchhaus (Bergb.), fo v. w. Huthaus. 

Zéchhedel, fo v. w. Hauptel. 

Zéchhut, die Ginridtung, daß das 
Vieh einer Gemeinde der Reihe naw von 
ben Gemeindegliedern gebiitet wird. 

“echine (Zecchino, Mebhrjabl 
Heechini, fran3. Sequin), B) juerft 
1280 in Benedig im Münzgebäude la Zecca 
(baber ber Mame) gepragte Goldmiinje, alé 
Nachahmung der apul. Ducaten, Sie waren 
urfpringlid 24 Karat, dann 238 Karat 10 
Gran fein, 663,—674, Stid auf die feine 
Mark u. mehr. Fabrh. hindurdh im Orient, 
felbft in Indien, allgemein gefanntes u. bes 
liebtes Zahlungsmittel, wie now jegt der 

holland, 


holland. Ducaten, welder, von faft gleis 
chem Werth, im Welthandel an ihre Stelle 
trat. Wie fie bald von allen europ. Staaz 
ten nachgepragt wurden, ſ. u. Ducaten, 
2) (Fonduls, Mahbubs, Zermah- 
bubs), Goldmunje in der Turket, Aegyp— 
ten u. Tripolis, dte jedoch viel geringhalti— 
ger u. oft nur 16—20 Karat fein u. von 
verfdhiednem, weit geringerm Werthe auss 
gepragt find, als die venetianifd@en 3-n, f. 
die betreffenden sacoarany. Artikel. (Jb) 

Bechlin, Viarfifl. im Kr. Oftpriegnig 
bes preuß. rapt oy Potsdam, Schloß, Pots 
afdenfiederei ; 550 Civ. Sm Zeer Férste 
Glachutte, liefert die feinften Glasſorten. 

— — ſo v. w. Innungsar⸗ 
tikel. 

Bechstein, 1) der dem Schieferge⸗ 
birge angehörige Kalkſtein, welcher oft mehr 
od. weniger thonig u. ſandig, meiſt ſehr nah 
an Bitumen iſt, was eine Folge der Bers 
wefung von Schalthieren u. Fiſchen iſt. Dies 
fer RKalkftein fubre aud den Namen Gry⸗ 

hitenkalk, wegen der in ibm häufigen 

duſchel Productus aculeatus'( Taf. XI. b. 
ig. 24). Gut als Baumaterial gu verwens 
den. B) Die Steinart, welche auf einer Behe 
gewöhnlich gebroden wird. (Gi. u. Wr. 

Léchsteingebirg, fo v. w. Kupfere 
{hiefergebirge. 

Zéchtag, der Pay, an weldem Hand: 
were ifre vierteljdbrigen Zuſammenkünfte 
balten. Hewappen, das Wappen eines 


Handwerks. 

ZBéckar, Gebirg, ſ. u. Atlas. 

Décke (Ixodes Latr., Cynorrhaistes 
Herm.) , Gatt, ber Milben; an bem (meiſt 
fidtbaren) Ruͤſſel ftehen die Taſter, der leder⸗ 
artige, eiförmig abgerunbdete Rorper ift vorn 
ſchmäler; femarogen auf andern Thieren, 
balten fid aber in Gebüſchen, nahe an der 
Erde, auf u. balten fid mit 2 Fupen fet; 
fallen von bier auf vorübergehende Vhiere, 
augen fid) mit ibrem Rüſſel tief ins Fleiſch; 
o daß man fie nur mit Verluft ihree Mufs 
elé od. mit Uusreifung eines Studden 
Fleiſches wegnehmen Fann, werden durd 
Gaugen ungemein grof, fonnen in Menge 
ber Gefundbheit u. dem Leben der Thiere gez 
faibrlidh werden, legen ungemein viel Cier 
Couper dburd den Munt). Urt: Hunds— 

» (Holsbod, J. ricinus, Acarus r.), gelb⸗ 
lid roth od. braun, von der Grofe cines 
LeinForns, wird, wenn er fish durch Holzer 
gebende Thiere od. Menſchen angefaugt 
bat, durd das genofine Blut bis zur klei— 
nen Bohne grof. Er ift, wenn er fid an— 
gefaugt bat, vorfictig abzunehmen, da ſonſt 
die zurückbleibenden Saugtheile Suden u. 
Brennen verurfahen. S dh af s-3. (I. re- 
duvius), glatt, oval, fchiefergrau, mit ſchwar—⸗ 
gem Fleck vorn, an Hunden, Rindern, Sdhaz 
fen, wird bis 6 Linien grof. Zur Borbeus 
gung der Entftehung der Schaf-3. bringt 
man bie Lammer im Juli od. Auguſ in cin 
Bad von 1 Pfd, Arſenik mit 1 Pfo, Schmer⸗ 


Zechlin bis Zedlita 


feife u. 1 Pfb. gereinigter Potafdhe in 16 
Quart Waffer gekocht u. mit nod 160 Quart 
Wafer vermifht. Dieſes Mittel ſchützt gue 
gleich die Lammer vor der Schafbremfe u. 
deren Larven. Rhinoceros-3. (L rhino- 
cerotis), auf Nashornen. (Wr.u, Lé) 

Zécken, 1) (Ixodes), cine Gattung 
aap der Milben, Fenntlid an 8 Füßen, 
Miangel an Kinnladen, an den undeutl. 
Yugen; der Muffel tragt die Pafter; ſchma⸗ 
rogen auf Thieren verfchieduer Klaffen u. 
find getheilt in die Gattungen Uropoda, 
Argas u. lxodes (ſ. 3ede). 2) (Riciniae), 
bei Latreille begreifen die Gattungen Bdella, 
Smaris, Ixodes u. Argas. 

Zéckenhaar (Tuchw.), das lange 
Haar auf der Oberfläche des fertigen gros 
ben Friefes. 

Zéckenkérner, ter Samen des Wuns 
berbaums, 

Zécker, in Oeftreid cin von Baft ge⸗ 
flodmtuer Handkorb. 

Zéckhlerhaare, fo v. w. Zeckelwolle. 

Léeddel (Weber), fo v. w. Kette. 

Léeddelrahmen, ſ. u. Band ev. 

Ledekia, 1) Sobn des Sofia, 600 v. 
Chr. von Nebukadnezar als Konig einges 
fest, 588 von demfelben in die babnlon. 
Gefangenfhaft geführt, ſ.Hebräer( Geld.) as. 
2) Falſcher Prophet, Gegner des Geremias; 
bie Rabbiner halten ibn fur einen der Manz 
ner, welche einen Ungriff auf Suſanna wag⸗ 
ten u. von Daniel entdedt wurden. 

Ledéhkiel, Engel, die Gerechtigkeit 
Gottes bedeutend; die Fuden gaben iu fur 
Abrahams Lehrmeifter aus. 

Héderach, die Pflanjengatt. Melia. 

Lédler (Sob. Heinrid), geb. 1706 in 
Breslau, wurde Buchhändler, etablirte fid 
Anfangs in Freiberg, dann aber in Leipzig, 
ward preuß. Commerjzienrath; ft. um 1760, 
Vorzüglich beFannt durd das in feinem Bers 
lage u. das auf feine Veranftaltung erfcies 
nene Univerfallerifon, f. u. Enenflopadie iz. 

Zé@dlitz, adeliges Geſchlecht, foll aus dem 
Voigtlande ftammen u. der allgem. WOnberr 
bes Geſchlechts Dietrid v. 3. gewefen fein, 
der 1200 von dort auf Veranlaffung der beil. 
Hedwig, Pringeffin von Meran, der Gemah— 
lin Herjogs Heinrich I. des Bartigen, nad 
Schleſien Pum. Die Familie deffelben breitete 
fid) weit aus, erwarb in Schleſien u. Bob- 
men viele Giter u. griinbdete verfcdiedne Lis 
nien. Kaiſer Rudolf il. erhcb die Linie Z.- 
Néakirch in den Freiberrnftand, eben fo 
Kaiſer Kurl VE. einen Theil der Linie B.- 
Léipe. 1741 ernannte Rinig Friedrich Ul. 
bei der Erblandéhuldiguny den Freiherrn 
David Siegmund von 3B.2Leipe (ged. 
1718, geft. 1760) in ben preug. Grafenftand. 
Ausgezeichnet barunter find: 1) (Karl 
UWhraham, Freib. von B.), geb. 1 
uu Schwarzwald in Sdlefien, wurde 1795 

eferendarius der Rechnungskammer in 
Berlin, 1759 Regierungsrath in Breslau u. 
1764 Prafident des höchſten — 

@ 
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en m. des Pupillencollegiums zu Brieg; 
1770. wurde er Juftigminifter u. 
bed Kamimergeridts, fo wie ibin aud ber 
Konig die fpeciclle Uuffidht uber die Juſtiz⸗ 
pflege in den weftfal. Previnzen anvertraute. 
Er verbefferte bef. die Gefangniffe u. im Ar⸗ 
noldſchen Prozeß weigerte er fic auf daé Be⸗ 
ftimmtefte ben ungeredten Urtheils(prud des 
Konigs gu contrafigniren, Seit 1771 war er 
auch Minifter dee Cultus, forgte fur Unles 
gung u. Berbefferung der Volksſchulen, ſchuf 
neue kLehrſtühle auf den Univerfitaten u. bob 
hen PrePjiwang auf. Rad Friedride ll. Tode 
wurde auf feinen Betrieb daé Dep. der geiftl. 
Ungelegenheiten von dem der Schulveriwals 
tung getrennt, u. 3. blieb Shef des legten, 
aber 1788 verdrangte ibn Wollner, u. 3. bes 
bielt blos Nie Uuffidt uber die Fuftijverwals 
tung in Pommern, Miagdeburg u. Halber⸗ 
fadt. Er nahm hierauf feinen Ubfdied u. 
f.1793. 2) (Joſeph Chriftian, Freib. 
d. B.), geb. 1790 gu Fohannesberg im oftr. 
Sdlefien; trat 1 in das öſtr. Huſaren⸗ 
tegiment Exzherzog — ein, ward 
1809 Lieutenant u. 2 Monate ſpäter Ober⸗ 
lieutenant. Als Ordonanzoffizier beim Furs 
ften gon Hobengollern zeichnete er fic) aus 
in ben Schladten ber Megenéburg, Uspern 
u. Wagram. 1810 ward er kaiferl. Rams 
merberr u. verliep bald nachher ben Militars 
dienſt, 1645 wurde er naff. Geſchäftsträger 
u Bien. Seit 1816 zeigte fics fein poet. 
alent in Bleinen lyr. Dichtungen (Frub- 
lingérofen), bie er in mehr. Zeitſchriften u. 
im Taſchenbuch Uglaja gab, Schr.: Todtens 
franje (Gedichte in Canzonenform), zuerſt 
Ints, fie befinden fid) nebft der Ballade: 
Die nadtlide Heerfhau, in der Samm⸗ 
lung dex lyr. Gedichte, 3. Aufl., Sturtg. 
1844, 12.3; Dramat. Schriften, groftense 
theilé Drauerfpiele: Durturel u. 2 Mächte 
u Bafladolid, Wien 1821 u. 1825; Liebe 
ndet den Weg, ebd. 1827; Der Stern von 
Sevilla, Sturty. 1830; Kerker u. Krone, 
bd, 1834; Der Konigin Thre, ebd. 18343 
Herr u. SElave, ebd. 1835; Cabinetsintris 
guen, ebd. 1836 (die dramat. Werke ers 
fdienen gefammelt: Stuttg. 1831—36, 4 
de.). (Dg) 
Zedoaria, fo v. w. Bittwerwurjel. 
Zedoarin, eigner Stoff, in der Wure 
jel Curcuma aromatica aufgefunden, nod 
nicht naber untcrfudt. 
Zédrach, die Pflanjengatt. Melia. 
ZLédtwer, fo v. w. Wadbholderdroffel. 
— fo v. w. Bittwers 
wafer. 
Lédziwil, f. u. Lithauen (Geſch.) u. 
Lee, um 1590 Name der Dreier in Sachs 
fen, Savon 4 einen Grofden, 84 einen Gul 
den machten, fie waren Alöthig u. es gingen 
200 auf die Mark. 
Zéébureg, Fort, fo v. w. Rammekens. 
Léédriften, die von einem geſcheiter⸗ 
ten Schiffe auf der See herumtreibenden 
od. an dae Land geworfnen Rete. 
Univerfai»Lerifon, 2, Aufl, XXXIV, 


rafident fl 


Florens V., Graf von 
32 | 
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u . 
Zééland, '8) Prov. im Königr. ber 
Miederlande, aus vielen, durch Ausfluffe der 
Schelde gebildeten Inſeln u. aus Staateflens 
bern beftebend; »grenzt an SHolland, 
MNBrabant, Ofts u. WHlandern u. das deute 
fhe Meer, 30 (273, $44) OM., niedriges, 
ebnes, durch Damme geſchütztes, frudrbares 
Land, * mildes, aber feuchtes, unbeſtändiges, 
daher, zumal fur die Ausbländer ſehr verderbl. 
Klima; Flüſſe: de Arme der Schelde 
(Hond od. Weſterſchelde, die Ooſterſchelde), 
der Krammer u.Gievelinge (Wring der Maas), 
ber Keeten (“Werbintunysarm des Krammer 
u. der Doſterſchelde), ferner viele Abzugs⸗ 
u. Sdhifffabresfandle ꝛc. * Vor den Küſten 
liegen mebr. Santbante(Banjaert Stcens 
bank, Dofterban€ u. a.); »Inſeln: WMals 
deren, N= u. S Beveland, Schouwen, Duives 
land, Tholen, Wolfaartedy’, Gudsand u. a.; 
Haupt ft.: Middelburg. © Cinw,: 216.000 
(146,000); *Producte: allerband Hauss 
thiere, Waffergefliugel, Kaninden, Seerviere 
(Gifche, Muſcheln, Krebfe), Feldfridte , Ges 
müſe, Hulfenfridte, OS, Rardendifteln, 
Maulbeeren; *Befhiftigung: Erzeus 
gung od. Gewinnung obiger Producte, Beis 
gen (vorzliglid), wird wie and. Getreitears 
ten, fo wie aud Hilfenfriihte, Rrapp, Ribs 
famen, Flachs, Pokelfleifh, Wolle, Fiſche, 
Muſcheln u. dgl. ausgeführt. Wud Bier u. 
Branntwein werden in Menge verfertigt, 
Schiffe gebaut, Salz geſchlemnt. »Wape⸗ 
pen: getheilt, tn ſechsfach ſilber- u. blaus 
geſtreiften Wellen ragt oben ein rother 
Löwe in goldnem Felde hergaus.  Eintheis 
lung: 3 Bezirke. 2) (Geſch.). 3B. ward 
erſt im Anfang des Mittelalters dem Meere 
nach u. nad) abgewonnen, während Durds 
bride deo Waſſers u. bet Ueberſchwem⸗ 
mungen anders gebahnte Flußbetten es zum 
Theil vom feſten Lande zu Inſeln machten. 
Der Name ſcheint im 10. od. 11. Jahr. 
aufgefommen ju fein. 3. war Eigenthum 
ber Rafer, u. diefe.beleonten bald die Gras 
fen von Klandern, bald die von Holland 
mit ibm. “Wis ſich dieſe Grafen im 10. u. 
Il, Sabrh. unabbangig madten, war 3. 
lange der Zankapfel zwiſchen beiten, bis 
fi 1167 Graf Floreng Ul. von Holland u. 
Graf Philipp von Flandern u. Elfap dabin 
verglichen, daß Walcheren u. die andern fudl. 
des Thalwegs der Schelde gelegnen Inſeln 
landern verbleiben, die nördlich aber von 
eiden gemeinſchaftlich beſeſſen werden folls 
ten. * Die Grafen von Holland bantelten 
jedoch gegen mehr. Punfte dieſes Vergleichs, 
u. es Fam gu neuen Febden, die 1227 unter 
dem Grafen Florens IV. dahin vermittelt 
wurden, daß Holland gwar 3. befigen, aber 
der jedeémalige Graf die Lehn hieruber pon 
Flandern nehmen follte. Bald erhoben fid 
jedod) wieder neue Streitigkeiten u. Fehden, 
bie nur dadurch ausgeglicben wurden, daß 
Solland, burdh Bers 
mitts 


338 Zeelandia bis 


mittlung fubmwigés IX. von Frankreich, 1269 
PBeatrir, die Tochter des Grafen Guido von 
lunoern, beirathete u. gur Mitgift alle 
echte auf 3. erbielt. Seitdem blieb es 
mit Holland vereint, u. die Geſchichte 3-6 
fallt nun mit der von Holland zuſammen. 
Unter dem Ronigreih Holland 1806 —10 
bildete 3. ein bef. Dep., unter Frankreih 
1810—13 das Dep. Sheldemiindungen. (Js) 

Zeelandia, Fort, ſ. u. Surinam >. 

Zééle (Hittenw.), fo v. w. Schwaͤnzel. 

Lééle, Marktfl., fo v. w. Oofterjeele. 

Zé@émann (Regner od. Remigius), geb. 
1612 gu Umfterdam, Marinemaler, 

Léén (Leimzeen), die ſchmalen Lafel= 
den, in welden der Leim verkauft wird. 

f Lééstein, die oberfte Lage des Schie⸗ 
ers. 

Leevenbérgen, Marftfi., fo v. w 
Sevenbergen. 

Legabénos (Georg), gried. Grams 
matifer von unbeftimmter Seit; ſchrieb tuber 
die Budftaben in polit, Verſen; den Ans 
pa. bavon bat Leo UAllatius herausgegeben. 

ud — 3. des Conſtantinus Caͤſa⸗ 
rienſis Bud De historia romana. 

Zégber -Baschi (tirf.), der Obers 
auffeber der Hoftapetenwirer, 

Légelwerk (Bergb.), bei ben Zwittern 
baé gang Unreine, weldes wieder auf die 
Zwitter in den Röſtgruben 78 wird. 

Zéger, cin Zeug von Ziegenhaaren, 
weldes auf der Inſel Zea verfertigt u. daz 
felbft in —— gewalkt wird, wodurch 
es faſt gauz waſſerdicht wird. 

Leghawna, Stadt, ſ. u. Darfur, 

Léghir, Snfel, f. u. Tehama, 

Zégris u. Abenceragen, f. unt. 
Spanien (Gefd.) 141 _ 44. 

Leg-Zeg,. Reid, ſ. Hauffacb). Zé- 
haw, firftenth., fov.w. Sebau. Zéh- 
den, Stadt im Kr, Konigsberg des preuß. 
Rgsbzks. Frankfurt, an der Müglitz; 1350 
Ew. Zéhdenik, Stadt im Kr, Templin 
bes preuf. Rgsbzks. Potsdam, an der Haz 
vel; Tabaksbau, Fabriken, Sdhiffbau, Sciff- 
fabrt, Frauleinftift; 2500 Ew, Ge fe dt zwi— 
{den den Franj. u. Preufen, 26. Oct. 1806, 
f. u. Preußiſch-Ruſſiſcher Krieg von 1806 so. 

Zéhe, 4) fpisiges gejpaltnes, od. aud 
tundes, in die Linge gedehntes Stück; 2) 
fo v. w. Fußzehe, f. Seben; 3) f. u. Huf⸗ 


eiſen =. 


Zéhen, 1) dy + eben, Digiti pedum), ° 


bie, gu 5 an jedem Fufe ftehenden, äußer— 

en Enden der untern Ertremitdten, den 

ingern in ihrem Bau analog, dod ihnen 
an Beweglidfeit nadftehend u. deshalb nicht 
gum Greifen u. VBetaften, fondern dazu bes 
ftimmt, den Fuß jum Wuftreten u. Fortſchrei⸗ 
ten gefchidter gu machen, wiewohl tie biswei- 
Jen bet Sndividuen, die den Fuß nicht durd 
bie Belleibung cingwangen, durd Uebung 
gu vielen, fonft nur den Fingern zukommen— 
ben Verridtungen befibigt werden können. 
Sie befteben aus mehreren, u. gwar die am 
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innern Ranbde des Fufes, in gleicher Mids 
tung mit ber 2. u. mit biefer parallel gelegne, 
burd Grofe ausgezeichnete 1. od. grope 3. 
(Hallus, Hallex, Allus), aus 2, bie 
ubrigen, an Grofe nad bem aufern Rande 
bes Fußes Hin abnehmenden 3. aus 3 Glies 
dern, welde theilé mit dem Mittelfußknochen 
(f. u. Fußknochen), theilé unter fid in Ges 
enfoerbindung ſtehen, Gliedknochen (f. Fuss 


knochen as), die durd Bander (f. Fußbän⸗ 


ber os) vereingt find, gur Grundlage haben 
u. dburd eigne Muskeln (ſ. Fußmuskeln sz) 
bewegt werden, u. find an der obern Fläche 
ber 1. Gelenfe mit Nageln verfehen. B) 
Bort.) Mud die Sdugthiere haben gum 

heil 8., od. bie Finger des Menſchen 
find vielmehr in folde umgebildet, da fie bet 
allen Saugthieren, aud bet ben Vorderfüßen, 
* Auftreten beſtimmt u. viel weniger ges 
enfig, alé die menſchl. Finger find. Bei der 
Ordn. der WiederPauer find nur nod 2 Fins 
ger od. 3. alé Klauen vorhanden, bei den 

ickhaͤutern feblen fie gang u. find durd den 
Huf erfegt, bet den Walen find fie gwar 
vorhanden, aber in Floffen verwadfen, daz 
gegen erfdeinen fie bet den Monotremen 
(Sdhnabelthieren), welde den Uebergang gu 
ben Umpbhibten bilden, wieder, Aud die 
Umpbhibien haben gum Theil dergleicden, 
nur, wie aud einige Säugethiere (3. B. 
Fifhottern), mit Sdhwimmbauten verſehn 
u. Dadurd in die Floffen der Fiſche bers 
— fo bei den Eidechſen, Fröſchen u. dof. 

ie Vogel haben ſämmtlich febr bewegl. 
3. (Digiti), gum Theil können fie die eine 
3. (e6 find immer 3 vorn u. 1 binten) nad 
hinten ſchlagen (Spedhte, Papagaien u. dgl.). 
Mur die ſtraußartigen haben 23.; meiſt enden 
ſie in Krallen (Ungues). Sie find nach 
dem Schnabel der nothwendigſte organ. Theil 
nach außen, denn durch ſie hüpfen, greifen, 
klettern, waden u. ſchwimmen dieſelben. Bei 
ben Inſecten, Weichthieren r. hören 
die 3. auf u. werden durch die Mehrzahl der 
Fife erſetzt. Hodftens kommen nod Krals 


Ten vor. (Su. u. Pr.) 
3 seben u. Sufammenfegungen, f. 
ehn. 


Léhenarterien, ſ. Fußarterien 2, n. 
Z-biinder, {. Supbander ws. Z-brand, 
ſ. Brand (Med.) rs. 

7Zéhenfolter, f. u. Tortur n. 

Zéhenginger (Digitigrada), bie 
Raubthiere, weldhe nur mit den Zehen aufs 
treten, Hierzu die Hunde, Ragen, Marder, 
Viverren. 

“Zéhengeschwiir, fo v. w. Fingers 
gefhwir u. Nagelgeſchwür 2). B-hkno- 
chen, f. u. Fuffnodensa. Z-muskeln 
(Z-miuschen), f. u. Fußmuskelnu—n. 

Zéhennerven (Nervi digitales pe- 
dis), deren erhält jede Bebe 4, ndmli 2 
euf der untern Seite (Nervi plantares), 
die nebjt dem äußern Dorjalnery der Cleinen 
Bebe aus dem Echienbeinnerven (ſ. Kreuz⸗ 
beinnerven 9), u. 2 auf der obern Seite 

(Nerv 
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(Nervi dorsales), die aué bem Wadenner⸗ 
pen (f. u. Rreugbeinnerven re) entſpringen. 
ZL-sohile, f. u. Huf nu. 

Zéhenstand, f. u. Turnen as. 

: Zéhent u, Sujammenfegungen, f. 
ebnt. 

Zéhentwiesen, ſo v.w. Umatwiefen. 

Léhenvenen fie begleiten bie Zehen— 
atterien u. die Dorſalvenen bilden den Une 
fang der Hautvenen des Fußes. 

Zéhenwand, f. u. Huf ». 

Zéhlendorf, Dorf im preuf. Rgsbzk. 
Potsdam, in der Mirte wiſchen Berlin u. 
Potsdam, fonft Poftftation, jetzt Anhalte⸗ 
punft der Berlin: Potsdamer Eifenbahn. 

Zehn, &) die Babl gwifden 9 u. 11; 
fic ift die Grundjahl unferé defad. Syftems. 
Mit der 3B. beginnen die Einheiten der 1. 
böhern Ordnung, nämlich die Zebner, vgl. 
Zahlenſyſtem 1; 2) das Kartenblatt, auf 
welder 10 Augen angegeben find, f. u. 
Spielkarten s. 

Zehn, Rath der, f. unt. Benedig 
(Etaatéverf.) u. 

Zehnd, 4) eine Zahl von zehn Cine 
beiten; B) fo v. w. Zehnt; B) in mehr. 
Eantonen der Schweiz, fo v. w. Bezirk. 

Léhndheber, Wirthſchaftsapfel, bell- 
tin, durdé Liegen gelb werdend, auf der 

onnenfeite roth geftreift, überall punftirt, 
— wohlſchmeckend, weinſäuerlich; reift 

nde Rov. 

Léehndick (Hdigéw.), fo v. w. Deder. 

Zéhneck, eine geradlinige ebene Fi— 
gur, die 10 Eden hat. Die Conftruction des 
rege(mafigen 3-6, ſ. Bielek is. 

Léhnender, f. u. Hirfh s. 

Zéhnendling, fo v. w. Pfaffenapfel. 

Léhner, A) in den Zufammenfegungen 
Zig (zwanzig 2.) genannt, im dekad. Sys 
ftem die Einbeiten der 1. höhern Ordnung, 
ſ. Bablenfyftem a3 2) (Sagdw.), fo v. w. 
Zebnender; B) cin Geridt, welches aus 10 
Perfonen beftebt, das Zegericht, od. eine 
con diefen Geridtéperfonen; 4) (Zéhn- 
ter), Getriebe, welches 10 Triebftode bat; 
5) berm Mufterpapier die ftarke Linie, welche 
meift 10 kleine Quadrate abtheilt u. daber 
bas Abzählen Mefer Quuadrate erleidtert; 
G) die nach dem Sonventionsfus gepragten 
Zehnkreuzerſtücke; 7) die Behnbagenftude 
in ber Schweiz; S) die Kaifergrofhen in 
Franken, deren 10 einen halben Reichsgulden 
machten; @) die Landgrofden in Baiern von 
1690, weil fie 10 Pfennige galten; AO) die 
10 Gentimesftide im fonftigen Königreiche 
Weſtfalen — 8 Pfennige. (Fch. u. Msch.) 

ZLéhnfiissige Kristenthiere, ſo 
v. w. RKrebje. 

Zéhnfiissler (Decapbda), I) fo v. w. 
Krebſe; 2) bei Latreille Ordnung der Kopf: 
füßler (ſ. d. u. unt. Tintenfiſch); die hier— 
ber gehörigen Thiere haben entweder 10 
Arme mit Saugwarzen, od. cine große Uns 
zahl Don warjenlofen ra een am Ropfe. 
Dazu die Familien: Vielzellige (Poly- 

a, woju die Orthoceratiten, Spirulis 


ten, Ummoniten, Nautiliten, Milleporiten) 
u.€nterofteen(Enterostea, mit den Gatt. 
Sepia, Loligo u. a.); 3) (Decempedes), 
Krebsfamilie, f. — A) b). Vr. 

Zehn GebSte, 'Gefege, welde Gott 
dem jud. Bol’ durch Mofes, im 1. Fabr ves 
Ausjugs aus Aegypten, auf dem Sinai gab, 
f. u. Hebraer (Gefh.) se. * Die Tafein felbft 
(Gefegtafeln, TafelndesZeugniffes) 
waren wohl von Stein. u, die Gefege einges 
graben; fie follen 1 Elle ins Quadrat u. nag 
cin. Rabbinern 4 Elle did gewefen fein. * Die 
erften zerbrach Mores, als er vom Berge am, 
u. Derfertigte Dann and, * Sie waren auf otis 
ben Seiten beſchrieben u. lagen fpater allein 
in der Bundeslude (worein fie fon Moſes 
gelegt hatte) im Ullerbeiligften des Salomos 
nifhen Tempels. * Dire Gebote enthalten, 
in einfaden 3ugen, faft bie ganze Moral, 
die Der Menſch gu ben hat. Sie begriins 
deten daher die ganze jud. Religion u. gingen 
aus ibr in die drift. uber. * Sie machen das 
1, Hauptitud des luther. KRatediomus 
aus, welder mitdem Heidelberger zwar in 
ber Babl ber Gebore ubereinftimmt, dod 
barin von demſelben abweidr, daß im letz⸗ 
tern als 2, Gebot eingeſchoben worden if: 
Du follft Dir tein Bildniß machen, woges 
gen das 9, u. 10. des luther. Ratehismus 
gu einem verbunden find. 7 Man thelt die 
z. G. gewöhnlich in die Der 2 Gefegrafeln, 
auf deren erfter die Pflichten gegen Gott 
(Berbot der Ubgorterei, des Bilderdienftes, 
des Mißbrauchs göttl. Namens u. das Gebot 
ber Sabbathfeier), auf der 2. die Pfliaten 
gegen die Menſchen (RKindesliebe, Leben, 
ebel. Treue, Vermögen, Ehre, Gerectigs 
keit) verzeichnet gedacht werden. *3u der L. 


Tafel gehören demnach, dem luther. Kates 


chismus zufolge, 3, dem heidelberg. zufolge 
4; zur 2. dort 7, bier 6 Gebore. Die Rabs 
biner lehren, daß auf jeder der 2 Gefegtas 
feln 5 ftanden, * Die Juden haben jegt dieſe 
Gebote nist allein, fondern ihre Gebote 
werden in 7 Naturgefege u. G13 geoffenbarte 
getheilt. Sie find nicht alle in der Bibel 
aufgeftel—lt, fondern aud in der Erflurung 
ber Rabbinen. Auch die Mubammedaner 
erfennen die 3. G. an. (Pr. u. Sr.) 

Zéhngerichtenbund (Buno der 
10 Gericte), der nordlidite der 3 Bunde 
des helvet. Eantons Bundten; 21,000 Ew., 
meift Deutſche u. reformirt, yy find kathol.⸗ 
romaniſche. Es befteht aus 7 Hodgeridten; 
Hauptort: Davos, f. unt. Graubundten 
(Gefdh.)s 

Léhnherrn, 10 Perfonen, welde gue 
fammen nad eigner Wahl od. HerFommen 
gewiſſe Einkünfte genießen. 

Zehnkreuzer, ſ. u. Kreuzer. 

Zéhbamiinnische Gewachse, fo 
v. w. Pflanjen aus der Defandrie, f. unt, 
Linnes Pflangenfyftem rr. 

Zéhnmaas, fo v. w. Decimalmaf, 

Zéhnpfundiges Zinn, 3inn, we 
unter 10 DPfd, 1 Pfd. Biei gemifdt ift. 
22° Zéhn 
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Dehn Plagen, Ereigniſſe, tie fid in 
Megypten vor dem UWusjug der Ffraeliten zu— 
trugen u. wodurch tas Land in grope Trübſal 
perjegt wurde, Moſes hatte Pharao ſchon 
vergebens um bie Erlaubniß, die Sfraeliten 
nal Kanaah ju führen, gebeten (f. u. Hee 
braͤer Grid. 1 0), n. um fid vor ibm alé 
goͤttl. Gefandten gu zeigen, feinen Stab in 
eine SHlange verwandelt, Da aber Pharao 
nicht cn fbn glaubte, fo verwanbdelte Mofes 
ap daé Waſſer bes Nils in Blut, fo 
daß alle Fife flarben u. Miemand daraus 
trinfen Ponnte (dad Nilwaſſer hat jährlich 
im Monat Octbr. u. Novbr. beim Steigen 
u. Fallen des Fluffes eine röthl. Farbe). 
Da vie ägypt. Sauberer dies aud bewirken 
fonnten, fo — Pharao noch nicht an 
Moſes göttl. Sendung, u. diefer lief b) F rd = 
foe tiber das 2and Pommen (Aegypten 
ift am Nil auferordentlih reich an Frofden). 
Much ties Fonnten die ägypt. Weifen maden. 
Da ließ Mofes e) Läuſe (Skiniphe), 
d, i. kleine, mit bloſen Augen kaum ſichtbare, 
aber ſehr läſtige, mückenartige Inſecten, 
welche durch ihren Stich ſchmerzhaftes Jucken 
hervorbrachten u. ſogar in Shren u. Naz 
are froden (eine gewoöhnl. Landplage 

egyptene), kommen u. d) Fufecten. 
Da dies die Aegyptier nicht konnten, fo 
glaubte Pharao an die Wunderkraft Moſes 
u. wollte deſſen Volk ausziehen laſſen; allein 
er änderte ſeinen Entſchluß u. verweigerte 
den Abzug; ta fam e) Peſtilenz u. f) 
ſchwarze Blattern (die legtre Krankheit 
ift bie Gieppantiatie [f. a a] u. ente 
fteht in Aegypten durd die Wusdiinftung 
ter nad dem MNilaustritt ftehen bleibenden 
Siimpfe u. Lachen) 5; daran ftarben viel Men— 
ſchen u. diel Bieh, aber von den Ffracliten 
ftarben weter Menfden, nod Thiere. Dene 
nod lief fich der Konig nicht bewegen, die 
Sfraeliten ziehn gu laffen, u. als 7. g) 
Plage fiel cin vernidtender Hagel, Mens 
{hen u. Thiere wurden dadurch erſchlagen u. 
Feldfrüchte u. Baume verwüſtet; aud daz 
von wurde der Wohnort der Iſraeliten nicht 
berührt. Pharao verſprach nun dem Moſes, 
ſein Volk ziehen zu laſſen, er ſolle nur das 
Ungewitter zum Aufhören bringen. Als dies 

eſchehen war, nahm ber Rinig jedoch fein 
ort jurud, u.céPamenh) Deufgdreden, 
welde vollenté wegfrafen, was der Hagel 
verſchont hatte, Wud fo wurde Pharao now 
nidt 3u dem beftimmten Entſchluß gebracht, 
bas Begehren Mofes ju erfillen; daher 
i) cine grofe Finſterniß über das 
Zand auégebreitet wurde, 3 
age lang, fo daß Pein Menſch den andern 
fab u. alle Geſchäfte ruben muften. Jetzt 
wollte Pharao die Iſraeliten entlaffen, allein 
ba die FinfterniP fid vergogen hatte, ſchlug 
er ¢8 ivieder ab. Da aber geſchah es, daß 
k) in einer Nadt alle Erftgeburten, fos 
wohl von Lhieren, als von Menkden, bom 

Snig bis herab gum SElaven von dem Würg⸗ 
engelerwurgtturden (d. h. ftarben), Da 
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wurbe ber Rinig fo erſchreckt, daß er mun die 

Siraeliten ziehen lief. Ueber den hierauf fols 

enden Durdjug det Ffracliten durchs rothe 
eer, f. Hebrder (Gefd.) «. (L6. 

Zéhustadt (a. Geogr.), fo v. w. Des 
Papolis. 

Lehnt (3chenbde, Zehent, Decem, 
Decimae, Decumae, aud Decima [pars}), 
1g) der 10. Theil der von einem hiergzu pflid= 
tigen Grundftide od. Grundftudécomplere 
gewonnenen Nugungen, welder alé Reallaft 
an einen Midtbefiger diefer Grundſtücke abs 

egeben werden muf, *Statt des cigentl. +, 
finbet fid als folder aud haͤufig 4 bis yy, Ay 
(Halb<3.), 5, ja go.* Hauptſachlich verfdies 
ben ift der 3. je nachdem das Subject des Ze 
berechtigten (Z-herrn, Decima- 
tor), b. i. desjenigen, der den 3. gu fordern 
bat, im Gegenfage von bem Z-holden (Z- 
paichtigen, Decimatus, Deciman- 

us), d. t. Dem, welder thn gu leiften bat, 
cine geiftl. od. weltl. Perfon ift. * Ym ers 
fteren Galle heifit die Ubgabe geiftl. 8. 
(Decimae ecclesiasticae), die Perſon 
fei eine phyſ. od. moral. Perfon, Kirchen⸗ 
ftiftung, Pfarrei, geiftl. Corporation zc. ; im 
and. weltl, (aien:) 3, (D. seculares 
s. laicae). Yteben diefen 2 Hauptarten des 
Z⸗es gab e6 nod eine 3., welche aber eigents 
lich gum Laien: 3. gehört, nämlich den von 
den Grundftuden an ben Konig entricteten 
Decimae dominicae(J). indominica- 
tae, regales, salicae), *Den griftl. 3. 
fprad) fruͤher die Kirche als einen allgem. 3. 
(D-aeuniversales), d.6. als einen ſolchen 
an, der ſich auf alle Grundſtücke u. Frucht⸗ 
gattungen des Bezirks erſtreckt, von welchem 
eben bie Rede ift, während der beſondre 
3. (D. particulares) fid nur auf gewiffe 
einzelne Grundftide, od. blos beftimmre 
Fruͤchte beſchränkt. In diefer Beziehung wird 
aud tas Z- recht (Jus decimandi) fir 
die Befugniß genommen, dbus Ret den 3. 
gu erheben, welches aud) häufig gu Lehen 
gegeben ift({Z-lehen), theilt fic aber in 
vollkommenes (Jus decimundi perfec- 
tum), wenn es fid auf alle Fruchtgattun: 
gen des Dedistricts erftreét, u. in uns 
voll[Fommenes (Jus decimendi imperfec- 
tum), wenn es fid auf gewiſſe Fructgattuns 
gen beſchränkt. *Man unterfdeider nam: 
lid) bei Dem Been in Bezug auf me Qua— 
litit des Z-holden, alé ——— u. ob die⸗ 
fer von den, aus einem Grundſtück unmit⸗ 
telbar gewonnenen Frudten, od. perfonlid 
von den, dure Handel u. Wandel erlangten 
den 3. guleiften bat, A) den Meals (d:ngl.) 
2. (D. reales). Diefer gerfalle wieder, 
da bie Mugungen eines Gute niddt blos in 
den Feldfructen, fondern auc um Ertrage 
der Sugd, Fifceret, Vogelfang, Viehzucht 
rc. beſtehn, rückſichtlich der thm unterliegens 
ben Mugungen a) in Fruchrs 3. (Z. zu 
Félde, Pradiale, Feld-3., D. prae- 
diales), welder blos von Früchten eines 
Grundftuds gegeben wird, welder — 

ma 
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nah Maßgabe der bas Object audmadenden 
Fridte in aa) grofen zerfällt, unter 
welhem man in ber Regel nur alle Getretdes 
arten (Getreides3.), aber oft auch Wiles, 
was Halm u. Stengel treibt (Halm⸗, 
Seue u. Weins3.) verfteht; u. bb) klei⸗ 
nenod. Kraut⸗Z., wozu man in der Rez 
alle Früchte rechnet, welche auf dem 
fe gezogen werden, Kartoffeln, Klee, 
ak, Cichorien, Muben, Rohl, Färbe⸗ 
trauter, kurz alle Gemüſearten u. Wurzel⸗ 
gewaͤchſe, alle Söommerungsfrüchte im Ges 
gyenfage von Gommerfridten, alfo 3. B. 
niot Simmerungsforn. 7 Die 2. Art des 
Real-3-8 ift b) Z. im Dérfe (Dorf: 
oo. Haus⸗S., lebendiger 3., Bluts, 
Bieb-, Fleifd-, Schmalz- od. 
Shmal-38., Ochtum, Octuma, Octo- 
nagium, Ochtmundt, Ochtpenning, 
Udtpfennig, D. minutae od, anima- 
lium od. carnaticae), welder aus bem 
burg Benugung der Grundftude gehaltnen 
Biehe gu entridten ift, alfo von jungem 
Rieh, Ciern, Butter, Milch, Mafe, Wolle, 
Fellen 2c. *Diefer theilt fid nod) aa) in 
ben grogfen u. bb) Pleinen 3., deren 
legter fic bloS auf das Febervieh, erfter 
auf alle übrigen Thierarten erftredt. Dazu 
gehért z. B. ber Immen⸗ od. Bienen-3., 
ber Ferfens od. KlauensZ. von jungen 
nen, aberhaupt der Rauch⸗Z. von 
bebaarten Zuchtthieren ec. * 3um Theil darauf 
fommt bieraués die Gintheilung in allgem. 
Blut⸗Z., der ſich auf alleé Bieh erftredt, 
u. befondern Blut⸗Z., der nur einjelne 
Urten von Bieh zum Gegenftande hat. Wird 
ber Z. in Rugungen felbft entridtet, fo ift er 
ein Natural +4. (D. propriae), u. gwar 
ei ortentl. 3. (Bug:3., rauber 8., 
Garben-3.), wenn er fofort von den Früch⸗ 
ten des Feldes ohne alle weitre Zurichtung, 
tin Sack⸗Z. (Scheffel-Z., D. saccariae), 
wenn eine gewiffe Quantitat ausgedroſche⸗ 
nen Getreides, ftatt deé ordentl. 3-é, ges 
ee wird. Jedoch nicht immer ift died die 
deutung des Worts Scheffel- od. Sack⸗ 
3., in welder er jum uneigentl. 3. (D. 
impropriae) gebort, alfo gu dem, der nicht 
in einem verhältnißmäßigen Theile (Pars 
quota) der wirklid erbauten Früchte, wie 
der tigentl. 3. (D. propriae), fondern 
In einer Ubfindungsquantitat dafur beſteht. 
Bielmebr heißt Sack⸗ 3. aud fo v. w. Dres 
fders., d. i. die verhaltnifimagige Quan⸗ 
titaͤt Getreide, welche Frohndreſcher ale Lohn 
don dem gedrofdnen Getreide erhalten müſ⸗ 
fen, “Je nachdem ferner der 3. von ftets 
urbar gewefenem Lande gu entridten ift, 
od. bor erft neuerlid) urbar gemadtem, feit 


Menſchengedenken nicht bebautem Motts 3B 


land (unbefudtem Sande, Neuges 
teuth, Neubrud, Neuriß), ift der 3B. 
alter 3. (D. veteres), 0d. Noval-3. 
Meubruds, Rotts3., D. novales). 
Wifhen beiden inne ftebt der Z. von 
Aifbriichen, >. 6. ven {olden Grunds 
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ſtücken, die nur läugre Beit nidt benuge 
worben find. Nach ber Art ber Auszehn⸗ 
tung, od. des Auszehntens, wenn das Ze 
ziehen (Z-zug, Decimatio), d. i. die 
erception des 3:6, nicht in ber gewoͤhnl. 
rt gefciebt, ift der 3. entweder Schlepp⸗ 
B., d. i. wenn ber Bz herr mit bem BWagen, 
worauf er den 3. einerntet, nicht quer durch 
bie Felder durchfahren u. dafelbjt die 10. 
Mandel, Haufen rc. nehmen darf, fondern 
den Uder auf⸗ u. niederfabren u. aus jedem 
PHaufen, ob. jeder Mandel bie ibm gebüh⸗ 
rende 10. Garbe nebmen (fortzehnten) 
muf; od. Streus3. (fliegender, ftes 
bender 3.), d. t. der 3., wenn Die Bs 
pflidtigen nidt die ganje, eben gum Hieb 
od. Schnitt Pommende Frudt in der gangen 
Feldmark aufbinden u. bid gum Bs jug ftes 
ben laffen miffen, fondern der 3= berr vers 
bunden tft, auf jedem einzelnen Bader, 
fobalb bas Getreide aufgebunden u. in die 
Mandel gefest ift, nad erfolgter Unfuge, 
nod an demfelben Rage ben Z⸗zug vorjus 
nebmen, fallé nidt bie Z⸗pflichtigen berech⸗ 
tigt fein follen, ihre Früchte abjufabren u. 
die 3-garben liegen ju laffen. Da diefe beis 
ben 3-arten eine Uusnabme von der Hegel 
find, fo nuiffen die 3 = pflidtigen fie bewei⸗ 
fen, weun fie fid auf die Exiſtenz derfelben 
berufen, “*3sen, bie von den an einer 
Begrenje liegenden Grundftiden an dens 
jenigen, welder iba guerft einfordert, au 
geben find, beifen Lauf⸗Ze⸗en, wu. die, 
wobei nur von eingelnen Uedern eine ges 
wiffe Zahl Garben scenes wird, Sdlifs 
ſel⸗Z. U⸗Zu dem Real⸗Zeen gehört now 
ber Holz⸗Z., wobei das Holy wie jete 
andre Frudt eines Grundftuds oe egg 
u. nah Stammen, Haufen u. Schoen, je 
naddem e6 Ober⸗ od. Unters, alfo Stamm⸗ 
od. Buſchholz ift, ausgegehntet wird. nde 
lich ift eine gang bef. Urt de6 3-6 der Berge 
B., welder ein landesherri. Refervat u. an 
bie Stelle der ehemaligen Gemeinſchaft beim 
Bergbau zwiſchen dem Wergherrn u. den 
Gewerken getreten ift.. Er wird von bef. 
Angeftellten, Zenern, erhoben u. an dex 
Oberzehntner entridtet, der ibn an den 
—— abliefert. Der Beamte, welcher die 
erg⸗Z⸗en in bas Gegenbuch gegenſchreibt, 
heißt Z-gegensehreiber, das ganze, 
bie Berg-B-en beaufſichtigende Amt Be 
amt, der Uctuariué dabei Z-schrel- 
ber. Haufig ift er gwifdhen dem Landese 
berrn u. dem Grundgerrn , auf deffen Grund 
u. Boden ſich die Grubengebdude befinden 
etheilt, auch find dem Legtern oft mande 
Foffilien ganz uberlaffen. Der Berg⸗8. 
unterfdeidet ſich übrigens dadurch von and. 
Seen, daß er, wegen der grofen Baukoſten 
bet Bergwerken, nit vom Bruttoertrag, 
fondern immer erft dann gegeben wird, wenn 
wirll, Ausbeute vorhanden ift. Eben des⸗ 
balb aber bat auc der ried stag in ber Regel 
ridfichtlid ded 3-6 cin eben ſolches Unters 
pfand, wie die sffentl. Ubgaben, Der 3. ae 
chen 
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ebedem Frohntheil, in BShmen Urba, u. 
ber, welder ibn erhob, Frohner, in Boos 
men Urbarer ob. Urbürer. > BB) Der 
Perfonal:3. (D. personales) wird 
pon einer Handel u. Wandel treibenden Pers 
fon ven bem errungenen Gewinn entricdtet. 
Er findet aber felten Statt u. fallt mit ges 
wöhnl. UWhgaben mehr od. weniger zuſam⸗ 
men. @r wird oft in Gelb sant, wie denn 
aud ber gewöhnl. 3. oft in Geld nad einer 
Durdf ———— abgetragen wird (Geld⸗ 
B.). 2) (Geſch.). “Der 3. war A) fdon 
bei den Joracliten friber obſervanzmaßig, 
durch das moſaiſche Gefeg gefeglic eingeführt, 
hieß dort Maaſer u. e6 gab dafelbft einen 
breifaden 3.: a) den 3., welder an bie Les 
viten gegeben wurde, weil der Stamm Levi 
bet der Theilung Paläſtinas feinen Landes: 
theil bekam; die Zeviten gaben wieder den 
10. Theil davon an die Priefterfdaft; b) 
ben andern follten bie Yéraeliten felbft gu 
Opfermahlzeiten verwenden, wenn fie an 
* hohen often gum Tempel reiften. Da 
aber dabei ber 3. nicht immer ganj vers 
braudt wurde, fo muften fie alle 3 Save Ab⸗ 
rechnung halten u. den Ueberſchuß zu Gaſt⸗ 
mahien verwenden, zu welchen außer den 

reunden auch Leviten, Wittwen, Waiſen, 

remde u. Knechte zugerogen wurden, e) Gin 
3. 8. follte dem Koͤnige gegeben werden; es 


ift aber ungewif, ob er überall u. gu allen’ 


Beiten entridtet wurde. Lie Mabbinen bes 
baupteten, dap blos Getreide, Oel u. Moſt 
verzehntet werden ſollten, Gartenfricdte 
u. Krduter wurden erft fpdter verzehntet. 
" Der Talmud befiehlt Wiles gu verjebnten, 
was gegeffen, aufgeboben u. von der Erde 
bervorgebradt wird; jest bezahlen die Ju— 
ben feinen 3. mebr, denn fie haben felten 
Grund u. Boden. ™B) Bei den Wras 
bern verfauften ibre Weihrauchshändler 
nie eber, bis fie ibrem Gort Sabié 4, ibrer 
Waare gewidmet; eben fo thaten C) die 
alten Perſer mit der Beute, die fie ihren 
Feinden abgenommen; WD) die Carthager 
ſchickten von allen ihren Gütern u. der ges 
madten Beute den 3. nach ibrer Mutter- 
ftadt Tyros. HE) In Griechenland, bef. 
in Uthen, war der 3. (Dekate) aud ges 
braudlid, es gab aber deren dort febr ver 
ſchiedne; zuvörderſt mufite alé Seegoll der 
8. gegeben werden u. man hatte dazu bef. 
Bz ftatten od. Z-häuſer (Dekateuteria, 
Defatelogia) errichtet; man überließ aud 
tie B., die der Stautebaffe gufloffen, an 
Pachter (Dekatonä, Dekateuta). Diefe 
B3-en beftanden in Ubgaben von nicht freien 
Befigthamern, daber muften in monard. 
Staaten alle Birger dic Z-en von ihren 
Ländereien, in Freiftaaten die, welche tein 
freies Eigenthum, fondern nur Landereien 
qem MNiefbraud Hatten, geben. Auch die 

empel bejogen 3-en, nidt blos von den 
Padtern ibrer Guter, fondern aud andre, 
3 B. von der Beute wu. den Kaperpriefen, 
aud don gewiffen Geldftrafen zc, "EF Und 
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bie Mimer tannten den 8. (Decimae), 
welchen fie fia fowohl von den. befiegten 
Völkern gablen ließen, als aud felbſt von 
der Beute bem Hereules opferten. “G@) Rad 
bem Koran follen die Muhammedauer y- 
ihres Einkommens den Urmen geben od. qu 
Sffentl. wohlthätigen Unftalten verwenden, 
RE) Sn die chrijtl Kirche ift der 3. aus 
dem Judenthum wbergegangen; nur weiß 
man nidt feit wenn. Nac Ein, fam der 3. 
im 2,, nod) Und. im 4. Fabrh. auf, dob wollte 
bie Ubgabe nicht recht Beifall finden, u. ert 
ben Grinnerungen der Rirdenvater des 4. 
u. 5. Jahrh., wo fdon die Kirche planmifig 
ihre Macht gu erweitern fudte, an das Bei: 
fpiel der Leviten gelang es, den 3. theilweife 
einzuführen. Ihnen folgten die Eoncilien 
bierin nad, zuerſt mittelft Synodalbriefes 
das Eoncil gu Touré (567 n. Ehr.). Indes 
blieb es damalé, bef. im 4. u. 5, Jahrh., 
nod bei Ermahnungen. Spater bagegen 
verfudten ſchon Biſchöfe, durd Excommu⸗ 
nication, bie Z⸗entrichtung durchzuſetzen, 
wowider ſich jedoch ein ausdrückl. Geſeh 
des Kaiſers Juſtinian im röm. Geſetzbuche 
findet (c. 89, §. 1. C. d. episcopis et cleri- 
cis, 1, 3). Daber ift auc im Drient u. in 
der griechiſch⸗kathol. Kirche der geiftl. 
8. me gur Kraft gefommen, ™ Das 2. 
Concil gu Macon ) erhob dagegen bie 
Bezahlung de6 Z⸗s an die Geiftlidhen ju 
einem. 3wangégebote, bei Strafe der Er⸗ 
communication, u. Konig Guntram |. ven 
Burgund (561—593) unterftiigte es dabei. 
Das Concil vor Sevilla (590) forderte den 
3. von Armen u. Reiden, u. zwar nidt blos 


—— u. Blut⸗Z., fondera aud Perſonal⸗ 


. pon allem Gewinne im Handel. Dad 
Goncil gu Nantes (658) endlid gab Bors 
ſchriften uber die Theilung u. Anwendung 
bes 326. "Fn jener Beit zeigt fid nod 
ber, fon im rom. Rechte nidt undeutlid be- 
gtundete Urfprung des aien=3-6. Denn 
alé Gutéabgabe kommt fdon der 3. bei dem 
rom. Ager vectigalis u. decumalis vor u. 
eben fo bei den fant. Koͤnigen. Die Ro- 
mer gaben namlic die eroberten Ländereien 
Golonen gegen Vorbehalt des Bes von den 
Saatfridten. Dadurd u. durch die rem. 
Emphyteuſe, deren Canon aud eine Ut 
ren Zeen war, wurde das weltl. 3-injtitut 
ben Deutſchen u. Galliern befannt. 30 
Sicilien wurde an die Könige von jeder 
3. entridtet, die denfelben, alé Sicilien rom. 
Proving wurde, nad Rom abgeben mußten. 
Die Franken, alé fie Gallien eroberten, 
liefen fid den 3. von den Galliern zahlen, 
u. die Gerftlichen felbft muften den Laten- 
3. unter dem Namen Pascuariam entrichten. 
Denn Ehlotar II befreite fie (560) von dem 
3., welder von ibnen fiir die Schweinema—⸗ 
ftung in ben königl. u. grundberrl. Waldun⸗ 
gen entridtet werden mufte (Schweins 

-, Decimae porcorum, verſchieden dom 
erfens3., f. ob. 8) u. Pipin der Kurze 
chenkte (750) einer Rirdhe einen a 
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bérigen 3. Wein der andre Pipin, Karl 
Martel u. Karlmann wiefen fogar der Kirche 
in Utrecht den 3. von den Cinkinften des 
Fiscus an, weldhe Schenkungen von Lud— 
wig bem Frommen u. Ludwig dem Deut 
féen beftatigt wurden, fo daß diefe Fis— 
cal⸗Z⸗ en den Konigen, Herjogen, Marks 
gtafen, Furften u. Grafen, von denen 
abul, Schenkungen durd Urkunden erwiefen 
find, obne Siweifel guftanden. Heinrich der 
Bogelfanger u. Otto d. Gr. nennen in Urs 
funden uber 3., welden fie Rirchen über—⸗ 
wiefen, biefen ausdrücklich Dominicals, 
ténigl., falifdhen 3. Selbft cine Urs 
Punde eines Biſchofs gu Worms von 1142 
erfennt einen folden an, u. nod 1296 ers 
wähnt Herjog Otto von Braunſchweig in 
einer Urkunde des 3-6, alé eines ihm gus 
ftebenden Rechts. “Dies Ulles ift um fo 
merkwürdiger, alé ſchon 779 Rarl d. Gr. 
nah Angabe Pathol. Sdriftfteller gwar erft 
nod bas Monasterium Honaugiense von 
der Beentridtung frei ſprach, allein nidt 
nur feine eignen Domanen, fondern aud 
bie, unter Uerarial- Verwaltung ftehenden 
Stadte dem 3. unterwarf, indem eigent— 
lid Niemand vom Z⸗en befreit fein u. dies 
fer nicht bloé im Meale, fondern aud in 
Perfonal<=3-en beftehen follte. Andre bes 
weifeln, daf bie Verordbnungen Karls d. 

r. ein allgem. Gebot zur Entridtung des 
3:6 enthalten batten, u. meinen, der eine 
Theil feiner Capitularien made blos diejes 
nigen, welde geiſtl. Giiter alé Beneficien 
von ben Königen inne batten, u, der andre 
diejenigen uberbaupt, welde Beneficien von 
ben Königen befafien, gehntpflidtig an die 
Kirhen. Go viel ift gewif, dap er die 
Rerwendung des Kirhen=3-86, fo dafi der 
3. jedes Kirchſpiels auch in ber Regel der 
Parodialfirhe ju Gute kommen folle, daz 
bin anorbdnete: 3 felle bem Unterbhalte der 
Kirdhenbeamten, 4 dem Bifdhofe felbft, wel⸗ 
cher ben 3. gu verwalten hatte, 2 der Ere 
bauung u. Herftellung der kirchl. Gebäude 
u. 4 Bweden der Wohlthatigkeit gewidmet 
fein. ™ So wie überhaupt in den Gegenden, 
wo bie Landesherrn Peine eigenthiml. Gis 
ter od. fiscal. Einkünfte batten, diefelben 
ben Unterthanen bie Entridtung des 3-6 
gur Unterbaltung der Rirchen 2c. auflegten, 
fp unterwarf Karl b. Gr. die von ibm bes 

eaten fadf. u. weftfal. Zande u. alle Edle, 
Freie u. Freigelaffene darin dem 3. von 
ibrem Vermögen u. vom Verdienft aus ibrer 
Arbeit, u. gwar angeblidh durch das verdes 
ner Privilegtum von 786 u. das bremer 
Privilegium von 788, Wird nun gleich ges 
gen bie Aechtheit diefer Privilegien Man— 
hes eingewendet, fo ift dod deren Snbalt 
burd andre apitularien Karls d. Gr. bes 
nap MIndef ermahnte fdon Alcuin 797 
die Biſchöfe, in Beitreibung des B-6 nicht 
allgu ftreng gu fein, da die Gachfen fid 
bemfelben nur fdwierig unterwarfen 5 der 
Perjonals3, war gar nicht durdgufegen u. 
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ift aud a) in Dentfdland wabhrideins 
lid) nie in Uebung gefommen. Einige Zeit 
wurde ftatt deffelben aus dem Nachlaſſe jedes 
Parodhianen eine gewiffe Whgabe (Mortua- 
rium) gefordert; aber aud) dies ift abges 
fommen.> Die Kirche mufte fis mit dem 
Pradial=B-en begniigen. Dagegen befolg« 
ten auch die Biſchöfe die ihnen nad Obi⸗ 
gem vorgefdriebne Bertheilung des Z⸗s 
größtentheils nidt. Waͤhrend ubrigens die 
Kirche durch kirchl. Zwang, u. gwar Ercoms 
munication als 1., Geldſtrafe von 6 Solidi 
als 2., Feilbietung des Hauſes des Wider⸗ 
—8* als 3. Grab, die Entrichtung des 
26 durchſetzte, wurden ſeit Karls Verord⸗ 
nungen aud weltl. 3wangémittel dafür ans 
ewendet, wenn es gleich ftreitig ift, ob 
arl d. Gr. diefe genehmigt bat. *Oft trat 
durch dieſe Verordnungen der Fall ein, dof 
pon bemfelben Gute der 3. 2mal, nämlich 
an die Kirche u. aud an ben Grund- od, 
Randesherrn, beshalb der 9. u. 10. Theil 
(Nonae et Decimae) der Nugungen, gegeben 
werden muften, Wie haufig grepre Srunds 
befiger unbebaute Grundftiide, aegen Bedins 
gung eines 328, alfo eines Laſen⸗Z⸗6, an 
and. Perfonen gum Anbau überließen; fo aud 
bie geiftl. Stiftungen, welde oft von gréfern 
Grundbefigern Grunbdftide jum Geſchenk 
erbielten. *UWus Borftehendem ergibt fid 
übrigens, wie ungegründet es ift, wenn die 
Riche den geiftl. 3. alé den allein giiltigen 
aus Religionégriinden in Unfprud nebmen 
will, gumal febr viele geiſtl. Zeen durch Bee 
lehnung rc. fon damals aué den Handen 
der Geiſtlichkeit in weltl. Befig geFommen 
waren. Es ſchenkten ſchon die Merowinger 
nad der Eroberung Galliens Kirchengüter 
u. Kirchen-Z-en ihren Kriegern alé Lohn 
der Tapferkeit. Daber proteftirten Kirdhens 
väter u. RKirdhenverfammlungen, 3. B. die 
von Meaur (845), gegen Verauferung des 
RKirdhen-3-8. Sehr auffallend war es aber, 
daß die 3. lateranenſiſche Synode (1179) vere 
ordnete, daß Pein Laie eines 8-6, als eines 
gottl. geiftigen Rechts, fähig fei, u. daß jes 
ber Befiger eines folden denfelben bei Vers 
Iuft deé kirchl. Begrabniffes herausgeben 
olle, ba er fid) auferdem eines Kirchenrau⸗ 
e6 ſchuldig made. Dies bradte jedod die 
Sache jiemlid) gu Ende, denn auf dem 
Meidhstage zu Gelnhaufen (1186) wurde ber 
papftl. Untrag abfallig befdieden. Durd 
biefe Borfalle fah man geiftlideryeits fid 
gendthigt, den Schluß der lateranenf. Sy⸗ 
nobe dabin gu ermäßigen, daß die bereis 
förmlich infeudirten B-en den Befigern vere 
bleiben u. nur nidt neue Veraͤußerungen 
an Welltliche —— ſollten. Allein auch 
dies wurde nicht befolgt, obgleich Manche 
aus Pietät u. von der Geiſtlichkeit gu Ges 
wiffensbiffen aufgeregt, theils fofort, theilé 
bei ihrem Tobe durd Stiftungen den 3. an 
bie Rirdhe u. ihre Gnftitute gaben, theilé 
ibren 3. alé Lehen der Kirchen darboten 
(Decimae laicales infeodatae). — 
wurde 
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wurbe jeboch ber 8. nicht in ber, von der 
Geiftlidreit gewinfhten Ausdehnung ane 
erfannt. Go erbielt fie in einem grofen 
Theile Deutfhlandé, 4. B. in den neu ere 
worbenen pte oe jenfeit ber Elbe, nur 
ben Sack⸗Z. als Gurrogat dafur. Jn gane 
en Gegenden wurde Pein 3. gegeben, u. das 
Mote widerfepte fid der 3-entridtuny biufig. 
Die weltl. Been dauerten dagegen tiberall 
fort, u. Me Rechtsbücher, z. B. der Sachſen⸗ 
fptegel, erkannten fie alé gursherrl. Rechte 
an. Da die Gutsbeſitzer felbft herkömmlich 
von der Z⸗pflicht befreit waren, fo verdus 
ferten fie aud einjelne Thetle ihres Guts 
mit der 3-freibeit. Die Patrone fabn häufig 
bie Erhebung des 3-6 ale einen, ihnen gee 
horigen Ausflug der Schirmvoigtei⸗ u. Paz 
tronatérechte an, welden aud anderwett 
u verieiben ihnen fret ftebe. “Trop der 
emühungen der Papfte von Gregor VU. 
bié Ulerander Ul. Ponnten fie diejen Laiens 
2. nicht wieder erlangen. Die Biſchöfe wae 
ren zwar ferner Oberauffeber der B= vers 
waltung, ihnen mußte Rechnung abgelegt 


werden; allein Me Verwaltung batren nicht 


fie in Der Regei mehr, ſondern ore Prieſter— 
convente u. Taufkirchen; fie verloren aud 
beinahe uberall (nur der Biſchof von Kofts 
nig hat e6 nod) tas frühere g deffelben. 
So 3. B. wurden curd diefe die Klöſter 
pon der Entrichtung des 3-6 an tie Biſchöfe 
befreit. ™ Dod verminder en fic allerdings 
aud die Verduperungen der Kirdhen>3Z-en 
‘gegen bas Ende dee 12, Jahrh. Nod vors 
her aber extftanden tiber die Z-en febr bes 
beutende Streitigfeiten, z. B. zwiſchen Burs 
card, Bifdof von Halberftadt, u. dem Wbte 
Mechinger qu Hirſchfeld, zwiſchen tem Bis 
{chofe don Lübeck u. den Holfteinern rc, Fn 
ber Regel aber drangen, wegen des allju 
rofen Widerwillens der Nation gegen den 
3. die Geiftliden mit ihren Pratenfionen 
wenigftens nidt gang durch. Selbſt der 
Papſt, welder tm 14. Jahrh. Hiufig den 3. 
don den Beneficialeinkünften verlangte, ers 
bielt ibn nur in einjelnen Fallen u. mußte 
ihn öfter den Furften gu ihrem Wufwande 
fiberlaffen, Auch die koſtnitzer Synode (1414) 
lief die Mißbrauche der Geiſtlichkeit xückſicht⸗ 
lim de’ Zes nidt ungerügt; der Papft 
mute verſprechen, Z-en nur aué febr wich⸗ 
tigen, den Mugen der ganjen Kirche forderns 
ben Groaden u. nur unter Cinwilligung der 
Cartinale u. Pralaten aufyulegen. Fm 
Bauerneriege, im 16. Jahrh. war ber 3. 
eine Hauptbeſchwerde der Rebellen. Sie lies 
fen fih nur den Korn-Z., nit den febr 
verhabten Blut = 3. gefailen u. verlangten 
beffen Berwendung jum Uatechalre der 
Kirhen u. Pfarrer u., wo etwas übrig 
blieb, gu öffentl. Uusgaben. Indeß find 
bod in Deurfdland, bef. tm Pathol., die 
Geiſtlichen Hauptbefiger des Z⸗s geblieben, 
wibrend er fid in Landern, mobin bie 
Macht des Papſtes u. der kathol. Geiftlids 
eit weniger drang, namentlich in den flav, u, 
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wend. Lãndern, weniger findet. ""*Sim pro⸗ 
teſtant. Deutſchland iſt ec-oft in den 
Haͤnden der Gutsbeſitzer, wo er häufig wie 
eine Steuer angeſehen wird. Doch wird er 
auch da vorzüglich nach Grundſätzen des ka⸗ 
non, Rechté beurtheilt. "Mit der franz. 
Geſetzgebung iſt er auf dem linken Rheinufer 
ganz verſchwunden. Denn b) in Franks 
reid) hat zwar übrigens die Geſchichte 
des Been mir der Geſchichte Deutfblands 
ziemlich gleichen Schritt gehalten, doch wur⸗ 
den da 1187 durch eine Verordnung Kos 
nigs Philipp Uuguft die Rechte der Guts⸗ 
befiger aufrecht erhalten. Die Revolution 
dernichtete guerft durch das Deeret vom 4. 
Mug. 1799 u. dann durch mehrere nacfols 
ende Gefepe das ganje 3-wefen. "ep In 
änemark wird der 3. in 3 Theile ges 
theilt, wovon 4 ber Konig, 4 die Rirhe, 4 
der Pfarrer des Kirdhfpiels erhalt. "ap In 
Schweden wurde das angebl. Beredt der 
Kirdhe durch Konig Knut Eriksſon (1206) 
beftatigt. Auch da bezieht jegt die Geiftlid= 
feit nur 4 bes Frucht-3-6 u, etwas Cleinen 
3. “ep In den MRiederlanden wurde zwar 
der geiſtliche Z. auch eingefubrt, dod nidt 
ohne bedeutenden Streit der alten Befiger 
des Quien: 3-6. Die dort nad der Revolus 
tien geltende fran. ps, ebung vertrieb 
ibn aud dort. “Am vorfidtigften benahm 
fih Gregor VII. bet Einführung des irs 
chen⸗Z⸗s6 £) in Geofbritannien , wo er, 
wiewohl ohne Beeintradtigung des Laiens 
8-6, den groͤßten Umfang erreicht hat. Zwar 


ollen ſon König Ina (725) u. Roni 
ffa (794), and Konig Ethelwolf Sigg 
den Peterégrofhen od. Peterspfennig in 


England eingeführt haben, den man haufig 
fir eine Art von 3. genommen hat, dod 
dies [eBtre wohl mit Unredt, Wegen feiner 
ungeheuern Hobe (man fdlagt den 3. in 
England überhaupt gu 8,993,325 Pfo. Sters 
Ting an) ift er aud dort, bef. g)in Irland, 
höchſt dridend, u. er bat nod bis in die 
neuften Seiten die gréften BWufregungen, 
Exceſſe u. blutige Tumulte veranlaßt, ins 
bem bdafelbft der 8. von ben Katholiken 
meift an Geiftlide der engl. Kirche entride 
tet werden muß, u. die Pathol. Gemeinden 
ibre eignen Geiftliden auf andre Weife bes 
folden. “*hh) Auch in — —— u. in ganz 
neuſter Zeit durch die Ehriſtinos ip in Spas 
tien ift der 3. aufgeboben worden. In 
Deutſchland dagegen ift man dem Uebel 
an mebrern Orten turd Z-ablésung, d. 
i. Uufhebung des 3-6 gegen eine Vergiitung 
an ben 8-beredtigten, entgegengePommen, 
ſ. «. “Die Particulargefeagebung 
ift über den 3. u. Z-ablöſung febr rhiatig 
gewefen. Ueber die öſtreich. Z⸗verhältniſſe 
verbreiten fid bie Hofdecrete bom 15, Jan. 
1787, lit. k. bem 16. Juni 1796, 6. Suni 
1798, 8. Oct, 1807, 9. März u. 2. April 
1815, bann bie Ferdinandifhe Se ordnung. 
Fir PrenGen disponirt darüber bas Lands 

ents 
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enthaͤlt ber Cod. Max. Bav. Civ. P. H. O. 
K. §. 2-25, verbunden mit der VI. Beilage 
@ Perfaffungéurfunde Tit. V. §. 4, Mr. 
6. 6%. u. dem Regierungsblatte von 1801, 
6. 491, u. von 1525, S. 100, ausführl. 
Rormen.. Eben fo fir Wirttemberg die 
@rnte-GenerateMefcripte vom 27. Mai 1807 
u. die SpecialsMeferipre u. Refelutionen 
vom 23, Juli 1749, 26. Mai 1789, 17. Juni 
1796, 23. Mug. 1796, 19. Fuli u. 16. Nov. 
1901, 18. Febr. 1803, 17. Oct. 1810, end⸗ 
fi die Berordnungen vom 18. Nov. 1817 
#24. Mai 1824. Fir Gadfen find rie 
Verordnungen in den Gen. Urt. von 1557 
§. von den Sehnten, tem Gen. Art. von 
1680, Art. 22, den Syn. Deer. von 1624 
u. 1673, §. 58, 60, G1, G2, 66, bem Ree 
feript pom 15. März 1745, O. K, Ref, vom 
7. Sept. 1760 jerftreut. Das Hergogth. 
SadfeneUltenburg bat einjelne, die 
Sache beriibrende Berordnungen in der Lanz 
desortnung, S. Ti, 72 u, Bil dev erften 
Beifugens Sammlung baju, GS. 126, der 
Previonatverormung pon 17138, S, 3 u. 30. 
aden befigt in ſeinem Regierungsblatte 
pon 1806—12 die Rerordnungen vom 4. 
Mug. u. 30. Oct. 1806, 20. Juli u. 29. Sept. 
1007, 26. April 1868, §. 7—14, vom 13. 
Suli 1812. Dort wurde aud am 29. Juli 
Ae3l in der Sigung der 2, Rammer unter 
ftimmung ber Regierung, die Ublofung 
aller Been beſchloſſen, dies jedoch ven der 
1, Rammer nicht genehmigt. Im Groß⸗ 
herzogthum Heffen ertheilt die Verord⸗ 
nung vom 15, Aug. 1816 in 22 Artikeln 
umſtändl. Vorſchriften ber Whlofung der 
MerarialeB-en, u. daé Geſetz vom 13. März 
1224 in 26 Urtiteln Vorſchriften uber. Ab⸗ 
lofung der Privatzehuten. Aud die Vers 
fuffungéurfunde von Kurs Heffen, §. 84, 
erflart die B-en far ablösbar u. verfpridt 
biesfallfige Gefege. * Unbegweifelt ift nams 
lid fir den Zegeber der 8. eine ber nade 
theiligften Ubentridtungen. Denn ba er 
nicht vom reinen (Netto⸗) Ertrage, fondern 
bom Bruttoertrage entridtet wird, fo bes 
ye der Z⸗epflichtige feinen, auf die Eultur, 
aat, Ernte u. Steuern gemadten Auf- 
wand in dem Been theilweife nod einmal, 
fo daß fic) ziemlich klar nachrechnen läßt, 
daß der Z. eigentlich im Durchſchnitt 4 des 
reinen Ertrags ausmacht. Ja Arthur Young 
hat berechnet, daß er zuweilen die Hälfte der 
Bodenrente hinwegnimmt. Er hindert des⸗ 
balb jede foftfpieligere Unternehmung zur 
Verbeſſerung des Bodens u. iſt fo ein ſehr 
bedentendes Hinderniß der Vermehrung des 
Rationalwohiftands, * Bei dem neuer⸗ 
lid, bef. feit 1830 aufgefommenen Ablö⸗ 
fungsfyftem haben mehr. Staatewifjens 
faftslebrer dem Principe der franj. Res 
Ddolution von 1789 gebuldigt, wonad bie 
Been ohne alle Vergiitung aufgeboben wur⸗ 
ben, Man fab fie alé ein feudal= u. zwing⸗ 
ſchaftl. Rest an, meinte, fie waren 
erall gteichfam als Steuern aufgelegr u. 


3245 
in der Folge nicht gu den diesfallſigen 3 mee 
@en verwendet worden, daber die vamit Bee 
lafteten mebrfad iu den offentl. Laften beie 
trigen u. Erftere daber, als eine ungerechte 
UAbgabe, ohne alle Entſchädigung, aufges 
— werden müßten. Andre, 3. B. Birne 
aum, dagegen nahmen ſich der jetzigen Z⸗ 
herren, als ganz unſchuldig an der Ente 
ſtehung, an u. zeigten, daß der 3. ſelten 
eine ungerechte Entſtehungsart gehabt habe, 
daß fein Urſprung fo verſchiedenartig fei, 
bie Z⸗pflichtigen aud) ihre Güter um einen 
viel niedrigern Preis als die Zefreien ers 
worben batten, daher Uufhebung ohne Ents 
fhadigung ungeredht ware. Bal. Kühlen⸗ 
thal, Geſch. des deutſchen Z., Heilbr. 1836; 
J. M. F. Birnbaum, Die rechtl. Natur der 
8-en, Bonn 1831, (Bs. u. Lb.) 

Zéhntablisung, f. u. Zehnt sz. 

Zebn TAafeln (rim, Ant.), f. unt. 
Zwölf Tafeln. 

Zéhntamt (Bergb.), f. u. Behnt ise 
Z-berechtigter, ſ. ¢6d. s. 

Zéhnter(Zéhentner), 1) Gergb.), 
f. u. 3ebntu.; 2) (Zéhntmahler, Z- 
sammiler), der im Namen bes Zehnt⸗ 
herrn den Zehnten einfammelt; 3) fo v. w. 
Zehntſchnitter. 

Zéhntes Nérvenpaar, ſ. unt. Gee 
birnnerven os. 

Zéhntfréhner, ſo v. w. Zehntſchnitter. 

Zéhntgegenschreliber, ſ. u. Zehnt 
ie. Zegeld, fo v. w. Geldzehnt, ſ. u. 
Zehntun Zeherr, ſ. ebben Z-hof, 
in manchen Gegenden ber Hof od. Ort, wo 
ber Sadjehnt, welden ein Dorf od. ein Dis 
ftrict gu geben bat, zuſammengebracht wird, 
Z-hold (Z-mann), f. unt. 3ebnts. 
Z-lehen, f. u. Lehn mu. Sebnt s. 

Zéhntneramt, fo 0. w. Zehntamt. 

Zéhntpfiichtig, f. Zehnt;. 

Zéhntrecht, 1) die Befugnif, Zehn⸗ 
ten gu erheben; Bp) ſämmtliche Gefege u. 
Redte in Unfehung des Zehnten, f. Behnt s. 

Zéhntring (Z-reif), ciferner Reif 
pon beftimmter Größe, mit dem die Zehnt⸗ 
garben gemeffen werden, 

Zéhntruthe, cin Ruthenmaß, mit 
weldem das Feld bei mander Art des Zehn⸗ 
ten vermeffen wird. 

Zéhntsechatz, fov. w. Geldzehnt. 

Zéhntschnitt, die Cinridtung, daß, 
bef. auf grofern Giitern, das Getreide von 
folden Urbeitern (Z-schnittern) ab⸗ 

ebradt werden muß, welde alé Lohn bas 
ir y; bes Getreides bekommen. Es ift die 
Leiftung des Z⸗es meift cine rene (Ze 
siche!), welde auf gewiffen Haufern ruht. 

Zéhntschreiber, f. u. Zehnt we. 

Zéhntstrich, fo v. w. Sackzehnt. 

Zéhntverwandt, fo v. w. zehnt⸗ 
pflidtig. 

Zéhntziehen, Z-zug, f. 3eont is. 

Léhol, fo v. w. Dichebol, f. 1. Lidende. 

Zéhra, See, f.u. Afgbaniftan(Geogr.)s. 

Zéhren des W éins, das — 
od. 
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od. Angegzogen werden des Weins burd die 
Poren der Fagbauben. Sunger Wein vere 
liert oadurch jährlich J, alter Wein Ih, bet 
fleinen Fäſſern mebr. Als Mittel find vor⸗ 
geſchlagen, die Fäſſer von Außen ſo lange 
mit einer Aufloſung von Hauſenblaſe gu bes 
ſtreichen, bis fie keine mehr aufnebmen, od, 
bie Faffer mut Oelfarbe gu beſtreichen. Das 
3. d. W. verlangt ein Wuffullen deffelben 
durch jingern Wein; vgl. Wein. (Pr 

Léehrfieber, f. u. Fieber as. 

“Léhr-(Zéhrungs-) gesetze (tim, 
Ant.), fo v. w. Gumtuargefese. 

Zéehrgras, 1) fo v. w. Vogelknötrich; 
2) (Z-Kraut), fo ». w. Betonica, 

Zéehrkeimer, Rhizoctonia crocorum. 

Zéhrliing, fo v. w, Bergfink. 

“ehriécher, ſ. u. Glashittes. 

wéhrstand, f. u. Nabrftand. 

Zéhrung, ſ. u. Rakete ». 

Zéehrwiirmer, fo v. w. Miteſſer. 

Zéhrwurzel, i) fo v. w. Arons⸗ 
wurjzel; 2) Wurzel von Arum maculatum 
u. Acorus calamus. 

Léiad, geb. 620 (622) n, Shr. gu Taiefa, 
natürl. Gohn von Abu-Sofyan, Gegner 
Muhammeds, u. Bruder des Khalifen Moa⸗ 
wyah L, der ibn gum Statthalter pon Bas 
fora, dann von dem ganjen Oftl. Theil fei 
ner Staaten u. fpdter aud nod Arabien 
ernannte. 3. ftellte überall Ordnung ber, 
aber er ft. ſchon 673. 

Léeichen, &) Figur od. Abbildung einer 
Gace; B) die Sternbilder des Thierkreiſes; 
3) Merkmal, Etwas gu erbennen, od. gu 
unterſcheiden; 4) der Gegenftand, welder 
gu diefem Merkmale dient; 5) eine Beges 
benheit od. Erſcheinung, weldhe etwas Künf⸗ 
tiges anbdeutet; G) eine Veranderung, ins 
fofern fie unmittelbare Wirkung Gottes ift, 
od. 3u fein ſcheint, daher fo v. w. Wunder; 
7) fo v. w. Kennung; S) fo v. w. Brands 
zeichen 3); 9) f. u. Freimaureretn; BO) 
f. u. Dal Segno; 11) alle Abkürzungen od. 
joukigee Figuren, die auf den Vortrag eines 

onftudé Bezug haben, f. Vortragszeichen; 
12) Haare, Knochenſplitter, Schweiß, weldhe, 
alé 3., daß das Wild vom Jager getroffen 
ft, auf dem Anſchuſſe od. der Fährte des 
flidtigen Wildes angetroffen werden; 2B) 
(Anat.), fo v. w. Maal; 14) ſ. u. Buch⸗ 
druden a1». (Fch., Pr. u. Ge.) 

Léichen, chémische, ſ. Chemiſche 
Zeichen. 

Zéichen, mathematische, Bil- 
ber der Größen, ibrer Formen u. Verbin— 
bungen. 'A) Größenzeichen. Größen, 
bet denen man nist an die Zahl denkt, durch 
die fid) diefelben vermittelft einer andern 
gleidartigen Größe ausdriden laffen, bee 
—— man meiſt mit den großen latein. 

uchſtaben, beſtimmte Zahlen, ſ. Zahlzei⸗ 
den in, unbeſtimmte, ebd. 2. * Eine unend⸗ 
lich große Zahl wird mit W bejeidnet u. 
Y —1 nah Gauß mit i. So haben aud 
andre Budftaben oft die ftehende Bedeus 


tung von beftimmten Zahlen erhalten, wie 
m fur bie Ludolphifde Babl, e die Grunde 
zahl des natirl. Logarithmenfyftems (f. Log⸗ 
arithmen). *B) Ullgem. Beziehungse 
—— der Größen. Das der Gleichheit 
ft =, von Rob. Recorde zuerſt gebraucht, 
burd Harriot allgemein geworden, wabrend 
früher eine links offen liegende Acht IW diefe 
Beziehung ausdrudte; das der beftimmens 
den Ungleidbeit qu. S, a<b, aS b bee 
beutet, daß a Eleiner, ob. groper alé b ift, 
aZb bebdeutet, daß a entweder Eleiner, od 
eben fo groß, ob. größer alé b fein Fann, 
Daß 2 Grofen od. Ausdrücke bios in der 
Form ubereinftimmen, wird mit oobezeich⸗ 
net; dDagegen bedeutet ~ Ucbereinftimmung 


in ber Form u. Größe zugleich (Congruenz). 
Um die Gleichbert gweier Verhaltniffe anzu⸗ 
dbeuten, gebrauden die Franjofen gewöhn⸗ 
lid::. Daf 2 Grofen, au.b, ein od. 
fein gemeinfdaftl. Maß haben, wird mit 
am bu.a Ub bejeidhnet. Bal. Congruent, 
*C) Rechnungs⸗u. Verbindungszeis 
chen. Die 3. 4+ u. — fiir die Addition 
u. Subtraction ribren wabhrfdeinlid von 
Stiefel her. Früher bediente man fid dagu 
ber Budftaben p u. m (plus u. minus, od, 
pin u. meno). Durd jene wird aud das Po⸗ 
itive u. Megative ausgedridt. Das 3. >< 
fiir die Multiplication iff von Oughtred 
eingeführt. Wud ftellt man einen Punft (.) 
zwiſchen beide Factoren. Die Divifion von 


a burd b wird mit > od, a:b bezeichnet. 


®-.a.b.c bebdeutet eine ftetige arithmes 
tifche, — a.b.c eine ftetige geometriſche 
Proportion; —a,b,c,d,.. eine arithmet. 
Reihe. Was am, nad Descartes Vorgange, 
bedeutet, ſ. Potengi. Cine Verallgemeines 
rung bilden die Facultaten, indem a®!® od, 
anjh ein Product aus nFactoren bedeutet, 
beren erfter a, u. wo jeder folgende um h 
grofer ift, alé der nächſt vorbergebende, fo 
—— a (a+2h)...(a+(a— 
1) h) ift. Fur h=o ift ansh—a®, Das 
Product 1.2.3...n, welded aud eine Fas 
cultät ift, wird nad Kramp mit n! bezeich⸗ 
ret. Bandermonde bezeichnete die Facultas 


m 
ten anders. *Die Bedeutung von ya, f. 
Wurjeli; die Bedeutung von * od. a:: b, 


ſ. Potengs. *Daß ein zuſammengeſetzter 
Ausdruck als ein einziges Ganzes zu betrach⸗ 
ten iſt, drückt man durch darum gemachte 
Kiammern (ſ. d.), od. einen darüber gezo⸗ 
genen Strich aus (ax*—bx-+c), oder 
ax*—bx-+c. Ueber die Bedeutungen 
pon f(x) od. F(x, y) 2c. vgl. Functionr: 


— Ay dy 
uber die Bebeutung von ae as” ſ. 


Differentialrechnung u. Integralrechnung 1; 
liber bie Bedeutung der Rechnungszeichen 
sinus, cos, tang etc., ſ. u. ee ee 
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*Su ben Verbindungszeichen gehdren aud 
die combinatorifhen. Hier herrſcht eine 

roße Verwirrung, indem Seder, der uber 
Sombinationsiebre chreibt, ein neues 3. fir 
eine alte Sache einfubrt ; val. Combinations 
lehre, Combiniren, Bariiren, wo die eins 
fadhiten u. gebraudliden 3. angeführt find. 
* pp) Geometrifcde 3. A, CJ, bezʒeich⸗ 
nen bezüglich cin Dreieck, Quadraat, Rechteck 
od. Parallelogramm überhaupt. AB x BC 
od. ABr BC drückt cin Rechte? aus, go 
gufammenftofende Seiten AB u. BC find, 
u. AB® od. AB*, daé über der Linie AB 
conftruirte Quadrat. O bedeutet den Kreis, 
< den Winkel. UR, o, od. L, od. J bes 
zeichnet einen rechten Winkel fo wie einen 
Kreisquadranten; a_| b drudt aus, daß die 


Linie od. Ebene a auf der Linie od. Ebene b 
fenfrecht fteht; von a|| bu. att b bedeutet 
jenes, dafa mit b parallel, dieſes, daß a 
mit b parallel u. gleich ift. 3° 5’ 12” be⸗ 
deutet entweder & Grad, 5 Minuten u. 12 
Secunden od. & Ruthen, 5 Fuß u. 12 Zoll. 


3” z* bedeutet 3 Quadrat⸗, 8 Cubik⸗ 
ruthen ꝛc. (MIL u. Tg.) 


Zéichen, natirhistorische, in 
der Botanil gilt © fir Sommergewächs; 
o fir gweijdbrige, 5 fir auédauernde, 4 
fur ſtrauchende Pflange; in der Boologie 
é fur Mannden, 2 fir Weibdhen. 

Zéichen der 4BaAllen, f. u. Hirſch⸗ 
fabrte ». 

Zéichen des Thiérkreises 
(Uftron.), f. Thierkreis. 

Léichen fir Apothéker, ſ. Apo⸗ 
thekerzeichen. 

Zéichen von Aléppo (Med.), ſ. 
Aleppoübel. 

Léichenbeil, fo v. w. Waldhammer. 

Zéichendeuter (gt. Teratoſko— 
poi), Art Wabhrfager, welde aus natirl, 
Erfdeinungen, bef. benen am Himmel, fo 
wie aus widernatirliden, 3. B. Mißgebur⸗ 
tex, bie Zukunft prophezeihten; vgl. Weiſ⸗ 
fagung u. Bauberet a. 

Zéichenhammer, Hammer mit eis 
nem Budftaben od, einer Figur auf der 
Bahn ; mit demfelben werden die gefertigten 
Waaren gezeichnet. Fur Etfenwaaren heißt 
et Z-stempel. 

Zéichenkunde, f. u. Diplomati® s. 

Zéichenkunst, fo v. w. Zeichnen. 

Zéichenlehre, fo ». wv. Semiotik. 

Zéichenleiste, ſ. u. Glafers. 

Zéichenraupen, f. Raupen ws). 

Zéichenregister, ſ. u. Regifters 

Zéichenschrift, {. Sdrift «. 

Zéichensprache, f. u. Sprades. 

Léichenstibe, 1 Elle lange Stabe, 
unten mit eifernen Spigen, jum Bezeichnen 
ber Meßkettenlängen im Boden. 

Léichnen, ' 8) beftimmte Gegenftande 
nad ibren Formen u. Verhaltniffen mittelft 
cine? Werkzeugs auf ebener Flade im Um⸗ 
rif od. mit bem Schein ber Abrundung burd 


Licht u. Schatten finnlid wuhrnehmbar dare 
pon Es geſchieht dies meift auf Holz, 

afeln bon Gchiefer od. anderm Stein, Pers 
gament u. dgl., aud auf der Wand, od. am 
baufigften auf Papier (Z. papier, f. u. 
Papier as), u. gwar mit Silbers, Bleie od. 
Schieferſtift, Kreide, Noble, ber Feder, dem 
Pinfel, der Nadel zc, fobann dem Wiſcher 
beim Sdattiren rc, "Das hierdurch hervors 
gebracdte nennt man eine Zéichnung, 
bas 3. u. die Fähigkeit, fie herjuftellen, 
Z-kunst. *Daé 3. bildet, mit dem Evs 
lorit(f. 0.) vereint, die Malerkunſt (ſ. d. 
u. Maleret), u. ift nod widtiger als das 


Colorit, indem ein Gemalde, in weldem 


die Figuren falſch od. nadlaffig gezeichnet 
find, aud bei bem beften Colorit nicht ſchön 
werden Fann, wabrend ein Gemälde, bas 
ridtige Zeichnung u. gar tein Colorit bat, 
4. B. gent in Braun ausgeführt ift, dod 
afthetifd ſchoͤn ſein ann; vie Zeichnung bes 
ftimmt fteté ben Geift eines Kunſtwerkes, 
während die Farbengebung ibn finnlid fafs 
lider madt. »Zu einer guten Zeidnung ges 
hort Ridtigheit, Reinheit, Beftimmebeit u. 
Siderheit, in hiherer Beziehung Feinheit 
des Gefuhlé fur die Schönheit u. fiir die 
Cigenthumlidleit des darjuftellenden od. des 
nadsubildenden Begenftandé, Als bie größ⸗ 
ten Meifter im 8. werden in frührer Beit 
Rafael, Mid. Angelo u. A. Durer, neurer 
Beit Cornelius u. KRaulbad genannt. "Die 
Beichnungen jeder Urt rheilt man in folgende 
5 Klaffen: a) Croquié (Skizzen, toes 
ho Seitdhnungen), fie haben bios den 

wed, die erfte Idee od. Unlage feſlzuhal⸗ 
ten, maden keinen Anfprud auf ftrenge 
Richtigkeit od. Zartheit, erhalten aber Werth, 
wenn ein Meifter fie mit Geift u. Kühnheit 
entwarf; bpausgeführte Zeichnungen, 
welche mit Sorgſamkeit u Andeutung aller 
Kleinigkeiten ausgeführt u. vollendet find; 
ec) Studien, Zeichnungen, nach dem Les 
ben, od. nad ber Boffe, aud nad Thieren, 
Gegenden rc. zur Selbftbelehrung u. gur 
Rorbereitung —— Gemälde gefertigt. 
da) Akte od. Akademien, mit den vori⸗ 
gen verwandte Beidnungen, in Zeichenaka⸗ 


‘bemien nad lebenden, nadten Figuren, od. 


mit (oft naffen) Gewändern behangenen 
Mannequins if b.), vorzüglich geeignet, um 
die künſtl. Gliederlage, Verkuͤrzungen u. 
dgl. darnach gu ſtudiren u. die Schuler in 
der — dieſer zu unterrichten. e) 
Cartons, Zeichnungen auf Papier, in ders 
= Gripe, alé die Gemalde, welde nad 
hnen ausgeführt werden, Solde Cartons von 
berühmten Meiſtern, wie überhaupt deren 
Handzeichnungen, werden ſehr hoch geſchätzt 
u. in Sammlungen von Handzeichnungen 
forgfaltig verwabrt. 22) (Beis). DieErs . 
findung bes 3-6 fcrieben die Griechen 
ber KRallirrbhoe, Tochter des Dibutades 
eines ſikyon. Töpfers, gu, die den Schattenrif 
ihres fheidenden Geliebten an die Wand zeich⸗ 
nete u, fomit die Skiagraphit erfunden on 
0 
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fol. *Suerft war die Zeidnenfunft gang 
toh, man bezeichnete esd in der foges 
nannteu 1, Periode jeden Gegenftand mit 
einem beftimmten 3eiden; ein Oval 3. B. 
war cin Kopf. In der 2, Periode fullte 
man dieſen Umrif mit Sdiwary, od. einer 
‘andern Farbe aus u. zeichnete tn diefe mit 
Wei UNugen, Nafe, Mund, Haare 2c. 
binein. Jn der 3. Periode ging man durd 
bie einfarbigen Gemälde QNouodromen, 
f.d.) u. Camaleu's zum Jluminiren, aljo gur 
eigentl. Malerei (f. d.) uber; immer waren, 
wie nod jegt bei den Chineſen, Zeidnungen 
u. Gemalde gang ohne Schatten. Jn der 
A. Periode gelangte man endlid bis zur 
feften Linearzeichnung u. deutete gugleid 
ben Schatten durch Sdraffirung an. Jn 
biefer Beit war bie Beidnenfunft ſchon zur 
hohen Vollkommenheit gediehn, die Gries 
chen hielten viel auf ſtrenge u. richtige Zeich⸗ 
nung, die Linearzeichnung war auf dem höch⸗ 
ſten Gipfel der Kunſt, u, man hielt viel 
auf eine feſte Hand u. auf, mit Zartheit u. 
Leichtigkeit Hingeworfene Linien. In der 
5. Periode, zur Zeit der ſpätern Griechen 
u. bei den Rodiern ſank die Zeichnenkunſt 
mit der Malerei allmahlig wieder, bis fie 
in ber 6, Arie in das Harte, Unges 
fallige u. faft Robe der byjantin. Kunſt 
perfiel. Dies trug ſich aud auf die 7. Pes 
riode, dic italien. Runft im 12.—14. Jahrh. 
u. in die faft gleidgeitige altdeutſche Kunſt 
uber, wo Febler u. Uebertreibungen in der 
Beidnung etwas ſehr Gewodhnlides find. 
Mur blidten dort edlere u. ſchönere Formen 
u. ridtigere Berbaltniffe durd, alé bier, 
während die altheut(he Kunſt einen grö⸗ 
fern Zieffinn, der fic) mehr zur Poefie, 
alé gur bildenden Kunſt neigt, zeigte. Jn 
ber & Periode fam die echte u. correcte 
Zeichnenkunſt, bauprfidlid durch Rafael, 
ur Reife u. entfaltete ſich gu gropter 
Solltummenbeit. 3) Das 3. erftredt fid 
aud über Unfidten von oben, wie fie bem 
Beſchauer von einem Thurm (f. Cavaliers 
perfpective), od. wie fie einem Bogel, der 
uber jeden gejzeidneten Gegenftand gerade 
wegflige i Bogelperfpective) erſcheinen 
würden. Diefe Urt Zeidaungen nennt man 
— eg hAterrs Weber ie (f. Planzeich⸗ 
nen); Fortificatorifhe Zeichnungen, 
Grundriffe von Bauten rc. gebsren 
aud bierber. Wie diefe Zeichnungen gehö⸗ 
ten aud anbre, wie Urditefture, Per— 
fpectiv:, Urtilleries, Mafdhinens 
Dad eet de rc., weniger gur Kunft, fons 
ern find gu techniſchen Bweden gecignet, 
6 fommt dabei nur auf ftrenge Ridtigkeit, 
weniger od. gar nicht auf Schattengeben u. 
dgl. an. Die ganje Lehre fast man unter 
bem Namen techn Zeichnungslehre gus 
ſammen. Pr. 
“Léeichnen (aug. >. gew. Bed.), A) mite 
telſt Kreujftiden Budftaben od. Figuren in 
—— Seugen hervorbringen; @) vom 
pnere u. Le bie Fabrte hurd, Sehn 
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auf diejelbe u. von Seit gu Bett durch Blicken 
auf den Sager markiren, f. u. Reithundes 
3) von läufiſchen Hunden Blut verlieren. 

Zéichnenbuch, 1) Bud, worein 
man jur Uebung zeichnet; B) Buch, welches 
Vorzeichnungen enthalt, 

Léichnende KMinste, alle Känſte, 
denen Zeichnungen ven fidtbaren Formen 
ay Grunde liegen, alfo Zeichnen⸗, Mulers, 

tabl<=, Kupferſtech⸗ u. Formſchneidekunſt, 
Lithograpbie 2c. 

Zéichnenfeder, Federn, welde jum 
Zeichnen gebraudt werden; dazu dienen ges 
wöhnlich Rohr-, Raben= u. Stablfedern. 

_Zéichnenkreide, praparirte od. na⸗ 
türliche ſchwarze od. weife Kreide, wie fie 
gum Zeichnen gebraucht wird. 

Zéichnenpapier, ſ. u. Papier ss. 

Léichnenschiefer, Urt bes Keh⸗ 
lenſchiefers; ift ſchwarz, findet fid alé La⸗ 
ger in jlungerem Thonſchiefer, bei Steinkoh⸗ 
len, in Ungarn, Cadfen, Spanien ꝛc., bes 
ftebt aus Gy Riefel, 1 Kohle, 1 Thon, etwas 
Eiſenoxyd u. Waffer; dient gum Beidnen. 
Bal. Schwarze Kreide. 

Zéichnenstift, 1) fo v. w. Blei⸗ 
ftift; @) jeder andere Stoff, mit dem man 
zeichnet, wie Rothel, ſchwarze u. weiße 
Kreide; daher: mit 3 Stiften zeichnen, 
mit Z⸗en von 3 Farben zeichnen. 

Zéichnentinte (hemiſche, unzer⸗ 
ſtörbare Tinte), Auflöſung von ſalpeter⸗ 
ſaurem Silberoxyd in, mit Gummi verfege 
tem Waffer, mit der auf, mit toblenfaurem 
Natron verfegter Leinwand od. Baumwollens 
zeug geſchrieben wird. Diefe Tinte wird 
am Lidte fdnell ſchwarz u. weder Seife 
nod Alfalien vermogen fie gu zerſtören. 
Man mifht aud fulpeterfaures Silbecroryd 
mit Druckerſchwärze u. gewinnt fo unjer= 
ftirbare Z-schwaraze. — 

Zéichnerborkenhafer, ſ. Bor⸗ 
kenkäfer«b) u. wh). 

Zéichnung, &) die Art, wie die Um- 
riffe cines Gegenftandes durd 3. ausgeführt 
find; 2) cin gezeichnetes Bild, e6 mag nun 
mit Bleiftift, Kreide, Mithel, mit der Feder 
ob. bem Pinfel gezeichnet fein;.f. Zeicnen; 
3) fo v. w. Baurif. 

Zéichnungsiehre, téchnische, 
f. u. Zeichnen 3). 

Heid, f. u. Urabien (Geſch.) 114. 

Zeid Arax, f. u. Spanién (Geſch.) r01. 

Léidelbiar, fo v. w. Bar, ſchwarzer. 

Zéidelbast, fo v. w. Seidelbaft. 

Zéidelbaum, ¢in grofer, ftarPer 
Baum, in welden Bienenftdde gehauen wers 
den Ponnen. Z-gericht, ſ. Diebſtahl i. 

Zéidelgiiter, fonft in den Reichsfor⸗ 
ften bei Nurnberg gelegne Güter der Zéid- 
ler, >. i. der Perfonen, welche die Auf⸗ 
fist uber die Bienenzucht u. das Medt des 
Zéidelns, d. i. des Bienenbaltené u. 
Honigidneidens, in gedadten Waldungen 
batten, unter cinem bef. Geridte, Dege- 
Ficht, ftauden u. jabrli® cin gewiffes 

os 
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Hontggeld bezahlten, auch gewiffe Dienfte 
leiftetert, font aber ziemlich wie and. Bauern 
waren, Die 8. waren Zemiitter, wenn 
pie Befiger bei ber Stadt Mirnberg felbft 
unmittelbar, od. Zetéchter, wenr fie 
bei einer der Z⸗mütter die Lehen als Afters 
leben empPyihgen. Unter Erftern gab es wies 
ber cinfmidtige Z., d. 6. töchterloſe Z⸗ 
mutter. Die Z⸗mütter entricdteten Honigs 
geld u. Diente an die Stadt Nürnberg, 
die Z⸗töchter nur an ihre 3-mitter. Cin 
Z-meister (Magister mellicidarum ob. 
seidelariorum) ftand ihnen vor u. ftand uns 
ter dem Oberridter (Butigler, Buticu- 
larius). Bs. 

Léidelmeister, 1) ſ. u. Zeidelgüter; 
2) fo v. w. Bienenwirter. Z-messer, 
f. Bienenmefjer. 

Zéidein (Stengelnuffer), 8. Zunft 
der 13. Klaffe (Muspflangen) iu Ofens neue⸗ 
ftem Pflanzenſyſtem. Mei ft zierl. Strauder, 
felten Baume ch. Krduter, mit runden, uns 
gegliederten Zweigen, einfadhen, meift weds 
felnden Blatrern, keinen Mebanblattern, zä⸗ 
bem Baft, einzelnen od. dbrenftandigen Blü⸗ 
then; diefe mit unterem, 4fpaltigem, robri- 
gem, blumenartigem, oft woblriedendem, 
bidweilen Blumenſchuppen habendem Kelch; 
meift 8, felten 4 od. 2 Staubfaden in der 
Röhre; cinfamige Nuß od. Pflaumes Game 
ohne Eiweiß z Keim aufrecht, das Würzelchen 
gegen den Nabel. AY Mit hängenden od. 
derkehrten Samen: Daphnoiden; B) 
mit aufredten Gamen: Eldagnuen. (Su) 

Zerdeln , 1) ſchneiden; B) die Bienen⸗ 
fide beſchneiden, f. u. Bienenis u. Honig. 

Zeidelordnung, die Geſetze, welche 
fi bef. auf die Waldbienenzucht beziehen. 
B-recht, 1) das Recht, Bienen in einem 
Walde yu halten; BV) fo v. w. Bienenzucht. 
Lewald, fo v. w. Bienenjudtwald. Ze 
weide, 4) cits Wald, welder mit Bies 
nenſibcken beſetzt ift; B) die Waldbienenz 
jut, 0d, das Recht dan. B-zins, Ab⸗ 
gabe von bem Rete der Waldbirnenzucht 
an den Grundherrn. 

Zeiden, 1) (Fekete⸗Kalom), Markt. 
im fiebenb, Bze. Kronftadt; 2 Kirden, 3000 
€w., liegt am B) Gebirge 8. (Z-walde), 
3 MU. langer Theil der Karpathen. 

Zeides, f. u. Seus. 

Bedi, f. u. Mrabien (Gefsh.) n. 

Zeiditen, ſ. unt. Muhammedaniſche 
Secten 101. 

Zerdier, 1) fo v. w. Bienenwirter; 
2) der das Rect hat, Waldbienengudt gu 
treiben, f. u. 3eidelgiiter. 

Zéidler. Dorf im bohm. Kr. Leitmes 
rig; 1200 Ew, 

Béeidler, 1) (Job. Gottfr.), aus 

itnftdot (Graffh. Mannsfeld), hielt in 

ipzig phd ay fay en tiber Mathemas 
tit, ward Pfarrer in Firnſtädt, legte aber 
fein Amt nieder u. ward gu Halle Auctiona⸗ 
tor; ft. 1711. Bu feinen meift fatyr. Schrif⸗ 
ten, die meift ohne Angabe des Drudorts 


349 


u. der — erſchienen ſind, gehoͤren 
bas verdeckte u. entdeckte Carnevalz neun 
bag al bd, i. ein Sendſchreiben von 
Jaminer?, Elend, Noth u. Qual ber armen 
Dorfpfarrer tt. m. a.z f. u. Uebece bud. 
2) (Karl Sebaftian), geb. 1719 gu Rürn⸗ 
berg, ft. alé Rathefyndicus daſ. 1786. Sdr.: 
Vitae professorum juris, qui in academia 
Altorfina vixerunt, Nurnb. 1770—86, 3 
Bre., 4. An der Husgabe der Werke des 
Donellus, Lucca 12 Bde. Fol., hatte er vielen 
Autheil, desgl. an ber Ausgabe der Sdrife 
ten des Scipio Gentilis, Reape! 1768, (Dg.) 

Léigefinger, ſ. u. Finger a5. 

“Léiger, 1) cine Perfon, welthe etwas 
gcigts 2) ein Werkzeug, womit man auf 
etwas binjeigt, od. etwas anjeigts B) fo 
v. w. Beigefinger; 4) thers.) fo v. w. 
Weiſer; 5) die beim Bau einer Feſtung 
im Graben od. bei einer Eiſenbahn bis zur 
Bollendung der Arbeit ftehen bleibenden 
Erttegel; G) (Goldſchm.), fo v. w. Grabs 
ſtichel; 7) (Cdelfteinfdn.), fo v. w. Steins 
zeiger; S) (Porjellanf.), fo v. w. Probes 
ſtücke; B) (Math.), f. u. Combinationss 
lebres u. Reiber. Feh. 

Zéigerheim, Dorf im Amte Blanes 
Fenburg der ſchwarzburg-⸗ rudolftidt, Ober⸗ 
berrfcaft, 150 Gw., am Ze igerheimer 
Bérge (860 §.), worauf fic viele Pectis 
niten, Belemniten u. Ammonshörner, Gyps 
u. Frauenglas finden. | 

Léigermuskel, der Streder des Beis 
gefingers, ſ. Handmufeeln is. 

Léigerplatte (Ubprm.), fo v. w. Zif⸗ 
ferblatt. Zeriider, die Mader des Weis 
ferwerfes. Z-rohr, das Rohr, auf wel⸗ 
dem die Weifer einer Ubr figen, val. Weis 
ſerwerk. Zestange, A) bei Sonnenubren 
der Stift, deffen Schatten die Stunden ans 
zeiget; 2) an einer Thurmubr die Wendes 
ftange, durd welche die Weifer derfelben 
gebdrig in Beweaung gefest werden. De 
uhr, 2) Riderubr, in fofern fie mit Weis 
fern verfeben ift; 2) Ubr, welche nur Geh-, 
nidt Sdlagwer® bat. 

Lé@igerwage, Wage, beftimmt, um 
Menderungen in dem Gewidte cines Kore 
pers ju beftimmen, bef., wenn die Bes 
ſchaffenheit der Verſuche nist geftattet, Ges 
widhte wegzunehmen, fo wie in verfcdloffes 
nen Räumen. Neben dem Ende des Balz 
fenarmé, der bie Scale mit den Gewichts— 
cinbeiten tragt, ift ein Kreisbogen, der mit 
Plus- u. Minusgradeintheilung verfeben 
ift. Man beftimmt vorher, um wie viele 
Grade derfelben die 3. bet verfchiedenen 
Belaungen verrückt wird, wenn wir in die 
Shale Fleine Gewidte legen. (M1) 

Zéigerwerk, {o v. w. Werferwerk. 

Léeigethier, fo v. w. Indri, f. Maki e). 

Zéil, 1) ſonſt Landgericht im Maine 
kreiſe; 2) Stadt am Main im Landge⸗ 
richt Eltmann des baier. Kr. Unterfranten, 
Schloß, Potaſcheſiederei, Schleifſteindrüche, 
Papiermachefabrik, 1200 Ew.; 3) —— 

¢ 


desherrſchaft bes Firften von Waldburgs 
BeilsTraudburg in ben Oberdmtern Leut⸗ 
firh, Horb, Spaidingen u. Rotweil bes 
württemberg. Donaufreifes; 44 QM., 9900 
Ew. Dörfer: Ober= (mit Refideng fhlof) 
u. Unter=3. Beftandtheile: Theil der 
Graffd. 3., Herrſch. Vollmaringen u, Göttel⸗ 
fingen, Balgbeim u. Alimannshofen. ( Wr.) 
Léila, Bufen u. Stadt, f. u. Adel. 
Léiland, fo v. w. Seidelbaft. 
Léile, 1) gerade Reihe von Dingen 
einer Urt; B) eine Reihe Mtifthbaufen, eine 
Reihe geftedter Pflanzen, an einer Aehre 
bie uber cinanber ftebenden Korner; B) ein 
Schwad gehauenes Getreide; 4) in einer 
Linie gehauenes zuſammengelegtes Buſch— 
olj; 5) f. u. Weinbause; G) an einer 
triegel eine Meihe Zähne; 7) in einer 


Reihe gufammen gebadene Semmeln, Zeil⸗ 


ſemmel; 8) Gajfe, f. Franffurt a. Me. 15 
@) die quer über eine Seite u. ineiner 
Reihe befindl. Budftaben od, Worter; LO) 
langes Donaufdiff. (Fch.) 

Léilen, ſ. u. Kirfdner ». 

Léilenegge, fo v. w. Furdhenegge. 

Léilengerste, ſ. u. Gerfte. 

Zéilenhafer, {o »v. w. weifer Fah⸗ 
nenbafer: 

Léilenweiser (Budbdr.), fo v. w. 
Diviforium, f. u. Tenakel. 

Zéilern, Marktfl. im öſtr. Viertel ob 
bem Wienerwald; feſtes Schloß. 

Zéilitzheim, 1) Herrſchaftsgericht 
bes Grafen von Schönborn im Landgeridt 
Volkach des baier. Kr. Unterfranten, auf dem 
Steigerwalde; 2) Pfarrdorf hier, Schloß 
u, 600 Ew. 2 

Zétireim, f. u. Rein ro. 

Zéeilsdorf, fo v. w. Zollsdorf. 

Léeilsemmel, f. u. Zeile. 

Zéilsteinsand, fo v. wv. Magnetifdher 
Gifenfand, f. u. Magneteifen. 

Zéimer, fo v. w. Badholderdroffel. 

Lein, ſ. u. Kleber. 

Lé@ina, in der Sprade des Volkes, fo 
v. w. Genua. 

. Léinbrief, der Vertrag, welcher zwi⸗ 
ſchen Kauffartheiſchiffen u. einem bewaffne⸗ 
ten Convoi abgeſchloſſen wird. 

Zerne, eigenthümlicher, der Hordeine 
ähnlicher, u. aus dem Mais, wie jener aus 
der Gerſte darzuſtellender Stoff; gelb, weich, 
elaſtiſch, im kalten Waſſer unauflöslich, im 
warmen Waſſer erweichend, auflöslich in 
Alkohol u. in Oelen; von Bezir, Graham 
u. A. aufgefunden; ſ. Kleber« 

Zéineb, f. u. Muhammed is. 

Zéiram, Inſel, fo v. w. Ceram. 

Léirefschan, Fluß, f. u. Bukhara. 

ZLeiriten, Nadfommen des Juſſuf 
Ebn Seirit, weldhen Moez-Eddin-Allah, 
ba er zur Eroberung Aegyptens ausjog, als 
Stutthalter in den weſtl. Nordlandern Afris 
fas ee Die 3. erbten die Gewalt 
bes Vatere u. blieben abbingig von den 
Ggypt. Fatimiten, Dod bald machten fie 


u. MAfien, bis in die Palten 
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fid) ganj —— ſie verehrten Omar 
u. gehörten zu den Sunniten. Ihre Herr⸗ 
ſchaft erſtreckte ſich von Fez bis zur ägypt. 
Grenze; da aber die Morabiten feit der Mitte 
bes 10, Jahrh. Kriege gegen fie fibrien, 
wurden fie geſchwächt u. Konig Roger von 
Sicilten ſtürzte endlich ihr Reich 1148. (L4.) 

Zéeisberger (David), geb. 1727 in 
Maren, ging früh mit feinen Eltern, die 
gur Brudergemeinde gehdrten, nad Herrn⸗ 
F u. 1738 als chriſtl. Prediger gu den 

reeks in Georgia, dann nad Philadelphia 
u, ft. 1808. Er ftand bet den Sndianern, 
beren Sprache er gelernt, in grofem Uns 
ſehn. Schr.: Grammatié u. Worterbud der 
Onondayoſprache, Grammatik der Delaz 
warefprade (uberf. von Duponceau, Pbilas 
delphia), and eine Fibel (Phil. 1776, n. U. 
1806) u. Predigten fiir Kinder (Phil. 1803) 
u. geiftl. Liedergn der Delawarefprade. (Lb) 

petnen, fo v. w. Biefel, f. u. Spermo- 
philus. 

ZLéiselbir, fo v. w. Bar, ſchwarzer. 

Léiselwagen, im Deftreidifden, bef. 
gu Wien, ein leidter, offener Wagen. 

LeisenhAaisen, Dorf, fo ». w. Zai⸗ 
fenbaufen. 

Léisig (Z-e, Spini),' bei Cuvier u.A. 
Unterabtheilung ber Gatt. Fink (Fringilla), 
Kennzeichen mehr ob. weniger grune Farbe, 
Urten: %a) 38. ——— Spinus vul 

aris, Fringilla spinus), ſchwarzer Scheitel, 
lügel ſchwarz, —— gelbgrun (zeiſig⸗ 
rin), Schwanz veränderlich in der Farbe, 
eibchen weniger ſchwarz, in ganz Europa 
egenden off 
in grofen Sdhaaren; frift allerhand Games 
reien, bef. Erlfamen; Stridvogel, ligt fid 
leicht 34hmen u. gu Kunſtſtückchen abridten, 
lodt Dillah, fingt nicht unangenehm, lernt 
aud Stimmen and, Vögel nachahmen, bat 
in feinem Gefange einem in Bewegung gee 
festen Strumpfwirkerſtuhl ähnliche Tone, 
weshalb ibn bef. die Strumpfivirfer gern 
halten; baut fein halbtugeliges, wohlge⸗ 


formtes Meft auf die höchſten Spigen der 


Fichten u. Tannen, welches daber angeblid 
wegen eines darin liegenden Steines, dem 
Karfuntel (ſ. d.), der aud Menfden diefe 
Eigenſchaft geben foll, fonft fir unfidtbar 
ehalten wurde; Fleiſch: bef. um Herbfte 
ebr fett u. woblf@medend,  *b) Eitro- 
nen⸗3. — detailed HAL ‘Citrinden, 
S. brumalis Bechst., Fring. citrinella L., 
Emberiza br. ae „gelbgrün am Hinters 
Popfe, Hinter= u. Seitenbals afdgrau, an 
der Bruft fledenlos, abnlic bem Canarien⸗ 
pogel; in SEuropa, kommt aud nad Deut id= 
land, frift SGamen, wandert im Binter ſuͤd⸗ 
lid; niftet in Tannen, Samenfidten, lot 
tſchätſchã u. git git; e) Canarienvogel, 
f.d. d) Girlig (S. serinus), 5 Zoll lang, 
grüngelb, oben ſchwärzlich u. rothgrau ge⸗ 
eet, liber die Flügel mit einer gelbliden 

inde; in SEuropa, guweilen in Deutſch⸗ 
Jand, baut das Neft qué Wurzeln u. — 
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ten auf Baumifte, fingt fin u. unermiidet, 
frift fleine Gamercien. *e) Senegalli 
(S. senegalli), oft goldgrin mit fduvare 
zem Schwanze u. purpurrothen Schwanz⸗ 
deckfedern u. Leibe, aus Afrika u. Indien; 
f) Vorkgelbling (Fringilla tristis), 
gelb, Stirn, Scheitel, Schwingen, Schwanz 
ſchwarz, beide letztere weiß gefleckt od. ge⸗ 
randert, Weibchen grünlich, aus NAmerika; 
g) Wengolin (S. angolensis), ausgezeich⸗ 
net durch ſchönen Gefang; u. v. a. Manche 
fdlagen die 3. gu den Hanflingen. ( Wr.) 

ZLéisigbauer, kleinſte Urt Vogelbauer 
far 3eifige beftimmt u. gang von Holz. 

ZLéeisigdunst, der feinfte Vogeldunft. 

Léeisiggriin, Hodgrin, weldes ins 
Gelbe fallt. 

Léisigherd, Tränkherd fiir die Zeifige. 

Zéisigkraut, Mentha silvestris. 

Zéiskam, Dorf an der Queich im Lands 
commifjariat u. Canton Germeréheim des 
baier. Kr. Pfalz; Gemifebau, 1700 Ew. 

Zéisoum, ägypt. Rame von Santolina 
fragrantissima, 

ist, fo v. w. Wihlmaus, 

Léeist, Derf, fod. w. Benft. 

Zeit, ' A) (Pbilof.), die 3. gehort nebft 
bem Maume unter die Begriffe, welhe gu 
erflaren u. zu definiren —— verſucht 
worden find, da die Vorſtellung von der 3. 
burd keinen Begriff verliehen werden Pann, 
benn bie 3. ſelbſt gebt aller Begriffsbildung 
poran u. ift bie Bedingung derſelben. Daber 
alle Erklaͤrungsverſuche nicht hinreichend find, 
wie, wenn Plato bie 3. alé das beweglide 
Bild der Cwigkeit erklärte, ähnlich dem 
Pyt hagoroé, welder darunter ie Sphare 
perftand, welde die Bewegung der Welt 
beſchreibt; Wriftotele $s nannte fie die Zahl 
ber Bewegung nad dem Vorherigen u. Nach⸗ 
berigen, welche tn der Gegenwart verbunden 
wurden, wie die Theile einer Linie in ihrem 
Punkte. *Genauen Bejzug hat die 3. mit 
dem Maume u. gwar fo, daß fie theilé einen 
directen Gegenſatz gu demfelben bildet, ine 
bem jener durchaus in Beharrlicdkeit beftedt 
u. fich auf dufre Wahrnehmung bezieht, 
bie 3B. dagegen durdaus im Borubergehen 
Beſtehen hat u. ſich auf innere Wahrneh— 
mung bezieht; theilé Uebereinftimmung mit 
bemfelben bat, denn beide find keiner Bez 
grenzung unterworfen, find mefbar, indem 
man in ibnen nach Bablen Abſchnitte maz 
den Fann, in ihnen können relativ auf daé 
fie benfende Wefen Mitten unterfcieden 
werden, diefe Mitten bebaupten, weil fie 
iné Unenbdlicde theilbar find, felbft ben Chaz 
rafter ber Unendlicteit, welden ibre Gane 
gen haben. * In Bezug auf das Verhaltnis 
der 3. gur Natur der Dinge, erPannten ſchon 
bie gtieh. Skeptiker die Unmodglidfeit 
ſich die Z. alé Etwas fir fic u. geſchieden 
ein Beftehen Habendes ju denken, u. die 
Scholaſtiker crflarten die 3. nur als eine 
Erkennungsart der Dauer einer Sache, fir 
cine Benennung der Dauer, womit Lo des 
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Erklärung ibereinftimmt, haf die 8. nur 
Betradtung der Dauer fei, fofern fie nad 
gewiffen Perioden beftimmt ift; Lei bnig 
nannte fie die Ordnung ber Succeffion od. 
bie Urt gu eriftiren, aber nicht gugleid gu 
exiftiren, was aud Wolf anerfennt, wenn 
er fagt, dte 3. fei die Ordnung der fucteffis 
ven Dingeineiner beftindigen Reihe. * Kant 
faate, bie 3. ift fein empirifder (von einer 
tfabrung abftrabirter) Begriff, fondern 
eine —— Vorſtellung, die allen An⸗ 
ſchauungen zu Grunde liegt; die Z. iſt kein 
allgem. Begriff, ſondern eine reine Form 
der ſinnl. Anſchauung, u. verſchiedene B-en 
find nur Theile derſelben 3.5 die urſprüngl. 
Vorftellung der Z. ift uneingeſchränkt geges 
ben u. die Theile derfelben, alé beftimmte 
Grofien, find unter Begriffe zu ftellen; ihr 
felbft liegt unmmittelbare Unfdhauung zu 
Grunde. * Daraus folgt, daß die 3. nichts 
fiir fid) Beftehendeés od. den Dingen ale 
objective Beftimmung Anhangendes, fondern 
bie Form des innern Ginns, d. h. des Ans 
chauens unfrer felbft u. unferé innern 3us 
andes, ift, u. da alle Borftellungen, aud 
die bon dufern Gegenftanden, alé Beftims 
mung beé Gemüths gum innern Suftand 
geboren, fo ift die 3. mittelbar aud) Bedin⸗ 
gung ber aufern Unfdhauung u. bebommt 
dadurch Beziehung auf rduml. Vorftellung 
u. auf den Raum felbft. *Wuf dem Stands 
punftederNaturpbhilofopbhienimmt man 
bef. nur den Bezug wahr, in welchem fid 3. 
im geiftigen Leben u. von diefem aus in der 
seis teseay’ Neg Porperl. Lebens darbietet, u. 
bei dieſer Betrachtung erſcheint als weſent⸗ 
lichſter Charakter der 3. bie Glei*@mafig« 
Feit Des Fortradens. Zuerſt erfceint 
biefe Gleichmäßigkeit, indem man fie auf den 
Wedfel von Korperliden im Raume bezieht, 
welder ber Erfabrung ju Folge in der 3. 
—— u. zwar zunächſt tritt uns hier die 
leichmäßigkeit ber Bewegung der Welt 
forper ap von ihnen wieder bef. der 
Lauf der Erde um die Gonne, ber Erbe unt 
ihre Achſe, des Monds um die Erde (ſ. u. 
Beit 2) ꝛc., welche dem Menfden als natiire 
lide Ze weiser dienen, woneben Scarfe 
finn u. Erfindungégeift ibn aud nod auf 
künſtliche geleitet bat, 3. B. Ubren, Ehros 
nometer. * Die unmittelbare Uuffaffung des 
gleihmafigen Fort(dreitens fann man als 
Z-sinn bezeichnen; man ſchätzt darnach 
bie Lange eines eben verlebten Z-raums. 
Je nachdem der Menſch nun ſich einer gros 
Pern od, geringern Menge binnen einer vers 
floffenen 8. erbaltenen Borftellungen bes 
wußt ift, u. diefe Vorftellungen felbft ent= 
weder ein gewiffeé Sntereffe fiir ibn haben 
od. bafjelbe nicht haben, od. diefem gerade 
zuwider find, fo wird die Zeſchätzung eine 
verfciedene, u. es entftebt in unferm Zeſinne 
einer od. der and, der entgegengefesten Sus 
finde, * die man Zeeile od, Z-weile 
(Langeweilc) nennt. Erftere findet ftatt, 
wenn der Menſch im behagliden — 


fih befand, letzterer im entgegengefegten 
le. “ite fo —— 
iten auf, gangenheit u. Zukuuft, 
jene bie vor unſerm Zeleben verfloß, diefe, 
die demſelben folgen wird. Obgleich Unend⸗ 
lichkeiten, haben ſie doch da, wo ſie in ein⸗ 
anber übergehen, ihre Übgrenzungen, u. wir 
können ſie uns nicht anders denken, als daß 
die Vergangenheit um jeden durchlebten Mo⸗ 
ment Idnger, die Zukunft um denſelben kür⸗ 
act wird. Diefe Beftimmung widerfpridt 
nun bem Begriffe ber Unendlichkeit, da wir 
fie aber nicht anders ftellen können, fo muß 
bes Menſchen eigene Endlichkeit die Schuld 
davon tragen, bie er in ber Vorftellung der 
3. ubertragt u. abertragen muf, ba er 38. 
alé folde nur unter biefer Beſtimmung aufs 
faffen kann. *° Der Ucbergang der Vergan⸗ 
genheit u. Zukunft tft ein ununterbrocdener 
uv. der Witteljuftand, den man Gegenwart 
nennt, bat alé 3-theil gar keinen Beftand, 
fondern ift cin blofer BVerftandesbegriff, denn 
ber unendlid Pleinfte denkbare 8: theil ift 
nod einer Theilung fahig, u. diefer unends 
lich Pleinfte Theil wirde die Gegenwart aus⸗ 
maden. Im gewoöhnl. Leben wird der Begriff 
ber Gegenwartnie ftreng genominen, fondern 
man nimmt €tunden, Hage, wohl Fabre 
an, welde man bie Gegenwart nennt. Gis 
entlid lebt der Menſch in der allernddften 
Gorpangendeit u. nur durch die unaufhoͤr⸗ 
lihe Michtung des Blicks auf die nadfte 
Zukunft, ber Grenze der Vergangenheit, 
faft er ben verlebten Beraum alé Ges 
enwart. “Rann and die Protenfion 
m Beitliden, weldhe im Räumlichen der 
Ringendimenfion entfpridt, nicht mit einer 
anbdern Dimenfion in ununterbrodene Vers 
bindung gebracht werden, fo muß dod in der 
Z-folge nod etwas der raumlicen Breite 
aralleleé angenommen werden, namlid die 
leichzeitigkeit, u. die mit uns zugleich 
leben u. wirfen, aud in miglidft gleidem 
Alter mit uns find, beifen Z-genossen, 
u. daß die 3. der Begenoffen weder fdneller 
nod langfamer vergebt, daf alle gang gleichs 
mafig aus der Vergangenheit in die Zukunft 
ubertreten, u. daß wir uné died Verhältniß 
alé ein nothwendiges denten müſſen, dad 
iſt bie Grundlage der Weltgeſchichte. ' Mit 
B. ftebt Ewigkeit in nächſter Verbintung ; 
theils ift fie die 3. felbft in ihrer Unendlichkeit, 
wo fie Vergangenheit u. Zukunft umfaßt; 
theilé ftebt fie uber ber 3., wenn man fid 
unter Ewigkeit einen Zuſtand denft, in dem 
fein Wedfel, Pein Kommen u. Schwinden 
Statt hat, Weil aber in diefem Begriff die 
3. felbft, alé Bedingung alles Wechſels, 
bintbeggedadt werden foll, 3. obne eine 
nothwendige Form unſers Vorſtellungsver⸗ 
migens ift, fo Pann ſich der Menſch von 
einem folden 3uftande des Seins eine Vor⸗ 
ftellung machen, fie gehört in das Gebiet der 
trawéjcendentalen Gegenftinde. 2) (Chro⸗ 
nol.). “Um die 3., wo Etwas geſchehen ift 
vd. fol, dentlider u. genauer gu beftimmen 


Zeit 


¢ -messu » Sat man féon in alter 
» feine Zuflucht gu Erſcheinungen genome 
men, die fic allgem. erfennbar madten u. 
durch gleidformigen Fortgang u. regelmas 
fige WiederPehr dazu gecignet waren. Man 
ſchließt nämlich daraus, es fei doppelt fo 
viel 3. verflofjen als etn andres Mal, wenn 
wahrend derfelben ein Körper, der fic dats 
aué gleichfirmig fortbewegt, doppelt fo viel 
Raum — *Das Laufen des Sanz 
bes durch eine kleine Oeffnung (f. Sanduhr) 
u. bas Sdhwingen des Pendels boten folde 
glei@firmige Bewegungen, nod deutlider 
aber ber gleichmäßige Umſchwung der Ges 
ftirne, u. ſowohl im Rleinen, alé im Grofen 
wurden fie gebraudt gur Meffung der 3. 
Legte man bie fheinbare Bewegung der Sonne 
(od. die wirkl. Bewegung der Erde um die 
Sonne) u. die des Miondes gum Grunde, fo 
nannte man died Sonnens3., brauchte man 
aber den ſcheinbaren Umlauf ber Firfterne 
biergu, fo nannte man Meé Sterns 3. (ſ. d.). 
Auf⸗ u, Niedergang der Sonne war das erfte 
(Tag), wornad man von den alteften B-en 
ber fein Thun beftimmte y. zählte, fo fon 
in ber Bibel bei der Schopfungsgeſchichte. 
u Außer ber Sonne war der Mond bas Gee 
ftirn, welches bald Einfluß auf die Beftime 
mung der 3. gewann; feine RegelmaPigheit 
in Dem Erſcheinen u. bie leichte Bemerkbar⸗ 
feit in ben Erſcheinungsarten konnte aud 
für den mit ber — Unbekannten 
ieicht eine Norm zur Meſſung der Z. werden, 
daher wir die Rechnung nah Monaten, 
bd. 6. bem Z⸗ raum, welder von einer Eres 
fdeinungéart bes Mondes bis gu ebendere 
felben wieder zurückkehrenden innelag, ebens 
fallé fehr früh u. allgemein finden. ™* Die 
Sonne nun aufer der tagl. Erſcheinungsart 
aud) gu groferen 3-rdumen gu gebrauden 
(Jahr), tonnte Unfangs um fo weniger gee 
lingen, da man mit den Monaten, dte man 
ftreng an die Erfcheinung des Mondes band, 
in Bezug auf die Sonnenerfheinungen nit 
ausfam u. man mehr. Tage jufegen mufte, 
um Uebercinftimmung gu erreiden. 7 Stuns 
den finden fic im Alterthum nicht angegeben, 
fondern nur Tages⸗Z⸗-en (u. gwar meift 
nur Morgen, Mtittag, Whend, fur den Tag, 
fiir die Theile ber Nat hatte man aud ber 
ſondere Benennungen), was felbft alé in der 
fpatern 3. nad Stunden gerecnet wurde, 
blieb. * Daneben kommt nod, ebenfalls von 
ben Geſchäften des Lebens hergenommen, 
eine 3. nah Jahres⸗Z⸗en vor, die Sabl 
berfelben war aber febr verfdieden (bald &, 
bald 4, bald 7), eben fo wie ihre Dauer. 
"Die Mathematiter beſchäftigten fic forts 
wabrend mit der Z-meſſung nad Fabren u. 
fucdten in beftimmten Perioden od. Cyklen die 
über die Mondsjahrrednung überfchüſſige 
8. unterjubringen (jf. Kleoſtratos, Metor, 
Pbilolaos, Hipparcos), aber es wollte lange 
nit gliden; dod wurde daburd eine Art 
Kalender feit dem 5. Jahrh. v. Ebr, 
erfunden; ndmlid die Uftronomen Mellten 
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24Hrlidh Pafeln auf, worin die Tagezahl vers 
zeichnet u. gugleid) muthmafl, Witterungse 
erfcdeinungen beigefiigt waren. Die Cins 
theilung ber Jabres=3-en gewann an Gee 
nauigheit burd die Erfindung des Gnomon 
(f. d.). ™* Die Z⸗meſſung der alteften Rö⸗ 
mer fennen wir nit; nad ibrer Bekannt⸗ 
fchaft mit den Etrusfern zählten fie aud 
nad Jahren, Monaten u. Woden, welde 
Iestere aber aué 8 Tagen beftanden; Fabre 
batten fie gweierlet, Mond⸗ u. Sonnenjahre, 
pon jenen entfpraden 6 allemal 5 Sonnenz 
jabren, welde 3-rdume Lustra biefen, u. 
wieder 22 Lustra gaben ein Saeculum (ſ. 
b.1). Die Tages: 3sen wurden bei ben R 
mern nod fpater, alé bei den Griechen, bes 
ftimmt; feit bem 3. Jahrh. Ponnte es durch 
die Erfindung der Wafferubr nod beftimmter 
—— “Mod treffen wir auf dem klaſſ. 
oten das grofe Jahr (Weltjahr), defe 
fen Dauer aber febr verfdhieden (8—18,000 
Sonnenjabre) angegeben wird. ™Die gers 
man, Voͤlker haben gewif aud febr früh den 
Wechſel ber Fahreé=3een, des Mondes zc. 
bemerft. Sie batten die Gintheilung nad 
Jahren, die nad Tacitus nur in 3 Fahres« 
B-en gefcieden waren, wiewobl der dort 
weggelaffene Herbft feinem Namen nad 
deutſch u. alt ift; das Jahr theilten fie in 12 
Monate, deren deutſche Namen wir noc aus 
dem faroling. Z⸗ alter haben (f. Jahr ak); 
jeder Monat beftand aus 4 Woden, jede 
Woche aus 7 Tagen, die nad häusl. 
Beſchäftigungen, dem Lauf u. Stand ber 
Sonne u. den —— eingetheilt wur⸗ 
ben. ™ Gewihnlid aber rechnete man mehr 
nad Nadten als nad Tagen (wie es aud 
bei ben libyſchen Nomaden Sitte gewefen 
fein foll), u. ftatt ber Sabre nad Wine 
tern, wenigftens ift dieſe legtere Rechnung 
bei ben nordl. Germanen gewöhnlicher u. 
bet den ſüdlichern kommen beide Rechnun⸗ 
gen neben einander vor. Nod bei den Sax 
terlanbern ift es gebraudlid, die 3. nad 
Nächten, ubrigens aber die Tagesrechnung 
nad der Effens=3. gu beftimmen, *Nicht 
unähnlich theilen die nordDamerifan. 
In dier den Tag nadh der Shlaf-3. u. das 
Jahr nadj Monaten, Ne von ben darin vorz 
fommenden Befdhaftigungen, od. natirl, Er⸗ 
— benannt ſind. * Die neuern 
ftronomen unterſcheiden bei der Z-ein⸗ 
theilung bie wabre (wabhre 3.) von der 
mittlern(Sonnens3.). Der Z⸗raum von 
jedem Mittage od. Durdgang des Mittels 
punfté der Sonne durd den Meridian bié 
ps bem barauf folgenden, beift der wabre 
onnentag u. diefer wird wieder in 24 
gleiche Theile (wahbre SConnenftunden) 
cingetheilt. Das eigentl. unverdnderl. 32 
maf in der Natur iff aber ber Sterntag (f. 
Sternpeit). Erſchiene die Sonne immer bet 
den naml. Fixfternen, fo würden bie Sterns 
tage aud) zugleich Sonnentage fein. Die 
Sonne rückt aber mit einer eignen Bewes 
gung in der Ekliptik fort, u. gwar tiglid 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl, Xxkiv, 
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faft 1 Grad weifer gegen Morgen von ben 
irfternen, wo fie den Bag vorbher ftand. 
iefe Differeng gu durdlaufen, brauct die 
Sonne etwa 4 Minuten 3.; die Sonnentage 
find alfo 4 Minuten Langer alé bie Sterns 
tage. * Uber aud die Sonnentage find nidt 
gieig lang, theilé weil das Fortriiden der 
onne gegen Often nidt gleichviel beträgt, 
indem fie im Gommer oft nur 57 Minuten, 
im Winter dbagegen oft 61 Mtinuten in der 
Ekliptik fortſchreitet; theilé weil bas Forts 
riiden in ber Ekliptik geſchieht, deren Ride 
tung in bem MittagsPreife nur felten gerade 
gen Often geht, daber fid die Sonne nidt 
um die gange Grofe ihres Fortridens in 
ber Ekliptik, fondern nur um einen kleinen 
Theil derfelben naw Often bewegt. %* Hiers 
aué geht bervor, daf die wahren Gonnens 
tage um bie 8, der Winterfonnenwenbde ant 
langften fein miffen, weil um bdiefe 8. dle 
Sonne nidt nur am ſchnellſten, fondern aud 
arallel mit bem Uequator fortguriiden 
cheint. In diefer Beziehung Fann man aud 
fagen, daß bie wabren Sonnentage (näm⸗ 
lid) von einem Mittag bié gum and. gereds 
net) im Winter langer find, alé im Gommer 
u. um die Nadhtgleiden. *Natirlid andert 
fid, indem die wabren Gonnentage langer 
u, kürzer werden, aud bie Lange der Stuns 
den, Dtinuten, der wahren Gonnen-8. in 
Taſchenuhren, Schlagubren zc. ; bagegen ges 
ber. Gonnenubren fteté die wabre Gonnens 
3. an, Um nun deffenungeadtet gleidfirmig 
gebende Ubren zu erhalten, bat man aus der 
Lange des fang! en u. igs at Sonnentags 
cine inittlere Grofe im Durchſchnitt anges 
nommen 4. biefen Durchſchnitt den mitts 
leren Gonnentag — woher ſich 
der Begriff mittlere Sonnen-3. (mitts 
lere 3.) von felbft ergibt. Den Unterfdied 
zwiſchen wahrer u. mittlerer 3. nennt man 
Z-gleichung. 3) Cin 3<punft, wels 
cher gu einer gewiffen Veränderung der gee 
wöhnliche, od. der ſchicklichſte iſt, bef. von 
einem Betheile des Jahres od. des Tages; 
A) der 3-thetl, welder nidt mit beftimmten 
od. ndthigen Beſchäftigungen ausgefiillt ift; 
5) das, was gu einer gewiffen 3. ges 
ſchieht, die Umftande, die Berhaltniffe; 6) 
(Gramm.), fo v. w. Tem us; 7) die Men⸗ 
ftruation. Pr., Lb. u. Jb.) 
Zéit, gute u. schlimme od. 
schiéchte (Muſik), f. u. Lact. 
ZLéitabschnitt, fo ». w. Zeitraum. 
“Léitalter (Menfdenalter, Aeta- 
tes), Bildungsperioden deé Menfchenges 
fhledtes, weldhe Dichter u. Philofophen der 
Vorzeit in unbeftimmten Grenjen nad ſittl. 
u. polit. Gite ibrer Borfabren u. der frubes 
ften Landeseinwohner annabmen, »Wegen 
der Unbeftimmbarkeit de> Grengen haben aud 
Verſchiedene cine verfchiedne Unjahl 3. ans 
genommen, u. auf Beftimmung der Charabs 
tere der eingelnen 3. haben ſowohl altre My⸗ 
then, als die bantafte ber Dichter Einfluß ges 
abt. _ et den Griechen u, mene 
¢s 
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Hefiod u. nad ihm Proklos nimmt 5 an: a) 
bas goldene 3.3 die Menſchen, aus ver 
Hand der Gotter felbft hervorgegangen, leb⸗ 
ten, ba die Erde unbearbeitet Lebensbedürf— 
niffe brachte, arbeits, müh- u. barmlos, in 
ungefhwadter Kraft, Reine Leidenſchaft regte 
fid in ibnen, keine Unſittlichkeit befiedte 
ihre Unfduld; bie Menſchen diefes Alters 
wurden nad ihrem Tode himml. Schutzgei⸗ 
fter ber Menfden. *b) Das filberne 3.5 
in ibm waren die Menfden fHon verandert, 
fie vergriffen ſich an einanbder u. bereiteten 
fid) Schmerz u. Kummer, den Gottern ge 
bordten u. opferten fie nicht; daber war ihr 
Leben auf der Erbe kürzer u. nad ihrem 
ode wurden oe die irdiſchen Genien. * ec) 
Das eherne B.; Kinfte wurden ausgebil- 
bet, Kriege gefubrt, Gewaltthatigkeiten ge- 
übt u. dadurd) unermeflicdes Elend uber die 
Erde gebradht; alé die Menſchen dbiefes 3-6 
ſtarben, Pamen fie in die Unterwelt. *d) Das 
beroifde 3. war beffer, alé das vorige, 
aber Kriege führte man da nicht allein zur 
Ubwehr, fondern madte Eroberungszüge. 
Te) Endlid das menſchlich e 3., das der 
Beitgenoffen, daé ſchlechteſte u. traurigfte uns 
ter allen, denn Kummer u. Gorge find jest 
das Loos ber Sterbliden. * Bei Ovidius wer⸗ 
den 4 8. genannt: a) daé goldne, wo bie 
Menfdhen gut, furcht- u. ftraflos lebten, die 
Beit war bie Megterung des Saturnus, daz 

er Saturnifdhes 3.3 b) unter Jupiter 

am bas filberne 3., die Menſchen fudten 
verſchiedene Wohnfige, Haufer entftanden, 
bie Erbe mufte bebaut werden, daß fie 
Früchte geben follte; ec) das eherne griff 
{don gu den Waffen, aber ohne Sewaltthaz 
tigfeit u. Unredt; d) das eciferne brad in 
allen Thorheiten u. Laftern aus, Betrug, 
Lift, Nadftellung, Habfudt zeigten fic jest; 
Schifffahrt ward erfunden, Metalle ausges 
graben, ungerechte Kriege geführt; die Men= 
{chen ftrebten nad der Herrſchaft des Him— 
melé, die Gotter erfdlugen fie u. ein neues 
Geſchlecht ging hervor, das, wieder fdledt, 
pom Jupiter burd die Fluth vertilgt wurde. 
Das neue Gefdhledht ſchuf Deufalion aus 
Stcinen, die er binter fic warf. * Nur 3 
3., daé goldene, filberne u. eberne gibt 
Aratos an, indem bei ihm das eherne u. 
eiferne des Ovidius jnfammenfallen; nur 
Z endlid werden bei Virgilius, gefdieden 
nad dem Weltregiment des Saturnus u. 
des Jupiter, unter jenem das befjere, glid= 
lidere eben, unter diefem wurde e6 nad 
u. nad ſchlimmer, bié auf des Dicdters, ihm 
betrübt fcheinende Zeit. BB) Wei den Gus 
di f. u. Indiſche Religionn. C) Bei 
den Mtexicauern, ſ. u. Mexicaniſche Res 
ligion «. (Lb.) 

; Léitbeere, ſo v. w. Rothe Johannis⸗ 
eere. 

Zéitberechnung, fo v. w. Chro⸗ 
nologie. 

Léitbestimmung, Angabe des Zeit⸗ 
raums, binnen deſſen, od, des Zeitpunktes, 
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bis gu weldem Etwas gefheben foll. Dies 
felbe Fann im Geſetz, Herbommen, Tefta- 
ment, Contract 2c. erfolgen. Iſt fte erfolgt, 
fo bedarf e6, um fiir den, der in Gemaͤßheit 
biefer 3. Etwas zu thun hat, nidt nod eis 
ner befondern Mahnuny, um die Folgen des 
Verzugs (f. Mora) fir thn hervorgubringen, 
falls er der 3. nicht nachkommt; jene Fol⸗ 
gen treten dann von felbft ein. (Bs.) 
Léitbock, ſ. u. Sdafs. 
Zéitbogen, der Ubftand eines Ge— 
ftirné vom Mtittagétreife, od. ber Winkel 
(Stundenwinkel), welder den Stuns 
denkreis diefes Geftirné mit bem Mittags— 
freife am Pole einfdliefit, u. welder durch 
ben, zwiſchen gedachten beiden Kreiſen ent= 
baltenen Bogen des Aequatoré gemeffen 
wird, Diefer Bogen gibt an, wieviel Zeit 
bas Geftirn nod gebraudt, um in ben Mes 
ridian gu Pommen. (Nr.) 
Léitbuch, fo v. w. Chronik. 
Léitconto, ſ. Conto di tempo. 
Zéiteln (Bienen3.), f. Beideln, 
ZLéitereignisse seit Beginnen 
des Werks. Debrmals ift bet geſchichtl. 
Urtifeln auf — Artikel verwie⸗ 
ſen worden. Wir haben es aber erkannt, 
daß es zweckmäßiger ſei, die Nachträge zu 
den geſchichtl. Artikeln auf die Supple⸗ 
mente, die wir 1848 zu dem Werke liefern 
werden, zu verſparen. Die 2 Jahre, die 
wir bis dahin noch vor uns haben, geben 
einen groͤßern Stoff zur Ergänzung ber 
einzelnen Staatengeſchichten, während die 
Vachträge gu denſelben, bef. aus den letztern 
Buchſtaben, jetzt gu unbedeutend fein wir 
den. Wir werden aber die Ergänzungen zu 
der neuſten Zeit dann nicht in Einem Are 
tikel, ſondern in Einzelnartikeln für jeden 
Staat geben. (Pr. 
Zéitform (Granm.), fo». w. Temp 
Zéitfriede, f. u. Friede 
Léeitgeist, die gu gewiffen Seiten herr⸗ 
{bende Denkart u. 824 sweiſe der 
Menſchen. TAgenossen, f. u. Zeit n. 
Zéitgleichung. Mit ter wabren 
Sonne vergleiht man bei der mittlern Beit 
eine erdidtete Sonne, von welder man 
annimmt, daß fie dagegen mit gleichför⸗ 
miger Gefdhwindigkeit den Wequator durds 
Taufe. Diefem ju Folge wird bald jene 
wahre, bald dieſe erdidtete Sonne 
ben Meridan, od. jeder andere Stundens 
Freié, eber erreiden. Es könnte fid aud 
treffen, daß beite Sonnen zuweilen den Mes 
ridian gleidjeitig erreidjten, u. dann ware, 
wie man gu fagen pflegt, die Z.S o. Lege 
teres erfolgt wirklich viermal im Jabre, 
namlid den 15. Upril, 15. Junius, 31. Aus 
guſt u. 24. Dec., wogegen fid bie 3. fir 
jeden anbdern Lag des Jahres aus dem 
Unterfdied de6 Standes einer Sonnenuhr 
u. einer ridtigy gebenden Stadt= 2d. Sim: 
merubr ergibt, ba legtere Ubren alé mechan. 
Werkzeuge, natürlich nur gleidformige mitt: 
lere Gonnenjeit geigen fonnen, Bud —* 
ich 
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fid Der Stand dieſer legtern Ubren darnad 
beridtigen, da man aus Beredhnung der 
Beit ftets wiſſen kann, waé eine nad folder 
mittlern Gonnenjeit gehende Ubr in dem Au⸗ 
genblick zeigen follte, wo dic Sonnenihr den 
wahren Mittag angibt. Diefe Correction 
ift zugleich der nächſte prakt. Bwed der Bes 
ftimmung der 3. (Nr) 

Léitgéttinnen, fo v. w. Horen. 

Lé@itgroschen, fleine Ubgabe, welche 
* gewiſſen Zeiten des Jahres entrichtet 
wird. . 

Lé@ithain, Kirhdorf im Amte Großen⸗ 
999 des Ponigl. ſächſ. Kr. Dresden, grofes 

ager 1730 gu Ehren Friedrid Wilhelme L., 
RKonigs von Preußen; gum Andenken daran 

ebn 6 Pyramiden am Anfang u. Ende 
jedes Treffens; 500 Ew, Ueber das Lager 
bei 3. vgl. Mühlberg. 

Léithalter, fo v. w. Seeubr. 

Zéithammel, f. u. Hammel, 

Leitig, 1) wae zur gegenwartigen Beit 
ift od. acrciebet 2) nur eine beftimmte 
Seit Dauernd; B) was vor der gewöhnlichen, 
beftimmten od. erwarteten Beit ift od. ge⸗ 
ſchieht; 4) was feine gehdrige Beit gur 
Ausbildung gehabt hat, reif. 

Léitigung (Maturatio), die Befirdes 
tung des Reifwerdens des Uebergangés in 
Vereiterung eines Abſceſſes, nad Umftanden 
bis gur Bemerbung des Aufbruchs deffelben, 
baber Zéitigende Mittel (Maturantia), 
die Citerung beforbernde Mittel. 

Zéitlich, £) was die endliden od, irs 
bifhen Dinge betrifft od. mit denfelben jus 
fammenbingt; 2) fo v. w. weltlid, nicht 

ur Kirche gehörend od. auf diefelben fid 
eziehend. 

Léitlichkeit, 4) allgemeines Prädi⸗ 
cat Der Dinge, fofern fie yu einer gewifjen 
Seit exiftiren; 2) im Gegenfag zur Ewig— 
fett fo v. w. bas Berganglide, Inbegriff 
weltlider Güter, fofern alles der Beit An— 
achorige nicht dDauernd, fondern nur vor 
ubergebend ift; B) das Erdenleben. 

Leitlof{s, Marktfl. im Landgeridt Brü⸗ 
denau des baier, Kr. Unterfranfenam Sinn; 
Schloß, 650 Ew, 

Zé@itiose, Colchicum autumnale. Zen- 
wurzel, f. u. Colchicum «. 

Léeitmass, 1U) jeder Zeittheil, mit dem 
man, alé Ginbeit genommen, die Beit mefs 
fen Fann, 3. B. Stunde, Tage, Fabre, Fabrs 
hunderte 2c.3 2) da die Bewegung in der 
Beit gefhieht, aud das Mah, womit man 
Bewegungen mift; B) (Poet.), Maß der 
Svylben, gu deren Ausſprache eine qoute 
Beit erfordert wird, ſ. Poetils; 4) (Muſik), 
fo v. w. Takt. 

Zéitmesser, i) fo v. w. Ubr u. 
Ehronometer; 2) (mufilal. 3.), ein Penz 
bel, das den Takt genau angibt u. beliebig 
geftellt werden kaun, wenn diefer geandert 
werden foll. 

Zéiton, 1) Stadt, fo v. w. Lamia; 2) 
ſ. u. Malta a. 

Zéitpacht, ſ. u. Pacht a. 


Zẽertpartileln. Wörter, welche dazu 
dienen, in untergeordneten Sigen H 
lungen od. Begebenheiten, welche entweder 
mit denen des Hauptſatzes gleichzeitig, od. 
vor denfelben, od. nach denfelben fic ereigs 
nen, anjugeben, 3. B. alé, da, wiabrend, 
indem, feitdem, wenn, fo oft als, ebe als, 
bevor, nachdem, fo lange alé ꝛc. 

Zéitperiode, fo v. w. Periode, gum 
Unterſchied von der rhetor. Periode. 

Zéitpunkt, beſtimmter einjelner Moe 
ment der Zeit, in welchem etwas geſchehn 
ift, od. an weldem etwas geſchehn foll. 

Zéitraum (Z-abschnitt), fo v. 
w. Periode. 

Zéitrechnung, 4) fo v. w. Ehronos 
logie; B) bie Art u. Meife, wie die Beges 
benbeiten in der Welt auf einander folgen, 
* Jahresrechnung; 2) (Hdlgsw.), ſ. Conto 
di tempo. 

“Zéitregister, fo v. w. Chronik. 

Zéitrente, 1) fo v. w. Lcibrente; 
2) {. u. Annuitdten 3), 

Zéitschafe, f. u. Sdhafs. 

Leittalata, ciner der Garten Buds 
dhas; f. u. Buddhaidmue s. 

Zéitun (Zeitini), Meerbufen, fo v. 
w. Zeiton 1). 

Zéitungen u. Zéitschriften, ‘lis 
terar. Erzeugniſſe, welde, an beftimmten Ors 
ten u. gu beftimmten Zeiten erſcheinend, Nach⸗ 
ridten uber Gegenftande, bie gerade fir den 
Augenblid Gntereffe haben, enthalren, ** Mit 
dem deutſchen Wort Zéitungen, daé 
offenbar von Beit herkommt, iff das enal. 
Wort Tidings, Nadhridten, Erzählungen, 
u. das dan. Tidning gleidbedeutend, auch 
Lé@itachrift ift jenem ganz gleid gebils 
bet. 7° @6 unterfceiden fid aber Zeitun— 
gen von Seitfdhriften bef. ridfidtid 
ibreé Inhalts, da jene meift polit. Nachrich⸗ 
ten enthalten, dieſe aber fic mit wiffens 
fhaftl. Erfdheinungen befchaftigen, od. die 
Unterbaltung der Lefer beabfidtigen. Wegen 
ibres gu beftimmten Seiten wiederkehrenden 
Erſcheinens nennt man ſämmtliche Beit fdrifs 
tenu. 3. aud) period. Schriften u. fpridt 
deshalb von einer period. Ziteratur. 
®*Die Zeitrdume, innerhalb welder 3. u. 
Zeitſchriften erſcheinen, find eben fo verfcies 
den wie die Ramen, mit denen fie benannt 
werden; in erftrer Beziehung gibt es Quar⸗ 
talzu,Moenatsfdriften, Blatter, dre 
alle 14 Tage od. 2malim Monat bers 
ausfommen, Wodenblatter, Blatter, 
pon denen 2, 8, 4, 5, 6 Rummern (bet 
legtern mit Wegfall des Eonntags) in jes 
ber Woche erſcheinen, u. Tagblatter, 
bie fuglidh ausgegeben werden, 3. bie ju 
Feiner beftimmten Zeit, fondern véllig uns 
gezwungen erfdeinen, kommen jegt felten 
mehr vor, wohl aber erfceinen einige Zeit⸗ 
fbriften ingwanglofenHeften. ** Chen 
fo ift das Format hidft verfdhieden. Der 
Universal Recorder, der in Boften um 1840 
— jar wobl daé Poloffalfte Blatt, ar 
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je erſchien; es war 3 Ellen breit, 24 Elle 
bod, u. enthielt nächſt den polit. Beridten 
u. einer Menge Anzeigen einen ganjen, 3 
Bande ftarfen Roman von Walter Scott. 
Eben fo haben die engl. 3. (bef. der Utlas) 
gum Theil bas gigantifdfte Folioformat, gehn 
aber gum Theil gum gewöhnl. Folioformat 
berab, ſchon etwas kleiner find die franj., aber 
meift immer nod in ſehr grofem Folio, 
weldem mande deutſche 3., bef. rheinis 
he, nadfolgen, rele andre deutſche 3. ers 
cheinen aber aud in Grofiquart, Woden= 
latter in Quart od. Octav, Monats- od. 
Vierteljahrsſchriften aber meift in Octav. 
Der Grund, warum engl. u. franz. Blatter 
fo Dapeng Format haben, ift ber Wunſch, fo 
viel alé moglih auf einem Blatt gu geben 
u. ber auf jedem Blatt rubende Seitungs- 
oper get f. untensn. ** Raft jedes Zeit⸗ 
latt bat feine Betlagen, bie entweder, 
bef. bet 3., regelmafig gu jedem Stud od. 
au gewiffen Stiden, od. alé aufieror= 

entl Betlagen nad Belieben gegeben 
werden u. dann den gu febr angewadhénen 
Stoff confumiren, aud wohl Ankindiguns 
gen u. ag aller Urt enthalten. Bef, 
widtige Neuigkeiten werden bei 3. oft in 
Erxrtrablattern, mit griferer Schrift ge- 
dbrudt, gegeben. **Bon jeher batten die 
Negierungen ihr Augenmerk auf die Zeite 
blatrer aller Art geridtet u. waren entwe— 
ber ent{dieden gegen fie ob. fuchten dod 
bie Medactionen ju gewinnen, in ihrem 
Sinne gu ſchreiben. Hierzu gaben bei 3. u. 
Beiticdriften die Z-sprivilegien, d. h. 
bie Erlaubnif der Megterungen, eine 3. her⸗ 
auszugeben, das bequemſte Mittel. Es 
wurde theils ausſchließlich für einen Einzel⸗ 
nen, oft fiir die Regierungen ſelbſt vorbe— 
halten, theilé beliebig 3. bie Conceffien 
(Z-sconcession) ertbeilt u. nad Bes 
lieben zurückgenommen. Die meiften Regies 
rungen find in dicfer Beziehung ſehr ſpar⸗ 
am mit 3<éconceffionen. ** Bej. wenden 
ie Regierungen feit der ge Revolution, 
wo die 8. gum Organ der Volksmeinung 
u. gum Mtittel geworden find, biefe gu 
ftimmen, ihr Augenmerk auf diefen Ge— 
genftand. ** Gegen auswartige 3., welden 
Conceffionen nicht entzogen werden Ponnen, 
wenden die Megierungen Ze sverbote 
an, indem fie deren —— in ihrem Lande 
verbieten, od. doch den Debit durch die 
Poſt unterſagen, was faſt einem ganzl. 
Verbot gleich kommt, da die Z. unter Cou⸗ 
vert verſendet zu theuer kommen u. durch 
den Buchhandel bezogen vor der Ankunft 
veralten würden. Oft — ſich dann die 
Be-éredactionen u. leiſten Verſprechen, nicht 
mehr gegen das Intereſſe folder Megieruns 
gen gu fdreiben, worauf das Berbot juz 
ridgenommen wird, Gefdieht Legtres nidt, 
fe geht die 3., wenn der Abſatz in dem eine 

. verbietenden Staat grop ift, meiſt cin, 
*6Gin and. Mittel, die 3. gu hindern, gegen 
die Regierungen gu ſprechen, u. fie gu einem, 
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ibnen gefalligen Yon zu ndthigen, tft die 
Eenfur, die in allen deut ſhen Bune 
desſtaaten feit 1820 beftebt u. in dex 
oftl, Staaten, HOeftreih, Preufen u. 
bef. Rufland, fdharfer wird; England, 
Frankreich, Norwegen, Shweden 
u. Danemarf haben eine Eenfur, dow 
werden in legtren Staaten Z-sredacteure 
häufig verantwortlid gemacht. Cin eigen= 
thümliches Mittel der Regierung, mißlie— 
bigen Urtifeln die Verbreitung zu webhren, 
befteht in Rußland barin, dap biefe Urs 
tifel vor der Uusgabe mit einer Schwärze 
iiberftriden werden, wodurd das Lefen 
derfelben unmiglid wird. »RUm den 3. 
Sdivierigteiten in ben Weg gu legen u. 
ibren Unfauf nur Bemittelten möglich gu 
maden, aud um dem Staate indirecte Geld= 
zuſchüſſe gu verfdhaffen, bat man in FranP= 
reich, England, Holland, Belgien cine Z-w- 
stempelabgabe cingefibrt, welche 
Wiirttemberg, Frankfurt a, M. u. and. 
Staaten nadgeabmt haben. * Die 3. u. 
Zeitſchriften find einer ber Praftigfter He= 
bel der Civilifation neurer Zeit. Die Z. 
tragen namlid gu dem Berkehr der Geifter 
wefentlid) bei, fie bilden bie Faden, wodurch 
bie fernften Gegenden Umea en, fte 
——— auch bei der ſtrengſten Cenſur den 
ißbrauch der Gewalt, ſie hindern, daß die 
Wahrheit nicht gefliſſentlich unterdrudt wird, 
indem durch fie die Wahrheit binnen eini— 
gen Woden ſtets an den Tag kommt, fie gee 
ben bet der Reibung, die fie veranlaffer, 
Licht u. Warme, die Zeitſchriften aber ge— 
ben Gelegenheit, gemeinniigige Erfindun= 
gen u. Entdedungen zur allgem. Kennt= 
nif gu bringen, jede Wiffenfdaft gu be= 
reihern und fie führen ben dünkelhaften 
Stolz durch VBeurtheilung feiner ſchwachen 
Werke in ſeine Grenzen zuruck. * Wir fpre= 
den aber nun zunaͤchſt von ben I. Zéi~ 
tungen. Ihrem univerfalen Charafter 
nad find die 3. nicht febr alt, Als 
altefte 3. werden die chinef. Hof: 3. lange 
vor Chriftus genannt, diefe waren u. find 
aber nur eine Art Umtsblatter, f. unt. sos. 
®@bhen fo gab es bei ben Moimern unter 
Cäſar eine Urt pon 3. (Acta senatus), in 
welden die Verhandlungen des Senaté auf= 
geſchrieben u. offentl. bekannt gemadt wur— 
ben; aber ſchon Auguſtus ſchaffte dieſe of= 
fentl. Bekanntmachung wieder ab u, ließ nur 
dic Acta diurna od. Acta urbana, 
etne Urt Tageblatt, beſtehn, worin Volks— 
angelegenbeiten, offentl. Geridte, Beſtra⸗ 
fungen, Berfammlungen, Ehefdheidunger 
u. dal. bebannt gemacht wurden, * Dur 
das ganze Mittelalter hindurd findet fid 
feine Spur von 3. * Die erften eigentl. 3. 
entftanden A) in Italien u. gwar 1563 in 
Venedig, Ulé naͤmlich damalé Venedig mit 
dem Türkenkaiſer Soliman Il. — führte, 
ſo wurden für die, welche für den Gang des 
Kriegs Intereſſe nahmen, Blätter an be— 
ſtimmten Orten ausgelegt, welche die no 
en 
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ften Radhridten über jenen Krieg enthielten. 
Sie waren bios gefdrieben u. erft fpater 
wurden fie gedrudt. Fir die Lefung diefer 
Blatter zahlte man eine kleine Silbermiinge, 
Gagyette u. Dabet wurde aud) nadber jede 
8. uͤberhaupt in Stalien Gazzetta genannt, 
welches aud auf die fran3., engl., fpan. 
u. poln, B. alé Gazette tberging. 60 
SJabrgange diefer erften venetian. 3. werden 
in der Magliabechifdhen Bibliothe? gu Flos 
renz uufbewabrt. Indeſſen beargwobhnte die 
venetian. Reyierung u. bef. der Papft diefe 
3. febr, u. Gregor XIII. erließ fogur eine 
Bulle gegen fie, u. bei diefer argwihnenden 
Auffiht Seiten des Papſts u. der ital. Res 
gicrungen ift es denn aud geblieben. ꝰTau⸗ 
den aud gegenwirtig in ben eingelnen Staa⸗ 
ten Staliens 3. auf, fo haben fie dod fein 
Landesintereffe, da Durch die Binnenmauthen 
ber Eintritt derfelben in andre Staaten febr 
erſchwert wird, 3. B. in Meapel ift der 
Soll von 3. u. Zeitſchriften faft fo hod , als 
der Prinumerationépreié derfelben, aud 
find fie in Stalien mehr durd die Cenfur 
befdhrantt alé in irgend einem Staate Euro⸗ 
pas. Jn Mom gab es lange eine 3., ſon⸗ 
bern man begniigte ſich, fid) durch die einge⸗ 
laufnen Nachridten aué allen Landern in den 
Vorjimmern der Cardinale, od. durch briefl. 
Mittheilungen uber die Begebenheiten der 
Welt su unterridten. Fest gibt es in Ftalien 
tin Diario di Roma, wöchentlich in 4 
Stiden erſcheinend, u. daffelbe nebft der 
Gazetta di Bologna, in 8, der Ga- 
zetta di Firenze, der di Genova, u. 
der Gazetta Piemontese u, la Voce 
diverita ju Turin in 7, der Gazetta 
delregno delle due Sicilie in 6 Stü— 
en, find ziemlich die eingigen 3. Jn Moz 
bena erſcheint das fanatifd = hierardhifde 
Blatt Giornale della Italia cen- 
trale. Ueber die ital. 3, im öſtreich. Rais 
at u. ber Schweiz, f. unt. wr U. ave. 

m Ganjen gibt es jest in Stalien aber 
200 3. u. Zeitſchriften. | * B) Nadft Ita⸗ 
lien bat England die altften politifdhen 3.; 
bie erfte dort entftandne: The English 
Mercury, erſchien 1588, alé die fpan. 
Armada die Eroberung Englandé verfudte, 
Burleigh, Minifter der Konigin Elifabeth, 
unterridtete Durd diefe baé Volk von dem 
Gange der Dinge u. gab Anfangé hand⸗ 
ſchriftljich, dann bei dem Hofbuddrucer, 
Chriſtoph Barker, die genannte 3. heraus. 
Das iltfte befannte Blatt des Mercury Nr. 
50 vom 23. Ful. 1588 befindet fid) im brit. 
Mufeum, Diefe 3. erſchien nur, wenn etwas 
don Bedeutung vorgefallen war, aber fpater, 
als die Urmada jerftreut war, nur felten. 

Als Burleighé 3. endete, gaben die News 
A Nachricht über die Ereianiffe der 
Urgerl, Kriege unt. Karl J., u. alé Karl il. 
mit dem Parlament 1665 vor der Peft aus 
London nad Orford wid) u. dafelbft feine 
Refidens aufſchlug, gab die orforder Univerfi- 
tat cine Oxforder Hofzeitung heraus, 
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welde gu London auf 2 Seiten in Hein Folio 
nadgedrudt wurde. Schon 1661—68 erſchie⸗ 
nen in England 70 3., worunter feit 1665 der 
Publicintelligencer and the News, 
von Sir Moger d’Eftrange, u. die Lon- 
don Gazette u. 1696 allein fiir Die Lond⸗ 
ner Raffeehiufer 9 3., von denen der Lon- 
don Courant am meiften gelefen wurde. 
Bu Cromwellé Seiten war the Weekly 
packet of advice fromRome das Ors 
gan ber Whigpartei, Heraclitus ridens 
u. the Observator in dialogue bie 
der Tories. Während diefe 3. wöchentl. 
Smal, mebrere aud) nod feltner erſchienen, 
wurde feit 1709 nur der Daily Cou- 
rant taglid, aufer Gonntags, heraus⸗ 
gegeben. “'*Die im 17. Jahrh. wabrend 
ber polit. Kämpfe erfdeinenden 3. wurs 
den ſchon von den Parteien zur Verbrei— 
tung ibrer Mteinungen benugt. Auf diefem 
Grunde erwuds nad der engl. Revolution 
die kräftige Entwidlung des engl. Zeitungs⸗ 
wefens, gumal ba bas Berbot der Bez 
fanntmadung der Parlamentéverhandluns 
gen aufgeboben worden war u, die Freiheit 
ber Grorterungen ftieg nun, der Staats⸗ 
auffidht entnommen, auf den bidften Grad, 
ben fie 1769 in den Briefen des Junius 
(f.d.), die, obgleich gu unbeftimmten Seiten 
erfheinend, dod den Eharafter eines Zeit⸗ 
blattes batten, erreichte. "'* Diefen Charakter 
uben die engl. 3. bis jest behalten; fie find 
rgane der öffentl. Meinung u. faft alle ers 
Flaren fic bei ihrem Entftehn gu einem feften 
polit. Syfteme, u. je überzeugender darnach 
bie Begebenheiten beurtheilt werden, defto 
mehr Lefer bat das Blatt, * Der grofte 
Theil der 3. gehört der liberalen Partei an, 
u. in London verbielt fic um 1770 die Bahl 
der UWbnehmer der whigift. 3. gu denen der 
tortftifden, wie 19 3u 25; von Den Provinjials 
blattern waren + liberale. Jetzt baben in 
London bie Eonjervativen eine gleihe Anz 
zahl Blatter, wie die Liberalen, wogegen in 
ben Provingen faft ; liberale gegen 4 cons 
fervative 3. beftebn; in Irland u, Shotts 
land ift ber Unterfcied nicht fo grof; bier 
find wenig mebr liberale alé confervative 
Blatter, auf den Inſeln findet faft daffelbe 
Verhältniß wie in England ftatt. Dod 
reden die liberalen Blatter faft durdgehends 
ber beftebenden Verfaffung das Wort, u. die 
nidt geringe Partet der Radicalreformer fand 
lange fein bedeutendes u. dauerndes Organ in 
der brit. Journaliſtik. “* Die Freimuthigkeit 
der 3. in England fand ibren ping «ee in 
der volligen Prefifreiheit, denn nur fur offens 
bare Infurien gegen die Regierung, od. fir 
grobe Berlegung der Religion u. Sitte ift 
dort der Cigenthumer verantwortlid u. Pann 
ur Strafe gejogen werden. Charakteriſtiſch 
te bei den engl. Z., daß diedarin mitgetheilten 
Nachrichten meiſt nur England unmittelbar 
betreffen, od. in Beziehung auf des Lands 
Verbindung mit and. Staaten wichtig fein 
miffen, Die Parlamentédebatten gibt — 
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Blatt mehr od. minder vollftindig. Bei 
Weitem den gréften Raum fulles Unjeigen 
aller Art; gugleich enthalten Me brit. polit. 3. 
Macridter uber Chronik der Stadt u. Um⸗ 
oe Vergehen, Bankereien u. Balgereien, 
nflagen u. Vertheidigungen, Ungludsfalle, 
Feuersbrünſte, Mordthaten, Erecutivnen, 
neue Bucher, Geburten, Todesfille, Hodjeis 
ten, Lob⸗ u. Spottgedicdte, Volksverſamm⸗ 
lungen, Banferotte, Vergniigungen, Routs, 
Theater, Borer, Pferderennen u, dgl.5 unter 
einer Rubrik: Mirror of Fashion (Mos 
benfpiegel), werdennod Hoffefte, Uffembleen, 
Bulle u. Diners mit den äußerſten Details 
erzählt. “© Dte engl. 3. ſcheiden fid in 
taglihe u. widentlide, welche legtre 
meift Sonntagéblatter find, fo genannt, 
weil fie, gwar des Sonnabendé gedrudt, 
bod Sonntags ausgegeben werden. Die 
rofen Blätter erſcheinen fammtlid nur die 
odentage u. fegen den in England febr 
beiltg gehaltnen Sonntag aus, '* Die tagl. 
3. find. Morgen- od. Ubendblatter, 
welde leptre zwiſchen 8 u. 4 Ubr u. bei wich⸗ 
tigem Inhalt als 2. od. 3. Wufl. etwas ſpä⸗ 
ter erfhemen, um nod vor 8 Ubr mit der 
Poft abgebn gu Ponnen; den 1. Rang nehmen 
erjtre, den 2. legtre, den 3, die Wodenblatter 
ein. Die vornehmften Tageblatrer find meift 
auf bas grofte Format u. mit dem engften 
Drud, 7 Spalten auf jeder Seite, gedruct. 
ia⸗ Jede Stadt von ciniger Bedeutung hat 
ibr eignes Tageblatt ; in London erſchienen 
ſchon 1820 täglich u. widentlid an 60 vere 
ſchiedne 3.3; 1841 beftanden aber dort nur 
9 grofe, täglich erſcheinende Z., die zuſam⸗ 
men 45,000 Abſatz hatten, während in Paris 
27 Tagblatter mit 90,000 Abſatz erfcienen, 
Ueberhaupt hatte ſich die Babl der brit. 3. 
von 1782— 1821 in England von 50 auf 
185, in Schottland von 8 auf 31, in Frland 
pon 3 auf 56 vermebrt. 1840 aber erfcienen 
nid Mac Cullod in Grofbritannien u. Ir— 
land 250 Bitter, worunter 50 in Scotts 
lant u. 80 in Irland, welde fid) jetzt wohl 
nod anſehnlich vermebrt baben. Mit alleis 
niger Ausnahme von Rutland hatte jede 
ngl. Grafſchaft 1842 eine od. mehr. gigne 
5 Jn Wales gab es 6 Graffdaften, wo 
feine 3. erſchien, in Sdhottland von den 82 
Graf(@aften 16 u. in Irland von den 32 
7. Durch ganz England erſchienen taglide 
B. nur inQondon. Guernfey hatte 4, Serfey 
9 u. die Inſel Man 5 3., fammelid ftempel- 
fret. Die Gumme aller in England jabre 
lid erfdecinenden 3-énummern fdhagt man 
jeet weit uber GO Mill. 2b Der Vers 
kaufspreis fiir die grofen Blarter ift 
8* bod; ein londner Tageblatt koſtet in 
eutſchland jährlich 57 Thlr. 18 Nar., wo⸗ 
egen die Provinzialblätter viel woblfeiler 
nd, 3. B. cin VYorker Blart Foftet tm Lande 
nur 25 Thlr. Der bohe Preis erklirt fig 
gum Theil aus den bedeutenden Staatéabs 
aben, denen fie unterliegen; wie groß diefe 
>, Faun man daraus créennen, daG die 
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Stempelabgaben an die Staatébaffe in dem 
gropbritann. Staate gegen 4 Mill. Tolr. 
betragen, wovon an zy auf England allein 
kommen. 1835 wurden 35,576,076 Zeitungs⸗ 
nummern beftempelt, 1839 aber, nachdem 
ber Hobe Stempel von 4 Pence herabgefest 
worben war, 58,516,816. Außerdem mufte 
fouft in England fir jede Ankündigung in 
einem offentl. Blatte nod 3 Sill, u. 9 Pence 
(1 Tolr. 6 Gr.) bezahlt werden, welde Ab⸗ 
gabe aber jegt fiir Unnoncen uber 10 Beilen 
auf 24 Schill. (25 Sgr.) u. auf 1 Sdill. (10 
Sgr.) auf eine unter 10 Beilen herabgefegt 
worden ift. ™* Ferner erhöht ben Preis der 
engl. Blitter der grofartige Maßſtab, nad 
weldem dort das 3 = siwefen betrieben wird; 
bie 3. find namlid) das Eigenthum einzel⸗ 
ner Perfonen od. UActiondre. Die Mors 
gen 3. haben jebe einen 1. u. 2. Medace 
teur, von denen jener jabrlid 600 — 1000 
Pfd. St. (4200 — 7000 Thlr.), diefer 400 — 
600 Pfo. St. (2800 — 4200 Chir.) erhalt; 
biefen Medacteurs werden von 10—14 Bez 
ridjterftattern (eporters ), welche mit 30 — 
50 Thir. wöchentlich befoldet werden, u. von 
mehr. gelegentl. Sdreibern (Penny -a-line 
reporters, Penny ;eilenbericdterftattern), die- 
in mehr. Blatter Urtifel liefern u. fir die 
Beile 14 —1} Penny erhalten, die Aufſätze 
u. Notizen eingeliefert. Die beftandigen Bez 
richterftatter, meift Leute von gelebrter Bil 
dung, befuden bef, die Parlamentéfigungen ; 
die Medacteurs felbft lefen die einheimiſchen 
u. fremden 3., wenigftens die Hauptartifel 
Leadingarticles, leitende Arti— 
el), die fte widerlegen, od. unterftigen. 
144 Die ſchnelle Verbreitung nad allen Seis 
ten bin wird durch die febr baufig abgebens 
den Poften, durd die faft ftundlid Lon— 
bon verlaffenden Dampfſchiffe u. durd die 
Eiſenbahnen ſehr befordert. Auf diefe Weise 
bat ein bedeutendes Morgenblatt wöchentl. 
an 250 Pfd. St. fiir die Beforgung gu ents 
ridten, wobei nod immer nidt die Eilrei— 
fenden inbegriffen find, welche mance Zei⸗ 
tungsanftalten gwifhen London u. and. 
Hauptftidten, bef. Paris, zur fdnellen Bes 
forderung der Nadridten an fid, unterbals 
ten, 20 Freilich find die Einnahmen auch fo 
betradtlid, daß man fdon vor Lingrer 3eit 
das Cigenthumsredt des Morning Chronicle 
auf 100,000 u. das der Times auf 150,000 
Pfd. angefcdlagen hat. "Die vorjzugl. Mors 
— 23. find: die Times, die Haupt: 3., 
rgan der Dories, urfpriinglich das Unternehs 
men einer Gefellfcdaft, deren 24 Uctien jede 
i 100 fod. verPauft wurden, welche durd 
alteré, des Parlamentémitgliedes fur die 
Graffdaft Berks, u. feines Sohne talentvolle 
Leitung fo hod geftiegen find, daß ſchon vor 
Lingerer Bett jede 12,000 Pfd. werth war; 
Walters hatte ; von diefen Actien felbft. 
Die Times macht die großartigſten Unftrenz 
gungen fir ihre Correfpondenjen. Sie fendet 
ihre eignen Beridterftatter jabrelang auf 
bie wichtigſten Sdhauplige, nad Spanien, 
dem 
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dem Orient, Umerifa aus, empfaingt dringens 
bere Nachrichten durch bef. Couriere, oft aus 
den entlegenften Orten. Swifhen London 
u. Oftindien unterhalt fie eine Briefbeftel- 
lung nur fir ibre 3eitungébericdte, die ihr 
jabrlid auf 100,000 Thlr. gu ftehn kommt. 
Wud die and. & grofen engl. Fournale fus 
den es der Times hierin gleid) gu thun, 
ja ihr guvorjufommen, was eine der Haupte 
urfacen der jegigen Wettfahrten uber Trieſt 
u. Marfeille ijt. Den Eleinern Fournalen, 
bie mit diefen Nacdridten immer nachkom— 
men, wird e6 deshalb ſehr fdwer, aufzus 
Pommen. Die Times bat gegen 14,000 Aufl, 
4 Der Morning Chronicle (aud Chro- 
nicle fdlehtweg), war friiber Cigenthum 
Perryy's u. unter feiner Leitung eine der bes 
Deutendften 3.3; nad Perry’s Lode Faufte 
ibn Elements um 30,000 Pfd., der ibn aber 
aus Mange! an Geld u. Talent herunter 
brachte, weil er ganze Urtilel unverdndert 
aué der Times u. and. 3. wiedergab, fo 
daß faum nod 4000 Exempl. abgefest wur⸗ 
ben. Glementé verPaufte daber 1 fete 
nen Untheil an dem Chronicle an den Bane 
quier Grote, den Borfenagenten Eafthope 
u. an Jofua Parkes, um 17,000 Hfd. Der 
Morning Chronicle af die Parlamenté- 
verhandlungen obne Abkürzung; er ift whi- 

iſtiſch (Aufl. 6000), “*Der Morning 
fierald (od. aud nur Herald) batte unz 
ter der Leituny Thwaites, eines mandefter 
Handelsmanns, der nah London gezogen 
war u. das Journal gefauft hatte, cin bes 
deutendes Publicum, denn er brachte viel 
Mannigfaltigteit in die vermifdten Anzei— 
gen, weshulb e6 als eine angenebme Fami— 
lien: 3. galt u. aud unter Dwyers Leitung 
in ber polit. Brande in einen guten Ruf 
fam. Im Ullgem. unterſtützt es das Meforme 
princip u. im Ausland die Partei der Libe= 
talen (Aufl. gegen 6000), ™** Die Morn- 
ing News, ein bodtorift. Blatt, war das 
Gigenthum der Byrne; alé 1832 der eine 
dDerfelben ftarb, wurde das Journal um 
24,000 Pfd. an Lord CEllenborough u. an 
mehr. and. Hochtories verkauft. Es ift jest 
eingegangen, ™*Der torift. Partei gehort 
aud die Morning Postfan, eine 3., welde 
zwar nicht gar viel Lefer hat, aber fic daz 
burd halt, daß fie fic die Anzeigen febr 
theuer bezablen läßt (Aufl. aber 4000), Zu 
den Tories-3. gehörte aud der Public 
Ledger (Aufl. über 500), welder aber 
wegen feines geringen UWhfages, fo wie der 
Guardian, einging. Jetzt erſcheint wies 
ber ein Public ——— London, aber 
nur zu 3 Nummern die Woche. “4 Unter den 
Morgen-Z. gehören den Whigs der Morn- 
ing Advertiser, den Ultratories die New 
Times, ſpäter Morning Journal ge- 
nannt, jest eingegangen. Der Morning 
Advertiser, mebr Unjeigeblatt als 3., 
bat gegen 5000 Aufl. ** Unter den Abend⸗ 
B. ift von denen der Whigspartei der Glove 
and [Traveller das bedeutendfte. Der 


Courier, fonft redigirt bon James Stuart, 
geborte gwar zur liberalen Partei, allein er 
hatte Pein feftes polit. Princip u. hoͤrte daher 
‘pater auf. Gelefener ift ber Sun, Gigens 
thum Murdo Youngs; er war friiher Ganz 
nings Organ u. Pampft jest eifrig fiir die 
Whigs (Mul. gegen 4000). Ariſtokratiſche 
Abend-Z. war fonft der Albion u, ift now 
der Standard (Uufl. gegen 3500), '*2: 
oh. Smal widentl. erſcheint der St. James’ 
Chronicle u. English u. Evening 
Chronicle, wie aud Evening Mail, ein 
blofer Ubdrud der Times, Ein ganz neues, 
bon Bo; (Eh. Di dens) gut redigirtes Tags 
blatt, das bereité ftarPen Abſatz gewonnen bat, 
find feit einigen Jabren die Daily News, 
Sie werden gleich der franj. Presse um die 
Hälfte des Preifes der andern grofen Fours 
nale verfauft. ™* Bon den SGonntagse 
blattern hat den meiften Beifall der libes 
rale Dispatch Bell’s, welder jest Harz 
mer gebort u. von Williamé redigirt wird; 
es zählte 1842 uber 55,000 Abnehmer, wie 
uberhaupt bie Sonntags- u. Wodenblitter 
mehr gelefen werden, alé die Pagblitter; 
nächſt ibm der fonft von bem Schotten Rinz 
toul redigirte Spectator, ein grofies, reis 
hes Blatt, bas ſich aber, vielleicht des hohen 
Preifes halber, keines ſtarken UAbfages ere 
freut (Mufl. gegen 8500), Die Sunday 
Times, weldes Blatt feine entfdiedne 
polit. Farbe tragt, wird bef. auf dem Lande 
viel gelefen; friiber, nnter Harvey's Leitung, 
fegte e6 an 2000 Exempl. ab. '** Den Hoch⸗ 
tories huldigt der John Bull, ju deffen 
Griindung die Regierung Anfangs dadurd 
beitrug, daf fie die Koften der G6 erften 
Woden dekte; aber diefeé Blatt, untere 
ftiigt durch die Parte u. durch Aufſätze ause 
gezeichneter Schriftfteller, fand Beifall u. 
erbielt fic) felb(t; redigirt wurde e6 Don dem 
Romandidter Theodor Hook (Aufl. uber 
4000). Gin Rival des John Bull war der 
mit vielen Satyren u. PerfonlihPeiten anges 
fillte Beacon, der aber aufhörte. '* Aue 
fier diefen gibt e6 nod eine grofe Menge 
Mohenblatter, als Ave (1800), Atlas 
(3000), Observer (5000), Examiner 
(5500 Uufl.), welder der Partet der Rudicasz 
len dient, Britannia, Baldwin’s Jour- 
nal, Court Journal (eine Urt Hof-Z., 
enthalt amtl. Unjeigen fiir ganz GroPbritans 
nien, aud polit. Nadridten), London 
Journal, Mining Journal, London 
News, Patriot, the WhecklyHerald. 
Mlle diefe 3. erfcheinen yu London. “*Proz 
vinzialblatter gibt es viele, am bePanns 
teften im Ausland ift ber Manchester 
Guardian. '7* Muf dem Continent erſchei⸗ 
nen in engl. Sprache Gullignanié Mes- 
senger in 6 Nummern ju Paris, der Bri- 
tish Advertiser u. die British Ga- 
zette zu Briiffel u. feit Kurzem aud der 
Roman Advertiser ju Ron, 2Auch 
fran. Blatter erfceinen mebr. in England, 
fo die Gazette, cin Umtsblatt fur — 
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Befanntmadungen, Beforderungen u. Hof 
feierlidPeiten; ber Courrier de Lon- 
dres, die daltefte franz. 3. in Zondon, bat 
1826 aufgebirt, nachdem fie bis gu 100 Bon, 
geftiegen war. Aud ein deutſches Blatt, die 
deutſche Preffe, erfdeint in London feit 
1846, fie foll bor Kurzem von dem Herzog 
Karl v. Braunfhweig angePauft fein. ** Fn 
peppy ſchrieb bie erfte 3. ein Arzt, 
heophraſtRenaudot, um feine Patiens 
ten mit Neuigkeiten u. Anekdoten gu unterhale 
ten. Diefes fand fo viel Beifall, daß er fon 
1632 bei dem 6. Sti ſich ein königl. Privile- 
ium dazu geben lief. Renaudot nannte feine 

. Gazette (nad der venet. Gazetta, f. ob. 8) 
u. fie erbielt fid) aud) nod feit Renaudots 
ode (1653) bis 1694; die pe renee 
befindet fid) auf der königl. Bibliothe® zu 
Hannover. > Neben dtefer Gazette gaben 
bie nidt ange darauf folgenden Rampfe der 
Fronde mehr. Flugblattern ihr Entftehen, 
in welden aud zuweilen polit. Polemié ges 
führt wurde. '** Uber wahre Bedeutung ers 
bielten bie 3. erft feit ter Revolution, 
wo die lange fdon in den engl. 3. gewoͤhnl. 
Weife, Theil an den ParterPampfen gu neh⸗ 
men u. Organe derfelben gu werden, aud 
Don den eas nachgeahmt wurde; aber 
aud bierin geigte der franzöſ. Eharafter 
Uebertreibung, welder in den Blattern bei— 
ber Parteien bervortrat, 14 Unter Napos 
Leon bdurften die franz. 3. ibre Anficdten 
nicht mebr fret ausfpreden, fondern wurden 
gezwungen, der Faiferl. Regterung das Wort 
* reden, welche Willkühr aud die 3. der 
taaten fühlen muften, welche in Abhängig⸗ 
Feit von Frankreich ftanden. Daber enthtelten 
bie 3. faft nichts, alé den Wiederhall deffen, 
was der Napoleon unterthanige Moniteur (f. 
unten a0.) u. die ibrigen durchaus im Sntereffe 
ber Megierung fprehenden parifer Blatter 
vortrugen. ‘**3n diefer Zeit fingen die 3-8 
ers an, weil das Politifde einen Stoff 
ot, entw. in den Blattern felbft, od. in bef, 
beigelegten Feuilletons literar. u. Thea— 
ternadridten ju liefern, Als Napoleon von 
Elba zurückkehrte, erhielten die 3. zwar Freis 
beit, aber man benuste fie nod nidt baufig. 
Nad der 2, Reftauration der Bours 
bone ftanden die 3. in Frankreid bis 1819 
unter Genfurauffidt; nad diefem Fabre 
wurbe bie Genfur aufgeboben, aber die Rez 
gierung hatte durch Gefegbeftimmungen die 
Herausgabe tägl. Journale febr erſchwert. 
Dennod entftanden mehr. neue Fournale. 
Uber weil die polit. Parteien ju drgerlicd in 
ben 3. fpraden, verlangte die Regierung von 
den Kammern von Neuem die Cenfur fur die 
8. Die DeputirtenFammer bewwilligte fie den 
80. Mar; 1820, aber nidt lange nachher 
wurde das Gefey wieder aufgeboben. Daz 
egen wurden die Prefigefege ftrenger u. 
igenthimer u. Herausgeber verantworts 
lid gemadt, der Mißbrauch der Preffreis 
Heit mit Gefängniß- u. Geldftrafe bedrobt 
u, fogar die Tendenz, d, 5, der Sinn, 
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der cinem Artikel gu Grunde legen fonnte, 
der Klagbarkeit unterworfen. aber ent= 
ftanben fo viele Tendenzprozeſſe, u. die 
Beitungéeigenthimer muften fur etwaige 
os edeutende Cautionen (7500 — 10,000 
rancé) letften. Villele ftellte die Eenfur 
endlid) wieder ber, aber die Kammern vere 
warfen fie 1827 wieder u. erft nad Billéles 
Sturz wurde 1828 ein milderes Prefigefeg 
pom Minifterium vorgelegt, weldhes aud ane 
genommen wurde. 6 Unter diefen Umftane 
ben wuchs die Anzahl derfelben darnad fo, daß 
Anfangs 1830 Gmal mehr, alé 1812 beftanden. 
Die 3. blieben die Organe der Parteien fort, 
u. die Minifter erPauften fogar das Eigenthum 
eingelner 3. mit grofen Gummen, um Werk= 
euge gur Kundgebung ihrer Unfidten u. 
bidten, der Oppofition gegenüber, ju bas 
ben. 1°" Diefelben Verhaltniffe u. Ridtuns 
gen der 3. blieben aud nad der Julirevo⸗ 
lution, bie grofentheilé burd die bon den 
Ordonnangen vorgefdriebnen neuen Eenfurs 
mafregeln u. durch das Widerftreben ber 3-82 
redactionen biergegen veranlaft wurde, alé 
aber fpater die 32éfdreiber in Dem Glauben, 
daß die neue Ordnung der Dinge der Freiheit 
alle Gewabr leiften miffe, gu weit gingen, 
trat bie Regierung hindernd ein, u. Farlift. u. 
republifan. Blatter wurden wegen ihrer Bes 
leidigungen gegen den König Louis Philipp 
bor Geridt verfolgt, 18384 waren 30 Z⸗sge⸗ 
ranté in Anklagezuſtand verfegt. Die zur 
Beit der Meftauration bezahlten Cautionen 
fiir 3. beftanden fort, u. 1831 wurde die 
Verordnung gegeben, daß jede 3., welche 
widentlid mehr als 2 Mal erſchien, eine 
Caution pen 24,000 Franken leiften follte. 
WiSede 3. in Frankreich hat ihren érant, 
b. b. eine dat EF welche dieſelbe vor Geridt 
vertritt. Enthalt nun eine Z. etwas den Kö⸗ 
nig od. den Staat Beleidigendes, od. eine Pris 
vatperfon dermafen Berlegendes, daß dies 
felbe cine Snjurienflage darüber erhebt, fo 
wird diefer Gérant vor Geridt geftellt, u. 
eine Jury entfdheidet uber das Schuldig od. 
Unſchuldig. Erfolgt das Erftre, fo wird die 
Medaction gu einer Geldftrafe, die von der 
Caution entnommen wird, aud gu Gefäng— 
nif verurtheilt, die ber Gerant abfigen mu. 
Diefe Gefeggebung uber bie 3. grundet fid 
auf die engl., indeffen kommt bier die Strafe 
felten in Anwendung, indem in England 
bie Regierung fo felten, alé nur möglich, 
Flaat u. die Perfon des Königs u. das moz 
nard. Princip mebr refpectirt wird, als in 
Frankreich. 3** Fest theilen fic die parifer 
polit. 3. ihren Unfidten nach in radicale 
(amerifan.), welde fiir Radicalismus u. 
Volksſouverainetät fpreden, in liberale 
(engl.), welde ben — ſeſthalten, 
daß das Ideal der Staatéform tm Königthum 
u. den beiden Kammern beſtehe; in mini— 
ſterielle, welche die Anſichten des jedess 
mal. Miniſteriums vertheidigen u. in ultra⸗ 
royale (altefranj.), welche die neue, 
durch die Sulirevolution gefdaffne sr 
orm 
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form beftreiten u. das alte Rinigthum ver= 
theidigen. ' Die franz. 3. werden, wie die 
engl., meift aufUctien gegriindet, deren Gel= 
tung u. Werth dem Steigen u. Fallen der Aus⸗ 
breitung deé Blatts —— iſt. Saͤmmt⸗ 
liche groͤßere Blatter erſcheinen 7 Mal in der 
Woche. ** Die MKrafte, welde eine folde 
3. in Unfprud nimmt, Pann man aus ben 
Berhältniſſen des Constitutionnel erfehn, er 
unterbielt ebedem eine Druderet von 8— 
10 Preffen; aufer den Cigenthimern waren 
babei nod ein Directeur eu chef u. 10 
— 12 Unterredacteuré angeftellt, der Mits 
arbeiter waren unjablige; fur einen Urtibel 
bon 1—14 Columnen wurden 100—150 Fr. 
gezahlt, fo daß diefe3. monatlid eine Summe 
von 50,000 Fr. erforderte. Gin leitender 
Artikel wird mit 100—150 Fr. (30 — 45 
Thr.) bezahlt u. mancher Redacteur od. 
Mitarbeiter fteht fis auf 15,000 — 30,000 
Fr. (4500 — 8000 Thlr). Die fran. 3. 
pone fi durd einen bumanen u. höf— 
iden Ton aus, Grobbhciten, wie fie fic die 
englifhen u. ſchweizer 3. erlauben, find 
unerbirt. Dennod leiden die franz. Beis 
tungéfébreiber an Gefinnungélofigkeit, trog 
der beftimmten Ridtung, welde die Jour— 
nale einfdlagen (zuweilen aber aud bie Farbe 
svedfeln), u. mancher Mitarbeiter arbeitet fir 
Beide Parteien. **Yn Paris famenallein vor 
Dem Jahre 1830 169 Fournale, von denen 17 
Der Politi® ausfdliefl. gewidmet waren, hers 
aus; von jenen 169 gebdrten 151 ben Liber 
ralen u. nur 18 ber Gegenpartei an; jene 
Hatten zufammen 197,000, diefe 21,000 Abon⸗ 
nenten. Jetzt rehnet man in Frankreid ges 
gen 600 8. u. Zeitſchriften. Jn den Dee 
partementé ift bie Zahl ber Z. nicht fo bes 
Deutend; vor 1830 amen in allen deren nur 
75 beraué, fo daß, nad der Unjabl von 
1812 gerednet, fie fid nur 3 Mal ver— 
mehrt batten. Der Grund liegt darin, daß, 
waͤhrend in Paris viele unabbangige Manz 
mer waren, welde bie Herausgabe von 3. 
übernahmen, in den Provingen der Einfluß 
ber Prafecten od. Bifehsfe dem Entftehn von 
B. eutgegen war. Dod haben in der neuz 
fen Beit die Provinzialblatter an Bahl u. 
erth 3ugenommen, während die Blatter 
in ber Hauptftadt weniger geworden find. 
200 Die bemerPenéswertheften franj. 3. find: 
ber Moniteur, 1789 alé Gazette natio- 
nale ou le Moniteur universel entftanden 
(feit 1811 blieb der Zuſatz Gazette natio- 
nale weg), ein officielleé Blatt, deffen fid 
bef. die Republi u. Napoleon zur Publica 
tion ihrer Grundfaige bedienten; er bat, ob= 
gleich er wegen feines bohen Preifes (jabri. 
100 §r.) u. wegen feiner Parteilidleit fir 
bie Regierung nie ein fehr grofes Publicum 
fand, feit der Meftauration nod mehr an In— 
tereffe u. Theilnahme verloren. Die Präfec— 
ten, Maires u. Adminiſtrationschefs erhale 
ten ifn ohne Bezahlung, u. wer ibn lieft, thut 
es der königl. Ordonnangen wegen u. um die 
Anſichten der Megierung gu erfahren, Als 
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Ginleitung gehört baju: Gazette nationale, 
ou le Mon. universel, commencé le 5. Mai 
1789, précédé d'une introduction hist. conte- - 
nant un abrégé des anciens états-généraux, 
des assemblées des notables et des princi- 
— événemens, qui ont amené la réyo- 
ution (von Bhuau- Grandville), Parié gr. 
Fol. Fn Ermangelung diefer Cinleitung witb 
thr aud fubftituirt: Avant-Moniteur, 
of., der aber ein Nachdruck von Baillys 
émoires d’un témoin de la révolution, 
Par. 1804, 5 Bde., ift. Auch beftehn Sups 
plemente gu den eingelnen Mummern u. 
eigne Regifterbande gu den frühern Jahren, 
Vollftandige Eremplare werden nod ime 
mer gefudt u. 1888 wurde ein vollftandiges 
Gremplar durd die briffeler Bibliothe? um 
11,000 Fr. (8000 Thr.) bezahlt. Eine Ace 
tiengefellfdhaft Iegte baber den Moniteur 
neu auf. Er erfdien vollftindig, 1789 — 
1805, mit biftor.-Prit. Unmerkungen von 
Leonhard Galloiés u. Poftet in diefer neuen 
Ausgabe etwas tiber 400 Franken, ** Das 
Journal de Paris, weldes juerft 1777 
herauskam, erbielt fid) wabrend ber Revo—⸗ 
lution badurd, daß es feine polit. Unfidten 
Ofters dnderte; unter Röderers, Corancess 
u. St, Aubins Redaction war es ein geles 
— Blatt, aber 1818—20 ſtand es unter 
ecazes Einfluß u. wurde dadurd zum 
Spott der Liberalen; feit 1830 hat es fich wie⸗ 
der gehoben. **DieGazettede France, 
jene erfte franj., von Menaudot gegriindete 
3., ging ohne bedeutende Unterbredhungen, 
aud dburd die Revolution bindurd; nad der 
Reftauration baufte fie Softhene de la Rodes 
foucault u. ftellte fie zur Verfiigung der Minis 
fter, wo fie Corbiere gu feinem Organ wablte. 
Als fie 1827 aufborte, nabm die bisherige 
Etoile, welche friiber dem Juſtizminiſter 
Peyronnet u. der jefuit. Gon — gebort 
hatte, den Mamen Gazette de France an u. 
erbielt eine Unterftugung von 20,000 Fr. aus 
ber Shaglammer, wofir fie Villele dienft- 
bar wurde, Die nad der Julirevolution von 
1830 in ihr ausgefprodnen Grundfige käm⸗— 
pfen gegen die Sulirevolution an; fie fpricdt 
fiir die alteren Bourbons. Shr 1830 auf 
9650 fid belaufender Abſatz, der fic 1833 
bis 3u 7500 vermindert hatte, erbob fid 
feit 1834 wieder über 8000. Cie gehört zu 
ben beftredigirten 3. Hauptredacteure find 
A. te Genoude u. Lubis, ** Gleichen Zweck 
hat aud die Quotidienne, welde Miz 
chaud, Vitrolles u. Und. gehodrt; fie fteht 
an ber Spige der Ultras, predigt den alten, 
ftarren Royalismus u. Fefuitismus unvers 
bolen, u. zieht dabei gegen die Minifter eben 
fo, wie gegen die Liberalen, gu Felde; aud 
bie Gajette f@ont fie nit, da diefelbe leiſer 
auftritt, alé fre ſelbſt. »Gleiches Thema 
bebandelte der von Alf. v. Martinville ges 
leitete Drapeau blanc, der bald nach der 
Sulirevolution mit der Quotidienne vers 
ſchmolzen wurde. *' Der Messager war 
dem Minifterium Martignac ergeben u, —* 
n⸗ 
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Anſehn u. Vertranen beim Volke; 1828—29 
batte er einiges Gewicht, bat aber im Nov. 
1846 aufgebort. Außerdem find karliſtiſche 
Blatter: Il’ Echo u. lI’ Estafette, aug 
la France. »x Vorübergehende Erſchei— 
nungen zur Zeit der Revolution waren die 
von Peletier geleitetenActesdesapdtres 
u. der Ami du roi, geleitet pon Royou u. 
Montjione, beide rovalift. 3. Hie 3B. des 
Directoriums war le Redacteur. Ultras 
ronaliftifa im höchſten Grade war ber von 
Labourdonnaye u. Lalot gegriindete Ari- 
starque francais u, and. ™ Ging der 
Hauprblatter, das gegenwartig zwiſchen 
Royalismus u. Radicalismus die Mitte 
halt, ift das Journal des débats; es 
begann 1791 u. führte 1804— 14 den Lie 
tel: Journal de empire, unter wels 
chem es das verbreitetfte Blatt feiner Zeit 
war; 1814, nad) Napoleons Sturz, ers 
fdien es unter dem alten Namen, feit 
dem Marg 1815 fam es wieder ale Jour- 
nal de Vempire beraus, feit dem Sulit 
1815 bié auf unfre Beit aber wieder alé 
Journal des débats. €6 war bei der Reftauz 
ration ronaliftifa u. Diente dann dem Mis 
nifterium Villele u, Chateaubriand, wurde 
aber 1824 durd den Austrite des Lestern 
gu einem Oppofitionéblatt, indem es die 
antijefuit. u. liberale Farbe annahm, dadurd 
fid aber aud die heftigſten BVerfolgungen der 
— zuzog, don ber es ſich getrennt hatte. 

est iſt das Journal des débats entſchieden 
minifteriell, ja balboffiziell u. bas Organ 
Guizots. Das Journal des débats gab aud 
guerft unter allen 3. feit 1800 ein Feuilleton 
fiir literar. u. Theateranzeigen bei, u. bielt 
ſich dadurch, daß die Redaction da u fteté 
ausgezeichnete Gelebrte, wie Fievee, Ctienne, 
Abbẽ beofron, Maltebrun, Hoffmann, Due 
vicquet, Caftil = Blaye, Saint « Mare Gire 
arbdin a. A., gewann u. auc fteté bef. geifts 
reihe, mit den Staatsgeſchäften vertraute 
Medacteurs hatte, wenn aud nidt auf 
feiner alten Hohe (denn es foll bis auf 
3000 Abnehmer gehabt haben), aber dod 
als einé der gelefenften Blitter u. Eigen— 
thum der Familie Bertin des Baur. ™* Das 
Journal la Presse, unter Redaction von 
Emil de Girardin, vertritt aud die Interefe 
fen Louis Philipps, ohne eigentlich offiziell 
gu fein, Es war das erfte grofe Journal, 
weldes den Preis von 80 auf 40 Fr. herabs 
feste, f.unt.2.. Auch der Moniteur pa- 
risien ift ein königl. Ubendblart, v. Fonz 
frede herausgegeben, Eins der gciftreidften 
n. wifigften ronalift. Blitter feiner Zeit war 
aber H. Hoffmanns Menteur. **Ungead- 
tet der, die FJournalfreiheit beſchränkenden 
u. ibr Entftebn erſchwerenden Geſehe feit 
1819 tauchten gerade damals mehr. auf, Un— 
ter den liberalen 3. zeichnet fid der Consti- 
tutionnel aus; er beftebt feit 1815, wo er 
pon 15 Actionairen & 3000 Fr. gegriindet 
wurde; aber das Blatt hob fic fo febr, daß 
e6 in allen Raffeehaufern u. Leſezirkeln, in 
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Laden u. Pabagien gelefer, u. daß fo über 
23,000 Eremplare abgefegt u. die Uctien mit 
100,000 Fr. verfauft wurden. Seit dent Jahre 
1830, wo Dumoulin, Jay u. Etienne die 
oberften Redacteurs u. jugleidh Eigenthü— 
mer waren u. wo der Glangpunft fir den 
Conftitutionnel war, ift er ſehr herabgekom⸗ 
men u. bebielt kaum nod z UWhnehmer, wohl 
eine Folge feines Syſtems, des gemafigten, 
den Tiers parti vertretenden Liberalismus. 
Fest ift es das Journal von Thiers. Seit 
1844 bob er fich dadurd, daß fein Feutle 
leton Eugen Sue's ewigen Juden gab, u. jeat 
deffen Martin. enfant trouvé, gibt, wieder 
febr. Ueber feine innere Organifation, wie 
fie war, f. ob. 19a. ™*3u den liberalen Blits 
tern gebort dud der Courier francais, 
fpridt aber fraftiger, freimüthiger u. mit 
entfdiedner Hinneigung zum Demokratis⸗ 
mus ber Berfaffung. Diefe 3. war das Ore 
an Benj. Conftanté, aber die Heftigkeit 
einer Meinungsdarftellung hat oft Berane 
laffung gegeben, daf der Gerant vor Geridt 
gefordert wurde, ibm aber aud zugleich bas 
burd) mebr Lefer verfchafft, denn die Zahl 
der Eremplare mebhrte fid auf 7000, meift in 
Paris. Spater war er das Organ Odilon 
Barrots. Eben fo war der Commerce 
daé Organ Mauguins, **Cinen entſchiedne⸗ 
ren Liberalismus predigte der zur Beit der 
Reftauration entftandne Temps; er frat 
nad der Sulirevolution, die er mit durd 
fernen Widverftand veranlafte, einmal von 
feiner friibern Bertheidigung Perieré ab 
u. wollte gegen denfelben ein Coalitions— 
minifterium von Decazes, Molé, Dupin bes 
furworten, allein fpater Febrte er ju feiner 
friibern Fabne zurück. 1837 —39 war er das 
Organ des Minifteriums Molé. Spater ift er 
eingegangen. ***Der National ift ein gut 
redigirtes Blatt u. fein immer mebr fic ent⸗ 
fcheidendes Hinneigen zum Republifanismus 
tragt bei dem in Frankreich herrfchenden Geift, 
u feiner Ausbreitung bei. Der Griinder des 

ational war Urmand Carrel, der 1833 ver 
Gericht gefordert wu. ihm die Fortfegung der 
Herausgabe des National unterfagt wurde. 
Garrrel umging aber das Verbot u. gub das 
Blatt fort heruus, unter dem Titel: Le Na- 
tional de 1834. Dod wurte Carrel in 
einem Duell mit E. Girardin Unfangs 1836 
erſchoſſen u. ter National nahm feinen alten 
Namen wieder an. Gegemvirtiger RMedace 
teur ift Urmand Marraft. **Reben diefer 
Haupt-3. des Radicalismus gehörten dems 
felben aud nom an la Tribune, le Bon 
Sens, la Révolution, le Mouve- 
ment, laRévue du progrés, mit Les 
Blunc an der Spige, la Nouvelie Mi- 
nerve, dte Anfidten Lafittes, Duponts de 
VEure u. Odilon Barroté vertretend, unter 
Redaction Gurrans, le Reformateur, 
von Maspail geleitet, aber 1835 erlofden, 
le Monde, unter Beibilfe von George 
Cand von Lamennais —— aber bald 
wieder erloſchen, la Révue démoera. 
sique, 
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tique, bald nad ihrem Erſcheinen mit 
Beſchlag belegt, u. die von Schülern Fou— 
rieré begrinbdete, bald erlofg@ne Phalange 
u. la Charte de 18380; fie u. and, abne 
lider Tendenz blieben jedod) weit hinter 
bem National zurück u. gingen fammtl. mit 
dec Beit unter. ™! Bon fonftigen wiuthend res 
publikan. Blattern zur Zeit der Revolution 
nennen wir die von Gondorcet, Noel u— 
Und. — —— Chronique de Pa- 
ris, §réroné Orateur du peuple, daé 
pom nadberigen Marfdall Brune begons 
nene Journal du soir, Heberté Pére 
Duchesne, Mardands Sabbats jaco- 
bites, 5 7% la Rocambole des jour- 
naux ou histoire capucino-civique 
de la révolution u. die ſchmutzigſten une 
ter allen jacobinift. G@dhandblittern, Maraté 
Le publiciste parisien u. l’'Ami du 
peuple, die aber mit feinem Lode wieder 
eingingen. ™*3n neurer Zeit find mehr. Spe⸗ 
culanten aufgetreten u. haben verfudt, durd 
woblfeilere Zeitungspreife, indem fie Blatter 
von dem näml. Umfange, als die bisherigen, 
ftait um 80, um 40 Fr. verPauften, die bis- 
herigen Blitter zu unterdrücken. Diefe woble 
feilern Blhitter waren aud die wabre Ure 
fude des Duells zwiſchen Carrel, welder 
Die Altern Blatter vertrat, u. Girardin, 
bem Medacteur der Presse, welder die 
neuern aufbradte u. vertheidigte. Dod bas 
ben fid) le Monde u. m. a., obſchon fie ibe 
ren Preié von 40 auf 50 Fr. erhéehten, nicht 
balten fonnen, u. find gum Theil 1837 ers 
lofden, die tibrigen find noth edrungen aber 

um friibern Preife —— ehrt. * Grö⸗ 

ere Parifer Z. zu T Nummern ſind jetzt nad 
Dem Verſchwinden der Semaine, die ein 
Univerfalblatt zu werden verfprad, aber aus 
Mangel an Theilnahme bald wieder einging: 
la Démocratie pacifique, ein Miſch—⸗ 
blatt, das polit. Nachrichten, gemeinnigige 
Auffige, Ueberfegungen von engl. (jest 
Boozs Martin Eujslewit) u. and. Romas 
nen gtbt u. feit 1861 beſteht, l’Epoque, 
la Gazette de Paris, le Nouvel- 
liste, la Patrie. ™* Reben den gréfern 
franj. 3. gibt es eine Menge Pleinrer; aud 
bie unten unter dem bef. Abſchnitte der Beite 
fobriften anzuführenden 3. enthalten oft poz 
lit. Urtibel, fo die Spottblatter le Chari- 
vari von 7 Rummern mit Zeitkupfern von 
Pbilippon u. Granville, der Schalk unter 
den franz. Journalen, das Borbild aller 
Charivaris in fremden Sprachen u. andre, 
MeMUud die meiften grofern Städte u. 
Hauptorte ber Departements haben ibre 
bef., aber weniger interefjanten Journale. 
Da der grofite Theil derfelben fic) durch den 
Schutz der Prafecten erhält, fo haben fie 
Peine eigne Meinung; indeffen heben fid 
die Provinzialblatter feit etwa 10 Jahren 
auf Koften parifer Blatter u. haben oft lis 
berale Medacteurs, fo in Lyon le Pré- 
carseur, in Bordeaur l’Indicatear u, 
le Mémorial bordelais, in Bayonne 
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le Phare de Bayonne, in Marfeille la 
Sémaphore, le Peuple souverain ift 
dagegen miniftertell, eben fo le Garde na- 
tional. Deutſch u. franz. gugletd erſcheint 
ter Niederrhein. Courrier, cine 3. in 
8 Nummern, in Strafburg. Aud) in Paz 
ris verfudte man deut ſche 3. gu begrün— 
den, fo zuletzt R. DH. Spazier, fie gingen jedoch 
immer aus Mangel an Theilnahme wieder 
ein, da fie meift in Deutfdland verboten 
wurden, ™43m Auslande erfcheinen in franz. 
Sprache viele Fournale, wir fubren nur aus 
fer den 3. in Selgten (f. unten as) u. in 
der Schweiz (f. unten we) das Jour- 
nal de Francfort in §ranffurt a. M., 
VAbeille gu Berlin, das Journalde Pe- 
tersbourg u. daé Journal d’Odessa 
in Rupland, u. den Moniteur ottoman 
gu Gonftantinopel an, Auch in Uthen kommt 
wobl ber Swrne zugleich franj. (le Sauveur) 
beraus. ** ae) Spanien blieb im B-swefer 
lange auf der niedrigſten Stufe, obſchon aud 
im 16, u. 17, Jabrh. 3. auffamen, fo durfte 
man dort dod nichts fagen, was gegen die 
Regierung od. GeiftlichFeit war, u. die fpan. 
Been blieben daber völlig unbeadtet. 
Sdwanden aud bier, wabhrend ber Beit, 
wo das Land unter franj. Einfluß ftand, 
die Befhranfungen, wenigftens in Bes 
iehung auf Religion, etwas, fo war dod 
apoleons Gewaltherrfdaft nidt 
db epi jene Anfange ju fordern. Die 
eaction von 1814 gegen die Liberalen 
ſtürzte vollends das Gewonnene, u. alle 
ſpan. 3 zen von Bedeutung erfchienen fortan 
im Wuslande; fo Pam 1815 gu London der 
Espaiiol constitutional heraus. ™* Unter 
ben Cortes u. bei der Preffreiheit 1820 
batten ſich binnen kurzer Beit dte polit. Blats 
ter auf 64 vermehrt u. mebr. fic fehr gehoben, 
. B. der Censor, welder alé Organ des 
ureaukrat. Liberaliémus, dod mit Hinnei= 
gung 4 den franj. Doctrinairé auftrat; 
aber die Reftauration 1828 wirfte fo nach— 
theilig, baf nur nod wenige erfdhienen. Bon 
diefen waren die Gazeta de Madrid u, 
der Mercurio halbofficielle Blatter, u. 
erftre, welde wöchentlich nur & Mal ers 
fbien, fam nicht einmal in dte Provingen ; 
aud die Estafeta de S. Sebastian war 
ein balbofficielles Blatt im Ginne des rez 
formirenden Abſolutismus u. der Restau- 
rador das Organ ber Geiftlideit. Mit 
der Estafeta vereinigte fie 1830 die Ga- 
zeta de Bayona, cin feit 1825 zu Bays 
onne von Minanos fran. u. franj. her—⸗ 
ausgegebnes Blatt; nah Bayenne hatte fid 
bie Redaction vor ber in Mladrid von der 
Geiſtlichkeit gu ftreng geiibten Cenſur gezogen. 
4MeMNad Ferdinands Vil. Tode u. nad 
ber Thronbefteigung der Königin Sfabelle, 
unter Bormundfdhaft ihrer Mutter Chri— 
ftine, ſchien e6, alé wollte ſich die perio— 
diſche Preſſe heben, 3. B. Revista es- 
pañdla; aber 1834 wurden ſchon die 3. 
der Oppofition unterdriidt, welche der — 
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8. u. dem neuen — arng cing he entges 
gen waren, wu. erft feit der Dtilitarrevolu: 
tion von la Granja im Sommer 1836 ward 
bie Preffreiheit wieder hergeftellt, artete 
aber bald in Biigeliofigfeit aus. Das Mis 
nifterium Mendijabal mufite daber trog fei= 
neé Radicaliémus bei den Cortes im Nov. 
1836 auf ein Prefgefeg antragen. Dennod 
trieben es die ultraradicalen Blatter El 
Huracan u. and. unter Espartero u. Nars 
vaez, der endlich Macht über fie gewann, arg 
enug. Beſänftigend fudt jegt el Cavi- 
ladon, ein madrider Blatt, gu wirken. 
Mud Lara redigirte feit 1831 ein Spott= u. 
Witzblatt: Figaro, daé aber mit feinem 
Selbftmord, den er aus Liebe zur Königin 
Chriſtina veriibte, 1836 wieder endete, Bez 
ftehende Blatter find der Constitucio- 
nal, el Tiempo, el Espagnol, bas 
Eco di Comercio, el Trueno, el 
Haraldo, el Correo nacional (mit 
4000 Aufl.), el Corresponsal (mit 
3000 Wufl.) 2c, 1841 erfdienen in Mas 
brid 9 polit. 3., worunter 4 Umtsblatter, 
das Hauptblatt von legtren war bie Ga- 
zeta de Madrid. ** BE) Bon Por- 
tugal gilt im Wefentliden daffelbe, wie 
pon Spanien, denn die friihern Verhalt- 
niffe waren gang gleich. Alé Don Miguel 
ben Thron beftiegen hatte, gab es nur 83., 
bie feine Sntereffen vertraten; mit der Bes 
ſetzung Portos durd Don Pedro erfdien 1832 
bie Cronica constitucional, welde 
nad feiner Beſetzung Liffabons, feit dem 
1, Juli 1834, als officielle Regierungé <3. 
erſchien. Als 1833 Donna Maria da Gloria 
den Thron beftiegen hatte, ward Preffreis 
heit hergeftellt, dod theilten bie 3. fid aud 
bier in wüthende Parteiungen, bald fir, bald 
egen die Megierung, weldhe mehrmals die 
Drepfreibeit aufhob, u. fammtlide Oppofi⸗ 
tionsjournale, unter denen ber Nacional 
bas beftredigirte war, unterdrückte, fie aber 
bald wieder erſcheinen lief. Die portug. 3. 
eben unter bem Namen Variedades eine 
rt Feuilleton, Ueberfegungen von fran}. u. 
and. Romanen, befprechen polit. Gegenftande 
in Form von Gefpraden, behandeln wiffen- 
chaftl. Gegenftande u. ſuchen fo ihre innre 
rmuth ju verdeden. Die Hauptfade ift 
ibnen aber bas Snland, die Cortesverhand— 
Iungen u. dgl. ** Nod früher als Stalien, 
England u. Frankreich hatte F) Deutſch⸗ 
Tand eine Urt Z., aber aud fie waren 
nicht periodifd, fondern erfdienen nur uber 
cinjelne merkw. Begebenbeiten gu willkührl. 
Beiten, bef. au Nurnberg, é 3. B. die 
MNewe 3. vom Turken, fo ein gut Freund, 
ber bamit u. dabei geweft ift, von Wien her— 
auf gebn, Murnb. 1529, Newe 3., wie die 
Stadt Munfter erobert worden 1535. * Ane 
dre fubrten den Ramen Relationen, wie 
fie a. B. 1524 zu Augsburg u. Wien, 1528 zu 
Regensburg, 1569 zu Dillingen u. and, Ors 
ten erfcdienen. Sie waren tn Briefform u. 
ohne beftimmte Rummerfolge geſchrieben. 
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Die erfte 3., welche fortlaufend erfdien, 
hieß Uvifo, Relation od. 3., was ſich 
begebenu.jzugetragen hatin Deutſch⸗ 
land u. Welſchland, in Spanien, den 
NMiederlanden rc, u. fam in numes 
tirten Blattern feit 1612 heraus; aber die 
erfte formlidhe 3. führte ber Buchhändler 
Em mel gu Frankfurt durd das nod bes 
ftebende Franefurter Journal feit 1615 
ein. Als ein Jahr darauf aud der frank. 
Reidhspoftverwalter van der Birghden eine 
8., die Poftavifen, berausgab, fo bePlagte 
fis Emmel beim Senat, u. obgleich Birghden 
bie Fortfegung feiner 3. verboten wurde, 
fo leiftete er doch nidt Folge, u. auf noch⸗ 
malé erhobene Klage Emmels, wobei er 
bemerfte, daf er feine 3. mit des Maths Be= 
willigung berauégebe, wurde, weil Birghden 
diefe Bewilligung nidt nadweifen tonnte, 
Beiden geftattet, die 3. auf thre Gefabr 
ferner herauszugeben; das Birghdenfde Une 
ternehmen ift die jegige Frankfurter Ober= 
poſtamtszeitung. ™* Spater kamen bald 
aud andre heraus, fo 1618 ber Poftrei= 
ter gu Fulda, die nirnberger, augé= 
burger, leipziger 3. Unter mehr Na— 
men, alé: Riftretto, Eorrefpondent, 
Gourter, Chronik, Real=3. u. 
dgl., erfdhienen in ben verfdiedenen deut⸗ 
fhen Staaten u. Städten offentlide 3., 
weldhe aber meift von den Megierungen bes 
auffidtigt u. felbft geleitet wurden. Des⸗ 
balb war in Deutſchland bis zur franz. Re⸗ 
volution ber Z- overkehr nicht bedeutend u. 
der hamburger Correfpondent war lange Zeit 
faft die einzige Z., aus welder durch Auszüge 
od. aud durch Abdrücke die übrigen deutſchen 
Blatter gefullt wurden, Daher aud die 3-é= 
ſchreiber in einem bef. Credit ftanden. 
eo Suerft trat neben der hamburger 3. die 
Allgem. 3. 1798 in Deutſchland auf, als 
Tein wegen ber bald darauf erfolgenden ein— 
tretenden franz. Zwingherrſchaft vermodte 
fid) das deutſche S-swefen nidt ausjubils 
ben, denn keine 3. wagte bamalé eine polit. 
MNeuigkeit gu erzählen, wenn fie nidt aus 
bem Moniteur od. fonftigen franz. Regies 
rungéorganen gefdhopft war. Nur Eine 3. 
von Bedeutung, die fid aud bis jegt erhal⸗ 
ten bat, entftand 1809, namlid der De ft= 
reid. Beobadter. *Als Deutfdland 
1818 von Napoleons Drude frei wurde, er 
fhiencn mebrere polit. Seitfdriften, 5. B. 
auf Witgenfteiné Veranlaffung daé Ruf- 
ſiſch-deutſche Volksblatt von Kotze— 
bue, der Preuß. Correſpondent, von 
Niebuhr — Deutſche Blaät— 
ter, von F. A. Brockhaus mit Genehmi⸗ 
— des großen Hauptquartiers gu Alten⸗ 
urg bié 1820, feit dem 23. Yan. 1814, der 
Rhein. Merkur, redigirt von Görres ju 
Koblenz, aber wegen feiner Freimüthig— 
feit Unfang 1816 unterdridt, ferner der 
Frankifdhe Merkur, die Rheinifden 
Blatter (von Weigel in Wiesbaden redie 
gitt), die Speirer3.u a., aber iby Beſtehn 
war 
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war meift nicht bauernd, denn mebr. gingen 
pon felbft ein, and. wurden von Staats wes 
gen unterbdridt. **Der deutſche Bundestag 
ftellte namlid in dem Beſchluſſe v. 20. Sept. 
1819 auf 5 Sabre alle deutſche Z. aud in 
ben Ländern, wo die Preffreiheit durd 
bie Gonftitution eingeführt war, unter Cen— 
fur. Us die 5 Jahre vergangen waren, wah 
rend denen mande Z., wie 1820 bas Weis 
mar. Oppofitionsblatt (durdh das ne 
buftriecomptoir von Bertuch u. Froriep bee 
grinbet u. Anfangs von L. Wieland, zuletzt 
ov. F. A. Rider redigirt), 1823 der Deutſche 
Beobadter (1815 von Davel, dann von 
Gotta unternommen, ſpäter eine Zeit lang 
wieder in Dävels Hande zurückgegeben, gus 
letzt in Stuttgart von Siething herausgege= 
ben), unmittelbar od. mittelbar unterdridt 
svurbden, ward jener Bundestagsbeſchluß auf 
unbeftimmte Beit verlangert. Da wurden eis 
nige 3. in ihrem Tone gemafigter, andre 
temporifirten, nod andre nabmen gar Feine 
—— an, ſondern gaben jeder Anſicht 

aum u. Gelegenheit, ſich auszuſprechen. 
3» Das Jahr 1830 mußte mit ſeinen auffal⸗ 
lenden Erſcheinungen bedeutenden Einfluß 
auf die polit, Blatter haben, u.wie ſchon 1813 
das ſüdl. Deutfblund u. die Rheingegend 
durd ihre 8. eine ftdrfere Sprache gefubrt 
batten, fo jegt wieder. ™4 Die Hauptftimmen 
des Liberaligmus wurden damalé in dem 
Weftboten, von Siebenpfeiffer, dem 
Hodwaidter, von Lohbauer, der Deut= 
{hen Tribune, von Wirth, bem Bai— 
rifhen Volksblatt, von Cifenmann, 
bem Heſſiſchen Volesblatt, von F. E. 
Hoffmann, dem Wadter am Rhein, 
dem Freifinnigen, von Rotted u. Wels 
der, der Deutfden allg. 3. von Mebold 
in Stuttgart, tem ſchwarzen Gefpenft 
von Dettinger herausgegeben, geführt. 
BE Der Kampf, der fid in diefen Organen 
ter duferften 2inPen gu entwideln anfing, 
war jedoch nur ein Verfud), die period. Lites 
ratur Deutfdlandé mit der franj. u. engl. 
auf gleiden Fup gu fegen, denn gegen die 
Organe ver Liberalen wurde im Mov, 1831 
ber von Deftreid beantragte Bundestagsbe⸗ 
ſchluß gefaft, daf bei der Ueberhandnabme 
bes Mißbrauchs ber periodiſch-polit. Preffe 
bié zur Vereinbarung her deutſchen Bundese 
ftaaten tiber ein definitives Preßgeſetz die Rez 
gierungen gceignete Mittel u. Vorkehrungen 
treffen follten, bamit die Unficht über die in 
ibren Staaten erfcheinenden Zeithlitter nad 
Sinn u. Swed ter Bundestagsbeſchlüſſe ges 
handhabt werde. Sn Folge diefer Beſchlüſſe 
wurde in Deutfhland das in Strafibury bet 
Silbermann erfdheinende, von Cornelius res 
bigirte Conftitutionelle Deutſch— 
Land verboten, ™'3Zugleih unternabmen 
eé im entyegengefesten Sinne mehr. Rez 

icrungen, Preupens Beifpiel folgend, das 
eit 1819 in der Preuß. Staaté= 3. von 
der Regierung Beginnen u. Thun Rade 
tidt gab, dburd 8, die Volksſtimmung gu 


leiten; fo entftand feit 1829 in Baiern das 
balbofficielle Blatt das Funland, das uber, 
wie die Munchner Staaté-3., bald 
wieder einging, in Wiurttemberg die Doe 
naus ue Neckar-Z., mit 1836 wieder 
erlofden, u. fpater in Hannover die Hans 
niverfde 3., von Perg redigirt, der 
1836 bie Rarléruber Staaté-3. 
folgte, "1832 wurden mehr. der oben ges 
nannten, den Liberalismus befiurwortenben 
3., alé ber Weftbote, die Tribune, die 
gu Hanau erfdeinenden Meuen Zeite 
fhwingen, der Freifinnige, der 
Hodhwadter, der Deutfhe Volks— 
freund vom Bundestag unterdridt u. fein 
Herausgeber einer unterdriidten 8. durfte 
innerhalb 5 Jahren ein and. Blatt in den 
Bundesftaaten redigiren. 1834 wurde auc der 
1832 auf Uctien begriindeten Rheinifden 
8., einem ſcharfen Oppofitionsblatt, die Cone 
ceffion wieder entzogen, ™* Fn keinem Lande 
ift die Zahl ber 8. groper, alé in Deutſchland, 
wovon der Grund in des Landes polit. Bers 
ftiidelung in viele einzelne Staaten ju fuden 
ift, wodurch fich Pleinere Kreiſe des geiftigen 
Verkehrs u. gefonderte Yntereffen bilden, 
welde fid in verſchiednen Beitfdriften aus— 
— dod) iſt der Geſchmack am 3-6 
eſen in WDeutſchland mehr angeregt, als 
im O., indeß bat derſelbe auch bier immer 
mehr gugenommen, wie fdhon der Umftand 
——— daß gu Unfang dieſes Jahrhun—⸗ 
derts faſt keine 3. täglich, ſondern jede nur 
8—4 mal die Woche erſchien, während gro- 
fere Blatter aud in ODeutſchland jest tage 
lid) Herauéfommen. Die gelefenften deut- 
chen Blatter find jest: ** a) in Oeftreich 

eftehn die wenigften eigentl. 3.3 in Wien 
erſcheint die feit 1701 beſtehende officielle 
tiglide Wiener 3., redigirt von Bevis— 
hand (Aufl. 6200), u. neben ifr nod feit 
1809 ber Oeſtreichiſche Beobadter; er 
ift feit feinem Entftehn Organ der Staatss 
regierung, Yerbreitet fim aber tiber die 
ganze europ. Politi® im öſtreich. Sinne, u. 
gibt Nadridten über Staatsangelegenhei— 
ten, die man fonft nirgendsher erhalt. Er 
ift Eigenthum des Privatfecretars des Fire 
ften Metternigh, von Pilat ; der Abſatz wurde 
vor 1830 auf 6000 angegeben. Die neben 
biefem in Deftreidh nod herausfommenden 
3., wie die Linger (1000), Prager (250), 
Brinner(1000), Grager(mitdemBeiblatt 
Styria), Klagenfu rter(2mal woͤchentl.), 
Laibader, mit dem Beiblatt Illyriſche 
Blitter, Proppauer, Galzburger 
(800 Wufl.) u. auferhalb Deutſchlands die 
Krafauer 3. (1845 mit nur 100 Aufl.!), 
die Ofen-Peſther (wöchentl. 2mal, Aufl. 
3000, mit der Beilage Gemeinnigiger 
Unjeiger), Presburger, mit Beiblatt 
Pannonta, jede Smal die Woe (1800), 
Wgramer3Z. (2mal die Wode, mit Beiblatt 
Luna), Lemberger3. (Smal widentl.,300 
Mufl.), das Siebenburger Wochenblatt 
(nit gewohnl, Wodhenblatt, fondern — 


* 


8., mit bem Beiblatt Tranfyloania), zu 
Hermanftadt, 2mal die Woche erfceinend, zc., 
find nur Provingialblatter, die im Durds 
ſchnitt nur aus ibrer Proving polit. Oris 
ginalnadridten geben, von and. Gegenden, 
bef. vom UWusland, aber nur das wiederhos 
len, was die Blatter der Hauptſtadt berich— 
ten. Das Journal des dftreid. Lloyd gu 
Trieſt ift halb politifhe, balb SandelésS,, 
es ift redigirt von Schwarze u. erfdeint 
SBmal die Wode in Fol. (Aufl. 550), %** Bon 
den in nicht deutſcher Mundart im öſtreich. 
Kaiferftaate erfcheinenden Blattern kom— 
men heraus in poln. Sprache in Lemberg 
bie Gazeta Lwowska, in Srafau bdie 
Gazeta Krakowska (7 Rummern die 
Woche), mehr. Czechiſche Z in Prag, der 
Illirske narodne novine, bd. 6. Flys 
rife National -3., mut dem Beiblatte Da- 
cica (2mal de Wore) in illyr. Sprade 
u Agram, der Erdelyi Hirado mit 

eiblatt, Smal wöchentlich zu Klaufenburg, 
der Jelenkor (Gegenwart) u. fein Gegner 
Hirnok (Herold), Tarskalkodo u, 
Pesthi Hirlap ju Pefth u. italienifa 
der Osservatore Triestino wöchentl. 
in 6 Stiden Ny Trieft, die Gazzetta di 
Milano in 7 gu Mailand, die Gaz. di 
Venezia in 6 ju Benedig u. die Gaz. di 
Zara in 2 ju Zara, ™*b) In Prenfen 
ift die Königl. privileg. Berlinijde 
(Woffifde) B., die altre u. erſchien be— 
reité vor dem djaͤhr. Kriege, Sie verbreitet 
ſich aufer uber Politi? auch über nicht poz 
lit. Dinge, Wheater u. dgl. u. hat gegens 
wiirtig 14,000 (n. And. 7,000) Whfag, Res 
bacteur u. Befiger ift Leffing, %*> Wenig 
jiinger find die Berlinifmen Nachrich— 
ten (HaudezSpenerfhe 3.) mit 9000 
Ubnehmern, fie erſcheint taglic& in klein Fol., 
Redacteur S. H. Spiker. Beide 3. ftehn 
in Oppofition mit einander. 7 * Wuferdem 
beftebn nod feit 1819 bie Königl. preuß. 
Staaté-3., cin nur in den, Preugen bee 
treffenden ArtiPeln officielles, fonft aber 
halbofficielles Blatt. Anfangs erſchien fie 
unter ber Oberauffidht des Staatsraths von 
Stigemann u. der Medaction des Hof 
rathé Heun, dann unter der von John u, 
Gortel. Seit Juli 1832 hat fie unter dem 
Titel: Magazin fir die Literatur des 
Wu slandes, ein wiſſenſchaftl. Beiblatt un— 
ter der Medaction von Lehmann erhalten. 
Seit 1843 hat fie den Titel Allgemeine 
Preuß. 3. angenommen; Redacteur ift feit 
1845 3infeifen. Jn neufter Zeit fommt nod 
bie Berliner Beitungshalle in Berlin 
beraus, 774 Sn jeder preug. Proving erſchei⸗ 
nen nod eigene 3., die aber nur felten uber 
bie Grenjen diefer Provingen hinaus geles 
fen werden; fo in OPreufen die Königs— 
berger(Hartung{de) 3. mit 3000 Aufl. 
u. die 3. fir Preugen, in WPreufien die 
Uligemeine polit. Danjiger 3. (mit 
sur 200) u. die Elbingſche * (wident= 
lid Smal mit-1500 Aufl), in Pommern die 
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Stettiner u. Stralfunder 3. (beide 
8mal mit 900 Aufl.), in Pofen die Z. des 
Grofherjogthum Pofen (mit 1000 
Aufl.), deutſch, u. die Gazeta wilkiego 
Xiestwa Posznanskiego, in Sdleften 
erſcheint die Schleſiſche privilegirte 
3., redigitt von R. Fifder, in Breslau 
bei BW. G. Korn mit ſchleſ. Chronik bers 
auéfommend, fonft die einzige polit. 3. in 
Breslau, mit 8000 Abnehmern, der fid in 
neurer Beit die Breslauer B., redigirt 
von van Baerft u. Barth, 4000 Aufl., wu. 
bie Ullgemeine Oder-ZS., bet Mar u, 
Comp., mit ftar® Pathol. Firbung, zur 
Seite gefest haben; in der Prov. Sadjen 
erfceinen die Magdbeburger mit 3600 u. 
die Erfurter3. mit nur Aufl. (legtre 
nur 3mal jede Woe), fo wie der Halles 
fhe Courier gu Halle (Gmal die Woke 
u. 2400 Wufl.) u. der Halle-Burgſche 
Gourier, wöchentl. nur einmal, in Bice. 
in Weftfalen ber Weſtfäliſche Merkur, 
von 2000 Aufl., zu Munfter u. die El bers 
felber 3., redigirt von Rave mit 2400 
Mufl., gr. Fol., gu Elberfeld, die Barmer 
3., mit nur 550 Wufl., ju Barmen u. die 
Allgem. polit. Nachrichten (widentl. 
2 Stud, mit nur 500 Aufl.) in Effen; in 
der Prov. Niederrhein, wo die Unregung fir 
3. ſchon durch die Nachbarſchaft Frankreichs 
am gréften in der preuß. Monardie ift, Poms 
men die Madner (Stadt-) Z., redig. von 
£2. Lar, mit 2000 Aufl., Kölniſche 3., 
redig. von Du Mont-Schauberg, mit 9200 
MNufl., der Rhein. Beobadter, redig, 
von Berdt ebd., mit 700 Aufl., Trierer 
Z., redig. von Walther, Vertreter des Sos 
cialiémus, mit 550 Aufl, Kreugnader 
3. (legtre wöchentl. nur 4mal, mut nur 200 
Mufl.), die Bonner-Z. wodhentl. mal ju 
Bonn, derMiederrhein.Correfpondent, 
redig. von Beder (widentlid 8 Nummern, 
mit nur 150 UWufl.) gu Wefel, die Roeine 
u. Moſel-Z., mit dem Beiblatt Zeit— 
ſchwingen gu Koblenz, 800 Nufl., heraus. 
%* oe) In Baiern ift die erfte 3. die zu Uugss 
burg im Berlag der Cottafhen Budbhands 
lung berausfommente, 1798 von Gotta zu 
Tiibingen begriindete Ull gem. 3.3 Sails 
ler u. Poffelt waren jur Theilnahme dars 
an engagirt, aber Erftrer trat vor dem Bes 
ginn zurück, fegtrer that wenig; daber ubers 
trug der Unternehmer die Redaction Huber. 
Erft hich fie Reueſte Weltkunde, da fie 
aber bald unterdrudt wurde, fo nabm fie den 
Titel Ullgem. 3. an. Als Huber 1806 ftarb, 
übernahm Stegmann Me Redaction, die er 
eine Zeit lang mit Widemann u. dann mit 
le Bret u. G. Kolb theilte, bis fie nach Stegs 
manns Lode 1837 von G. Kolb u, AWlrenbhos 
fer redigirt wurde; jegt (im Mov, 1845) ift 
Witenhofer von der Redaction zurückgetreten. 
Diefe Ullgem. 3. hat Correfpondenten in allen 
Landern, u. ſelbſt deutſche u. fremde Re—⸗ 
gierungen bedienen ſich ihrer, um durch ſie 
gum Publicum gu ſprechen. Sie gibt regel⸗ 

maͤßige 
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mafige Beilagen von 1 Bogen u. aud 
auferordentl Beilagen, in welden oft 
Ueberfidten der polit. Literaturen einzelner 
Zander u. biography. Nachrichten u. Charak⸗ 
teriftifen bon nambaften Perfonen der Geez 
enwart, Berichte berühmter Meifender, 
efberidte u. dal. mitgetheilt werden. Der 
Abſatz war 1817 gegen 2000, jest 9500 
Erempl. Den Ort, wo fie erfdeint, hat 
fie oft geweebfelt: von Tibingen wurde fie 
bald nad Stuttgart, 1803 nad Ulm, u. als 
died 1805 wiirttembergifd wurde, von ba 
nad Augsburg verlegt, wo fie nod bié jest 
erfcheint. Gie erhalt fid bef. dadurch, daß 
fie Parteigangeret vermeidet u. Jedem, ju 
welder Partet er aud) gebdren mag, fallé 
erin anftandiger Sprache auftritt, bas Wort 
vergonnt, Die Allgem. 3. hat aud faft 
allein unter fremden 3. das Vorredt, in 
Deftreidh frei eingehn u. ausgelegt werden 
gu durfen. Seit 1845 erfdeinen gu Stutt- 
gart aud Monatl. Ergänzungshefte 
u derfelben, um daé ſich febr aufhäufende 
—*& gu verarbeiten u. gu umfangreiche 
Muffage fiir die eigentl. allg.S. zu geben, wohl 
aud um das, was die baier. Regterung, bef. 
in bere Geatareat mifbilligt, unter wiirts 
temberg. Cenſur aufzunehmen. »Außer der 
Allgem. 3. erſcheint nod gu Augsburg die 
Augsburger Ubend=, mit 2500, u. die 
MNugéburger Poft-3., mit 3000 Aufl., 
mit Unterhaltungésblatt, Sie find ſämmtlich 
Tagblatter. **Der Correfpondent von 
u. fir Deutfdland gu Nurnberg, den 
bis 1824 Biſchof redigirte, jegt Henle, nahm 
fonft nad der Ullgem. 3. in Baiern bie 
1. Stelle cin, u. ward, bef, gur Napoleoz 
niſchen Beit, ſtark — t bat aber 
jegt nur nod 1000 Aufl. Außer ihm ers 
ſcheint in Nirnberg feit 1619 ununterbroden 
nod die Nirnberger 3. in 4., 1000 Uufl., 
bas Nürnb. Wbendblatt, 450 Aufl., u. 
ber Kriegée u. Friedenscourier, 
Lange erfcien gu Nurnberg der Deutſche 
Gourier, durh feine Parteinahbme fur 
rankreich bekannt; er erlofd 1841. *a In 
linden erſcheint die Münchner polit. 
3., redig. von Bed (1500 Uufl.), der Bates 
rifdhe Cilbote (2000 Uufl.), der Baieris 
fhe Qandbote, die Baierifdhe Lands 
bötin (4000 Aufl.), redigirt von K. Vf A. 
Müͤller 1831 (beide wöchentlich Smal), Blät⸗ 
ter, die nur für Batern berechnet find; ju 
Megensburg die Regensburger 3., tages 
lid, mit einer Aufl. von 500, ** Andre baies 
rife Blitter find: die Baireuther 3B, 
redigirt pon Burger (fonft eine der gelefens 
ften in Deutfdland, von welder der Hers 
auégeber einft etwas Ehrenrubriges gegen 
Friedrich d. Gr. gefcrieben hatte, u. deshalb 
burd ein preug. Commando Preller bekam, 
uber die er eine völlige Quittung ausftellen 
mute), nur nod mit einer Uuflage von 400, 
widentlig G6 Nummern; der in Bamberg 
taͤglich erfheinende Frankifde Merkur, 
mit 1000 Aufl., lange von Wegel, jegt von 
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Funk redigirt, ber Bamberger Beobach⸗ 
ter, widentlid Smal, wie in Würzburg 
die Würzburger 3., feit 1804— 1816, u. 
alé Neue Wirgburger 3B., feit 1827 ff., 
taglid (mit dem Beiblatt Mnemofyne, 
1500 Wufl.), u.daé Wurzgburger Ubende 
blatt, taglich, Aufl. 1600, die Aſchaffen-— 
burger 3, Aufl. 1200, wöchentlich Gmal, 
bie Fränkiſche Allgem. Z. gu Kigingen, 
der Courier an ber Donau, 600 Aufl, 
die Paffavia gu Paffau, die Memmin⸗ 
er 3., taglid 4 Bogen, bie Kemptner 
-, in 4 Nummern widentlid, die Ere 
Tanger u. in Rheinbaiern die Speier(de 
8. (widentl. 5 Nummern), Aufl. 800. * dp 
Jn Wiirttemberg erſchienen fdon feit An⸗ 
fang des vor. Jabrh. unter wedfelnden Vis 
teln u. Redactionen mehr, Z., erlofden aber 
bald wieder; etwa feit 1765 trat bie Stutt⸗ 
— 3. unter Redaction der Cottaſchen 
udbdruderet u. 1785 ber Schwäbiſche 
Merkur (Redacteur u. Eigenthümer Elben) 
auf. Beide hielten fic lange neben einander, 
bod gewann der Merfur endlid die Ober— 
hand, u. als erftre nad) der Julirevolution 
das Stabilitatéprincip zu ſehr verfolgte, 
gina fie aus Mangel an Abſatz ein. Der 
chwäbiſche Merkur fudte dbagegen die Mitte 
——— beiden Parteien ju halten u. bes 
eht nod. Sein Abſatz beträgt 7800 Expl. 
Er enthält viele Originalartikel u. führt 
ſeit ſeinem Entſtehen eine Landeschronik 
Schwäbiſche Chronik) neben ſich, welche 
ſaͤmmtl. Perſonalveränderungen, Mitthet= 
lungen über Ackerbau, Handel u. Gewerbe 
2c. gibt, welche, wenigſtens früher, in andern 
Blaͤttern nicht zu finden waren; er enthält 
auch eine große Zahl von Inſeraten. Auch 
erſcheint daneben die Stuttgarter 
Schnellpoſt, Smal die Woche (8500 Aufl.), 
daſelbſt. Nod erſcheint die Ulmer Schnell⸗ 
poſt, täglich in kl. Folio (Aufl. 2000) zu 
Ulm, eine Politiſche 3. in Riedling, Imal 
wöchentlich, die jedod) mehr Wodenblatt ift 
u. nur 400 Aufl. hat. *e) In Hannover 
beftand fonft nur bie Hildesheimer Ulls 
gem. 3. u. Unzeigen, bei Gerftenberg 
berausPommend, fie erſcheint widentlid in 
5 Nummern; neuerdings ift nod als Organ 
ber Pathol. Partet die Hildesheimer 3, 
baju gefommen, die in 8 Mummern Me 
Wode, 1100 Aufl., erfiheint; feit 1832 ere 
fheint bie Hannöverſche B., früher 
pon Perg, jest von A. Ler redigirt, gu 
Hannover bei Hahn, fowie die Oftfriefis 
{de 3. in Emden in 3 Stiden widentlid 
u. mit 800 Expl. Ubfag. ™*£) Gn Sachs 
en befteht die Leipziger 3. feit 1660, 
nfangé unter bem Titel: Erfter Jahrgang 
ber täglich einlaufenden Kriegss u. Welt— 
Handel od. gufammengetragne unparteiiſche 
MNouvellen, coligirt von Timotheo Ritfden, 
Not. P. C ju Leipzig; fie gab früher nur 
4 Nummern widentlid, fpdter 6 Nume 
mern (1 Bogen in Quart, mit regelmafis 
get Beilage), Schon friher waren Relatios 
nen 


nen in unregelmafiger Folye u. Aehnl. er⸗ 
fdienen. Diefe 3. bob fic bald wegen der 
Schnelligkeit, womit fie ibre Nadridten 
gab, u. durch ihre Reichhaltigkeit, denn fie 
enupte 1766, ohne die gelehrten 3., 47 deut= 
fhe, 17 franj3., 10 eal, 8 bolland., 5 ita= 
lien. u. 1 poln. 3. Sn neurer Beit hat die 
Leipziger 3. durch die Concurreng mit den 
Uibrigen Haupt-3. Deutſchlands u. wegen 
ibrer, alé 3. im Befig des Staates, noth— 
wendigen Vorfidht im Mittheilen von Nach— 
tidten viel eingebüßt, dennoch erfceint fie 
nod immer mit 6000 Aufl, Bisheriger Rez 
dacteur war nad Grieshammer u. Mahl⸗ 
mann lange Sabre bindurd Haffe u. feit 
1845 bez frühere 1. Gebilfe, fpater Mit— 
redacteur befjelben, Gretfdel. Sie hatte 
fonft das Vorrecht, daß fie allein polit. 
Nadhridten ber das Ausland beridten 
burfte, andre 3. in Sachſen aber nur mit 
Genehmigung der Redaction derfelben dies 
geftattet war. Deshalb war fie aud bid 1830 
die einige, in Sachfen beftehende polit. 3., 
wabrend alle anbd., die polit. Nadhricdten ent— 
bielten, den Charafter der Woden= od, Volks⸗ 
blatter trugen. 18387 erbielt aber auf viel= 
fades Undringen, die bei F. A. Brodhaus 
etfheinende Leipziger Allgem. 3. die 
Conceffion aud polit. Nachrichten gu liefern 
u. mehr. and. Begiinftigungen; fie gab, An— 
fangs von F. BW. Lindau u. Frank redigirt, 
wie aud fpater ag gute Nadridten u. fand 
bef, nad Preufen bin seedy | Uber unter 
ber fpdtern Redaction von J. G. Giinther 
u. Gotte wurde fie in Baiern u. Hannover u. 
alé fie unter der Leitung von G. Julius mehr. 
Auffige gegen Preufen gab, aud) dort 1842 
verboten, u. nur mit Muͤhe erbielt die Ver— 
lagsbudbandlung 1843 die Aufhebung biefes 
Berbors, als fie ihren Namen in Allgem. 
beutfdhe 3. unnvandelte, G. Julius von 
der Redaction entfernte u. ben Prof. Bilau 
alé pverantivortliden Redacteur defignirte, 
Wud das Verbot in Baiern ward im Oct, 
1846 zurück genommen. "gp Jn den qrots 
herzoglich u. bersoglich ſächſ. Lan: 
Dern erfdheinen die Wermarifhe 3., 1800 
Aufl., feit 1833 von Panfe redigirt, wöchent⸗ 
lid in 2 Nummern (über die unterdrückte 
Lyppofitions:3. ſ. obenas.), u. die Go— 
thaifde 3., feit 1691, von G. UA, Reine 
bard gegenwartig geleitet, widentlid tn 6 
Nummern, mit 400 Er, Whfag; die Wl tense 
burger 3., von F. Gleich redigirt (wöchentl. 
4mal), beftand nur vom Juli bié Dec. 1833. 
Schon vor 1707 erſchien bier eine 3., fo wie 
in Roburg feit 1715; beide längſt einge— 
angen. "@h) Sn Baden erfceinen viele 
- fo die Karlsruher tagl. 3., mit 2500 
Aufl., u. die Badiſche Z., mit 1500 Auf, 
gu RKarlérube, die Freiburger3., mit Un— 
terbaltungsblatt u. 1700 Uufl., u. die D bere 
rheinifde 3., mit 1400 Aufl, beide tagl. 
gu Freiburg, die Süddeut ſche Z., von Leons 
arti redigirt, wöchentlich Gmal, ebd., die 
annbeimer Abend-Z., red, von G, v. 
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Struve (feit Anfang 1847 im Srofhersogth. 
Heffen verboten), dad Mannheimer More 
genblatt, dag Mannheimer Fournal, 
mit 1800 Wufl. gu Mannheim, die Conftane 
zer⸗Z., Tmal wicentlid, mit 800, u. die 
Seeblatter, Smal, mit 1300 Aufl., beide 
in Konſtanz. “*i) Im Kurfürſtenthum 
pefies erfcheint die Raffeler Ullgem. 
., dom kurf. beff. Oberpoftamt herausges 
geben, u. die Hanauer 3. (feit 1678 uns 
unterbroden erſcheinend) tiglid, mit 900 
MUufl.; *> hk) im Großherzogth. Heffen 
bie Großherzoglich befi. 3. täglich, mit 
2800 Aufl., u. das Darmftadter Fours 
nal, mit 500 Aufl., wöchentlich Gmal, in 
Darmftadt, die Neue mainzer 3. täglich, 
mit 900, fowie die Wormfer Blatter, 
wöchentlich Smal, mit 800 Wufl.; ** kp int 
Grofherjogth. Oldenburg die Olden= 
burger 3., in & Studen die Woche, mit 
500 —*8 am) im Großherzogth. Lu⸗ 
pean bie Quremburger3Z., wodent= 
th Gmal, u. dad Wochenblatt ju Dies 
kirch, Beitungédharabter tragend; ***n) in 
Holftein der Altonaer Mercurius, 
redigirt von E. Poel, wöchentlich Gmal, u. 
1840 bie Flensburger 3.; aud das 
gehder Wodenblatt, 7500 Aufl., in 
engl. Zeitungsformat erfheinend, das größte 
Modhenblatt, das je erfdien, ift eine 3.; 
Fo) in Braunuſchweig erſchien font die 
Deutfhe National=3., 1831 von Vieweg 
begrunbdet u. in gemäßigtem Ginne ſchrei— 
bend, aber bald wieder eingegangen, ferner 
bie 3. fiir Städte, Fled@en u. Dorfer, 
von J. W. D. Brag redigirt, feit 1788 in 
3 Nummern widhentlid ju Wolfenbittel, jo 
wie die Helmftddter 3., wodentl. 2mal, 
mit nur 250 Wufl.; “**p) in Mecklen⸗ 
burg die Sdhweriner neue 3. (smal 
wodentl.) u. der AUszug aus der neues 
ften 3. (Roftoder 3.), widentlid smal, 
mit 1500 Aufl., gu Roftod, die Parchi— 
mer 3. (300 Aufl.) u. desgl., eben fo 
die Wismarer 3. (wöchentlich 2mal), 600 
MUufl.; **qpin Anhalt die Anhalt⸗Kö⸗ 
iheathe u, die Extrapoft gu Zerbſt 
(beide wöchentlich 2mal u, 600 Wufl.); “! wp 
im Meußiſchen die Geraifde3., feit 
Ende des vor. Jahrhunderts beftehend, von 
Bornſchein redigirt, 500 Aufl. u. wöchentlich 
4mal berausfommend; **s) in Sonders⸗ 
hauſen der Deutfhe, bet Eupel, 2mal 
woidentlid herausgegeben, 1600 Aufl. ** Su 
ben deutfden freien Stadten erſcheinen: 
t) in Hamburg mebr. polit. Blatter. Der 
Hhamburger unpartetifde Corre— 
ſpondent erfdeint feit den 29. April 1721 
alé: Staats: u. gelehrte 3. des Hams 
burger unpartei, Gorrefpondenten; 
fie wurbe eigentlich auf die 1712—14 yu Schiff⸗ 
bed bei Hamburg herauskommende H ol ft eis 
nifde Correfpondence gegriindet. Bon 
dem Verleger Holle gu Schiffbed ubernabm 
fie 1731 ber Buchdrucker G. Chr. Grund gu 
Hamburg u. fie erhielt ein Privilegium —— 
te 
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Senat u. die Grundſchen Erben find nod jegt 
im Berlagsreht. Damals erfdienen woz 
Gentlid 4 Stud. Bon der franz. Revoluz 
tion an ftieg die Zahl der UWhnehmer fort: 
wahrend bis 1806, wo Hamburg unter franj. 
Herrfhaft fam. Der hamburger Correfpon- 
dent foll damalé Smal gefegt worden fein 
u. 30 —36,000 Eremplare abgefegt haben; 
aber unter der franz. Herrſchaft, wo die 3. 
fran}. u. deutf alé: Journal du dépar- 
tement des bouches del’Elbe, berz 
ausgegeben wurde, nabm die Theilnahme, 
bef. die uber See, febr ab. Nachdem Ham— 
burg deutſche frete Stadt geworden yar u. 
pas Blatt wieder nur deutſch gefdrieben 
wurde, bob es fich wieder etwas, alkein bei 
Weitem nicht yu jener Hohe, denn es hat bis 
je6t nur nod 9000 Abnehmer. Er erſcheint 
wodentlid Gmal. Unter den Nebenbuh— 
Iern des Hamburger Correfpondenten zeich— 
net fidh die BSrfenhalleod, Hamburger 
Abend-Z. fir Handel, Sdhifffahrt 
u. Gewerbe, aus, ein Blatt, das früher 
pon Hoftrup, dem Grinder der 1842 mit abe 

ebrannten Börſenhalle, u. jest von deſſen 
Srben geleitet wird. Sie erſcheint Gmal in der 
Woche, ift bef. durch die vielen Schifffahrts— 
u. Handelénadhridten von Bedeutung u. hat 
1300 Wufl. Es ift Ubendblatt, wahrend der 
Gorrefpondent Morgenblatt ift. Außer der 
polit. 3. bat es nod eine literar. Beilage 
(Krit.u.literar, Blattergur Börſen— 
halle). “*Muferdem erfdeinen nod ju 
Hamburg die Neue hamburger B.. redig. 
von fr. Wille, friiher von W. Fifer, mit 
1200 Abfag (fie wird aber mit Ende 1846 we⸗ 
gen eines Verbots in Holſtein-Schleswig auf⸗ 
boren); die Privileg. wodentl. ge— 
meinnigigen Nadridten vonu. fir 
Hamburg, weldhe wodentl. Gmal heraus- 
fommen u, 6000 Exempl. abfepen, aber 
mehr ein Unjeigeblatt find. Auch tn dem 
hamburger Stadtchen Cuxhaven erfceint 
eine 3., Neptunus. **u) In Bremen 
fommt he alte privilegirte Bremer 3., 
ron Undree redigirt, mit 1500 Er. Abſatz, 
in Heyſes, u. die freifinnige Wefer 3., feit 
1844 von Ahrens geleitet, mit 1700 Aufl., u. 
oft Driginalbericte gebend, in Schͤnemanns 
Verlag, legtre widentlid mit einem Sonne 
tagsblatt belletrift. Inhalts als Beilage, 
beraus, fie find beide 1846 in den preuß. 
Staaten verboten worden. » v) Sn Riis 
beck erſchien die Lübecker Z. feit 1692, jepe 
erſcheint aber dort feine eigentl. 3. ™* w) 
Franffurt ift der Sig mehr. polit. 3. Die 
altefte ift bas Fran€furterJournal, das 
feit 1615 erſcheint u. die erfte regelmäßige 3. 
in Deutfdland war (f. ob. a5); es wird von 
§. 2. Heller geleitet u. erſcheint mit einer 
Beilage: Didastalia, me Auffage gur 
Unterbaltung, von W. Wagner redigirt, 
gibt; es erſcheint in deutſcher Sprache; jus 
gleih das Journal de Francfort, 
welches aber keine franz. Ueberfepung des 
deutſchen Frankfurter Journals, fondern 
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eine bef. franj. 3. ift. Faft eben fo alt ale 
baé Frankfurter Fournal u. feit 1616 ers 
ea ift die vom furftl. thurns u. tar. 
berpoftamte berausgegebene Oberpoft. 
amté=3., von ©, A. Berley redigirt; aud 
fie bat eine Beilage fur allerhand 3wede 
unter bem Vitel: Franfurter Convers 
ne fonft von N. Sdhufter, 
et von O. Muller redigirt. 1847 wird 
fie in gréferem Format u. in andrer Weife 
erfdheinen, das Frankfurter Converfations. 
Blatt aber in der biéberigen Urt. Beide 
Blatter find gemifigt, Aud bie Rhein: 
u Main=3. erfcheint tn Frankfurt tags 
lid. Das alte, aud gu Franbfurt ers 
fhienene Staats = RMiftretto hat fdon 
lingere 3eit aufgebort. °* Ueber die 
in nicht deutſchen Landern, der Schweiz, 
— Belgien, England, Rußland, 
olen, aber in deutſcher Sprache erſchei— 
nenden 3. f. die Z. dieſer Lander; aber die 
in nicht deutſchen Landern von DSeſtreich u. 
Preußen deutſch herauskommenden 3. iſt 
bereits unter dieſen das Nöthige geſagt 
worden. ** 6) Die holland. J. wa⸗ 
ren von jeher von Bedeutung, weil Hole 
land wegen feiner Lage bef. die überſeeiſchen 
Neuigkeiten aus erfter Hand geben fonnte, 
u. weil die republifan. Berfaffung der Preffe 
Spielraum verftattete. Jn dlteren Seiten 
nahmen die holland. 3. theilé fur die oran. 
‘Partei, theilé fiir die Patrioten Theil, ins 
beffen Hing der grofere Theil an erfterer. 
> Fruͤher erfdhienen in den Niederlanden 
alle 3. in holland. Sprade u. wurden ziem⸗ 
lid allgemein Couranten genannt; faft in 
jeder bedeutenden Stadt (Amſterdam, Arne 
heim, Breda, Haag, Haarlem, Herzogenbuſch, 
Leeuwarden, Middelburg, Nymivegen, Rotter= 
dam [2], Utrecht, Zwoll 2c.) erfcheint nod jest 
ein Gourant wu. führt meift den Namen der 
Stadt; fie geben jedod meift nur 2—3 
Stiide die Woche u. find nist von polit. 
Sutereffe, fondern enthalten mehr Intelli— 
gengs u. Handelsnadricten, weldhe in folder 
laffe gegeben werden, daß zuweilen felbft 
bie Rander in die Ouere damit bedruct 
werden. Erſt ſpäter famen in Holland aud 
Blatter in franz. Spradhe auf, welde bef. 
in Leyden u. fag erſchienen. * Seit 1815 
beftehbt in Holland PrePfreiheit, jedoch mit 
harten Strafen gegen die Medacteuré, die 
fidh Uebertretungen erlauben. Wenige bol- 
lind. 3. gab es audy, bei denen fic ein fols 
hes Verfahren nöthig machte, denn nur fels 
ten fpracen fie gegen die Regierung; dages 
gen waren fie in einem fortwabrend Fleinen 
Kriege gegen die belg. Blatter begriffen, ein 
Kampf, der feit der Losreifung Belgiens 
nur nod pragnanter geworden tft u. wels 
den das amfterdamer Algemeen Han- 
delsblad vorkämpft. Erſt neuerdings 
macht ſich ein verſöhnlicherer Geift bemerk— 
bar. "Die gelefenften Blatter find aus 
fer bem Algem. Handelsblad, die 
Staats-3,: Journal de la Haye u. die 
24 fran}, 
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fran3. Gazette de Leyde, Gigenthum 
der Familie Luzac in Leyden (galt einft fir 
die beftredigirte 3. von gang Europa), der 
Staats-Courant im Haag, der Haar- 
lemsche Courant u. das Dagblad 
van Gravenhage. ®*H) Sn Belgien 
batten die 3. friiber, obfdon fie faft fammts 
lid in franz. Sprache erfcdienen, den Chas 
tafer ber fonftigen deutſchen 3.5 unter ibs 
nen zeichnete ſich bie bruffeler u. lütti— 
ort aus, Unter franz. Herrfcaft abmten 
fie die franj. Blatter nah, waren aber 
nur Provinjialblacter. Als Belgien, mit 
Holland vereinigt, die Niederlande Hildete 
u. dort bald, erregt durch bie Einwande— 
rung fran}. Giberalen, eine beftige Oppo 
fition gegen die holland. Regierung entftand, 
traten faft fammel. belg. Blatter derfelben 
bei. ** Gegen die Regierung fampften bef. 
ber Vrai Liberal gu Briffel, der Cour- 
rier de la Meuse ju Lüttich u. der von 
te Potter herauégegebene Courrier des 
Pays-Bas; ibnen ſchloſſen fid die 2 von 
Franjofen redigirten Blatter, der Argus 
u. das Journal d’Anvers, an; das Mi— 
uifterium, um aud feiner Seits auf die 
Gemiither gu wirken, bediente fid) des von 
Libry Bagnano begriindeten National u. 
des Courrier universel ju Lüttich. 
»Nach der Losreifung Belgiens von Hols 
fand 1530 wurde eine officielle 3., der Moni- 
teur belge, herausgegeben, neben weldhem 
bef. — le Globe, le 
Journal de la Belgique, Il’Indé- 
vendant u. le Courrier belge ju 
Bruffel, le Précurseur, le Journal 
d’Anvers u. la Boussole du com- 
merce d'Anvers 3u Untwerpen, le 
Courrier dela Meuse, laSentinelle 
des campagnes u. le Journal de 
la province de Liége ju Lüttich von 
Bedeutung find. Das belg. Spotthlatt ift 
Méphistopheles, der auch Carricaturen 
bringt. Sa Kamiider Sprache erfdeint De 
Viaemsche Beigen ju Brüſſel u. etn 
Modhenblatt de Broederhand, welded 
dte Berbindung mit dem ftammoverwantten 
Deutſchland unterbalten foll. Wud cine 
Deutfdhe 3. ift, wie fbon mehrmals fruber, 
in neuerer Beit in Briffel wieder entftans 
den. ** Und Hp in der Schweiz haben fid 
die 3. vermehrt, nur find fie, mit wenig 
Musnahime, in polit. Hinfidt nidt von Bez 
lang, indem fie nur in Beziebung auf die 
Angelegenbheiten des Lands Intereſſe darbies 
ten; diefer nehmen fie fid) aber, bef. in den 
neuern Wirren, leidenſchaftlich an u. tragen 
meift die Karbe der in jedem Canton herr⸗ 
ſchenden Partet. Jn allen Cantons Pome 
men deren beraus, aufer in Unterwalden 
u. Uri, Die meiften diefer B. find deutſch 
geſchrieben, die and, frang. od. italieniſch. 
> linter den deutſchen Z. baben fic ſchon 
lange die Wargauer 3. u. der Sh weis 
zerbote nebſt Nachläufer ausgezeichnet; 
beide erſcheinen in Aarau u. letzter befland 
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eit 1804 bis um 1885 unter der Medaction 

ſchokkes. Nächſt diefer 3. find die Bass 
ler 3., ein Dageblatt, die Schweizeri⸗ 
he Mational=3., Smal die Woche, ju 

afel, die Ullgem. Sdhweizer-3B,, die 
bei ©, Rager in Bern, der Berner Volks— 
freund, der bei C. Langlois in Burgdorf 
erfheint, der Berner Berfaffungss 
freund, der Schweizeriſche Beobad: 
ter, aud zu Bern, fo wie die Neue Zire 
her 3. (ein Tageblatt feit 1821) u. Ne 
St. Galler3., die Glarner3., widents 
lid Imal, u. die Neue Glarner B,, 
wöchentlich Imal, die Appenzeller 3. 
2mal, welde alle neben den ſchweizer. Rade 
richten Politi’ behandeln, gu nennen; ferner 
ber feit 1815 ju Sdaffoaufen erfceinende 
Allgem. Shweizer. ECorrefpondent, 
bie von Bürkli hberausgegebene Freitags— 
Z., gu Zürich. Grofe Ausdehnung hatte der 
von Fröbel begrundete Republitaner ges 
wonnen, dod ging er {pater ein. Wud die 
fonft unbedeutende Luzerner Staats-3. 
hat, feit die Sefuiten gu Lugern dre Ober— 
hand gewannen, etne traurige Berühmtheit 
erlangt. Sie wird vom 17, Dec, 1846 an den 
Titel: 3. für die Pathol. Schweiz, fis 
ren u. die Redaction wohl aud ben fdarfen 
polemifden Ton andern, auc erſchien bier 
Der Cidgenoffe. Bu bur erfcheint cine 
Bündner 3., 2mal die Woe, auch ebenſo 
eine Churer 3. **Die franz. 3., Ga- 
zette de Lausanne u. Nouvelliste 
Vaudois erfdeinen beide gu Laufanne, 
erftere feit 1824, redigirt von Mieville, letz⸗ 
tere von Fifcher, fo wie Courrier Suisse, 
ſämmtlich in 2 Nummern wodentlid ; das 
Journal deGenéve national politi- 
que et littéraire ju Genf (in 3 Stücken) 
wurde von J. Sapp (Dem Haupte der genfer 
Revolution von 1846) 1826 gegründet; die 
italien., Gazzetta Ticinese u. der Re- 

ubblicanodellaSuizzeraltaliana, 
eide 2mal wöchentlich, Fommen zu Lugano 
beraus, 4 Fir den alten Ariſtokratismus 
u. das Patrictat fpradh ber Waldſtätter— 
bote u. die Basler 8.5 ihnen gegen: 
uber fpreden fir radicale Umwandlung der 
Bundesverfaffung in rein demokrat. Sine 
dieUppenzgeller B., der Schweizer. 
RMepublifaner, Helvétie, Senti- 
nelle ju Genf u. and. Als Vermittler zwi⸗ 
fchen den beiden Parteien werfen fich der 
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St. Gallen auf. *' KM) In Sdhweden hut 
fidh das B-swefen ebenfalls ziemlich geho⸗ 
ben, in vielen Städten erſcheinen Z., u. in 
ben gropferen, wie Stodbolm, Gothenburg, 
Upfala, Kalmar, Qund, mehrere; fo Camen 
1840 in Schweden 88 3B. beraus, davon 14 
in Gtodbolm. Es gibt 3,, welche dem 
Meinungsfampfe als Organe dienen u. die, 
wenn aud) durd die Regierung verfolgt, dod 
immer pon Neuem auftauden, weil 3., 
die unter Cinem Namen verboten find, mit 
cinem neucn, aud nur unbedeutend verane 
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berten Vitel an der Spige wieder erſchei— 
nen; fo daé Uftonblad, das, unterdrückt, 
nur bie Nummer an der Spige anderte u. 
nun weiter herauskam. Die Hhauptblatter 
find Statstidnin —— wenig 
geiefen), Post- och Inrikestidning, 
Stockholms Dagblad, Svenska Mi- 
nerva, Svenska Biet (bie ſchwediſche 
Biene, zuerſt 1839 oem Prediger Angeldorf 
pereutareeten)? Oppofitionsblatter find A f- 
tonbladet u. das gelefenfte aller ſchwed. 
3. Dagelig Allehande u. Freya, wels 
hes zugleich ber Unterbaltung gewtdmet ift. 
Die Provinjial=3. haben gewöhnlich Feine 
Farbe, dock find davon ausgenommenW erm- 
lands Tidning in Sarlftadt, Skanska 
Correspondenten in Lund, Upsala 
Erkestifts Tidningar in Upfala, 
Hernisands Posten in, Herndfand, 
welde confervativ find; der Ostgitha 
Correspondenten in Linköping, u. 
Najaden in Rarléfrona, weldhe zur Op— 
pofttion gebéren, Norrlands-Posten in 
Gefle, GitheborgsHandels- och Sjö- 
farts-Tidning, jpater Phénix genannt, 
Tidning fir Storn-Kopparbergs- 
Lan, welde ben Grundfagen des Radicalis— 
mus buldigen. “ IL) Sn RMorwegen, wels 
hes Landes Verfaffung die freiefte in Eus 
ropa ift, find die 3. bemuͤht, das Beftehende 
zu erhalten u. befiirworten Peine wefentl. 
Umgeſtaltungen. Eine der bedeutendften ift 
bet Dahl in Ehriftiania taglidy erſcheinend 
Den Constitutionella, “*ME) Das 
Pleine Dänemark ift febr reid an 3., dow 
ftebn fic jegt die Danen u. Deutſchen in der 
Sahleswig-Holfteinfhen Sache ſchroff gee 
genuber. Die widtigften in din. Sprade 
erſcheinen in Kopenhagen, nämlich die Ber- 
lingske Tidende, KjibenhavnsPo- 
sten, das Faidrelandet, fo wie aud 
das polit. Wodenblatt Corsaren, Pref 
freibeit herrſcht in Dänemark, doc find die 
Redacteurs ftreng verantwortlid u. were 
den im Uebertretungsfalle burd Cenfur auf 
beftimmte Beit od. auf immer u. fonft bee 
ftraft. ** Mon allen flav. Stämmen haben 
ſich in neuefter Zeit die Bewohner NW) Sers 
biens ju einer polit. Selbſtſtaͤndigkeit erho- 
ben, u. ſogleich erſchien auch bier unter der 
Medaction eines furftl. miloſchiſchen Secre- 
tars eine 3. in ſerb. Sprache ju Kraguje— 
wag, f. Serbiſche Sprache u. Literatur so. 
#°@) Aud in cgechifdher Sprache er⸗ 
fdheinen in Böhmen tn nevefter Beit medr. 
3. “P) In Ungarn lieft man meift dent: 
fee 3.3 über fie ſ. ob. 26., u. ber die in 
magyar. Sprache f. ob.as,. **Q) NuGland 
ift febr arm an 8. in Verhältniß jeiner 
Ausdehnung. Die erfte 3. fam Hier 1714 
beraus, feit 1728 rebigirte fte bie Akademie. 
1830 famen deren im ganzen Reiche (aus 
genommen Finnland, wo 5 erfdienen, dar⸗ 
unter 4 in ſchwed. Sprache) u. Polen (ſ. 
unt. «) eingeſchloſſen, nur 48 heraus, dac 
von 24 in Petersburg, 11 in Moskau, die 
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übrigen in Kaſan, Odeffa u. Tiflis, 1844 
war bdiefe Bahl über 120 geftiegen, die in 
12 Spracen erfchienen, worunter aud lete 
tifde in Mitau u. Riga, 4 finnifde in 
Finnland u. ebendafelbft waren neuerdings 
mit Inbegriff der Zeitſchriften 9 ſchwediſche. 
Unfangs 1846 erfchienen aber in Rußland 
135 §. u. Zeitſchriften, worunter 96 ruff., 
23 deutſche, 8 franzöſ., 3 engl., 4 itas 
lien., 2 poln., 3 lettiſche; darunter fommen 
55 auf Petersburg u. nur 10 auf Moskau. 
Die geringe Uusdehnung, weldhe das ruff. 
Bz swefen bis jegt erhalten hat, liegt in dem 
nod auf niederer Stufe ftebenden Culture 
guftand bes Volks, das grofentheilé nicht 
lefen Bann; ein and. Hemmniß ift die ftrenge 
Genfur. “* Die Hauptblitter erfadeinen in 
franz. Sprache; fo Journal de St. Pé- 
tersbourg peu laee et littéraire, 
cine Hof- u. Staaté-3., welche im Minis 
ftertum des UWuswartigen verfast wird u. 
alle officielle, diplomat. u. Hofnadridten 
enthalt; bie Radridten aber das Ausland 
in den übrigen 3. find meift nord “page 
gen aus diefer 3. Die Senatsé-3., gu 
Petersburg herauskommend, erfdeint wos 
chentlich u. enthalt alle Ufafen. Die Pes 
teréburger, Mtosfauer, Rigaer u. 
Mitauifde 3. find bagegen deutſch, lege 
tere in 3 Blattern wöchentlich, ebenfo dte 
Dörptſche 3., 2Zmal. Das Journal 
d'Odessa erfdheint in franz. Sprache gu 
Odeffa u. ift fur die ſüdruſſ. Angelegenbheis 
ten eine gute Quelle. Nit eigentl. 3., fons 
bern Seitfdriften, obwohl politifd, find: 
der ruff. Invalide, eine halbofficielle 
3.3 er bringt die Ordensverleibungen u. 
Nadhridten vom Kriegsſchauplatz; die nord. 
Biene (deutfh), fie ift bef. wictig in Bes 
qiebung auf Die inneren BVerhaltniffe. Die 
if{tfer3., in ruff. Sprache, erſcheint 2mal 
die Wode. *** We) Sn Polen Famen vor 
der Inſurrection von 1830, trog ungünſtiger 
Genfurverhaltuiffe, dod verhältnißmäßig 
viel 3., 51, beraus. Die Mehrzahl diefer 
3. tam auf Warfdhau, wo feit 1829 die 
Polnifhe Staats-3B. erſchien. Wab- 
rend der Jnfurrection vermebrten fich die 
3. durd das ganze Land, welche von den 
—— zu Organen gewählt wurden; die 
emofraten ſprachen ſich in der Nowa 
Polska aus. Deutſch erſchien nur der 
Warfdhauer Correfpondent. Aud 
nach der Bezwingung Polens, finden in 
Polen 3. reges Intereſſe. Amtl Organ fir 
Polen tft jest die Wilgem. 8. gu Wars 
ſchau, worin die Drtsbehorde ihre Verfigune 
gen, Proclamationen 2c. ausfpridt. “** Die 
merkwürdigſten Bitter in poln. Sprache find 
gegenwartig: Daiennik Powszalski, 
6mal, dieGazeta Codzienna, Tmal, die 
Gazeta Warszawska, 4mal, u. der Ku- 
ryer Warszawski, Gmal die Wore ers 
fheinend u. ſämmtlich in Warſchau heraus— 
kommend. **s3) Su Griedhenland evichie- 
nen zugleich nut Dem Beginn der Juſurrection 
24° gegen 
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egen das türk. Jou Z., welde nad den 
— verſchiedene Farbe trugen. 

ls Capodiſtria Präſident war, erſchienen 
als amtl. Blatter das Wochenblatt Cour- 
rier d'Orient, von Marime Raybaud 
zu Patras herausgegeben, ſpäter Cour- 
rier de la Gréce genannt, redigirt von 
A. Muftoridves, u. die Ullgemeine 8. 
pon Griechenland in ber Landesfprace, 
redigirt von Theoklit Pharmakides (1825 


— 1832). Die bedeutendfte 3. von der 
Oppofitionépartei, Apollon, gab Poly- 
egen 


otdes in Hydra 1831 heraus, “4 
ber zu Leiftenden Gaution (von 1833 an) gins 
gen fpater alle polit. 3. eins dod erſchien 
feit 1834 wieder gu Nauplia der SwrHe 
(le Sauveur), eine im Ginne ber Rez 
gierung griechiſch u. franz. gefdriebene u. 
pon Nik. Sfouphos — Z., der 
ſich auch ſofort wieder das Oppoſitionsblatt 
Minerve (die Athena), zur Seite ge— 
ſtellt hat. Auch der Aeon, der Moniteur 
Grec,’Elalg (die Hoffnung) find wieder 
aufgetaudt ob. neu erftanden, T) Bon der 
Türkei gaben früher nur her fran3. Cour- 
rier deSmyrne, vorber Observateur 
impartial, jegt Journal de Smyrne 
genannt, Imal bie Woche u. {pater der Mo- 
niteur Ottoman ju Gonftuntinopel Nad: 
ridten, feit 18383 fommt aud eine tir. of- 
ficielle 3. zu Eonftantinopel Tek wim el 
Wakal (Tekwimi Vekaji, d. t. Tafel 
ber Begebenbriten) in tir’. Spradhe Imal 
bie Wode heraus, welde amtl, Nacridten, 
u. Runde tiber bas Ausland, uber Wiſſen— 
fhaften, Künſte u. Handel gibt. Ferner 
erfheinen nod unter anbern 3. in Conftan- 
tinopel bas Journal de Constanti- 
nople u, der Pelegraph des Bospo— 
rué, erftereé 2mal, lestrer Imal die Woche 
u. svar griechiſch; eben fo in Smyrna nod 
2 gried. 3., der Unparthetifm@e C4ue- 

olnatos) u. die Umalthea, erfterer 
Smal im Monat, lestre Imal bie Woche. 
Die in Randia erfheinende 3., WakaY 
kiridijje (0. i. fret. Begebenbeiten), ift 
türkiſch u. griedhifh abgefaft. *» DU) Sn 
Aegypten haben 3. mit den weiter grei- 
fenden Reformen im Geifte europ, Cultur 
groferen Umfang erhalten. Außer einigen 
fran;. 3., gur Beit der Occupation biefes Lan⸗ 
bes durch die Franjofen von diefen begon— 
nen, don denen bee bie von Desgenettes, 
Coſtaz u. Marcel herausgegebene u. fpater 
eine gu Ulerandrien erfceinente von Bedeu- 
tung war, erfcdeint feit bem 20, Nov, 1828 
auf Befehl deé Vicekönigs Wakai mis- 
rijje (d. i. ägypt. Begebenbeiten) türk. 
u. arab., gu Kaire, welche wöchentlich 2= bis 
Smal in Folio ausgegeben werden u. außer 
polit. Nachrichten, welche meift aus franz. 
Blattern entlehnt find, aud örtl. Anzeigen, 
' militar. Tagesbefeble u. and. amtlide Be- 
fanntmadungen enthalten. > VW) 3u Sri: 

olis in ber Berberet gaben Franj. feit 
nde Juli 1827 eine polit. u. literdr, Moz 
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natéf@rift: l°Investi 
cain, beraué, u. » W) in Algier er- 
ſcheinen feit der Befignahme der ‘rane 
fen 1830 mebr, 3., unter denen der Moni- 
teur Algérien officiellen Eharatter bat; 
“*°X) auf dem Gap aber geben Englander 
feit 1824 ben South African Commer- 
cial Advertiser, ein ſtatiſtiſch widtiges 
Blatt heraus. »X) Fn OJudien erſchlen 
in Bengalen 1814 nur Eine 3., 1830 aber 
{hon 33, u. es kamen in ber Präſidentſchaft 
Calcutta 7 3., darunter die Bombay- 
Times, in engl. u. 14 in der Hindufprade, 
od. mit engl. Ueberfegung beraus. Die bez 
en find der Sumbad Caumndi u. ber 
ungo Dut; nächſt diefem der bengaliſch 
mit engl. Ueberfegung erfdeinende Suna- 
tschar Durpun, ein alle Sonnabende et: 
ſcheinendes Wocenblatt. Wegen der Guthei- 
ping der Volksleidenſchaften u. der religidfen 
orurtheile tadelt man ben Sunatschar 
Tschundrika od: Timir Nasolk; ber 
Bengal Hurkaru, das oftind. Tageblatt, 
Poftet jährl. 240 Gulden, Aud Z) in Per: 
fien fommt zuweilen eine Urt 3. heraus, 
welde in Blatthen in Steindrud von einigen 
Boll Lange u. 2300 Breite befteht. Dagegen 
bat ** Aa) China eine regefmafige, aber 
aud nur Gine 3.: King-Pao (Bote der 
Hauptftadt). Sie ift tägliche Hof=3. u. 
enthalt nur das, was ber Kaiſer ſelbſt ein- 
geſchickt hat, od. vorber demfelben vor: 
gelegt worden ift; was die mit ber Bez 
forgung Beauftragten hinzufügen, dafir 
miiffen fie mit 2eib u. Seben baften. Man 
findet darin Memoriale an den Kaifer, Bitt: 
ſchriften u. Untworten darauf, neue Bers 
orbnungen u. Gnadenbezeugungen, über— 
baupt ift fie eine Gammlung aller öffentl. 
Ungelegendeiten u. ——— Jährlich füllt 
ſie an 300 Bände. In der Provinz erhält 
man dieſe 3. nicht auf officiellem Wege, 
ſondern nur durch Gelegenheit, dagegen die 
in der Hauptſtadt, welche darauf abon- 
niren, täglich. Kein Privatmann darf in 
dieſelben etwas inſeriren laſſen, dagegen 
dürfen die in ihr enthaltnen Nachrichten 
nachgedruckt u. öffentlich verkauft werden. 
«Much die Briten am gu Ganten feit 1827 
cine 3. beraus, The Canton Register, 
weldes alle 14 Tage in Folio erfdeint u. 
jabrlih 13 Dollars Fofter, *'*Bpy Fn den 
ereinigten Staaten NAmerikas er: 
{chien die erfte 3. 1704 gu Bofton; 1755 
hatte fic) die Bahl derfelben auf 9, zu Wn- 
fang des amerifan. Freiheitsfriegs 1 bis 
auf 87 erbobt. "*Mad einer 3ufammen- 
ftellung der Statifti® der Vereinigten Staa- 
ten, am 1. Jan. 1840 auf Befebl des Eon: 
reffeé entworfen, erfcienen aber in diefem 
abre 138 Tageblatter, 1141 Wochenblätter, 
125 Monatefdriften u. 227 andre Blat- 
ter, zuſammen 1681, welde 3abl 1845 bis 
auf 2500 Blatter angewadfen war. Sm 
Staate News Yer! allein erfdhienen 362 
verſchiedne Blatter, namlic& 57 ——— 
en, 
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ten, 18 widentlid 2mal herausfommende 
3., 198 Wodenblatter u. 4 Tageblitter. 
n⸗ Freilich Hat man in Amerika feine Beis 
tungsftempel u. jedes Zeitungsblatt koſtet 
daher daſelbſt einige Pence weniger als 
in England. Bei dieſer großen Menge von 
B. konnen det Abnehmer der einzelnen nicht 
viele fein, jede Z. hat daher nur Einen Rez 
dacteur u. nur wenige Mitarbeiter von Be— 
deutung. Die Herausgeber der Z., 3. B. 
der newyorker, {Hiden ihre Neuigkeitsbovte 
bié auf 40 engl. Wi. weit in die See an 
Bord ankommender Sciffe, um die mitges 
bradten Neuigkeiten ſchnell gu erhalten. 
Die Verbreitung der 3. ift, wie die 3. felbft, 
febr woblfeil, benn man zahlt fir cin nidt 
uber 100 engl. Ml. gehendes S-sblatt nur 
1 Gent (= zhy Dollar) Porto, “Der 
Inhalt dec nordamerifan, 3. begiinftigt bef. 
bie Berbreitung moral. Grundfage u. nützl. 
RKenantniffe, u. wiewohl faft alle eine Par— 
teianfidt mit Warme empfehlen, fo find fie 
bod weit weniger fdarf alé die meiften 
engliſchen u. frany. Blatter. *'* Bu den befe 
ern engl. 3. in NAmerika gehören der New- 
ork-Herald uw. ber — 
Courier and Enquirer in New-VYork, 
Atkinson's ——— 
Post, Saturday-Courier, Philadel- 
hia-Ledger, Baltimore-Sun,New- 
ork-Courier and Enyuirer, Uni- 
ted States-Gazettc, Washington- 
Globe, Boston-Transcript, Boston- 
Post, Boston-Journal,NationalGa- 
zette, Bicknell’s Reporter ju Phil— 
atelpbia, New-York-Evening-Post, 
New-York-American, Baltimore- 
Gazette, Baltimore-Chronicle, 
Baltimore-American, New- York- 
Commercial Advertiser, Pennsyl- 
vania-Inquirer, New-York-Star, 
National Intelligencer, New-Or- 
leaus-Balletin, New-Orleans-Pic- 
cayune, New-Orleans-Bee, New- 
Orleans-True-American, Rich- 
mond-Courier andCompiler, Port- 
land-Advertiser, Norfolk-Beacon, 
Cincinnati-Evening-Post. *'* Uud 
zablreide deutſche 3. erfceinen in NAme— 
rita, 3. B. bie Ulte u. Neue Welt, be— 
gründet 1834 von Weſſelhöft in Philadel= 
phia, redigirt von Walz, dann von Ludvig?, 
1843 von Mar Sele u. De Vere, 1844 von 
W. 2. J. Kiderlen, herausgeg. von Schreiber 
u. Shnade; die New-= Yorker Stuats- 
B., 1835 begriindet u. redigirt von G. 2. 
Neumann (eingegangen); tie Ull gem. 3. 
in New = Mork, 1834 begonnen, eine Zeitlang 
von RMidter (friiber Diaconus u. Redac— 
teur ber Biene in Bwidau) geleitet, dann 
von H. Ludvig? herausgegeben u. 1838 an 
G. H. Paulfen abgetreten; die Deutſche 
Schnellpoſt ju Philadelphia, mit 2500 
Auflage, redigirt durch v. Lüttwitz, jest durd 
Wilh. v. Eichthal, eine der vorzüglichſten 
deutſchen 8. in Amerika, 1844 tn Deutſchland 
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verboten; der Volkstribun, von Herm. 
Krieger redigirt, en communiftif@es Organ, 
weldes bef. fir die Freiheit des Bodens 
kämpft; feit 18386 der Anzeiger des 
Weſten (zu St. Louis in Miffouri), bere 
ausgeg. Don H. Chr. Bimpage (einem Heſ— 
fen, etgentl, Bimbad genannt) u. W. We— 
ber; die Deutſche Mationals3. in Phila— 
delphia, feit 1888 — 18389 von ©, F. Sroll- 
mener bherauégegeben; der Oe anes nate 
Beobadter in Baltimore, jeit 1838 redi- 
gitt von W. Befdhle; die Mativunal-3. 
gu Wafbington, gegriindet von Alf. Schü— 
ding, pepe Eebigict von Klenk u. Em. Preu⸗ 
fier; der Weltbürger in Buffalo, begonnen 
1838; das Volkoblatt, feit 1886 in Cine 
ciunati; der Weftbote, ju Columbus im 
Staate Obio erſcheinend u. von Reichard u. 
Frieſe redigirt, en Wocenblatt in gr. Fol., 
nit 3000 Wufl.; bie Ulte u. Neue Welt, 
ebenda, der Freiheitéefreund u. Pitts: 
burger Beobadter, gu Pittsburg in 
Pennfylvanien feit 1835 widentlid smal 
erfdeinend; der deutſche Republika— 
ner in Gincinnuti, bie Deutfden Bliat- 
ter, der BHiladelphiasDemocrat, feit 
Herbft 1846, redigirt von Seidenftider , u. 
ber Adoptivburger, von Diege in Phil— 
adelphia berausgegeben; die Staats: 3. 
in Hurriéburg feit 1838, der Deutſche 
Courier in New⸗York feit 1843, ter Li- 
berale Beobadter, der dDemofrati- 
fhe Whig gu Baltimore, die Will gem. 
3. von Midigan gu Detroit, die deut- 
fhe Tribiine, herausgeg. von Cormany 
gu St. Louis in Miffouri, Berks-Mont— 
gomery u. ShuylbilleCounties An— 
geiger gu Reading in Pennfylvanien feit 
1843; ber Emigrant von D. L. Lehmus, 
A. Kirhhof u. G. Schüler in Carlisle; der 
Deutfhe Courier in New-Orleans 2c. 
Ohne bef. literar. od. polit. Bedeutung, aber 
ebr gelefen (3500 Ubonnenten), ift der 
eadinger Adler, ein pennfylvanifd: 
beutfhes Blatt. Die meiften diefer deut- 
fen 3. babea 1000 — 8000 Subfcriben- 
ten u. ihr Streben gebt bef. dabin, die 
Deutfhen in bas Hffentl. Leben der Ame— 
rifaner einjufubren, fie aber aud) im gei- 
ftigen Sufanmenbhang mit dein alten Baz 
terland zu erhalten. “** Bei ben Schwar⸗ 
zen in den Vereinigten Staaten haben die 3. 
nod wenig Gingang gefunden, indeß haben 
fie dod auc bin u. wieder bef, Journale, 3. 
B. die erfte von freien Negern in Cincinnati 
egriinbdete u, herausgeyebene 3. the Co- 
oured Citizen u. das von dem Schwar— 
gen Samuel Gornifh in Meus Mork her— 
auggegeSene Rightsof AbL ** Gcgar 
bie Jndianer in NAmerifa fangen an, 3. 
gu leſen u. felbft gu ſchreiben; fo gab feit 
dem 21, Febr. 1828 der Cherokefe Brudenott 
gu Mew = Edota eine cherokeſ. 3.: Che- 
rokee Phoenix, beraué (f. Cherokeſiſche 
Spradje 1); diefe 8. iftin ber grofen, Gfpal- 
tigen Form der engl, u, — ace 
rude 
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druckt u. halb engliſch, halb cherokeſiſch, mit 

anz eigenthümlichen Buchſtaben. Merkw. 
itt biefe 3. deshalb, weil dies der erfte Fall 
ift, daß eine Literatur mit 3-sblattern be- 
ginnt. Eine 2. febr gediegne 8. diefer Art ift 
die in Tahlequah von dem Cherokeſen W. P. 
Roß herausgegebene 3. Cherokee Ad- 
vocate. * Bb) Sn den brit. Colonien 
in RUmerifa, wo fid, wie in allen and, 
Golonien diefes Staats, feit Lord Bentinds 
1829 erfolgter —— der pon ber Rez 
gierung dem Aufkommen freimithiger 3. 
entgegengefegten Befhrantungen, die 3. ſehr 
vermehrten, erfdeinen viele 3. mit Snbegriff 
ber wiffenfdaftl. u. gum Theil in franj. 
Sprache gefdhriebenen. »Nicht minder ges 
deiht bas Beswefen Ce) in den Staaten 
SAmerikas, u. in allen, Paraguay ause 
genommen, wo nur eine S taat 6-5. erſcheint, 

ibt es feit der — ihrer Unabbangig- 

eit 3.3 fo hatte Columbia ſchon vor lange- 
rer Seit 16 polit. Blatter, Chile 6, darun- 
ter ber Mercur von Ehile yu St. Fago. 
**Ibd) In Vrafilier erfdheinen 25 3. u. 
davon in Rio Faneiro allein 15, indeffen iſt 
bie dufere —— ber dortigen 3. ſehr 
ſchlecht. Ihr Inhalt beſteht meiſt aus ver⸗ 
ſchiednen Privatanzeigen u. perſönl. Wne 
— “> Ke) Merkwürdig iſt ubrigens, 

af felbft die fpan. Colonten das Mute 
terland in diefer Hinſicht uberflugelt baben, 
denn in Euba erfcheinen 10 3. Der Preis 
aller 3. in SAmerika ift ſehr hoch. Aud 
“FL) Wuftralien hat feine 3.3 in Bane 
diemensland beftanden 1882 bet einer 
Bebölkerung von nicht mehr alé 24,000 
Weißen fchon 5 3., deren 3 zu Hobarts- 
town u. 2 ¢ Launcefton erfcienen. 1837 
erſchien in London die erfte Nummer einer 
fidauftral. 3., die and. follte auf der and. 
Halfte der Erdkugel herausfommen. Cine 
gute 3. ift The Sydney Herald, bers 
auégegeben von Stephens u. Stokes u. gu 
Sytney auf Neus Siid- Males wodentlig 
2mal 1 cil in Smperialfolio erfdheinend; 
fie enthalt Driginalcorrefpondenjartifel aus 
MUuftralien, aud) Artikel uber Handel, Aus— 
fubr ic. * II. Zwiſchenblaͤtter u. Ueber⸗ 
— von den Zeitungen ju den Heit: 
chriften. Sdon die gewöhnl. Z. nehmen 
aufer den polit. Neuigkeiten, nocd eine Menge 
Aviſen u. Ungeigen von Privaten auf, die 
fir ein ganjeé Land, od. fur bie Stadt, wo 
bie 3. erſcheint, u. ihre Umgegend Sntereffe 
haben, ja bei manden 3, fullen diefe den 
größten Theil der Blatter. Dergl. find: ge⸗ 
richtl. Bekanntmachungen, Steckbriefe, ofs 
fentl. Bekanntmachungen von Befördernngen 
u. Auszeichnungen, Nachrichten von Gebore⸗ 
nen, Getrauten u. Geſtorbenen, entweder in 
Ueberſichten gegeben, od. fiir einzelne ae 
alé Ungeigen der dabei Betheiligten geftellt, 
Verzeichniſſe eine u. auspaffirter Frember 
von ciniger Bedeutung, Anzeigen von vers 
Jornen od. geſtohlnen, gu verPaufenden od, 
gu Paufenden Gegenftanden, Couré;ettel, 
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laufende Getreidepreife, Taxzettel, Schau: 
{pielanFindigungen , Cinladungen von Gat: 
wirthen zu Schmäußen u. and, Feſtlichkei— 
ten rc. **In manden Stadten nun werden 
dieſe Nacdridten in bef, Blattern, die ein: 
od. 2mal bie Wode neben den gewöhnl. 3. 
erfcheinen, jufammengetragen u. folden 
Blittern, um fie intereffanter gu maden «. 
aud den Raum gu fullen, wohl zuweiler 
Furze Ueberfidten der widstigften laufenden 
Weltbegebenheiten, welde fic feit dem Er 
cheinen des letzten Blattes ereigneten, aud 
uffage zur Belehrung u. Unterhaltung beis 
gegeben, tndefjen bleiben die Anzeigen immer 
bie Hauptſache. Bef. findet des bei Sradten, 
die eine eigentl. 3. baben, Statt. * Solde 
Blatter heifen A) Wodhens, Gutellis 
genze, Nachricdhtsblatter, Machrid: 
ten, Angeigen, Anzeiger, Boten u. 
dgl., u. meift ift (wie aud bet den folgen 
den) ber Name der Stadt od, des Bezitks, 
fiir ben fie gunddft beftinunt find, dem Tic 
tel hinzugefügt. Viele diefer Blatter, de 
unter 3. angefiihrt waren, bef. wenn fie 
nur 2—Smal die Woche erſcheinen, ae 
horen in dieſe Rategorie, während andre, 
nur allwöchentlich erſche inende 3., wenn fie 
aud kurze polit. Nachrichten geben, eigent: 
lich nur Wodenblatter find. Erſcheinen fie, 
wie dies in größern Städten der Fall iit, 
ftatt wöchentlich, täglich, fo heißen fie oft 
Tagblatter. Dergl. erfcheinen yu Karls: 
tube, Minden, Leipzig, Danzig, Her 
delberg, Furth ꝛc. Eins der verbreitet: 
ften u. beften folder Blatter ift ver Wil: 
gemeine Unjeiger a. Nationals3., 
ber gu Gotha in der Beckerſchen Buchan: 
lung wöchentl. in 7 Rummern erfdeint. & 
entftand aus dem Reichs anzeiger feit lw, 
der dergl. allgem. Nachrichten enthielt u. 
alé Beiblatt ein Reidsintelligensblatt 
hatte; der Reichsanzeiger dnderte aber 1806 
nad Aufhören des deutfden Reichs feines 
Vitel in den obigen u. verband fic 1830 mit 
ber National=3. der Deutſchen, die fet 
1796 in berfelben Budhandlung erſcheinend 
erft unt. Redaction R. 3, Beers, dann €. 6. 
Beers beftand u. aud Politik behandelt. 
Der Ullg. Anzeiger wird nod jest von Beder 
redigirt u. erfcheint in 4. Der umfaffendite 
follte ber Generalangeiger, in Sewjy 
1843 erſcheinend, fein, er enthalt aber meiſt 
bod nur Ringeigen , die ſich gunadft auf keit⸗ 
ji beziehn. Bemerkenswerth ift aud dt 
regdner Anzeiger, ein Anzeigetag— 
Blatt, dem fid 1 das bei Teubner be 
austommende Dresdner Tagblatt ful 
Bertretung öffentl. u. vaterlind 
Yntereffen, ein gemeinniigiges u. Au— 
— ebenfalls in T Nummern, je 
eite Sg © BB) Intelligenz⸗ 0d. Au⸗ 
eigeblatter im engern Sinn find aber de⸗ 
enigen, welde nur Anzeigen enthalten, Sit 
exiftiren bef. in Deutſchland. Jn Deutid- 
land wurde das erfte Jutelligenzblatt i 
Srankfurt a, M, 1722 gedrudt. In Ruler’ 
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erſchien das erfte Intelligenzblatt ſchon 1728, 
Im Auslande find dergl. Intelligenzblätrer 
Sigal indem meift 3. mit ihnen verbunden 

nb, wie ffe aud ben deutſchen 3. oft als bef. 
Beilagen beigegeben werden. Ihr Titel rich— 
tet ſich meift nad dem Ort ibres Erſcheinens. 
°C) Miniſterial⸗, Regierungs:, Vers 
ordunngss, Verwaltungs:, 0d. Kreis, 
Stadts, Umtsblatter u. dal. heißen folde 
Blatter dann, wenn fie ausſchließend od. 
bod bef. Gefege, öffentl. — —— 

erichtl. Verkäufe, Steckbriefe u. and. Of⸗ 

cialien enthalten. Faſt jede Regierung u. 
jeder Regierungsbezirk, jedes Amt, jede ire 
gend bedeutende Stadt hat deren in denen 
oft nod Privatnachrichten, dod mit Aus— 
ſchluß alles Politifdhen u. aller Gegenftande 
der Unterbalfung, aufgenommen werden, 
Aud fie werden meift nah dem Bezirk ih: 
res Erſcheinens od. der fie herausgebenden 
Behörde genannt. 2My Wud die Gefew- 
fammilungen, >. 6. gedbrudte Sammlun⸗ 
gen von Gefegen u. Berordnungen, in 
fammtl. Staaten alé Zeitblatter in unbe— 
ftimimter Felge erſcheinend, gehdren hierher. 
Daffelbe ift bei den landſchaftl. Verhandlun— 

en der Fall, welche meiſt alé Landſchafts⸗ 
blatter, Landtags:3., Writtheilun- 
geu ber die Verhandlungen des Land- 
tags u. dg, publicirt werden, @* Die nad 
folgenden Blatter, die meift in Octav, felts 
ner in Quart, nod feltner in Folio erſchei— 
nen, fliefen ibrem Inhalte nad, da fie bald 
Tagespolitik, bald Gegenftinde des Staats—⸗ 
lebens, bald Erzählungen u. andre verſchie— 
dene Gegenftinde zur Unterhaltung enthal- 
ten, fo ſehr in einander, daß es ſchwer ift, 
fie 5* von einander zu ſcheiden. Wir 
haben uber dennoch bei dieſen EE) popus 
lären Blattern folgende Cintheilung vers 
fudt u. bitten, biermit die ſchönwiſſenſchaftl. 
Zeit ſchriften 1 142 gu vergleiden, indem 
aud diefe grofe Uehnlidfeit tm Inhalt mit 
gegenwartigen haben, nur daf jene, bef. die 
a) big d), zunächſt mehr fiir die niedern u. 
mittlern Stande, diefe mebr fir die Gebilde— 
teren beftinunt find. @* a) Volksblätter 
find Blatter, die, meift auc Politi’, ſowohl 
in den [aufenden Tagesneuigkeiten, als aud 
in Abhandlungen über polit. u. gemeinnugige 
Gegenftinde u. fociales Leben in ihren Kreis 
ziehend u. diefelben gu ibrem Hauptzweck 
madend, cigentlid zunächſt far die Bildung 
des Burgers u. Landmanns berechnet u. daz 
her in einem diefen angemeffenen Tone gee 
fcbrieben find. Meiſt erſcheinen fie wöchent⸗ 
lid), doch anc mande 2 — 4mal die Woche 
in Detay od. 4., u. enthalten, wie die fols 

enden Sonntags-, Unterhaltungs-, polit. 

onverfationsblitter, oft aud Wnjeigen, 
oft aud feine, Dergl. find das Volks— 
blatt gu Hannover, Bremen, Meise 
ningen, Hamburg, Fnufterburg, Els 
bing, Prenglau, Glug, Jüterbogk, 
Halle, Kiln, das Heffifde gu vie 
tas Pommerſche gu Köslin u. das fiir 
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Stadt u. Land gu Halle, fammtlid 2mal 
wodentlid, das Ull gem. Bolesblatt oder 
Deutfdhen, gu Gaalfeld als Wocenblatt 
erfcheinend, das Flluftrirte Volköblatt, 
zu Stuttgart, der von v. Puttkammer redi— 
girte Preuß. Bollsfreund gu Berlin, 
ber Hannöverſche in Quadenbrid, der 
Baterifde gu Minden, Amal wident- 
lid), der Sächſiſche gu Zittau, fo wie der 
Mindenfde gu Minden u. der Thürin— 
gifdhe gu Mudolftadt, der Volksvertre— 
ter in Monatsheften in Berlin herauskom⸗ 
mend, der Volks bote gu Gotha, der 
Volksrath gu Berlin, der in Berlin als 
Wodenblatt erfheinende Beobachter an 
ber Spree, der Neue Berliner Beob— 
adter, der Breslauer, Oldenburger, 
Hamburger Beobadter, der Beob— 
adter an der Mulde, wochentl. zu Ei— 
benſtock erſcheinend, der Württemberger 
Beobadter gu Stuttgart, cin Volksblatt, 
der Hausfreund in Hitten u. Palde 
ften, eine Monatsſchrift yu Berlin, der 
Hausfreund, eine Monatsſchrift yu Grit- 
neberg u. der Lithauifde Hausfreund 
u Gumbinnen, fo wie der Hausfreund 
m Glatzer Gebirge gu RMeurode, Her 
Heffifhe Hausfreund gu Darmftadt; 
ber Hausfreund, cin augéburger Woden- 
Blatt, erfcheint täglich, der de ule e Daud: 
freund, redigirt von Poppe, Monatsſchrift 
gu Stuttgart, der Sadfifhe Trompe— 
ter, Monatéblatt zu Meifen, der Säͤch— 
fifde Poftillon nebſt Whenudglode 
au Löbau, Patriot. Blatter, wöchentlich 
n Leipzig berausfommend, dad Wdorfer 
Wodhendlatt, redig. yon Todt, das po— 
lit. Wodenblatt zu Annaberg, Vor— 
wärts, eine Monatöſchrift, redigirt von 
Urndt, gu Potsdam, Vor⸗-u. Rückwärts, 
Monatsblatt zu Wetzlar, das Bürgerblatt, 
ein Monatéblatt gu Danzig, das Deutſche 
Bürgerblatt, 2mal die Woche in Sie— 
gen erſcheinend, das Preuß. Birgere 
blatt zu Berlin, der Bürgerfreund, 
2mal wöchentlich gu Bremen, ein gleicher zu 
Libed, der Birgersu.Hausfreund 
au Lowenberg u. der Oberſchleſiſche zu 
b * das Vaterland, ein Bürgerblatt 
gu Guben, die SAGs. Dorfs3. in Dresden, 
bie Dorf-3., ein Wodenblatt gu Batreuth 
(von derin ag 9g f. unt, eas wohl 
gu unterfdeiden), die & ef. Bauerns 
monatésfdrift, gu Breslau in Monats⸗ 
beften, Belehrungéeu. Unterhals 
tungéblatt fir ben Qandmann y, 
fleincn Gewerbémann Bihmens, 
gree in Monatsheften, der Fifer, ein 
odenblatt furé Volk, gu Berlin, der 
polit. Ratehismus fir bas deutſche 
Volk, in Naumburg in Monatsheften, der 
Beitgetft, Monatsblait gu Zittau, Wals 
deckiſche gemeinniigige Beitfhrift, 
Quartalfdrift gu Urolfen, der unerf dh d p fe 
lide Freiwadter, alé Wodenblatt gu 
Aarau, erfheinend. Manden diefer ae rn 
* 
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blätter ift jedoch mehr Gewerblides als 
Politik beigemifht. “*b) Sonuntagss 
blatter find den engl. nachgeahmte, des 
Gonntags herausgegebene u. zunächſt zum 
Lefen an freien Sonntagen fur das Bol 
beftimmmte Blatter, bef. wenn fie die Avifen 
nicht zur Hauptſache maden; hierher find 
8 zählen: das Wiener, Danziger, 
unzlauer, Grünberger, Broͤmber— 
er, Mindener, Mühlhauſener, 
dünſterſche, Eiſenacher, Rördlinger, 
Tübinger Sonntagsblatt, die Sonn— 
tagsblätter, von L. A. Franke redigirt, 
feit 1842 zu Wien xc. Den Sonntagsblät— 
tern fliegen fid eng an ** e@) die Unters 
baltungsblatter, gleih auf dem Titel 
biejen Namen führend, u. eigentl. fir das 
Bolt beſtimmt, jedoch, wie die Sonntags- 
Blatter, ftatt das Volk über feinen Zuſtand 
qu belehren, mehr Muffage gur popularen 
nterhaltung gebend. Meift erſcheinen diefe 
Unterbaltungsblatter in 8., aud wobl alé 
Wodhenblatt in 4. od. 8., dod) aud öfter 
mehrmalé die Wode u. erftreden ihre Wirk= 
famPeit felten uber die Grengen der Pro— 
pingen hinaus, wo fie erſcheinen. Wir nens 
nen bier bas Münſterſche, Schwelmer, 
Mühlhäuſer, Gondershaufer, Bre— 
miſche,Mainzer, Lahrer, Schweizeri— 
ſche (letztres gu St. Gallen), das Weißen— 
feer, 1826 ff., von Fr. Hafler redigirte, ſich 
burd Originalauffage auszeidnende; andre 
find berUnterbaltungéfaal, von U. Hof- 
meifter redigirt, gu Gera, bie Abendun— 
terbaltungen, in Zittau in Monatshef- 
ten, u. die Ubendunteshaltungen fir 
den Birger u, Landmann ebenda, als 
Wodenblatt yu Stuttgart erfdheinend der 
Verkündiger, ein Unterhaltungsblatt, 
bie Schleſ. Cifenbahn, ein Unterhal- 
tungéblatt 3u fandéhut, Hiftor.- polit. 
Unterbaltungsblatter ju Sauer, die 
Kunktelftube, cin Unterhaltungs- 
blatt fir Jung u. Alt, Monatsſchrift 
ebenta, Erholungsftunden, cin Unters 
baltungsblatt gu Osnabrid, Erhei terun⸗ 
gen, etn Unterhaltungéblatt, 3u Stuttgart 
in Monatsheften, ber Erzähler an der 
Spree, gu Baugen erfdheinend, der Mags 
beburgeru.Breélauer Erzähler, 
beégl. ber Erzähler, Unterhaltungsblatt fiir 
Sedermann, gu Nordlingen, 2mal wöchent⸗ 
lid, der Erzähler vom Gee, gu Lindau, 
ber zu Hamburg, der Erzähler ju St. 
Gallen, die Blatter fir Unterbaltung, 
* Berlin, das Converſationsblatt zu 
urg, ein Wodcenblatt in 4., der Guten— 
berg, ein Unterhaltungéblatt gu Darmftadt, 
Erfa, Unterhaltungsblatt zu Euskirchen bet 
Köln, der Gefellige, ein Unterhaltungs- 
Blatt zu Graudenz, Flora, Zeitſchrift zur 
Unterbattn ng, Wodenblatt zu Fohann-Geors 
— Schwäb. Muſeum, Familien— 
latt zur Unterhaltung u. Belehrung zu 
Stuttgart, Galizia, Zeitſchrift zur Unters 
haltung gu Lemberg, Lefeblatter ebenda, 
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ber Nordftern, Wodenfshrift zur Belehe 
rung u,. Unterbaltung gu Oldenburg, die 
Ratisbona, Unterbaltungéblatt, yu Re— 
gensburg, bas Füllhorn, ein Wodhenblatt 
zur Unterbaltung pe Dieu xc, * Rod 
gibt e¢ d) mebr. Wochen⸗, Monats⸗, 
u. Fags, auch wohl 2: od. smal die 
Woche erfcheinende Blatter, die Uns 
terhaltung, Belebrung (bef. uber Gefhidte 
u. namentlid vaterlandifhe Geographic) 
bezwecken, aud wohl Politi® mit befpres 
chen, zwar ohne den populdren 3wed gleich 
mit bem Zitel gu nennen, aber obne ifn 
auszuſchließen. we rte find ie Schle⸗ 
ſiſchen Provinjtalblatter, eine von 
Nowack feit langen Jahren herausgegebene 
Monatsſchrift in 8., gu Breslau heraus— 
fommend, die fic) bef. mit ſchleſ. Sntereffen 
befchaftigt, bie Provingialblatter fir 
bie Provingen DO Preufen, Sadfen, Po— 
fen; die @*bden Titel Fama fubrenden Blate 
ter geben Aehnlides, fo die Leipziger 
Fama, die Ober-u. —— 
u Görlitz in Monatslieferungen, u. die 
chleſiſche 4 Goldberg, widentlid ere 
——— die Neue raed bs Ke desgl. gu 
owenberg, dieStaffette gu Berlin, Suns 
bine in Stralfund, 2mal widentl. heraus⸗ 
fommend, der Grenzbote ju Strafburg 
in WPreufen, 2 Blatter die Woche gebend, 
ber Fretmiuthige, Zmal die Woke gu 
Kinigéberg in Preufen, Was gibt es 
Meues, Fntereffantes u. Nützliches, 
Monatsſchrift zu Dangle» ber Improvi⸗ 
fator, Wodhenblatt gu Danzig, die Biene, 
redigirt von Mendelfohn, Wodenfdrift gu 
Berlin, ber Telegraph, 6mal in der Woche 
in 8 gu Frankfurt a. bd. O., der Schleſi— 
{heZeitfpiege!,monatlid, ReneS adle- 
fifhe Blatter, Wocenblatt, beide gu 
Breslau, der SGlefifhde Gebirgss 
freund, ber Oberſchleſiſche Wande— 
rer, ein Wodenblatt su Gleiwig, Sileſia, 
2mal widentlidh ju Liegnig erfdeinend, die 
Laterneu, der Sammler, beide gu Brieg, 
ber Preußen-Spiegel gu Grinberg, der 
Wegweifer su Gorlig, die Peutonta ju 
Pate a er Feierabendflunden fur 
ben Burger u. Landmann, in unge— 
zwungnen Heften in Sedez u. der Phönix 
gu Erfurt, Weftfalia, Wochenblatt gu 
Herford, das Rordlidt gu Paderborn, etn 
Wodenblatt, der Rofenbergs Kreuge= 
naderTelegraph zu Rofenberg am Rein, 
Rheinblithen, zur Belehrung u. 
Unterbaltung, erfdeint ju Ling am 
Rhein in Monatéheften, Rheintfder Te— 
legraph in Maing in 2 Blattern, Tau— 
nuéu. Rheinland, 2mal wöchentlich in 
Maing, der Franfurter Fiacre, ein 
Modhenblatt, die Glode nebſt Glidden 
bafelbft, die Biene gu Baugen, Blatter 
firlnterbaltung, Hauslidteit, Fas 
miltenglid gu Leipzig, der Pilger aus 
Sadfen gu Dresden, der Plauderer ju 
Leipzig, der Ersgebirgifhe Courier, 
; au 
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au Chemnitz erfheinend, Wart am Colm 
(Ofdhager Wodenblatt), das Blumen: 
körbchen, eine Wodenfdhrift ju Zittau, 
ber Wanderer ju Neufulja, Monats— 
Blatt, ein gleider zu Meidhenbadh in Schle⸗ 
fien, Wocdenblatt, die Thuringia ju Arn- 
ftadt, bas Mittwodsbhlatt gu Rudol- 

abt, Frifia ju Emben, die Bohemia gu 

rag, ie Süddeutſche Warte, der 
Stadtsu.Landbhote, ſämmtlich zu Stutt- 

art, ber Blauamann ju Blaubatern, der 
Rbcinifdheandbote gu Karlérube, der 
Morgenbote gu Freiburg u. mebhrere and. 
Blitter unter dem Vitel Stadt- u.Lands 
bote od. fandbote, auc Bote ſchlechtweg, 
meift Wodenblatter, an verſchiednen Orten, 
Helvetia, eine Monatsfdrift Pe Zuͤrich, 
Organ der Publicität, jn ergzabern 
die Woche 2mal, Mittheilungen aus 
Oldenburg, red. von Strackerjahn, mal 
bie Wode, der Freie Rhätier, widentl. 
2mal zu Chur, die Union in Bremen, 2mal 
widentli® x. “*e) Polit. Converfas 
tionsblatter, aud ju den Woden-, Moz 
nats⸗ u. Tagblattern gu gablen, beſchäftigen 
ſich mehr mit Gegenftanden der Gefeagebung 
u, Verwaltung im Aus: u. Funland, u. geben 
alle Neuigkeiten, die far ihren Zweck In— 
tereffe haben. Auch Politi® u. Neuigkeiten 
aller Urt befpreden folde Blatter, ihren 
Gegenftand von allen Seiten beleudtend, 
ohne aber deshalb die Tagesneuigkeiten regels 
mäßig aufzunehmen. Cie find meift aud 
firs Bolt, oft aber vornehmlid fir Gebil⸗ 
detere beftimmt. “* 3u folden Volfsblate 
fern —— die Dorfzeitung, ſeit 1818 in 
Hildburghauſen, ehemals von Nonne redi⸗ 
girt, jeyt unter Verantwortlichkeit der Keſ⸗ 
felringſchen Hofbuchhandlung herausgeges 
ben; beigegeben wird ein Intelligenzblatt, 
unter dem Titel: Beiwagen, u. ſeit 1832 
eine and. — Gebheimes Plauders 
ftibden der Dorfzeitungégemeinde; 
bie Dorfzeitung hat gegen 6000 Abnehmer; 
Seber ECremit, von F. Gleich feit 1827 in 
Leipzig, feit 1829 in Altenburg herausges 
geben, welder aber 1888 einging; *die 
Eonftitutionelle Staatsbürgerzei— 


tung, feit 1431 in Dresden (Unfangs alé 4 


Birgerzeitung), fpater in Grimma her— 
auégegeben pun pe Philippi, feit Mai 1846 
pon Rüder, bem Sohn des ehemal. Heraué- 
geberé der Oppofitions «B., redigirt, u. *** die 
ebenfallé unter Ferd. Philippis Medaction u. 
3u Grimma im Verlag des sige “eel 
erſcheinende Umeife (ein Wodenblatt, 
auf den Trimmern ber von €. €. Ridter 
in Zwickau berausgegebenen, 1827 begon⸗ 
nenen, in Sadfen wu. deffen Nadbarlans 
bern ſehr — 1 aber von der 
ſächſiſchen Regierung unterdrückten Biene 
entftanden), mit der Beilage Nachte ilwa⸗ 
gen; “bie Oſterländ. Blatter u. Fis» 

aro (nad aͤhnlichen, 1818—21 in Alten: 

urg, Anfangs von Ferd. Hempel, fpater von 
Winkler Herausgegebenen OfterlLanbdis 
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ſchen, d. b. bie Gegend zwiſchen Saale u. 
Mulde betreffenden, Blattern gebildet), 
1832 f., aud in UWltenburg, feit 1834 in 
Grimma erfcdeinend; bie beutfhe Cie 
fenbabn, von Rob. Binder feit 1842 
in Leipzig , feit 1845 in Wtenburg bers 
ausgeg., die Europ. Cifenbahn, v. Buds 
ner redigirt u. in Leipzig erfdeinend, die 
wöchentlich ebenda von RKuranba herausge⸗ 
ebenen Grengboten, ber Herold fir 
Politik, Literatur u. Gerichtsver— 
abren, in 2 Blittern widentlid, veffen 
edacteur Prof. Biedermann, nadhdem deſſen 
Polit. Monatsſchrift eingegangen war, ' 
gu Leipzig iſt; deffen Unfere Gegenwart 
u. unfere Zufunft, eine Quartalfdrift, 
bie Neuen Kieler Blatter, redigirt von 
Lorenjen, bef. gegen den neuern Berfud 
Dänemarks, Schleéwig= Holftein nad dent 
Ausſterben des jetzigen Mannesftammes bet 
Dänemark gu erhalten, geridtet, die Rund⸗ 
—— von Mathy redigirt, eine polit. 
ochenſchrift, zu Mannheim, Freiburg u. 
Conſtanz pie erfdheinend, das Weſt⸗ 
alifhe Dampfboot, von O. Lining gu 
telefeld redigirt, eine focialiftifhe Mos 
natéfdrift; gleider Tendenz ift aud das 
Veilden, von Schlüſſel redigirt, zu Baugen 
erfdheinend. Das von E. Duller herauss 
gegebene Baterland gu Darmftadt, 7 
Stide bie Wode, erfheint wegen tt rofer 
Genfurftrenge 1847 nicht mehr, “8 Ginges 
gangen ift ein andres, ſeit 1831 in Leipzig ere 
{heinendes, von Weiske u. Bilan vorgiiglids 
redigirtes Blatt: das Baterland; ** 1834 
ward bie ebenfallé feit 1831 in Leipzig bet 
Hartmann erfdeinende Sadfenjzeitung, 
pon dbnlider Tendenz, verboten. Gleiches 
Schickſal hatte die 1841 begonnene u. von 
dem ehemal, preug. Lieuten. F. W. Held res 
digirte Locomotive 1845, u. die feit 1841 
beftehenden Sächſiſchen Baterlandss 
blatter; legtre waren von W. Shafer in 
Dresden begrindet, gelangten unter den nach⸗ 
folgenden Redacteurs, R. Blum, F. GB. 
Guͤnther u. C. L. Eramer ju groper Auss 
breitung, famen in Verlag von R. Friefe in 
Leipzig guerft 3, dann 4mal wöchentlich in 
heraus, u. waren ein confequentesd Ops 
pofttionsblatt, welches bef. durch die Bes 
fpredhungen der kirchl Bewegungen von 1845 
an einen Abſatz von mehr alé 3000 Exempl. 
gewann, Bereits von Hannover, Kurheffen, 
DHeffen = Homburg, —“* u. Baiern ver⸗ 
boten, wurden ſie Ende 1845 durch Zurück⸗ 
nahme ber Conceſſion gänzlich unterdrückt. 
Auch der bei Fort in Leipzig als Nachbildung 
ber Locomotive herauskommende Deutſche 
Courier ward nad kurzem Beſtehn, als bon 
geet Tendenz, unterfagt. Ebenfalé Ende 
845 wurde bie bei Godſche in Chemnitz er⸗ 
ſcheinende Sonne, ein A gu Wodenblatt, 
unterdridt. “'€rft 1 wurde ber bon 
. Sdhufter ju Hersfeld Herausgegebene 
Heffenbote unterdridt. Dagegen gebt 
jetzt das von F. W, Held in Berlin heraus⸗ 
gts 
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gegebene Monatéeblatt: Der Volksvertre⸗ 
ter, rubig — Gang fort. Wud mebr. 
in SDeutfdland feit 1830 erſcheinende, feit- 
dem von den Regierungen unterdridte Blat- 
ter, wie der Fretfinnige, dieTribinerc., 
waren polit. €onverfationsblatter. ** Ents 
gegengefegter Tendenz u. antirevolutionar, 
aber auch polit. Confervationsblatter, find das 
Berliner polit. Bodenblatt, der 
Bayard, von d’Alnoncourt redigirt, wo- 
chentilich feit 1846 in Leipzig, u. das Sächſ. 
Volksblatt, feit 1846 in Grimma, aud 
der Verfaffungsfreund, von Kraufe in 
Dresden herausgegeben. “'F) Wud fiir 
techniſche, bef. Handelszwecke, hat man 
in grofen Stadten u. Handelsplagen in be- 
ftimmter Reihenfolge u. gu beftimmten Zeiten 
herauskommende Blatter, wie die Hamburs 
ger widentl. Handeléberidte, dergl. 
die Hamburger Borfenhalle, derHe ts 
reid. Lloyd zu Trieft (beide ſchon oben un⸗ 
ter den polit. 3.28. genannt), die Coursbe⸗ 
tidte von Amberg u. von Hertel gu Berlin, 
bie Leipziger u. Breslauer Coursbe— 
ridte,2Coursblatter zu Frankfurt, die 
Courszettel gu Bien, Berlin, Breslau, 
Leipzig; von ibnen werden oft mehr. an einem 
orn ausgegeben, u. eben fo erſcheinen 
reiscourante gu Hamburg, Rinigsberg 
2., Cinfubrliften gu Hamburg u, Stets 
tin, Import- u. Erportation pu Riga, 
S Hif fsliftenin beftimmter od. unbeſtimm⸗ 
ter Serie, legtre bef. an Seeplagen; merk⸗ 
würdig ift ber Schlachtzettel ju Bremen, 
eine Einfubrlifte. “Ul. Zeitſchriften. 
Wahrend man mit dem Namen 3. gewöhn⸗ 
lid) den Theil ber period. Literatur bezeich⸗ 
net, weider fid) mit den Racridten von 
polit. Dingen befdhaftigt, begreift man uns 
ter Zeitſchriften kritiſche, od. von eingel= 
nen Sweigen der Wiſſenſchaften Kunde ges 
bende Blatter, od. Unterbaltungésblatter fir 
Gebildetere, obgleich eigentlich jede period. 
Schrift unter diefem Namen begriffen ift. 
S>Man braudht bierfir aud den Wuse 
brud Sournale, obgleidh dies eigentlid® 
nur taͤglich erfdeinende Zeitſchriften bedeus 
tet, fpater aber auf period. Sdriften von 
. nur einigen Bogen widentlid, Wodens 
blatter, u. auf monatlid, vierteljabrlid 
od. aud in gwanglofen Heften erfdeinende 
Schriften abergetragen ift. *Das Publi« 
cum der Journale wird bef. baburdh ein febr 
verbreitetes, daß bie Zeitſchriften in dafuͤr 
gufammengetretenen Vereinen, od. in ours 
nalgirteln, od, aud durch Benugung von, 
alé Sournalifticum von Einzelnen das 
fiir gebildete Unftalten von BWielen, in 
Burger Beitfolge auf einanbder gelefen werden 
finnen, “*Uud die Lefeanftalten u, 
Mufeen, deren faſt jede grofe Stadt 
, fordern Mefen Bwed ſehr. Es find 
nftalten, in benen man gegen ein beftimme 
tes — * —* 5* fem 
Beit en, aud wohl 8. u. Flugſchriften 
finbet, jedod civculiren diefelben gewoͤhnlich 
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nidt. Die grofartigfte biefer Unftalten fins 
bet fid alé Mufeum feit 1848 in Leipzig, 
fie enthielt beim Beginnen 94 polit. B., 43 
Beitfdriften fir allgem. Literatur, 107 fur 
{pecielle Fader, 22 fir Handel u. Gewerbe, 
86 fiir Belletrifti® u. ſchoͤne Kinfle, jegt 
(Ende 1846) 76 polit. Z., 41 Zeitſchriften fur 
allgem, Literatur, 90 fir —— 22 
fiir Handel u. Gewerbe, 34 für Belletriſtik 
u. ſchöne Kuͤnſte. Sie iſt täglich von 8 Uhr 
Morgens bis 10 Uhr Abends offen u. gibt 
in mehr. gerdumigen Zimmern Gelegendeit 
um Leſen u. Auszügemachen. Wud G. Jus 
iué bat 1846 fur Berlin eine foldhe groß⸗ 
artige Unftalt, mit nabe an 400 Zeitſchrif⸗ 
ten, Berliner Beitungshalle, nad der oben 
ata erwähnten, don ibm berauégegebenen 
3. benannt, mehrere Buchhandlungen fir 
ibre Stadte (wie Urnold fir Dresden) dergl. 
Unftalten gegriindet, “Die 3. hatten fhon 
weit uber 100 Fabre [ang polit. Neuigkeiten 
ebradt, ehe man daran dachte, durch Zeit⸗ 
chriften aud) die neueften nidt polit, Er— 
pcusnifie u. Begebenheiten zur Kunde 
ringen. Wher die Zeitfdriften unterfdies 
ben fic) gleich) bei ihrem erften Hervortreten 
pon den 3., denn anftatt daß diefe neue Bez 
ridte bon Facten Jieferten, ohne auf deren 
innern Zuſammenhang Ridfidt au nehmen, 
fo mittelten bie Zeitſchriften das Rerhaltnig 
ber verſchiednen wiſſenſchaftlichen, wenigftens 
gu dem eben beftehbenden Grad u. Charak⸗ 
ter ber Gultur aus, u. wurden fo Priftige 
Hebel der wiffenfdhaftl. Cultur der gebilde= 
ten Welt, ein Bindemittel zwiſchen den vers 
ſchiednen, vorber von einander abgeſchloſſe⸗ 
nen Nationen u. Organe, wodurch Ideen⸗ 
umtauſch, Wetteifer u. Streben nach Voll⸗ 
kommenheit beförbert wurde. “* Der Ur: 
ſprung der Zeitſchriften iſt A) in Frauk⸗ 
reich zu ſuchen; zu Paris gab nämlich ſeit 
bem 5. San. 1665 der Parlamentsrath Des 
nis deSallo unt. dem Namen He doucille 
u. unt. Mitwirkung von be Bourvois, de 
@ombervilleu. Chapelain, das Jour- 
nal des Scavans, wodentlid in 4., bers 
aus, dod) wurde e6 wegen Aeuferungen zu 
Gunften der gallican. Kirche u. gegen ein 
Decret der Fnquifition, auf Verlangen des 
Paps, fhon nad einem Bierteljabr unter⸗ 
brit. Erft gu Unfang 1666 hub es, vom 
Ubbe Galloié redigirt u. unter Cenfur ge- 
fegt, von Neuem an, erfcien aber bis L 
ſehr unregelmapig, oft des Gabré nur in 
1—4 Nummeru. 1675 erbielt e¢ einen newen 
Medacteur am Wbbé be la Roque, u. ftatt 
daß es früher widentlid erſcheinen follte, 
wurde es von nun an nur aller 14 Tage 
ausgegeben. 1687 übernahm Goufin die Re: 
daction. Seit 1702 war diefe unter eine Ges 
fellfhaft vertheilt. Bon den Fabhrgangen 
1707—9 hat jeder cinen eignen Supplement« 
band. Zuletzt fam Las Journal monatlid 
heraus. Das legte Heft erſchien invGuli 1792; 
die gange Suite bis dahin befast 11k Bde., 
denen nod Tables jusqu'en 1730, vom , 
e 
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be Glauftre, 10 Bde., Par. 1753, 4., beis 
gufiigen find. Eine Fortſetzung des Journal 
des Savans, von Baudin u. A., 72 Hefte, 
1797, 4., ging aus Mangel an Theilnahme 
ein. Dagegen ward es feit Oct. 1816 durd 
Ludwig XVII. wieder hergeftellt; Sylv. de 
Sacy, Langleé, Raynouard, Raoul «Roz 
dette, Dacter, Garcelin, Cuvier 2c. waren 
feitdem Mitarbeiter u. machten es gu einer 
ber vorgliglidften Zeitſchriften. an bat 
aud el Wiederabdrücke der altern Suite 
u Umfterdam, Paris u. Leipzig. Fegt ers 
cheint wieder cin Journal des Savans 
als Monatéfhrift gu Paris. *Dieſem 
Unternehmen entfpredend, erfcdienen aud an 
mebr. Orten abnlide period. Schriften, wie 
bas okays bac tlptah des savans, das 
Journal litteraire ete., welded legtre 
pon 1713—22 u. dann von 1729—86, von 
Mehr. herausgeg., in 24 Bon. the Haag, 12., 
herauskam, u. aué neuerer Zeit das nod 
fortgebende Journal général de la litt. 
francaise, Strafb, jeit 1798, u. Jour- 
nal gén. de la litt. étrangere, ebod. feit 
1801 erfdeinend. ** Dem Ulter nach folgt 
auf baé Journal des savans der widents 
lid erſcheinende Mercure galant, 
wenigftens hieß dies von J. Doneau de 
Viſe begriindete Blatt bei feinem Entftehn 
1672 fo, wo es bef. gur Unterbaltung des 
Hofé u. der gebildeten Welt beftimmt war; 
von 1710 — 16 rebdigirte es du Freény de 
Miviere. 1717 bekam das Blatt den Nas 
men Mercure deFrance u. madte, 
. B. unter Marmontels Leitung , viel Glud. 
it 178 9 fubrte Pandoude die Redac⸗ 
tion, dann fam es alé Tage u. endlid alé 
Mochenblatt heraus. 1818 hörte es auf. 
Unter dem Ramen Minerve frangaise 
1818 wieder ee u. von vorzügl. Geis 
ftern, wie B. Conftant, Tiffot, Etienne, 
Jan, Jouy u. A., durch PDlittheilungen 
unterftiigt, fand das Blatt viel Beifall (es 
foll an 15,000 Erempl. abgefest u. jedem 
der 7 Eigenthümer 30—40,000 Fr. Revenue 
eingebradt haben); allein da es fic von 
feinem Standpuntte wendete u. politifd u. 
eae ultraliberal wurde, hörte e6, als die 
nfur wieder begaun, 1820 abermalé auf, 
erſchien aber nad wenigen Jahren als 
Mercure dudixneuviéme siecle 
wieder; feitdem ift e6 ausſchließlich dev Lie 
teratur gewidmet u. hat viele Scriftfteller 
pon Bedeutung aus der alten u. neuen 
Schule, wie (aufer denen, die ſchon an der 
Minerva arbeiteten) Bert, Berville, Leon 
Thiafié, Montrol, Prcard, Graf von Lanz 
juinats, Dulaure rc. alé Redacteuré u. Mits 
arbeiter gebabt. Dennod haben diefe Krafte 
nicht mehr alé 500 — G00 Abonnenten her⸗ 
beizuziehn vermodt u. das Blatt macht jest 
wenig Epoche; es erfceint nocd wöchentlich 
einmal. Es gable bis jetzt gegen 1900 Bode. 
“iDie Mémvires de Trévoux, von 
1701—80 von Jefuiten berausgegeben, ents 
bielien neben den Kritiken and kleinere 
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Ubhandlungen u. zeichneten fic bef. durch 
Gifer gegen Undersdenkende u. das Streben 
egen alle and., ſowohl ins alé ausländ. 
ournale aus, “* Dem vor, Jahrh. gehorte 
aud nod an bie 1754 — 76 herausgegebene 
Année littéraire, von Freron rebdigirt, 
bas Journal étranger bon 1754—62 u. 
dat Journalencyclopédique von 1755 
—91, welche beide legtern Blatter aud aufer 
ben Recenfionen nod Abhandlungen liefers 
ten. Biele Beit(driften —— damals 
aus polit. Rückſichten wenigſtens mit dem 
Druckort à la Haye od. Amſterdam, obgleich 
fie in Paris redigirt u. gedruckt waren; uber 
dieſe u. in Holland u. Belgien wirklid vere 
legte Zeitſchriften ſ. unt. sse.er. In das 
jebige Jahrh. berber reidhte die Décade 

philosophique, littéraire et politi 
que, welde 1794 begann u., cine Zeitlang 
von Guinguene redigirt, unter bem fpdtern 
Vitel: Revue philosophique ete., 1807 
aufhörte. “*Panger wabrte Millins Ma- 
gazin encyclopédique, feit 1795, {pas 
ter erfchien es alé Annales encyclo- 
pédiques; ibre Vorzüge beftanden in den 
reidhen Originalnadridten aus allen Lanz 
bern. *** Ulé fie 1818 aufhoͤrten, trat, den 
engl. Reviews folgend u. diefen beliebten 
Titel in Revue wberfegend, an feine Stelle 
bie in monatl, Heften erfdeinende R e- 
vue encyclopédique, welde nadft 
bem Journal des savans daé vorzüglichſte 
sgl | Journal war, Un ibre Stelle trat 
die Revue francaise et étrangére 
ou Nouvelle Revue encyclopédiyne, 
Herausgeg. von A. Sulien, die jedod nad 
einigen Jahren wieder einging. Ein viel ver= 
fprechendes Journal ift die Nouvelle Re- 
vue nr gs ter pg) peepee par Firm. 
Didot fréres, welhe in Monatsheften feit 
Mai 1846 erſcheint. Die Revae biblio- 
4 day ue analytigque von Aubenas u. 
m er it fiir franj. Giteratur gut, fiir 
auélandifd@e gibt fie meift nur Ueberſetzun⸗ 
gen aus Gerédorfé Repertorium. “' Der 
neuern Seit gehören die Revue de Pa-~ 
ris. feit 1829 (feit 1846 aber mit bem Arv- 
tiste vereinigt) u. bie Revue des deax 
mondes (in 4 Gerien, von dene die 4, 
1835—- 42 82 Bande, eine neue Folge aber 
1848 —46 16 Bde. hat), an welden Sainte 
Beuve, Plande u. Ph. Ehacies UAnfangs 
Mitarbeiter waren, an, von welchen lestre 
fic) bef. durch Reichthum w. forgfiltige Aus⸗ 
wahl auszeichnet; die Noavelle Revae 
germanique, von R..D, Spazier redigitt, 
welche die deutſche Vitevatur der frang. nas 
ber bringen wollte , aber bald wieder cinging, 
u. die Dem londner Retrospective’ Review 
(f. d. unten tev) nadgebilbete Rowne ré- 
trospective an, welée vergeffene hiſtor. 
u. literar. Schriften ber fritherw Zeiten wie⸗ 
der in das Gedächtniß der Gegenwart zu⸗ 
rückführen ſollte. Der Revne des deux 
mordes nacgebildet find die Revue in- 
dépendante, 2mab wöchentlich in Paris 
eT» 


erſcheinend, feit 1840, u. die Revue non- 
velle feit 1845. Bon Werth u. geſchmack⸗ 
voll redigirt ift Die Revue britannique, 
welde eine Auswahl der beften Artikel aus 
ben engi. Magazines u. Reviews u. dal, 
enthalt. Andre Mevuen find nod: Revue 
critique des livres nouveaux, Re- 
vue nationale, in Monatsheften, Revue 
scientifique etindustrielle. ** Ue 
ein Literaturrepertorium fur die ganje Welt 
kündigte fid) Das vom Baron Ferufjac hers 
auégegebene Bulletin universel an, u. 
wirklich bat ed literar. Ueberfidten u. Bes 
urtheilungen aus allen Theilen ter Welt gee 
geben, jedoch, ungeadjtet der grofartigenZdee, 
eit einigen Jahren wieder aufgebort. Cin 
ibliographifdes frum}. Werk ift die Bi- 
bliographiedelaFrance, in Parié {eit 
1798, alé Bibliographie de l'empire 
franc. im J. 1813 u. unter verfdiednen 
Titeln widentlid erfheinend. “' Die Ta- 
blettes universelles, von Gofte heraus⸗ 
geg., fanden 1828 in Paris u. im Auslande 
viel Lefer; fie waren nidt allein der Litera- 
tur, fondern auch der Politi gewidmet, u. 
fprachen der legitimen Oppofition das Wort ; 
indeß diefer EharaPter anderte fic bald, als 
das Minifterium bas Blatt dem Berleger 
Coſte um 180,000 Fr. abfaufte. Ein neues, 
utes Journal, gang ultraroyaliſtiſch, ift la 
Mode, redigitt vom Marquis Walfh. Die 
feit 1834 beftebende, jegt erloſchene Chro- 
vique deParis war eine Nadbildung der 
sugl, Literary Gazette. *** Der Voleur gibt 
allen Yournalen u. Bidern entlehnte Aus⸗ 
züge, Erzablungen, Unekdoten, Wortipiele 
u. Neuigkeiten in einem rdfonnirenden Ver⸗ 
zeichniſſe alle 5 Tage. ** Der Globe, wel- 
cher fruber widentlid Smal, fpater taglid 
erfdien, Sehandelte Politi’, Philofophie u. 
Literatur; er wurde 1824 von Lerour ge- 
riindet, batte fpater Dubois, Th. Fouffrov, 
uvergier d’Hauranne, St. Beuve, Ba- 
raute zu Hauptmitarbeitern u. ben Ruf der 
— —————— auch Guizot wirkte auf den 
Aobe ein, dod ward fein Einfluß über⸗ 
fhagt, indem dies Journal mehr Sammel- 
punkt ber Unhanger Coufiné war. Endlid 
ward er Organ der St. Simoniften u. ers 
loſch mit ibnen, nachdem er nod eine neue 
Phaſe der Colonialintereffen u. der Verthei⸗ 
digung der Sllaverei hurdgemadt hatte. 
Die Bermehrung der Theaternach⸗ 
ridten, welde in Paris faft jedes Theater 
herausgibt, war frither bef. die Folge von 
ben Beſchraͤnkungen, welchen die polit. Blate 
ter unter der Reftauration bhinfidtlid der 
Eenfur unterlagen. Allen Sdhaufpielern ift 
das Journal des Comédiens gewidmet. 
Meift beftehn feine Mtittheilungen nur in 
Theaters u. Tageéneuigkeiten, Wnekdoten, 
Myftificationen, Epigrammen u. dal. Andre 
Theaterzeitſchriften find yegenware 
tig: Courrier des spectacles, Entr’- 
acte, beides Dagblatter, Journal des 
Thé&tres, Mercure des ThéAtres, 
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Revue et Gazette des Théatres, lege 
tere drei 2mal wodentlid. ** Gute 8. was 
ren le Miroir (nadmalé Pandore), vou 
Arnault, Jouy, Dupaty u. W. herausgeg., u. 
les Lunes Parisiennes(fpater Diable 
boiteux), als fie jedod anfingen, in Spas 
fen, Satyren u. Sarbasmen eingePleidete pos 
lit. Raifounements gu geben, fielen fie unter 
den Genfurgefegen von 1820, *Merkw. 
war ber Figaro; froblid u. geiſtreich, 
boshaft u. ranPevoll geigte er fid) bef. uns 
ter Karl X., wo er von den Bebdrden 
arg verfolgt ward, u. aud fpater in feinen 
Anekdoten u. Epigrammen fie verfolgte. Sein 
Medacteur ward nad der Sulirevolution 
Prafect. **Befondre Erwahnung verdienen 
nod bie Modejournale, welche in Franks 
reich guerft entftanden, u. von denen nod 
egenwartig viele erſcheinen, 3. B.: le 
ournal des dames et des modes, 
le Petit courrierdesdames, les Mo- 
des parisiennes, le Moniteur de la 
mode, la Sylphide (legtre jest die befte), 
le Bon Ton, laCaprice, beide Monats⸗ 
befte, le Courrier de Paris (Modes, 
Littér., ThéAtres), alle 14 Tage, |’ Elé- 
ant, la Fashion, beide Wodenblatter, 
eFollet des Dames, BWvdenblatt, le 
Lion (Journal des modes des hom- 
mes), Modes parisiennes, Wodenblatt, 
Moniteur de la mode, Musée des 
modes, le Papillon, Paris élé- 
gant, Journal destailleurs etdes 
marchandes des modes etc. ™* Unter 
ben Unterbaltungsblattern, deren Paris 
eine grofe Mtenge befigt, zeichnen ſich die 
Pfennigmagajzine aus, Nachahmungen 
ber engl. Unternehmen diefer Ure (f. unt. 270). 
eee eat eee 
erſcheint, ift die franz. Slluftrirte 3., ebenfo 
la Kevue pittoresque; Alfons de 
Monferrand gab die 3. les Femmes ber- 
aué, in welder eine Reihe Auffage von 
Sdriftftellerinnen, wie A. Dupin, Eugenie 
Gon, Sophie Mazure, Ful. Becard, Karol. 
ngebert u. A., mitgetheilt wurden. @* Aus 
fierdem gibt es zu as nod eine grofe 
Menge wiffenfchaftl. Seitfdriften, 3. 
B. fiir alle Wiffenfdaften: Journal 
universel des sciences et arts uw. 
Bulletin universel des sciences et 
de l'industrie, Bulletin du Biblio- 
hile. Magazin littéraire etc, ®* ¥iir 
Ke eologie beftest: Archives du chri- 
stianisme du 19me siécle, l’Ath- 
lete du christianisme, Journal de 
la société de la morale chrétienne, 
Bulletin de la société biblique, 
Ami de la réligion, le Semeur, 
le Catholique, Annales de l'asso- 
ciation pour la propagation de la 
foi, Université aathellaes, la Re- 
vue protestante, Journal des mis- 
sions évangél., le Lien, Journ. des 
églises réformées enFrance, le pe- 
tit Messager des missions — 
i- 
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liques,u.a, ** Fir Paddagogif: Ly- 
cée, Journal d'éducation, Journal 
d‘éducation et d'instruction, Ga- 
zette de ‘instruction publique, 
Jugendſchri m find: l'Ami de la 
eunesse, Gazette de jeunesse, 

ournal des enfants, Journal des 
jeunes personnes, Journal des 
demoiselles, Magazin des demoi- 
selles. ** Fir Jurisprudenz: Juris- 

rudence générale du royaume, 
Thémis, Journal de jurisprudence 
du notariat, Journal de jurispru- 
dence commerciale, Annales uni- 
verselles delalégislation, Journal 
des avoués, Journal des justices 
de paix, Mémorial de jurispru- 
dence des cours royales, Gazette 
des tribunaux 22 Jahrg., Tagblatt in 

r. Fol., leDroit, jest Revue de droit 
He ois et étranger, Bulletin of- 
ficiel des lois et arrétés, Bulletin 
des lois (Gefegfammlungen), ™* Fir Phys 
fiologie: Annales frangaises et 
étrangéres de l'anatomie et phy- 
siologie, von Laurent, Parié u. Strage. 
1837; Annales de l’anatomie et de 
la physiologie pathologiques, rebdis 
gitt dburd Pigné, Par, 1842; Annales 
médico -psychologiques, Journal 
de l'anatomie, de la physiologie 
et dela pathologie du systéme ner- 
veux, geleitet turd Baillarger, Cerife u. 
Longet, ebd. 1843; Hermes (ausſchließ— 
lid fir Beobadhtungen u. Mittheilungen 
uber thier. Magnetismus). Fir Phars 
macie: Journal depharmacie etdes 
sciences accessoires. Fir Shier: 
heilfunde: Journal vétérinaire u. 
Journal pratique de médicine vé- 
térinaire. Fir medicin. Literatur: 
Bibliographie analytique de mé- 
decine, von Bodin, Par. 1799; Biblio- 
theque médicale, ebd. 1805 Re- 
cueil de mémoires de médecine et 
chirurgie et de pharmacie militai- 
res, von Biron u. Fournier de Pescay, 
ebd. 1801—22; Nouvelle bibliothéque 
médicale u. mit Beridfidtigung ausland, 
Erjeugniffe: Recueil de la littérature 
médicale étrangére, von Sedillot, Par, 
1798 — 1800; Revue médicale fran- 
caise et étrangeére, von Bailly, Milline 
get, Matthews u. Welr, Par. 1814, von 1836 
an berauégeg. von Gayol; Bibliothe- 
que germanique médico-chirurgi- 
cale u. Nouvelle Bibliotheque etc., 
pon Brewer, ebd. 1799 - 1800 u. 1821; 
Bibliothéque de médecine britan- 
nique, Parié 1814; von Brouffaiés, Bi- 
bliothéque médicale nationale et 
étrangére, Brüſſel 1824— 28; Anna- 
les de la littérature médic, britan- 
nique, Gent 1828, "+ Gigentl. medicin. 
Belefcbviften find: Recueil pério- 
ique d'observations de médecine, 
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chirurg. et pharmacie, ton Sanders 
monde, Rour, ODumangin, Colombier, Dous 
blet u. Bader, Par. 1754—95; Collec- 
tion de différentes pieces, concer- 
nantla chirurgie, l'anatomie et la 
médecine pratique, ¢bd. 1761; Ga- 
zette salutaire, ebb, 1761—92; Ga- 
zette de santé, von de Montégre, ebd. 
1776— 1818; Nouvelles instructives, 
ou Annales de chirurgie, médecine 
et pharmacie, von Meg, ebd, 1785—93; 
phémeérides de toutes les parties 
de l’art de guérir, von Laſſas u. Pel- 
Ietan, ebd. 1790; Feuilles hebdoma- 
daires sur la médecine, ou Journal 
pour constater l’état de la science 
dans l*école de Montpellier, Monts 
pellier 1791 —92; La médecine éclai- 
rée par les sciences physiques, von 
Fourcroy, Par. 1791 — 925 Journal de 
la société de santé et d'hist. nat. 
de Bordeaux, von Villars u. Eapelle, 
Bordeaur 1797 — 98; Essais deméde- 
cine, ouvrage périodique, von Wa— 
ton u. Guérin, ebd. 1798; Journal de 
médecine, von Gorvifart u. Boyer, ebd. 
1807 — 17; Bulletin dela société de 
l’école de médec. de Paris, 1806— 
1808; Annuaire de la société du dé- 
artem. d’Eure, @vreur 1806— 1810; 
ournaluniversel des sciences mé- 
dicales, von Begnault, Par. 1816— 26; 
Nouveau journal de médecine, chi- 
rurgie etc., von Beclard, ebb. 1818 — 
1826; Journal complémentaire du 
Dictionnaire des sciences médica- 
les, ebd. 1818—1825; Journal de la 
doctrine médicale de l’école de 
Montpellier, von Bérard, Montpellier 
1819— 21; Annales du cercle médi 
cale, von Chardel, ebd. 1820; L’ obser 
vateur provengal des sciences mé- 
dicales, von Forcade, Dtarfeille 1821; 
Bulletin des sciences médicales, 
von be Feruffac, Par. 1824—3l; L’ana- 
lyste at jouras! médico-chirurgi- 
cale du Var et des Alpes, von d' Au⸗ 
diberts Gaille, Brignoles 1825; Journal 
de médecine du département de la 
Meurthe, Nancy 1825; Journal médi- 
cale de la Gironde, 1825; Journal 
des progrés des sciences et insti- 
tutions médicales, ton Bouchez, Par. 
1827 — 28; Journal analytique de 
médecine, ebd, 1827—29; la Clini- 
que, annales de médecime univer- 
selle, ebd. 1827 ff.; Journal de la so 
ciété royale de méd, chir. et pharm. 
de Toulouse, 1827—28; Journal de 
médecine pour le départ. du Cher, 
Bourges 1827; Dupuch-Lapointe, Noti 
ces dela société royalede méd. de 
Bordeaux, 1827; Journal général 
des hépitaux civiles et militaires 
de Paris, 1828; Journal des scien- 
CNR eS rates Goan memes mete anes 
us 
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Vouloufe 1828; Journal de section de 
médecine de la société académ. du 
départ. de la Loire infér., Nantes 
1828; Journal hebdomadaire de mé- 
decine, von Undral, Blandin, Bouillaud, 
Par, 1828; la Lancette francaise, 
ebd. 1828; L’ectectic, journ. de mé- 
decine hippocratique, von Pougens 
u. Fontenelle, ebd. 1829; Journal de 
médecine pratique dela société de 
médecine de Bordeaux, 1829; Re- 
cueil. périodique de la société de 
médecine de Paris et Journal géné- 
ralde médecine, von Sedillot u. Gaut. 
be Glaubry, Par. 1796—-1819; Annales 
dela médecine physiolog.; Journ. 
de médecine et chirurgie pratique, 
ebd. 1880—389; Archives générales de 
médecine, Monatefarift; Bulletin gé- 
néralde thérapeutique médicale et 
ree tS eed herausgeg. von Miquel 
pon 1 an; Gazette médicale de 
Paris, burd) Guerin redigirt pon 1836 
an; Journal des connaissances 
médicales pratiques et de pharma- 
cologie, red. von Beauds re, feit 1836; la 
Presse médicale, Redacteur Latour; 
Annales rbd tal publique et 
de médecine légale, durdh Adelon, 
Andral, d'Arcet 2c. herausgegeben, Parié 
feit 18386; Archives médicales de 
Strasbourg, von 1826 an; France mé- 
dicale, Journal des écoles et des 
—— geleitet von Couſſin, Par. ſeit 
1837; Lebaudys, Gourauds u. Trouſſeaus 
Journal des connaissances médico- 
chirurgicales, ebbd. feit 1883; ’Expé- 
rience, journal de médecine et de 
chirurgie, rebdigirt von Dezeimeris u, 
Littré, Bb. feit 1837; Bulletin chirar- 

ical, herausgegeben durd Laugier ebd. 
cit 1839; Gazette des médecins pra- 
ticiens, redigitt von Latour, ebd. feit 
1889; Journ. de médecine et de chi- 
rurgie pratiques, red. von Lucas⸗ Cham⸗ 
ponniere, ebd. feit 1840; Annales de chi- 
rurgie francaise et étrangére, red. 
von Begin, Marchal , Velpeau u. Piral, 
ebb, feit 1841; Journal de médecine 
pratique ou Recueil des travaux 
de la Société de Ia médecine de 
Bordeaux, rebdig. von Coftes, feit 1842; 
Gazette médicale de Montpellier, 
red. von Vailhé u. Ehreftien, Montpellier 
feit 1842; Gazette deshopitaux civi- 
les et militaires, Par. feit 1842; Jour- 
nal de laSociété pratiquede Mont- 
pellier, geleitet von Benoit 2c., Monts 
pellier feit 1842; Journal de médecine 
et de chirurgie de Toulouse, rebis 

irt von Daffier u. Perpere, Touloufe von 
Te42 an; Annales d‘obstétrique, des 
maladies des femmes et des en- 
fants, redigitt pon Undrieur u. Lubanséi, 
Paris feit 1842 ff.; Dedhambres u. Mer- 
ciers I’ Examinateur médicale, Par, 
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1841 ff.; Eiſſens Gazette médicale 
de Strasbourg, Gtrafburg feit 1841, 
la Clinique des hdpitaux des en- 
fants, et Revue rétrospective mé- 
dico-chirurgicale et hygiénique, 
reb, durch Venier, Becquerel von 1841 an; 
la Clinique, Journal de médecine 
et de chirurgie pratiques, berausgeg. 
von Rodrigues, Montpellier feit 1832; Re- 
cueil des travaux de laSociété mé- 
dicale du département d’Indre et 
Loire, feit 1842; Journal de chirur- 
gie, von Malgaigne geleitet, Parié 1843; 
nnales de thérapeutique médi- 
cale et chirurgicale et de toxico- 
logie, rebdig. von Mognetta, Par. Sie 1845; 
Journal de médecine, berausgeg. von 
Trouffeau, ebd, feit 1845; Recueilde mé- 
moiresde médecine, de chirurgie et 
=e harmacie, burd Brouffais u. Marchal 
— 45; Bulletin médical de Bor- 
deaux, _gelettet pon Lutens, Levieur u. Mabit 
1843 ff. ** Fir Geſchichte: Mercure hi- 
storique et politique, Haag 1687, 12., 
lange fortaefest. nv eit AWlterthimer: 
Annales archéologiques, ju Paris. 
neFür RNaturwiffenfdaften: Anna- 
les des sciences naturelles, Anna- 
les de chimie et de physique, von 
Urago, Gay-Luffac u. at, Journal de 
chimie médicale, Archives des 
sciences Ft Att lately et naturelles, 
Journal de chimie, de pharmacie * 
et de toxicologie, in Dtonatsheften; 
Revue zoologique. ™* fir Geos 
grapbies Vivien de St. Martin, Nouv. 
nnales des voyages et des scien- 
ces ee Ser realness in Monatsheften, 
Revueet Gazette des voyages. 
Te rR Uemae 3 Jou rnaldes ma- 
thematiques pures etappliquées, 
von fionville, Journal du génie civil. 
MI Kir Kriegswiſſenſchaften: Journal 
militaire; fir Militärweſen: Jour- 
nal des sciences militaires; Revue 
militaire; Spectateur militaire 
u. la Sentinelle del’armée, ™*Reidh 
ift die franj. period. Literatur an Zeitſchrif— 
ten fir Guduftrie u. Handel, 3. B. In- 
dustriel, Recueil industriel, Mo- 
niteur de l'industrie francaise, u. 
mit Beriidfidtigung fremder Jnduftrie An- 
nales de l’industrie francaise et 
étrangére, Journal des connai- 
sances ufiles, Builetin de la so- 
cliété d’encouragement pour l'in— 
dustrie nationale, Journal desche- 
mins de fer, Chrenique commer- 
ciale, Journal de la bourse de Pa- 
ris, Annales dn commerce, Archi- 
ves du commerce, Moniteur de la 
librairie, Journal desartistes, les 
Intéréts matériels, Moniteur inda- 
striel, Musée d'industrie, Paris in- 
dustriel, Revue industrielle, mafnnu- 
facturiére et commerciale, Revue 
com- 
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commercialeetmaritime,leTechno- 
logiste, Annales maritimes et colo- 
niales (mit Genehmigung de6 Marinemini⸗ 
fteriumé), Annalesdesponts et chaus- 
sées, l'lconographe, monatlich 2mal, 
Journal des chapeliers, la Bro- 
deuse, Monatsſchrift, le libre Echange. 
REandwirthſchaftl. Zeitſchriften find: 
Annales des sciences économiques, 
Annales del’Agriculture francaise, 
le Cultivateur, Journal d’agricul- 
ture et de jardinage. fur Garten: 
ban: Journal des jardins, Annales 
de la société d’horticulture de Pa- 
ris, Annales de la société des jardi- 
niers, Reyue horticale. Für Forfte 
wifieufchaften: Sylvain u, Journal 
des foréts, Für Pferdezucht u. Jagd: 
Journal des haras et chasses, Jour- 
nal des chasseurs, in Monatésbeften. 
me Fiir Pbilologies Revue de philo- 
logie, de littérature et d’histoire 
anciennes, feit 1845, Gerant deffelben 
£. Rennier, ** Das Nouveau journal 
asiatique, cine Fortſetzung des auf ähnl. 
Urt eingeridhteten Journal Asiatique, bez 
ſchränkt fid) auf die Geſchichte, Pbhilofoz 
phie, Spraden u. Literatur der oriental. 
Wolter; es wird feit 1825 in Monatsheften, 
die jährlich 2 Bode. bilden, von der afiat. 
Gefell(haft herausgegeben. *> Fir frany. 
Sprache ift das Journal grammatical 
de lalangue francaise. '*Fiir Kunſtt: 
bef. das Journal des artistes, l’Ar- 
tiste. Fur Muſik: Revue et Gazette 
musicale, Journal de musique re- 
ligieuse, la France masicale, Ga- 
zette musicale, Wodhenfar., le Monde 
musicale, le Gabat musical, dra- 
matique et littéraire. ™* Sir Kunſt 
u. Gewerbe: Annales des arts et 
manufactures, Tablettes des arti- 
stes et desmanufacturiers, Feuille 
hebdomadaire des arts et métiers, 
ein Wodenblatt zu Paris, **Muger den 
in 3-6form heraugfommenden Zeitfchrif— 
ten fur Politi®, Literatur u. Unterhaltung 
wurden in neurer Zeit aud deren ſehr viele 
in Brodurenform ausgegeben. ™* BB) Die 
engl. Seitichriften zeichnen fid) von den 
franj. durch die geringere Zahl u. dadurd 
aus, dap bef. in Brit. Zeitſchriften ihre Beurse 
theilungen erſchöpfender u. gründlicher find, 
auégenommen etiva uber daé Theater u. Ge— 
genftande von voritbergehendem Intereffe, u. 
daß fie fid bef. in der Unterhaltungsliteras 
tur fittlid rein balten, wogegen die fran}. 
einen beffern Geſchmack in Auswahl u. Bore 
trag bebaupten, Auch ſtehn den franz. Fours 
nalen grofere Talente zu Gebote, obgleid 
in Parié geringere Honorare bezahlt werden, 
alé in London, wo man gut donoriren fann, 
weil die Eintinfte fiir die Cigenthimer bee 
deutend find, wo aber die Seriftiteller als 
Lobnarbeiter wenig geachtet werden. 8° Wave 
rend in den fran}. Prit. Sournalen bie Autos 
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ritdt ber Schule flch geltend macht u. die Youre 
nale die Kampfplage ber romant. u. klaſſ. 
Sule find, halten fic die engl., obgleich 
nad ben verfdiedenften Grundfagen redigirt, 
dom von dem Tone der Sule u. des Syz 
ſtems entfernt u. nebmen mehr Beziehung 
auf die Verhaltniffe des Staats u. Lebens; 
bagegen treten in denfelben bic verſchiednen 
polit. u. kirchl. Meinungen hervor, u. je 
nachdem ein Kritiker Whig od. Tory iſt, der 
herrſchenden Kirche od. einer Secte ange⸗ 
hört, iſt ſeine Kritik verſchieden. Cine der 
frühſten Zeitſchriften war der gu London 
1712 u. 1713 in 555 Stiden, 12., herauége- 
gebene Spectator, von weldem nod bis 
in neure Zeit Uusgaben erfdhienen. Die 
befte ift bie mit Noten von R. Buffet, in 
8 Bon. , Lond. 1797 u. 1801; dazu gehört: 
the Guardian, ebd. 1797, 2 Boe. Man 
bat davon deutſche Ueberfegungen: der Buz 
fdauer, die altefte in 9 Bon., Lpz. 1789 
u. aud frang., Amſt. 1714 u. 1716, 12; 
the universalS pectator erſchien 1740, 
deutſch als der allgem, Zuſchauer, elle 1742, 
4., neu gedrudt alé Sammlung moral. u. 
ſatyr. Schriften, ebd. 1745. Cin Neben— 
bubler von ihm war der Tatler, herauée 
geg. Don Stele u. Uddifon, der in 4 Bon. 
179i erſchien. *Man unterfheidet über⸗ 
Haupt jegt in der engl. Journaliſtik Maga- 
zines, Monatsſchriften vermiſchten Inha ts, 
meiſt der Unterhaltung, dod aud) mehr od. 
weniger der Literatur gewidmet, Jour- 
nals, fiir vig “yr Cheile der Wiſſenſchaf⸗ 
ten beftimmte Blitrer, u. Reviews, frit. 
Blatter. 7 *Bon bef, Wichtigkeit in der 
engl. Literatur find bie Magazines, weil 
fie es hauptfaclid) waren, welde For{dunz 
gen aller Urt den Weg Hffneten u. zur alle 
gem. Berbreitung der Kenntniffe viel bei— 
trugen. Sie waren aud die erften Seite 
foriften in England u. unter ibnen das 
erfte das 1731 von Cave gegrimbdete u. 
von Silvefter Urban fortgefeste Gent- 
leman's ota sb es Itefert neben 
Beitraigen fiir Literatur aud Beurtheilune 
gen neuer Schriften u. bef. viel Beitrdge 
ue brit. Alterthumskunde u. alé Anhang 
ekrologe berühmter Briten, oft ſehr aus— 
führlich. ™*Meben denſelben verdient das 
1796 von Prieſtley, Morgan, Godwin wv. 
Und. begriindete Monthly Magazine gtr 
nannt zu werden; den in ihm ausgeſproch⸗ 
nen freien Anſichten gegeniiber ftellte fic das 
feit 1814 erdffnete New monthly Maga- 
wine entgegen, wedfelte jedod feinen Cha⸗ 
rafter unter Th. Campbells Leitun feit 1821; 
alé biefer Dichter 1831 die Redaction aufgab, 
übernahm fic Edw. Lytton Bulwer, der es mit 
groper Sorgfalt leitetes jest ift ber Roman⸗ 
didter Ainsworth Redacteur. Das Scotch 
Magazine, weldes zuerſt 1789 herausgeg. 
wurde, ging 1817 ein u. an ſeine Stelle trat 
das reidhbaltige, von Blakwood gegriindete 

Edinburgh Magazine and Literar 
Miscellany, daé, von Prof, — in 
din⸗ 
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— ——— redigirt, toryſtiſch u. fireng in 
einen tifen, dabei geiftreid u. kraͤftig 
ft u. vor and. Brit. Zeitſchriften die deutſche 
Literatur beadtet. *4* Das London Ma- 


gazine bob fid bef. unter John Scott's Lei⸗ 


tung; in dem feit 1822 begonnenen Brigh- 
ton Magazine findet man reidbaltige 
Auszůge aus Parlamentéreden; daé feit em 
Juli 1831 von Bh. Eampbell herausgeg. 
Metropolitan Magazine batte aufer 
Th. Moore nod and. treffl. Mitarbeiter, ift 
aber fpater febr — das 1830 zuerſt 
herausgekommene Magazine for Town 
and Country von Fraſer bebauptet in ſei⸗ 
nen Unfidten eine unabbangige Stellung u. 
zieht aufer Politi® u. Theologie aud) Dras 
maturgie, Poefte u. Gatyre in feinen Kreis. 
Durdh Wig, Geift u. ſtrengen Confervatis- 
mué ausgezeichnet ift aud Fraser's Ma- 
gazine, nad dem Berleger, der es grin: 
bete, genannt; bon den neu aufgetaudten 
fheint fid) das mit 1845 begriindete, mehr 
popular gebaltene Sharpe’s Magazine 

u halten. Und. eee find: Terrold’s 
Shillings Mag., Bentley's Mag., von 
Boy begrindet u. nod blühend, Tail’s Ma- 
gazine, Dublin University Maga- 
zine u. m. a. 7 *@inem grofen Bedurf- 
nif von Verbreitung nigl. Kenntniffe un- 
ter bem gem. Bole Fam in England die Ge- 
ſellſchaft gur Verbreitung nugl. Kenntniffe 
burd die Penny-Magazines entgegen, 
welde nidt allein im Baterlande diejer Fdee, 
fondern aud in and. Läudern vielfadhe Rad- 
abmung gefunden baben (f. cee. iss f.). Die 
Pictorial Times ju London u. die Ll- 
lustrated London News find das Bor: 
bild der deutſchen Flluftrirten 83. ™* Und. 
Zeitſchriften vermifdten Inhaltes find das 
Annual Register, weldes feit 1758 
jährlich erſcheint u. Staaten= u. Literatur 
geſchichte enthalt; faft gleiden Plan bat das 
1780 von Stoddale berausgeg. New An- 
nual Register. ®* Bon den altern Frit. 
Zeitſchriften od. Reviews nennen wir das 
{eit 1765 begonnene Critical Review, das 
jedoch aufgehört bat; bagegen bielt fid das 
altere (juerft 1749 erfdienene) Monthly 
Review u. zeichnet ſich jegt burch Freifinn u. 
UnparteilidPeit mehr aus, Mit großem Slang 
trat 1802 baé Edinburgh Review auf, 
fand aber bald in dem 1809 gu London ere 
fheinenden QuarterlyReview einen Nez 
benbubler. Da fie verfdiednen polit. Pars 
teien Huldigten, bie Edinburger den gemä— 
figten Whigs, die Quarterly den Vories, 
fo baben fie auc jede ihre Ubnehmer. Zwi— 
fden beide trat 1824 das Westminster 
Review, das, in feinen polit. Grundſätzen 

u Beuthams Sdule gehérend, die auferfte 
dinte vertrat u. mit den Jabren an Gedie— 
genbeit immer mehr gewann; fie fibrt jest 
ben Litel: The foreign quarterly and 
Westminster Review u, erſcheint in 
Monatésheften zulondon, Edinburgh u. Paris, 
> Schon 1822 entftand durch die cambridger 
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Gelebrten ein Nacheiferer ber vorigen beiden 
an bem CambridgeQuarterlyReview. 
Außer jenen nennen wir nod das British 
Review, ein gutes scp dba die 
von ben Orthodoren ber anglican. Kirche ges 
leitete BritishCritic, das dieUnfidten der 
proteftant. Diffenteré vertretende Eclectic 
Review. Daé Retrospective Re- 
view batte den Plan auf altere, feit der 
Wiederherftellung der Wiffenfdhaften erſchie⸗ 
nene u. unverdient vergeffene Schriften wies 
ber aufinerffam gu maden. ™* The Li- 
terary Gazette e1fdeint feit 1817 als 
Wochenſchrift, hat aber den Muf der Unent= 
fdhiedenbeit in ber Kritik, der Freigebige- 
Feit in Auszügen, des Reichthums in Nad= 
tidten iber Kunſt u. Wiſſenſchaft erhalten, 
bagegen ibren friibern ftrengen Torismus 
etivas gemildert; fdon 1819 zaͤhlte fie 3000 
Ubnehmer. ** Mehnlid verfuhr das feit 
1822 erfdeinende London Museum. Mit 
erweitertem Plan, in kurzen Anzeigen die 
gefammte engl. u. ausländ. iteratur ju um: 
faffen, trat 1822 ber Monthly Censor 
bervor. Das Athenaeum, Journal of 
Literature, Scienceand Arts, nimmt 
eit 1838 eine ebrenvolle Stelle in ber engl. 

iteratur ein, e6 beſchäftigt ſich mit Vor— 
liebe mit dDeutfder Literatur u. ift Wochen— 
blatt. *Literar, Wochenſchriften find nod: 
The Literary Chronicle, The News 
of Literature and Fashion, Science 
and Arts, jene in 4. diefe in 8.; The Mir. 
ror zugleich fiir Unterbaltung, welde Zeit— 
ſchrift aud feit 1829 einige Sabre gleichjeis 
tig in Leipzig erſchien. "*Das Foreign 
Quarterly Review u. bas Foreign Ke- 
view and Continental Miscellany, 
Vierteljahrszeitſchriften, der auslind. Lites 
ratur gewidmet, [agen lange im Streite mit 


einanbder, bis fie fic) 1831 vereinigten, uw. 


unter dem Namen der erfteren fortfubrer, 
bie wiffenfhaftl. Fortſchritte des Unslandes 
befannt gu maden. ** Atlas, eine Soun— 
tagéfdrift, erfdeint feit 1826 u. befchaf=- 
tigt ſich auger Politi® aud) nod viel mit Li— 
teratur. Die vingelnen Bogen find fo grof 
u. fo reich) bebrudt, daß 1 Blatt eben fo viel 
Vert enthalt, alé 8 Bogen des Hamburger 
Gorrefpondenten, "*Bon den eingel were 
wiffenfdaftl. Gebieten ausfdliep- 
lich gewidmeten Zeitſchriften, deren 
die engl. Gelehrten erft feit kurzer Zeit ha⸗ 
ben, da fie ſich ſonſt suc Mittheilung ter Er— 
gebniffe einjelner wiffenfdaftl. Forſchun— 
gen der wiſſenſchaftl. Vereine bedienten, ver= 
dienen bervorgeboben gu werden das Black- 
wood Edinburgh Magazine, ein Res 
cenfionsjournal (fdon oben ae erwähnt), 
ferner das von ore feit 1810 fir klaſſ., 
bibl, u. oriental, Literatur herausgeg. 
Classical Journal, in dem fic oft Wie— 
derholungen u. Abdrücke alterer, felbft tm 
Auslande entftandner philolog. Abhandlun— 
en finden; es erlofd 1829; das Philo- 
ogical Museum ging mit dem 2, Bde. 
wits 
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wieder cin. Geit 1844 erſcheint The Clas- 
sical Museun, von &. meet Pict oe 
Quartalheften. Der morgenland. Lites 
ratur u. bef. den ind. Ungelegenbheiten gee 
wiomet iff baé Asiatic Journal, 1816 
— 45, in Monatséheften, jedes Jahr 2 Bde, 
bringend. *7* Mit tad Naturs 
wifienfdhaften , Wiechanif u. CErds 
kunde be(daftigen fid: das Quarterly 
Journal wu, daé von Brewfter u. James 
fon in Wierteljahréheften herausgegebene 
Edinburgh new philosophical 
Journal; The Journal of the Ro- 
yal geographical Socie.y of Lor- 
don mit — alter find Tillochs Phi- 
losophical Journal, Thomſons An- 
nals of Philosophy, das aud UAgris 
cultur u. Kunſt in feinen Kreis zieht; 
ahnlich find: Philosophical Magazine 
and Annals of Philosophy, Annals 
and Magazine of Natural History, 
u London, monatlid), Simmendes Co- 
onial Magazine; Curtis’s Bo- 
tanical Magazine, fortgefegt von W. 
%. Hooker bis 1846, 72 Bde, Edwards 
Bot. Register, fortgefest von J. Lindley 
bis 1846, 32 Bde., the London Jour- 
nal of Botany, von W. J. Hooker 
feit 1833, u. Parton Magazine of Bo- 
tany and Register of flowerin 
Plantes, feit 1834, behandeln Botanik. 
se Der Eheologie dienen, aufer dem 
Christian Observer, der aud nod in 
9* gemafigten Grundſätzen geſchrieben iſt, 
he Church and State Gazette u. 
Ecclesiastical Gazette, nur wenige 
Journale der HodPirdhe, dagegen mebhrere, 
pon Dijjenters berriibrende, 3. B. das aus 
bem dltern Protestant Dissenter's Ma- 
gazineentftandne MonthlyRepertory, 
meift unter den Unitariern verbreitet u. ges 
bade wegen der griindl. Beurtheilungen, 
aé von den proeteftant. Diffenteré aller Art 
unterftiigte, von Bourbder redigirte Evan- 
elical Magazine, mit reidbaltigen 
Griffionsberidten; baé New Evangeli- 
cal Magazine, welches bef. im literar, 
Theile reich ift; den Fndependenten gehort der 
Christian Instructor or Congrega- 
tional Magazine, welder neben den Bez 
urtheilungen viel Biogtaphien, Predigten 
u. Ubhandlungen liefert; am meiften vers 
breitet ift baé Methodist Magazine, 
bas Organ der Methodiften. ekono⸗ 
miſche Zeitſchriften find: The Eco- 
nomist u. Gardener Chemical and 
Agricultural Gazette, beide gu London 
wodentlid erfheinend; Journal of Agri- 
culture andtheTransactions ofthe 
Highland andAgriculturalSociety 
of Scotland, ju Edinburg vierteljabrlid. 
Fir Pferdezucht erfheint: Racing Ca- 
lender (Jokei Club), ju London in monatl, 
Heften; die Veterindrwiffenfdaft ift 
pertreten burd: Veterinarian, in mos 
natliden Heften, u.Hippiatrist and 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Muff. AAALV, 
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Veterinary Journal, alle 14 Tage 1 
Stiid, beide zu London. Medicinifche 
eitſchriften waren u. find: The Lon- 
on Medical Journal, von Foart Sims 
mons, Lond, 1781 —90; The Medical 
Museum, ebd. 1781; The new London 
Medical Journal, ebd, 1792: Annals 
of Medicine, von Duncan. Gdinb. 1796 
— 1806; The London Medical and 
PhysicalJ ournal, von Bradley u. Mace 
leod, Lond. 1799 — 1827 ff.; ContriLu- 
tions to Physical and Medical 
Knowledge, von Beddoes, ebd. 17993 
The Edinburgh Medical and Surgi 
cal Journal, Edinb. 1805—27 ff., dann 
in N. F. von 1836 an; The London Me- 
dical Repository, Yond. 1814— 23; 
The — Journal of British 
and Foreign Medicine and Surgery, 
ebd. 1822; The Weekly Medico-Chir- 
urgical and Philosophical Maga- 
zine, ebd. 1823 ff.; The Medico-Chir- 
urgical Review, von Sopnfon, ebd. 1828 
ff.; The Edinburgh Journal of Me- 
dical Science, @bdinb, 1828 ff.; The 
Glasgow Medical Journal, von Mas 
ckenzie, Glasg. 1828 ffe; Dublin Jour- 
nal of Medical and Chemical 
Science, feit 18386; The Lancet, von 
Wadley, von 1836 an; London Medi- 
cal and Surgical Journal, von 1836 
an; London Medical Gazette, feit 
1836; Britishand Foreign Medical 
Review, von Forbes u, Conolly, Lond. 
feit 1836; The Dublin Quarterly Jour- 
nal of Medical Science, felt 1846; 
Medical and Chirurgical Transac- 
tions publ. by the Royal Med. and 
Chir. Society, fondon von 1845 an, bié 
jegt 28 Binde; DublinMedical Press, 
Dubl. von 1889 an; EdinburghMonthly 
Journal of Medical Scieuce, von 
Eormad, Edinburgh, 1841 begonnen; Pro- 
vincial Medical and Surgical Jour. 
nal, von Hennys, Green u, Streeten, Lons 
bon 1842; The Medico - chirurgical 
Review and Journal of Practical 
Medicine, London von 1886 an; Guy's 
Hospital-Reports, ebd. 1845; Lon- 
don and Edinburgh monthly Jour- 
nal of Med. Scienc., 1841 ff.; Medical 
Times, aJournal ofEnglishandFo- 
reignMedicine andMedicalAffairs, 
begonnen 1842, "* Fir Sechuologie u, 
Handel gibt e¢: Mechanic’s, Maga- 
sine u. Technological and Micro- 
scopical Repository, beide monatlidy 
Lloyd’s List, tiglid; London Jour- 
nalofCommerce; MercantileJour- 
nal, beide gu London wichentl.; ** Gifens 
babuangelegenbeiten behandeln: Rail- 
— — and Commer- 
cial Journal, beide gu London widents 
lid; »Zeitſchriften fir Gugenienre, 
Marine u. Militdrwefen find : The 
Civil Engeneers and Architects 
25 Joure 


Journal; Colbutné United Service 
Magazine and Naval and Military 
Journal, in monatl. Heften; Naval and 
Military Gazette, mwicentlid. ** Die 
weitverbreitetften engl. Spottblatter find 
ber Punch, od. Qondoner Eharivari, bef. 
wegen feinen meift polit. Garicaturen, her⸗ 
ausgeg. von den Briidern Doyle u. der früher 
pon B. Gregory redig. wach **Reidhte 
Nuterhaltung bieten: The Story Tel- 
ler u. Sporting Magazine, beide 
u Zondon in monatliden Heften. “* Fur 
thom Kiinfte erſcheint monatlig: Jour- 
natand Repository of Arts; “fur 
Schach⸗ u. and. Spiele ebenfalls monat⸗ 
lid: The Chess, Players Chronicle. 
He ©) Ueber die Zeitſchriften in Sch weden 
Saäwed. Literatur as; “ WD) aud wber die 
—* in Dänemark ſ. Daͤniſche Lites 
ratur »—sa. ) Sn Holland gab es 
viele u. treffl. Seitfdhriften, allein meift 
waren Muslander ihre Herausgeber, bef. 

ranj., die, obſchon in Paris od. Frankreich 
ie , body wegen der Verfolgungen, die fie 
bort ju leiden batten, ibre Zeitſchriften gu 
MAmfterdam od. Haag herausgaben, wie denn 
legtres oft gum Dedmantel fir in Franks 
reid, ja oft in Paris gedrudte Schriften 
bicnen mufte; unter diefen Journalen zeich⸗ 
neten fic vor and. burd) vollftandige u. gee 
ordnete Auszüge, fcarffinnige Kritik, an⸗ 
Jebenden Styl aus: Bayles Nouvelles 
de iarépublique des lettres, feit 1684, 
‘ welde 1 von And. fortgefegt wurden; 
PBasnages Histoire des ouvrages des 
savans, 1687 —1709; eclerc’6 Biblio- 
theque universelle, 1686—93, 23 Thle. ; 
Bibliothéque choisie, 1708-—18, 27 
Thie.; Bibliotheque ancienneetmo- 
derne, 1714—27, 28 Thle.; daneben bas 
Journal littéraire von 1718— 87, die 
Bibliotheque raisonnée von 1728— 
51, die Bibliothéque nouvelle von 
1738—44; Lenfanté, Beaufotres u. A. Bi- 
bliothéque germanique, Amſterd. 
1720—41; Nouvelle bibliothéque ou 
Histoire litt. d’Allemagne, ebd. 1746 
—59,. "Bon inland. Zeitidriften halt der 
feit 1692 begonnene Boekzaal van Eu- 
rope (der unter mehr. Titeln bis auf bie 
neufte Seit dauerte u. jegt Boekzaal der 
Geleerde Wereld beift) ftreng an bem 
kirchl. Lehrbegriff; am meiften in F dar pi gee 
ſchätzt war fonft der feit 1788 in arlem wö⸗ 
chent. erſcheinende Algemeene Konst-en 
Letterbode (feit einigen Sabren ein nur 
febr —— 1 ay Blatt), aud die Vader- 
landsche Bibliotheek feit 1790, ber 
Recensent u. a. geniefen allgemeine Ach⸗ 
tung. Die 1710 begonnene ee der 
Geleerden wurde 1748 gefdloffen. Wyte 
tenbade treffl. Bibliotheca critica war 
eine philolog. Zeitſchrift, aber wabrte nicdt 
lange, Den jetzigen frit. Seitfdriften Hols 
Jandé mangelt Selbftftandigteit, Tüchtiges 
jedoch leiftet bie von Fr, Maller in Ams 
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fterdam 1844 gegriindete gelebrte Zeitſchrift 
De Referent. Die nenen literar, Er— 
{éeinungen bringen: Lijst vannieuw 
uitgekomen Boeken, monatl. in Am⸗ 
fterbam, u. Nieuws Blad voor den 
Boekhandel, wiodentlid fm Haag. In 
die Politil ftreiften hinüber der ältere 
HollandscheMercurius, Haarlem 1650 
— 1690, 4., 41 Thle. in 9—10 Bon, die 
Fortfegung: De Europische Merca- 
rius, erfdien Umfterd. 16490—94, 4., 66 
Boe. “*Hollandifdhe medicin. Zeite 
ſchriften find: Annales de littéra- 
ture médicale étrangére, von Kluys⸗ 
fens u. Branden, Gent 1806—07; Na- 
tuur- en Geneeskundige Biblio- 
theek, bon Sanbdifort, Sang 1365 — 75; 
Nataur- en Geneeskundige Biblio- 
theek, von Terfier, UAmfterd. 1774 — 84; 
Genees-, Natuor- en Huiskandig 
Kabinet, von Boegen van Engelen, Leyd. 
1779 — 88; Genees-, Heel- en Vroed- 
kundig Ma azijn, don Pruys en Nolft, 
Rotterdam 1784—4#5; Verhandelingen 
bekroond met den prijs van het le- 
gaat van Munnikhoff, Umfterd. 1794 
—1800; Geneeskundig Magazijn, 
Delft 1801 — 02; Verhandelingen en 
waarnemingen ter bevordering der 
Genees-, Heel-, Verlos- en Schei- 
kunde, Leyden 1801; Geneeskundige 
bijdragen, von Pruys van der Hoeve 
Logger, Reinwardt u. Salomon, Delft I 
— 1826; Bibliotheek voor Genees-, 
Heel-, Schei-enArtseneijmeng- 
kunde, von Holtrop, Haag 1842; Aes- 
culap, Practisch Tijdschrift voor 
de Geneeskunde, berauégeg. bon dan 
Moll u. van Elid, Groningen ven 1822 an, 
— ey te voor Natuurlijke Ge- 
achiednis en Physiologie, red. durch 
pan ber Hoeven, Amſterd. 1836, pad d bee 
krates, Magazijn toegewid onden 
——— Omvang van de Genees- 
unde beschowed als Wetenschap 
en Kunst, berausgeg. von Lander, Wadter 
u. Nortter, friiher Motterdam 1811 ff., jest 
Umfterd. von 18387 an; Tijdschrift voor 
Genees-, Heel-, Verlos-en Natuur- 
kundige Ab ektad yA tt redigirt 
pon Hoorn, Amſterdam feit 1887, Wen- 
ken en Meeningen omfrent genees- 
kundige Staatsregeling en alge- 
meeneGeneeskunde, geleitet von Heije, 
YUmfterd. feit 1837, Boerhaave, Tijd- 
schrift voor Genees-, Heel-, Verlos- 
en Artsenijmengkunde, berauégege= 
ben von Karteele u. Holtrop, Haag feit 
1838, Nederlandsch Lancet, Tijd- 
schrift von de praktische Chirur- 
gie en Oogheelkunde, redigitt durch 
pan Onfenoort u. Wierander, Utreht von 
1838 an, Archief voor de Genees- 
kunde, red. von Heije, Umfterd. 1841, Bij 
dragen tot geneeskundige Staats- 
regeling, Umfterd, 1842 ff., = 
mweé- 
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médical delaNeerlande, Haag 184, 
Nieuw Archief voor binnen- en 
buitenlandsche Geneeskunde inha- 
ren geheelen eit red. burd pan 
Deen, Zwoll 1845 —46, Kliniek, Tijd- 
schrift voor wetenschappelijke Ge- 
neeskunde, herausgeg. von Gobée, feit 
1845, Nederlandsch Lancet, Tijd- 
schrift voor de Geneeskundige We- 
tenschappen in haren geheelen om- 
vang, redigirt durd) Dorpeling, neuers 
dings durch Donders, Ellermann u. Janfen, 
Haag 1844—46, Nederlandsch Tijd- 
schrift voor Verloskunde, Ziekten 
der Vrouwen én der kleine Kinde- 
ren, herausgegeben von Broers, feit 1845, 
Ehemie bebandelt; Scheikundige On- 
derzoekingen gedaan in het Labo- 
ratorium der Utrechtschen eer. 
school, Rotterd. feit 1842, **F) In Bels 
gien erfdienen von jeher viele Seitidrifs 
ten, bie jedoch faft fammtlid der franj. Li— 
teratur angehören; nod jest erſcheinen die 
Guépes (Wefpen), ein fatyr. Sportblart 
mit Wnekdoten, in Monateheften u. Kleine 
Octav in Briffel, Muquardt Bibliogra- 

hie de la Belgique, Esmeralda, 

evue littéraire, artistique et fa- 
shionable, Wodenblatt, ebd. Cin juz 
rift. Journal ift Bulletin officieldes 
Lois etArrétés (Gefesfamml.). Medi— 
cin. FJournale find: Annales de médé- 
cine belge et étrangére (l’Abeille 
et l’Observateur méd. réunis), Rez 
bacteure Lequime, van Eſſchen u. Guiette, 
Britffel feit 1836; Annales d’Oculi- 
stique et deGynécologie, herausgeg. 
durch Florent, Cunier u. Schonfeld, ebd. feit 
1838; Archives de la méd. belge, 
Journal des sciences médicales 

hysiques et naturelles et de mé- 
Secine vétérinaire, von Lequime ebd. 
1810; Gazette médicale belge, ou 
Journal hebdomadaire de littéra- 
ture, de critique et de nouvelles 
médicales, redig. durd van Meerbees ut. 
pan Swygenhoven, ebd. 1843; Encyclo- 
graphie médicale u. Revue de Bru- 
xelles. Gur Handel: le Commerce 
belge; fur die Sugend: Journal des 
Demoiselles, in Monatsheften; fir 
—“ Journal des Haras; fiir 

ewerbe: Muséedel'Industrie, aud 
fir die Cifenbabu erſcheint ein Joarnal 
des chemins de fer in Belgien. ** G) 
Sn Spanien wurden bef. liter. = frit.< biftor. 
Zeitſchriften erft im 18. Jahrh. eingefubhrt, 
fo erfdhien daé Diario de los literatos 
de Espaiia, Madrid 1787 — 47, 4 Boe., 
u. das Seminario erudito, ebb. 1778 — 
91, 34 Bde., herausgeg. von Balladeres, 
tei an gründl. Seurthcilungen, frit. Ab⸗ 
— u. —— bisher unge⸗ 

ruckter Schriften; das Memorial lite- 
rario de Madrid von 1784 — 1807 iſt 
eigentlich blos Inhaltsanzeige; el Pen- 
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sador, herausgegeben ton Clavigo. Der 
Mercurig historicoy politico, Madr. 
1738 - 1803, von 1773 an ebenfalls von Ela⸗ 
digo, umfafte 207 Bode, »Seit 1808 wens 
deten fidh in Spanien Gemiither u. Kräfte 
mehr zur Politi?, u. weil in Folge der Pars 
teifimpfe mehrere Patrioten Spanien vers 
laffen mußten u. ſich in England nieoers 
liefen, fo erfdienen dort mebr. gute literar. 
Sournale, fo die Ocios de Espafioles 
refugiados en Londres, bie von Untos 
nio Bello u. J. Del Mio London 1824—28 
herausgegebene Miscellanea hispano- 
americana, woju aud die in Paris 1826 
erfhienenen Miscelanea escogida 
americana gebdren. Wud der Correo 
mercantil y literario enthielt Anzeigen 
ber fpan. fiteraturerzeugmiffe u. Ausjzuge 
aus frembden Journalen, daneben auc Hans 
belsberichte, Wechſel- u. Fondscurfe zc. 5 die 
Cartas literarias waren nur mittelmis 
fig. "* Bon wiffenfchaftl. Gournalen 
gab es ſchon früher einige, wie Memorias 
académicas de la R, sociedad de 
aor ace demas ciencias de Se 
villa, von Bonifacio u. Umbrof. Ximenes 
u. Lorite, Sevilla 1766—9%3; Periodico 
de la sociedad médico-quirtirgica 
de Cadiz, Gadir 1619— 24; Décadas 
de medicina Be cirurgia praticas, 
von Hurtado de Mendoza, Madr. 1824—28; 
Diario de las ciencias médicas 
Barcelona, Barcelona 1827, die jum 
Theil nod erſcheinen, eben fo 1 nature 
wiſſenſchaftliches. 1839 gab es in Spanien 
bereité 16 wiſſenſchaftl. u. literar. Sours 
nale, gu denen 1840 nod 3 neue Revuen 
(worunter aud tie Revista de Madrid) 
u. Magazine amen, uy in den legren Jah— 
ren nod viel mehr. » WE) Am drmften an 
wiſſenſchaftl. Zeitſchriften iftaber Portugal 
u. nidt eine erwvdbnungswerth, ** 8p Won 
ben italien. Seitfchriften war eins der 
berühmten altern das Giornale de’ letie- 
rati, Rom 1668—81, meift Auszüge aus dem 
Journal des Savans enthaltend, dann ein 
a bea Parma 168, 7 Bde., das von 
poftolo Seno redigirte, durch Reidhthum an 
literarbiftor. Mittheilungen ausgezeichnete, 
1710 — 33 in 88 Thln. u. 40 Bon., 4, zu 
Benedig herdusge3.; Giornale de’ lette- 
rati d’Italia, mit 8 Gupplementen 1722— 
26; als Fortfegung erfchienen: Osserva- 
tione letterarie, Modena 1737—4, 6 
Bre., Giornale de’ letterati, Floren; 
feit 1742, u. NuovoGiornale de’ lette- 
ratid’italia, Modena feit 1774; inglets 
den das Giornale de’ letterati, Pifa 
1771 — 96, von Fabroni gut redigirt, u. 
Nuovo Giornale de’ letterati, feit 
1802; in Mlailand erfcheint feit 1816 die 
Bibliotecaltaliana, bis 1826 von 
Mcerbi, fpater von Gironi, Carlini, Fumas 
gallt u. Brugnatelli herausgegeben y. mit 
dem 100, Bande 1820 geſchloſſen; fie ife 
das befte Journal in Italien neben der von 
20° Vieujs 
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Rreuffeur zu Floreny beforgtenAntologia, 
welde auger Beurtheilungen aud nod Ab⸗ 
bandlungen enthalt; zu Florenz kommt aud 
feit 1740 bie Novelle letterarie bere 
aué, die eine Beit [ang von Lami redigirt 
wurde; gu Rom die Effemeridi lette- 
rarie u. feit 1819 baé Giornale arca- 
dico, das aber fpater einging. Das gu Nea⸗ 
pel feit 1806 erſcheinende Giornale ency- 
clopedico gibt meift fremdes Gut; dafelbft 
erfheint noch der in neurer Zeit von Gios 
vanni Orti Manara beforgte Poligrafo, 
Progresso, Omnibus u. Vesuvio. Bu 
Mailand erfheinen Fama, Figaro, Cor- 
riere delle Dame, Piratau. m. a. Beits 
— Das wiſſenſchaftlich bedeutendſte 
ournal aber iſt Giornale dell’ I 
Istituto Lombardo di scienze, let- 
tere ed arti e Biblioteca Italiana, 
feit 1841 in monatl. Heften erſcheinend; es 
enthalt vorgugéweife Abhandlungen u. eis 
nige Beurtheilungen neuerer Schriften. Fir 
Bibliographie erfdeint nod in Mailand: 
Bibliografia Italiana ossia Elenco 
delle opere d’ogni spetie e d’ogni 
lingua stampate in Italia e delle 
italiane pubbitcate all’ estero, mos 
natlich feit 1835. ** Jn Padua erfceint die 
Biblioteca tedesca, welde fid mit 
deutſcher Literatur u. ihrer BVerpflangung 
auf italien. Boden beſchäftigt; einen vere 
mittelnden Charafter zwiſchen dem In⸗ u. 
Auslande bat der Eco; er wird herausges 
eben feit 1828 gu Mailand unter den Au⸗ 
picien des Grafen v. Papta von Paolo 
Lampato u. befpridt aufer Politi? alle In⸗ 
tereſſen des Tags. Fir Volksbelehrung 
kommt ſeit 1824 zu Rom das Album bers 
aus, cine Zeitſchrift, die in Inhalt u. Form 
mit den Pfennigmagaginen gu vergleichen iſt. 
$n neurer Zeit regt fic die ital. iteratur bef. 
in Bejug auf die jurift. u. flaatéwirth= 
fdaftl Journale u. namentl. zeichnet 
fid Neapel burch Herausgabe derfelben aus, 
Bef. reichbaltig find die ital. medicis 
nifden Zeitſchriften: Giornale di 
medicina, von Orteschi, Bened. 1763 — 
76; Raccolta di opuscoli medico- 
crane von Largioni, Flor. 1773—83; 
novo giornale di medicina, von Bis 
talio, Bened. 1781; Giornale per ser- 
vir alla storia ragionata della me- 
dicina di —— secolo, von Aglietti, 
ebd. 1783—91; Nuovo giornale della 
piu recente litteratura medico- 
chirurgica d'Europa, Mail. 1788— 
1791; Giornale fisico-medico, von 
Brugnatelli, Pavia 1791 — 1794; Com- 
mentari medici, von Sruanatelli u. 
Brera, ebd. 1797; Annali di medi- 
cina, von Raſori, Mailand 1802; Effe- 
meridi fisico-mediche, von Pozzi, ebd, 
1804—5; Giornale della societa me- 
dico-chirurgica di Parma, Parma 
1806— 18; Giornale di medicina, von 
Brera, Padua 1812—16; Nuovi com- 
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mentaridimedicinaechirurgia, von 
Brera, Ruggeri u. Ealdani, ebd. 1818; Di- 
zionario periodico di medicina, von 
Martini u. Rolando, 1820—25; Reper- 
torio medico-chirurgico di Torino, 
Surin 1824— 25; Mercurio delle 
scienze mediche, Livorno 1824; Re- 

ertoriodi medicina, dichirurgiae 
rT clinica medico-farmaceutica di 
Torino, von Riccio, Bavovero u. Canta, 
Rurin 1828—26; Repertorio medico 
oper. tes — da alcuni pro- 
fessori della pontifica universita 
di Perugia, 4; Archivio di medi- 
cina pratica universa, von Schina, 
Surin 1824— 1825; l'Osservatore me- 


R. dico, Meapel 1825 — 1828; Annali 


della medicina pereea Pou 
gica, Mailand 1824— 1828; Esculapio, 
iornale delle scienze fisico-me- 
diche, MNeapel 1827; Giornale medico 
Napolitano, von Miglietta u. be Simone, 
ebb. 1828; Annaliuniversali di Me- 
dicina, bon Ann. Omodei feit 1817 redigirt 
gu Mailand, fruber alé Giornale di Me- 
dicina straniera, 1816; Bulletino 
delle scienze mediche, Bologna von 
1831 an; Giornale per servire ai pro- 
gressi della Patologia e della Ma- 
teria medica, redig. bon Bufalini, Namias, 
Venedig von 18385 an; Repertorio me- 
dico-chirurgico del Piemonte, bers 
ausggeg. von Molandié, Turin von 1836 an; 
Archivio dellescienze medico-fist- 
cheToscane, §lor. vow 1837 an; Annali 
medico-chirurgici, gufammengetragen 
von Metazza, von 1889 an; Filiatre se- 
bezio; giornale delle scienze me- 
diche, redigitt pon Salvatore de ore 
Meapel bon 1842 an; Giornale delle 
scienze mediche, herausgegeben von 
ben Mitgliedern der med edirurg. Faculs 
tat zu Turin, von 1842 an; Memoriale 
della Medicina contemporanea, res 
dig. von Benvenuti, Vened. feit 1842; Gaz- 
zettamedicadi Milano, berauégeg. von 
panigaa u. Bertani, feit 1812; Gazzetta 
oscana delle scienze med. -fi- 
siche, Florenz feit 1845. Im Ganjen 
rechnet man in Stalien über 500 Seite 
foriften u. 3. “MY Dentfchland ift 
das reichſte and an Zeitſchriften, bef. an 
gelehrten. “a) Die allgem. Literaturs 
geitungen u. ähnl. Blatter von bes 
urtbeilenbder u. refertrendber Fens 
de (gelebrte Beitungen) begannen 
mit der Ueberfegung der Sabrgdnge 1665 
—70 des Journal des Savans burd Fr. 
Nitzſch ins Lateiniſche. "* Das erfte Oris 
I At leet ht waren aber die 
682 gu Leipjig von O. Mende unternoms 
menen u. von beffen Sohn J. B. u. Ens 
fel F. O. Mende, gulegt von 1754—1776 
pon Bel fortgefegten, weit verbreiteten, 
latein, gefdricbenen Acta eruditorum, 
feit 1782 unter dem Ramen Nova acta 
era- 


Zeitangen u. 


eruditorum, beide mit reidbaltigen Sup⸗ 
plementen; fie waren früher mehr referirend 
u, Purge Auszüge gebend, alé recenfirend, u. 
enthielten nebenbei aud —— F. 
B. Carpjov, Th. Ittig, Leibnitz, V. L. v. 
Seckendorf, Cellarius, Schurzfleiſch, Tho⸗ 
maſius, Sagittarius, Wagenſeil, P. Leyfer, 
H. v. Biinau u. Und. lieferten Beiira e zu 
ihnen. Sie beftanden bis 1776, dod) erſchien 
ber [este Sabrgang erft 1782. Mit den 
Supplementen u. Megifterbanden zählen fie 
117 Boe., 4. Nova litteraria in suppl. 
Actor. erud., von J. G. Sraufe, 6 
Bde., waren in Lpz. 1718—1728 erſchie⸗ 
nen, “™* Qn deutſcher Sprade u. dialog. 
a erfdhienen gu gleidjem Swede die 
ontagégefprade von Chr. Thomas 
fius, Halle u. Lpz. 1688—90, u. W. E. Tens 
zels Monatl. Unterredungen rc. don 
allerband Büchern, Lpz. 1689—98, wos 
ton eee he. bie ee ibliothek, ebbd. 
1704—6, 3 Boe., die Fortfegung war. Res 
ben ibnen erfchienen bie Novellenaus der 
gelebrten u. curiöſen Welt, Frankf. 
u. Gotha 1692, u. bie Nova litteraria 
maris baltici etseptentrionalis, erft 
gu Libed 1698—1703, dann Hamb, 1704—7 
u. gulegt 2pj. 1708 von A. D. L. u. J. v. Mele 
Ien u. €. H. Stark. "* Mit dem 18. Jahrh. 
begannen die MonathL Uuszuge aus neu 
berausgegebenen Bidern von J. G. Ekkard, 
guerft Hannov, 1700 — 1702, dann Hamb. 
1703—1709 ; Lefmanné u.Strasbergs Nova 
litteraria Germaniae aliorumque 
Europae regnorum, amb, 1703—9, 
u. Gundlings Wuserlefene Anmerkun— 
en über allerband widtige Materien u, 
S ariften, Halle 1704 —1708. Un lestere 
fates fid Gundlings, Schmaus's u, And. 
eue Bibliothe? r., Frankf. u. Lpz. 
1709 — 21, an, Woltered, 3. G. Kraufe u. 
Chr. Schittgen gaben Lpz. 1708—10 Auss 
OM Beridt von allerband neuen 
idern; J. G. Kraufe u. J. G. Wald 
ben Neuen Biderfaal der gelehrten 
Welt, ebd. 1710 —17, Pezold u. And, die 
gelebrte Fama, ebd. 1712—18, Rabener 
u. fpdter Jodher 1712—56 die Deutſchen 
Acta eruditorum beraus, welde Blats 
ter feit 1740 den Titel: Buverlasfige 
Nadridten von dem gegenwartigen 
Buftand, Verdnderungen u. Wachs— 
thum der Wiſſenſchaft annahmen. 
49m längſten von deutſch geſchriebenen 
Journalen hrelt fic die Leipziger Neue 3. 
pongelehrten Sachen, 1715—97, welche 
neben Undern aud Shr. Dan. Bed redi⸗ 
gitte; in ifr findet man bié 1740 alle ine 
u. auélind. Journale pel gardai Ne⸗ 
ben derſelben beſtanden noch, erfreuten ſich 
aber nur einer kurzen Dauer, J. Ch. Franks 
u. And. Vermiſchte Bibliothek, Halle 
1718 - 10; Abgeſonderte Bibliothek, 
ebd. 118 — 19; Gebauers Hiſtorie der 
Selehrſamkeit unſerer Zeiten, ebd. 
1721—26; die in Miirnberg herausgekom⸗ 
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menen Nova litteraria circuli Fran- 
conici, 1720, die Fränkiſchen Acta 
eruditorum, 1727—22, bieNigliden 
u. auégerlefenen Urbeiten, 1783— 36, 
Ne In MNiederfadfen erſchienen Hamanns 
— delat AC Auszüge aué neuen Bis 
cern, 1728, Leisners NRiederſächſ. Nach⸗ 
richten von gelehrten Sachen, Hamb. 1729, 
Kohls Nieder ſäch ſ. Rachrichten von yee 
lehrten, neuen Sachen, 1731—86; als Holz⸗ 
becher 1732 dieſes Blatt übernahm, gab Kohl 
bie Hamburger Berichte von neuen gee 
lehrten Saden bis 1757 heraus, woran a6 
Siegrasé Hamburger Nadridten aus 
bem Reich der Gelehrfambeit bis 1770 ſchloſ⸗ 
fen; nod früher erſchienen Hoders Franke 
dd gelebrte 3., 1736—70, auf welche 
aineté Franefurt. gelebrte Anzei— 
thy bié 1786 folgten; Merk, Goethe u. 
hloffer waren Mitarbeiter an derfelben. 
%e3n Berlin entftanden aud die Briefe, 
bieneucfteLiteraturbetreffend, Berl, 
1759—65, 24 Thle., u. hauptfidliad von Lefs 
fing, Mendelſohn, Ubbt, Nicolai u. Und. gee 
leitet, die Ull gem, beutfhe Bibliothet, 
ebb. 1766—96, 118 Bde., u. alé deren Forts 
fepung die Neue allgem. deutſche Bis 
bliothek, ebd. 1792—1806, 107 Bbde., wehl 
das berühmteſte Pritifche Inftitut damaligez 
Beit, worinweniger referirend alérecenfirend 
perfabren wurde, u. zwar mit der größten 
Schonungsloſigkeit, oft Bitterkeit, doch aber 
unparteiifdh u. wegen des UAngriffs auf alte, 
verjährte Vorurtheile gu einer neuen Periode 
in der Culturgefhidte Deutſchlands fubrend. 
6 Undre Recenfirinftitute jener Beit waren 
bie Gothaifdhe gelehrte 3. 1774— 1504, 
bie Nurnberger gelehrten Anzeigen 
1790 — 98 rc. *eVorzuglich waren es aber 
bamalé die Univerfitaten Deutſch— 
Tandé, von denen, wie fpater, Frit. Sours 
nale angelegt u. unterbalten wurden, u. faft 
jede Univerſität hatte ein folded. ** Ders 
gleichen allgemeine literar. Journale waren 
— cose teat on Nadridten, 1761 — 
„u. unter ähnl. Namen bis 1808, worin in 
ber ſpätern Zeit bie Ramen der Recenſenten 
genannt wurden, dann die Erfurter ges 
lehrte 3. 1781—1796; iu Erlangen Com- 
pendium historiae litterar, novis- 
simae, 1799—1810, fon früher unter and. 
Titeln feit 1746 herausgegeben, aber ohne 
bef. Uuffeben gu maden, u. die Erlanger 
Anmerkungen u. Nachrichten feit 1746 
u. Me Erlanger gelehrte 8. 199 — 
1797. ™*Damalé erſchien aud in Gottins 
gen, wo fdhon Kahle 1767—44 einen A brif 
pon dem neueften Zuſtande der Ges 
lehrſamkeit berauégab, mit ber Grins 
bung der Univerfitdt 1739 ein gelebrtes Blatt: 
Göttinger 3. von gelebrten Sachen, 
welde nad Unnahme von verſchiednen Nas 
men endlid unter dem Göttingergelehr— 
ten Anzeigen bis auf unfere Beit been u. 
unter Hallers, Heynes, Eichhorns xc. Redace 
tion großen Ruf erhielten, jetzt aber, un⸗ 
ver⸗ 
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perdient, nur geringen Abſatz finden, ** Bu 
Greiféwald erfdienen Dahnerts Pome 
merfde Nadridten von gelehrten Sa— 
cen, 1743 —47; Molleré Kritifde (fpa- 
ter Neue, Meuefte Frit.) Nadridren, 
1748— 1805; ju Halle die Gelebrte 3., 
1766 — $2, der fhon Gundlings Wuserlefene 
Anmerfungen u. Neue Bibliorhek(f. ob. o1¢), 
fo wie andre ähnl. Seriften vordusgegans 

en waren; ju Helmftadt famen Schirachs 

phemerides litterariae, 1770— %, 
von da bis 1781 Henfes Commentarii de 
rebus novis litterariis u. bié 1778 
Brung Annales litterarii beraué u, 
Heimftdorifde Liter. 3. 1791 u. 1792, 
»eAuch in Gena begann Fabricius 1726 
Monatl Nadridten von gelehrten Leuz 
ten u. Schriften herauszugeben, denen die 
Jenaiſche gelehrte J., dann die Jenai— 
{he 3. von gelehrten Sachen u. feit 
1782 dic Jengiſche 3. unmittelbar folgten; 
su Riel die Gelehrte 3., 1IT1—7s, dare 
auf bié 1783 dus Literaturjournal, dann 
die Gelehrte 3. mit einiger Unterbredhung 
bis 1727; gu KRonigsberg in Preufen die Koz 
nigéberger gelebrte 3., 1764—G69; die 
gu Leipzig erſchienenen allgem. literar. Fours 
nale find fdon oben sia angegeben worden, 
von Marburg find Eſtors Marburgifde 
Beittrage zur Gelehrſamkeit, fo wie 
andre feit 1749 ju erwähnen; gu P die 
Gelehrten Nadridten, 171.- 7233 ju 
Roftod twas von gelehrten Ro flodis 
fhen Sachen feit 1737, darauf 1752—63 
Gelehrte Nadridten; 1762—73 Meue 
BeridtevongelehrtrenGadenu.dann 
Erneuerte Beridte von gelebhrten 
Sadhen; ju Salzburg erfchienen aber, von 
Hitbner redigirt, die Gelehrtens 3. 1788— 
1822 2¢.5 “ju Tubingen Beridte von 
gelebrten Sadhen, 1752—57, {pater Tü⸗ 
binger gelebrte Anzeigen bis 1797; gu 
Würzburg die GelehrtenUngeigen, 176 
—1803. * Bef. aber bildeten fic mit der Beit 
bret bedeutende Literaturinftitute aus, guerft 
tre Ullgem. Literature: 3., gu Jena 178 
von Bertud begriindet u. von Schütz u. Hus 
feland redigirt; alé Schütz 1804 wieder nad 
Halle ging, verlegte er die Retaction dabin 
u. rebigirte fie mit Erſch gemeinſchaftlich feit 
1804, zuweilen litcrarifdh-bifter. Ueberſichten 
einjelner wiffenfdhaftl Fader ltefernd, u. 
unter Cer gemeinfdaftl, Redaction von 9 
bali. Drofefforen befteht fie nocd jest. Uber 
in Sena begrundete Eichſtädt ftatt derfelben 
bie Senaifdhe allgem. Literaturs3., 
bis 1842; feit 1843 erfdeint die Reue Fee 
natfhe Let.⸗Z., unter der Redaction von 
Hand, in Leipzig bei Brockhaus. 1800 ents 
ftand tie Letpziger Literatur-Z., horte 
aber 1854 wegen Mangel an Theilnabme u, 
wegfallenderStuatéunterftiigung auf. **Als 
Beds Mepertorium, 1820 gu Leipzig bes 
griundet, weldes fid) nur auf kürzere In— 
haltsangeigen beſchränkte, aufhörte, begann 
1534 gu Leipzig das Don Gersdorf geleitete 
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Repertorium der gefammten deut— 
{hen Literatur, welches eine Ucberfidt 
aller in deutſcher Zunge jährlich erſcheinender 
Bucher zu geben ſtrebte, aber 1848 mit dem 
32, Bde. gefdloffen wurde. An deſſen Stelle 
trat Das Leipziger Repertorium der 
beutfden u. ausldndifden Literas 
tur feit 1844." Weniger umfaffend, aber 
gut u. ftreng prüfend, find die Heidelbere 
ger Jahrbücher der Literatur, unter 
oe der + Facultaten gu Heidelberg 
herausgegeben von F. C. Sdhloffer, Munke 
u. Chr. Bahr; fie erſcheinen feit 1808 in Moz 
natsheften. > Die Wiener Literaturs 
3., 1813 von Sartori begonnen, fpater von 
Hulfemann redigirt, ging fon 1816 wieder 
unter; an ibre Stelle traten 1818 Wiener 
Jahrbücher der Literatur, welche fic, 
ungeadtet ihrer Gründlichkeit, nicht weit 
verbreitet haben u. gu ibrem Beftehn der 
faiferl. Unterfttigung bediurfen, fie erſchei— 
nen in monatl. Heften. Uehnlid verbal 
es fid) mit den Gelebrten Anzeigen 
der königl. bair. Akademie der Wiſ— 
fenfdaften gu Minden, vie wöchentlich 
Smal erfdheinen. *Mudh die Fabrbuder 
fur wiffenfhaftl. Kritik erfcienen bet 
Gotta feit 1827 u. wurden von Berlin aug, 
wo fie fpdter erfdienen, von einem Verein 
Gelehrter redigirt; fie waren ein Unterneh— 
men auf Uctien; 1847 follen fie, dem Bers 
nehmen nad, aus Mangel an Theilnabme 
eingebn. Dagegen erſcheint 2mal die Wore, 
von K. Brandes redigirt, eine Literature 
3. gu Berlin, Das Literarifhe Wochen— 
biatt in Berlin hat mehr politifhe Ten— 
denz u. ift ftreng confervativ, eben fo der 
pon Huber herausgegebene Janus, 4 Die. 
Quartalfhrift Hermes, weldhe feit 1819 
bei F. A. Brockhaus gu Letpzig heraus⸗ 
gegeben wurde u, fid nur auf die wich— 
tigften Erſcheinungen in der Literatur be— 
ſchränkte, ift SSL wieder eingegangen. ** Da 
durch jene, meift nur fiir gelebrte 3wede ges 
ſchriebene Zeitſchriften aud bei dem nicht 
gelebrten, aber gebildeten Theile der Ration 
das Sntereffe anliterar, Kritik gewedt wurde, 
fo bildeten fic auch fiir dieſe Swede theils 
felbftftanbdige Zeitſchriften, wie Kogebues 
Literariſches Wodhenblatt, weldes 
einft — wed batte, aber nah Kotze⸗ 
bues Tode unter Müllners Leitung fehr bers 
abfam, bié e6 Brodhaus in Leipzig 1820 
an fid bradte (wogegen Müllner nun 1823 
u. 1824 die Hefate Heraudgab), der tom 
einen ernftern Charakter gab; es erfcien 
feitbem unter dem Titel: Literarifdes 
Eenverfationéblatt, fpater, feit Sunt 
1826, wegen eines Verbots in Preufen als 
Blatter fir literar, Converfation 
u. jest alé Blatter fir literar. Unters 
baltung; **an die Geite ftellte fid thm 
1s27-daé Berliner Eonverfationss 
blatt, daé jedod bald aud unterbaltende 
YUuffige mit aufnahm u. in der frühern Form 
wieder erlofden ift (f. unt, 95), auch wur⸗ 
den 
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ben Blatter apni. Inhalts alé Beilagen zu 
mehr. Unterhaltungsjeitfariften, wie gum 
Morgenblatt, gur Ubend- 3. u. a., gee 
eben. *Alle diefe legtgenannten Zeit⸗ 

f Hriften gogen wohl aud andre Gegenftinde, 
namentl, Politi®, in ifr Bereid, indem fie 
einzelne Gegenftande bes Staats- u. öffentl. 
Lebens befpraden; nod mehr thaten dies 
aber bie Hallifmen Jahrbücher feit 
1838 von Ruge u. Edtermeyer in Halle 
Berauégegeben, aber von ©. Wigand in 
Leipzig verlegt. Uber mehr. Weuferungen, 
© wie die gange Tendenz fanden, trog der 
refflichkeit vieler Uuffage, Anſtoß bei der 
preuß. ——— u. fie durften ſeit 1841 
nicht mehr in Halle redigirt werden. Daher 
fiedelten fie ſich nach Dresden uber, wo Ruge 
allein fie alé Deutſche Jahr buͤcher nod 
ry Jahr fortführte. Allein aud in Sachſen 
efien fie, bef. auf preuß. Requifition, auf 
neue Schwierigkeiten u. mußten endlid) mit 
Beginnen des 6. Jahrgangs 1843 aud bier 
aufboren. Der BVerfud, fie unter andrer 
_Form, alé O. Wigands Vierteljahrs— 
chrift, 1844 i erneuen, miflang, indem 
biefe 1845 ebenfalls aufhoͤren mußte. Un ihre 
Stelle traten bie Epigonen, von denen bis 
est (Dec. 1846) bereits 3 Bode. vollendet find. 
iterar. Ankündigungen enthalt die gu 
Seipas bei Heinrichs wöchentlich erſcheinende, 
pon J. de Marle herausgegebene Allgem. 
Bibliogtraphie fur Deutſchland, die 
Literature u. Kunſtberichte von 
Marbad in Leipzig u. außerdem das 
Borfenblatt, mf unt. inu iss. Ueber Volks⸗ 
bidder 9— eint Centralblatt fur 
Volköbildung, uu Leipzig in Quar⸗ 
talbeften. Literar. Untiquitdten end- 
lich behandelte R. Naumanns Serapeum, 
Zeitſchrift fir Bibliotheken, Wife 
fenfdaft, Hhandfdriftentunde u. als 
tere Literatur, in Leipzig bei O. Weigel 
fcit Fuli 1840 herausfommend. An die lites 
rar. Blitter fdliefen ſich *p) die eucy⸗ 
clopad, Zeitſchriften an, ja einige, wie die 
Acta eruditorum, ftreifen in ihr Gebiet bine 
uber, Das erfte devartige Unternehmen war 
bas Welt= u, Staatstheater, eine Zeit⸗ 
ſchrift polit. u. allgemein literdr. Gnbalté, 
die iu 12 Heften Plein 8., Erfurt bet Nonne 
1786 — 1740, von (ſchlechten) Kupfern bes 
gieitet, erſchien. Bon da an erbhielt es den 
itel: Berbeffertes Welts u. Staatss 
theater, bann von 1751 an: Neu ero ff- 
neter Shauplag aller vorfallender 
Staats⸗, Kriegs⸗ u. Friedensbeges 
benheiten, wie auch den: Neueſte Gee 
{diate ber Rirhen, der Gelehrfom: 
eit u. ber Natur nebft and. Merk— 
würdigkeiten aug allen Dheilen der 
Wiffenfdhaften, in den achtyiger Jahren 
aber ben: Unterbaltendes Schaufpiel 
nachden neueſten Begebenheitendes 
Staats, ber Kirche, ber galanten 
elt u. des Naturreichs. 0erhielt 

e ben Titel: Neueſte Weltbühne, u. 
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erlof mit 1809. 1815 begann eine neue 
Bel e alé: Reue Welthubne, die bis 
bauerte. Obgleich nur Compilation, 

ift dieé Journal doc als fortlaufende Ucbers 
fit von 73 Jahren gu beachten. °° * Rein 
encyclopad, Zeitſchriften find aber eigentlich 
ein Erzeugniß unferer Beit mit ibrer encys 
clopad. Tendenz, indeſſen vermodte nod 
Reine bas encyclopad. Streben in ſeinem 
ganze Umfange durchzuführen, fondern bei 
allen herrſchte die eine od. die and. Lieblings⸗ 
wiffenfdaftvor; fo °*beim Hefperus, 
ber, von Undre redigirt, erft gu Brinn 
1809— 11, Dann ju Prag 1812—21, endlid 
gu Stuttgart bis ju Undrie Tode u. ſpä— 
ter, Don a Motter redigirt, 1821 — 1832 
erfdien, Unfangs die Naturwiffenfdaften, 
bis, unter der legten Medaction, die Politi! 
Hauptgegenftand wurde; fo bei der von Oken 
feit 1018 berausgegebenen Jſis die Natur- 
geſchichte, bef. die Soologie u. Zootomie, fo 
bet der Weltlunde von Malten Politié 
u. Geſchichte. Uud A. Diegmanns Welt 
u. Beit od. Blitter aus der Gegens 
wart, bie feit 1831 beftebn, Unfangs ein 
Beiblatt zur Leipziger allgem. Modezeitung 
bildeten, {pater unabbangig auégegeben wurs 
den u. feit 1846 unter der Redaction von 
Th. Oelkers erfheinen, aud die Hamburs 
ger widentl. gemeinnigigen Nach— 
tidten in 6 Blattern die Woe u. Ad. 
Schmiedls Oeſtreich. Wiſſenſchaft u. 
Kunſt ꝛc. in 8 Blättern, fo wie die von 
Cotta in Stuttgart herausgegebene Vier— 
teljabréfarift, obgleid diefe vorzugs— 
weife die praktiſche Staatéwiffenfdaft u. 
Staatswirthſchaft bebandeln, u. fruber Mare 
bachs Jahreszeiten, weldhe mehr Phi— 
loſophie, Theologie u. Aeſthetik umfaffen, 
find dergl. Eigentl. gehören auch mehr. Un— 
terhaltungsblaͤtter, wie das Morgenblatt 
u. a., hierher, indem dieſe Aufſätze uber Ge— 
genſtände aus allen Wiſſenſchaften aufneh— 
men, wenn nur der Gegenſtand von allgem. 
Intereſſe ift, f. unt. ws. ff. Auch 4 e) fur 
die Qiteratur fremder Sprachen gibt es 
mebr. encyclopad. Mepertorien; die umfaf- 
fendften find bag Uusland, weldes in tägl. 
Nummern, friber in Munchen, fpater in 
Stuttgart bei Gotta, feit 1827— 1833 von 
Lautenbacher, 1834 von le Bret u. 1885 ff. 
pon Ed. Widenmann redigirt, erfceint, meiſt 
Geographic u,Auszige aus Reifen behandelt, 
u. bie Anfangs vor 1814 Nord. Miscel= 
Ien genannten Miscellen der neueften 
ausländ. fiteratur, redigirt von F. A. 
Bran, Fena 1814 — 82, dann nach deſſen 
ode von deffen Sohne Fr. Bran redigirt, 
welde fid) aber mehr Geſchichte u. Politik, 
alé and. Fader zum Gegenftand nehmen; das 
Magazin fir die Literatur des Aus— 
lands, redigirt von 2ehmann, die Blatter 
ur Runde der Literatur des Aus— 
andé, 3u Stuttgart, mit dem Ausland 
verbunden, aber 1844 cingegangen, wogegen 
bie Bierteljabrefdrift fur neucre 
Spras 
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Spradhens. Literatur, welche gu Franke 
furt berausfommt, nod beftebt. ''* d) 
An Zeitſchriften fir einzelne Wiſſen⸗ 
ſchaften iſt Deutſchlands Literatur reicher, 
als jede and., bef. aber fir an) Theolo⸗ 

ie u. Proteftantismus dem Kathos 
icismus gegeniiber. aaa) Die theos 
4 Literatur banvelten ab: die Wuss 
erlefene theolog. Bibliothet, Jena 
1724 — 36, fortgefest von Kraft alé Nads 
richten der neueften APA Mgt 
ten, Jena u. ſpäter Lpz. 1742—58, worauf 
ſie Erneſti unt. dem Titel: Neue theolog. 
Bibliothek, Lpz. 1760—G69, u. Neueſte 
theolog. Bibliothet, ebd. 1771—76, bes 
forgte; Doverlein, Auserlefene theos 
logifmde Bibliothe®, 1780—1791, 
dann unter bem Titel: Theologiſches 
Journal, Nürnb. 1793, u. alé Meues 

theolog. Journal, tbernommen von 
* Hanlein u. Ammon, 1798 —94, worauf 6 
Paulus 1795 —98, u. Gabler als Neu ftes 
theolog. Journal 1798 u. 1799—1800, 
aud unter dem Titel: Journal far theos 
log. Ziteratur, von 1801 — 12, aber alé 
Journal fir auéerlef. theol. 2iteras 
tur fortfepte ; daran ſchioß ſich Ammons u. 
Berthold Krit. Fournal ber neuften 
theol. fiteratur von 1813 bis 1823 
(15 Bbe.), u. da6 Neue Fournal ber 
theolog. fiteraturvon Winer u. Ene 
gelbardt bid 1830 (9 Bde.). Fernere 
theolog. Seit(chriften find: Eichhorns alls 

em. Bibliothel’ fir bibl. Theologie 

784—1800. Hermes u. Srameré Allg. 
Bibliothe!# der weucften deutfden 
theol. iteratur, Quedlinb. 1764—88, 
denen Haffencamps Unnalen ter neues 
ften theol.iteraturu. Kirchengeſch. 
Rinteln u. Lpz. folgten, fortgefegt feit 1798 
von Horftig u. Wahler, welder Legtre fie 
{cit 1800 alé Theologiſche u. dann Neue 
theol, Unnalen bis 1823 herausgab. Cine 
5 ung derſelben waren die Theol. 

ahrbücher, Theol. RNadridten von 
Schwarz, 1824—1827, u. die Neueften 
theol. Unnalen u. Theol Nadridten 
von Sdultef, 1826—8l. Die Göttinger 
Bibliothek’ der meuften theol, Lites 
ratur 1795 — 99 gab SGchleusner u. Staubs 
lin beraus, Mohr gab 1810 ff. erft in Seis, 
gulegt in Neuſt. a, d. O, die Predtgers 
literatur, u. Wrangel das Urdiv fir 
bie Theologie ꝛ⁊c., Tiub. 1815 ff., heraus; 
Horn, Mufeum der Thenlogie u. Lis 
teratur;derfiterarifheUngeigerfur 
riftl Theologte, erfchien von Tholud 
qu Halle alle 14 Tage, Ullmanneé u, Umbreits 

beolog. Gtudien u. Kritiben, ers 
fchienen feit 1827 alé Vierteljabrefebrift in 
8. in Hamburg; Organ der Baur'ſchen 
Ricdrung find: Beller, Theolog. Fabre 
bider, fet 1842, eine Quartal(drift, gu 
Tübingen u. Schweglers Jahrbücher der 
Gegenwart, Stuttg. 1843 f. ''* bbb) 
Theologiſche Mecenfionsblatter find: 
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Rohré Krit. Prediger-Bibliothe!, gx 
Meuftadt a. d. O. erfdeinend, Rheinwalrs 
Mepert. fur theolog. Viteratur zu 
Berlin, feit 1845 in 2 Fortfegungen als 
Allgem. MRepert. fir die theolog. tis 
teraturu. firdhl. Statifti#, son Bruns, 
neues Repert. fiir die theoloy. Lites 
ratur u. kirchl. Statiſtik, Berl. IAS 
von Reuter u. Allgemeines RMepert. 
pon Bruné haben aͤhnliche —— 

ccc) Theologie im Allgeme 
nen, zuweilen mit Seitenblicken auf 
theolog. Literatur behandelten folgende 
Blitter: Bertling, dann Wernsdorf, Theos 
logifhe Beridte von neuen Bie 
dern u. SGriften, Danzig 1764— 835 
F. Babrdts, fpater ven Bamberger u. 
Murfinna fortgefegte Uil gem. theolog. 
Bibliothek, Mitau 1724 — 80; Seiler, 
Gemeinnigige (fpater Theologiſch— 
frit.) Betradtungen der neueften 
Schriften Religion rw. betreffend, 
Erlangen 1776 — 1860; Stdudling Maga⸗ 
gin fur Meligiofitat, Moral u. Kirs 
dhengefdhidte, Hannov, 1802—1805; File 
gens Zeitſchrift fur biftorifhe Theos 
Logie, Lpz. 1832 ff., mit febr umfaffendem 
Plan, feit 1845 fortgefesBt von Niedner; 
Ullgemeine 3. fir Ebhriftentbum uw, 
Kirdhe, von Hille redigirt, feit 1846 2mal 
wöchentlich zu Leipzig erfcheinend, Drey, 
RKubn, Hefele u. Welte, Theolog. Nuurs 
talfdrift, feit 1816 in Tubingen, die 
Kirchliche Meform, Monatéfarift far 
freie Proteftanten, von Wislicenus revie 
girt, gu Halle, ber Bionswadter yu 
Hamburg, widentlid) ausgegeben, Zeits 
ſchrift fur Proteftantiémus uw, 
RKirdhe, von Harleß, Monatsſchrift zu Ere 
langen, Rudelbad u. Guerile, Beit {arift 
fir bie gefammte [uth. Theologie u. 
Kir dhe, feit 1838, Quartalſchrift. Jdd) 
Abhandlungen u. Unffage tiber theoe 
log. Gegenftande enthielten Corodis Be t= 
trage gum verninftigen Denten in 
ber Religion, 1781 — , aud 1801 
u. 1802 von Keller fortgefegt Paulus 
Memorabilien, Leipz. 1787 —96, Hens 
kes erty! Me (fpater Neues Maga— 
ey ee eligionspbhtilofopbie, 
regefe u. Rirdhengefd., Helmftadt 
1793 — 1803, deffelben Mlufeum fir Rex 
ligionéwiffenfdaften, Magdeb. 1804 
— 1809, Chr. Shmidté Bibliothek fur 
Kritik u Eregefe des Neuen Teftas 
ments u.dltefte Rirdengefd., 1796— 
1802, dazu bas Mepertorium fir bie 
Literatur der Bibel rc. non &. Schmidt, 
1803 u. f., Auguſtis Theolog. Blatter, 
Gotha 1796 — 1800 u. alé Fortfegung das 
von 1801 u. f. die Theolog. Mionatés 
{Hrift, Heinrids Beitrdge zur Bes 
forderung — teak de ee 
ſchaften, Hannov, 1 u. f.3 Keils u. 
Tzſchirners Unaleften fir das’ Stus 
bium ber exegetifden u, foftemut. 
Theo⸗ 
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——— Lpz. 1812 ff. Palmers Neue 
theol. Zeitſchrift, Gieß. 1813 —16 (2 
St.), Mupertié Theolog. Miscellen, 
— 1817 ff., Köthes Zeitſchrift far 
hriſtenthum u. Gottesgelahrtheit, 
Tub. 1816—18, Schröters u. Kleins Ops 
poſitionsſchrift für Chriſtenthumſu. 
Gottesgelahrtheit, Jena 1817 ff, 
Schleiermachers, de Wettes u, Luͤkkes Theol. 
Zeitſchrift, Berl. 1819 f.; Winers Beit« 
— tent Gena Theologie, 
ulzb. 1826 ff., Steudels u. m. Und. forts 
gefepte TübingerZeitſchrift fir Theos 
logie, 1828 ff., Fr. W. Krummacher; 
Palmblatter, Organ fur driftl Mite 
theilungen, ju Elberfeld herausgegeben, 
ber Prophet v. Sudow, Monatoſchrift 
fiir evangel. Chriſten, gu Breslau, 
Evangel. Zeitblätter, Monatésfdr. ebd., 
Neueſte Madridten aus dem Reide 
Gottes von Elfner, Monatsſchr. in Bers 
lin, C. J. Nitzſch u. K. H. Sad, Monatss 
ſchrift für dieevang. Kirche, der Rhein⸗ 
proving u. Weftphalens, feit 1842 in Bonn, 
Hagenbah, Kirdhenblatt fur die res 
formirte Schweiz, verbunden mit Eb: 
rardé Zukunft ber Kirche, Zürich 1845 
ff. Kirchl. Vierteljahrſchrift, Berl, 
1844 ff., Stirm, Studien der evangel. 
Geiſtlichkeit Württembergs, Stuttg., 
Lücke u. Wieſeler Viertelſjahrſchrift 
für Theol. u. Kirche mit beſ. Berück— 
ſichtigung der hannsver. Landes— 
firde, Gott. 1845, Bibl. Studien v. 
Geiftliden im Königr. Sadhfen, herausgeg. 
von Käuffer, Monatsſchrift fur die 
unirte evangel, Rirdhe, von Eltefter, 
Jonas, Pifdon u. Sydow, Berlin 1846, 
me eee) Fir Hermeneuti® waren 
beftimmt; Eichhorns Nepertorium fir 
bibl, u. morgenland, Literatur, Lpz. 
L777 — 86, Paulus, Neues RMepertorium 
2c., Jena 1790 u. f., Lorsbachs Wrdin rc., 
Marb. 1791 — 94; Zobels Magazin fir 
bibl. Fnterpretation, Lpz. 1805 f., nebſt 
andern, welde bald nad ihrem Beginn wies 
ber eingingen. | ‘*£fff) Fir Dogmas 
tif un. Moral: Flatts, fpater von Siifis 
Bind fortgefegtes Magazin fiir Hriftl. 
Dogmatik u. Moral, Tüb. 1796—1810; 
Bohmes u. Millers Zeit (rift fir Mos 
ral, Sena 1819, u. derfelben Zeitſchrift 
fir Moral u. Religionspbilofopbie, 
Ultenb, 1821, 2 pee) Für Kirchen⸗ 
geſchichte: Stiudline ü. Tzſchirners Arse 
div fur alte u. neue Kirchengeſch., 
Lpz. 1813 ff., dann alé Vateré Kirdens 
biftor. Urdiv, Halle 1823 ff. hhh) 
ür pratt. Sheologie: Sournal fir 
rediger, Halle 1770 —1841, juerft von 
Sturm, dann von Niemeyer, Wagnis, gulest 
_ von Bretfdneider, Goldhorn u, A. 2*7 
Franke u. Niemeyer, Zeitſchrift für pro— 
teſtant. Geiſtliche, Halle; Beyers All— 
gem. Magazin fir Prediger, kpz. 1789 
—96, woran fic deffelben Diufeum fur 
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Prediger, 1797 — 1800, flops; Tellers 
Meues Magazin fir Prediger, Zils 
lichau 1792— 1802; Loffleré Magazin fair 
Prediger, Hannov, 1803—16, woju Ame 
mons, ſpäter Tzſchirners Magazin far 
ch riſtl. Prediger, Hannov. u. Lpz. 1816 
— 20, u. Roͤhrs Magazin fir Prediger 
au Neuftadt a.d. O., die Fortfegung ift; Hens 
Pes Cufebia, Helmft. 1796 —1800; Schu⸗ 
dberoffé Journal gur Beredlung des 
Prediger u. Shullehrerftandes, erft 
Altenb. dann Leipz. u. zuletzt Neuſt. 1802— 
1832; Rehkopfs —J5——— für 
Sachſen, Wittenb. 1803—10, u. mit Schott, 
Zeitſchrift fir Prediger, p35. 1811— 
13; Natorps Quartalſchrift fur Relie 
gionslebrer, Duish. 1804—9, fegte Meche 
alg Philulethia 1810 fort; Xsfchirners 
Memorabilien fir das Studium uw. 
bie Umtsfihrung der Predi er, Lpz. 
1810—21; Bailé Neues U ‘dis fur 
Prebiger, ar py 1808 — 12, w. deffels 
ben Urdiv fir Paftoralwi fenfdaft, 
Züllichau 1819 ff. Seit 1819 fam aud ein 
Wodenblatt fir Prediger u. Sul s 
lebhrerberpreug. Monardhie gu Erfurt 
heraus. ith) Fir Homiletik: Hans 
fteing Homilet.strit, Blatter, Stendal 
1791 — 1812, u. deffen Krit. Jahrbücher 
ber Homileti#, Berl. 1813 f.; Bahrdts 
Magazin fir Prediger, Zuͤllichau 1782 
— 1802, Predigtentiwiirfe enthaltend; Baurs 
Nepertorium fir alle Umtéverride 
tungen eines Predigers, Halle 1805 — 
18; SKlefeders Homilet. Sdeenmagas 
ane Hamb. 1809—12; Groffee Urdiv 
ur ben Kanjels u, Ultarvortrag, 

rf. 1810 —15, woran fid Ramanns Nene s 
Ardhiv ꝛc., 1817 — 19, ſchloß; Alts u. Lindes 
manné Zeitſchrift fur geiftl Bereds 
famPeir, Eisl. 1828 ff. KKK) Für Qiturs 
gie: Magnig, liturgifdes Journal, 
Halle 1801—11, 9 Bde. MM) Für WSs 
cetik: Sonntagéfeier, widentlide 
Blatter fir Kangelberedfaméeit u. 
Erbauung, von K. Zimmermann ju 
Darmftadt berausges.. feit 1834 ff.3; Blate 
terfir driftl Erbauung von Fifer, 
Lp3. 1842 ff.; Neue Oppofitionss 
fhriftgu Befeftigung des Proteftans 
tismus, v. —* Lange (fiir alle Staͤnde), 
Sena 1846, ber Ehriftenbote, ein ftutts 
garter Wodenblatt, der die pietiſtiſche Rich⸗ 
tung verfolgt; mebrere Rirdhenblatter’ 
fiir Wirttemberg, Medlenburg, Schleswig, 
Holftein 2c; der Pilger aus Sadfen v. 
Meurer, auferdem eingelne Sonntagéblats 
ter. Snimm) Für Ratechetif : Langes 
Katedhet. Magazin, Noͤrdl. 1781 — 84, 
——— Erlangen bis 1791; Graffes Raz 
techet. Sournal, Gott. u. dann Zelle 1793 
— 1800, ** nnn) Fir Miffionswefen 
erfdeint die Biene auf bem Mijfionss 
feld gu Berlin monatlid, der evangel. 
Heidenbote ie Bafel alle 14 Tage, dag 
Barmer Miffionsblatt, die allaem, 
rite 
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Miffionss3. ebd., das evang.⸗luther. 
Miffionshlatt su Dresden, die Nach ri dhe 
ten aus der Fath. Miffion zu Mainz, 
baé Ralwer Miffionsblatt, feit 1827 
monatl, 2 Stücke. Fir innere Miſſion: 
Widern, Fliegende Blatter aus dem 
rauben tod bei Hamburg; aud die 
Guftav -Adolph= Stiftung bat den Boten 
ausgefendet durch K. Zimmermann, Aud 
1% * Hb) die Eatholifde Kirche hatte 
ſchon früher, wiewobl fpater, alé die pro 
teftantifdhe, Deitfdriften: wie Rule Freis 
mithiger, Ulm 1782—87, u. deffen Beis 
trdge des dltern Ehriftenthums, ebd. 
1788 — 93; Beitfamrift fir Theolo— 
gie u. Kirchenrecht der Katholifen, 
ebb. 1806 — 16; Journal fiir tathol, 
Theologie, Hadamar 1802 f.; Bage u. 
Brenners Theolog. Zeitſchrift, Bamb, 
1809 —14; Frinté, dann Plegs Theolog. 
Beitfadrift, Wien 1818—18, u. deffen 
Meue theolog. Zeitſchrift feit 1828; 
Breslauer Zeitſchrift fur Pathol. 
Cheologen, von Dittersdorf u. And. hers 
ausgeg. 1832 f.; Achterfeldts u. Und. Seite 
fHrift fir PHhilofophie u. Pathol. 
Theologie, Kéin 1832. Dor kurzem Bez 
ftand war Gratzs Zeitſchrift sur Berich— 
tigung manni@faltiger Entſtellun— 
en des Katholicié¢émus, Maing 1820, 
n homilet. Hinfidt ift Forftneré Homilet. 
Bibliothe?, Wien 179V1—1807, Reper⸗ 
torium fiir Pathol. Seelenforger, 
Ling 1818, gehalten; auferdem erfcienen: 
ber Friedensbote, ein Sonntagsblatt 
fiir KRatholifen, in Stuttgart, das Monatss 
Blatt: der Ratholit, in & Stiden bie 
Woche gu Maing, Kathol, Blatter als 
Beilage gu den Rheiniſchen Blattern fir 
Unterrigt, KRathol. Stimmen, 2 Nums 
mern widentlid ju Megensburg, Mathas 
nael, kathol.-kirchliches Volksblatt, 
v. Schmittmann ein Monatsblatt zu Koln, 
Philothea, religiöſes Sonntags— 
blatt, zu Würzburg u. zu Mainz, der Re— 
ligions- u. Kirchenfreund 2mal die 
Woche ebend., die Monatsſchrift ber Apo— 
loget tg Wertheidigung der fas 
thol. Rirde von Peſchke gu Breslau, 
) blab Sdhwert des Glaubens, u, 

etrus der Feléin den Brandungen 
der Fabrhunderte, beides Monatsjeit= 
a be Blatter zur Belebrung u. 

rbauung, Monatsſchrift, zu Paffau er— 
cheinend, u. endlich die zu Augsburg im 

erlag der Kollmannſchen Buchhandlung 
erſcheinende Sion, Stimmein der 
Kirdhe fir unfre Zeit, redigirt vom 
Hofftiftéprediger Wifer in Minden, u. 
bie Neue Ston, vom Domprediger Fuchs 
in Minden redigirt, gleidfallé ju Wugs- 
burg in der Riegerfhen Buchhandlung ere 
ſcheinend. '* Das Badenfdhe Kir— 
dens u. S@hulblatt ju Freiburg, aber 
mit fir den kathol. Sdhulftand beftimmt, fo 
wie bie Literatur⸗-Z. fiir Pathol, Rez 
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ligionélebrer (fpater fir bie kathol. 
Geiſtlichkeit), berausgeg. von Maſtiaur, 
Nesnard, fpater von Feldner, Landsh. 1810, 
follte die Beurtheilungen von Pathol. Bus 
cern vom Fathol. Standpunfte aus liefern. 
We Die deutſch⸗kathol. Kirche sable bis 
jest 3 Organe: Die kathol. Kirchen⸗ 
reform, von Mauritius Muller gu Bers 
ling Fury hrifttatholifdhesLeben, von 
Behnſch in Breslau, u. die Lefehalle, von 
J. de Marle in Skeudig, alle 3 Monatse 
—— Die beabſichtigte Herausgabe eines 
ochenblatts fiir bie deutſch-kathol. Kirche 
bon R. Blum, kam wegen Conceſſions—⸗ 
verweigerung in Sachſen, Altenburg, Deſ⸗ 
ſau u. Weimar bis jetzt nicht zu Stande. 
4s ee) Die Kirchen-⸗Z. find cine bef., 
erjt tn neurer Seit entflandne Gattung der 
theol. Literatur. Sie beſprechen ausfdlies 
fend die Angelegenheiten der Kirche; die 
erfte gab E. Zimmermann 1822 gu Darme 
ftadt als Allgem. Kirdens3. beraus, 
ein Archiv fur die neufte Geſch. u. Statifti# 
der chriftl. Kirche, nebſt Sammlung Pirdhens 
biftor. Urbunden; bald wurde ein Frit. Blatt 
fiir die neufte theolog. Literatur beigelegt u. 
feit 1831 von Seit gu Beit der Indalt der 
and, theolog. Zeitſchriften angegeben. Rad 
Bimmermanné Tode 1862 übernahm Bret: 
fhneider u. K. Zimmermann die Redaction. 
Gleid nad ihrem Erfceinen trat der Rex 
ligtonéfreund fiir Ratholiten, von 
Benkert redigirt, diefer Kirchen = 3. im April 
1822 entgegen; er trennte fid in 2 Blats 
ter, die bald ausblieben, bald wieder fort: 
gefegt wurden; feit 1833 wurde ber 6. Jahr⸗ 
gang unter dem Titel: Willi gemeiner 
cligionée u. Rirdenfreund u. 
RKirdhencorrefpondent, wieder eroffnet. 
at > 1829 begann ju Offenbadh unter H. 
J. Shmitt die KRatholifde Kirden=3., 
welde Göſchl dann fortfeste u. feit 1832 gu 
Ufdhaffenburg herausgibt. *Die Kir dens 
3. fiir bas kathol. Deutſchland, bie 
Gres feit 1832 ju Minden berausgab, 
ging fchon im März 1835 wieder ein. Hud 
erhenmillers Conſtitutionelle Kir— 
chen⸗Z., 1830 gu Kempten begonnen u. 
ſpäter in Augsburg herauskommend, hatte 
nad einigen Jahren gleiches Schickſal; Ras 
tholiſche Kirchen-Z3. von Höninghaus, 
Frankf. a. M. 1838 FF. 44 Der Allgem. Kir⸗ 
chen⸗Z. entgegen ftellte fid aud in der evans 
gel. Rirde als Organ des alten, ortho: 
doxen Kirchenglaubens die von Hengftens 
berg alé Monatsſchrift gu Berlin feit 1827 
herausgegebene Evangel. Kirchen-3. 
Sie befteht nocd fort, wabhrend bie der 
Gvangel. 3. entgegentretende Neue All⸗ 
gem. Kirchen-Z., 1831 von Stephani 
u. Weber gu Nürnberg gegriindet, nur 2 
Sabre beftand. Aud der von Alex. Millen 
redigirte kathol. Karon. Wächter, Halle 
1830, {pater in —A erſcheinend, ein anti⸗ 
jeſuit. Blatt, hat 1835 geendet. Nachbil⸗ 
dungen ber erſten Idee ber Kirchen⸗8. —* 
e 
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bie Dorflirden=: 3., von Kipper res 
digirt, gu Liegnig in monatl. Lieferungen 
yon 1 Bogen J——— die Berliner 
allgemeine, 18389 von Rheinwald bes 
griindet, u. die Sächſiſche Kirchen-3. 
von Earl, dann Sceuffler, jest Fifer in 
Frohburg, geleitet in Grimma, Aehnlich ift 
aud) der Bremer Kirdhenbote von 
ab Mallet in Monatsheften; der Kir dens 

reund, eine Wochenſchrift gu Kaffel. Auch 
14e dd) fiir das Gudentham erſchien durd 
Bung eine Beitfadrift fir Cultur u, 
Wittenthatt des FJudenthums, Bers 
lin 1822 f., u. gu Magdeburg das Féraes 
litifhe Predigt= u. Sdhulmagajin, 
aud zu Hersfeld, von Hef redigirt, der 
Séraclit des 19. Jabrh., Frankf. a. M., 
das Sabbath éblatt, von Sellanié — 
gig redigirt, ebenſo erſcheinend, u. die All⸗ 

em. 3. bes Judenthums von Philipps 
fon redigirt, ein Wodenblatt, bei Baume 
gärtner in Leipzig, die von Frankel in Drese 
ben rebigirte Zeitſchrift fir die relig. 
Suteretten bes Sudenthums, Berl, 
feit 1844, u. der von Aub in Baireuth geleis 
tete Sinai, feit 1844 erſcheinend, J. Fürſt, 
ber Orient, Beridte, Studien u. Kriti— 
fen fiir jüdiſche Geſchichte u. Untiquitaten 
feit 1838, alé Wocenblatt in Leipzig, u. 
m.a. Cine Jsraelitiſche Sdhul=3. 
erfdeint gu Simmern. '* ee) Zeit⸗ 
ſchriften fir Schulwefen u. Padagos 
Git, welde Nadridten, Ubhandlungen zc. 
uber Ulles, was fur Schul⸗ u. Erziehungs⸗ 
weſen Intereſſe hat, geben, erſchienen in 
Deutſchland viele; ana) Schriften, über 
Schulwefen beurtheilende: Gutsmuths, 
bie Bibliothe# ber padagog, Litera— 
tur, Gotha 1800—18; Weingarts Lites 
ratur⸗Z. fir Schulweſen; eine Lites 
ratur-3. fir Deutfhlandés Volks— 
fhulllebrer erſchien Sondersh, 1819, ers 
lofd aber bald; '** bbb) allgemeine, gus 
weilen mit einem Rückblick auf die 
Literatur bes Sdhulwefens: die erfte 
gab 3. G. Bidermann in den Acta scho- 
astica, Lpz. 1741— 4S, heraus, woju 
beffelben Nova acta scholastica, ebd. 
1749, 2 Thle., u. Ultes u. Neues von 
Sdulfaden, Halle 1755 ff., fo wie 
Schopperleing Magazin fur SGdulen u, 
Erziehung, Rordl. 1767, 6 Bode., u. Chr, 
G. Bodhs Allgem. Bib lMtothek fir 
das SHul- u. Erziehungswefen in 
Deutſchland, ebd. 1773 ff., 11 Boe., bas 
men. '* Bafedow u. Campe begannen Lp}. 
1777 _ bie Padagog, Unterbaltungen, 
welde Bafedow in den folgenden Sabren 
alé Pbhilanthrop. Unterbaltungen, 
4 Jahrg., allein fortfegte. Gleichgeitig ers 
{chien Hevlers u. Roos Urdiv fur die auss 
ubende Erjichungétuntt, Giefen 1777 ff., 


12 Boe. Das — Journal, 
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aud philofoph. u. philolog. Inhalts, von 
Campe, Trapp, Stuve u. Heufinger, Brauns 
ſchw. 1788, wurde von den Begrundern allen 
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Poaaat em Sn ck tesacere 
ortgefegt. '**H, Stephani gab bas Ar div 
ber Erziehungskunde fir Deutfhe 
land, Weifenf. 1792—94, 4 St., heraus; 
Jachmanns u. Fr. Paffows Archiv deuts 
ſcher Nationalbildung, Berl. 1812, ers 
lebte nur 1 Sabrg. Geebodes Krit. Bis 
bliothe® fir das Schul- u. Unters 
tidtswefen, Hildesh. 1819 entftanden, vers 
band fid, mit Jahns feit 1826 herausgegebes 
nen Jahrbüchern fur Philologie u, 
Padagogil, 1830 iu den Neuen Jahr⸗ 
büchern fur Philologie u. Pädago— 
gik, führt neuerdings auch den Titel: Är⸗ 
chiv für Unban ie u. Pädagogik, u, 
wird feitdbem von Sabu u. ——— 
ſchaftlich redigirt. Faſt denſelben Litel füh⸗ 
ren die Jahrbücher für Erziehung 
u. Unterricht, die in Berlin in Monats⸗ 
beften erfdeinen; die —— ogiſche 3. 
wird in Leipzig monatlich 2mal ausgegeben, 
bie Schleſiſche Schullehrer-Z. erfcheint 
in Breslau monatl. Imal, bag Schulblatt 
in Quartalheften in Berlin, die Schul⸗ 
chronik gu Elberfeld, die Saächſ. Schul— 
B., wöchentl. in Grimma, Diltheys u. Sims 
mermanns Allgem. SG duls3., guerft 
Darmft. 1824, zerfiel feit 1826 in 2 Abtheil. 
bie eine fur Gelebrtenbildung, befteht nog 
jest, die andre nahm 1834 den Vitel Beite 
ſchrift far Ulterthumswiffenfdafe 
ten an u. erfdheint in Marburg, Andre 
Beitfchriften find: Robig Preuß. Volks— 
bibaacy. Beebagter, Sauls Scherrs 


t 


idagog. Beobachter, Schulz, Striez u. 
fe, Schulblatt, Heims u. Vogls Quar⸗ 
talſchrift, Hauſchels dahl DAE Hens 
nings Monatsblatt, Bauers Schulbote 
od. Sadfifhde Schul-Z., gu Grimma, 
Smulblatt fir Brandenburg, Mager, 
— og.Revue, ſeit 1840, Schweizer. 
chulblätter, Rheiniſch-weſtfäl. 
Volesfdhulfreundu.v.a, 4 eee) Dem 
Volksſchulweſen gevidmet war H. G. 
Berrenneré Deutfdher Sdhulfreund, feit 
171, von K. Chr. G. Berrenner von 1811—23 
—— daran ſchloß ſich als Fortſetzung 
errenners Jahrbuch für das Volks— 
ſchulweſen, Magdeb. 1825 ff., 8 Bode., 
ferner J. B. Graſers Archiv für Volks— 
erziehung durch Kirche u. Staat, 
Salzb. 1803, Gräfes Archiv fur das 
pratt. Volksſchulweſen, Eisleben 1828 
(ſämmtlich cingegangen), F. U. W. Dieſter⸗ 
wegs Rhein. Blatter Mir Erziehungu. 
Unterricht, Shwelm 1827 u. Eſſen 1829 ff., 
Schweigers Magazin f. deutfhe Voll se 
Fah ullebrer, Reute a. d.D, 1882; Volko⸗ 
{dul-3., eine Monatsſchrift iu Goldberg. 
Mud der Pathol. Fugendbildner, gu 
Breslau erfcheinend, u. die kathol. Zeits 
{rift fur Erziehung u. Bildung, 
eine Monatsſchrift gu Neus, gehoren hiers 
ber. e ddd) Gigentlide Jugend⸗Z., zur 
Belehrung u. Unterhalrung felbft fur die ers 
wachfenere Jugend beftimmt, erſchienen meh⸗ 
. rere; 
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rere; die dltefte war bie Jugend-Z., von 
Hither herausgeg., Wefel 1779—86, unter 
demfelben Titel eine 2., Frankf. a, M. 1800, 
eine 3. alé Neue Fugend=3., von Dolz 
Herauégeg., Lpz. 1810—20, u. alé Neue 3. 
ut ———— ebd. 1821—23; aud als 
duna erſchien, bon Ziehner redigirt, ein 
ähnl. Blatt, Meiß. 1827—29, u., von Ama⸗ 
lie Schoppe herausgeg., ein and., Altona 
1831—32, Mehr. aͤhnl. erlebten nur einen 
Jahrgang; gegenwartig beftehn folgende 
Beitfdriften fir die Jugend: Feierftuns 
ben, fir Freunde der Kunft, Wiſſenſchaft 
u. Literatur, berausgeg. bon J. S. Ebers⸗ 
berg, Wien 1832 —33; Befdaftiguns 
gen fiir die Jugend, Stuttg. 1834; Jus 
genbds3., berausgeg. von J, C. Schnee⸗ 
mann, Dresd. 1832 z bie Deutfdhe Sus 
gend=3. gu Meifien, der Deutſche Stutts 
arteru. Roblenzer Fugendfreund, 
Sugendblatter gu Stuttgart, Cin Pfen⸗ 
nigmagajin fir. Kinder erfdien bet 
Brodhaus (fonft im Verlag deé Nationale 
magajiné) in Leipzig, die Flluftrirte 3. 
fiir bie Jugend feit 1846, redigirt früher 
bon R. Heller, jest von Sul. Kell, bei Brods 
haus u. Uvenarius, die Flluftrirte Fus 
end<3., redigirt bon Wander, bei O. 
SRigand in Qeipjig. » ££) Fir Philolo⸗ 
ie beftebn wenige Zeitſchriften, dod aus 
* den Blättern von Seebode u. Jahn 
ſ. ob. 1080), ſeit 1842, das Rhein. Mus 
seats fir PHtlologie, herausgegeben 
pon Welker u. Fr. Ritſchel, Bonn 1832 ff, 
it eine neue Folge des bisher bon Niebuhr u, 
ranbié berauégegebenen Mufeums fir 
Philologie, ebd. 1826— 29); fir Lins 
guiftit erſchien feit 18387 Zeitſchrift fir 
Kunde des Morgenlandes, erft burd 
Ewald in Gittingen, dann durd Laffen in 
Bonn, in gwanglofen Heften; Zeitſchrift 
der beutfdhen morgenland. Gefells 
haft, Lpz. 1846; den german. Spraden 
ft gewidmet: Zeitſchrift fir deutſches 
Ulterthum, Lpz. 1841 ff., von M. Haupt 
berauégeg.; in Berlin befteht feit 1845 bie 
Beitfamrift fir die Wiffenfdhaft der 
Sprade, redigirt von Hofer. '** ee) Die 
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nur kurze Beit, weil fie gu einfeitig u. pare 
teiiſch Cinem Syfteme Huldigen, u. aud das 

ublifum, an den Forſchungen der Pbiloe 
ophen i wenig Theil nabm. aaa) Bes 
urtheilende Schriften waren: Loffius, 
Reufte philof. Literatur, Halle 1778— 
82, in 7 Stücken, dem derfelbe cine Uecbere 
fidt der neuften philoſoph. Literas 
tur, Gera 1784 u. 1785, folgen lief; Bous 
terwed, Neues Mufeum der Philoſo— 
phieu, Literatur, Lpz. 1802, v. Schmidts, 
Grohbmanné u. Snellé Allgem. Biblios 
thef der neueften pbhilofoph. Litera— 
tur, 1799 erfdhienen von jeder nur einige 
Hefte; aud Sdhellings u. Hegelé Kritie 
{hes Fournal der Philofophie, Tib, 
1802, endigte {hon 18038. bbb) Wudre 
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Zeitſchriften iber Pbhilofophie, bei 
manden mit Beridfidtigung ber 
phtlofophifdeniteratur: Heumanns 
Falah abe Sp oder be 1715 — 23, 
in welden Nadridten von der Geſch. der 
Philofophie u. Urtheile aber alte u. neue 
philofoph. Bider aufgenommen tourden, bes 
ginnen die philofoph. Beitfdhriften. Spä— 
ter gab Hager feinen Philofoph. Bader: 
aal, 2p3. 1741 —44 beraus, woran fic die 
bilofoph. Unterfudungen u. Rade 
tidten 1744—45 reibten. Windheims 
Gottingifde philofoph, Bibliothe? 
Hannov. 1749—57 folgte, u. dbaneben gab 
berfelbe bie Bemühungen ber Welt 
weifen von 1700 — 1750 beraus, Nürnb 
1751— 54. Von kürzrer Dauer waren ſchon 
Daries’s Fenaifdmephilofoph. Biblios 
the®, Sena 1759 —60, Miedelé Phtlof 
Bibliothe#, Halle 1768, Sattlers Phi 
lofoph. Bibliothek’, Lpz. 1771, Zobel 
Bibliothe# ber Philofopbhie wu. Lites 
ratur, §ranff. a. d.D.1774—75, bie Neue 
philofoph. Bibliothek, erft von Faber, 
bann von Hennings beforgt, Lp. 1774—76; 
Cäſar gab Denkwürdigkeiten aus der 
— Welt, Lpz. 1285 88, u. vor 
1787 — 98 bie Philoſoph. Annalen bers 
aus, °*> Un Eberhardts P hilofoph. Mas 
gasin, Halle 1788 — 92, reibete derfelbe 
i6 1795 bad Philofoph. Urdiv, weldes 
gu Berlin herauskam. Neben jenen erfcien 
biePhilofoph. Bibliothek, von Feder u. 
Meiners, Gort. 1788—91 u. dag Meue phis 
lofoph. Magazin, von Abidht u. Born, 
Lpz. 1789—91; Abicht gab aud mit anbd. 
Gelehrten 1794 u. 1795 das Pbhilofops. 
Journal 3u Erlangen heraus; 1795 ging 
aud das feit 1793 zu Giefen erſcheinende, 
pon Schmidt u. Snell redigirte Philos 
foph. Fournal fir Moralitat, Res 
ligton u. Menſchenwohl ein; 1795 bes 
gann Niethammer das Philofoph. Fours 
nal einer Geſellſchaft deutſcher Gee 
lehrten gu Meus Strelig u. Fena, weldes 
Bide pon 1797 —98 fortfepte. '**1796 x. 
7 gab Jakob gu Halle die Unnalen der 
Pbhilofophie u. des philof. Geiftes, 
798 u. 99 Buble u. Bouterwed gu Gottins 
en das Philofoph. Mufeum heraus. 
ud Reinhold Beitrdge zur leichtern 
Ueberfidt bes Suftandes ber Phile— 
fopbhie beim Anfang des 19. Jahrb, 
Hamb, 1801, endigte mit bem 6. Hefte 1803, 
Seit 1818 gab Fifhhaber gu Stuttgart die 
Zeitſchrift fir Philoſ. beraus. Hier 
ber Pann bie von Fries, Schmid u. Saris 
ter gu Sena herausgeg. Oppofitions 
ſchrift fir Philofophieu. Theologie 
u. and. geredinet werden. 1832 begann dit 
Beit(aHrift firPhilofophieu. tatbhol. 
ard, YA die nod jest erfdeint, red 
gitt bon Achterfeldt u. Braun, in Bonn. 
Eben fo kommen U. Schweglers Jahrbü— 
der ber Gegenwart ju Tubingen nod 
jetzt beraus, Wiſſenſchaftlich bedeutend : 
au 
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1 die Zeitſchrift fair Philoſophie 

ſpecielle Theologie von J. N. 
ichte, ſeit 1837 bis 1846, 16 Boe. '* hh) 
ir Mathematik war u. find beftimmt: 
ernoullié u. Hindenburgé Leipziger 
tagajin fiir reine u. angewandte 
dathematik, 1786— 88; des Legteren 
rchiv der Mathematik, ebd. 1795 — 
00; Breithaupts Diagajin fiir das 
euefte aus ber Mathematik, ebd. 
06 f.; Journal fir die reine u. ans 
ewandte Mathematif, bherausgeges 
m von Grelle, Berl. 1826 ff. Fernere 
eitfdriften fiir Mathemati? find: Baums 
irtneré u. Ettinghaufené Zeitſchrift fir 
hyſik u. Mathemati?, Wien 1826 — 32, 
oran Baumgartner feine Zeitſchrift fir 
hy fit u.nerwandte Wiffenfaaften 
wupfte; Urdiv fir Mathemati? u, 
ion fil, herausgeg. von Grunert, Greifsw. 
541—44, shy Fir Furisprudeny ers 
hienen folgende Zeitſchriften: aaa) Kritis 
he Journale: Jenichens, Hoffmanné u, 
Balms Ullerneufte Nadridtenvon 
urift. Badern x., Jena 1783 —1755, 
orin auger Sritifen, aud and., die Ges 
hichte u. Theorie der Jurisprudenz betrefe 
mde Sachen aufgenommen worden; fiir die 
uélind, Juriéprudeng theilnehbmend, Pins 
igte ſich Bachs Unparteiiſche Kritik# re, 
n, 2pj. 1750—59. Rad diefem wirkten 
serftladers Suri ft. Bibliothe?, Stuttg, 
758 — 62, u. Selhows Juriſt. Biblios 
het von neuen jurift. Bidern, Gott, 
764—82; Schotts Unparteitfhe Kris 
ik 2¢., oh 1769 —82, u, bis 1788 fortges 
‘gt alé Bibliothek derneucftenjurift. 
iteratur; Hartlebensé Vollftandige 
(mgeige rc. ber neueften jurift. Lites 
atur feit 1784 u. dann bié 1792 unter and. 
‘iteln gu Maing Herausgey.; '** Storrs 
uriſtiſche Literatur ber Deutſchen, 
ft Deffau, dann Frankfurt a, M. 1771— 
73; Meuefte juriſt. Literatur, Erl. 
776— 84; Allgem. jurift. Bibliothek, 
turnb, 1781—86, dann Tüb. 1796—98; 
dritiſches Archiv ber neucftenjurift, 
iteratur, Tub. 1801—6, von Danj, 
jmelin, Cafinger u. Ginner herausgeg., Das 
elows u. Mach Furift. Literaturs3., 
yalle 1801, u. die Jahrbücher der juri ft. 
iteratur, red. von Shunt, Erlang. 1828 
~86; die Krit. Jahrbücher fur deuts 
he Rechtswiſſenſchaft, begrundet 
337 von Ridter, fortgefegt von Sdneider, 
rfdheinen gu Leipzig nod jegt als Mos 
atsſchrift. '* bbb) Undre juriftifde 
zeitſchriften find a) im Allgemeinen: 
Shotts Ju riſtiſches Wochenblatt, Mp3. 


772 — 74; Juriſtiſche Z. von Elvers, 1834 ff 


zött. 1828 ff.; Siebenkees Juriſtiſches 
tagazin, Jena 1782 f., u. deſſelben 
deues juriſt. Magazin, Ansb. 1784; 
uriſtifches Magazin von Scholz Ill. 
tebe, Gané u. Zachariä, Braunſchw. 1835 
3 Günthers u. Ottos Leipziger Mas 


gazin fir tlh deel bide Nobenbdl Lpz. 
1784 f., u. derfelben Neues Leipziger rc., 
ebd. 1786; Hagemanné u. Gunthers Ar div 
f. die theoret.u.prabt. Rechtsgelehr⸗ 
recited Braunſchw. 1788—92; Beits 
drift f. Rechtsgelehrſamkeit, von 
Dollines u. Kudler, Wien 1825 ff.; Grole 
manné Magazin fir die Philofoph. 
u. Gefhidte des Rests u. der Gee 
eggebung, Giefen 1798 ff.; Rhein. 
ufeum, 3. fir Jurisprudenz, vor 
Blume, Pudta u. Pugga, Bonn 1887—40; 
Ginners Urdiv fur die Gefesgebung 
u. Reform des jurift. Studiumé, 
Landsh, 1803 — 12; Jahrbücher fir 
preuß. Gefeggebung, v. Kamptz, Berl. 
1813 ff.; Zeitſchrift für geſchichtl. 
— PM dad AIS 5S berausgeg. v. Sa⸗ 
vigny, Eichhorn u. Gifden, Berl. 1815 ff. > 
Kritiſche Zeitſchrift fir Rechtswiſ⸗ 
pee ere u. Gefeggebung des Ause 
andes, herausgegeben von Mittermaier u. 
Sacaria, dann von v. Mohl, Heidelb. 1829 ff. 5 
bie Reform, redigirt von Eberty, Halle 
1843 ff.; Blatter fir vol#éthumlide 
Rechtskunde, cin gu Leipzig erfcheinendes 
Wodenblatt; Berliner jurift. Bodens 
ſchrift; Jahrbücher fir fads. Gefe ge 
ebung u. Redtspflege, redigirt vow 
artin, Neuſtadt a. d. O. (eingegangen) 5 
Zeitſchrift far ſächſ. Redtspflege 
u. Verwaltung, in Leipzig erſcheinend; 
Wodhenblatt f. merPwirdigeRedtse 
edt Lpz. 1841 ff.; Urdiv fir fadf. 
uriften, redigirt von Nehrhoff v. Holders 
berg, Dresd. 1846; eine ſüddeutſche Ane 
walts⸗Z., zu Heidelberg, u.cinenorddeute 
fhe, gu Grimma erfdheinend; von 1847 an 
wird der Me dtséfpiegel von Paul Römiſch 
gu Skeuditz bei Koffla u. W. v. Blomberg er= 
{heinen; es foll eine populdre jurift. Moz 
natefdrift werden. * 4) Fir Civilrecht: 
Hugos Civiliſt. Magazin, Berl. 1790 — 
1817, 5 Boe.; Archib fir die civiliftis 
{he Prarié v. Mittermater u. Und., Hels 
delb. 1821 ff.; Zeitſchrift fir Civilredt 
u. Procep, redigirt von Linde, Marejoll 
r¢., Giefen 1846 ff, 4 y) Fir Criminals 
recht: Hitzigs Unnalen der deutſchen 
u. ausländ. Criminalrechtspflege, 
Berl. 1827 ff., 33 Hefte, von 1837 an ju 
Altenburg von Demme u. Klunge fortges 
fegt, jegt feit 1845 von Schletter in Leip 
jis redigirt, aber bei Helbig in Altens 
urg erſcheinend; Seit{ drift fir die 
Eriminalredtépflege in den preuß. 
Staaten, von igig Beitfemrift fir 
Civils u. Criminalredt, herausgeges 
ben von Roßhirt u. Marnkonig, Heidelb, 
.> Temme, Eriminalift. Betts 
{hrift, Berl. 1848 ff.; Kleinſchrod u. Koz 
nopak, Urdhiv des SCriminalredts, 
Hallie 1798—1811, 7 Bode., neue Folge, 
herauégeg. von Ubegg, Birnbaum, Heffs 
ter, Mtittermater u. von Water, ebd. 1817 
ff.5 Neue Jahrbücher (Seta hetret 
re 
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recht, oon Held, Siebdraht u. Schwarze 
redigirt, in Dresden u. Leipzig erſcheinend. 
wee 9) Fir Staatérecht: Sevfferts Ma⸗ 
gazin fur das deutſche Staats: u. 
Lebnredt, Weglur 1785 — 91; Bergs 
Deutſches Staatsmagazin, Gort. 
1796 — 1800; Häberleins Staatsarchiv, 
Helmſt. 1796—1808; K. E. Schmid, Der 
deutſche Bund, Hildburgh. 1815 — 
19; Klübers Staatsarchiv des deut— 

den Bundes, Frankf. a. M. 1816—18; 

eutfhes Staatéardiv, redigirt von 
K. Buddeus, Fena 1840—44; Conſtitu— 
tionelleSabrbuder, redigirt von Weill, 
Stuttg. 1843 ff.; DeutſcheWochenſchrift 
fir Politi’ u. Literatur, in Karléruhe 
berausfommend, '*' ) Fir Kirchenrecht 
waren die Zeitſchriften meift mit den theolog. 
fiir Rirdhengefcidte verbunden, wie Brets, 
Mbeles u. Böhmers Magazine, fl) Fir 
Polizei: Hartlebens Fuftiz-u. Polizei⸗ 

ama, unter andern Namen u. oft unters 

rochen feit 1802, ferner: Fr. Eberhardt, 
Polizetl Nadhridten von Gaunern 
2c., Roburg u. Gotha, 1828—85, 3 Bde.; 
Deffen All gem. polizeil. Ungzeiger fir 
Thuringen ꝛc., Gotha 1835 ff.; Merker, 
Mittheitlungengur Befirderungder 
Sidherheitspflege, Berl. 1819 ff.5 von 
1823 an aud unter dem Vitel: Beitrage 
gur Erleidterung des Gelingens der 
pratt. Polizet, in Berlin alé Woden 
blatt erfcheinend; ber Wächter, Zeitſchrift 
fiir P igeiwiffenfhaft, gu Bützow, 2mal 
bie Wodhe. *hkhk) Gefchidte u. Po- 


litik werden meift in den nämlichen Zeit— 


ſchriften abgehandelt, wenigftené hangt die 
neuere Geſchichte faft immer mit der Polis 
tif zuſammen. Firaaa) Geſchichte allein 
— nod mit Geographie verbunden) 
ind beſtimmt: Meiners u. Spittlers Göt— 
ting. hiſtor. Magazin, Hannov. 17287 — 
92; Poſſelts u. Und. Archiv fur iltere 
u.neuere, bef. deutſche Geſchichte, 
Memmingen 1790 ff.; Hormayrs Archiv 
* Geogr., Hiſtorie x., Wien 1810; 

ogts u. Weitzels Rhein. Ardhiv fiir 
Geſchicht e ꝛc. Wiesb. 1810—14, Bef. für 
alte Geſchichte: Benickens Zeitſchrift fur 
bie BVolkers u. Kriegsgeſchichte der 
At ae Erf. 1821 ff.; fur neuere: Bie 


dings agazin fiir Hiftorie u. 
cogr., Hanh. 1767—88; W. A. Schmidts 
Geſchichtswiſſen— 


Zeitſchrift {ir 
eer feit 1844, Berlin in Monatsheften; 
ernoullis Archiv zur neuern Geſchichte 
zc., Lpz. 1786—88, 8 Thle.; Haupts Zeit⸗ 
——— fiir deutſches Alterthum, gu 
eipzig; v. kedeburs Allgemeines Ardio 
fir die Geſchichtskunde des preuß. 
Staats, Berl, 1830 (eingegangen). Eben 
fo fommen aud mehr. Zeitſchriften fir die 
Geſchichte einzelner Staaten heraus, fo das 
Mufealblatt fF. Oberöſtreichu. Salz— 
Surg ju ling, bas Motizenblatt fur öſt— 
raich. Geſch. gu Wien, die Baltifgen 
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Studien fir Pommern gu Stettin, die 
Beitfdrift fir Weftfalen gu Munfter, 
die Thuringia ju Arnftadr, die Trevis 
ris in Trier, te Zeitſchrift fir Hame 
burger Gefdhidte ju Hamburg, das 
Urdhiv fir Franefurts Gefhidte zu 
Frankfurt a, M., das fiir heff. Gefa. 
pon Steiner, herausgegeben gu Darmftar, 
fiir kurheſſ. Geſch. gu Raffel, dase fair 
Oberbatern gu Minden, das fiir Ober: 
franten, durd v. Hagen redigirt, gu Bai- 
teuth, firllnterfranten 1 {caf Fens 
burg gu Wurzburg, fir Miederfadfen 
gu Hannover, fur Eſth- u. Kurland, 
pon Bunge redigirt, zu Dorpat, fur Schles— 
wig, Hholfteinu.Lauenburg gu Ultuna, 
pon Micelfon herausgegeben, fur Sieben: 
birgen, von Spuller redigirt, zu Herman: 
ftadt, dad Schweizeriſche Archiv ter 
paterland. Gefd. gu Zürich, die Bade: 
hia gu Rarlérube, bas Archiv far die 
wiffenfdaftl Kunte Ruflands, von 
Ermann herausgegeben, gu Berlin, fammt- 
lid in Ouartal-, Monats- od. ungezwung⸗ 
hen Heften; desyl. erſcheinen eben fo Jahr— 
bücher fir die Gefd. der Rheinlandbe 
u Bonn, die fir Medlenburg in Ro— 
bod, bie MWirttemberg. Jahrbücher ju 
Stuttgart, die Wochenſchrift: das Fnland, 
fiir Lww-, Efthe u. Kurland, bas Lau figer 
Magazin gu Görlitz. ""* bbb) Auch dic 
geſchichtl. Halfswiffenfdaften haben 
ihre etyenen Zeitſchriften. So erſchienen die 
Alterthums-Z. Fduna, Bresl. 1812, Her: 
mode, Dünkelsb. 1616, die Zeitſchrift 
fir Ulterthumeéwiffenfdaft, von 
Bergk u. Cafar, feit 1843 yu Kaffel, E. 
Gerhards Ar haiolog. Zeit (rift, alle 14 
Tage gu Berlin, Zeitſchrift fir Miter: 
thumskunde, die gu Marburg erfceint 
u. fon ob. rose erwähnt ift, die Britt heis 
lungen ber antiquar. Gefellfdaft zu 
Zürich, die des fads. Bereing f. Erfor: 
{hung der Alterthumer gu Halle, Nad: 
ridten aué ber Heidenwelt, Stutta. 
1884; nod) jest erfcdeinen die Rumis ma— 
tiſche 3., redigirt pom Pfarrer Leigmann 
in Tunjenhaufen, Weifenfee 1834 ff. x. 
Köhnes Zeitſchrift fir Münz-, Sies 
gel= u. Wappenkunde, erſcheint jähr— 
lid in 6 Heften; Blatter far Münz— 
Funbe, feit 1841 zu Berlin heraustomment. 
Meecec) Geſchichte u. Politi? zugleid 
behandefn Woltmann: Sef dhidte pe a 
litik, Berl. 1800—1805; Voß, bie Beis 
ten, Weim. 1801—14; Berge u. Heinicen, 
Europäiſcher Muffeber, Lpz. 1805 u. 
1812— 24; Polit. Journal gu Sates 
berauég. 1781 — 1804 von G. B. v. Schirard, 
1805—12 von W.v. Schirach, fpater fortgey. | 
v. Koopmann, Aſher, Gathy, Lingmann, u. 
ieee v. 2. Heife; Archenholz, Minerva, cis 
ournal biftor., polit. Inhalts, Hamb. 1792 
—I1811, {pater fortgef. von F. A. Bran, 
Sena 1812 — 31, dann von F. Bran, ebd. 
1832 ff.5 Polig, Jahrbücher der Gee 
ſchichte 
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fhidteu. Staatékunſt, Lpz. 1826, feit 
1838 fortgefegt bon Bulan; Unnalen fir 
Gefdidte u. Politi#, Stuttg. 1833; 
Eentralbibliothe#® fir Literatur, 
Stati ftit u. Gefhidte, Halle, in Moz 
natébheften; die Monatéfdrift Zeit-Regi— 
ftranbe, 3u Weimar; Görres u, Philipps 
Giforitdepolit Blatter gu Munden, 
2 Hefte den Monat, ein ultramontanes Blatt. 
1194 Hud Zeitſchriften far einzelne Perioden 
u. Stande, wie Kolin, Feuerbrande, Lpz. 
1806—7, u. deren Ent —— Löſcher⸗ 
mer, Kiel 1807—9, u. C. A. M. v. Aretin 
Alemannia fir Wahrheit u. fir Recht, 
Mind. u. Sulzb., 2. Jahrg., 42 Hefte, 1815 
u.16, fo wie von Mind, Aletheia, 5 Bde., 
Littig u. Haag 1829 — 31, 18 Hefte; die 
Adels⸗-Z., Unfangs von de la Morte Fouz 
ué, dann don mehr., gulegt von Alex. v. 
inftebdel redigirt, aud eine Zeit lang 
alé Panorama wöchentlich 2mal, erft 
in Berlin, dann in Altenburg erfdeinend, 
1846 eingegangen, find bierher gu rechnen. 
Die übrigen polit. Seitfhriften ſtehn unter 
ben Zeitungen, fag sa Zeitſchrif⸗ 
ten (f. ob. 108.) u. Volks-, Unterhaltungs⸗ 
u. polit. Converfationsblattern (f. oben os 
oi). "** ddd) Militar. Zeitſchriften 
find: v. Grdben, Kriegsbibliothek, 
Bresl. 175 — 80; Seidls u, Roͤſchs Bel⸗ 
lona, Dredd. 1780—87; v. Porbeck, Neue 
Belluna, 1802—6; v. Maffenbadh, Mili« 
tar. Monatoſchrift, Berl. 1785 ff.; v. 
Scarnborft, Neues militar, Journal, 
Hannov. 1788 — 1805; v. Honer, Meues 
militar. Magazin, Lpz. 1798 — 1808; 
Neues militar. Archtv, Zur. 1803—5; 
DHeftreid. militar. Zeitſchrift, Wien 
1808—11, fortgefest von Sdelé 1811 bis 
jetzt; Berliner militar. Wodenblatt 
(balb offiziell), Berl. 1816 ff.; Zeitſchrift 
fir Kriegswiffenfdhaft, Ludwigsb. 
1819; Militdr. Blatter, von Mauvillon 
berauégeg., Effen feit 1820 (eingegangen) ; 
Allgem. Milrtadr-3., Darmft. 1826 bis 
jetzt &. Schneiders Goldatenfreund, 
eine Wochenſchrift in 4., Berl. feit 1833 ff. 
Zeitſchrift fir Kunſt, Wiſſenſchaft 
u. Geſch. des Kriegs, ſonſt von Decker, 
Enriaci u. Bleſſon, jest, nach beider Erſtern 
Tode, von Letzterm allein, Berl. 1835 ff.; 
Helvetiſche Militärzeitſchrift, her— 
ausgegeben bon Walthard, Quartalfdrift gu 
Bern; Urdiv fir Offiziere aller 
Waffen, von Hig u. Schmoͤlzl, feit 1844 
in linden herausgegeben; aud kommt 
eine Militdr-Literatur<:3. in Berlin 
beraus. "*' eee) Aud über Geograpbie 
nu. Ethnographie handeln zahlreiche Blaãt⸗ 
ter, fo auper den ſchon bei Geſchichte Gee 
nannten: Fabri¢ Geograph. Magazin, 
Deffau, dann Halle 1783—1789; Sprengels 
ibe tt Ad ih AAA ard beth aol 
Lp;}.1791 ;Ullgem.geograph. Ep hee 
meriden, Weim. 1798, von Zach begonnen 
u, von Und, unter mehr, Titeln fortgefegts 


Lidtenfterné Ar div fir Geogr. u, Stas 
tiftit, Wien 1801—1804; F. UA. Bran, 
Ethnograph. AUrdiv, Fena 1817—29, 
89 Boe.; Streit u, Cannabih, Der Glo=z 
bué, Erfurt feit 1821 (cingegangen) u. die 
Zeitſchrift fir vergleidhende Erde 
funde, von Lubdde in rey petit feit 1842 
in Monatsheften, eben fo Berghaus, Anna⸗ 
Ien ber Grd-, Völker- u. Staatens 
kunde in Monatésheften. Auch das friibere 
FournalderLand: u.Seereifen, Berl. 
1808 — 86, gehört bierber. Alte Geo: 
graphic bebandelt: Hoffmann, Die alten 
eograpben, in gwanglofen Heften in 
Leipzig. "°* Die Geographie wird aud in 
das Bereid) vieler Unterhaltungsblitter ges 
zogen; auferdem beftehbn nod) mehr. Blats 
ter, die ſich Ethnographie u. Geographie 
gum Theil gum Biel fegen u. oben roa gee 
nannt find. “°Sily Fir VBiographier 
find die Beitgenoffen, Lpz. 181s, forts 
aefegt bon Rothe, dann von Kramer u. 
Haffe, vorhanden. '"* mm) Fir die Was 
turfande ana) fiberbaupt befigt die 
deutſche Literatur neben einer grofen Anz 
zahl von Societatsfhriften u. Gammlungen 
einzelner Schriften einen grofen Vorrath an 
3-(hriften aus altrer u. neurer Zeit, 3. B. das 
Leipziger Magazin zur Naturkunde 
zc., Don Funk u. Und. fett 1785 herausgeg.; 
baé von Lidtenberg —— u. ſpäter 
von Vogt fortgeſetzte Magazin für das 
Neueſte aus der Phyfik u. Mature 
geſch., Gotha 1781—99; Voigts Maga⸗ 
zin für den neueſten Zuſtandder Na— 
turkunde, Sena u. ſpäter Weim. 1800— 
1806; Gmelins Göttinger Journal der 
Naturwiſſenſchaften, Gott. 1797 ff.; 
Hermbſtädts Bulletin (ſpäter Muſeum) 
bd. Neueſten u. Wiſſenswürdigſten 
aus den Naturwiſſenſchaften, Berl. 
1809 — 18; Flörkes Magazin der neues 
ften€rfabrungeninderMaturfunde, 
Berl. 1812; Deffelben Unterhaltungen 
aus bem Gebiete der Naturwiffens 
fhaften, Brinn 1820 ff.; Kaftner, Urdiv 
fir diegefammte Naturlehre, Nirnb, 
1814—25, 6 Boe, > Faft jede naturz 
forfdende Gefellfdaft bat auferdem 
cine Seit(dbrift unter bem Namen Mitthei— 
lungen, Urdiv, Unnalen u. dgl., worin 
fie ihre Forſchungen niederlegt, fo Danzig, 
Berlin, Bonn, Hamburg, Dresden, 
Bern, Ultenburg, Marburg, Deffau, 
Wiesbaden, Stuttgart rc., wie dies 
aud mit ben holland, Gefellfdaften zu 
Leyden, den belgifden gu Gent, den 
däniſchen gu Kopenhagen, den nors 
wegifdhen gu Chriftiania der Fall ift. 
Mir haben die Titel diefer Geſellſchaftszeit⸗ 
foriften aus Rudfidst anf den Raum nicht 
aufgenommen, dod enthalten fie faft fammts 
lid viel Sntereffantes u. die Fortſchritte der 
Naturkunde Förderndes. '* bbb) Fir eine 
Saad Theile, wie «) Phyſik u. Chemie: 
rens Journal ber Phyſik, — 
* 
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—1797, fortgefegt von Gilbert alé Anz 
malen der Phyſik, Halle 1799 — 1824, 
dann fortgefegt alg Poggendorffs Anna⸗ 
len ber Doorieu. Chenie, Lpz. 1825 bis 
jept; Baumgartnerts, {pater Holgeré Zeit 
{rift fur Phyſik u.verwandte Wiſ— 
ier mites Wien 1832 —42; Annalen 


ir Meteorologie u. Erdmagnetiéb= j 


mus, berauégeg. don Lamont, Münch. 1842 
— 44; Grellé Chem. Urdiv, Lpz. 1783 
— 9l, wieder angefangen, Weim, 1798; 
beffelben EHem. UAnnalen, Helmft. 1784— 
1803; Scherers Ullgem. Journal der 
Chemie, Halle u. fpater Berl. 1798—1802; 
deffelben Archiv fur theoret. Chemie, 
Sena, dann Berl, 1800—2; Deffen Nord, 
Blatter fir Chemie, Halle 1817 ff., u. 
fortgefegt von bemfelben alé UWll gem, 
nord. Unnalen fir Chemie, Petersb. 
1819 ff.; Geblersé Neues allgem. Fours 
nal ber Ghemie, Berl, 1803 — 1806; 
Journal ber Ehemte u. Phyſik, ebd. 
1806—9; Schweigger⸗-Seidels, von Mei⸗ 
nede fortgefegteé Meues Journal der 
Ehemicu. Phy fil, Mirnb. u. Lpz. 1811 ff.; 
Unnalen der Shemieu. Pharmacie, 
von Wobler u. Liebig, Heidelb., feit 1840; 
Erbmanné Journal fir tednolog. u, 
Sfonom. Chemie, Lpz. 1828 ff.; Kaftners 
Urdiv fir Chemie u.Meteorologie, 
Nürnb. 1830—34; Journal fir praft. 
Ehemie, von O. &. Erdmann u, Mardand, 
Lpz. 1834 bis jetzt; Qowig, Repertorium 
— —— Bir. 1841—44; Beus, 
onatéblatt fir Witterung, von 
Stieffel, KRarlérube 1844 bis jegt. Von ''** g) 
Uftronomie: Aſtroönom. Jahrbuch, 
Berl. 1778 bis auf die neueſten Zeiten, bes 
gtiindet von Bode; Zachs Monatl. Cors 
tefpondeny gur Beforderung der 
Erd- u. Himmelstunde, Gotha 1800 
— 13; Lindenaus u. Bohnenbergers Beits 
{rift fir Uftronomie, Tub, 1816 — 
18; Uftronom, Nadridten, v. Prof. €. 
H. Shubmader, Ultona 1826—42, alle 14 
Tage 1 Stid; Littrow, Unnalen ber &. fF, 
Sternwarte gu Wien, Wien 1821 ff.; 
vgl. Uftronomie os. '**y) Fur Naturs 
gefchicte, ac) im Ullgemeinen: Der 
aturforfder, Halle 1774— 1804, frü⸗ 
ber von Wald, dann von Sdreber; Wes 
bers u. Mohrs Archiv fir die fyftes 
mat. Naturgefd., Lpz. 1804; Ener 
u. Scholz, Der fHlef. Naturfreund, 
Bresl. 1809—1820; Urdiv fir Natur— 
gefdhidte, herausgegeben bon Wiegmann 
u. Gridfon, Berl. 1835 —46; Annalen 
des Wiener Mufeums der Naturs 
eſch., Wien 1836— 40; bef. "** 28) fir 
ineralogie: Schröter, Journal fir 
Liebhbaberdes Steinreichsu.der Con— 
chyliologie, Weim. 1774— 80, 6 Bde.; 
bie Unnalen ber Societät fir die ges 
fammteMineralogicinSena, voneng 
u. Schwabe, Fena 1802 ff.; Leonhards Tas 
{Henbud der gefammten Minesalos 
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gie, Frankf. 1802 ff.; Urdiv fir Mines 
ralogie, Geognofie, Bergbauu. Hite 
tenfunde, von Karten u. v. Dedhen, Bers 
lin feit 1829, nod jest erſcheinend; Neues 
Jahrbuch der Mineralogie, Geogno— 
fie, Geologie u. Petrefactenkunde, 
pon Leonhard u. Bronn, Stuttg. 1830 bis 
etzt; a pele! bg der mineralog. 
Gefellfhaft zu St. Petersburg feit 
1842, **yy) Fir Botanik: Romers u. 
Ufterié Magazin fir die Botanik, Jur. 
1787— 90; des Erfteren Neues Magazin 
2¢., ebd. 1794, u. Urdhiv für die Botanik, 
Lpz. 1796 — 1805; Ufterié Unnalen der 
Botanik, Bir., dann Lpz. 1791 —-93; 
beffelben Neue Unnalen der Botanik, 
1794— 1801; Meihs Magazin des 
lated eS a Erlang. 1793 —96; 
chraderé Journal fir die Botanif, 
Gott. 1799—1803; deff. Neues Journal 
zc., Erf., dann Gott. 1805—11; Jahrb. 
ber Gewächskunde, Berl. 1818 ff.; 
Flora od. Allgem. botan. 3., von der 
botan. Gefellfchaft gu Regensburg bheraus- 
egeben, redigirt bon Hoppe u. Fernrohr, 
fi 1818 bis jest; Schlechtendal, Linnaea, 
ournal fir die Botanik in ihrem ganzen 
Umfange, Berlin u. Halle 1826 bis jest; 
Botan. Z., von v. Mohl u. Schlechtendal, 
feit 1848; Botan. Archiv, herauégeg. durch 
v. Hiigel, Wien 1837; v. Mabenbhorft, Bos 
tan. Gentralblatt, Leipzig feit 18416; 3. 
fir wiffenfdaftl. Botanik, herausgeg. 
pon Sdleiden u. Rageli, Zuridh 1844 u. 45, 
94495) Fir Zoologie: Meyers Magae 
gin fur Thſergeſchichte ꝛ⁊c., Götting. 
1790—94; deff. Boolog. Unnalen, Weim. 
1794; deff. Zoolog. Urdhiv, Lpz. 1795; 
ded Choe des Thierreichs, Erl. 17V3— 
95; Wiedemannés Urdiv fir Zoologie x. 
Sootomie, Verl., dann Braunſch. 1800—6 ; 
beff. Zoolog. piri Me Kiel 1817 —205 
Faunus, Zeitſchrift fir Zoologie wu 
ee ees UWnaromie, redigirt von 
Giftl, Mund. 1836; Rhea, Zeitſchrift 
firr die gefammte Ornithologie, ov. 
Thienemann, Lpj. 1846; Zeitfarift fir 
Malakozoologie, von Mende u. Pfeiffer, 
Hannover u. Kaffel 1844 ff.; Fuesli, Mas 
gazin fir fiebbaber der Entomolos 
gie, Sur. u. Winterthur 1778—79; Deff. 
Meues Magazin r., ebd. 1782 — 87; 
papal dey ad ibd age Ua Sid eg 
baber der Entomologie, Stralf. u. Mp3. 
1791 —95; Slligeré Magazin fir Fnz 
fectentunde, Braunſchw. 1801—8; Gers 
maré Magazin der Entomologie, Halle 
1815—21; Deffen Zeitſchrift fur Ento— 
mologie, 18388—44, 5 Bde.; Rofels v. Roſen⸗ 
bof JnufectensBeluftigungen, Nurnb, 
1746—55 ; Entomologifhe3., nod jegt 
in Stettin herauskommend. '*nn) Bor 
medicin. Seitfcdriften, an denen Deutſch⸗ 
land vor allen andern Landern reid ift, nen⸗ 
nen wir bef. aaa) fiir die Gefchichte der 
Wredicins Wittwers Urdiv Bl i doe 
ie 
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fhidte ber Urgneifunde in ibrem 
gonice Umfange, Nurnb. 1790, nur l 

d. erfdienen; Sprengels u. Und. Beis 
trdge zur Gefdhidte ber Medicin, 
ea 1794 - 1796; Sanué, Beitfdrift 

ur Gefdidte u. Siteratur der Me— 
bicin, bon Henfdel, Bresl. 1846. '** bbb 
Kritifdh = medicinifdhe Zeitſchriften: 
Kaufh, Geift u. Kriti® der medicin, 
u. chirurg. Zeitſchriften Deutſch— 
lands, Lpz. L798—1806 ; die Quartalſchrift: 
Seiſtderneueſtenmedicin uſchirurg. 
Schriften Deutſchlands, Augsb., ſpa— 
ter Sulzb. 1829 ff., kam 1802— 14 ju Ber⸗ 
lin, dann zu Nurnberg von Mehr., at pon 
Harles beforgt,aléJournalderauslind, 
mebdicin, Qiteratur heraus. Cine förml. 
Literaturs3. fir Medicin u. Ehirurs 
gic gab J. H. Sternberg, Helmft. 1804 — 

805, heraus; Sdmidt u. Hunczowsky, Biz 
bliothe® ber neueften mediciniſch— 
dirurg. Literatur, Wien 1789—1792; 
Ufteri, Repertortum der medicin, 
Literatur, Bir. 1790—96; Schlegel u. 
Urn iaun, Medicin. Literatur fur 
prakt. Aerzte, Lpz. a. Chemnig 1781— 
1800; Hufeland Bibliothe® der prakt. 
ares 2 Berl, 1799, fpater mit Himly, 

arlef u. Ofann, u. 1840 erlofhen; Mars 
tené Paradoxien, ein Frit. Blatt, Lpz. 
1801—4; Ruſt u. Casper, Krit. Reper— 
torium fiir die gefammte Heilkunde, 
Berl. 1824 — 82; Friedreih u. Heffelbach, 
Bibliothe# berdeutfdhen Medicin u. 
Chirurgie, ſpäter Pfennig bibliothe’ 
in Auszügen aus neuern, fowohl 
deutfhenaléausland. medicin. shire 
urg. Werken, Würzb. 1828—37; Philipps 
fon, Podalirios (kritiſch), Magdeb. 1832; 
Medicin. Urges, herausgeg. von Hacer 
u. Hobl, 2pz. 1839 ff. Mit der medicin. 
Literatur des Auslands beſchäftigen fig 
ausſchließlich: Hufelund, Neue fte Unnas 
len Derfranj. Urgneifunft u. Wund— 
arancifunft, Lpz. 1791 — 1800; Hufes 
land, Sdhreger, Harleß u. Ritter, Neues 
Sournalder ausländ. medicin. Liz 
teratur, Berl., Nürnb. u. Erl. 1802 — 
1814; Gumpredt u. Gerfon, Magazin 
ber ausland. Literatur der Heils 
kunde, Berl.1818; Gerfon u, Fulius, Maz 
gazin der ausländ. Literatur der 
Heilkunde, Hamb, 1021— 35; Neueſte 
mediciniſch-chirurg. Fournalifti? 
des Auslands, fpdter Ullgem, Repers 
torium ber neueften mediciniſch— 
chirurg. iteratur des Auslands, 
ven Behrend u. Moldenhawer, Lpz. u. Berl, 
1830—37; Miedicin. 3.d¢e6 Uuslandes, 
von Kaliſch, Berl. 1838 u. 64. “** cee) 
Mit Mredicin in ihrem ganzen Um: 
fange, einſchließlich der Kritik der 
neneften Literatur, befaffen fid, theils 


alé Vierteljahrs⸗ od. Monatefdriften, theils 


alé Wodenblatter od, in Zeitungéform ers 
ſcheinend: Sammlung von Rature, 
Univerfalserifon, 2, Aufl, XXXIV, 
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Kunſt- u. Literaturgefhidte, von eis 
nigen bres. Medicis, Bresl. 1717 — 26; 
Rud, A. Vogels Medicin. Bibliothe?, 
Erf. u. Lpz. 1752 u. 53; Murray, Mevis 
ciniſch-prakt. Bibliothek’, Gait. 1774 
—78; Tode, Medicin.-dhirury. Biblios 


) the, Kopenh. 177i—86; Baldingers Mas 


gazin fir Aerzte, Lpz. 1775— 98, feit 
1779 Neues’ Magazinic.; DeffenMedis 
cin. Journal, Gott. L784—96, u. Neues 
medicin. u.pbofital. FJvuurnal, Marb, 
1797 -— 1802; Medicin. Bodhenblatt, 
—— 1780, von J. J. Reichard u. J. BW. 
üller begonnen, von Letzterem 1791 fort⸗ 
gefegt bic 1797; Medicin. Briefweds 
fel, von Weber, Halle 1785—86; Ur hiv 
ber prakt. Arznetkunde, Lp. 17850 — 
1787; Tode, Arzneikundige Annalen, 
Kopenh. u. Lpz. 1787- 92; Kortum u. Shas 
fer, Mediciniſch-prakt. Bibliothek, 
Mint, 1789 — 1791; Ph. F. TH. Medel, 
Meues Arciv der pratt. Arznei— 
kunde, Lpz. 1789 — 95; Hartenkeilé Mes 
bicin.sdhirurg. Zeitung, anfänglich mit 
Mezler, Salzb. 1790—1808, von da an von 
J. Mep. Ehrhart v. Ehrbhardtftein, Salzb., 
bis auf die neueften Zeiten, feit 1843 alé 
Meue medicin. 3. von &. Dieterich gu 
Minden herausgegeben ; Weber u. Ruland, 
Uestulay, Lpz. 1790; Arnemann, Bis 
bliothe’ furpraft. Chirurgie u. Me— 
dbicin, Gott. 1790 — 1800; Heders Jours 
nal der €rfindungen, Sweifelu. Bis 
berfpride in der Natur u. Urgneis 
wiffenfdaft, Gotha 1792—1809, 11 Bre, 
fortgefegt von Jorg, ebd. 1809—12, 2 Bode.3 
Mufeum der HeilPunde, von Rabn, 
Bur. 1792— 97; Hufeland u. Gsttling, Uu fs 
Fldrungen der Arzneiwiſſenſchaft 
aus den neuftenEntde@ungentn der 
Phy file, Chemien. and. Hulfewiffens 
fdhaften, Weim, 1793—94; Blumenbad, 
Medicin. Bibliothek, Gort. 1798— 95; 
Eyerel u. v. Salaba, Medicin. Ehronie, 
Mien 17938 — 95; Hopf, Commentarien 
ber neuern Arzneikunde, Tub, LI93— 
1800; Zode, Medicin.sedhirurg. Jours 
nal, Kopenh. u. Lpz. 1793 — 1801; Mes 
bicin.-praft, Bibliothek, von Nahn, 
Bir. 1795 —96; Magazin fur gemeins 
nugige Urgneifunde u. medicin. Poz 
lizei, cbd. 1796; Weikards Magazin fur 
bie verbefferte theoret. u. prat. 
eilkunde, Heilb. 1796; Medicinis 
he Nationaljzeitung fir Deutſch— 
lanbdauf 1798 u. 1799, alé Fortfegung 
Allgemeine medicinifde Unnalen, 
1800 — 20, von J. F. Pierer, 1821 --25 
pon biefem u. 2. Ghoulant, 1826 — 30 von 
Pierer wieder allein, eben fo als Allgem. 
medicin. 3. 1831—82, dann feit 1833 von 
Pabft, in Verbindung mit Bauer, Friedreidh, 
Hefie u. Hoonbaum, erft in Ulrenburg, 
bann feit 1837 in Leipzig u. endlid 1838 ers 
loſchen; Pofewigs Journal fur Medis 
cin. Ebirurgie u,Geburtshulfe, Has 
26 damar 
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damar 1200 — 1800; deſſen Neues Fours 
nal ꝛc., tt 1802; Roͤſchlaubs Mae 
ajingurBervollfommnung der 
theoret.u. prakt. Heilbunde, spre 
a. MN. 1799 —1509, Nurnb. 1818; Urdiv 
ber pratt. Heilkunde, von Badin, Friefe 
u. Nowad, Bresl. 1799 — 1d04; Sdlegel, 
Materialien fur Stuatéargneiwifs 
pen i@ert u. pratt, Medicin, Fena u. 
eining, 1800 19; Degsls u. Röſchlaubs 
Hygiea, Frankf. a. Mt. 1803 — 6; Doms 
ling u. dori, Urdhiv fur die Theorie 
ber Heil€unde, Nürnb. 104; 
laubs Beit{aHrift fur Jatrotechnik, 
Gandshur 1804; von Ehrhart, Magazin 
fur die techn. Heilfunde, öffentliche 
Arzneiwiſſeuſchaft u. medicin. Ges 
febgebung, Ulm 1805; Schelling u. Mars 
Pus, ahrbuder der-Medicin als Wife 
ſenſchaft, Pub. 1805 —8; Heder, An na⸗ 
len der gefammeen Medicin als Wife 
fenfdaft u. Kunft, Lp3., 1810 — 111; 
Markus, Ephemeridender Heilbunde, 
Bamberg u. Wurzburg 1811—14; Wols 
faris Ufllepieton, Halle loll — 14; 
Ruſts Magagin der HeilPunde, mit 
bef. Beziebung auf das Mtilitarfanitatss 
wefen in den preuf. Staaten, Berl. 1816 
ff., {pater herausgegeben von Ed; Hare 
leß, Jahrbuch der deutfhen Medi 
cin u. Chirurgie, Nürnb. 1513; Deffen 
Roheinifdhe u. chein.ewetfal. Jahr⸗ 
biger der Medicin u. Shirurgie, 
Bonn, Elberfeld u. Hamm 1819 — 18275 
Dzondis Aeskulap, Lp;. 1821 — 1822, 
Meue Folge 1682; Aunalen fur die ges 
fammte HeilBunde, herausgeg. von den 
Mitgliedern der großherzoglich bad. Sanis 
tatécommiffion, Karlsr. 1824 — 2, fpater 
mit den —— kliniſchen Annalen ver⸗ 
enigt; Hecker, Literar. Annalen der 
—38 — Berl. 1825-86; Waltenberg, 
abrbucd der geſammten Heilbunde, 
Wind. 1827; Neue Breslauer Samme 
lungen, Brel. 1829; Hohnbaum u. Jahn, 
Medicin. Converfationsblatt, Hilds 


burgh. 1829—381; Minerva medica, von 


Bauer, Berl. 1829 — 81; Mittheilun—⸗ 
genaus dem Gebiete oe eee 
ten Heiltunde, Hamburg 1830; Sade, 
Berliner allgem. medicin. Centrals 
B., Berl. u. Nordhaufen 1882 ff., fertges 
fegt von Hoffbauer; Casper, Wochen⸗ 
ſchrift fur ——— Heilkunde, 
Berl. 1433 ff. 5 irtheilungen aus 
bem Gebiete der Medicin, Chirur— 
gie ue Pharmacie, von E. G. Pfaff, 
feit 1888 fortgefegt von Behn, Gunther, 
Meyn, Micharls, redigirt von Samfon, 
Riel 1883 — 1840 (aufgedort); Hy giea, 
Zeitſchrift far ſpecif. Heilkunſt, von 
Grießelich, Karlst. 1834 ff.; Dieffenbad, 
Fricke u. Oppenheim, Zeitſchrift fur die 
J—— Heilkunde, mit befondrer 

udji@t auf auslandifde Literas 


tur u. Hoſpitalpraxis, Hamburg 1886 
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ff.; Urdiv fir die gefammte Medte 
cin, von Hafer, Jena 1840 ff.; All gem, 
medicinif@edirurg. Monatsſchrift, 
Mind. 1841; Allgem. 3. fur Ehirurs 
gie, innere Heilbunde u, ihre Hülfs⸗ 
wiffenfdaften, von Ott u. Rohadhſch, 
Augsb. 1841—44; Vermiſchte Ubhbands 
— aus dem Gebiete der Heile 
kunde, Petersb. 1842, 6. Samml.; Beits 
ſchrift fir rationelle Medicin, von 
eo u. Pfeuffer, Zürich u. Heidel. 1842 
3 Urdhiv fur phyſiologiſche Heils 
funde, von Refer u. Wunderlich, Stuttg. 
1842 ff.; Bierteljabre(ahrift fir die 
pratt, Heilbunde, hHerausgeg. oon der 
medicinifden Facultdt in Prag, Prag 1843 
ff.5 Unnalen der Gefammtmedicin 
des Snzu. Uaslandes, von Frantenberg, 
Lpz. 1844 (erlofdhen); Medicin. 3. Rugs 
lands, von Heine, Krebel u. Toielmann, 
Petersburg 1844 ff; Fabrbuder fur 
pratt. Heilfunde, von Defterlen, Tüb. 
1845. Noch find ſolche Zeitſchriften, welde 
pon Gefellfhaften, Bereinen der Aerzte, 

ven Wergten eines Landes Heraudg 
werden, gu nennen: Uuserlefene Beob⸗ 
adtungen der medicin, wetteiferns 
den Gefellſchaft gu Paris, Lpz. 1802; 
Harleß, Ubbandlungen der phn fitas 
lifh@emedicin. Societat in Erlane 
eu, Frankf. a, M. u. Nuürub. 1810 — 12; 
Nakrbader ber Medicin des Hftr. 
Staates, herausgeg. von den Directoren u. 
Profefforen der Univerfitar Wien, Wien 1811 
ff., alé Erganjungsblatt hiergu: Oeftreig. 
medicin. Wochenſchrift, ebd. 1841 F.; 
Urdiv der Medicin, Shirurgie u 
Pharmacie, von einer Betellecdhart Schwweis 
* Aerzte, Marau 1816—1817; §riedreid, 
abrbider der philofopb.smedicin. 
Gefellfhaft gu Warzbürg, Wärzb. 
1828 —30; Hennemann, Beitrage meds 
Jenburg. Uergte, Roftod u. Schwerin 
1630; Medicin. Correſpondenzblatt 
bes wirttemb. ärztl. Vereins, von 
Blumbardt, Duvernoy u. Seeger, Stutts. 
1831 —46, 16 Bde.; Medicin. 3., bere 
ausgeg. von bem Bereine fur Heilbunde is 
Preufen, von Heder, Ruf, Eck, Gros 
beim u. Troſchel, Berlin 1832 ff.; Hob 
{her u. ſpäter Mühry, Hannodverfdhe Un 
nalen fir die gefammte Heil€unde 
Hann, 1833 ff.; Jahrbücher des argel 
Vereins zu Minden, Mind.u. Lande. 
1835—44; Schweizer iſche Zeitſchrift 
für Medicin, Chirurgie u. Geburts⸗ 
hülfe, herausgeg. von einigen Aerzten der 
Schweiz u. Canfonalgeſellſchaften, Bern 
u. Zürich, 1842 ff.; Organ fur die ge— 
ſammte Heilkunde, herausgeg. von der 
niederrhein. Geſellſchaft fir Ratur= u. Heil⸗ 
kunde gu Bonn, Naumaun, Wuger u. Ki 
lian, Bonn 1840 —42; Medicin. Eons 
perfattionsblatt des wiffenfdaftl 
Vereins fur Uerzte u. Apotheker 
Melenburgs; Medicin, Corres 
{pons 
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fpontengblattbaier. Mergte, bere 
ausgegeben von Gidborn, Erlang. 1840 ff.; 
Medicin.Correfpondenzblattrhein. 
u. weftfal. Wergte, berausgeg. von Rafe 
u. Ulbers, Bonn 1842 ff.; Beittarift 
fiir Die gefammte Heilfunde u. Mes 
bicinalangelegenbeitenRurbeffens, 
Vereinsblatt turbeff. Aerzte u. Wundiaryzte, 
herausgegeben von Rothamel, Shinemann 
u. Sadreiber, Raffel 1842 ff.; Berhands 
lungen der k. k. Gefellfdhaft der 
Werte gu Wien, Wien 18142 ff.; Mediz 
cin. Jahrbücher fur tas Herzogthum 
Naffau, von v. Francque, Frig u. Thee 
walot, Wiesb. 1843 ff.; Beitiarift der k. 
k. Gefell{dhaft der Aerzte gu Wien, 
red. v. Sebetmaner u. Haller, Bien 1844 7.5 
Mittheilungen ausdem Gebiere der 
Apa nde, un Verein mehr. Aerzte Moss 
aué von Blumenthal, Anke u. Leveftamm, 
Most. 1845. Der Fortbildung der Naturs 
u. Heilkunde gugleid find gewidmet: Tie 
binger Blatter fur Naturwiffene 
fhaften u. Urgneifunde, von v. Aus 
thenrieth u. v. Bohnenberger, 1815 — 17; 
Zeitſchrift fir Natur u. Heilfunde, 
von ben Profefforen der medicin. « cirurg, 
Akademie in Dresden herausgeg., Dresd, 
1819 — 80; v. Frorieps Notizen u. neve 
Notizen aus bem Gebiete der Nas 
ture u. Heilkunde, Weimar 1821 ff.; 
Friedreich u. Heffelbad, Beitrage zur 
Matures u. Heilfunde, Würzb. 182 — 
27; Sertirner, Unnalen fir da6 Unie 
verfalfyftem ber Elemente, Gotting. 
1826—30; Schweizeriſche Zeitſchrift 
für Natur⸗u. Heilkunde, von v. Poms 
mer, 1835—1836; Beiträge gur ges 
fammten Nature up. Hetlwiffens 
Haft, von Weitenweber, Prag feit 1836; 
ournal far Natures u. Heilfunde, 
berausgeg. von der Paiferl. medicin. » dirs 
urg. UPademie gu St. Petersburg 1840; 
Urdhiv fir Nature, Heil@unde u, 
1 Mal ehh von — Stuttg. 1843— 
1846; Beitrdge gur Ratur-u. Herls 
Funde, von KG. Neumann, Srl. 1845; 
Fir blofe Unterhaltung der Aerzte find bes 
ſtimmt: Medicin. Unterhaltungsbis 
bliothel, fpater Medicin. u. nature 
wiffenfdaftl Unterbaltungémagas 
in, Lpz. u. Nordhaufen 1837 ff.; Der 
ediciner, Berliner (erft Monatés, dann) 
Wodenblatt far argtlide Unterhaltung, von 
Kalifh, Berl. 1844 ff. Fur Militarmedis 
cinalwefen erſcheint: Ulbgem. 8. fir 
Militardrszte, aes. 3 pon Klencke, 
Braunſchweig 1843 ff. Die grofe Anzahl 
ber mebr od. minder gebaltreiden medicin, 
Beitfebriften u. die dadurd entftandne Uns 
möglichkeit fur den befdaftigten praktiſchen 
Arzt, aus allen Zeitſchriften das ibm Brauchs 
bare ſich anzueignen, erzeugte bef. Zeitſchrif⸗ 
ten, welche aus allen medicin. Blattern den 
wefentl. Inhalt herauszogen, ſyſtematiſch 
nach den einzelnen Faͤchern ordneten u. ſo 
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ein Refume der ganzen Fournalifti® gaben, 
es find died: Kleinert, Ullgem. Repert, 
der medicin.s dirurg. J ournaliti®, 
Lp3. 1827 ff., feit 1839 fortgefegt von Neus 


meiſter; Bufd, Syſtemat. Repertorium 


der gefammten medicin, Literatur 
Deurfdlandés, Marb. 1828; Summa⸗ 
rium des Neueften aus der gefamme 
ten Medicin, v. Unger, Klose, Meisner, 
Pinel, Friedrid u. Kneſchke, Lpz. 1828 — 
42; Repertorium fur die gefammte 
Medicin, von H. Haferu. Grabau, Jena 
1841—44 (erloſchen). Die vollftindigfte 
berartige Beitfdrift, die nidt nur die ges 
ſammte deutſche u. ausländ. medicin. Yours 
nalifti®é umfaßt, fondern die Kritik der neus 
fi deutſchen wie ausländ. Literatur gibt, 
nd die von Schmidt begriindeten Fahr- 
buder ber ins u. ausland. gefammes 
ten Medicin, Leipzig 1834, von 1844 
an von Goͤſchen herausgegeben. "** ddd) 
Zeitſchriften für bef. medicin. Fae 
cher: «) Fur Unatomie: Heders Mas 
gagin fur die patbolog. Unatomie wu 
Phofiologie, Altorf 1796, 4's) Fuͤr 
Anatomie u. Phyfiologie: Metis Urs 
div fur Phyfiolvgic, Halle 1799 — 
1814; Meckels Deutſches Archiv fir die 
Phyſiologie, — ——— 
demann u. Treviranus, Zeitſchrift für 
Phyſiologie, Heidelb, 132213533 Heuſin⸗ 
ger, Zeit ſchrift fir tie organ. Phys 
if, Cifenad 1827 — 30; Miller, Urdio 
ir Unatomie, Phyfiologie u. wifs 
enfdaftl Medicin, Berl. 18343 ff.; Bas 
lentin, Repertortum fur Anatomie 
— — J * 1842 ff.; Beis 
rage gur pbofiolog. u. patholog. 
Chemie, von Simon, Minding u. fedter 
Heller, Berl. 1843 ff.; Zeitſchrift far 
Phrenologie, herausgeg. von v. Struve 
u. Hirſchfeld, Heidelberg 1843 ff; Archiv 
fur phyfiolog. u. patholog. Chemie 
u. MivrofFopie, von Heller, Fortiepung 
ber Simonſchen Zeitſchrift, Wien 1844 ff. ; 
Holland. Beitrage gu den anatom. u, 
byfiolog. Wiffenfdhaften, von van 
een, Ponders u. Moleſchott, Utrecht 1846; 
Mbey) Fur thier. Magnetismus: Wol⸗ 
farté Jabrbucer fur denfebensmage 
netismus, od. neues Usllepicion, Lp}. 
1818—22; v. Eſchenmayer, Riefer, Naffe u. 
Mees v. Efenbed, Archiv fir den thier. 
Magnetis¢mus, Ultenb., Halle u. Lpz. 1817 
—24; Magifon, Urdiv fir Beobawhs 
tungen aué dem Gebicte der Geiftere 
Funde zc., von Juſt. Kerner, Stuttg. 1840 
ff, "**d) Fur Therapies Heders Ars 
civ fir die allgem. Heilkunde, Berl, 
17900 — 92, u. deſſen Neues Urchiv, Lpz. 
1793; Bucdner, Fahbrbud der Pharmas 
Fodynamié, fps. 1844; Zeitſchrift fair 
Therapie u. Pharmaflodynamif, von 
Szerlecki, Freib. 1844-45; Magasinfir 
phofiol u. Blin, Arzneimittellehre 
u. — — von Frank, Lpz. 1846 ff... 
dj 


£04 Zeitaungen wu. 


v. Grafe wu. Kaliſch, Jahrbücher fir 
Deutfchlande Heilquellen u. Sees 
bader, Berl, 1836—40; Ullgem. 8. des 
Prunnens u. Babdewefens, von Kaz 
life, Berl. 1839; Ullgem. Bade-=3., von 
Muhl, Baden-Baden 1840—4; Anna⸗ 
len der StruvefhenBrunnenanfials 
ten, bon Better, Berl. 1841—43; Hertel, 
Die allerneuften Wafferkuren, hy⸗ 
bropath. Quartalfahrift, Rürnb. 1829— 
Aligem. Waffers3., fpdter Der Wafe 

ecfreund od, Ullgem. Seitfarift gur 

eforderung ber Wafferheilfunde, 
von Ridter, Schmitz u..fpater Munde, Erl, 
1838 — 43 ; ore Zeitſchrift gur Bes 
forderung der Wafferheileunde, von 
Bürkner, Brel. 1842. “**s) Fir Hos 
méiopathie: Stapf u. Groß, Ardhiv 
fiir die homöopath. Heilkunſt, Lp3. 
1822 ff.; Schweikert, 3. ber naturgeſetz⸗ 
mafen bombopath. Heilkunſt, Lpz. 
1830— 34; Gros, Hartmann u. Rummel, 
Ullgem. hombopath. 3., Lp3.1832— 46; 
Hartlaub u. Trinks Unnalen der hos 
miopath. Klinik, Lpz. 1882 u. 1833; 
Journal fir hombopath. Urgneimits 
tellebre, von Hartmann u. Noad, Lp}. 
1885 — 89; Eorrefpondenjblatt der 

omébopath. Aerzte, Allentaun in 

Umerita 1837, Jahrbücher fur Hos 
miopatbie, von Vehſemeyer u. Kurs, 
Lp3. u. Berl. 1888—41; Wahrhold, Volks 
blatter fir bombopath. Heilverfah— 
ren, Lpz. 1885 —39; Oeftr. Zeitſchrift 
fir Hombopathie, redigirt von Watzke, 
Wien 1845 Ff.; Simon, Antihomöopath. 
Urdiv, Hamb. 18384—86 '*'0) Fir Phars 
macie bef.: Trommébdorffé Journal der 
J——— Lpz. 1793 - 1811, u. Neues 

ournalzc., ebd. 1818 — 34, 37 Bde.; die 
Berliner Jahrbücher für die Phar— 
macie, 1790 ff., von mehr. Herausgebern, 
— von Lindes, bis 1840, dann erloſchen; 

randes, UArchibdes Apothekervereins 
im nördl. Deutſchland, für Pharma— 
cie, ſpäter von Wackenroder u. Bley, Lemgo 
u. Hannover 1822 ff.; Buchners Repertos 
rium fir Pharmacie, Nürnb. 1814 ff.; 
Geigeré Magazin fir Pharmacie, 
fortgef. bon Liebig u. Wöhler alé Unnaz 
len für hemie u. Pharmacie, Karlér. 
u. Heidelb. 1823 ff.; Branded PHarmas 
ceut. 3., Lemgo 1830 — 38; Pharmas 
ceut. Eentralblatt von Weinlig, Winks 
ler u. Budbeim, Lpz. 1880 ff.; Notizen 
aué bem Gebitete ber pratt. Phare 
macie, von Boget, Krefeld 1836 ff.; 
RMepertorium ber Ehemie u. Phars 
macie, von GSwittau, Petersburg 1837; 
Jahrbuch fir pratt. Pharmacie, von 
ben pharmaceut, Bereinen Badens, Groß⸗ 
berjogth. Heſſens, Rheinbaierns u. Würt⸗ 
tembergs, von Herberger u. Winkler, Kai⸗ 
ſerslautern u. Landau 1838 ff.; Pharma⸗ 
ceut. Correſpondenzblatt fir Süd— 
Leut{dland, Erl. —44; Allgem. 
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pharmaceut. Zeitſchrift, redigitt vor 
Artus, Weimar 1843 ff. Uebrigens vgl. 
die Beitfdhriften fiir Ehemte use, die nud 
meift mit fiir Pharmacie beftimmt find, 
Men) Fir Pathologie u. Bherapier 
Hufelandé Journal der prakt. Urgneis 
funde u. Wundarzneikunde, {pater 
mit Ofann, nad Beider Tode von Buffe, 
Berl. 1795, mit 1844 erlofden; — * 
aſſe 
u. Wagner, Lpz., ſpäter Berl. 1801 — 86, 
bann erlofden; Marcus, wl de fir 
{pecielle Therapie u. Klinik, Fene 
1802 — 1805; Harleß, Pucelt, Ehelius u. 
Magele, Heidelberger u. Medicinifde 
klin. Unnalen, Heidelb, 1825 ff.; Clas 
rué u. Radius, Beitrdge gur medicin, 
u. dirurgifden Klinik, Lpz. 1832 — 
1837, dann erloſchen; Ott, Zeitſchrift 
für die prakt. Medicin, Ebiruf ie u. 
Geburtéhalfe fir Landärzte, Mund. 
1831— 86; Monatsſchrift fir Medi— 
cin, Uugenbheillunde u. Chirurgie, 
herausgegeben von v. Ummon, Leipzig 1838 
— 1840 (erlofden); Journal fur Kins 
derkrankheiten, von Barez, Romberg, 
Behrend u. Hildebrand, Berl. 1843 ff; 
Urdiv fir Syphilié u. Hauttrants 
eiten, von Behrend, Berl. 1846 ff. '** 9) 
ur Beit ber fid in Deutſchland ausbreis 
tenden afiat. Cholera entftanden folgende 
Zeitſchriften: Bitterland, Eholeras3., 
Machen 1881 ff. ; Ulbers, Cholera⸗Archiv, 
Berl, 1882—.83; Berliner Choleras3., 
Berl. 1881, von Barez, Ed u. Casper; Raz 
bius, Mitthetlungen des Neueften u. Wife 
fenswertheften uber die Cholera, Epz. 1831— 
42. 81.) Fir Chirurgie: Ridters Chir⸗ 
urg. Bibliothe#, Gort, 1J71—97; Arnes 
manné Magazin fir bie Wundarz— 
neifunft, Gott. 1797—1808 ; Loders J ou rz 
nal fir Chir., Geburtéhilfe u. gee 
richtl. Urgneibunde, Fena 1797—1804; 
Murfinnas Journal fiir die Chirurgie, 
Urgneitunde u. Geburtéhalfe, Berl. 
1 20; Sieboldé Chiron, Sulzb. 1805 
—14; Langenbeds Bibliothek fur die 
Chirurgie, Gött. 1806—13; deffen Nene 
Bibliothek fir die Shir. u. Ophtbhals 
mologie, Hann, 1815 — 1828; ertors 
Neuer Ehiron, Sulzb. 1821 — 27; v. 
Grafes u. v. Walthers, fpater v. Ammons, 
Sournal fir Chirurgie u. Augen: 
heilkunde, Berl. 1820 ff.; Zeitſchrift 
für die Ophthalmologie, herausge— 
eben von v. Ammon, Heidelb. u. Dresd. 
831 — 36; Klinifde Zeitfarift 
fir Chirurgie u. Augenbheiltunde, 
bon E. Blafius, Halle 1836; Zeitſchrift 
fir Ehirurgen von Ebhirurgen, von 
Baumgarten, Ofterode u, Goslar, 1844 ff.; 
Eentralardhiv fir pratt. Chirurgie 
u. Geburtshülfe, von Landmann, Ansb. 
1845 ff.; Generalvereinsblatt nord: 
beutfder Ehirurgen, von Baumgar⸗ 
ten, Ofterode 1846, 1** x) Fir Geburté-: 
hülfe: 
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filfe: Starks Ur div fir die Geburtés 
ulfe, Jena 1787 — 96; deſſen Neues 
Wrdiv r., ebd, 1798— 1804; v. Siebolds 
Qucina, Lp3., dann Marb. 1803 — 10; 
beffen Journal fir Geburtshilfe, 
5 a. Mt. 1818 — 39, dann erloſchen; 
emeinfame deutſcheZSeitſchrift fir 
Geburtélundeu.Meue Zeitſchriftfür 
Geburtélunde, herausgeg. von Buſch, 
d’HOutrepont, Mende, Ritgen u. v. Siebold, 
Weim. u. Berl. 1826 ff.5 Berhandlunz 
en ber Gefellfdaft fur Geburts— 
unde, von Ebert, Nagel u. Ruge, Berl. 
1846 ff. “*'2) Fur Seelenheilfunde: 
Naſſe u. Ennemofer, Zeitſchrift f. pſych. 
Aerzte, Lpz. 181I8—19; Blatter fir 
Pſychiatrie, von Friedreih u. Blumenrö⸗ 
der, Erl. 1827, 1. u. 2. Heft; Friedreich, 
Magazin fir philofoph., medicin. u. 
erichtl. Seelenfunde, Würzb. 1829— 

; Beitfdrift fur die Beurtheis 
Jung u. Heilung Pranter Seelenzu— 
ftdnde, in Verbindung mit Flemming, Sefe 
fen u. Seller, herausgegeben von Jacobi u, 
Naſſe, Berl. 1837 u. 8; Wil gem. Beite 
ſchrift far Pfydiatrie u. pſychiſch— 
geridtl Medicin, von Damerow, Flem⸗ 
ming u. Roller, Berl. 1844 ff. =u) Fur 
Staatsarinettande: vty bol bee fie die 
geridtl Arzneikunde, Stendal 1782— 
88, bon mebr. Herausgebern; ron and. Z⸗ 
ſchriften bielten fid) nur Kopps Jahrbuch 
der Staatéargneibunde, Frankf. a. M. 
1808 — 19, u. Henkes Zeitſchrift fir dte 
Staatéargneifunde, Eri. 1821 ff., von 
1844 an von Siebert fortgefegt; Jahrbuch 
f. die gefammte Staatéargneitunde, 
herausgeg. von, F. 2. Wildberg, Lp3.1835— 
40; Annalen derStaatéarzncitunte, 
berauégeg. bon Schneider, Schürmayer u. 
Hergt, Perea im Br. 1836 ff.; Centrals 
ardivf. dbiegefammteStaatéarjneis 
Funbde, von Friedreich, Ansb. 1844—46; 
Magazin f. — ghee Lied Ad bes 
gründet von Bezirks- u. Gerichtsärzten des 
Konigr. Sadfens, herausgeg. von Sieben⸗ 
baar u. Martin, Lpz. 1843 ff, ⸗e2) Fir 
populdre Medicin: Streit, Gefunds 
heits-Z., Greiz ls27—30; Gefund- 
beités3., mit Turn-u. Wafferturs3., 
erfdeint zu Erlangen widentl.; Populdre 
Gefundheits:s., von Baffler u. Beer, 
Wien 1830—87; Djondi, Humana, Halle 
1833 u. 84; ; Gefundheitéblatter fir 
Nichtärzt e, von Himly, Hann, 1840; Der 
ärztl.Volkofreund, von Kranidfeld hers 
ausgegeben, yu Berlin, 1841 bis jest, Moz 
natéblatt ; edicin. Gonverfationés 
blatt, eine Zeitſchrift fir den nidtargtlis 
chen Stand, ron Wolffsheim u. Helmbredt, 
Braunſchw. 1844; MaPigteitsjournal 
fur Deutfdland, von Sdhmalg, Sd. 
1837; Vlatter des Osnabrücker Mae 
figteitévereins, Hann. 1840; Blatter 
bes Hamburger Vereins gegen das 
Brianntweintrin&en, von Stern, Hamb. 
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1841; Der — ns 
bon Schröter, Berl. 1841—1842, 104 
Die Seitichriften fir Thierheilkunde 
find unten ix abgebandelt. ™“* ge) Die 
ber Gewerbswifienfdaften bebandein 
viele Zeitſchriften. “aaa) Ulgemeine 
Zeitſchriften in diefem Face find: Gattes 
ters Tednolog, Magazin, Memmingen 
1790 — 92; Mieke, odenblatt fir 
Hause u. Landwirthfdhaft, Gewerbe 
n. Handel, Stuttg. 1790 ff.3; Kunſt⸗ u. 
Gewerbsblatt des polytedn. Bere 
einé fir Baiern, München feit 1815; 
Prechtls Fabrbud des polytedn. In— 
ftitutés gu Wien, 1818 ff.; Magazin 
aller neuen @rfindungen x. fir Fas 
brifanten,Manufacturiften, Kins 
ler, Handwerker u. Defonomen, Lpz. 
1805—15, u. dann neue Folge; Fournal 
fir Fabrik, Manufactur u. Hands 
lung, Lpz. 1791—1811; Deutfder Ges 
werbéfreund, Halle 1815 ff.; der Bers 
breiter gemeinnigiger Kenntniffe 
pon Wellinger, in Quartalbeften gu Solos 
thurn herausgegeben; Polytedn. Jours 
nal von ben beiden Dingleré, Stuttg. 1820 
ff. in Octav ; Leuds P olytedn. 3., Nũrnb. 
1834 ff.; Deutfhe Gewerb:3. u. Säch⸗ 
fifhes Gewerbblatt von J. G. Ginther 
u. F. G. Wied redigirt, Lpz. u. Ehemnig; 
—* Elb-⸗Z., Dresd. 1822— 28; Prechtlis 
ahrbücher des polytechn. Inſtituts, 
Mien 1819—34; Neues Kunſt- u. Ges 
werbésblatt, Mund. 1815 ff.; Hilfe u. 
Meinlig, Polytedn. Centralblatt, 
Lpz. 1886, Monatéblatt in Octav; Schu⸗ 
berté Gewerbéblatt fur Gadfen, 
Dresb. 1835 (hat aufgehört); Mitthei— 
lungendes Induſtrievereins für das 
Königr. Sachſen, Ehemn. 1833; Mit— 
theilungen des polytechn. Vereins 
fir das Königr. Hannover, heraus—⸗ 
geg. von Karmarſch; Archiv für Han— 
belé=« u. Gewerberecht gu Düſſeldorf; 
v. Mendelsfohn, Die Biene mit poly— 
tedn. Gewerbblatt gu Berlin; Deut 
fhe Gewerb-3Z. gu Leipzig, 2 Stück wö⸗ 
dentlid, von G. Wied unter Mitwirkung 
pon J. G. Giinther ( — u. ſpinner⸗ 
freundlid); Flluftrirte Gewerbe-3Z., 
Lp;.1846 ff.; Gewerbeblatt fur das Kos 
nigreid Hannover, Hann. 1841; In— 
neroftreid. Induſtrie- u. Gewerbes 
blatt, von v. Frantenftein, Greig 1841 ff.5 
Dellenbufh, Ullgem. Organ fir Hans 
belu. Gewerbe, mit dem widentl. Beis 
blatt far das Transportwefen, Koln 1934 ff. ; 
Herberger, Allgem. Zeitſchrift fir die 
ten. Gewerbe, Maing 1844—45 (eins 
gegangen); Polytedhn. Motizblatt, ebd. 
1846 ts Balling, Encytlopad. Beits 
Hrift bes Gewerbewejens, Prag 1840; 
arrentrapp, Mittheilungen fur den 
Gewerbvercin bes Herjagth. Brauns 
erent Braunſchw. 1845 ff.; Karmarſch, 
ittheilungen des memereereiraae 
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ise bas Königreich Hannover, mit der 
eilage Notigblatt far das Königr. 
Hannover, 1. — 39. Liefr., Hann. in 
wanglofen Heften; Gemeinnugiges 
mchenbiats des Gewerbevereins 
u MRolu, Koln 1835 ff.; Rofler, Bers 
andlungen des Gewerbevereing fir 
bas Großherzogth. Hheffen, Darmft. 
1837 ff.; Verhandlungen des nicdere 
öſtreich Gewerbevereing, L.—Il, Heft, 
Wien 1840 —44; BVerhandlungen des 
olbenburg. Gewerbes u. Handelss 
pereing, Dldenb, 1841 ff.; Neukrantz u. 
Megler, Gewerbes, Fnduftriesu. Hans 
deloblatt, erſcheint zu Berlin wöchentlich 
in 2 Nummern; Magazin der neueſten 
Erfindungen, Lpz. 16, '** bbb) Ueber 
Lands u. Hauswirthſchaft handeln: «) 
im Allgemeinen ber beide u. mehr, 
Beaess v. Hufilers Gemeinnugige 
titrobeilungen uber Weins, Obſt- u. 
Gemifebau, Baumbunde, Feldbauu 
Hhauswirthfdhaft, Weifienfee 1633 ff.; 
Univerfalblatt fur die gefammte 
Huuss u. Landwirthfdaft, von Sdus 
bart u. near Lp}. 1831 —39 (einges 
— F. W. Bayers Z⸗6blatt fur 
ursbefiger uu Blumenfreunde, 
Berl. 1834; €. E. Maver u. €. €. Hammers 
fhmidt, Allgewm. öſtreich. Zeitſchrift 
fur den Landwirth, Forftmann u. 
Girtner, mit dem Beiblutt: Der Unie 
verfalift, Wien 1829 ff.; Beyer, All⸗ 
gem. 3. fiir Die deutſchen and: u. 
PHhauswirthe, Lpz. 18389 ff. (Gualeih 
Fortfegung des Univerfalblatts); Muſſehl, 
Prult. Wodendlatt des Neuſten u. 
Wiffenswirdigften fir Landwirths 
{haft, Gartenbau, Hhauswirthfobaft 
u.Hhandelinlandwirthfdafrl. Pros 
bucten, Neubrandenb. 1836 FfF.; Monatl. 
Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Tedrologie, Hauss u. Landwirths 
ſchaft, Aarau 1854 ff.; Pfennigmagas 
ie fir andes u. Hauswirtöſchäft, 
iffa 1885 ff.; v. Ladiges, Allgem. Betts 
{hrift firfand-u. Hauswirthſchaft, 
Darmſt. 1835—38; W. Heyer, Gemeins 
nugige Blatter fur Deutfdland, 
Gieh. 1835 ff. Beyer, Originalmittheis 
Iungen über ands u. Hauswirths 
fhaft, Lpz. 1841 (eingegangen); v. Reider, 
Allgem. Correfpondenzblatt fir 
LQandwirthe, Gartnerrc., Augsb. 1839 
ff. '**8) Meber Landwirthichaftallein: 
Hobenthals OePonom. Nachrichten, Lpz. 
1750— 73; Riems Oekonom. Monatss 
ſchrift, Dresd. 1786—89; Munds Lands 
wirthfdaftl Magazin, Lpz. 1788—91; 
Sournal pon u. fur Oefonomen ꝛc., 
Erf. 1789—94; Rieke, DePonom. Wodens 
blatt, Stuttg. 1790 ff.; Leonhardis, fparer 
Gerides Oelonom. Hefte, Lpz. 1792— 
1808, fortgefegt von Pool, feit 1817 mit der 
thuringifden Landwirthſchaftsgeſellſchaft in 
Langenfalja alé Archiv dex deutſchen 
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Zandwirthfdaft, felt 1844 fortges 
fegt von Dt. Beyer, Leipzig in Monatshefe 
ten; Löwes u. Briegers Neueſtes Mae 
gajzin fur Oefonomie, Berlin 1194 - 
180; defielben Unnalen ber Lands 
wirthſchaft, ebd. 1802— 1805; Webers 
OHefonom. Sammler, 1801—1808; 
Riders, früher Schnees Landwirt hs 
fdaftl 3,, Halle 1804—40; Harte All⸗ 
gem. KameralsPolizeisOelonomices 
ic. GCorrefpondent fur Deutſchland, 
Erl. 1805—15; Der Landwirth r., Jena, 
{pater Altenb. 1817, mit Unterbrechungen bis 
1827 von Putſche; Plathneré u. And. Fabrs 
bud derLandwirthſchaft, Bresl. 1819 
ff.; Poblé Hauswirthfdaftl. Neuigs 
Eciten, Lpj. 1829 (eingegangen); Oeko⸗ 
nom. Neuigfcitenu. Verhandlungen, 
früher von Wndre u. Eléner, jegt H. Lubeb, 
Prag 1811 ff., in ungejwungnen Blattern; 
Ed. 3immermannés Ull{gemeine ökonom. 
3., Naumb. 18383 (eingegangen); Schmid⸗ 
ling Felde u. Gartene3., Stuttg. 1834 
ff.; Undreffee Hauss u. Mirth(haftss 
blatt, Berl. 1835; B. Jacobi Eentrals 
blatt fir @andwirth fdaft u. vers 
wandte Gewerbe, Lpz. 1835 (cingegans 
gen); Landwirthſchaftl. Rosenblatt 
u Qiiterbogt; BW. Löbe, Landwirths 
Mo att L Dorf-3., mit dem Beiblatt: Gee 
meinnipiges Unterbaltungéblatt 
fir Stadt u. Land, Urnftade 1840 u. Lp; 
1841 ff., bar 3000 Abſatz; Blod, Reue 
landwirthfdaftl Dorfe3., eine Wos 
chenſchrift gu —— Fürſt, Rene Bars 
gets wu. Saners .» Paffau 1834 (einges 
gangen); Monatl Anzeiger von allen 
landwirthfdaftl Neuigteiten, Mas 
rienwerbder 1839 ff.; Zeit ſchrift f. ands 
wirthſchaft, Rudolft. 1835 (eingegangen) ; 
©. Sprengel, Landwirthfdaftl Mos 
natsſchrift, Köslin u. Berl, 1840 ff.; E. 
Beller, Landwirthſchaftl. Mitrbheis 
Lungen, Marienwerder 1882 ff.; Lande 
wirthfdaftl, Hefte, Kiel 1835 ff.; Gume 
pret, Zandwirthfdaftl. Beridte aus 
Mitteldeutfdland, Weim. 1836 ff., 
fortgefegt von Prop; €. Sprengel, Ans 
nalen der deutfden Landwirth— 
ſchaft, Braunfbweig 1836 — 1839; F. 
Korte, Möglinſche Jahrbücher der 
Landwirthfdaft, Berl. 1836 (einges 
gangen); Beder, 3. fir Landwirth— 
haft, Bresl. 1835 ff.3 Bucdner, Der 
andmann, Plauen 18389 (eingegans 
en); Ugronom, B., ein Wodendlatt, 
pj. 1846 ff., mit Holjfn.; Landwirth⸗ 
ſchaftl. 3., erfcheint gu Miunfter alé Wo⸗ 
enblatt ; ecntiiiaeltancm Beite 
fhrift, Grimma 1836, berausgep. von W. 
Lobe, Amal widentlib; Der Bauerns 
freund, Saarlouis, cin Wochenblatt; Eee 
res, landwirthfdaftl. Bierteljabrés 
{Hcift, von Beyer u. Prog, ebd. 1848 (eins 
gegangen); Koppe, Der Sdemann, Berl, 
fh Undré, Neue Skonom. Zeite 
chcift, 
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fri ft, Bien 1846 Ff. ; Struff, Bauern=3., 
Ulin 1846 ff.; Berbandlungen der Vers 
ſammlungendeutſcherLand-u. For fte 
wirthe, 1835 ff.; Berhandlungen der 
Verſammlungen deutfher Beine u, 
Ob ftbauproducenten, 1848—45; Lobe 
u. v. Tir’, Zeitſchrift fir Weins, Obſt⸗— 
u. Seidendbau, Lpj. 1848; Rychner, Beite 
(ch rift fir RindotehPunde, Bern 1845 
ff.; Barth u. Shmid, Bienens 3., Nördl. 
1845 ff.5 Wirt, Bereinigte Frauene 
burfer Blatter (Gartens3., Obftbaume 
freund, Birgers u. Bauerns3.), Paffau 
1815 ff.; Borders, Der Landwirth, Hans 
nov. 1sis ff.; Fiſcher, Zandwirthfdafel. 
Viterature3., Frankf. a. M. 1842 ff.; Hers 
berger u. Medicus, Ullgem. Zeitſchrift 
fur Landwirthſchaft u. verwandte 
Gegenftinde, Maing 184 — 45 (einges 
gengen) 5 Krevffig, Landwirthfdaftl. 

ierteljabréfa@rift, oe 1846; 
Der praktiſche OeFonom, Marienburg 
1843 ff.; v. Brandenftein u. Bispin’, Zande 
wirthfdaftl. Z., Min. 1844 ff. ** y) 
Ueber Hauswirthſchaft allein: Der 
Pausfreund, Urnfladt 1840 (eingegane 
en); Sütdeutſche Hause u. Wirthe 
hafté=3.,4mal monatl. su Minden; K tis 
henenu. Birth(hafte-3. furbdeutfde 
Hausfrauenu.ibreTIgter, Lpz. ISS 
ff., u. die fon oben unter Lands u. Hauss 
wirthfdaft genannten, uber legtre handeln⸗ 
ben Schriften. * J) Fir einzelne Staaten 
un. Provingen: VarnbilersAnnalen der 
wirttemb. Landwirthſchaft, Stuttg. 
1818 ff.5 Eorrefpondengblatt des 
wirttemb. landwirthfmaftl Bers 
eins, ebd. 1822 ff.; Mittheilungen des 
Vereins zur ef kbs der Zande 
wirthſchaft u. Gewerbe im Farftene 
thum Hobenjollerns Stgmaringen, 
ebb. 1845 ff.3; Sabrbud der Seidene 
zucht, ven Moͤgling, ebd. 1845 ff.3 Bers 
bandlungen der Landwirthſchafts— 
LL in Wien, Wien 1835 ff., 
RN. F. 1.— 12. Bd., ebd. 1845 ff.; Ehrmann, 
Oeftreidh. Wodenhlatt fir ands u. 
Hauswirthfdaft, ebd. 1835 ff.; Nies 
deröſtreich Landwirtbhfdaftl Bos 
henblait, ebd. 1844 ff.; Fnduftries u. 
Gewerbeblatt fir Inneröſtreich, ere 
{cheint gu Grag widentlid 2 Stud; Lands 
wirthſchaftliches Bodenblatt fur 
Srevermartu. Tyrol, 1841 ff.; Bere 
bandlungen ber ſteyermark. Lands 
wirthſchaftsgeſellſchaft, Grag; Vers 
hbantlungen der kärnthiſchen Lands 
tos Da? dah bP NA dl ed Besar op 
furt; cue Schriften der patrios 
tiſch-ökonomiſchen Gefellfdaft in 
Böhmen, ebd. 1835 ff.; Mittheilungen 
ber k. 8. mähr. Geſellſchaft zur Bes 
förderungdes Ackerbaues, Brinn 1821 
ff.; v. Lengerke, Annalen der Land— 
viethſchaft in den königl. preuß. 
Staaten, Berl. 1848; Schmalz's Jahre 
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bud der preuß.Landwithſchaft, Tilfit 
1819 ff.; Kreyfftg, Berhandlungen des 
Vereins gur Beforderung der Lands 
wirthfdaft gu Königsberg, Königs⸗ 
berg 1839 ff.; Georgine, Zeitſchrift 
bes landwirthſchaftl. Bereing fir 
Lithauen, Gumbinnen 1836 ff. Beridte 
über bie Berhandlungen de6 Balti« 
fhen Verein’ fur Forderung der 
Landwirthfdaft, von Schober, Greifsw. 
1840 ff.5 Srenffig, Landwirthſchaftl. 
Beitfdrift fur die Prov. Preugen, 
eer u. Pofen, Danzig 184 ff. ; 
onatéblatt der mark. bPonom. Gee 
ad Labeda Abed pend Potsd, 1821 ff.; 
erOandlungen db. landwirthſchaftl. 
Vereins in der —J Perleberg 
1845 ff.; Keulmann, Zeitſchrift deolands 
wirthſchaftl. Provingtalvereing fur 
bie Mart Brandenburg u. Nieders 
laufig, Franef. a. d. O. 1844 ff.; Bere 
handlungen u. amtl. Beridte aber 
die Generalverſammlungen deéEens 
tralvereins fir die Prov. Sachſen, 
Halle 1844 ff.; Heine, Zeitſchrift des 
landwirthſchaftl. E€entralvereins 
ber Proving Sadfen, Magheb. 1844 ff.; 
Weber, BVerhandlungen ber faHlef. 
Gefellfmhaft fir vaterf[ind. Euls 
tur, Breél. 1835—86; Hoverden u. Schulz, 
HOefonom. MittheilungenausS Hles 
fien, Brieg 1839 ff.; Gumpredt, Unnas 
len der fdlef.fandwirthfdaft, Bresl, 
1844 (eingegangen); Elsner, Schleſiſche 
Bauernmonatsfdrift, ebd. 1844. (eins 
gegangen); Mittheilungen des land— 
wirthſchaftl. Scutvelecteiae fir 
Schlefien, ebd. 1845 ff.; Mirtheiluns 
en aus den Verhandlungen des Liſ— 
fer landwirthfdaftl Bereing, von 
Sdlind, edd. 1845 ff.; Verbandlungen 
ber OFonom.s«patriot. Gocietat der 
ABA LAL TN A Deed hah Le bal tal rh 
a6 ff.5 Mirtheilungen des Lands 
wirthſchaftl. Bereine zu Halberftadt, 
pon Jabn, Halberft. 1848 ff.; 3. des lands 
wirthfdhaftl Vereins gu Koblenz, 
Monatsſchrift; Eentralblatt des lands 
wirthfdaftl Vereins in Baiern, 
Mind. 127 ff.; Schaakes Nachrichten 
fir Landwirthe a5 in Hannover, 
Hann. 1819 ff; Landwirthfdafrl 
Mitthbeilungen fürdas Furftens 
thum 2uneburg, Lüneb. 1836 ff.; Mite 
theilungen aus den Berbandiuns 
gen dese landwirthfdaftl Previne 
ee ae zu Hannover, Hannov. 
836 ff.; Mitthetlungen des Vereins 
f. Land- u. Forftwirthfdaft im Herz 
ogthbum Braunfdweig, von Caspari, 
raunfdw. 1833 ff.; Sdriften u. Bers 
bandlungen der dfonom. Geſell— 
ſchaft im KönigreichSachſen, Dresd, 
1818 ff.; Landwirthſchaftl. Jahrbuch 
der Akademie gu Tharand, ebd. 1842— 
45 (cingegangen) ; sen re aes 3., 
eres 
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erauég. von bem Hauptverein fir 

as Königr. Sadfen, Dresd. u. Lpz., 
redigirt v. Eruſius, Dresd. 1845 ff.; Grob, 
Verhandlungen ſächſ. Landwirthe, 
Naturforſcheru.Aerzte, Dresd. 1837 ff. ; 
Mittheilungen aus dem Oſterlande, 
Altenb. 1837 ff.; Frobel, Zeitſchrift fir 
Landwirthi(daftu. Gewerbe in Thü— 
ringen, jest von Breitenbach ; Mogerftade, 
BWerhandlungen des Vereinszur Be— 
forderung dDerLandwirthfdaftin 
Gonderéhaufen, Condersh, 1841 ff. ; 
Grofberjogl.bad.landwirthfdafel. 
Modhenblatt, Karlér. 1833 ff.; Lands 
wirth{daftl 3. für Kurheſſen, Rafe 
fel 1822 ff.; Beitfdrift fur dic lands 
wirthf{dafrl Vereine des Großher— 
zogth. Heffen, fruber von Pabſt, Darmft. 
1831 ff.5 Petſch, Rheinland. landwirt h- 
fhaftl. u. Garten-3., Newwied 1834 - 
40; Müller, Rheiniſche Zeitſchrift für 
Landwirthſchaft, Maing 1846; Albrechts 
Landwirthſchaftl. Wochenblatt fur 


das TEU pce Lal Bae aero 
ff.; Deffen Blatter aus Maffau, ebd. 


1844 ff.; Meue Ouellen der medlenz 
burg. Landwirthſchaftsgeſellſchaft, 
Moftod 1816 ff.; Unnalen der medlene 
burg. Landwirthfobaft, erſcheint in Leips 
gig in 6 Doppelheften; v. Neergard, Lande 
wirthſchaftl. Zeitſchrift fur die Her— 
ogthimer Schleswig, Holftein u. 
pithy nah Witona 1842 f7.; Sdhwet- 
ger. Mational-3. fir die Landwirth— 
{haft, St. Gallen 1830 ff.; Heer u. Voz 
el, Schweizeriſche Zeitſchrift fur 
and<su.Gartenbau, Zur. 1545 ff.; Mite 
thetilungen tiber Haus-, Lands u, 
Korftwirthfdhaft fur die Schweiz, 
Marau 1845 ff.; Livländ. Jahrbücher 
ber Qandwirthfdaft, Dorpat 1830 ff.; 
Mittheilungen der Faiferl, freien 
Sfonom. Gefellfdhaft su St Peterss 
burg. “®«) Ueber Weinbau: Nits 
theilungen des Vereins zur Fordes 
Tung der Weincultur an Mofel u 
Saar gu Trier, Ling 1887 ff.; Fabre 
biuder des fran’. Weinbauvereings, 
Würzb. 1836 ff.; Mittheilungen der 
Gefellfhaft fir BVerbefferung des 
Weins in Wurttemberg, Stuttg. 1836 
ff.; Sdhriftenderfonigl fads. Weine 
baugefellfdaft, Grimma isd, eee) 
Fur Viehzucht u. Thierarjueifunde : 
Hippolog, Blatter mit Beiblatt, vom 
Grafen Holmer herausgegeben ju Riel u. 
Hamburg, fett 1832 ff., u. Ullgemeine 
beutfdhe Pferde-Z., gu Berlin ers 
fdeinend; v. Tenneder, Jahrbud fir 
Pferde zucht, fortgefest von Trager, 
Weim. 1824 ff.; Bufh, Bibliothek fur 
Thierdrzte, Landwirthe, u, Liebha— 
ber der Thierarjgneifunde, Marburg 
1794 u. 95, 2 Bde.; Viborgs Sammlung 
pon Abhandlungen fur Thierärzte 
u. DeFonomen, Kopenh. 1795 — 1802, 5 
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arzneikunde, Ber ee ee 
Teuffels Magazin fur theor. u. prat. 
Thierheiltunhde, Karlérube 181i; Are 
hiv fur Thierhetl@unde, von einer 
Geſellſchaft ſchweizer. Thierärzte, Aarau 
1816 — 18, Bur, 1821—28, Bern 1831 — 
1832 u. Zürich 1885 — 1844; Weidenkels 
lers Wochenblatt ber Viehzucht, 
Thierarzneikunde, Reitkunſt u. des 
Thierhandels, Nürnb. 1818 — 20, 4 
Jahrg.; als Fortſ. von dieſem v. Tenneckers 
Archiv fur Viehzucht, Pferdekennt— 
nif, Thierarzneikunde ꝛc., Altenb. 
1823 — 26; v. Tennecker, Der allgem. 
Thierarzt, Lpz. 1820; Zeitſchrift far 
die gefammte Thierheilkunde u. 
Viehzucht, herausg. v. E. L. W. Rebel 
u. K. W. Vir, Gieß. 1834 ff., iſt eine 
Forty. der ähnl. Zeitſchrift o. J. D. Buſch, 
Marb. 1828—83; Magazin fur die ge— 
fammte Thierbheilfunde, herausg. von 
ben id ig Gurlt u. Hertwig, Berl. 
1835 ff.; Die Thierärztl. Z., redigirt 
pon Fuchs, Karlérube 1844 ff.; Reperto— 
rium der Thierheilkunde, Lpz. 1836 
ff.; Archivfür Thierheilfunde, Zur 
1883 — 44; Mepertorium ber Thier— 
heilkunde, herausg. von Hering, Stuttg. 
1840 ff.; Magazin von Beobadtunsz 
gen u. Erfabrungen der Züchtungs-, 
Geſundheits-,Erhaltungs- u. Heils 
Funde der Hausthiere, red. von Kuers, 
Berl. 1842 u.48; Correfponden;zblatt, 
Mepertorium u. Literaturjournal 
fiir die gefammte Veterindrmedicia 
| apie bre f. diegefammte 
Weterindrmedicin), geleitet von Kreuz 
Ber, Lpz. 1848 —45; Organ der A Ag 
wiffenfdaft, Viehzucht u. Thier— 
heilkunde, red. von Bartels, Hann. 1843; 
ur, Zooiaſis, Zeitſchrift fur ſpeci— 
fiſche Thierheil kunde, Lpz. 1835—37; 
Magazin für die neueſten Beobach— 
tungen im Gebiete ber homöopath. 
Thierheilkunde, von Gunther, Sons 
dersh. 1845; Verhandlungen de6 Aus— 
fhuffes des Schafzüchtervereins in 
Bobhmen, Prag 1834 ff.; A. Vitzthum, 
Monatésblart fur die gefammte Bie— 
nenzucht, Landshut 1888; die Monats⸗ 
ſchrift Bienen-Z., Eichſtädt (eingegan— 
gen). ™™* ddd) Forſt⸗ u. Jagdwiſſen⸗ 
ſchaft u. Obſtbau: Forſtwirthſchaft- 
liches Jahrbuch der Akademie zu 
Tharand, Dresd. 1842 ff.; Liebich, Or— 
gan für die Forſtwirthſchaft, Prag 
1846 ff.; Chr. Liebich, Allgem. Forſt-u. 
Jagdjournal, Prag 1831 ff.; Behlen, 
Allgem. deutſche Forfts u. Fagd=3., 
Frankf. a, M. 1825 ff.; Pfetl, Krit. Blate 
terd. Forft-u. Jagdwiſſenſchaft, Lpz. 
1822 ff.; ©. F. Meyer, dann Veblen, 3 cite 
{rift fur das Forts u. FJagdwefen, 
aud alé Allg. Jahrbücher der Forfte 
u. Jagdkunde, herausgeg, vom Srelp v. 

ts 
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Wedekind wu. S. Behlen, 1823—26, Frankf. 
1826 — 28, neue Folge, Darmſt. 1828 ff., 
dann wieder Frankf. u. dann Gotha; Mas 
gazin im Gebiete der Fagerei, Berl. 
(nod jest); Beblen, Urdiv der €or {te 
u. mA bp bed ng? neue Folge, Freis 
burg 34, Franef. a. Mt. 1845 ff.; Schultze, 
Md hag Beridte, Ofterode 1845 ff.; 

erordDnungséblatt fir die Forft- 
polizetverwaltung, Karlsruhe; Vere 

anbdlurgen des forftl. Vereins im 

adiſchen Oberlanbde, Bingen 184 ff.; 
BWerbandlungen des fadlef. For fts 
vereiné, Breslau 1843 ff. '* eee) 
Gartuerei, in fofern dieſelbe nicht 
unter ber allgem, Qandwirthfdaft 
u. unt. Botanik berudfidtigt ee 
Otto u. Dietrid, Ullgem. Garten-3., 
Berl, 1833 ff.5 Fürſt, Allgem. deutſche 
Garten-3., Paffau 1823 ff. (legtre erlo⸗ 
foen), Ullgem. Fraundorfer Blat- 
ter, ein Wodenblatt ju Paffan; Allgem. 
thiring. Garten: 3., wodentlid ju 
Erfurt herausgegeben von Beniden, Sten—⸗ 
ger u. Bernhardi 1840 ff.; von Hafler, 
Meue Blumenz3., Weifenfee 1827 f7.; 
Der Obf{tbaumfreund, Paffau 1828— 
1832; von Reider, Unnalen der Blu— 
mifteret, Rirnberg 1825— 1836 ff.; Der 
Gartenfreund, Urnftadt 1840; Opora, 
Bittau 18385 — 1837; Berhandlungen 
des Verein’ zur Beforderung des 
Gartens u, Gelodaues, Frankf. a. 
M. 1837 ff.; E. Midter u. J. F. Maumann, 
Anhalt. Garten-Z3., Deſſau 1838—39; 
Zeitſchrift tes Gartenbaus Bers 
einé fur bas Königreich Hannover, 
Hannov. 1837 ff.; Archiv des Garten— 
u. Blumenbau-Vereins für Ham— 
burg, Hamb. 1838 ff.; C. Gerſtenberg, 
Der Gartenbeobachter, Nürnb. 1837 
—43; Dietrichs Zeitſchrift fir Gärt— 
ner, Botaniker u. Blumenfreunde, 
Jena 1840 ff.; — ————— Garten⸗8. 
redig. bon Dochnahl, Speier u. Neuftadt a. 
>. Haardt 1844 ff.; Neue allgem. Gare 
tens u. Blumens3., geleitet von Metts 
ler, Hamb, 1845 ff.; Niemand, Fournal 
fur Zandwirth(daft u. Gartenbau, 
rf. 1845 ff; Verhandlungen des Vers 
eins gur Beforderung des Garten— 
baueé in den Fonigl. preuf. Staa— 
‘en, 1.—85. Giefr., Berl. 1844 ff.3 Fir 
——— des Obſtbaues, 1.—2. Bd., 

resd. 1843 ff.; Schleſiſche Garten- u, 
Blumen-3., red. von Pfingſten, Bresl. 
isis. 2 15) Fir Bergbau u. Hüt⸗ 
teukunde: Lempkes u. Und. Magaͤzin 
fur den Bergbau, Dresd. 1785 — 99; 
Köhlers u. Hoffmanns Bergmann. Fours 
ral, Freib, 1788—1804, aud 1815 wieder 
fortgefeat; Molls u. Und. Fahrbider 
der Berge u. Huttentunde, Saljb,, 
pater Murnb, 1797— 1821 unt. “tad Serge 
1en Titeln; Karftens Ardiv fur Berges 
au ꝛc., Bresl, 1818 ff.5 die Berg⸗ u. 
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Hittenmannifde 3., von Hartmann 
herausgegeben feit 1842 gu Freiberg, die 
Berges ue. Hittens 3B. gu Nordhaufen, 
ber Bergwerksfreund gu Gisles 
ben berausfommend, fammtlid nod beftes 
bend. ™*gegy Fir einzelne Gewerbe 
beſtehn: Zeitſchrift fir Mechaniker, 
Maſchienenbauer, Mühlenzeugar— 
beiter, Feuerſpritzenfabrikanten, 
von Hartmann, Weim, 1843 ff.; Fournal 
ber neueften Fortſchritte ber lants 
wirthſchaftl. Fabrikenkunde, 1.—6, 
Heft, ebd. 1843 ff.; Journal für Paz 
tersu.Pappenfabrifation, ebd. 1845 
Fs Sournal fir Bud drudertunft, 
Schriftgießerei u. die verwantten 
adder, von Meyer, Braunſchw. 1833 ff.; 
beenmagajin fir Budbinder, 1.— 
8. Heft, Magdeburg; Fournal der neues 
ften Fort{dritte in ber Budhindes 
tei, ben Papp: u. Galanteriecarbeis 
ten, der Linirkunſt, Papierfarberei, 
Vapetens u.Pergamentfabrilation, 
1,—2. Heft, Weim. 1843 ff.; Zeitung fir 
Budbinder u. Papparbeiter, 1.—8, 
Heft, Leipzig; Zeitſchrift fir Orgels, 
Elaviers u. Fliagelbau, fo wte fur die 
Un.fertigung der Geigen, Bratſchen, 
Cellos u. Baffe, der dagu gehörigen 
Saitenu. Bogen, Weim. 1845 ff.; Beite 
fHrift fir Grog: u. Kleinubrmader 
aller Urt, ebd, 1843 ff.; 3. fur Pyro— 
tedntfer aller Urt, ebd. 1843 ff.; 3. 
fir Bidfenmader u.Gewehrfabris 
Fanten, ebd. 1843 ff.; Techniſche Zeit— 
drift fir Bledharbetter, alé Monatés 
latt in Berlin; Fournal fir Meralls 
arbeiterjeder@attung, von Hartmann, 
1.—s. Hefte, Weim. 1843 ff.; Zeitſchrift 
furRlempner, Kupferſchmiede,Lam— 
penfabrication u. Gasbeleudtung, 
ebd, 1843 ff.; Tednifde Beittdrigt 
fir Klempner, Lampens u. Ladiers 
waarenfabrifanten, Silberars 
beiter, Gürtler, Bronceure, Ruz 
— a reco laees von Raeg, 
erlin 1845 ff.; Zeitſchrift fur Bijous 
teries, Golde, Silbers u.SGhmudars 
beiter, Juweliere, Steinfdhneider, 
Weim, 1843 ff. Zeitſchrift für Chaiſen— 
J 
temer u. Sattler, ebd. 1843 ff.; 
Journal der neueften Fortfaritte 
der Seifenfiebderei, der Talg-, 
Wachs-⸗, Wallrath-, Stearine u. 
Brillantberzenfabritation, 1.—4, 
Heft, ebd. 1843 ff.; Mainger Möbel—⸗ 
journal, 1.—2. Bd., Maing; Tifdlers 
u. Dredhslers3., Weim, 1843 Ff.; Gee 
werbes3. fir Tiſchler, 1.—12. Heft, 
Leipzig; Ullgem. Mufters3., erſcheint 
tuttgart, u. bie Modezeitung fur 
ifdler, ju Berlin; Sdhmidt, Fabricans 
ten u. Farber-3., Weim. 1843 ff.; 3. fir 
Porjzellan-, Steingut-u. Glasfabri— 
kanten, Ropfer, ebd, 1843 ff.; die Fas 
gone 
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one. fiir Töpfer, gu Leipzig; Neues 
SG ournel der gefammten Gerberei, 1. 
—8. Heft, Weim. 1843 ff.; die Monatefdrift 
Theorie f.Schneiderkunſt gu Aachen; 
Modejournal fir Herrentleidermas 
der, Aachen 1830 ff.; Tednifde Modens 
B. fir Herrenbleidermader, von Phi 
nix, Erf. 1845 ff.; Der Pugtifad, 3. fur 
DamenfHneider, Modehandlungen, 
Stiderinnenu.Pugmaderinnen, 
Weim. 1844 ff.; Weber-, Bild- u. Muse 
ſterzeibnung, ju Leipzig; Journal fur 
moderne Buntftiderei, Berl, 1645 ff. ; 
Mufterjournal fir Weberei u. Stix 
derei, St. Gallen 1845 ff.; Mobdbejours 
nal fiir Kürſchner, Hute u. Mugens 
mader, Maing 1843 ff.; Fournal far 
Kappens od6<. Migenmader u. Huts 
fabrifanten, Machen 1844 ff.; Gemeins 
niigige Erfindungen fir Bierbraues 
reien u. Branntweinbrennereien ju 
Berlin, monatlig@; 3. fiir Conditoren, 
Lebtudler, Bader, EChocoladenfaz 
brifanten, Parfuimiften, Weim. 1848 

. ™*hbhh) Fir Handlungswiffens 
chaften: Journal fur Kaufleute, 
Hamburg 1810 ff.; Hildbté Handlungss 
3., Gotha 1764 — 1802, u. fortgefegt alé 
Magazin des Handels un. der Ges 
werbéstunbde, Weim, 1805—5; Leips 
giger Handels-3., 1786—90; Preuf. 
Handelse3. anf 1801; Leudhs All gem. 
Handelés3., Nürnb. 1793 ff.; Organ fir 
ben dDeutfden Handels-u. Gewerbss 
ftand, Stuttg 1819 ff.; Handeléecorres 
fpondent, Frankf. a. M., bis jegt; Haffe 
u. Wolbrest, El beblatt, pz. 1822; 
Meier, Eorrefpondenzblatt vor 
u. fir Raufleute; Handelés u. Gee 
werbs⸗Z., Potsdam u. Berlin 1833 ff.; 
Ullgemeine Handlungs-3. von u, 
fur Ungarn, Peſth; Birfennadrids 
ten von ber Oftfee, in Stettin Smal 
wodentlid erfdheinend, 12, Fabrgang, von 
Alten redigirt; UAllgem. Organ fur 
Handel u. Gewerbe, redig. von Seder, 
dann von Binjer, jegt von Dellenbufh, Koln 
feit 1834, Smal die Woche; Unterhaltende 
u. belehrende Blatter fir den Hane 
beléftand, herausgeg. bon Gotthold, mos 
natl. 4 Nummern au rnftadt; die Hans 
belés3. in Leipzig, von Junghans tn 4 
Blattern herausgegeben, u.s Handl ung ss 
8., eine Preupifdhe (feit 1826), Rhei— 
nifde u. Pefther, gu Berlin in 4, gu 
Maing in 1 ua. gu Pefth in 2 Stiden 
widentlid ané List tretend a, nod jest 
beftebend; die Blatter far Handel ü. 
Snduftrie, Leipzig 1836; Das Baters 
land, eine beLetriftifa scommerjielle 3. gu 
Raab in 3 Nummern die Woche; eine Zeit = 
ſchrift für öſtr. Handel u. Induſtrie 
erſcheint wöchentlich in Wien. Cine foͤrml. 
mercantil. Literatur-Z. gab cine Zeit 
lang Schumann in Ronneburg 1803 ff. bere 
aud; bie Uligem. Ungeiger in Hans 
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deléeu. Bollangelegenhetten era 
ſchienen gu Stuttgart 1835 ff.; and getdrt 
bierher daé Sollvereinéblatt, von Lift 
begrimbet, nad deffen Tode im Dec. 1846 
von Tögel redigirt, u. vom Neujahr 1847 
an in der Riegerſchen Budhandlung jw 
Augsburg erfdeinend. ™ Hierher find aud 
fii) die Budhhandlerwodenblatter ju 
ählen. Das altefte derfelben fum gu Mare 
urg, von Krieger herausgegeben, alé Woe 
dhenblatt fir Budhandler, Antie 
uare zc, feit 1820 heraus; ihm folgte daé 
eipztger Borfenblatt far ben Bude 
handel, Lpz. 1884 ff. weldbes Eigenthum 
des Borfenvereing der deutſchen Buchhänd⸗ 
ler ift u. wirtlid einen Bereinigungspunkt 
fiir den Buchhandel bildet. Cine and. Zeit⸗ 
{drift diefer Urt ift dag Organ des Bude 
handels, herausgeg. von Burdhardt, Bers 
lin 1834 ff. Wud das Journal far 
Let hbibliothefare, gu Seipaig al 
wöchentl. erfcheinend, daé All gem. Organ 
fiir bie Sntereffen des Kunſthan— 
dels, bherausgeg. unter Mitwirkung von 
Lucanué von UW. Hoffmann, in Berlin wos 
chentl. erſcheinend, ſchlagen in dieſes Fad. 
ue KKK) Kameralwiſſenſchaften. Im 
Allgemeinen: ECameralift. 3., wöchent⸗ 
lid herauskommend, Berl. 1835 ff., im Bef. 
aber fiir das Poftfah: Urdiv fir Po ft. 
wefen, Frankf. a. M. Fur 1847 ift eine 
ſt zeſit ung vom Generalpoftame in 
erlin angefindigt. * ) RKunftbldt- 
ter find meift mit and. Zeitſchriften, def. 
mut Unterhaltungsblattern, aud als Beiias 
gen verbunden, Letzteres iff u. war aa) 
im Allgemeinen der Fall mit dem Ku n fte 
blatt gum Morgenblatt, von Kugler redte 
girt, u. mit der, fonft von Bottiger redi⸗ 
irten Artiftifh@en Beilage sur Abende 
vy Buweilen bebandeln fie aud ihren Gee 
genftand bef., wie das Mufeum, od. Blats 
ter für bie bilbende Kun ft, von Kugs 
ler, Berl. 1833, R. Margaraff, FJabrbus 
er fiir bilbendDe Kunſt, Quartalſchrift 
gu Minden, u. die Zeit ſchrift fur 
Kunft, Literatur, Theater u. Move 
in Wien, vom Ritter v. Yep Smal die 
Woche ausgegeben; ber Kritifde alls 
gem. stat SAL Ne aller Novitaten anf 
bem Gebiete ber Kunft gibt aber, zu 
Leipzig in Monatsheften erſcheinend, Nach⸗ 
richt von Srfdeinungen aus den Kunſtfä— 
cern. "** bb) Malerei un. Rupferfted= 
funft befpreden: Hertel, Fournal fur 
Maleret u. bildende Kunft, Weimar 
in zwangloſen Heften; Journal fur Kuz 
pfers up. Stablftcdhtunft, fithos ua. 
Bintographie, aud Hols fdneides 
funft, ebd. 1843 ff., herausgegeben von 
Henze. ce) Bankunft befpreden beſon⸗ 
bers bas Journal fur Baufunft, Berl. 
1830, u. die Whigem. Baus 3., von ®@ 
Forfter, Wien 1836 ff. ; UW. Romberg’ 3. fire 
eae Baukunſt kommt ju Leipzig in gr, 
L, Shulg, Populdre Bau-3., Werner. 
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1843 ff., heraus. Ueber den kölner Dombau 
Leridtet daé Poln. Domblatt in Monatés 
biattern; Strafiens u. bef. Cifenbabnes 
bau bebanbdeln der Damp fer, eine Cifens 
bahn-Z., widentlid smal erſcheinend, das 
Organ für die Fortſchritte des Cis 
fenbubnwefens in tedn. Beziehung 
3u Wiesbaden in 6 Monatsheften erfcdeis 
mend, Hartmann, 3. fiir Eiſenbahn— 
wefen, Dampfſchifffahrt u. Dampfs 
mafdinenfunde, Weimar 1843 ff., u. 
bie Cifenbabn se 3. von Egel u. Klein 
redigirt, in Fol., wöchentlich ju Stuttgart 
erſcheinend. dd) Diufifalifche Seits 
fchriften find: die Leipziger mufilal. 
Z., Leipzig 1788, wöchentlich inl Stud mit 
Beilugen u. Noten in 4. erſcheinend, v. F. 
Rodlig, G. W. Fink, M. Hauptmann, feit 
1846 von Lobe —— die Neue 
Zeitſchrift fir Muſik, Lpz. 1835, erſt 
von R. Schumann, jetzt von J. Brendel 
gtieitet, Iris, im Gebiete der Tonkunſt, 
von Rellſtab, Berl. 1830 (eingegangen), 
die Allg. mufilal. Z., mit bef. Ruds 
fidt auf den öſtreich. Kaiferftaat, 
Wien 1818—28, 4., die Wiener ally. 
Mu fils3., von Schmidt wodentlid in 8 
Nummiern herausgeg. in 4., die Berliner 
all(gem. Mufil=3., red. von B. Marr, 
1824— 1864, 4., die Mindner allgem. 
Mufils3., red. von F. Stdpel, mit Mus 
fifbeilagen, erſchien 1827—28, von 1829 an 
war fie mit einer Münchner Theater +3. vers 
bunbden, ift jedoch erlofden; die Allgem. 
MufileZ.gurBefirderung dertheos 
ret. u. prakt. Zontunft, Frankf. 1827 
u. 28, ihr ging All gem. mufital. Uns 
zeiger u. Minerva, ein Beiblatt dazu in 
4 DHeften, ebd. 1826, vorher. Ferner erfdies 
nen od. erſcheinen: die Blatter fiir Mus 
fitu.Literaturin Hamburg, cin Wodens 
Blatt, Euterpe, ein Monatsblatt fir Mus 
ſik, in Erfurt, mit Beiblatt fir Orgelfpies 
Jer: Urania; Mufital. Monatsbes 
rigt, a Wien heraustommend, die Alls 
gem. Muſikal. 3. in Berlin, wodentlid 
pon K. Gaillard herausgegeben, Signale 
fur die mufifal. Belt, redigirt von 
Senff zu Leipzig, Dehns Eacilie, in uns 
beftimmten often gu Maing; F. Schu⸗ 
berths u. Gaßners Beitfarift fF. Deut fds 
landéMufitvercine u. Dilettanten, 
alle 14 Tage eine Nummer yu Karlérube 5 
Kleine Muſik⸗Z., widhentlid 2 
burg u. Leipzig; Blätter für Män— 
nergefang, gu Schleußingen 2mal wis 
chentlich. Beurtheilend u. angeigend ift das 
mufital. frit. Repertorium, v. Hirfh- 
bad redigirt, eine Monatésſchrift in — 
1978 ee) Theater: 3. bilden den Uebers 
gang gu den Unterhalrungéblattern, indem 
bie meiften neben dem ecigentl. Theaterwes 
fen fid -wavide ig somes jum Swed nehmen. 
Leffing Begann den Reihen mit der Hams 
burg. Dramaturgie, Hamb. 1767; dann 
folgten: Reichard, Bheaterjournal 
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fir Deutſchland, Gotha 1777 — 84, 22 
Stud; Sdillers Thalia u. Neue Tha—⸗ 
Ira, Mannh. u. Weim, 1785 —95; Wis 
hentl. Theaternadridtenaus Bres⸗ 
lau, Bresl. 1804— 10, 6 Bre.; Hame 
burgifdmeu. Ultonaifhe Theater-3. 
fiir 1798, 1799 u. 1800, Uitona, u. die 1814 
begrinbdete u. noc jegt beftehende, von A. 
Bauerle herausgegebene, weit verbreitete 
Ullgem. Cheaters3. (feit 1845 Illu⸗ 
ftrirte Theaters 3.), Wien 1808 ff. 
weldhe 8000 Ubnehmer zaͤhlt; außerdem bee 
ftand eine Eheateres gu Berlin, u. 2 
v. Ulvenéleben begriindete 1831 eine Allg. 
Theaterdroni’ gu Leipzig, worin Dis 
rectionen u. Mitglieder von Voeatern ibre 
Unfindigungen austaufhen u. weldhe jest 
V. Kölbel —— Koffkas Theater⸗3. 
bat ſich in eine Theaterlocomotive ums 
geſtaltet; eine Neue Theater⸗3. erſchien 
u Hamburg, ein Theaterhorizont, von 
dichaelſon redigirt, in Berlin, die Nor d⸗ 
deutſche Zeitſchrift für Theater, 
Kunſt u. Poeſie, von Cohnfeld redigirt, 
wöchentlich zu Berlin, u. eine Flluftrirte 
Theater⸗Z. nach Art der Illuſtrirten S., 
bei Weber in Leipzig; A. Lewalds, Alle 
gem. BheatersRevue, Stuttg. 1835, ift 
eingegangen, ein ähnl. Unternehmen unter 
dbemfelben Vitel hat aber alé Wodenblatt 
u Berlin begotinen. '™* 7) Schonwiſ⸗ 
jenfchaftliche od. grifere Unterba 
tungs: Seitichriften. Wie die Bolts=, 
Sountage= u. Unterhaltungsblatter fir das 
Voll, fo find diefe Unterhaltungsſchriften 
fiir bie Gebildeteren u. erſcheinen faft alle 
4— Gmal die Woche, od. alé Monatsfarift, 
während jene mehr Wochenblätter find, 
od. tod ſeltner, 2mal wöchentlich, erfdeis 
net. — an) Im Ulgemeinen. Ale 
eee Unterhaltungszeitſchriften auffamen, 
egannen“fie meift mit Uuffdgen aus Ges 
ſchichte, Geographie, Volferfunde, Naturs 
——— denen erſt fpdter unterhaltende 
ufſätze, Romane u. Novellen, Gedichte, 
Charaden, Raͤthſel, Logogryphe, Corre⸗ 
ſpondenzartikel aus den gréfern Städten 
Europas u. Deutſchlands, beſ. über Thea⸗ 
ter, Kunſterſcheinungen, u. dgl. beigefügt 
wurden. Manche dieſer Blätter tragen mehr 
die Farbe der Politik, and. der Geſchichte, 
manche des Witzes, manche der Sentimen⸗ 
talitat. we Im vorigen Jahrh. erſchienen 
noch faft alle ſolche Blätter in Vierteljahrs⸗ 
od. in Monatsheften, auch wohl als Wo⸗ 
chenblaͤtter; erſt ſpaͤter wurden die Woche 
& bis 4 Blatter, faſt immer in groß Quart 
gegeben, wabrend früher Oetav das beliebe 
tefte Format gewefen war, u. gulegt oft 
tiglid eine Nummer von 4 — eliefert. 
Unter den ältern verdienen Erwähnung: 
Brockes u. Fabricius, ber Patriot, Hamb. 
1765, 3 Bde.; von Wasberg, der Frere 
benfer, Danj. 1741—42; Hannöv. Mas 
ajin, Hannov. 1763—97, 4.3; Der 
enſch, Halle 1765—67; friiber unt, fos 
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Vitel: Das Meigs der Natur u. ber 
Sitten, ebd. 1757 —62, u. Der Glids 
felige, ebd. 1768—68; Bremifde Bei— 
trige (friber Bremer u. Verdifdes 
reiwill, Hebopfer z., Stade u, Lp. 
751, 2 Boe.); Bremer u. Verd. Biz 
bliothet’, Hhamb. 1754— 60, 3 Bode.; Ti⸗ 
tius, ad Ge? — —— ber Natur, 
Kunft u. Wiſſenſchaft, Lpz. 1753—60; 
Eroneg? u. Uz, Der Freund, Ansb. 1754 
—56; Pagke, Der Greis, Magdeb. 1763 
—69, fortgefegt v. J. G. Muller, alé Der 
Deut{dhe, ebd. 1771—76; Mannidfal- 
tigfetten, Berl. 1770 — 85; Ebert u. 
Kuͤttner, Fidibus, Lpz. 1768—70; Ta⸗ 
peten, Wittenb. LIIL—1773, ™*Nun 
brad) Wielands, auch wie die meiſten der 
genannten nod in Octav erfcheinender Deu te 
her Merkur, Weim. 1775 — 1810, 
th die Bahn, indem in ibm Wieland u. 
fpater Bertud, K. B. Reinhold, Botti- 
er u. Lütkemüller, äſthetiſche Wuffage ga- 
See, u. bef. das UWlterthum mit der neuern 
Beit auf angenehme Weife verbanden. Aud 
Politit begann fic eingumifhen. ** Jom 
folgte Boie mit bem DeutfdhenMufeum, 
- Spy. 1776— 90; H. U. O. Meidard mit 
Ollila Potrida, Berl. 1778 —Y97; Biefter 
u. Gedike mit der Berliner Monats— 
Grift, Berl 1783—96, fortgef. ale Ber⸗ 
ier Blatter bis 1798; i ai Mos 
natsſchrift, nod jest in Leip; 8 in Moz 
natéheften ans Lidt tretend; Sdillers Ho- 
ren, Tub. 1795—97; Goethes Propylaen, 
Tib. 1798—1800; HerderéAdraftaa, Lpz. 
1801—3, 3 Jahrg. u. viele and, ähnl. Blat- 
ter, wozu aud Kogebues Biene, Quartals 
{chrift gur Unterhaltung, Königsb. 1809 — 
1810, alé Grille 1811 fortgefest, gehört. 
ame Mit bem neuen Jahrhundert brad 
Spazier die Bahn ju einer neuen era 
biefer Unterhaltungszeitſchriften, -indem er 
ftatt ber Monats- od, Wochenhefte wie bis⸗ 
ber, nad bem Lage benannte Blatter in 
Quart gab, u. in diefer Form feit 1801 in 
Lpz. feine 3. fiir die elegante Welt, 
wodentl. Smal herausgab. Seit Spaziers 
Code 1805 fegte fie Mahlmann, dann Meth. 
Miller fort. Sie erregte viel Fntereffe, 
bié fie mit des legtgenannten Medacteurs 
porrudendem Alter an Werth verlor. Der 
Merleger, 2. Voß, ubertrug 1833 die Rez 
daction H. Qaube, der fie genial bié yum 
Gommer 1834 fortfibrte, wo erft U. von 
Binzer, dann F. G. Kuͤhne die Leitung 
ber 3. übernahm; feit 1843 fibrte fie H. 
Laube in verdnbdertem Meinen Format u. 
mit beigegebenen Modekupfern weiter, bis 
1845 ber Berleger wieder übernahm, u. 

e alé die Mode, 3. fiir die elegante 
Welt fortfegtes fie enthilt 3 Ubth., cine 
Erzählung gu Unfang jeder Wodenliefes 
tung, dann ein Feuilleton u. den Dlodes 
bericht; von 1847 an wird Mob, Heller 
bas Feuilleton dazu liefern. *Da fie Une 
fangs ber Schlegelſchen Schule zugethan 
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war, fo erbielt fie 1804 burd Kotzebue u. 
Merkel ein Oppofitionsblatt, ben Freimas 
thigen, beffen Herausgabe nadber A. Kuba 
übernahm, u. welded it nad Kuhns Tore 
unter Wilibald Wleris (QW. Haring). mit dem 
Berliner Converfationsblatt (aus 
einem belletrift. Blatte, daé nebft Wilibald 
Alexis, F. Forfter Unfangs redigirte, u. das 
og 1827 beftand) verband. Die Erben v, 
. Kubn liefen den Freimiuthigen feit 1836 
in etnem andern Berlage (Berl, bet Plahn) 
alé bem bisherigen erfdeinen u. durch A. 
G. Gengel, u. nad langer Paufe jest durch 
J. Lesker fortfesen, wabrend in bem bishe— 
rigen Verlage (bet Sdhlefinger) das Berlis 
ner Gonverfationéblatt wieder ers 
wadte u. feit 1836 von H. Margaraff fortaes 
führt ward, aber 1841 erlofh. ™* Mit Glu 
u. Geſchick hat ſich das von Cotta in Stuttgart 
berausgegebene Morgenblatt, nod ges 
eae eins der vorzüglichſten deutſchen 
latter, erhalten; es begann 1807 u. hatte 
mehr. Redactoren nach einander, wie Huber, 
— F. Rückert, Thereſe Huber u. A. 
egenwartiger Redacteur iſt H. Hauff. Dies 
ſes Blatt hat 1800 Aufl. Als Beiblätter 
bat es ein Kunſt- u. Literatur blare, 
weldes letztere [ange von Müllner redi« 
girt wurde. Jeet wird e6 von W. Men: 
gel, das Kunftblatt von E. Firfter in Mün⸗ 
chen u. F. Kugler in Berlin redigirt. Wud 
ein öſtr. Morgenblatt befteht u. gibt 
wöchentlich Mtummern. ™* Als Mule 
ner 1826 bie Redaction des Literaturblarts 
niederlegte, — er ſelbſt zu Brauns 
ſchweig das Mitternachtblatt, wels 
ches ſpäter, nad deſſen Tode, von Nied⸗ 
mann, dann, nad deſſen Tode, bon BWrinds 
meyer redigirt wurde u. 1839 erloſch. ** Die 
Abend-3. erfdhien feit 1807 zu Dresden, 
beurtheilte ſchöngeiſtiſche u. and. in diefes 
Fad einfdlagende Schriften u. ward fei 
1817 von Theodor Hell (Winkler) geleis 
tet; aud Rind hatte eine Beitlang —* 
an der Redaction; fie nahm den Ramen 
Ubend=3. nad einem friiber unter F. Launs 
G: A. Schulz) Leitung erfdheinenden Unters 
altungsblatt an, das aber bald wieder ers 
lofh. Sie hat fid unter Th. Hell ein gros 
fes Publicum burch die ihr beigefiigten Thea⸗ 
terPritifen u. durd die Mittheilungen vou 
Erzählungen ber fonft beliebteften Roman⸗ 
u. Novellenfdhreiber, wie H. Clauren (Heun), 
van ber Welde, Weifflog ꝛc., gewonnen, 
Daé literarifeh - Frit. Beiblatt (der Literas 
riſche Wegweifer), welches ſchon früh 
ihr —— wurbe, beurtheilte die neueſten 
Erſcheinungen im Fache der Unterhaltungsli⸗ 
teratur; ſtatt der Beilage Einheimiſche— 
(Gon 1826 — 28) wurde 1830 Flora, cin 
pon Reichenbach herausgegebenes artifi:. 
Beiblatt, gegeben, fo wie von Böttiger das 
Urtift. Rotizenblatt. Seit 1843 redi- 
irt bie Ubend= 3. R. Schmieder, der fie an 
fds Paufte, u. bat ftatt bes gemüthlichen mil⸗ 
ben Tons Vefpertinens (der Ubend-3.) 
einen 
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einen ſchärfern, federn angenommen. Sie 
erſcheint jest in Wochenheften u. gibt ftatt 
ber biéherigen Beilagen uber Literatur u. 
Kunft Berichte aus Dresden über Theater 
u. Ugl. u. ein Feuilleton alé Unhang. Die 
oped ibe bat gegenwartig 900 UWuflage. 
183 In Berlin erſcheint feit 1816 der von Gus 
big redigirte Ge fell fdafter, u. beftehtin 
4 Rummern bie Wode fort. Seit 1417 ers 
{deinen in — ſonſt von dem blinden 
G. Lotz, nach deſſen Tode aber von K. Töpfer 
erausgegeben, die Originalien. Die 
lora, ein Unterbaltungsblatt, ward von 
{abe gu Minden 1822 gegriindet, dann 
einige Sabre von €. Bird redigirt, worauf 
fie einging; fie ift von der nod fortbeftehens 
ben Neuen Flora, einem Converfations- 
u. Modeblatt zu Augsburg, daé wöchentl. 
in 2 Rummern erfdeint, ju unterfdheiden. 
1331830 griinbdete Herloffohn gu Leipzig den 
Kometen, ein Unterhaltungsblatt fur ges 
bildete Lefer, nebft einer 3. fur Reiſen u, 
Reiſenbe, u. einem Literaturblatt. 
Bald — ſich aber der Redacteur mit 
bem Verleger (€. H. F. Hartmann), u. 
während ber Komet in einen and. Verlag 
7 liberging, ibm auc eine Beilage, der 
ampfwagen, u. fpdter der Luftbal— 
lon, jet Pele flop, ftatt dereingegangenen 
Meifes3. beigegeben wurde, griindete der 
friihere Berleger cine neve Beitfdhrift: Un— 
bie Planet, die ebenfallé nach demſel— 
en Siele ftrebte, wie der Komet, indeffen 
bie Redaction mehrmals gewedfelt hat u. 
feit 1846 gu Grimma im Lerlagécomptoir 
alé Wandelftern unter Keilé Redaction 
wöchenil. in 14 Bogen erfheint. Neben dem 
RKometen gab K. Herloffohn den Morge ne 
ft ern feit 1843 heraus, der jedod 1844 wies 
ber erlofh. R. Heller grundete 1838 die 
Mofen, welde bis 1845 smal widentlid 
mit 1 Unterbaltungsblatt u. 1 Literaturblatt 
in — erſchienen, aber ſeitdem unt. Ree 
baction George Heſekiels in Witenburg her= 
ausfommen, ™ 1884 begann Gugfow, im 
Verein mit €. Duller, in Frankfurt a, Me. den 
Phintr, der jedod bald nad dem Rück⸗ 
tritt>. Gugtow erlofd. detzterer gab hier⸗ 
auf guerftin Frankfurt a. Mt., dann in Hames 
burg ein Blatt von gleidhem Zwecke, den 
Telegraphen fur Deutfdland, bers 
aué, der bet Hoffmann u. Eampe 4mal die 
Woche erfdeint u. feit 1844 von G. Sdir- 
* redigirt wird. Auch ein Rheiniſcher 
elegraph, von F. Ries — — 
erſcheint in 2u.3 Nummern jede Woche zu 
Maing. Bef. Erwähnung verdient nod Lez 
waldé Europa, erft in Stuttgart, dann in 
Karlérube erfcheinend, feit 1845 von F. G. 
Kühne gu — , der fie ankaufte, redis 
girt. Aehnliche Blatter find: O ft u. Weft, 
wöchentlich 2mal mit den Beilagen Kalo— 
bioti#t u. Prag, von Rud, Glafer in 
Prag feit 1842 herausgegeben, die Vindo⸗ 
ona, gu Wien Gmal erſcheinend, ein Uns 
terhaltungéblatt u, Weltchronik, Fortfegung 
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bes Adlers, der etwa 5 Fabre lang vor 
Grofi-Hoffinger fedigirt wurde; die Bane 
noverfhe Morgen-Z., Smal die Woche 
in Hannover von Harrys rebigirt, alé Forte 
fepung der von deffen Vater G. Harrys in 
Hannover herausgegebenen Pofaune, ers 
cheinend; dberQeugdtthurm, mit dem 
eiblatt die Laterne, feit 1846, unter oer 
Redaction vor Keil, erft in a dann it 
Magdeburg erfdeinend; ber Plauderer, 
pon Kölbel feit 1831 in Leipzig herausgeg. 5 
bie Sonntagsblatter, von & A. Frankl 
in Wien redigirt; die Aurora, welde 
Gimal widentlid in Bremen herauskommt; 
bas odape) iy at Dampfboot, die No— 
vellen-3. in Leipzig (tUuftrirt u. gr. Fol.)s 
bie Erheiterungen, monatl. 2mal gr. 4, 
gu Stuttgart; Erinnerungéblatter, 
rebigirt von Cohnfeld ju Berlin; Freis 
fugeln, widentl, in 4 Blattern 4., redis 
girt von Bauſchke gu Leipzig; die Moras 
via, widentlid in 8 Mummern gu Brinn, 
die Berliner Pfennighlatter, mit Beis 
lagen von Kupfern u. Lithographien, jabra 
lid 180 Nummern in gr. 8. erfcheinend ; 
bas Schwäbiſche Mufeum, die Wode 
2mal zu Stuttgart in gr. 4. herauskom⸗ 
menb; ber Philanthrop, red. von Undreffe, 
in 4, gu Berlin herausfommend; Winters 
3., redigirt von Grefler, Monatéfdr., ers 
fheint nur in den 6 Wintermonuten in 8, 
gu Langenfalza, '** Wud einiger eingegans 
gener Sournale wollen wir gedenFen; fo 
der Eos, od. Zeitſchrift aus Baiern, zur 

Erbeiterung u. spoke die feit 181 
in Minden erft von C. C. v. Mann, dann 
pon Elßholz u. F. Herbft redigirt erſchien; 
ber Charis, od. Rhein, — 
die von K. v. Erlach 1821—24 in Manheim 
u. Heidelberg herausgegeben ward; der in 
Dresden von F. Kind u. Kraukling 1827 — 
28 herausgegeb. Morgen-3.; der Hebe, 
bie von L. v. Wlvensleben, Lpz. 182 , 
redigirte; bes Merkurs, den F. Philippe 
1820 — 81 in Dresden herausgab; des von 
Rud, Mettler u. Ful. Hammer 1839 einige 
Beit widentlid in 2 Nummern grea 
gebnen Nordlidts, Feuilleton fir Lis 
teratur, Runft u. Leben, u. vieler and. 
nidt au gedenfen. ™* bb) Jn Bäbern 
erſcheinen die Badezeit iber bef. Sadeblat- 
ter, welde die Intereffen jedes Bades, fo 
die anfommenden u. abgebenden Badegafte, 
burdreifende Fremde, befpredhen, aud gus 
weilen Erjablungen u. andre Gegenftande, 
der Unterhaltung enthalten. Dergl. find daé 
BadensBadener Badeblatt, vom 1. 
Mai bis 1, Mov, täglich, des Winters lmal 
wodentlid erfdheinend, die dortige Bades 
8., Tagblatt, bas Zoppoter (bei Danjig) 
Badeblatt, das Badeconverfationss 
blatt i Landed, ber Rurfaal, Convers 
fationéblatt fir die Taunusbäder, beraués 
— pon Dräxler Manfred, ein Wochen⸗ 
latt gu tog | zuweilen find diefe Bades 
blatter reine Kurliſten, mit ata 7 
afte 


at4 
blaͤttern (wie in Kreuznach) verbunden, 
Merce) Die Wikbldteer find erft in 


neurer Beit Mode geworden. Zwar gab 
don Spiritus Ufper (Ferd. Hempel) in 
einen Oſterländ. Blitrern, UAltens 
urg 1819, bie aber groftentheilé politi— 
{che u. Qocaltendeng Hatten, den erften Im⸗ 
pals hierzuz noch mebr wedte aber. den 
Geſchmack fir oiefe Art Unterhaltung M. 
@. Saphire Talent in dem Berliner 
Courier, einem Wodenblatt fir Theater, 
Mode u. Eleganz, Lpz. u. Berl, 1827 — 
1829, u. nod mebr in der Schnellpoſt 
fir Yiteratur, Theater u. Gefelligteit, Bers 
lin u. ſpäter Lpz. 1826—29, u. in fpatern 
Blittern, wie der Bazar fiir Minden u. 
Baiern, Mind. 1830, der deutſche Ho= 
rigont, ebd. 1831 u. 382, der Humorift 
feit 1837, gu Wien heraustommeyd. Au 
gu Stuttgart erſcheint jegt cin Schwäbi— 
{oer Humorift, von Griefinger redigirt, 
die Woche Smal in 4, Saphir folgte €. M. 
Hettinger im Berliner Eulenjpiegel, 
Berl, 1829— 1830, u. nacdem dies Blatt 
burd) Miniſterialbefehl unterdriidt worden 
war, mit bem Berliner Figaro, welden 
er bie 1836 rebdigirte u. der, von Krauſe res 
digirt u. verlegt, nod taglid, auper Sonn⸗ 
tags, in Fol. erſcheint; Oettinger ging dann 
nah Hamburg u. gründete den Urgus, der 
ton 1837 — 1840 erſchien. Seit 1541 redis 
gitt er in Seipale den @harivari, ein 
weit verbreitetes Wodenblatt mit Carica⸗ 
turen in 8, Die Humorift. Blatter, 1838 
— 1842 von Theodor v. Robbe herausgeg., 
u Oldenburg; feit 1844 der Dorfbars 
Sier, von Ferd. Stolle gu Grimma bers 
ausgegeben, enthalt Unterbaltungen des Gee 
nerals Pulverraud mit feinem Dorfoarbier 
tiber bie Weltangelegenbeiten u. ſächſ. Bue 
5 u. bat bereits 4000 Abnehmer; Sir 
ohn Fallſtaff, ebend., Witz⸗ u. Eas 
ricaturenmagazin, von Amthor in Leip⸗ 
gig herausgegeben, die Fliegenden Blat— 
ter, ein —— Wigblatt, redigirt von 
€, Braun u. F. Schneider ju Minden, ere 
{deinen in gwanglofen Heften; fie enthalten 
alé rothen Faden des Barons Beifele u.feines 
Hofmeifters D. Eifele, des Staatshamorrhois 
bartus 2c. Rundreiſe durd Deutfdland, Ere 
lebniſſe ꝛc., gut durchgeführt u. find mit. gee 
lungnen $lluftrationen begleitet, Bon 1847 
an wird bei Bantwig in Leipzig erſcheinen: 
Kafperle im Frack, mit Originalearts 
caturen u. Bilberwigen ohne Tert. Wud 
erfcheinen: Deutſche Wefpen, monatlich 
2 Hefte, von Ehownig herausgegeben ju 
Stuttgart; ferner die Briefe eines Gums 
Pag Bt Sag an feinen Schwager 
nFafelau über Wien u. feine Tages 
begebenbeiten, Wien, monatl. 2 Hefte, 
gehoͤren bierher, u. mehr. der fdon oben 
genannten Blatter haben ähnl. Streben. 
“ dd) Seitfechriften, die nur dard 
Wussiehbu des B u. Jutereſſan⸗ 
teften aus dud. Zournalen beſtehn. 
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Es find K. Greifs Letpziger Lefes 
früchte, gefammelt in den beften literar. 
Grudtgirten des In⸗ u. Auslands, Lp;., 
jegt Grimma, 1832 ff., v. Senfrieds u. ov, 
Portenfhlags Sammler, Wien 1s09— 26, 
Pappes Lefefrudte, Wodhenblatt, Hamb. 
1816— 81, fo wie die Widentlidgen 
Mitthetlungen aus den intereffans 
teften Erfdeinungen der Literatur, 
gu Burgdorf, Lefefrudteaufdem Felde 
ber neueften Literatur (eingegangen) 
u. burd bas gu — erſcheinende 
uerrotyp erſetzt, u. Aehnl. Der Peis 
fois in Hamburg, der Webhrenlefer, 
ebend., eine Wodenidrift, u. die Wehrene 
leſe gu Dillingen find ähnl. Journale, der 
Greif, gu Stettin, u. ſehr viele and. unter 
den Vol’s: u. Wodhenblattern(f. ob. ess « os) 
angegebne. ee) Die Filuftrirten Zeit⸗ 
ſchriften ſpielen jegt eine bedeutende Rolle; 
bee Pfennigmagazine madten den Uns 
fang biervon, Rad dem Borbilde der engl 
Penny - Magazines, u. nad ſchon fribern 
franj. Nadahmungen, grindete nämlich der 
Budbhandler Boffange, früher in Paris, 1833 
in Eetpyia das Pfennigmagajin, ein 
Wochenblatt, daé auf feinem Papier gut ges 
brudt, Wuffage uber Gegenftande der Geos 
graphie, Natuͤrgeſch., Pednol., Geſch. u. 
dal. enthielt, u. die Gegenſtände, welche es 
beſchrieb, in feinen Holzſchnitten abgebildet 
in den Text eindruckte. Die Holjfenitte 
waren meift engl. u. franz. u. Abklarſche 
von in bdortigen abnliden Unternehmuns 
en bereits gebraudten. Bei der großen 
oblfei{heit (der Jabrgang von 52 Rum: 
mern, jede Nummer gu l Bogen, koſtete 2 
Tolr., der Bogen aljo ungefabr LL Pfens 
nige (was einen engl. Peany [9 Pfennige] 
nod uberfteigt, aber nod viel weniger mit 
einem deutſchen Pfennig in Bezug yu brins 
gen ift) u. der Nettigkeit der Abbildungen, 
fand das Pfennigmagajin grofen Beifall, 
u. der Ubfag ftiey Purge Beit bis auf 60,000 
Grempl., u. betrug nod fpater, wo Bofs 
fange den Verlag an F. U. Brodbaus 
trat u. daé Unternebmen mit mehr Umſicht 
geführt, der Lert aud beffer redigirt wart, 
60,000 Exempl. Jest ift ber Ubfag, da 
grofe Goncurreny eintrat, nod wett mebr 
gefunfen, erreicht aber dod nod 10,000 
Grempl. “Der giinftige Erfolg lud gur 
Nachahmung ein, allein nur tas feit dem 
Oct. 1883 bei Baumgartner in Leipzig nos 
jetzt erſcheinende Hellermagajin, bon 
kleinerem Format u. wobdlfeilerem Preis 
ber Jabrgang 1 Thlr. 8 Gr.), madhte Glae, 
ndem ¢6 aud über 20,000 Grempl. vers 
faufte. Es gibt ähnliche Uuffige, Anfangs 
meift mit Hoddrud (jest nidt mebr) u. amr 
Originals u. aus England u. Frankreich 
entlebnten Zeichnungen. Seit 1843 berg 
es Hellermagagin, begleitet von der 
Schnellpoſt fir Moden; e6 wird pon 
Wiefe redigirt. ue Die faft gleichjeitig 
entſtandnen, vou and, Verlegern unternom:= 
metien, 
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menen, ganz dbnl. Blatter: das Natios 
nals u. bas Sonntagsmagazin, bes 
ftanlen nidt lange, indem beide von Brods 
baus, erfteres 1885, lepteres Ende 1836, 
angefauft u. mit dem Pfennigmagagin vers 
gint wurden. Den höchſten Grad der 
Poliendung erreidte aber die Fliuftrirte 
B., welde in Leipzig 1844 beginnend, u. in 
Groffolio widentlid einmal, aber in 2 Boz 
en, bei J. 3. Weber erſcheinend, ſich durd 
bre gut gewablten zeitgemäßen Wuffage u. 
bie eleganten Holjfanitte ſolchen Beifall ere 
warb, daf fie 14,000 Abnehmer fand u. nod 
pegenwartig mit 10,000 Aufl. forrbeftedt. 
“sMud im tibrigen Deutſchland verfudte 
man ähnl. Blatter gu erricdten fo entftand 
in Danzig cin Pfennigmagajin, in Mins 
gen ein and., u. aud in boom., poln. u. 
fogar in ſerv. Sprache find, nad dem Mus 
fter ber deutfdhen, Pfennigmagajine ente 
ſtanden, ja es gibt fogar Pfennigmagas 
ine far Muüſik. ** Much die Idee der 
Wuftrirten 3. ift auf etngelne Facer ausges 
dehnt worden, fo erſcheint außer der illuftrirs 
ten Z. für die Jugend (f. ob. ree) cine Filius 
ftrirte Gewerb-3., eine Wochenſchrift, 
eine Blluftrirte Theater-Z. u. eine 
Slluftrirte Novellenzeitung, bei J. 
J. Weber in Leipzig, das Illuſtrirte Witz⸗ 
Blatt (f. ob. we Fliegende Blatter gu Mün⸗ 
chen) u. eine Wobhlfeile illuftrirte 3B. 
gu Stuttgart. 
aud Neue illuftrirte Zeitſchrift fur 
Sadfen u. Bantwige Flluftrirte Moz 
natéblatter, der Weberſchen illuftrirten 3. 
ähnlich, aber Pleiner Format u. wobhlfeiler. 
1 Den illuftrirten Blattern ähnlich ift das 
Ardhiv fir Natur, Kunſt, Biffens 
Haft u. Leben, weldhes, redigirt von F. 
. tindner, Braunfdweig bei Oehme u. 
Muller, feit 1833 in Monaténummern von 
1} Bogen erſcheint, u. fic nur dadurd uns 
terfceidet, dap es die Ubbildungen gu dem 
ert in Eteindrud auf bef. Tafeln gidt; 
bas Panorama des Univerfums, res 
bigirt von Klutfhad, erfdeint alé Mos 
natsſchrift zu Prag, Welt u. Beit, ree 
bigtrt von Diezmann, aber wöchentlich gu 
Leipzig. LE) Die Mode⸗Z. (Modez 
pene) haben die Berbreitung neuer 
oden u. überhaupt Neugeftaltungen von 
Gegenftinden des Lurus gum nächſten Ges 
genftand, geben aber aud Erzählungen, Nos 
pellen, Gedichte, Shilderungen aus der Nas 
turgeſchichte, aué Lander= u. Volkerkunde, 
Charaden u. dgl. Das erfte diefer Urt, was 
fid) aber keinen Gingang verſchaffte, war: 
Modes u. Galanterie-3., Erf. 1758. 
@lidlider war JF. Bertud mit feinem 
Journal de6 Qurus u. der Moden, 
weldes, feit 1786 gu Weimar erfdeinend, 
lange Jabre bindurd fic ein großes Publis 
cum erwarb, bis es (in legtrer Beit von Se, 
Schuͤtze redigirt) 1827 erloſch. Auch das 
Scurnal des Lurves u. des neueften 
Gefhmads, feit 1804 gu Leipzig begons 
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nen, beftand nur bid 1819. Die verbreitets 
ften, nod beftehenden Zeitſchriften diefer 
Art in Deutſchland find: die Wiener Zeit⸗ 
{drift fir Runt, Literatur, Theas 
ter u. Mode, herausgeg. von J. Schickh, 
dann von Fr. Witthauer, jegt von Ritter 
v. Frand rebdigirt, feit 1816, u. bef. die 
UWilgem. Modens3Z., * ſeit 1807, 4., 
pon Diezmann redigirt, bet Baumgartner 
in Leipzig, mit fedr eleganten Mdekupſern 
(bat gegenwartig ber 5000 Erempl. Abs 
fag); Parifer Mode-3B. fir deutſche 
Frauen, UAnfangs —— von J. B. 
Rouſſeau, Aachen ſeit 1826; Neue Paris 
fer Modeblätter, ein Wochenblatt, redi— 
girt von Amalie Schoppe, Hamb. ſeit 1828, 
1345 eingegangen; Hamburger neue 
Mode— —— genanut), 
redigirt von Lenz, wöchentl. 1Stüch; Leipe 
A pebble odejournal, redigirt von 
t. Buchner, cin Wodenblatt, Lpz. iso ff. ; 
Meuecftes PariferMordsejournal, res 
digirt von G. A. Vogel, Ulm 1848 ff.; in 
fran3. Sprade das Journal des dames 
etdes modes, von J. P. Lemaire, Frankf, 
a. M5; die SHnellpoft fair Moden, 
redigirt von Wolf u. Alvensleben, erſchien 
feit 1832, ift 1836 aber an Baumgartner 
verfauft u. mit der Ul gem. Mode⸗Z. u. dem 
Hellermagajin vereint worden; außerdem 
beftcht nob der Berliner Modefpiegel, 
burd) v. Kettelbot redigirt u. bei Cosmar 
erfcheinend, feit 1832, fo wie der Berliner 
Modevercin, eine Neuſte Parifer 
Modes3. gu Aadhen, Der Spiegel fir 
Kunft, Eleganz u Moden, redigirt von 
Mofenthal, gu Pefth, ebo. ber Ungar, mehr 
ein Unterbaltungsblatt, aber mit Modes 
Fupfern. '***Die oben iss. erwähnten Zeite 
{oriften fir Herren- u. Damenklei— 
dermacher, fur Stickerinnen x., aud 
ber Elegante, eine Wodhenferift, welde 
zu Weimar, u. der Wiener Elegante, 
er Zmal in der Woche ausgegeben wird, 
ſchlagen in dies Fab. “Ale Anhang 
wollen wir enMid LL) der Seitfcdhriftern 
fiir verſchiedne Zwecke gedenken. Ders 
gleichen find a) die Zeitſchriften fir Frei⸗ 
maurerei, cin Journal fur Freimaus 
rerei wurbe guerft Witenburg 1604—21, 
von J. F. Pierer u. Schneider herausgeges 
ben, 3 Bode. in 12 Heften, dann 1823—27 ‘von 
H. A. Pierer ale Zeitſchrift fir Freie 
maureretu, fpater von Fifdher alé Neue 
Zeitſchrift fir Freimaureret lss2— 
&6, alé Neuefte 3. f. F. 1838 u. 39 u. als 
Piaurerhalle 1842—45, gufammen 16 
Boe., Lr bgt bh Seit 18483 erfdeint eine 
Latomia, Leipzig bet Weber, als Biertels 
jahrsſchrift, die bis gum 8. Bande gediehen 
ift, u. feit dem Oct. 1846 hat eine Freie 
maurers3., von Fiſcher redigirt, gu Leips 
ig begonnen, ™ bh) Ferner erfdeint die 
Bitte rift fir Deutſchlands Hobs 
vig n zu Heidelberg Lmal die Woe, die 
amcus3, in & Rununesn dic — 
use 
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Birid, bie Magbeburger Damen: 3. zu 
Magdeburg, Fahrbiuder derdeutfhen 
Turnelunft, von Euler redigirt, zu So— 
lingen in gwanglofen Seften, jegt alé urns 
8., herausgegeben von Euler u. Lameg, als 
Monatsſchrift gu Karlsrube, der Burs 
ner au Dresden; der Menfdenfreund 
redigirt von Nierig u. Schladebad, den fig 
ber fad. Verein gegen Lhierqualerei jum 
Organ gewählt bat, Wodenblatt ju Dress 
ben; der Menfdhenfreund, redigirt vom 
Grafen v. d. Redes Volmerftein; ein pietift. 
Blatt, erfcheint aller 14 Page gu Duffelthal; 
ber Anekdotenjäger, gu Leipzig ale Woz 
denblatt, u. endlid die Narrhalla, eine 
Earnevalé-3., herausgegeben von Ihm, 
in Maing 1841 ff. Seit Suli 1846 erfcheint 
aud eine Schach⸗Z. in Monatsheften gu 
Berlin bei Veith. * Aud in Tree c eran 
erfdheinen in Deutſchland mehr. Schriften, fo 
aufer dem bereits ob. ste genannten: Jour- 
nal de Frankfort, baé Musée fran- 
ais, eine Uuswabl franz. Uutoren, alé 
Monatefdrift u Bielefeld, en Voleur, 
in gleider — zu Berlin, die ehemal. 
Abeille, ſeit 1846 alé Journal fran- 
ais de Berlin ebend., u. 2 franz. Modes 
ornate, bas Edo in Leipzig u. das Jour- 
naldes Dames et des Modes ju 
Frankfurt a. Mt. M) Von Zeitſchrif⸗ 
ten in ruff. Sprade find faum erft Uns 
fange im deutſchen Sinne gemadt, u. man 
begniigt fid) meift mit fremden Journalen, 
ot. uberfept neg be fremder Sournale iné 
Muffifhe. Dod beftand fdon feit 1759 Suz 
marafoffé Urbeitfame Biene, Chee 
rafétoffs Stunden der Miu Pe (feit 1762); 
unter Katharina HL. begann der Peters— 
burger Bote u. der Geſellſchafter 
fir®reunde berruff.Spradhe. Schon 
Nowikoff gab eine fatyr. Zeitſchrift unter 
bem Namen: der Maler, heraus; abnlid 
waren RKaramfing Journal von Moe— 
Pau, feit 1791, 8 Bde., eben fo der Europ, 
Bote, ein politifh literdr. Blatt feit 1802, 
weldes fpater Schukoffski fortfeste. Best 
beftebn, aufer dem Ruff. Fuvaliden u, 
ber Mord. Biene (ſ. ob. asv), die unter 
B. aufgeführt, dod cigentl. gu den Zeite 
fchriften gehoren, die Lefebibliothe?, 
im engl. < praftifhen Sinne geſchrieben u. 
pon Sankoffski herausgegeben, eine Viers 
teljahrsſchrift: Sofreméanik (der 
Beitgenoffe), von Puſchkin begriindet, 
von Pletneff fortgefept. Alle biefe Zeit— 
{hriften ziehn die Politi® mehr od, weni- 
er in ihren Bereih, namentlid nabm der 
Rpamttoare fir Wufllarung, der feit 
1836 gu Petersburg erfcdien, feit 1840 von 
Korfakow, ſpäter von Burätſchik heraus— 
gegeben, 1846 erloſch, u. die Moskowitin 
u Moskau ſich des Panſlavismus an, u. 
eide predigten, daß derſelbe berufen ſei, 
die altersſchwache römiſch⸗ german. Welt zu 
verjungen, Ihnen entgegen trat die gu Pez 
teréburg erfdeinende Otetschéstwen- 
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nüjaſsapiski(vaterländ.Zeitſchrift), 
von dem Rector der Univerſität, Krajeffski, 
kalt u. vornehm redigirt, welche beſ. das In⸗ 
tereſſe des Weſtens vertrat, u. das Syſtem 
Peters d. Gr., die europ. Cultur möglichſt 
mit dem ruſſ. Charakter zu verſchmelzen, 
vertheibigte. Aehnl. Zeitſchriften was 
ren: Ruskii Wjestnik (berruff. Bote) 
redigirt von Kanneoki, der ftabilen Partet 
angeborig, u. eben foSiinOtétschestwa 
(ber Sohn des Vuterlands), redigirt 
friiber von Bulgarin u. N. Gretſch, jest 
pon Mafjalsfi; der Moskauer Teles 
graf von Nic. Polewot, nebft dem Beiblatt 
die Fama; der Kiewer, feit 18440 oon 
Maximowitſch, Prof. in Kiew, u. der Fins 
nifhe Bote. Den Reihen der eigentl. 
wiſſenſchaftl. Zeitſchriften ers 
dffneten Müllers Monatl. Aufſätze 
hg Mugen u. Vergnigen (1755 — 
4), ein literar. Journal, ſpäter erfdies 
nen cin Journal des offentl Unters 
richt s, eineLiterature3. fur Wiſſen— 
ſchaft, Mode u. Theater, auch von 
Krajeffski redigirt, eine populäre me— 
dicin. 3. (Geſundheitsfreund), ein 
militär.-medicin. Journal, ein Fours 
nal fur Bergkunde, eins fur Forfts 
wefen, ein and. flr Manufactur u. 
Handel, die Petersburger Hands 
lung6-3.,4landwirthfmaftl. 3., ein 
Kunftblatt, ein Pantheon fur vaz 
terlandifde u, auswartige Dramas 
turgie, ein Journal fur morgenlins 
diſche Spraden, ein Militär-Jour— 
nal, vaterlanbdifde Notizen u. eine 
Kinders3., das Sternden, alle ju Pez 
tersburg, u. in Riga das Fournaf das 
Funland, eine Wochenſchrift, fo wie der 
Rigaer Zufdauer ju Riga, Smal Ne 
Woche, welde legtre aber mehr alé deutſche 
Zeitſchriften gu betradten find. > Aud m 
Rufland erſcheinen Beridte ber Klaſſen 
der Ufademien in franz. Sprade u. der nas 
turforfdenden Gefellfhaft in MosPau unter 
den Namen Bulletins, Mémoires ete. 
Wud erfdeint yu Petersburg ein Revue 
étrangéredelalittératuretn Monatée 
beften. Die Berfaffer diefer Zeitſchriften 
find meift Staatediener, welche ibre Yrs 
beit alé Erholung betradhten, bod fangt 
fid allmablig ein Stand der Literaten gu 
bilden an. Die meiften Zeitſchriften er: 
{deinen unregelmifig nad langen Unter: 
bredhungen, dann aber 20—40 Bogen anuj 
cinmal, NW) Polnifde Seitfchrifter 
ibt e6 verhältnißmäßig mebr als ruſſiſche 
fo te Bibliotheka Warszawska 3: 
arſchau, die Dzieci Dobroczynnose 
gu Wilna ꝛc., dod eine nod größere An: 
pabl * Krakau, Lemberg u. beſ. zu Poſen 
0O) Ueber die Neugriechiſchen Zeit 
febrtftes f. Neugriedhifce Literatur as. p 
ud die Zeitſchriften in fremden Welt 
theilen find nod wenig ausgebildet u. ver : 
ſchmelzen ſehr mit den 3., die fid aud ga: 
wei | 
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weilen aber wiſſenſchaftl. Gegenftande vers 
breiten. Ueberhaupt haben aber die Wiffens 
ſchaften u. die Unterbaltung, u. fonft aud 
bie Zeitſchriften, ihre Nabrung aué Europa, 
u. nur '* PB) in OIndien erfheint The 
Indian Journal of Medical and Phy- 
sical Science, von Gorbyn, Calcutta, 
feit 1836; Quarterly Journal! of 
the Calcutta Medicaland Physical 
Society, v. Hurry Goodeve u. O’Shaugh= 
neffy, ebd. 1837; * Q) in WIndien aber 
The Jamaica Physical Journal, von 
Arnold, Kingfton, feit 1836; “" HR) in Uns 
ter-@anada The Quebec Medical 
Journal, von Teſſier, Quebed 1826—27; 
18399) inden NUmerifan. Freiftaaten ers 
fheinen: The American Eclectic, or 
Selections from the Periodical Li- 
terature of all Foreign Countries, 
feit 1841 gut redigirt von Peters u. Treat, 
in Rew = York in 2monatl. Heften; The 
EclecticMagazine orForeign Lite- 
rature,Scienceand Art, New-York, in 
Monatsheften, enthalt vorzugsweiſe Nacd= 
bride der intereffanteren Artikel des Edin- 
burgh, Quarterly, Foreign Quarterly u. 
Westminster Review ; von wiffenfdaftl. Bes 
beutung, gt Ca pa felbft(tandig: The 
American Biblical Repository, feit 
1831, fortgefept alé The Biblical Repos. 
and Classical Review, rebdigirt von 
Agnew, feit 1841 in Vierteljahrsheften zu 
New = Dork; fiir die Naturwiffenfahaften ber 
deutend ift The American Journal of 
Science and Arts, berauégeg. von Gillis 
man, in New- Haven in Quartalbeften feit 
1834; The North-American Review, 
feit 1815, Graham’s Magazine of Li- 
terature and Art, Journal of the 
Franklin - Institute, North - Ame- 
rican Quarterly Magazine, The 
Knicker bocker or New-York 
Monthly Magazine, Boston Quar- 
terly Review, New-England Maga- 
zine, New-York Mirror, Lowell 
Offering, Merchant’s Magazine 
andCommercial Review, Southern 
Literary Messenger, The Dial, La- 
—— Companion, Lady's Book, 
(Boston) American Almanac (bef, 
widtig wegen äußerſt umfaffender u. forge 
faltiger ftatift. Ungaben; gegründet 1880 
pon dem rühmlichſt bebannten Geograpben 
und erifographen Sofeph €. Worcefter 

u Gambridge, von 1842 an dburd Francis 

owen zu Bojton redigirt), New-York 
Journal of Commerce, Atkinſon's 
Casket.. Bon medicinifden Journas 
Ten famen in den vereinigten Staaten bers 
aus: The Medical Repository and 
Review of American Sabiications. 
pon Mitdhel u. Miller, New = Dor? 1798 — 
1821; The American- Medical and 
Philosophical Register, von Hofad 
u. Francis, ebd. 1810—14; The Eclec- 
tic Repertory and Analytical Re- 

UniverjalsLeriton, 2, Aufl. V. 
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view, Medical and Philosophicals 
Philadelphia 1812— 14; The New Eng- 
land Journal of Medicine and Sur- 
gery, Bofton 1812 — 26; The New- 
ork Medical and Physical Jour- 
nal, New: Dork’ 1820 — 25; The Phila- 
delphia JournalofMedicalandPhy- 
sical Sciences, 1825; The Monthly 
Journal of Medicine, New-York 
1825; The American Journal of Me- 
dical Sciences, Philadelphia 1828—82; 
The Medical Review and Analyti- 
cal Journal, von Eberle u. Clellen, ebd. 
1824; Aesculapian Register, ebd. 
1824; Medicallntelligencer, Bofton 
1824; Journal of Foreign Medical 
Science, von Goodmann, Philadelphia 
1824; The North American Medical 
and Surgical Journal, von Hodge, 
ebb. 1827 — 29; The Carolina Jour- 
nal of Meaicine, Science and Agri- 
culture, pon Simonse u. Michel, Charles 
fon 1825; The Medical Recorder for 
edicine and Surgery, Baltimore 
1827; The Western edical and 
Physical Journal, Philadelphia 1827; 
The Philadelphia Monthly Journal 
of Medicine and ahh SL Et Smith, 
ebd. 1828; The Boston Medical and 
Surgical Journal, 1828; Boston Me- 
dical and Surgical Journal, pon 1836 
an; The Pensylvanian Journal of 
Medicine and the Associate Scien- 
ces, von Dandell, Lerington frit 1836; 
The United States Medical and 
Surgical Journal, New-York u. Phils 
adelpbia, don 18386 an; Monthly Jour- 
nal of Medicine Science, feit 1546; 
The Western Journal of the Me- 
dical and Physical Sciences, ven 
Drake, Cincinnati feit 1836; Se Louis 
Medical and Surgical Journal, 
pon Linton u. Phenters, St. Louis feit 
1845; American Journal of the Me- 
dical Sciences, vén Hané feit 1842. 
Ron deut{ihen Zeitſchriften erfcdeint in 
ben vereinigten Freiftaaten von NAmerika 
bie All gem. dbeutfhe Schul-Z3., berause 
egeben von H. Scheib u. P. Mt. Wolfiefe 
er zu Baltimore. “™ iteratur der 3. 
u. Seitichriften: ©. Weife, Schediasma 
curiosum de lectione novellarum et nucleo 
novellarum historia, Weifienf. 1676, 4., 
deutſchu. d. T.: Curieufe Gedanken von den 
MNovellen od.3., Frankf. 1703, 12.; U. Fritſch, 
Discursus de novellarum, quas vocaut Neue 
Beitungen hodierno usu et abusu, Jena 
1676, 4.; €. A. Stryd, Dissertatio de jure 
novellarum, von neuen 3., &p3. 1697, 4.5 
J. G. v. Ludewig, Discurs vom Gebraug 
u. Mifbraud der 3., Halle 1700, 4.; J. E. 
Kidder, Programm vom Urfprunge der Z., 
Oénabr. 1734, 4.3 D. F. Camuſat, Histoire 
critique des journaux mprimés en France, 
Amſt. 1782, 2 Bode., 12.3 J. v. Schwarʒkopf, 
aa „Frankf. 1795; J. €, H. Beutler 
u. 
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u. J. C. F. Gutémuths, Allgem. Sadregifter 
iiber die wichtigſten deutſchen Z. u. Wochen⸗ 
ſchriften, Lpz. 1790; v. Schwarzkopf, Ueber 
olit. u. geiehrte 3., Frkf. 1802, 4.; A. J. 
Magul, otice historique ee ue 
des journaux, Par. 1819; Deschiens, Biblio- 
raphie des journaux, ebd. 1829; Wargee, 
flistoire des Journaux belges, Brüſſ. 1844; 
2, Galloié, Histoire des Journaux et des 
Journalistes de la révolution francaise 1789 
— 1805, Par. 1845, 2 Boe.; R. E. Prug, 
Geſch. des deutſchen Journalismus, Hannov, 
/1 Bo; J. J. Weber, Deutſcher 3-62 
catalog, p3. 1845, Nadtrag deff., bd. 18465 
Catalogue of London Periodicals, Law 
Reports, News papers et Transactions of 
various Societies, alljaOrl. zu London; H.&. 
Ludewig, the Literature of American Local 
History, a bibliographical Essay, th). 1346, 
., Lb., Pi., Or., Hil., Pst., Hf., FL, 
Ra., Bs.j., Bm.,Hrs., K6h., Jb.,Hz.u.Lé.) 
Léeitvers, {o v. w. Chronogramm. 
“Léeitvertreib, 4) die Cinridtung, 
hurd) welde man bewirft, dap man die 
Dauer der Beit nicht merkt, daß fie vores 
iiber eilt, ohne daß wir uns deffen bewuft 
werden; B) eine Be(haftigung, wodurd man 
dies bewirkt, od. ber Gegenftand diefer Bes 
ſchäftigung. 
Zéitvertreibs, Orden des, ſo v. 
w. Orden v. d. Axt, ſ. Axt. 
Léeitvieh, fo v. w. Zeitſchafe. Za 
widder, fo v. w. Zeitbock. 
Léitwinde, fo v. w. Period. Winde, 
ſ. u. Winde. 
Leitwort (Gram.,), fo », w. Verbum. 
Deitz, A) Kr. des preup. Rgsbzks. 
Merfeburg; 44 OM., 28,850 Ew.; 3) 
Kreisftadt darin, an einem Abhange nad der 
Gifter, tuber die dabei cine fteinerne Brude 
fubrt; bat das Schloß Morigburg (font 
Mefideng, jest Corrections-, Landarmens u. 
Kranfenhaus), Gymnafium, Sdullehrerfes 
minar, Stiftsbibliothe® von 12,000 Bon., 
evangel. Gollegiatfirhe, Waiſenhaus mit 
Armen- u. Gnduftricfhule, Freimaurers 
loge: Elifabeth gur feften Burg, mebhrere 
Fabrifen, unbenugste Mineralquelle, Denk⸗ 
mal des Gonfiftorialrathés Del— 
brid, ibm von feinem Schiller Fried- 
rid) Wilhelm LV. gefegt; 10,000 Ew, Daz 
bei ber Bhiergarten, ein Wald mit 
Luftpartien. B) Geſch.). 3. ift eine alte 
ſlaviſche Stadt; Karl d. Gr. foll fon hier 
eine Rapelle —— haben. 968 legte 
Otto d. Gr. das Hochſtift an, das 1029 nach 
Naumburg verlegt wurde, u. gu 3. blieb nur 
ein Gollegtatftift. 3. wurde 982 von den 
Wenden, 1002 vom Grafen v. Wettin, 1200 
pon den Bohmen, 1800 von dem Grafen 
Philipp von Naffau, 1429 von den Huffiten 
eingenommen. 1653 —1717 war 3. Re fis 
beng ter Herzöge von Sadfen-3., 
ſ. u. Sachſen (Geſch.) we. 22. 3. war aud 
Handelsftadt, von den beiden Me ffen wurde 
bie Petripaulémeffe nad der Berftorung der 
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Stadt durch die Huffiten nad Naumburg, 
bie Micdaclismeffe aber gur Bequemlideit 
fiir die rhein. Kaufleute nad Leipzig vers 
let. &) Bisthum 3. Geſch.), ſ. u. 3 
burg (Gefd.). (Cch.) 

— (b. Geſch.), fod. w. Zacha⸗ 
rias. 

Zekat, ſ. u. Muhammedanuiſche See—⸗ 
ten ee. BM. el Citrét, ſ. ebd. ie db. Ze- 
kérijjet, ſ. ebd. 5 @ 

P HOUNO Herzog von Bihmen, fo v. w. 
ed). 

‘néla, König von Bithynien, f. 6. 

(Geſch.) ». 

Léla, (a. Geogr.), rye dann Stadt 
in Pontos, unweit Amaſia; auf einem Hugel 
Wall der Semiramis) erbaut. Hier 
chlug 69 v. Ehr. Mithridates den rom. 
eldherrn Triarius u. — Gafar 49 », 
br. den Pharnakes. on 3. Batte die 
Landſchaft Zelitis ihren Namen; fie war 
baé Gigenthum der armen. Anaitis, Fam 
unter die Firftin Pythodorié u. gulegt uns 
ter bie Römer. 

Zelamire (arab.), weibl, Name, d. i. 
bie Strablende. 

Lelandia, Fort, f. u. Formofa, Bee 
Janz, Stadt, fo v. w. Klagenfurt. Ze- 
latawa, Marktfl., fo v. w. Scheletau. 

Lelatéren, fo ». wv. Spiritualen, 

Belaya, {. u. Ciudade. 

“Zéeichholz, die ftarken Aeſte unt 
bem Windfall, 

Leldales, Fluß, f. u. Chiapa. 

Leléa (a. Geogt.), A) fo v. w. Sela; 
2) Stadt in Lroas. 

Léelebis (Sofua), f. Fofua 8). 

Léeleez, Marktfl, fo v. w. Schöles. 

Leléia (a. Geogt.), fo v. w. Bela. 

Lelenahsra, Stadt, fo v. w. Mepos 


muk. 

Zẽles (a. Geogr.), Stadt im tingitan. 
Mauritanien; j. Arzilla. Die Romer vere 
etzten Einwohner von Z. nach ber Stadt 
Juͤlia Joza in Spaniem 

Léelesnieze, Marktfl., ſ. Gitſchin. 

Lelétawa, ſo v. w. Scheletau. 

Lélige, der 3. Theil einer Hufe od, des 
Uderlandes in Unfehung der Beftelungésart. 

Zéeithem, Dorf im Bzk. Zütphen det 
niederlind. Prov. Gelbdern; 3300 €w. ; dabet 
bic Zélhemer Haide, f. u. Gelderns 

Zélentschuk, §luf f. u. Kuban, 

Lelima, {. u. Ritterfalter. 

Lelitis (a. Geogr.), f. u. Sela. 

Dell, A) Kreis des preuß. Rgsbzks. 
Koblenz, 7 ODt., 25,000 Ew.; 2) Kreis 
ftadt darin, am Bellerbadh u. Mofel; 2000 
Ew. Dabei Marienburg, eine in Nuinen 
liegende Feftung auf einer fteilen Höhe an 
ber Mofel, die um den Berg, auf dem es 
liegt, eine grofe Krümmung madt, frager 
MNonnenFlofter, das 1014 aufgeboben u. in 
eine Feftung verwandelt wurde. BY Stadt 
im Ober-Rbeintreis Badens, Amt Schinau, 
an ber Wiſen; 1200 (mit Ric fpiel age 
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Gw.; 4) (Z. am Harmersbache), 
Stadt im Amte Gengenbad des bad. Mittel⸗ 
Rheinkreiſes, im Kinjzigthale, kathol. Kirche, 
Wallfahrtskapelle; 1500 Ew. Sonft freie 
Reidsftadt mit 2000 Unterthanen, Wap⸗ 
pen cin ſchwarzer Udler in filbernem Felde. 
Dabei die Mtineralquelle Kileebad. 5) 
Marktfl. tm Landgeridt Münchberg des bair. 
Kr. Ober-Franken; 800 Ew, Fn ber Mabe 
die Quellen der Gaale u. der Magnets 
J der ſchon in einiger Entfernung auf 
die Magnetnadel einwirkt. G) Marktfl. im 
öſtr. Mublenviertel, am Zéllerbache; 
Schloß Zélihafen; Z) (Z. am Zél- 
lersee, der in die Sclga abflieft), Marktfl. 
im oftr. Kr. Saljburg, im Thale Pinggau; 
600 Ew., Kupferwerk. Dabei die Burg 
Gaprun. $)(Z.an der Brambach), 
Markl, im oftr. Kr. Inn; Schloß, 500 Ew, ; 
9) (Z. im Zillerthale), Marktfl. im 
tyroler Kr. Innsbruck an der Biller; 1000 
Ew., Goldbergwerfe; 10) (Z. ob der 
Ips, Oberjell), Marktfl. im oftr. Viertel 
= dem wiener Walde; man fertigt viele 
Gifenwaaren, bef. Fifchangelfabrié; 800 
@w.; 21) (Z. am Haltbach, Kleinz 
8.) Markefl., ebenda; 1000 Ew.; 92) Dorf 
im fandger. Traunftein des baier. Kr. Ober⸗ 
Baiern; 2 Waffenhbammer; 13) (Z. unt. 
Aichelberg), Dorf im Amte Kirhheim 
des wirttemb, Donaufreifes ; 750 Ew. ; 94) 
(Oberzell), ehemals CiftercienferPlofter 
bei Würzburg; mit der König- u. Bauer⸗ 
ſchen großen Anſtalt gu Fertigung von Maz 
ſchinen, Schnellpreſſen fiir Buchdrucker, 
Maſchinenpapier — 
Mittel- u. Unter-Z., Dörfer. 15) So 
o. w. Sella; 16) vgl. — Mariazell, 
Neuzell, Radolfszell. (Cch. u. Wr.) 
Beli (Karl), geb. 1793 gu Mannheim, 
1814 Prof. am Lyceum ju Raftadt u, 1821 
Drof. d. Pbhilolog. u. Beredfambeit an der 
Intwerfitat gu Freiburg, errictete dort 1830 
‘in philolog. Seminar, ward Oberbibliothes 
‘ar, 1881 Deputirter der Univerfitat auf 
em Badifdhen Landtage, u. 1834 Mitglied 
er RKarléruber Commiffion zur Prufung 
ineé Lehrplans fir die Gelehrtenfdulen, 
pater aud Mitglied des Oberftudienraths 
t. Minifterialrath; ſchr.: De vera Theo- 
‘hrasteorum characterum indole et genuina 
orma, Freib. 1823—25, 2 Bde.; Heriene 
hriften, ebd, 1826—33, 3 Bde.; Ethica 
Vicomachea, ebd, 18383, 2 Bbe.; Ueber die 
eitrechnung der alten Romer, ebd. 18384; gab 
iceros Schrift de republica, den Hora, 
}Hadrus, Cutrop u. a. heraus fiir die, unt, 
riner Redaction in Stuttgart erfcdheinende 
Sammlung der lat. Elaffiter, ree a das 
Srganon deé Wriftoteles u. a.m. (D9 
Zé@iia (Blafien-3., St. Biatii a) 
(ent, f. Shwargwald; 2) Stadt im Amte 
Schwarzwald bes Herjogth. Gotha, am 
ptuiringer Walde; Amisſitz, große Cifens 
saarene(bef. —— Fabrikation u. Han⸗ 
cL damit, bat mehr. Eiſenhammer, Bohr⸗, 
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Polier⸗, Schleif⸗ u. Pulvermũhle, Zũnfte 
ber Rohrſchmiede, Büchſenmacher u. Schaͤf⸗ 
ter; 1500 Ew.; 3) Dorf im weimar. Amte 
Dermbach, 2 Jahrmärkte, früher Propftet; 
400 Ew.; 4) Stadt, ſ. u. Geagan 1). 
Zéliblume, Gnopor on Acanthium. 
Zéeilbiutleiter (Z-blutbehal- 
ter), ſ. Gebirnhbaute 12. Z-leiterge- 
fiecht, fo v. w. Zellknoten. 
Zéiibriider, fo v. w. Werianer. 
Zélile, i) fo v. w. Cella; 2) kleines 
Bimmer, bef. wenn deren mebrere neben 
einander find, 4. B. in ben Klöſtern die klei⸗ 
nen Bimmer fir die Monde od. Nonnen, 
welde in einer Meihe neben einander ges 
baut find, meift nur 1 Fenfter haben u. mit 
ibren Thuren auf einen gemeinſchaftl. Gang 
(Z-ngang) ftofen; 3) die kleinen Zim⸗ 
mer im Vatican, welde bet den Papfts 
wablen fir die Cardinale beftimmt find; 
4) kleines Klofter od. Priorei, welche von 
einer Abtei abbangt; 5) kleines Behaltnif, 
Röhre, von denen mehr. neben einander find, 
bef. in dem Baue der Bienen, in den Wee 
fpenneftern u. ſ. w.3 G) bei Mublradern, 
welde mit einem Boden verfeben find, der 
Raum, welder agwifhen 2 Schaufeln u. 
dem Boden tft u. in welchen das ——— 
waſſer fallt; 7) ſ. Sellen. (Fch.) 
Zélie, A) Stadt im hanndv. Furftens 
thum Luneburg, an der Aller u. Fufe; hat 
3 grofe Vorftudte: Weftens3., Heblen 
u. Blumlage), Oberappellationsgeridt, 
Juſtizkanzlei, Steuerdirection, Generalfus 
perintendentur, Landeésdfonomiecollegium, 
Schloß, franz. Garten mit DenEmal der 
Koinigin von Danemarf, Mathilde, 
die ſich nad ibrer Verftofung hier aufhielt 
u. bier ftarb, 5 luther., 1 Batbol, u. 1 reform, 
Kirchen (in der Stadtkirche die Graber der 
Herzöge von Braunfdweig=3., deren Reſi⸗ 
deny bier war), grofes Rathhaus, 3 Biblios 
thefen, Waifenhaus, landwirrhfhaftl. Ges 
ſell ſchaft, Gymnafium, Hebammenfadule, Dis 
rection des — Zucht⸗ u. Irrenhaus, 
2 Hofpitaler, Wachsbleichen, Wachslichter⸗ 
u. Buchdruckerfarbenfabrik, Tabak⸗-, Leinen⸗, 
Wollwaarens, Gold- u. Silberfabriken, 
Brauerei, Handel, Schifffahrt u. Gartenbau, 
ftarfer Gigen= u. ———— rei⸗ 
maurerloge: jum leuchtenden Stern; 
12,000 Ew. 2) Geſch.). 3. war friaber Dorf u. 
bie, alé 1260 das bald zur Stadt anwadfende 
Alten-Z. gebaut wurde, im Gegenfag von 
biefem, Reus 3. 1292 erbhielt fie vom Here 
og Otto Stadtredt u. die Privilegicn von 
uneburg. 3. war feit dem 14. Jahrh. Rez 
fidens der Herzöge ron Braunfdwetg - Lines 
burg, u. Herzog Heinrich baute 1485 dafelbft 
ein nad damaliger Urt ftar® befeftigtes 
Schloß. Von 1580 an, wo die gweite Lis 
nie des Haufes Braunſchweig ihren Sig in 
3. nabm, ward 3. wieder Refideng, die erft 
1705 nad Hannover verlegt wurde. Bal. 
Hiftorifh=topographifdhe Befdhreibung der 
Stant Be Be 1826, 3) Amts⸗ u, — 
t 
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tei, ebendaf., an ber Wer; hat viel Mos 
raft, 2100 Ew. Hauptort: Ulten= 3, 
Dorf an ber Aller; 400 Ew.; A) ogl. 
Bella. (Wr. u. Js.) 
Zélie, Braunschweig-Z., Her⸗ 
zöge v. Z., f. u. Hannover (Gefd.) « f. 
Létien, 8) (Cellulae, Areolae, Unat.), 
die zwiſchen dem Blatthen des Zellgewebes 
od. aud) zwiſchen mebreren aus diefem ges 
bildeten organ. Theilen bleibenden, mit eins 
ander in Berbindung ftehbenden, groferen 
od. Fleineren Höhlungen; 2) (Cellulae), 
nennt Surine die verfciedenen Fader, welche 
auf den Oberfliigein der Hautfligler (Kaffe 
ber Snfecten) durch die fic durchziehenden 
Adern gebildet werden, u. nennt die erfte 
am Wufenrande: Radialzelle (Cellula 
radialis, C. marginalis), die gweite: Cub i⸗ 
tal⸗Z. (C. cubitalis, C. marginalis) ; die erfte 
ift oft doppelt, die gweite wird bisweilen 
vierfadh. Die gegen den inneren Fliigelrand 
liegenden beifen Rand⸗3. (Cellulae limbi 
postici) u, bie, welche weder an den duperent 
nod inneren Mand ftopen, Mittel=3. (O. 
discoidales, C. mediae). 3) f. Kryptoga⸗ 
men 19. (Wr) 
' Bélien der Kndochen (Unat.), f. 
u. KRnodene ff. Z. des Célons, f. Darmas. 
Z. des Glaskérpers, f. Huge it. Ze 
des Siébbeines, fo v. w. Riedhbeins 
8.,f. Schädelknochen a. Z. des Tympa- 
num, die mit der Paukenhöhle (ſ. Obr as.) 
in BVerbindung ftehenden Knoden= 3. des 
Wargenfortfages (ſ. SchadelPnoden as). 
Béetlenaderer, f. Fafen. 
Zéilenapparat (Zares), Apparat, 
um die ſchnelle Ubforption von Gafen, bie 
ſich bet cine: Deftillation entwideln, durch 
vorgefdlagene Fliffigteit gu bewirken. Er 
beftebt aus mebreren, in einander geftellten 
Trigen von Glas u. Steingut, die gum 
Theil mit Fliffigteit gefulle find. Auf tiefe 
wird cin mit berablaufenden, in die Fluffigs 
Feit tauchenden, den Boden aber nidt ers 
reichenden Wänden verfehener Deel gee 
fittet, Der an dem einen Ende cine Oeffnung 
gur Uufnahme der Gasentbindungérobhre, 
od. ded Metortenhalfes bat. Das Gas mus 
fo durd die auf biefe Weife gebildeten Zel— 
Ien aufe u. abwarts burd die vorgefdlagne 
Flüſſigkeit (Wafer) dringen, ehe es zur 
legten offnen Zelle gelangt. (Su. 
Lélienathmen, ſ. u. Dufcultation:. 
Zéilenbaster, ſ. Dreblinge. Ze 
beerer, f. Knecken. Zebienen, f. u. 
Bienen 1) u. Immen. Zeblumer, f. 
Grenfel. 
Zéilenbriider, Méindéorbden, fo v, 
w. Wlerianer, 
Zéliendrossler, f. fappenfarrn. 
ZéUlendriisen(Cellulares — 
Drufen, die blos als Zellgewebe gebildet 
find u. in keiner Verbindung mit den Ges 
fafen ſtehen. Sie ſondern wahrſcheinlich 
Saft ab (ausſondernde Drüſen) u. hei⸗ 
fen, wenn fie ſich in Blumen befinden, 
Honigdrafen Mectarien), 


Zélienfarrn, fo v. w. Lappenfarrn, 

Zéllengiinge, fo v. w. Zwiſchenzel⸗ 
lengange. 

Zéliengang (Klofteriv.), f. u. Selle 2). 

Zéllengewebshaut, ſ. u. Magen. 

Zéliengrépser, ſ. Rauten. 

——— (Mted.), fo v. w. Bellges 
webe. 

Zéiienholzer, fo v. w. Mode. 

Zélienkorallen (Cellepora Linn.), 
Gatt. ber Porenforallen, Stamm: ſteinar⸗ 
tig, zerbrechlich, durchlöchert, die entfernt 
bon einander figenden Polypen haben meift 
12 Arme u. befinden fid in krugartigen Bele 
len. Diefe Gattung jerfallt in die Unters 
gattungen: a) Discopora, b) Eschara, e) 
Adeone u. d) C., legtere daran kennt⸗ 
lid), daß fie truftenartig, blattrig od. gus 
fammengewidelt ift, die Bellen aber uns 
ordentlich liegend u. nur einfeitig bat. Art: 
biméfteinartige 8. (Biméforalle, C. 
pumicea), in den europ. Meeren; C. spon- 
gites u. a. (Wr. 

Zélienkoralline (Cellaria Lam.), 
bei Goldfuß Gatt. der Korallinen; Stamm 
pflanjenformig, aftig, die Wefte gabeln od. 
gliedern fic, die Sellen liegen in Reihen mit 
porfpringenden et baben aber 
keine Verbindung durch Röhren. Getheilt 
in die Untergattungen: a) Bugula (unges 
pea mit einfeitigen Mündungen, 3. 8. 

. avicularia, die Schneckenkoralline u, die 
Sdnabelforalline, B. avicularia); b) Scru- 
paria (Stamm gegliedert, Zellen Le ob. 2feis 
tig. Urt: S. loricata, Panjerforalline, Lo- 
ricaria europaea); ec) Falcaria (bier finden 
fid) auger den Bellen, deren jedes Glied nur 
eine bat, nod Blafen. Urten: Sidmellos 
talline [F. falcata] u. Schlangenkoral— 
line [F. anguina]); d) Cellaria O€. ; diefe 
ift gegliedert, jedes Hat ringgum ausmün⸗ 
bende Bellen, Art: C. salicornia (Salicor- 
nia dichotoma, S. rhombea); die Bellen find 
rhombiſch. Diefen Gattungen nabe verwantt 
find: Crisia nad 2amourour, deren fteinars 
tiger, aftiger Stamm mit einer doppelten 
Reihe von Sellen umfegt ift. Art: C. ci- 
liata u. a., u. discopora, welde einen kru⸗ 
ftenartigen, {heibenformigen Ueberzug pon 
Fleinen regelmafig geftellten Sellen bildet, die 
an ber Muntung nist vereinigt find. Art: 
C verrucosa, im Mittelmeere. (Wr. u. Gi) 

Zéllenlaubpflanzen, ſ. Dratteln. 
Z-lilien, f. u. Dreblinge. 

Zélienliicken (Ce ulares lacunae, 
Bot.), grofe Hoͤhlen, deren Wande ſelbſt 
wieder aus Bellgeweben befteben. 

Zéllenmoose, f. u. Moofes. Z- 
nusser, ſ. Rampen. Z-pflanzen, 
f. Zeller. Z-pflaumer, f. Queſten. Z- 
pilze, f. Brand, 

Zélienquarz, f. u. Ouar;s. 
PF ee ein oberſchlaͤchtiges Wass 
errab. 

Zélienrassein, ſ. u. Mufcultation u. 

Zélienrinder, f, Roggen. B-sa- 

mer, 
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mer, f. Rielen. Zeschlauche (Cel- 
lulares folliculi, Bot.), tleine Hihlungen, 
‘te uberall u. oftregelmafig zwiſchen den Zel⸗ 
ien gelagert find. Z-stengler, ſ. Krappe. 
Z-wespen, f. u. Immen. Z-wiire 
mer, fo v. w. Fleiſcheingeweidewürmer. 
L-wurzler, ſ. Malden. Z-zeller, 
ſ. Brande. 

Zelleporiten, Verſteinerungen aus 
ber Gattung Cellepora (f. 3ellenforallen), 

Zéliler, fo ». w. Sellenpflanjen, ſ. 
Dfens Pflangzenfyftem s. 

Zéelier, 4) (Karl Auguft), geb. 1774 
im Württembergiſchen, 1798 Prediger der 
evangel. Gemeinde in Brinn, griindete 1804 
ju Tubingen eine Urmenz u. Gonntagsfdule, 
1805 Pfarrer u. Gymnafiallehrer in St. Gals 
len, leitete feit 1806 die Schulmeiſterſchu⸗ 
[en im Canton Zürich, wurde 1808 Sdulins 
fpector gu Heilbronn, 1809 Re —— 
in Könligsberg u. richtete das königsberger 
Waiſenhaus als Muſtererziehungsanſtalt, 
1811 mehr. and, cin. Als Oberſchuͤlrath ere 
bielt er fpdter die Domaine Miunfterwalde 
bei Marienwerder, wofiir er cin Lehrbuch fir 
bie preuß. Soldatenfdulen ſchreiben follte, 
Spiter lebte 8. abwedfelnd in Kreuznach, 
Weglaru. Bonn. 3. ſchr.: Schulmeifter{dule, 
Konigsb. 1817, 3. Ausg.; Die Pathol. Mutter 
u. ber evang. Sohn, Bonn 1832, 12.3; Tho⸗ 
maé? od. Johannes u. Paulus? ebd, 1833. Bp 
(Ghriftian Heinri ad), Bruder des Vor., 
eb. 1777, lebte erft gu Uugsburg u. St. 
Bailen alé Privatlehrer, war dann 12 J. 
erfter ebrer u. Director der höheren Birs 
erfdule gu Sofingen; 1820 griindete et gu 
Beu gen, einer bad. Domaine unweit Bajel 
im Rbheine, eine Armenanftalt, der er now 
rorftebt. Sar. : Lehren der Erfabrung fur 
briftl. Land⸗ u. Armenſchulen, Bafel 1827 
— 1828, 3 Bde.; mehrere Elementarbuder 
Géettl. Antworten auf menfdhlide Fragen, 
bd. 1840; Kurze Seelenlehre, Stuttg. 1846 
c.)3 redigirte das Monatéblatt von Beug⸗ 
en, Bafel 1829—45. 3B) (€.), Oekond⸗ 
nierath u. Secretdr der Centralftelle des 
ropberjogl. heſſiſchen landwirthſchaftlichen 
Rereiné, früher Buchhalter u. Lehrer der 
Zuchhaltung ju Hohenheim, ſchr.: Unters 
ichts⸗ u. Verſuchsanſtalt zu Hohenheim, 
Stutt. 1827; Unleitung — landwirthſchaftl. 
zuchhaltung, Karlsr. 1836; Anleitung gum 
rabatsbau, ebd. 1837; Die nugburften u. 
euften landwirthſchaftl. Mafdinen, Ap⸗ 
arate u. Gerdthe, ebd. 18388 — 40; Lands 
irthſchaftl. Verhaͤltnißkunde, Darmft. 1842; 
ibt heraus: Seitfdrift fiir die landiwirths 
Haftl. Bereine des slid 7 yea Hefs 
in 2 Darmftadt, (L6. u. Lb.) 

Zélierbach, i 3ell 2u.6). Z-bad, 
sad, f. u. Liebengell. 

“Léilerbirn, plattgedridt, gelb, fons 
enwärts röthlich u. punbtirt, Fleifh 
ohlſchmeckend; reift Anfang Det. 

ZeUerfeld, 1) Bergamt in der hans 
bo, Berghauptmannſchaft Klausthal; 24 
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OM., 8500 Ew.; 2) Hauptftadt darin, 
Bergſtadt an dem Zellerbache u. beim Kah⸗ 
lenberge, ber es von Klausthal trennt; Kirche 
mit Bibliothek, Münz-⸗, Modellſammlung, 
Berg⸗ u. Hüttenbau, Mineralſammlung u. 
Brauerei; 4500 Ew. Fm 7. Jahrh. baute 
ber beil. Bonifacius hier eine Rapelle (Belle), 
die ſpäter Benedictinerflofter wurde, 1433 
aufgehoben, fpater aber luther. Kirche wurde. 
1529 erbielt es Stadtredt, gehdrte bis 1788 
gum Communionbarje u. fam dann an Hans 


nover. (Wr. u. Pr. 
Zélierhorn, Berg, f. u. Hobenjols 
Tern 2. 


Zéilerie, fo v. w. Sellerie. 
Zéliernuss, f. u. Hafelnufftraud se, 

Zéllersee, U f. u. 3ell 7); B) for, 

w. Unterfee, f. u. Bodenfee. 
Zéligewebe, '1) (Tela cellulosa, 
Anat., Raf. (X. Fig. 22 u. 23). Wile Theile 
bes menſchl. Körpers beftehn eigentlid aus 
8., tod verfteht man im engern Sinne bef, 
das burd ben ganjen Körper fic hindurch⸗ 
— mehr ob. minder dichte, faſerig⸗ 
latterige, fhwammig=fdleimige, muskel⸗ 
ähnliche, unter allen Geweben bes Kore 
pers fid durch Cinfadbeit auszeichnende 
Gefiige, weldhes wegen feiner allgemeinen 
BWerbreitung u. feines unmittelbaren Zu— 
fammenbanges vorjugéweife alé ein eignes 
Syftem unterfdhieden gu werden verdient, 
22Es ift alé inneres 3. Nr Bildungs— 
ftoff der meift alé cigne Organe fid dars 
ftellenden Weidtheile, dient ihnen ale au Pes 
res —— zur Umhüllung, geht in 
andere Gewebe, z. B. in die Muskeln, 
wiſchen deren aibern es ſich hinzieht, die 
erven, deren häutigen Theil es bildet, ein. 
20 Es iſt graulich, od. bei gedrängtem 3us 
ſammenliegen der Blättchen weiß, ſehr 
elaſtiſch u. beſitzt in manchen Theilen eine 
auffallende Contractibilität. Das 3. beſteht 
aus mannichfach durchflochtnen, Lücken zwi⸗ 
ſchen ſich laſſenden, glattrandigen, durch⸗ 
ſichtigen, dem lockigen Haar ähnlich ge— 
ſchlängelten Fäden, welche wieder je aus 
8—4 langen, parallel gelagerten, feinen, 
ang glatten, wafferbellen, weiden, waſ⸗ 
erhell durchſichtigen, fdwer gu zerreißen⸗ 
den Primitivfafern zuſammengeſetzt find. 
Diefen mehr od, minder diden, zum Theil 
dem bloßen Uuge unterfdeidbaren Fafers 
biindel find meift obne befondere Hille, 
burd einen feften, formlofen Reimftoff zu 
einem bald fafrigen, bald blattrigen, bald 
verworrenen Gefiige vereinigt, an vielen 
Stellen burdh Fafern (Kernfaſern) fpis 
ralformig umwickelt u. gufammen gebalten, 
u. bat dunklere Fafern (interftitielle 
Kernfafern) od. aud dunklere, ovale, 
halbmond⸗ od. ſchlangenförmige Korperden 
zwiſchen fid, die an beiden Enden zugeſpitzt, 
in cin dünnes Fadden auslaufen, durch wels 
ces fie gufammen ftofen u. Langésftreifen 
bilden. egtere find nod) in der Bildung 
begtiffne Kernfafern, geben aud atimAotig 

au 
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um Theil in elaft. Fafern über. ** Das 3. 
bitvet id aus dem Eytoblaftem, einer 
gallertartigen, Anfangs durdfidtigen Sub— 
ftang, in welder fid nad u. nad mebr od. 
weniger Körperchen entwideln, wodurd es 
allmablig weiflid wird u. feine gallerte 
artige Bedatrendeit verliert, wabhrend jes 
dod immer nod etwas des urſprünglichen 
Eytoblaftem alé Bindemittel brig bleibt. 
®>Die erwähnten Korperden ftellen a) Zel⸗ 
Ien of, Blaschen (Faferzellen) dar, der ein 
ovaleé od. rundes Rorperden (Sellenkern) 
in ſich ſchiießen, das wieder 1 — 2 dunfle 

unfte (RernPorperden) enthalt. Sie 
nad 2 Seiten verdunnt, fadenartig 
verlingert, u. verwandela fid allmablig in 
die Primitivfafern de6-3. b) Undere Zellen: 
co erfdeinen fpater, in Eleinen 

tuppen zwiſchen den Faferjeilen, find 
rund, werden gewöhnlich von einem Fette 
tropfen ausgefüllt, enthalten aber aud einen 
Bellenforn mit Kernkörperchen, in febr feins 
fornigen Selenmembranen. e) Außerdem 
findet man nod runde, blaffe, durdfictige 

Bellen von verfhiedner Grofe im 3., die 
ſich weder in Fafern verlangern, nod mit 
Fett gefullt find, u. deren VBeftimmung nod 
nicht bePannt ift. Die reproductive Thatigs 
Peit ift in ibm vorherrſchend, weshalb es 
nit nur ſich felbft nad BVerlegungen. fons 
tern aud anbere minder reproductive Theile 
ftelvertretend erfegt. Sn ibm wird der 
animal. Dunft (ſ. d.), der den innern Kore 
pertheilen die nöthige Feudtigkeit u, Gee 
ſchmeidigkeit gewabrt, u. mit deffen fteter 
neuer Ubfonderung u. Wieberaufnahme der 
Lebensturgor (f. d.) in nächſter Beziehung 
ftebt, fo wie aud an manden Stellen Fett 
abgefondert. *Seiner Loderheit u. wei— 
ten Berbreitung wegen fonnen unter bez 
giinftigenden Umftinden fliffige Subſtan— 

en, ale Giter, Blut, Lymphe, nist minder 

afe fid durch daffelbe ber bedeutende 
Streden des Körpers verbreiten, od. in 
entfernte Theile fid hinziehen, weldes Lege 
tere aud mit feften Rorpern, 3. B. einges 
brungenen Kugeln, Madeln ꝛc., der Fall 
fein fann. *2) Sn den Pflangen befteht das 
8., da, wo es fid in feiner regelmafigen 
a geigen Pann, aus fechéedigen, dodes 
aedr., meift mebr in die Lange gejogenen, 
den Bienenjgellen abnl., bisweilen mehr 
blafigen, od, Pugeligen Bellen, deren Wande, 
obgleich febr zart, dod völlig geſchloſſen 
ſind, ſo daß der Uebergang der Säfte von 
einer Zelle zur andern nur mittelſt einer 
organ. Durchſchwihung Statt finden kann. 
Nur bei Sellen, die an der Oberhaut gele—⸗ 
gen find, bef. an der untern Fläche der 

Litter, kommen Spaltiffnungen, u, im 
Madelholy Locher wor, durd welche theils 
Stoffe ausgeſchieden, theils die Communis 
cation der Sellen mit der äußeren Luft vers 
mittelt wird, "Das zwiſchen den Adern u. 
Piet a ded Blattes gelegene, faftige 3. 

eift aud) Parendhyma, "Die Function 


bes B<6 ift: die Safte, aud bisweilen gaés 
formige Stoffe, ju enthalten u. gu bearbeis 
ten, dod bilden fid aud) bisweilen aus in 
bie Lange gejogenen Bellen eigenthüml. 
Saftrooren. Su. 
Léligewebsentziindung (Inflam- 
matio telae cellulosae), Entjindung, die 
am bdufigften u. in bedeutendem Grate 
an den @rtremitaten vorfommt, bef. am 
Ober- od. Unterſchenkel, nad heftiger Eres 
kältung, nad Vernadlaffigung Eleiner mez 
dan. Verlegungen, chron. Erantheme, oft 
aud alé Metaſtaſe, bei gleidseitiger Benen: 
entjundung u. alé Folge vernaclaffigter, 
urudgetriebener Rofe. Die Symptome 
—* heftige, brennende, ſtechende Schmer⸗ 
zen im leidenden Theile, welcher geſchwollen, 
rothbraun, bläulich untermiſcht mit weißl. 
Flecken iſt; die Geſchwulſt iſt oft ſehr bez 
deutend, gefpannt, Ler Theil ſehr ſchmerz⸗ 
haft, der Schmerz wird immer heftiger. 
Dazu geſellt ſich heftiges Fieber, großer 
Durſt, ſelbſt Delirien, zuweilen aber auch 
Leibesverſtopfung, Zertheilung folgt nies 
mals, ſtets Eiterung, der Eiter bildet ſich 
ſehr früh, liegt tief, als blutig, gelblich 
meiſt immer jauchig. Das Bellgewebe tt 
breiig, wie Mus, ohne Zufammenbhang, mit 
gelblider, gallertartiger Flüſſigkeit; diefer 
krankhafte Zuſtand erftredt fid oft lings 
der ganjen Ertremitat, zuweilen geht die 
Entjundung in Brand uber. Beband: 
lung: bef. Beforderung der Eiterung u, 
baldige Entleerung des Citers, (Pst) 
ZéUgewebshaut, ſ. u. Magen oe. 
Léligewebskrebs, ſo v. w. krebe⸗ 
artiges Geſchwür, ſ. u. Krebs. 
Zéligewebsverhirtung der 
Néigebornen (Induratio telae cellalo- 
sae recens natorum), Verhärtung, die aus: 
{chlieflich bei neugebornen KRindern vorfommt 
u. in Findelhaujern, bef. Frankreichs, viel 
Kinder wegrafft. Beidhen: zwiſchen den 4. 
od. 5. Tage nad) der Geburt jeigt fic as 
Spe ab ble Theilen, den Wangen, 
eſchlechtstheilen, Ertremititen eine roth: 
gelbe, ſelbſt hochrothe od. dunkelrothe, im: 
mermehr ſchmutzige Farbe einzelner Stellen 
ber Haut; die Theile werden ſchon nad 
wenigen Stunden quittengelb, ſchmutzig 
weiß od. violett u. bart wie Holz, die Haut 
lift ſich nicht verſchieben, fpater wird fie 
lederartig; die Umgebungen der Letdenden 
Stellen find Sdematos, fie felbft find trocken 
u. kalt, die Kinder find febr erſchöpft, lies 
gen betaubt, athmen dngftlid, winfeln a. 
ſchreien mit feiner Stimme, alle Körperbe⸗ 
wegungen find erfdwert, dad Selingea 
wird unmoglid, der Puls ift matt u. lange 
fam, die Kinder vertrodnen wie Mumies | 
u. der Pod folgt in wenigen Tagen, ohne 
daß Fieber od. Entzindung Statt gefunden | 
hatte. Urfadhen: ſchlechte Pflege, Raz 
chexien, Sdhwade, Urmuth der Murer, 
uberhaupt Mangel an gefunder Mutter⸗ 
mild, Pulte, naſſe Witterung, die Atmos 
ipSare 
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pares der Findelhaufer. Heilung ift alé 
usnahme ju betradten. Die Bebands 
Tung muf bef. in guter Pflege u. Wartung 
beſtehn, um daé Uebel gu verbiten; ift es 
einmal auégebroden, fo follen aromat. Baz 
der, Reiben mit Flanell u. Abführmittel am 
meiften beifen, Bei Leichenöffnung flieft 
viel dunkel gelbl. Flüſſigkeit aus: ben Haute 
fbnitten in den leidenden Theilen. Das 
ellgewebe jeigt fic fefter u. derber, die 
ymphat. Gefäße u. Drüſen find —— 
Leber, Gehirn, Rückenmark u. Lungen ſind 
mit Blut überfüllt, od. zeigen blutige od. 
Sympbhat. Ausſchwitzungen. (Pst.) 

Zéligewebswassersucht, fo v. 
w. Hautiwafferfudt. 

Zé@ihafen, f. 3ell 6). 

Zéithaut, ſ. u. Harnblafe «. 

Zéllia, Bezirk in Ober=Pannonien; 
jest Gillen, 

Zé@llig, 4) (Cellulosus), was fleine, 
unter einanber verbundene Hoblen (Sellen) 
barftellt; aud) 2) wad aus Bellgewebe bes 
ftebt; B) Dtineral, wenn e6 durch Sdheides 
wände abgefonderte regelmafigere od. uns 
regelmafigere Vertiefungen bat; man unters 
fcheidet geradzellig (geradflächigzel— 
lig) u. rundzellig, je nachdem die —— 
gerade, od. gebogene Schiedwände haben. 

Zéllige Haũt, überhaupt ein aus 
dichtem Zellgewebe beſtehendes Hautgebilde. 
Z. Haut der Artérien, der Harn- 
biase, Nérven ete., f. u. Urterie, 
Harnblafe, Nerven. Z. od. sehwam- 
mige Hérper der Harnréhre, f. 
u. Genitalien a2. 

Zellin, Marktfl. im Kr. Kinigéberg 
des preuß. Rgsbzks. Frankfurt, an der 
Oder; 1810 Ew. Zéllingen, Pfarrbdorf 
im Landgericht Rarlftadt des baier, Kr. Uns 
ter-Franfen; Weins u. Obftbau, 2000 Ew. 

Zélitkiess, fo v. w. Strahlkieß. 

ZLéiiknoten, f. u. Gangltennerven s. 

Zélisdorf, fo v. w. Zollsdorf. 

Zélisystem, |. u. Zellgewebe. 

Zélo démus déi, die Bulle des Paps 
ftes Innocenz X. vom 20. Nov. 1648, wos 
rin er den weftfal. Frieden verwarf. 

Zélos, f. u. Pallaés. 

Zelosis (gt.), das Gifern, ber Gifer, 
Daber: Zelbso (ital., Tonk.), mit Cifer, 
nachdrücklich. 

Zeloten (v. gr., d. i. Eiferer), A) die 
Juden, welche, Anhänger Judas (ſ. d. 4) 
des Galiliers, kurz vor Jeruſalems Zerſtö— 
rung einen ungeſtuͤmen Eifer fir die Rete 
tung u. Freibeit ibreé Vaterlandes, ihres 
Glaubens u. Geſetzes jeigten u. fogar Ver⸗ 
ächter derfelben ermorbeten; 2) fo v. w. 
Taboriten; B) ſpäter Perſonen voll unüber⸗ 
legten Eifers für u. blinden Haltens an Rez 
ligionsformen, die nur durch das Alter ge- 
beiligt find, womit fid) dann jugleid) aud 
eine fanat. Verfolgungéfuct verbindet. (L6.) 

Lelbtti (Battifta), geb. 1532 zu Ve⸗ 
nedig, wo er 1592 ft.; Siftorienm et aus 


ber venetian. Schule; ahmte den Sty! von 
Titian u. Paul Cagliari mit Glad nad, iſt 
indeß vorzuͤglicher in feinen Fresken als in 
Delgemalden. », @iterted 

Zelotypié (v. gr.), Ciferfudt, leidens 
ſchaftl. ere. f 

Zelt, 1) das leinene Haus ber Solda⸗ 
ten, das in ber neueren Zeit dDurd die Bis 
pouafhitten verdrangt, von den Englindern 
aber fteté beibebalten u. von den Preußen 
gum Theil wieder angenommen worten tft, 
weil das haufige Liegen unter fretem Hime 
mel einen nacdtheiligen Einfluß auf die 
Gefundheit der Soldaten äußert. Man hat 
a) 3-¢ aué 2 ftebenden uw. einer Firfts 
(Z-stange) oben tiber denfelben beftes 
co wodurd das 3. einem gewöhnl. Dace 

bnlid wird; b) pyramidale, wo eine 
‘Stange in ber Mitte fteht u. das 3. einen 

ugefpigten Kegel bildet. Von diefer Urt 
ind die engl. u. neuerer Zeit aud) die preuß. 
Diefe Urt Zee ift jest, jene war fonft bes: 
liebt, Jn erftren liegen gewöhnlich 5 Mann, 
in der 2. aber. 9 u. mehr um die Stange mit 
ben Füßen nah augen umber. Neuere Z⸗e 
erftrer Urt fuffen 16M, Die Offizier=3=e, 
auf gleide Urt gebildet, find groper, u. bet 
Hoheren der, wohl aus Bretern jufammens 
elegte Fußboden mit einer Z-decke von 

eppid verfebn. Die eingelnen Leinwands 

iden eines Z-es werden mit Hafen u. 

efen (Z-haken) jufammen gebdangt. 
Auf der Erde wird die Leinwand an einges 
fhlagenen Z-pflicken mit Sdleifen bes 
feftigt, außerdem werden die 3-ftangen u, 
bas Dad) durd ſtärkere u. ſchwachete De 
leinen angefpannt, welde an Z-pfihie 
——— die man in einiger Entfernung 

n die Erde ſchlägt. Sur Verzierung u. Unz 
terſcheidung dienen kleine Fabnen u. Bez 
freee en von bunter feinwand. 2) (Ant.), 
- Uu. Yager; B) (Reitk.), fo v. w. Pap 1); 
4) (Her.), fod. w. Thronzelt. (v. Hy.) 

Zélitbett, 1) Bettgeftell, welhes mit 
Vorhängen in Geftalt eines Zeltes verfehen 
ift; 2) fo v. w. Feldbett. 

Zéitbiutieiter (Sinus tentorii, Tor- 
cular Herophili), Blutbehälter des Gehirns, 
in der Mitte des Gehirnzeltes, wo ſich die 
große Sichel mit ihm vereinigt, endigt ſich 
in den Querblutbehaͤlter u. nimmt die große 
Gehirnvene auf. 

Zeẽltehen (Rotulae, Tablettes), runte, 
plan⸗convexe Platzchen von Zucker u. einem 
äther. Oel u. einem Fruchtſafte, ſelten mit 
einem vegetabil. Pulver bereitet. Am Be— 
kannteſten: die Pfeffermünzkügelchen. Feiner 

epulverter Zucker wird in einer, mit einem 
—* verſehnen Pfanne, mit dem Frucht⸗ 
aft, od. einem entſprechenden abgezogenen 
aſſer zu Brei angerührt, dann ſo weit 
erwärmt, daß die Maſſe am Rande zu 
kochen anfängt, umgerührt, nod etwas 
Zuckerpulver u. das gewünſckte äther. Oel 
zugeſetzt, u. die Maſſe ſchnell tropfenweiſe 
auf eine kalte Metallplatte mittelſt * 
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Fleinen Spatelé vom Ausguſſe der Pfanne 
abgeftriden. 

Léeitdach, f. u. Dads. 

Léltdecke, f. u. Belt. 

Zélten, flader Kuchen. 

Zélter, A) Pferd, mehr zum Tragen als 
um Reiten beftimmt, bef. gum Fragen von 
elten, baber der Name; B) rubiges Pferd, 

meift kleines Damenpferd, bef. wenn es 3) 
von milchweißer Farbe ift, f. Pferd ae, aaa) 5 
A) (Reitk.), fo vd. w. Pafiganger. 

ZLéiter (Karl Friedridh), geb. 1758 ju 
Berlin, erft Maurermeifter, widmete fid 
aber der Muſik, ubernahm 1800 die Leitung 
ber berliner Gingafademie. 1809 wurde er 

rof. der Tonfunft u. vom Konig zur Vers 
efferung der Kirchenmuſik nad Konigsberg 

geſchickt u. — auch in dieſem Jahre 
die berliner Liedertafel; ft. 1832. Als Tons 
feger zeichnete fid 3. vorzüglich in der Ges 
fangécompofition aus. Seine groperen Gee 
fangwerte, figurirte hordle u. Fugen u. 
mehrſtimmige Kirchenmuſik, welche im Geifte 
u. Style Faſchs geſchrieben find, befigt die 


berliner Singafademie im Manufeript. Au⸗ 


ferdem far. 3. nod eine Menge Lieder mit 
Clavierbegleitung; Briefwedfel mit Goethe, 
Berl, 1834, 2 Bde. (Pr. 

Zéltergang, f. u. Reitkunſt a. 

Héltfahne ({lav. Gefs.), {. Stanitia. 

Zélitingen. §leden im Kr. Bernkaſtel, 
preuß. Rgsbzk. Crier, an der Mofel, Wein 
bau (Zélitinger, edler Mofelwein), Wein⸗ 
Handel; 1400 Ew, 

‘ — — f.u. Zelt. Z-pfihle, 
. u, Belt. A 

Zeltschnacke, fo v. w. Spindel⸗ 
hornmücke, ſchnackenförmige. 

Zeltsehneider, 1) cin Schneider, 
welder Zelte macht; aud) 2) fo v. w. Jagd⸗ 
ſchneider. Zeseil, fo v. w. Zeltleine, f. u. 
Belt. TAtangen, ſ. u. Zelt. 

Zelttataren, astrachanische, 
ſ. Nogaier 1). 

Zéltwagen, 1) BWagen, auf welchen 
ben Truppen bie Belte nebſt Zubehör nach— 
gefabren werden; 3) Wagen, uber weldem 
ein Belt ausgefpannt ift, wie man fie bis: 
weilen bei den Marketendern u. haufig bet 
den tatar, Nomaden findet. 


Zélun, böhm. Gott, dem röm. Mercur 
entfpredend. 

Zélus, Langfufwanje, f. Blutwanye «. 

Lélwia (Selwa), Stadt im Kr. Sloe 
nim des ruff. Gouv. Grodno; 4 Kirchen, 
Klofter, ſtarke Meffe im Auguft; 1000 Ew, 

Zéizelim, f. u. Hebräer (Ant.) so. 

Zéma (gr.), Abkochung, Decoct. 

Zéman, Sohn von Timur Shab, kurze 
Beit Sultan von Kandahar, f. Afghaniftan 
(Gefd.) r0. 

Zemanéé, fo v. w. Cafamanja. 

Zemarclia, ruff. Gottin, deren Athem 
von Gis, die Kleider von Reif, der Mantel 
von Schnee u, Froft, die Krone von Hagels 


bis Zenar 


fornern. gufammengefegt war} wahrſchein⸗ 
lid der Winter. 

Lemarim (a. Geogr.), 1) Stadt im 
Stamme Benjamin; B) Berg im Gebdiet 
Ephraim, an deffen fudl. Fup die Stade 3. 
lag. Hier Shladt 956 (946) v. Chr. gwis 
fhen Serobeam J., Konig von Israel, mit 
800,000 M., u. Ubia, Konig von Juda, mit 
400,000 M.; Legtre griffen an, fielen aber 
in einen Hinterbalt, fiegten aber dennuch 
u. Ssrael verlor 500,000 M. 

Zemariter, Stamm der Kanaaniter, 

d 


— Lembéno (kalm. Rel.), fo v. w. Dy⸗ 
atu. 
Lembére, 1) Fluß, ſ. u. Nieder-Gui⸗ 
nea 23 2) fo v. w. Zambre, ſ. u. Maravi. 
Zémbra, Inſeln §. Tunis 1) 1 C). 
aa » fo v. w. Cembra⸗ 
te. 
Zémee, Zémi, Stadt, ſ. unt. Vuns⸗ 
an. 


Zémer, fo v. w. Biemer. 

ZLémia (gr.), fo v. w. Geldftrafe, f. 
u. Lakonika (Unt) 2. 

Zémiad (parf. Rel.), fidtbare Erde, 
als Gegenftand der Verehrung gedadt. 
Sie ift der Ized aller auf ihr befindl. Der⸗ 
ter, Stadte u. Berge, der Sig der reinen 
Gludfeligteit. 

Zemina, die Erdenmutter, f. u. Pols 
nifche Mythologie s. 

Zemindars, die Abkömmlinge vor 
maliger bindoftan. Fiirften, denen die mon: 
gol. Sieger einzelne Bejigungen uberliefen, 
fiir die fle Bajallen bericiben find u. einer 
ſpärl. Rente geniefen, ſ. u. Grofmogu: 
liſches Reid ss. 

; eo (Jagdw.), fo v. w. Biemer, 
ef. 3). 

Zémmer, Dorf im preuß. Kr. u. Regies 

rungsbezirke rier; Fabrifation von: ftei- 

nernen Gefdirren; 500 Cw. 

Zémni, fo v. w. Blindthier. 

ZLémo, (Joh. Bapt.), fo v. w. Seni. 

Lemopaci, die Erdengotter, im Gee 
genſatz ju den himmliſchen, f. u. Polnifde 
Mythologie s. 

Zémpel (Weber), fo v. w. Zampel. 

Zémpelburg, Stadt, f. Flatow 1). 

Zemplin, 8) Gefpannſcha t in Ungarn, 
an hae a Reg 108), ODM?., 280,000 
Ew.; 2) Marktfl. hier, am Bodrog, mit 
altem Schloß u. Weinbau, ferner Magy 
Midaly, Markefl. im Bzk. gl. N., 2 Kir⸗ 
chen, Rlofter, Synagoge; 1800 Ew. 

Lemptz, Gleden, fo v. w. Wartberg. 

Zénadik, f. unt. Muhammedaniſche 
Secten as. 

Zenaga, fo v. w. Senegal. 

Lenale (Bernardo da Trevilio), His 
ftorienmaler aué der Mailinder Geule, 
Freund von Leonardo da Vinci u. Verfaffer 
eines Bucs über Perfpective; ft. 1526. 

Zenana, in Sndien fo v. w. Harem. 

Zénar, ürtel, ſ. u. Indien (Ant.) Ze. 


Zenas bis Zend 


Zénas, Sdiler bes Apoftelsé Paulus, 
iner ber apoftol. Manner, welde fid Pauz 
ué von Vitus nud Nikopolis ſchicken lies, 
Fr fol Biſchof von Diospolis gewefen jein. 

Zend, 'dfe Sprache der alten Parfen, in 
er fic) bie unter dem Namen 3 = Avefta(f.d.) 
yePannten Refte der beiligen Bücher des 
Soroafter erhulten haben. *Daé Verdientt, 
iefe Lange verloren gewefene Sprache wies 
ex aufcefunden und ans Lidt gezogen zu 
aben, gebubrt dem Franjofen Unguetil 
u Perron, welder unter den, in Guzurate 
ibriggebliebnen Parfen felbft Abſchriften des 
$= Uvefta fid verfdaffie u. mit Hilfe der 
Priefter den Inhalt derfelben gu entziffern 


udte. Bon ihm rührt aud die, allerdings” 


inpaffende Bencnnung der Sprache her, da 
er Name 3. nur ben Schriften od. vielmebr 
os cinem Theile derſelben zukommt. * Wns 
angs erhoben fid) von Seiten der europ. 
BSelehrten Widerfpriidhe ſowohl gegen die 
Aechtheit u. dbus Ulter der Schriften, als 
zegen die Selbftftindigkcit u. Volksthüm— 
icbfeit ber Sprache. So bebhauptete naz 
nentlid Erskine, dus 3. fei niemalé Volks⸗ 
prache gewefen, fondern alé ein Dialett 
es Sansfrit aué Indien gum religidfen 
Sebrauch eingefubrt worden. Die Verthei— 
igung des 8. wurde juerft von Mase unz 
ernommen, ber bie behaupteten Vorzüge 
es Sanskrit gum Teil fiir das 3. in Ans 
prud nahm. *Secitdem haben die Fors 
ungen von Burnouf u. Sepp den 
Sharafter u. die “i ———— des 3. außer 
en Zweifel geſtellt, wenn es aud noch 
zicht gelungen iſt, jede einzelne dunkle Pars 
ie aufzuhellen. *Dem Z. muß in der Reihe 
er indogerman. Sprachen eine aͤhnl. ſprachl. 
Selbſtſtändigkeit eingeräumt werden, wie 
ent Lateiniſchen gegenüber dem Griechiſchen, 
db. dem Altnordiſchen in Beziehung jum 
Bothifden. Sn vielen Punkten reicht allers 
ings das 3. ber das Sanskrit hinaus u, 
ient zur Erlduterung deffelben; die Spradz 
ildung ift bei Weitem einfader, zeigt weni⸗ 
er Conſequenz, daher grofe Liiden. * Freie 
ich berubt die Kenntniß des 3. auf cinem 
ehr geringen Material, u. auch diefes ift 
od nidt nad allen Seiten bin erſchöpft 
porben, weil, um daffelbe gu durchdringen, 
on aufen her wenig Erleichterungen gee 
oten werden. Unter den Parfen ift die 
Sprache gänzlich unbekannt. Mun ift zwar 
ehr frubjeitig ſchon ber 3-Uvefta in das 
Peblwi uberfegt worden, allein auc die 
denntniß diefer Sprache ift allmablig den 
Prieftern ziemlich entſchlüpft, u. die europ, 
Biffenfchaft ift tiber das Weſen derfelben 
od) im Dunkel befangen. Den ficderften 
Inhaltepunkt bilden 2 von Anquetil nad 
Parié mitgebradhte Eremplare des Izeſch⸗ 
eh, worin dem 3. eine Sansfritiberfepung 
ur Seite fteht. *Die Sdhrift liuft horiz 
onfal bon der Mechten zur Linken. ꝰ Das 
t. bat 9 Vocale, 6 Diphthonge, 25 Confoz 
anten; fiir diefe 40 Qaute aber eriftiren 


A225. 
51 Budftaben. Bocale: wt, ẽð, ¢é, 
au a, »Y, Ji, su, Go, yp 43 Diphs 
thonge: we, » é, \, 6, die andern di, ai, 


ao, au werden mit den einfaden zuſam⸗ 
mengefegt ausgedridt; Confonanten: Guts 
turale: 9 k vor Bocalen, Gk vor Confonans 
ten, © 8 a gh; Palatine: N tsch, e dsch; 
Dentale: to t vor Vocalen, no t vor Cons 
fonanten u. am Ende, G th, 5d, @ dh; 
Labiale: .) p, df, +b; Halbvocale: Ss 
wo y im Anfang, +4 y in der Mitte, 7, 5 
r, ff vim Anfang, » v in ber Mitte, oS w; 
Bifdlaute: +0 8, py sh, eo sch, (2, 0 h; 
Nafale: yn vor Vocalen, Halbvocalen u. am 
Ende, yy n vor ftarfen Gonfonanten, x 
an vor Ziſchlauten, h, th, f, mu. n, pn 
zwiſchen au. h, § n zwiſchen i, éu.b; ¢ m, : 
*Das Nomen hat eine dreifache Geſchlechts⸗ 
bezeichnung, 8 Numeri (aufer Singular u. 
Plural nod einen Dual), 8 Cafus (nimlig 
aufer den im Lateinifmen beftehenden, now 
einen Snftrumentalié u. Locativus). 
Bei Wortbildungsfuffiren führt das 3. ges 
wohnlid die ftarke Form durd alle Cafus, 
Im Singular ift die Nominativform fir. das 
Mascul. s, fiir bas Femin. a, i, s, far 
das Meutrum a, i, u, s,m, t; der Uccuf, 
Mase. u. Fem. hat m, das Neutrum bleibt 
unverdndert; Snftrument. u. Dativ aiu, 6; 
Ablat. t u. at; Genit. s, Locat. i. Der 
Vocat. unterliegt gewöhnlich nur der durd 
Guna (f. d.) hervorgebradten Verdnderung, 
Die Dualendungen find fiir Nominat., Aes 
cuſat. u. Bocat. Ao, fiir Inftrument., Dat., 
Ublat. bya; der Genit. u. Locat. ſcheint 
nidt vorzukommen. Im Plural lautet der 
Nominat. u. Vocat. as, 6, &, di, im Neuter, 
a, eben fo im Accufat., der Uccufat. n, an, 
6,8; Snftrument. bis; Dat. u. Wl, byd; 
Genit. anm; Locat. sva. Die Wdjectiva 
folgen in ihrer Formation ben Subftantiven, 
Der Comparativ wird gebildet durd die 
form tara, der Superlativ burd tema; aud 
bus comparative is wird gefunden, ™ Dre 
ante nelaenteh eens —is lauten: aéva, 
dva (doje, dnyé — (tisarõ), tschathwar, 
pantschan, ksevas, haptan, astan, navan, 
dasan. Die fleinern Zablen von 11—20 
verbinden fid) mit dem Ausdrud fir 10, 
dvadasan 12. Der Begriff der Bebnbeit 
wird durch saiti, sata od. ti auégedriidt u. 
die damit gufammengefesten Worter find 
Subjtantive mit fingular. Endungen, ju 
benen der gezablte Gegenftand in den Genit, 
gefest wird; 100 satém. Die Ordinalia 
acigen die Form thé u. in Jufammenjeguns 
gen ein bloßes a. Fn der Bildung des pers 
fonl, Pronomen 1, u, 2, Perf. ſchließt ae 
ba 
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baé 3, eg an baé Sanéfrit an; bas der 8. 
Perf. lauret hé u. hoi. Jn den übrigen 
Furwortern ftimmt das 3. ziemlid genau 
mit bem Ganéfrit; im Snterrogativ ergans 
gen fie fid) gegenfeitig; das Relativ wird 
nicht felten in bemonftrativer Bedeutung ge 
braudt. Was das Verbum anlangt, fo 
bat daé 3. fid die uralte Reflerivform, die 
bem fansfritifhen Utmanepadam entſpricht, 
bewabhrt. Das Paffivum wird unmifttelbar 
aus der Wurzel gebildet, eben fo wie das 
Gaufale, Defiderativum u. Intenſivum; daé 
Medium u. Activum unterfdeiden fid von 
einander nur burd Erweiterung der Perfo- 
nalendungen. Modi beftebn 6, Indicativ, 
Potentialis, Imperativ, Precativ, Condts 
tionalié u. der (feltne) Conjunctiv, Der 
Yndicativ hat 5 Tempora, Prafens, Futus 
rum u. 3 Praterita. Die and. Modt haben 
nur ein Tempus. Hinfidtlid der Perfonale 
bezeichnungen zerfallen bie Tempora u. Modi 
in 2 Klaffen, die eine hat vollere, die and. 
ftumpfere Endungen. Zu jenen gehoren das 
Prafens, Futurum u. reduplicirte Prateris 
tum, zu diefen die Uugmentpraterita u. alle 
nit indicativen Modi. Vgl. Masel, Ueber 
bas Ulter u. die Edtheit der S-fprade u. 
bes 8. Uvefta, 1826, deutſch von v. d. Haz 
gen; Bopp, vergleidende Grammati?, Berl, 
1833 Ss 


° (Sq. 
Bena (deutfdhe Unt.), fo v. w. Send. 
Lend-Avésta (d. i. das lebendige 

Wort), | Name der gefammten heiligen Schrif⸗ 
ten der alten Perfer, in welden die von 
Boroafter verfiindete Religion (ſ. Parfiémus 
ent halten tft. * Die Aechtheit diefer Schri 

ten, d. 6. alé folcher, welche die alten Pers 
fer ſchon befafen u. dem Zoroafter jufdries 
ben, iff von Kleufer u. A. erwiefen wore 
ben, wenn aud Zoroafter felbft nicht gerade 
pon allen einjelnen Theilen der Berfaffer 
ift. Der J. beftebt aus 5 Theilen (Büchern, 
Mackas), *a) der Vendidad (d. t. das 
bon Gott gegebene Gefeg) enthalt eine Ueber 
fimt der Sagen uber den Urjuftand u. die 
altefte Bevölkerung Frans, eine in 10 Gee 
boten abgefafite Haustafel fiir Uderbau u. 


Viehzucht, u. die Religionslebhren, bef. uber To 


ben Kampf des guten u. bofen Princips u. 
bie Heiligfeit des Zoroaſtriſchen Geſetzes. 
Die Eintheilung in 22 Fargards od. Caz 
pitel ift aus fpatrer Zeit u. gum Behuf der 


Rorlefungen bei religidfen Zuſammenkünf— 


ten gemadt. *b) JIzeſchneh od. Dagna, 
ein liturg. Bud, enthalt Loblieder auf die 
gtofen Madte des Himmelé u. Huldigungen 
der woblthatigen Natur u. der Wirfungen 
ibrer vornebmften Rrafte; aud widtige 
biftor. u. geograph. Bemerbungen find eins 
geſtreut; Fe) tépered, enthalt Wnrufuns 
gen ber himml. Geifter u. der Genien, welde 
der Natur vorftehn. Diefe 3 Mackas gus 
fammen haben die parfifden Priefter Ven⸗ 
didad-Sadé genannt. *d) Die fogen. 
Jeſcht (S -Sadeé, Neacſch) find eine 
Sammlung Fragmente von Lobliedern 





Zend bis Zendvolk 


Anrufungen der himml. Geifter, khells in 
Bend, theilé in Peblwi; *e) ber Girufe, 
ift eine Urt liturg. Kalender, welder die 
Anrufungen an die 80, den einzelnen Tagen 
bes Monatés vorftehenden Genien enthalt. 
® Ganj in Peblwifprade ift der Bundes 
heſch geférieben, eine Urt bogmat. Hand⸗ 
bud der Zoroaftrifhen Religion, ausgezo- 
gen u. tiberfegt aus dem Bendidad, enthal- 
tend Ubhandlungen aber den Urfprung der 
Mefen, den Kampf des guten wu. bodfen 
Principe, die ird. Gefdhopfe, den Urzuſtand 
des Menſchengeſchlechts, die Genealogie 3o- 
roafteré 2c. * Herausgeg. von ©. Burnouf, 
Vendidad-Sadé , Par. 1830—43, Fol. ; von 
J. Olshauſen, Vendidad Zend - Avestae 
pars XX adhuc superstes, Hamb. 1829, 1. 
Heft, 4.5 franz. von Anquetil du Perron, 
Par. 1771, 8 Boe., 4.3 deutſch von FJ. Kleu- 
fer, Riga 1776 f., 3 Bde., 4.3 deffelben 
Anhang — Zend-⸗Aveſta, Lpz. u. Riga 
1781— 83, 2 Bde., 4. Val. Paul a St. 
Bartholomdo, De antiquitate et affinitate 
linguae Zendicae, Samscrudamicae et Ger- 
manicae, Mom 1798, 4.; Mask, Ueber dad 
Ulter u. die Echtheit der Zendſprache, wber- 
fet von v. d. Hagen, Berl. 1826, 12.; 

» ton Bohlen, Commentatio de origine 
linguae Zendicae, Königsb.; E. Burnovf, 
Commentaire sur le Yacna, Par. 1833 ff, 

. ! (Lb. u,v. d. Gz.) 

Zéndel (Z-taffet), ſ. 3indeltaffet. 

Zendéro, Reid, fo v. w. Gingiro. 

Zénderud, Fluß, fo v. w. Sendrut. 

Zendikiten, f. u. Mubammebdanifae 
Secten ais. 

Zendréés, Sdlof, fo v. w. Anhre, 
f. u. Torna. 

Zendrini (Bernard), geb. 1679 in Sas 
biore in ber ttal, Prov. Brescia; ſtud. Mees 
dicin, Aſtronomie u. Naturwiffenfhaft, zeich⸗ 
nete ſich fpater alé Hydraulifer aus, wo er 
bef. bei der veränderten Leitung des Rene 
im Rirhenftaate thattg war. 1728—42 [ebre 
er am wiener Hofe, febrte dann wieder nad 
Stalien gurud, fortwabrend mit großen 
Wafferbauten befdhaftigt ; er ft. 13747 yu Bos 

gna. (Md.) 
Zéndsprache, fo v. w. Send. 
Zéndvolk, das Volt, das in uralter 
Beit die Gebirge Hocaftens, bef. den Hin: 
dukuſch bewohnte u. ſpäter nad Medien u. 
Perfien (f. 6.) wanderte, wo es das med: 
fhe u. durch Kyros das perf. Reich grim: 
dete. Ihre Religion war Anbetung des 
Feuers, u. durch fie hat fid diefe bis auf 
die Gegenwart fortgepflanjt u. befteht ned 
bet den Parfen (f. d.) fort. Shore Sprade 
war das Zend (ſ. d.), wovon der Name ab: 
geleitet ift. Sie war wahrſcheinl. die Pur: 
terfpradhe des Sanffrit (f.>d.). Die Ge: 
ſchichte des Zes ift ſehr dunkel od. bested 
vielmebr nur aus Sagen u. Vermuthunger, 
bie Unqueril bu Perron, Rast, Bournorf, 
Bopp u. bef. Rhode (ſ. d. a.) gufammen: 
eftellt haben, (Pr.) 


Zenechdon bis Zeno 


Zenéchdon (arab.), ein aus Kröten 
beſtehendes Umulet gegen die Peft. 

Benéten, ulte arab. Herrfderdye 
naftie in Ufriba, die ihren Urfprung von 
MhuKarael Maghili hat, welder 746 
fih in Telmefan empörte u. ganz Mogreb 
u. daé oftl. anſtoßende Afrika unter feine 
Gewalt bradte. Rachdem lange nidtés von 
ben 3. bekannt worden war, trater fie wies 
der mit Ubdol Had, Merias Abkömmling, 
(daber aud Meriniten), auf, der 1213 
SMogreb eroberte u. ſeitdem regierten fie bié 
1361 in Fez u. Marokko (f. d. [Gefd.] s), 
wo der [epte der Dynaftie, Ubu Mubame 
med Ubdol Hatim Ubu Ali Omer, 
den Datazen weichen mufte. (L6.) 

Zeng (Zengh), Stadt im Regiments— 
bejitfe Ottochacy der öſtr. kroat. Militars 
grenje, am adriat. Meere, Bergſchloß, Frei— 
hafen, nautifhe Schule, & Kirchen, 3 Kaz 
pellen, Rlofter, Bisthum, Gynmafium, 2 
Freimeffen, Schifffabrt u. Handel ; 3000 Ew, 

Zénge, ein Kohlenmaß, wovon 4 unz 
gefabr 1 Fuder machen, 

Zénghy, 1) 3. b (Fennad-Ebddin), 
geb. um 1084, zeichnete fic) gegen die Franz 
Pen aus, 1122 Gouverneur von Wafeth, 
bann von Bafjora u. endlid von Bagdad, 
1127 Statthalter von Mufful, bezwang die 
Grafen v. Edeſſa u. Untivdien, ſchlug 1130 


ben Furften Bohemund von Antiodhien u. 


erftiirmte Alhareb; 1136 bekämpfte er wies 
der bie Franken in Syrien, 1137 den Konig 
ron Damas? u. den griedh. Kaifer Johannes 
RKomnenos, 1140 belagerte er wieder Damask 
1. eroberte 1144 Edeſſa. Seinen Herren, 
Alp-Arslan, hielt er in einer Urt Gefane 
jenfdaft u. regierte ganz unumſchränkt. Er 
vurde 1145, alé er Djabar belagerte, ers 
nordet. 2) 3.11. EEmad-Eddin), Entel 
es Vor.; wurde 1170 von ſeinem Bruder 
dothbe eddin Maudud vom Throne geſto⸗ 
len, u. mußte ſich mit der Prov, Sindſchur 
egnügen. 1182 erbte er Haleb, welches er 
ber 1184 an Saladin abtrat; ft. 1197 zu 
zindſichar. Js. 
Lé@ni, Gebriider, f. Zeno 9) u. 10). 
ZLénia, cin aus Rindéshaaren gewebtee, 
ieiſt geftreiftes Zeug, weldes bef. in Vez 
edig jum Ausfdhlagen der Gondeln ges 
raucht wird. 
Lenicza (Szenicza), Markt. am 
tavag im Firftenth. Serbien; 3000 Ew. 
“énik, Sdugthier, fo v. w. Suricate, 
Zénis, dardan, Konig, f. u. Tania, 
Zenith (arab.), 1) (Sdheitelpuntt), 
er Punt am Himmel, welder ber Bere 
ingerung ciner, vom Mittelpuntt der Erde 
as, durch unfern eignen Standpunft im 
edanken gejognen Linie entſpricht. Ihm 
irgegengefegt ift der Nadir (ſ. d.). BCA. 
aveneculérum), das erfte jungfraul, 
tenftrualblut. 
Lenithapfel, Wirthfdaftéapfel, blafie 
{6, ins Grünliche fallend, Fleiſch weiß, 
B, etwas haͤrtlich. 
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Zénker (Sonathan Karl), geb. 1799 zu 
Sundremda bei Weimar; ftudirte Anfangs 
Theol. in Fena, dann Botanif, 1828 lebte 
er in Dresen, wurde 1825 Privatdocent ju 
Jena, 1828 Prof. der Pbhilofophie, Bus 
tani? u. Naturgeſchichte, fowie Hofrath; ft. 
1887; fdr.: Musci Thuringici, Sena 1821 
—25, 4 Defte; Batrachomyologia, cbbd. 
1826; Parasitae corporis humani intern., 
Lpz. 1827; De Gammari pulicis historia na- 
turali atque sanguinis circuitu, ebd. 1832, 
4.; Beitrage zur Naturgefchidte der Urwelt, 
Sena 1883; Das thier. Leben u. feine 
men, ebd, 1828; Die Pflanzen u. ihr wiffens 
ſchaftl. Studium, Cifenad 1830; Paturs 
geſch. der vorzügl. DHandelépflanjen, ebd. 
1832, 2 Boe., 4., 8. Bod. als Mercantil⸗ 
Waarenkunde, ebd. 1835; Plantae indicae, 
quas in montibus coimbaturicis caeruleis 
collegit Bernh. Schmid, ebb. 1835 — 36, 2 
Ubth.; mit €. Shen’, Flora von Thürin⸗ 
gen, Jena 1886, fortgef. von Schlechtendal; 
Hiftor. =topogruph. Taſchenbuch von Jena, 
ebd. 1836. Pr 


(Pr) 
Lenkéria (Z. Trin.) , Pflanzengatt., 
nad Vor. benannt, aus der nat. Fam. der 
Gräſer, Festucaceae. Art: Z. elegans, 
in OIndien. 
Lenn, Nebenfluß der Regnis, f. d. 
Zénnar (ind. Rel.), fo v. w. Benar, 
Hénner (Gottfried), geb. 1656 gu Al⸗ 
tenburg; Geridtedirector, dann Auditeur 
bei einem goth. Regiment am Ober= Rhein; 
privatifirte fpater ju Altenburg u. Leips 
gis 5 1700 geh. Kammer- u. Archivfecretir 
n Berbft, legte aber 1720 ſeine Stelle nies 
der u. ft. 1721 in Leipzig; for. auper vielen 
polit. Schriften: Monatl. Novellen aus der 
elebrten u. curidfen Welt, von 1692—97; 
tiblings-, Sommers, Herbſt- u. Winters 
parnaf, 1693 — 96. 2, (Lb.) 
Zéne. |. Fiirften. A) Griechiicher 
Kaiſer: 2) 3., Sfaurier von Geburt, hieß 
eigentl. Traffaliffeus, wurde 468 pon 
RKaijer Leo |. nad Conftantinopel gerufen; 
erbielt die Hand der Prinjeffin Wriadne 
u. den Befehl über die Armee im Orient. 
Mad Leos |. Bode 474 wurde fein Soon 
Leo Hl. Kaiſer u. er felbft deffen Mitregent 
u. nady deffen baldigem Tode bis 491 Kaifer, 
f. Byzantiniſches Reis f. Nach der Sage 
lief ibn feine Gemablin in dem Zuftande der 
Trunkenheit, worauf er gewöhnlich cpilept. 
Bufalle u. Scheintod befam, begraben, weil 
fie, wie daé Volk, feiner, wegen feines une 
würdigen Lebens, tiberdritffig war, Ueber 
bas beriibmte Henotifon des 8B. ſ. 
Henotifon 1); ber die Conftitution 
bes 3. f. u. Corpus jurises. BE) König 
von Urmenien: 2) 3., ſo v. w. Artas 
rias III., f. Armenien (Gefd.) w. UL. Alte 
Pbhilofophen u. Gelehrte: 3) 3. Ele a⸗ 
tes, aus lea, griedh. Philofoph um 460 
v. Chr.; reifte mit feinem Lehrer Parmes 
nides nad Athen, wo er Sokrates kennen 
Jernte, verfdywor fid gegen den Borannen 
: Don 
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pon Elea, Nearchos (Diomedon), u. ents 
deckt, foll er, um Ne Mitwiffer des Plans 
nicht verrathen gu miiffen, fid) die Bunge 
abgebiffen u. fie dem Tyrannen ins Gee 
fidt gefpieen haben, deshalb aber in einem 
Mörfer zerftampft worden fein; nach And. 
fielen die Verſchwornen bei dem Gericht iber 
den Tyrannen her u. fteinigten thn. Er 
oll die dialog. Form fir Schriftwerke u. die 
ialektik erfunden, aud zuerſt um Honorar 
Sffentlid gelehrt haben. Aus den wenigen 
ragmenten, die von feinen Sdriften nod 
ubrig find, erfennt man, daß er die vom 
empir. Realigmus hergenommnen Grinde 
gegen daé Syſtem der eleat. Schule, alé auf 
widerfprechende Folgen fubrend, entPraften 
u. indirect dDarthun wollte, daß es Feine 
Mehrheit von Cingeldingen, feinen Raum 
u. Bewegung gebe. Unbeftimme ift, ob ibm 
bie Sage gugehdren: daß es viele Welten 
gebe, dap Alles aus bem Warmen u. Kals 
ten, od. tem Trodnen u. Feudten hervors 
gegangen fei. Bgl. Tiedemann, Utrum sce- 
pticus fuerit an dogmaticus Z. Eleatus, im 
2. St. des 1. Bd. der Nova biblioth. phi- 
los.; Lohſe, De argumentis, quibus Z. Elea- 
tes nullum esse motum demonstravit, Halle 
1794. 4) 3. KRittieus (3. der Stoiker), 
aus Rittion auf Kypros, eigentl. Kaufmann 
ba er aber in einem, auf einer Reife na 
Uthen erlittnen Sdiffbrud Wiles verloren 
hatte, gab er, 22 Sabr alt, fein Handels⸗ 
geſchaͤft auf u. widmete fid bem Studium 
der Philofophie. UWnfangs horte er den Kys 
nifer Krates, nadhber Stilpo, Diodor von 
Megara, den UPademiber Xenofrates u. Pos 
Jemo. Mad 20jähr. Vorbereitung trat er 
elbft alé Lehrer in der Stoa auf, daber 
cine Schule die ftoifdhe u. feine Unban 
er Stoiker (ſ. d.) genannt wurden. Seine 
orträge fanden febr viel Beifall u. feine 
Lehre verbreitete fid fogar nad Rom u. 
hatte bort unter den angefebenften Mannern 
Verehrer. Auch bei den Uthenern hatte er 
ſich durch feine Rechtſchaffenheit, Nudterns 
heit u. Freundlichkeit ſo beliebt gemacht, daß 
fie bei ibm die Schlüſſel gu Akropolis depos 
nirten u. baé Volk ibm eine golbne Krone 
decretirte. Im hohen UWlter (n. Ein, foll 
er 72, n. And. 98 Fabre alt geworden fein) 
tédtete er fid (n. Ein, Durd Hunger, n. And, 
burd ben Strang). Er erbielt ein öffentl. 
Begrabnis im Kerameibos u. ihm wurde eine 
metallene Biltfaule erri@tet. 3. far. tiber 
ben Staat, ber das * über die Natur 
des Menſchen, über die Affecte ꝛc.; über alle 
ſeine Schriften hatte Apollonios von Tyros 
einen Katalog verfertigt; ſämmtlich ver— 
loren. Ueber ſeine Lehre F u. Stoiker s ff. 
5) Stoiter aus Tarfos, Schüler u. Nad= 
folger bes Ehryfippos in der Stoa; er foll 
ber erſte Stoiter gewefen fein, welder das 
ftoifhe Dogma von der Weltverbrennung 
alé zweifelhafte Hypothefe betradtete. G) 
Griech. Arzt von unbeftimmtem Zeitalter, 
vorzůglichſter Schiller des Herophilos, Ere 
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finder bes nach ibm genannten Biaſoti⸗ 
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7) Arzt aué Kypros (n. Und. aus Sardes), 
lehrte im 4. Jahrb. die Arzneikunſt ju Alex⸗ 
andria. Obgleich Ehrift, ftand er dod bet 
bem Kaiſer Julianus in grofem Anfehn; 
@r.: Digladiationes cum Apollonio, im 5, 
d. der basler Ausgabe tes Hippofrates, 
Ill, Menere Gelehrte u. Staatémans 
ner: $) (Carlo), geb. um 1334; ftut. in 
Padua, diente dann 5 Fabre lang verſchied⸗ 
nen Parteien alé Soldat u. trat, nad Bez 
nedig zurückgekehrt, eine geiftl. Prabende in 
Patras an, gab diefe aber eines Zweikampfs 
wegen auf u. madte 7 Fabre lang Handels⸗ 
reifen nad Gandia, tie Levante u. Gries 
chenland. 1376 leitete er die Unterhandlun⸗ 
gen, durd welde Tenedos an Benedig fam, 
u. alé bierauf der Krieg von Chiozza aus⸗ 
brad, vertheidigte 3. Trevifo glorreid) ges 
gen die Ungarn. Hierauf trat er in ben Sees 
bienft über u. zeichnete fic gegen bie Ge⸗ 
nuefer aus, f. Benedig (Gefh.) us. Rad 
bem Frieden diente 3.5 Jahr lang dem Hers 
39g Johann Galeazzo Visconti; dann ging 
er als venetian. Gefandter nad Parié uw. 
London, u. wurde gu BVenedig Wdvocat ter 
Gemeinde u. dann Procurator ber Gemeinde 
von ©, Marco. Ulé aber 1403 ein neuer 
Krieg mit Genua ausbrad, war 3. wieder 
an ber Spige der Flotte (ſ. ebd. as) u. bes 
Friegte dann den Herzog von Padua, Franz 
von Carrara, gu Lande, Bei ber Plundes 
rung von deffen Palaft fand man, daß 3. 
einft von ibm 400 Ducaten erhalten babe; 
obgleic dieſes blos cine zurũückgezahlte Schulb 
war, fo wurde 3. dod von dem Math der 
Beben entfegt u. 2 Jahr — gehalten. 
Freigelaſſen trat er in Dienſte des Königs 
von Cypern, Janus von Luſignan, verjagte 
die Genueſen von dort u. kehrte 1410 nad 
BVenedig zurück, wo er 1418 ft. BO) (Nis 
colo), Bruder des Vor., befebligte 1379 
eine Galeere gegen die Genuefer, war 1382 
Gefandter in Ferrara u. 1388 alé Syndi- 
Pus bei der Uebergabe von Trevifo an Bes 
nedig, madte dann eine Seereife auf einem 
eignen Schiffe, ging dburd die Meerenge von 
Gibraltar u. fegelte nad den Küſten von 
Flandern u. England. Auf einer Fnfel, 
welde er Porlanda nennt, ſüdlich eines 
Landé Friesland, will 3. geftrandet fein u. 
ber Grofmuth eines dortigen Firften, Bids 
mini (f. d.), fein eben gu danken gebabt 
haben, 3, trat in Dienften dieſes Furften, 
ber eine kleine Flotte hatte, u. beſchied aud 
feinen Bruder Antonio 3. dorthin, der 1391 
(1892) baf. anfam. Rad mehr. Kriegs zü⸗ 
gen gegen die benadbarten Kiften u. Ins 
feln, ft. 3. 1895, 2 Söhne binterlaffend, 
welde ihr Geſchlecht fortpflangten, das erft 
1756 erlofh. 20) (Antonio), Bruder der 
Vor., fam ju demfelben nad Porlanda, 
wollte diefes Land nach deffen Tod verlaffen, 
aber vom Firften Zidmini zurückgehalten, 
ubertrug man ihm ben Oberbefehl gaa be 
0 
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Flotte, mit welder 3. mehr. Entdeckungs⸗ 
‘eifen nad Norden u. Often unternabm y. 
Sronland, Féland, Morwegen u. Efthland 
eſuchte. 1495 kehrte 3. nach Benedig gus 
tid, ft. dort bald barauf. Diefe Bruder 
3eni binterliefen eine Karte, auf der Grön⸗ 
and, die Farder (wahrſcheinlich die Fnfeln, 
vo Bidmini herrſchte) u. and, Lander des 
Nordens deutlich bezeidnet find, u. felbft das 
16rd. Amerika angedeutet gu fein fdeint. 
Sie befindet fic) auf der Markusbibliothek 
zu Benedig; bisher hat man ihr viel Wich⸗ 
igkeit beigelegt, aber neuerer Zeit hat der 
an. Gapitin Zahrtmann gezeigt, dap das, 
was bie Karte ber 3. Friesland nennt, die 
— ſind, daß dieſe Karte aus reiner 
radition zuſammengetragen iſt u. die Ge⸗ 
briiber 3. gar nicht den Morden bereiſten. 
aa) (Sacobo), Entel von 3.8), . gu 
Venedig 1417; ftud. in Padua, 1456 Biſchof 
pon Belluno u. Feltre, 1459 Bifdof von 
Padua; ft. dort 1481; fdr.: Repetitiones 
et disputationes; Vitae summorum ponti- 
ficum; De ritu, moribus rebusque gestis 
Caroli Zeni, [egtres wurde 1544 in Venez 
dig, 1591 in ergamo u. 1606 wieder in 
Benedig iné Ftaltenifdhe überſetzt. 12) 
(Eaterino, mit dem Zunamen il Dragone), 
Enkel von 3.9), durdreifte Arabien u. Pers 
fien 1472 alé venetian, Gefandter; uber die 
Sitten der Perfer gab er cine Schrift heraus 
(oerluren). Gpater kehrte er in den Orient 
zurück u. ft, in Damask. 23) (Demes 
‘rius), Griedhe von Zante, lebte um 1530 
zu Benedig; fdr. eine neugriedh. Uebers 
etzung der Homerifden Vatrahomyomadie 
n polit. Berfen. 24) (Upoftolo), geb. 
1668 ju Benedig; widmete fid dem Studium 
yer Geſchichte u. der Poeſie. Seine dramat. 
Urbeiten fanden grofen Beifall u. Kaifer 
Carl VI. ernannte ihn zum Hiftoriographen 
1, Cheaterdidter. Er ging, nachdem ér den 
Dichter Metaftafio un feiner Stelle zurück— 
zelaſſen hatte, nad Venedig u. ft. 1750; gab 
as Vocabulario della Crusca heraus; ie * 
Dissertazioni istorico-critiche et litterarie 
ntorno agli storici Italiani, Ben. 1752, 2 
Boe., 4.3; gab die ital. Geſch. des Guicciare 
pint, ebd. 1740, 2 Bde., Fol., die Istorici 
lelle cose Veneziane, ebt. 1718 — 22, 10 
Boe., 4., das Giornale de’ letterati d’ Italia 
1710), Epistole , 2. Ausg. ebd. 1785, 6 Boe., 
1. m. a. beraus, Seine dramat. Werke (60 
in der Zahl) find gefammelt, Ven. 1744, 10 
Bode. (Lb., Js. u. Dg.) 
ZenGobia, a Gemablin des Konigé 
Rhadamiftos, f. Urmenien (Gefh.) 1 2) 
Septimia), Gemablin des palmyren. Kis 
rigs Odenatos u. nad deffen Tode Regen— 
in fur ibre minbderjdbrigen Söhne He— 
ennianué u. Timolaus, weil fie von 
en Römern nist anerfannt wurde, wird fie 
inter bie 30 Tyrannen gerednet, ſ. u. Pals 
npra. Rad G Jahren wurde fie vom Kaifer 
LUtrelian befiegt u. in Palmyra belagert, 
efangen u. im Triumph gu Rom aufgeführt; 
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barauf behanbelte fie aber ber Kaiſer nit 
Achtung, gab ibr Landercien bet Tibur (f. 
Hadriani villa) u. verbeirathete ihre Töch⸗ 
ter. Ihre Nachkommen blühten nod am 
Ende des 4, Jahrh. gu Rom. (L6. 

Lenobia (a. Geogr.), Stadt m Chaly⸗ 
bonitis (Syrien), gegründet von der palmy⸗ 
ten, Königin 3., von Suftinian befeftigt, j. 
Gaftell Belebi (Seleby), von Bewohnern 
ganz verlaffen. 

Lenobia, Gattung der Motten (Lidt= 
motten); das Wnfehn ift bas der Eulden, 
bie Flugel haben Glatte der Seide, ober 
find wellenformige Stridelden, untere Flü⸗ 
gel bunfel; die Maupen derfelber freffer 
and, Raupen, beifen daber Morbdraupen. 
Urten: a) —— Oberflügelne 
Nulleneule (Z. OV), grau, roth gezeichnet, 
mit brauner Binde, daran 2 Mullen, Raupe 
auf Giden; b) mit purpurfarbigen 
Oberflügeln: Mitterfporneule (Z. 
Delphinii, Phalaena noctua D.), rofens 
farben, mit dunfler Wurzel u. Binde, 2 
weifen Querftriden; Raupe gelbftreifig, auf 
Ritterfporn; e) mit braunen Oberflü— 
gen: Z. retusa, u. a. O's 

Lenobii insulae (a. Geogr.), Ine 
felgruppe im facdalit, Dteerbufen. 

Lendbios, 1) (Senodotos), gried 
Sophift um 200 v. Chr., machte einen Ause 
"9 aus den Spriidworterfammlungen des 

. Tarrhäos u. des Didymos von Alexan⸗ 
dria, Herauégeg. von V. Obfopdus 1685, 
von U. Schottus, Untw. 1612, Außerdem 
foll 3. nod den Salluftius in das Griedie 
{che tiberfegt haben. 2) (3. von Tarou), 
for. Biſchof im 17. u. 18. Jahrh., Schiller 
bes Gregorius b. Erleudteré; far. eine 
Geſch. feiner Zeit, Conftantinopel 1719, nach⸗ 
gedrudt Calcutta 1814. (L6.) 

Lenodéros, Beberrfder eines Die 
ftricts in ben palaftin. Gebirgen, jenfeit ded 
Jordan; Lyfanios gab ibm dazu die Süd⸗ 
feite am Unti-Libanon (ZenodGéri do- 
mus, Lyſaniu Oifos), weil er Raubex 
reien an den nad Damask giehenden Hane 
deléleuten begiinftigte, entzogen ibm die 
Mimer ben ältern Theil feiner Befigunger 
u. gaben fie dem Herodes mit dem Auftrag, 
bie Rauber aus dem Lande zu treiben. (L6.) 

Zenébdotos, 1) 3. von Ephefos, 
Grammatifer um 280 v. Chr., Schüler des 
Philetas, Bibliothebar gu Ulerandria. Er 

ründete bafelbft die erfte grammat. Sdule, 
hr. Scholien gu Homer u. war aud einer 
ber erften, die ben Text der Homeriſchen 
Gedicdte gu beridtigen fudten. 2) So v. 
w, Senobios 1), 

Zénon, {o v. w. 3eno. 

Zenonianischer Eid (Juramen- 
tum Zenonianum), ein Gdhagungéeid (f. 
Gids), von bemjenigen, der burd Gewalts 
thatigteit eines Undern cinen Sdhaden an 
feiner Sache erlitten Sat, geleiftet. Bet dent 
vorhandnen Beweiſe erlittener Gewalt tritt 
er alé ein fubfidiares Beweiésmitte! darn 

rin, 
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ein, wenn ber Beſchädigte den Verluft. u. 
deffen Betrag nist auf and. Art darthun 
fann. €r dient nidt blog gur Uusmittelung 
bes Werths der verlornen Sachen, fondern 
entſcheidet zugleich uber den Verluſt felbft, 
wobei das volle Sntereffe u. mithin aud 
der entzogene Gewinn in Anſchlag gebradt 
werden fann, in fo fern leBterer eine unmit⸗ 
telbare Folge des pofitiven Schadens ift. 
Namen u. Entftehiung verdant diefer Eid 
einer Verordnung des Kaifers Beno. (Bs. 7.) 

Zenénische Pinkte, rein mathe— 
matifdhe, nur gedadte Punfte. 

Zénophron (gr., der des Zeus Rath u. 
Willen Enthillende), Beiname des Upollo, 
welder in ben Orakeln das von Zeus Bes 
ftimmte verfindigte. 

Lenérva, Stadt, fo v. w. Herablea 5), 

Lenbthemis, Stoifer; fdr. uber wun— 
berbare Erfcheinungen (derloren), ; 

Zent u.Sufammenfesungen, f. Blut: 
bann u. Gent. 

Zéenta (Georg Balfa), Graf v. Z., ſ. u. 
Durazzo. 

Léntgericht (deutſche Unt.), ein Gee 
richt aber 100 Gebsfte. 

Zéntha (Zénta), Marktfl., fo v. 
w. Genta. 

Zéentner (deutfhe Ant.), Borfteher 
eines Zentgerichts, 4 d. 

Léntner u. Sufammenfegungen, 
f. Gentner, 

Zéntner (Georg Friedrid, Freiherr 
v. 3.), geb. gu Strafenheim in der Pfalz; 
1777 Prof. deé Staatsrechts ju Heidels 
berg, ward dann alé geh. Rath der pfaly. 
Gefandt(daft m Raftadt beigegeben u. nad 
ber Gelangung Maximilian Joſephs zur Re⸗ 
gierung von Baiern wurde 3. nad) Mine 
den berufen. Bon thm gingen 1799 u. 1802 
die Anordnungen über Berbefferung der 
Volkskultur, bes Erziehungs- u. Unterrichts⸗ 
weſens aus, u. bet der Aufhebung der Klö⸗ 
fter war Z. ſehr thätig. 1808 wurde er Chef 
ber Gtudienfection, 1817 Staatérath u. Geez 
neralbirector des Mtinifteriums des Fnnern, 
1820 wirkl. Minifter u. 1828 Fuftigminifter. 
Die Verfaffung, welche Baiern 1818 erbielt, 
war meift fein Werk; 1819 wurde er in den 
Freiherrnftand erhoben u. mit einem Ritter⸗ 
gut befdentt. 1831 legte 3. fein Dtinifterium 
nieder u. ft. 1885. Js. 

Zéntogelder, fo v. w. Centogelder. 

Zéntrumbohrer, f. u. Bobrer s. 

Zesécriton (Z. Beauv.), Pflanzengatt. 
aué Urten von Hordeum jufammengeftellt, 
alé felbftftindig nicht allgemein anerfannt. 

Leolithe, eine Gruppe Mineralien von 
unmetall. Anſehn, welche meift aus Piefels 
faurer Thonerde, Piefelfauren Alkalien u. 
vielem Waffer beftehn, vor dem Lothrohre 
leicht gu einem blafigen Glafe ſchmelzen, in 
Sauren fid mehr od. weniger leicht, meift 
unier Abſcheidung von Kiefelfaure auflofen. 
Hierzu gehören: der Unaljim, Apophyllit, 
Kreugftein (f.2.0,)5 a) Wurfels3. (Eh a⸗ 


bafit), &ryftallifirt in Rhomboedern, ift ets 
was barter als Flufifpath, hat 2 fpec. Gew., 
glasglänzend, durchſichtig bis durchſcheinend, 
farblos ob. verſchieden gefärbt u. im Manz 
delſtein, Dolerit, Baſalt, Klingſtein vou 
Böhmen bef. fhin vorkommend; b) Blat- 
ter: 3. (Sttlbit), tryftallifirt in oblongen 
Saulen mit einer geneigten ſchiefen Ends 
fläche, farbloé od. gefarbt u. etwas barter 
alé Kalffpath, bat 2,0 fpec. Gew., Perl: 
mutters u. Glasglang, befteht aus Piefels 
faurent Ralfe, Piefelfaurer Bhonerde wu. 
Waffer u. kommt aud im Bafalt u. Mandel: 
ftein an v. D., 3. B. in Island, den Farésern, 
in Srland, Böhmen, im FKaffathal ver; 
c) Strahl-Z., fo v. w. Desmin (f. d.); 
a) Fafer-, Nabdels u. Mehl-3. (Me 
fotyp), diefes im Bafale, Mandelftein u 
Klingfein gewöhnl. Mineral Fry ftallrfirt in 
——— Säulen mit einer octaedr. 
ndjufpigung, kommt aber meift ftrablig 
od. faferig vor; Brud uneben, Harte wie 
Upatit, fpec. Gew. 2a, Farbe wafferbell, 
meift grau, gelb, braun, roth, bat Glat 
glanz, Seidenglan;, ift durchſichtig bis uns 
burdfidtig u. beftebt theilé aus tiejelfaurem 
Kalte mit fiefelfaurer Thonerde u. Wafer 
(Stolejit), theilé aus fiefelfaurem Natres 
mit Fiefelfaurer Thonerde u. Wafer (Ra⸗ 
trolith); der fogen. ſchwarze 3. ift for. 
w. Gadolinit (f. d.) u. der fogen. milan. 
3. fo v. w. Perlftein. (Gi) 
Leolithsand, fo >. w. Perl ftein, 
Leopyron, fo 9. w. Dinkelgerfte. 
Zépernick (Karl Friedtih), geb. x 
Halle 1751, auf dem dortigen Padagogium 
u. der Univerfitat gebildet, babilitirte er fid 
1774 alé Docent in der jurift. Facultat, 
ward 1777 AUffeffor des Schdppenftubls, 1785 
Saljgraf, Stadtgeridtédirector u. Stadt⸗ 
chultheiß, 1808 Prafident des Hallifees 
ribunalé u. nad der Wiederbefegung vez 
Halle dburd Preußen Oberlandesgerictsrats 
in Halberftadt, welche Stelle er jedod, mit 
Beibehaltung feiner Uemter in Halle, ans 
ſchlug u. nur bas Seniorat des Gchepper 
ftublé annabm, Er ft. 18389 auf feinen 
Gute Stichelédorf bei Halle; ſchr. Gamm 
Jung auéerlefener Whhandlungen aus dex 
Lehnredht, Halle 1781 — 83, 4 Thle.; De 
lectus scriptorum novellarum historiam es 
licantium, ebd. 1783; Miscellaneen por 
— * ebd. 1787 — 90, 4 Bde., u. m. «. 
Als tüchtigen Numismatiter zeigte er fie 
burd: Dire Kapitels⸗ u. Sedisvacanz-Mur 
gen u. Medaillen der deutſchen Erz =, Hot: 
u. unmiftelbaren Reihésftifter, ebb. UST, 
Ergänzungen, ebd. 1825 u. Radbtrage, eb. 
1834, wobei er burd eine eigne ausgezeic 
nete Sammlung febr unterftigt wurde. (Jb) 
Zephai, f. u. Rapbain. 
Zephanja, ſ. u. Damon s. 
Zephanja (Gopbhoniaé), Bp nad 
dem Hobenpriefter Serajah der oberfte Price 
tr, beffen fic Zedekia oft bediente, um 
id bet Jeremias wegen feines Schickſa⸗ 
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a befragen. Als Nebukadnezar Ferufalem 
innabm (588), wurbe 3. gefangen u. gu 
tiblath bingeridtet. 2) Der 9. der Fleinen 
yropheten, Sohn des Chuſi, trat unter Joſia 
{6 Prophet auf; fein Bud enthalt 2 Straf⸗ 
eden, in denen er bef. ben Gogendienft u, 
er Priefter u. der Obrigkeit Ungerectigkeit 
ligt. Bgl. v. Cöln, Spicilegium observa- 
ionam exegetico - criticarum in Zephanjam, 
3reél, 1818, 4. Lb. 

Lephata, Thal im Stamme Juda; 
ier ſchlug Konig Uffa die Kufditen. 

Zéphath, Stadt im Stamme Simeon; 
ier fchlugen die Sfraeliten ben Konig Urad 
, darnad hieß die Stadt Harma, d. i. der 
Jann, 

Léphyr (gr.), ein fanfter Weft= od. 
{bendwind (f. Zephyros). Daber Lephy- 
‘isch, fanft webend, faufelnd. 

Léphyr, 1) (Z-shawls), Fleine, 
edige Shawlé mit Beidnungen von fehr 
ebbaften Farben; 2) (Z- wolle), feines 
veiches Wollengarn (f. d.), das gu Stides 
‘eien verarbeitet wird; B) ſo v. w. Chenille. 

Lephyra (a. Geogr.), A) fo v. w. Has 
iParnafjos; 2) fo v. w. Melos, f.u. Milos), 

“Léphyra (Z. D. Don), Pflangengatt, 
ius der nat. Fam. Liliaceae, Anthericeae, 
Sonanthereae Endl. Urt: Z, elegans, in 


Peru, 

Z ¥ (a. Geoar.), i) fo v. w. Ze⸗ 
hyra; B) fo v. w. Zephyrion. 

Lephyriénnes (Fuhrw.), ſ. u. Fiacre. 

Lephyrine, griech. Mame, d. i, die 
Zanfte, Milde. 

Lephyrinus , 202—18 Papft, f. d. 1. 

Lephyrion (a. Geogr.), 1) Landfpige 
n Kyrenaifa; Sp Fleden nebſt Rhede in 
Ryrenaifa; B) Vorgebirg u. 4) Stadt in 
tiLifien, weftlid vom Kydnos; 5) Borges 
ebirg auf der OKüſte von Kreta; j. Sis 
era; 6) (Zephyria), Vorgebirg auf der 
BRifte von Kypros, mit Tempel der Aphro⸗ 
ite, bie davon den Beinamen Zephyria 
ührte; 7) Vorgebirg u. S) Stadt in Paz 
hlagonien; @) Hafen an der Kifte von 
Pontos; j. Bafra; 10) Borgebirg an der 
DKiufte von Bruttium; j. Capo di Brufe 
ano. Lb. 
Zéphyros, 1) (lat. Favonius), der 
WWind u. gwar in nordl. u. ſüdl. Wbweie 
Hung. Bei Homer ift er bald fturmifh, bald 
regenbringend, bald luftreinigend; bei den 
Spatern gilt er alé lieblider u. ſchnellſter 
Bind. Ueberhaupt tam e6 bei Beftimmung 
ver Eigenſchaft des Windes fehr auf das 
Zand an, in den WGegenden galt er als 
surdhaus mild, den Frubling bringend u. 
die Früchte geitigend, bet den Vettonen follte 
‘ein belebender Hauch fogar die Stuten träch⸗ 
1a machen. 2) (Myth.), WWind u. Vor⸗ 
teSer des Frublings, des Aſträus u. der 
Aurora Sohn, von einer ber Horen Vater 
6 Karpon, fein Liebling war Hyakin⸗ 
thos (f. d.). Dargeftellt: mit Flugeln u, 
rinem Blumenkranz auf dem Kopf, (LO) 


Zéphyrtuch, f. u. Tud a, 
Lépbhyrwolle, f. u. Zephyr 2). 
Lept Bay, Beamter der Ufghanen, der 
bie ——— — fet 
Zépter. i) u. Zuſammenſetzungen, 
ſ. Scepter; 2) (Schifféw.), f. u. Finkenneg. 
“er — untrennbare Partitel, welche mit 
Berbié sufammengefegt, eine Auflöſun 
Trennung, Vernidtung eines Gangen dur 
den im Verbum angegebnen Begriff bes 
gcichnet, 
Zéra Jakob, f. u. Habeſch (Gefd.) 2. 
Zéraa, f. u. Urabien (Gefd. ) 1. 
Zérah, See, fo ». w, Lukh. Zéram, 
Inſel, f. Umboinen b). 
Zérambuek, turf. Münze, fo v. w. 
Bermabub, 
Zerara, Provinj, ſ. u. MarokFo 2). - 
Zerariten, f. unt. Mubammedanifde 
Secten 120. 
Zérast, fo v. w. Hornpiper. 
Zérawitz, Martti. im mabr. Kr. 
Hradifh; Schloß, 800 Ew. 
Lerbase, geringere Gorten ber mit 
Gold od. Silber durchwebten Beuge. 
Zerboni di Sposétti (Soteps , ged. 
au Breslau 1766, 1787 Uufcultator bet der 
egierung ju Glogau, einige Fabre {pater 
Uffeffor u. Juftitiarius bet ber Kriegé= u. 
Domanenfammer in Petrifau. Dort fdrieb 
3. 1796 einen Brief an den Minifter Gras 
fen Hoym, ben Gouverneur von Sdblefien, 
in weldhem er ibn jeigte, wie gang dem 
Beitgeift widerftrebend Hoyms Anfidten 
von dem unbegrengten Werthe des Geburts⸗ 
adelé waren, Hoym theilte diefen Brief 
bem König Friedrid Wilhelm UI. mit, u. 
B. fam als Staatégefangner u. Majeftatse 
perbrecher erft nad Glag, dann nad Span⸗ 
dau u. endlid nad Magdeburg. Rahs 
Sabren erft aelang es ibm, feine Gace an 
bie Gerichte gu bringen u. fid) gu vertheidis 
gen, worauf er freigefproden u. entlaffer 
wurde. Er 30g fim auf feine Giter in Poe 
len guriid, wurde aber 1810 wieder gu diplos 
mat. Gefdaften verwendet u. 1815 Ober⸗ 
prafident des Großherzogthums Pofen, wo 
er viel gur neuen Organifation dieſer Proz 
ving wirfte. 1824 nabm er feinen Abſchied, 
ging auf fein Gut Rombcezyn u. ft. 1831. 
. fhr.: Eunomia, poet. Blumenlefe von 
ihm u. andern ſchleſ. Didtern, Bresl. 1792 
u. 1793; Ueber das Bildungsgeſchäft in 
SPreufen, Fena 1800; Ueber meine Shid= 
fale, Gefangenfchaft ꝛc., 1801. (Js) 
Zerbora, Inſel, f. u. Sierra Leone 5) a). 
Lerbréchen, Zerbréchlich- 
keit, Eigenſchaft Harter, ſpröder Korper, 
burd) Cinwirfung bon mehr od. weniger 
fenfredt auf ibre Fläche — Kraͤf⸗ 
ten (während der fragl. Körper an einem 
od. mehrern ſeiner Endpunkte unterſtützt od. 
gehalten wird), ſchnell u. ohne vorher ſich 
— zu biegen, aus ihrem Zuſammen⸗ 
ange zu treten. 
“erbréchlichkeit der Hné- 
chey 
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ehen (Fragilitas ossium, Chir.), f. unt. 
Knochenkrankheiten. 

LZerbröchen (Her.), ſ. unt. Sparren 
(Her.) u. Ehrenſtücke rs. 

Zerbst, 1) Amt im Herzogthume Anz 
balt=Defjau, 12,500 Ew. (1 ubden); 2) 
Hauptftatt hier, an der Ruthe; mehr. Vor—⸗ 
ftddte (darunter Ankuhn [Anckun], mit 
eignen Stadtgerechtigkeiten u.1000 Ew), Sig 
des Oberappellationsgerichts fir Schwarz⸗ 
burg u. Anhalt, 3 evangel. Kirchen edt 
unter die fine Nicolaifirdhe, 222 F. lang, 
mit ſchöner Orgel), Pathol. Rapelle, Syns 
agoge, Schloß (fruber Refideny eines eignen 
Fürſten, mit Reitbahbn u. Münze), Rath— 
haus (davor eine Rolandsſäule u. eine hols 
gerne andre Saule mit einer hölzernen Figur, 
einer Bauerin, auf der Spige, die Butter- 
oe afer genannt, welde der Stadt gewiffe 

nfpriide fo lange fidert, bis fie vor Ulter 
umgefallen ft), Hofpital, Urmenhaus, Zucht⸗ 
u. Zwangsarbeitshaus, Hauptſchule (Franz 
ciéceum), Töchter- u. Urmenfaule; man 
fertigt Gold- u. Silberwaaren (einft mit 
300 Mrbeitern), Seidenwaaren, Porjellan, 
Bier, Tabak; Wachsbleiden, Handel (einft 
febr beriihmt) 2c.5 Freimaurerloge: 
Friedrich zur Beftindigkeit, Mineralquelle 
mit Badehaus u. Anlagen; 9000 Ew. 
3) Unhalt-3. (Gefd.), f. u. Unbalt 
(Geſch.) o w. a5. »(Wr.) 

Lérby, fo v. w. Dfdjerbt. 

Zérda (Zérdo), f. u. Obrenthier. 

Zerdricken, cinen Kirper durch eine 
direct auf ibn einwirkende aft in Stücke 
theilen. Die Kraft, welde man braudt, 
um einen Körper gu 3. (feine riidwirfende 
Feftighcit) ift bei Korpern von gleicher Maz 
terie Dem Wirfel der Dide, multiplicirt mit 
der Breite, u. dem Quadrat der Lange ume 
gekehrt proportional, wenn man unter Dide 
bie kleinſte Seite des redtwinkligen Quer⸗ 
ſchnitts verfteht. So wird ein Kubikcentis 
meter Gufeifen durd 7954, eitier von Graz 
nit durch 526, einer bon Sandftein od. Marz 
mor durd 520 bis 540, einer von Eiſen⸗ 
bol; durch 300, einer von Mauerziegel durd 
52 Kilogramm jerdridt. Mt. 

Zérduscht, fo v. w. Zoroafter. 

Zére, ſ. u. Hebraifhe Sprache 

Zéredsch (Parfiém.), fo v. w. Baz 
retſch. 

Zereh, fo v. vw. Lukh. Zérel, Dorf, 
f. u. Defel. 

Leréne, Untergattung ber Sdmettere 
lingégattung Spanner; Urt: Z. grossula- 
riata, Jobanniébeerfpanner, f. Spanner 2) c). 

Lerérerz, fo v. w. Ullanit u. Cererit, 
Lererin, fo v. w. Ullanit. 

Zéreth (Screth, hebr. Unt.), Line 
genmaf = 1035 38. 

Zerfillen, cine Zahl in bdiejenigen 
—— zerlegen, deren Product ſie bildet. 

s geſchieht dies, um bequemer, beſ. im 
Kopfe, multipliciren od. dividiren zu können. 
Iſt 3.B. 16 >< 75, fo kann die 16 ind ><4 
getfallt werden, u, naddem man 4 >< 73 


Zergliederung 


berecnet bat, wird das Product twiteter mit 
4 multiplicirt. Od. ift die Wufgabe 84 : 4742, 
fo fann man die 84 in 4 >< 3 >< 7 jerfil- 
len, u. dividirt erft mit der 4 in ten Divi⸗ 
dendus, dann mit der 3 in den Quotienten 
u. gulegt mit der 7 in den bei der 2. Divifien 
erbaltnen Quotienten. Iſt bet der legten 
Divifion ein Melt geblieben, fo kann dieſer 
alé Zähler eines Bruchs betradtet werden, 
wozu der legte Divifor der Menner ift. Ff 
bei der vorhergebenden Divifion aud ein 
Reft geblieben, fo muß der Reft der 3. Dis 
vifion mit Dem letzten Divifor multiplicirt 
werden, dann addirt man ben Reft der vor⸗ 
bergebenden Divifion dazu u. betrachtet dieſe 
Zahl alé Babler eines Bruché, deffen Rens 
ner das Product des legten u. vorlepgten 
Divifors ift. Ware aud bei der nodmals 
vorhergebenden Divifion ein Reſt geblieben, 
fo muf man juerft den &. Reſt mit dem 3. 
Divifor multipliciren, dann den 2. Reft dazu 
addiren, die Summe mit dem 2. Divifor 
multipliciren u.ju dem Provuct den 1. Reft 
abddiren. Die Gumme iff nun der Zabler 
eines Bruds, wozu bas Product aller 3 
Divifionen der Nenner ift. Bei der Auf—⸗ 
gabe 84 (0d. 4 >< 3><7): ST41 liebe als 
3><7 2 3 ; 

ne oe 

84 (Tq, 

Lerfahrene Sippe, ſ. u. Suppes 
, ———— Kohie, ſ. unt. Stein: 

ohle «. 

Zerfliéssbare (Zerflissene) 
Blattererde, die an der Luft jerfloffene, 
— Weinſteinerde, ſ. u. Eſſig ſaures 
Kali. 

Zerfliéssung ( ator riety diejenige 
Veränderung eines feften Korpers, wo durch 
cine Fluffigfett, od. durd die atmoſphär. 
Luft jener fefte Korper aufgeldft wird u. im 
Fliuffigteit ſich verwandelt. 

Zerflissene Myrrhe, fo »v. w. 
Myrrhenlöſung. 

Zerfrẽssen, cin feſtes Mineral, wenn 
es Fleine, unregelmafige, von den Zähnen 
Fleinrer Thiere herzurühren fcheinende Loder 
auf ter Oberflice zeigt. 

Zerfréssung (Med.), fo v. w. Cor 
roſion. 

Zérgeof-Troizkoi, ſo v. w. Treij- 
koi Sergiew. 

Zergliederung, 1) ſ. u. Anatemies; 
2) das Verfahren, wenn man einen muſikel 
Sag in feinen eingelnen Theilen in Hinfidt 
auf Melodie, rhythm. Einrid@fung, Modu—⸗ 
lation, harmon. Fortſchreitung, Uusdrud x. 
Fritifh unterfudt; 3) die Urt u. Meise, 
wie cine einfache mufifal. Phrafe od. Thema 
erweitert, vergiert, umgekehrt (f. Umkeb⸗ 
rung), ertweitert (f. Au — od. ju: 
fammengejogen wird (ſ. Diminutio), Pur; 
die Ausführung (f. d.) eines einfadhen mu: 
fifal. Sages; 4) Z. éines B x, 
Angabe u. Erlurung od. nähere Beurthei⸗ 
lung ber eingelnen Theile eines Begriffe. 

Zer- 


Zergliederungskunde bis Zerrennen 433 


Wergliéderungskunde, fo ». w. 
gee see Reig gebirig mit’? 

Zergréifen tig geborig en 
is Suber burdarbelien. : 

BHérica, Stadt, fo v. w. Xerica. 

Herifari (Med.), das Kafewaffer. 

Zerimahbub, türk. Miinje, fo v. w. 
Sermahbub. 

Herkliiftung, der Zuſtand der Gee 
teine, wenn fie bon Riffen u. Spalten durch⸗ 
Ogen werden, welche in den verfdiedenften 
Richtungen laufen. Die 3. rührt nur fels 
en von vulkan. Urfaden od, Erdbeben, fons 
erm von dem Uebergang von dem fliffigen 
rm den feften Zuftand ber, wie fic dies nod 
äglich bet Niederſchlägen von Sdlamm u, 
al. im Kleinen beobacten last. 3-en Pome 
nen im plutonifden wie im vulfan. Geftein 
yor, aud Pann Froft fie veranlaffen. Sie 
reranlaffen bef. Bergſtürze u. Höhlen, aber 
neiſt gehn die 3-en nicht gu Tage aus, fons 
erm find mit andern Steinarten ausgefullt, 
Sol. Bergftur;. (Pr. 

Zerknirschung (€hem.), fo v. w, 
Sontrition. 

Zerknisterungswasser, f. unt. 
Rryftallifation is. : 

Zerkiwo, Stadt, f. u. Wrefden. 

Zérla, Mas fiir Fliffigteiten, bef. Wein 
n Brescia, 12 3. = 1 Earro, 1 3. = 
19,753 Liter. 


Zerlégen, 8) cin gefdladtetes od. ges 
choſſenes Thier zerſchneiden; B) ein Stud 
F̃leiſch el aad 3) einen RKorper in 
eine ungleidartigen Beftandtheile auflöſen; 
Ep) cine Zahl 3., ſo v. w. Zerfällen. 

Zerlégung (Chem.), ſ. Analyſis. 

Zerlégung der Functidnen, 
» uw. Vheilbrud. 

Zermagna, i) Fluß im öſtr. Konigr. 
Dalmatien, kommt vom Wellebit, fallt in 
en morladh, Kanal; an demfelben mehr. 
Befedte, ſ. unt. Heftreid). Krieg gegen 
sranfreid von 1809 1%; 2) Marktfl. darz 
n, im Rr. Bara. 

Zermahbib (3erimabbub, Uls 
in, Sindsjerlo), tir’. Goldmünze von 
Ducatengrofe, feit dem 15. Jahrh. aͤhnlich 
en Bedinen, enthalten auf dem Avers: tie 
Iteften unregelmafige Bierede mit Um— 
chriften, die fpdtern den Thogra, auf dem 
ſtevers die Puiferl. Vitel, lung ftitte u. 
sabrzahl; ihr Werth u. Gebalt ift fehr vers 
hieden, Unfangs 23 Karat fein, waren fie 
is 1764 2 Thlr. 44 Sgr., von 1764—51 
ur 22 Karat fein 2 Thlr., feit 1781 nur 
9 Kar, 14 Thlr. Louisd’or a 5 Thlr. werth, 
. fanPen ſpäter nod mehr, werden aber 
eurer Zeit nicht mehr gepragt; die halben hie⸗ 
en Nisfie. In den Provingen des Reichs 
rhielten fie aud andre Namen, in Aegyp⸗ 
en Misxri, vgl. Türkiſches Reich ai. (6.) 

Zermizegethisa (a. Geogr.), fo v. 
>, Sarmizegethufa. 

Zérna (Z-nénsium colonia, a, 

Univerjal «Q¢rifon, 2, Aufl. XXXIV, 


Geogr.) Stadt in Dacia, Colonie Trajans; 

j. Gjerneg, in ber Walachei. , 
Zérna (Med.), fo v. w. Fledten, 
Zérnamel, Stadt, fo v. w. Tſcher⸗ 

nembel, 

Zernane, f. u. Parfiémué s. 

Zérnebog (Myth.), fo v. w. Czernes 
bog. Z. Marovit, f. u. Wendiſche My⸗ 
thologie. 

Zeérnetz, Dorf, ſ. u. Engadin 1) b). 
Zernitza, §luf, f.-u. Mariga. Bere 
nogora, fo ». vw. Montenegro. Zérno- 
witz, Marktfl. an der Gran, in der ungar. 
Gefpannfdaft Bars; 4000 Ew. 

Zerénen (Zerénon, Serone, », 
fpan.), Ballen aus Vhierhauten, in denen 
die Chinarinde, f.d.a, nad Europa kommt, 
vgl. Seronenfelle. 

Lérowitz, Marktfl., Hauptort einer 
Herrſchaft im böhm. Kr. Tabor; Schloß, 
1000 Ew. 


Zérrah, See, fo v. w. Lukh. 

Zérrah, alte oſtind. Silbermünze, bes 
tiug yy Rupie — 7 Pf. 5 um die legte Halfte 
de6 16. Jahrh. gepragt. 

Zérrbild, &) fo v. w. Caricatur; 2) 
dal f. u. Unamorphofe 5) u. Unorthos 

op. 

Zerréiblichkeit, Eigenſchaft bars 
ter, bef. ſpröder u. leicht zerbrechlicher Kör⸗ 
per, gu Pulver zerrieben werden gu können. 
Mande an fid nidht fprdde Körper erlans 
gen 3., wenn fie vorber ſcharf ausgetrodnet 
Od. fogar etwas gerdftet werden, zuweilen 
ift dazu eine Befeuchtung derfelben mit Al⸗ 
kohol nöthig. 

Zerréissbarkeit, bie Eigenſchaft der 
Korper, durd) Einwirkung zweier, an ihren 
beiden Endpunften in entgegengefepten Rich⸗ 
tungen giebenden Rrafte ihren Cohäſions— 
guftand aufjugeben. Zerréissen, f. Co⸗ 
bafion s ff. Z. der Miléider, f. Klei⸗ 
der zerreißen. 

Zerréissung der Achillesseh- 
ne, f. u. Achillesſehne. Z. der Gebar- 
mutter, f. Gebirmutterrif. Z. der 
Miskeln, f. Myorrhexis. Z. des Pe- 
rindum, f. u. Perindum. 

Zerréissungssphare (Sriegéw.), 
f. u. Mine os. 

Zerremiénghe, f. u. Parfiémué s, 

Zérren, fo v. w. Cifenfrifden 

Zérrenbaum (v. d. ital. Cerro), fo 


v. w. Bude. 
Zérrenboden, Gifen u. Sladen, 
welche auf dem Frifeberde zuſammenſchmel⸗ 


zen u. auf dem Boden des Herdes zuſam⸗ 
menſinken. Zefeuer, fo v. w. Friſch⸗ 
feuer. Zegarbe, Stücken Roheiſen, weiche 
auf dem Friſchherde dem Feuer gegenüber 
an der Wand in einem Haufen zuſammen⸗ 
efegt werden. Z-hammer, fo v. w. 
Brifayanmer, Z-herd, fo v. w. Friſch⸗ 
erd. 
Zerrénnen, ſo v. w. Schmelzen. 
28 Zer- 


- 
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Lerrénner, {0 v. wv. Friſchknecht. 

Zerrénner, 1) (Joo. Gortlieb), 
geb. 1750 yu Wernigerode, 1LTTZ Lehrer gu 
Klofterbergen, 1775 Pfarrer gu Beiendorf 
bet Magdeburg, 1788 Inſpector u. Obers 


prediger in Derenburg im Firftenth. Hale | 


berftadt, 1810 Generaljuperintendent gu Hal⸗ 
berftadt; ft, 1811; ſchr.: Deutfher Schule 
freund, rf, 1791— 1801, 24 Thle., 25.— 
52, Boͤchn. (fortgef. von dem Folg.), Berl. 
1801 -— 14, 53. — 60, Bodn., Magdeb. 1815 
—~-23; mit Ebr. 2. Hahnzog, Chriſtl. Volks⸗ 
reden uber die Evangelien fur Landleute, 
Magdeb. 1785, n. UW. ebd. 1801, 4.3 Chriſtl. 
Polkéreden über die Epifteln, Erf. 172, 
4,, n. A. ebd. 1797; Sdulbibel, Halle 1799, 
2. A. ebd. 1805; Shriftl. Religionslehrbud, 
Erf. 1799, 3. Uufl., ebd. 1814; Predigten, 
Maghreb. 1788, 8. Aufl. 1811. By (Karl 
Ehrift. Gottlich), Sohn des Vor., geb. 
1760 ju Beiendorf, 1802 Lehrer u. 1805 
Prediger gu Magdeburg, 1816 Gonfiftorials 
a. Schulrath, fpater Propft u. Director des 
pr pf U. 2, Frauen u. Director ded 
chuũehrerſeminars; ſchr.: Denkübungen, 
Lpz. lol2, 4. Aufl., ebd. 1843; Hülfsb. fur 
Lehrer u. Erzieher bei den Denkübungen 
ber Jugend, ebd. 1803 — 28, 4 Bde., 4. A. 
ebd. 1822— 85; Methodenbuch fir Volks⸗ 
chullehrer, Magdeb. 1814, 5. A. ebd, 1839; 
euer deutſcher KRinderfreund, 1. Thl. Halle 
181i, 22. A. ebd. 1843, 2. THl. ebd. 1830, 
3. U. ebd. 1839; Grundf. der Schulerzie⸗ 
hung, Schulbunde u. Unterrichtswiſſenſchaf⸗ 
ten, Magdeb, 1827 u. v. a. (Dg.u, Lb.) 
Zérrer, fo v. w. Minelorofel. 
Berachéilet (Her.), was gwar gers 
broden ift, aber nod jufammenbangt. 
Zerachirbeln, die gefriſchten Cifens 
theile mit dem Segeifen in nod Pleinre 
Stude theilen. 


Zerschiagen (aufer der gew. Bed., 
Jagdw.), fo v. w. Zerwirken. 


Zerschilagen derGrindstiicke. 
In manden Staaten u. Gegenden ift es 
unterfagt, die Grundftude, welde gu Einem 
Complex gehören, eigenmadtig in Plemere 
Stücke gu theilen u. gu verdupern, u. allers 
dings bat died den Vortheil, daß die Gite 
ter zuſammen bleiben u. ber Berarmung 
porgebeugt wird. Die neuere Gefesgebung 
bringt aber barauf, dap die Z. d. G. geftats 
tet werde, indem badurd mehr Kopfe ers 
nibrt wirden. Mod ift die Sache nidt 
entſchieden, dod ſcheint ſich die Entſcheidung 
auf letztre Seite hinzuneigen. (de Chau.) 

Zerschnéiden der Limpen, f. 
u. Papierfabril s. 

Zerschnéiden des Tischtuchs, 
im Mittelalier die Strafe, daß Einem, der 
wegen eines geringen Bergehens von ber 
Tiſchgeſellſchaft ausgeſchloſſen war u. dens 
nod unter andern Rittern bei Tiſch erſchien, 
das Tiſchtuch vor dem Teller zerſchnitten u. 
das Brod umgedreht wurde, Ein folder 


hatte den Schimpf mit dem Schwert wieder 
ut zu machen, od. ſeine Unſchuld gu erwei⸗ 


en. (F 
— — Schréibart, {. «. 

ty 4. 

Zerschréten , einen grofen Gegens 
ftand in Pleinre Stide theilen, bef. grofe 
Cifentlumpen. 

Zerschittetes Gebirge (Berg), 
Gebirge, welches aus verſchiednen, nidt ci: 
aie Ridtung haltenden Bergarten be 

ebt. 

Zersétzen, 1) fo v. w. jzerlegen; 2) 
(Berg), Ergftufen u. Steine mit dem Fans 
ftel in Stücke ſchlagen. 

Lersétzung, die durd chem. Agentia 
bewirbte Trennung der Beftandtoeile eines 
Korperé. Z-en Pommen bei den meiftes 
dem. Operationen, fowobl in der organ 
u. anorgan. Natur, alé aud im Saborate: 
rium vor, u. find, wenn man die durd dit 
Gleftricitat, od. burd bie Hige bewitkten 
ausnimmt, jederjeit mit dem gleichzeitigen 
Bufammentreten der getrennten Stoffe jt 
neuen BVerbindungen verbunden u. bur 
vermoge der hem. Verwandtſchaft beding:. 


Menn vet einer 3. dem, derfelben unteriie 


genden jgufammengefegten Körper, bef. 
nem gufammengefegten Radical, keine Be 
ftandtheile entzogen werden, fondern lege 
feine Elemente, nur eine andre Anordnurs 
erfabren, fo bezeichnet man diefen Borger 
alé Metamorpbhofe. Bilden fic hierbe, 
wie tn den meiften Fallen mebr. einfadet 
Verbindungen, fo nennt dies Liebig Pole 
morphoſe; treten mebrere equivalent 
eines einfadern Radicals, in feltnen Fe 
len, 3u einem polymer. Uequivalent jules 
men, Symmorpbhofe. (Su,) 
Zersétzung durch Elektrici- 
tat, 8) ſ. Galvanismus ge; durh Elel— 
tricitdt obne Contact, ſ. ebd, 15 9 
(Med.), fo v. w. Eolliquation. 
Lersétzungsfieber, ſo v. w. fi 
fieber, ſ. u. Fieber is. 
Lerspréngbar, von Foffilien, * 
einer Kraft, ploglid fics zerreißend, noe 
geben, dad Gegentheil von zerreiblich. 
Lerstérer, Ameifen, u. Termites 
Lerstérung, die durd medar. © 
dem. Kraft bewirkte Lofung ded Zui 
menbhangs cineé Gegenftands, wodurch 1 
ibm alé foldent gulommende Form nee 
ber gang, od. dod fo weit verändert mi, 
baf bderfelbe fiir feinen bisherigen Zeee 
untauglid tft. 
Lerstérangssphire (Srieg#t.), 
bd. w. Erſchütterungsſphäre. Z-aystem, 
fo v. w. Demolitionsfyften. 
Lerstréiien (aufer der gew. Bede's 
Maler), die Lichter z., fie nicht genus * 
Maffen zufanunenhalten, 
Lerstréiite Harmonté, das 2" 
fabren, wenn man die Mittelftimmen | 
fot, dap fie nicht unmifttelbar — et 
ete od, Melodie führenden Stinune, . 


Zerstreutheit bis Zerstiickelang .. s. w. 


er natürl. Wufeinanderfolge der bie Acs 
de bildenden Sntervalle liegen. Das Ges 
* 
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gentheil biervon wird enge Harmonie 
genannt, 3. B. 





Leratréitheit, Folge von ausſchließ— 
cr Richtung der MufmerFjameeit auf eis 
1 Gegenftand, od. Mangel an Gntereffe fiir 
s Gegemmiartige, od. Folge von Schwäche 
z Gebirns, u. aud Begleiter od. Bors 
ifer mander Nervenkrankheiten. 
Lerstréiiung, 1) daé von einanber 
itfernen od. Entferntfein mebrerer Indi— 
zuen od, Gegenftinde, deren Zuſammen— 
iben, weil fie in ihrer BVereinigung ein 
Ulectivganzes bilder, od. aus einem and, 
runde, gefordert wird; 2B) f. Diafpora; 
yin pſych. Beziehung der Zuftand, in 
Ichem bie Aufmerkſamkeit fic nicht mit der 
thigen u. geforderten Dauer u. Schärfe auf 
egenftande ridtet, die geeignet find, diee 
be in Unfprudh ju nehmen. Wenn die 
eines Theils oft durch das Undrangen 
tnnigfaltiger frembartiger, od. tas Ges 
ith beunrubigender dufrer Cindriide ver= 
laßt wird, fo ift fie nicht felten aud Folge 
rer fehlerhaften Ridtung des fich den Spies 
t ber Phantafie hingebenden, ernftes u. 
afequentes Naddenken ſcheuenden Geiftes, 
fann, wenn fie zur Gewobnbeit wird, 
ymend auf die Functionen bes Geiftes eins 
rfen. Häufig wird 3. aud bet geiftig 
ir Hod ftebenden, genialen Menſchen bez 
rft, u. enffpringt dann von dem aude 
ließl. Hinwenden des Geiftes auf höhere 
sgenftinde, wodurdh die Aufmerkſamkeit 
n den Ereigniffen u. Verbhaltniffen oes 
wöhnl. Lebens abgezogen wird. (Su.) 
Zerstréiung des Lichts, ‘dad 
hte, welches an der Grenje dads Mittel 
eichſam umkehrt u. ing alte Mittel zurück— 
hrt, iſt entweder zerſtreutes od. regels 
äßig reflectirtes Licht. Durch erſte— 
s wird uns ber Körper, an deſſen Grenze 
Z. od. das Auseinanderfahren der Licht— 
ahlen erfolgt, ſelbſt ſichtbar, als ſei er 
wleuchtender, durch das Letztre ſehen wir 
1 Bild desjenigen, der das Licht auf jenen 
örper ſendet. »Eine Reflexion tritt ein, 
enn ein Lichtſtrahl an die Grenze zweier 
tiſch ungleichartiger Mittel gelangt, ob 
er eine regelmäßige Reflexion od. eine 3. 
2, ftattfindet, bangt bloé von der Maus 
it ob. Glatte der vom Lichte getroffnen 
lide ab, vgl. Spiegel, u. Licht ru: ff. * Bus 
rdem findet eine 3. d. 2. beim Ucbergange 
rt Lidtftrablen in ein bredhendes Medium 
tatt. Hier ift die 3. d. 2, dem Unterſchiede 
x Brechungserponenten (ſ. Licht aa) der 


betreffenden Strablen in Bezug auf den 
Uebergang des Lichts aus ber Luft in das 
gerftreuende Medium proportional. Man 
nennt dies Zesverha&ltniss, u. den 
Ausdruck fiir den Unterſchied diefes Bers 
ſtreuungsverhältniſſes der äußerſten (fare 
bigen) Strahlen gegen die innern nennt man 
Z-svermégen. ‘Renn in demfelben 
Mittel die Größe ber Bredhung eta durd 
Uenderung der Didte diefes Mittels vers 
grofert od. verringert wird, fo wird aud 
in gleichem Berhaltniffe die Größe der Fars 
ben⸗3. grofer od. kleiner. Wendert fid aber 
bie Natur des brechenden Mediums, fo ans 
bert ſich die Farben 3. nidt in bemfelber 
Verhaltniffe, in dem fic die Brechung andert, 
Das B-éverhaltnif zweier Mittel ift alfo 
nidt fir alle farbige Strablen daffelbe; 
man fann daber nicht, wenn died Verhält— 
nif fiir einen farbigen Strahl gegeben ift, 
daraus auf bad eines andern Strahls ſchlie⸗ 
fier, fondern man muß jedes bef. beſtimmen. 
*So brechen die Edelfteine das Lit febr 
————— es aber weriger, als felbf 
bas Wafer; Flintglas zerſtreut das Licht 
etwa noch einmal fo ftarf, alé Erowne od. 
Spiegelglas. Wm ſtärkſten zerſtreuen das 
Licht die an Wafferftoff reidften Fluffigtei« 
ten (Dele) u. Harje, u, verlieren von diefer 
Vermögen in gleihem Verhaltniffe, in wels 
chem ifm (3. B. durd Ehlor) Waſſerſtoff 
entzogen wird. »Bei der Bredhung des 
Lichts in ſphär. Linfen ift die Z. b. &. bers 
felben proportional. Man nennt daber aud 
alle concaven finfen Zeslinsen jum 
Unterfehied pon ben converen 0d. Sammel⸗ 
linfen, alle converen Spiegel Z-sspie- 
gel, u. den Brennpunft derfelben Z-ae 
punkt, vergl. Licht ff. *Z-skreis 
nennt man ben kleinen Streié, ben die vor 
einem Gegenftand in baé Auge fallenden 
Licdtftrablen bei gu febr od. gu wenig cons 
veren Hornbaut od. Linfe auf ber Netzhaut 
bilden, während beim normal gebildeten 
Auge die Lictftrablen bafelbft in einen 
Punkt fid vereinigen, vergl. Presbyopie, 
Myopie u. Brillen. (M1) 

Zerstuckeln, f. u. Fleifcher s. 

Zerstiickelung der Knéchen, 
f. u. Knochenbruch. 

Zerstickelang des Kindes (Em- 
bryotomia ), ' die Ereffnung u. Entleerung 
der Bruft- vu. Bauchhöhle (Crenteration) 
ob, Trennung ded Zufammenhangs eingels 

28° ney 
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ner Theile, wie des Urms (Bradiotos 
mie) od. des Kopfs (Decapitatio) od. aud 
Serftérung derfelben, fowobl bei der nor- 
‘mal gebauten, alé aud bei monftrofen Fruds 
ten wabrend ber Geburt durch fcbnetdende 
Werkjeuge, um dadurd den Umfang des 
Kindes fo zu vermindern, daß die fonft uns 
mögl. Geburt durch die Wendung od. auf 
andre Weife gu bewirken ift. * Die 3. d. K. 
peretnigt, infofern fie Das Rind zermehelt 
u. durd ihre Handgriffe die Geburtsrheile 
ber Mutter vieler Gewaltanwendung u. ſelbſt 
bei grofer Borficht leit Beriegungen aus- 
fegt, als geburtshülfliche Operation fo viel 
Graflides in fid, dap ihre Ausführung 
burd die neure Geburtebulfe febr beſchränkt 
worden, u. nur fiir die Falle der äußerſten 
Bedrangnif zu ftatuiren ift, wo bet Quers, 
bef. Schulterlage der Frudt, wobei wegen 
Ginkeilung des vorlicgenden Rindestheils, 
od. fefter Zuſammenziehung der Gebärmut⸗ 
ter, nach wiederbolten vergebl. Wendungs⸗ 
verſuchen u. nach dem fruchtloſen Gebrauche 
innrer Mittel die Wendung unmöglich iſt; 
od. wo Mißgeburten wegen überzähliger, 
od. übermäßig vergrößerter Theile, Zuſam⸗ 
mengewachſen ſein, od. wegen ihnen anhän⸗ 
gender Geſchwülſte, weder auf dem nas 
türl. Wege, now durd einen andern künſtl. 
gur Welt gefordert werden können; oder 
wenn wegen ju ftarfer Berengerung der 
Geburtétheile die Ausziehung des Rumpfes, 
bes fonft gut gebildeten Kindes nicht ergielt 
werden Pann. * Die legtre darf jedod) aud 
nicht gu bedeutend fein, namentlich darf die 
Eonjugata nidt unter 24 3. meffen, weil 
bei fo grofer Verengerung die Z. d. K. die 
Mutter in große Gefabr fegen u. mehr der 
Kaiferfdnitt angejzeigt fein wiirde, *Uud 
fei ber vorfictigften Ausführung gibt die 
B. db. KR. doc wegen der gewdhnlid ſchon 
porausgegangnen, meift langwierigen u. ſehr 
angreifenden Unftrengungen zur Geburt, u. 
ber vorgenommnen gewaltſamen Entbin— 
dungsverſuche, im Allgemeinen eine ungün— 
ſtige Ausſicht fur das künftige Wohl u. der 
Erhaltung des Lebens der Mutter. * Die 
Operation erfordert nad ihren eingelnen 
Technicismen verſchiedne Inftrumente, ſchee⸗ 
renförmige Perforatorien, od. gewöhnliche 
Scheeren-Biſtouris, ſtumpfe od. ſchneidende 
Haken od. Haͤkenzangen. (He.) 

Zerstickelung des Staares, f. 
u. Staaroperation. 

Zerstiicktes Gebirge, fo v. w. 
Zerſchüttetes Gebirge. Zerstafen, fv 
b. w. Serfegen. 

Zérter, 1) (Schiffb.), fo v. w. Char⸗ 
ter; = (Zérte, Rechtsw.), fo v. w. Charta 
tita. | 

Zerthétlende HAlsbinde (€bir.), 
f. u. Halsbinde 3). 

ZerthéilendeMittel (Resolventia), 
Stodungen in den Gefifen, od. auferhalb 
berfelden ergoffene Fluffigkeiten, entzündl. 
u. andre Gefdwilfte, Berhartungen ꝛc., 


auflofende u. burd Aufſaugung des Frembs 
artigen, durch die Inmphat. Gefäße befeis 
tigends, bei entzündl. Zuſtänden, bef. der 
Uebergang in Citerung u. Verhartung, Aus⸗ 
{hwigung, Brand verhitende Mittel. 

Zerthéilende Spécies (Species 
resolventes), nad der Pr. PharmaPopse: 
Meliffe (od. Wermuth), Dofte: von jedem 
6 Unjen;. gem. Ramillen, Lavendelblumen, 
Hollunderbluthen : von jedem 2 Unzen. 

Lerthéilung (Resolutio), der Bors 
gong in Kranfheiten, wie ibn zertheilente 

ittel bewirfen, od. aud die Natur felbt 
einleitet, ſ. Entzündung. 

.Lertrimmern, ſ. u. Gange «. 

Zertrimmerung des Stéins in 
der Blase, fo v. w. Steingermalmuns. 

Zeruane Akheréne (perf. Dinth.), 
f. Parfiémus a. 

Lerubabel, fo v. w. Serubabel. 

Leriija, Davids Sahwefter, Mutter des 
Joab, Ubifai u. Ffabel. 

Lérumbet (P$arm.), ſ. Zingiber Ze 
rumbet. 

ZLerwirken, cinem aufgebrod@nen Hi 
fhe vd. größern Wilde die Haut abjieher, 
es regelredt in Stücken zerlegen u. das Je 
gerredt davon wegnebmen. 

Zerynthia, Sdmetterling, fo v. n. 
Thais. 

ZLerzéra, cin boéartiges, bem Hemitr- 
taeus ähnl. Fieber, von welchem es fid de 
burd unterfdeidet, daß taglid langdauers 
der Froft den Paroxysmus begleitet. 

Lerzére, Fluß, f. u. Berra. 

Zéschau, &) (Heinrih Wilbels 
pon 3.), geb. 1760 ju Garrenden in de 
Miederlaufig, Conducteur im Artillerie= « 
Sngenieurcorpés des Grafen von der Lippe, 
treat dann 1778 alé Lieutenant in fturfadl 
Dienfte, madte als Adjutant des Gen. ves 
Lindt die Feldzüge von 1793 u. 1796 mt 
wurde 1796 Capitan u. 1804 Major im Rest 
Kurfurft, zeichnete fid 1806 bei Saalfer | 
aus, war 1807 in Sdlefien, ward 1 
Oberftlieutenant u. 1809 Oberft, Genera 
major u, Brigadier, 1810 Generallieut. 
Divifionscommandeur, u. erhielt 1813 Ly 
fangs bie Yeitung der neuen Formanei 
ber fadf. Urmee u. das Commando in Ie 

au, welches Beides er fpater aber an det 
en. don Thielmann abtrat, 3. wurde nxt 
Gouverneur pom Königſtein, erbielt nad 
ber Schlacht von Dennewig den Oberbefel 
liber die fadf. Truppen u. gab fic) bei Lei 
us alle Mühe, den Uebergang der Sa 
en gu verbiiten, Nachdem diefes aber dew 
nod gefdeben war, begleitete 3. fein® 
Konig in die Gefangenfchaft nach Fre 
richsfelde u, fpater nad Preßburg u. Care 
burg. Mad der Rückkehr des Königs— 
eine Staaten wurde 3. Staatefecretar, Pre 
ident der Kriegéverwaltungsfammer u. dae 
1821 Gouv, von Dresden. Naw den Unre 
ben von 1830 legte er diefen Poften nieda 
u, ft, 1862, B) (Heinrid Anton v. 3% 
$' . 

| 
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* 1789 gu Jeſſen in der Lauſitz, ſtud. gu 
eipzig u. Wittenberg bie Redte, bekleidete 
erft mebrere niedre Poften, wurbe 1810 
überzaͤhliger Amtshauptmann, war 1813 
Etappencommiffar in Gerpberg, 1814 Direc: 
tor der wittenberger Rreisdeputation u. 1816 
Landrath im ſchweinitzer Kreife. 1819 wurde 
er Regierungsrath gu Potsdam, aber 1822 
berief ihn ber König von Sadfen als geb. 
—— nach Dresden. 1829 kam er als 
eſandter nad Frankfurt, kehrte aber 1830 
als geh. Rath u. Prafident des Oberconfis 
oriums nad Dresden zurück u. wurde 1831 
— ————— u. ſpäter Miniſter des Aus⸗ 
wartigen ad interim, welche beiden Char⸗ 
gen er noch bekleidet. Er hat ſich beſ. im 
erſtren Poſten große Verdienſte erworben, u. 
das neue Steuerſyſtem, der Anſchluß an 
den Zollverein, die neue Münzordnung u. 
fo viele großartige, fur Sachſen höchſt ers 
fprieflide, Handel u. Wandel begunfligende, 
Strafen u. Eiſenbahnen befordernde finans 

ielle Mafregeln find bef. fein Werk, ſ. 

achſen (Seſch.) eo» ff. (Js. u. Pr.) 

“‘Bésen (Cäſius, Philipp v. 3.), geb. 

1619 ju Priorau (bei Bitterfeld), wurde 
Comes palatinus u. Rath mehr. fadf. Fars 
ften, ohne jedod ein Amt anzunehmen; 
ex lebte in eipjig, Sena, Hamburg u. 
Amſterdam; ft. 1689 gu Umfterdam. Er 
for. u. and.: Hoddeutfhe Sprachübung, 
* 1643; Mehrere hiſtor. Romane (ſ. 
eutſche Literatur 1); Hochdeutſches heli⸗ 
Fon, Roſenthal, Amſt. 1669 u. v. a. Er 
war auch Stifter der deutſchgeſinnten Ge 
noſſenſchaft (f.d.) u. Mitglied der fructs 
bringenden Gefellfmaft (unter dem Namen 
bee Wohlfegenden). Er u. feine An— 
—— (Zesenianer) ſuchten bef. die 
rthographie gu reformiren u. ſchrieben die 
fremden Worter mit deutſchen Budftaben, 
wie Faeton, Filofofie ꝛc.; aud waren fie 
ftrenge Puriften. (L6.) 

Zésia (gt.), A) Rochen, Wallen; B) 
Mufivallung. 

Lestolisia (gr.), 1) beifeé Bad; B) 
Gebraud deffelben. 

Zet, alter Konig von Aegypten, ſ. d. 
(Geſch.) 7 Lt 

Zéta, 1) (gt. Gramm.), f. 3; 2B) fo 
D>. wD. Diaeta, baber Zetarius, fo v. w. 
Diaetarius. 

Zétel, Kirchſpiel im Amte Bockhorn 
des oldenburg. Kr. Neuenburg; Markt, 
3300 Ew. 

Zétergeschrel (Gerüffte, Ge— 
ridte,Haro,Clamorviolentiae), die 
Anwendung des Wortes ZTeter; es war in 
Deutſchland im Mittelalter üblich u. doppelter 
Art: ꝛa) ſchlechtes od. außergerichtl., 
bei dem Ertappen eines Verbrechers auf der 
That erhoben, um die Nadbarn, in der Regel 
J, gum Berfolgen u. gum Zeugniß herbeizue 
rufen. ®* Hierbet mute man den Verbrecher 
mit einem gewiffen in den Landredten u, 
Statuten beftimmten Worte, z. B. naw bem 
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Kaffelfhen mit dem Worte Heilall, ans 
creien, u. die Klage nod deffelben Tage, 
amit fie nicht ibernddtig od. lage⸗ 

mendig werde, bei bem Ridter, u. in defe 

fen Ubwefenheit bei bem Frohnboten od. 
einem von ben Umftebenden felbft erwähl⸗ 
ten Gografen anbringen; *b) gerid@tlis 
hes, cigentl. 3. (Jodutha). Mit dies 

i ward im gedadten Falle ber Bers 
redher von dem Anflager, Zeschreier 
(Blutfdhreier), vor Gericdt geführt, u. 

givar nad dem Sadfenfpiegel in 4 Fallen, 
ndmlid wenn Frauensperfonen wegen Noth= 
ig Plagten, wenn man ertappte Raus 
cr od. Diebe gefangen hatte, wenn man 
den Getddteten vor Gericht bradte u. wenn 

man gewif war, wo die geraubten Saden 
bon bem Rauber hingeſchafft worden waren. 

*@in Ueberbleibjel dieſes Gebraudhs hat 
fid) nod bei dem hodnothpeinl. Halsgericht 
(f. d. 1) erbalten. (Bs. j. 

Zéterklippen, f. u. Broden, 

Zétes (Myth.), ſ. u. Kalais, 

ZLetétai (gr.), A) Unterfuder, Forſcher; 
2) cine bisweilen gu Athen niedergefeste 
fiscal. Behörde, welde ausforſchen follte, 
wer dem Staate ſchuldig fei, um etwaigen 
Unterfdleif gu verbindern; B) die gur Aus⸗ 
forfhung eines Verbrehens Beauftragten, 

Zetétik (v. gr.), die Kunft, Unbekann⸗ 
tes durch Fragen ju erforfhen. Betéti- 
Ker, 1) ¢igentl. Forſcher, dann B) fo v. w. 
Philofopben. Bef. Urten der fophift. Zea 
tésen (Fragen) waren: bie Heterozes 
tefe, eine verfingl. Frage, welde vers 
ſchieden beantwortet werden fonnte u. wos 
burd der Untwortende fid verfing (5. B. 
bie Hornerfrage); dann Me Polygetefe 
(Bielfrageret), aud verfängl. Fragen, 3. B. 
wie viel Korner gu einem Haufen gebhoren 2c, 
Daber Letétische Methdde, wo man 
dburd Fragen zur Aufldfung einer Sache 
kommt. Lb.) 

Zétha (a. Geogr.), Vorgebirg in Afrika, 
bei ben Syrten. 

Léthos, deé Zeus u. der Antiope Sohn, 
Bruder Umphions; mit diefem ausgefegt 
wurde er von Hirtcn gefunden u. erjogen. 
Spater eroberte er Theben u. heirathete die 
Thebe(Medon). Zuletzt fielen beide Brus 
ber don Apollo u. Artemis wegen Niobes, 
der Shwagerin des Z., Hochmuth u. erhiels 
ten zu Theben ein gemeinſchaftl. Grab, weis 
ches beilig gebalten ward. 

Zéthus, f. u. Drifenwefpe c). 

Zétrion (gr.), Ort, wo die Sflaven ars 
beiten, Werks od. Stodhaus, 

“Létscher, fo v. w. Bergfink. 

Zétschke, der — Hollunder. 

ZDettéel, 1) Stück Papier, worauf Et⸗ 
was geſchrieben, od. gedruckt iſt, od. werden 

oll; B) auf ein einzelnes Stud Papier gee 

chriebne Rechnung, welde — werden 

oll; 3) (Weber), fo v. w. Kette 8); 4) 

uſterpapier, nach welchem die Fußtritte 
des Seidenwebeſtuhls mit den — ae 

n 
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einigt werden; 3) (Her.), fo v. w. Schin⸗ 
— ſ. —. 16. 
Zéttelacten, f. u. Ucten «. 
Zéttelbank, f. u. Bank u. 
Létteleisen, fo v. w. Krauthobel. 
Zéttelende, der Rand an beiden Ene 
ben bes gewebten Zeuges. 
wéttelkraut, f° v. w. SauerPraut. 
Zéttelleute, ſonſt in manchen deut⸗ 
ſchen Städten fo v. w. Schutzverwandte. 
Zéttelrad, in den Bandmiblen Ma—⸗ 
dine, mit welder bie gu den Bandern 
_ beftimmten, aufgejognen Settenfiden auf 
bie Kettenfpublen gewidelt werden. 
Zéttelverkiufer, fo v. w. Seelenz 
verkaͤufer. 
Zéttelverkauf, ſ. Buchhandel sw. 
Zétten (Droffelftengetpilangen), 
8. Bunft ber 8. KI. (Stengelpflangen) in 
Okens neuſtem Pflanjenfyftem. Sträucher 
u. Baume in heißen Ländern, mit 2 nußar⸗ 
tigen Schläuchen in fleiſchigem Kelch. 4) 
Päderien, mit flachgedrückten Schläuchen, 
die ſich trennen u. an Fäden herabhängen. 
B) Cephälideen, mit kapſelartig vers 
wadfenen Schläuchen, durchſchnittnen, auf 
ber fladen Seite mit einer Furche verfebes 
nen Samen, Blithen in Köpfchen, Szablig 
in ihren Theilen. C) Coffeaceen, Frucht 
wie bei den vorigen, Blithen einzeln, ges 
ftielt. (Su) 
Zétterstedt (Sohann Wilhelm), geb. 
1785 auf einem Landgut in Oftgothland, 
widmete fid den Naturwiffenfdaften, bef. 
ter Botanif, ward 1810 Privatdocent u. 
1812 Demonftrator n. Udjunct der Botanik 
gu Qund; ſpäter widmete er ſich aud der 
mifroffop. 3ergliederung der wirbellofen 
Thiere, bef. der Snfecten: burdreifte in wife 
—— Intereſſe 1817 — 19 Heland u. 
othland, ſpäter Schweden, Norwegen u. 
die Lappmarken, ward 1839 Prof. der Bos 
tant? u. OePonomie, aud Secretar ber Unis 
verfitat zu Lund; fdr.: De plantis cibariis 
Romanorum, fund, 1808; Orthoptera Sue- 
ciae, ebb. 1821; Fauna insectorum lappo- 
nica, Karlshavn 1828; Monographia sca- 
tophagorum Scandinaviae, Par, 1835; Blu⸗ 
menfalender fiir bie Garten des ſüdl. Schwe⸗ 
dens, Shriftianft. 18355; Ueber bie Lebenss 
art ber Schwalben, ebd, 1835; Conspectus 
—— horti botanici Lundensis, Lund 
838 ; Insecta lapponica , Lp}. 1838 — 40, 
6 Hefte; Diptera Scandinaviae disposita 
et descripta, fund 1842— 45, 4 Bde. u. 
a. m. (Dg) 
Zetinion (m. Geogr.), Engpab auf 
ber bulgar.=griedh. Grenje; durch denfelben 
madten die Griedhen gewöhnlich ibre Ein— 
falle nad) Bulgarien. König Samuel lief 
den Pas hurd einen Graben u. cine ftarke 
Pallifadenreihe fperren. 
Zétwing, Marktfl., f. u. Rofenberg 7%). 
Zetz, Bogel. fo v. w. Stord, 
Léiich, @} cin gewebter Stoff; 3) leidhte 
Gewebe von Schafwolle, welde gar keine, 


Zettelacten bis Zeug 


od. nur bie balbe Walke bekommen, wie 
Serge, Merinos, Rafh, Busting; vergl. 
Moline Serge; B) leinenes Hausgerdthe 
u. Mleidbungsftide; A) fo v. w. Jagd⸗ 
zeug 1) u. 2). 

Zéich u. Sufammenfegungen hier⸗ 
mit, die bier nicht gu finden, {. u. Beug. 

Zéichdruckerei, das Bedrucken von 
allerhand Zeuchen mit arben. T⸗ erfolgt auf 
aähnl. Weiſe als das Kattundrucken (ſ. d.). 

Zéich dupliren, (Jagow.), 2 Wände 
von Megen, od. Regen u. Tüchern hinter 
einanbder, od. 2 Schnuren mit Lappen aber 
cinander aufftellen. 

ZLéichfabrik (Z-manufactur), 
Unftalt, um donne wollne Zeuche gu verfers 
tigen; der Befiger R-fabrikant. 

Léichjager (Z-gerechter Ji- 

er), cin Jager, der verftebt mit Aufſtel⸗ 
En des Jagdzeugs, aud wohl mit deffen 
UWnfertigung umgugebn. 

Léichjagen, fo v. w. Cingeftelltes 


Jagen. 

chknechte (Jagdw.), ſ. u. Zeuch⸗ 
waͤrter. 

Léichmacher, zünftige Weber, die 
nur leichte wollne Zeuche (jf. Zeuch 2), nicht 
Tud, verfertigen. 

ZLéiachmeister (Jagdw.), f. u. Zeuch⸗ 
wiirter. 

ZLéichrasch (Baarent.), f. u. Rafa. 

Zéichrolle, Maſchine jum Glatten 
od. Glattitreidhen verfdiedner Zeuche, 3. B. 
Eplindermafdine, Kalendermühle u. dergl. 

Zéiuchwirter, Jagdbeamteter, der 
die Auffidt über das Fagdjeud in einem 
Jägerhof fibrt, find deren mebr. fo heißt 
ber 1., ber die untern, gum Aufftellen des 
Zeuchs beftimmten Z-knechte beaufſich⸗ 
tigt, Zemeister. Z-wagen, {0 v. w. 
Jagdzeuchwagen. 

Zeudrakarta (Karta, a, Geogr.), 
Hauptftadt Hyrfaniens, am Mareraflug. 

Léig, 1) Stoff, Materie, woraus Et⸗ 
was verfertigt werden foll, od. worden ift; 
2) ſ. u. Papiermible xu ff.; Bp fo v. w. 

Srtel; £) fo v. w. Teig; 5) fo v. w. Weine 
beeren, auc wohl G) die Weinftide; 7) for. 
w. Schriftzeug, aud S) die alten abgenugten 
Lettern, welde wieder eingeſchmolzen were 
den; @) Wolle u. Haare, welche gu dem Filje 

ebraudt werden; 10) daé mit and. Metal- 

en verbundne Meſfingz 11) der unreine, 

grobe 3uder, welder nod raffinirt werden 
foll; AB) (Bergd.), fo v. w. Kunftzeug; RB) 
Gahrungémittel gu Semmein, welche weder 
Sauerteig, nocd Bierbefen find; daber: auf 
den 3. baden, fich folder Gaͤhrungsmittel 
bedienen; 24) das ſchwere Geſchütz u. andre 
Kriegégerathfhaften; BS) fo v. w. Fiſch⸗ 
wathe; BG) (Hittenw.), fo v. w. Kupfer⸗ 
Fonig; AZ) die Takelage eines Schiffs u. 
Alles, was gur Regierung deffelben aber 
Waffer dient; US) bet Pochwerken die Stams 
pfen u. Alles, was zur Hebung derfelben 
dient; 10) cin feiner Rumpel, f. d. unt. 
Kamme 
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euerw.), fo v. w. 
Suf — f e — 
— 


(Fe 

Behörde, weldhe die Mute 
ſicht uber die Kriegegeräthſchaften führt. 

Léigbaum, ſ. u. Webejtubls. Ze 
biitte (Z-butte, Papierm.), fo v. w. 
Werkbutte. 

Zéiugdiener, f. u. Urtillerie ss. 

Léige (lat. Testis), a)'1. Perfon, die 
entweder in einem Medtshandel ausfagen 
‘oll, waé fie mit ibren augern Ginnen von 
riner Thatſache wahrgenommen hat (Bes 
veiés od. geréetl Sen), od. welde dazu 
rfordert wird, um von einer Thatfache 
Wiffenfdhaft gu erhalten u. durch ibre Gee 
yemvart einem Gefdafte die gefegl. Form 
1. Gultigkeit gu geben (Snftrumentss u. 
Solennitatés3sn), wie bei Teftamenten. 
Bei legteren Zen ift bef. néthig, daß fie guten 
Ruf haben, ibre Beftimmung kennen u. fid 
ilé Ben freiwillig gebraucen lafjen. * Frauenz 
immer u. geridtlid erklärte Berfdwender 
ronnen gwar Beweis=, aber nicht Solennis 
äts⸗ u. Inſtruments⸗Ze⸗n Ses Dagegen 
verden mehr, alé Beweis-Zen Ungultige 
od. mindeftens Verdadtige, alé Inſtruments⸗ 
Sen jugelaffen, 3. B. nahe bei der Sache 
Betheiligte, wie der Legatar bei dem Tes 
tament, worin das Legat ausgefegt iff. 
Der Beweis⸗3. — vereidet werden, aber 
zewöhnlich nicht der Snftrumenté-3.; meiſt 
verden gum Beweiſe nur 2 vollglaubwür⸗ 
ige, zur Legariſirung eines Geſchäfts aber 
nindeſtens 8, ja in wichtigen Fallen 5, wie bet 
Beweifen der Zahlung, bei ſchriftl. Schuld⸗ 
ekenntniſſen 2¢., 7, wie bet Privatteftamens 
en, u. 83-n, wie bei dergl. einer Perfon, 
rie nicht ſchreiben u. lefen fann, erfordert. 
Der Mangel eines Solennitats- Ben Fann 
urd vichts Andres, aud nicht durdh den 
Frfullungéeid ergänzt werden, der Beweiss 
z. aber durch jedeé and. Beweismittel. In⸗ 
truments⸗Zen ertheilen ihr Beugnif durd 
Interfarift, Beweids 3-n dagegen münd— 
id), dDaber im erften Galle diejenigen, welche 
tit ſchreiben können, in der Regel ausges 
chloſſen find. * Die Ben, cin Beweismittel, 
ürfen nit verwedfelt werden mit Kun ft. 
d. Sadverftdndigen (Artis periti), 
Derfonen, die in Saden, gu deren Beurthei⸗ 
ung bef. Sachkenntniß nodthig ift, gu Ab⸗ 
jabe ihres Urtheilé requirirt werden. Sie 
indD Gebulfen des Richters u. rudfidtlid 
brer Ernennung u. Abhörung wird gang 
inderé alé bei Zan verfabren. Man nennt 
le Offers Urtheilés, jene dann aber fact. 
d. Phatfadh- Ben, AW. Die B-n were 
en rückſichtlich ihrer Tüchtigkeit ein⸗ 
etheilt A) in tüchtige (beweisfabige, 
festes idonei, T. habiles), fold&e, dez 
en Zeugniß Beweiskraft hat, u. gwar enti. 
olle Beweisfraft u. Glaubwurdigkeit, * a) 
öllig glaubwürdige, tlaffifde 3-n 
T. classici, T. omni exceptione ma- 


—— 20) ( 
Sas; 21) (bdfes 
epſie; BB) 3. u. 
[. Zeuch. 
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jores) u. b) verdächtige Sen (T. su- 
specti, T. non classici), u. gwar in fo 
weit, daß fie nit gang unzuläſſig find, aber 
es dod zweifelhaft bleibt, ob fie die ibnen 
porgefPommnen Thatſachen richtig aufgefast 
baben, od. ibre Unffaffung unverfälſcht mits 
theilen Ponnen u. wollen. Diefe find ag) wes 
en unvollfommnen Alters alle, wenn gleid 
unbdige u. bezüglich Eidesmuͤndige, aber 
nod Winderjdbrigen. bb) Wegen 
perfonk Zuneigung od, Ubneigung 
ſolche, welde der Perfon, um deretivillen 
fie Zeugniß ablegen, bef. befreundet od. 
feind{elig gegen fie gefinnt find. Daber 
find Eheleute fur einander nicht gulaffige 
Ben. Bei dem höchſten Grade der Feindſchaft 
(tödtl. Feindſchaft, Inimicitia capi- 
talis) ift der 3. gang beweisunfabig, wenn 
gieia bie Gefege nur eine, durd eine peinl. 
nflage entftandne Feindſchaft diefer Art 
anfubren. ce) Rahe Verwandte, Shwias 
ger u. Geſchwiſter fur einander. dd) Wegen 
bhingigfeit, Dienftboten in den, ibre 
Herrfdhaft betreffenden Rechtsſachen, bef. 
wenn fie in Soft, Quartier u. Lohn der 
Herrſchaft find (T. domestici), Aehnl. ift 
es bei Unterthanen in Unfehung ihrer Lans 
beér od. Gerichtsherrn. Das von der Praris 
eingefubrte Auskunftsmittel, fie gu bem eben 
vorfeienden 3 «nverhor ihrer Pflicten gegen 
ihre Herrn gu entlaffen, ift cine leere, die 
Glaubwirdigkeit wenig vermehrende Form. 
ee) Ulle, die cinenunmoralifden ood, irs 
religiofen Pebenswandel führen u. durd 
die fo bewiefenen, niedertradtigen Gefins 
nungen die Veradtung ihrer Mirburger fid 
zugezogen baben (Notati et reprehen- 
sibiles). ££) BWegen aca iy Trp Sins 
nes Schwerhörende u. Blodfidtige 
(f. unt. io aa) bb) ech dd). ge) Gemeinde⸗ 
glieder in Gemeinde ftreitigteiten, 
wenn der Gegenftand nist das Sntereffe 
jedes Einzelnen betrifft. *e) Relativ od. 
refpectiv verdadtige od. unfabige 
8-n(T. relative inhabiles od.su- 
specti), b. h. ſolche, die gwar fur ihre 
Perfon fähig find, aber nur unter befons 
dern Berhaltniffen in obige Kategorie Poms 
men. Dergl. Perfonen können, wenn fie 
aud in einem Progeffe unter dem gerade in 
Frage befangnen Parteien verdactig od. uns 
fabig find, dod vollfommen tidtig in Pros 
zeſſen zwiſchen and. Parteien fein. R) In 
gänzlich untüchtige Seu (unfabige, 
unglaubwirdige 3-n (T. inhabiles). 
Legtre durfen, wenn ibre Untüchtigkeit ents 
fcdieden ift, gar nicht abgehört werden; vers 
dächtige 3-n aber werden abgebort u. dann 
ter Grad ibrer Glaubwiirdigteit ridterlid 
ermefjen. * Sen find unfaibig a) wenn fie 
phyſiſch unfabig (T. naturaliter in- 
habiles), durch ibren phyſ. Buftand an der 
Ubgabe einer Bsenausfage gebindert find, 
alfo aa) Wahnfinnige, welche jedod in 
lidten Bwifhenraumen tiber Gegenftande, 
die fie aud in folhen3wifdenrdumen wabre 
ges 
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genommen haben, giltig, wenn gleich nidt 
vollbeweisfabig find. Ihnen gleidh werden 
Trunkene, Fieberkranke u, Alle bez 
urtheilt, welche nit den vollen Gebraud 
ibrer Geiftestrafte haben. bb) Blinde 
tiber Thatfadhen, die nur durch das Gefidt 
pernommen werden fonnen, welde aber 
bod abgehört werden miffen, u. der Grad 
ihrer Blaubwirdigteit wird ridterlid) ers 
meffen, u. ce) Taube uber Thatſachen, 
bie nur burd das Gehör aufgefaft wer— 
ben Pinnen; dd) Taubftumme, eben 
fo wie Taube, jedow durfen fie aud uber 
Gefebneé nur dann jeugen, wenn fie ſchrei⸗ 
ben fonnen. Blinde, Taube u. Taubſtumme 
finnen, aud wenn fie als Zen jugelaffen 
werden, nidt als Plaffifhe, fondern nur als 
perdidtige 3B-n angefehn werden. °* b) 
Wenn fie reHtlid unfähige 3-n(T. ci- 
viliter inhabiles) find, alfo aa) Uns 
mündige, die aud nad erlangter Mündig⸗ 
Feit, wenigftens Cidesmindigheit, rückſicht⸗ 
lid deffen nicht vollgültig ried fs fonnen, 
was fie wabrend der Unmiindigheit, bis fie 
ber Mündigkeit nahe gePommen waren (pu- 
bertati proximi), aufgefaft haben. bb) 
Meineidige u. foldhe, welde durd infaz 
mirende Handlungen, nidt blos burd) Au⸗ 
rüchigkeit, fic) des birgerl. Glaubené nad 
redsth Erfenntnif unwurdig gemadt haben, 
Mad canon. Rechte wird fogar jeder peinlid 
Angeklagte während des Progzeffes, fo lange 
nicht feine Unſchuld erwiefen ift, beweiéune 
faibig u. wabrend danad nur diefe Infamia 
gang unfabig madt, wird durd bie 
nfamia facti (Ehrloſigkeit aus fdledten 
Handlungen ohne Gefeg) der 3. blos vere 
didtig. ce) Die sur Abgabe eines gins 
ftigen 3eugniffes fur cine Perfon dburd Gelb 
od, Geldeswerth Beftohenen. dd) Die 
burd ibr Umt zur Gebeimbaltung 
gewiffer Ungelegenbeiten Vere 
pflidteten rudfidtlid diefer Ungelegens 
beiten. ee) Reger u. Fuden in Anges 
legenheiten gegen Chriſten, nach rom. Redt, 
bod jegt auger Gebraud. Wohl aber u. 
vorzüglich ££) Z⸗n in eigner Sade (T. 
in propria causa). gg) Tödtl. Feinde 
gegen einander (ſ. oben s). hh) Aſcen— 
denten u. Defcendenten fiir einander. 
fi) Geſellſchaftsmitglieder fir die 
Geſellſchaft felbft in deren Streitigheiten. 
kk) lle, welde dem Beweisfibrer, im 
Gell der Prozeß unglücklich ausfallt, gum 

dabdenerfag verbunbden find, alfo Vere 
käufer, Cedenten, Advocaten x. in 
ben Sachen, wo fie in dieſer Qualität bes 
theiligt gewefen. "Wenn der Grund der 
relativen rechtl. (nicht phyf.) Unfabigkeit od, 
Verdächtigkeit deffelben auferdem beweis— 
faibigen Zen in einer Givilfadhe ridfidtlid 
beider Parteien gleich eintritt, fo wird der 
B. dadurch vollbeweisfabig, 3. B. Vater 
u. Mutter im Prozeß gegen einander berus 
fen fid auf bas Zeugniß ihres Sohns. Es 
koͤnnen übrigens Zen, welche a priori nicht 
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gu einer ob. der and. Rategorie unfabiger 
od, verdadtiger 3-n gehören, nod bet der 
Abhörung durdh ihr Benehmen fid alé uns 
fähig od. mindeftens verdadtig zeigen, web 
ches alédann ju berudfidtigen ift. Go wir 
übrigens, wenn Zen durd feine Mitte! gur 
Beugnifablegung gu bewegen find, demijes 
nigen, Der dadurch Schaden leidet, eine Ent: 
hadigungéflage zuſteht; fo ift dies auc der 
all, wenn Jemand durd bas falſche Bewa: 
nif eineé Zon Schaden erleidet u. man ibm 
dies beweifen Fann. “IL. Da der Micter 
bie 3en gu wagen u., find fie nicht klaſſiſch, 
nidt gu zählen bat, fo Pinnen mehr. ver- 
dächtige Z⸗n nur dann einen vollen Beweis 
bringen, wenn ned and. Umftdnde od. Be- 
weismittel ibren Uusfagen fo gu Hilfe kom⸗ 
men, daß der Richter die volle Ueberjeu- 
gung don der Wahrheit der ftreitigen That- 
face erbalt. Die Regel, daf 2 Raff. 3-n 
einen vollen Beweis maden, tommt aud 
bei folden Gefchaften jur Unwendung, Ne 
bei ihrer Entftehung mehr 3<n erforderten, 
fo 3. B. reichen 2 aus, um gu beweifen, dad 
bei Erridtung eines Codicills 6 Ben anges 
wenbdet worden find.  Z3uweilen beweift aud 
Gin 3. voll, namlid wenn er in einem of 
fentl. Umte fteht u. da uber eine Hantlung 
feiner amtl. Thatigheit zeugt. Man fann 
bingegen nicht eben fo, wie 2 Flaff. 3-2 
einen ganjen, u. 1 Plaff. 3. einen halben 
Beweis ausmaden, rechnen, daß 2 verdad: 
tige Zen einen halben u. 4 folhe Ben cines 
ganjen Beweis gaben. “Bef. kommt es 
bei bem Gewidt, weldhes Z⸗ nausſagen bei 
einem Beweife haben können, darauf an, 
ob fie ihre Wiffenfhaft aus eigner Wabr⸗ 
nebmung, od. nur bon Hérenfagen baben, 
Obhrens3-n (T. de auditu). Diefe haben 
wenig od. gar feinen Glauben, auGer beim 
Beweis uber unvordcn#l. Verjdbrung x. 
Befig, uberhaupt ridfidtlid folder Thar 
faden, die uber die jegige Generation bin: 
ausreiden (Res antiquae), dann über Grenj: 
ftreitigfeiten, wyiter bei bem Beweife, das 
ein gewiffes allgem. Gendt gegangen fei, 
endlich nach dem canon. Redte gu Verhinde⸗ 
rung verbotner Ehen u. in Streitigtciten aber 
kirchl. Didcefen. Uber gang unjuberid: 
fidtigen find Zen tiber Glauben u. 
Meinen (T. de credulitate). '* Dies 
jenigen Ben find bef. gu berückſichtigen, 
welde einen Grund ibrer Wiffenfdafe (Ra- 
tio scientiae) angeben, da unbegrimdete 
Ausſagen in der Megel nists beweiſen. 
Dies muß aud) bariiber entideiden, ob der 
Vorzug der b ete henden Ben (derjenis 
en, welde verfidern, daf eine Thatfache 
tatt gefunden babe) vor ben dies vers 
neinenden (Uni testi affirmanti 
plus creditur, quam mille ne- 
gantibus) anwenbdbar fei. Denn oft findet 
gerade bas Gegentheil Statt, 3. B. wenn 
der Verneinende beffere Grunde für die 
Nichtexiſtenz der Sache angibt, als ber Be- 
jahende fiir die Exiftengs fo wenn der Ver⸗ 
Act⸗ 
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rveinende noc weif, baf bie auf Beit u. Ort 
zeſchränkte Thatſache gar nidt habe eriftiren 
‘énnen, ohne daß er fie bemerPt od. gewuft 
yabe, wabrend dies fegtre gleichwohl nidt 
Statt gefunden bat. ** Berubt freilid die 
kntſcheidung nur auf einer gufalligen Wahr⸗ 
iehmung, fo ift wobl in ber Megel ber obs 
zedachte Grundfag anwendbar, wenn gleid 
m Uebrigen es darauf anfommt, welder 3. 
rie beften u. mit der meiften innern Wabre 
ſcheinlichkeit verſehnen Gründe fiir feine Bes 
jauptung anfubrt. Dies u. nidt die Bens 
jabl entſcheidet aud uberhaupt, wenn mehr. 
zleich glaubwiirdige 3en einander widers 
ipredhen. Ein 3., der fic ſelbſt in Haupts 
puntten feiner Ausſage widerfpridt, vers 
vient feinen Glauben, u. Widerfprud in 
Rebenpuntten vermindert die Glaubwür⸗ 
rigfeit, Wenn von mehr. guverlaffigen Z⸗n 
Jeder einen bef., auf die Hauptſache ſich bes 
iehenden Umftand, aber nidt 2 ae pe 
— bezeugen, fo heißen dieſe Z⸗n, 
falls die einzelnen Thatſachen den Beweis 
des Hauptgegenſtandes unterſtühen, T. sin- 


zulares, u. ihre Eigenſchaft wird die admis | 


nicuflirende od. cumulative Singu— 
laritdt derZ⸗n genannt, wobdurd ein bober 
Brad von Wahrſcheinlichkeit, wenn gleid 
tein voller Beweis erwirkt wird. ™ Sind 
bie Z⸗nausſagen dunkel, fo muß, wenn dies 
nad Lage bes Prozeſſes u. nad fonftigen 
Berhaltniffen moglid, bef. wenn die Duns 
’erheit Folge richterl. Verſehn ift, eine Wies 
erbolung ber Bs nvernehmung geſchehen, 
uußerdem muf die Dunkelheit wo möglich 
wifgePlart u. jedenfallé darnach auégelegt 
verden. * Wenn uͤbrigens aud ein, bom 
Probducenten felbft angegebener 3. gegen 
hn ausfagt, fo madt dies noch Feinen vols 
en Beweis gegen ibn, u. er Pann diefe Aus⸗ 
‘age eben fowobl, alé die Glaubwiirdigheit 
es Ben felbft, wenn bie diesfallfigen Aus⸗ 
tellungen ihm noch nicht zur Beit ber Pros 
uction bePatint waren, anfedten. ™ Dere 
elbe 3. Bann gegen diefelbe Perfon wiedere 
yolt aufgefubrt werden, ™ Snwiefern unter 
Irfunden 3 on mitbegriffen, aud Urbundens 
1. Benbeweié einander gleidgeftellt, Urbunden 
urd Ben gu recognofciren find, od. gegen dies 
elben dDurd Zen der Beweis gu führen ift u. 
vie das franz. Recht will, f. u. Urkunde as ff. 
»1V. Seder gu einem vor Geridt abjules 
jenden Zeugniß Wufgeforderte Fann daju 
ezwungen werden, durd Geld⸗ u. Gefäng⸗ 
lißſtrafen (fonft im Eriminalproceffe fogar 
urd Lortur), welde angedroht, erecutirt 
. bid gur Erreichung des Zwecks gefteigert 
verden. ™ Die Verbindlidleit yum 3 = ges 
em beftand Anfangs, nad röm. Redte, 
Tos fur den Eriminalprocef gang allgem., 
vurde aber von dem Kaiſer Suftinian aud 
gem, auf den Givilprocep ausgedehnt. 
*Dod finden AWusnah men von der Z-ne« 
»flicht (Excusationes) Statt u. gwar 
treiwillige (E. voluntariae), od, 
\otbwenbige (EB. necessariae). Lege 
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tere trefen fir Perfonen ein, welden vere 
boten tft, Etwas gu enthbeden, daher fir 
Advocaten in Bezug auf die, die ibren Gee 
fhaften ihnen anvertrauten Gebeimniffe ibe 
ter Glienten, fur Geiftlide in Unfehung 
des Beidtfiegelsé, dann, nach dem röm. 
Rechte, fur nabe verwandte Perfonen. 
Dod rednet man diefe Uusnahme jest ges 
wopnlid nur gu ben freiwilligen, fo wie 
man fogar in folden Ungelegenbeiten, welche 
im Jnnern der Familie u. and. Verbindungen 
vorgehn, die Glieder derfelben jur Bene 
schaft (jum Z-geben), julaft u. fogar 
givingt, 3. B. die Familienglieder in Ehe⸗ 
u. Heirathsftreitigteiten, die Auszügler in 
Gemeindeangelegenheiten. * Zu den freis 
willig Uusgenommenen (zu denen, 
welde von der Z⸗ſchaft nur dann frei 
find, wenn fie nidt geugen wollen), gebds 
ren aud Greife, Kranke, Soldaten, dod 
jegt nur in fo fern, alé fie nicht gezwungen 
werden Ponnen, vor bem Geridte des Pros 
ceſſes gu erſcheinen, fondern bezüglich Bers 
nehmung in ihrem Haufe u. durch Requifie 
tion ihres Geridhté fordern können. ” Gnade 
lid fann Niemand gezwungen werden, aber 
Dinge ausjufagen, die ihm nachtheilich wers 
den Fonnen, od. ihm zur Befdhimpfung ges 
reiden, ™* Jeden 3. hat übrigens daé Recht, 
bon bem, wegen deffen er zeugen muß, 
Schadloshaltung fir Reiſekoſten u. Bers 
faumnif gu fordern, dod nicht Vorſchuß, 
aud muß er, wenn ber Producent es vers 
Jangt, mit der Bezahlung fo [@hge warten, 
bis der Richter feine — geprift u. 
genehbmigt bat. * V. Da nur durd Ver— 
nebmung u. Bereibung des Ben vor Gee 
richt ein S-beweis geführt werden kaun, 
fdriftl. Zeugniffe aber nur dann gelten, 
wenn fie von offentl. Beamten, Geiftidver 
2¢, vermoge ihres Amts ausgeftellt werden ; 
fo findet deshalb ein bef. Verfahren Statt, 
weldes A) im Civilproceffe u. gwar 
a) im ordentliden Proceffe, mit An. 
gabe der Umftinde, über welde der 3, 
ausfagen foll, u. Benennung des Ben im 
Bewweife, alfo gewdhnlid) in Beweisartikein 
beginnt. Darauf wird ein Productionss 
termin (f. d.) anberaumt, woju der Gee 
gentheil mit vorgeladen u. ihm die Stellung 
pon Fragftiden nadgelaffen wird. Lestre 
müſſen nod vor dem Termin cingegebden, 
in dieſem aber die im Geridtéfprenge!l an— 
wefenden 3 sn, welche vom Midter dazu gee 
laden worden, vorgeftellt, die Abwefenden 
alé anwefend (Absentes tanquam praesen- 
tes) aufgefibrt, u. es muß von Producenten 
um fdarfere Ladung, alfo um Strafpras 
cept (Citatio arctior) gegen die Gelads 
nen, aber Uusgebliebenen, fo wie um Res 
quifitionsfdreiben an bie Obrigteiten der in 
auswartigen Geridtéefprengeln Wohnenden 
gebeten werden. “Die anwefenden Zen, 
die der Gegentheil nidt alé gang beweisuns 
{ible anfpridt, werden in Gegenwart der 
atteien vereidet, wenn nidt bie Parteier 
der 
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ben Zen ben Eid erlaffen. “© Der Z-n- 
eld ift namlid das mittelft Eids gegebene 
Verſprechen, die reine Wahrheit nad beftem 
Wiffen u. Gewiffen ausfagen u. nidts vers 
beblen of. verftellen gu wollen, od. (falls 
ber Eid nad der Z⸗ablegung geleiftet wird), 
bies bezüglich gethan u. nicht gethan gu bas 
ben. Bon diefem Cide ift Rtemand, aud 
nicht Geiftlide, befreit. Nur die Beamten, 
weldhe ein Zeugniß in Bezug auf, in ihren 
Amtsgeſchäften —— Angelegen⸗ 
heiten abzulegen haben, werden blos auf 
ihren Amtseid verwieſen. *Ueber die Bus 
laͤſſigkeit der Fragftide u. Artikel, fo wie 
ber Ben felbft, wird in dem Produc: 
tions: Beweis-) verfabren verbans 
belt u. in dem ProductionserFenntnif (f. u. 
Urtheils) erfannt. Bon Zeit der Production 
an werden die 3-n gemeinſchaftlich, fo daß 
ber Producent (Beweisfihrung) fie nidt 
wieder fallen laffen, der Gegentheil ſich viel= 
mebr eegen thn ihrer Uusfagen bedienen 
fann. Die Bsn werden jeder einzeln u. 
obne Beifein der Parteien abgehört u. ihre 
Ausſagen mit deren Borlefung protoPollirt, 
dann aber in einen Z-nrotul gebradt, 
b, i. ein unter dem Geridtéfiege! ausgefer⸗ 
tigtes förml. Document, worein Punft fir 
Punt aus dem ProtoPolle gefdrieben wird, 
was alle Z⸗en gu jedem einzelnen Punkte 
gefagt haben, fo daß dies gu jedem Punft 
od. Meriter gleich überſehn werden Pann. 
™WMBabrend bei ber Senabbhorung jedem B-n 
aufgegeben wird, dad, was er ausgefagt 
hat, Miemand eher gu fagen, als bis 
bie Benrotul erdffnet find; fo erfolgt nun 
dieſe Eroffnung an beide Parteien in einem 
bef. Termine. “Rah Particulargefegge- 
bungen ift died häufig anders, bef. da, wo 
DHeffentlidFeit u. Muͤndlichkeit des Verfah⸗ 
rené Gtatt findet. “ b>) Sm fummar., 

roceffe werden die 3-n nur Pury dem 

idter, fogar oft nur gum Protofolle, bes 
nannt. Diefer labdet fie vor, befragt fie Pury 
über ihre Wiffenfdhaft von der Gade, u. 
ibre Uusfage wird fofort gu den Ucten nies 
dergeſchrieben, worauf fie fodann meift nur 
— an Eides Statt, eidl. —J— 
niß, in Bagatellſachen auch wohl bloſes 
Haͤndgelöbniß leiſten. “BY Im Strafs 
vproceſſe iſt es meiſt der Richter, welder 
bie Criminal⸗Sa⸗n, d. i. die Ben, welche 
in einer €riminalunterfudung ihr Zeugniß 
ablegen, in Bezug auf ihre Habilitat ju 
—— bat. Während in dieſer Hinſicht tm 

llgem. dieſelben Grundſaͤtze, wie im Civil⸗ 
proceſſe, Statt finden, muß dod die Prii- 
fung bier um fo forgfiltiger gefdehn, alé 
es dabei die widtigften Intereſſen gilt. Ein 
Strafurtheil darf daber nur in fo fern auf 
eine Senausfage gebaut werden, alé ber 
Mister ſich von der Richtigkeit der Ause 
—— durch die perſoͤnl. Eigenſchaften der 

en, burd ihre Rerbaltnifie gur Seit der 
Beobadtung u. durch die Art, wie fie ihre 
Uusfagen erftattet haben, überzeugt bat. 


Bef: muß daher aud ber 8. feine Ausſagen 
unter foldcn Umftinden vor Geridt abges 
ben, daf er gur Ausſage der reinen Wahr⸗ 
beit aufgefordert ift, u. die Urt der Bes 
fragung mug, daf bie UAusfage frei, uns 
gezwungen u. ohne frembde Eingebung ers 
folgte, verburgen. Daber muG Clur vorlies 
gen, daf nidt Drohungen gu Erftattung ber 
Uusfage in dem geſchehenen Maße vermocht 
haben; vorzüglich dürfen im Strafproceffe 
keine Suggeftivfragen vom Ridter an dte 
Ben gerichtet werden, während die Beweis⸗ 
artifel im Givilproceffe gerade in der Regel 
Suggeftivfragen find. ™ Deshalb miiffen ap 
im — ————— nach mehr. Pro⸗ 
ceßordnungen, z. B. der baieriſchen, alle Fra⸗ 
gen aufgeſchrieben werden. Der deutſche 
Proceß iſt durin angſtlicher, als der fran;., 
in welchem, wie die öffentl. Verhandlungen 
zeigen, verfängliche u. Suggeſtivfragen ges 
wohnlid find. ** So wie ‘id im Fortgange 
der Unterfudhung die Nothwendigkeit erner 
Senvermehrung jeigt, wird diefe borgenom⸗ 
men u. gwar in der Regel ſummariſch, ua. 
nur, wenn auf articulirteé Verhör erkannt 
ift, über Artikel. Die Z⸗n müſſen aud; 
nach gemeinem Rechte, voraus vereidet ſein, 
u. es gilt danach in der Regel nicht, wenn der 
8. erit vernommen, ihm binterber feine Aus⸗ 
fage wieder vorgebalten u. er darauf vereidet 
wird. Das Gegentheil ift jedod in der Pras 
rié üblich geworden, u, es verordnen felbft 
einige Proceßordnungen, daß die Vereidun 
nicht gleich im Anfange geſchehn fol. * b 
Bei kleinern Meseche. wo bie Unters 
fudung nur fummarifd gu werden pflest, 
geſchieht aud die 3-nvernehmung nur ſum⸗ 
mariſch, d. t. in ber Maße, daf der 3. nur 
peranlaft wird, feine Wiſſenſchaft von der 
Sache gu erzählen, welde fobann, obne 
Angabe bef. Fragen, niedergefdrieben u. 
tiberhaupt dem Z3eugenverbor im fummar. 
Givilproceffe analog verfabren wird. 2) 
(Gefh.). Schon das Mofaifde Seles 
enthalt Beftimmungen uber 3-n vor Ge— 
tidt. Seder vor Gericht erfdeinende 3. 
wurde vorber vereidigt, daß er die Wahr⸗ 
beit fagen wollte; in Eriminalfacen, bef. 
bei Unterfudungen von Tödtungen, muften 
wenigftens 2 ob. 8 Z⸗n abgehört werden 
u. im erftern Fall, wenn nur 2 vorhanden 
waren, muften ihre Ausſagen abereinftims 
men. Wurde der, gegen den gezeugt 
worden war, in Folge des Seugniffes 3. B. 
gefteinigt, fo mußten bie Ben die erften 
Steine auf thn werfen, Ablegung eines vor⸗ 
ſaͤtzlich falſchen Sides wurde nach dem ftrengs 
ften Rechte der Wiedervergeltung beftratt. 
“Rei den Griechen mufiten die 3-n freie 
u. unbefdholtue Manner fein; Stlaven wurs 
den nicht gum Zeugniß gelaffer, ausgenom⸗ 
men, wenn man ihnen auf der Folter ein 
Geſtändniß abforderte; aud durch ſchlechtes 
Betragen Gebtandmarkte u. mit der Atimie 
Belegte, durften nicht zeugen. Die 3-n wa⸗ 
ren entweder Augen⸗Z⸗n, welche die * 
m 
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mit angefebn batten, od. folde, weldhe aus 
irgend einem Grunde nidt gugegen fein 
fonnten u. ihr Zeugniß entweder durd einen 
Undern, od. fdhriftlid abgaben (Ekmar⸗ 
tyria). Ueberhaupt mufte jeder 3. feine 
Ausſage auffdreiben, theilé damit die Aus⸗ 
fage nidt verfalfa@t od. abgednbdert werden 
Ponnte, theilé bamit der, gegen welden ges 
eugt worden war, Gelegenbeit hatte, den 
ei etwaig irrigem od. falfhem Zeugniß 

eridtlid gu belangen. Freunde u. Belannte 

onnten nicht gendthigt werden, alé 3. auf⸗ 
gutreten, Uebrigens fland bei ben ftreitens 
den Parteien eine Urt Exception durch Z⸗n⸗ 
ftelung (Diamartyria) fret, um dadurd 
einer Klage auéjuweiden. Falſche Beugen 
(Pfeudomartyres) wurden um Geld ges 
ftraft, ebenfo wie die, welche falſche Ben 

edungen batten. “Jim rom. Nechts ver⸗ 

abren, wu. gwar beim Civilproces, 
muften die Bsn mündig u. in der Mehr⸗ 
zahl vorhanden fein, Wenn Femand einen 
por Gericht laden, diefer aber fid) nicht 
ftellen wollte, fo forderte er einen Dritten 
gum Zen auf, daf er jenen formlidh geladen 
babe, wollte er fich alé 3. bingeben, fo bielt 
er fein Dor hin, weldes der Kläger dann 
anrubrte. Verbindlichkeit fic od. feinen 
Sflaven alé Ben gu ftellen, fand vor Ju⸗ 


ftinian nicht Statt, wer fid aber alé Bsn 1) 


zuziehn lief, mufte aud Zeugniß ablegen, 
wo nidt, fo durfte er nie wieder alé 8. 
auftreten. Gonft muften, wenn B-n bet 
gerichtl. Verfahren nöthig waren, der, wels 
cher einen Ben braudte, fid) ber Obvagu- 
latio bedienen, b. §. er mufte den Ben vor 
beffen Thüre in 3 auf einander folgenden 
Tagen einladen.  Bereidung der Ben 
wurde erft feit Conftanrin Sitte. Das Zeug⸗ 
nip der SElaven galt nur, unt den Beweik 
yu Dervollftandigen ; Folter war nidt wberall 
ür die Slaven gulaffig in Civilfaden. 
Uber weder fiir den jewigen nod fur den 
rühern Herrn durften Slaven zeugen, aud 
ict gegen den gegenwartigen Herrn. Freie 
zelaſſene fonnten eben fo wenig fiir, alé 
segen ihren Patron zeugen. “ Sn Crimi— 
ralfällen fonnte einer gendthigt werden 
ils 3. gu erſcheinen, dod nad der Lex Ju- 
ia nicht gegen naͤhere Verwandte, Patrone 
1. gegen Freigelafjene; der 3. mufite wenig- 
tené 20 Sabre alt u. Ponnte felbft e 

Frauenjimmer fein. Gegen denfelben Vere 
recher konnte Niemand gum 2. Male als 
3. auftreten, u. wo der 
jelten follte, mufite e6 auf der Folter abges 
egt u. fonft nod unterftugt fein. Die eignen 
Slaven des Beblagten fonnten nur bei 
Majeftitsverbrehen u. bei Ehebrud ge⸗ 
raucht werden, aber aud eben fo wenig 
onnte der Kläger feine Slaven alé 3-n 
orführen. Gollte ein Dritter Sflaven alé 
}=n bergeben, fo mufite ibm erft Caution 
rlegt werden fur den Fall, dap fie durch 
ie Wolter Sdhaden litten. Berweigerte 
in 3. in Criminalfaden die Ausſage, ob. 
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—— er darin, ſo wurde auch gegen 
bn, als Freien, die Tortur angewendet. 
Schriftl. Zeugniſſe galten nur, wenn der 
3. abwefend war. “ Falfde Sen wurien 
nad bem Gefege der 12 Tafeln von dem 
tarpejifdhen Felſen geftirgt, in der Folge 
war die Strafe willfurlid; Solbaten wure 
den von ibren Rameraden mit Muthen 
qu Code gepeitſcht. * Bei den Germanen 
onnte jeder Freie (aber auc gegen einen 
Freien nur ein Freier) B. fein, der bei ei⸗ 
nem verbandelten Geſchäft zugezogen wurde, 
um e6 ndthigen Fallé durch Ausſage bee 
ftdtigen gu fonnen. Die-Feierlidteit einen 
zum Sen gu nehmen war entiveder, daß 
man ihm beim Ohr nahm, od. mit ibm tran’, 
Bugejogne Sen batten Berpflidtung gur 
Ausſage, welche eidlid geſchah, ausgenom⸗ 
men bei den Longobarden. Aber die Aus⸗ 
fage der Zen galt auch alé Entſcheidung. Gee 
hörig war die Bahl von 7 Ben gur Entſchei⸗ 
bung einer Sache. Sn der Regel wurden 
bie Ban vom Klager zum Beweis feiuer 
Kiage beigebradt, dod konnte aud der 
Betlagte burd fie das Gefdaft beftatigen 
laffen, worauf er feine Vertheidigung ftigte. 
Cine Art Sen waren im deutſchen Rechts⸗ 
perfabren bie Eideshelfer, f. unt, Eid az. 
Ueber bie Ben gu chriftl. Seit » f poe 
$. 


, .u. Lb. 
— —— (Gramm.), ſo v. w. Geni⸗ 
vus. 


Léagen, ſ. u. Punktirkunſt;. 
Zéigenartikel, ſ. unt. Articulirtes 
Nerhirs. Beeld, ſ. u. Side u. Zeuge os. 
Z-rotulus, ſ. u. Rotulus u. Zeuge nu. 
Z.schaft, ſ. Zeuge a. 
Léigentabak, cine Art Tabakspflan⸗ 
zen, welche dicke u. ſehr große Blätter hat. 
Lé@igenverhér, ſ. u. Zeuge n. 
Zéighaus, &) fe v. w. Arſenal, beſ. 
ein ſolches für eine Landarmee; 2) ſ. u. Paz 
pierfabrik 10. 
Zéighausbedienter (Z-haus- 
diener), fo v. w. Zeugdiener. 
Leugita (gt.Unt,), ſ. u.Uthen(Gefd.)r. 


Zeugitana (a. Geogr.), Landftrid im 
eigentl. Ufrifa, begrengt vom Mlittelmeer, 
Tuscaflug u. Byjatene. Jn 8. lag Cars 
thago. 


Leugitaner, f. u. —— (Geſch.) 

Leugites (Z. Sekreb, Ld eae tt 
aué der nat. Fant. der Grafer, Ordn. Sace 
darinen, Spr., Rehnb., 21. Ki. 8, Ordn. L. 
rt: Z. americana, in Samaica. 
Leugites (gr.), A) ſ. u. Flöte uw; B) 
f. Zeugitä. 

Léugkasten (Taf. XXV., Fig. 28 u. 
24), f. u. Papierfabri? u. 

Léugma (gt.), dfe Redefigur, wenn zu 
2 Subjecten nur ein Prdvicat (od. Verbum) 
gefegt wird, das cigentlid nur gu dem einen 
Gubjecte past u. woraus ju dem andern etn 
paffendes fupplirt werden muß, 5. B. Thetis 
fprang berab in das Meer u. Zeus in fein 
Gemach (udml. ging); od.: die — des 

errn 
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Herrs fehen auf die Seredten u. feine Oh⸗ 
ren auf ihr Schreien (nämlich hören). (L6.) 

— — (a. Geogr.), A) Stadt in Daz 
cia; B) Stadt in Syrien, am Euphrat, ers 
baut von Seleufos Nikator, am weftl. Ende 
ber Schiffsbrücke über den Euphrat, j. anz 
gebl. Tſcheſchme; 3B) f. Dar Rum. 

Léigmeister, oberer Offizier, welder 
bie Aufſicht aber Geſchütz u. Kriegsgerath 
bat, f. u. Wrtillerie ss. ⸗ 

Zeugminum (m, Geogr.), fo v. w. 
Sirmium̃. 

Léigniss, 1) Bekraäftigung der Ausſage 
eineé Undern vermige feiner eignen Erfah⸗ 
tung; 2) feier!. poe deffen, was man 
in Unfehung der moral, Beſchaffenheit eines 
Andern fur wahr halt; B) ſchriftl. Wusfage, 
burd welde etwas verfidert od. beftatigt 
wird; &) (Bibcié.), fo v. w. Gefeg Gottes, 
weil Gott die Sfraeliten gewiffermafen yu 
Beugen feiner Wunder dadurdh madte; 5) 
fo v. w. Bundeslade, weil in derfelben die 
Gefestafeln aufbewahrt waren. (L6.) 

Léignissbriefe, bef. kaufmanniſche 
Briefe, in weldhen man eine beftatigende 
Nachricht gibt. 

pag ffiziere, Urtillericoffiziere, 
—— die Aufſicht über Urfenale u, Depots 
haben. 

Zéigos (gt.), 3weigefpann, f. Wette 
rennen. 

Zéeigpritsche (Taf. XXV., Fig. 21 
u. 22), f. u. Papiermithle nu. 

Léeagrad (Bergb.), fo v. w. Kunftrad. 
Z-schacht, fo v. w. Kunſtſchacht. 

Léigschmied (Gagefdmied), 1) 
Gifenarbeiter, der eiferne u. ftablerne Werks 

euge, Sägen, Beile, Uerte, Nagelbohrer, 

eifel, Hammer, aud Kaffeemühlen u. dgl. 

werfertigt; daher B) an einigen Orten fo 
©. w. Grobe u, Hufſchmied. 

Zéigschnur, an dem Fadbogen die 
Schnur, womit das Bogenleder auf der Fleis 
nen Seite des Hauptbrets feft angefpannt ift. 

Léigschreiber, ein Sdreiber bei 
einem Beugamte od. Zeugbaufe. 

Léeigschuh (Budodr.), ſchuhförmiges 
Behaͤltniß von Pappe od. Leder an den Prefs 
fen u. den Kaften, in weldes die abgebrod= 
nen fettern u. die, welde einen Stoß erhal⸗ 
ten baben, kommen. 

Léigstadel, fo v. w. Zeughaus. 

Léeigsteuer, cine Ubgabe, welche eine 
Grube, deren a pon dem Kunftzeuge 
einer benadbartcn Grube mit gehoben wird, 
an bdiefe [egtre dafür entridtet. Z-stre- 
eke, fo v. w. Gejeugftrede, Z-teich, 
fo v. w. Bergwerksteid. ; 

Zéigung (Generatio), 'die Thatige 
keitsaͤußerung der Schöpferkraft der Natur, 
burd welde ein neues, lehendes, organ. 
Individuum entfteht. Sie zeigt ſich entwes 
ber A) in der Z. durch sich selbst 
(Urs3., G. aequivoca, G. spontanea), 
durch das Sufammenwirken der allgeme 
in ber Matur verbreiteten Krafte, ohne Bus 
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thyn eines lebenden Jndividbuams 

tt, burd welded aber wabhrfdei nut 
ſehr niebdrig ftehende Organiémen, 4. B. 
im Pflanjgenreihe Schimmel u. mehr. and, 
Sadwammarten, Byffus, mande Fledten, 
Tremellen, Conferven rc.3 im Thierreide 
bie Infuforien, Boophyten, Polypen, Eins 
geweidewurmer, vielleiht aud einige Arter 
pon Snfecten, namentlid Läuſe, unter der 
Einwirkung der Luft, der Warme, des Waſ⸗ 
feré, aus aufgeloften organ. Stoffen, od. 
aué ben alienirten Gaften bes lebenden Dr 
ganismus ergeugt werden. *Die Frage, ob 
nicht in der Borgeit die jugendl. Erde aud 
höhere Organiémen auf diefe Weife aus ids 
tem Schoße habe hervorgehen laffen, u. ob 
dies nicht aud jegt nod unter bef. begins 
ftigenden Umſtänden gefdeben könne, laf 
fih wenigftens nidt geradezu verneinen. 
Sedenfallé find indeffen diefe Falle fo fes 
ten, daf fie nur alé Ausnahmen von be 
Megel angefehen werden müſſen. *B) 2. 
im engern od. eigentl. Sinne, 
der Uct des thier. Lebens, vermoͤge def: 
fen mittelft geſchlechtl. Einwirkung cine 
mannl, Jndividbuumé (vgl. Begattung u 
Befrudtung) auf ein weibl. gleider od. we 
nigftené nabe verwandter Art, in legterm 
ber Keim eines neuen gleiden Yndividuuns 
belebt wird, fo daß derfelbe entwidelt u 
bié gur Fortfegung des felbftftandigen ke⸗ 
bené ausgebildet werden kann. Die Fort 
pflanjung burd ſich ablifende Theile bs 

bieré, analog ber durch Knofpentnolles, 
Knollen, Wusldufer rc. bet den Pflanjen, 
welde bet manden geſchlechtsloſen nieden 
Thiergattungen Statt findet, Fann nidt ve 
ter dem Begriff der 3. befafit werden, (0 
wie felbft die Urt von Begattung, bei wel- 
cher die aus dem weibl. Körper hervortre 
tenden Eier auferbalb teffelben von da 
mann{, Sndividuum befruchtet werden, } 
B. bei den Batraciern u. vielen Fiſchen 
kaum bierber gu rechnen ift, fondern der Be 
griff des Wortes muß auf diejenige Art vor 

egattung befdrankt werden, bet weldct 
ber mannl. Zesſtoff in die weibl. Geſchlechts 
theile gelangt. *Scon von den altften Zeiter 
ber, bat man auf verſchiedne Weife u. dura 
mannigfaltige Hypothefen verfudt, den ® 
nern Borgang der Ergeugung des Menieet 
gu erbldren, aber bis jegt ift e6 nod Ker 
nem gelungen, dieſen ſchöpfer. Lebensat 
flar yu durchſchauen u. im feinem Cauſel⸗ 
gufammenbang darguftellen. Die bemertent 
werthften, aus dieſen Hypothefen berver 
gegangnen Zestheorien laſſen fid 
folgende Weife. — *h. 
Embryo entw 
formirten Waterie u. gwar A) die Me 
terie ift nur im Allgem. vorbereite!! 
a) nad Regius erifttren im thier. Lr 
per 2 Principien: das Mark princt? 
welches von der Dtutter kommt u. wef 
Grund{toff des Nervenfyftems iſt, u. d⸗ 
Mindenprincip, ivelqes vom Bee 


felt fich ans einer pre 


‘ 
= 


fommt u. Grunbdftoff der Haut, der Mus⸗ 
feIn, des Bluts rc. ift. Durdh das Zufame 
mentreten beider entiwidelt fid das neue 
Individuum. *b) Vad Buffon nimmt 
jeder Theil des Korpers, die aus unzähligen 
fleinen Kügelchen beftebende, in der ganjen 
Natur oerbreitete, immer thatige Materie, 
in eine ibm eigenthüml. Form auf u. pragt 
ior feine Geftalt ein. as nicht gur Ere 
nabrung der Theile gebraucht wird, geht, 
nad den einjelnen Theilén des Korpers ge— 
formt, als verfdieden gebildete Molefulen 
nad den Hoden od, den Eierſtöcken, wo es 
alé Gamenfliffigtcit erſcheint. Jn der Gez 
barmutter legen fic diefe praformirten 
Utome beider Gefhledhter nad der Begattung 
aneinanbder u. bilben fo Den Embryo. B) 
Es beftehn vorausgebildete Samen:- 
körner od. Keime: a) nad le Camus 
werden diefe Samenforner alé kleine Gee 
birne im Gebirn ausgefhieden, wandern 
burd die Merven nad den Hoden, gelangen 
bei der Begattung in den Uterus, wo fid 
ein ſolches Samenforn anlegt, dafelbft ein 
fleineé Gebirn, dann einen Kopf u. dann 
aué diefem beraus den übrigen Korper bils 
det, b>) Nad der alé Panfpermie bes 
eichneten Theorie find die bet der erften 

hopfung fdon cebildeten Cier u. Samen 
ber Thiere ubcrall in der Natur verbreitet 
. usin den eingelnen Jndividuen eingeſchloſ⸗ 
fen. Sie bilden ſich aus, fo bald fic die, 
gu ibrer ———— nöthigen Bedingungen 
dereinigen. “ep Die Theorie der Ani— 
malculiften, welde durch tie Entdedung 
ber Samenthierden durd Hartfoike, de 
Hamm, Leeuvenbhoe?, Ledermuller, verans 
raBt worden ift, Lift aus diefen Infuforien, 
welde von dem Water auf alle von ibm 
ftammende Generationen übergehen u. des 


ten eins fid) mit Pleinen Fafern, die in der’ 


Golge den MutterPucen bilden, an die ins 
nere Wand der Gebirmutter anhangt, den 
Embryo entfteben. a) Undre nehmen an, 
daß die Reime fid in den Eierchen der Eier— 
ftode finden, u. gwar voraus gebildet fiir 
alle von einer Mlutter abftammenden Gee 
——— (Theorie der Infinitoviſten, 

inſchachtlungstheorie, der z. B. Hal— 
ler ergeben war), od. in jeder Mutter neu 
entſtehend (Theorie der Uboviſten). “ep 
Mad der Theorie der Animalculoovi— 
ften liegen die Keime fowohl in den männl. 
Samen, alé aud in den Giern der Ciers 
ftide. Entweder, meinen die Anhänger die— 
fer Theorie, gelangen Samenthierden durd 
bie Mtuttertrompeten gu den Eierſtöcken u. 
befruchten —— ein od. einige Eier, od, 
dies — n der Gebärmutter, wenn nad 
ber Begattung daé Ei daſelbſt angelangt ift, 
Diefer Unfit ähnlich, nur nad der neuern 
Maturferfhung modificirt, ift bie von Oken 
aufgeftelite Zeugungstheorie. Il. Innere 
Krdfte bewirfen die Entwidlung 
des Embryo aus ungeformter Maffe. 
Man date fid dies a) als cine Urt von 
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Kryftallifation (Epigenesis per appo- 
sitionem) , turd die angenommene Vis pla 
stica. Diefer Anſicht huldigten außer Sipe 
pofrateé u. and, Naturforſchern des Ulters 
thums, aud Bonamico, Descartes, Pros 
cope Gouteau, Groffe, Mayer, mit geringen 
Modificationen in der Entwidlung ibrer 
Ideen. “b) Undre u. unter biefen die mets 
ften neuern Phvyffologen nehmen an, die 
Bildung gefhebe von Innen Heraus 
(Epigenesis per vegetationem). Hierher 
gebort gewiffermafien bie Generatio aequi- 
voca (f. ob. 2), fpecieller aber bie Stahl⸗ 
fhe Sdhule, welde lehrt, die Seele, zu 
welder fie aud die Lebensfraft rechnen, 
werde bei der 3. iné Dafein gerufen u. fie, 
od. aud) nur ber geiftige Theil deé mannl, 
Gamené, bilde aus der rohen Materie, od. 
aus der weibl, Gamenfliffigteit den Ems 
bryo. Steté fommt man auf eine verborgne 
Kraft zurück, welche die Entftehung des neuen 
Individuums bedingt. “Needham nennt 
diefelbe vegetative Kraft; Wolf wee 
fentl. Kraft, durd welde die organ, Kore 
per eben das werden, was fie find; Blue 
menbad Bildung étrieb; Henke 
glaubt, daß eine concentrirte, eigens modifis 
cirte ®euermaterie durd den männl. Sas 
men ju dem weibl. Gie gelange u. wie etn 
Ferment wirke; Gerdeffen fucdt die 3. 
durch elektr. Vorgange gu erklären. Mehr. 
Phyſiologen haben die bisher erwaͤhnten Hy⸗ 
pi zu — geſucht; Kaſpar 

artholin, Schellhammer, Schurig 
u. neuerdings Grasmeyer laſſen die flüch⸗ 
tigſten u. feinſten Theile des männl. Sa⸗ 
mens von den Saugadern der weibl. Ge⸗ 
ſchlechtstheile aufgenommen u. ins Blut, 
unter Erzeugung einer fieberhaften Aufre⸗ 
gung übergeführt werden, aus dem ſie dann 
den Geſetzen der Affinität zu Folge, zum 
Theil in das Ei abgeſetzt werden, welches 
dadurch befrudtet u. gur weitern Entwids 
lung vorbereitet wird, fo wie aud durch die 
allgem. — —— das Uterinſyſtem zur 
Aufnahme u. Ausbildung deſſelben befähigt 
wird. is Höſch nimmt an, daß ſich ſowohl 
im männl. Samen, als auch in der gage 
keit Der Eier, organ. Keime u. ein flüchti⸗ 
ger lebender Duft befinde. Der männl. Sa⸗ 
menduft werde von dem Blute aufgenom⸗ 
men u. gelange aus dieſem gu den Eier⸗ 
ſtöcken, die männl. Keime dagegen durch die 
Fallopiſchen Röhren dahin. Durch die Vere 
einigung beider u. die belebende Kraft des 
beiderſeitigen Samendufts wird die Entſte⸗ 
hung des Embryo bedingt. Nach Millot 
befinden ſich die Grundſtoffe des künftigen 
Geſchöpfs in flüſſiger Form in den Eiern, 
u. zwar in denen des rechten Eierſtocks bie 
der Knaben, in denen bes linken die der Mads 
chen, u. auferdem nod flicdtige Theile. 
Wud der mannl, Game enthalt einen fliids 
tigen Stoff, der ein Theil des Nervenjys 
ftemé ift, u. einen lymphat. der den Blut⸗ 
gefapen entſpricht. Der Schleim der * 

ate 
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ate ift baé Behifel für beide. Der flüchtige 
heil dringt durch die Trompete gu den Eier⸗ 
ftiden, bewirkt cine Anfdwellung eines Eies, 
ein Serreifien der daffelbe befeftigenden Haut, 
worauf es ſich losloft, burd tre Fallopiſche 
Moöhre in den Uterus gelangt, dufelbft burch 
bie ſchleimigen Theile des Samens befeftigt 
ut. burd bie Warme ausgebildet wird. * Mad 
S dhneegaP wird erft im Uterus, nadhdem 
fid die mann. u. weibl, Samenflüſſigkeit 
oer in benfelben ergoffen haben, die 
ura seminalis frei, fteigt durch die Mutter⸗ 
trompete gu dem Gierftod u. befrudjtet das 
Gi, weldes feine 1. Entwidlung im Eier⸗ 
ſtock beginnt, nad allmabliger Uusdehnung 
eine Hulle zerreißt, in den Uterus gelangt, 
ier Durd bie grébern Theile der Samen⸗ 
feudtigteiten, die in der Folge gur hinfallis 
gen Haut Hunters werden, befeftigt wird, 
wonad die fernere Musbilbung durch das 
erwadte eigne Leben ded Embryo geſchieht. 
™MNadh Dillinger wird bet dem Z⸗sact 
in ber Gebdrmutter eine eigenthiiml., blue 
tige Secretion hervorgerufen, welche fid mit 
bem mannl. Samen mifét u. alé Vermittelns 
beé bei ber Begattung wirkt, wobei bas weibl. 
Blut beftimme wird, in eft cigenthiml., von 
ber Gebarmutter verſchiednes Gebilde uber= 
guachen, Wenn dad Graaffhe Blasdhen in 
i¢ Gebarmutter gelangt, fo bildet fic der 
Same ebenfalls gu cinem Blasdhen, weldhes 
mit jenem in einen lebendigen J——— 
tritt. Uuf bem weibl. Bläschen bilden fi 
feine Gefage, auf dem maͤnnl. aber Rudimente 
bes Rückenmarks. Indem fid Nerd u. Gee 
fase ——— u. ſie der dem 
Gi inwohnende Bildungstrieb zur Vereini⸗ 
gung bringt, entſteht das Punctum saliens, 
das Herz. Der Embryo zeugt nun ſelbſt 
Theile zu ſeinem Wadhsthum u. mit feinem 
Selbſtſtändigwerden ſtirbt das weibl. Blass 
chen allmählig ab. Wenn bei der Begat⸗ 
tung die Erhohung der Lebensthätigkeit der 
Geſchlechtsorgane, bei beiden Geſchlechtern 
gleichzeitig den höchſten Grad erreicht, wo 
mannl, Seits die Ausſpritzung des Samens, 
weibl. Seits die Abſonderung, ebenfalls 
höher potenzirter planar ere Statt fins 
bet, fo lift fic aus bem Eierſtock bes Weis 
bes cin Eichen ab, weldhes durch hautige 
Rohren in die Gebdrmutter geleitet u. daz 
felbft weiter ausgebildet wird (f. Gebärmut⸗ 
ter, —— Daß der materiellere Theil 
des männl. Samens (ſ. Samen) bis zu den 
Eierſtöcken gelange, hat man lange nicht ge⸗ 
gating vielmebr angenommen, daß bloé der 
üchtige, gasartige Theil (Aura seminalis) 
bem Gie die beftimmte Lebensridtung gebe, 
permoge welder es in den Stand gefegt 
wird, fic gu einem felbftftandigen organ. 
Yndivibuum gu entwideln. Dod {deinen 
neure, bef. von Biſchoff gemadhte Beobads 
tungen daé wirklide Eindringen der mates 
riellen Gamenfeudtigfeit in die Mutters 
trompeten u. bié gu den Ovarien gu bewei⸗ 
fen, welded dann burd eine faugende Thä⸗ 
tigttit dex weibl, Genitalien, u. durch dis 
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Bewegungen bes Flemmerepithelinms Bete 
felben ju erflaren fein diurfte. *»Außerdem, 
baf bierbei der Einfluß der gefteigerten Les 
bensthatigteit der weibl. Gefdhledtéorgane 
wohl nidt orp abjuleugnen ift, gibt bad 
Weib ben belebten Stoff her, an den fid 
die bilbende Kraft bindet, u. durch die auf⸗ 
geregte bilbende Kraft des Uterus beginnen 
in biefem, vielleicht burch die beiderfeitigen 
Samenfeudtigkeiten materiell vermittelt, 
neue Bilbungen, theilé an der Gebarmutter 
(f. u. Schwangerfdaft), theilé an den durch 
bie Fallopiſche Röhre in diefelbe gelangten 
Gi, welches fidh an bie Wand der Gebär— 
mutter anlegt, an feiner Oberflide Gefäße 
erbalt, die fim theilé nad innen ale 1. Mus 
biment bes Gefäßſyſtems fenten, theils naw 
aufen gegen die innre Flddhe des Uterus 
wenden u. fo gum Embryo wird. “ Biels 
faltig bat man fid bemiiht, die Momente 
feftguftellen, durch welche e6 der Willkühr 
anbeim geftellt werden könnte, Knraben od. 
Maddhen zu erzeugen, jedoch haben die 
aufgeftellten Hypothefen u. Vorſchlãge nidt 
dem beabfidtigten 3wed entfproden. Mad 
Morafd u. Millot (vgl. ob. 1) foll fis 
das Weib gegen das Ende der Begattung ges 
en bie rechte Seite binneigen, damit der 
ame in ben rechten Cierftod dringe, wenn 
man bie Erjeugung eines Knaben, u. gegen 
hie linte, wenn man die eines Mädcheus 
beabfidtigt. Henke, welder annimmt, daf 
im rechten Hoden ber Same abgefondert 
werde, ber Knaben hervorbringt, rath dem 
Manne, wenn er cinen Knaben gu zeugen 
beabfidtigt, eine folde Stellung ju nehmen, 
daß die redjte Seite mehr gefpannt alé die 
finke, der obre Theil des Körpers mehr nah 
ber linfen Geite bingeneigt u. der redte 
Hode mogliGft dem Baudringe genabert 
werbde. » Die 3. der Thiere, bef. der Saug= 
thiere, geſchieht auf ähnl. Weiſe wie bet den 
Menfdhen, die bei and. Thieren f. u. Bor 
el, Umphibien, Fildes Snfecten zc. Bazi. 
iss, Embryo, Geburlszeit u. abn. Ur= 
tifel. (Su. 
Zéigungsorgane (Z-glieder 
%-theile), 1) {. 1. Genitalien; B) bet 
Pflangen Staubfaden u. Piftille, ſ. unt. 
Blithe s uv. r. — — Geſchlechtstrieb. 
Z-unfabigkeit, ſ. Impotenz. 
Léeugungsvermégen, das Vermoͤ⸗ 
gen der Pflangen u. Thiere, andre Pflan= 
gen u. Thiere von derfelben Art, als die ere 
eugende ift, aus fid) hervorgeben gu feben. 
ehlt bas 3., fo ift es entweder mannol 
od. weibl. Unvermigen, weldes dies 
peranlafit. Erſtres entſteht dburd organ. 
Fehler (Durdhbohrtfein des Penis an uns 
rechter Stelle, Deformitaten bes Penis, gu 
Langs od. gu Kurzſein u. dgl.), od. aus, 
burd Ausſchweifung od. Ulter gefhwadten 
Geſchlechtstheilen, legtres aus organ. Feh⸗ 
lern od. Alter, meift uber 20 — Jahre, 
wenn die Menftruation anfhort, “ Bal. Cas 


fitation u, Zeugung. 
: Zeige 
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Zétigwirter, f. u. Urtillerie ss. 

Zéigwinde, cine Winde, mit welder 
ie Geſchützſtücke auf die Laffeten gehoben 
verden. 

Zeulenröde, Stadt im Amte Greiz des 
ürſtenth. Reuß-Greiz, Kirche, Rathhaus, 
— Zuchthaus, —* in Wollen⸗ 
i. Baumwollenwaaren, Hüten u. Farbes 
reien; 5000 Ew, 

Zéiln, Marktfl. im Landgeridte Seß⸗ 
ad (Lidtenfelé) des baier. Kr. Oberfrans 
'en, Bierbrauerei, Holghandel; 1000 Ew. 

Léine, 8) Goh. Karl), geb. 1736 gu 
Stoljyenhann bei Raumburg 5 Prof. der Phi⸗ 
of. gu Leipzig, L776 in Wittenberg ; fl. 1788. 
Herausgeber des Terentius, Macrobtus, 
nebr. Sdriften Xenophons u deé Viger. B) 
‘Job. Aug.), Sohn des Vor., geb. 177 yu 
Wittenberg ; 1802 Lehrer daf., 1803 Lehrer am 
srauen Kiofterin Berlin, 1810 Prof. der Geos 
srapbie an der dortigen Univerfirat. 3. wirkte 
ref. burd Schriften u. That fiir beffern Blins 
renunterridt; er ift Stifrer u. jest nod Dis 
‘ector des Blindeninftituté in Berlin, ſtif⸗ 
ete 1814 bie berliner Gefellfcaft fir deute 
‘he Sprache u. 1828 fiir Erdkunde. Sdr.: 
Sea, Berl. 1808, 3. Unsg. 1830; Ueber die 
Bafaltpolaritat, ebd. 1809; Belifar, Ueb. 
ien Unterricht der Blinden, ebd. 1508; gab 
dh das Ribelungenlied iberfegt Heraus, 
bd. 1814, u. den ert 1815: Ueb. Blinde 
. Blindenanftalten 1817, u. a.m. (L6.) 

Zéeis (lat. Jupiter), ‘der griech. 3. 
var ber oberfte der olymp. Gotter (f. Gries 
xifhe Mythologie wf.), Vater der Gotter u. 
Renfcen, Herr des Himmels u. der Erde. 
Die hiftor. Grundzüge feines Mythus bils 
eten fic vorzüglich in Ucgypten, Kreta u. 
ei den Pelasgernim frühſten Griechenland, 
reshalb man einen 8faden 3. unterſchei— 
en fann, Der Pelasgifdhe 3. war eine 
eben u. Frucht gebente Gottheit, ein Fee 
fch, der, wie 8. Rafios, als ſpitz zulau—⸗ 
‘nder Stein gebildet, in den Batylien vers 
andte Symbole hatte. Er war Sobn des 
lethers u. wurde in Arkadien, gu Dotona 
- an allen Sigen der Pelasger verebhrt. 
dein dodon. Cultus erlirt eine Verdnderung 
urd eine Prieftercolonie bes dgy pt. Amun. 
tefer war gleidfallé höchſter Gott, daber 
- Ammon (3. Hammon) genannt; u. 
urd feine Priefter entftand der Orakel fpens 
mde 3. Dodonäos ¢ Dodona), *Am 
erbreitetften waren die Sagen, welde fid 
| Kreta ber Z. bildeten, wohin fein Cul⸗ 
i6 wabrfdeinlid aus Aegypten gekommen 
ar. Mad dieſen war er Sohn des Kro— 
»6 von der Rhea, geb. auf dem Berge Lyk⸗ 
6, od. Fda, od. Dikte, od. im Walde des 
urrbaf. od. arfad. Gebirges. Als Kronos 
in Meugebornen, nad feiner Gewohnheit, 
rfdlingen wollte, gab ihm Rhea einen, in 
nm Biegenfell gewidelten u. mit Honig bee 
richnen Stein (Abadir), verbarg dagegen 
16 Kind. Mad Homer erjog ihn Gia u. vers 
irg ifn des Macht) in einer Hoble des wals 
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bigen Gebirged Urgios; Tauben bradten 
ihm Ambroſia. Nad Und. dbergab ihn Rhea 
ben Sureten, die ihn durd die Rympher 
Joa u. Adraftea erjiehen liefen u. durch 
das Zuſammenſchlagen ihrer Schilder bes 
ftindig ein heftiges Geräuſch madten, dae 
mit Kronos das Kind nidt fdreien hdre. 
Nad Und. ergogen ibn bie Töchter des Kis 
nigé Mcliffos, Umaltheau, Meliffa, 
welde ihn mit ber Ziege Amalthea nabrten. 
“Ueber die Theilung des Weltregimenté mit 
feinen Brüdern Pofeidon u. Pluto, wobei ihm 
bie Herrſchaft des Himmels zufiel, fo wie feine 
Kampfe mit den Titanen u. Giganten, worin 
er fiegte, ſ. Gried. pata uff ?Er 
ift der Wolkenfammler u. Weitdonnerer, 
gibt beiteres Wetter u. Mebel, guten Wind 
u. Sturm; er herrſcht uber alle Götter u. 
Menſchen uw. ift Lenker der Schickſale; fein 
Rath u. Wille ſtärkt u. erwedt die Gemü⸗ 
ther der Menſchen, er Halt, ohne fid je 
perfonlid in das menfdl. Treiben einzu⸗ 
mifden, feine Hand aber bie Begnadigren 
u. wägt Tod u. Leben zu. Was and. Gots 
ter bermogen u. far die Erhaltung der Welt 
u. der Menſchen thun, thun fie nur mit ſei⸗ 
ner Genehmigung. Daber ftebt er aud aber 
ben Fodesgewalten (Keren). "Dock herrſcht 
er nicht willkührlich über Menſchen u. Gots 
ter, fondern er hort iften Rath u. ihre Bore 
ftellungen. Die Menſchen lift er geboren 
werden, er theilt ihnen bie verſchiednen Bore 
züge tes Körpers od, des Geiftes gu, bes 
ftimmt Glid od, Ungluͤck bet Geburt u. Heis 
rath, gibt Krankheit, Freihert, Sklaverei, 
Pury er fendet, wo irgend dem vienfchen Ge⸗ 
deihen u. Sieg, Mißgeſchick u. Tod zufallen. 
Eine Schickſalsmacht, die von ihm verſchie⸗ 
den gedacht wird od. unter der er ſteht, kommt 
nirgends bei Homer vor. Auch in ben gegen⸗ 
feitigen menſchl. Serbaltniffen greift er fhite 
end, erbaltend, ftrafend ein; er waltet uber 
alle Menſchenrechte, über alle Anſprüche, 
welche der Menſch an den Menſchen machen 
darf, uber alle Verbindungen u. Verbindlich— 
keiten, welche zwiſchen Menſchen State fin- 
den, ſtraft aber namentlich jede Gewaltthat 
gegen ben Schuglofen. *Der rim. Jupiter, 
n Gebeten gewöhnlich ptimus maximus 
genannt, war Hauptfduggott pon Rom u. 
bem gangen Reich. In feinem Tempel bee 
ann u. enbdete jede Staatshandlung mit 
pfern. *Seine Gattinnen waren Metis, 
bierauf Themis, dann feine Sdhwefter 
Here(Juno). Auer diefer nennen Dids 
ter cine Menge Bublerinnen, mit welden 
er zahlloſe Kinder geugte. ' Seine beftandt= 
gen Diener find die Horen u. Hermes; fein 
u. der übrigen Gotter Mundſchenk Ganys 
mebdes, ** Hebe. Sein Wohnſitz iſt 
ber Olymp, wo auch fein Palaſt iſt. Als 
— ſtes Uttribut halt er einen Blitz⸗ 
abl, od. es tragt ibn fein Udler. Ges 
woͤhnl. wird er mit Krone u. Scepter gebils 
det. UWenige Statuen find von 3. ere 
alten, die ſchönſte u, koſtbarſte des Alters 
thums 
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thums war bie in Olympia (olymyp. 3.), 
60 F. bod, verfertigt von Phidias, von 
Gold u. Elfenbein; der Gort fas auf einem 
Thron, trug einen aus goldnen Oelsweigen 
—— Kranz als Krone, hielt in der 
echten eine elfenbeinerne Krone u. goles 
dene Siegesgöttin, die in den Händen eine 
Binde, auf dem Haupt einen Kranz trug. 
In der Linken hielt er ein aus verſchied⸗ 
nen Metallen gearbeitetes Scepter, auf deſ⸗ 
fen Spige ein Adler. Aud Schuhe u. Ge⸗ 
wand waren golden; auf letztem Thiere u. 
Lilien. Auf den 4 Eden bes Thrones tan⸗ 
gende Horen u. Grazien; an dem Fußſche⸗ 
mel 2 Lowen, einer mit einem Sdild in ten 
Kiauen, der Thefeus Kampf mit den Ama⸗ 
gonen darftellte. Gewoͤhnlich opferte man 
ihm Stiere, Adler; Heilige Baume waren 
bie Gide u. Bude. Im 2, Monat jedes 5, 
Jahres wurden ihm die olympiſchen Spiele 
efeiert. “Beinamen, a) von fetner 
ürde, feiner Bedentung u. Wirk⸗ 
famfeit bergenommen: Imperator, Rex 
eonla) > Genitor (alé Bater der Gorter), 
oiragetes (Gchidfalsherr); Soter, 
Stator, Conservator, Custos, De- 
pulsor (Metter, Erhalter, Shiger), Kose 


metes(Ordner), Polieus (Stadtefhuger);. 


Eleutheros, Aphefios, Liberator 
(Befreier), Meilichios, Arios, Hikes 

ios (Gdhuger der Sihnopfer Bringenden, 

lebenden, Bittenden), bh lay (Schutz⸗ 
gott der Fliehenden), Epidotes (Geber 
des Guten), Epikarpios (Fruchtſpender), 
Euanemos (Gutwindgeber), Dapalis 
(Speifegeber), Mech aneus (Unterneh= 
mungsbefordier), Horkios Eidſchützer), 
Piftios (Bündnißvorſteher), Xeinios, 
Hos p italis (Gaſtfreundſchaftsſchützer), 
Philtos, Hetairios (Freundſchaftsſchü— 
per); Panomphäos (Orakelgeber); Nez 
phelegeretes (Volkenſammler), Kelai— 
nephes eagle: pai Ombrios, 
Hyetios (Regengeber); Terpfikeraunos 
(am Blig ſich Erfreuender), Urgiferaus 
nos (Sdnellbliger), Rataibates (im Blig 
Herabfteigender), Klicius (der die Augurn 
den Blig gu beſchwören gelebrt); Bron- 
tatoés (Denner), Hypfibrometes (Hod= 
bonnrer) 2c. “b) Von eingeluen Ereig⸗ 
niffen od. Sufalligfeiten: Feretrius 
(dem die Spolia opima dargebradt wurde), 
Homagnyrios (weil ibm Agamemnon an 
bem Gammmelplag der am trojan, Feldzuge 
Theilnehmenden einen Tempel weibete), 
Aegiochos (die Aegis Tragender), Ko= 
niog (von dem dadlofen Tempel gu Mes 
gara), Upomypios (Myiagros, weil er 
bem opfernden Hercules die Fliegen abs 
webrte), Palaiftes (weil er bei der Eins 
weihung der olymp. Spiele alé Kampfer mit 
gerungen haben foll), Inventor (weil er 
dem Hercules die durch Cacus geraubten Rin⸗ 
der wiederfinden lief), Pistor (alé Erfinder 
bes Brodes)2c.3 “e) von Orten: Pandels 
Lenios(vonallen Hellenen Verehrter), Hers 


Zeuxis 


Fios (weil fein Ultar im Hofraum ftand), 
Latialis (Gdiger Latiums), Olympicus 
(alé refidirend auf dem Berg Olympos vd. 
von feiner Statue in Olympia, f. a), Ca- 
— (von ſeinem Tempel auf dem 
apitol zu Rom), Fagutalis (vom Tem⸗ 
pel im Buchenhaine auf dem Quirinal); 
Dodondos, Nikephorios (von den Ora: 
Feln gu Nikephorion u. Dodona), Remeoé, 
Lykäos (f.d.), Kithdronios, Karies 
(pom Tempel ju Mylafa in KRarien), It ho⸗ 
matas (ſ. d.) 2. (R. D. u. Lb.) 

Léus, ſ. Sonnenfifdh u. Spiegel fifa. 

Zéitas, thray. Weifer, der vor 
molrié lebte u. fein Volk lehrte. 

Léeitiler, fo v. w. Mifteldroffel. 

Zéixia, rad Meigen Gattung aus den 
eigentl. Fliegen, mit der einzigen europ. 
Art Cinerea. 

Leuxidia (Mvtbh.), fo v. w. Bygia. 

Zeuxine (Z. Lind/.), Pflanjengatt. aus 
ber natirl. Gam. Ordideen, Ophrydese 
Rehnb. Urt: Z. sulcata, in Oftindien. 

Zeuxippe, &) Nymphe, — Pan⸗ 
dions Gemablin 2) Gemablin des Sikyon, 

f. d. (Gefd.) 1. 

Zeuxippos, 1) Upollons u. der Syl 
lis Sohn, Herrfher von Sikyon, f. 2 
eb Re 2. 2) Z. Polites (>. i. der 

taatémann), fept. Philofoph, lebte jz 
Alerandria im J. Jahrh. v. Chr. w. folgte 
dem Aeneſidemos auf dem Lebhrftubl. | 

Zéeuxis\, grieh. Maler aus Heravles — 
17), Seiler de6 Demvphiloé, um 400 o. 
Chr. in Athen, wo er auch wobl ftarb; einer 
der glücklichſten Forderer der gried). Malerei, 
u. wenn er aud nit der Erfte war, der Lidge 
u. Schatten in ſeinen Bildern nachahmte, 
f verbefferte er doch jene durch ricdtigere 

arftellung u. Punftmafigern Gebrau® a. 
wagte bef. grofre Compofitionen, wo dix 
Figuren durch Beleudtung u. Handlung mit 
einander verbunbden waren. Hatten aud nad 
bem Geifte jener Periode, des 3B. Higuren: 
ftrenge Umriffe u. eine Statuenbhafrigfer 
in denen der ſchroffe Ernſt u. die Erhaben 
beit des Hohen Styls now nicht gang ge 
ſchwunden waren, fo fing er dod ſchou an 
Sorafalt auf die Zeichnung yu wenden = 
feinen Formen Adel u. Shinbeit gu oer 
leiben. Auch Monodromen fertigte 3. wabe: 
{Heinlid gur nabern Erforfdung von Lid! 
u. Schatten. Auch Figuren aué Thon ſell 
3. gemadt baben, namentlid wurden dered 
in Umbralia aufbewahrt. Des 3. Rebers 
bubler in der Malerei war Parrhafios, maw 
erzählt von Beiden: 3. habe einen Korb mi# 
Trauben gemalt, fo natürlich, daß dite BW: 
el nad denfelben flogen u. darauf hackten 
arrbafios malte uber biefen Korb etm 
Schleier fo taufdend, daf, ale ibn 3. fabe, : 
denfelben wegjiehen wollte; deébalb war 
Parrhafios als Sieger erflart. Ciné feta 
groften SKunftwerfe war die Helena 5; 
malte fie fir die Ugrigentiner u. erhir# 
dazu die 8 fchinften Maͤdchen, von denen = 
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e ſchoͤnſten Theile entlehnte. 3. foll fehr 
abſüchtig gewefen fein, denn Riemand ers 
uabte er feine Gemälde gu feben, der die 
rilaubnif dagu nicht theuer bezahlte, dabei 
>er war er fo ftoly , daß er julegt feine 
stlder, weiler glaubte, fie batten fo grofen 
Serth, daß fie mit Geld nicht ae 73 wets 
rzi fonnten, verſchenkte. L6.) 
DLeuzéra, {. Spinner b). 
“Léizerlie, fo v. w. Kinderdute. 
Leven (Seven), &) Umt tm hannov. 
yerjogth. Bremen an der Ofte ; 10,000 Ew. ; 
) (Klofter=3.), Umtsfig, Markrfl. an der 
use; 1000 Ew. Friber BenedictinerPlofter, 
cularifirt dDurd die Königin Ehriftine von 
Schiveden. Hier Capitulation der bans 
Sv. Urmee am 8. Sept. 1757 mit den 
ranz., ſ. Giebenjaibriger Krieg u. 


Zévenaer, Stadt, f. Sevenaer. Ze 


pergen, fov. w. Sevenbergen. Zévio, 
Narktfl. der venet. Prov. Verena; 2700 Ew, 
L@wen, Dorf im preuf. Kr. u, Rgsbzke. 
rier, unweit der Mofel; Trimmer einer 
{ten Zempelherrenburg. Zéya, Fluß, fo 
- w. Buna. 

Leyhéria (Z. Mari.) , Pflanjengatt., 
en. nod Karl Zeyher (der mit Friedr. 
rcflon bié 1833 SAmerika, bef. die Raps 
olonie, im botan. Sntereffe bereifte u. mit 
emfelben Enumeratio de plantis Africae 
ustr., Hamb. 1835 f., 2. Bde. ſchrieb), aus 
er nat. §am. Bignoniaceae, 14, KI, 2, Dron, 
2. Uct: Z. montana, in Brafilien. 

Leylanit (Miner.), 1) fov. w. Nofin, 
, Majean u. Hauyn; B) fo v. w. Ceylanit. 

ro leap (Schifff.), fo v. w. eins 
rief. 

Zéyring, Marktfl. an der Pols im 
tener. Sr. Nubenbutas Schloß, Probftet, 
3ergbau, Eiſen- u. Blehhaimmer ; 500 Ew, 

Zéyst, Flecken im niederland Bzk. u. 
drov, Utredht; Herrnbutercolonie, Denk⸗ 
aal gur Crinnerung an de 1579 geſchloſ⸗ 
ene Union der 7 boll. Provinzen; 1600 Ew. 

“Lézare, Fluß, f. u. Magdalena. 

Lezére, §luf in Portugal, entipringt 
uf der Gerra de Gftrella, fallt in den Tejo. 

Zé@zi (Ulfonfo), geb. 1799 gu Mailand, 
usgezeichneter Baſſiſt der ital. Oper in 
dresden, fung feit 1831 auch in der deutſchen 
Sper. Shiner Vortrag, Reinheit u. Bieg—⸗ 
amkeit ber Stimme zeichnen ibn aus, 

Lézachwitz cfobann Adolf von 3.), 
eb, 1779 gu Herrnbut, ftudirte 1796 ju 
eipzig Jura, ward 1797 Lieut. in ver furs 
ibe Urmee. 1806 war er Adjutant des 
zenerallieut. pon 3362 ſeines Oheims, 
. erward ſich 1809 bef. die Gunſt des Prinz 
en von PontesCorvo. Rach dem Gefedt 
on Linz wurde 3. Hauptmann, im Sept, 
809 Major u. 1812 Oberft u. Commandeur 
es Ublanenregiments, mtt bem er bei Koz 
thn gefangen wurde, Ende 1813 tam er 
ach Sadfen zurück u. wabrend des Feld⸗ 
ugé pon 1814 war 8. im Generalftab des 
derzogs von Weimar, den ox Spies nad 

Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl, X V. 


4419 


Paris u. London begleitete. Mad ben Bore 
gingen im Mai 1815 in Lüttich fihrte 3. 
das Corps in die Gegend von Paderborn, 
wo Lecog bas Commando über die Armee 
wieder ubernabm, wurde Generaimajer u. 
ftand von 1815— 1818 bet der Occupas 
tionsarmee in §ranfreih. 1819 wurde er 
Bevollmächtigter bei oer Militärcommiſſion 
bes deutſchen Bundes, 1821 geh. Math u. 
rafident der Kriegsverwaltungsfammer u. 
830 Mitglied der Commiffton jur Aufrecht⸗ 
baltung der Muhe. Jn demyjelben Fabre 
wurde er Conferenjminifter u. 1881 Kriegs⸗ 
minifter u. Generallieut., legte aber 1841 
Kranlheit halber das Minifterium nieder (ſ. 
Sadfen [Gefd.] ure) u. wurde Gouverneur 
auf RKonigftein, wo er 1845 ftarb, (Js.) 

Zha, §lup, fo v. w. Enja, 

Lhiaéppes-Aimo, f. u. Lappiſche 
Religion e. 

Zhoba, Flug, ſ. Ufgbaniftan s. 

Zhorz-Stranéczka, Marktfl. im 
mabr. Kr. Iglau, Schloß, 200 Sw, 

Zia, 1) Stadt, fo v. w. Dia, ſ. Raroé 
3); 2) Snfel, fo v. w. Bea, 

Zingatara (Dfdagatara), Ep bei 
den Sapanern fo v. w. Europa, od. vielmehr 
bas Land ber Hollander; dann aud B) die 
Holland. Befigungen in Java. 

Zianiten, Herrſcherfamilie in Tlemes 
ee bem weftl. beile von Algier, welche 
th feit 1248 von ben Almohaden unabhän⸗ 
gig madten, 

Liano, 1) (Scbhaftiano), Doge von 
Venedig 141723 — 79, ſ. Venedig (Geſch.) a. 
2) (Pietro), Doge pon 1205—2Y, f. ebd. as. 

Ziawaristen (€bhawarifditen), 
muhammedan. Secte, welde bchaupten, der 
Menſch felbft habe keine Macht gu handeln, 
ſondern Alles, was er thue, werde durch 
Gott in ihm gewirkt u. die Imams brauch⸗ 
ten nicht aus dem Geſchlecht der Koreſchiten 
u ſem, ſondern jeder gottesfürchtige Mann 
önne dazu gewählt werden. 

Liazaa, nad dem Aberglauben des 
Mittelalters cin Wunderſtein von verſchied⸗ 
ner Farbe, follte die Eigenſchaft haben, den, 
welder ibn bei fid) tragt, zänkiſch gu mas 
chen u. ihm ſchwere Traͤume ju bereiten. 

Ziba, Saulé Diener u. nadber Mephis 
boſeths Hausverwalter. Als David vor 
Ubfalon aus Ferufalem fliehen mußte, etlte 
ibm 3. mit Proviant entgegen, u. erhielt, 
weil er falfdlid) vorgab, fein Herr ftrebe 
nad der Krone, deffen Giter, oon denen 
David ihm dennod die Halfte lief, als er 
erfabren, dDaf ihn 3. belogen babe. 

Zibbe, f. u. Sdafs. Ze-lamm, f. 
ebb. «s. 

Zibbur, f. u. Spnagoge rs. 

Libébe, i) ſ. Rofinen; 2) (Z-nmus- 
a >» Z-ntrauben), f. u. Weine 

od ». 

Zibélie (Obers, DMtittele u. Ries 
der=3.), Markfl., im Kr. Rothenburg des 
a. on Liegnig, 700 Ew, 
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ZAbEt (Chriftoph Bogislaw), geb. 1740, 
Director des Hofſchauſpiels in Stodholm, 
Secretar der auswirtigen Ungelegenheiten 
u. Hoffanjler, ft. 1809; fdr. u. a.: Das 
fom. €poé Kurriaden, uber den Tod eines 
Eichhörnchens. 

Zibẽth (Zibethum), eigenthũmliche, fete 
tige, halbflüſſige, friſch von bem Thiere ge⸗ 
nommen weiße, ſpäter gelb, endlich braun 
u. conſiſtenter werdende, in einem, unter 
bem After der aſiat. (Viverra zibetha) u. 
afrifan. 3-Page (V. civetta) gelegenen, mit 
einem eigenen driifigen Upparat verbunde⸗ 
nen Beutel, befindlide Maffe, die von dem 
lebenden Thiere, widentlid 2- bié smal, 
jedesmal ungefabr 1 Quentchen, mit einem 

offelden ob. Bambusftabdhen genommen, 
auf Biriblatter geftriden, von den Harden 
gereinigt mit Dteerwaffer, dann mit Limos 
nienfaft abgewafden, an der Sonne getrods 
net u. dann in bleiernen od. ginnernen 
Büchschen verwahrt wird. Er rieht in der 
Nähe u. in groPerer Menge (tar? unanges 
nehm, ammoniatalifh, in der Ferne moz 
ſchusartig u. bei groper Verdünnung lieb= 
lid u. angenebm, wurde fonft unter ähnli⸗ 
den Beranlaffungen wie der Moſchus an⸗ 
gewendet, ift aber jest gang außer Gebraud, 
ba er faft fteté verfalfat in den Handel 
fommt., Won den oftind. Gnfeln fam der 
befte, von weldem vor Beiten dad Loth 42 
Thir. koſtete. (Su.) 

ZibéthKatze, 1) fo v. w. Civette, f. 
u. Sibeththier 2); 3) Z. von Malacca 
(Viverra [Genetta] malaccensis), Art Ges 
nette, von der Größe einer Kage, roth- 
lidgrau, ſchön ſchwarz geftreift u. gefledt, 
am Gap u. in Malacca, wild, fpringt wie 
Eichhörnchen, gibt aud Bibeth. 

Zibéthmaus(Z-ratte), 1) (Fiber), 
fo v. w. Ondatra; 2) GBiſammaus, ca⸗ 
nad. Biſamratte, Ondatra americana, 
Fiber [Mus, Castor] zibethicus), Art aus 
der Gart. Ondatra, wie ein Kaninden grof, 
hat rothgraues Haar, lebt in NAmerika 
an Geen u. Fliffen, frift im Sommer als 
lerlei Krauter, tm Winter mehr, bef. Kals 
muswurzeln, baut fid) im Winter eine Erd⸗ 
bitte auf bem Gié von der Form eines 
Strohbienenkorbs mit einigen Ausgingen, 
bie biéweilen dburd Cis verftopft werden, 
weshalb die Bewohner folder Hiitten ges 
nörhigt find, fic felbft aufgufrefien. Beim 
Bau folder Hatten bedient fid) die 3. der 

foten u, des Schwanzes, wie der Biber. 

tect, bef. Ende Winters, fehr ſtark nad 
Bifam, wird gegeffen. (Wr. 

Libéththier (Viverra Lin.), 2) Gatt. 
ber fleifcbfreffenden Raubſäugerhiere; das 
Gebiß beftehe aus 6 Badenzahnen, Hie 
Schnauze tit fpigig, dic Sunge mit rudwarts 
ſcharfen Warzen od. Etacein beſetzt, die 
Ohren Pury, der Schwanz lang, die Zehen 
halb zurückziehbar. Beſ. merfw. tft die 
flachere od. tiefere, eine ölige, oft ftarf ries 
chende Feudtigkcit enthaltende Taſche in 
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der Rabe des Afters. Kommt nur in heir 
fen Gegenden vor, frißt PMeine Thiere, it 
geſchickt im Klettern u. im Laufen. Unters 
gattungen: Genette, Halbzibeththier, Hers 
peftes, Suricate, Crossarchus, Proteles t. 
2) gem. 3. (Viverra Cuv.) ; die Uftertaf 
ift tief, durch eine Scheidewand gerbeilt, is 
ibr befindet fic der Bibeth (7. d.). Swan; 
fo fang alé der Körper. Arten: Eivett: 
(V. civetta, Zibetha ——— bat Mahn: 
u. ungeringelten Schwanz; lebt in dem bei 
fieften Wfrifa, wurde fonft alé Hausthier ge 
balten, liefert weniger Zibeth; 3) eigen! 
(wabres) 3. (V. zibetha, Zibetha orients 
lis), ohne Mähne, ſchwarz gefledt, Samar; 
durchaus geringelt, am Halfe ſchwarze Stra: 
fen, lebt in OYndien, liefert dea mebrie 
u. beften Zibeth. Das Thier dridt ve 
felben in der Wildniß an Baumen {eli 
heraus; meift halt man es in Rafigen, fie 
tert e6 mit Eleinen Thieren, zieht es nad 
porn u. nad binten, wodurd der Biber 
beutel umftilpbar wird, nimmt dann da 
Bibeth mit einem Holzſpan ab u. beftreid 
den entleerten Beutel mit einer jf 
ftillenden Salbe. B) Ge ftreiftes 3.('. 
fasciata), rothgrau, mit mebr, parallds 
Langéftreifen u. einer Beidnung wie 2 
liegendes V binten, in ſüdl. Aſien, iſt cm 
Genette. (Wr.) 

Zibéthum caballinum (lat 

ferdeercremente, deren Saft nad te 

berglauben gegen byfter. u. epilept. Kris 
pfe belfen fol. Z. oecidentale, X 
Paracelfué die menſchl. Excremente. 
ibid, fo v. w. Zebid. 

Libio, Berg, f. u. Caffuolo. 

Zichanow, Stadt, fo v. w. Ciechance 

Lichia (Z. Hiigel, Benth.), Pflany 

attung aus der nat. Fam. Leguminos 
haseoleae Benth. Urten: neubdellue 
Strauder. 

Zichmini (Zichmny), fit 
fabelbaften Snfeln Porlanda, die ſut 
unter der fabelbajten Snfel Friesland 
mittl Geogr.) lagen, u. des Reiches Se 
randi. Er hatte dem norweg. Konia 0° 
fim das frief. Reid abgenommen u.* 
Brüder Beni (f. Beno 9) u. 10), welde ini 
nen Dienften waren, madten fiir ibn my 
rere auswartige Eroberungen. Die 9° 
Gefdhicdte, in dem neu entdedten Rord 
Lpz. 1727, wieder erzaGlt, ift höchſt rm” 
ſcheinlich cin Mährchen. (Ld) 

Zichtau, Dorf im Kr. Garvdelrs" 
des preuf. Rgsbzks. Mtagdeburg, dari 
ſchöne Part Stalenberg mit herrlidé 
Ausſicht, 20 Ew. Scherzweiſe heißt de 
Umgegend die altmärkiſche Schwei 

Lichy (fpr. Sitſchi, Karl Graf pon 
gu Vafonnked), geb. gu Prefiburg 1 
wurde 1773 kaiſerl. Kammerer, 1779 ile! 
Hofcommifitonérath, 1777 Hofrath, 1" 
Adminiſtrator des bebe ffer Comitats u. 1s 
Obergefvann des raaber Comitaté (0 ™ 
Prafident der ungar, Hofeammer, u.! 
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fudex Curiae, alé welder er viel gur Be⸗ 
ubigung Ungarné (ſ. d. [Gefdh.] eo « f.) that. 
802 Prdfident der allgem. Hofkammer u. 
18 folder Leiter der —— 1808 Staats = 
. Conferenzminifter, 1 Kriegéminifter 5 
yabrend ber Feldzlige von 1818 u. 1814 
par ibm bie Leitung der innern Staatéanz 
elegenheiten iibertragen. Auf den ungar. 
‘andtagen zeichnete fic 3. fteté vorzüglich 
us. Gr ft. 1826 zu Wien. (Js.), 
Zickar, fo v. w. Zackan, Gebirg, f. 
t, Atlas, 
Ricke, fo v. w. Sidling. 
“ickellamm (Zicklein), fo v. w. 
zibbelamm. 
Zre tkleininsel, ſ. u. SierraLeone 5d). 
Hiekzack, &) cine Linie, welche aus 
dechſelsweiſe ein-u. anéfpringenden Wine 
eln befteht; 2) (Kriegéw., Taf. XIX Fig. 
1), ſo v. w. Boyan, f. u. Feftungstrieg os5 
3) das letzte Stud der Laufgraben. bei einer 
Belagerung, von der 3. Parallele nach der 
Feftung gu, ſ. ebd. sea. 
Lickzack, f. u. Vielfraßſchnecke e). 
Zickzackauster (Ostrea ziczac), 
. u. Kammmuſchel a). Z-reiher (Ardea 
indalata Gmel.), Urt aus der Gattung Reis 
yer, roftbraun, mit fhwarjen Querbandern 
t. gleichem Nackenſchopf, unten röthlichweiß; 
zus SAmerika. Zeschnecke, ſ. u. Viel⸗ 
raßſchnecke. Z-spinner, &) fo v. w. 
Stammwollenſpinner; 2) (Notodonta zic- 
ac), Art aus der Gattung Notodonta, mit 
chwärzlicher Sadenlinie u. roftfarbigem 
Mondflede auf den braunen Oberfliigeln; 
Interfliigel weif. Schöne Raupe fpinodel- 
örmig u. réthlid, tragt den grofen Kopf 
1, den Schwanz faft immer aufredt, lebt 
uf Weiden. (Wr.) 
Hider, fo v. w. Cider. . 
Zidlochowice, Marktfl., fo v. w. 
Selowitz. 
Zrdon (a. Geogr.), fo v. w. Sidon, 
BZidsch, ſ. Urabifde Literatur 2. 
Hidzim, Prinz, fo v. w. Zizim. 
Wiébiand (Georg Friedr.), ged. 1800 
ur Regensburg, widmete fid in Minden 
ser Baukunft, bereifte dann Stalien 1827 
—29 x. follte dort die alten Rirdhen, bef, 
ie Bafiliven, unterfuden. Nach feiner Rück— 
ehr entwarf er den Plan zur Bafili€a des 
zeil. Bonifacius zu Minden, ju einem 
Sebdude fiir Kunftausftellungen, der aud 
yom Konig Ludwig genehmigt u. zu Mün— 
Hen ausgefubrt wurde; auch fertigte er den 
Entwurf ju dem Monument bei Wibling, 
vo fid Konig Otto von Griedenland von 
einer Mutter, ber Königin Therese, trennte. 
Außerdem fubrte er nocd mehr. Bauten, fo 
en von Ohlmüller ubernommenen der Burg 
u Hohenſchwangau aus. Er ift jest Civil— 
saainfpector u. Mtitglied des Baukunſtaus— 
chuffed zu Minden, (Pr.) 
Hiébrak, Stadt, fo v. w. Bettlern, 
#iéche , 1) Ueberzug ju Betten u. 
Riffen; B) Deen von grobem Stoffe, in 
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— Waaren bet ber Verfendung genahet 
werden. 

Ziéder (Ober⸗ u. Niedere), 2 Dore 
fer im Sr. Landehut des preuf. <p ont 
Liegnib, am Ziederbadhe, Bleidhen, I ° 

Biége (Capra Linn.), '&) Gattung 
ber Wiederkäuer, kenntlich an den rauhen, 

uergeftreiften od. Buotigen, edigen, auf vere 
teiebene pegs gebogenen Hornern, bie eis 
nen jelligen Kern haben, u. an der glatten 
Naſenſpitze. Hierzu wurden friiber fowohl 
3. alé Schaf u. mehr. Mebenarten gereds 
net. 72) Spiter aus biefer gefciedene 
Gattung, kenntlich durd ſeitlich zuſammen— 
gedrückte u. ſichelförmig, nach hinten ges 
richtete Hörner, die an der Vorderſeite erha⸗ 
bene Querhoder tragen. Das Mannden 
mit einem Barte verfeben, Schwan ai 
*Mrten: wilde 3. (Bezoar⸗3., C. 
aegagrus), wahrſcheinlich Stammart der 
Haus=3,, fov. w. Pafens *Hanss ZB. (C. 
hircus Linn.), gréfer u. fdhlanter ale tas 
Schaf, Feiner als der Pafen, hat lange u. 
weide Haare, darunter kürzere u. feinere 

od weichen die verſchiedenen Abarten rid 
idtlid der Lange u. Feinheit der Haare 
ab), mit einer fdharfen Rudenkante verfes 
bene Horner, deren Anzahl u. Größe vers 
ſchieden ift (2, 4, od. aud gar feine). * Das 
Minnden (Bod, Z-nbock) bat tur: 
zen, fhmalen, dict behaarten, die 3. län⸗ 
gern, glattern Ropf, bei letzterer ift aud 
ber Hals ſchmäler u. wie der Leib, linger, 
die Haare find kürzer od. feiner, die Horner 
kürzer u. weniger — Naſenlöcher 
ſchief, Oberlippe hängt über die Unterlippe, 
beide ſind mit Drüſen beſetzt; Zähne ſtehn 
u. wechſeln wie beim Schaf, Augen groß, 
Augapfel eirund u. gelb, Pupille faſt recht⸗ 
eckig. Der Bo gibt, bef. im Herbſt, einen 
übeln Gerud * ſich. Bei den meiſten 
Weibchen (3-n), doch aud bet manchen 
Biden, find an der Keble fleiſchige Bote 
tin (Glidden, ECideln), deren 
Bedeutung u. Mugen nod nit gefannt 
wird; Schwanz unten glatt, Beine did, die 
Klauen weif. Die Farbe ift verfdieden, 
meift weif, dod find aud ſchwarze, afd: 
raue, ſchwarzbraune, gelblide, gefledte 
Ben häufig 2c. Die medernde Stimme 
——— der Ben tft bekannt. *Bon 

Sharafter find die 3-n lebhaft u. launig, 
fo daß fie in kürzeſter Beit oft bas Gegen— 
theil von dem zu fein ſcheinen, was fie furs 
vorher waren, doc find fie dem Menfden 
zugethan. © 3m Herbſt beginnt die Branfts 

eit, zuweilen auc im Mat (die 3. bot). 
Das Weibdhen trägt 21—22 Woden u, 
bringt (bippelt) 1—4 Lammer (Hick- 
Jein). die es 4—5 Woden ſäugt. Die 
MNiederPunft ift oft ſchwer, man fiittert die 
3. eintge Tage zuvor mit Hen. * Die Hors 
ner fommen nad 4—5 Woden gum Bors 
ſchein, die junge 3. ift mit 7 Monaten, der 
junge Bod nad 1 Fabre gur Kortpflan- 
zung esis. Dod (aft man den Bok * 
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im 8., die 3. im 2. Jahre gu. Sie wers 
den 12 Jabre alt. “Verbreitung: rie 
3. ift cin in Europa gewdynlides Hause 
thier, fommt aber in allen Weltthei— 
[en vor u. fann bis unter 70° nérdl, Br, 
leben. Regengüſſe u. Hige ſcheut fie nist, 
mebr die Kulte. Bergige u. waldige Gegens 
den fagen ihnen bef. gu. '' Uls Hansthiere 
verlangen fie einen reinliden, trodnen u. 
warmen Stall (Z-nstall). Hauptſächlich 
mus man bei diefem Stalle darauf feden, 
bap der Urin gut ablauft, indem diefer fonft 
bie KRlauen anfrißt. Auch in Pferdeftallen 
halt man dte Bode, we fie as abgefallene 
Futter auffuden, dod dürfen fie keine Hör⸗ 
ner baben u. den Pferden muß der Schwan 

aufgebunden werden, indem fie diefen fon 

abfreffen. Man Pann fie auc nod mit an— 
dern Hausvieh zuſammenthun, dod hat man 
auc dabei die ungehörnten am liebſten. "Jor 
Gutter beſteht aus Kraäutern, Gräſern, 
jungem Laub, jungen Zweigen, in kältern 
Gegenden aud das Moos. u. Tannenrin⸗ 
ben, fettes Gras verwüſten fie; dod ge- 
wohnen fie fid an Kleien. Sie find gwar 
etwas efel in der YWuswabl, freffen aber 
aud fharfe Kraäuter (vie Wolfsmild), yelbft 
giftige (Schierling) oone Schaden; Eicheln, 
Spindelbaumblatter u. a. find fiir fle ges 
fährlich. Wo fie einzeln gebalten werden, 
treibt man fie mit den Scbafen od, anderem 
Vieh aus; wo man fie in größerer Anzahl 
halt, bedarf man wegen ihrer Lebhaftigteit 
fir 40—50 Stück einen eigenen Hirten, da 
fie baufig uber Zäune fpringen od. fid ver 
laufen; deshalb durchſchneidet man ibnen in 
einigen Gegenden etne Flehfe des Hinter= 
fufes. Sie find nid&t fo gartlid, als die 
Safe, muffen aber von feudten Plagen 
fe viel alé moglid abgebalten werden. Im 
Winter befommen fie gutes Heu von dirren 
Pligen od. trodenes Laub; vom Hafer, Kohl⸗ 
riiben, andern Ruben u. Kartoffeln werden 
fic fett. Bum Getranke bekommen fie Waf- 
fer, zuweilen mit Kleien, Leinfuden, aud 
mit etwas Salz gewirjt. “Den Sudhte 
boc! verlangt man grof, kurzhalſig, mit 
didem RKopfe, niederhangenden Obren, diden 
Schenkeln, ſtarken Beinen u. langem, didem 
Bart. Einer foll fiir 100 3-n hinreidhen, Die 
Zuchtziege foll ziemlich how fein, breites 
Kreuz, breite Qenden, dide Schenkel, grofe 
Cuter mit langen Bigen (Stride) haben. 
Mit Shufboden gibt. es, wenn man die 
3<neinen Winter mit ihnenm zuſammen lage, 
fonderbare Baftarde. Und verfdneidet man 
die Bode, um beſſeres Fleiſch zu yewinnen, 
tm 6, Monat, od. der befferen Haut wegen 
im 2. Sabre. Suwweilen, doc felten, gibt es 
Bode, die neben dem Hodenbeutel nod ein 
formlides Cuter haben u. Mild geben wie 
die Ben. “Der Mugen ver 3. beftebt 
vorzüglich in ber Mild, welche von gewife 
fen Zen (die daher zur Zucht nad ihrer Mild 
bef. geſucht werden), od. aud je nad den 
gcnoffenen Kräutern ſchmackhafter od, unz 
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ſchmackhafter ift, u. gum rohen Genuffe fe 
wie gur Bereitung von Kafe benuyt wird. 
Auch dient fie zur Urgnei u. man bar diefe 
arzneiliche Kraft dadurch gu verſtärken od. 
gu ridten gefudt, taf man unter daé Fut⸗ 
ter der 3. Urgneifrauter od. auch Urgneis 
ftoffe nach der Krankheit des die Mild Ges 
niePenden gemifdt bat. Man empfiedlt die 
Mild hauptfadlid gegen Shwindjudt, His 
morrboiden u. SPorbut. ‘Muse der Mild 
werden die wohlſchmeckenden u. fetten Zeme 
hase bercitet; fufe 3«nfafe, die aus der 
— Milch u. Rahm durch einige 

ropfen Salzgeiſt od. Laab niedergeſchlagen 
werden, worauf man die leichtern u. feinern, 
mit dem Rahm in die Hobe ſteigenden Kifes 
theile mit einem Binſenkoͤrbchen abſchopft, 
u. die man alé Kafe fon den Tag darauf 

eniefen fann, beifen in Italien Ricotta, 

Das Fleiſch, bef. der jungen Zen, ift 
leit, gut verdaulid, dod etwas fuplid; 
ſchwerer gu verdauen das der alten, bas 
bes verſchnittenen Bodes iſt unſchmackhaft 
u. das des Zuchtbockes nicht immer wohl⸗ 
riechend. “Der Talg dient bei Bereitung 
bes Leders u. zu Lichtern, der Bockstalg (Se- 
vum hirci), war ſonſt officinell, iſt jetzt durch 
Schipstalg erſetzt; “die Felle (Ben- 
felle) verarbeitet man, das ſchwache ju 
fimijdgarem Leder, gu Beinkleidern u, 
Handfduben, das ſtärkere gu Ecrduan, Safe 
fian, Pergament u. a. Lederarten; das foges 
nannte Hubnerleder (f. d.) kommt aud von 
Bcen. Die Zenfelle kommen bef. von Libau 
u. Memel in den Handel. ™ Die Haare, 
ſowohl die Lingern, alé die Darunter liegens 
ben kurzen werden gu Hüten, Birften, Dine 
feln, Garn ꝛc., aud wobl die lingern ju 

robem Zeug, ju Jagdröcken u. dgl., ju 
Deriiden verarbeitet; die von den Haaren 
gereinigte, gePammte u. gefponnene Wolk 
der 3. ift von äußerſter Feinheit u. eignet 
fid, da fie fid) auc farben laft, ſowohl 
= Weben feiner Shawls, als auch jum 

triden von Handfhuben, Striimpfen, 
Miigen rc, Wud) die Hutmacder finnen fie 
—* Fertigung von Filzſchuhen gebrauchen. 

en beſten Gebrauch bat bis jetzt Ternaur 
babon gemadt, der 1819 Rafhemir-Z-n 
einfubrte, fie mit fic) ſelbſt begatten lief u. 
mit Haus⸗Ze⸗n kreuzte u. die Wolle gu eis 
nem treffliden Gefpinnft im Grefen bez 
nugte. * Die Horner werden gu Drechs⸗ 
lerarbeiten verwendet. Der Mi ft wird auf 
nafjen, falten Udern gut befunden. ™ Der 
Sdaden der Zen beftebt darin, daß fie 
bei nicht gehöriger Aufſicht Obſt- u. a, 
Biume fhalen, junge Bweige abbeifien ꝛc. 
% Sore Krankheiten find: Durdfall (von 
gu fettem Futter), Drehen (von Blafenwirs 
mern erjeugt), Wafferfudt u. a. * Whe 
atten find: a) die ungebornte 8. (C. 
hircus ecornis), in Spanien, mit langem 
Haar; b) die tibetan. 3. (C. h. lanigera), 
fo v. w. — ec) die Angora⸗ 
3. (0. h. angorensis), fo v. w. — 
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@y Juda⸗3. GJuidha⸗-3., Fudabod, 
Bouc de Jouda), “bart ter gemeinen 3.3; 
Iebt im afrifan. Reiche Wuda (Whida), hat 
fpiralgewundene Horner, febr feines Haar 
(gut gu den beften Shawls), ift niedrig u. 
küurz; e) die dgy pt. 3. (C. h. thebaica), mit 
glatten, kurzen, rothgelben Haaren, erhabe⸗ 
nem Kreuz, langen, bangenden Opren, auf- 
getriebener Nafe, bis auf die Erde hangens 
den Zigen; in der Levante u. Aegypten; Hp 
bieMepals (Mepaul=)3. (C. h. nepalen- 
sis, C. h. arietina), ſchwarzgrau, mit lane 
gen, bangenden, weifen Obren, Schnauze 
u. Kinn, Pleinen, fpiralformigen Hornern, 
pon fdlanfer Geftalt, dinnen Beinen; aus 
MNepaul in OFndien; g) Mamber-⸗3. 
mambr. 3., C. mambrina, C. syriaca), 
bart ber gewöhnl. 3., mit kleinen, furjen, 
ridwarts gebogenen Hörnern, 1 F. langen, 
oft gur Erbe herabbangenden Ohren; aus 
der Levante; h) afrifan. (Guineas3.), 
fo v. w. Mamberziege; Undere unterfdeis 
Den die afrifan. u. Mamber=3.; i) viel= 
hörnige 3. (Ch. — ——— ausgezeich⸗ 
net durch mehr als 2, oft bis Horner; hk) 
Coſſus-Z. (C. aegagrus cossus), Haare 
Jang, weif, ungePraufelt, weid, Horner bo- 
rijontal, anliegend, Pommt aué Indien, u. 
ift der Dibets 3. febr ähnlich; A) die un— 
bartige 3. (C. h. imberbis), vielleicht Ab⸗ 
anterung ber Mamber=3. Auch mögen 
wohl nod) unterfdieden werden: m) die 
S$amaicas3. (C. h. jamaicensis), mit kno⸗ 
tigen, auf dem Ruden abgefuhrten Hörnern; 
m) bie Steins3. (C. capricornus), am 
Borgebirge der guten Hoffnung, mit kurzen, 
nad vorn gebogenen Hornern, dod nidt 
felten ohne Horner; o) Pudu (C. pudu), 
ſchwarzbraun, mit auswarts geridteten Hör⸗ 
nern, in Chili. Andre Urten diefer Gattung 
find ber Steinbod (jf. d.} 2c. Wlle diefe 
Arten begatten fid mit der Hause3. frucht⸗ 
bar, auc fallen Baftarde vom Schaf u. 3. 
3) Gelbe Z., fo v. w. Kropfgazelle; 4) 
fo v. w. Gazelle, eigentlide; 5) Fife, fo 
v. w. Alſe; G) desgl., f. u. Shela. CIWr) 
Liége (Forftw.), fo v. w. Kiefer, daber 
Ze-nholz, fo v. w. Rieferhol;. 
Ziégel, ' 1) (Bauw,), ein künſtl. Stein, 
welder aus Thon od. Lehm geformt, an der 
Luft getrodnet u. dann meift gebrannt iſt. 
Un der Luft getrodnete, fonft wie andre 
3. aus Lehm geformte u. wegen der gréfern 
Feftigteit mit Fladhsfdhaben u. Spreu ge- 
mifdhte 3. beifen Quft-3. (Leb mba d= 
fteine, Zebmpagen, Piféefteine). 
21. Die Mauers3. gum Aufführen aller 
Arten Mauern, gum Belegen von Fußböden 
2c. find gewöhnlich 123. lang, 63. breit u. 
2—3 3. did, bisweilen aud größer, haͤufig 
kleiner. **Odarf gebrannte, meift glafirte 
B. beifien Klinker (G@las-3.) u. werden 
bef. jum Wafferbau, Pflaftern von Fußböden 
u. in Holland, auf die hohe Kante gejtellt, 
um ay 9 pon Chauſſeen angewendet. Die 
olland. Klinker find die vorguglidften; fie 
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haben eine grünlich- ob. ſchwärzlich braune 
Farbe, find febr fharf gebrannt u. faft vers 
faft, faugen durchaus fein Waffer ein, 
aben glaftgen Bruch u. find faum halb 
fo grof alé unfre Dlauers3. ** Die am 
fdharfften gebrannten 3. find bie Munde 
fteine, weldhe am Mtundlod des Brenns 
ofené liegen; weniger ſcharf, aber nod befs 
fer als die gewöhnlichen gebrannte heißen 
Krang-3., fie u. die Glaé-3., noch ſchär⸗ 
fer gebrannte 3., ftehn etwas höher im 
Preife. ** Die Falz-Z. haben an der einen 
Ede einen Ausſchnitt u. werden gu Thirs 
u. Fenftergewanden gebraud@t; 3-platten 
AL ee Flieſe, Flurbaden, 
ufifteine, Ded=3.) dienen in Form quas 
brat. Platten gum Pflaftern der ged 
Brunnen⸗-(Keſſel⸗)ſteine find bogens 
förmig gearbeitet u. dienen gum Brunnens 
u. Saulenbau. Die Simé=-3., zu Simfen 
bienend, find gewöhnlich 18—20 3. lang, 
6—8 3. bod, 1 3. did. ** Sh imiegs 
3.(Klamps,S pigs, Kreuz-3., Strom=s 
lagen) find abgeſchrägte 3., die frag auf 
bas Mauerwerk treffen, um durd mebrern 
Wedfel der Fugen einem 3-mauerPsrper mehr 
innern Halt gu geben; Kaminfteine find 
bef. fir Schornſteinröhren beftimmt, wo die 
Mauer-3Z. liegend gu breit u. ftebend zu 
dünn find, abrigené auch fir diinne Scheide⸗ 
mauern; fie find gewöhnlich 24 —3 3. did u. 
breit, 10—12 3. lang; Keil⸗Z. (geſchnä⸗ 
belte Steine, Wolb=3.) find von Ges 
ftalt eines —— Keils, zu Gewölben 
dienend, vgl. Gewoͤlbeſteine, Barnſteine, 
um Aufmauern der ———— (Barn) bes 
mimt u. darnach geformt, NinneZ., jur 
Bildung Fleiner Rinnen, fo daß, wenn man 
deren 2 auf einanbder legt, Wafferrshren don 
& 3. Durdhmeffer entſſihn. Blendſteine 
find dünne 3eplatten gum Berblenden der 
Holjwande an den dufern Seiten, um das 
Holy den Ginwirkungen der Witterung zu 
entziehn u. den Gebäuden ein maffives Uns 
febn gu geben; WusfduG find Z. die wah- 
rend des Brandes an den Wanden der Oefen 
liegen, daber weniger gut gebrannt u. ju 
3B-mebl verwendet werden, “Il, Die Dads 
3. find zur Dachdeckung beftimmte, platte 
» 15 3. lang, 16 3. breit, 3—3 3. did u. 
mit Nafen an der untern Seite, gum Auf⸗ 
bangen bderfelben an den Dachbalken, ver— 
febn; die unterfte Sdhidt heißt Dadtrau- 
fens3. 3u den Dach⸗Ze⸗n gebéren die 
Biberſchwänze (Haken=3.), dte 
Kappe(Kaff-)3., weldhe fo lang wie 
bie Biberſchwänze, aber Smal breiter u. in 
ber Mitte nad einem Bogen in bie Hobe 
eee find, fo daß fie, aufgebdedt, kleine 
Scher bilden, durch welche der Raum unter 
bem Dace Lidt u. Luftzug bekommt; ferner 
*die Gebren-3., forage 3. auf Thurms 
bader, bie Orts3., womit die Seitenenden 
ber Dadfladen an geraden Giebeln od. 
lingé der Walmgraden eingededt werden. 
ꝛAuch bat man hi hl i a 
eins 
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einfadmen find in Form halber Cylinder od. 
balber Kegel u. rinnenabnlid, die concad 
liegenden werden durd andre, conver lies 
nde verbunden u. bilden fo Rinnen vom 
Bi bis gur Traufe; die Doppelten find 
n Form eines M gebogen; find fie in der 
Mitte gang fladh, nicht wie ein S gebogen, 
© beifen fie aud KRramp-(Pfannene-, 
Pah-)3. Sie waren bef. ehedem gum Dez 
den ber Dacher altdeutfher Städte ublid. 
Die Dadh=3. werden bei Biergebauden, bef. 
Kirdhen u. Sdloffern, auf verſchiedne Art 
u. in verfcdiednen Farben, ſchwarz, grin, 
elb, glafirt, f. u. Biegelbrennenn. Dach⸗ 
Fen fter:3. find bef. ftar® u. aué gutem Maz 
terial gebrannte grofe Dad=3. von 14 —2 
8. Länge u. Breite, welde die Form eines 
balbrunden Dadfenfters haben, glafirt u. an 
2 od. 8 Nafen an de Dadlatten, wie andre 
Z., gebangt werden u. alé wirkl. Dadfentter 
bienen; die Deffnung wird durd eine Glas: 
eibe in Rahmen verfdloffen. Bord-3Z. 
nd grofere Dach⸗Z. gur Dedung des dus 
ferften Mandes der Dächer. Preßdach— 
Z., eine Erfindung von Huffzky in Böhmen, 
find in einer bef. eiſernen 3-preffe (tags 
lid 6000) geprefte 3. Gie find forgfaltis 
er aué selélduemter Lehm bereitet, wohl⸗ 
fle u. können ibrer Leichtighett u. Feftige 
ett balber auf ſchon beftehende Stroh— 
0d. Schindeldächer ohne Beranderung des 
Dachſtuhls mit Vortheil verwendet werden, 
geftatten aud einen febr weiten Transport. 
Glaferne Dach-Z., erfunden von Sys 
bow im Brandenburgifhen, beftehn aus 
gtiinem Glafe, find 4 3. did u. buben ftatt 
der Mafe ein Loch, womit fie auf einen auf 
bie Dadplatte eingefdlagnen Nagel ohne 
Kopf aufgebangt werden. Sole 3. ere 
Bellen die Naume unter den B-dadern u. 
machen die ftets nadthetligen Dachlucken ent⸗ 
behrlich. ** Eine Curtofitat find die von Eh⸗ 
renberg aué den Ueberreften von Snfuforien 
bereiteten Infuſorien-Z., die nach deffen 
Entdedung aué einer ungeheuren —— 
noch lebender Panzerinfuſorien, die beſ. in 
u. bei Berlin in der Dammerde vorkommen 
u. mit dieſer gebrannt werden u. von bef. 
Leichtigkeit, kaum halb fo ſchwer alé andre 
ZS., mit Wachs überzogen, wie Kork auf 
bem Waſſer ſchwimmen. Das ſtärkſte Por— 
zellanofenfeuer ſchmilzt dieſe Steine nicht 
u. verkürzt ſie wenig. Durch Zuſatz von 
etwas Thon od. Lehm werden fie feſter als 
bie gewöhnl. Mauerfteine. Die Gnfuforiens 
B. fonnen benugt werden gum Poliren, For⸗ 
men, Wusfittern der Feuerftellen, Branbd= 
mauern, jum Bauen fteinerner Bebalter 
od. Unterlagen auf Sdiffen u. gum Wolben. 
Es if uns unbeBannt, ob den fdwimmen-z 
ben Sen, die Fournet aus RKiefelerde von 
Ceyſſont mit Bufag von etwas Thon bren= 
nen lief, u. den aué leichtem Thon zu Sta, 
Fiora im Gebiete von Siena gewonnenen 
leiche Urſachen unterliegen. Auch bei den 
en fommen {don in Hifpanien u. an 
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and. Orten ſchwimmende 8. vor, ** Aud 
feuerfefte 3. gewinnt man ju Mauern, 
bie durch Glubbige nicht leiden follen, f. 
Ehamottfteine. © Die Giite der J. ers 
fennt man a) aus ibrem Klange; ift er 
rein, bell u. glod@enartig nadballend, fo bes 
figen die 3. den erforderl. Feſtigkeitsgrad, 
ift der Klang dagegen dumpf Plirrend od. klap⸗ 
pernd, fo feblt die Feftigkcit. Klangreide 3. 
Ponnen nur aus feinfornigem, jur Berglafung 
geneigtem Thon od. Lehm gebrannt were 
den. b) Uus dem Behalten des Klangé, 
wenn fie fo lange im Wafer gelegen haben, 
daß fie bamit gefattigt find u. nicht mehr als 
8— 12 pt. ihres Gewidhts an Wafer aufe 
nebmen; ce) in bem — — 
ſen des aufgenommenen Waſſers bei 
ewöhnl. Stubenwarme; h) darin, daß mit 
aſſer geſättigte u. dem Froſt ausgeſetzte 
3. weber abſchilfern, nod berſten, ſondern 
von unveränderter Beſchaffenheit bleiben; 
e) daß die Eden u. Kanten der Steine, 
ſelbſt wenn fie eine Zeitlang in Waſſer ges 
legen haben, od. der Witterung ausgefegt 
gewefen find, fid) bart u. ſcharf anfühlen u, 
nicht leicht abftofen od. abreiben laffen; fp 
daß fie fih in beliebige Stiiden mit der 
Schärfe des Hammers oh laffen, ohne 
dabei in andrer, alé der dburd ben Schlag 
egebenen Richtung gu zerſpringen; g) dap 
* keine Steine, am wenigften Kalknieren 
enthalten, wodurch der Stein, der Feuchtig⸗ 
keit ausgeſetzt, — ed. abblattert. 
Ferner durfen die 3. nicht gu ſchwer fein, h) 
ber Brud muß glatt u. nist grobfdrnig 
fein, faft glanjen, aber nidt vielfarbig 
erſcheinen. Es tft nidt gut, friſchgebrannte 
3. ſogleich gu verbrauden. ' ) (gr. Plin⸗ 
thos, lat. Later, Unt.). Jn Babys 
lon u. in Megypten wurden die 3. von 
Lehm od. Erde, worunter Stroh gemifdt 
war, bereitet u. entweder an der Luft ges 
trodnet, od. in bef. dazu eingerichteten Feuer⸗ 
—— gebrannt. Die Luft-Z. konnten in 
egypten gute Anwendung finden, weil es 
daſelbſt nicht regnete; in Palaftina waren 
die 3. meift gebrannt. Wud Troja war von 
Sen erbaut, u. Hermes u. Apollon werten 
in der Mythe bet der Erbauung als 3. ſtrei⸗ 
chend geſchildert. “Die Gripe der babys 
lon. 8. ift 1 F. im Quadrat u. 5 3. did. 
Ju Aegypten find nod) mehr. Pyramiden, 
in Babylon Nuinen von Thürmen u. Mauern 
von Zen gebaut ibrig. "Die Griechen 
batten zweierlei Z.: Pentadoron, welder 
5 Querhande im Quadrat, u. Tetradoron, 
welder deren 4 bielt; die Dide war unbes 
deutend u. fie waren kaum ftarfer, alé unfere 
Dach-Z3.3 diefe braudte man ju Private, 
jene gu offentl, Gebäuden. Diefe 3. vere 
fertigte man aus Lehm, den man mit Gand 
vermiſcht hatte, u. je linger fie getrodnet 
batten, fiir defto beffer galten fie; um gut 
iu fein, muften fie 2 Jahre vor dem Ges 
rauch geftriden fein. Neben diefen gedarrs 
ten Sen braudte man auch gebrannte, * 
w 
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welden man ben Lehm mit geftofnem Tufe 
ftein vermiſchte. ™ Bet den Mimern fam 
ber Gebraud der 3. gur Beit der Republik 
auf u. fie wurden unter den Raifern bas 
Se lneer beta Baumaterial, Man bediente 
& ihrer bef. 8 Wohnhäuſern u. bet öffentl. 
Bauten jum Wölben u. gum Ausbau. Die 
B. der Romer hießen Lydia; fie waren 14 
%. lang u. 1 F. breit u. von glether Dide, 
wie bie gried., deren Verfertigungéart aud 
die ber rim. war. “Bei beiden Völkern 
finden fid auch Halb-3., welche bie Halfte 
bes Maßes der gewöhnlichen batten u. in 
den Mauern an ben Eden od. bet den vere 
chiednen pect, ber Z⸗ reihen abwech⸗ 
elnd mit ganzen 3-n gelegt wurden, fo daß 
die Brüche der Steine nicht über einander 
kamen. Außer dieſen Halb⸗Zen batten 
die Römer nod andre kleine 3. (aterculi 
bessales), welde 8 3. lang waren u. zur 
Tnterftiigung des ſchwebenden Fußbodens in 
Bädern u. in den kleinen Kandlen gebraucht 
wurden. ' Statt der Dadh:3. (Tegulae) 
atten die dltern Griedhen diinne marmorne 
fatten, deren Erfinder der Bilbhauer By⸗ 
zes aué Naxos (um die Mitte des 6, Jahrh. 
®. Shr.) gewefen fein fol; fpdter nabmen 
fie aud) Lehm=3. baju, deren Lange bald 
2%. im Quadrat (Tegulae bipedales), 
theilé nur 1} Fuß (Tegulae sesquipe- 
dales) war; andre batten auf beiden Seiten 
einen erhabenen Mand (Tegulae hama- 
tae); aud Hohl⸗Z. (Imbrices), theilé um 
die Fugen der Tegulae ju fdliefen, theils 
u — Dächern, wie ſie jetzt noch ge— 
räüuchlich find, hatte man in ber alten Zeit. 
Außer den marmornen u. aué Thon ges 
brannten Zen gab e6 aud bronjene, die 
mifunter bergoldet waren. Im Mittel: 
alter waren die 3. nur gu Privatgebdiuden 
gewohnlid, gu Kirchen braucte man Qua— 
derfteine, u. nur in Ländern, wo leptre felts 
ner waren, tvie in Niederdeutfdland, wur— 
den aud Kirchen von S⸗n gebaut. Dod 
finden fid aud Thürme von B. gebaut, 
wo Fein Mangel an Brudfteinen iff. Die 
3B. damaliger Beit haben eine bef. Feſtig— 
Peit, größere, alé die neuern 3. meift bes 
en. Fek., Pr. u. Lb.) 
Ziégelbauer (Diagnoald), geb. 1696 
i Elwangen, Benedictiner, lehrte PHilof. u. 
Heol. im Klofter 3wiefalt, dann in Reides 
nau; fpdter Moral in Gittwid, war zuletzt 
Secretdr ber Akademie ber UnbePannten ju 
Ollmůtz, wo er 1750 ft. Ser. u. a.: Hist. rei 
lit. ordinis S. Benedicti, 1734, n. A. von 
D. Legipontius, Wugsb. 1754, 4 Bode., Fol.; 
Hiftor. Nadridt von der St, Georgenfabne, 
Wien 1735, 4. ; Acta St. Stephani, ebd. 1736; 
Novus rei literariae ordinis St. Benedict. 
conspectus, Megensb. 1739, 1. Bd., Fol.; 
Epitome historica monasterii Breunovien- 
sis, Kiln 1740, Fol. (Lb.) 
Ziégelbirn, Winterbirn, tegelformtg, 
gtegelroth, bart, fap, reift im Movember, 
dauert bis Sanuar, 
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Ziégelbrennen. '* Daé 3. geſchieht 
in einer Z-brennerei (Z-fabrik, 
Z-scheune). ‘* Um gute Siegel gu 
verfertigen, Pommt viel auf das baju gee 
braudte Material an. *Bhon u. Lehm dure 
fen nicht mit Erde, Steinen, Kal’, Mergel 
od, mineral, Theilen vermiſcht werden. Lage 
fig der Lehm leicht in ben Handen gu einer 

ufammenbaltenden Kugel gufammenballen, 
o ift er taugbar. Su fetter Lehm befommt 
leicht Riffe, u. man muß daber Sand barune 
ter mifden. Meift ift das befte Verhaltniß 
wenn 8 Theile fetter Thon od. Lehm u. 1 
Theil Sand genommen werden. * Der dazu 
gebraudte Sand muß burdgeftebt, went 
er gu unrein ift, aud gefdhlammt werden. 
Der Lehm, bef. der falpeterhaltige, wird 
braucbarer, wenn er nad bem Graben 1 
Jahr lang od. wenigftens ben Winter hine 
durch an ber Luft ausgebrettet liegen bleibt, 
ebe man thn verarbeitet. Um ber Lehm 
qu reinigen, wird er eingeſümpft, d. h. 
n cine breterne Grube (Z-sumpf) ge⸗ 
worfen, Waffer darauf geſchüttet u. diefes 
fo lange darauf ftebn gelaffen, bis es ſich 
mit bem Lehm gehoͤrig vermengt bat, u. ges 
ſchlämmt, alsdann auf einem Yretes 
plage von Menſchen od. aud von Pferden 
u. Ochſen getreten, wodurd er jugleid bite 
dender wird. Das Treten von Menſchen hat 
ben Borjug vor dem von Thieren, daß hier⸗ 
bet die Pleinen Steine ausgeſucht werden 
können, was bei legtern nicht möglich tft. 
Statt deffen wird er aud auf dem Drefds 
tifh (Drefahtafel), einem 3 F. hohen, 
5 F. langen, hölzernen Vif von ben De 
dreschern mit 6 F. langen eifernen Stas 
ben (Degen, Haumeffer) gefdlagen 
u. dann mit einer Urt Meffer auf der Ze 
achneidebank, die kleiner alé die 
Drefhtafel ift, in dünne Scheiben gefdnits 
ten, um die Eleinen Steine herausgufinden. 
Diefe Bearbeitung fudt man aud mittelft 
einer Thonmühle(ſ. d.) au bewirken. Den 
beften Lehm nimmt man au den Dadjiegeln. 
* Der gereinigte Lehm wird nun auf der Ze 
werkstelle (Werkſtatt), cinem freien 
Plag bei der Biegelet, nach vorhergeganges 
nem Walfen, wo 2 lange Stiden Lehm 
auf einander gelegt, biefe mit den Handen 
burdgePnetet, in & Studen getheilt u. von 
jedem Stücke 1 Siegel geftriden wird, in 
Formen geftriden, d. b. ein Stid Thon 
od. Lehm von ungefabr der Größe des Bies 
gels in die Form gebracht, der Biegel gebils 
det, mit bem Plattholse(Stridbrete), 
einem fladhen Streichholze, auch wohl mite 
telft eines Eiſens das Ucherfliffige wegges 
ftrichen u. durch feſtes Aufſehen auf ein, 
durch einen Gehülfen dem Ziegelſtreicher 
reichtes Bret bewirkt, daß der Ziegel ſich loͤſt, 
u. die Form abgehoben; dies geſchieht von 
Z-streichern auf dem Streichtiſche. 
Man unterſcheidet dabei: das Streichen 
im Waſſer mit eiſernen Formen bei mage⸗ 
tem Lehm. Die Form u. der —— 
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welder gu einem einzelnen Ziegel beftimmt 
wird, wird in Waffer angefeucdtet, damit 
ber Bicgel wieder lett aus der Form geht. 
Das Streiden im Sande wird bei 
feftem Lehm angewendet, die Form ift von 
Hol; u. meift auf der obern Seite mit Ei⸗ 
fenbled befdlagen. Die Form, der Lehm⸗ 
Flumpen u, der Streidhtifd werden mit feis 
nem Sande beftreut, damit der Biegel leicht 
aus der * geht. * Die Form muß etwas 
groper fein, als der Biegel werden foll, 
weil er betm Zrodnen u. Brennen etwas 
chwindet. Der Lehm muß fo feft als mög⸗ 
id in bie Form gefdlagen werden, Aus 
bem abgeftridmen, nun ju febr mit Sand 
vermifdten Lehme werden die weniger guten 
Kladfteine verfertigt. *Die geftridnen 
Biegel werden mittelft des Abtragebrets auf 
ben geebneten u. mit Sand wberftridnen 
Werkplatz getragen u. bleiben dort der Luft 
ausgefegt, um einigermafen gu trodnen. 
Gin guter Arbeiter fertigt in 12 Arbeits⸗ 
ftunden wohl gegen 10,000 Biegel. ** Dtan 
bat, bef. in England, mehr. Mafdinen 
ftatt der Streichformen vorgefdlagen, ins 
deffen bat nod keine fic) entſchiednes Uebers 
ewidt verſchafft, nod cine bedeutende Ers 
parnif ergeben wollen, indem das Uebrige 
bei ber 3- fabrifation (Lehmgraben, Schläm⸗ 
men, Ginfimpfen, Trocknen, Brennen 2c.) 
immer bleibt, u. ber Uufwand beim eignen 
Streidhen verhalinifmafig gering ift. Mur 
bei fer grofen 3sfabrifen, wie bei Eiſen— 
babnen u, dgl., ift daé Streicen mit Mas 
ſchinen von einigem Vortheil. ** Wir ers 
wabnen 2 Urten folder Mafdinen. Die von 
Lyne u. Stainford erfundne, 1825 paz 
tentirte (Taf. XLIX. Fig. 41 u. 42) beftebt 
aué einem Horizontal liegenden Made a a mit 
breitem Kranj, in weldem die gum 
Formen der Steine dienenden Durchbrechun⸗ 
gen angebracht find. Das Rad dreht ſich um 
einen, auf der Mitte des runden Grundges 
maueré b b bervorftebenden Bapfen, u. bat 
abwaͤrts gefebrte Babne, in welde cin Gee 
triebe cingreift, mittel(t deffen die Maſchine 
umgetrieben wird. Um dem Rade eine fidere 
Führung gu geben, dient der mit einer rings 
formigen Gijenplatte dd belegte Mand der 
Untermauerung, auf weldem das Mad mite 
teift 3 Mollen rubt. Ueber bem Mande ves 
Mads ift ein tridterfirmiger Behalter e fo 
befeftigt, daf der Thon aus ihm direct in 
bie Durchbrechungen des fid darunter forts 
bewegenden Mads gelangt. Diefer Bebhalter 
alfo bleibt, wabrend das Mad unter ihm 
fortgebt, unverridt an feiner Stelle. Cine 
koniſche Walze f driidt nun den Thon in 
bie Formen. Um die Steine aus den Fors 
men ju ſchaffen, befindet fich in jeder Form 
cin aufe u. abbeweglider Boden mit einem 
nad unten ys aly a Urm g. Die uns 
tern Enden diefer Arme ftigen Fs mittelft 
kleiner Frictionérollen auf eine kreisförmige 
gencigte Ebene hh u. werden fonad beim 
Umgang bes Mads abwedfelnd gehoben u, 
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gefentt. Die geneigte Ebene ift in ber Art 
angebracht. da fic ibr tieffter Punkt gerade 
unter bem Thonbebhalter befindet, daß alfo 
beim Ginfillen des Thons der Formboden 
feinen tiefften Stand hat. Wenn nun bas 
Rad weiter umgeht, fo bewegen fid die 
Formböden, durch die geneigte Ebene gebos 
ben, allmablig aufwärts u. heben den Stein 
aus der Form. Cin UArbeiter nimmt die fols 
dhergeftalt gan; freiliegenden Steine hinweg 
u. übergibt fie den Ubtragern, welde fie gum 
Trocknen auf die Trodenbirte legen. ** Die 
2, Mafdine von Fones zeigen Fig. 43 u. 
44, Sie ift gum gleidhjecitigen Formen vor 
5 Steinen eingeridtet. Cine auf derm Haupts 
gerüſt aa liegende Platte hh dient den Sters 
nen gur Unterluge, wabrend bie Stheilige 
Form cc die Seitenbegrengungen bildet. 4 
an Den Eden des Geriifts ſich erhebeude Lit 
ftangen b b bewirfen die erforderlice vertis 
cale Fubrung fowobl der Form, als aud ber 
Platte d, weldhe die 5 Stempel ee e trast. 
Diefe Stempel, weldhe jum Eindrücken des 
Thons in die Formen dienen, find gu sem 
Ende an der untern Seite mit Platten ven 
ber Grofe der Formen verfehn uw. werden 
bei der Umbdrehung des Mads i mittelft der 
Bugftaugen Il auf: u. abbewegt. 2 von den 
Enden der Formplatte cc herabreichende 
Stangen ff ruben mittelft Frictionsroy 
fen auf Hebeln g, weldhe durch bie an der 
Haupttriebwelle figenden Rurbeln m gee 
Goben werden. Das demnddftige Herad- 
finfen der Platté erfolgt fobann durch ihr 
eignes Gewidt. Nadhdem nun die Form fid 
auf die Platte hh herabgeſenkt Hat, die 
Stempel aber fic bié auf den höchſten Punk 
geboben haben, bringen die Urbeiter cine 
Lage Thon uber Ne Form u. driiden fie mit 
den Händen fo viel wie moͤglich binein, wore 
auf dann bie Stempel herabgehn u. ben Thea 
mit groper Gewalt in der Berm verdidten. 
Maddem dies geſchehn, hebt ſich bie Form, 
während bie Steine burd die einftweilen ned 
in ihrer Stellung verbleibenden Stempel ge 
balten werden. Iſt die Form fo weit gee 
—* daß die Steine faſt frei find, fo bebex 

& aud die Stempel, u. cin Urbeiter fanz 
nun die fertig geformten Steine hinwes— 
nehmen, Mod neuere 3-mafdinen find de 
bon Tweedale u. die von Carville. Die 
befte, bei ber fadf. baier. Cifenbabn ange: 
wenbdete befteht aus einem grofen drehbares 
verticalen Schwungrade, an deffen Periphes 
tie die Streihformen angebradt find. Six 
ſchöpft aus einem Refervoir den néthigen Be⸗ 
darf von Lehm u. gibt auf der and. Seite die 
— Siegel wieder. “Die Form gu 

achziegeln befteht meift aus einem eifers 
uen Rahmen, welder wabrend der Arbeit 
auf ein mit Gand beftreuted Bret geleat 


wird, Wenn der Urbeiter den dberfluffrgen — 
Lehm von der Form abſtreicht, lagt er fo | 


viel Lehm ftehn, alé gur Nafe ndthig if, 
welde er aus freier dan bildet, alédann 
deckt er ein Bret darauf, weldes cin Lod 

fer 
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far die Rafe bat, wenbdet die Form um, fo 
daß der Biegel herausfallt u. auf dem Deck⸗ 
brete getrodnet werden Pann. “ Daé Une 
Pleben des Lehms wird mittelft, auf die 
Form geftreuten feinen Sandes verhindert. 
lim 2ufts3. gu verfertigen, bedient man 
fid einer gewöhnlichen Biegelform, die aber 
einen feften Boden haben muG, ber, wie 
bie Seitenwände, fingersdide Loder hat; an 
hen Ranten ift die hie mit Gifen —— 
gen. Die zu den Ziegeln beſtimmte Maſſe 
wird klar bearbeitet, aber nicht zu einem 
Teig gemacht, gleichartig in die Form ge⸗ 
brudt u. abgeſtrichen. Die gefüllte * 
wird nun hoch aufgehoben u. mit aller Kraft 
2—3mal auf einen Klotz geſchlagen. "Das 
Trocknen ter geftridnen Biegel gefchieht 
in ber Zescheune (Trodenfdeune). 
Das untere Stod ift meift blos cine hile 
zerne Bindwand, welche nidt ausgefiillt 
wird, ein bobes, mehr. Bdden enthaltendes 
Dach bededt diefe Seitenwanbde. Unter u. 
auf den Boden des Daché find hoͤlzerne Gee 
rufte angebradt, um die auf fatten Lies 
— Siegel darin ju trod@nen. uf biefe 

reter (Borten) werden die geftridnen u. 
tin wenig getrodneten Siegel getragen. Um 
auf den Boden den Luftzug gu befdrdern, ift 
bag Dad mit vielen Oeffnungen od. Fens 
ftern verfehn, welche bei Regenwetter mit 
Laden verſchloſſen werden Pinnen, Jn and, 
Gegenden, 3. B. in Holland, Belgien, trods 
net man im Freien, indem man die Steine 
ju etwa 5 F. hohen Mauern (Böckern), 
jedod) nicht feft an einander, fondern mit 
geringen Swifdenrdumen, um der Luft den 
nothigen Sutritt gu geftatten, aufftellt. Bei 
regnerifdher Witterung bededt man die 
Mauern mit Strohmatten. Das Trodnen 
in Gcheunen wverdient aber jedenfallé den 
Vorzug. ™ Mur erft dann, wenn die Biegel 
rblltg auégetrodnet find, folgt das Breu⸗ 


sen. Dafjelbe wird theilé in Z-éfen. 


(‘Brenndfen), theils in freiftehenden Haus 
‘en, Meilern, vorgenommen. 3-Hfen wers 
en in parallelepiped. Geftalt mit febr diden 
Wänden aufgefihrt. Sie bilden im bhort- 
jontalen Durchſchnitt entweder ein Quadrat 
Dd. ein Rechteck, u. find oben entweder 
jang offen, od. mit einem Tonnengewslbe 
iberfpannt, weldes dann mit vielen Deffs 
ingen gum Abzug des Rauds verfehn ift. 
Un 2 gegentiber ftehenden Seiten find uns 
nittelbar liber der Soble des Ofens die gum 
deizen beftimmten Schürlöcher angebrächt, 
5* en von 14F. Breite u 2F. Hobe. 
** Die Biegel mii ian in den Ofen fo eins 
jefegt werden, daf die Hitze überall burd- 
iringen Pann; e6 wird dbaber aud zunächſt 
er Schürlöcher cin [eerer Gang (Feuer⸗ 
jews lbe) gelaffen, mit weldem kleinere 
Randle (Feuerfandle) in BVerbindung 
tehn, fo daß bie Sige ben ganzen Ofen ges 
orig durchdringen fann, u. um die Siegel 
jerum eine Mauer von roben Ziegeln, auf 
ie bobe Kante geftellt (Blattfteinen), gee 
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bilbet. Die gu oberft llegende Schicht Heift 
bie De dlage; fie bebalt faft ganz die Lehm⸗ 
farbe. Die Feuerfandle werden entweder 
feft aufgemauert u. bilben einen ſtehn blei⸗ 
benden Theil des Ofens, od. man ftellt fie 
aué den gu brennenden Steinen auf, tragt 
fie alfo nach vollendetem Brande ab, um fo 
bei — Brande ganz neue Kanaͤle 
gu bilden, od. man bringt die untere Haͤlfte 
ber Randle in der ſtehenden Sohle des Ofens 
an u. bildet nur bie obere Halfte mit der 
Woͤlbung aus den lufttrodnen gebrannten 
Steinen. Diefe legtre Methode ift bef. bet 
SteinPohlenfeuerung yu empfeblen, ™** Cin 
B-ofen der erftern Cinridtung ift in Taf. 
XLIX. Fig. 88 u. 89 dargeftellt. Der Ofen 
ift oben zugewoͤlbt, enthalt aber in dem Ges 
wilbe eine Menge Buglider aaa, dd die 
Schürlöcher, zwiſchen welchen die gemauers 
ten Randle eeee. Dieſe Kandle beſtehn au 
oberft, um ber Flamme den freien Ein 
in den Brennraum des Ofens gu geftatten, 
aué lauter eingelnen Bogen eccc, zwiſchen 
welden bie Raume Lili fret bleiben. Um 
Spannungen gu vermeiden u. alle Theile 
bes innern Ausbaues gleichmäßig gu durch⸗ 
beigen, find die NebenFandle oo quer durch 
die Banke, d. h. die zwiſchen den Kanälen 
befindliden Mauern, angebradt. Die obere 
flade Seite der Gewslbe cc bildet nun alfo 
den Herd des Ofens, auf welchen die Steine 
aufgefegt werden, b die Thür gum Einbrins 
gen ber Steines n eine aus Bohlen cons 
ftruirte Einfahrt. Golde Oefen mit ges 
mauerten Randlen bieten gwar die Bequem⸗ 
lichkeit, daß taé Ginfegen der Steine auf 
dem fladen Herd mit grofer Schnelligkeit 
verridtet werden Fann, baben jedoch den 
Nachtheil, daß gum jedesmaligen Durch heizen 
bes Ausbaues eine beträchtl. Merge Brenns 
material unnüh verloren gebt. Um tiefem 
legtern Warmeverluft vorgubeugen, wird, gus 
mal bei Holz⸗ u. Torffeuerung, haufig der 
innere Ausbau ganz hinweggelaffen, fo daß 
ber Ofen einen ganz leeren, parallelepipedis 
ſchen, oben mit einem Tonnengewslbe tubers 
—— Raum bildet, in welchem beim 
edesmaligen Einſe ten zwiſchen den durch 
bie längern Seitenwände gehenden Schür⸗ 
löchern die Kanäle — kunſtlos aué ben gu 
brennenden Steinen gebildet werden. Die 
giwedmafigfte u. in Deutſchland wenigftens 
— Art der Beofen iſt die mit 
is zur balben Hobe der Kanale binaufs 
reichenden gemauerten Bänken. Der untere 
Theil eines folcden, zugleich fiir Steinkohlen⸗ 
feuerung eingeridteten Ofens ift ebd. Fig. 
40 abgebildet. CCC die gemauerten Bante, 
aaa die Rofte, welde burch bie ganze Breite 
bes Ofens hindurdreiden, bbb die Aſchen⸗ 
falle, ebenfallé der gangen Breite nad unter 
bem Ofen fortlaufend. Bu beiden Seiten 
beé Ofens find, unmittelbar aber ben Roften, 
bie gum Gintragen der Steinfohlen dienens 
ben Schürlöcher. Die Gewölbe über den 
Feuerkanaͤlen werden aus der in der Gigue 
-  *@ 
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erfidtliden Urt aus lufttrodnen Steinen gee 
bilbet, welche, auf der hohen Kante ftehend, 
in Entfernungen von etwa 13. über einans 
ber ubers Kreuz eingefegt werden. Die zweck⸗ 
mafigfte Entfernung der einjelnen Feuer— 
Randle von einander ift 5—5i F. Bei klei⸗ 
nen Defen reidht ein Schiirlod an der einen 
Seite hin; bet allen einigermafen grofen 
Defen enthalten beide Seiten Schürlöcher. 
M2 Die Größe der Z⸗-öfen variirt aufers 
ordentlid. Oefen gu 12—24,000 Steinen 
find im Ullgemeinen die gebrauclidften. 
Man brennt fehr gewöhnlich Mauer= u. 
Dadfteine gu gleider Zeit, fo daß die erftern 
unten, bie legtern gu oberft eingefest were 
ben. Eine Berbefferung der 3-ofen ift 
die Abtheilung derfelben in 6 Theile, wovon 
jeder ein gleidfirmiger Ofen ift. Sie find 
nur jufammengedrangt, um die Hige von 
einanbder aufzunehmen. ' Raddem nun der 
Ofen mit 
weldem Swed er in einer der fdmalern 
Seiten eine Cinfagthir enthalt, die nachher 
wermauert wird, madt man juerft ein ge— 
lindes Feuer (das Schmauchfeuer) in den 
Kanilen an, um die Steine anjuwarmen 
u. vollig gu trodaen u. das Wufreifen dere 
elben ju hindern. Während diefer Zeit 
hei ein bider, feuchter Raud auf. Wird 
Rauch heller fo ift e6 ein Zeichen, daß 
nun bas Halbs od. Mittelfeuer begonnen 
werden Pann, weldheé aud 2 Lage unters 
halten wird. Alsdann geht man ju dem 
Ganzfeuer od. dem ftarfften Feuer über. 
Durdh Heffnung u. Verſchließung der Thi» 
ren an den Schürlöchern u. der Zuglöcher 
muß die Hige regiert u. mehr in den einen 
od. and. Theil des Ofens geridtet werden, 
Nad einigen Tagen beurtheilt man an der 
weifien Farbe der Flamme, ob die Ziegel gar 
gebrannt find. Mun werden alle Zuglöcher 
ugefept, um bas Feuer gu erftiden, u. man 
apr den Ofen mehr. Tage erFalten, ehe man 
bie Steine herauénimmt. Es gehören daber 
10 — 19 Tage gu einem Brande. Ungeadtet 
aller angewenbdeten Borfidt werden dod nicht 
alle Siegel gleich pnt gebrannt u. fie miiffen 
baber nad bem Uusbringen fortirt werden, 
ie Gegen die bis hieher befdhriebnen, oben juz 
gewölbten Defen ftehn die o ffnen Oefenweit 
urück. Nicht nur fibren fte einen fehr gro- 
een Warmeverluft herbei, jondern die Steine 
werden aud) viel weniger gleichformig ge— 
brannf, alé in jenen. Merkw. ift das ZB, 
der Walliénen, das fid aud in Deutſch⸗ 
land gu verbreiten anfangt 4. namentl. bei 
ben Eifenbahnen mit Glid angewenbdet wird. 
Ea ift bef. dba, wo das Material gang in der 
Mabe tft, u. bef. in Holland u. Brabant ges 
braudlid, Die Siegel werden in fludtig 
erricdteten Sheunen, aud wohl blog an der 
Gonne getrodnet; dann wird eine 4edige 
Bodenſchicht von gebrannten Biegeln ges 
madt, auf diefe werden dte getrodneten Sie⸗ 
gel fo aufgefegt (Metlerofen, Feld— 
ofen), dap 2 Seiten nad uw, nad zuſam⸗ 


teinen vollgefest worden, zu 
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menlaufen u. zwiſchen ben ſchmalen Seiten 
4—5 F. Feuerftatte (d. h. 2 F. breite wu. S 
F. hobe Gänge) bleiben. Bei der Unfangs 
nur ſchwachen Feuerung wird die eine Deff⸗ 
nung diefer Gange gugeftopft. Das Bers 
fahren unterliegt jedoch, je nachdem mit Torf 
od. Holy, od. mit SteinFoblen gefeuert wers 
den muß, einer wefentl, Abänderung. *Soll 
orf od. Hols ale Brennmaterial dienen, fo 
bildet man aué den zu brennenden Steinen 
genau in derfelben Urt, wie diefelben in ets 
nen Ofen eingefegt werden würden, einen 
4eigen Haufen cd. Meiler, legt aud mehr, 
Heizkanale darin an, u. bePleidet ben Haufen 
äußerlich mit einer dünnen Lehmbdede, welde 
bie Stelle des Ofens verfiebt. Das Feuern 
geſchieht bier alfo, wie bei Defen, lediglich 
in ben Kanälen, wobet e6 dann aber nist 
‘ vermeiden ift, daß die Hike in den innern 

heilen bedeutend höher fteigt, alé in der 
Mahe der Aufenfeiten. Können dagegen 
Steinkohlen gebraunt werden, fo madt man 
bie Heizkanaͤle, welche übrigens Peinen Roſt 
erhalten, weit enger als bei Torffeuerung, 
da fie nur zur Entzündung bes Meilers dies 
nen follen, u. fullt fie gletdh von vorn herein 
mit SteinPohlen. Fede Schicht der aufges 
fegten Steine überſchüttet man mit einer 
niedrigen Lage Pleiner Steinkohlen, fest auf 
diefe die nächſte Steinſchicht, bringt auf diefe 
wieder eine Lage SteinFfoblen, fabrt folders 
geftalt mit abwedfelnden Shidten von luft⸗ 
trodnen Steinen u. Steinfohlen bis oben 
binauf fort u. befleidet ben Meiler äußerlich 
mit ehrr. Man — nun die Steinkoh⸗ 
len in den Kanälen an, worauf ſich das 
Feuer allmaͤhlig durch den ganzen Meiler 

leichmäßig verbreitet. Um jedoch ben zwi⸗ 
J——— Steinkohlenſchichten den nothi- 
gen Luftzutritt zu geftatten, iſt es nöthig, in 
der LehmbeFleidbung eingelne Luftlodher ans 
gubringen, mittelft deren es möglich ift, dte 
Hige gehorig zu reguliren, u. gerade bierin 
findet der Uuffeher Gelegenheit, ferne Gee 
ſchicklichkeit zu entwideln. Beſ. auf die Rich⸗ 
tung des Windes iſt dabei Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, u. es müſſen bie der Windſeite guges 
kehrten Luftloͤcher größtentheils geſchloſſen, 
ja, bei ſtarkem Winde muß der Meiler an 
dieſer Seite durch vorgeſtellte Strohmatten 
geſchützt werden. Bei der langſamen Bers 
brennung der eingeſchichteten Steinkohlen 
entwickelt ſich an allen Stellen eine — 
Gabrbrennen der Steine hinlängliche Glut, 


u. man findet nad — — des Brands 


ſämmtliche Steine, ſelbſt die dufern, völlig 
gabe gebrannt. Natürlich fin’t der Miler 
eim Berbrennen der Steinkohlenlagen merk⸗ 
lid gufammen, woraus jedod, da diefe La— 
gen nur eine geringe Dide befigen Pein ers 
beblider Rachtheil erwadft. Bet Lorfs od. 
Holjfeuerung dagegen ift das Einſchichten 
des Brennmaterialé nidt gulaffig, da die 
Sdidten, um bie nbthige Hige gu entwideln, 
eine beträchtl. Dide erhalten müßten, die 
Steine daber unregelmafig gufannnenftirs 
zen 
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en, dabei gum grofen Theil zerbrechen wire 
en u, der Urbeiter bei aller Geſchicklichkeit 
nicht im Stanbde fein wiirde, die LehmbePleis 
bung in gehöriger Sntegritat gu erhalten, 
Yn England u, Belgien ift das Brennen 
der Mauerfteine im Felde fehr gebräuchlich. 
MDie Holland. Klinker werden aus 
etwas, obwohl nidt ſtark, kalkhaltigem Thon 
gefertigt. Das Formen u. Trodnen gefdieht 
gan; auf gewöhnl. Urt; man brennt fie aber 
in febr grofen, offnen Oefen mit 6 F. ftare 
fen Mauern, welche oft über 1 Mill. Steine 
faffen. Die Feucrfandle werden von Grund 
auf aué den gu Srennenden Steinen gebildet 
u. dtefe bichon ganz feft an einander ges 
ellt. €8 ift daher die freie Circulation der 
arme febr erfdwert, u. man ift, um aud 
bie obern Schichten einigermafen gabr gu 
brennen, genothigt, febr lange, bei grofen 
Defen wohl 5—6 Woden lang gu feuern 
u. die Hige in ben untern —— des Ofens 
ehr hoch ſteigen zu laſſen. Nach beendigtem 
rande findet man bie Steine in ſehr ver 
ſchiednem Grade hart gebrannt. Die untern 
Schichten in der Nahe der Feuerkanäle kom⸗ 
men theilweiſe zum Schmelzen u. ſintern zu 
großen Klumpen zuſammen, welche nicht 
mehr in einzelne Steine 3 zertheilen ſind, 
mithin einen bedeutenden Verluſt bedingen. 
Die zunächſt folgenden Schichten geben die 
eigentl. Klinker. Dieſelben befinden ſich im 
halbverglaſten Zuſtande, ſchmelzen auch theil⸗ 
weiſe zuſammen, ſo daß man ſie nur mit 
Hilfe von Brechſtangen von einander tren⸗ 
nen u. aus dem Ofen bringen kann. Mit 
zunehmender Entfernung von den Feuerka⸗— 
nälen zeigen ſich die Steine weniger bart ges 
brannt, aber doch immer noch ſo weit ver— 
laft, daß fie fur Waſſer undurchdringlich 
nd. Sie bilden eine geringere Sorte der 
Klinker. Die oberften Shidten ber Steine 
endlid befinden fid etwa in bem Zuftande 
gewöhnlicher Mauerfteine und werden in 
Holland alé ungabr wentg geadtet. Als 
Brennmaterial dient in Holland allgemein 
ein mittelmafig guter Torf. »Dachzie— 
el erfordern, um die nothige Feftigfett u. 
auerhaftigfeit zu erlangen, einen beffern 
u. forgfaltiger zuberetteten Thon, als der gu 
Mauerziegeln. Während man den legtern, 
wie oben erwabnt, durd blofeé Treten vor 
gubereiten pflegt, wendet man bei Dachjies 
geln febr gewöhnlich bie PhHonmiuhle (f. d.) 
an. Daé Streiden der Dadjiegel geſchieht 
auf aͤhnl. Weife, alé bei den gewöhnl. Zie— 
geln. Beim Brennen fest man fie in den 
obern Raum des Ofens, indem fie ibrer ge— 
ringern Dide, fo wie der Gefahr des Bers 
iebené wegen, jum Gabrbrennen Feiner fo 
acter Hise bedurfen alé Mauerjziegel. Diefe 
iegel find feft u. gut, bod geht viel Feue⸗ 
tung verloren. ™QUufer der cigentl. B- 
brennerei u. der Wohnung des $teglers 
find nod mebr. fdhuppenartige Vorraths— 
haufer, um bie gebrannten u. nod nidt 
verkauften Ziegel aufzubewahren, ndthig. 
Um den Ziegeln einen glasartigen Ueber⸗ 
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ug gu geben, glacirt man fie; es ges 
chieht burch grofe Hige, wenn die Biegel 
Brennofen bem Feuer gunddft ftebu, 
od. indem man die getrodneten Ziegel⸗ 
fteine mit Salzwaſſer beftreiht. Jn Holland 
überzieht man die Siegel mit einer Glafur 
von 20 Tp. Bleighatte, 8 TH. Braunftein, 
Wafer u. Thon; auch werden die Biegel, u. 
givar bie gum Fupbodenbelag beftimmten, in 
verfcdhiednen Farben glacirt, was febr reide 
Fupboden gibt. Aud um den Dadjiegelu 
mebr Dauerhaftigkeit zu geben, glacirt man 
fie, od. ſtreicht ſie mit einer Urt Firnif an. 
Eine ſchwarze Glafur bekommt man aus 20 
Gewidtésthetlen Bieifal®, 44 Th. feinen 
Gand, 4 Th. Braunftein u. 2 TH. Salz. 
Gine grine Glafur bekommt man von 50 
Th. Bleitalé, 16 Th, Sandu. 3 TH, Kupfer⸗ 
bammerfdlag. Cine gelbe Glafur bePommt 
man von 5 Th. Spiefglas, 3 Th. Bleikalt, 
3 Th. Gand u, 1 TH. — Diefe 
Ingredienzen werden fo klar alé moglid ges 
meht, — unter einander gemengt u. 
auf die Ziegel aufgeſiebt, nachdem man die⸗ 
* mit einem dünnen Mehlbrei über⸗ 
richen. Beim Brennen müſſen dieſe Ziegel 
der ſtärkſten Ofenhitze ausgeſetzt werden. 
Auch bekommen die Ziegel eine Glaſur, wenn 
man ſie vor dem Brennen mit Salz beſtreut. 
Sum Anſtrich der Dachziegel bekommt man 
einen guten Firniß, wenn man 1 Bouteille 
Leinöl mit 2 Lth. Silberglatte u. ein wenig 
Mennige fiedet, nach dem Erkalten das Reine 
abgieft u. mit 3—4 ft. — Colo⸗ 
phonium vermiſcht, dies nochmals erwärmt 
u. mit feinem Ziegelmehl etwas verdickt. 
Aud hat man einen Anſtrich von Theer u. 
Kienruß, welder mehrmals wiederbolt were 
ben muß. (Fch., Pr. u, v. Eq.) 

Liégelbrennerei (Ziégelei), i) 
eine Unftalt, wo Biegelfteine verfertigt wer- 
ben, nebft den dazu néthigen Gebduden, 
wozu vorzliglid die Trodenfdeune u. der 
Brennofen gehoren; B) die Verfertigung der 
Biegelfteine u, die dazu nöthigen Kenntniffe, 
ber dies beforgt u. betreibt: Z-brenner, 
vgl. Siegel u. Biegelbrennen, 

Liégeldach, f. u.Dadu. Z-de- 
cken, « u. Dab 20. 2%. Z-decker, 
A) f. u. Dachdecker; B) f. u. Freimaueres 
tei. Z-dreseher (Z-schlaiger), 
f.u. Biegelbrennens. Zeerde, der zur Ver⸗ 
fertigung ber Biegel braucbare Zhen od. 
Lehm ; ift fie bereits gum B= ftreidhen vollig 
gugeridtet, H+ gut. 

Liégelerz, Urt des Rothbupfererzes, 
beftebt aus einem Gemenge von Rothtupfer= 
erz, Eiſenoxyd u. a., wiegt 3, ift weid, zer⸗ 
retblid, braun, undurchſichtig, erfdheint traus 
big, nierenformig, gellig, als —— hat 
muſcheligen, ins Erdige uͤbergehenden Bruch, 
etwas Wachsglanz, iſt auch wohl matt, zie⸗ 

elroth, gelblich od. röthlich, grau od. ſchwarz, 
—8*8* ſich mit Kupfererzen im ältern u. 
sia “phe in verfhiedenen Landen, dient 

gum Ausſchmelzen des Kupfers. ( — 
ié- 


460 


Ziégelfarbe, blaſſe, rithlide Farbe 
ben gebrannten Biegeln abnlid. 

“Liégelform, f. u. diegel s, ao f., s ff. 
gl. Ziegelbrennen « ff. 

ercactperstes f. u. Gerfte w. 

Wiégelhanfiing, fo v. w. Leinfink. 
; ——— » 19 v. w. Dreſch⸗ 

are 

Hieselhaiisen, Dorf im Umte Hei⸗ 
belberg des baden. Unter: Rbheinkreifes, am 
Neckar, tathol. u. reform. Kirdhe, Schifffabrt, 
— 53 Bleichen, Papiermühlen, 1800 Ew, 

n ber Rabe der Fürſtenbrunnen. 

Liégelheim, ſchönburg.⸗ waldenburg. 
Dorf im königl. fidf. Kr. Zwickau, 1260 
Ew. ; altenburg. Enclave. 

Ziégelherz, f. u. Herzmuſchel. 

Aiégethiitte, 1) fo v. w. Ziegelbren- 
nerei; @) fod. w. Trodenfdeune, f. unt. 
Bicgelbrennen i. Z-latte, ſ. u. Latte. Ze 
lehm, fo ». w. Ziegelerde. Z-ma- 
schinen, f. u. Ziegelbrennen s . ff. 

Ziégelmehl, 1) von abgefallnen Zie⸗ 
gelftiden geftampftes u. auf einer Reibe⸗ 
mühle fein gemablnes Mehl. Ee dient bef. 
alé Bindemittel des Kalks, u. wird, mit 
Cifenfeilfpinen vermiſcht, bef. sum Whpug 
ber Wande an feudten Orten angewendet; 
verbunden mit Ped wird es von den Juwe— 
lirern beim Faffen der Edelfteine gebraudt. 
2) (Landw.), mafig gebrannter u, gepulvers 
ter Thon, gur Dungung empfohlen, Zwar 
kann es den thier. Dünger nicht erfegen, wirkt 
aber ungefabr wie der Kal’ in ungedungtem 
Boden auf Weizen, Moggen u. Klee, nod 
mehr aber auf Erbfen, Kartoffeln u. Zwie⸗ 
beln. Wm beften wendet man das 3. in 
Verbindung mit thier. Diinger u. zwar 18 
—20 treédn. Schffl. auf den Morgen an, 
Iſt eine gu Foftfpiclige Diingung. (L4.) 

Ziégeléi (Oleum lateritium, O. philo- 
sophorum), durd trodene Deftillation einer 
gutamen geFneteten, gu Kugeln geformten 

ifhung von einem fetten Del u. geftofes 
nen Biegeln, od. gerfallenem Kalk od. Sand, 
od. Thon (ehedem in Hel getrankter, zer— 
fleinerter Siegel) erhaltenes, empyreumati⸗ 
{hes Del, wenig mehr in Gebraud. 

Liégelofen, ſ. u. Ziegelbrennen is. 

Ziégelplatten, ſ. Ziegels. 

Liégelroth, 1) fo v. w. Biegelfarbe; 
2) cin Rebenforte, deren Trauben ziegel— 
roth find. 

Ziégelscheune, 1) fo v. ww. Biegel- 
brennerei; 2) fo v. w. Trockenſcheune, ſ. 
u. Ziegelbrennen 12. 

Ziégelachicht, eine geringhaltige 
Schicht Steinfohlen, wo die Koblen haufig 
mit Erde vermengt find. 

Ziégelachliiiger, fo v. w. BZiegel- 
dreſcher Beschneidebank, f. u. 
Biegel. Z-sparren, ftarfe Dachſparren, 
wie fie zu einem Biegeldade erfordert werden, 

Liégelsteine, 1) überhaupt fo v. w. 
Biegels 2) als Mauerftein geformte Ziegel; 
3) (Der.), fo v. w. Sdindeln, ſ. Ehrens 
ſtuͤcke we. 
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Ziégelsteinkase (Vricsbat), Kiſe 
in Form eines Backſteins u. mit rithlider 
Rinde, wie fie in den Riederlanden um 
NFrankreich bereitet werden. 

Ziégelstreichen,f{ . u. Ziegelbren 
nens,s. Z-streicher, ſ. ¢bd. 1 
sumpf, f. ¢bd... 

Ziégelthee, f. u. Theew. 

“Liégelthor (Toposr.), ſ. Ferufalems 

ZLiégeltorf, fo v. w. Streidtorf. L. 
werk, der unreine gepodte 3wwitter, 2. 
werkstelle, f. u. Biegelbrennen,. 

“Liégenauge, fo v. w. Spaltidned: 
griechiſche. 

Zregenbalg (Bartholom.), geb. 1* 
Pullnitz in ber Oberlaufig, ftud. gu hl 

heologie, fam alé Miffiondr 1706 me 
Tranquebar. Um bas Woh] der Miffion p 
fordern, reifte 3. 1714 nad Europa u. (et 
nad ber Rud Fehr feine Bemuͤhungen fer: 
—— 1719. Er ſtudirte die Sprache da 

alabaren, überſetzte ihre Dichter u. Et 
ſchichtſchreiber; überſetzte den kleinen Kar 
chismus Luthers u. das Mt. T. in dad Le 
muliſche; ſpäter die ganze Bibel u. mederr 
Erbauungsſchriften. Schr.: Die ausfübt 
Miſſionsberichte, welche feit 1710 in Hei 
erfchienen u. unter feinem Namen bis 17 
fortgefegt wurden; Grammatica dame 
s. malabarica, Halle 1716, 4.; Befdrei. te 
Religion der malabar. Hindu u. m.a. (Ds) 

Ziégenbart, £) der Bart einer3uy'i 
2) cin langer Bart am Kinn; B) Clavara 
corolloides; 4) Parmelia florida. 

Liégenbarteiche, ſo v. w. fn} 
pereiche. 

Liégenbein (Bocksbein), Bein 
mung des Kniegelen’s nad innen. 

Ziégenbein, fo ». w. Rornbls 
(Eyane), | 

Liégenbein (Job. Wilh. Heinr.), 
1766 ju Braunſchweig, war eine Jett ee 
Lehrer in einem Erziehungsinſtitute 
Wandsbeck u. Hamburg, 1798 Predige & 
ber Petrifirhe zu Braunſchweig u. Leo" 
an der dortigen Katharinenfdule, 1805 6 
neralfuperintendent des Fürſtenthums Be" 
Fenburg u. 1. Prediger dafelbft. Er met 
fic um die weibl. Erziehung verdient, © 
bet ibn feine Gattin unterftugte, d * 
gleid) die Begriinderin einer Tidteride 
in Blankenburg ward. Ins Confifter* 
nad Wolfenbirtel berufen, erbielt 3- © 
Landpfarret Saljdalen, ward bald Ne 
Director der Waifenbausfeule ju Bro” 
ſchweig u. Religionslehrer am Garolin® 
Er ward 1821 Wht von Micaelftein J 
1824. Schr.: Leſebuch fiir Deutſchlat 
Töchter, Quedlinb. 1810 —24, 4 Boda 
Mufl. ebd. 1815—B2; Leſebuch der anil 
Glaubenss u. Tugendlebre fire die gebdild 
weibl. Jugend, ebd. 1812, Z. Aufl, ebd. 18!) 
Die Fleine Bibel, Braunfdw. 1821, 9. Wt 
von Th. W. H. Bank, ebd. 1839; —* 
Leſebuch, ebd. 1823—24, 2 Bhén., 2. we! 
ebd, 1882 —45; Hiftor, padagog. Blide “ 


Ziegenberg bis Ziegenochs 


‘en Taubftummenunterridt rc., ebd. 1824 
. viele and. Elementarbider, auc fir die 
ngl. u. franzöſ. Sprade, die meift mehr, 
Lufl. erhielten. (Dg. u. Jb.) 

Ziégenberg, 1) Berg, ve. Ballen⸗ 
tädt; Bp ſ. unt. Bwonig. 

Liégenbock, ſ. u. 3iege 2). 

Ziégenbutter, f. u. Butter. 

Ziégendill, Conium maculatam. 

Wiégeneinhorn, fo v. w. Saiga. 

Liégenfleisch, f. u. Biege 2). 

Ziégenfiuss, fo v, w. Uegos Pota- 
nes. 

Liégenfolter, f. u. Torturis. 

ZLiégenfuss, U) der Fuß ciner Biege; 
B) (Pferdew.), fo v. w. gefledter Weißfuß; 
B) Das gefpalteue Ende einer Brechſtange. 

Liégenfussschnitt (Gärtn.), fo v. 
v. Rehfuß. 

Liégenhaar, f. u. Ziege x. 

Ziégenhaarroth, unbeftimmte 
Farbe, graulich falb. 

Ziégenhain, ' 4) früher Graffdaft in 
Deutſchland, fam 1540 an Heffen, bildete 
pater 22) cine Proving in Kurbeffen; zwi⸗ 
‘chen Niederheffen, Hersfeld, Friglar, Ober⸗ 
yeffen u. an das Großherz. Heffen, 10OZNM., 
52,000 Ew. (meift Proteftanten) ; jegt Theil 
yer kurheſſ. Prov. Oberbeffen ;*B) Amt bier, 
(2,000 Gy. 54.4) Stadt hier, ander Schwalm, 
nit einer Borftadt (Weichhaus), Schloß 
‘mit dem beff. Hausarchiv), jest Staatsges 
angnif, Hofpital, 1800 Ew. *5) (Geſch.). 
Der 3. Sohn des Landgrafen Ludwig IV. von 
khüringen u. Heffen, Graf Friedrid, ers 
lielt als feinen Untheil von den Landen feines 
Bateré ein Stud Land in Heffen, erbaute 
ne Stadt 3. u. nannte fid Graf von 8. 
1173), dod) refidirte weder er, nod {eine 
Radpolger in 3., fondern in Neukirchen. 
‘utwig erbaute auc das Städtchen Treyſa. 
Ihm folgte fein Sohn Gottfried L, der 
184 zu @rfurt ftarb, Ihm folgten feine 4 
Sohne in der Regierung, welde gemeins 
chaftlich regierten, dod ftarben die beiden 
iteften, udwigu. Berthold, finderlos, 
|. bie Familie des 3., Gerlad, ftarb aud 
ald aus, fo daß des 4., Gottfrieds Il. 
dachkommenſchaft, in alleinigem Befig der 
zrafſchaft blieb. Auf Gottfried Ul. folgte 
Fottfried Ul., u. um 1280 diefem fein 
sohn Gottfried IV. der Zanker, der 
ut den Meftfalen Krieg fiihrte, diefe 1292 
ei Geismar ſchlug u. 1303 in 3. ftarb. 
Gr hinterließ 3 Sohne, von deren der 2., 
)tto, ſich bem geiſtl. Stande widmete, die 
eiden andern aber, Johann u. Engel- 
ett, der Erftere 1358, der Lewtere 1342, 
arben, Wuf fie folgte Graf Gottfried V., 
et bei Kaiſer Karl LV. in grofem Anfehn 
‘and u. mit den Erfurtern, fo wie aud mit 
em Markgraf Friedrid) von Meifien (1375) 
aFehde gerieth. *Deffen Sohn, Johann 
er Starte, folate, mit bem 1450 das Ges 
Hleht der Grafen von 3. erloſch. Ueber 
en Befig derfelben entftand nun ein Pros 
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a8 zwiſchen dem Grafen Udolf ton Hohen⸗ 
obe u. dem Landgrafen Ludwig von Heſſen, 
ber endlid) 1495 auf dem Reidstage gu 
Worms ju Heffens Gunften durd den Kav 
fr Maximilian J. geendigt wurde. ™ Im 16, 
abrh. ward 3, befeftigt; 1760 ver theidigte 
diefe kleine Feftung ein braunſchweig. Urtils 
lerieoberft u. 800 M. Heffen, grdptentheils 
Landmiliz, vom 27, Fuli bis 10. Aug. gegen 
4000 M. Franj. tapfer, endlih capitulirte 
er; 1761 griff 3. der heſſ. Gen. v. Schlüter 
an u. war auf dem Punt e6 zu erobern, alé 
ber Mudzug der alliirten Urmee die Heſſen 
gum Rückzüg zwang. Segt it 3. geſchleift. 
G) Dorf bei Sena, im Kr. Weimars Jena 
(Sropperioath. Weimar), Bierbrauerei, 350 
Bon hier fommen die Ziégenhai- 
ner, fnotige Stide, vom Corneliuskirſch⸗ 
baum, leicht gebrannt u. daber braunfledig 
trfdeinend, Anfangs nur von jenaifdher 
Stubdenten gefubrt, wurden fie in neuerer 
Beit turd gang NDeutſchland üblich. Sie 
zeichnen ſich durd Harte u. Feftigkeit 
aus. (PrJ 
Ziégenhals, Stadt im Kr. Neiße des 
preuf. Rgsbzks. Oppeln, an der Biela; 
königl. Lazareth, Hofpital, 2480 Ew. 

Ziégenhérner, 1) f u. Biege 13 
2) (Petr.), fo v. w. Ammoniten. 

Ziegenholz, ſ. u. Ziege 3). 

Liégeninsel, 4) ſ. u. Sierra Leone 5 
d); 2) Sunjel, f. u. Banguebar; 3) Snfel, 
f. u. Madagaécars; 4) f. u. Eanadifdhe 
Seen 2. 

Liégenkiise, f. u. 3iege re. 

Liégenkameel, fo ». w. fama, 

Ziégenklauen (Petr.), fo v. w. 
Klauenmufden, bef, die abgeriebenen Scha⸗ 
Ten von Congeria triangularis, fommen baufig 
am Plattenjee in Ungarn u. im Tegelſande 
bei Wien vor, 

“Liégenklee, fo v. w. Je linger je 
lieber, Z-Kraut, 1) Melilotus coerulea; 
2) Calega officinalis; 3) Conium macula- 
tum. 

Ziégenliab, das Lab, welded aud 
dem 4. Magen —— Ziegen gewon⸗ 
nen u. wie Kälberlab —— wird. 

“iégeniauch, Gagea arvensis, 

“Liégenleder, ſ. u. Ziege w. 

Ziégenlioch, f. u. Ultenaly. 

“Ziégenmeckern, fo v. w. Aego⸗ 
phonie. 

Ziégenmelker, ſo v. w. Nacht⸗ 
ſchwalbe. 

Ziégenochs (Geisochs, Tibetan. 
Buffel, Bos grunniens Lin.) , Urt aus der 
Gattung Obs, hat cinen filberweifien, Langs 
haarigen, dem des Pferdes abnliden, bis zu 
6 F. lang werdenden Schweif (ber gu Flies 
genwedeln, türkiſchen Fabnen od. Ropfdweis 

chiveifen u. a, Dingen gebraudt u. theuer 

ezahlt wird), uberall, bef. am Halfe, lange, 

fetdenartige Haare, durch welche fogar die 
Füße faft ganz bededt werden; die Hors 
ner find rund u, riidwarté gebogen. —* 
on 
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ſchon ben Alten befannt, lebt in Tibet u. 
OIndien u. and. Gegenden Mittel = Afiens. 
Er ift fir bie Bewohner von Tibet das, 
waé das MRennthier fiir die Lapplander. 
Wo ein Mann geht, Fann man den 3. reiz 
ten. Gleid den Elephanten bat er eine 
wunbderbare Kenntniß, ob eine Stelle fein 
Gewicht tragen fann, Iſt cin Reifender 
in Berlegenbeit, fo treibt man eins diefer 
Thiere vor ihm bin, indem es die verborges 
nen Tiefen u. Schludten vermeidet. Sit ein 
Bergpaß ftar® gugefdneit, fo treibt man 
eine Anzahl 3. daruber hin, die einen guten 
Weg babnen, Wenn der Schnee in den 
Hodfladen gu tief liegt, fo laft er fic die 
Abhaͤnge Herabrollen, u. frift, den Schnee 
-wegftdbernd von unten nad oben, bis er 
oben angelangt ift u. fic gum 2. Mal hin⸗ 
abrollen laft. Der 3. dauert uberall aus, 
we das Thermometer nicht uber Null hins 
ausgeht. Bei eintretender Sommerhige sieht 
er gu ber Region des ewigen Sdnees, man 
bebalt aber das Junge alé Pfand fur die 
Mutter erase bie nie verfeblt, zurückzu⸗ 
kehren. Die 8. leben heerdenweife u. trogen 
ben Woͤlfen. Man fdneidet ihnen das, gu 
Matten u. ſtarkem Zeuch verarbeitete Haar 
einmal im Frühjahr ab, u. aus den ftarfen, 
brabtartigen u. biegfamen Schweifhaaren 
madt man Stride, die den hänfenen nichts 
nadhgeben. Der 3. gibt weniger, aber beffere 
Mild, alé die gewohnl. Kuh. (Wr. u. LE) 
Liégenort (3egenort, Groß- u. 
Kleine 3.), 2 Dorfer im Kr. Udermiinde 
des preuf. Rgsbzks. Stettin, am grofen 
Haff; von den Zegen, einer Urt Fiſche, die 
bier fonft häufig gefangen wurden, benannt, 
Schifffahrt, 700 Cw. ; 
“iégenpeter (Oprendrifenbraus 
ne, Angina parotidea), meift epidemifde 
u. dann vorzugsweife Kinder u. junge Leute 
befallende leichte Krankheit; befteht in eis 
ner mafigen Unfdwellung der Ohrenfpei= 
cheldrüſen, zugleich aud der Kinnbackendrü⸗ 
fen u. ber ganzen Gegend unter dem Kinne. 
Schlingen u. Mundoffnen find etwas ers 
wert. Die Krankheit dauert nur cinige 
age; fie fommt mit u. ohne Hieber, Paz 
tarrbalifder Urt vor; felten Fommt es zur 
Giterung od. Verhartung. Durch Vernad= 
laffigung, Erbaltung ac, können Metaftafen 
aud auf andere Theile, fe die Hoden rc. ents 
ſtehn. Sie erheiſcht mafig warmes Verhal⸗ 
ten, auf die Hautausdünſtung wirkende Mit⸗ 
tel, Fliederthee, äußerlich warme trockene 
Baͤhungen. (He.) 
Ziégenpilz (Boletus subtomentosus 
L.), in Baldern, im Spatjahre hauftger 
Pilz, mit Fiffenartig gewolbtem, trodnem, 
fablgelbem, olivengriunem, braunem od. Pups 
ferfarbenem Hut mit gelben Löchern, auf 
fteifem, gelbrothem, glattem Strunke. Wird, 
obgleich das gelbe Fleiſch an der Luft nidt 
ſelten blaulid wird, gegeffen. 
Biégenriiek, 1) Kreis des preuf. 
Mogsbyts, Erfurt, 11,220 Ew., aus einem 


vertrieben, wendete er fid nad Engle, 
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Theile des fonft fidf. neuftadter Kr. gebil⸗ 
bet; B) Kreisftadt darin, am Drebenbad 
u. der Saale, Papiermühle, dabei Sciefers 
bride, Cifenhammer, 1000 Ew, 
Ziégensiure (Ca ob. Cis Hw 01), 
Fettfiure von Ehevreuil 1818 aus der Seift 
der Butter, aué Kuh-⸗ u. Ziegenmild dar 
geftellt; riecht wie Schweiß, ſchmeckt faue, 
ſtechend u. fpater ſüßlich; enthalt 88 Raf: 
fer, [oft fid in 100 Thl. Wafer u, unter 
allen Zuſtänden in Alkohol auf, 
Ziégensauger, {0 v. w. Nachtſchwalbe 
“iégenspechig, cin Gang, welte 
weißen Quarz enthalt, woran Wolfram lieg. 
Ziégenstall, f. u. Ziege u. 
Liégenstein, 1) fo v. w. Bejou, 
bef. 2) fo v. w. deutſcher Bezoar. 
Ziégenstein, ſ. u. Rieſengebitgen 
Ziégenstrauch, die Pflanjengattun 
Aegiphila. Z-tod, Aconitum Napellu 
Z-zitzen, f. u. Weinſioe 11. 
Ziéger, 1) (Z-kase), ſ. u. enw 
reia u. Rafe re; B) die im Wuge bidweila 
gerinnende Feuchtigkcit; baber: DZenuge, 
ein Uuge, weldhes viel ſolche gerinnent: 
————— abſondert; B) in den Sdichr 
rüchen eine feblerbafte Quarzader. 
Liégerfliege, ſ. u. Holzfliege d). 
Ziégier, fo v. w. Ziegelbrenner. 
Ziégier, 1) (Bernhard), ged. 14% 
Prof. der hebr. Sprache in Leipzig, lee 
in genauen Berhaltniffen mit Luther ¢ 
Melandhthon, welder Legtere fic feine 
Hilfe bet der Gnterpretation der Bibel of 
bediente. Er ft. 1566. 2) (PHilipy), ox 
Würzburg gebiirtig, hatte n. Gin. Fant 
pruden3, n. And. Philofophie ftudirt; ss 
feit 1616 unter dem Namen eines Konis! 
u, Lowen vom Stamm Fuda, der Ei | 
ftus Reid aufricdten wollte, in Reidsfti> | 
ten predigend umber, wurde aber mebdrmel 
alé Uufiwiegler gefangen gefest u. beftre®. 
1620 aus Frankfurt a, DP. periviefen git 
er nad Dänemark u. Schweden, aud 








wo er verfdwand. 3. ſchr.: GrinbdliderB 
weis, daf ein Tertium saeculum od. Test® 
mentum Spiritus Sancti fet, 1622, 4. B 
(Kafpar), geb. 1621 gu Leipzig, 1655 Pr. 
der Jurisprudenz, ft. 1690. bad alé Die 
ter gcidjnete er fid) aus, bef. durch Nie Ee 
fiihrung des Madrigalé unter den Deutfde 
u. daé Leipziger Collegium Gellianum bax 
ibm feinen Urfprung. Schr. bef. aber de 
geiftl, Redht u. Proceß: De juribas mae 
statis, Wien 1681, 4.; Notae in H. Grow 
lib. de jure belli et pacis, ebd. 1660, 1.2. = 
A) (Heinrid Anfelm von 8), f. die 
ler u. Klipphaufen 3). 5) (Chriftter 
Jakob UNuguft), geb. 1735 yu Quedle 
burg; lebte alé pratt. Arzt daf., fpater Le 
arzt der Uebtijfin von Quedlinburg 2 & 
1799 alé Stadtphyficus u. Garnifonmer 
cus; fdr.: Beebadtungen aug der Mice 
wiffenfdaft, Chirurgie u. gerichtlichen 
neifunde, nebſt einer Unterfudung * 
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reibung des quedlinburger Geſundbrun⸗ 
en, pz. 1787. G) (Friedbrid Wilhelm), 
eb. 1758 gu Braunfdweig, ging früh nad 


Bien u. wurde Schaufpieler am Burgtheas 
er u. von Joſeph Ul. nad den meiften grofen 
zuͤhnen Deutfdlandé gefendet, um fid aus⸗ 
ubiloen. Er fpielte Helden, Byrannen u, 
Sharafterrollen, erhob fic) aber nie tuber 
ie Mittelmäßigkeit. Er wirkte am Burg⸗ 
heater ber 40 Jahr, ward endlid Theaters 
onfulent u. ft. penfionirt 1827 in Pres⸗ 
urg. Schr.: Eulalie Meinau, Frankf. 1791, 
ine —* pon Kotzebues Menſchen⸗ 
af u. Reue; Weltton u. Herzensgüte, Lpz. 
793; Weiberlaunen u. Weiberſchwäche, 
bd. 1797; Die Freude, ebd. 1297; Jolan⸗ 
ha, Königin von Jeruſalem, ebd. 1798; 
Das Incognito, ebd. 1818; Die Macht der 
‘iebe, ebd. 1808; Die vier Temperamente, 
Dresd, 1821; Der Brudermorder wider 
Rillen, Augsb. 1822; Die Schone u. die 
bäßliche, Briinn 1823, u. a. m. Geine 
Bibnenfpiele find Wien 1824 in 18 Bon. 
yefammelt. Weniger Werth haben feine 
indern Werke: Hamlets Charakter nad 
—— u. phyſiolog. Grundfagen, Wien 
1803; Die dramat. Schauſpielkunſt, ebd. 
(82k; Der innere u. äußere Menſch in Be⸗ 
iehung auf die bildenden Künſte, beſ. auf 
ie Schauſpielkunſt, ebd. 1825, 2 Thle., u. 
1m 7 (Werner Karl Ludwig), geb. 
(768 gu Scharnebed im Lüneburgiſchen, 1788 
2 Repetent in ber theolog. Facultat gu 
Hottingen, 1790 Prof. der Bheologie zu 
Roſtock, ft. 1809. Sdr.: Die Ueberfegung 
er Denkfpradhe Salomos, Lp3. 1791; Eine 
citung in ben Brief an die Hebraer, Gott. 
791; Beitrag zur Geſchichte des Glaubens 
in das Dafein Gottes, ebd. 1792; Verſuch 
iner pragmat. Gefdhidte der kirchl. Ver— 
Affungéformen in den erften 6 Jahrh. der 
tirhe, Lpz. 1798; Theolog. Abhandlun—⸗ 
en, Götting. 17991 — 1804, 2 Boe. 3-6 
Selbftbiographie gab Link gu Roſtock 1811 
eraus. (Dg. u. Lb.) 
Ziéglier u. Klipphausen ' alte, in 
Neißen anfaffige, adelige Familie. Ihr Ahn— 
err foll 2) Wyrand 3. gewefen fein, der 
329 Rathsherr gu Dresden u. Befiger des 
Lorwerks Rodnig war. Vp Hieronymus 
}. auf Röhrsdorf, der 1347 Stiftshaupt- 
nann 3u Wurgen war, baute in Röhrsdorf 
a6 Schloß Klipphaufen. B)(Heinrid 
Infelm, 3. von &.), geb. 1663 (1665) gu 
Radmerif in der Oberlauftg; Stiftérath ju 
Burjzen ; ft. 1697 (1690). Sar. den überaus 
chwuͤlſtigen, yn feiner Zeit aber berühmte— 
ten Roman: Die aſiatiſche Banife, od. 
as blutige, dod muthige Pegu, Lpz. 1688 
i. 8., gulept mit Fortfegung von J. G. 
Samann, Königsb. 1766, 2 Thle.; ferner 
Deldenliebe des A. u. M. T., Lpz. 1715, 2 
Thle., der 3. Thl. von C. A. Seidel her— 
iusgegeben, Schweidnitz 1732; gab her— 
ius: Hiſtor. Schauplatz der Zeit, ae 195 
— 1715, u, Uufl., cbd, 1728—31, & Bde, 


Folio. (Js.; Jd, Ww Dg.) 


Liéglerklinge, cine fhmale Degene 
— welche zum Hauen u. Stechen geeig⸗ 
net iſt. 

Ziégling, Daphne Mezereum. 

Ziéharm, 1) (Mafdineniv.), fo v. w. 
Drauche ; S) in Kupferhammern die etfernen 
Hebearme der Hammerwelle. 

Liéhbander (Sdmied), fo v. w. Rabe 

dienen. Z-bengel, fo v. w. Schwenk⸗ 
aum 2), 

“Ziéhbalken, ſ. Budbruderpreffe ». 

Ziéhband, 28) eifernes Band, um bie 
Felgen eines Rades, um die loder gewors 
denen Schienen feftzubalten, od. aud das 
ganze Rad, wenn die Speiden im Bode 
nidt mebr feft find, durch ein Seil zuſam⸗ 
menzuziehen u. an die Nabe gu binden; B) in 
Pochwerken eifernes Band od. Ming, weldhes 

BVefeftigung der Welle dient u. mit Schrau⸗ 

en enger zuſammengezogen werden kann. 

Ziéhbank, 1) f. u. — ———— 
2) cine kurze Hobelbank, auf welder die 
Bretter gu den Brunnenfrangen befeftigt 
werden, wenn man fie auf der hohen Kante 
glatt hobeln will; 3) ſ. u. Gewebrfabrif 2, 
bort aud die Berweifungen hierher; A) 
(Glaf.), fo v. w. Ziehmaſchine. 

Zrẽehbarleit, die Eigenſchaft zäher 
Körper, wie Metalle, einiger Hele, ſich gu 
einem Faden ziehn zu laſſen. 

Ziéhboden (Mühlenw.), fo v. w. 
Panſterziehboden. 

Ziẽhbrunnen, ſ. u. Brunnen. 

Zrehe, die Erziehung u. Erndbrung 
eines fremden Sindes (ZiéhKindes), 
bef. gegen Bezahlung (Ziéhgeld). 

Liéheisen, f. u. Drabtziehen 1. 

Ziéhen (aufer ber gewöhnl. Bed.), A) 
f. u. Billard 1; B) ein Feuergewehr mit Bus 
gen verfeben, vgl. Gewehrfabrik; B) f. u. 
Marſch is; #) von Vogeln auf der Wande— 
rung begriffen fein, vol. Zugvögel; 5) von 
Schnepfen (f. d.2) auf bem Hinftridh fein; @) 
von Rebhühnern fo v. w. Wufftehen, f. u. 
Rebhuhn «3 7) vom Hirſche fo v. w. geben; 
&) Feuchtigkeit an fid faugen, od. eindrins 
gen laffen; ) auf Semand 3., einen 

ehfel od. eine Unweifung auf Jemand 
ausftellen, d. h. ibn gur Bezahlung derfelben 
verbindlich maden; 10) Z. am Hné- 
belgurt (Taf. XXXXI. Fig. 7), Turns 
ubung, f. u. Turnen es. 

Liéheniigel, die Radefoppen, womit 
die Radfdienen aufgenagelt werden, 

Ziéher, i) (Taf. XXAI. Fig. 65), f. u. 
Kammmadere,; BP (Hdlgsw.), fo v. w. 
Traffirer; B) der Urbeiter, in der Papier 
mühle, welder den Fil; wegnimmt, wabrend 
ein andrer von dem gepreften Papier einen 
Bogen aufhebt; #) ſ. u. Steindrudpreffe «. 

Ziéherhorner (%-hornsteine, 
Petr.), fo v. w. Ammoniten. 

“Ziéhering, fo v. wv. Spannbaken. 

“iéhfarbe, ſ. u. Goldfdmied z. 

Liéhfass (Hittenw,), fo v. 1. Stampfe 


trog, 
Ziégh« 
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Ziéhgarn (Sagbw.), fo v. w. Hanges 
garn, 
“Ziéhgatter, f. u. Panftermiible s. 
Ziéhgeld, f. u. Biebe. 
Ziéhhaken, cin Werkzeug, mit wels 
dem die einzelnen Stücke des Bergbohrers 
aus bem Bohrloche gegogen werden; unten 
mit einer Sdhraubenmutter gum Aufſchrau⸗ 
ben auf bie Bobrftange, oben mit einem 
Halen gum Anſchlingen an das Seil. 
Ziéhjunge, f. unt. Zampelſtuhl. 
Ziéhkafer , fo v. w. Pflafterfafer. 
Ziéhkind, ſ. u. Ziehe. 
Ziéhklimmen auf dem Beck 
(Raf. XXXXI. Fig. 44), f. u. Turnen os. 
Ziéhklinge, dünnes, breites Stud 
Stab! mit ſcharfen Kanten, mit weldem 
feine Urbeiten gt gefhabt werden. Ze 
hkloben, cin Werkzeug, in welches Leiften 
efpannt werden fonnen, wenn man fie 
@neiden od. kehlen will, 
Wéhkohilen, f. u. Holzkohlen. 
“iéhkeopf, fo v. w. Schröpfkopf. 
Ziéhliatten, ſchmale Latten, die längs 
einer Wandfldche verloren befeftigt werden, 
um cin Gefiméglied darüber gu ziehen. 
Ziéhleine, der diinne Strid, an dem 
lugfagne den Fluß aufwärts durch Men⸗ 
den od. Pferde gezogen werden. Z-lei-. 
ter, cin Rahmen, welder geneigt uber bem 
Sruble liegt u. in weldem die Rollen der 
Rahmenforden laufen. Beloch, &) das 
Fluglod eines Bienenftodes; B) die Loder 
eines Biebeifens od. ciner Ziehſcheibe. Be 
laifter (Drabhtj.), fo v. w. Lufter 2), 
Ziéhm, Stid Fleifh, weldhes oben 
aus bem Hinterviertcl eines gefdladteten 
Mindes gehadt wird, 
Ziéhmaschine, 8) f. u. Glafere, 
oort aud alle Verweifungen hierher; B) 
pg , {0 v. w. Ziehbank; B) (Münzw.), 
od. w. Durchlaß, ſ. u. Münze (Tednol.) a5 
A) verſchiedene Maſchinen, um Etwas hers 
bei⸗, od. in die Hohe gu ziehen, z. B. Win⸗ 
den, Haſpel u. dgl. 
Ziéhmutter, fo v. w. Pflegemutter. 
Zrehnert (Joh. Gottlieb), geb. in Quo⸗ 
ren bei Dippoldiswalde 1780, 1810 Rector u. 
Hofpitalprediger in Königsbrück, 1816 Dias 
con u. Prediger an ber Neufirde in Großen⸗ 
bain, 1828 Pfarrer in Schlettau; fdr. : Som⸗ 
merfreuden, Pirna 1816, 3, Aufl. 1829; 
Minterftunden, ebd, 1810, 3, Aufl. ebd,1817; 
Baubereien des Qebens, Meiß. 1817; Math= 
ſelſchmidt, Pirna 1819, 2, Wufl.; Die erzahs 
Iende Mutter, ebd. 1817, n. Aufl. ebd. 1830; 
Der erzählende Vater, ebd. 1820, n. Aufl, 
ebb. 1831; Die fpielenden Kinder, ebd. 1817; 
Kinderwanderungen durd die Heimath, ebd, 
1822; Die Welt im Kleinen, ebd, 1822; 
Neue Kinderbibliothe?, ebd. 1822, 2 Thle.; 
Abenteuer u. Wanderungen im Gebiete der 
Naturgeſchichte u. Geographie, Lpz. 1834; 
Yduna, cine Jugendjeitung, Meip. 1827 — 
1829, 3 Sabrg.; Es gibt feine Gefpenfter, 
tb 1888; UBE u. Lefebud, Pirna 1818, 
&, Aufl, 1829; Neueftes Budhftabirbidlein, 
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Meiß. 1835; Denkfprdde zur Orthogre 
phie, Reuft. a. d. O. 1811; Nothwendige 
Megelu der Rechenfunft, Pirna 1812; Bolts 
katechismus der Ebhriftusreligion, ebb. 1s15; 
Der kleine Declamator, ebd. 1815—%,! 
Thle. ; Weltkunde od. Erdbefadreibung, Rew 
fen 1836 — 37, 3 Whth.; Evangel. Kirdens 
recht, ebd. 1826 —27, 2 Thle.; Bibi. Ter 
cyclué, 2p3. 1835, 2 Thle., 3. Aufl; at 
gab er von J. €. Große's Cafualmagagys 
den 1. — 3. u. 7.— 9. Bd. in gang vera: 
derter Geftalt, Meiß. 1818—82, vo. 2 
heraus. (Schn. u. 

Liéhpanster, f. u. Waſſertader 
Panftermuble s. 

Ziéhplatten, f. u. Draht. Zerad, 
fo v. w. —ã Zering, ein ci 
ner Ring, mit weldhem, wenn eine Kut 
ftange zerbrochen ift, die beiden zerbrodena 
Stückemwieder vereinigt werden; der Ruy 
fann it Schrauben feft zuſammengezoze 
werden. LA-sehneht, ſ. u. Forder 

Ziéhscheibe, 1) ſ. u. Panſtermüdlt 
2) meſſingene Scheibe mit einer Rez 
Lider von abnehmender Große; durch dk 
Löcher wird der Wachoſtock gezogen, ume 
bie gehoͤrige Starke gu geben. 

Liéhschiff, fo v. w. Treckſchunitt. 

Biéhschlacke, die jibe Slot, 
weldhe nach dem Ubftehen des Eifens wt 
bem Rofte figen bleibt; fie enthalt nod vw 
Gifen u. wird daher gewöhnlich wieder 
podt od. geſchlaͤmmt. 

“iéhschraube, 1) Sdraube, wie 
nur ein Stid lang Sdhraubengange bv + 
aufertem. ein glatter Cylinder iſt; oe 
glatte Theil ftet in dem Loche einer wi 
wegliden Platte fo daß fie gwar herum 
brebt werden, aber nicht vore od, jurudy 
ben Fann; der Theil mit den Sdravdr 
gangen greift in die Schraubenmutter c 
beweglidhen Platte. Durch das Herumse 
hen der Sdraube wird alfo die beweslic 
Platte vor = u. rii@warts bewegt. Azdwle 
Schrauben werden aud bisweilen jum Se 
ſchließen der Fenfterladen u. Thüren ¥ 
braudt; 2) krummes, eifernes Berk 
womit bei der VerFleidung eines Safes ™ 
Bohlen nah der Geftalt des Gerippes # 
bogen werden. _ (Feb 

Liehschwengel, f. u. Gipels 

“Liéhseil, fo v. w. Biebieine. 

“Liéhspiel, f. 3abelfpiel. 

Liéhstange, 2) fo v. w. Brum 
fhwengel od. aud) Kolbenftange; 2) © 
Hobel, welder mit 2 Riegeln in Berbiae 
fteht u. diefelben auf- od. zuſchiebt, je nes 
dem man ifn an einem Knopfe axle © 
niederdrudt; B) eine [ange Stange, © 
welder die Drahtſcheibe herumgedredt o" 

Lithstock, &) beim Weben auf i 
Zampelftuble ein Stod, welder poiide 
bie gezogenen u. rubenden Zampelidme 
geftedt wird, damit bie erjteren — 
zuruͤckgehen, bis der Einſchuß gefdeder © 
®) f. wu. Tabak wv, — 
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Ziéhtau (Urt.), fo v. w. UAvancirtau, 

Wiéhtrog, f. u. Gerberet v0. 

Ziéhung, 4) die Handlung des Bies 
gens, bef. das Bteben ber Loofe bei einer 
totterie u. ähnlichen Unftalten; Bp bei eis 
rer Lotterie bie Menge Loofe, welche nad 
rinander in Purjerer Friſt gezogen werden; 
‘ammtliche Qoofe einer Lotterie find gewdhns 
‘ih in mebrere 3-en vertheilt. 

Ziéhungslisten, f. u. Lotterie «. 

Ziéhwage, fo v. w. Sdnellwage. 

——— ſo v. w. Leinpfad, ſ. Ka⸗ 
ral 1s. 

Ziéhwerk, i) ſ. u. Goldfdmieds; 
B) fo v. w. Biebpanfter; 3) — ſo 
». w. Adjuſtirbank, ſ. unt. Munze (Tech⸗ 
tol.)a0)5 4) ſo v. w. Ziehbank u. Zieh⸗ 
naſchine. 

Ziéhzange, 1) ſo v. w. Drahtzange; 
2) verſchiedene Zangen, welche auf der ine 
reren Seiten ber Baden gekerbt find, um 
‘inen G@egenftand damit fefter ju faffen u. 
ortziehen gu können. 

ZLiél, 4) das beſtimmte Ende eines Rau⸗ 
nes, die Grenze; B) eine gu einer gewiſſen 
dandlung vorgefdriebene od. beftimmte Beit, 
aber Betag; 3B) bef. ein Zahlungster⸗ 
nin; #) (Staatéw.), fo v. w. Kammerzie⸗ 
er; &) die Beit, bié gu welder ein Gefelle 
ret dem Meifter gu arbeiten verfprodhen 
pat; G) der Gegenftand, welden man mit 
inem Gefchoffe gu treffen ſucht, bef. wenn 
ies blos gur Uebung geſchieht (vgl. Schie⸗ 
ler ie a. 20) 7) (Muhiw.), fo v. w. Wehr; 
5) ſ. u. Frankenweine vw. Fen.) 

Zrel, Flus, fo v. w. Thiele, ſ. Orbe 3). 

Biéla (a. Geogr.), fo v. w. Sela. 

Hiélen, 1) ſ. u. Schießen ie; 2) ees 
tals fo v. w. i gieben, bauen. 

Bielénzig, Kreisftadt des Kr. Sterns 
erg im preug. Rgsbjts. Frankfurt, an der 
doftum, Tucdweberet, Freimaurerloge: 
— St. Johannis, Braunkohlenlager, 


Ew. 

Ziéler, 1) f. u. Scheibe ro; 2) ſ. u. 
Schaferhund 4). 

Liéler, cin Zahlungstermin, vgl. Kam⸗ 
rerjieler. 

Ziélfall, fo v. w. Uccufativ. 

Biélgetd, Summe, weldhe ju etnem 
ewiffen Termin bezahlt werden mug. 

Zielina, Dorf im Kr. Lublinig des 
reuß. Rgobses. Oppeln, an ber Malapane, 
rifenwerke, Schleifwerk. 

Zieléna sol, Zielény sol, Zie- 
ow sol, f. u. Wielicjta s. 

Ziélistangen, f. u. Nivelliren, 

Hiéltag, ſ. u. Biel. 

Ziémer, i) das Rückenſtück eines zer⸗ 
rirPten Hirſches od. gréfern Wildes; man 
mterfdeidbet ben vordern (Blatt-), 
rittlern (Mittels) u. hintern (Wes 
elz) 3. Der höchſte 2) bef. der legtre, die 
brigen Theile der Federriden; B) daé 
SHhiwangftud eines gefdladteten Rindes; 
Ep das minnl, Glied groferer Thiere, 

Univerfals erifon, 2, Aufl, XXXIV, 


465 


Ziémer, 1) fo v. w. Wadbolderdrofe 
fel; 2) fo v. w. Mifteldroffel, f. u. Droffel. 

Ziémerblech, das Bleh, auf dem 
bie verſchiednen Hirſchziemer der Yagdherre 
ſchaft vorgezeigt werden, um biernad die 
Starke der Hirſche gu beurtheilen. 

Ziemetshaisen, Marttfl., ſ. unt. 
Seifriedéhaufen. 

Ziemomysl, 952—960 Herzog von 
Polen. s 

Ziémowit (fpr. Sjimowit). 1. Hers 

dge vou Maſovien: 2) 3.1, — 
* Konrad v. Kujavien, reg. 1251—625 

. Mafoviensay. 2) 3.1L, Sohn Boless 
lawé l., geb. 1283, reg. 18138 — 83; ſ. ebd. «. 
3) 3. III. Sohn Herj0g6 Troydenus v. Ware 
fbau, Urenfel 3. 1.5 Anfangs blos Fürſt von 
Gjirn, wurde aber 1355 mit Mafovien bes 
lehnt, ft. 1381, f. ebd.s. 4) 3. 1V., Soon 
des Bor., geb. 1366, reg. 1381—1426 ; ſ. ebd.«. 
5) 3. V., Sohn des Ror., folgte diefem 
14261; f. ebd. 6) 3. VL, Sohn Herjogs Wla⸗ 
dislaus von Plozko: ft. 1462 an Gift, ſ. ebd. 
Il, Herzog von Polen: J) Sohn des Kds 
nigs Piaft, fam n. Gin. um 870, n. And, 
erft 892 gur Regierung u, reg. bis 901 (902), 
n. Und. bis 924, $s) 

Ziéner, { u. Hammerwer? «. 

Ziépdrossel, fo v. w. Sippe. 

Ziépen, cinen hellen, pfeifenden Ton 
von fid) geben. 

—— Marktfl., ſo v. w. Zera⸗ 

Ziérbaum (Z-busch), ſ. u. Biers 
pflangen. 

Liérbengel, fo v. w. Bierling. 

Ziérbuchstabe, grofe Berfals Uns 
fangsbudftaben, die auf einem befondern 
Sto ausgeſchnitten find. 

Ziérdank, f. u. Turniere un. 

Ziéren, &) ein Ding durdh einen Bue 
{2g von aufen pugen, ſchmücken; 2) aus 
ubelverftandner Wohlanſtändigkeit unnatirs 
lide, gejwungene Geberden madden; ein 
Menſch, welder dies thut, heißt Ziérling, 
Z-bengel, Z-affe, Z-puppe; 3) 
aus gleider Urfache fic) wider ſeine Neigung 
weigern. 

Liérenberg, Stadt im Amte u. Kr. 
Wolfhagen, in der kurheſſ. Prov, Nieders 
beffen, an der Warne; fertigt Leder u. Seine 
wand, 1200 Ew, 

Liereréi, ¢in erfiinftelter Uffect, den 
man burdh dufreé Mienenfpiel u. Gliedere 
Bewegung auf eine Urt an den Tag legt, 
welde mit bem natirl, Empfindungsauss 
drud in groferm od. minderm Contrafte ſteht. 

“Liérfahiner, f. u. Weinftod re. 

Liérgarten, 8) fo v. w. Luftgarten; 
2) ſo v. w. Zehrgarten. 

Liérgewichse, fo v. w. Sierpflan⸗ 


zen. 

Ziẽria (Z. Smith), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Sey ber Rubiaceen, Diosmeae 
Rehnb., DeC., 4, Ki, 2. Ord. L. Strius 
der — in Neuholland. 


Zié- 
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Ziérikzee, 4) Bzk. der niederland. 
Prov. Zeeland, umfaßt die Infeln Schou⸗ 
wen, Duiveland, Tholen u. St. Pbilippse 
land; 25,000 Ew. 2) Hauptft. bier u. der 
Ynfel Schouwen, fteht durch den neuen Hae 
fen mit der Dofterfdelde in Berbindungs 
6 Kirchen, Waffercifterne (2000 Tonnen soe 
fer faffend), Äuſterfiſcherei u. Auſtermaſt, 
Salpeterſiederei, Methbrauerei, phyſikal. 
Collegium, Handel; 8000 Ew. (Wr, 
— ſo v. w. Miſteldroſſel, » we 

roſſel. 

Ziérka&fer (Eumorphus Fabr.), Gate 
tung der Blattlaustifer; die Fubler Langer 
alé das Halsſchild, das 3. Glied ſehr lang, 
Kolbe fedr gufammengedridt. Art: E. im- 
marginatus u. mebr. auslinbdifde, 

Ziérker See, f. u. Strelig. 

Liérleder, beim Pferdege(dire etn 
glerlid) gearbeitetes Stid Leder, welches 
auf den Schwanzriemen aufgeftodhen wird. 

Ziériich, ‘, v. w. ſchoͤn od, verſchö⸗ 
nert, bef. wenn ſich das Schone auf das 
Nette, Reinliche, Niedliche od. Gewaͤhlte 
eines Gegenſtandes grundet. 

Ziérlicher Eid, ſ. u. €ids. 

iérling, f. u. Bieren 2). 

Diérmeissel, f. u. Klempnet «. 

Zierniki, Stadt, ſ. u. Wongrowi 
*‘Biérnsee, cin von der Havel gebildes 
ter Gce im GroPherjogthum Medlenburgs 
Strelig. 

Liérnuss, die Frudt der fibir. Ceder, 
Pinus Cembra, mit weifem, wohlſchmecken⸗ 
bem Kern. 

Ziérpfianzen, Pflanjen, weldhe gar 
einen od, nur geringen Mugen gewabren, 
aber wegen ibrer fdhonen Bluthen, Blatter, 
aud wohl ſchönen, aber nuglofen Früchte, 
bef. in Garten gegogen werden; in demfels 
ben Ginne: Z-baume od. Z-biische, 
weldhe bef. in Parks gezogen werden, 

Ziérrasen, ſ. u. Rafens. 

Ziérrathen, fleinere, mit dem Wes 
fentliden eines Gegenftandes verbundene 
Theile, die gur Bermehrung des Reidthums 
u. der äußern Schönheit deffelben dienen. 
Fn den MedePinften find Figuren u. Troe 

n Z., in der Muſik die Dianieren, in der 
Bautunft alleé Schnitzwerk rx. Zu viele 3. 
uberladen leidt, aber Mangel an 3. mackt 
cin Kunſtwerk gu nadt. 

Liérschriften (Buchdr.), fo v. w. 
Verzierte Schriften. 

Zrervogel (Melithreptia vestiuria, 
Taf. Xl. Fig. 43), fo v. w. Honigſauger, ſ. 
u, Baumlaufer 3) F). 

BHiésar, Stadt im 1. jeridower Kr. des 
preuß. Rgsbzks. Mtagdeburg; Webereien, 
2350 Ew. 


Liésche, geb. 1799 ju Berlin; bildete 
fic daf. jum Sanger, ausgezeichneter Baffift, 
fang dann gu Wien u. Pefth, 1826 beim kö⸗ 
nigftadter Theater, von wo er {pater an das 
fonigl. Theater wberging. 

Ziésel (Lcinw.), fo v. w. Cevafins 
{onus (Gavafinfguur), ſ. u. Zampelſtuhl. 


bis Zieten 


ZitEsel, 1) {. u. Spermophilas; @) fe 
v. w. Beifig. 

Ziéselarm, am Kutſchbock die heiben 
Urme, weldhe bas Fußbret tragen. 

Ziéselerz, fo v. w. Linfenerj. 

Ziéselmaus (Z-ratz, Z-chen), 
fo v. w. —— us. 

Ziésen, als man ehemals in ben Müm⸗ 
en bie Metalgaine nod mit dem Hammer 
inn ſchlug, die in der Wand eingefigta 

Blide mit dem Amboß. 

Ziéser (Z-erbse), fo v. w. Rider. 

Ziéserlein, in ObersDeut{dland je 
v. w. Corneliuskirſche. 

Liést, die Pflanzengattung Stachys. 

Ziéstag, ſo v. w. Dienftag, f. unte 
Woche ur. 

Ziéten (Ziéthen), altabdelige Fami- 
lie in ber Maré Brandenburg. Secon 1 
wurde Berndt v. 3. von den Staddten Ber 
lin u. Koln an den Papft gefhidt, u. ais 
ber Herzog Heinrich der Weltere von Braun: 
ſchweig 1492 die Stadt Braunſchweig belies 
gerte, befanden ſich 3 3. unter feinen Rit 
tern; bef. berühmt find aber Bp (Hans 
Joachim v.3.), geb. 1699 gu Wuſtrau bei 
Muppin; trat 1714 in preuß. Militardientte, 
biente erft in der Gnfanterie u. bet den Dre⸗ 
gonern, fam wegen Duellen ein halbes Jade 
auf die Feſtung u. wurde fpater fogar cafs 
firt, 1740 wieder bei bem new erridteta 

ufarencorpé angeftellt, wurde er 174 

berftlieutenant in dem Leibbufarencorpé. 
Gir die Uusbildung diefer Waffengatrung 
that 3. febr viel, u. thm bef. verdanBen dic 

reuß. Hufaren die Beruͤhmtheit, welche fic 
id) im Tjabr. Kriege erworben haben. 1741 
wurde er Oberft u. Commandeur der Hufe 
ren u. 1744 Generalmajor, alé welder a 
ſich bef. 1745 bei Hobenfriedberg u. durd 
einen Marſch mit feinem Huferenregimest, 
weldes gang abni. Uniform mit einem éfr. 
hatte, mitten durd bas oftr. Zager, um des 
Markgr. Karl aus Oberfdlefien gum Riny 
u berufen, auszeichnete. Rach dem dresdarr 
tieden fudte man ibn bei bem König ar 
uſchwärzen u. bradte es dabin, daß 3 
kurz vor bem Ausbruche des Tjähr. Krieg 
co Abſchied nahm. Bei Ausbruch defie: 
en bot er aber dem König ſeine Diente 
wieder an; 3. wurde Generallieutenes, 
nahm an den meiften Sdhladten des at: 
Kriegs Theil, entſchied 1757 die Salad: 
ten bei Prag u. Leuthen, deckte 1758 tec 
nud Ollmug beftimmten Transport ver 
8000 Wagen mit 5000 M. u. rettete von die⸗ 
fem einen Theil, ob er gleih von Qautes 
mit 25,000 IN. angegriffen wurde. Bei Tor: 
gau entrif cr Daun den fon erfodtnen Sirs. 
ad dem Frieden lebte 8. in Berlin wu. & 
1786, Lebensbefdreibung 3<6 von &. J. 
Blumenthal, Berl. 1797, 8. Aufl. ebd, 1806; 
A. L. v. Maffenbadh, Lobrede auf Z., cbr. 
1805. 8) (Hané Ernft Karl, Grafo. 3.) 
aus dem Haufe Dedhtow, geb. 177; diente 
1806 in bem Regiment Ronigin — 
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iefebligte 1818 alé Generalmajor eine Bris 
ade des 2, preuß. Urmeecorps unter Kleiſt 
1. zeichnete fic) dabei mehrmalé aus, 1815 
purde er Generallieut. u. Chef des 1. Urmees 
orps, mit weldem er bei Ligny u. Belles 
Lliance foct u. die Verfolgung bef. thatig 
ührte, auc mebr. Gefechte bei Billeré« Cots 
erets, Iſſy rc. lieferte, ſ. Ruſſiſch⸗deutſcher 
Rrieg 2sa.0. Nad dem 2. parifer Frieden 
lieb 3. als General en chef der preuß. Ure 
nee in Frankreich zurück u. nahm fein Haupts 
juartier in Sedan. Von 1818 an war er come 
nandirender General ju Breslau, nabm aber 
m Herbft 1835 feinen Abſchied. Js.) 
Liéthe, Nebeufluß der Fuhne im Ans 
yaltifden. 
— — ſ. u. Böhmiſche Mytholo⸗ 


es. 
Ziffer, 1) f. Zahlzeichen u; B) f. 
Schrift rs. 

Lifferblatt, '4) an einer Ubr die 
Scheibe od. Platte, auf welder in einem 
Ringe (Z-ringe) die 12 Biffern, welche die 
Stunden des Tages anjeigen u. die G0 Theile 
iner Stunde, od. die Minuten angegeben 
ind, fo daf die Ubrweifer darauf binweifen 
fonnen. Bei Secundens u. Datumbubren ift 
bisweilen nod ein befonderer Ming darauf 
perzeichnet, welder diefe Urt Abtheilungen 
enthält. Stoff, Größe u. Einricdtung der 
Differblitter find nach den verſchiednen Urs 
ten Ubren, zu welcen fie gebraucht werden, 
auch febr verfchieden. »In der Mitte des 
3<6 befindet ſich cin Lod, durch welches die 
Hiulfen der Weifer gehn. Bei fo genannten 
ranz. Tafchenuhren befindet ſich nod ein 
2och Darin fiir den Aufziehzapfen; in manz 
ben Stugubren müſſen 3 folde Locher ans 
jebradt fein. *Bei Tafdenubren find 
ther bisweilen bie Zeer von Golds od. Silber 
lech, weldes entweder glatt gearbeitet od. 
zepreßt wird; die Ziffern u. Minutenabthels 
ungen find dann gewöhnlich mit dem Grabs 
ticbel eingegraben. Die gewöhnl. 3-er find 
ther von Email, welde etwas conver gears 
reitet find. Als Grundlage derfelben dient 
‘in dünnes Rupferbleh, weldhes naw gleis 
ber Geftalt gearbeitet ift, u. an ter concas 
yen Seite 3 od. 4 Bapfen befommt, mit 
velden daé 3. fpdter an den falfden Bos 
vem der Ubr befeftiget witd. Um daé 3. zu 
‘nrailliren, nimmt man weife Email, ftopt 
ieſe gang Plar, feudtet fie an u. beftreicdt 
ramit die Kupferſcheibe, weldhe alsdann in 
inen Reverberirofen unter die Duffel ges 
‘ept wird, damit die Email ſchmelze. Dies 
es Ucberftreihen wird nod 1l- od. 2mal 


viederbolt u. dabei die feinfte Email julegt - 


errommen. Die concave Seite der Kupfer 
heibe wird gleich Anfangs mit grober 
Fmail (Gegenemail) beftriden. Sule 

verden mit ſchwarzer Email u. mit Hulfe 
rines Pinfelé der Bifferring nebft feinen 
—— u. Ziffern darauf — 
a. dies abermals im Feuer eingebrannt. 
Bei Stuguhren iſt das 3. entweder auch 
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gon Email, ob, von Meffing, od. von Zinn, 
u. in den Eden mit verſchiednen Zierrathen 
verfebn. * Bei bdljernen Uhren ift das 3. 
entweder auf die vordere Seite aufgemalt, 
od. es ift cin weifes Papier mit dem Biffere 
tinge aufgeklebe u. dieſes mit einer Glade 
cheibe bedeckt, welche in ber Mitte ein Lod 
ur die Hulfen der Weifer hat. Bei Thurm⸗ 
ubren find die Z-er entfernt von dem Ubre 
werfe an der dufern Seite der Thurmwand, 
wofelbft ein grofes Lod) fiir fie angebradt 
ift. Golde Z⸗er find von Holy, Cifens 
od. Kupferblech, meift hellblau angeftriden 
u. mit goldnen od. ſchwarzen Ziffern verſehn. 
In neurer Zeit hat man, juerft in England, 
transparente Z⸗er angebradt, welche bie das 
binter angebradte Beleudtung des Abends 
gelb od. roth u. die Biffern ſchwarz erſchemen 
lift. 8) Un mehr. Mafdinen, 3. B. Wegs 
meffern, Unemometern, Sdnappweifen u. 
dal. dhnl. Sdheiben od. Platten mit einem 
Biffers cd. Gradring, an welchem ein Weis 
fer die Bahl der Umdrehungen u. den Grad 
der Bewegung einer Maſchine anjeigen 
fann, ch.) 
Zifferblattsscheibe (Ubrm.), f. 
Blindboden. ‘ 
Zifferschrift, fo v. w. Chifferſchri 
f. d. unt. Chiffre. dinerſqhrift 
Ziffersystem, die Bezeichnung ber 

Tone ſtatt der Noten durch Ziffern. *Es 
gibt verfciedenartige Z-e, bod haben alle 
das gemein, daß die Bifferreibe von 1—8 
fit) in jeder Tonart gleihbleibt u. vom 
Grundton, der mit 1 bezeichnet wird, bis 
gur Octave auffteigt. "Bei einer Melodie, 
welde die Octave uͤberſchreitet, ſchreibt man 
nidt 3. B. 10 od. 12, fondern nimmt die 8 
alé neue Lu. fept die einfachen Ziffern wies 
ber, aber räumlich höher, od. auf eine 2, Lis 
nie; 4. B. der Sag: 


8 
würde fid in Ziffern fo augnehmen: 
12 482 


123845678 87 878531. 
Zur Beftimmung ber Tonart dient der gu 
Anfang gefdriebene Grundton; die Taktart 
bezeichnet man, wie bei der Notenſchrift, 
burh -C, © od. die gewöhnl. Bruchziffern, 
3 B. 2,3, $2. Ebenfo bedient man fig 
aud) bierbet ber Taktſtriche u. Punkre. * Die 
Geltung der Tone bezeichnet man auf vers 
ſchiedne Weife, indem man fie weiter od, 
naber an einander fegt, od. durch angefepte 
PunFte die Lange od. Kürze anveutet. *Die 
gufalligen Erhdpungs = u. Erniedrigungszei⸗ 
en bezeichnet man durd ein Lomma (,) obers 
halb od. unterbalb der Siffer, od. nimmt bas 
gu die bei der Notenſchrift üblichen. 7 Man 
wollte im vor. Jabrh. durd das 3. (bef. 
J. J. Rouffeau u. P. Schulz in Kopenhagen, 
eine cinfadere u. woblfeilere Notirung der 
Tone erreiden, fam aber aus vielen, in die 
Mugen fallenden Griinden nidt damit zu 

60 * Stande, 
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Stante. * Gegenwartig bedient man fid 
ber Siffern mit grofem Mugen wegen ihrer 
Wohl feilbeit, fdnellen Uuffdreibens an Las 
feln u. wegen der allgem. Kenntnif, die die 
Kinder davon haben, gum Elementargefangss 
unterridt in Volksſchulen, aaher Z-me- 
thode. *Gdon Peſtalozzi made 
barauf aufmerffam. Sedenfallé madt die 
Biffermethode die Kenntniß der Intervalle 
bei Weitem anſchaulicher, alé bei der aus der 
Tabulatur entlehnten Buchftabenmethode 
moͤglich ift, die auc bin u. wieder in Volks⸗ 
fdulen gebraucht wird. ' Mit UWusbildung 
der Siffermethode haben fi befcbaftigt u. 
bariiber gefdrieben: J. Klett, Beitrag gur 
Volksnote od. Befdteibung einer weniger 
befannten Notenſchrift 2c., Stuttg. 1827; 
E. G. S. Anſchütz, muſikal. Schulgeſang⸗ 
bud, Lpz. 1825—80, 3 Hefte. (Ge.) 

Litiz, fo v. w. Ribig. 

—zig, Unhingefylbe, womit die Zeh⸗ 
nerjablen gebildet werden, 3. B. viergig, 
achtzig 2c. 

Ligabénos, f. Euthymios. 

Ligadénus (Z. Mich.), Pflanjengatt. 
aué der nat. Fam. der Funceen Spr. , Sims 
path Melantheae Achnb., R. Br., 

eratreae Endl., 6, Kl. 8. Ordon. L. Urt: 
Z. frigidus, auf boben Gebirgen in Mexico, 
foll einen, dem Sabadillſamen ähnl. Samen 
liefern, Andre in NAmerika. 

Zigana (Ziganum, frigidarium, 
a, Geogr.), Ort in Armenien. 

Liger u. Sujammenfegung, f. 3ies 
ger. 

Ligéiner, '8) cin in Afien, Europa 
u. NAmerika gewerblos umberfdhweifendes, 
allerhaud Befdaftigungen, dabei aud) Wahr⸗ 
fagerei, Betriyercien u. Diebftabl treibene 
des Volk. 7 Sie felbft nennen fid Romeisz 
tſchel, Rounmual-fhal, Pharadbnod, 
Sinte (vgl. Sind, Indier), in Indien heise 
—* fie Rut Beria u. Kangiar, in Pere 
ien Luli (wahrſcheinlich zuſammengezogen 
aué Lohani, Sndier), in Udferbiofdan 
Hindu Parufd, d. i. ſchwarze Indier, in 
Syrien Kauli (d. h. Kabuli ob. Bewohner 
von Sabul), bei den Wrabern Harami, 
bei den Griehen Athinganer (nad Kes 

ern, bie dem Raifer Midacl dem Stamm 
ier die kaiſerl. Würde propheseiten), bet den 
Türken Sdhigana (dod unterfheidet man 
bier: a) Lingurary, Loffelmader u. 
Bauern; b) — Muſiker; e) Laz 
geſch, Wahrſager u. Diebe; d) Burkeſch, 
de ärmſte Klaſſe), in Slavonien, der Mol⸗ 
bau u. Walachei Cig ani (auc bier untere 
fheidet man: a) Rudar, Bimmerleute, 
Goldwifher; b) Urfare, Löffel- u. Siebs 
mader, Bärenführer; e) Lajafa, 
Sahmiede), in Ungarn Cygani u. Phaze 
rao Nephek, d. i. Vol’ Pharaoé, in Ruß⸗ 
land Tidingani, in Italien Singati, 
in Spanien Gitanoé, in Portugal Cigas 
no, in Frankreich Boh émiens od. Egy p- 
tiens, in.€nglandD Gypsies (0. 5. les 
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gypter), in Schottland Trinkler, in Hods 
ſchottland Caird, in Finnland Muftas 
laifet, in Danemaré u. Norwegen Bars 
taren (Taters, Taterne), in Schweden 
Spataring, in ben Niederlanden Heis 
benen od. Heider, u. in Deutfdland 3. 
(nid&t Zieh - Gauner, fondern von Zingari), 
*Die Schigung von 5 Mill. 3. ift ubertries 
ben, u. die Berechnung, daß in der Moldau 
u. Walachei 80,000, in der übrigen europ. 
Türkei 50,000, in Ungarn u. Siebenbirgen 
85,000 , im tbrigen Deftreih 30,000, in 
Nußland u. Polen 40,000, in Grofbritans 
nien 12,000, in Italien 20,000, in Belgien 
3000, in Spanien 3000, in Preufen 1500, 
im übrigen Deutſchland 2000, in ber Schweiz 
500, in Holland 200, in Schweden u. Danes 
mart 200, in Griehenland 200, alfo in gang 
Europa etwa 277,000 leben, der Wahrheit 
ndber, aud) haben neuerdings die ftrengen 
polizeil. Maßregeln gegen fie viel dazu beis 
getragen, fie gu vertreiben od. zur Unfiedes 
lung ju bewegen u. man fann jest annehmen, 
daß es nicht mebr als 200,000 3. in Euroa 
gibt. * Ihr Aeußeres iſt orientalifh, ſchlank, 
ewandt u, mittelgroß, bie Phyſiognomie bet 
ännern finſter, die Geſichtsfarbe braune 
elb, faſt olivenfarben, die Haare u. Augen 
chwarz, letztre etwas lang geſpalten; die 
dädchen ſind von etwas hellerer Farbe u. 
oft von großem Liebreiz. Ihrem Chaz 
rakter liegt Liebe zur Ungebundenheit, ba⸗ 
bei gum Betrug, Diebſtahl, Trägheit u. 
Feigheit zu Grunde. Sie ſind geſchickt u. 
— u. treiben mehr. Kunfte, fo Tang, 
uſik, we fie es oft bis zur Birtuofitat 
bringen, Lebensart. Cie ziehn meift 
in Banden von 2—300 Kipfen umber, die 
unter dem Oberbefehl eines Ze haupt- 
manns u. ciner Z-mutter ſtehn. Die 
Ginjgelnen haben daé Rest, in gemein— 
aartlicven Ungelegenheiten mitzuberathen. 
Wobhnung: meiſt unter freiem Himmel, 
u. im Wald, wo fie in der warmern Fabs 
reéjeit auf der Erde um ein Feuer gelagert 
fdlafen. Gin Keffel hangt gur Bereis 
tung der Nahrung uber demfelben u. dient, 
mit einem Metallſtab ftar® angefdlagen, 
die Bande gu fammeln. Die Palre Jabress 
eit verbringen fie in Höhlen u. alten Srols 
en, Belte baben fie felten, fondern bauen 
ſich Lieber gu ihrem vorübergehenden Auf⸗ 
enthalt leichte Erdhütten, 0d, Hitten aus 
tangen u. leichten Bretern, die fie mit 
Stroh od. rohen Fellen bededen. Sie zie⸗ 
ben jedod die warmern Larder den Faltern 
vor. *Hausrath: Topf, Shiffel, Pfanne, 
Keffel u. Löffel, fteté aber ein ftlberner 
Becher, auferdem nod ein Pferd od. Efel, 
um die Habfeligkeiten Py tranéportiren, gern 
baben fie aud einige Schweine. ** afe 
tigung: höchſt verſchieden, fo find fie Thier⸗ 
drjte (wo oft Betrug vorfallt), Schmiede, 
Keffelflider u. fertigen Drabtwaaren, Raz 
el u. dgl., —— im Orient Golt, find 
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Spindeln, Bridge, elfen bem Landmann, 
bem Sager aber bef. bei Wolfejagden alé 
Treiber, find RoPhandler, Butters, Opiume, 
Salshandler, aud fur die Bauern Handler 
mit unächtem Schmuck. Fn Ungarn u. Sies 
benburgen maden fie die Schinder, wie fie 
benn fonft oft gu Henkern gebraucht wurden. 
1° Mud madden fie oft den Gaufler, Seil— 
tanger, Luftfpringer, Tanger u. Muſikanten. 
Wirklid haben ibre Tänze u. Melodien einen 
gewiffen leidenſchaftl. Ausdruck, der ans 
fpricht. Zither, Tambourin, Bioline, Horn 
u. mehr, Urten von Pfeifen find ihre Lieb 
lingéinftrumente. In Illyrien, Ungarn u. 
| ae bat man oft 3. 8 Tanzmuſik. Sie 
nd felbft oft geſchickte Componiften u. Dich⸗ 
ter. Jn Mufland find die 3. ale Ginger 
bef. in Udtung, u. es find fogar Beiſpiele 
vorgefommen, daf ruff. Grofe Z-maͤdchen 
beiratheten, Bef. um Faftnadt ziehn die 
Kalufden, Tänzer, umber, die, mit buns 
ten Bandern geſchmückt, allerhand groteste 
u. fom. Tanje ausfiihren. U Ihre Weise 
ber unterftiigen fie bef. in ber Muſik u. 
fingen, ſchlagen Lambourin, tanjen gratiss 
u. laffen fid, alter, dbaé Wahrfagerges 
chäft u. Kartenſchlagen, bef. aber die 
biromantie, angelegen fein. Selbſt Morde 
haben ſolche Zigeunerinnen oft verübt, um 
ihre Prophezeibungen nidt yu Schande were 
ben ju laffen. Dabei weben fie grobe Zeuge, 
firiden Netze ꝛc. 2 Betrug u. Diebftahl 
7 mit biefem allen in enger Verbindung, 
elbft Minder, bef. hübſche Madden, haben 
fie oft geftoblen, um fie in ihrem Geſchäft 
gu erziehn. Gern tre.ben die Weiber Kups 
— wie ſie meiſt leichtfertige u. gewandte 
ublerinnen find. Kleidung: die Män— 
ner nur Hemd u. Hofe, meiſt blau od. roth, 
Kopf u. Füße pflegen unbededt zu fein; 
uweilen tragen fie aber aud eine ungar. 
luge, od. einen breiter Hut. Die Weis 
ber tragen Rod, Corfet u. Schürze, meiſt 
febr breit, u. mit andersfarbenen Zacken u. 
vielen Schnuren verjiert. Kopf u. Fife 
tragen fie meift bloß od. an letztern Gandas 
Ien u. um erftern cin Tuc gewunden, defs 
fen Bipfel herabhängt. Meiſt find die Klei= 
der nur Lumpen u. nur bei den Werbern 
beffer. Die Kinder gehn bis gum 106, Jahre 
häufig ganz nadt u. werden von den Weltern 
verzogen u. deshalb, erwadfen, oft Tauges 
nidife aus ihnen. ™ Zur Nahrung brauz 
den die 3. alles was genießbar ift, fte lieben 
Bwiebeln u. Knoblaud, von Fleiſch eſſen fie 
ſelbſt Hunde, Katzen, Ratten u. Mäuſe, 
aud gefallenes Vieh. Sie lieben Brannt⸗ 
wein, Tabak rauchen u. kauen Manner u. 
Weiber mit Leidenſchaft. ™ Eine eigent⸗ 
liche Religion haben ſie nicht, jedoch ge⸗ 
ben fie, je nad den Landesreligionen, 
vor, Katholiken oder Muhammedaner ju 
fein. Um die Gebräuche der Religionspar- 
teien kümmern fie fid wenig, u. laffen nur 
taufen, u. wiederbolen dies wohl an mehr. 
Orten, um doppelt u, dreifadh Pathenges 
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ſchenke gu bekommen. “Yhre Ehen find 

ang loſe. Gobald ein 3. im 14, od. 15. 

abre mannbar wird, fudt er fid) eine Frau 
aus, unbePimmert ob fie feine Schweſter 
od. fonft eine nabe Berwandte ift; nie neh⸗ 
men fie aber eine andre, alé eine Zigeunerin, 
" Heirathéceremonien finden folgende 
Statt. Der 3. nimmt feine Braut bet der 
Hand, in die andre einen Topf, lesteren 
wirft er hod) in bie Luft, u. in wie viele 
Stide der Topf bridt, fo viele Jahre ift 
bie Ehe giiltig, Dod ine friiber, gang 
nad Belieben, loft der 3. bie he, wenn 
ibm die Braut nist gufagt, fo wie andern 
Theils das Weib die Treue nit eben bes 
obadtet. Jn Ungarn laffen fie fid aud 
wohl formlid) trauen, aber nid&t von einem 
a i fondern von einem andern 3, 

n der Walachei find fie Leibeigne u. zah⸗ 
fen oem 15. Jabre an RKopfgeld. ‘Bon 
ber Sprache der 3., f. Zigeunerſprache. 
* Zablreih hat die Poefie die 3. benust, 
fo im Gil Blas Walter Scotts Guy Mus 
nering, Worfs Preciofa rx. 2) (Gefd.). 
* Ueber den Urfprung der 3. gibt es eine 
Menge Vermuthungen, ™ Sie geigten fid 
auf einmal ju Unfang bes 15. Jahrh. in 
Vorder-Aſien u. Uegvpten, 1416 in der 
Moldau, 1417 in Ungarn und Böhmen, 
1418 in ber Schweiz, 1422 in Stalien, 
1427 in Parié, ſpäter in Spanien u. unter 
Heinrich VIM. in England. ™ Ste behauys 
teten, aué Wegypten gu fommen, u. wolls 
ten bie NadFommen derer fein, die Chrijtus, 
bet feiner Flucht nad Aegypten, nicht hate 
ten aufnehmen wollen u. deshalb gum Ums 
berirren verdDammt wären. Dies u. das 
Borgeben, aus Palaftina rückkehrende Pile 
ger gu fein, erwarb ihnen Anfangs hier u. 
da Scugbriefe, fo von Kaiſer Sigismund 
pon 1425, obfdon fie aud die Runft vers 
ftandex, folde Schutzbriefe — 
wie es der, ihnen Jjabrigen freien Diebs 
ſtahl bewilligende, tft. ™ Sic find, obſchon 
man fie lange fir boom. Huffiten, fir Zeu— 
gitaner aus Nords Afrifa (wohl eine fals 
fhe Deutung des Namens 3.) od. Juden 
bielt, unbejiweifelt, wie aud die Sprache 
beweift, indif@e Stämme (f. ob. 11), 
die wabhrfheinlid durch die Verheerungen 
Timuré 1398 in Fndien (nad And. durd 
deffen Enel Pir Muhammed Dſchehan Gir) 
gur Auswanderung bewogen wurden u. fid 
in 3 Hauptcolonnen, die 1. durch Rußland, 
bie 2. durch Klein-Aſien, die 3. durch Aes 
gypten nad dem Occident verbreireten. Wels 
cer Caſte fie aber angeborten ift ungewiß. 
“Die Meinung, daß e6 Schudras geweſen, 
hat viel gegen fid. Cinige balten fie fur 
Parias, die nok jest in Sndien bei Mifore 
u. Bifapoor alé Tzengaris nomadifiren. 
Undre, wie Pottinger, fir Tſchinganen, 
ein Räubervolk am Ausflup des Indus, 
auf bie ber Name Binganen u. die Wehnlids 
Feit mit ibren Gebräuchen deuten, fo wie 
der Mame Sinte auf den Indus; win 
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fon erflirte fie fir die Abkömmlinge des 
ind. Stamms ber Nuts (Pentſchpiri, 
Bafigurs), eine Urt fahrender ind. Pofs 
enreifer, deren Gitten denen der 3. febr 
ähneln. ™ Kurz nad ihrem Cinwandern ers 
regten fie turd Betriigereien u. Spighubes 
reien, fo wie durch Srreligiofirat, den Bers 
dacht der Regierungen u. Völker, u. bereits 
im 15. u. 16. Jabrh. ſuchte man fie, wiewohl 
pergebens, aus Spanien, big Italien 
u. Deutſchland zu vertreiben. Nach Danes 
mark u. Norwegen 3. überzuführen, war 
ſonſt bei Confiscation des Schiffs verboten. 
Doch gibt es in Jütland unfern der Küſte, 
etwa 100 Familien ſtark, ein Spitzbubenvolk 
(Kieltrings od. Natenendsfolk), die 
Henker, Echinder, Gaffenkehrer, Bettler 
find u. wabrfdheinlid von 3. ſtammen. 
Die Verſuche, fie an fefte Wobhnfige gu 
gewohnen u. fie zu civilifiren, ſchlugen bis 
auf die neuefte Beit meift fehl. Maria Thes 
refia gab 1768 eine ftrenge Berordnung, 
nad der fie fefte Wehnſitze wablen, ein Ges 
werbe treiben, thre Rinder Pleiden u. in die 
Schule fhiden follten, weldhe aber 1782 Jos 
feph IL. milderte; in ber That ſiedelten fid 
einige Horten in Galijien, Siebenbirgen, 
Ungarn u. in bem dalmat. Dorfe Raras 
figa anu. biefen dort Neubauern (Neus 
baunnater, ReusUngarn), die and, 
herumpiebenden in Ungarn werden Aegnps 
ter, od. Fumpen-Z. u. bie verworfenfte 
Klaffe Henler=3. (weil fie das Henkers 
bantwerf treiden) genannt. Nod weniger 
find die Mafregeln der ruff. Regierung 
gelungen u. aud die Verfude der Könige 
pon Spanien, Karlé Ub. u. Karls IV., fie 
gu firiren, waren vergeblich. In England 
bat ſich 1827 zu Eouthampton eine Gefell= 
fbaft zur Givilifirung der 3. gebildet u. uber 
1200 angefiedelt. Aud in Preufien ift an 
einigen Orten die Anfiedelung der 3B, ge= 
lungen. ™ Qn neurer Zeit find fie dba, wo 
ene ftrenge Polizei u. genaue Aufſicht auf 
die Puffe eingefubrt ift, fo in Deutſchland, 
Frankreich, den Niederlanden, den deutſchen 
Provinjen der öſtr. Monardhie, faft vers 
ſchwunden, u. nur in S- u. OEuropa find fie 
nod baufig, zahlreicher aber in ben Steppen 
Aſiens u. Afrikas. * Bal. Grellmann, His 
rs Berfud uber hie Z., Gött. 1787, 2, 

ufl.; A historical survey of the customs, 
habits and present state of the gypseys, 
— 1816; Tegner, Geſch. der 3., Weim. 


‘ (Pr. 

Ligéinerapfel, fo v. w. Borsdorfer, 
ſchwarzer. 

Zigéiinnerberg, ſ. u. Semlin. 

Zigéinerkraut, 1) Lycopus enro- 

aeus; 2) Hyoscyamus niger. Z-lauch, 
° Wicentand. 

Zigéiinersprache, 1) gebirt ju 
den jungernind. BVolesmundarten, deren 
Mutter das Sanskrit ift. Dod hat fic die 
Sprache vielfadh mit Elementen aus den 

taden ber verſchiednen Linder, in wels 
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chen die Zigeuner haufen, vermifdt, u. yee 
fallt daher aud in eine Menge von einan⸗ 
ber abweidhender Dialekte, Die grammat, 
ormen find aber nod unverfennbar indir 
chen Urfprungs. * Die Subftantiva we 
ben nur 2 Gefchledter, Mascul. u. Femin, 
u. einen Singular u. Plural, lestren durd 
bie Endungen e u, a bezeichnet. Die Caius 
endungen find in beiden Zahlen dicfelba, 
mit Uusnahme bes Accufativs, welder m 
Sing. Mascul. auf s, Femin. auf a, im 
Plur. aber auf n endigt. Bei leblofen Din 
gen ift aud im Ging. oft der Uccufat. den 
om. gleich. Der Dativ hat die doppelte 
Endung ke (ge) od. te, ti (de), der Bhiat. 
endigt auf tar, ter, der Locativ auf e, I 
ftrument. u. Sociat. ha, ssa, Gen. kero, 
. B. cziriklo der Vogel, Uccufat, czirikles, 
oc. czirikleja, Dat. czirikleske, What 
cziriklestar, Inſtr. czirikleha, Gen. cst 
kleskero, Plur. Nom. czirikle, Accuſel. 
cziriklen, Voc, ezirikldle, Dat. cziriklenge, 
Ublat. cziriklendar, Snftr. cziriklenss, 
Gen, cziriklengero. * Die Whjectiva bw 
ben verſchiedne Formen fir die Gefdled 
ter, werden aber vor ihrem Subſtant. nid 
flectirt. Der Eomparativ hat die Enduy 
der, dir, Superlativ fehlt. »Adverbi 
werden aus Udjectiven auf es gebildd 
*Die Zahlwörter find: 1 jek, 2 di, 
8 trin, 4 stahr, 5 pansch, 6 schéb, 7 elts, 
8 ochdo, 9 ennia, 10 désch, 20 bisch, 1¥ 
schél. Die Ordinalia werden das 
burd die Endung to gebilbet: jekhto & 
erfte, dujto der zweite, trito ber dritte n 
*Die perfonl, Pronomina find: me id 
mee tir, tu bu, tume ihr, lo er, li fie (Gia) 
le fie (Plur.); Poffeffiva: miro mas 
maro unfer, tiro dein, tumaro euer, lesken 
Fem. lakero ay ihr; Relativum: ke, 
kon, Neutr. ho, so. * Gine Urt Urtite 
ift Mascul. o, Femin. i, Plur. e. ‘Dé 
Verba haben keinen Infinitiv, fondera uw 
fdreiben ihn durch den Conjunctiv, Es gh 
nur 8 Tempora: Prafens, Fmperfectums 
Perfectum, 4. B. chava id ff, aves at 
id af, chaijum id) habe gegeffen. Sit d 
ben die gewöhnlichen 3 Perfonen in beds 
Bablen, 3. B. chava id effe, chaha du iſch 


chala er ift, chaha wir effen, chana © 
eft, chana fie effen. *Die Prdpofitle 
nen ftebn theilé mit dem Dativ auf * 


theilé mit bem Nom. ™ Der Unfang te! 
Vaterunſers lautet: maro dad, k 
tu hal andro bollepasti, te vel i pati’ 
tre lavesti, d. h. unfer Water, welder 
bift im Himmel, daß Lomme die Core d 
nem Namen; od, im ſpan. Zigeuneri(d: 
amaro dada, oté andre o tarpe, ma 
cable sinele tun nao, b. 6. unfer Bates 
bort in bem Himmel, gebeiligt fei dein Ram 
Graffunder, Ueber de 
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Zigir, cine Urt des Zimmts. 

Bignites, Wunderſtein von Glasfarbe, 
ber am Halfe alé Umulet gerragen, die Nykt⸗ 
alopie, Blutungen, Geiftestrantyeiten hei⸗ 
len, u. an brennendes Holy gehalten, das 
Feuer auslofdhen foll. 
Zigdler-Kogel, Berg, f. u. Life 
a 


Zi 6ri Baschi, fo v. w. Saaarai 
Bare » f . garg 


Ziguréschti, Dorf, f. wu. Gerfy. 

Zihl, Flug, fo v. w. Thiele, ſ. Orbe 3), 

Zijaditen, f. u. Arabien (Geſch.) os. 

Zikadiren, von Uepfeln u. Kirfchen, 
an einzelnen Stellen wafferig u. dadurd 
glasartig od. faft durdfidiig werden. Es 
ift dies einigen frühzeirig reifenden Yepfels 
forten (Zikadipfeln, fo v. w. Aftras 
chhanifher Upfel), febr eigen, fo daß fie 
ſchon auf dem Baume reifen. 

Ziktag (bibl. Geogr.), Stadt im Lande 
der Poilifter, zu Gath gehdrig; Adis, der 
Konig von Gath, raumte fie dem David 
bei feinem Uufenthalt im Philiſterlande ein, 
die Umulefiter eroberten u. gerftrten fie in 
Davids Ubwefenbeit. 

Zil, fo v. w. Wehr. 

Zilah (Zilahu), 4) Bezirk u. 2) 
Maͤrktfl., ſ. Mittel⸗Szolnok. 

Bilia (a. Geogr.), 1) Fluß, u. 2) ¶ I- 
His, Colonia Aug. Julia Constantia), Stadt 
im tingitan. Mauretanien. ; 

Zilie, Abkürzung fir Cicilie. 

Ailina, Stadt, fo v. w. Silein, 

Bilitén, Ort, f. Tripolis 1) x. 

Bill, Flug, f. u. Inn. 

Zilla, eine der Weiber Lamechs. 

Zilla (Z. Forsk.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. Viermächtige, Synclistae, 
Nucamentosae Rehnd., Cruciferae, Zilleae 
De C., 18. Ki. 1, Dron. L. Urten: Z, 
microcarpa, myagroides, in Uegypten. 

Zillah, fo v. w. Silah. 

Zillbach, Dorf im Sr. Kaltennords 
deim des weimar, Kr. Eifenadh, mit Fagds 
haus, Forts u. Rentamr, bildet mit Ki cine 
3. u. 2 Enclaven im Meiningſchen eine Pare 
ochie, 400 Ew.; Kleins 3. ift der Geburté: 
ort H. Cotta’s. Ju ber Mabe der ZIII- 
bacher Forst. 

Bille, cin Kahn od. ein Meines Fluß⸗ 
‘abrjeug, f. u. Donau es. 

Ziltlenmarkt, Fleden, fo v. w. Zilah. 

Biller, Fluß im tyroler Unter⸗Inn⸗ 
bal, nimmt die Bem auf, fallt unterbalb 
mop Sg den Inn; davon das Z-thal, 
41 OM, 14,000 Ew. ; Viehzucht. Im Thale 
te Bergfpigen: Grindelberg, 5987 F.; 
— eee ee F.; Gerloswand, 
Gis F. Die Bewohner des Thales an 
em obern Lauf der Biller (Z-thalter), 
ref. in den Orten Brandberg, Finkens 
erg, Mayerhof, Hollenjen u. Hips 
ach, find in neurer Beit durd eine, der 
alzburg. Emigration aͤhnl. Auéwanderung 
hres Glaubens halber bekannt geworbden, 
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Schon früher mit der Bibel u. einzelnen 
proteſtant. Büchern bekannt, nahmen ſie 
bod) nod) an dem Gottesdienſt der kathol. 
Kirche Theil, bis die verfudte Nothigung 
ihrer Geiftligjen gur Obrenbeidte, ftatt 
deren fie cin allgemeines Suͤndenbekenntniß 
ablegen wollten, fie allmablig gan; von dem 
kathol. Gottesdienft entfernte, 1826 made 
ten fie Anftalten gur förml. Ausſcheidung 
aué der Pathol. u. gum Uebertritt gur pros 
teftant, Kirche, denn nidt nur die Oprens 
beichte, —— auch die Heiligenverehrung, 
Ablaß, Seelenmeſſen, Fegefeuer rc. verware 
fen fie. Indeß die Geiftliden nabmen die 
Anmeldung deshalb nidt an, pon der Lanse 
desftelle gu Innsbruck, wohin deshalb berids 
tet morden war, fam Peine Rückantwort uw. 
allerband Snfinuationen von Bornirtheit u. 
Ungeborfam wurden gegen fie angebradt. 
Deshalb fhieden fie 1830 aus der kathol. 
Riche aus u. bis 1832 war die Zabl der Difz 
fidenten auf 240 geftiegen. Sbgleich vom 
Kaifer Franz J. tonen Duldung gugefagt 
worden war, fo wurde dod durd) den tyros 
ler Landtag das kaiſerl. Berfpredhen vers 
eitelt, u. 1834 wurden fie dahin beſchie⸗ 
ben, daß fie entweder zur Pathol. Religion 
urückkehren od. das Zand verlaffen follten. 

le fie ſich gu erftrem Schritte nicht vere 
ſtehn modten, entfdleffen fie fid) zur Aus⸗ 
wanderung nad Preußen. Un ibrer Spige 
ftanden Heimu. Fleidl. Zunaäͤchſt fens 
deten die Bethaler im Frühjahr 1837 Abe 
geordnete nad Berlin, wo der Konig ibs 
nen verfprad, ihrer Bitte gu wiilfahren, 
und ben Hofprediger Straus nad Wien 
{hidte, um dort die nöthigen Sdritte in der 
Sade gu thun. Die Paiferl. Regierung ere 
leichterte die Emigration auf alle Weife, u. 
die 3-thaler fonnten im Auguft 1837, nade 
bem fie ior Eigenthum verfauft Hatten, ihre 
Heimath verlaſſen. 899 Seelen, Manner, 
Weiber u. Kinder, zogen in 5 Wbtheilungen 
uber Saljburg u. Budweis unter freunds 
lider Theilnahme ihrer vorigen u. jegigen 
Glaubenégenoffen nad Sdhlefien, welches 
fie nad 28täg. Wanderung bei Michels⸗ 
dorf betraten. Wm 2. Oct. waren fie alle in 
Schmiedeberg eingetroffen. Denn hierher 
wurden fie einftwetlen dirigirt, weil die Ein⸗ 
ridtungen in dem fiir fie beftimmten Erds 
mannsdorf nod nidt vollendet waren, 
Ams. Oct. wurde ein Lobs u. Dankfeft fir fie 
in Shmiedebery gehalten, den30. eine Schule 
fiir ihre Jugend errichtet, u. am 12. Nov. 
feierten fie, nad emer vorausgegangenen 
Prifung, das Abendmahl. Das Schulhaus 
in Erdmannédorf wurde im Dec. 1838, die 
Kirche dafelbft im Oct. 1840 eingeweiht. 
Die dafelbft fiir fie eingerichtete Colonie 
erbielt den Ramen Hethal, die fid in 
Hoch⸗ Mitteleu. Niederssillerthal, 
rad der terraffenformigen Unlage der Cox 
lonie fo genannt, eintheilt. Wenn es Anz 
fangé hieß, daf in der neuen Eolonie Bers 
ftimmung berrfde, fo lag dies aha 

e 
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Theil in nist gänzl. Befriedigung ihrer, 
vielleicht nidt gang — Erwartun⸗ 
en, zumeiſt aber gewiß in dem, alle Ge⸗ 
Birgevetter in Der Frembde befallenden Heims 
web. Die Leute find fleipig, redlich, religidé 
u. balten feft an dem Glauben ber Kirche. 
Bal. Geſch. der Auswanderung der Zillers 
thaler Proteftanten, Nurnb. 1838; Rhein⸗ 
wald, Die Evungelifdgefinnten im Zillers 
thale, Berl. 1838 (4. U.). (Lb) 
Zillerthal, 8) f. u. Biller; 2) (Hos 
bene, Mittels u. Mieder-3.), Dorf im 
Kr. Hirfhberg des preuß. Rgsbzks. Liegs 
nig, von den aué Tyrol ausgewanderten 
Evangelifhen 1838 angelegt; 300 Ew.; 
Hohen=3. gehört nad Seidorf, Miittels u, 
Niedere3. nad Erdmannsdorf. 
Zilmisson (a. Geogr.), Higel in Thra⸗ 
kien mit einem Lempel des Helios (0d, Baks 


os). — 

Zilpa (bibl. Geſch.), ſ. u. Gad 1), 

Zilullah, f. u. Turbifdhes Reich os. 

Zimai, Stadt, foo. w. Changs Mat, 

Zimanro, Strafe, f. u. Flores 4), 

Zimapan, Billa, f. u. Queretaro. 

Zimara (Marc. Ant.), geb. gu St. 

ietro in Galatina, lebrfe abua einige 

ett Fogit, ging dann nach Rom u. hielt 
philoſoph. Vorleſungen; ward 1525 Prof. 
ber Philoſophie in Padua, wo er 1532 ft.; 
ſchr.: Solutiones contradictionum Aristote- 
lis et Averrhois, in der Juntiniſchen Aus⸗ 
gabe des Uriftoteles, 1575; Antrum ma- 

ico-medicum, Frankf. 1625 u. 26, 2 Bbe.; 
pile te de movente et moto, ened. 
1505, Fol. ; Conclusiones physicae, 
16097, u. v. a, ; 

Zimara, f. u. Italieniſches Theater s, 

Zimbaér, Volk, f. u. Schaggas. 

Zimbal, Gebirg, weftlid die Seen 
Tuokul u. Balkaſch, wohl Zweig des Tren⸗ 
ſchan, vielleidt fo vo. w. Watag, Zime 
bala, Snfeln, fo >. w. Bembra. Zime 
baoe, Stadt, f. u. Monomotapa, 

Zimbel), die Pflanjengatt. Serapias. 

Zimbelin, f. Cymbeln. 

Zimbi, 1) Volt, f. u. Schaggas; 2) 
in Guinea u. Angola Name der Kauris. 

Zimbra, Inſeln, fo v. w. Zembra. 

Zimburg, Sdlof, f. u. Koritidan, 

Zimént, A) in Oeftreih jedes gimens 
tirte (d. 5. obrigteitlid) geaichte) Flüſſig⸗ 
keitsmaß, bef. die Wiener Maß mit ibren 
Theilen; saber aud Zeamt, in Bien 
bie Behorde, wo Maße u. Gewidte zimen⸗ 
tirt — werden; B) beſtimmtes Maß 
in Bogen, ſo v. w. Seidel, 128 3, = 1 Hhs 
ren, 1 3. — Veal franz. Liter. 

Zimiris (a. Geogr.), fandiger Lands 
ſtrich in Uethiopien, wo rother Magnetftein 
gefunden wurde. 

Zimirmick (Myth.), fo v. w. Pers 
gubrios. 

Zimiskes, f. Johann 18), 
iq toens Volk, ſ. u. Tſchetſchen⸗ 


arent 


Zimmerleute 


Zimmay, Land u. Stadt, f. u. Shan. 

Zimmel (S$agdw.), fo v. w. Biemer. 

Zimmer, A) Ubtheilung eines Ges 
baudes, gum Mufenthalte fur Menfden bes 
ftimmt, Bleiner alé ein Gaal u. größer als 
ein Gabinet; 2) fo v. w. Stube; 2B) im 
Pelzhandel eine Zahl von 40 Bobel= od. ven 
20 fuss: u. and, Pleinen Fellen; A) fo o. 
w. Ziemer. 

Zimmeraxt, ſ. u. Urt« 

Zimmerbiene, f u. Holsbtene, 

Zimmerflisse, ſ. lope 1. 

Zimmergesell, cin Gefell des Zin— 
merhandwerkes. Zeh&uer, fo v. w. Bers: 
gimmermann, Zehandwerk, f. u. Zia 
mermann, 

Zimmerhaue, fo v. w. Krummhauec. 

Zimmerhieb, die Bearbeitung tes 
Bauholzes im Walde. Zehof, fo v. wv. 
Baubhof. Z-holz, f.u. Holjs Z-Kaue, 
RKaue od, Hutte, wo daé gum Grubenbau 
norhige Holy gugeridtet wird. BeMunst, 
f. u. Zimmermann, 

Zimmer (Johann Midael, Edler v. 3.}, 
geb. 1757 gu Ernftbrunn im Oe ftreichifaes, 
1781 Yuditeur bei bem Gnfanterieregimert 
Stein, 1790 Stabsauditeur, 1791 k. E. Rath 
u. Referent beim niederdftr. Merfantil: c. 
Wedfelgeridt, 1800 geadelt u. 1802 Mit 

lied ber Hofcommiffion fir Geſetzſachen. 
Ron 1809 — 26 war er mit der Bearbeitung 
eines — uber Handels- u. Med 
ſelrecht beſchäftigt, u. 1818 wurde er k. £ 
niederöſtr. Appellationsgerichtsrath, ft, 1838. 
Schr.: Alphabet. Handbuch zur Kenning 
des Handels- u. Wechſelrechts, Wien 178 
2 Thle., 8. Aufl. ebd. 1816, 3 Thle.; Hand⸗ 
bud fiir Richter, Advocaten u. Fuftizbeamee 
in den k. k. öſtr. Erbſtaaten ꝛc., ebd. 1807, 
2 Thle., 9. Aufl. von J. Hofmann heraus⸗ 

eg. unter bem Vitel: Handbud der allgem. 
Beridts- u. GConcursgordnung, u. der allgem. 
Geridtsinftruction, ebd, 1s388—39, 2 Tole 
in 38 Abth.; Ueber das Vorredht der Med 
elbriefe in Goncursfallen der Raufleute, edd. 

804; Voliftindige Sammlung der We diel: 
gefege aller Qinbder u. Handelsplage in Ex: 
ropa, ebd, 1809—13, 3 Thle., dazu: Rade 
trag ter neueften WedfelordDnungen, ede. 
1829; Beitrage gur Erliuterung des Wed: 
ſelrechts, ebd. 1806; Anleitung gur Kennt⸗ 
nif ded Wedfelrechts, ebd. 1821, 2. Avi 
ebd. 1824; Sammlung ſämmtl. in den ?. ¢. 
Sfterr. Stacten beftehenden Wechſelgeſetze 
v. 10. Sept, 1717 — Ende 1826, ebd. 153i 


u. m. (Js. u. Jb.) 
Zimmerlaus, cin eingefli€tes Grid 
Bauholz. 


Zimmerleute, 1) ſ. Zimmermann; 
2) (Sappeurs), die mit Seitengewesr, 
Aexten (gum Wegfdhaffen von Verhauen xu. 
dgl.) u. einigem Schanzzeug (jum Wegbeſ— 
fern) bewebrten Soldaten, welche, meit 
1—2 von jeder Compagnie, vor dem Be— 
taillon bermarfdiren u. die Beftinmuns 
haben, in unzugängl. Lerrainé Colonnen: 


went 
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wege anjulegen; fie find jegt are burd 

eine Pionniercompagnie u. durch Beigeben 

von Sdaufeln, Haden u, dal. fir den Gols 

daten erfept. 

” Zimmerling, fo v. w. Bergzimmer⸗ 
ng. 

Zimmermann, jiinftiger Handiwers 
Ber, welder alle bei den verfdiedenen Baus 
ten vorfommenden Holjarbeiten, Zeare 
beit, verfertigt u. die dazu nothigen Kennt⸗ 
niffe befigt. Gein Handwerk heift bas 
Z-handwerk, in fo fern es ſich aber 
aud auf die fdone Baukunft u, grofe 
künſtl. Bauten erftredt, die Z-kKunst. 
Gin 3. mug nicht nur die Bearbeitung, 3u- 
fammenfigung u. Unordnung des Banbol- 
zes verfteben, cinen Bau nad einem Riffe 
auéjufibren wiffen, fondern aud ¢inen 
MiP entwerfen u. zeichnen fonnen, indem 
er, ebenfowobl alé ein Maurer, die Leitung 
eines ganjen Baues übernehmen muß. 
Mandhe AUrbeiten bet dem Ausbuue eines 
Gebdudes gehören, je naddem die Beſchaf⸗— 
—— derſelben iſt, entweder dem 3. od. 

em Tiſchler zu, u. es entſcheiden darüber ge⸗ 
wöhnlich ſpecielle Landesgeſetze u. Innungs⸗ 
artikel. Der Z. lernt 8 Jahre, gibt kein Lehre 
ad arbeitet fhon alé Le hrling gegen 

obn, wanbdert u. madt gum Mei fterftud 
einen beliebigen Baurif, mus aud Lp 
ein boljernes Gebdaude erridten, deffen Theile 
abmefjen u. die Verzapfung vorreißen. Nad 
den meiften Bunftgefegen darf er nur das 
verfertigen, was genagelt od. gefaljt, aber 
nicht was geleimt tft, was dem Tiſchler vor⸗ 
bebalten bleibt, dod) find beide Handwerke 
faft fteté mit einander in Differeny. Bal, 
Schiffszimmermann. (Fch.) 

Zimmermann, 18) fo v. w. Grin- 
peat 2) fov. w. Schreiner; B) (jf. Taf. XL. 

. Fig. 105), fo v. w. Bockkäfer. 

Zimmermann, 1) (Georg), Weiges 
Tianer, gu Wnfange des 17. Jahrh. Lehrer 
des Padagogiums yu Marburg, drang mit 
feinem Gollegen Homag darauf, daß ftatt 
ber klaſſ. Scbriftfteller Weigels Schriften 
eingeführt werden follten. Berhaftet, widers 
rief er; der Widerruf gereute ihn aber fo, 
daß er nad Holland gu den Wiedertdufern 

ing. 2) (Sob. Jakob), geb. 1695 ju 
Sith, ftudirte dort Dheoiogie u. fam in 
ben Ruf der Hetcrodorie, ward 1731 Prof. 
beé Naturrechts, nachher der Kirchenge— 
ſchichte, u. 1787 Kanonikus u. Prof. der 
Theologie; ft. 1756; Schr.: Disyuisitio- 
nes historicae et theologicae de visioni- 
bus, quae quatuor primis post excessum 
Christi et Apostolorum saeculis Christianis 
quibusdam contigisse dicuntur, 3urid 
1737 —38, 4.; Meditationes sacrae, ebd. 
1746—47,, 4.; De crimine haeretificationis, 
a ae causis et remediis, ebd. 1752— 
56, 4. (deutſch von J. J. Stoly, als: Der 
Verketzerer, Ultenb. 1800) u. a, m. Abbil⸗ 
bungen gefammelt. Z. Opuscula theol. 
histor. et philos. argumenti, Surid 1731—+ 
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50, 2 Bde. 4 3) (Joh. Georg, Ritter 
v. 3.), geb. 1728 zu Brugg im Kanton Bern, 
prakiicitte als Miryt Fe ern, Stadtargt gu 
Bruga, feit 17 eibargt gu Hannover. 
Dort ergriff ihn Hypodonodrie u. erjeuate 
in thm eine cr ha düſtre Unfidt der Wolt. 
So überließ er fid unt. and. dem Wahn, 
buf bie Meinungen vieler feiner Beitgenofs 
fen wer polit. u. religidfe Gegenftanbe, felbft 
die a Revolution, aus einem geh. Orden 
ent/prangen, weldem — deutſche Ge⸗ 
lehrte angehörten. Die vermeinten Glieder 
dieſes Bundes gritt er mit grofer Leidenfdafts 
limPeit an. Wm beftigften fdr. er gegen 
Babhrdt, worauf auf mehr. Gegenfebriften das 
Pasquill: Babhrdt mit der eifernen Stirn, 
von Kogebue, erfdien. Er glaubte endlid, 
die Franzoſen ftellten ihm alé Uriftofraten 
nad, u: er fürchtete ftiindlid fein Haus von 
ben eindringenden Feinden zerſtört gu fehen. 
Um ibn oon dieſen Vorftellungen abjulens 
fen, bradte man ibn nag Eutin, von wo 
er aber bald wieder nad Hannover zurück⸗ 
kehrte, u. dort 1795 ft. 3. war dabei einer der 
veh of aber ie Menſchen u. Aerzte feines 
Zeitalters. Selbſt Friedrich Ul. berief ihn 
in den letzten Jahren ſeines Lebens gu fid. 
Sn hohem Grade beſaß er die Kunft, auf 
das Gemiith der Kranken zu wirken. Gang 


vorzüglich fdhagte ibn Katharina II. Wich⸗ 


tigfte Sdriften: Bon der Erfahrung in der 
Arzneikunſt, Zürich 1763 f., 2 Thle., n. 
Mufl, ebd. 1775; Vom Nationalftolye, ebd. 
1758, n. Unfl. ebt, 1768; Bon der Cins 
fumfeit, ebd. 1755, Lp3. 1784, 4 Thle. 
(bef. beribmt); Fragmente liber Friedrid 
den Grofen, Lpz. 1790, 3 Bode.; Ueber 
Friedrich den Grofen u. meine Unterreduns 
en mit ibm, ebd. 1788; Wertheidigung 
Briedrise d. Grofien gegen den Grafen von 
irabeau, Hannov. 1788; 3-6 Briefe an 
einige feiner Freunde in der Schweiz, Aarau 
1830, Lebensbefdreibung von Tiſſot, Lauſ. 
1796, deutſch Hannov. 1797; J. E. Wide 
mann, 3-6 Krankheitége(hidte, ebd. 1796; 
H. M. Marcard, uber die Verhaltniffe 3 «6 
mit der Raiferin Katharine, Brem. 1805, 
4) (Chriftian Heinrich), geb. 1740 gu 
Darmftadt, 1765 Pageninformator yu Darm⸗ 
ftadt, 1768 Lehrer der Prinzen Friedrich u. 
Chriſtian von HeffensDarmftadt, 1769 Pfare 
rer zu Ullendorf in Ober= Heffen u. von 
mehr. and. Orten, 1802 Superintendent 
liber das Firftenth. Starbenburg gu Darm⸗ 
ftadt. Dort ft. er 1806. Er überſetzte den 
Martial, — a. M. 1783, lieferte Bei⸗ 
träge gu Bürgers u. Schmidts Muſenal⸗ 


manachen u. zu dem Darmſtädter Schloß⸗ 
— ein Neffe, Z3. 9), ſchilderte 
fein Leben, Darmſt. 1807, 4. 5) (Fob. 


Georg), Bruder des Vor., geb. 1754 ju 
Darmftadt, 1782 Subconrector am Gym⸗ 
nafium daſelbſt, 1803 Director, trat 1826 
in Rubeftand u. ft. 1829; fdr. u. a.: Bades 
mecum fir Didterfreunde, Darmft. 1779 f., 
2 Thle.; Latein, Unthologie, Gieß. — 
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6G. Aufl. 18843 Sdulgebete fir Gymnas 
fien, Darmft. 1811. G) (Eberhard 
Mug. Wilh. v. 3.), geb. 1743 gu Uel⸗ 
en, Prof. der Phyſik am Garolinum ju 
raunſchweig u. Hofrath; erbhielt den Adel, 
ward 1801 geh. Etatérath u. ft. 1815. 
Seine Freimurhigkeit u. fein Franzoſenhaß 
bradten ibn mebrmalé in Gefabr. Schr.: 
Geograph. Geſch. des Menſchen u. der alls 
gemein verbreiteten 4füßigen Thiere, ebd. 
1778—83, 3 Thle.; Ueber die Elafticitat 
bed Waffers, ebd. 1799; Political survey 
of the present state of Europe, Yond, 
1788; Ullgem. Blide auf Stalien, Gotha 
1797; Frankreich u. a a pon 
Umerifa, Berl. 1795; em. Ueberſicht 
Frantreihs von Franz I. bié auf Ludwig 
XVI. u. ber Freiftaaten von NAmerika, 
ebd. 1800, 2 Bode.; Tafdhenbud der Meifen, 
Lpz. 1802—13, 12 Bde.; Die Erde u. ihre 
Bewohner, ebd. 1810—13, 5 Thle. 7) 
er iedrich Ulbert), geb. gu Lüben 1745; 
cit 1785 preußiſcher Beamter, organifirte 
1792 das Standewefen in Weftpreufen u. 
Pommern, 1793 in Sudpreufen; 1795 nahm 
er Warſchau als Legationsfecretar fir Preus 
fen in Befig, wurde 1809 Regierungsrath 
u. ft. 1815. Schr.: Beitrage jut Befdreis 
bung von Sdlefien, Brieg 1782—96, 13 
Boe.; Gefhidte der Berfaffung der Juden 
in Sdlefien, Bresl. 1791; Neue Beitrage 
r Befdhreibung von Sdlefien, ebd. 1799 — 
802; Nadridt vom Handel in Sdlefien, 
ebd. 1805. Wud gab er von 1785— 15136 
bie ſchleſ. Provingialblatter mit heraus. 
$) (Chriftian Gottlieb), geb. 1769 gu 
RKonigéberg, 1795 Lehrer der Mathematik, 
3803 Gonrector, 1804 Prof. an der Baus 
akademie in Berlin, 1808 Prorector des 
Gymnafiums, 1816 Prof. an der Militaͤr⸗ 
ſchule, 1820 Director des Friedrich) - Gyms 
nafiumé; ft. 1883. Sdr.: Anfangsgrinde 
ber Differentials u. Jntegralrednung, Berl. 
1810, 2 Thle.3; Anfangsgründe der Geos 
metrie, ebd. 1812; 2, Aufl. ebd. 1814; Dars 
—— der ſphär. Trigonomie, ebd. 1800, 2, 
fl. 1840; Lehrbegriff der Differenzial⸗ u, 
Integralrechnung, 1. Bd., ebd. 1816; Grund⸗ 
fatze des erſten Unterrichts in der Mathema⸗ 
tit, ebd. 1805; Grundriß der reinen Mathes 
matik, ebd. 1818. @) (Ern ft), geb. 1786 gu 
Darmftadt, Sohn von 3.5), ward 1805 Pres 
diger gu Auerbach, 1809 Diafonus ju Groß⸗ 
Gerau, u. 1814 Hofdiafonus in Darmftadt, 
1831 Superintendent; er ft. 1832. Begrins 
bete 1822 bie Allgem. Kirchenzeitung u. die 
Allgem. Sdhuljeitung, Darmſt. 1824 
8 Jahrg.; ſchr.: Meligionsvortrage, ebd. 
1816—20, 8 Bde.; Homilet, Handbud fir 
benfende Prediger, Frankf. a. M. 1812—22, 
4 Thle.z Stimmen aus dem Reidhe Gottes 
an u. fiir bie bewegte Seit, ebd. 1831; 
gab aud) Monatéfdrift fir Predigerwifs 
Cater Darmft. 1821— 24, 6 Bde., 
ufebios, Frankf. a. M. 1822; Geift aus 
Quthers Sdriften, Darmft, 1828—s0, 6 


—3l, 1834 


Zimmermann 


Boe., heraus, LebensbefHreibung von &, 
Bimmermann, ebd. 1833. 10) (Ferdic 
nand Joſeph v.), geb. 1787 gu Bien; its 
reich. Oberfeldarzt u. fupplirender Lebrer 
an der Sofephéakademie an Plinks Stell, 
dann k.k. Rath, provifor. Bicedirector ver 
mediciniſch⸗ dirurg. Ufademie yu Bier, 
Stabsfeldar3t, Prof. der Ehemie u. Bota 
nif, 1825 in den ungar. Adelſtand erhoda. 
Schr.: Philoſophiſch⸗medicin. Worterdud, 
Wien 1803; 2. Aufl. ebd. 1807; Grundjige 
ber Phytologie, ebd. 1831. MA) (Elemens), 
geb. 1788 gu Düſſeldorf, Geſchichtsmaleh 
ward 1815 Oberlebrer an der Kunſtſchele 
gu Augsburg u. Director ber dortigen Gs 
mdaldcgallerie, 1825 Prof. der Weademic js 
Minden, 1846 Central -« Gemaldegalere 
Director, gierte die Glyptothek, den Heſ 
arten, bie Pinabothe? u. den großen Sper 
fefaal u München mit feinen Gemilde. 
BS) (Friedrich Gottlieb), gebep 
Weimar, ſtudirte gu Jena, ward Prin 
docent daſelbſt, dann in Hamburg Lehtet 
am Johanneum, machte den Feldjug rt 
1813 u. 1814 mit, u. wurde 1815 Prof. a2 
Fohanneum; ft. 1835. Schr.: Reue Cheer 
nit von Hamburg, Hhamb, 1819; Drone 
turg. Blatter, 2 Bde., ebd, 1821 u. 2; 
Meue dramaturg. Blatter, 3 Boe., ch 
1827 u. 28. 326 Dramaturgie. Erte « 
Praftigfteé Wirken in den Yabren 1817-3, 
nebft einer charaPterift. Lebensſtizze, de 
ausgeg. von G. Lotz, ebd. 1840, 2 Bde. 19) 
(Srang Fofeph), geb. 1795S gu Wendie 
gen bei Sreibury im Breiégau, Bauern{er, 
ftudirte-gu Freiburg Theologie, ward 1 
Lehrer in Fellenbergs Fnftitute yu Hofer 
1823 Privatbocent der Philoſophie yu Fr 
burg, 1828 Profeffor u. ftarb 1833, Sct 
Unterfudung ber Raum u. Beit, Free 
1824, 4.3 Lehre über Einbeit, Bielbet © 
Gingelnbeit, ebd. 1832. 14) (Karl Fer 
binand), geb. gu Berlin 1796, Genres 
Portraits u. Hiftorienmaler ; ertrant bes 
Baden in der Loifach bei Minden 1 
Bor girglichfte Werke: Scenen aus dem Kes! 
1818, wo er alé Freiwilliger diente, me 
aud einen grofen Theil des Bachan! 
von W. Shadow (im neuen Sdaufpiclde’ 
in Berlin). 25) (IJ. Karl G.), ge? 
Schleſien 1808, Privatdocent u. Chiru * 
Set yig for.: Anatom. Darftellungen, 4 
1828— 36, 20 Hfte.; Der Hausdirury, & 
1880; BVerbefferungen von cirurg. Base” 
gen u. Mafdinen, ebd. 1880, 8 Hfte.; Se 
bes chirurgiſchen Berbandes, ebd. 183- 
, 16 Hfte., n. Uudg. in 1 Br. & 
1834; Beobadtungen gur Erlauterung 
fiderften Behandlungéarten eingetlemm™ 
Brice, ebd. 1832; Srfahrungen u. Re 
theilungen uber Prolapsus et ca 
uteri, ebd. 1834; Sammlung geprifter © 
fabrungen über Beins u. MRnodendrids 
ebd. 1835; Der allgem. Kreislauf des 3 
tes, ebd. 1885. 2G) (Marl), Soda 
B. 5), geb. 1808 gu Darmftadt, feit yet 
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Ritverfteher einer Privatlehranftalt daf., 
B27 Lehrer an der Realfdule u. feit 1829 
igleih Hilféprediger an der Gradttirce, 
832 Hofdiakonus u. 1833 jugleid Lehrer 
er Gefdhidte an der Militärſchule, 1835 2, 
. 1842 1. Hofprediger u. alé folder zugleich 
ebrer des Pringen Wlerander u. der Prine 
ffin Marie. Sein Uufruf zur Stiftung 
ineé Vereins zur Unterftigung hulfebedirfs 
ger proteftant. Gemeinden 1841 wurde 
Seranlaffung gu ber jegt beftebenden Gu⸗ 
av⸗Adolfs⸗Stiftung (f. d.). B. gehört wie 
rin Bruder Ernft alé Theolog der vermits 
Inben amg at "huoy Sar. mehr. Predigts 
yclen (uber die Bergpredigt, Neuft. 1836 f., 
Bode., das Gebet des Herrn, ebd. 1837, 
as Leben Jeſu, 1887—39, G6 Bde., die 
zleichniſſe u. Bilder der h. Schrift, 1840 ff., 
.m. a. Predigten); mit Palmer: Parabeln, 
pz. 1831; fegte fort feineé Bruders Ernft 
jabrb. der t — Lit., ſeines Bruderé 
udwig (ft. 1835) Zeitſchrift far Alters 
humswiſſenſchaft u. Allgem. Schulzeitung; 
ibt heraus die Sonntagsfeier (eine homilet. 
zeitſchrift), 1834 ff., ſeit 18388 in Verbin⸗ 
ung mit den Literar. Blattern fir Homis 
ti? u. Usketi®; mit Bretſchneider Ullgem. 
tirdhenjeitung feit 1841; Theolog. Literas 
urblatt, 1841 ff.; Bote des Guftav= UAdolfs 
Sereing, ebd. 1843 ff. ; Practausgabe der res 
ormator. Sdriften Luthers. AZ) (Georg), 
teffe des Vor., Sohn von Ernft 3., geb. 
808, war erft an der Hofbibliothe® zu 
darmftadt befcaftigt, ward 1835 Hofcaplan, 
840 Hofrath u. Privatfecretair des Erbgroß⸗ 
erzogs von Heffen. Er übernahm cine Zeit 
ing bie Redaction der von feinem Vater hers 
usgegeb. Zeitſchriften u. fibrte fie bann mit 
inem Oem fort. (Dg., Fst., Lb. u. Js.) 
Zimmermannsaxt, fo v. w. 3ims 
\erart. Z-bleistift, § u. Bleiftifts Le 
chraube, fo v. w. Hebefhraube. Zo 
pruch, f. u. Heben 3). 
Zimmermeister, Meifter des Zim: 
erhandwerks. 
Zimmern, das zu einem Gebäude nbz 
ige Holzwerk zurichten u. zuſammenſetzen. 
Zimmerpiilz (Z-schwamm), ſo 
w. Feuchtſchwamm. 
Zimmerplatz, ein freier Plag, wo 
auholz bearbeitet u. gugelegt wir. 
Zimmerpolirer, ſo v. w. a 2). 
Zimmerprobe, f. u. Probe 9). 
Zimmerrecht, das Rect auf feinem 
rund u, Boden Gebaͤude aufzuführen. 
Zimmerschréter, fv v. w. Wid⸗ 
—— Z-spinne, {o v. w. Weber⸗ 
echt. 


Zimmerasteiger, f. u. Steiger u. 
ergleute s, 

Zimmerstiick, cin einzelnes Stid 
gehauenes Bauholz. 

— (bibl, Geogr.), ſ. unt, 
¢ . 


Zimmerung, fo v. w. Verzimmerung. 
Zimmerverziecrungakunst, 
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Theil ber Kosmetik, welche ſich mit Aus⸗ 

{qmudung der Zimmer durch Decorationen, 

Gemalde, Geräthſchaften rc. befchaftigt. 
Zimmerwerft, fo v. w. Schifféwerft. 
Zimmerwerk 3 bas Holgwer® an 


einem Gebdude, die Simmerarbeit, 
Zimmiten, ſ. u. Mubammedbanifde 
Secten ie. - 


Zimmt (Kanel, Cinnamomum acu- 
tum), 'adter 3., braunrothe, ſaäßlich gee 
wurghafte, gabe, auf dem Bruce faferige, 
aué dünnen, glatten, gufammengerollten 
Stiden beftehende, innere, von ibrer Ober⸗ 
haut befreite Rinde des Z-baumes (f. u 
Cinnamomum), alé beliebted Gewürz bes 
Pannt, in befter Qualitat von Geylon, font 
aud aus Ebina, Codindina, and, heifer 
Gegenden Aſiens u. von den Antillen Poms 
mend, vieles ather. Del (f. Zimmtöl), Gers 
beftoff, wenig Schleim enthaltend, u. in der 
Medicin alé Unalepticum, alé blutftillens 
des Mittel u. gur Bereitung des Hels u. 
ber Tinctur benugt. 7 Auf Ceylon u. den 
oftind. Inſeln geſchieht das Sdhalen jabrlid 

weimal, der grofe Schnitt vom April 

id Auguſt u. der Eleine Schnitt vom 
Nov. bis Fan. * Wn mebhreren Orten legt 
man bie abgeſchälte Rinde 12—15 Stunden 
in Kaltwaſſer, wodurd die gewürzhaften 
Theile mehr befeftigt werden. *Raddem 
man bie Pleineren Stiiden auf die groferen 
gelegt bat, [aft man fie an der Sonne 
trodnen, wobei fie in Rohren zuſammen⸗ 
laufen. Daraus madt man Biindel von 
80 Pfd., welde in Sade gepadt u. mit 
mtn Pfeffer umfduttet werden. Der 

feffer faugt alle nod im 38. befindlicde 
or ein u. erbalt ibn in gutem 

uftande. *Die Rindenſtücken find meift 
1}, felten 2—4 F. lang u. fo ftark wie 
Spielfarten. Fe dunner defto beffer. Der 
Brud des 3-6 ift fplitterig u. faferig, vor 
dem Brechen biegt er fid. Der feinfte 3. 
wächſt in fandigem Boden. Früher batten 
bie Hollander den Z-handel ausſchließlich 
in den Hhanden, indem fie den 3. von Cey—⸗ 
Ion bezogen u. den Anbau deffelben auf den 
and. Inſeln unterdridten. Dian-unterfdied 
im Handel fhwargletterigen u. roths 
letter:gen 3. Die Ballen, in welden 
der legtere u. beffere verfendet wurde, wa⸗ 
ren mit rothen Budftaben bezeichnet. Außer 
bem * A) dchten ceylon. 3 ber wirklich 
von Laurus Cinnamomum ftammt, u. den 
man wieder ina) Raffes od. Penni⸗Eu⸗ 
rundu (Honig:3.), b>) Nai⸗Curundu 
(Ga&langens 3), e) CapurusEurundy 
Kampher-⸗3.), aus deffen Wurjel Kam⸗ 
pher deftillirt wird, d) Cabattes@urundy 
(guyammenziegender 3.) theilt, gibt es 

B) Gaffien: 3. (Z-cassie, dinef., 
indifder, Caynenner= 3.), von Cinnamo- 
mum Cassia (Persea Cassia Spr. od. Laurus 
Cassia Lin.) ftammend, auf den ind. Inſeln, 
Eodhindina, auf Malabar, aud in WIndien 
wadjend; im Handel kommt er in ema ly HS 
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2Pfd. fbweren, mit dünn gefpaltnem Mohr 
od. mit Baft gebundnen Bundeln vor; die 
Lange betragt gegen 14 bié 2 F., der Quer⸗ 
burdmeffer 4 bis 13., die Dice 4 bis 3 Linie; 
felten fommen didere Stiden vor. * Er 
ift ftar®, einfach tibereinander, häufig dops 
pelt gerollt; in der Megel find Fleine Rins 
ben in einanber geſchoben, wie beim ceylon⸗ 
ſchen, zuweilen aud wohl 2, nidt leit meh⸗ 
rere, gum Theil kommen aud nur rinnenz 
formige u. faft flahe Stiude vor. *Die Farbe 
ift dunkler alé beim cenlonfden, mehr brauns 
roth, mitunter mehr od. weniger iné Gelbs 
lide od. Shmugiggraue fallend; die äußere 
Glide ift aud) gum Theil von nod anhän— 
gender duperer Rinde gefledt u. matt; die 
weißl. Langeriftreifen find bier nod deuts 
lider u. treten zum Theil etwas aber die 
Oberfläche hervor; diefe ift aud ziemlich 
eben, bod bei didern Studen gum Theil 
etwas runjlid u. nidt fo glatt, alé beim 
ceylon. 3.3; die innere Flache ift zart u. 
faferig, wie bei dem legtern, bie Farbe bald 
beller, bald dunkler alé die Außenfläche; der 
Bruch ift wie beim ceylonſchen, dod ift die 
innere Lage beim Querbrud merfbar fafes 
tig wegen diinnern u. fprddern, feft anbans 

enden Baftes, wogegen, nad aufen ges 
Sadan. die weifliden, zähen Streifen fid 
hdufig wie Faden ziehen laffen. “Die Rinde 
ift bart, nit zabe u. etwas weniger zer— 
brechlich, wegen betradtliderer Dide, alé 
ceylon. 3.5 der Geruch ift ſtark, zimmtartig, 
bod nidt fo fein aromatifd, als beim ads 
ten; ber Geſchmack ebenfalls ftar® zimmt⸗ 
artig, etwas weniger ſüßlich, mebr ftedhend 
herb, u. die Minde last fid) gu einem fo 
feinen Pulver ftofen, alé der ächte, dagegen 
aber ift fie Slreidher u. behalt ihre gewurz⸗ 
baften Theile — ia Zu dieſer 3-art ges 
hort auch der Moruna⸗-Z3., Copataza 
u. wilder Z. aus Mexico. O) Mutter⸗ 
ß (Caſſienrinde), von Cinnamomum 

oureiri (Cassia lignea) auf den oftind, 
Inſeln ommend (von welden u, von Cinu. 
aromaticum aud die Be blithen ftammen). 
Man hat —— Hauptſorten: ' a) der 
gerollte tft von Auſehn, Dide, Lange ꝛc., 
wie die Becaffia, einfah u. doppelt ges 
tollt, öfter 2 Rohren in einander, aber dunks 
ler rothbraun, tie dufere Flade etwas rauz 
ber; man bemerft Peine weifliden Lanes 
genftreifen; die innere Fläche ift ziemlich 
dunfelbraun, ebenfallé aus gleidlaufenden, 
ply Langenfafern beftebend. “pp Der 

lade Mutters3., befteht aus ziemlich 
fladen od. rinnenformigen, mebrere Zoll 
langen, 1 bié 14 8. breiten u. 4 bié 14 Lie 
nie diden Stiden; die dufiere Fläche ft 
etwas uneben, rauh, gum Theil runzlich; 
groptentheils von der Oberhaut befreit, roth. 
braun, matt, dod figen baufig nod an meh⸗ 
rern Stellen Refte des ſchmutziggrauen Ober⸗ 
häutchens; ‘die untere Flace iſt uneben, 
rauh, gum Theil fplitterig, aus dem Sfter 
4 Linie diden, faferigen Splint beftehend, 
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meiftens beller von Farbe, alé die duper 
matt zimmtfarben; '* ber Geruch diefer Rink 
ift ſchwach gimmtartigs; der Geſchmad Ya 
fangs ſchwach — dann herb u. beia 
anhaltenden Kauen ziemlich ſchleimig, ne 
mentlich bei den dickern, flachen Stüͤdea 
bie aud ftdrfer riechen u. ſchmecken, als te 
diinnen, welde oft nur herb, kaum jimmt 
artig fbmeden u. wenig Sdleim entwides 
1° DD) Weiser J. (Canell), von Canels 
alba (f. u. Canella) ftammend.  E) Re: 
fens. (ſchwarzer 3.), von Myrtua 
ryophyllata ftammend; er kommt in 2; 5. 
langen, 13. diden, einem Stod abalide 
Studen vor, die aus mehrern dinnen, fetes, 
febr barten, eng aneinander gefdlofens 
um einander gerollten u. mittelſt einer Sau 
von Fafern zufammengehaltenen Rinden te 
ſtehn, tft dunfelbraun, oft nod mit eins 
weifgrauen Oberhautdhen verfebn, febr bet | 
unter den 3abnen, etwas dider alé 3., » 
nen beinabe roftig, von zimmt⸗ u. nelte 
ähnlichen Geſchmack, wovon jedod leper 
mit der Beit vorherrſcht u. der erfte fid bo 
verliert, u. dann bef. in ber Rinre ot 
den jungen Zweigen febr ſcharf wird. * 3 
* England den Handel mit ceylon.3. « 
id) gebracht, dod) wird jegt der Z-ban 
febr verfdhiedenen Gegenden der heißen Ie 
betrieben, u. der um Hue in Codindin » 
baute foll den ceylon. 3. an Gite nod i 
übertreffen. Bgl. Nelkenzimmt. (Feh) 
Zimmtapfel, 8) (rother), ™ 
etwas gedriidt, ſchmutzig gelb, fonnenme 
braunroth, Fleifch gelblich, feft, mit feuck 
renettenartigem Safte; zeitig im Decembei 
2) (fuer), fov. w. Holaart; B) (Pom 
de Canelle), Anona wuricata, ; 
Zimmtbaum, Cionamomum ces 
cum, f. d. 
Zimmtbirn, fo v. w. Ruffelet, the 
Zimmtbliithen (Flores cassiat), 
unreif getrodneten, nod mit der Blut 
bille umgebenen Fridte von Cinnamoo 
Loureiri N. ad E. (ſ. unt. Cinnamow™: 
nigleinformig, mit diderem, in eine Or 
ben Blithenftiel, auslaufendem Kopf, 
felbraun, runglig, an Gerud u. Geiao* 
der Simmtrinde ähnlich. Die lederey 
mit Fleinen, ftumpfen, einwarts gettin 
Zahnen verfehene Bluͤthenhülle umſch 
ben blaßbräunlichen, mebr od. minder © 
widelten Frudttnoten. Sie bienen * 
würz, wie die Zimmtrinde, au 
3, 3 — Best 
(Su) 





ftellung eines bem Zimmtöl ähnl. 
bliithené)). (St) 
_Zimmtbraun (Z-farbe) ein fe"? 
lih Braun, weldhes auf Seide mit Goer 
erft Parmoifinroth gefarbt wird, ast” 
zieht man die Waare durch lauliches 2 
ſer, worin Vitriol aufgelöſt iſt. Bole 
Waaren firbt man gewöhnlich ert * 
Farberrdthe roth u. fegt alsdann das Bo 
mit Nußſchalen auf. 
Zimmtcassia, ſ. u. Zzimmt .. 
ZimmtcassiaGé] (Oleum cassiae 
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lamomeae), gelbes, allmablig braun were 
endes, durch Deftillation der Zimmtcaffia 
serwonnenes, im Waffer gu Boden finkendes 
ither. Del, angenehm riechend, feurig, ſcharf, 
‘och ſüß fdmedend, alé kräftiges Reizmits 
el u. Unalepticum, mit Suder abgerteben, 
1d. in Weingeift, od. Maphtha aufgeldft in 
Sebraud. Su. 

Zimmtfarbe, f. Zimmtbraun. 

Zimmthimbeere, Rubus odoratus. 

ZimmtkKelche, fo v. w. Zimmtblü⸗ 
ben. 

Zimmtkoch, ein Pfannengebadenes 
ius Meis, Zimmt u. Zucker. 

Zimmtliqueur, ein über Zimmet⸗ 
‘inde, Coriander, Anis, Kubeben u. Mus⸗ 
‘atenblumen abgejogner Branntiwein. 
——— fo v. w. Zimmtbaum, 
ichter. 

Zimmtmandeln (Conditor), man 
chlägt Ciweif in Rofenwaffer u. thut abz 
zezogene Mandeln hinein, alsdann ſchüttelt 
nan die Mandeln in gepulvertem Zucker u. 
zimmt u. bebt fie an einem trodénen Orte 
wf. Man fann aud die aus dem Rofene 
vafjer.genommenen Mandeln in Schmalz 
acken u. fo lange fie nod beif find, in 
zucker u. Simmt ſchütteln. 

Zimmtnigelein, f. Zimmtblüthen. 

Zimmtél (Ol, cinnamomi), Unfangs 
jelbes, Dann braun werdendes, bei der Vers 
niſchung mit Wafer fic in einen leidteren, 
if dem Wafer fhwimmenden, u. einen 
chw ereren, gu Boden finkenden Theil ſchei⸗ 
endes, in dem Hofpital zu Colombo im 
Srogen, aus den ftarferen Zimmtrinden u. 
em Wbfall ——— beim Sortiren, welche 
ſepülvert, in Meerwaffer eingeweicht u. 
‘ann mit Meerwaffer in eine Blafe gebracht 
verde, durch Deftillation gewonnenes, 
ither. Del, angenehm riechend, ſüßlich bren— 
end fcbmedend; von dem Zimmtcafficnsl 
n Hinfidt der Wirkung nit verfdieden; 
gl. Cmnamylaf. Z-Slzucker (Elaeo- 
accharum cinnamomi), 1 Theil Z3immte 
aſſienöl mit 20 Thin. feinem Buder abges 
ieben. (Su.) 
Zimmtrinde, ſ. 3immt, 3immtcaffie, 
Sajfienrinde, Culilabanrinde. 

Zimmtrinden6l, 4) fo v. w. Zimmt⸗ 
1; 2p fo v. w. Zimmteaſſiaöl. 

Zimmtréhrchen (Biderei), fo v. 
v. Hoblbippe, ſ. u. Hippe 8). 

Zimmtrose, f. u. Rofe rs. 

Zimmtsiure, ſ. Cinnamyl s. Ze 
iureither, f. ¢6d. 2 

Zimmtschimmel, f. u. Pferd aes. 

Zimmtschwefelshure, ſ. Ginnas 
MDI 1a. 

Zimmtseife, f. u. Seife a. 

Zimmtsorte, fo v. w. Zimmtcaffia, 

Zimmtstein, fo v. w. Kaneelſtein, 
u. Idokras. 

Zimmtsyrup — cinnamomi), 
tin, durch mehrtägige Digeſtion von gepils 
derter Zimmtcaſſie, mit wenigewn Zimmt⸗ 


waſſer u. go Iperf sad bereiteter Auszug, 
in welchem bet gelinder Warme die noͤthige 
Menge feinfter Zuder aid ift, alé Unas 
lepticum u. Corrigens ũbelſchmeckender Arz⸗ 
neien benugt. 

Zimmtthee, f. u. Thee 3). 

Zimmttinctur (Tinctura cinnamomi), 
rothbraune, durch Digeftion von Bimmtcafe 
fie mit Sprit bereitete Flüſſigkeit, als Anas 
lepticum u, blutftillendes Mtittel bet paffiver 
Mutterblutfliffen angewendet. 

‘Zimmtwachs, cine Urt Wachs od, 
Fett, aus den Früchten des Zimmtbaumes 
durch Auskochen od. Wuspreffen gewonnen. 
Man verfertigt daraus wohlriechende Lichter 
u. benutzt es auch als Nervenſalbe. 

Zimmtwasser, i) einfaches 3. 
(Aq. cinnamomi sim fex) u. 2 weiniges 
3. (Aq. cinn. — erſtres durch Deftils 
lation von Waſſer, das zweite von Waffer 
u. Weingeifl uber Zimmtcaffie bereitet , Dor 
ftarfem angenehmem Zimmtgefdmad, legs 
teres wegen feines Weingeiftgehaltes u. eines 
groperen Untheils ather. Oels reizender. 

Zimmtwein, fo v. w. Nageleinwein, 
Z-zucker, 1 Pfd. Zucker mit 2—8 2oth 
Simmt, beide geftofen u.fo gum Roden aufa 
bewabrt, 

Zimpelchen, f. u. Schädelknochen ar. 

Zimpelkraut, Antirrhinum Cymba- 
aria, 

Zimpiberi, fo v. w. Zingiber. 

Zimriten (a, Geogr.), fo v. w. Zema⸗ 


riten. 


Zimstéria (flav, Myth.), fo v. w. 


Simperla. 

Zimum, Stadt, fo v. w. Semlin. 

Zin (bibl. Geogr.), fo v. w. Sin 2). 

Zincg reff (Zinkgraf, Julius Wil⸗ 
helm), geb. 1591 zu Heidelberg, ftudirte daf., 
unternahm 1611 eine Reife nach der Schweiz, 
Frankreich, whys “pend u, ben Niederlanden, 
u. ward dann Generalauditenr yu Heidels 
berg. Bei der Eroberung Heidelbergs durd 
bie Baiern (1628) verlor er faft fein ganzes 
Beſitzthum. Er lebte nun abwechſeind zu 
Frankfurt u. Straßburg, wo er Reifefecretar 
u. Dolmetſcher bes franz. Geſandten Mares⸗ 
cot ward. Spater lebte er mehr. Fabre in 
Worms u. ward Landfereiber in Kreuznach 
u. bald nadber im Oberamte Allzei. Er 
lebte fpdter gu St. Gear, wo er 1685 an 
ber Peft ft. Ser.: Upophthegmata od. der 
Deutſchen fharffinnige kluge Sprüch, Straps. 
1638; herausgeg. von J. &. Weidner, Leyden 
1644, Auswahl von Guttenftein, Mann. 
1835. 3u der von ibm beforgten Ausgabe 
ber Opitziſchen Gedichte (L624) fügte er aud 
eigene Poeſien hinzu. (Dq.) 

' Hincum, das Zink. 

Zincum acéticum (effigfaures 
Bink), fo v. w. Effigfaures Zinforyd, f. 
unt, €ffigfaure Saljer. Z. hydrocy-~ 
Anicum, blaufaureé Bint, ſ. u. Sink. 
Z. muriaticum oxydatum (fa!j- 
faures Bink), fo v. w, peer 

n 
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Bintdlorid unter Zin’. Z. oxydatam 
Album, BSinforyd, f. u. Bink. Z. oxy- 
datum Album via himida pa- 
rata, f. Rohlenfaure Salje ws. Z. sul 
hiricum, 3intvitriol. Z.zoéticum, 
Praufaures Bink, ſ. u. Zine. (Pst) 
Bindel, Fiſch, fo v. w. Bingel. 
Zindelbinde (Her.), A) die herab⸗ 
fliegenden Enden der beiden Binder, mit 
denen bie den Helm bededende Wulft ums 
wunden ift; 2) aud die Wulft felbft, f. u. 
Wulſt 10). 
Zindeltaffet, ſ. u. Seidenjeuge rs. 
Zindgibar, fo v. w. Zanguebar. 
Zindiken (Zindikiten), mujam: 
medaniſch⸗parſiſche Secte, die weder an eine 
Porfehung, nod an die Auferftehung der 
Todten glauben; Gott befteht aus den 4 
Elementen u. aus einer Miſchung derfelben 
entfteht ber Menſch, vergebt aber aud) wie— 
ber in denfelben, Den Namen haben fie 
pon Zindik, der SZoroafters Lehre zuge⸗ 
than war, : 
Lindsjerti, Münze, fo v. w. Serimahe 
bub, {. u. Tuͤrkifches Reid aor. 
Zinébi, Mufdel, fo v. w. Kauri. 
“inepoppen, f. u. Riederlindifde 


Literatur is. 
Zinganen, ind. Volk am Meerbufen 
von Cutd, metft Seeräuberei treibend. 
Bingarélli (Nicolo), ged. 1752 * 
MNeapel; Kapellmeiſter gu Loretto 1789, 1 
u Paris, {pater am Dome gu Mauiland, 
eit 1806 am Batican yu Rom, 181s Dis 
rector am Gonfervatorio reale in Neapel; 
ft. 1837. 3. fer. fiir Kirche u. Theaters 
unt. and. die Oper Montezuma, Romeo e 
Giulietta u. die Trionfo di Davide u. Dis- 
truzione di Gierusaleme. 
Zingaren, f. u. Zigeuner s. 
Zinge, Gif, fov.w. Ulfe. Zingel, 
u. Aspro. 
Zingel, Gifs, 1) f. u. Asper; 2) ſ. 
u. Perca 3). 
Lingg (Udrian), geb. 1734 gu St. Gals 
Jen in der Schweiz, Landfdhaftémaler. 1803 
rofeffor ber Ufademie in Dresden, ft. daf. 
814, Gr arbeitete viele Blatter nad Ruis— 
bacl, Dietrid, van der Velde u. A. Jn 
—5* ſtach er uber 40 Platten gu dem 
er? von Gruner über die Eisgebirge der 
Schweiz. Sehr gefhagt find feine Zeich⸗ 
nungen in Sepia nad der Natur. 
Zinghe, Land, fo v. w. Zanguebar, 
Zinghénen, Bolf, fo v. w. Zinghuened, 
Zingiber (G. Garin.), Pflangengatt. 
aué der nat. Fam. der Scitaminen Spr., 
Rehnb., Gewirje Ok., 1 Ki. 1 Ordn, L. 
Urten: Z. officinale (Amomum Z. L., Taf, 
Vill. c. Big: 149), Z. Zerumbet (Amomum 
Zerumbet L), wilder Ingwer, in Waldern 
bei Calcutta u. auf Java heimiſch, foll die 
Mutterpflanze de6 Blodzittwers, Rad. 
Zerumbet, fein, innen blafgelblid, von bits 
term, campherartigem, atomat. Geſchmack u. 
dem aãchten Zittwer von Curcuma Zedoaria 


aãhnlich ; Z. Cassumonar in Coromandel, Bens 
galen, Java, liefert den gelben Ingwer od. 
die Caffumunarwurjel, f. d.z Z. roseum, iw 
OIndien. Su.) 
Lingiberit, fo v. w. Ingwerftein. 
Zingis (a. Geogr.), Borgebirg an der 
SOKüſte von Ufri€a; j. Cap del Gada, 
Zingst, 1) Inſel im Kr. Franjburg 
des preug. Rgobsks. Stralfund, durd den 
Prerowftrom von der Haltinfel Daré ges 
trennt, Häringsfiſchereiz 2) v. fedendorf. 
Dorf im Kr. Querfurt des preuß. Rgsbzks. 
Merfeburg, Rittergut, 40 Ew, 
Zingueneh, olf, f. u. Luri 2). 
Bink, '8) (Zincum, Spiaurer, Min.), 
Metall, nach Leonhard bildet es eine Gruppe 
ber Miineralien, darunter die Geſchlechter: 
a) Z-blende (Blende, Shwefele 
3.), ein granatoedriſch-tetraedriſch cryftallis 
, firendes Mineral, mit Demantylang, durch⸗ 
fidtig bié undurdfidtig, gelb, grin, rot, 
braun, ſchwarz, etwas harrer als Kalkſpath, 
pon 3,e—4,2 fpec. Gew., beftebend aus oS 
3. , 33,6 Schwefel u. etwas Eiſen. Die ſtrah⸗ 
lenformige Z-blende heißt Strablens 
blenbde, die faferige B-blende, Fafers 
Sdaalenblendeod. hepat. Z⸗erz. Die 
Varietäten diefes ſchönen u. fiir die Gewins 
nung des 3:6 bodft widtigen Minerals 
fommen auf Gangen u. Lagern, in Beglei⸗ 
tung verſchiedner Erze, vorzüglich im Greif, 
Glimmerfciefer, Thonſchiefer vor, fo bet 
Brewers u, a. O. Gadfens, am Harz, in 
öhmen, Sdlefien, Ungarn 2. *b) Be 
Witriol, es fryftallifirt in ſchwach geſcho⸗ 
benen rbomb. Saulen, kommt aber narirlid 
nur in undenutliden Kryftallen, gewöhnlich 
traubig, nierenformig u. alé Uebergug, von 
ber Harte des Gypfes, 2 fpec. Gew., in 
weißlichen Farben vor. Es hat einen wirers 
lid gufammengiebenden Geſchmack, ift in 
Waſſer leicht loslid, befteht aus Schwefel⸗ 
faure, Beoryd u. Wafer u. entfteht dura 
Berfegung der Z-blende. *c) Zeoxyd, 
baé im Grauwadengebirge NAmerikas vors 
fommende Z-oxyd Fryftallifirt in Gfeitigen 
Säulen, von blut- od. braunrother Farbe, 
hat einen orangenen Strid, Demantglan 
ift an den Kanten durchſcheinend u. eathatt 
12 Proc, Gifens u. Maganoryd. *d) DB. 
spath (Galmei, gum Theil baſiſch-koh⸗ 
lenfaureé Z⸗-oxyd). Es kryſtalliſirt tn ſtum⸗ 
pfen Rhomboedern, iſt barter als Flußſpath, 
bat weißen, matten Strid, wiegt 4,2 ents 
halt G—7 Thle. B-oryd, 14-8} Kodlens 
ſäure, bisweilen etwaé Waffer, ijt weis u. 
graulich, halb durdfidtig, halb hart, bat 
blittriges (faferiges ) Seftige unebenen, 
iné Muſchelige fallenden Brud, erſchernt 
in einjelnen od. verwadfenen Kryſtallen, 
auc tropfſtein⸗ od. nierenformig, treubig ze., 
findet fim auf fagern u. Gangen alterer u. 
neucrer Gebirge in verfcdiedenen Ländern 
Europas, dient sur Gewinnung des 3-6 u. 
Berditung des Meffings. **B) (Chen, dem. 
Beiden; Zn, Atomgew. od, Uequivalent: 
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108,22 ob. 32,n), giemlid haͤufig, aber nie 
ediegen vorfommendes Metall, Obgleich die 

enugung der Z⸗erze u. namentlid das Gale 
nei (Cadmia) gur Darftellung gelber Metall⸗ 
emiſche fon im Ulterthum, aud das Mes 
all felbft in Ebina u. OIndien lanaft bes 
annt war u. von dort unter Dem Namen 
Eutanegoin ben Handel tam, fo wurde 
6 bod erft in ber Mitte des 18. Jahrh. in 
Furopa u. gwar guerft in England hittens 
nänniſch gewonnen, ** Das 3. wird gripe 
entheilé aus bem Galmei (Poblenfaures, od, 
rittelbiefelfaureé Bszoryd), od. der Bea 
rslende (€ dwefels3.) dargeftellt, dod 
id aus den, beim Schmelzen zinkhaltiges 
Fifenblei u. a, Erze im Shadtofen fid ans 
egenden Kruften dargeftellt, indem die zur 
Bertreibung der Kohlenſäure cd. des Schwe⸗ 
els gerdfteten Erze in grofen Fonifden, in 
inem runden, daju bef. eingeridteten Ofen, 
tehenden Tiegeln, aus denen unten eine 
Röhre in cin Gefäß mit Wafer gebt, u. 
ie oben mit einem Deel didt verſchloſſen 
ind, mit ¢ Roble vermengt, ſtark geglubt 
verbden, wobei das ſich verfludtigende Metall, 
urch abfteigende ry eee in das Wafs 
‘er gebn u. dafelbft ſich niederſchlagen mug, 
hud bedient man fid) gu diejer Reduction hoe 
‘izontal liegender Netorten, aus denen man 
vie BSsdampfe in onetime Vorlagen treten 
aft. Daé erhaltene Metall wird umges 
chmolzen u, in Platten od, Barren gegofs 
‘en. ‘Sgn Goslar, wo man das 3. alé Nes 
venproduct beim Ausſchmelzen anderer zink⸗ 
yaltiger Erze gewiunt, wird oberhalb des 
Schmelzraumes cine fief geftellte Sdhies 
erplatte, der Zestuhl, angebradt, auf 
em fich cin Theil des 3-6 fammelt u. durd 
ine Deffnung, das Auge, abfliefen Pann, 
venn ein, legteres verſchließender Stein, der 
L-stein, binweggenommen wird. Cin 
roper Theil legt fis alé Oxyd im Ofen an. 
*Daé im Handel vorPommende 3B. it nie 
iollfommen rein, fondern enthalt Gifen, 
Nangan, Kupfer, Blei, Urfen u. Mangan. 
Das reinfte ift nod das oftind., taé in 18 
—40 Pfd. fhweren Bliden in den Handel 
ommt, u. dann das ſchleſiſche. Um es gu 
einigen, wird es entweder wiederbolten Des 
tillationen unterworfen, od, es werden fo 
ange Stiden alg u. Schwefel auf das 
chmelzende 3. unter fleifigem Umribren mit 
inem Stück — bis alle frem⸗ 
en Metalle in Schwefelmetalle verwandelt 
1. alé eine auf der Oberfläche fic bildende 
daut od. alé Shladen weggenommen wors 
ven find, u. der Schwefel auf dem —— 
Metall ohne Rückſtand verbrennt. Das fo 
ereinigte 3. u. ſelbſt das kaäufliche Pann — 
darſtellung von Z⸗präparaten in den Fallen 
iIngewendet werden, wo eine Entfernung dcr 
‘rembden Dtetalle auf naffem Wege gu bes 
verbftelligen ift. Vollkommen reines 8. ers 
yilt man nur durd Reduction des auf nafs 
‘em Wege künſtlich bereiteten B= orydé (f. 
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Stich ins blaulide, baé kaͤufliche mehr graus 
lid, ſtark glanjend, auf dem Brude trys 
ftallinifd blatterig, fpréde. Das reine 
aft fic) (chon bei gewohnl. Temperatur hame 
mern, daé unreine wird bei 100° bis 150°C 
bammerbar u. läßt fid) gu Blew 22 
aud gu Draht ausziehen, wird aber bei 200° 
wieder fo fprdde, daß es fid pulvern läßt. 
Beim Bearbeiten hangt es fid in den Feilen 
u. an der Schneide der Meifel an, was felbft ' 
baé viel weichere Blei nicht thut. Es ſchmilzt 
vor dem Gliben bei 412 C u. kryſtalliſirt 
bei [angfamem Abkühlen in —— Saͤu⸗ 
len u. Nadeln. Bei ſchwacher Weißglüh⸗ 
hitze verdampft es; ber Dampf entzuͤndet 
ſich an der Luft, mit weißer heller Flamme, 
indem 3zoryd (ſ. untenz) gebildet wird. 
Spec. Gew.: 6c; des gehammerten bié 
Zn, Das metallifhe 3. benugt man zur 
Bereitung von Blehen, Drabten, Nagel ꝛc., 
welde fid) in ber Luft od. im Wafer mit 
tinem Unflug von grauem Guboryd ubers 
ieben, das fie vor fernerer Orydation 
yy ferner gum Verzinken des Cifens. 
6 ſchützt das Cifen, mit dem es in Berths 
tung ftebt, vor Orydation burd irgend eine 
Saljlofung; dient sur Darftellung des Waſ⸗ 
ferftoffs (f. unt. e.); bildet in galvan. Gaule 
bas pofitive od. baſiſche Glied. Waffrige 
Ullalien greifen es an. **Verbindungen. 
A) Mit Sauerftoff— verbindet fish das 
B. bei höherer Temperatur leidter alé die 
meiften andern Metalle, welde es aud 
deshalb reducirt. Jn der gewohunl. Tempes 
ratur u. bei Ausſchluß der Luft gerlegt Waſ⸗ 
das 3. nicht, wobl aber verwanbdeln fid 
zfeilfpabne mit Wafer befeudtet u. beim 
Butritt der Quft unter Entwidlung von 
Wafferftoff in ein hellgraues Oryd. Es loft 
ſich faſt in allen Säuren, bef. in verdünnter 
Schwefel⸗ u. Saljfdure, unter Entwidlung 
von Wafferftoff, wird daber gur Darftellung 
des legteren, 3. B. in den dobereinerſchen 
Feuerzeugen, benugt. Es fallt die meiften 
Metalle, viele regulinifh, andere alé Oryde 
aué ihren Verbindungen, daber kommen bet 
Darftellungen von Zeorydléfungen aus uns 
teinem 8. diefe nicht mit in Auflöſung, fos 
bald 8. in Ueberſchuß vorhanden ift. Man 
Fennt 3 Orydationsftufen des 3-6. ** a) Ze 
Siboxyd, fdwarjgrau, fo lange e6 naf 
ift; beim Trodnen hellgrau, bildet auf der 
Oberfläche, des lange der Luft ausgefegten, 
od. lange in etwas höherer Temperatur ges 
baltenen metall, 3-Guborydés eine diinne, 
nicht zunehmende u. an det Luft fid nidt 
weiter verdndernde Rinde. *b) DZeoxfd 
(Zincum oxydatum album, Flores zinci, 3 
blumen). ZnO = 1Ut. 3., 403,08 4+ 1 Ut. 
Sauerftoff 100,c6 — 503,28; im 100: 80,13 
B., 19,ex Sauerftoff; weißes, leichtes, lodes 
reé, beim Erhitzen gelb, beim Erkalten wies 
der farbloé werdendes, gefdymadlofes, in 
Waſſer unlsslides, mit Gauren Salze bils 
—2 in ſtarker Glühhihe gu einem gel⸗ 
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bige ſich verplidtigendes, in kauſt. Alkalien 
losligges Pulver. Es wird auf trodenem 
Wege gewonnen, wenn 3. bei ſtarkem Feuer 
geſchmolzen wird, wo es dann, wenn fid 
bas Metall entzündet, theils als leichte 
%loden (Lana philosophica) emporfliegt, 
theilé an einem, über das brennenbde 3. 
gededten Liegel, theils auf dem Metall fid 
anfammelt u, pon den anbangenden Metals 
theilen durch Schlämmen gereinigt wird. 
Das friſch bereitete, noch nicht geſchlämmte 
Beoryd leudtet geraume Zeit im Dunkeln. 
Auf naffem Wege bereitet man das 3. 
durch Giuͤhen des reinen kohlenſauren 3 
oryds (f. Koblenfaure Saljze ss), bis zur 
polligen Uustreibung der Kohlenfaure, ®*Die 
Z-oxydsaize find farblog, wenn die 
Giure farblos war, ſchmecken herb metalliſch. 
Ihre Aufldfungen werden durch Kali u, 
Ammoniak weif gefallt, u. der Niederſchlag 
(Z-oxydhy drat) von iber(diffigem Fal 
lungemittel leicht geloft. Rohlenfaures Kalt 


u. Natron ſchlagen eine Verbindung von 3s 


oxydhydrat u. Foblenfaureé Z⸗oxyd nteder. 
Kohlenfaures Ummoniak ebenfallé, loft aber 
ben Niederſchlag, wenn es überſchüſſig gus 
geſetht ift wieder auf. Unterfcdied von Cad⸗ 
miumoryd. Sdwefelwafferftoff gibt in faus 
ren Ldfungen bes ſchwefelſauren 3-oryds u. 
Eyhlorzinks feinen, in neutralen einen weis 
fien Niederfalag, in effigfauren, ebenfalls, 
Sahwefelwafferftoffammoniak gibt, wie Bluts 
laugenfal;, einen weifen Niederſchlag. Das 
B. wird gelegentlid) bei der Bereitung des 
Meffings in unreinem Zuftande gewounen, 
wo es fic theilé als ein weifer Ueberjug 
(weißes Nidts, Nihilum album, Pompho- 
lix, Uugennidts), in dem oberen Theile 
des Ofens, theils als eine graue Minde 
Tutia, Ofenbrud, Tutia Alexan- 

rina, Cadmia fornacum, Nihilum 

riseum, in ben tieferen Theilen ane 
egt. Auch in ber Natur findet es ſich, mit 
Kohlenſäure u. Kiefelerde chemiſch verbun⸗ 
den, im Galmei. Das Z-oxyd wird in 
ber Medicin innerlid ju 1 Gran p. d. alé 
frampfftillendes Mittel, äußerlich alé In⸗ 
— pon austrodnenden, beilenden Gals 

en u, Streupulvern angewendet. *e) Ze 
Hyperoxyd, weifes, geruch⸗ u. ges 
ſchmackloſes, in Waffer unaufldslides, in 
naffem 3uftande aufbewabhrt, od, erwarmt, 
ſich von felbft gerfegendes Pulver, weldhes 
burd Behandlung des S-orydhydraté mit 
Waſſerſtoffhyperoxyd, dargeftellt wird u. 
bon Thenard entdedt worden ift, ' BB) 
Mit Schwefel findet fis das 3. in ber 
Matur verbunden als Zeblende. Künſt⸗ 
lich [aft fid) die Berbindung durch Zuſam⸗ 
menſchmelzen von 8. u. Schwefel nidt dar- 
ftellen; betm Erhigen bon 3. mit Schwefel⸗ 
Ieber, od. aud mit Zinnober erfolgt die Vers 
einigung mit Erplofion. Sonft erbalt man 
baé Z-sulphuret * S, in 100: 66,2 
Zn, 83,28 S) durch Erhigen von Z⸗ oxyd mit 
Sahwefel, durch Gluͤhen von ſchwefelſaͤurem 
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Beoryd mit Koble, durch Fallung der Bs 
oxydſalze aus ibren Löſun gen mittelſt Schwe⸗ 
felwaſſerſtoff od. Schwefelammonium. Das 
auf trocknem Wege bereitete iſt gelblich, das 
auf naſſem: weiß. "Cp Mit Chlor. Be 
chloriir, Chlor-Z. Zn Chia; in 100; 
47,6r Zn, 52,33 Chlor. Wafferfrei erbalt 
man es durch Erhigen von 3-fpdbnen, in 
trodnem Chlorgas, od. durch Erbhigen von 
3. mit Quedfilberfublimat in einer Retorte, 
wo das Zechlorür fid verflüchtigt u. in der 
Vorlage gu einer weifliden, durchſcheinen⸗ 
den, — Maſſe (L-butter) 
ſich verdichtet. Es ſchmilzt bei einigen Gra⸗ 
ben über 100° C, —— ſich bei Glug 
hige u. fublimirt in weifen Nadeln, zerfließt 
an der 2uft, loft fic leicht in Waffer u. Als 
kohol. Aus legterer Uufldfung kryſtalliſirt 
eine Verbindung von 2 At. Chlor-Z. u. 1 
At. Alkohol in Eleinen Kryftallen. Wirkt 
innerlich genommen Frampfitillend, Brechen 
erregend, duferlid) alé Uegmittel. Wird 
meift nur alé legteres bei veralteten od. krebs⸗ 
artigen Geſchwüren, in Uufldfung von eis 
nigen Gran in der Unze Waffer angewen- 
det. Innerlich gebraudt man meift den Be 
ather, eine Auflöſung von 1 Tol. 3-barter 
inl THl. Alkohol u. 4 Thle. Schwefeläther. 
Iſt gegen Beitstany, Epilepfie, Seſichts— 
fchmerz perfudt worden. Cine Wufldfung 
bes Ehlor> 3-6 erhalt man durch Behandeln 
des 3-6 mit Saljfsure, Sie gibt beim Bers 
bampfen anfänglich eine gallertartige, end- 
lich eine oem weifie od. brdunlide Salz⸗ 
maſſe, welde bet der Deftillation, Zn, Chia 
liefert. Die Uuflofung galt das Waffer 
ehr bartnadig zurück, u. Pann daber als 
ad, um Subftanjen einer gleihformigen 
hohen Temperatur ausjufegen, benuse were 
den. Bei 16° Kälte Fryftallifirt fie in Room 
boedern, weldhe Wafer enthalten. Wmmo- 
niak fallt verſchiedene kryſtalliſirbare Bere 
bindungen, welche beim Erhitzen, unter 
Entwicklung von Waſſer u. Ammoniak Za 
Chil, N Hu. 2 Zn Chi, NU. geben. Mit 
den Ghloriden der Ultalimetalle veremnigt 
es fid) zu Saljen, aud in mebr. Verhält⸗ 
niffen.mit 8-oryd u. mit Wafer. ™ Dp Wit 
God verbindet fid das 3. gu Z- iodür 
od. Gods 3. (Zn, Js), weldes zerfließlich, 
fryftallifirbar in Radeln ſublimirt ijt u. zur 
Darftellung von Jodkalium benugt werden 
Fann. " Uehnlih verbalt fid E) Brom: 3. 
od. Z-bromiir. “F) Mit Phosphor: 
Phos phor=3., dem Blei an Farbe u. Glany 
abnlid, etwas dehnbar, beim Feilen nad 
Phosphor riechend; aud) durch Sublimation 
von 3., Phosphorfiure u. Kohle, od. vou 
8. u. Phosphor als eine filberweife, metals 
life glaͤnzende, auf bem Brud glafige Maſſe 
darjuftellen. “G@) Cegirungen des 3. mit 
anderen Wetallen find bereits unter den 
betr. Metallen erwähnt. Die widtigften find 
bie mit Kupfer. Mit Zinn (Zn 6 Sn) gibt 
3B. eine fefte klingende Mifdung, bet Bao" 
erftarrend. Auch Blei bekommt burd 3. medr 
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- Harte, Glanz u. Klang. Mit Cifen verbin- 
bet es fic leicht u. wird verunreinigt, wenn 
es in eifernen Tiegeln geſchmolzen wird. 
ꝛe 3) — Die Z⸗exze Fann man auf 
metall. 3. auf Meffing u. wenn fie Schwe— 
fel enthalten auf 3-Bitriol benutzen. Ob 
Erze 3. enthalten, kann man leicht erfennen, 
wenn man fie auf Kohle vor das Lothrohr 
bringt, wo fie mit beller Flamme brennen 
u. weife Fleden abjegen. Bei einem andern 
Verfahren vermengt man die Erze mit Ko's- 
lenpulver u. brennt fie ſchichtweiſe mit Jiu: 
pfer, wodurd das legtere gelb wird, Um 
den beftimmten Gebalt der Beerjze gu pro- 
Biren, Ddeftillirt man die geréfteten u. mit 
Koblenpulver gemifdten Erze bet dem ftark= 
ften Weißglühfeuer in einer Retorte, welche 
man mit etner Vorlage verbindet, die balb 
mit Waffer angefillt ift. Bet einem dritten 
Verfahren, weldes wegen ber Meffingdes 
reitung angewendet wird, madt man von 
demſelben Erze verſchiedene Proben u. fest 
jeder Probe eine verfciedene Menge Rus 
pferfeile gu, fo daß man aus ber Resins 
derung, welde das Kupfer beim Brennen ers 
leidet, den 3egebalt beurtheilen fann. Auf 
naffem Wege probirt wan bie B-erze, 
indem man fie mit Sdwefelfaure digerirt, 
aus der filtrirten Fliffigkeit das Uufgeldfte 
durch Poblenftofffaures Kali ſcheidet u. dann 
den Niederſchlag mit frarkem, liquidem, dgenz 
bem Ummonial digerirt, welder das Eiſen⸗ 
oryd liegen [aft u. nur das Beornd auflésft. 
Diefe Uufldfung raudt man bis yur Trodne 
ab u. glüht daé erbaltene Z-oxhd gut aus, 
wodurd man aus 100 Theilen Oryd unges 
fabr 80 Theile 3-metall erhalt. ™ Wenn die 
Berge Blei u. Kupfer enthalten, fo loft 
man fte erft burd Salpeterfaure auf; ſchlägt 
aus der Aufldfung das Blei durch Sdwe- 
felfaure nieder u. thut alsdann eine genau 
gewogene 8-platte binein, wodurd fid das 
Kupfer niederſchlägt, u. bemerft bas Gee 
widt bes aufgeloften 3-6. Dann gerfest 
man die Auflöſung durd Kali u. loft das 
B-oryd, wie friber angegeben, durd Am— 
moniak auf. * Die Bereitung deé metal, 3-8 
im Grofien ift mit erhebliden Scwwierigkei- 
ten verbunden, indem dad 3. bei ftarfem 
Feuer leit flidtig wird u. die Reduc— 
tion bes Oxydes umftandlid iſt. ™ Will 
man metallifhes 3. durd Schmelzen gewin⸗ 
nen, fo gebraudt man dazu einen bef, 
Ofen (Z-ofen, Z-sehmelzofen). 
Drefer Z⸗ſchmelzofen ift ungefabr im Lid 
ten sk lang u. binten an der Form 2, 
vorn . breit u. mit einem Tiegel verfee 
Behe Ueber dem Riegel wird in ſchräger 
idtung cine Schieferplatte, ber Z-stuhl, 
angebradt, auf welder das 3. aué bem 
SHfen laufen Fann, wenn man den Zestein 
hinwegnimmt, der auf den B= ftubl gefept 
ift u. die vordere Oeffnung des Ofens ver⸗ 
ſchließt. Bet diefem Schmelzen wird jedoch 
nur ein Theil bes 9-8 in metall. Geftalt 
gewonnen, cin groper Theil fegt fic alé Gals 
univerſat-Lexiton. 2, Aufl. V. 
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met in bem Ofen an, RUm aus bem Gals 
met daé metall. 3. 3u gewinnen, verfabrtman 
auf folgentde Urt: Sn einem runden Ofen 
werden 6, ungefabr 4 F. hobe Topfe od. 
Kriige geftellt. Auf dem Boden jedes Topfes 
ift eine eiferne Röhre angebradt, welche 
burch den Boden des Ofens bis in ein, mit 
Wafer gefülltes Gefäß geht. Sind die Töpfe 
mit Galmei u. Kohlenſtaub gefüllt, fo wers 
den bie oberen Oeffnungen mit Thon vers 
kittet u. das Feuern wird begonnen. Das 
B., weldes feinen andern Uusweg hat, gebt 
in Dampfgeftalt dburd die Mohren in das 
Wafer, wo eé fid verdidt u. gefammelt 
in Zaine gegoffen wird. * Das 3. gebraucht 
man in metall, Geftalt —— zu Z-blech 
u. zum ———— als Galmei zur Verferti⸗ 
gung des Meſſings u. and. gelber Metall⸗ 
miſchungen, als Z-vitriol in der Firberet, 
zur Befeſtigung verſchiedner aoe u. it 
der Medicin, alé Z-weiß zur Delmalerei u. 
eg bag Aud ju Z-draht, der bis zur 
inne bes feinſten Zwirns gesogen werden 
Fann, u. zu Zeniigeln, um bef. bei Dads 
dedung mit 3. bie Einwirkung der Eleftricis 
tat auf Sas mit —— od. kupfernen Nägeln 
angenagelte B= bled u. daher die Oxydirung 
u vermeiden, wird 3. benugt. ™ 3. —— 
vorzüglich Schleſien, Iſerlohn, Stolberg 
ei Aachen, Lüttich, Oeftreih, Böhmen, 
Baiern, England führt Z. ein, aber auch 
nad OIndien aus. (Wr., Gt., Su.u. Feh.) 

Zink, f. u. Orgel 36. 

Zink, £1) (Samuel), geb. gu Dresden 
in der 2. Halfte des 17. Sabrh.; Schwärmer, 
gab fid fur einen apoftol. Mann aus, Shon 
feit 1691 gab er mebr. Tractate gegen die 
Kindertaufe u. Geiſtlichkeit, die Rirdens 
u. burgerl. Polizet Heraus, 3. B. Extras 
ftaffette, Fliegende Feder, Tiefe Gedanken ze. 
2) Griedrich, Freiherr. 3.), geb. 1753 

u Gatterftddt bei Querfurt, ftud. 1769 gu 

eipzig die Rechte, ward gu Karlsrube Ree 
gierungéaffeffor, privatifirte (pater zu Emens 
dingen alé markgräfl. bad. Hofrath, ft. 1802 
u —* im Breisgau 3 fbr. : Neue Reife 
n meinem Zimmer berum, Baf, 1798; Onkel 
Thomas (had Pigault Lebrun), ebd, 1801 u. a. 
m. gg ag ad Py berjogl. meds 
Jenb.= ſchwerin. Hofmufitus, früher Orgunift 
an ber Domfirche zu Sdhleswig, ft. 181 gu 
Ludwigsluſt; beFannt durd feine Compete 
tionen fiir Blasinftrumente, (L6.u. Dg.) 

Zink, éssigsaures, fo v. w. Zin- 
cum aceticum, , u. Effigfaure Salze rs. 
L., salzsaures, fo v. w. Zinkbutter. 
“-tther, f.u. 3infu. Z-asche, die 
gtaue ſchwere Maffe, welde beim Verbren— 
nen bes 3-e6 gurud@bleibt u. ein unvoll- 
fommenes Z⸗oxyd iſt. Z-baryt, A)rhoms 
boebdrifder, fod. w. Zinkfpath; 2) prise 
matifder, fov. w. Galmei. 

Zinkbeize, f. u. Farbebunft ».. 

Zinkblech, Bleh von verfdhiedener 
Starke, weldes aus Zink! bereitet, meift 
gewalzt wird, Man braudt es gum Dach⸗ 

5 decken 
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beden (f{. Dad aos), zur Bekleidung der 
Schiffe, gum Notenftedhen, gum Wusfurtern 
oͤlzerner Gefafe, gu Orgelpfeifen, gum 
npaden des Tabaks xc. 

Zinkblei, cine Mifdung von gufame 
mengeſchmolzenem Blei u. Zink; das Blei 
befommt burd den Zufag des Zinkes mehr 
Harte, Giang u. Klang. 

@inkblende, f. u. Binfiuors. Ze 
pliithe, fo ». w. Zintfpath. Z-blumen, 
7 v. w. Zinforyd 2), Z-butter (Salz⸗ 

aures Sink), f. u. Binftu. Z-ehlo- 
rir, f. ebd. u. 

Zinkdach, ſ. u. Dad oe». 

Zinke, 8) cin jugefpigter Gegenftand 
ob. Theil; Bp die Bane einer Gabel, Egge, 
eines Rechens u. dgl.; B) fo v. w. Geborn 2; 
4) bei ter Bufammenfugung gweier Bres 
ter, die an bas Ende des einen Bretes ges 
ſchnittnen Bapfen, welde in die Ausſchnitte 
an dem Ende des and. Bretes paffen; 5) 
(Mtuf.), fo v. w. Zinken. 

Zinkeisen, f. u. Gifenan), vgl. Gis 
fenlegirungen u. Verzinken 2). 

Linkeisen (306. Bilh.), geb. 1808 gu 
Altenburg; madte fid) fon alé Student ju 
Sena durd Rorfdungen über den franf. Ma- 
jor domus cinen Namen, war kurze Zeit Leh⸗ 
ret im Blochmannſchen Fnftitut zu Dresden, 
bielt bann dafelbft Vorlefungen uber gried. 
Geſch., bereifte im J. 1829 Deutſchland u. 
bie weiz, lebte bierauf bis Oftern 183k 
gu München, habilitirte fic) dann in Leipzig, 
ging im Frubjabr 1833 nad Paris u. lebte 
dort biftor. Studien, erbielt von Ultenburg 
aué den Vitel als Profeffor, lernte in Pas 
tie Uler. v. Humboldt fennen u. ward mit 
auf deffen Empfehlung, als Redacteur der 

preuß. — sg rk nam Berlin berufen, 
welche er feit 1841 [eitete y. nach Umwand⸗ 
Jung des Titels in Allgem. preuß. Staatszei⸗ 
tung nod gegenwärtig führt. Sdr.: Com- 
mentatio de Francorum Majore domus, 
pee 1826, 4.; Samnitica, Epz. 1881, 4.3 
efhidte Griehenlands, der 38. u. 4. Tl, 
(Geſch. der grieh. Revolution bis gum J. 
1885) nad dem Engl, de6 HH. Gordon, ebd, 
1832 — 40, 4 Thle.; Geſch. des osman. Eu⸗ 
ropas, 1. Thl. Hamb. 1840. (Pr. u. Jd.) 

Zinkel, 4) Fiſch, fo v. w. Bingel, f. 
u. Aspro; 2) nad Ofen früher Gattung der 
cinfaden Snfufionsthierdhen, fteht nad And, 
unter Cercaria. 

Zinken, 48) (ital. Cornetto), uraltes 
Blasinftrument, das jum Vortrag der Me— 
lodie bei Posaunendsren gebraudt wurde, 

beſteht aus einer, 2 Schuh fangen, nad un⸗ 
ten gu ftarPer werdenden, gewoͤhnlich etwas 
gebogenen u. mit Leder uberjognen Röhre 
pon Holj. Auf der obern Seite ift er mit 6 
Lodhern für die Finger beider Hande u. an 
der untern mit einem Lode fur den Daumen 
ber linfen Hand verfehu. Intonirt wird der 
3. mit einem, dem Mundſtück der Trompeté 
lidhen, jedoch etwas engern Mundſtücke. 

on: ſcharf u. durchdringend, Umfang: von 


Zinkblei bis Zinkiodiir 


a bis — d. Man braudte aud emen Hei: 
nern 3. (Quart-3., ital. Cornetting), 
ber eine Qhuarte höher ftand. Der Cor- 
netto tertio, ein krummer Z., ftand ex: 
Quinte tiefer; bet dem Cornetto moto, 
einem 3. von ſchwachem Ton, war dat Rus 
fti@ an daé Inſtrument felbft angedich. 
Der 3. ift jest durd die Pofaune u. rv 
Horn vollig erfegt. By) S. u. Hiefoorn ») 
3) f. u. Orgel as. (Ge.) 
Zinken, Pflanjengatt, Ceratophylin 
Zinken, in Baden die von Dörfen 
abgefonbdert liegenden, dod im Gemeinto 
verband mit ibnen ftebenden Haufer u. Heit 
Zinken (Georg Heinrich), ged. zu & 
tenrode bet Naumburg 1692, ging 1708 24 
Brabant unter die Soldaten, kehrte 17# 
urd, ftudirte Anfangs in Fena Theology 
n @rfurt u. Halle die Rechte, wurk « 
Halle Fiskal der Kriegs- u, Domaineatew 
mer, Griminalrath im Herjogthume Rey 
beburg u. 1731 Hof=, Megierungé:u. boo 
fiftorialrath in Weimar. Hier wurd o 
burd Ranke geſtürzt u. gu Sjabriger & 
finan trae verurtheilt. Befreit prive 
irte 3. einige Zeit in Leipzig und mardli¥ 
Prof. der Rechte u. Kameralwiffenfoae 
in Helmftadt, ft. daf. 1769. Sar.: Gum 
ri@ einer Cinleitung gu den Kameralwifie 
ſchaften, Lpz. 1742; Allgem. ökonom. ter 
fon, ebd. 1744; Sammlung von wirthſ 
lichen Polizei, Kameral⸗u. Finanjlode 
ebd. 1744—1767, 16 Boe.; Deutſchet ee 
Manufacturs u. Handwerksleriton, 
1745 (unvollendet); Kameraliſtenblblieth 
ebd. 1751; Anfangsgründe ber Rance 
wiffenfdhaften, ebd. 1755. (Js) 
Linkendorf, Grofe u. Kei! 
(Nagys u. Kis Czenk), 2 Markt. 
ungarn. Geſpannſchaft Oedenburg, je" 
mit 800 Ew., diefer mit Schloß u, Help 
an der Ikwa. 


Zinkenit, Berbindung bes Bint * 


Schwefelſpießglanz (P b $b). 
Linkerz. &) bepatifdes, fer" 
Faferblende (faferige Zinkblende); B) 
matifdhes, fo v. w. Binkoryd; 3)° 
vorzüglich Blende, welde Zink enthvlt 
Zinkessig (Acetum zincicum), © 
Muflofung des weifen Oryds in deftilie® 
Eſſig bereitet, als zuſammenziehendes 
tel, 3. B. bei neuen Brien, empforle_ 
Zinkfang, eine Urt Eſſe an den SOE" 
fen, in welden Binkerze geſchmelzen © 
ben, in derfelben fegen fich dic Zinfblumes” 
Linkgeib, ſ. u. Zinkweiß. B- gle 
fo ». w. Zinkbaryt 2). 
Zinkglaserz, fo v. w. Gaim 
Zinkgref, fo v. w. Zincgreff. 
Zinkhyperoxyd, f. u. zink · 
Zinkig (Bot., Tetmemenus, urt 
fo gezipfelt, daß nur die Spige in mar 
gleiche Aeſte getheilt ift. 


Zinkiogiir, ſ. Zukn. sie 


Zinkischer Ofenbruch bis Zinn 


Zinkischer Ofenbruchd, der beim 
Sdmeljen der Zinkerze fic) im Ofen ans 
egende Galmei. 

Linkkalk, 1) fo v. w. Galmei; 2) fo 
.. Ww. Zinkaſche, od. aud B) die unreinen, 
rauen 3infblumen. Z-kKupfer, die aus 

upfer u. Bink beftebenden Metallmifduns 
jen alé Meffing, Tomback, Pindhbed, Pring= 
netall, Semilor. Zenickel, Berbindung 
yon Bint u. Nickel; durch Bujag von Kuz 
sfer wird es Urgentan (f. d.). Zeocher, 
do v. w. Galmet. 

— Z-schmelzofen, ſ. 
1. Zink a. 

Linkoxyd, 1) (Min.), f. Bin®1)sac); 
2) (Chem.), ſ. Zink Z., éssigsaures, 
TZineum aceticum. Z., schwéfelsau- 
res, ſ. Zinkvitriol. Z-hydrat, der durch 
Alkalien, aus den Auflöſungen der Zinkſalze 
jewonnene, weiße, nicht ausgeglühte Nie— 
erſchlag. Be-pol, ſ. u. Kupferpol. Ze 
»robe, ſ. u. dink ic ff. * 

Zinkoxydsalbe (Z-salbe, weife 
Lugenfalbe, Unguentum zinci, U. nihil), 
jus 1 Thi, Binkoryd u. 9 — bereitet. 

Zinkseife, metalliſche Seife, auf dis 
ectem Wege od. durch 3- vitriol u. Geife ges 
vennen, trodnet ſchnell, ift im Waffer nicht 
öslich u. ift in dem mittelſt Z-oxyd berets 
eten Firniß enthalten. 

Zinkspath (Min.), f. Zink 1)4d). 
L-salze, f.cbd.s. Z-stein (Hittenw.), 
ip f. ebd. sya. 23 2) Schwefelkies, welder 
uf Zin’ verarbeitet wird u. gerdftet iſt. Ze 
tuhl, f. cbd.s.u.2. Z-siboxyd, f. 
bd.e. Z-sulphurat, f. ebd. io. Ze 
iberoxyd, fo v. w. Zinkhyperoxyd. 

Zinkvitriol (Min.), 0) ſ. Zin#1)ab); 
') (Vitriolum album, Zincum sulphuricum, 
Hwefelfaures Zink, weifer Galli- 
enftein, Rapferraud), durd Aufldfung 
es Binks in verdinnter Schwefelſäure u. 
‘roftallifation bereitetes, weifes, halb durch⸗ 
chtiges, prismatifd kryſtalliſirendes, an der 
uft mit der Beit jerfallendes, in 24 Thin, 
Safjer lösliches Salz, von ftyptife- metal, 
eſchmack. Der 8. findet fid haufig in der 
‘atur in Den Grubenwaffern mander Berge 
erPe, wird aud in Goslar aus zinkhaltigen 
ilbererzen, durch Roften, Uuslaugen, Ein⸗ 
eden, Kryſtalliſiren u. Einpreſſen des in 
inem Kryſtallwaſſer geſchmolzenen Salzes 

hölzerne Käſten, od. koniſche Formen 
— ———— bereitet. Er hat dann das An⸗ 
ben von Zucker, eine mehr od, minder rein 
cife — u. enthält Eiſen, Mangan, Ku⸗ 
er, Bittererde beigemiſcht, weshalb er zum 
neren medicin. Gebrauch nicht anwendbar 
.Der ZB. wird meiſt nur äußerlich in 
ofenwaffer aufgeloft alé Augenwaſſer, mit 
tt u. Schwefel vermiſcht alé Salbe ges 
n Rrage rc. gebraudt, aud (wiewohl fel⸗ 
a, 3. BW. um Gifte fenell aus dem Magen 

entfernen) gu 15—20 Gran als febr 
nell wirkendes Brechmittel. Vgl. Sdhives 
ſaures Zinkoxyd. (Vr. u. Su) 
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Zinkw elas, feines, weißes Zinkoxyd, 
wird gu Delfirnif y. gur Oelmalerei gee 
braucht. Um es gu bereiten, loft mau Binks 
vitriol in Waffer auf u. ſchlägt daraus das 
Binkoryd mut Potafdenauflofung nieder, 
Stare geglubt wird es gelb (Z-gelb) u. 
fann daé neapolitan. Gelb oft erfepen. 

Zinn (Stannum, Min. u. Ehem., hem. 
Beidhen: Sn, Atomgewicht u. Uequivalents 
735,208 OD. 58,020), 1) weißes, debnbares, 
leicht ſchmelzendes, beim Biegen u. zwiſchen 
den Zabnen gedridt kniſterndes, in der Hand 
erwarmt, eigenthimlid riechendes Metall, 
2Das 3. bildet nach v. Qeonbard eine Gruppe 
der Mineralien; die baju gehörigen Geſchlech⸗ 
ter find 3-erg u. Z-kies. Es kommt felten 
mit Schwefel verbunden, meift als Oryd im 
Urgebirge, mit Kupfer, Untimon, Arſenik, 
Wolfram, Zin€ verbunden, aud, uv. svar von 
beſondrer Meinheit, in Cornwallis, in cignen 
Lagern, in aufgeſchwemmtem Lande, mit Thon 
u. Gerolle bededt, ebenfallé ale Oryd in abz 
— Körnern von verſchiedner Größe 
vor, * Man findet es in England, Deutſch⸗ 
land (bef. Sadfen), Böhmen, Ungarn, auf 
der Inſel Banka, der Halbinfel Malacca, 
in Chili u. Mexico, u. ftellt es, aus den ges 
— geſchlämmten u. zur theilweifen 

ntfernung des anhängenden Schwefels, 
Arſeniks, Antimons u. Zinks geröſteten Be 
i durd Reduction in eignen Oefen mes 
tallif bar. Das bei diefer erften Reduction 
erhultne 3. wird in England in einem Res 
verberirofen aufé Neue bei gelinder Hige der 
fogen. Saigerung auégefegt. Hierbei ſchmilzt 
—— das reine Z. von einer ſchwererflüſſigen 

erbindung deſſelben mit and. Metallen ab 
u. wird daſelbſt alé Common grain-tin, 
bem übrigens das von Malacca tommende 
an Reinbeit gleich ift, abyefondert, aber 

rößtentheils in England felbft oerbraudht. 
Das aus dem Rudftande der Saigerung gee 
wonnene wird als Block-3. (Ordinary- 
tin) verPauft, u. diefem ift das in Deutſch⸗ 
land gewonnene an Giite gleid. © Man une 
terfcheidet a) gediegenes 3., deffen Bors 
kommen allerdings nod zweifelhaft ift, was 


man in Cornwall, Frankreich u. OFndien gee 


funden baben will. 7b) Z-eers (Ze 
stein), es kryſtalliſirt in quadrat. Saulen 
u. Octaedern, kommt häufig in Zwillingen 
vor(Z-graupen, Viſirpraupen), bat 
mufdeligen bis unebenen Brud, 6,e_1 fpec. 
Gew., daé fafrige 6,7, ift barter alé Feld— 
fpath, zeigt braune bis ſchwarze Farben, 
raulich weifien od. bräunlich granen Strid, 
Dinciatesini u. ift reines od. faft reines Z⸗ 
oxyd. Das Fryftallifirte 3. heißt fp dthiges 
(pyramidales), daé faferige 24 
od. auch wegen ſeines Vorkommens in Eorn⸗ 
wall, corniſches, das erſtre findet ſich theils 
eingeſprengt in Granit, wie bei Ulrenberg u. 
Marienberg in Sadjen, im Gneis, Glint 
merfdiefer; theils auf Gangen, wie bet Jinn: 
wald in Bobmen Bewai — ; 

wieder durch dte aͤſſer abgeſchiednen 
81* fubs 


* 
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führenden Gebirgsſchichten heißen Seifen⸗— 

ebirge od. Z-seifen. Cine mittlere 

attung Z⸗erz heißt Faſenwerk. *e) Ze 
hies (Z-kupferglanz, Z-fehl- 
erz, Sdwefel=3.), kryſtalliſirt in un— 
deutl. Würfeln, hat unebenen, mufdeligen 
Brud, ift barter alé Kalkſpath, weicer als 


Flußſpath, bat 3,2 fpec. Gew., ift dunkel= 


ftablgrau u. enthalf außer Schwefel-Z., nod 
Schwefelkupfer, Sdhwefeleifen u. Schwefel— 
inf. Wuf —— in Cornwall. Beide 
ineralien, bef. aber das Z-erz, dienen 
gut Gewinnung des 3-8. * Das reine 3. 
ft filberweif, weidh, geſchmeidig, fo daß es 
gu dinnen Blittern von ggg Boll Dide 
(f. Staniol) gefdlagen werden Pann, hat 
7,205 bié 7,203 fpec. Gew., ſchmilzt bei 4+ 288°, 
verflüchtigt ſich langfam bei febr ſtarker Hige, 
ibt beim Biegen einen einzelnen ftarferen 
aut, Der bei unreinem 3. ſchwach ift a. fid 
ſchnell wiederholt; halb durchſchnitten u. 
durch Hin- u. Herbiegen zerbrochen, zeigt es 
auf dem in eine Spitze verlängerten Bruch 
eine matte weiße Farbe u. hat ein weiches, 
mußartigen Anſehen, während es durch Ei— 
en, Kupfer, Blei einen grauen, körnigen 
ruch erhält u. leichter zerbrechlich, durch 
Arſenik weißer u. härter wird. Wenn rei⸗ 
nes geſchmolzenes Z. auf eine Form von 
Stein od. Metall zu einer platten Scheibe 
ausgegoſſen wird, ſo iſt ſeine Oberfläche 
polirt u. gleidfam amalgamirt, enthaͤlt es 
aber Kupfer, Blei od. Eiſen, ſo iſt dieſelbe 
von matter weißer Farbe, mit noch matte— 
ren Flecken. “ Eine Auflöſung des reinen 
8-6 in Königswaſſer gibt mit Blutlauge 
einen weifien, wenn es igen enthalt einen 
blauen, Kupfer einen purpurfarbnen, Cifen 
u. Kupfer einen veildenblauen Niederfdlag, 
Blei wird aus diefer Wufldfung durd ſchwe— 
Ifaureé Natron weiß gefallt, u. aus der 
ufldfung eines arſenikhaltigen 3-6 in Salz⸗ 
ſäure fegen fid braune Floden ab. Cin 
chemiſch reines 3. läßt ſich durch Reduction 
des mit Salpeterſäure bereiteten =< oxyds 
darſtellen. Das 3. löſt ſich unter Entwicke—⸗ 
lung von Waſſerſtoffgas, in ſtarker Salz— 
ſäure, welche Auflöſung durch ſalzſaures 
Gold einen purpurfarbenen Niederſchlag (ſ. 
Goldpurpur) gibt, fo wie in Sdhwefelfaure, 
deégleiden in Konigswaffer, aud bei line 
—— Digeſtion in der Löſung kauſtiſcher 
lkalien auf. Bei gewöhnl. Temperatur 
bleibt es an der Luft lange Zeit unverändert 
u. bePommt erft langfam eine mattere, et⸗ 
was ing Gelbe fpielende Farbe. Langere 
Beit in Fluß gebhalten, wberzieht es fic mit 
einem grauen, beim Erkalten fcillernden 
Hauthen, weldhes bei höherer Temperatur 
ein weifgraues Pulver (f. Zinnpulver) gibt. 
UVerbindungen: A) Mit Sanerftoff 
bilbet das 8. 3 Orydationsftufen: a) Ze 
oxydul, Sn O, in 100: 88,02 Sn 11,9: O.; 
Mb) Z = gtaquios dul (gclbes 3- 
oryd) = SnzQs, in 100: 83,00 Sn , 16,% 0 
fheidet fic aus, wenn man zu einer, keine freie 


Zinn 


Salzſäure enthaltenden Aufldfung von 3 
dlorur frifhgefallted, feudtes Citfenoryr- 
bydrat fest u. bis gum Sieden erhigt. Das fo 
erhaltene Hydrat ift eine fdleimige, grau— 
weife, meift von anbangendem Eifenoryd et: 
was gelblich gefarbte Maffe, bildet nad dem 
Trodnen gelbe, durchſcheinende Korner, di 
fih beim Gluhen unter Koblenfauregas iz 
fhwarzbraunes, wafferfreies Sefquiorntu! 
umivandeln, Das Hydrat verwandelt fid 
an der Luft in Oryd u. wird von Wome: 
niak leit aufgeloft, was bei dem Oxydul⸗ 
bydrat nidt der Fall tft. Die Mufldfung in 
Salpeterfaure ſchmeckt nicht metallife 
gibt mit Golddloridisfung einen purpurfar: 
benen Niederfelag, was bei den Aufléfun: 
gen der Z- oxydſalze nit der Fall tft. Die 
Salje find nod nicht naber unterfudt. “ e} 
Z-oxyd = SnOz, in 100: 78,62 Sn, 21,380 
(Z-saure, weifies3-ornd), fommr on 
ber Natur als Z-stein jiemlid rein, no: 
mit etwaé Gifen= u. Manganorydul ver: 
bunden, meift fryftallinifh, gelbbraun ti: 
faft ſchwarz vor, wird erft durdh Glaser 
mit Wali aufloslid in Gduren. Ee bilde: 
fid ferner beim Erhigen des 3-6 bis yum 
Verbrennen, an der Luft als ein weiPes Dal: 
ver, Z-blumven (Flores stanni), beim 
Schmelzen des 3-6 an der Luft verwande!: 
fid) daffelbe allmablig in ein weifgraues Pu: 
ver, Z-asche (Cinis stanni), weld: 
gum Pugen u. Poliren barter Metalle be 
nugt wird, u. eine Mifdung von Oxyd « 
Metall ift. Ferner wird e6 EaUnRlic 
da — a) durch Behandlung des ree 
nen 326 mit Galpeterfaure, od. b) Dura Ze— 
fepung des Z-chlorids (f. unt. 22) mitrelft A⸗ 
Falien, Beide find weif, unſchmelzbar, fence: 
beftandig, werden beim Erhigen vorüberge 
hend gelb, wirken nist auf Pflangenfarbec 
löſen fic) in agenden u. Poblenfauren Ale: 
lien u. werden durch Säuren wieder gefak 
Sie verbinden fid mit Wikalien, Erden, acd 
Metalloryden ju DZ-sauren Salzen 
(Stannaten), die, aufer dem löslichen 
Fryftallifirbaren Kali- u. Natron ſalz, wee 
u. unlöslich find, durch Glühen ſich in ex 
Gemenge von Z-oxyd u. Bafe verwande 
bilden mit Säuren die Z-ox¥dsalze 
die farblos find, deren Löſungen fauer ree: 
giren, durch Glühen jerfegt werden. Bite 
lien geben in der Lofung weifie, im Bde 
ſchüſſigem Wikali lösliche, Shwefelmaier 
ftoff u. lösliche Sdhwefelmetalle, femuery 
— in hydrothionſauren Ummoniak lésle: 
iederfchlage; Goldlojung wird nicht om 
ändert, aus den fauren Salzen durch metal. 
Zink, Z⸗oxydhydrat gefallt. Mit Glas zujan. 
mengefdmolzen bildet es Orydemail (f. >. 
17 Das Z-oryd loft fid a) in Salpeter⸗ 
Schwefelfaure gar nidt, wenig in Saljfaurc 
mit der es eine in reinem Wafer, nicht aber 
Salzſäure lösl. Berbindung gibt, ) in de 
8 genannten Säuren als Hydrat, weld 
fauer reagirt, auf. Die ſalpeterſaure Löſun 
coagulirt beim Erhitzen, das Coagulum ict 
na 


Zinn 


ſich in falpeterfauren Ummoniaé wieder auf. 
Die beiden andern Löſungen bleiben beim 
Kochen Har. Durdh Gliben mit Alkalien 

eht ain b, burd Rochen feiner Ehlorvers 
Sistune mit Galpeterfaure, umgePehrt b in 
a uber. Beide find übrigens ifomerifd. 
19) Mit Chlor verbindet fid das 3. in’ 
Berhaltniffen: a) Das Z-chloriir (eine 
fam Chlor⸗Z., Z-salz) —Sn Chia, + 
3H: O, in 100: 48,52 Sn, 29,24 Chl, 22,26 aq. 
wird, 1 Atom Wafer haltend, durch Mute 
löſen von 3. in Salzſäure u. Abdampfen 
in farblofen 4feitigen Prismen od. Nadeln 
fryftallifirt erhalten, deren Löſung fauer 
reagirt, berb metallifh ſchmeckt, in Waffer 
leicht loͤslich iſt, in vielem Waffer aber in 
ein unloslides wafferbaltiges Oxychlorür = 
Sn Chis 4- SnO + HO, u. Saljfaure zer⸗ 
legt. * Die Auflofung (Liquor stanni 
muriatici oxydulati) ſchlãgt Gold aus feinen 
— — purpurroth nieder, zeigt daſ⸗ 
ſelbe ſelbſt bei 40,000fadher Verduͤnnung 
durch merkliche rothe ate | an u. ift baz 
Her eing der empfindlidften Reagentien fir 
Golt. Sublimat ſchlägt diefelbe bei —— 
ger Menge des Reagens weiß, bei groͤßerer 
grau, überhaupt das Queckſilber aus allen 
feinen Löſungen metalliſch nieder. Ee iſt 
in der Medicin äußerlich als Reiz- u. —* 
mittel, auch innerlich in Salzäther aufgelöſt 
gegen Epilepſie u. Veitstanz empfohlen wor⸗ 
den. Sn der Färberei u. Kattundruckerei 
dient es zum Desoxydiren des Indigs, zum 
Desoxydiren u. Entfernen des Eiſen- u. 
Manganoxyds von Bengen, zur Darftellung 
ber rothen Farbe mit Cocenille, überhaupt 
wie aud das 3- dlorid als Beize, Haufig mit 
falpeterfaurem 3-oryd, Salpeter, Kochſalz, 
Salmiak verfegt (Z-composition), bes 
fördert aud) Me Uufloslidecit deé Chrome 
chlorids. ™Wafferfrei — Sn Chia wird 
das 3-dlorir erhalten durch Erhigen von 
Z⸗ſpähnen in Chlorwafferftoffgas, ferner 
burd Erbigen von Z=feilfpdanen u. Queds 
filberdlorid gu gleihen Theilen in einer 
Metorte bis gum Rothglühen, wo daffelbe 
tiberdeftiflirt u. beim Erfalten eine graus 
weife, ftar® glanjende, auf dem Brude 
gla tge Maffe darftellt. Mit Chlorkalium u. 
Ehlorammonium verbindet fid das Z-chlo⸗ 
rir, ju Kaliumzinnchloörür u. Ammo— 
niumziannchlorür, Doppelchlorüre, welche 
ſowohl waſſerfrei als auch mit 3 Aequiv. 
Waſſer fryftallifiren. ) Z-sesqui- 
ehloriir(Z -sesquichlorid) wird in 
aufgeléftem Suftande durch Auflöſung des Z⸗ 
fesquiorndulé Nt oben) in Salgfaure erbale 
ten, u. ift gur Darſtellung des Goldpurpurs 
febr anwendbar. ™> ec) Z-chlorid (bop: 
pelt Chlor-S., Libaws raudender 
@ ci ft) — Sn Chia, in 100: 45,27 3inn, 54,63 
Ghlor. Durch Deftillation eines Gemiſches 
pon 4 Thin. Quedfilberhlorid u. 1 Thl. 
B= feilfpabnen, ferner durch Verbrennen 
des 326 in Chlorgas, od, durch Deftillatien 
bes wafferbaltigen Ehorids mit Sdwefels 
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faure, Es ifteine wafferhelle, ſehr flüch⸗ 
tige, erftidend riechende, dgende,an der 2uft 
ftarfraudende Flaffigkeit von 2,28 fpec. Gew. 
Mus der Luft sieht es allmaͤhlich Feudtigs 
keit, wobei ſich Kryftalle von wafferhaltigem 
Ehlorid bilden. Mit 4 Waffer gemiſcht gibt 
es eine butterartig fefte, in gelinder Warne 
ſchmelzende Maſſe: Z- butter (Butyrum 
buen, BWafferbaltiges Bewlorid 
gewinnt man aud durch Behandlung bun 3s 
chlorür mit Chlorgas, bis fid) frei entweidens 
des Ehlorgas durch den Gerud ju erfennen 
gift, ferner durch Auflöſen von gefdrntem 
. in eine Miſchung von 2 Thin. Salz⸗ u. 
1 Thl. Salpeterfaure bis gur Sattigung. 
Diefe Wuflofung wird in der Farberei jum 
Rothfarben gebraucht, ift unter dem Namen 
Phyſik, u. die damit hergeftellten Farben 
alé Phyfitfarben bebannt. 3 - dlorid 
verbindet ſich mit Chlorkalium gu Kaliums 
jinndlorid = Ka Chla + Sn Chia, 
welded in wafferfreien, glasglangenden 
Oetaedern Fryftallifirt; bem analog aud 
mit Ehlorammonium, Walerfreies 3 - chloe 
rid abforbirt Ummoniafgas u. bildet mit 
demfelben ein weifes Pulver, weldhes ohne 
Berfegung fublintirt werden Pann, u. dann 
fis vollftandig in Wafer löſt, welche Lbs 
fung nad einiger Zeit, in der Sige ſogleich 
elatinirt — Sn Chle + He Na. Auch 
hosphorwafferftoff wird von Z-chlo⸗ 
11d abforbirt, ohne daß fic) Salzſaͤure bildet. 
Die Verbindung ift fet u.—8 Sn Chie + 
HePs *C) Mit Fluor, Brom, Jods 
Z-fluoriir, (ft weiß, loͤslich, tryftallifirbar; 
Zefluorid coagulirt beim Roden; Ze 
browmiir {ft weiß loslich; Z-bromid, 
in farblofen Nadein {ublimirbar; Z-foe 
diir, ift braunroth, ſchmelzbar, in Waffer 
loͤslich; Z-iodid bildet gelbe, ſeidenglaͤn⸗ 
gende, im Waffer in Hydriodfaure uü. Beoryd 
erfallende Kryftalle. ™ MD) Mit Sdhwes 
I derbindet fic) das 3. ind Berhaltniffen: 
a) Z-sulphiir (Z-sulphuret, ein: 
fad Shwefel-3., Stannum sulphuratum, 
Sulphurétum stanni) = Sn S; in 100: 78,55 
Sn, 21S. aft fic durd Zufammens 
ſchmelzen des 3-6 mit Schwefel u. nodmas 
liges Glühen der “tsa Maſſe mit 
Schwefel barftellen; ift bleigrau, tryftallis 
nif pon —— Bruch, metallglaͤnzend, 
löſt ſich untet Entwicklung von —* 
waſſerſtoff u. Bildung von 3-chlorür in 
Salzſaure auf. Der ſchwarze, durch Schwe⸗ 
felwaſſerſtoff in Auflöſungen von Z- orydul⸗ 
ſalzen 0d. Zechlorür gebildete Niederſchlag tft 
ebenfalls Sn S. b) Z-sulphid (Z - sés- 
uisulphuret, anderthalb Schwe— 
rs {-3,.) = Sn2 Ss wird erhalten, wenn daé 
Vorige mit + Sdhwefel in einer Retorte fo 
lange cthipt wird, bis Pein Schwefel mehr des 
illirt; eine dunkelgraugelbe metallglangende 
affe, nimmt burd Zuſammenſchmelzen 
Feinen —— mehr auf, wird bei ſtarker 
Gluͤhhitze in Schwefel u. Sulphuret zerlegt, 
durch Digeſtion mit Salpeterſäute in 
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fulpbhuret perwanbdelt. c) Z-persulphid 
oy eeae inneert doppelt Sdwefel- 

.) = Sn a, in 100: 64,63 Sn, 35,37 S, ſ. Mu⸗ 
fingold. KX) Mit Selen ſchmilzt 3. gu einer 
grauen, metallglingenden, durd) Röſten gers 
— mit Phosphor ju einer ſilberwei⸗ 

en, weiden, — , leicht zerſetzba⸗ 
ten, brennbaren Maffe. *F) Legirungen. 
Mit Kalium vereinigt fid das 3. gu einem 
fpréden, mit Waffer u. waffrigen Sauren 

eftig, unter Wafferftoffgasentwidlung aufe 

raujenden Maſſe, mit Fellur —* einer 
grauen, metallglänzenden, mit Arſen zu 
einer weißen, harten, klingenden, ſchwerflüſ⸗ 
ſigen, wie die Vor. durch Schmelzen an der 
Luft gerfegbaren Maſſe. * Mit Untimon 
verbindet ſich daé 3. leicht gu mehr od. minder, 
je nach dem Vorherrſchen des einen od. des 
and. fpriden, od. debnbaren Legirungen, fouft 
alé Regulus antimonii jovialis officinell ; eine 
Legirung von 11 Thin. 3. u. 1Thl. Anti- 
mon ift faft filberweif, u. wird gu Knöpfen, 
Leudtern rac. benugt. 38. mit Pot fleinen 
Mengen von Antimon, Kupfer u. Wismuth 
legitt, gibt baé ECompofitionsmetall 
100 Tole. 3., 8 Thle. Untimon, 2 Wismuth, 
2 Kupfer geben eine filberabnlide Legirung, 
in England unter dem Ramen Pewter 

dufig verarbeitet. Queens Metall, bes 

eht aud 9 3., 1 UAntimon, 1 Wismuth, 1 

let; Britannia Metall, aus gleidviel 
Meffing, Untimon, Wismuth u. fo viel 3. 
als neal pur geborigen Farbe u. Harte, 
» Mit Blet (Z-blei) ift das gewshnlicde 
gu Geſchirren verarbeitete 3. jedergeit legit, 
u. in den meiften Landern ift gefeglid bes 
ftimmt, wie viel Bufag von Blei das vers 
arbeitete 3. baben barf, indem erfteres bié 
Fe einem gewiffen Grabe in diefer Bers 

ndung von ſchwachen Säuren nidt anges 
griffen, alfo fur die Geſundheit nicht ſchaͤd⸗ 
lid wird, Das befte Verhalnif ift: 2 3., 
1 Blei; 1 Eifen, 1 3. wirken auf die Gefund= 
beit nadtheilig, Probe⸗Z. heift cine Legi⸗ 
Tung von 6 3., 1 Bleis vierpfindig. 3 3, 
1 Blei; aie ee ee 1Blei; zwei— 
pfündig: 1B3., 1Blei (vgl. Blei rw, a). 
*Mit Kupfer gibt bas 3. mehrere ſehr 
nugbare Legirungen, ſ. Bronze, Glocken-, 
Kanonen:, Spiegelmetal. *Mit Zink, 
am beſten aus gleichen Theilen beider her— 
zuſtellen, härter, ſpröder, weniger ſtreckbar 
ale Z., faft fo haltbar als Meſſing; in die— 
i Form wird es pur Bereitung des fal— 

men Blattſtlbers gebraudt; das 8. 
muß aber febr rein fein. Mit Cifen (Z- 
eisen): a) aus 21 3. u. 1 Gifen, ift häm— 
merbar, barter alé 3., ader nicht fo glans 
zend; b) aus 2 Gifenu.13., weniger häm⸗ 
merbar; ec) zinnbaltiges Robeifen, 
nimmt breflige Politur an, ift fo feinFdr- 
nig alé Stabl u. febr bart. » Mit Quecks 
filber, e6 fann diefe Vermiſchung in der 
Kaͤlte geſchehn, dod nimmt das Quedfilber 
in der Wärme nod mehr Z. auf. Diefes 
Amalgama wird jum Belegen der Spiegel 
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— Bur Belegung hohler, glafeme 
geln gebraucht man ein Amalgama vex 
1Tol. 3., 1 Thl. Blei, L Thl. Mismuth o 
2 Thln. Quedfilber. "By (Bergd. u. Har 
tenk.). Daé Verfahren bei der Gewinnw; 
bes 3-6 mus ſich gum Theil nad den ve: 
ſchiedenen Erzen ridten, welde man vera: 
beitet, u. diefe find entweder oxydirte, } 
B. der Be ftein u. das carniſche 3-er;, 0 
arfenitalifhe u. gefdwefelte, Dy 
etftern werden nur gepodt u. gewaiden, de 
Legtern aud) geroftet. ** Dan gewinnt dꝛ 
3B. in Stockwerken od. als Seifen-3, "Ne 
verſteht a) unt. Stockwerken das Lorie 
men pon, cingefprengtes Z-erz fubrenter 
Gebirgémaffen in dem das Gebirg eines Orit 
bildenden Felsgeftein. Der Stockwerksbauit 
von dem Gangbergbau verſchieden, & 
fofern nämlich bei [egterm die Gange fame 
dem Hangenden u. Liegenden abgebaut we: 
den, bei erfterm aber die zinnführende 6 
birgsmaffe felbft im Grofen abgebaut wit, 
weil das Z⸗erz in der ganzen Maſſe verbreite: 
ift; Weitungsbau. Man bildet ninid 
durchs Feuerfesen, od. Schießen mit Pulot 
grofe hohle Ruume, Stodwerte, vonF 
— W Ladter Hobe, die 1 —5 Ladter ve 
einander in borijontaler Richtung abjfteds 
u. in mehr. grofe Weitungen pon 3 Ladte 
Durdhmeffer fe getheilt find, dap jwifde 
denfelben 8 — 5 Lachter dide Pfeiler fier 
bleiben, meift Gebirgsgeftein, welded ſch 
arm an Z⸗erz ift; diefe Pfeiler ſtehn, 
weit es irgend thunlich tft, uber denen d 
untern Stockwerks. ™* Man unterfheidet? 
Sadfen armen 3witter, welder nubs 
Schlich gibt, von welden 20 Fubren job 
Gtr. jede nothig find, um 1 €tr, Shlid 
gewinnen; gem. 3witter, welder 07,8 
von 10 Fubren 1 Ctr. Salih liefert, u. tel 
Gen Zwitter, welder 18,752, od. vo! 
Fubre 3 Ctr. Schlich ſchüttet, u. nur pe 
fam vorfommt. 4 Die Priifung, ob @ 
Bwitter ſcheidewürdig fei, od. nicht, fellt 
Steiger in der Grube mittelft des Sider 
trogé an; das durd Feuer miirbe gemat 
Geftein wird zerPlopft wv. mit Waſſer tn jen 
holjernen muldenfdrmigen Gerdth ger 
— indem man daſſelbe, ähnlich wie eine? 
toßherd im Großen, ſchuͤttelt, wodere 
alle Geſteintheile u. fremden leichtern &F 
theile weggeſpuͤlt werden, der 3 < erjil® 
aber zuruidbleibt. ™*p) Seifenwert 
finden Statt, wo man Seifens3. tn gens” 
mer Menge antrifft. Man findet in Gor 
wallié Seifen s 3. in dem aufgejdwamste 
Land, weldes den Abhang wenig hover he 
gel in ber Nabe reicher Z-erzbergwerke e 
deckt u. in dem Schuttland der Thaler (Sei! 
fen), die fid) am Fuß jener Hiigel dimple 
Allein in diefem haufig vorkommenden 
rain ift baé 3 <ery oft nur fparfam vorber 
den, um e6 mit Vortheil aufbereiten gu lic 
nen; oft kommt cé aber fo reichlich vot, 
es Gegenftand bergmann, Arbeiten iſt. 
Seifen-3, ift mit Lagen von aufgeſhuc 
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tent Land von 5, 10, 20—60 F. Mächtigkeit 
bededt. Bef. merkwürdig ift, daß diefes 
Seifen: 3. von Peinem andern Er; begleitet 
vorfommt, höchſtens find einige Nieren von 
rothem Glaéfopf darunter, Pein Arſenikkies, 
weshalb denn aud ein vorzüglich reines 3. 
aué dem Seifen: 3. ausgeſchmolzen werden 
Pann. Dieſe Lager von Seifen- 3. were 
ben durch Tagebau abgebaut. "Der Be 
bergbau auf der Inſel Banka, den man 
1710 begann, liefert jdbrlid bis 70,000 Gtr. 
3.5 es ſcheint gum Theil Seifen-3. geſchmol⸗ 
iu fein. Englands 3<production belief 
is 824 auf 4809 Tonnen, 1826 auf 4406 
Tonnen, 1827 auf 5316 Tonnen — 106,320 
engl. Gtr. Sm Kinigr. Sadfen betrug vie 
Z⸗ausbeute 1820 ungefibr 2500 Etr., 1825 
17992 tr., 1836 2182} €tr., 1828 28753 Etr., 
1830 29364 €tr.; in Böhmen weit weniger. 
“ellm den Gebhalt der B-erje auf tro⸗ 
denem Wege gu probiren, nimmt 
man 10 Probircentner fein geriebenes Z⸗ 
ery u. roftet es auf Röſtſcherben, bis Fein 
arfenifalifdher od. fdwefeliger Geruch em⸗ 
porfteigt, dann thut man 2 Centner Koblenz 
ulver * u. röſtet es noch ein Mal. 
u einem Centner dieſes Schliches thut man 
& Gentner gebrannten Borax u. 4 Centner 
— Kalk, macht die Mifsung mit 
eindl gu einem Zeige u. ſchmilzt fle in eis 
nem mit Rohlenpulver ausgefitterten Ties 
el, bié man ein zuſammenhaängendes Bins 
ern u. eine durdfidtige Sdlade erhält. 
»ꝛ* Beim Probiren auf dem naffen 
Wege wird cin Probecentner gewafhenes 
u. gerdftetes Erz mit 3 Eentnern Aeglauge 
ibergoffen, in einem filbernen Liege! bis 
gur Trockne eingefodt u. nok einige Zeit 
geglüht, dann mit deftillirtem Wafer aufe 
geweidt u. in einem Glasfolben mit ftarfer, 
reiner Salzſäure digerirt. Aus dem nad 
einiger Seit filtrirten Abguß wird daé 3. 
mit Zink niedergefdlagen. Daé auf Seis 
—— gewonnene Erz gibt das reinſte 
Ty u. iſt leichter zu ſchmelzen. Der Abfall 
nad dem Pochen u. Waſchen heißt Be 
after u. wird bisweilen aud auf Kupfer 
benugt. "Jn England bat man einen Ze 
sehmelzofen mit einem Raudfange, 
ber an der Seite niederwarts, dann cin 
Sti unter der Erde fortgeht u. fid in etn 
Thürmchen endigt, in weldem ſich die Z⸗ 
körner fammeln, die der Wind mit forts 
reift. Ferner bat man jum Z⸗ſchmelzen 
eine Art hohen Ofen od. Schachtofen, 
welde kreisrund find u. oben einen trichter⸗ 
formigen Aufſatz haben, damit der Wind 
nicht gu. viel 3. mit fortreifen fann. “Sn 
Sadhfen ſchmilzt man die Z-erze in einer 
Art Rrummo Um daé 3. nod mehr zu 
teinigen, wird es in einem eifernen Reffel 
über Feuer gebracht u. abgeſchäumt. Oder 
man ſchmilzt daé Roh=3. nodmals in einem 
befondern Ofen, welher Z.flossherd 
heift. Die niet gefeiften Erze od. Ber 
erze ſchmilzt man in England mit Coats in 
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einem Winds ob. Cupolofen. Das auf 
diefe Urt gewonnene 3. if— nod ſehr unrein 
u. wird daher mit reichhaltigen Schlacken 
nod cin Mal durch den Ofen geſetzt, ge— 
A gert od, raffinixt. »3) Das reinfte 3. 
ff das cftindifhe u. engliſche, weldes aus 
mincing gewonnen wird, es Hat einen 
ſchönen Silberglanz; das engl. Blods u. 
— —————— welches in, etwa F Finger 
biden Stangen in den Handel kommt, bat 
Feinen fo fhonen weifen Glanz, tft im Brug 
mebr koͤrnig u, enthalt etwas Eiſen u. Kus 
pfer; daé feine franz. 3. enthalt etivad Ruz 
pfer, Wismuth ob. Arfenif. »Um gu ers 
abren, ob 3. mit and. Metallen, bef. 
fei, vermiſcht ift (f. ob. 2), dient die 
Gußprobe, wo man von dem gu vrobi⸗ 
renden 3. cine Rugel gieft, die genau fe 
groß ift als cine and. pon gang feinent Z. 
u. nun beide Kugeln gegen einander abe 
wiegt. Bgl. Zinngiepers. ff. Dabei fann abet 
freilich Der Gebalt an Wiésmuth, Bin! 2 
nicht von dem Bleigebalte eo werden. 
> Sicerer iſt die Probe anf nafſem 
Wege. Man überſchüttet das yu provirende 
3. mit dem doppelten Gewichte concentrirtet 
Salpeterfaure u. trocknet die Auflöſung abet 
Feuer aus, die Aufldfung wäſcht man mit 
deftillirtem Waffer aus, trodnct, glüht wi 
wiegt fie. Da nun 100 Lhle. 3., welde in 
Salpeterfiure orydirt find, 114 Thle. gee 
glubtes vollfommnes Z⸗oxyd geben, fo Fann 
man ben 3-gebalt darnad berechnen. Bet 
einem and. Verfahren, wo aber die Salpes 
terfaure gang fret von Galjfaure gew 
in mu, ftellt man in die Auflöſung eine 
infftange, welde das Blei imetallift nies 
derſchlägt, das man nun wiegen kann 
Schmilzt man etwas 3., intem matt 4, VB. 
mit dem heißen LothPolben darauf infabrt 
u, es bleibt nad dem ErPalten blank u. weiß, 
fo ifteé rein; bekommt es aber grofe, graue; 
matte Fleden, fo ift Blei darunter. Au 
an det Farbe des Oxyds Fann man die Beis 
mifdung erfennen: graufdwargl, —— 
igen Spießglanz, gruͤnlich kane at e zeigt 
inf, grau u. graugelbe be zeigt Wis⸗ 
muth, roſenrothe bei ſtarker Erhitzung zeigt 
Kupfer, roſtfarbige Blei. Mit Blei vere 
ſetztes Z. bekommt —— Flecken, wenn 
man ein bart gefottnes Gt mit etwas Eſſi 
darauf liegen [aft. Ganj: reines 3. [a 
fid) mehrmals bine u. berbiegen, ebe es 
bridt. ** Probe-3. enthalt mur fo viel Blet, 
als nad ben Landesgeſetzen erlaubt ift. In 
Deſtreich u. vielen deutſchen Ländern darf 
daé 3. ys Blei enthalten u. ift dante mit 
einer X — dod macht man ih Deft 
reid) aud zinnerne Gefdirre mit 4 pari pi 
für Die Turkei. In Danzig darf das 3. n 
zs Blei enthalten. Jn Preufen u. in Frank 
urt foll bas 8. gu rein fein. Ganz bleis 
lofes, aber no rfenié enthaltendes 3. 
heißt Grang-3. * Das engl. feine 3. 
if mit einem Engel bezeichnet, der eine 
age Galt; daé Probes3. Halt 4 — 
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ift mit einem Baren bezeichnet. Das nũrn⸗ 
berg, 3. enthalt 42 Rupfer u. Spießglanz u. 
— ſich durch Härte u. Glanz aus. Das 
alakka⸗Z., welches in kleinen Kegeln ver⸗ 
kauft wird, heißt Hut⸗Z., das zuſammen⸗ 
erollte, in Platten gegoßne Z. Ballen— 
.(Z-ballen), 0d. aud ungerollt Blatt- 
B.; febr reineé Erz, das auf den Brenns 
Srtern aus bem 3B- erg tropfelt, Tropf-3. 
Um dem 3. mehr Harte u. Glanz ju geben, 
werden 95 Thle. 3. mit 5 Thln. Wrgentan 
legirt GGlanz-Z.), woraus allerlei 3-waa- 
ren gegoffen werden, die eine ſchöne Politur 
annehmen. Durd einen Zufag von 1 Pfd. 
Queckſilber auf 99 Pfd. 3. erhalt man das 
Weif-3., das einen hohen Grad von Glanz 
u. eine weifiere Farbe hat; beim Umſchmel— 
gen diefer Compofition in mafiger Hise 
entweicht fein Queckſilber, dod eignet fid 
bas Weiß-Z. wegen feines Queckſilber— 
ehalts nidt zu ae Rene * Das 
3. gebraudt man ju allerlei Gefäßen u. 
Gerathen, als Kriige, Kannen, Leuchter, 
Sdnallen u. dgl., gu Staniol od. Folie 
Son Spiegel), bers Verzinnen, gur Bere 
ttigung ber Glodenfpeife u. des Stud 
gutes, daé Oryd gum Poliren, ju Email, 
ur —* ellanglaſur, zum Glasſchleifen, in 
er Färberei, ſowohl als Beitzmittel, als 
aud zur ſcharlachrothen Farbe, zur Verfer— 
tigung eines blauen Karmins, wenn man 
B. in —— auflöſt u. eine Auflöſung 
pon molybdänſaurem Kali hineintröpfelt, 
die Flüſſigkeit mit deſtillirtem Waſſer ver— 
dünnt u. den Niederſchlag im Filter ſammelt. 
204) (Geſch). 3. (gr. KRaffiteros) kommt 
unter den Griechen ſchon bei Homer vor, 
u. dient dort zur Verzierung von Panzern, 
Schilden, Wagen rc. Bei der Bearbeitung 
wurde ¢6 im Feuer fliffig gemacht u. dann 
über die untern Metalllagen gegoffen, viel= 
leit aud mit dem Hammer getricben u. alé 
neh liber daé andere Metall gejogen. 
en Namen follen bie Griechen diefem Mes 
tall gegeben haben bon dem Berge Kaffios 
im fubdl. 2ufitanien, welde Gegend von den 
Alten alé reich an 3. angegeben wird. * Bei 
ben Momern wird 3. genannt Stannum 
u. Plnmbum album, von denen jenes 
das Z., died cin uns unbePanntes Metall 
ein foll; nad Und. bezeichnete man mit 
eiden Namen daſſelbe Metall. Wie dem 
aud fei, gewif ift, daf die Romer das 3. 
fannten, u. gwar das bibernifde od. britan— 
niſche. *? Den Handel trieben die celtiſchen 
Volker (taber aud celtifdes Z.), welde 
das 3. aus den ſüdweſtl. Theilen von Als 
bion u. der Inſel Wight holten u. bis an 
die Ufer ber Loire u. Garonne bradten u, 
e6 weiter nad Maffilia u. fpater nah Narbo 
verführten. Meben den Celten waren nod 
bie Gaditaner in Befig des 3-handelé (vas 
her aud die Sage, in Lufitanien gebe e6 3. 
u. ber Batisflug fubre deffen mit fic), wel 
hes fie theilé von den Z-inseln (f. Cafe 
fiterides), theile wobl aud aus dem nordl, 
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Spanien holten. “Das britann. 3. bee 
bielt aber bod den Bor NB, wiewohl man 
uber die Gewinnung beffel en nichts Rabes 
res wußte; in Britannien follte ſchon die 
Oberfladhe des Landes das Metall liefern, 
Gs diente bef. gum Verzinnen Fupferner 
Gefife. Aus 3. madte man aud Spiegel, 
ebe die filbernen Mode wurden; ju diefem 
Bwede miſchte man aud Erz gu dem 3. 
Auch diente es um gemiſchte Metalle zu 
ſcheiden, B. Gold u. Silber vom Blei, 
Eiſen u. Erz gegen das Schmelzen gu fidern, 
endlid) wurde Bleiweiß, gum Malen u. 
Schminken, daraus bereitet. “Die Dents 
fchen braucten daé 3. felten allein, fon- 
bern gewohnlid mit Kupfer zu Bronce vers 
miſcht. (Su., Feh., Gi., Lb. u. Li.) 
Zinn (Johann Gottfried), geb. 1727 ju 
Schwabach im Ansbachiſchen, 1753 Prof. 
ber Medicin gu Gottingen, ft. 1759. Er bee 
fhaftigte fic) bef. mit der Anatomie des 
Auges u. Gebirns u. nach ihm ift ein Ring 
im Bua benannt worden (Zonula Zinnil). 
Schr.: De vasis subtilioribus oculi et co- 
chleae auris internae, Gotting. 1753; De- 
scriptio oculi humani, e6d, 1755, 2. Aufl, 
herausgeg. von Wrisberg, ebd. 1780; De 
scriptio plantarum horti et agri Gottinger- 
sis, ebd. 1757. (Pst) 
Binna, 1) Stadt im Kr. Juterbod: 
Ludenwalde des preuß. Rgsbzks. Potsdam, 
an der Nuthe, 1550 Cw. Hier 1449 Bers 
trag zwiſchen Brandenburg u. dem Erzſtift 
Magdeburg, der den langjabrigen Zwiſt zwi⸗ 
{cen beiden endete, ſ. Brandenburg (Geſch 
a2. Bon dem vormal. Klofter dabei, hat 1667 
der Z-ische Miinzfuss (f. Dlinjfes ») 
ben Namen. B) Kort; B) Dorf, f. u. Tore 
gau; 4) Nebenfluß der Oder, im preuß. 
Rgsbzk. Oppeln, fallt im Kr. Ratibor zwei⸗ 
armig in die Oder. (Cech) 
Zinnafter, f. u. Sinn». 
Zinnah, ſ. u. Hebrder (Unt.) ss. 
Zinnamalgama, f. u. Binns». 
Zinnanbriiche, Geftein, in weldem 
etwas Zinnzwitter eingefprengt ift u. deſſen 
Borhandenjein vermuthen läßt, dap mas 
auf einen Erjgang ſtoßen werde. 
Linnarbeiten, allerlei Geräthſchaf⸗ 
ten u. Spielzeug von Zinn, welche theils Mt 
Binngiefer, theilé der Dredsler verfertiat. 
Zinnasche, f. 3inn is. ; 
Zinnaschenbiichse, cine Bude, 
in welder man Binnafde aufbewahrt, um 
diefelbe auf den zu polirender —8 
gu ſtreuen; ihre Geſtalt u, Einrichtung iſt 
wie die der Boraxbüchſe. 
Linnauflésung, Flüſſigkeit, womit 
man der violetten G3egenitlentinctur eine 
fharladrothe Farbe gibt; reine, rauchende 
Salpeterfaure verdinnt man mit gleidviel 
reinem Waffer, thut dann 16 Loth dieſet 
Miſchung, 1 Loth guten Salmiak u., wenn 
dieſer ſich aufgelöſt bat, ein Loth gang feine 
Binnfpabne hinzu. Die Auflöſung muß man 
in einem glafernen Gefäß ——— 
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Zinnbad, das geſchmolzne Zinn, in 
veldes das Blech beim Verzinnen (f. d.) 
etaucht wird. 

Zinnbaum, cine metall. Vegetation, 
velde man erbalt, wenn man eine Zink⸗ 
tange in eine Auflofung ftellt, indem fid 
aun daé Binn in Blatthen an das Zink 
inlegt. . 

Zinnbeize, f. u. Färbekunſt s.. 

Linnbergbaun, f. u. 3inn sou. f. 

Zinnbergwerk, cin Berggebaubde, 
vo auf Zinnerz gebaut wird. Z- bett, 
in braunes Kupferer;, weldes in das Blau- 
ibe fallt u. knoſpig od. halbkugelig wadft. 
L-blittchen, ſo v. w. Sraniol. 

Zinnblech, ju Blattern gefdlagenes 
d. gewalztes Binn, das ftarfere wird zu 
Reffeln, Gefafen u. Rotenplatten, aud 
vohl gum Dachdeden gebraudt, das duns 
vere -ift Der Staniol u. die Folie. 

Zinnblumen, fo v. w. Zinnoxydul, 
, Sinn». Z-butter, f. ebd.n. Z-chio- 
rid, f. ebdD.a. Z-chloriir, f. ebd. i». 
“-chloriirauflésung, {. ¢bd. 29. 

Zinncomposition, f. u. Zinn at. 

Zinndarre, ¢ine Borridtung, wo der 
ZinnPies gerdftet cd. gedarrt wird. Der 
intere Theil od. bie Feuerftelle ift Keckig u. 
zleicht bem untern Theile eines Ofens; dars 
iber befindet fich ein groper Stein, ungefabr 
i F. lang u. 4 F. breit, in der Mitte mit 
einem Lode verfehen. Cinen Fu tiefer 
iegt ein anbderer nur halb fo flanger Stein. 
Zuerft wird bas Zinnerz auf dem obern 
Stein ausgebreitet, alédann durd das Lod 
wf den giweiten Stein geworfen u. gulegt 
n das Feuer gezogen, wo es liegt, bié aller 
Shwefel auégebrannt ift. (Fch.) 

Linne, 4) cin flaches Dad od, die Eine 
affung deffelben; 2) die 3-n (Machicou- 
is), der obere Theil einer ———— 
nauer, der mit Schießſcharten durchbrochen 
ſt, od. auch auf Kragſteinen ruhend, einige 
Fup hervorragt, u. durch die zwiſchen den 
Rragfteinen gelaſſenen Deffnungen Gelegen⸗ 
eit gibt, den untern Theil der Mauer gu 
eſchießen, od. bet einer nicht gu großen 
Dobe der Mauer, mit langen Spiefen ju 
verthetdigen; B) (Her.), f. u. Theilung des 
Shildes 2. (v. Hy.) 

Zinne — ſ. u. Kronſtadt. 

Zinneisen, ſ. u. Eiſenlegirungen. 

Zinnenschnitt, ſ. u. Theilung des 
Schildes . 

Zinner, fo v. w. Verzinner. 

Zinnerz, 1) (Min.), ſ. u. Zinn 1 b); 
Bp eine Gangart, welde Zinn führt, 3. B. 
Jinngraupen, Switter ꝛc., vgl. Binn 2). 

Zinnerzschme!lzéfen, f. u. 3innss. 

Zinnfeile (Limatura stanni, Stannum 
imatum), mit ben feinften Rafpeln, aus 

em feinften Zinn bereitete Feilſpähne, die 
mn Latwergen- od. Biffenform, gegen Wür⸗ 

ner, bef. gegen den Bandwurm angewendet 
verden; wobl nur auf mechan, BWeife, in⸗ 
rer fie mit ibren ſcharfen Spigen den Warm 
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irritiren u. gum Fortgehen ndthigen, wirks 


am, 

Zinnfisch, f. u. Weißfiſch e). 

Zinnflétz, Stelle, wo das Geftein 
bis faft unter die Dammerbde mit 3innarten 
u, Zinnanbrüchen angefüllt ift; diefe Flötze 
werden bisweilen in ber Tiefe gu reicden 
Stodwerten, 

Zinnflossherd, f. u. 3inn a. 

Zinnfolie, f. u. Folie. 

gs ek Quarjgang, in weldhem 
Zinn- u. Swittererge fic befinden; die Z⸗e 
find oft febr madtig u. taft gang edel. Ze 

atter, das gitterweife u. nod nidt in 
Batten gerolite Sinn. Zegebirge, eine 
Gegend, in welder Zinngange ftretchen od. 
Zinnerze jerftreut liegen. Z-gekriatz, 
bie Ubgange, welde beim Zinnſchmelzen 
zurück bleiben. 

Zinngelf (Miner.), fo v. w. Zinnbies, 

“Zinngerithe, fo v. w. Zinnarbeiten, 

Zinngeschiebe, 3inngraupen und 
Stücken Zwitter, weldhe vom Gedirge abe 
geriffen u. durch das Waffer mit fortgefubre 
worden find, wodurd fie zur eirunden od, 
Pugelrunden Geftalt abgefaliffer find. 

Linngeselle (DHuttenw.), fo v. w. 
Verzinner. 

Zinngiesser, ' zünftige Handwerker, 
welche allerlei Waaren, wie Schüſſeln, Tel⸗ 
ler, Lampen, Leuchter, Kannen, Näpfe, 
Doſen, Becken, Löffel ꝛc., aus Zinn, theils 
durch den Guß, theils auf der Drehbank 
verfertigen; ſie —— auch einige Fertig⸗ 
keit im Graviren beſitzen u. ſich ihre Gieß⸗ 
formen ſelbſt machen. »Die 3. gehören zu 
ben geſchenkten Handwerkern; die Lehrbur⸗ 
chen lernen 7—8 Sabre, wenn fie Fein 

ebrgeld, aber nur 4, wenn fie dergl. geben. 
Der Meiftersfohn wanbert & Fabre, der 
gewöhnl. Gefell 4 Fabre. Zum Meifters 
ſtück ift die hölzerne Patrone jum Gus von 
meffingenen Formen von einer Terrine od, 
einer Schiiffel nöthig, die er beim Gelbgies 
fer giefen loffen fann, aber eine darin ges 
— Schüſſel u. Perrine vorzeigen muf. 
eberdem muf er eine Gedige Flafhe aw 
Binnbled jufammenfegen u. léthen. ** Ay 
Der Guß erfolgt in For men, oft in Sands 
formen, welde der 3. durd hölzerne Moz 
delle felbft anfertigt. Er gefdieht bei Gea 
ſchirren, in die eine Flüſſigkeit kommen foll, 
mit einer Miſchung vow mindeftené 2—S 
TH. Zinn u. 1 TH. Blei. Meines Zinn lie⸗ 
fert Beinen fo guten Guf. Bei and. Dingen, 
bie nicht gu Gefafien beftimmt find, wie Sole 
— u. dgl., — 1Th. Blet u. 
1Th. Zinn. ** Der J. kauft viel altes Zinn 
= Einſchmelzen auf u. gieft es, um feinen 
ebalt kennen ju lernen, inProbirfteinen 
aus. Beide beftehn aus Sdieferfteinen von 
gleiher Größe; der eine hat eine napfför— 
mige Vertiefung, welde fid gegen den Rand 
des Steins in eine Giefrinne, an die eine 
kleine Mebenrinne angefegt ift, endigt, die 
gum Ubfihren ber Luft beim Siegen bien. 
er 
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Der andre Stein ift glatt u. bededt den er⸗ 
rn genau. Beide erwarmt der 3. u. ſchraubt 
f in eine Pleine Preffe. ** So gießt er fid 
barin nun feine Probemafie. Das 1. be- 
ſteht aus 1 Pfd. Zinn u. 1 Pfd. Blei u. 
beift No. 1, das 2. aué 2 Pfd. Zinn u. 1 
Pid. Blei No. 2, u. fo bis gu Ro, 10. Das 
1. Verhaltnif nennt man aud 2pfündig, 
No.l alſo IIpfündig. Val. Zinn as u. se. 
Nad diefen Probemaßen ftellt er feine Probe 
an, €r ſchmelzt namlid das gePaufte Zinn 
u. gießt es in einen Probirftein; dann legt 
er ben gegofnen Sinnflumpen in bie eine u. 
eins von den Probirmafen in die andre 
Scale einer Wage. Segen fid beide nun 
ins Gleidgewidt, fo Bann er aus dem Stem⸗ 
bes Probirmafies leidht die Gite des 
né erfennen. Wiegt es fdwerer, fo ift 
es ſchlechter, wegen des erhaltnen Zuſatzes 
von Blei, bas ſchwerer ift alé Zinn, *4 Statt 
der Sandformen wendet man bei Gegen- 
ſtaͤnden, deven Guß mehrmals wiederbolt 
werden ſoll, Formen von Meſſin — 
koſtſpielig, aber dennoch die beſten) Sand⸗ 
ſtein (ju ſchwer u. unbehülflich), Ser⸗ 
entin (zu theuer u. leicht zerſpringend), 
lauem Schiefer (eicht gu drechſeln, ju 
haben u. gu graviren, aber auch leicht zer⸗ 
—— Gyps (wohlfeil u. leicht anzu⸗ 
wenden, aber auch leicht zerſpringend), u. bei 
kleinern Gegenſtänden von Blei, Zinn, 
Holzu. Papier an, welche aber leicht ſchmel⸗ 
gen u. verbrennen u. tn denen man daher nicht 
gu heiß ſchmelzen darf. Die Anfertigung 
der a tft febr theuer u. foftet an 2000 
Thlr. ** Die Parlébader 3. zeichnen ſich durch 
die Schinbheit ihrer Waaren vorzüglich aus, 
Sie laffen ſich jährlich neue Formen von 
den ſchoͤnſten Gefafen aud Augsburg kom⸗ 
men, maden fie in Meffing nad u. vers 
gen fo febr niedlide Zinngefäße, welde 
¢, um ibuen ein mehr filberartiges Anſehn 
gu geben, erft mit Stahl fdaben u. glatten 
u. dann mit Udat poliren. ** Die Formen 
‘ gaé Merall u. Stein miuffen vor dem Gie⸗ 
fin ermdrmt werden, damit fie beim Guß 
neht gu ſchnell erPalten; aud _ man ihnen 
turd Unrdudern mit Kienholz einen 
Aeberzug von Ruf, od. man beftreidt fie 
mit ¢ Un ftrid von erft Sdheidewaffer 
u. bann von Bolus, in Waffer * ob. 
von Bolus, Thon u. Cifenocer, in Waſſer 
aufgelöſt, u. läͤßt diefen troden werden ; durch 
Peides Loft fic das Zinn leichter ab, ** Zum 
Schmelzen des né bat man einen 
Sd melsleffel in Gorm eines Braukeſſels. 
Mahrend des Schmelzens madt man den 
Kern. u. den Hobe! der Form fo heiß, dag 
man fie nicht mebr berühren Pann, ſchraubt 
pann beide in eine Preffe feft auf einander 
u. giefit nun das gefdmolgne Zinn durd den 
Solus (das Gießloch) binein. Rady dem 
Erkalten nimmt man die gegofne Waare 
— MRcffingformen’ Wigurems we 
in gen gformen, Figures, w 
Soldaten, Kanonen; Baume, — —— 


Zinngiesser 


in Meffing od. Sdhiefer, Schalen, Teller, 
Krugdedel in Sandftein, Henkel mit 
gofnem Sdharnier in Metall rc. —— 
faͤße (HRohlgeſchirre), wie Terrinen w. dy, 
ießt man zuweilen nicht aus dem Ganjer, 
ondern aus mehr. Theilen, die man jujem 
menfegt. * Um dunne Zinn platten gu erbalter, 
wenbdet man aud zuweilen Blecherſteint 
2 —— —— zwiſchen dieſe Stein: 
werden 2 Bogen Pappe u. zwiſchen dieſe « 
3 Seiten hölzerne — von ber Stach 
der gewinfdten Zinntafel gelegt u. bas Gan 
in cine Preffe gefpannt, um auf der ned 
offnen Seite daé Zinn hineingiefen yu fe 
nen. *Die gegoßnen Waaren des Zes fete 
matt aus u. erbalten nur Glang bei fic! 
—— —* u. * 1 Th. Binn u. 1 F. 
n tect glatten Formen gegoffen. 
wegen der Gufndbte midften d —* 
Waaren BW) abgedreht oder beſchab 
werden. Die Unguffe od. Gußhalje wer 
den deshalb mit der Kneipzauge abgenoman 
od. abgefagt, od. mittelft einer ftar® erhi 
ten Scere abgefdnitten, od. vielmehr aby 
ſchmolzen. » a) Das Abdrehen geſchet 
bei allen runden Sachen mit dem Dre 
rade (Drehlade) es beftebt aud cinm 
5 F. bretten Schnurrade auf einenr filer | 
nen Gerifte; vor dieſem fteht eine 3: t 
lange u. 1 F. breite Bank, auf welder’ 
Spintel mit der fdnedenfdrmiyen Drv 
ſcheibe beſindlich ift; auf die 4tantige Spo | 
bel wird eine meffingne Walze (das Auge) 
in diefe ber Stok u. tn die Bertiefung he 
felben der Heller od. bie Schüſſel u. te 
geftedt; ber Spindel gegeniiber iff eine & 
wegl. Dode, welde oben ein Loc Hat, hol 
weldes ein Stab gegen den abzudreherte 
Gegenftand geftemmt u. durd einen ale 
nen Wirbel feftgehalten wird; diefes' a. ws 
andre Holy, welches das absudrehende St? | 
halt, heißt Unhalter. Der Drebetfer 
welche der 3. braucht, gibt es an 30 Gree 
* Hat der 3. Teller, Schiiffeln a. rf 
drehn, fo macht er den Anfang mit dem Ar⸗ 
tanben od. Barteln * rtela), tie 
ex zwiſchen dem Bärteld orn in der Det | 
bes Drehradés u. bem Bartel ftod, west 
in ein Lod am obern Querholze der De | 
eſteckt wird, den duferften Linien Net 
aaren einen Rand gibt, was mit 
eiſen gefdieht; dann dreht er fie erft te 
außen ab, wober das angeftenmnte 3 
in immer engern u. parallelen Kretfes 
gum —— oy Atumvaare * 
wird, worauf er eben fo 
fabrt. Zuletzt benegt er das ima tof 
u. polirt es wabrend des Drebens mit E 
u. bem Polirftable. ™* ine der grofter 
ſchicklichkeiten u. Fertigteiten dee 3-6 be 
ſteht darin, daß ex bas absubredende Stet 
an der: Dreblabde fo befeftige, daß es gem 
rund umlaufe, um dadurch theilé eine bore 
gansig gleiche Dide ber Waare, theils (e* 
der Tellern) genaw dew Diittelpartt F 
treffen, wodurch die Schonheit eines IO” 
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eſchirrs nicht wenig erhoͤht wird. Die lane 
jen Zinnſpäne, welde beim Drehen abfal- 
en, heilßen Abdraht. " bp Alles, was nid 
irfelrund, fondern oval ift, od. eine andre 
hoy vat, wird nad dem Guffe beſchabt. 
ſes geſchieht Unfangs mit grobern Raſpeln 
t. Schabeifen, fpater mit feinern; den Bes 
Glug madt man mit Polirfteinen, rune 
en, ovalen, flachen wc. Feuerfteinen, die 
nan an einer Hulfe mit einem hölzernen 
Stele befeftigt u. aud gum Polirem auf der 
drehlade braudt, od. Polirftablen. Bei 
ielen Urbeiten muß der 3. aber gang an- 
eré verfabren, alé es eben beſchrieben wor⸗ 
en ift. Hat er z. B. einen Zinnkeſſel gum 
Sharladfarben fur den Farber zu madden, 
0 gieft er diefen, wie der Glodengiefer 
cine Gloden, in der Erde. Den Kern madt 
r bon Lehm u. Steinen, den Hobel (die 
dide) von Lehm u, die Kappe (den Manz 
el) aus Lebm, der mit Haaren vermiſcht ift. 
Die Waaren, woran Henkel, Ringe, Gee 
binde 1c. vorfommen, 3. B. Lampen, Thee⸗ 
annen xu, neunt der 3. Feuerarbeit. 
Dergleiden Dinye werden entweder a 
offen, od. angelothet. Cine widtige Ar⸗ 
eit beim 3. ift nämlich C) das Löthenz 
r ubergebt die gu lothenden Stellen nur mit 
em Löthkolben, ob. nimmt nad Erfordernif 
wd etwas Zinn dazu; hoble Gefäße werden 
abei mit Lobe od, klaren Holgfpanen ausge⸗ 
ullt, damit daé fliiffig gewordne Zinn nicht 
btraufeln könne. Eine Urt von Lothen 
vennt der 3. das Unblafen, wobei er ſich der 
ampe, des Löthrohrs u. des leichtflüſſigen 
zchnellloths bedient, welches aus einer Mi⸗ 
bung von 3 Th. Wismuth, 2 Th. Blei u. 
XH. Binn beſteht, die gut geſchmolzen u. 
whölzernen od. thénernen Rinnen ju Stans 
en gegoffen find. Sollen nun Pleine Theile 
ngelothet werden, fo ridtet man das Blaſe⸗ 
ohr gegen die Flamme der Lampe, damit 
lefe das zerſchnittne u. auf die gu vereinis 
enden Theile gelegte Sdhnellloth in Flug 
ringe u. fo beide gufammengeldthet wers 
en. Gonft löthet man aud wohl mit Wiss 
th, indem man. den vorber ju Pleinen, 
reiten Gtangen gegofnen Wismuth ents 
weifcneidet u. auf die Fugen ftreut, wos 
et man die beiden Theile durch die bupfers 
en Löthkolben erhist, fo daf der Wismuth 
i FluG gerathen u. die Verbindung bewerks 
elligen muff. Daé gewöhnlichere Loth der 
. tft ſchlechteres Zinn alé das, woraus dad 
2 Lothende Gefäß beftebt. “Um aber eins 
tine Rheile, 3. B. einen Henkel, anzugießen, 
erfabrt man folgendermafen: der Ort, wo 
rr Henkel binfommen foll, wird inwendig 
it etwas bidem Lehme beftriden, der dare 
uf trodnen mug. Hierauf halt man mit 
nem bardentnen, Zappen Thon unter die 
itelle u. fegt nun die HenFelform auf die 
heekanne, worauf man die Stelle, wo der 
bat angebradt werden foll, rund herum 
tt Bhow belegt u. dann die Form mit dem 
ü ſſigen Zinne falls. angegopne 
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(aufgebreitete) Dinge werden nachher 
nod geglittet (verfdubert). Das Raube, 
weldes beim 3ufammenlothen zinnerner Gee 
fafie inwendig entftanden ift, muß nod ab⸗ 
gedrebt (ausgeriffen) werden. Vgl. übri⸗ 
gené Löthen. Außer den genannten Mae 
nipulationen mug der 3. ID) nod) — ; 
aud. Manipulationen verftehn, fo tas 

Cinreiben, d. b. ein ginnernes Gewinde 
burd Aneinanderreiben paffend gu madden; 
ber eine Theil bes Gewindes wird dabci in 
den Schraubeftod gefpannt u. der andre in 
ben Einreiber geftedt; dies ift ein 4fans 
tiges Stud Zinn mit einem hölzernen Griffe 


u. einem 4ecdigen Lode in der Grundflade ; 
bas Muszinnen, wo ein Gefäß imvendig 
mit 3inn wberjogen ward; das Glattmas 


en des verbudelten Zinngefdirré mit dem 
PlattFolben od. Beulenhammer, eis 
ner etfernen, an beiden Seiten mit einém 
— u. kleinern Zinkklumpen überzognen 
tange, ꝛc. Zum Stempeln des Sinns 
bedient ſich der Z. eines Amboßes, ſo wie 
er auch außer den genannten Werkzeugen 
noch Zirkel mancherlei Art hat, als Dick⸗ 
zirkel mit 4Füßen, Bauchzirkel gu bau⸗ 
chigen Formen ꝛc., ferner Zangen, Boh= 
ter, Feilen, Schraubenſtöcke. Dus 
ber Z. aud das Graviren (f. d.) verſtehn 
muß, tft ſchon oben unter: erwabnt. Dal. 
Hartmann, Handbud der — Wei⸗ 
mar 1340. (Fch. u. Pr.) 

Zinngranaten, vicledige Stcine von 
ber Grofe welſcher Ruffe, dunkelbraun, bis⸗ 
weilen roͤthlich od. rothgelblid, nicht bart, 
wm Theil etwas durdhfidtig, geben im 

melzen etwas Zinn. Z- graupen, 
BL) fo v. w. Zinnerz, gemeines ; B) weife, 
fo v. w. Scherlit. 

Zinngrube, 8) der Herd, in welden 
das gefdhinolgne Zinn aus dem Schmelz⸗ 
ofen läuft; 8) fo v. w. Zinnbergwerk. 

Zinnhammer u. Z-hobel, f. u. 


Orgelbauer s. 

Zinnhaus, in den Blechhämmern der 
—— das Verzinnen der eiſernen Bleche 
geſchieht. 

Zinnia (Z. BE), Pflanjengatt. aué der 
nat. Fam. Compositae, atue Spr., Am- 
phicenianthae Liguliflorae Rchnb., Strep: 
pen O%., 19. Kl. 2. Ordn. L. Arten: Z. 
elegans, Z. verticiflata, beibe in Merico; 
Z. multiflora, in fuifiana, aile mit violetten 
od. gelben Strahlblumen ; Brerpflangen. 

Zinninseln (a. Geogr.), ſo v. w. Caſ⸗ 
ſiteriden. 

Zinnkalk, fo v. w. Zinnſtein. Ze 
kies, f. u. Jinn sc). 

Zinnkraut, Equisetum arvense, 

Zinnkriicke, |. u. Orgelbauers. ZB. 
kruste, cine age Zinn, welche auf eine 
Tafel Blet anfgelegt wird. 

Zinnkrystalle Ruan geftein in wel⸗ 
dem Sinngraupen rm. Bisweilen wird 
biefer Quarz ganz rein u. durchſichtig u. 
dann jum weißen Topas. 

J Zinn-«~ 
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Zinnloth, Schnellloth, aus 1 Thl. 
_ Sinn, 1 Bol. Blei u. 2 Thin. Wismuth 
zuſammengeſetzt; ſchmilzt aber einem Lichte 
od. einem glibenden Eiſen. . 

Zinnmagisterium (Magisterium Jo- 
vis), feineé ‘Pulver, auf dem. Wege aus 
Binn erhalten, 

Zinnmancasit, fo ». wv. Wismuth. 

Zinnmohr, Vermiſchung des Ques 
filbers mit gleiden Theilen Zinnfeile u. 
Schwefel. 

Zinnmiinzen, find in Europa nur 
alé ap lv in belagerten Stddten, wie 
1575 in Worden, 1631 in Greifewald, 1743 
in Eger gepragt worden; die antifen, bef. 
ficilifhen, find mehr von Blei, dagegen 
fommen 3. nod jegt in Hinterindien u. anz 
bern oftafiat. Landern, jedoch meift mit Blei 
vermifdt, vor, 

Zinnmutter, Maſſe, welche man gee 
winnt, wenn man mit Blei legirteé Zinn 
in Scheidewaffer aufloft, dies mit fiedendem 
Waffer verdinnt, bis zur Trodenbeit eins 
Fodt, u. dann in einem Tiegel ſchmilzt. Ete 
was von dieſer Maffe gum Zinn gefest, 
macht es fhmeidig u. fon u. gibt ibm einen 
beffern Klang. 

Zinnober, 4) (Min.), natirl, 3., 
f. u. Qhuedfilber os u. 003 72) fiinftl 3. 
eraser he factititia), der naturl. 3. gibt 

eine fo ſchöne rothe Farbe, u. man fudt 
baber die gum 3. befte BVerbindung des 
Quedfilbers u. Schwefelé durdh die Kunft 
gu bewirken. * Man ſchmilzt in einem ird⸗ 
nen unglafirten Gefife Sdhwefel bei gelins 
bem Feuer, u. thut 7 Theile metalliſches 
Queckſilber hinzu, wobei man die Maffe ges 
hörig umrührt, welche bald anſchwillt, ftarten 
Dampf ausſtößt u. ſich mit Gepraffel ents 
zündet; fobald bie Maffe unter fortwabrens 
bem Umrühren einige Secunden gebrannt 
bat, verfdlieft man bas Gefäß mit einem 
pafienden Deel. Nach dem Erfalten findet 
man darin eine ſchwarze Maffe, den mine- 
ral. Mohr, welder stawaries Schwe⸗ 
felqueckſilberoxyd iſt. Dieſe Maſſe zer— 
reibt man u. thut fie in einen Sublimirkol⸗ 
ben, den man in einen Tiegel mit Sand od. 
in eine gut ziehende Rapelle thut u. einem 
allmablig verftarften Feuer ausfegt. Wenn 
die Arbeit vollendet ift, findet man ein Sub⸗ 
limat von Froftall. Fugung, glänzend u. von 
braunrother Farbe, weldes der 3. ift. Bers 
reibt man diefe Maffe, fo bekommt man 
ein hodrothes Pulver; je feiner die Zerrets 
bung ift, defto feuriger tft die Farbe, bef. 
wenn man das Serreiben auf einem adat- 
nen Reibftein, mit einem adatnen Reiber 
u. einem peso Wafer vornimmet. * Aud 
auf naffem Wege fann man 3B. darftellen. 
Man thut reines Quedfilber in ein Glas, 
gießt 8 Bheile Hydrothionfdwefelammonial 
darauf, verftopft das Glas rect gut u. ſchüt⸗ 
telt es täglich einige Seit tidtig um. Das 
Queckſilber verliert Unfangs — Flüſſig⸗ 
keit, wird dann eine ſchwarze Maſſe u. nach 


Zinnioth bis Zinnober 


u. nad endlid der ſchönſte rothe 3. ‘td 
trocknem Wege bereitet man ben 3. imGa 
fen in bef. Z-fabriken. In cts 
eifernen Keffel ſchmilzt man Schwefel, he 
ungefabr 7 Theile Queckſilber hingu, rie 
es gehoͤrig um, u. gießt alsdann die Re 
auf eiſerne Platten; die erkalteten Kame 
ſchlägt man in kleine Stücken u. fié 
einftweilen in kleine Handfrige. *Dasé | 
blimiren geſchieht in den Sublimirtriy: 
dieſe find von. weißem Pfeifenthon, = 
feinem Gand vermifat; mehr hod alé ke | 
u. oben mit einer weiten Deffnung co 
feben, inwendig find fie glafurt, asic 
werden fie mit einer Mifdung von Te 
Haaren u. Eifenfeile ftar® befdlager. | 
folhe Kriige werden in eine Art Bade 
gefept, dod) fo, daß cin Drittheil des & 
geé uber ben Ofen bervorragt, inden ¥ 
Krug in einem eifernen Ringe ruht. de 
im Ofen angemadhte Feuer wird allay 
verftdrét, bis der Boden der Krige ye 
nun wird die vorber bereitete Mare ws 
Krüge gefullt, welche mit Gepraffel ube 
nen anfängt, bat fie einige Zeit gebter 
fo verfclieft man den Krug mit cine yp 
nau paffenden, eifernen Deel, u. nut 
fid der fublimirte 3. in Geftalt eines & 
hen an, Sft der Kuchen did genug, fem 
man den Dedel mit einer Zange abu & 
einen and. falten Deel auf den Kr, © 
wird mit der Urbeit fortgefahren, 
bisweilen die Maffe im Kruge umge™ 
u. friſche Maffe hingugethan. * Aft das ke 
limiren beendigt u. der Ofen erfaltet,' 
werden bie Kritge herauégenommen & 
ber 3. abgebroden, welder ſich am se 
Rande des Krugs angefese hat. Dich 
stiicke miiffen nun nod, ebe fie als ® 
tallfarbe gebraudjt werden fonnen, avi 
Z-emiihle gemablen werden, welde & 
Glafurmuble gleiht. Fe nacdem i> 
fein u. ſchön werden foll, wird er bis 
mal gemablen. Der feinfte 3. heißt 3° 
millon. Der Befiger einer 3=midl* 
berjenige, welder die beim Mahlen we 
Arbeit verfieht, beift Z- miller. '” 
ber waren in Amſterdam die cinjge- 
fabrifen, u. obgleich fich jest in meh. © 
Landern dergl. befinden, fo gibt mar” 
holland. 3. nod immer den Borjus. 
mehr geſchätzt ift der chine ſ. u. pape® 
er ift aber mehr dunkelroth. Er tem!® 
Heinen Padeten, deren je 10 in cin git 
gufammen gebunden find, in Handel Bs 
von Wien Fommende, bef. zu Bertigny 2 
Siegellack beftimmte, heißt Lack-3. * 
3. wird weder vom Waffer, ſcwaden ee 
ren, Schwefel⸗, Salpeter⸗, Galjfaurt, ™ 
pon den Uuflsfungen tauftifoer Wi 
angegriffen, serfept ſich aber beim 6 
an offner Luft ‘ite Yidh, fo wie aud mit fe 
ſtiſchen feuerfeften Aikalien, alfal. &* 
ben meiften Metallen u. deren Dror, 
leiden verbinbdet er fic mit €bler = 


euererſcheinung, wobei Ehlor * 
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Ehlorfdwefel gebildet wird. Köonigswaſſer 
bft ibn auf. ™Wegen feiner Unaufloslide- 
eit bat der 3., innerlid) genommen, faft 
eine Wirkung auf den Korper, u. wird daz 
jer nur nod zur Farbung etniger Pulver, 
» DB. des niederfdhlagenden, des rothen leips 
iger Rinderpulveré rc., auferdem biswei⸗ 
en duferlid als Räucherung bei ſyphilit. 
Rranebeiten angewendet. Außerdem benugt 
nan ben 3. bef. gu Malerfarben, Fire 
tiffen u. bef. gum Stegellad. Der gemabine 
3. wird bisweilen mit Mennige, Biegels 
nebl, rothem Gifenoryd u. Dradenblut vere 
älſcht. (Feh. u. Su.) 
Zinnéber, griiner, ſ. Chrom is u. 
Robalt s. ; 

Zinnébererz, fo v. w. Zinnober 1). 
E-glanz, ¢ine Wrt Binnobererg, welde 
veim Angreifen die Hande ſchwarz färbt. 

ZinnOéberriucherungen, f. unt, 
Bad (Med.) ave 

Zinnéberroth, 1) gemablner Zins 
wober; 2) an Farbe dem Zinnober ähnlich, 
gl. Sharladroth. 

Zinnofen, 1) Shmeljofen, in welhem 
zinnerze geſchmolzen werden, f. Zinn 2); 
B) in den Blehhammern ein Ofen mit ets 
rer eingemauerten eifernen Pfanne, der 
L-pfanne, in welder das Zinn gum Vere 
jinnen des Bleches geſchmolzen wird, 

Zinnopal, f. u. Eiſenkieſel. 

Zinnoxyd, Z-oxydul, Z-oxy- 
lalhydrat, f.u. Zinn vu. Z-oxy- 
lalktipe, f. Farbefunft ». Z-pfanne, 
. u, Berzinnens. Zepfeife, fo v. w, 
Drgelpfeife von Zinn. Z-probe, f. u. 
Jinn seneu.a. 

Zinnpulver(granulirtes, gekörn— 
es Zinn, Stannom granulatum), daé Zinn 
vird geſchmolzen in eine hölzerne mit Kreide 
usgeftridne Granulirbüchſe gethan, durch 
chnelles u. ſtarkes Schütteln gepulvert u. 
urch ein Sieb von den größern Körnern 
eſchieden; übrigens wie die Zinnfeile ane 
ewendet. 

Zinnquarz, fo v. w. Zinnkryſtall. 
L-rost, das Zinnerz, welches vor bem Po⸗ 
hen gum 1. Male geröſtet iſt. Zesure, 
ov, w. Zinnoxyd. Zesalz (Salzſau—⸗ 
es Zinnoxyd), ſ. u. Zinn ic. Z-sand, 
anz kleine Seifengraupen, ſ. d. unt, Seis 
enwerk. Zeschiacke, f. u. Sdlades 
L-schGrl, taube, rduber. Bergart, welche 
em 3-ftein gleidt. Z-seife, Metals 
eife aué Zinn, fie entſteht durch doppelte 
Bablverwanbdtfdhaft aus Chlorjzinn u. Seife 
le * ſich beim Uviviren der türkiſch⸗ 
oth gefarbten Garne, ift weif u. im Waſ⸗ 
er unloélid. Zeseifenwerk, 1) Sei- 
enwerk auf 3inn, od. aud 2) eld, wo ber 
seftein durch Seifenwerke gewonnen wird, 
L-sesquioxydul f. 3innis. Zeso- 
ution, fo ». w. Zinnaufléfung. La 
ipath, fo v. w. Sheeler}. Z-stein, 
\p fo v. w. Zinnerz; 2) Sinnerz, welches 
epocht u, gewaſchen u, gum Verſchmelzen 
oͤllig vorbereitet iſt. 
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Zinnstich, f. u. Notendrud. 

Linnstock, hölzerner Stod, auf wels 
dem das Zinn in Ballen geſchlagen wird. 
Z-stockwerk, ein folder Ort cines 
Berggebsudes, wo Niles mit Binnerjen vers 
miſcht ift, Pommt nur tn der Tiefe bréweilen 
unter Flötzen vor, Bal. Stodwerkobay. 

Zinnstufe, cin Stud Zinnerz. 

Zinnwasche, 8) das Wafden od. 
Schlämmen des gepodten Zinnerzes, wos 
burd es vom wilden getrennt wird; 2) fo 
v. w. Seifenwerk. 

Zinnwagenmeister, in Zinnberg⸗ 
werken derjenige, welder bas eingelieferte 
Zinn verwägt. 

Zinnwaid, 1) Vafallenfleden im tbe 
nig!. ſaͤchſ. Umte Pirna, 2755 F. uber dens 
Meere; von geflüchteten proteftant, Bos 
men erbaut; Bergbau auf Binn, 7 Pods 
mühlen, Spigentldppeln; 8000 Ew, Dabet 
der Fleden Georgenfeld; 2) Göhm. B., 
Hinter=3.), Stadt jm bohm. Kreife Leite 
merig; Zinn-, Silber- u. RKupferwerke; 
1200 Gv, 

Zinnweiss, metall., weife Farbe, die 
etiwas in bas Blaugraue fallt. 

Zinnwerke, Berg: u. Hittenwerke 
gur Gewinnung von Binn, ſ. d. a. 

Zinnzolin, Gchattirung der rothen 
Farbe, welde den Zeugen mit Farberréthe 
gegeben wird. 

Zinnzug, A) das in Gattergeftalt gee 
goffene Zinn; B) das Ausbeutezinn, welches 
auf manden Bergwerken den Gewerken in 
Matur geliefert wird, Lezwitter, fo v. 
w. Zinnſtein. 

Zins (lat. Census), 'H) jede gu gewiſ⸗ 
fen Zeiten gu entridtende Ahgabe un Allges 
meinen, bef. 3) Abgabe fir Benugung frem— 
ben Gigenthums, bah. Mieth-3., Padts 
3B. Capital-3. (7. Sinien)- 73) Sn eng: 
ter Bedeutung fo v. w. Grundzins. A) 
Der 3. nämlich, welder fir die Benugung 
eines Grundftiids gegeben wird, heißt 3. 
vorzugsweiſe, aud Scant cu, Bodens J. 

Unpflidten, Gilren, Grundhur, 

ottergelb, Census, Census privati), im 
Gegenfag von den, aus den Grundftiien an 
ben Staat zu entrichtenden Steuern u. and, 
Abgaben. **Diefer Z. ift in der Regel das 
Beidhen eines Bauernguts, dod fommt er 
aud) bei andern, fogar bet Rittergiitern vor, 
u. wird entweder von folden Gutern geges 
ben, rudfidtlig deren dem Ze mann 
(Gultemann, Z-pflichtigen, Z- 
barem, Z-bauer), d. i. dem, welder 
den 3. yu entricten bat, ein auc auf die 
Erben whertragbares Gigenthum an dem we 

flichtigen Gite (Z-gute, Gilts 
Sr Z-hofe, Z-tufe, Praedium 
censiticum), zuſteht, Erben-, Erb⸗3.3; 
od. an dem Gute Pommt tem 3-mann 
cin ſolches Erbrecht nidt gu, 3. im engern 
Sinne (f. Colonat). **Dennod werden 
aud die 3-guter in Erbzinsgüter (Le 
lehn, Feudum rusticum) u. f@ledte pris 
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cinfade B-giiter getheilt, welde nad 
einigen 2a efegen, 3. B. den königl. 
ſächſ., fic dadurd unterfdeiden, daf bei Er⸗ 
ftern ber 3-mann (Erbjinémann) blog 
die erbl. Rugbarkeit des 
utile) hat, daber aud oft die rém. Emphy⸗ 
teufis 8. genannt wird, wo fie jeg noch 
exiſtirt, während beim ſchlechten 3- gute 
ber Z⸗emann volles mS oe , alfo Ober⸗ 
etgenthum(Dominium directum) u.Nutzungs⸗ 
eigenthum (D. utile) zugleich befigt, **Wabs 
tend man im Deut(hen gewoͤhnlich unter 
bem Ramen Erbhyinésgut, die röm. Ems 
phyteufe verfteht, verfteht man unter Ze 
gut das erbl. 3-gut u. unter Leihe (Tem⸗ 
porallethe) das nicht erbl. 3-gut. Die 
beutſchen Z⸗egüter haben alé gemeinfdaftl. 
Unterfdheidungémer’male von der rom, Em⸗ 
phyteuſe nidt immer ein unvollfommneé, 
fondern oft aud ein volleé, freies Cigen= 
thum; daber fie den 3. nicht immer zur Aner⸗ 
fennung des Obereigenthumé entridten, fons 
bern er bat febr vielerlei Gründe. Jn mehr. 
Werritorien erfordert der 3. gu feiner Rechts⸗ 
beftanbdigteit einer Berbriefung (Hands 
vefte), d. i. einer ſchriftl. Verhandlung, 
woburch derſelbe errichtet, oder anerkannt 
wird, der Z-ebriefe (Gültebriefe). 
Der 8-mann barf ohne Vorwiffen u. Cine 
willigung bes S-herrn fein Z⸗gut nicht vere 
dufern. Die Erbfolge geht in ben Zins⸗ u. 
Bauerlehen hdufig nad dem Lehenrest. Die 
Lehenwaare wird bei ihnen nicht blos in 
Verdufrungsfillen, fondern aud häufig in 
Erbfallen gegeben u. endlidh ftehn auf unters 
laffener 3-entridtung nicht die gänzl. Ents 
ziehung des Z⸗ gutes, fondern in der Regel 
nur gerichtl. Beitreibung auf dem gewöhnl. 
Executionswege u. höchſtens gewiffe 3-bufen 
—— se). ** Der Ausdruck Z-mann 
ehrzahl Z-leute, Z-mannen, Z- 
minner, Giltemanner, im Mittel- 
alter arme feute), wird abrigens nicht 
immer in diefer Bedeutung, 49 im Gegen⸗ 
age vom Zeherrn (Gilteberrn), d. i. 
em, der den 3. gu erbeben beredtigt ift, 
gebraudt, fondern ift aud ſo v. w. Z-he- 
ber (Z-meister, Z-minner), d. i. 
denen, welche von dem Z-herrn aur Ein— 
nabme des 3-6 angeftellt find. *B) Der 
J des Grund⸗ 
26, alſo des Z⸗6 vorzugsweiſe, iſt a) 
deſſen Eutſtehung, wonach der 3. ents 
weder aa) vorbebaltner (C. reservati- 
vus) ift, d. i. ber, welder als Befenngeld 
einer eingerdumten Befugnif, fir Ueberlafs 
fung des Cigenthumé od. eines Redtes od, 
Gewerbes gegeben wird, bef. der, deffen 
Entridtung an ſich der bisherige Eigens 
thiimer eines Grundſtücks bei des Legtern 
Ubtretung an einen Andern von diefem 
fid) bedingt; 0d. bb) aufgelegter 3. 
C. constitutivus), d. i. ein folder, den ein 
efiger cines Grundftidé nad erlangtem 
Befige defFelben auf ſolches ubernimmet. 
Lehtrer wird häufig in Folge eines Unlez 
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bené dbernommen, fo daß das gany, i 
conftituirende Gefdaft ein ver{dleiertes & 
leben ift. Da in biefem Fale in der Ree 
ber Sculbner fic die Moͤglichkeit vorben 
bon bem 3., mittelft Erftattung dt 
pitalé, alfo durch WiederFauf des 3:45 
befreien, fo heißt diefer dann wiederfir! 
lider 8. (Jahresrenten, Reditus ane 
Ingepfenntg. Z-erhéhungen 
nad manden Landesgefegen verboten, ſch 
wenn der Z-mann darein willigen fl 
*b) Der Gegenftand, worin deri 
entridtet wird, wonad er entwedcr aa) 
Geld-3. — ———— Pfentizg 
Pfenniggeld, Münzgeld, 3., (hee 
bin Stift) od. bb) Natural-3. (Gi: 
ift, welder fid wieder aaa) in Thiers 
lebenden 3. u. bbb) in Fradt:3.,: 
SDeutſchland Gilten, 3. B. Lore 
Kerne) gilt, eintheilt. Surweilen ift bjs 
Natural⸗Z. in Geld verwandelt —* 
rg eect von obigem Geld⸗Z. Det {ue 
8. begreift abrigens nicht bie vom Bide 
wonnenen Producte, Butter, Kafe, Bae 
Gier rc., welche man meift gum Thiers3.ne 
net. Aber die eingelnen 3-¢, namentiid? 
wiefern fie auf frithern Hörigkeits⸗ Boy 
u. and. dergleichen Verhältniſſen deve 
haben ſehr verſchiedne Ramen (f. st! 
Fe) Nak der Dauer der Verbindlidie 
u. bezüglich der Bere dtigung days 
man ben 3. wieder in aa) unablisie 
eifernen 3. (C. irredimibilis), welde@ 
ein Grundftis in dem Maße gelegt if. ¥ 
der Grundſtücksbeſitzer ſich davon mai” 
ow durch Sablung des Eapitalwertis 
abril. 326 befreien kann. Died letztte le 
ndmlid ber Snnbhaber eines Grundhd 
auf weldem ein bb) a b1 6 61, ob. fi 
wiederfdufl. 3. (C. redimibilis)™ 
ſ. ob. s), eine jaͤhrliche Mente, weldew® 
eit, wo nad ben Grundfagen deé bem 
Redhts fein Capital zinsbar auczen 
werden burfte, gu Umgehung diefer 3 
Vorſchrift auf Grundftuden gegen 3a 
bes iby entfprechenden Capitals oi? 
wurde. Die Hauptarten des unablice 
find: a) Gatter=3. (f. unt..s); b) oe 
gerdthes3., der pon einem Cigestt® 
ju Gerathung feiner Seele (pro anime” 
medio) fir eine Kirche od. cin Kioft 
ein Grundftiid gelegt worden ift; e) 4% 
pen-3., cin zum Mugen der Geiftliaer® 
gelegter 3.3 d) Erbfold, eine aufge 
@iter verfiderte Befoldung, bef. 
Profefforen auf Univerfitaren. Ch oe 
indeffen nur unter dem aufgelegten 3 
Z⸗ arten unablosli& genaant, det voree> 
B. (f. 0b. ») ift eigentlich durdgangis 
Ratur nad ynabloélic, obgleid im dae 
ften Seiten im febr vielen Ländern O¢ 
{ands alle Zinſen obne Unterſchich ſu 
löslich erklaͤrt worden find. *Endlid a J 
bem Grunde des drechto iit der 3. b~ 
dinglicher (C. realis), der wegm 
dingl. Rechts am Gute Statt hat, wer 
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Betenugeld, der Grundjiné, Werthzins 20. 
— bb) perſönl. 8. (C. personalis), 
tT wegen eines fprudé an die Perfon 
entri@tet werden mus, wobin Schutz⸗ od. 
Hausgenoffengeld (C. protectorius), 
dann Leibbede, Frei⸗3. u. Dinggeld 
(f. unt. 9) geboren; ec) gemifa@ter g§ ber 
ar auf Grunbdftiiden rubt, jedod in Uns 
Pou der Perfon, die ibn gu entridten 
ſchuldig, gewiffen Modificationen unterwor⸗ 
fen iff. Mach allem diefen wird fid ein 
groper Theil der nadftehend alphabetiſch 
eordneten, einzelnen Z⸗e, dem Urfprunge 
eines Ramené nad, leichter erklären laffen, 
ba theilé der Gegenftand, des B= 6, theilé 
bie Beit, wo er fallig ift, theilé die Urface 
warum u. das Object, pon weldhem er geges 
ben wird, die Veranlaffung ju den Benen— 
nungen dargeboten baben: After-3. (fo 
v. w. Gattergeld) Bannpfennig, ein 
sa pot gur Unerkennung der Heerbann= 
floes BePenngeld (f. AnerPennungésgeld) ; 
Lafens3.,, der fir daé Recht eine Brannts 
weinblafe ju balten u. Branntwein gu bren⸗ 
nen, gegeben wird; Boden-3. (Botter= 
eld, f. ob. 3); Brauthaferu. Brauts 
ühner, Hafers u. Hühner-Z., welche ge— 
eben werden, wenn Töchter des Gutsbes 
ers fid verbeirathen; Bubenhüh-— 
ner, Shuggeld, von den Sihnen des Be 
pflidtigen, die das 12, Jahr zurückgelegt 
Spt ** bis ſie ſich verheirathen; 
ehme (Dichmangeld), für Benutzung 
des Ackerviehs im Holze; Dienſtfifche, 
ein Fiſch⸗Z., wegen Benutzung der Fiſcherei 
in irgend einem Waſſer; Dinggeld, ein 
Mefeenegelb gur Unerfennung der BVoigtei 
od, Gerichtsbarkeit; Dinglider B. (f. 
ob. 2)3 Eier-Z., ein in Ciern (Z-eiern) 
beſtehender 3., deffen Hauptart die Fafte 
nadtéeier u. Oftercier, guweilen mus 
ein einziges Ei auf einem vierfpannigen 
Wagen gum B. tiberliefert werden. “Eis 
erner 3. (f, 06.8); Erbfold (f. ob. 1)5 
abrpfennig (Fabre3., Fabr-, Ge— 
abrerben yA Vargeld, Borgeld), 
eine Urt des Königs- u. des Rutſcher⸗Z26 
(f. unt, a2); oft nimmt man aud im Gegens 
{age vom Rutſcher⸗Z. den Fabhr-3. fur Ges 
fabr<3. an, andeutend, daf der faumige 
Bepflidtige dadurch Gefahr laufe, fein Gut 
u verlieren (vgl. unt. 16); Fall=3., foo. w. 
alliger, beftdndiger, unablösl. 3.; Faſt— 
nadtéeicr (f. 0b. 9); Faftnadtébhafer 
(f. unt. 12)5 Faſtnachts hühner, Abgaben 
von Hiuhnern 5 Slugs eld, eine in Geld 
abjuentridtende Urt von Bienens3. fiir die 
Erlaubnif Bienengarten anlegen gu dürfen, 
UFort-, perp. Wald- u. Laubhüh— 
ner, ein, für Benutzung gewiſſer Erträg— 
niſſe des Waldes, z. B. des Laubes, der 
Streu je. abzugebender Hühner⸗Z.; Forſt⸗ 
miethe (Forſtpfennig, Forſtrecht, 
Forft-3., Waldmiethe, Bald-3.), ein 
eben deshalb gu entrictender Geld-3., oft 
aud cine Urt Holztaxe, fir welche den Unz 
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terthanen das Holy im Walbe —— 
werden muß; Frei-3., ein zur Bekennung 
erhaltner Freiheit von Dienſten zu entrich⸗ 
tender perfönl. Z.; Frohngeld, Frohn⸗ 

fennig, an einigen Orten zugleich ein 

utſcher⸗3. (f.unt.2); Frucht⸗ Z., der vow 
Früchten gu entrichtende 3. (ſ. ob. ), deffen 
Hauptart ift der Getreide «3. (f. u); Füll⸗ 
hühner, die fir ein Stid Rindvieh geges 
ben werden, daé in die Waldungen u. auf 
andre Grundftiide des 3-beredtigten 
Weide geht; *Garten-3., Abgabe an den 
Gutéberrn fir eine Gartnerftelle, oft bet 


Neubrüchen vorfommend; Gattergeld 
Saat ba? brad Gatterhühner, ates 
ter⸗Z., Uftere3., aud Rach⸗83., Here 


rengulbden), von einem Gute an den 
Herrn (Gatterherrn) gegeben, das now 
einen andern Gigenthumé= und mee 
berrn bat, daber Gatterhausleute, 
Patrimonialbauern, die einer geiftl. Guts⸗ 
berrfcaft unterworfen find. Oft muß ihn 
ber B-bherr felbft ohne alleé Pfandun star 9 
bolen. Aud in Gadfen wurde diefer 5. 
fonft von den Dorfhandwerkern gegeben, 
Unter Gatterhibnern verfteht man aud oft 
rs Zehühner, die ſchon fo grof find, + 

e auf das Gatter fliegen finnen; dod 
dies wohl eine irrige Erflarung, da alle 8 
hühner fo grof fein miffen. »Gefahr⸗— 
erben:3. (f. ob. 10); Geld-3. (f. ob. 0)5 
Gemifdter 3. (f. ob. s); Gerichtsha— 
fer, als Bekenngeld wegen der Boi tet od. 
Getidtsbarkeit ; & efretde=3. (C. framen- 
tarius), der in Getreidbe (Z-getreide) 
beftebt; wer bei der Ubentridtung Verzug 
u Schulden bringt, muf den von der Bers 
llzeit an bis zur CEntridtung höchſten 
Marktpreis bezahlen; er kann dem Zeherrn 
aber das Getreide in Natur nicht aufdrin⸗ 
gen. Man nennt an bef, Arten des Gee 
treibes 3-6: Braut-, ——— Gerichts⸗ 
hafer, Gültkorn, Holzkaufhafer, gandgarbe, 
Medumsforn, Partin, Rauch⸗, Schirm⸗, 
Sprungs, Sterbe=, Voigt-, adbafer, 
Wachwaizen; Gezeugnifpfennig, ein Bez 
Fennegeld wegen der Hofhirigteit; Go-, 
Gowganfe u. Habner, ein dem Voigt 
od. Grafen gegebener Thier-3. gum Bee 
fennegeld der gaugräflichen Geridtébarteit, 
daß man alfo in feinen Gau on (jegt 
felten); Gotteshausgeld, Bebennegeld 
ber geiſtl. Geridtébarkeit; Graſehühner 
(f. Grafen 1); Grund-3. (f. ob. 3); Galt 
(Gilten, ſ. u. );) Gültkorn, fo v. w. 
Zinskorn (ſ. unt. ); “GHadtzoll, eine 
Art von Fifh=3.; Häger-Z., der von eis 
nem Hagergute, urfpriinglid wohl Nenbrud, 
entridtet wird; Halshenne (HPalshuhn), 
gur Anerkennung der Leibeigenfhaft; Haus 
fen:3., einer ber 3-e, die von der Urt der 
Leiftung, bier in Haufen, den Namen haben 5 
Haupthuhner, eine Urt von Leibhuhnern 
(f. unt. ); Hausgenoffengeld, foo. w. 
Schutzgeld; Herbfthenne, ein im Herbfte 
failliges Behubn;y Herbhenne, fo v. w. 
Rauch⸗ 
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Rauchhenne if unt, 22); Herd=3., fo v. w. 
Herdfteuer (f. d.); Herrengulden, fo v. 
w. Gattergeld (f. ob. ); Hofpfennig, 

um Bekenntnif der Hofhörigkeit; Sor: 
— ein Z. von dem Bauplatz, im 
—— von den, wegen des Ueberbaues 
zu entrichtenden Abgaben, z. B. Rauchhüh⸗ 
nern; Hofſchweine, ſo v. w. Zinsſchweine 
6— unt.2); Holzhühner, fo v. w. Forſt— 

ühner; Holzkaufhafer, ein Getreides3. 
für die Erlaubniß zu holzen; Honiggeld 
Ab , Pontge od. Immen— 

-), Ubgabe in Honig, wegen Haltung von 
Bienen, wird ofter aud in baarem Gelbde 
entridtet; “Hubners3., Phier-3., in 
Hühnern beftehend, der bef. häufig vors 
fommt, namentlid bei dem Hörigkeitsver— 
hältniß, wo unter andern Leibbennen (f. 
unt. 11) u. Halésennen (f. ob. 14) in diefer 
Beziehung entridtet werden. Dod ift er 
nicht immer ein Zeichen der Leibeigenfcaft, 
ondern bezieht fid oft aud auf andre Ver— 

altniffe. Die Hauptarten deffelben find: 
Braut- u. Bubenhihner, Kapaunen- od. 
Kapphahn-3., Faftnadtes, Forft-, Gatter⸗, 
Go⸗, Grafes, Haupt⸗, Herbit:, Herd⸗, Holjs 
bibner, Hurtenhihner, Küchen-Z., Laubs, 
Lothubner, Midaclishahnen, Oſter⸗, Pfingſt⸗ 
Rauch⸗ od. Rockhühner, Sommerhahnen u, 
Sommerhühner, Verget-, Voigt-, Wald-, 
Weidhühner (ſ. d. a. oben); Hurtenhüh— 
ner, ein mit den Herd⸗ u. Rauchhühnern, in 
Bezug auf die Verbindlideit u. den Grund, 
worauf fie beruben, ziemlich in Eines juz 
fammenfallender 3., der feinen Namen von 
bem, die Gebdfte umgebenden Zaunhurde 
bat; Immen-Z. fov. w. Honig: u. Wachs⸗ 
ins (f.isu.%); Jngepfennig (f. ob. s)5 

nz3., ein Bebennegeld wegen der Hofhs- 
rigfeit; Jahresrente (ſe Mente u. ob. s)5 
MRappen-3., ein fir die GeiftlidPeit aufs 
erlegter 3.5; Kapaunens (Kapphahn-=) 
3., RKapaunabgabe von Kapphahngü— 
tern, d. i. einer Urt Mannlehngiter, welde 
eigentlich nicht 3u den Z-gütern gerednet wer⸗ 
ben; Königspfennig (Königs-Z.), ein 
Bekeunegeld wegen der Heerbannsfolge, eine 
ber ftrengften Urten des Rutſcher⸗Zezs. So 
wurde er noc erboben im 18. Jahrh., dod 
———— Verzug mith Stübchen Wein ge⸗ 

üßt; Korngült (ſ. ob. «); Sigen:3. 
ein Urt von Ratural-3., bef. in ſolchen Gee 
genftinden, die in der Riche gebraucht were 
den, alé Gier, Butter, Hubner we.5; "Lande 
— Landgeld, ein Geld-Z. vielleicht 
los in manchen Gegenden die Benennung 
bes Geld⸗Z⸗s im Allgemeinen; Laß-⸗-(La⸗— 
ten⸗)3., der von einem Laßgute zu entrich⸗ 
tende Z.;z Laubhühner (ſ. ob.u); Leben— 
der Z. (jf. ob. „zLeibbede(ſ. ob. J3 Leib= 
gänſeu.Leibhühner, cin Thier-Z., font 
gu Unerennung der Lecibeigenfaaft, oft 
aud alé Vergitung fir Befreiung davon; 
Lothühner, eine Urt von Boigthibnern 
(f. u. 2s)3 *Maigaffens3., ein in 3 Maz 
riengroſchen 2 Pfennigen beftehender Ruts 
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cher: 3., der burd einen erpreffen reitenden 
oten alle Jahre am Weihnachtsabende, bei 
Strafe der Verdopplung fur jeden fpdtern 
Tag, dem Amte uberfendet werden mugs; 
Martins: od. Martensgané, f. unt, 
Martini; Medumskorn, cin Getreide-3., 
fur ein erblich tberlaffenes Grundftud ; 
Meyodenpfennige(Viebpfennige),ein 
3. fiir Benugung einer Weide; Midae- 
lishabnen(Midaclishdbne, Midae- 
lishühner), ein gu Midaclis gu entrid= 
tender Hühner-Z.; Münzgeld fo v. w. 
Geldzins (f. ob. 5 Mach-⸗Z., fo v. w. 
Gattergeld(f.ob. 12); Ratural= 3. (f. 08.6); 
Meu brud=3., der 3. von neuurbargemad- 
tem and (Neubrud); *Ober:3., ein 3. 
von einem Bauplage; Oedredt, eine Art 
von Neubrud-3.; Oftereier u. Ofter= 
hühner, gu Oftern jedesmal gu entrichten— 
ber Giers u. Hühner⸗Z. (f. ob.ou.1s)5 ™ Par- 
tim, mit diefem abgekürzten Ausdruck in der 
Redenéart: Der Zinémann gibt 5, 10 x. 
Scheffel partim, wird angedeutet, daf er die 
beftimmte Quantitat Getreide mit 4 Rog: 
en, 4 DHafer u. 4 Gerfte zinſt; Perfinl 
. (f.0b.8); Pfadt, im Algemeinen 3. 
(Census); Pfahl-Z., eine Urt des Bes 
von Baupligsen; Pfenniggeld, Pfen— 
nig⸗Z., foo. w. Geldzins(ſ. ob.s);Pfing t- 
bubner (f.d.), Pfing ftbife (ſ. u. Bins: 
Fafe 2); Pfing ftliummer (jf. d.); Pfluge 
forn, ein Raturalgetreidbe = 3.; Purgk— 
recht, cin Geld-3., wegen alten Uderlan- 
bess; ™"Raudganfe, Rauchhafer, 
Rauchhühner, Rodbhennen (Pulli fa- 
mosi, od. domestici), Raudpfennig, 
Raudfteuer (Fumagium, Focagium), ein 
perfonl. Thier-, Getreides u. Geld=3. ven 
jedem Mauchfang, jeder Feuerftatte, jedem 
Haufe, für den deshalb erhaltnen Schutz, 
eine Art von Wohnungs= 3, u. Schutzgeld, 
das von dem Ueberbau gegeben wird, im 
Gegenfage von dem, wegen bes Arealé . 
entridtenden Hofftatt=3-e (f. ob. u). Es 
ift Pein Seiden der Leibeigenſchaft, henn oft 
muß derfelbe Horige (f. 8.) ein Leibhuhn (f. 
ob.) Dem Leibberrn u. ein Rauchhuhn dem 
andesbherrn geben; oft wird das Raud= 
bubn unter bem Leibbubn mit begriffer; 
oft erbalt die Gerichtsherrſchaft den Rauch⸗ 
3., aud wenn fie nicht Grundherrſchaft ift; 
öfter erhalten Landesherr, Gerid@tsherr u. 
Gutéberr, jeder etn Raudhubn. Wher aberall 
geigen fid das Schugverhaltnif u. der cigne 
Herd, alé die Bedingungen deffelben. Dae 
ber entrictet diefen 3. der Haugvater fir 
feine ganze Familie, fo lange keines feiner 
Kinder eine abgefonderte Wohnung Hat. 
Iſt died der Fall, fo miffen dergl. Kinrer 
den Raudh=3. geben, wenn fie aud an des 
Vaters Tifeh gehen. Selbft die Wittwe wird 
burd bes Mannes Tod nist davon frei. 
Sm Badifdhen befreit es aber ben 3 «mann 
fiir diefes Maul, wenn gerade gum ZBetermine 
eine Ehefrau in den Woden liegt. Ried— 
ofung (Riethlofung), 3, wegen Bee 
nuguny 
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wgung bon Weiden; Rupturn, fo v. w. 
ſteubruch zins (f. ob. 19); Rutſcher⸗3. (C. 
wromobilis), die Urt pon Zebuße, (f. unt. ss), 
nittelft beren der gur beftimmten Beit nit 
tbgelieferte 3. in feftgefegten Terminen um 
o viel groper wird, als der eigentl. 3. be= 
rägt, alfo 4. B. gum 1. Rutſchtermin nad 
vem eigentl. 3ablungétermin ſich verdoppelt. 
jn der Regel rutſcht der 3. mit jedem Tage, 
wr felten mit jeder Stunde. Dabin gehö— 
‘en der Königs⸗, Fahr⸗, Maigaffens3. Der⸗ 
elbe fann nur ba gefordert werden, wo er 
eben bem gewöhnl. 3. ausdridlid bedun- 
jen od. hergebracht itt; "Sdhaufdilling, 
ine Urt von Grund-3. wegen alten Landes; 
Shirmgeld, Sdhirmbafer, Schirm— 
vein, Gelde u. Frucht⸗Z. gum Bekenntniß 
er dem 3-herrn tiber das Gut juftehenden 
Shirmberrfdhaft, jetzt gewöhnlich Schutzgeld; 
5chnitterpfennig, ein Bekennegeld der 
dofhörigkeit bin den leibeignen Schnittern 
ines Guts; Schutzgeld, ein perſönl. Z.3 
—5chweinemaſt, die Ablieferung eines od, 
nebr. Sdweine ju einer gewiffen Beit gee 
naftet, nachdem folde gleidhfullé zu einer 
ieftimmten Beit dem 3-emann ungemaftet 
ibergeben worden find, ein haufig auf Dubs 
en ruhender 3.5 Seelengerath (f. ob. 2); 
Zichel-Z., fou, w. Schnitterpfennig ;S om- 
nerbhubner, im Sommer abjuliefernde 
dähne u. Hühner; Gonnengeld, ein bei 
Sonnenaufgang zu entridtender Königs-3.; 
Springhafer, häufig gleidbedeutend mit 
3rauthafer, ift aber mehr die Abgabe an das 
tittergut, weldes den Heerdodfen od. Bez 
Haler halten muf. Im legtern Falle wird 
tefer 3. gewöhnlich nicdt zu einem beftimmten 
cage, fondern wenn bie Stute vom Spring: 
engft befprungen wird, od. wenn es fid 
'igt, daß fie tradtig ift, entridtet; Stan- 
erz3., cin Bauplag-3.; Sterbebhafer, 
‘elder bet gewiffen, in de6 3-herrn Faz 
‘tlie vorfommenden Sterbefallen gu ent: 
ten iſt; Sterbefdilling, ein 3., 3. 
i, tt Herzgogthum Bremen, der nad dem 
obe bes Meiers vor Sonnenuntergang ent⸗ 
chtet werden muß, wenn die Erben auf 
‘cs Meierei bleiben wollen; Stift, fo v. 
.Geldzins (f. 06.5); “afta, eine Art 
yn Meubrud; T hier=3. (f. ob.e); Uebers 
memer, ein 3. fur Ueberlaffung einer 
auftatte; »Unablösl. 3, (f. 0b. 6)3 Unz 
Flicten, fo v. w. Grundzins (f. ob. 2); 
*Bargeld, fov.w. Fahrpfennig (f. ob. 1) 5 
erdedingsgeld, ein Bekennegeld wee 
1 Der Hofhorigkcit; Vergehhühner, 
ühner-Z. jum Bekenntniß irgend eines 
itsherrl. Verhaltniffes; Viebpfennig, 
Do. w. Meyndenpenninge; Boigtgeld (f. 
-1s), Boigthafer, Voigthubner, 
otgtpfennig, Voigtrecht, Abgaben 
Anerkenntniß der Voigtei (f.d.); Vor⸗ 
[ bd, fo v. w. Fahrgeld (f. ob. 10); Wach⸗ 
‘Ib, Badbafer, Badwaizen, Gelds 
Getreide=3., wegen Befreiung von Was 
‘35 Wadhs-3., ein in Wace — 
Limeverial, Serifon, 2, Aufl. XXXIV. 
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tender Inmen⸗Z., ben man, oft mit Unredt, 
alg einen Beweis der Leibeigen(dhaft angeſehn 
hat; die, welche den Wachs-Z3. geben miffen, 
heifen Wachszinsleute (Cerocenfuaz 
len); Waldbhenne (f. ob. unt. Forfthihs 
ner); Waldmiethe, Wald-3. (f. ob. )5 
Wegemiet, 3. wegen Befreiung von Weges 
—— Weidhühner, ein Hühner⸗— 
., wegen Benutzung einer Weide; Weid⸗ 
pfennig, ein eben deshalb gu entridtens 
der Geld=3.; Weifat, friiber eine freiwile , 
lige kleine Gabe in Naturalien, ſpäter ein 
fleiner 3., 3. B. eine Henne; Werth⸗ 
——— orth⸗)3., ein Grund⸗Z. vom 
real (Census s. Pensio arearum), das 
Legtre bet Neubrud; Wide mgeld, ein 
Geld-Z. wegen iberlaffenen Grundeigens 
thumé; Wiederbduflider 3. (f. ob. 2). 
7 -eier ({. ob. Eierzins ); Z-friichte 
(f. ob. Fruchtzins 1); B-giinse, miffen 
in ber Regel nod im 1. Fabre ftehen, dod} 
fisae fein 5 ibre Arten find: Go⸗, Leibz, 
artins⸗, Raudganfe (f.d.a.); Ze-geld 
(f. ob. «)3 *Z-gerste, cine Urt des De 
getreides (Frumentum censuale), Ge⸗ 
treide, weldes gum 3. gegeben wird. Es 
begreift alle Urten bes Getreides, bef. den 
Z-hafer. Bei Ublieferung des Getreides 
3-6 wird verlangt, daß es Getreide von der 
legten Ernte des 3 =< gutes vor der Ublies 
ferung, u. da mindeftené von Mittelquas 
litat fet; Z-greschen, fo v. w. Geld⸗ 
zins (f. ob. «), Z-hahn, Z-henne. Der 
Hahn ift gewöhnlich ein junger Hahn, jes 
dod vollfommen fliigge u. ftar#, baber man 
damit aud einen Kampfhahn bezeichnet u. 
baber die fpridwortl. Bergleidungen: roth, 
bigig wie ein Behahn. Bei den Z⸗ hühnern 
muffen gewöhnlich alte Hennen abgeliefert 
werden, vergl. Hühnerzins. Z-haise, bef. 
fingftPafe (ſ. ob. 1s), find beim Neubruch⸗ 
. am gewodpnlidften; Z-horn (Z-rog- 
n, Giltforn), wovon nict viel bef. 
tten, aufer Medumskorn (f. ob.), vorkom⸗ 
men (f. ob. 3inégetreide); » Zins. (Ho fs) 
i* weine (Porcellagium, Frescingagium, 
riscingagium,Porcorum consuetudo), miifz 
fen in ber Regel einjahrig abgeliefert wer⸗ 
den, fo daß fie fogleidh gum Maften aufges . 
ftellt, od. da fie gum Küchen-Z. gehören, 
allenfallé fogleid in die Ride gebraudt 
werden können. Buweilen bat der Scherr 
bas Redht, das nadfte Schwein, d. h. 
bas nidfte Schwein nad dem beften, ause 
guwablen. Die ——— geſchieht ge⸗ 
wohnlid gu Petrie od. Maitag, aud zwi⸗ 
{hen Midaclis u. Martini. Zuweilen miffen 
die Z⸗ſchweine gemaftete fein, wo dann die 
Uhlieferung gu Weihnadten erfolgt u. in der 
Regel der Sepert unter mebr. Maſtſchweinen 
eines von mittlerer Gite nebmen muf. Zip- 
forn u. Zip⸗Z., Getreides u. Gelde 3. zur 
UnerFennung der peinl. Gerichtsbarkeit. C) 
Das Zerecht, d. i. bas Rest, einen 8. 
u erbeben, fann, aufer durd Bertrag, 
eftament, Gefeg zc., bef. aud durch Bers 
32 195s 
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japrung gemeinredtlich von 80 Jahren, pars 
ticularrechtlich mittelft der, in jedem Lande 
übl. Berjabrungsjzeit, wenn wabhrend diefer 
Beit ber Z⸗herr bas Z⸗recht ausgeubt u. der 
3-mann nicht ſich widerſetzt bat, erworben 
werden. Eben fo wird e6 aud verloren, 
wenn der Bemann fid widerfegt u. der 3s 
err fid) waährend der Verjaͤhrungszeit dabet 
erubigt, nidt aber durch blofen Nichtge⸗ 
braum. Der 3. ift übrigens untheilbar u. 
rubt auf allen Theilen dee Guté, fo dap 
bei einer Theilung des Lewtern der B= herr 
an jeden Theil wegen des ganzen 3-6 fidh 
balten fann, wenn er nit, da ihm die Bes 
fugniß die Theilung des B-gutes gu hindern 
nicht guftebt, ſich felbft die Theilung des 
Z⸗s bat gefallen laffen, od, die Landesgefege 
porfdreiben, daß er die Mepartition des 3-6 
rata annebmen muß. *' Bon den Ras 
men d¢6 Zes Cann man nur felten fider auf 
feine Ratur ſchließen, da die Veranlaffung 
u den Benennungen allguverf{dieden ift. 
© fann, u. gwar, wenn der 3. nicht in eis 
ner fur immer beftimmten Quantitat, fons 
bern in einem verhältnißmäßigen Theile der 
Früchte befteht, nad Unalogie des Zehnts 
pou dieſer Z⸗art gar nit auf gutsherrliche 
Matur gefchloffen werden. Allein aud beim 
vorbebaltnen 3. Fann, obgleich er oft feus 
dalen Urfprungs, 4, B. aus der Horigheit 
od, dem —— entſprungen, iſt, 
doch, weil er eben ſo oft vertragsmäßig ent⸗ 
ftand, aus der bloßen Z-pflichtigheit 
Z-pfiicht) eines Guts, d. i. aus der 
erbindlidteit jedes Befigers diefes Guts, 
einen gewiffen 3. tavon ju geben, eben fo 
wenig auf ein volleé Cigenthum am Gute, 
alé umgekehrt auf ein unvollfommnes fider 
geſchloſſen werden. *Daher ift auc die 
Z-losung, das Verkaufsrecht des 3s 
berrn an dem 3< gute, bei weitem nicht ein 
allgem. Rest, Vermoͤge Vertrags find Zins 
fen in der Regel nur auf folde Bauerngis 
ter gelegt, wo bei jeder Befigveranderung 
der 1. Ueberlaffungsvertrag erneuert wird. 
Uuferdem beruben fie gewohnlid auf Hers 
fommen u. Berjabrung. ™ Sie werden bef, 
burd bie ey hy (Z-buch), wenn 
bie Rede von Erb⸗3. ift, Erbzinsregiſter 
erwiefen. Dies find offentl., gewöhnlich vor 
Motar u.Zeugen zwiſchen dem Z-herrn u. den 
Bepflictigen erridtete Urbunden uber die, in 
Bezug auf de Z⸗pflichtigkeit, zuweilen aud 
gugleih auf Frohnen, Leben, Criften, Weis 
ben, Grenjen zc. Statt findenden Rechte u. 
Berbindlidfeiten. Schon die rim. Gefege 
fannten fie unter dem Namen Census (Ta- 
bulae censuales de agrorum finibus pu- 
blica auctoritate per — sive fini- 
tores confectae). “Davon ver{dieden find 
dic Z-heberegister, tabellar. Verzeich⸗ 
niffe der Z⸗ pflichtigen mit UWngabe ber 
Summe jedes 3-6 u. der Bemerfung bei 
— Termin, ob begahlt fei od. nit. 
Bebeberegifter bat bei weitem wes 
niger Glauben, als das Bsregifter. Auger 
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den Seregiftern beblent man fid gum Gee 
weife des 3+6 der Grund⸗, Flur⸗ u. Lager 
biicher, Stenerregifter, Weisthimer, Gülte⸗ 
briefe, Quittungsbücher der Contribuenten, 
bie deshalb oft aud B- biicher genannt 
werden. Eben dadurd wird aud die Er: 
götzlichkeit mit deren nähern Beftimmungen 
erwieſen, welde häufiger den Z⸗leuten bei 
Ublieferung des Z⸗s gereiht werden mus, 
Maturale od. Geldpriven. “Die Ze 
lieferung(Z-entrichtung) geſchieht 
auf Koften u. Gefahr des Zomannes an den 
Wohnort, od. wenn das Z⸗ recht einem Gute 
guftebt, auf diefes Gut des B-herrn, welchem 
die Z-erhebung juftebt, welde er ſelbſt 
beforgen od, durch einen Be bheber bewirken 
laffen fann. Sie gefdhieht an dem Tage, 
wo ber 8. gefallig ift, gewöhnlich in 2 Ter⸗ 
minen, Oftern od, Walpurgié u. Michaelis, 
Johannis u. Martini od. Weihnadten u. 
ber Zag, an dem bie Beentridtung ge- 
ee” heißt Zetag, welder Audsdrud 
ebod aud ofter fir ben von bem 3 = heber 
beftimmten Dag zur Einnahme mehr. , vors 
ber an mebr. Tagen fallig gewordner Zinſen 
gcbraudt wird. Gegen ben ſäumigen B- 
mann ftanden ebedem bem Ze⸗herrn mebr. 
Mittel sur Selbfthilfe gu, 4. B. dad Selbſt⸗ 
—— u. Rutſcher⸗3. (f. ob. as). 
Das Redt der — ———— far fau- 
mige 3-jablung ſteht nad gem. Redte 
Beherrn nicht gu; Particulargefege haben 
es, wenigftens in frubern Beiten, zuweilen 
gut geheifen. Dies find die fegenannten Z- 
bussen. Bon dieſer Selbſthülfe fdeinen 
nod die Z-gerichte berjurubren, welche 
blos die Gericdhtébarkeit des Z-herrn über 
die Zeleute (Jurisdictio colonaria) u. _ 
blos Behufs der Beitreibung gutsherrlider 
Gefille ausjuiben haben. Ucbrigens bat 
felbjt bet diefen der B-herr nur den Beg 
redtlider Klage. Die Klage, wodurdh aller 
B. eingePlagt wird, wenn der 3 pflidtige 
bie Berbindlidfeit dazu Idugnet, ift eine 
Actio in rem scripta, welde jedoch nidt 
immer aud bet den " Z-riickstinden 
anwendbar ift, wo oft eine einfache, ſogat 
mimnbdl. Imploration gum Swede führt. 
Concurfe baben Bsrudftande, wenn ihnen 
nidt particularredtlid cin Vorzugsrecht ge⸗ 
ftattet ift, Bein foldhes. Eben fo wenig kann 
aber aud der 3smann einen Z-erlass, 
bd. i. eine Uufgebung des Mets der B+ ers 
bebung auf eine gewiffe Zeit, wegen erlitts 
ner Ungludsfalle gemeinredtli® in Anſpruch 
nebmen, namentlich wenn er ein aufgelegter — 
B. ift. “MD Cine bef. Urt von Gaitern wird 
unter gewiffen Umftanden durch Feſtſetzung 
eines ie bergeftellt, namlid bas Z-lehen 
Feudam censuale), d. i. ein foldes, rad: | 
ichtlich deſſen, neben dem BVerhaltniffe des 
Ober⸗ u. Rugungseigenthums aud gegen⸗ 
feitiger Qehenstreue, die Verbindlidfeit von 
Seiten des Lehenmanné gu Entridtung ei⸗ 
nes jabrl. 3-6 beftebt. ur unter Ddiefen 
Borausfegungen ift es cin wirkl. Leben, = 
wit 
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rird dann nad Grundfagen bes Lehenrechts, 
amentlid ridfidtlig dex Erbfolge, beur⸗ 
beilt. *»Bei Sonderung des Lehen vom 
Ilodium gehören die Z-gefalle, fo weit 
le por bem Bode des Lehenmanns verfallen 
paren, den Lands, alle fpater verfallenden 
en Lehenserben. Nad Particulargefegen 
vird baufig auf den Berfalltag nidt geachtet 
1, alle Gefalle werden nad Rerhaltnif der 
seit, welche der Vafall vom Lehenjahre erlebt 
iat, getheilt. 3) (Gefd.). “Schon in den 
Utften Seiten geigte fid die Entftehung der 
z-⸗pflichtigkeit dadurch, daß befiegte Volker, 
»enn fie nicht of unterjodmt waren, eine 
Ibgabe, obne Ubtretung von Grund u. Boz 
en, einen 3., entridteten, *' Spater, als die 
Soigtet in Deutſchland fic ausbildete, welche 
don im 10. Jahrh. fo erſcheint, pflegten 
rreie, die ſich unter die Voigtei eines Rits 
ers geftellt batten, dieſem ihr Gut fo gu 
ibergeben, daf fie fid deffen Befig u. Be⸗ 
— gegen Abgabe eines 3-6 vorbehiel⸗ 
en, aburd fam es nun dabin, daG fie 
aé Gut nur mit Zuflimmung des Boigtes, 
ior dDemfelben u. nur an einen folden vere 
iugern fonnten, der den 3. wieder tibers 
hm, Bei der Geiftlimleit findet fid 
iber, dap ſchon im 9. Jahrh. ganze geiftl. 
Songregationen, gegen Ubgabe eines 3-6, 
ich unter den Shug des rim. Stuhls ftelle 
en, In dieſe Beit fallt aud die Beftellung 
viederPaufl, 3infen gum Bebuf ju erlangens 
er Darleben. Die Verpfandung der Gis 
er gegen Darleben geſchah damals, bef. 
veil baé Panon. Recht alle Capitalzinfen als 
Rucher anfah, in der Urt, daß der Glaubis 
er daé ibn fidern follende Gut auf Wie⸗ 
erPauf erPaufte u. fo die Benugung defs 
elben erbielt, ſich fonad auch@ur die Zine 
en entfdadigte (Contractus antichreticus). 
Film nun die Benugung nehe gu entbeh⸗— 
em, 30g es der Schuldner oft vor, einen 
riederbaufl. 3. dem Glaubiger auf dem 
zute gu conftituiren, wobei alfo die Umges 
ung deé fanon. Rechts nidt das eingige 
Rotiv war, indem damalé auf diefem Wege 
er Glaubiger jugleid das Rect hatte, den 
SHuldner wegen nidt bezahlten B26 gu 
fanbden u. aus dem Gute gu vertreiben. 
* Bis gegen das 16. Jahrh. bildete fich dies 
abin aué, daf dem Glaubiger ein folder 
. obne die Befugnif verfcrieben werden, 
. er fo, den rom. Redhtsbeftimmungen fid 
abernd, nur das Redht gum Verkauf des 
zutes durch den Midter erbielt. * Gegen 
as 17. Jahch. kamen die fanon. Grundfage 
ber Zewucher aufier Gebraucd, die Meise 
efese erlaubten fogar directe Z-verſchrei— 
ung, u. fo erbielten fic nur noc Ne jetzi— 
em Ueberbleibfel davon. Ueberdies war es 
Hon eine frühe Sitte, Güter Undern gegen 
nen ewigen 8. 3u überlaſſen. “ Endlich gab 
uc die — namentlich die 
zerbindlichkeit der Einwohner, die Behufs 
es Rechtſprechens ſich von andern Orten 
in findenden Richter gu verpflegen, viel⸗ 
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face Gelegenheit gu Beftellung eines 3-6, 
u. durch dieſes Ulles wurden die jegigen, in 
ihrer Entftehung fo unflaren 3everbhaltniffe 
——— In ben neuſten Zeiten ſpielt 
das Ablöſungsſyſtem auch hier eine bedeu⸗ 
tende Rolle, wobei dieſelben Rückſichten, wie 
bet dem Zehnt eintreten. (Bs.) 

Zins auf Zins, f. 3infentednung ». 

Zinsbar, f. u. Bing s.. Z-bauer, 
f. ebb. Sa. Z-briefe, ſ. ebb, 4a. Ze 
busse, f. ebb. 10. Z-elier, f. ebb. 21. 

, ———— Höhle, ſ. u. Menſchen⸗ 
ach. 

Zinsen (lat. Usurae, Foenus), ' 8) eine 
Entfhadigung fir die cinem Undern einges 
rdumte Benugung einer Quantitat fungibler 
Sachen nad einem vertragsmaͤßig od. gefe 
lid beftimmten Mafftabe in Sachen glete 
der Urt. *Befteht die Hauptſache, fir deren 
Gebraudh 3. gegeben werden (Capital, 
Hauptftubl, Sors), nidt in Geld, fondern 
in andern vertretbaren Saden, 3. B. Del, 
Getreide, fo werden aud in der gleichen Qua⸗ 
lität wie die Hauptſchuld, die 3. alé Auf⸗ 
geld ( Additamentum) entridtet ; jedoch pfles 
gen bei uné bergl. andre fungible Saden 
obne BVergitung verliehen, od. diefelben in 
Geld geſetzt gu werden, wo fie dann keine 
3. mehr find, weil fie nicht in berfelben 
Sorte, wie das Eapital, gezahlt werden. 
Obwohl im Ganjen den Früchten gleidges 
ftellt, find die 3. dod) von denfelben gu uns 
terſcheiden, fo wie von bem Intereſſe u. Shas 
denerfage. Ihre Haupteigenfhaft ift, daß 
fie alé Subebir des Capitals betradhtet wers 
den, daher mit po Tilgung, 3. B. durch 
Verjahrung, aufhoren, u. ohne die Exifteng 
eines folhen aus Srrthum gezaählt, alé 
Nichtſchuld zurti@gefordert werden können. 
*Die Verbindlichkeit, Z. ie jablen, 
faun jum Grunde haben: f. eine Wils 
lenserflarung von Seiten des Schulds 
ners, welche entiveder A) vertragémds 
Bige 3. (Usurae conventionales) berbeis 
führt, dte bei einer jeden rechtmäßigen Schuld⸗ 
forderung vermittelſt Zinsvertrags bes 
dungen werden können; od. HB) einſeiti 

ch äußert durch Verſprechen od. dur 

ntretung einer Erbſchaft aus einem letz⸗ 
ten Willen, worin der Erblaſſer dem Erben 
bie Verzinſung eines Vermächtniſſes, tes 
ftamentar. 3. (Usurae testamentariae ), 
bié ju deffen Auszahlung auferlegt hat. Wie 
diefe 3. bilden eine ſelbſtſtändige, mit einer 
eignen Rlage verfolgbare Forderung. II. 
Gine unerlaubte Handlung (Straf- 
3., Usurae punitoriae), u. zwar A) 
unbefugter Verwendung fremder Gel 
der gu —— Nutzen; B) bei unter⸗ 
laſſener Eintreibung od. Anlegung 
auvertrauter Capitalien bei Fabrun 
fremder Geſchäfte; C) bet widerrechtl. 
Verhinderung ciues Andern in dem 
Gebrauche ſeines Gelds; u. Map bet 
Verzug (Mora, f.d.) in Ubtragung der 
Sehuld, wo der gur Berfallgeit die Babe 
é4* lung 
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lung nicht leiftende Edulbner dem Glaus 
biger Vergugss 3. (Usurae morae) ents 
richten oY Mach rom, Redte Pinnen 
bei Negotiis stricti juris 3. als folde nicht 
gefordert werden, ausgenommen im Pros 
eſſe von Seit der Cinlaffung an. Da die 
ergugss 3. theils gur Strafe des faumigen 
Schuͤldners, theils zur Entſchädigung des 
Glaͤubigers dienen follen, fo fonnen von Zeit 
des Verzugs an ftets die hodften 3. gefordert 
werden, wenn aud vorher vertragsmäßig ges 
ringre bejablt wurden, alfo landesublice ju 
5 Proc. u. bei Wechſelſchulden ju 6 Proc. 
®* Die Verzugs⸗Z. find vom Zablungstermine 
od. Berfalltage an, u. bei keiner feftgefegten 
Uuflundigungsfrift von erhobner Klage an 
gu bezahlen; von bem Raufgeldbe dagegen 
pon lebergabe der Sache an, aufer bei eis 
nem feftgefesten 3ablungétermin, bei Kauf 
auf Eredit, we eine bef., die Zahlungszeit bes 
ftimmende Aufkündigung vorbergeben muß, 
u. bei Rram: u. Kaufmannéwaaren, wo, 
aufer fur den Fall einer feftgefegten Zah⸗ 
lungszeit od. einer erhobnen Klage, die Vers 
ugs⸗3. 6 Monate nad der Uebergabe gu 
aufen anfangen. Der @laubiger muß das 
gegen die Verzugs-Z. bei der Bezahlung 
des Capitals od. in der Rlage aut dieſes 
ausdrücklich fordern, indem thm wegen ders 
ſelben fein bef. Klagrecht zuſteht. PILL. Eine 
bef. geſehyl. Vorſchrift. Die gefegl. 3. 
(Usurae legales) berujben A) auf einer 
allfgem. Hedtsre el, 4 B. wenn fid 
Yemand auperdem mit dem Sdaden eines 
Andern bereidern wiirde, od. gum Rortheil 
eines Undern Auslagen aus dem eignen Ver— 
mogen gemadt hat; BB) auf einer bef, 
Begiuftigung des Glaubigers, 3. B. 
ber WDtinderjibrigen, weidhe bei jeder aufge— 
{hobenen Bablung ibres Schuldners, aud 
wenn demfelben gar fein Vorwurf zur Laft 
alt, gewöhnl. 3. fortern koͤnnen, od. des 
scus, welder ohne felbft, auger bei Ber= 
trag od. bem Gintritt in die Berpflidtung 
eines Undern, 3. gu zahlen, deren ohne jez 
ben andern Grund nebmen Fann. ! Die Vere 
pflidtung, 3. gu zahlen, bort auf durd Tile 
gung ber Hauptiduld od. deren durd die 
aufgefbwollnen 3. erreichte Hobe, od. bei 
Verjugés 3. durch Aufhebung des Verzugs 
(Purgatio morae), 0d. durch ausdrüũckl. u, ſtill⸗ 
ſchweigenden Erlaf. "Der Zinsfuss, d. i. 
bie Ungabe, wie viel fir ein beſtimmtes Capi 
tal, welches audgelieben worden, nad Ver— 
lauf einer beftimimten Zeit gu jablen ift, 
wird gewohnlid in Procenten, d. h. wie viel 
von einem Hundert, angegeben, welche alé 
landesübl. 3. bei nicht durch Willens— 
handlungen feſtgeſetzten im Zweifel anges 
nommen werden, Er weicht vom rom. Recht 
ab u. nimmt gemeinredtlid u, nad den 
meiften Landesgefeggebungen, mit Aus—⸗ 
nabme von Wedfelfmulden, wo 6 Proc. zu 
nebmen geftattet ift, die deutſchrechtl. Norm 
ber 5 Proc. an, obwohl felbft neucrdings 
&ber die Rechtmaͤßigkeit des 6. Binsthas 
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lers viel geftritten trorden iſt. ™Go mre 
nidt zu Hobe 3. genommen werden durfen, 
fo foll aud deren Betrag nit uber Mme 
Hobe des Capitals (Usurae ultra alterum 
tantum, U. supra duplum, U. ultra duplum) 
geben, was jedoch nur von den nicht bezahl⸗ 
ten, keineswegs aber in Unfebung der ſchon 
erlegten 3. gilt. Eben fo find Zinsen 
von Zinsen (Usurarum usurae), die Ze 
verzinsung (Anatocismnus) unterfagt, es 
mogen nun die 3. gum Capital gefdlagen 
(A. conjunctus), od. als ſolche verjinfet 
werden (A. separatus). Zinſes-Z. gelten 
aber, wenn die 3. arnt find u., nads 
bem fie dadurch ibre Eigenſchaft verloren 
baben u. alé Capital zuruckgezahlt werden; 
nur darf dies nicht faon por der Zahlung 
beabfidtigt, diefe alfo nicht gum Schein 
efceben fein. '* Gin Ueberfdreiten der 
n den Gefeggebungen ſehr mannigfaltigen 
Zinsverbote (j. unt. 2) begrundet das 
Verbrehen des Zinswuchers (Crimea 
usurariae pravitatis), durch weldes nicht 
nur alle offen ob. verdedt damit bebafs 
teten Geſchäfte nidtig find, fondern weldes 
aud nad kanon. Rete mit Ercommunica: 
tion, dem Berluft der Teſtamentsfähigkeit 
u. ber BVerfagung eines Hriftl. Begrabnifs 
es, u. nad deutfdhen Reichsgeſetzen mit dent 
erluft de6 4. Theils des Capitals beftraft 
wird, ftatt welder Strafe cingelne Landesges 
fesgebungen nad Umftinden Gelds, Ges 
fingnif- od. Zuchthausſtrafe feftftellen. * Dre 
Z-zahlung erfolgt in derfelben Wabs 
rung we bas Capital u. gu vertragsmäßig 
od. geſetzlich feftgefepten Zeitpunkten, 3. B. 
jährlich, Oftern ü. Micaelis, monatlid ze. 
Werden die von einem Capital bis gu einem 
gewiffen Zeitpunkte gu jablenden 3. von 
einem Capital abgezogen, dies aber vor der 
Verfallzeit ausgejzablt, fo heißt deren Summe 
Rabart, Disconto (interusurium), ' Wes 
ber die Binérednung, f. d. ‘Die ris 
ftandigen 3. der in einem Goncurfe locirten 
Eapitalien werden in diefelbe Klaſſe gefest, 
in welder bas Capital nad dem Locations: 
erkenntniß ftebt, auc laufen fie wabrend 
des Goncurfes fort u. Ponnen fogar das 
Gapital uberfteigen. Landesgefesgebungen 
maden biervon vielfade Nusnahbmen. 2B) 
(Geſch.). Obwohl mit dem Darlehnsvers 
trag an u. fiir ſich die Entridtung von 3B. 
nidt verbunden ijt, fo fcheint dod ſchon 
früh durch die Habfuct die Sitte entftan: 
der gu fein, fiir ausgeliehenes Geld cinen 
Gebraudsiwerth zu verlangen, welden fid 
der Glaubiger neben der Zurückgabe der 
Sache bedang. »In Griechenlaud war 
ber Zinsfuß nicht gefeglid beftimmt, im 5. 
Jahrh. v. Shr. nahm man unverbolen 18 
Proc.; im 4. Jabrh., gur Zeit der mazedon. 
5 12 Proc., dod verlieh man fein 
eld aud um 16 Proc.; gegen 10 Proc, 
lieben fich Freunde Geld, welde von Weds 
felgefdhaften Pein Gewerbe madten. Das 
gegen waren die 3., die bie Wudrer nab- 
men, 
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nen, bedeutend höher. Fn Athen nahmen 
te 86 Proc; bie gemeinen Wudrer (To⸗ 
'oglyphoi, Toculliones), bie von den 
Berfhwendern u. Geldbedurftigen Nutzen 
ogen, nabmen wobl tiglid) 16 Proc. (von 
er Dradme 14 Obolos), zogen aud) die 3. 
eid pon bem Gapital ab u. trieben die 3. 
nit grofer Harte ein (wenigftens fam dies 
m1. Jabrh. n. Ebr. vor). "In Mom ents 


ielten fhon die 12 Tafeln, um die Une - 


ermégenden vor unmäßigem Zinsdruck zu 
hützen, das 1. Wuchergeſetz, welches den 
insfuß auf bué Unciarium foenus feſt— 
‘§te. Unter dem Unciarium foenus vers 
eben Gin, (Muret, Ernefti, Sigonius, E. 
jalmafius, J.F. Gronov, Heineccius, Sauls) 
ur 1 Proc, jabrlid, indem jährlich pon 100 
ſſes 1 Us od. 12 Unjen, alfo monatlid 
ge 0d. py US entridtet worden waren; 
nore (Hillmann) rechnen 100 Proc. jabrl, 
>», BE fur den Monat, indem fie Unciarium 
enus fir ,'; bes ganzen Capitals balten, 
elches mit jebem Monat alé 3. habe ere 
gt werden müſſen, daher diefelben As alé 
apital u. die Uncia als beffen +; anneh⸗ 
en; nad Niebubr bildete das Capital die 
inbeit ms) u. davon wurde der 12, Theil 
bri. (Uncia sortis) alé 3. bezahlt. Die 3. 
urden aber nicht nad) Monaten, fondern 
ich Jahren berednet, wo dann Unciarium 
enus fiir bag Romulifhe Jahr von 10 
‘onaten 84 Proc., fir das neue von 12 
‘onaten 10 Proc, betrug. Nach Ablauf 
3 Sabres wurde die Schuld mit Intereſ— 
t entwebder getilgt, od. aus beiden zuſam⸗ 
ngegogen eine neue gebildet, wodurd bie 
e ungiltig wurde; od. der Saduldner 
bte einen neuen Glaubiger, welder die 
irl. Schuld bezablte u. mit dem er nun in 
ähnl., auf ein Jahr beftimmtes Verhalts 
frat, ™Mit der Verbrennung Roms 
‘& die Gallier fceint diefe Beftimmung, 
Jleicht durch Uuslaffung bei Erneuerung 
XII. Lafelgefeges, aufer Kraft getre- 
, @ber naddem durd die Lex Licinia 
‘tia vom J. 879 n. R. E. der B-drud 
enblidlid gemildert gewefen, durd die 
x Duilia Maenia v. §. 898 wieder 
yeftellt worden gu fein. Nachdem ſchon 
H einen, dem Namen nad unbekannten 
ksbeſchluß vom F. 408 die 3. auf die 
fte (Semunciarium), fiir das burgerlicde 
r alfo auf 5 Proc. herabgefest worden, 
vot die Lex Genucia vom J. 412 alle 
Allein dies Gefeg wufte man burd 
iftgriffe gu umgeben, denen die Lex 
pronia vom J. 561, die Lex Valeria 
J. 668 u. die Lex Gabinia vom J. 687 
egegnen fudten. “Ungeadtet der durd 
x Marcia gegen die Wuchrer einge- 
ten Strenge nabm der Zinswuder dod 
3 enlos überhand (Horatius fannte Wuch⸗ 
Die bis GO Proc. nahmen), u. die Praz 
t beftimmten daber in ibren Edieten 
»OHftes 3-maG einen aué Keinafien u. 
cHenland in Rom eingefiihrten, den ale 
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ten gang verdbrdngenben Zinsfuß, die fogen. 
Centesima, Diefes war der monatlid 
entridtete ris des Capitals, folglich jähr⸗ 
lid 12 Proc. “Geringre 3. wurden nad 
den Theilen eines As bezeichnet, auf welches 
bie Romer das Ganje reducirten, wenn fie 
deffen Theile beftimmen wollten, 3. B. Usu- 
rae deunces 4, dextantes 4$, dodrantes 
rr, besses .*,, septunces y,, semisses 4%, 
quincunces y';, trientes 7, quadrantes 
‘4, sextantes yy, unciae 7,, semunciae yy. 
Ungeadtet eines Verfuhs des Sulla durch 
die Lex Cornelia vom J. 673 ben alten 
Zinsfuß wieder einzuführen, wurde jener 
neue bod beibebalten u. fogar durch das Se- 
natusconsultum de centesimis usu- 
ris vom J. 740 beftatigt u. gum abl. Zins⸗ 
fufi erboben. ™ Die geringften 3. beftanden 
unter Untoninus Pius in 4 Proc, u. 
muften nod dazu ftipulirt fein. Geptis 
mius Severus lies and 3. bei einem 
blofen Verfprechen gu u, Verzugs- 3, Cons 
ftantinus M. erlaubte bei Frudten 3. bis 
gum 8. Theil des Sapitals, bet Gelb blos 
die Centesima, über welde 3. gu nehmen 
Valentinianus bet Strafe bes 4fadhen 
Erſatzes verbot. "Arcadius verbot den 
Senatoren, die minterjabrigen auégenoms 
men, auf 3. ausjuleiben, wabrend Gras 
tianus, Valentinianus u. Theodo— 
ftus vom Capital fogar 24 Proc. u. von 
ridftandigen 3. 12 Proc. geftatteten, wenn 
einem rechtskräftigen Erfenntniffe nidt Gee 
niige geleiftet ward. Juſtinianus endlid 
beftimmte 12 Proc, (U. centesimae), fie 
follten nur bei Pecunia trajectitia (Foenus 
nauticum) u. Frudtanlehen erlaubt fein; 
fonft follten hochgeſtellte Männer ( Perso- 
nae illustres) fid) 4 Proc, (U. trientes), Ar⸗ 
gentarien u. Raufleute 8 Proc. (U. besses), 
alle ubrigen 6 Proc. (U. semisses) bedingen 
können. RNach dem Mufter der Vorſchrif— 
ten bes mofaifdhen Rests fur Fuden 
unter einander, verbot das Fanon. Necht 
aus Rudfidten der Religion auc unter Chris 
ften alle 3. »Im Mtittelalter gab es alfo 
ar keine Z.; indeffen war es unverwebrt, fid 
ur ein Capital Renten Ae faufen, u. 3. aus 
dem Gefidtspunkt des Crfages des Intereſſe 
u fordern (f. Bing s2_44), woher nod jest der 
usdrud Menten, Sntereffen, fiir 3. rührt. 
“Das deutſche Necht ſchloß fid genau 
bem fanon. an, fegte aber in den Reith se 
poligetordnungen bon 1530, 1548 u. 1577 
bei wiederfaufl. Gilten u. dem Intereſſe die 
Größe derfelben auf 5 Proc. feft u. erlaubte 
aud unter gleider Bedingung den deutſchen 
Sdupjuden zinsbare Darlehen gu geben. 
" Hatte fon ber Deputationsabfdied 
pon 1600 bet dem Darlehen Verzugs-3. gu 
5 Proc. geftattet, fo fingen bald bie Ges 
richte, zumal in proteftant, Ländern, an, 
aud auf Vertrags-Z. yu fprechen. Diefels 
ben, fo wie die fur gebaufte Renten hinfidt= 
lid) ber während des 80jähr. Kriegs gemach⸗ 
ten Schulden wurden durch den — 
ie 
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fied von 1654 auf 5 Proc. feftgefest, an Zegerste, f. cbd..2. Ze etreide, 


weldem Zinsfuße die Reichsgerichte u. ein 
unbeszweifelter Gerichtsbrauch feftgehalten 
haben, fo daf alé regelmafiger Zinsfuß 5 
Proc. gu betradten find, blos bei Wechſel⸗ 
Gulden 6 Proc. geftattet werden u. nur die 
öffentl. Strafe des Binswuders bei den 6 
Proc. nist eintritt. "Die meiften Landes 
gefeggebungen, 3. B. in Gadfen, haben 
nod aufierdem ben Zinsfuß auf 5 Proc. feſt⸗ 
eftellt. Diefer Zinsfuß, oft aber anh 4 
roc. u. Nod weniger, ift aud nod im Han⸗ 
bel u. Wandel üblich, fo bald das Eapital 
nidt durch Hypothe® u. dal. gefichert ift. 
St dies aber der Fall, fo werden gegen: 
wartig 83, 3 od. felbft nur; 24 Proc. 
B. gegeben, doc ift in neuerer Beit der 
Zinsfuß wieder etwas gefteigert worden, 
™Gany den deutſchen Verhaltniffen analog 
war in Frankreich in den Landern des 
Gewohnbeitéredhté (Pays du droit coutu- 
mier), die Verzinſung eineé Darlehens vers 
boten, wurde aber gleidfallé umgangen, 
wabrend in einigen Landern des gefdriebes 
nen Rechts (Pays du droit écrit) das Bere 
fpredhen, ein Darlehen ju verzinſen, allers 
dings fiir rechtlid) verpflidtend eradtet 
wurde. Die conftituirende Verſammlung 
becretirte ben 8. Oct. 1789 einen Binsfug 
pon 5 Proc., den in Handelsſachen die Ges 
wobnbeit auf 6 Proc. fteigerte. Allein fede 
Beſchränkung des Zinsfußes ward in Folge 
der übergroßen Menge Paptergeldes aufges 
boben u. das Geſetz vom 11, April 1793 ere 
klärte das Geld ſchlechthin fir cine Waare, 
u. obwobl burd ein ſpätres vom 6. Flor. Ul. 
— geſtattete doch das Geſetz vom 
5. Therm. IV. u. 15. Fruct. V. ben Pare 
teien, uber den Betray der yu entridtenden 
3. willkührl. Verabredungen gu treffen. Erft 
dburd bas Gefeg vom 8. Sept. 1807 ift der 
allgem. gefegl. Zinsfuß in Handeléfaden 
auf 6 Proc. in Frankreid feftgefept wore 
ben. (Bs. 7. u. Lb.) 

Zinsenrechnung, fo v. w. Zinsrech⸗ 
nung. 

Zinsenreduction, bei Staatspa— 
pieren Herabfepung der Bingen auf einen 
gttingern Werth, gefshieht nur bet ſehr 
geldreiden Zeiten gum Bortheil der Staaz 
ten u. gum Nadtheil der Staatéglaubiger, 
macht aber die Staatépapiere ftets fallen, 
wenn geldarme Zeiten eintreten. 

Zinsentrichtung, Z-erhebung, 
f. u. Bins ss. 

Zinsenverzinsung, f. u. Zinſen ie. 

Zinser, f. u. Zins. 

Zinserhéhung, f. unt. 3ings. Ze 
erlasse, f. ebb. a7. 

Zinserlein, Cizyphus vulgaris. 

Zinseszinsen, ſ. 8inérednung 2. 

Zinsfrei, nidt verpflidtet Grundzins 
od. Miethzins gu entridten. Z-friichte, 
f. u. Binge, Z-fuss, f. Zinſen a. Be 
gans,f.u. 3inés. Z-gefille, f. cbd a». 
M-geld, f.ebd.s, Z-gericht, ſ. ebb. s6. 


f. ebd.13. Z-groschen, 4) cin: bb 
an den Landes= od. Grundbherrn, wd o 
einem Grofden od. kleinern Geldftide & 
ftebt; 2) cine Urt alte ſächſ. Groſchen 

Dinsgiiter (Praedia censitica), {: 
Binés». Z-hafer, f. cbd. 2». Z-haln, 
f. ebd. 2. Z-haus, 2B) fo v. w. Zinue 
f. u. Bing a3 B) cin Haus, weldet wm 
micthet od. zur Miethe bewohnt wird. 1. 
heber, f. u. ings. Z-heberes: 
ster, f.ebd.0. Z-herr, f. cbt. b 
hof, f. e6d.3.. Z-huhn, f. cbt.» 2 
korn, f. ¢6d.2. Z-lehen, ſ. ¢h.0: 
Lehn au.cs. B-leisten (Z-zettel),' 
v. w. Coupons 2). B-leute, ſ. u. Ziths 
Z-losung, f. ¢bd.2. Z-maAnner, 
ebd. 4. Z-meister, f. ebd. a. 

Linsiniinze, Münze, womit tie}: 
den an bie Romer die Vermodgensfteurr (fe 
fus) gu bezahlen pflegten, welche verde 
den von bem heil. Zempelgelde (f. See 
u. mit dem Bildnip des rom, Katjers ve 
febn war. 

Zinspflicht, Z- pfiichtiger,! 

flichtiges Gut, Z-pflichtigkei 
P u. Bins sa. 

Zinsrechnung, ' der Jndearf © 
Regeln, welche lebren, in weldem Bere 
niffe gu einem Capital feine Zinfen, hed 
ſeines Außenſtehens u. die Procente w= 
einanber ſtehen. Es find alfo 4 Grifay 

eben: a das Gapital, n die Beit, p© 
S rocente , t die Sinfen, jede derfelbe to 
gur Fragjabhl werden, wenn die and. xy 
ben find, ferner fdnnen die Procentts 
bie Angabe ber Beit wegfallen, es Kom 
bie Gapitalien, od. die Zeiten, od. die he 
cente, od. bie Zinfen im Fragfage cam 
denen in ber Angabe gleid fein; hiewe 
wird die Rednung nad Anjabl try 
gebnen Glieder einfad u. ift der gente 
Proportionsfay gu maden, od. fle wit? 
fammengefester u. dann iff die gufjomm” 
gelegte Proportionésrenung anzuwen 

et der erwähnten Wufgabe nimm 2° 
an, daß nad einer beftimmten Zeit ve > 
fen ausgezahlt werden u. dann gebort? 
ber cinfaden 3. an, *tritt nun aber & 
die Beftimmung Ding, daß die jedetoe 
gen Sinfen zu dem Capital gefdlagens* 
der nächſt folgenden Beit wieder mit x 
werden, fo fpridt man pon Zinſeszaſe 
Bing auf Bins, gufammengefep 
Binfen, u. die Aufgabe wird 2 
u. nad den Regeln der zuſammengeſeze 
Proportionsredniung geloft. (45) 

Zinsregister, ſ. u. Binds. 

Zinsschweine, f. u. Zins». 

Binstabelle, Tabellen, in weld* 
berechnet ijt, wie viel einfade Zinfen @ 
Capital von 1 bis 100 od. 1600 gu einem 
ftimmten Zinsfuß in einem Jabre ed. # 
einem Tage od. Monate rc. betragt. 3. F 
4, 44 u. 5 Procent auf die Tage eines Re 
nats, auf die Monate cines Jahres, % * 
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1 Jahr von 1 Pf. bis auf die Summe von 
1000 Thlr. berechnet von T. F. Zerrenner, 
Srralf. 1837, 

Zinstag, f. u. 3inés. Z-thaler, 
f. u. Binfen is. ——— ſ. ebd. 4. 
Z-wucner, f. cbd. 1s, vgl. Wucher 2), 

Winszahl, f. u. Jahresrehnung 1. 

Zinten, Stadt f. u. Heiligenbdeil. Ze 
hoff, f. u. Pernau 3). Zinti, Prov. u. 
Stadt, ſ. Potoſi. Wal. Eharcas. Dinu, 
Kiftenflug, f. u. Magdalena 2). 

Zinut, in der Moldau (f. d. [Geogr.] 1s) 
u. Waladei fo v. w. Bezirk. 

Zinzendorf u. Péttendorf, 
rei@égrafl., aué Unter>Deftreidh, wo das 
Stammſchloß 3. liegt, ftammendes Ges 
ſchlecht. Die Herren von 3. befafen diefes 
Schloß fdon yu Zeiten Kaifers Rudolf l., 
ia fdhon 1044 foll Ehrenhold von 3. alé 
Oftr. Ubgeordneter in Regensburg bet Kais 
fer Heinrid ILL. gewefen fein. Im 16. Jabrh. 
theilte fid) die Familie in 3 Linien, von 
denen die jiing fte aber bald wieder erloſch, 
bie mittlere in Deftreih blieb u. die 
Gltefte fid theilweife nad Sachſen vere 
pflangte. Die altefte Linie wurde geftiftet 
pon A) Uleranbder, Freiberrn von B., 

2b. 1541, u. diefe Linie wurde 1662 in den 

eichs grafenſtand erhoben. Wus ihr ftammte 
2) (Dtto Shriftian, Graf u.Herrvon 
B.), geb. 1661, der, weil er lutheriſch gee 
worben war, fid aus Deftreih nad Sache 
fen überſiedelte. Er wurde nah u. nad 
kurſächſ. geh. Rath, Generalfeldzeugmeifter 
u. Gouv. von Dresden, ft. 1718. B) (Miz 
kolas Ludwig, Graf u. Herr von 3. 
u. P.), Sohn des Vor., geb. gu Dresden 
1700; neigte fid, fhon alé Kind u. Knabe, 
bef. au — mit Franke bekannt, dem Pie⸗ 
tismus ſo zu, daß er mit ſeinen Schulfreun⸗ 
ben religidfe Conventikel hielt u. den Ore 
ben vom Senfkorn ſtiftete. 1716 zur 
Univerſität übergegangen ſollte er die Rechts⸗ 
wiſſenſchaften ftudiren, allein er beſchaftigte 
ſich insgeheim mit der Theologie; 1719 
madte er eine Reife durch Holland u. Frank⸗ 
reich. Zurückgekehrt, wurde er 1722 fads. 
rf u. Megierungérath u. verheirathete 
& mit einer Grafin von Reuf-Ebersdorf 5 
1781 legte er feine Stelle nieder. Er beab⸗ 
ſichtigte cine Religionsgefellfhaft ju grün⸗ 
den, in der alle driftl. Parteien geduldet 
werben u. welche der alteften apoftol. Kirche 
gleich fein follte, indem er 1722 mehr. aude 
———— mähr. Brüder auf ſeinem Gute 
erthelsdorf aufnahm; da ſie aber 
bald nicht Platz genug batten, legte er 
ben Grund ju dem Städtchen Herrnuhut 
(f. d). Go wurde er ber Grinder der 
Herrnhuter, welde er mit dem gleichgeſinn⸗ 
ten Baron Friedrih von Wattewille 
beauffidtigte u. leitete. Seinen Plan, eine 
neue Kirche gu gründen, hatte er öffentlich 
befannt gemadt, aber obgleich tie tubinger 
Theologen feine Abſicht unt. der Bedingung, 
bap bie neue Gemeinde bie augéburg. Cons 


feffion anndbme, gebilligt batten, fo fand 
er bod von and. Seiten viel Hinderniffe. 
1734 ging 3. unt. dem Namen Freydeck 
nad Stralfund, lief fic) dort alé Candidat 
ber Theologie eraminiren u. arbeitete nun 
eifrigft an bem Baue u. der Erweiterung 
feiner Gemeinde durch Druckſchriften, Reis 


‘fen u. Miffionen, 1787 ließ er fis yu Bere 


lin gum Biſchof od. Senior ber bohm. u. 
mabr. Brüder ordiniren. Seine Verad 
aller —— Gelehrfamkeit hatte ihn be 
den luther. Theologen in Mißeredit gebracht, 
u. da man auch ſonſt ſein Streben u. Wir⸗ 
fen aus polit. Gründen fir gefährlich hlelt 
weil fein Syſtem zur Verachtung des oͤffentl. 
Gottesdienftes u. des obrigtcitl. Anfehens 
fibre, fo wurde er 1783 burd eine ome 
miffion von Dresden bedeutet, bas Land 
au verlaffen. Er ging nah St, Thomas u. 
t. Groir, wo er bie, bereité durch feine 
Mifffondre angelegten Gemeinden vollends 
organifirte. Nad feiner Rückkehr reifte et 
unter bem Namen Siegfried von Thür⸗ 
ftein u. 2udwig Nitſchmann burd dte 
Schweiz u. ging 1741 wieder nad NAmerika, 
foo ¢r zu Boi abdelphia Paftor wurde, um 
bas Be sie geil unt. den Yndtanerss 
gu treiben. 1743 Pam er juriid u. madte 
unt. bem Namen eines HerrnvonWadan 
eine Meife nah Liefland; bort kaufte feine 
Gemablin bas Gut Brudenbof u. erdffe 
nete daſ. ein Bethaus, aflein diefes wurde 
gefdlofien u. 3. ſelbſt tiber die Grenge gee 
racht. Mun wendete er fish nad Holland 
u. dann nad England, wo er 4 Fabre vers 
weilte u. mehr. Gemeinden nad feinem Plane 
bildete; aud wurde eine in Tranfebar ane 
gelegt. 1747 exbielt er Erlaubnif wieder 
nad Sadfen zu fommen u. fir feine Gee 
meinde voͤllige Freibeit. Er wählte nun 
Barby eer Hauptfig fir feine Gemeinde; 
verlegte 1748 hierher das Seminar für Leh⸗ 
rerbildung u. ſtiftete daſ. aud 1754 ein aka⸗ 
dem. Gollegium. Meift lebte er gu Herrn⸗ 
Hut, wo er aud 1760 ft., nidt lange vorber 
(1757) batte er nod die Erridtung eines 
Directorialcollegiumé zur Aufſicht u. Lete 
tung uber bie Britberanitat gu Stanbe ge⸗ 
braht. Geine 108 Schriften waren jur 
Belehrung u. Erbauung, fo wie zur Bee 
ridterftattung aber Unlage, Cinridtung u. 
Musbreitung feiner Gemeinden u. gu Apo⸗ 
logie feiner Lehre u. Stiftungen beftimmt, 
Er ſchr.: Bedenten u. bef. Sendſchreiben in 
allerhand pratt, Materien, 1735, 3 Bde.; 
Gefangbud der op hget cai u Herrtis 
but, 1736 .6. Ausg. 1741); Berfude einer 
Ueberfegung der hiſtor. Bider des N. T., 
Bid. 1739, Z Be.; Geheimer Briefwechſel 
mit den Snfpirirten, Frankf. 1741; Buͤ⸗ 
bdingifhe Sammlung einiger in bie Kirchen⸗ 
hiftorie einfhlagenden neuern Schriften, Lpz. 
1742, 3 Bde.; Naturelle Reflexionen aber 
allerlei Materien, 1744; Kleine Schriften, 
8 Boe.; Reden über die Litanei 1759 2c. 
LebensbefGreibungen von —— 
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Wittenb. 1749, 2 Bde.; von Spangenberg, 
Barby 177Z—75, 8 Thle.; von Reidel, Lpz. 
1790; ven Duvernoy, Barby 1793; von 
J. G. Miller, Winterth. 1795. (Lb) 

Zinzendorfianer, fo v. w. Herrn⸗ 
buter, f. u. Brudergemeinde. 

Zinzerélie, fo v. w. Seidenſchwanz. 
Z-fliege, {. u. Holsfliege d). 

Zinziber, fo v. wv. Zingiber: 

Zinzorin (Zingorin, Zinzolin, 
Färb.), fo v. w. Zinnjolin. 

Lion (Sion), B) die Hiigelreibe, auf der 

Serufalem lag; B) bef. die höchſte Spise 
berf., die Burg Davids, ſ. Ferufalem 4; 3) 
Berg, ſ. u. Ulbendorf. 
‘Lion, Tesfa, athiop. Gelehrter, welder 
aus feinem Baterlande um bie Mitte bes 
16, Jahrh. nad Mom fam u. daf. nebſt einte 
gen feiner Landsleute die erfte Wusgabe des 
neuen Zeftamenté in athiop. Sprade be- 
forgte, die in den engl. Bibelpolyglotten 
gufgenommen wurde. 

Zioniten, 1) (Zionsbriider), 
Schwärmer, eigentlid norweg. Urfprungs, 
welche fid im18. Jahrh. von der luther. Kirdhe 
abfonderten, um ein Reih des Konigs 
bon Bion ju errichten. 1748 des Landes 
verwieſen, wendeten fie fid nad Danemar®, 
u. Konig Shriftian IV. erfaubte ihnen, fid 
in Ultona niederzulaffen. Sie trugen lange 
Birte u. lederne Gurtel um den Leib od. 
weife Binden um den Arm, auf welden 
baé Wort Bion u. eine gebeimnifvolle Zahl 
genabt war. a ie bg hieß Furgen 
Kleinow, ihr Apoftel Soren Bolle; 
ibre Bufammenfinfte bielten fie guweilen 
auf einem Hügel, aber täglich im Freien 
unter grofem Gefdrei ibr Gebet. Jor Stree 
ben war ein allgem. Reich Chrifti gu grins 
ben, dabei verwarfen fie die Rindertaufe 
u. tauften die wieder, welde gu ibrer Pars 
tet traten; das Ubentmahl hielten fie gar 
nidt. Obgleich fie nun tatellos lebten, vers 
ſchmähten fie dod alle gefegl. Ordnung, u. 
1744 wurde ihnen daber von der din. Rez 

ierung befoblen, das ganje Zand gu vers 
affen. Einige wanbderten aus u. wollten 
fid mit ben Mennoniten vereinigen, von 
welden fie aber nidt aufgenommen wurden; 
Und. unterwarfen fid bem Landesgefeg, 
nadbem fie die dufern Zeichen ber Dartet 
abgelegt batten, nod 1747 gab es folde in 
Altona, fie lebten ftill alé ausland. Gee 
fellfamaft fir fid, dod ging die Gefell- 


cnsdorfifhe Secte. 

Zionsthor, ſ. Serufalem 2. 

Zionswichter, &) der feinen Reli— 

onéglauben od. 2) wohl aud eine andre 

einung od. Sade mit grofem Cifer vers 
theidigt u. prebdigt. 

Zior Baschi, fo v. w. Spiur Bafdi, 
f. u. Janitſcharen ». 

Zipaquira, Billa, f. unt, Cundina⸗ 
marca.- 

Ziper, jo v. w. Eyperbage, 


{éaft nad u. nad ganj ein. 2) So v. w. 
(Lb) 


bis Zippenbeere 
Zipf (Zips), Hubnerfrankheit, fo. 
w. Pips 


Lipfel, U) der jugefpigte aupere Tei 
bef. eines biegfamen Körpers; B) (Se) 
das berunterhangende Ende der ungar. Roe 
im Wappen, das gemeiniglich mit Kugel 
Federn zc. geſchmückt ift; B) f. u. Sutn 

Zipfeleidechse, ſo v. w. Chamaek 
opsis. Z-kiifer, fo v. w. Engdedtijn. 

“Lipfellaufer (Galjw.), fo o. 2 
Riemenlaufer. 

Lipfelmiitze, ſ. u. Miige«. 

Zipfelmuschel, f. u. Gienmuſchel 

Zipfelpelz, 1) Kleidungeftud 
Pelzwerk, an weldem auf dem Rida? 
Bipfel berabbangen; 2) Schafpelz, bei we: 
chem die raude Seite auswendig getra 
wird. Zeperiicke, eine altmod. Pek 
welde hinten mehr. Loden u. Knoten ka 
berunterbangen bat. 

Lipfelquallie, f. u. HutquallenB)c | 
Z-schnecke, fo v. w. Musgenfdard 

Ziph (a. Geogr.), OB) f. u. Bute; 9 
Stadt auf der Sidfeite des Stammes Jew 
3) Stadt unweit der vorigen, beim By 
Karmel. 

Ziphius, —— den Delybe 
perwandte Gatt. Saͤugthiere. Artes! 
cavirostris, — u. planirostris 

Ziphon, Sohn Gads, ſ. d. ). 

— König von Bithynies, |.’ 
(Gefd.) a. 





Lipolin (Bauw.), fo v. w. Chipela 

Zipolien u. Zufammenfegunge 
fo v. w. Swiebeln. | 

Lipoéra, Todter Reguelé u. Gem 
Mofis, dem fie den Gerfon u, Eliefer gt 
Wis Mofes von Reguel nach Aegnpten ? 
tudbebrte, um bom Pbharao den Begys” 
Jsracliten gu erlangen, fo nabm et} 
ibre beiden Söhne mit fid. Rod 
Mofes, da er bet ben Midianitern kee 
feine Sohne nicht beſchneiden laffen, & * 
auf der Reife in der Herberge ber eine 
Sohne gefährlich erkrankte, fab dies Me” 
fiir ein Zeichen göttl. Strafe wegen we 
laßner Befdneidung an, weshalb et > 
befabl, das Kind * beſchneiden. 3. 10% 
darauf mit ihren Söhnen wieder nad he 
u. fam mit ibrem Vater erft wieder jp! 
feé, alé derfelbe mit dem Volke in der Be 
Sinai lag. (Db, 

Zippammer, f. u. Umer: — 

Lipparte (Pomol.), fo v. w. Knee 

mippe (Z-drossel), fo 0. 0.5% 
broffel, J. u. Droffel. 

Zippélia (Z. Blum., Rehnb.), D& 
zerigatt. (genannt nad dem niederländ 
tanifer Zippélius, der die Moluftes 
botan. Sntereffe unterfudte, aber auf (ee 
Rückkehr auf Timor ft.) aus der nat. He 
Cytineen, Rafflesieae Rehnbd., ob ong 
— Blum., Z. begoniaeflora © 

ava, 

Lippelzerbst, Stadt, fo v. w. 3! 


4 


ZLippenbeere, fo 9, w. — 








Zipperlein 


Zipperlein (Med.), A) fo. v. w. Pod⸗ 
agra; 2) Gicht iberhaupt. 
Zipperlein, 1) (Pomol.), fo v. w. 
Rriehe; 2) fo v. w. Teufelsklaue, f. u. 
Fingerflügelſchnecke. 
Zipperleinsraut, 
podagraria. 
Zipplerche, 2 v. w. Wiefenpieper. 
Lipporis (a, Geogr.), fo v. w. See 
phorié, f. Dio Eafarea 2). 
Lips (Thierarjnei’.), fo v. w. Pips. 
Zips, Geſpannſchaft im ungar. Kr. 
bieffett ber Theis, grengt an Galizien u. 
bie Geſpannſch. Saros, Ubaujvar, Torna, 
Giméir u. Liptau, 654, 66; OM.; ge- 
birgig, Rarpathen mit lomniger Spitze; 
Sluffe: Poprad, Hernad, Donajec, Gols 
nig u. m. a., Klima rauh, Producte: 
Getreide (nicht geniigend), Flachs, Hül⸗ 
fenfridte, Obit; gute Viehzucht (Schafe, 
Schweine, Gefliigel), viel Hol; u. jagdbare 
Thiere, Fifhe, Krebſe, Bienen, bringt Ei- 
en, Kupfer ꝛc.; Mineralbrunnen; 193,000 
inw., Slawaken, Deutfhe u. Wlacen, 
Katholiten u. Proteftanten, werig Fuden; 
wegen ihres Fleifies u. ihrer Thätigkeit bes 
fannt u. beliebt; fertigen viel Leinwand, 
Leder, Topferwaaren, tretben Handel; Ein⸗ 
theilung: in das eigentl. Comitat, daé 
Gebiet ber Sechszehnſtädte u. das der Lanz 
gentrager. Hauptort: Kaémar?, (Wr.) 
Lipser (€briftian Undreas), yew 1783 
3 Raab, Proteftant, ward 1808 Lehrer an 
er proteftant. Sdule ju Brinn, fpater 
Lehrer in Neuſohl, ——— Minera⸗ 
log u. Geograph. Schr.: Verſuche eines 
topographiſch⸗mineralog. Handbuchs von 
Ungarn, Oedenb. 1817; Leſebuch gum Ges 
braud der ———— Kaſchau 1822; 
Der Badegaſt zu Sliatſch, Neuſohl 1827, 
Wien 1837; Erzählungen u. Geſchichten ꝛc. 
fiir Kinder, Lpz. 1838; Ueber die Statution 
in Ungarn, Rafdhau 1834; Fran; I. Kaifer 
bon Deftreih, Stuttg. 1836, u.a.m. (Dg.) 
' LipserBatierngulden,Rednungé- 
miinge, f. u. Ungarn (Geogr.) r09. 
Lipserhaus, Bergſchloß in der ungar. 
Gefpannfdaft Zips, gehoͤrt dem erbl. Ober 
gefpann bderfelben, dem Grafen €Efody, 
Senta einer Herrfdaft, auf einem hoben 
elfen; babei bie Rirhe St. Martin, Kaz 
thedrale des Biſchofs gu Zips, um welde 
die Domcapitularen u. viele andre Einw. 
wohnen, u. eine braudbaren Tuffftein abs 
feBende Quelle. 
Lipser-Stidte, fov. w. Sechszehn⸗ 
ftadte. 


Ziras (a. Geogr.), Fluß in Unter-Ms= 
fien, miindete in das ſchwacze Meer. 

Zirbelbaum (Z-khiefer), Pinus 
Cembra, f. Cembrakiefer. 

Zirbeldriise, {. u. Gebirna. Ze 
driisenkérperchen, Z-driisen- 
sand, ſ. Gebirnfand. 

Zirbelnuss, f. u. Cembrafidte. Ze 
nussbaum, Z-nusskiefer, ſo v. w. 


Aegopodium 
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Eembrafidte, Z-nussstrauch, Stapby- 
lea pinnata. 

Zirchen, von Pferden miften, 

Lireénium (Diner.), fo v. w. Zir⸗ 
konium. 

Zirgan-Nojon-Erdéni, ſ. u. La⸗ 
maismus as. 

Lirgelbaum, die Pflanzengatt. Celtis. 

Zirianer, ſ. u. Finnen 1) b). 

Zirkammer, fo v. wv. Ortolan. 

nee fov. w. Hausgrylle, ſ. u. Heim⸗ 
grylle. 

Lirke (poln. Sierakow), Stadt im Kr, 
Birnbaum des preuf. Rgsbzks. Pofen, an 
ber Warthe, Tudweberet, Gerberet, ands 
geſtüt fir bie Prov. Pofen; 1800 Ew. 

Zirkel, *1) f. Kreis; *2) Werkseug, 
womit man eine Kreislinie od. einen Bogen 
auf einer Fläche befdreiben, od. auf einer 
rt angeben Fann. Es gebort baju: der 

tangens3., beftebt aus einem meift 
metallenen Stabe, an deffen einem Ende 
ein Stift befeftiget ift, ein and. Stift kann 
miftelft einer Hilfe auf dem Stabe bin 
u. ber gefhoben a. mittelft einer Schraube 
an einer beliebigen Stelle feft gefdraubt 
werden. Ferner die verfdhiedenen Arten 
Sdhentel=3., 2 Schenfel od. längliche 
Stiden, welde unten fpigig find, oben 
einen Kopf haben, find daſelbſt durd ein 
Gewinde vereinigt. *Bei manden 3-n geht 
ber eine Schenkel auss u. andre Ein fetz⸗ 
ftiden eingufdrauben; bdiefe find 3. B. 
der Geißfüß, ein Stud gum Gintehen, 
weldes ftatt ber Meififeder dient, aber nicht 
nad Belieben erweitert werden Pann. *Fete 
nere 3. haben an bent Gewinde eine diinne 
Platte, welde fefter u. loderer gefdhraubt 
werden Bann, fo daf fic die Schenkel ſchwer 
od. leicht verrücken laffen, Jn diefer Ube 
fidt find in diefer Platte 2 Löcher anges 
bradt, u. mit bem Zeschliissel, einem 
Stid ſtarken Bleches, welches 2 hervor- 
ragende Zapfen bat, bie in bie Löcher pafe 
en, fann man die Platte berumbdreben, 

Bef. Urten ber Schenkel= 3. find der 
Hand-3., Pleiner 3. mit 2 gleiden Schen⸗ 
keln ohne Ginfag; der Stelle (Bogenz) 
Z., an beffen einem Schenkel in der Mitte 
ber innern Seite ein Bogen befeftigt ift, 
welder durch den and. Schenkel gebt; diefer 
beweglide Schenkel Pann mit einer Sdhraube 
an bem Bogen feftgefhraubt werden, woz 
burd die gemadte Deffnung des 3-6 bei bem 
Gebraud deffelben unverrudt bleibt; 7 der 
Haar-(Sdraubensz) Z., an dem die Spi— 
gen durch eine an felbigen angebrachte Feder 
uw, mittel{t einer Shraube einander genabert 
werden können, wodurd eine febr genaue 
u. beftimmte Stellung des 326 möglich ifts 
ber Stede Nand ge Z., bet weldhem an 
bem einen Schenkel die untre fpigige Halfte 
loégefdhraubt u. dafiir eine Reiffeder, ein 
Bleiftift od. ein Punktirrädchen angefdhraubt 
werden Pann; *der Rolbens3. hat einen 
Polbenformigen Fup (Molben), der waif 

te 
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telft einer Schraube verriidt werden Fann, 
u. einen fpigigen Fuß, der mit einer 
Sdraube hoͤher u. niedriger geftellt werden 
Fann; mit ibm wird von einem Lode aus 
ein Kreis befdrieben; ber Theilung és 
B. (f. d.), der Sheinige od. 8ſchen—⸗ 
Relige 8., er Sat 3 Schenkel u. wird bef. 
= leichten Uebertragen der Triangel ge- 
raudt; ber Dick- (Rafters, Baud-) 
8., deffen Schenkel baucdartig ausgebogen 
find, um aud runde Gegenftande damit 
meffen können; bef. bei Metallarbeitern 
gewöhnlichz *dber Hobls3. mit auswärts 
gebognem Sdenkel, um hohle Saden ju 
meffen; der Federe3. deffen Schenkel oben 
ftatt burd ein Gewinde, durd eine Feder 
fammenbangen; eine Sdhraube ift in der 
in bem einen Schenkel feft gemacht 

uw. in dem andern beweglich; burd eine 
Sdraubenmutter fann daher der eine Schen⸗ 
fel naber an den andern geſchraubt werden; 
ber Schiffer⸗8. (f. d.) der Eingriffse 
8. 6 u. Taſchenuhr 4); der Abwäge-3. 
ber Uhrmacher (Dick⸗Z., Krumm⸗3. 
Unruhewage, Aacht), jeder Schenẽei 
hat die Geftalt eines latein. S, fo daß fie 
in ber Mitte dburd ein Gewinde vereinigt 


die Geftalt einer 8 bilden; in bie Enden F 
ber Schenkel find feine Loder gebohrt, in 
welde man bie Bapfen eines Rades legt, um 


c dur g dur 


u feben, ob e6 bet dem Herumbreben einer 
towantenben ungleiden Gang habe. (Feh) 
Zirkel (Diallele, Log.), Febler ix 
Denken, wo man nist vorwarts fdreite, 
onbdern fid um einen Punt dreht. Der 3 
ommt vor in Erklärungen (Definitia is 
orbem), wenn man das ju erPlarende Ber 
wieder in das Pradicat fest, 3. B. ein Be 
weis ift, wodurd etwas durch gewiſſer 
Griinde bewiefen with, od. aud ein any 
reé, was nur eine Ucberfegung od. cin Sy 
nonym u. dgf. ift. Der 3. tommt ang = 
Beweifen (Z-beweise) vor, wenn di, 
was bewiefen werden foll, dem Beweilt, 
womit man beweifen will, gum Grunt lity, 
4. B. Alles, was in der Bibel ſteht, iſt wake, 
weil fie von Gott geoffenbart ift, nun aie 
fagt bie Bibel, daß ein Gott fei, alfo i 
ein Gott. ) 
Lirkel (Muf.), das Verfegen ber har 
ten od. weiden Zonleiter od. auc einer m 
lod. Phrafe eine Quarte od. Quinte hehe. 
d. 6. Quarten= od, Quintens3. Da nun net 
unferm temperirten Tonfyftem bie Te 
cis u. des, gis u. as gleichklingend find, } 
muß man bet diefer quarten= od, 
weifen —— auf die Tonleiter gurié 
ommen, in welder man angefangen 
u. ſich gleichſam in cinem Kreife Fetums 
wegen; baber ber Name, 3. B.: 


d dur a dar 








Quartenweiſe c dur 


—— 


Auf gleiche Weiſe läßt ſich auch der Z. auf 

bie Moll⸗Tonleiter anwenden. (Ge 
Birkel, ſüdl. Sternbild zwiſchen dem 

üdl. Dreie?, Centaur, — Biene u. 
aradiesvogel, von Lacaille aufgeſtellt. 
Zirkel der Baime, fo v. w. Holz⸗ 


tinge. 

Zirke! der Briastwarze, ber Hof 
der Britfte, f.d. Z. der Kris, die Kreife 
ber Iris. 

Lirkelbaum, fo v. w. Kiefer. 

Lirkelbewels, ſ. n. Sirkel (20g). 
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Zirkelbind . u. Binder +. 

Lirkelbo female XXXVI. #is-* 
f. u. Bogen (Bauk.) a a). 

an ecompannse, ſ. 2, Labed » 


ZLirkelcorrespondenz, f- er 
maurerei ms. 

Lirkelfeuer (Hüttenw.), fe >” 
€ementfeuer. 

Lirkelhieb, ſ. Fechtkunſt « 

Hirkeligel, {. dinitens 


Zirkelinstrument, 2) fo. %. 3% 
tel 2); B) cin MaP, mit weldem die "i 


Zirkelkreuz iis Zirl 


ferbecker bie Stelle meffen, ae bet fie einen 
paffenden Stein wablen wollen. 
Zirkelkreuz, ſ. u. Kreujs. 
Piccard > f. u. Mikro⸗ 
Op it. 
Zirkelmotte, fo v. w. Filipendels 
fhwarmer, ſ. u. Widderfdwarmer. 
Zirkeln, mit dem Sirtel abmeffen. 
Zirkelpunkt, det Mittelpuntt eines 
Kreifes. 


Zirkelschmied, ſo v. w. Zeugſchmied. 
Dirkelschnitt, 1) (Chir.), f. u. Ame 
—— 43 2) (Her.), ſ. u. Theilung des 
childes ao. 
Zirkelschrift, ſ. u. Schrift i0. 
Zirkelstein, Berg der fac. Schweiz, 


- be we. 
— — (Petr.), fo v. w. Helis 
citen. 

Zirkelthier, f. u. Sdhwanjthierden. 

Zirkelvolte (Reitt.), f. u. Volte. 

Zirkelwurm, fo v. w. Furie. 

Zirkelzahl, f. Kugeljabl. 

Dirknitz, Diarttfl., fo v. w. Czirknitz. 

Zirkén, wie in quadratifden Octaedern 
u. Sdulen —— rendes Mineral, mit 
muſcheligem Bruche, 4,5 ſpec. Gew., die 
ärte iy poe ber des Quarzes u. Topafes, 
las⸗ bié Demantglanj, von weifer, grauer, 
eet gelber, brauner, rother Farbe, durch⸗ 

étig bis durdfdeinend, das aus Sirfons 
erde u. Riefelfaure beſteht. Man unters 
ſcheidet edlen 3. od. Hyacinth (f. d.) u. 
gemeinen 3.0d. Zirkonit. Der erftere 
9 ein beliebter delftein; Vorkommen: auf 

eylon, in Frankreich, Ftalien, Bohmen, 
Sachſen, Norwegen, Sibirien u. Rordames 
rita. Kommt er im Syenit u. — 
vor, wo er, wie in Norwegen, weben, 
Gronland, in eignen feiles etfdeint, fo 
eifit er Zesyenit. Meift fpielt ber Felde 
path in ſchönen himmelblauen u. and. bun⸗ 
ten Farben u. Wande des Z⸗-ſyenits gewäh⸗ 
ren daber im Sonnenlidt den ſchönſten Un- 
blid. Gi. 

Zirkonerde, f. u. Zirfonium. 

Zirkon-Granat (Miner.), fo v, w. 
Granat, brauner. 

Lirkonium, Zr, Utomgeww. u. Wequis 
valent: 420,20 od. 38,61, 'metall. Grundlage 
det Birfonerde. Um es darguftellen, wird 
pollfommen ausgetrodnetes Fluorzirkonka⸗ 
lium mit Kalium in einer glafernen u. eiſer⸗ 
nen Röhre erhigt, die erkaltete Maffe in 
Wafer geworfen, wo fim das 8. alé ein 
ſchwarzes Pulver abfdeidet, welches von 
nod anbangendem Birbonerdehydrat durch 
Digeftion mit ſtarker Sal; faure, Abwaſchen 
mit Salmiafldfung, u. endlid mit Alkohol 
befreit wird. *@6 ftellt ein ſchwarzes Puls 
ver bar, das unter dem Polirftable Eifens 
glan; annimmt u. yu grapbitabnl. Plattdhen 
—————————— wird. An der Luft ere 
hitzt, entzuͤndet es fid unter dem Rothglü⸗ 
ben u. verbrennt glimmend ju 8 = erde, 
Weder Sauren nod Alkalien wirken be- 
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beutend auf das 3. ein, auger Fluffaure, 
bie es leit unter Entwidlung von Wafs 
ferftoffgas, u. ein Gemiſch von Fluß- u. 
Salpeterfdure, weldes febr beftig darauf 
einwirkt. "*Verbindangen: Mit Gaus 
erftoff, Z-oxyd, Zirkénerde, ift 
bie Grundlage des Birtoné u. de6 Hha⸗ 
cinths, welde Silicate derfelben find, wurde 
— pon Klaproth 1789 als eigenthüml. 
rde erkannt, wird aus den genannten, ges 
pulverten Edelfteinen durch Schmelzen mit 
Foblenfaurem Matron in der heftigften Glüh⸗ 
bite, Behandeln mit Saljfiure, Ubdame 
pfen, Wiederaufléfen in Waffer, Filtriren 
u. Fallen mit Ammoniak, Uuswafden u, 
Glühen dargeftellt. Sie ift fdwierig von 
GifenorydD ju trennen, am Beſten durd 
Oxalſäure u. dann durch Alkalien. Sie it 
ein weifes, fid rauh anfiiblendes, uns 
ſchmelzbares, im Glühen ftarPlaufendes, 
Glasrigendes, nur in concentrirter Schwe⸗ 
[fdure lösl. Pulver, von 4,3 fpec. Gew, = 
ra0.s. **Daé Hydrat — 2 Zr. 0, t 

Saq ift weif, volumindés vor dem Au 
wafden in kochendem BWaffer, in Säuren 
leit, nad dem Auswaſchen fhwer, nad 
bem Glühen nicht löslich. * Die neutralen 
Z-nerdsalze find farbloé, meift aufs 
ldélid, reagiren fauer, ſchmecken herb gus 
sal nay die bafifdhen find untate " 

ué ibren Ldfungen wird die Erde von A 
kalien u. Schwefelammoniak alé Hydrat, 
durch einfach ſchwefelſaures Kali als baſiſch 
—— Salz gefällt. Der mit fixem 
ohlenſaurem Alkali bewirkte Niederſchlag, 
löſt ſich beim Ueberſchuſſe des Fallungsmite 
tels wieder auf, dod fällt beim Erhihen 
um Roden das Hydrat heraus. * te 
3. bilbet fid wafferbaltig beim Auflse 
en bes Hydrat in Salzſäure u. Mryftallifi- 
ren; wafferfrei durch Behandlung eines 
glühenden Gemifdes von Zirkonerdeu. Kohle 
mit Ehlorgaé, ift leicht löslich, nicht flüchtig. 
Die prismat. Kryftalle verlieren an der Luft 
Maffer u. Ehlor u. gehen in eine baſ. Bers 
bindung uber. »Fluor⸗Z. wird waffere 
haltig durch Aufloͤſen des Zirkonerdehydrats 
in Flupfaure dargeſtellt. Es iſt leicht loͤslich, 
kryſtalliſirbar, zerfaͤllt durch Waſſer in eine 
baſiſche u. in eine ſaure Verbindung. Letztere 
läßt ſich als Fluorzirkoönwafſerſtoff 
betrachten. Gegen die alkaliſchen Fluoride 
verhait fid daffelbe wie eine Saure u. gibt 
mit Fluorfalium zwei wafferfreie tryftallis 
firbare Verbindungen: pine hii stentes 
lium. *Mit Sdhwefel verbindet fig dae 
Rirfonium durch Erhiguig im Juftleeren 
Raum gu einem dunkelbraunen, unaufldsl., 
die ElePtricitat nicht leitenden, nur in Kings 
fone unter Entwidlung von Sdhwefelwafs 

erftoff loͤsl. Pulver. (Su.) 
Lirkwitz , Fleden im Kr. Trebnig des 
preup. Rgsbzks. Breslau; Schloß, Hofpital 
u €w. Zirkzee, fo v. w. Zieritjee. 
“irl, Dorf im tyroler Kr, Ober s Funz 
thal, am Sun, wefllid von Innsbruck bat 
{ine 


a 
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fhine Bride, dabei der Felfen Martins 
rd ett Aha ah , auf welchem Rais 
fer Maximilian J., der fid) auf der Gemfens 
jagd verirrt hatte, 2 Lage verweilen mufte, 
cbe er wieder ju den Seinen geführt wer 
ben Ponnte. un Hat gum UndenFen an 
' piefe Begebenheit ein Crucifir u. die Bilds 
et ber Maria u. bes Johannes auf dies 
er Stelle erridtet. (Wr.) 

Zirlammer, fo v. w. Zaunammer. 

Zirmet, die Pflanzengatt. Tordylium. 

Zirmie, Stadt, ſ. u. Hauffas d). 

Zirnenbaum, fo v. w. Zirbelbaum. 

Zirnitra (wend., der Zauberfraftige), 
ber gefliigelte Drache od. Lindwurm mit auf: 
gefperrtem Raden, darin 2 Reihen Zähne, 
um den Kopf, abnlid) dem eines Hundes, 
befindet fid) ein Meif, die kurzen Fupe ha— 
ben Schuppen u. Klauen, unter denen ein 
Menfhenfopf u. Scorpion fliegen. Bal. 
Wendifhe Mythologie a. 

Ziréna, 2 Inſeln (Z. gréssa u. Z. 
piccola) im bdalmat. Kr. Spalatro; die 
gréfere hat 1 Dorf. 
zirpen: einen bem Worte ähnl. Ton 


bon geben, bef. von den Grollen. 
Zirpen, &) die Cicaden, bei denen die 
breigliedrigen Fühlhörner unmittelbar unter 


ben Augen eingefigt find, die Bruft rautens 

firmig ift, das Singorgan felt; dazu die 

Gatt. Tettigometra, Listra, Cixius, Asi- 

raca, Delphax, Ricania, Issus, Fulgora 

u. and.; 2) fo v. w. Felb:, Haus⸗ u. Maule 

wurfsgrylle. 

Zirpenwanze (Salda Fadr.), Gatt. 
ber @r core gar fenntlid an diden Augen, 
feinem deutl. Hals, an dem Einſchnitt zwi⸗ 

hen Kopf u. Halsſchild. Getheilt in die 

rten: a) Salda (ZirPelwanje), an dem 
langen geraden Sdnabel, der vorfpringens 
ben Lippe, den ———— Fühlern 
kenntlich Art: ſchwarze 3. (S. atra), 
ſchwarze, mit weißer Linie über die Bruſt; 
pb) Leptopus; ce) Gerris; d) Hydrometra. 

—— ſ. u. Halbbockkäfer B) u. 

Zrrsehe, fo v. w. Zirbelbaum. 
Zirse, fo v. w. Hausgrylle. 
Zirzente, ſ. u. Ente x. 
Zisandra, ſ. u. Gentianeen. 
Zischaffe, fo v. w. Saju. 
Zischen, 1) cinen dem Worte abn, 

on von fic geben, od. verurfadhen; 2) 

bef. alé ziſchendes Uthmen bei Verengerung 

ber Luftroͤhre in eee verfdiedner Krank: 

Heiten; 3) f. u. FarbePunft rs, 
Zischeule, ſ. Brandfaug. 

' Biachiaute, f. u. Laute su. 2. 
Zischmaus, fo v. w. Spitzmaus. 
Zischmen, kurze, ungar., eng anlies 

gende Stiefeln, ſ. u. Stiefelnas, u. Ungarn 

(Geogr.) rw. 

Ziselkraut, Stellaria media. 

Ziselmaus, fo v. w. Ziejelmaus, 

Ziser (Z-erbse), fo v. w. Rider. 

Ziserinchen, fo v. w. Flachsfink. 


bis Zither 
Ziserlein, fo v. w. Corneliuskirſch⸗ 


aum. 

Ziska (Zizka), 1) Gohanny), geb. 
gu Zrocnow in Böhmen um 1360, au€ 
adeliger Familie, Pam alé Page an den Hof 
Wenzels. Wis Knabe ſchon verlor er das 
rechte Auge. Als Freiwilliger foct er far 
den deutſchen Orden, 1410 bei Tanneberg, 
in Ungarn gegen die Türken, mit den Eng= 
landern 1415 bei Usincourt gegen die Frang., 
febrte Dann nad Prag gurud u. wurde Ans 
hanger von Huf. Cine Gewaltthat, welche 
fid ein Mind gegen feine Sdhwefter ere 
laubte, bradte ibn gur Wuth. Er ſtieß gu 
den Pragern u. fubrte fie 1418 an; wie er 
nun die Huffiten alé tapferer, aber fanatife 
ftrenger Feldherr ftets ſiegreich gefubrt wu. 
bef. an ber Gpige ber Taboriten geftanden, 

. u. Huffiten «_n. 3. ftarb tm Octos 
er 1424 an ber Peft vor Prjibislaw. Er 
hatte in 18 Sdladten u. 100 Gefedten 
gefiegt, war aber eben fo graufam, alé 
tapfer. Bor dem Schloß Raby hatte er 
durch einen Pfeilſchuß auc fein linkes Auge 
verloren u. war von nun an Blind. 2) 
(Franz), geb. 1788 3u Wien, Ardiv= u. 
Megiftraturdirector bei bem Magiftrat gu 
Wien; gab mit Schottky heraus: Heftret= 
chiſche Volkslieder, Pefth 1819; dann allein: 
Deſtreichiſche Volklsmährchen, Wien 1822; 
Befhreibung der Metropolitantirde yu St. 
Stephan in Wien, ebd. 1823; Der Gefabrte 
auf Reifen im öſtr. Kaiferftaate, ebd. 1834, 
u. a, m. (Js.) 

Liskaberg, Berg in ber Rabe von 
Prag, mit fdhiner Fernfidt, hat von Ziska 1) 
den Ramen, friber Wittberg, vgl. Huſſi⸗ 
ten. 

ZLisken, 3u Siel die Meinen Haringe. 

Liskuati, f. u. Koloſchen. 

Zisibog, Monbdgottheit der Wenden, 
abgebildet mit einem Halbmond vorn auf 
der Bruft, wurde monatlid verehrt u. mit 
Kriflo zufammengeftellt. 

Zismaus (Zissmaus), fo v. w. Bie 
fel (ſ. u. Spermophilus). 

Listersdorf, Stadt im oftr. Kr. unt. 
bem Mannhardésberge ; Schloß, 1800 Ew. 

Liszelpérte, fo v. vw. Goldhähnchen. 

Zither, '&) müſikal. Inftrument, aus 
ber Lyra ber Alten entftanden. Die hier u. 
da jegt nod gebraudl. 3. beſteht aus einem 
fladhen, ungefabr 2 Boll hohen herzförmi⸗ 
gen Corpus, welder mit Steg u. Schallloch 
auf der Reſonanzdecke verfeben ift. Hieran 
ift der Halé, welder ungefähr eben fo lang 
als der Corpus, befeftigt, welder mit mes 
tallnen Bunden, wie bet der Guitarre, ver⸗ 
feben ift. Die 3. ift gewöhnl. mit 6 Draht⸗ 


aiten bezogen, welde ing h d g de ges 

immt werden, * Die Bebandlungsweife betm 
Spiel ift der der Guitarre ziemlich gleid, 
nur werden die Satten bei der 3. nid&t mit 
ben Fingern, fondern mit einem Federkiel 
angefdlagen. *Die 3. ift faft gang von ber 
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zuitarre berdrangt worden u. jest aud nur 
‘Iten bie u. da bet Gebirgsbewobnern, wie 
t Lpyrol, u. VBergleuten zur Begleitung 
76 Gefanges gebraudlid. * Ubarten der 

find: a) das Biffer (fo v. w. Zwölf⸗ 
1iten), bon Banhede 1770 in Paris erfun⸗ 
en; b) die Sifter mit 7 Drabtfaiten, woz 
on die Sd tiefften uberfponnen find, bezogen, 


ie in die Done: Ge fgee g geftimmt 
verden. Die Upplicatur der Gifter ift in 
en Tonarten diefelbe, weil man mittelft 
ineé metallnen, mit Leder gefiitterten Reis 
in, der über die Saiten an den Halé der 
Sifter angeſchraubt wird, diefelbe in jede 
eliebige Ponart umftimmen fann. Die Siz 
rex wird hauptſächlich zur Segleitung des 
oo gebraudt; *e) die Balalaifa od. 
uff. 3., in Rußland u. im Orient 2faitig; 
a) die in Ober⸗Oeſtreich, Tyrol u. Steiers 
aare gebrdudl. Streid=3., 2 mal fo grog 
Is die gewöhnl. 3., fonft ibr gleich, fie 
vird beim Spielen auf den Tiſch gelegt, u. 
pabrend die linfe Hand die Tone auf dem 
Sriffbrete greift, bringt die rechte Hand die 
Saiten mit einem Violinbogen sum Klingen ; 
e) die Schlag-Z. ebendaf., unterſcheidet 
id bon der gewöhnl. 3. durch ibre vieredige 
Form u. daé feblende Griffbret, Die Tone 
verbden wie bei der ener durd einige Taften 
‘erporgebradt u. bie Saiten mit den Fine 
ſern jum Klingen gebradt. Beim Spiel 
vird bas Snftrument auf einen Tif gelegt 
d. der Spieler nimmt es figend auf den 
Scoop. B) In Nieder-Deutfdland ein An⸗ 
au an einer Rirdhe, welche als Sacriftet, 
d. alé Archiv benugt wird. Der Geiftlice, 
selcher die Aufſicht uber diefes Archiv hat, 
cift der Z- meister. (Ge.) 


HLitomierz, Stadt, fov. w. Shitomir. 

Hitranisch, fo v. w. Truthahn, 

Hitrin, Bergtryftall von hellgelber 
Farbe, kommt aus Sdottland u. Ceylan. 

Ditrinchen, fo v. w. Citronenfink. 

Bitronat, Zitréinen u. Sufan: 
senfegungen, f. u. Citronat u. Citronen, 

Zitscherlein (Zitscherling), fo 
. wv. Fladhéfink, 

Littau, 1) fonigl. ſächſ. Sechsftadt der 
aufig, am Mondau, unweit der Neife, 
ut gebaut, fonft befeftigt; 8 Kirchen (ſchone 
ohanniskirche u. Kirche der böhm. Brits 
et), 5 Hoſpitäler, Waiſen- u. Zuchthaus, 
tathhaus mit Bibliothek pon 12,000 Bon., 
daufhaus, Schauſpielhaus, Marſtall mit 
tiederlagen von Salz u. Getreide, Gym— 
aſium, Stadtſchule, Gewerbs-, Induſtrie⸗ 
Arbeitsſchule, Schullehrerſeminar, Zei— 
enſchule, Naturaliens u. Münzſammlung; 
Bebereien, Kattundruckereien, Bleichen, 
ſchönfärbereien, Gerbereien, Handel, bef. 
tt Garn, Leinwand u. Damaſt (Ausfuhr 
eſes jaäͤhrl. gegen 800,000 Thlr.). Schöne 
Ueen um die Stadt 3.; 10,000 Ew.; Ge⸗ 
artsort von Garpjov, F. Kretſchmann. 
ſicht bei Z. das Auguſtusbad, ſaliniſch 
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erdiges Gifenwaffer in 3.5; weiter entfernt 
ber Berg Laufdhe (Spigberg), 1 Meile 
davon der Onbin (f. d.). 26 Gebiet 
umfaft 85 Dorfer, meift grof u. lebbaft 
burd — 2) Geſch.) Der alte Ort 
3. (Gittavir) erbielt durch Ottokar 
II., Konig von Böhmen, bei feiner Rück⸗ 
kehr aus Preufen 1255 Mauern. Unter 
Menzel IL. ward 3. 1287 mit vielen Pris 
vilegien begnadigt. 1311 fam es an die 
Freiberren von Leippa, die Mapliger ges 
nannt, dod ward die Stadt vom König 
Johann von Böhmen erobert u. wieder gu 
Bihmen gefdlagen; 1836 fam es durch 
Heirath an Pergog Heinrid von Sauer, 
1347 aber an Karl IV., welder es 1349 an 
Rudolf von Sadfen verfegte, 1858 aber 
wieder einldfte u. mit 5 anbdern laufiger 
Stadten zur Sechsſtadt ernannte. Jn den 
Huffitenfriegen ward 3. wohl 2Omal von den 
Huffiten angegriffen. Raifer Ferdinand Il. 
trat es mit der übrigen Yaufig erft 1622 
pfandweife, 1636, im prager Frieden, aber 
fiir immer an Gadfen ab. 1631 eroberte 
es ber faif. Gen. v. Tieffenbach, dod vere 
jaate der fadf. Gen. v. Urnim die Kaiferl. 
furje Zeit nadber, ſpäter madten aber die 
Kaiferl, 3. gur Feftung, allein Arnim 
ftirmte 3, 1634. 1689 ward es von den 
Schweden unter Torftenfon hart belagert 
u. eingedfhert; der Befig wedfelte nun 
mehrmalé zwiſchen den Sdhweden u, ben 
Kaiferliden u. den Sadfen, bis e6 1643 
die Gadfen behaupteten. Im Tabrigen 
Kriege wurde 3. von den Kaiferliden 1757 
belagert u. eingedfdert, u. obſchon es feit= 
dem wieder aufbliubte, fo bat fid dod die 
Bevölkerung nie auf Ne frühere Babl von 
14,000 wieder heben wollen. Bal. J. B. 
Carpzov, Analecta fastorum Zittaviensium, 
Bittau 1716, Fol.; K. G. Hergang: Zitta- 
via, ebd. 1813, 4.; ©. A. Peſcheck: 3. u. 
feine Umgebungen, ebd. 1821; Derfelbe, 
Handbuch der Gels. von 3., ebd. 1885—38, 
3 Boe.; J. G. Kneſchke: Geſch. u. Merk 
wiirdigkeiten der Rathsbibliothe? ju Z., ebd. 
1811. Wr. u. Pr. 
Zittauer Mark, f. u. Mar? 1) r). 
Litter, Fluß, fo v. w. Sitter. 
Zitteraal, 1) fo v. w. Nadtriden, 
bef. 2); 2)(Z-fisch, Drillfifd, cayen⸗ 
nifder, furinamifder, Gymnonotus 
electricus, Taf, XI. a. Fig. 54), Art aus 
biefer Gatt.; bat langgeftredten Leib, ftums 
pfen Schwanz, platten Kopf, ſchwarz⸗, 
weifgefledt, mit vielen Schleim abfonderns 
den Poren am ganjen Korper, 5—6 F. 
lang, bat fo ftarfe eleftr. Kraft, daß er 
Menſchen, ja felbft Pferde damit betauben 
kann. Der eleftrifhe Upparat liegt am 
Schwanze; er befteht aus 4 Bindeln haus 
tiger, parallel liegender Platthen, die durch 
and, Plattdhen verbunden find, u. fomit 
Bellen bilden, die mit Schleim angefillt 
find u. viele Nerven haben, Er bebdient fid 
biefer Kraft willkührlich, betaͤubt Set 
OP, 
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Fraß, Fifhe u. Krebfe, ſchon in der Ferne, 
wird aber erfhopft u. bedarf alédann län— 
erer Rube, Daher man in die Teide od. 
Bian SUAmerifas, wo er lebt, fel u. 
ferde treibt, die jene Schläge aufuehmen 
u. den 3, ermatten, worauf er gefan 
wird. €r ift ſehr ſchmackhaft. (Wr. 
Zitterispe (Z-espe, Z-ische, 
Zeaspe), {0 0. w. Eépe. 
Litteraffe, ſ. u. Sajou e). 
Zitterer, Secte, fo v. w. Quäker. 
Litterfisch, fo v. w. Zitteraal. 
Zitterfliege, 4) Fliegen, die mit 
ihren Fligeln beftandig jzittern, dazu die 
Gatt. KeinfuPfliege u. Brandfliege ephri- 
tis), f. Bangenfliege; B) bef. Micropeza (Te- 


phritis) vibrans glanjendblau, roth am 
Kopf, Blige! mit 2 fawargen Adern u. 
ſchwarzer Spige; ziemlich haufig. 


Zittergras, fo v. w. Liebesgras, ſ. 
riza media, 

Zitter n, fo v. w. Stablgriin. 
Zitterkopf, fo v. w. Pfautaube, f. 
Taube. 

Zitterlaute, f. u. Laute + e). 
Zitterlinse, {o v. w. Bogelwide. 
Zittermaal (Med.), fo v. w. Fledte, 
Schwinde, Liden, Fmpetigo, Ausfahren vor⸗ 
züglich im Geſicht. 

Littern, U) fid ſchnell u. heftig bin u. 
her bewegen; 2) von einem Ton, ſchwan⸗ 
fen, abwechſelnd u. in ganz kleinen Abſätzen 
etwas hoher od, tiefer, ſtärker od, ſchwächer 
werden. 

Zittern der Gliéder (Tremor ar- 
tuum), ‘eine unwillkührliche u. zweckloſe, 
die willkührliche Bewegung beſchränkende, 
od, ganglic bindernde — der Glie⸗ 
der in kleinen Diſtanzen, befällt entweder 
den Bp oi Körper, od. a Theile, 
23. B. den Kopf, die Augenlider, Lippen, 
Bunge, Arme, Hände, Schenkel, Füße. 
Auch innere Theile werden wahrſcheinlich 
bisweilen von einem ähnlichen Zuſtande er— 

riffen, z. B. das 

efaäßſyſtems, der Magen, die Eingeweide rc. 
Es ift bald anhaltend, bald vorübergehend, 
u. tritt im letzteren Falle vorzüglich dann 
ein, wenn willtührliche Bewegungen gemadt 
werden follen. Das Wefen bes 3-6 beftehe 
in paralleler Zuſammenziehung u. Ausdeh⸗ 
nung der betroffenen Muskeln; * die nadfte 
Urfade ift eine unvoll2ommene Einwirkung 
ber NMerventhatigkeit auf diefelben, welche 
balb burd eine ju grofe Wufregung od. 
Reizbarkeit, bald durch Unterdriidung od. 
Verminderung der Rerventhatigkcit erzeugt 
wird. *Bisweilen tft bas 3. angeboren u. 
hangt von Cinfliffen auf das Nervenfyftem 
der Mtutter während der Sdhwangerfdaft 
ab. Defters mird es durch Vollblütigkeit 
u. unterdrückte Blutungen, Ermüdung, den 
Mißbrauch geiſtiger Getranke, des ſtarken 
Kaffees, durch 8 Kaͤlte u. Erkaͤltung, 

urcht, Zorn, Schreck, Aufregung u. Nicht⸗ 

efttedigung ded Gefdledtstriedes, durch 


u. 


erz, einzelne Theile des Flu 


unterdrückte Krätze u. viele andere Krak 
eiten, im höheren Alter, durch Würmet io 
ehirn, narkot. Stoffe, Dämpfe des Biewt 
u. durch Queckſilbervergiftung erzeugt. "Es 
erſcheint bald als blofeé Symptom, cb. 
Vorldufer von and. Krankheiten, bald als 
elbftftanbdiger Kranukheits zuſtand. *3n te 
rognofe ift das von juralligen, vorüben 
— Urſachen entſtandene 3. leicht x 
eſeitigen; hängt es von and. Sranfbcita 
ab, fo richtet ſich die Prognoſe nach diein 
3. ber Säufer u. Greiſe iſt nicht heilbe 
Stellt es ſich bei Geſunden von freien Se 
cken ein, ift es ein Vorläufer von vicla 
nervofen Krankheiten, od. der Unfalle deo 
felben, bef. der Krampfe u. Lähmung. Be 
obadtet man es in gelabmten Gliedern, ft 
verkündet es Aufforen der Läͤhmung. “De 
Behandlung befteht in Entfernung u. Ber 
meidbung der Urfaden; ein fpectf. Dire 
gegen das 8. gibt es nidt. (Pst.) 

Zitternadel, Nadel, welde an cima 
chlindrif gewundenen Draht eine tank 
Verzierung tragt u. jum Schmuck —* 
wird. Jene Verzierung bewegt fic bei de 
minbeften —— der Perfon, die & 
aufftedt, daher der Mame, 

Litterpappel, f. u. Pappel s. 

Zitterradwanze (Redovias ser 
tus), Urt aus der Gattung Fliegenwanye 
gibt bet Berührung ihrer Füße den fie oe 
rührenden Menſchen einen elettr. Sdiey 
ber durd den gangen Wem fablbar wet 
Mus WFndien. 

Litterroche (Taf. XI. a. Fis. 
f. u. Roden a) Berose, 1) die oe 
MNarciffe; BV) die Tacette. Z-sehwant, 
fo v. w. Bitrertaube. 

Zitterstaar (Cataracta tremuls), | 
u. Staar as. | 

Litterstachelbauch (Tetracés 
electricus), f. Stadhelbaud. 

Litterstoff, dic von einigen Poot 
vorgefdlagene Benennung fur das dd 
dum. | 
Littertaube, fo v. w. Pfautaube,/ 
u. Zaubess. Z-thierchen, 

f. u. Haarlofe Gnfuforien b). 

Zitterwahnsinn, fo v. w. 
wahnſinn. 

Zitterwels, ſ. y. Wels h). 

Zittmann (obann Hriedrid), 
1671, königl. poln. u. Purfurftl. ſächſ. 
neralftabéarjt, Leibarzt u. Hofrath, 1 
@ab beraus: Medicina forensis, 
a. M 1706. 

Zitimannsches Decéct, 22a 
benannt, a) ftdrferes, Decoctum 
manni fortius, 12 Unjen Saffaparille 
den init 72 Pfd. Wafer 24 Stunden 

erirt, dann 14 Unze Alaunzucker, 

alomel, 1 Quent. präparirter 3 
ein leinenes Gadden gebunden, daze 
than, das Ganje bis auf 24 Pp. 
kocht, gegen das Ende des Kodens 
Fendel vou jedem i Unge, S 
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Unzen, ungeſchältes Süßholz, 14 Unge dazu 
jefegt, colirt, ausgepreßt u. decantirt; b) 
ntlderes, gu dem Rudftand des Obigen 
verden 6 Ungen Saffaparille gefegt, dad 
zanze mit 72 Pfund eingePodt, gegen das 
ende bes Rodhens Citronenfdale, Zimmt⸗ 
affia, Heine Cardamom, Süßholz, von jee 
em & Qhuent, zugeſetzt, colirt, auégeprept 
. Decantirt. erten berühmt, dann lange 
seit vergeffen, neuerdings wegen ihrer Wirk⸗ 
amkeit bet Syphilis wieder in Gebrauch 
jefommen, S 

Zittwerkraut, Artemisia 
ulus, Bot., f. Dragun, 

Littwerliqueur, cin über Zittwer⸗ 
‘amen u. Bittwerkraut abgezogener feiner 
Branntwein. 

Littwersamen (Wurmfamen, Se- 
nen cinae, S. santonium, 8. contra) , die alé 
feine, grünlich⸗ gelbe, od. griinlich = braune, 
ängliche Körnchen fid darftellenden, uns 
ntwidelten Bluthen einer in ber Levante 
peimifden Beifupart, wabrfdeinlid Arte- 
nisia contra, pon eigenthumlidem, ftarfem, 
vidrig gewirgbaftem, etwas kampherarti⸗ 
em Gerud, bitterem, widrigem, bigigem, 
eim Kauen das Gefühl von RKalte erregen⸗ 
em, gewürzhaftem, kratzendem Geſchmack. 
Der levant., alepp., od, alexandrin. 3. wird 
tir den beften gebalten, u. von diefem ders 
enige, welder nur aué ausgelefenen Blüth⸗ 
ben, ohne viele Stiele u. Blatthen (Semen 
inae in granis), befteht. Eine 2, Sorte ift 
er barbar., afrifan. od. aud oftind. 3., 
er aus Brudftiden von graulid - filzigen 
Stielen mit febr Pleinen, gang unausges 
ildeten Blüthenknoſpen beftebt u. wabrs 
heinlich von Artemisia glomerata od, in- 
ulta abftammt, Der 3. ift eins der wirk- 
unften Mittel gegen Eingeweidewiirmer u. 
ird am beften in Subſtanz, alé Pulver, mit 
ronig od. Syrup vermifdt, gegeben. (Su.) 
Zittwerwurzel, die gefdilte, von 
Burgelfafern befreite, dichte, aufien braun 
ch⸗graue, innen weiflide, kleine, harzfüh⸗ 
mde Bälge enthaltende, bald, dod feltner, 
runden, 1 Boll mefjenden, auf einer Seite 
neben runjliden Stiden (Radix zedoa- 
ae rotunda, runde 3,, nad Bankos An⸗ 
abe von Curcuma aromatica Salisb., C. 
edoaria Roxb. abftammend u. fiir unbrafs 
ger gebalten), bald in einige Boll iangen, 
inglicen, an beiden Enden fpigigen, durch 
16 Zerſchneiden der Wurzel nad der Lange 
itftandDenen Stücken (Zedoaria longa, 
tnge 3B.) vorPommende, tnollige Wurzel 
ott Curcuma Zedoaria Rose. (C. Zerumbet 
'oxb.), von ſcharfem, bigigem, gewürzhaf⸗ 
m, des des Nosmarins abul. Gefdmad, 
arkem, gewürzhaftem, faft kampherartigem 
eruch; ebedem als magenſtärkendes Mit⸗ 
lu. noch jetzt als Ingrediens einiger alter 
ompoſitionen, z. B. Tinct. carminativa, 
inct. calami composita, in Gebrauch. Aus 
efer u. der Wurzel von Caesalpinia Sap- 
im Gereiten die Indier cin rothes Pulver 


u. 
Dracun- 


Wizina Sin 


(Abeer), mit dem fie ihre Wohnungen bet 
gewiffen ¥eften, im Maͤrz beftreuen. (Suj 
Litany, Stadt, fo v. w. Lamia, 
Litwer, fo v. w. Zittwer. 
Zitz, {. u. Kattuns. 
Litzel, daé vordere Trumm an einen 
Gewebe. 
— A) ſ. u. Euters; B) fo v. w. 
rüſte. 


“itzenfortsatz, ſ. u. Schläfebein. 
Zitzenfortsatzdurchbohrun 
(Perforatio processus mastoidei), gefdtedt 
mittelft eines Perforativtrepanés, nachdem 
der Knoden enthloft ift, bet Vereiterungen 
od. Knochenfraß deffelben, um dem iter 
od. der Jauche einen Weg gu babhnen, u. 
beffer auf den Theil wirken gu können, u. 
ward aud bei unverfebrtem 3uftande deffels 
ben früher alé Mittel gegen Taubbeit, aber 

mit febr unfiderem Erfoige angewenbdet. 

“itzenhaAasen, Dorf im Amte 
Stodach des baden. SeeFreifes an der Aach 
(Mebenfl. des Reins) ; Eifenwerke, 1000 Ew, 

Zitzenkraut, Lapsana communis. 

“Zitzenlech (Foramen mastoideum), 
ein Lod) am Bigenfortfag des Schläfebeins, 
ſ. Schädelknochen as v. 

Litzenrenette, f. u. Graurenettens). 

Litzenthiere, fo v. wv. Saugetbiere. 

“iu (Tins), einer der oberften Gotter 
ber alten Deutſchen, der Kriegégott, deffen 
Eigenſchaften mit denen des Wuotan vielfad 
pyri gronagh f. Tyr (nord. Myth.). 

adh ibm ift der Dienftag benannt. 

Ziviéna (bohm, Mych.), fo v. w. Dales 
wanna. 

Ziwi, Gebirg, f. u. Gruſien. 

Ziv, &) (Sis), Wifte, in welder Fos 
faphat bie Ummoniter u. Moabiter befiegte s 
2) Flug, ſ. u. Tafilelt. 

Zen, neulateiniſcher Name fiir Zeiz. 

Dizania (Z. L.). Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Grafer, Oryjeen Spr., 
Rehnb., Schmielen OF., 21. Ki, 6, Ordn. 
L.Urten: Z. aquatica, clavulosa (palustris, 
Sumpffeeb ate r), deren Samen wie Reis 
benugst werden u. m. a.3 in SAmerika. 

Lizays, in der Mitte des 4. Jahrh. 
Anfihrer der Sarmaten (f. d. 1s). 

Zizdra, Stadt, fo v. w. Shisdra. 

PZizelitz (6 dhiffelis), Marktfl. an der 
Czidlina im bohm, Kr. Bidfhow; 1000 Ew, 

Zizetwurst, in Tyrol Wurft, mit 
Fett u. Fein ehadtem Kalbfleiſche gefullt. 

Zizen, Snfel, f. u. Coruna. 

Zizerle, fo v. w. Kinderdute 2). 

Zizers, Marktfl., f. u. Dörfer, Hoch⸗ 
gericht der 5. 

Rizi, fo >, w. Zaunammer. 

Zizia (Z. Koch, De C.), Pflangengatt. 
aus der nat. Fam. Doldengewadfe, Ammi- 
neae De C., Rehnd. Arten: Z. aurea, 
cordata u. integerrima, in NAmerika. 

Zizibi, fo v. w. Vruftbeeren 1), 

Bizim (D{dhem), Bruder Bajazets iL, 
ſ. u. Türkiſches Reich as yu. 2, ux 

7 
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’ Lizipha, fo v. w. Bruftbeeren 1), 

Ziziphora (Z. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam, der Labiaten, Salvieen Spr., 
Nepetariae Rehnb., 2, KI. 1, Drdn. L. 
Urten: im gemafigten Aſien; gum Theil 
Bierpflanjen. 

Lizith (Dent-, Shaufaden), 
Schnüre, welde an den Eden der Gewane 
ber (nad den Rabbinen aber bloé 4eciger 
Kileider) der jüd. Manner Aide fein ſol⸗ 
fen, um burd den Unblid derfelben fid an 
die Gebote Gottes ju erinnern u. von Siinde 

u entfernen, Die jetzigen Fuden tragen ein 
n ber Mitte ausgefdnittenes, uber die Schul⸗ 
tern geſchlagenes 4eckiges Tud (Arba⸗ 
Kanphoth),. an deſſen 4 Enden ſich die 
3B. durch ein Lod gezogen u. auf eigene 
Weiſe geknüpft finden. Die Frömmern laſ⸗ 
fen die Z. über den Kleidern heraushängen, 
um fie beſtändig gu ſehn. Außerdem befin⸗ 
den ſich auch Z. an dem Talith. Des Mor⸗ 
gens wird ein beſ. Segensſpruch (Beracha) 
uber bie 3. recitirt, welches Z.-Benschen 
beift. Beim Recitiren der Stelle im 4. M. 
15 im Morgengebete küßt man die 3. (Std.) 

Zizka, ſ. Ziska. 

Lizlein, fo v. w. Kinderdute. 

Zizlila (Göhm. Myth.), Liebesgottin. 

Zizyphus (Z. Willd.), Pflanzengatt. 
aué der nat. Fam. der Mhamneen, wat 
Juss., Rehnd., Elfen O%., 5. Ki, 1. Orbdn. 
ZL. Urten: Z. vulgaris (fonft Rhamnus 
Jujuba), in Ufien u. SEuropa, mit gepaar⸗ 
ten Stadeln sig pa Baum, Mutterpflanze 
ber Jujuben; Z. Napeca, ftadlider Strauch 
mit olivenformigen, hochgelben, fauren, in 
pity vai eingemadt, alé 3uthat zu Spei- 
fen benugten Beeren; in OFndien; gewürz⸗ 
baft riehend; Z. Lotus, in Ufrifa, mit runz 
den, fauerlid=fipen, wohlſchmeckenden Früch⸗ 
ten; Z. Jujuba, mit efbaren, rothen, ſaͤuerl. 
Fridten, an feinen Zweigen von der Lads 

childlaus befudt u. fo Lad liefernd;-in Juz 
ien; Z. Iguanea Pers. (Mentensia Iguanea 
R. et 8), mit efbaren, ſüßen, erbfengrofen, 
eirunden, gelben Fridten; in WIndien; 
Z. spina Christi, Baum od, Straud mit 
fepecrtes Stadheln; in Aethiopien u. Paz 
aftina; fammtlid in europ. Gewächshäu⸗ 
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tn, (Su.) 
Zjso, Maß, f. u. Japan (Geegr.) sa. 

Diadings, Stadt im mar. Kr. Fglau, 
Mineralquelle, 2000 Ew, 

Ziasane, Gau, f. u. Sdlefien (Gefd.)s. 

Zlatna, Kleden, fo v. w. Goldenmarft. 

Diatnitza, Nebenfluß der Morawa in 
Serbien. Un der 3. ſchlug 1443 der Uns 
garnfibrer Sobann Hunyades die Turken 
unter Sfa Beg. 

ZIAty (ungar.), ſo v. w. Gulden, ſ. Unz 
garn (Geogr.) 109. 

Dleb (Lléby), Marttfl. im bohm. Kr. 
Czaslau; Schloß, Weberei, Bleidhe; 700 Ew. 

Dlébog (wend. Minth.), f. Berstul. 

Blin, A) Herrfdaft des Grafen Khe- 
venbiller, im mabr, Kr. Hradifh; B) Stadt 


Zniechow 


hier an der Drewniga; Schloß, 1100 Ew., 
viel Gerber u. Topfer. 

Ziitoun, Ort, f. Tripoli 1) u. 

Zlo (fpr. Slo, im Plur. Zléte), Miinje, 
fo v. w. 3lotn. 

Ziéczow (fpr. Slotidov), A) Kreis 
im öſtreich. Königr. cers an Rufland 
grengend; 907, (9275) QM. , 260,000 (dar= 
unt, 1,000 jud.) Ew. Hier Bialytamien, 
Herrſch. u. Dorf, 1600 Ew., am Bug; Buek, 
Stadt, am Bug, Topfereien, Leder- u. Paz 
pierfabrif, Eifenwerke, 3000 Ew.; Kami⸗ 
onfa (Ramiata), Stadt, am Bug, 2600 
Ew.; Olesko, Herrſch. u. Stadt, 4 Kir⸗ 
den, 2800 Ew.; Zalosce, Herrfd. u. 
Stadt, Schloß, Krankenhaus, 1000 Ew.; B) 
Hauptftadt hier, zwiſchen Seen; Schloß, Se— 
geltudweberei, Kreishauptſchule, 1 fathol., 
2 griedh. Rircdhen; 7600 Ew. (Wr.) 

Lilénitz (Zlénice), 1) Herrſch. im 
bohm. Kreife Rakonig; B) Marktfl. bier, 
Schloß, Garten, 350 Ew. 

Zléta (tirf.), Miinje, fo v. w. Zoelota. 

Zlõoty (poln. fo v. w. Gulden), Müunze, 

. u. Polen (geſchichtl. Geogr.) as ff. u. Kra⸗ 
au «. 

BZiucez (Geogr.), fo v. w. Slud. 

Zluticze, Statt, fo v. wr Ludig. 

Zn, dem. Zechen für Zink. 

Zna (Geogr.), fo v. w. Tzna 2). 

Znaym (Znoimo), 1) Kreis in Mah⸗ 
ren, 57} (48%) QM., 165,000 Ew.; 2) 
Hauptftadt bier, an der Tava; hat Mauern, 
mehr. Vorftadte, alte Burg, jegt Militär⸗ 
bofpital, einft Refideng mabr. Firften aus 
dem Haufe 3., a 2 Klofter, Kreis= 
amt, @ymnafium, Hauptſchule; Senf u. 
Weinbau ; 6500 deutſche Ew. Unterbhalb 3. 
an der Taya liegt baé ebemalige Praimon- 
ftratenferftift Brud (Klofter Bru), 
ebemalé mit Tabaksfabrik, welche jest in 
Goting ift u. jahrlid 26,000 Etn. fertigt. 
3) (Gefd.). 3. entftand fdon in alter 
Beit u. war die Hauptftadt Mtabrens u. 
Refidens der Markgrafen. Es hieß An- 
fangs 3noimo od. Medoslanium. Al—⸗ 
terthimer find noch übrig. Spater erbielren 
die Freiberrn von Döblin die Burg jum 
Lehn. 1404 wurde 3. von dem ungar. Ro- 
nig Siegmund u. dem Sftreidh. Herzog Al⸗ 
bret lV. belagert u. Procopius wurde nad 
6 Woden zur Uebergabe gendthigt, aber 
wabrend ber ———— ließ er die 
beiden Gegner vergiften. Siegmund wurde 
zwar gerettet, aber zugleich aud die Bela- 
gerung aufgeboben, Im BO0jdhrigen Mriege 
war 3. bald in ber Gewalt der Sdweden 
u. Sadfen, bald der Kaiferliden. Am 1. 
Juli 1809 Nadtrabgefedt zwiſchen den 
Deftreidern unter dem Praberjog Karl u. 
den Franz. unter Marmont, Das Gefedt 
ward abgebroden u. es fam gu dem Waf⸗ 
fenftillftand von 3., der gum Frieder 
von Wien fihrte; f. u. Deſtreichiſcher Krieg 
pon 1809 so ff. _ (Wr.u. Pry 

Zniéchow (for. Snjadov), Stadt = 

poln, 
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ln. Gouvernement Krakau; gehört dem 
Irden vom Grabe Ehrifti, foll Serufalem 
ihnlich liegen. 

Znin (S hnin), Stadt im Kr. Schu— 
in des preuß. Rgsbzks. Bromberg, zwiſchen 
em grofen u. tleinen Zninsee; 1400 Ew, 

Bnio, Bezirk u. Schloß, f. u. Thurocz. 

Znio Varallya, fo v. w. Varallya. 

Zniph, ſ. Zaniph. 

Znitsch, bei den nördl. Ruſſen ber in 
Rowgorod alé Bjelbog verehrte Gott, den 
nan fic alé die atherifhe Lebenéswarme 
achte, aud unter dem Bild ber Sonne bez 
eten fte gu ihm u. riefen ibn in Mrankheic 
en um Heilung an. Ihm gu Ehren brannte 
in immer unterbalteneé Feuer u. Opfer 
surden ibm vom Sriegraub u. von den 
Sefangnen dargebradt. 

Znoima (Stanislaus von 3.), Prof. 
er — 2 gu Prag, der früher ein Anz 
danger Wiklefs u. Suifens Lehrer u. Freund 
ewefen war, nadber aber, alé der Papft 
ene in ben Bann gethan hatte, gegen dies 
elben die bitterften Schmähreden erließ. 
zuß ſchrieb ein Buch wider ibn, aus wel⸗ 
em auf dem coftniger Concil mehr. Sage 
ezogen wurden, welde Huffens Verdam⸗ 
tungsurtheile gu Grunde lagen, (L6.) 

Znoimo, Stadt, fo v, w. Znaym. 

Boaghio (fpr. -aljo), Dogen von Ges 
wat BR) Miccola, 1894, f. u. Genua (Geſch. 
. Staaté) 3a; B) Batt. Cicala, 1661- 
2, f. ebd. 21. 

Boagria (gr.), 1) Dank fir Wohltha⸗ 
‘m, burd die das Leben erhalten u. gerets 
t worden ift; 2) Weihgeſchenke, welche 
ran bem Aesculap u. and, Heilgottern fir 
ũlfe in Lebensgefahr bracdte. 

Zoantha, fo v. w. Thierblume. 
Zoanthropié (v. gr.), Wahnſinn mit 
‘c Ginbilbung, in ein Thier verwandelt 


4 fein. J * 
ſZõ ar (bibl. Geogr.), früher Bela, im 
tittelalter Palmer, Stadt in Arabien, 
: Der Südſpitze des todten Meeres, weldhe 
i der Naturrevolution im Thal Siddim 
rfdont blieb; j. Maffra Gor ef Szaphia. 
Beoara, Ort, fo v. w. Souara, f. u. 
ripoli 1. 

Boarces, von Cuvier aufgeftellte Fiſch⸗ 
—— — aus einigen Arten Schell⸗ 
‘& (Gadus), dazu die Aalmutter u. Z. la- 
0sus. 

Beva (Liébah, bibl. Geogr.), R) fo 

w. Uram Sobah; B) fo v. w. Niſibis. 
Bdébba, ſ. u. Urabien (Geſch.) ass. 
@@beid (arab.), f. u. Bagdad z. 
webeide , weiblicher türkiſcher Name. 
“ebeir, edler Uraber, welder 647 un⸗ 
- MEHdallah in Aegypten gegen den Gries 
re Sregorios diente u. durd feine Tapfer⸗ 
t ben Arabern den Sieg erwarb, Spater 
[ er vom Khalifen Wi ab u. verbunden 
t Telha wurden fie gefdlagen u. 3. blieb 
oft, ſ. Urabien (Gefd.) as. 
gf. a wel (Mustela zibellina, Martes z,), 
Bprsiverjalsferifon, 2, Aufl, AXXIV, 
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1Urt aus der Gattung Wiefel, Whtheilung 
der Marder; Paftanienbraun, glanjend, mit 
grauem Fle auf dem Kopfe, grauer Bruft, 
ſchwarzer Shwanzfpige u. ganz behaarten 
Fußſohlen; beißt bor fharf, wird nie gang 
zahm, ift febr lebbaft u. munter, hat an Ges 
ftalt, Größe u. Lebensart viel pom Baums 
marber; *lebt in MAlfien, bef. in Sibirien, 
aud in NAmerika (wo bas Fell geringer 
ift), nicht aber, wie Manche glauben, in 
Lappland, in walbigen, bergigen, menſchen⸗ 
leeren Gegenden, *bringt jabrlid im Früh— 
jabr 3—5 Sunge, nährt fid von Bogeln, 
Giern, Ratten, Eichhörnchen, Hamftern u. 
dgl., im Herbſt von Beeren (wovon er 
den Ausſchlag bePommt), von Zirbelniiffen 
2c., im Mothfall aud von Aas, *Der 3. 
baut fid in Baumftammen Höhlen u. in 
Dididten ein Nest, das er mit Federn, Wolle 
u. dgl. ausfittert u. warm madt. Mur bet 
Nacht geht er auf ben Maub aus, Er Liebe 
bie Reinlichkeit ſehr u. tragt den fehr übel— 
riedenden Unrath forgfaltig vom Neſte weg. 
Das Ze-fell gehort zu dem Poftbarfter 
Pelzwerk. Das Haar bes 3-6 fteht auf 
wolligem Grunbde, ift an der Wurjel * 
in der Mitte gelblich-braun, an der Spitze 
ſchwarz, zuſammen betrachtet ſcheint aber 
das Fell kaſtanienbraun. Ferner iſt das 
Haar des 3-6 ſehr lang u. liegt, nad allen 
Seiten geftriden, immer feft. Je dunfler, 
dem Schwarzen naber Commend, gleider u. 
bi@baariger die Felle find, defto grofer ift 
ibr Werth, dod werden aud bie dunkelkaſta— 
nienbraunen, mit filberweifen Haaren unters 
miſcht, geſchätzt; am wenigften fdhagt man 
die gelbliden. LeHtre gehn bef. nad China 
u, werden dort febr gut gefirbt. Jn Cus 
ropa wird mit dem Farben der 3 -felle, bef. 
mit in den Rauch hangen, arger Betrug ge— 
trieben, aud werden oft aute Baummarder⸗ 
felle dafiir ausgegeben, Schwänze, Baudhe 
u. Füße diefer Felle Fommen als geringer 
in Deutfhland bef. in den Handel, Bef. 
fhagt man die 3-felle in Rußland, Polen 
u. ber Türkei. Gn Sibirien felbft kommen 
ein Paar 3. 70—80 Rubel, in Petersburg oft 
170— 200 Rubel u. ein ganger Pelz zuwei⸗ 
Jen auf 20,000 Rubel gu ftehn. *Sie werden 

aarweife, bie ſchlechtern in Zimmern od, 

attien von 40 Stid verfauft; 10 Bimmer 
maden 1 Kifte. Vielfach werden diefe durd 
Marderfelle verfälſcht. *DieZ- d wird 
von den Gingebornen faft ausſchließlich be- 
trieben. Die Jakuten, Mongolen, Tungu— 
fen u. Burdten miiffen nämlich ibren Tribut 
in 3-fellen entridten, indeffen ift aud died 
in neurer Seit, wo der 3. feltner wird, ge— 
dnbdert worden, u, fie geben ftatt derfelben 
* ⸗, Marder-, Eichhorn- od, Fiſchotter⸗ 

elle, aud) wohl Geld. *Der Ze fang ge⸗ 
ſchieht nur tm Winter, wo Ne Walder u. 
Morafte zuganglider u. die Felle beffer find. 
Es einigen fic dazu Gefellfhaften von 40— 
60 Perfonen, wablen einen Unfihrer u. ich 
na — zobelreichen Gegend aus. — 
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alle Gegenden find biergu gleich geſchickt; 
am beften u. bdufigften find bie 3. an der 
Tunguska (Statthalterfhaft Irkuzk), am Ob 
u. Baitalfee, bei Bargufin, an der Ungara 
u. am Uda. Jede Geſellſchaft baut fid in 
bem Sagdbeyirt ben fie wablt, eine grofe 
Hiitte gum Eentralpunkt deé Fangs u. gum 
auptbepot ihrer Lebenémittel. Sie theilt 
& in viele fleinre Trupps von 8—5 Pers 
fonen, u. jeder zieht nun einige Stunden 
bon dem andern weg u. baut fid eine Grube 
a Wohnung, wher die er ein Dah von 
eften, Stangen u. Stroh ftellt. Um diefe 
berum werden die Fallen aufgeftellt, ° Man 
wählt ndmlid 2 junge Tannen aus, weldhe 
2—2:' §. von einander entfernt find, reis 
* ſie unterwärts von Zweigen, ſchlägt 
neben die eine noch einen etwa fadenlangen 
Pfahl cin u. befeſtigt fodann an beiden Baus 
men eine Stange in borijontaler Lage fo, 
daß fie mit bem einen Ende zwiſchen dem 
eingeſchlagnen Pfable u. bem Baume gu lies 
gen kommt. Ueber diefer Stange wird eine 
andre, alé Fallbalten, dermafen befeftigt, 
baf ibr cineé Ende gwifden dem Pfable u. 
einem Baume auf u. nieder bewegt werden 
ann, weswegen aud der Baum etwas glatt 
ehauen wird, Wm Ende des Hebels befindet 
im ein Baftftrié u. ein and. iſt um die 
untre Querftange gang furs gePnupft. Beide 
bringt man an einander u. ftedt cin Stöck⸗ 
den dburd, an deffen ldngerem Ende ein 


Stückchen Fleiſch befeftigt ift, deffen Ueber— 


gewidt bas Stoddhen nieders u, eine darum 
gefdlungne Sdnur gufammenbalt. Wenn 
nun der 3. auf der untern Querftange bins 
frieht u. das Fleiſch erhaſcht, fo laͤßt die 
Sanur los, der Hebel verliert feine Hale 
tung, der Fallbalfen fallt auf das auf der 
untern Querftange figende Thier u. erſchlägt 
es. Jede Perfon von einer Partei ftellt tags 
lid a ping? 10 Fallen auf u. fiebt immer 
nad, ob ein Thier fic gefangen hat, nimmt 
baé gefangene beraus u. ftellt die Falle wies 
ber auf. Die Anführer ftreifen die Balge 
ab. "Bald aber merben die 3., daß dte 
Fallen fiir fie gefährlich find, u. gehn nicht 
mebr binein, Dann ftellt man Nege auf. 
Der Fager folgt der Spur des Thiers im 
Schnee bis yu dem Lode, worin es ftedt, 
umftellt diefeé mit einem Netze u. muß oft 
2—3 Hage warten, bevor der 3. herauss 
gebt. Kommt daé Thier heraus, fo vers 
widelt es fich in bas Meg u. wird mit Hulfe 
ber Hunde getddtet. Oft entkommt es aber 
u. dann ift es fdwer, ibm beizukommen. 
Mus man den 3. ſchießen, fo walt man 
höchſt ungern Feuergewebre, aud nidt eis 
ferne Pfeile hiergu, weil hierdurch das fone 
Fell mit Blut befledt werden würde, fondern 
man nimmt ftumpfe, tnddherne Pfeile u. gielt 
bamit nad dem Ropfe. Zuweilen fallen die 


mats ben Baum, worauf ein 3. fid vers (f. db 
e 


t hat, u. ſtellen an dem Orte, wo der 
Gipfel hinfällt, Mege auf. “Ende Febr. 
endet der Z⸗fang. Die Jager kommen dann 
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aufammen, jzieben ben gu Tibet 
ab u. theilen die ibrigen Felle gu glide 
Theilen unter ſich. Stets beFommt, fal! 
bie Jager Ebriften find, die Kirche cinen ik 
gelobten Theil ber Beute, “Der Jhon 
bat — nee a ban 8* gemindert xu. i 
werden vielle aft gang ausgeren 
fein, Yndeffen gibt der Umftand, dag jes 
wett weniger B-felle getragen.werbden, a: 
fonft, u. der Werth derfelben etwas gefusta 
ift, ben Zan wieder mehr Ruhe. Freilid # 
bie Beit vorbet, wo zu Ende bes 17, Joie. 
ein Kamtſchatkale jährlich 60—80 3. & 
u, bie Befelle in Kamtſchatka fo wobic 
waren, daß man fir 10 Rubel Sifenwaxe 
5— 600 3 « felle erbielt, u. daß oft ein Kae⸗ 
mann, nachdem er 1 Jahr den 3 = bande! 
trieben, mit 30,000 Rubel Gewinn wi 
Nußland zurückkehrte. (Wr. u. P-) 
Zébel, 4) (Meldior), geb. 14s; 
Würzburg, wurde 1538 fürſti. Rath, ft. se 
Ueberfegte das alte fadf. Zande, Sens 
Meisbildrecht aus dem altfadhf. im den doe 
deutſchen Dialekt. Nach Z⸗6 Tore 
Joh. Menius das Landrecht mit Anmeke 
en, Lpz. 1560, u. Franz Romanus, * 
hne⸗ u. Weichbilbrecht, ebd. 1589, Fa 
heraus. 2) (3. von Guttenberg, Re 
dior), Dekan u. 1544 Biſchof von Ber 
burg, 1558 von Wilhelm v. Grumbad o 
morbdet, f. Würzburg as. (TA, 
Zobelfarber, ſ. u. RKirfdners } 
fang u. Z-jagd, ſ. u. Zobel | 
Zébelfucha, f. u. Pferd ar. 
ZLébelmaus, fo v. w. Lemming. 
Lébelpelz, 8) fo v. w. Zobelied,\ 
u. Bobels B) cin aus Zobelfellen geiery 
tes, damit gefiittertes od. verbramtes S 
dungsſtück. fu Mt 
Zobelsburg, f. u. Ultenftein 1). 
ober, 4) grofies Gefag, oben ce 
u. mit 2 Handhaben verſehn, von runde® 
langlid@runder Geftalt, Flüſſigkeiten <= 
aufgubewabren, od. von einem Orte xs! 
anbdern gu bringen; bisweilen von beta” 
ter Gripe, fo daß es zugleich als Mag wer | 
fo Galt in dem Salzwerk gu Halle 13! 
Gimer & 1Z Kannen ball. Map. Ee 
man durch bie Handhaben des Z⸗—— 
Querholz, fo fann er an 2 langen Stax" 
(Z-stangen) von 2 Perfonen get’ 
werden; 2) in Bindten ein Weinmel, 
Buber; 3) (Seew.), foo. w. Balje, (Fe 
Zébicus (a. eſch.), ſo v. W. Zen 
Lobida (Gobida, a. Geogr), Be 
in der Gegend von Rarmania. 
Zébten (3. am Berge), Stat « 
Kr. Shweidnig des preuß. Rgebzke Bre 
Jau, am Zobtenberge; hatte fonft Sauget 
nerpropftet, Wallfabrestirdhe mit Grate 
bilde, Hofpital; 1850 Ew, 1813 bildete 4 
bier das Freicorps bes Majors von Lape 


‘nébtenfels (Min.), fo v. w. Gable 
Zobtengebirge, 'norddfti. Fe 


beé Eulengebirges, in ben Rreifen Geer 
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tein, Reichenbach, Schweidnitz u. Nimptſch 
eS preuß. Rgobzks. Breslau, meiſt mit 
Waldung bedeckt. *Spigen: der Stols 
erg, itte[berg, GEngeléberg, 
Heiersberg, Költſchner Berg u. vor⸗ 
üglich der Töbtenberg (2318 §.), "Der 
Rame rührt von den flav. Wértern Goras 
Sobotka, 6. b. beiliger Berg, her, indem 
ie Slaven auf dem 8. das beilige Feuer 
inferbielten. *Unter den 6 Wegen auf den 
,=berg iff ber von der Stadt Zobten der 
ewöhnlichſte. * Auf dem Gipfel ift eine Heine 
Riefe, worauf fid eine Felémaffe u. eine 
702 erbaute Kapelle befindet. Jaͤhrlich am 
Fe fte ber Heimfudung Maria, od. den Sonne 
ag darnach ift bier feierliher Gotteédienſt, 
u welder Beit ber Berg mit Buden bes 
est ift. Seit 1822 ift in bem Thürmchen 
iber der Kapelle cin Obfervatorium angelegt. 
Wud cin Quell, Wall u. Graben findet ſich 
uf der Wieſe; am Wbhange liegen now 
Trümmern von Statuen, Von diefem erften 
Zipfel nur 300 Sdritte entfernt erhebt fid 
ie 2. Spige. Der B-berg befteht aus Sers 
erttinftein, Granit u. Urgrünſtein. 6. G, 
Biird : Der Zobtenberg, Brest. 1788. (Cch.) 
Bébzow , Dorf, f. u. Krakau 8). 
Zeoccolanti (DOrdenésw.), fo v. w, 
Soccolanti, 
Zoche , 8) ſ. u. Pflug sa; B) in Russ 
and ein Flop gum Ueberfegen über Fliffe; 
sp in Lithauen uv. OPreugen der fonft ubs 
ide Haken jum Umwuͤhlen des Feldes, Bee 
Zocke, 1) (Zicken), cin 4ediger, 
hne alle Persierungen u. Glieder gehaues 
ex Stein, welder cine Reibe Saulen, od. 
iner Maner = Grundlage dient; B) ein 
hnlicher Stein, weldher uber einem Ges 
mfe ob. Sdulengebalfe angebracht ift, u. 
uf welden biéweilen Statuen od. Bafen 
efebt werden; B) daffelbe auf Holjarbeie 
tr, Tiſchler u. dol. ubergetragen. 
Zecdétora, 
Zédelhafer, f. u. Hafers. 
ZoédelkKnGépfig(Her.), f.u.Lswe (Her.). 
Zodiacallicht, fo v. w. Thierkreis⸗ 


cht. 
“Lodiacus, fo v. wv. Thierkreis. 

Z6dion, Sternbild. 

Zodion, f. u. Kopffltegen c). 

ZL6do, 571—591 (561—581) erfter Here 
9g von Benevent, f. d. (Gefd.) ». 

Lobe, A) Vodter des Tjaugaé, eine 
Rinifters des Kaifers Leo VI; erſt Eons 
ibine, nad dem Lode der Theophano Gee 
ablin des Kaiſers. 2) Weib von niederer 
seburt, des Kaiſers Leo VI. Beifdlaferin 
4, Gemablin, Mutter u. 911—919 Vor⸗ 
ünderin Gonftantiné VIL, ſ. Byzantini⸗ 
Hes Reid. B) Enkelin der Vor., Toch⸗ 
x des Kaiſers Conftantinus VIL, Gemahs 
m bes Kaifersé Romanus III., heirathete 
ad deffen Ermordung den Michael, fpater 
onftantinué Monomados, ft, 
Dd, 27 &. 2. 


J 


nfel, fo v. w. Gocotora, . 


1052; {, ¢ 
(Lb. 
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Zbé, bei Rose Gattung der Kiemenfüße 
aué ber Fam. Gymnota; der Kopf ift vers 
wadfen, die 2 tugelformigen Augen figend, 
der Füße 8, davon die hinteren Schwimm⸗ 
füße find; gang kleine, faft mifroffopifde 
Vhiere. Urt: Meerzoe (Z. pelagica). 

Zébbing (Z-en), 2) Marktfl. (Dorf) 
im Oberamt Ellwangen im wiirttemberg. 
Sartfreife, am Urfprunge der Fart; gehört 
bem Firften von Hettingen = Wallerftein, 
bat über Ew.; B) Markt. an ber 
Kamp im Biertel ob dem Munnhartésberg 
im oftreid. Zande unter der Ens, 

Zébiitz, Stadt im Amte Lauterftein 
bes königl. fic. Kr. Swidau; Weberei, 
Serpentinbridhe u. Serpentindredfelei, die 
ibre Gerpentinwaare durch ganz Deutſch⸗ 
land u. weiter verſchicken. 

Bécke (Zdicke), cine Urt Flußſchiffe 
= Floſſe, welche ungefabr 25 Mann faffen 

nnen, 

Zoéga (Georg), geb. 1755 py Dabhler 
im ban, Stift Rabe, ftudirte gu Géttingen, 
madte 1782 cine Reife nad dtalien in nus 
mismat. 3weden. Dort wurde er, um die 
Todter des Malers M. Pietrucciolt heiras 
then gu Pinnen, heimlich katholiſch u. genoß 
am papftl, $e grofe Gunft. Naddem er 
nod einige Beit in Paris gelebt hatte, nahm 
er feinen beftindigen Aufenthalt in Rom, 
wo er Interpret bei der Propaganda wurde. 
1798 wurde er din, Agent u. Conful im 
Kirdhenftaate, aud Prof. der Archaͤologie 
i, Kiel, welden Poften er aber nie antrat. 

tr ft. 1809. Schr.: Nummi aegyptil im- 
—— prostantes in Museo Borgiano, 

om 1787, 4.; De origine et usu Obelis- 
corum, ebd. 1797, Fol.; Li bassirilievi an- 
tichi di Roma (von Piroli gefertigte Rupfers 
ftihe mit 3-6 Erklärung), ebd. 1808, 2 Boe., 
Fol., deutfh von F. G. Welker, Gies. 
1811 f., 2 Bbde., Fol. Auch hat Welker 3-6 

erftreute Abhandlungen herausgeg., Gort, 
817. Bgl. Hieroglyphen u. (Lé.) 

Loégen (Z. L.), Pflanjengattung, nad 
Wor. benannt, aus der nat. Fam. Compo- 
sitae, Centaureae Spr., Cass., Amphice- 
nianthae, Labiatiflorae Fehnb., 19. KI. 3. 
Ordon, L. Urten: Z. leptaurea, purpurea, 
im Orient. 

Ligel, Z-schirbel (Hittenw.), cin 
Sti von einem Teul, 

Ligg, Bad, f. u. Paffepr 4), 

Loela (a. Geogr.), Stadt in Ufturia, 
unweit bes Oceans, mit Fladsbau, 

Zõouner, f. u. Zoll 2. 

Zéliner von Rothenstéin (Sons 
rab), Hodhmeifter 1882 — 90, f. Preugen 
(Geſch.) vo. 

ZébUadorf, Dorf, f. u. Kieritzſch. 

Zimidin, wifferiger Auszug von Muss 
felfafern mit Rafer, ftatt beim Osmajom 
mit Alkohol. 

Zépfer Apfel, ſ. Baftardcalvil, ros 


her. 
Lbrbig, in der Volksſprache Zippel⸗ 
33 68 fprad serbft 


’ 
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— Stadt im Kr. Bitterfeld des preuß. 
gsbzks. —— , am Strenkbache; 
Schloß, Tabaksfabrik, 2500 Ew. 

Zéschen, Dorf im preuf. Kr. u. 
Rgsbzke. Merfeburg, an der Luppe; 600 
Ew.; bier das jahrlihe Kuchenfe ft. 

Zbsen, grobe Krampeln. 

Loéster, Snfeln, f.u. Niedrige Infelne. 

Litea (a. Geogr.), Stadt in Urkadia, 
ſchon früh größtentheils zerſtört. 

Létscherlein, fo v. w. Flachsfink. 

Zõo fala, Land, fo v. w. Sofala. 

Zõoſe, fo v. w. Kammerjungfer. 

Zéfenrolle, fo v. vw. Soubrette. 

Zoftfani (Johann), geb. zu Regensburg 
17335, erbhielt guerft Unterricht bet Speer in 
Regensburg u. ging dann nad Rom. Seine 
erften offentliden Urbeiten führte er an den 
Plafondés der Schloßkapelle in Koblenz aus. 
Bon da ging er nad England, wo er mit 
Bildniffenr, Familienftiden u. Theaterſce— 
nen vielen Beifall erntete. 1777 ging er 
nad Wien u, malte in einem Bild die fais 
ferlide Familie. 1781 aber ging 3. nad 
OIndien. Unter den vielen intereffanten 
Bildern, die er dort gemalt hat, fteht die 
Vorftellung des Botſchafters Hyderalis beim 
Lord Cornwallié obenan, — 

Lofingen, 1) Diftrict im ſchweiz. Can⸗ 
ton Aargau; 12,000 Ew.; B) Hauptſtadt 
an der Wigger; Rathhaus mit Stadtbiblio⸗ 
the? (viele Handſchriften der Reformatoren), 
wy ner r er Gemaldegallerie; ſchwei⸗ 
act eſellſchaft; fertigt Kattun, Neffeltud, 

and, Zeinwand, Sammet, Rupfergefdirr, 
Leder u. a.; 2500 Ew, 

Légelmeise, fo v. w. Shwanjmeife. 

Logge, f. n. Pflug u. 

Lographié, ſ. Zoographie. 

Logue, Provinz, ſ. u. Guatemala. 

— Stadt, ſo v. w. Zagwan. 

Zohak, f. u. Perſien (Geſch.) a. 

Zohar, Stadt, fo v. w. Soar. 

Zohar, Arzt, fo v. w. Abu Merwan, 

Zohariten, jd. Secte des Morgen⸗ 
Tandes, welde im 17, Jahrh. entftand u. 
nad bem Zohar, einem Lehrbude, im 1. 
Jahrh. von mebhreren Rabbinern verfaft, 
genannt wurde. Ihre Anſichten haben ete 
was Moyfteridfes u. fie ſcheinen eine Art 
Krinitatelehre angenommen ju haben. 

Zohauk (perf. Geſch.), i v. w. Zohak. 

Zoiater (v. gt.), Thierarzt. Zoia- 
trié (Z-trik), Thierheilkunde, Thier- 
heilkunſt. 

Zoilos, V griech. Rhetor aus Amphi⸗ 
polis in Thrakien, im 3. Jahrh. v. Chr. Nad 
Gin. foll er des Vatermordes angeklagt u. 
gefteinigt nah Und. gekreuzigt ot. vere 

rannt worden fein. 3. war beriidtigt alé 
hämiſcher Kritifer der homer. Gedichte (weds 
a er den Namen Homeromaftir, d. 6. 

eißel beé Homer, erbielt, ſ. Homeros s) u. 
der platon. Dialoge; daber B) ſprüchwoͤrtl. 
ſchmähſüchtiger, bittrer Tadler.  (L4.) 

Zoisch (v. gt.), A) fo v, w. animalifa; 
2) gum Leben gehorig, 
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Loisit, ſ. u. Epibot a). 
Zotsmus (v. gt.), der thieriſche keheri⸗ 
prozeß. 
Zokor, ſ. u. Scharrmaus. 
Dolandria (Kriegsw.), foo, w. & 
epoletica (Gagengets), ſ. m. 30a 
Loléika (Sagengefd.), f. u. 
Z“oéifeld, Stadt, ſ. u. Solva Flavia 
Zoifi (ital.), fo v. w. Solfi. 
Zolibib, bs , fo v. w. Riger. 
Zébliom (Uitfohl, Stadt, ſ. Soi 
Zolkiew (Soltiewo), 1) Kes 
öſtreich. Königr. Galizien, 974 (1004) O8, 
250,000 Ew. — gegen 120,000 3» 
den). Hier: Auguftow, Martti, 
Ew.; Balecz, Stadt, Potafdefiederei, 
Ew.; Lubaczow, Herrſch. u, Stadt, mM 
Ew., Shlof; Niemirow, Marktfl. # 
Ew.; Tartatow, Marktfl., » dep 
waarenbandel, 2000 Ew.; Sokal, Si 
Schloß, unirte Kirde, Klofter, Hauptſen 
Militarhofpital ; 4500 Er, mr) 
Zoli (Mauth, Aufſchlag, Licen 
Impoſt), ' A) iede indirecte Whaat & 
an einer befondern 3 ftatte entridtet oc. 
*Aufer a) den eigentl. Zöllen hat 
b) eibs, Perfonal-3., gu dem dey 
den⸗Z. gebort, der ehedem, wenigfteri 
jedem, eine 3-ftatte paffirenden — 
zahlt werden mufte (ſ. Fuden is); e)Ee 
fer-3., Wege-Z. od. Mauth, Abgake 
bie frete Benugung der Waſſer- u. Lantiv 
fen, alfo eigentlich in der Bedeutung des Be 
tes Zins. *B) Die Art von indirecter > 
f{umtionsfteuer (ecigentliden3., fF... 
Steuer), weldhe vou ein=, aus⸗ u. hue 
gebenden Waaren, natirliden u. tine 
Producten, nach deren Werthe od. Gert | 
od. kubiſchem Inhalte erhoben wird, D0" 
B. ift verſchieden von Accife (f. d). F 
eigentlice 3. gerfallt in MA) 3. im engi 
Sinne; diefer wieder in Sap Cingar 
(Einfubre, Importations:, 
fumo⸗3.), wenn derfelbe eingebente # 
gen gum Gegenftand bat, b) Wusfel™ 
(Erportationé-, Eſito⸗)3., wae 
fuͤr ausgehende Waaren entridtet, e) Ds? 
fubr-(Durdgangs:, Tranfiterd 
wenn er fiir durchgehende bezahlt witt,e 
MNusgleidungs -(Uebergangés:)3* 
fiir die Einführung folder Erjeugnift,” 
welden binfidtlid der Befteuerung it: 
nern nod eine Verfciedenheit der GF 
gebung unter mebrern, gu einem 3:{t® 
vereinigten Staaten Statt findet. *B)S* 
nenzölle find folde, fiir welde mt 
einem Ort im Inlande nad bem e— 
von Waaren, die von einer Proving ™ 
andere paffiren, Zoͤlle erhoben werden. 
Se naddem der 3. auf einer ⸗ 
Nebenſtraße u. daher bei einer ’ 
Mebenzollftatte entrichtet wird, iſt « 
Haupt: (Webhrs)3. (Vectigal subs 
rium, V. secundarinm), [egter very” 
gur Vermeidung des Unterſchleifs cing” 








Der anf einer Mebenzollftatte errichtete 3. 
heift b) Neben⸗(Bei-⸗)3. In vies 
len Staaten erhalt der Kaufmann, wel⸗ 
her den 3. von Waaren aus dem Auslande 
entridtet bat, diefen gang od. gum Theil 
urid, wenn er die Waaren wieder in das 
uéland gehen läßt, u. biefe zurückzuerſtat⸗ 
tende Summe heißt Rück⸗83. (engl. Draw- 
yack). ie — iſt für jeden ig ad ac 
tine eigene Ubgabe (Z-satz) beftimmt 
1, dad Verzeichniß diefer 3-fage heißt der 
L-tarif (Z-rolle, Z-tafel). Daé 
Syftem der Bille in einem Lande, die Art 
ier Erhebung derfelben, die Grundfige daz 
et 2c., nennt man das Ze u. Mauth- 
wesen. "Der 3. wird an eigenen Ze 
itatten (Z-hiusern, Z-einnah- 
nen, Mauthen)erhoben, Un denfelben ift 
ewöhnlich cin Z-einnehmer (Z-auf- 
ieher, Z-beseher, Z-ins cote) 
ngeftellt, ber ben 3. erbebt u. bie 3 <Baffe 
ührt, ibm ift meift cin Z - controleur 
Z-schreiber) beigegeben, der die Con 
role uber die Kaffe u. die gollbaren Artikel 
ihrt. Zu ihrem Beiftande find die Grenz⸗ 
iger u. Z-bereiter (Grenjauffe- 
et, pth eddy tid militäriſch organis 
rte, mit Ober= u. Untergewebr bewaffnete 
, uniformirte Beamte, welde die Aufſicht an 
meinen Staat umgebendenGrengcordon 
ihren miffen, daß nidt zéllbare Waa- 
en, d. 5. Waaren, auf denen ein 3. rubt, 
yne deffen Entridtung ein<, burd = od. aus⸗ 
ifficen, u. baf namentlid nur zéli bare 
trassen, d. b. folde, welde nad den 
= ftatten fͤhren, gefahren werden. ™ Ueber 
len diefen Beamten ftehen die Z-éber- 
omtroleurs, welde umberreifen u. die 
eſchäftsführung an den 3 ftatten beauf- 
tigen. Sie reifen häufig in Auftrag des 
- amtes ——— aaa a wenn 
ſes nidt eine wit zftatte, fondern eine 
ittelbehörde zwiſchen der o Bsbes 
rbe wu. ber S-ftatte bildet. Gammtlide 
here Ungeftellte bei einem Z⸗amte hei⸗ 
t Z-beamte, die niebdrigeren Z-be- 
ente. Der Firft, der das Redt, einen 
gu nebmen (Z-recht, Z-gerech- 
rkkeit), ausibt, ift ber Z-herr. Der 
beartff der Gefege u. Berordnungen des 
S beift die Z-ordnung. ™ Ueber den 
richteten 3. wird ein befondrer Schein (Ze 
ttel) gegeben. BVerfude den 3. gu hin⸗ 
yeHen, beifen Z-defraudationen, 
. Hefraudation. Aud von einem eignen Ze 
wicht, d. }. von einem der Verjollung 
Srunbde liegenden bef. Gewidt, einem Ze 
eait, d. b. Friftgeftattung gur Zablung 
3 en, einem Z-lager, d. h. Lager von 
er zollten Waaren unter Aufſicht ber Z⸗be⸗ 
pe (Padbofélager), einem Z-pass, 
Bezettelung gum Bchuf der ungebin= 
ert Fubrung unverfteuerter Waaren nad 
tatten im Snnern (Begleitfdein), ift 
r an jegigen Z-verhältniſſen die Rede. 
p (Ant. u. Gefh.), Bei den Wthes 
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nern wurden bie Bolle (Delonia) theilé 
von Hanbeléplagen, theilé von Märkten 
erhoben. Unter jenen find die dburd den 
Grofhandel bewirften Eine u. Ausfuhr— 
golle gu verftehen, auf den Märkten hin— 
ae wurden Wbgaben fir die von den 
andleuten in die Städte gebradten, od. 
pon SKleinhanbdlern wvertriebenen Waaren 
gegeben, wovon jedoch Birger, fefern 
jene Ubgaben ein Marktgeld waren, frei 
waren. Sefreibeit batten nur Wenige u. 
vermuthlich bloé fir ibren Bedarf. Alle 
Eins u. Ausfuhr gab den niedrigen 3. von 
Ys welder in Geld beim Auss u. Cinpas 
en bezahlt wurde. Daneben ſcheint vier 
nod ein befonderer Hafen-3. (ein fon 
allgemeiner Uusdrud auc fir Cin = u. Aus⸗ 
fubr:3.), far den Gebraud der, große Ko- 
ften verurfadenden Hafen erhoben worden 
gu fein. Seit 415 v. Chr. erhoben die Athe⸗ 
ner aud nod einen andern 3., welder an die 
Stelle der von den Bundesftaaten gezahlten 
Tribute trat, nämlich 2. von der Ein- u. 
Musfubr gu See in den Staaten der unter- 
wiirfigen Verbündeten, u. wenige Jahre 
darauf x5 von den, nad u. aus bem Pontos 
Euxinos fommenden Waaren. 1 Alle diefe 
Bille waren in Uthen in Padt (Teloneia) 
gegeben, meift an grifere Gefell{haften; 
die Se padter hiefen Telonä, der an der 
—* ſtehende Telonarches; fie hatten 
ihre Einnehmer (aud Telon da), dieſe führten 
ihre Bücher u. hielten Waaren u. Menſchen 
an; ob die fpatere ihe bir, ber Waa⸗ 
ten ſchon in die Zeit der Freiheit Grieden= 
lands fallt, ift ungewif, allein alle Qualereien 
des Z⸗weſens, Ausfragen u. Durdhforfden, 
ja felbft das Eröffnen der Briefe, finden fid 
damalé, daber die Zöllner in einem ſchlimmen 
Nufe waren. Die Verhaltniffe der Z-päch— 
ter gum Staate waren burd Z-pacht- 
esetze beftimmt, Unterfdleif u. Schleich⸗ 
anbdel, wobdurd der 3. —— wurde, war 
chon damals. Unverzollte Waaren wurden 
weggenommen u. die Defraudanten zuweilen 
nod bart beſtraft. “Jn Nom hießen die 
Bceinnebmer Portitores, der 3. Por- 
torium, welder ebenfallé fir auss u. eine 
gefiibrte Waaren entridtet wurde. Schon 
ziemlich früh muß er eingeführt worden fein, 
weil er ſchon nad Vertreibung der Könige 
a Gunften bes Volks aufgehoben wurde. 
u Dedung des Kriegéaufwands wurden in 
ber 1, Halfte des 2. Jahrh. v. Chr. die Zölle 
wieder eingefubrt, u. Gracchus vermehrte fie. 
Als nadmalé die Romer aud Herren jur 
See wurden, erhoben fie nicht allein die in 
den erorberten Landern gewoͤhnlichen Zoͤlle, 
—— führten aud neue ein. Die Bolle 
n Rom waren aud an Padter verpactet 
(Publicani). Wegen der Vedriidungen 
wurden die Bolle 59 v. Ehr. von dem Pris 
tor Cäcilius Metellus durd ein Gefes aufges 
boben. Uber unt. Auguſtus u. mehr nod 
unter ben Madfolgern Neros, wurden fie 
wieder eingeführt, aud neue augefiigt -* 
a 
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bald mit mebr, bald mit weniger Strenge 
erboben. Die Bille waren aber nidt Grenje 
gélle, fondern, außer in den Hafen, Binnens 
ölle. Außer an Briiden, wurden deren an 
egen u, Landftrafen bezablt. B= freibeit 
erbielten von den Kaifern einzelne Perfonen 
theile alé Belohnung, theilé, damit augens 
blidlid Geld in den Shag gebradht wurde, 
benn Ginjelne bezahlten diefe Verginftigung 
febr theuer; Nero ertheilte fie den Soldaten, 
bie folgenden Kaiſer aud den Hofleuten, Cons 
ftantin nur den BVeteranen u. ihren Söhnen. 
Uebrigerd’s war der Betrag des Zes in Rom 
bedeutender alé in Griedhenland u. ftieg von 
* bis gu Jdes Waarenwerthes; die hoͤhern 
aren erfuhren bef, die Luxuswaaren, welche 
aus tem Orient eingeführt wurden, » Der 
Markt-3. war bei weitem gemäßigter, 
babei aber boc nod fo bedeutend, dap das 
Polk laut dariiber Flagte; von ihm wurden 
die Unterhaltungéfoften des Heers grofen 
Theils beftritten. Wie allenthalben in den 
Provingen die ZSllmer wegen ibrer Habs 
fucht verbaft waren, fo aud bef. in Pas 
laftina (vgl. Zachäos u. Matthäos). ™ Bu 
Erbebung der Bolle war ſtets kaiſerl. Cons 
ceffion erforderlid. Noch gegenwartig wers 
ben einige modificirte Grund{dge des rom. 
Rechts uber Z. in Wnwendung — 
=m fräuk. Weiche findet man Zölle (Te- 
lonea) ſchon in einem Edicte Elotharé IL 
(615). Sie waren gleichfalls Regal u. bes 
ftanden vorziglid in Marktzbllen, einer 
Art von Uccife,u. Reiſezöllen, einer Urt 
pon Wegegeld. Aus beiden gufammen bils 
deten fic wohl unfere legigen Bille. ™ Ins 
deß ſucht man die nadfte Entftehung unferer 
Bolle in den vereinigten Niederlanden, 
wo fiir die Erlaubnip (Licentia) den Spas 
niern, mit denen Legtere damalé im Kriege 
Iebten, gewiffe Waaren zuführen gu durfen, 
cine Abgabe, Licent, entridtet werden 
mufte. »In Deutfehland glaubt man 
gwar ſchon im Unfange des 13, Jahrh. in 
dem Umgeld eine Spur des Bes gefunden 
gu haben. Dies war indeß mebr eine Acs 
cife od. ein Zins. Der fpatere 3. war 
aud bier Paiferl. Regal u. bis gu den Bets 
ten Kaiſers Mudolf Ll. hatte bein Reichs— 
ftand, obne kaiſerl. Conceffion, das Beret. 
Schon unter Otto IL wurde dies vom Reichs⸗ 
tage zu — (1209) ausgeſprochen. 
Allein ſeit Kaiſer Rudolf war gu einer Pais 
ſerl. Conceſſion obſervanzmäßig tie Zuſtim⸗ 
mung der Kurfürſten erforderlich. * Indeß 
waren in jenen Zeiten die Principien noch 
nicht fo klar, dap nicht Abweichungen gee 
funden werden ſollten. So legte die Stadt 
Hamburg, als 1466 die Stadt Gent das da⸗ 
ſelbſt eingefuͤhrte hamburger Bier beſteuert 
hatte, einen Z., als Retorſion, auf die 
genter Güter, welche nach Hamburg kamen. 
*Im Ullgemeinen aber verſprachen die Kai⸗ 
ſer in den Wahlcapitulationen von 1519, 
1637, 1654, 1658, 1671, 1711, weder gu 
neuen Zollen, nod gu Erhdhung, Vermeh⸗ 
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rung u. Uebertragung alter, Conceſſten a 
ertheilen, obne einftimmigen collegial, rm 
fené der Rurfiirften, obne vorherigeé Be: 
bor berer mit ihrem etwaigen Bideriprd, 
welde dabei intereffirt waren, u. ohne Be 
bebalt aller Rechte fiir bie bié dabin brie 
benden Zölle u. a. Abgaben. *Im Fal & 
Entgegenhandelns follte die neue Concefix: 
obne weiteres von Rechtswegen ungiiltis 
es follten bie Firften, fo fich der habeas 
Begeredtigteit mißbrauchet, auf Lebensjet 
Communen aber 30 Fabre lung, derfelbenre 
* fein. * Da indeß dile, bis gu Rate 
Karl VI., 1T1L ertheilten Conceffionen se 
tig fein u. bleiben follten, die Kaifer fra 
aber bef. Karl IV., ihr Concefftonsredt je 
mifbraudten, u. den eingelnen Furies = 
ihre Wabhlftimmen u. and, Unterftugunys 
häufig Ssconceffionen gaben, batten ast 
lid) viele deutſche Regenten Bolle in bea 
Landen. Bal. das Z⸗weſen, Frankſ.a 8 
1832. * Die Hauptrolle darunter free 
{Ger damals Brandenburg ({pater Prem 

en) durd Confumtionéftenern, bic 2 
den Eharatter ber Uccife, bald des Jape 
bald des eigentl. 328 batten. Acie © 
Bier findet fich, mit Zuftimmung der St 
unter ben Kurfirften v. Brandenburg, Fe 
rid II. (1467), Johann b. Gr. (1488), 
dim I. (1499), Joachim II. (1549), Seer 
Georg dem Oekonom (1571), Georg & 
belm (1619). Unter ben beiden Legterso 
ftirte auch fdon eine Abgabe auf Bre 
weinfdrot, u. der Legtgenannte fabri al 
Accife auf Fleiſch u. a. dergl. Gegents* 
ein. Friedrih Wilhelm d. Gr. erlied # 
20. Juni 1641 bie erfte Accife + Ori 
Friedrid I. aber legte den erften Smpeh@ 
die Einfuhr fremder Waaren, alfo 
eigentlichen 3. auf. Da er zugleich asd® 
andern Confumtionsfteuern erbobte, for 
beren Betrag gu Berlin in den Jahren * 
— 1705 von 82,400 auf 170,000 Thlr. F* 
rid Wilhelm J. fudte das Syftem x” 
beffern. »Friedrich II. verdnderte a 
gang u. führte (1766) die, von rary 
organifirte u. erecutirte, 3u vielen Beja 
den ration sn Beng Mccifes u. 3 





miniftration ein. Friedrich Wilhelm. * 
hob fie jedod auf u. legte durch Grids 
einer eigenen zweckmaͤßig organifirten ©” 
behörde, unter ber befondern Leitung & 
Minifters, als Chef, den Grund gu teat 
gen indirecten Steuerfyfteme. © Bw 
man nun, namentlid feit Uufbeban * 
deutfdhen Reidéverbandes u. feithes © 
deutſchen Landesfirften die volle Sour 
netat erlangt batten, in den mebriten © 
{den Staaten Bille u. zollähnliche Jah" 
hatte, erfannte Preußſen zuerſt die 
wendigkeit, der dadurch entſtandenen 
riſſenheit des deutſchen Handels u. Gere 
wo moͤglich cin Biel gu ſetzen, u. es ar 
tete fogleid in den erften Friedensen 
auf diefen Dunkt bin. Yn einem is 
von 1810, nod mebr in dem vom ag 
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1818, fduf Preußen voͤllige Handels⸗ u, 
Gewerbefreiheit im Fnnern feiner Staaten 
u. befannte fid gu der, jest dad Z-weſen 
beberrfdenden Hauptidee der Befteuerung 
des Berbrauds frember Waaren, während 
man friiber die Bolle alé ein Mittel anfah, 
frembde u. inländ. Raufleute, denen man 
nicht anders beifommen Fonnte, ju befteuern. 
82 Jn dem leetgedadten Geſetz erPlarte Preu⸗ 
fen, daß alle frembden Erjeugniffe der Ra— 
tur u. Kunſt im ganzen Umfange des preuß. 
Staateé Pinnten eingebradt, verPauft u. 
durchgeführt, daf alle inland. Erjeugniffe 
der Natur u. Kunft aus den preuß. Staaten 
finnten ausgeführt werden, dap diefe geſetz⸗ 
lich auégefprodhene Handelefreibeit den Vers 
Hhandlungen mit and. Staaten zur Grund⸗ 
Tage dienen follte, dag Erleichterungen, welde 
preug. Unterthanen in and, Qandern erhiel⸗ 
ten, erwidert, bagegen aber aud) Befdhrans 
fungen, wodurd der Berkehr der preuf. 
Unterthanen in fremden Ländern litte, burd 
angemeffene Maßregeln vergolten werden 
follten. *Auf das Princip der Meciprocts 
tat ſchloß Preußen nun Handelévertrage 
mit Dänemark 1918, Grofbritans- 
nien 
Schwerin, Schweden, Norwegen, Braz 
filien 1827, ben vereinigten Staaten 
pon NAmerika 1828. Die kleinern deuts 
fhen Staaten faben die Nothwendigkeit ein, 
in Rerbindung mit and. gu treten u. fid an 
grofere anzuſchließen, bef. wurde dies unvers 
meidlid fur die von Preußen eingefdloffes 
nen Pleinern Bundesftaaten, u. fo entftanden 
mebr. Z-verbinde (Z-vereine), d.i. 
Verbindungen einzelner Staaten unter fic zu 
einem gemeinfcdaftl.3. Sie bezwecken in der 
Megel vorzüglich die Vermeidung der Rads 
thetle auswartiger Zölle fir bie Vereins— 
ftaaten, b. f. die gu einem 3-verbanbe 
vereinigten Staaten. ™ Ginen folden Be 
verband bildete guerft u. bié 1827 Preus 
fet, UnhaltsDeffau, Anhalt-Köthen, Uns 
halt=Bernburg u. ein Bheil von Schwarz⸗ 
—— sabi venice aud feit dem 8, März 
1828 Heffen=-Darmftadt. ™ Gin 2, B-vers 
cin beftand zwiſchen Baiern, Württemberg, 
———— ⸗Hechingen u. Hohenzollern⸗ 

igmaringen, nach dem, zwiſchen den erſt 
gedachten beiden Staaten unter dem 18. 
Januar 1828 abgeſchloſſenen diesfallſigen 
Vertrag, da die Fürſten von Hohenzollern 
ſchon unter bem 28. Juli 1524 ſich an Wirt 
temberg angefdloffen batten, Jn Baiern 
beftand namlid) ſchon früh ein geordnetes 
3-fyftem u. zwar in der Mafe, dap die 
Verwaltungsfoften dabei nur 4 des Brutto- 
ertragé der Zölle hinwegnahmen. “ Durd 
bie Z-ordnung vom 22. Juli 1819 u. 
ben Tarif pabci, Terad Baiern Par ben 
aud von Preußen adoptirten Grundfag der 
indirecten Befteuerung fremder Waaren mitz 
telft beé 3-6 aus. Der Vertrag fegte übri— 
gens feft, daf die Eingangs-, Ausgangs⸗ 
u. Durchgangszölle, auch die 3- ftempelges 
bihren der vereinten Staaten auf gemeins 


ſchaftliche Rechnung erhoben werden follten, 
7 Huf einen & Verband arbeiteten 1829 
Hannover, Braunfdweig, — —— u. 
Kurheſſen hin, u. es iſt auch ſpäter nach Auf⸗ 
löſung bes mitteldeutſchen Handelsvereins 
zwiſchen den 8 erſten wirklich ein 3-verein gu 
Stande gePommen. Bgl. E. H. Schulzes 
Sanmmlung der Gefege u. Verordnungen tiber 
die Eingangs-, Durdygangés u. Ausgangs⸗ 
igh tte in den Bereinsftaaten Hannover 
u. Braunfdhweig, Belle 1836. “Der 4. 
Verband war ber, gu Kaffel am 24. Sep⸗ 
tember 1828 unterjeidnete u. vorldufig auf 
bie Dauer bis gum Sl. Dec. 1884 abges 
fdloffene mitteldeutſche Hanvdeléverein 
zwiſchen den adholy ‘hd bad Sadfen u. 
Hannover, dann Kurbheffen, Brauns 
fhweig, Naffau, Oldenburg, den 
fadfifden Herzögen u. reupifden 
tabs dal SdhwarzburgeMudolftadt, 

remen u. Franefurt a. M. Die Tens 
denz dieſes Vereins ging blos auf tie Fire 
derung des Verkehrs durch Verbeſſerung der 
Straßen u. Erleichterung des Z⸗weſens. 
Gr war der letzte Verſuch, die nicht mit 


reußen verbundenen Staaten, gegen den 
influß des preuß. 3-fyftems im Sinne des 
altdeutſchen Rechts zu ſchützen. Denn es 


war durch den Anſchluß Heſſen-Darmſtadts 
an Preußen die Haupthandelsſtraße durch⸗ 
ſchnitten, welche SDeutſchland mit Kurhefs 
fen, Sachſen, Hannover u. den Hanſeſtäd⸗ 
ten verband. Cine gemeinfhaftlide B-vers 
waltung fand im mitteldeutfden Handelss 
vereine nidt Statt. Das Syftem war indeß 
gu künſtlich, um die gewinfdten Swede 
u erreichen, obgleich mebrere der, in die⸗ 
* Hauptvereine begriffenen Staaten deſ⸗ 
fen Zwecke wieder durch Separatvereine 
im Sinne des Hauptvereins zu erleichtern 
ſuchten; fo 3. B. das Königreich Sachſen 
mit bem großherzogl. u. herzogl. Sachſen, 
Reus u. Schwarzburg. Man hatte daher 
wiederholte Zuſammenkünfte der Bereins 
ſtaaten angeordnet, deren erſte zu Kaſſel 
am 1. Juni 1829 Statt fand. Hier zeigte 
ſich jedoch ſchon die Geneigtheit mehr. Staa⸗ 
ten, ſich mit dem Ablaufe der vorläufigen 
Vereinszeit an Preußen anzuſchließen, da 
die einzelnen Vereine durchaus die Haupt⸗ 
zwecke nicht erreichen konnten, zumal nod 
mehr. Staaten, Baden, Waldeck, Lippe, beide 
Mecklenburg, Lübeck u. Hamburg zu keinem 
Verein gehoͤrten, Holſtein mit Lauenburg u. 
Luremburg aber mit größern auswärtigen 
Staaten vereinigt waren, u. da die eingel⸗ 
nen Berhandlungen, welde fucceffiv am 
deutſchen Bundestage Statt gehabt, gu Peis 
nem Ziele geführt batten, Nal. Weber die 
hamburg. Erklärung am Bundestage ꝛc., 
Hamb, 1838. * So entftand denn endlid 
ber grofe preußiſch⸗deutſche —* 
der am 1. Januar 1834 in das Leben trat. 
Er beruht auf folgenden 11 Verträgen der 
Krone Preufen, nämlich ben 3s vereinie 
gungévertrdgen mit den beiden Heffen 

cluere, 





einere, Batern u. Wirttemberg andes 
rerfeité vom 22. März u. 31. Oct. 1833, 
mit allen diefen Staaten einers, dem Kö— 
nigreidhe Sadfen anbdererfeits vom 30, 
Mary u. 31. Oct. 1833, worin unter an⸗ 
bern die Giltigfeit des preuß. Geldes beim 
S-wefen angenommen ift, den Vertragen 
mit Sadfen vom 30. Marz 1834 wegen 
gleiher Befteuerung innerer Erzeugniſſe; 
mit KRurbeffen, Weimar, Meinine 
gen, Ultenburg, KRoburg-Gotha, den 
beiden Schwarzburg, Reuß-Schleiz, 
Greiz u. Lobenſtein, wegen Errichtung 
des, die preuß. Kreiſe Erfurt, Schleuſin—⸗ 
en, Ziegenrück, den kurheſſ. Kreis Schmal⸗ 
alden, das ee Weimar (mit 
Ausſchluß der Uemter Allſtedt, Oldisleben 
u. Oftheim), ganz Meiningen, Koburg⸗ 
Gotha (mit Ausſchluß der Aemter Vol—⸗ 
kenrode, Königsberg u. des damals nod 
gu Gotha gehörigen Fürſtenthums Lids 
tenberg), die ſchwarzburg. Oberherrſchaf⸗ 
ten u. die furftl.<«reugf. Lande begreifens 
den thiiring. 3.2 u. Handelsvereing 
vom 10, Mai 1833; mit den beiden Heffen, 
Baiern, Wirttemberg, Sadfen einers u. 
dem gedadten thuring, —————— and⸗ 
rerſeits wegen deſſen Anſchließung an den 
Geſammtzollverein erſtgedachter Staaten 
vom 11. Mai 1833; bem Z⸗cartel mit bei⸗ 
ben Heffen, Baiern, Wirttemberg, Sachſen 
einer= u. dem thüring. Vereine andrerfeités 
von demfelben Tage; den Vertragen mit 
Sachſen u. dem thiring. BVereine wegen 
gleider Befteuerung innerer Erzeugniffe von 
efen bem Tage; wodurd unter andern ge- 
meinfdhaftlide Theilung der, von allen dies 
fen Staaten gu erhebenden Branntwein- 
fteuer nad der Seelenjabhl ftipulirt ift; mit 
Sdhwarjburg-Rudolftadt vom 25. Mai, 
Weimar-Cifenad vom 80. Mai, Schwarz⸗ 
burg-Gonderéhaufen vom 8. Juni, Koburg⸗ 
Gotha vom 26. Funt 1833, wegen der Z.⸗ 
u. Handeléverhaltniffe, aud wegen Befteue- 
rung der innern Erjeugniffe der fon frü— 
ber beigetretenen Kreife. ** Umfafite diefer 
Verein, wie er den 1. Fan. 1834 begann, un⸗ 
gefabr 22 Millionen Menſchen auf mehr alé 
8000 AM., fo wurde er nun nod vergrofert 
cit dem Unfange des Fahres 1834, durd den 
eitritt von Unhalt-Bernburg u. Hef 
fen-Homburg, von legterm rudfidtlid 
beé Oberamtes Meifenheim, von Medlen- 
burg-Sdwerin, wegen der Enclaven Roſ⸗ 
fow, Megeband u. Sdinberg, von Lippe 
wegen der Enclaven Lipperode, Kappel u. 
Grevenbhagen, von Unhalt-Deffau, Anhalt— 
Köthen u. Walded, von MKoburg = Gotha 
wegen des Firftenthums Lidtenberg, von 
Oldenburg wegen des Furftenthums Birken— 
felbd, von — Ba⸗ 
den u. Naffau. 1836 trat Frankfurt a. M., 
1838 Waldecku. ſpäter (1841) auch die wal⸗ 
deckſche Grafſchaft Pyrmont, 1841 gegen 
Ende die beidenLippe u. das Herjogthum 
Braunfdhweig, 1842aber das 6 
thum Luxemburg gum Severein, >’ Meh⸗ 


Zoll 


rere Berhandlungen wegen Anſchluſſes ber 
freien Stadte Hamburg u. Bremen, bs 
Grofherzogthumé Medlenburg, des Komp 
reichs Hannover u. des Gropherpogtoux: 
Oldenburg im FJ. 1843 — 1845 fubrien » 
Feinem Mefultat. Diefer Anſchluſi ward iz 
den 3Bsverein von größter Wichtigkeit » 
wefen fein, indem er ſchon die Rordfee, « 
ber bisher noc Fein 3 = vereinéftaat lag, « 
Sffnet haben wiirde, er fcbeiterte aber x 
dem entſchiednen Widerftand der ham 
Landftande, welde den Anſchluß mit gic 
Stimmenmehrbeit beftinunt verweigerten, & 
bem fte erwarteten, daf Hannover, alé 
faft gan; fabriflofes Zand, gur Compenfate: 
der fabrifreiden Lander aus tem 3:ne0c 
erwadfenden Bortheile, einen grigern &e 
theil an dem Reinertrag des ganjen 3-¢ 
tragé erhalten follte, alé and. 3+ eres 
ftaaten. Oldenburg, alé das einjige ids 
gebliebene Land des Steuervereins, {em 
Pamburg, Lübeck u. Bremen fiblten & 
aber, fo lange ihre Grengen nur burd Bebe. 
das nist gum 3-verein geborte, umzen 
war, nidt gedrungen, gu demfelben gu te 
ten, u. am meiften war wohl Hamburg a 
den Auſchluß, die Hoffnung aber, dap Ree 
lenburg, welches wenigftens von Ciner Ec 
an bie 3-vereinéftaaten (Preufien) grery 
1846 bem 3=vereine beitreten werte, ye 
fic aus denfelben Griinden, wie bei haw 
ver, eitel. 3war fanden Abſchlüſſe von lite 
einkünften wegen gegenfeitiger Berkedrte | 
leidterungen gwifdhen dem 3 = vereine u 
gu einem Steuervereine verciny 
Staaten Hannover, Oldenburg, Bue 
ſchweig, Lippe u. Walded unterm 1 i 
1837 u. mit den freien Städten Hambetzt 
Bremen unterm 21, Fan. 1839 Statt, ale 
es löſten fic) diefe Berbindungen bald e 
ber auf u. nur die Uebercinfunft mt e 
gedadten Steuervereine (von dem oe 
deffen Walded, Lippe u. Braunfdhwe 
ridgetreten waren) dauerte, wiewohl = 


verſchiednen Modificationen u. nadver ™ 


Herjogthum Braunfdweig aus dem Sa” 
vereine ausgeſchieden u. gum 3-vercis © 
treten war, bis in bie neufte Beit for* 
wurde unterm 16, Det. 1845 wieder ema” 
«Der 3 =verein umfaft gegenwartig a)” 
RKonigreih Preufien u. gwar, einſchl 
der nidt deutſchen Provingen, Ofts u. =" 
Preufen, u. Poſen, jedoch ausfahlicpligh”” 
chatels, b) das Koͤnigreich Baiern, c)™ 
Konigreich Gadhfen, a) bas Minish 
Wirttemberg mit den Firftentbus” 
Hohenzollern-Hechingenſu. Giga” 
ringen, e) das Großherzogthum Bade’ 
£) das Kurfirftenthum Heffen, g 
Großherzogthum He ffen mit der Landy 
{daft Heffen- Homburg, h) bie to” 
ring. Bereingftaaten, naml. pon Pre? | 
fien die Rreife Erfurt, Schleuſingen v. 3° 
genrid, vom Rurfiirftenthum Heifer © 
Kreis Shmalfalden, das Gropher; 
SadfensWeimar u, Cifensd, 





Zoll 


Herjogthum Sadfen-Meiningen, Al⸗ 
tenburg u. Koburg-Gotha, die Ober⸗ 
herrſchaft des Firftenth. Schwarzburg— 
Sonderéhaufen u. Schwarzburg— 
Mudolftadt, die Furftenthimer Reuß, 
Sdleig, Lobenftein u. Greig, von 
Baiern die Enclave Keulsdorf, ip das 
erzogthum Naſſau, KM) die freie Stadt 
rantrur a. M., h das Herjogthum 
raunf{dweig, u. gwar das Hauptland, 
mit Uusfdlug des Harz- u. Weferdiftricts, 
u. bas eon tie Blanfenburg, m) 
das Firftenthum LippesDetmold, n) daé 
irftenthum Walded, o) die Graffdhaft 

. Hobhenftein des Kinigreihs Hannover, 
bie Unterherr{dhaften der Furftenthiamer 
Sdhwarzgburg-Sondershaufen u. 
Mudolftadt, die Herjogthimer Unhalt= 
Deffau, Bernburg u. Köthen, Pp) bas 
Grofherjogthum Luremburg. “* Der 
——— aller dieſer Länder belauft ſich 
auf etwa OM., auf welchem, nad der 
Sablung vom Fabre 1843, 28,498,625 Ew. 
Tebien, doch hat fid) gegenwartig (Ende 1846) 
biefe Zahl gewif bis auf mebr alé 80 Mill. 
erbobt. Die Reveniienberedhnung u. Thei⸗ 
Jung unter den Bereinsftaaten grundet ſich 
auf die Einwohnerzahl. Fm Fabre 1844 fand 
die BVertheilung auf Grund diefer Cinwoh- 
nerzabl dergeftalt Statt, daß Preugen mit 
den ſchwarzburg. Unterherrſchaften, den weis 
mar. Uemtern Allſtedt u. Oldisleben, den 
—— Anhalt-Deſſau, Anhalt⸗ 
ernburg, Anhalt⸗-Köthen, den lippe = dete 
mold. Ort (haften Lipperode, Cappel u. Gra= 
venhagen, ben medlenburg «{dwerin. Ort⸗ 
fcaften Roffow, Negeband u. Schöneberg, 
dem ſachſen⸗ koburg⸗ goth. Umte BVolkerode, 
dem beffenshomburg. Oberamte Meifenheim, 
bem Furftenthum Birkenfeld, dem Fürſten⸗ 
thum BWalded, der hanndv. Graffdhaft Ho⸗ 
Henftein u. dem Umte Elbingerode, dem 
braunſchweig. Firftenthume Blankenburg u. 
den Uemtern Walkenried u. Calvörde, dem 
Fiirftenthume Lippe u. der Graffdaft Pyr⸗ 
mont mit 15,787,975 Koͤpfen, Baiern mit 
dem weimar, Amte Oftheim u. dem ſachſen⸗ 
koburg⸗ goth. Umte Konigsberg 4,444,918, 
Sadfen mit 1,757,800, Wirttemberg 
mit den Fürſtenthümern Hohenzollern-Sig—⸗ 
maringen u. Hedingen mit 1,789,706, Ba- 
ben mit 1,882,417, Rurfirftenthum He f- 
fen mit ber Graffhaft Schaumburg mit 
719,320, Grofberjogthum Heffen mit dem 
HOberamte Homburg mit 655, die thitz 
ring. Bereinéftaaten mit 974,184, 
Braunfdweig mit 239,744, Naffau mit 
412,271, Frankfurt a. M. mit 65,831, 
Luremburg mit 179,904, zuſammen mit 
28,498,625 Köpfen, in Rechnung gebradt 
sourben. *4Die Einnahmen bes 3-ver⸗— 
eins werden nad den Kbpfen der Einw. an 
bie verſchiednen Vereinsftaaten vertheilt, 
die nad Zablungen, tie alle 4 Sabre vorges 
nommen werben, beftimmt werden, 1846 tm 
Dec, fand die legte Zählung Statt. Die 
Bruttocinnabme an Eins, Aus⸗ u, Durd- 


angszöllen betrug 1848 25,665,000 Thlr., 
omit 2,767,000 Thlr. mehr alé im J. 1842, 
ohne daß in bem erft genannten Sabre eine 
Vermehrung der Bevölkerung durd den Hines 
tritt andrer Staaten Statt gefunden hatte. 
nter jener Gumme find 24,680,000 Thlr. 
an Eingangszöllen u. 985,000 Thlr. yon 
Mus: u. Durchgangszöllen enthalten. Die 
Roften der Z-erhebung u. des Z⸗ſchutzes 
an den Außengrenzen betrugen in dieſem 
Jahre 2,447,000 Thlr. Die Gefammtbruttos 
einnabme berednet fid biernad im J. 1843 
auf den Kopf ju 27 Sgr. 11 Pf., wahrend 
fie im J. 1842 24 Sgr. 10 Pf., in den J. 
1841 u. 1840 28 Sgr. 9 Pf., im FJ. 1839 
22 Sqr. 9 PF., im ¥, 1868 $2 Sgr. 8 PF. 
u. im J. 1837 20 Sgr. 5 Pf. auf den Kopf 
betrug. Es ift daber nad der Wahrſchein⸗ 
lidPeitérednung anzunehmen, daß fie 1846 
mindeftens 1 Thlr. pro Kopf betragen wird. 
#°Risher ift das gute Einvernehmen aller 
diefer gum grofen preug.-deutfdhen Z⸗ver⸗ 
eine vereinigten verſchiednen Staaten nidt 
ie worden. Zwar drobten in neufter 
eit Differengen zwiſchen den ſüddeutſchen 
u. norddeutfdhen Staaten des Vereins ause 
zubrechen, welche durch tie Verſchiedenheit 
ber Intereſſen in Anſehung des Bedarfs 
vereinsauslaͤnd. Erzeugniſſe genährt wur⸗ 
den u. den Charakter eines Streits über 
die Vortheile bes Schugzoll⸗u. Freihandel⸗ 
ſyſtems anzunehmen ſchienen, insbeſondre 
drang man einerſeits auf die Erhoͤbung des 
Einfuhrzolls der engl. Garne aller Art zu 
Gunſten der inländ. Spinnereien u. redete 
anbrerfeité der Erhdhung des Einfuhrzolls 
des auslaͤnd. Roheiſens aus abnlidem Bes 
weggrunde dag Wort, allein bie verfdiednen 
Fntereffen wurden burd gegenfeitige, bei den 
neuften 3-conferenjen gemachte Concefftos 
nen befriedigt u. dadurch einem verderbliden 
Brude vor ber Hand begegnet. ** Sonftige 
merkwürdige, den Beverein gunddft berüh⸗ 
rende Ereigniffe find fein Handelsvertrag 
mit dem RKonigreid der Niederlande bom A. 
Fan. 1839, welder indeffen mit Ublauf des 
Jahrs 1841 endigte, u. in Folge davon aud 
bie vom Bevereine den 31, Dec. 1839 u, 6. 
Sulit 1840 mit Hamburg u. Bremen ge= 
ſchloßnen Bertrage; ferner fein Handelé> 
u. Scifffabrtévertrag mit dem Konigreich 
Griehenland den 31. Fult uw. 12. Aug. 1839, 
fein Handelsvertrag mit der ottomann. Pforte 
vom 10. u. 22, Oct. 1840, Re Handelé = 
u. Gdifffabrtéconvention mit Grofbritansz 
nien vom 2. Mar; 1841, fein Handelé= u. 
Schifffahrtévertrag mit bem Königreich Bel⸗ 
gien vom 1, Sept. 1844, endlich die Verhand⸗ 
lungen mit Umeriva u. Preufens mit Ruß⸗ 
land u. (20, Febr. 1844) Portugal gu Gunften 
der tibrigen Vereinsftaaten wegen gegenſei— 
tiger Verkehréerleidhterungen, von welden 
jedod bie mit Amerifa u. Mufland Peinen, 
od. dod nur einen febr geringen Erfolg gehabt 
haben. Weſen u. Midtung diefes Z⸗ 
vereins find ausgefproden in den — 
a 


daß dem Verkehr u. Handel der neben eine 
ander felbftftandig u. unabhängig beftebene 
ben, jedoch durch cin nationales Band ju 
allfeitiger Befdrderung ihres Geſammtwoh⸗ 
les vereinigten deutſchen Staaten ſowohl 
unter ſich als auch mit andern Staaten au— 
ßerhalb Deutſchlands, fofern diefe die Hand 
dazu bieten, eine möglichſt ungebemmte freie 
——— verſchafft werde. Daher findet 
man als Grundbeſtimmungen deſſelben anz 
egeben: Freiheit des innern Verkehrs mit 

üfhebung aller Binnenzölle, Zulaſſung 
ausländiſcher Erzeugniſſe gegen mäßige Ab⸗ 
gaben, Erleichterung ihres Einganges durch 
Handelévertrage, auf Reciprocität gegrün— 
bet, Erhebung der Bolle an ber äußerſten 
Grenje des B-vereins, finanjielle Gleich⸗ 
ftellung der Bereinsftaaten nad Mafgabe 
ber Volkszahl. Wenn daher aud die Ers 
bebung nad gleiden Grundfagen geſchieht, 
fo erfolgt fie dod in der Regel in jedem 
Qande von Untergebenen ber dortigen Bee 
horde felbft, wovon durd Verträge nur ges 
tinge Uusnahme beftehen. > Diefe Idee 
des Freibandelsfyftems hat bisher aud 
iiber die Der Schutzzölle, die bef. von 
SDeutfdhland, namentlid von Lift, angeregt 
wurde, u. die den B-verein als das abweh⸗ 
rende Mtittel gegen andre, viel erjzeugende 
Staaten betradtet haben wollte, obgefiegt, 
u. es lat fid) erwarten, daf der Grundfag 
bes Freihandeléfyftems aud in England u. 

ranfreid immer allgemeiner anerfannt u. 
mmer mehr Plag greifen wird. ** Bei dem 
allgemeinen deutſchen B-verein fommen aud 
burd feine Ginridtung u. durd das Bers 
haͤltniß der einjelnen Staaten gegen einanz 
ber, nod) mebrere eigenthiml, 3-e vor, fo 
bie Uusgleidhungsfteuer, die von einem 
Rereingaate von feinen Bewohnern erhob⸗ 
nen B-abgaben, die dagegen die Bewohner 
anbdrer Staaten nidt gablen, die Differens 
ialzölle, Beabgaben in eingelnen Lane 
ern, ausiwartigen Staaten gegeniiber, die 
Madhfteuer, eine Ubgabe von zollpflichti⸗ 
gen Gegenſtänden, die von den Unterthanen 
eines jum 3-verein getretnen Staats ges 
zahlt wird, um die Lagerung grofer Bors 
rathe in €olonialwaaren u. and. Dingen, 
u. dadurd bie Hintergehung des Z-vereins 
burd jollfreie Verbreitung derfelben inners 
balb deffen Grenjen gu vermeiden, der 
Durchgangs-Z3., ein Z., der nur eine 
mal im 3-gebiet von Waaren erhoben wird, 
bie an einem Punkt in daé B-gebiet binein 
u. an dem andern, obne verbraudht ju 
werden, wieder hinausgehn, er betragt fur 
Roggen, Gerfte u. Hafer gs Thir., mehr 
fir Weizen u. and. Gegenftande, u. fteigt 
auf 4 Thlr. bei Fabrifwaaren, die durd 
bie Oftfee eingehn. “Eine Menge von 
Schriften erfdienen ber den 3., B-vers 
eine tm Allgemeinen u. diefen Verein bef, 
S. bef. Sdhonbrodté Sammlung ber Ver— 
orbnungen über die Gewerbe-, Handeléz 
u. Ubgabenverhaltniffe in den Vereinoſtaa⸗ 
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ten Deutſchlands, Potéd, 1884, 1, Bb. 1. 
u. 2. Qtef.; Pochhammer, Jahrbuͤcher der Bs 
ene u. BVerwaltung des deutſchen 
2u, ————— Berl, 1834—H ff; 
Lift, B=vereinéblatt, Stuttg, 1843 — 46, 
eit 1847 herausgegeben gu Uugéburg von 
oegel; C. U. v. Kamph, Die Handelss 
u. Scifffahrtévertrage des B= vereins, 
Braunſchw. 1845. ** Einen eigenthiimliden 
Z⸗complex bildet Oeſtreich, bas einen 
Gordon eigens militäriſch organifirter, grin 
uniformirter u. vollftandig bewaffneter 
Grenzjäger hat u. nebft England u. Frants 
reid allen abnliden Organifationen jum 
Vorbild diente. Ein groper Uebelftand if, 
daß e6 gegen Ungarn u. bie Lombarbdei Bins 
nenjolle u. eigne Belinien hat. Bergebens 
hat fid) die oftreid. Megierung bemiiht, das 
ungar. 3-fpftem mit dem übrigen Deftreids 
u verbinben, der ungariſche Reichstag hat 
is jest uniiberfteiglicye wierigteiten in 
ben Weg gelegt. Wud in Prag u. Bien 
firbe eigne ——— die freilich für den 
eiſenden beſchwerlich ſind. Die ehemalige 
Beſtechlichkeit ber Z-beamten bat jest, nad 
ber neuern Organifation derfelben, groptens 
theilé aufgebirt; man behandelt die Reifene 
— gut u. nur bei Verdacht von beab⸗ 
idtigten S-umgehungen tritt Strenge ein. 
Bon der Hoffnung, die 1844 u. 1845 in einis 
gen Seitungen auftaudte, daß Deftreid fid 
bem deutſchen B-vereine anſchließen, od. daß 
beide 3ecomplere fic gegenfeitig ſolche Zu⸗ 
eſtändniſſe machen warden, daß die beidet 
eitigen 3-linien fo gut alé nidt vorhanden 
waren, ift e6 jegt wieder ftill geworden & 
man bat wobl eigentlich, Seiten Deftreids, 
nie ernftlid daran gedacht. “* England, 
durch feine Lage mehr alé alle andern eurep. 
Staaten fireinProhibitivfy ftem(f. Pe 
hibition) durch Sdhuggdlle, d. 6. folde 
welde in der Ubficht auf fremde Waaren auf⸗ 
gelegt werden, um den inland. Handel gege 
durch Cinfubre auslind. Waaren veranl 
Beeintradtigungen gu ſchützen, geeignet if 
hatte feit den dlteften Zeiten Bolle, welcht 
bef. in Folge immer groößerer Musbilres 
bes Mercantilfyftems aud) immer ausgebi⸗ 
beter u. vermebrt wurden. Die cinjelaes 
Beftimmungen waren nach u. nad fo ot 
vielfaltigt worden, daß die brit. Han —* 
bdufer Comptoiriſten halten muften, We 
diefes Fach eigens ftubdirt Hatten. 731 
Georg lll. w. unter Pitts Minifterium (1 ; 
u. 1803) wurden endlid alle diefe —3 — 
mungen aufgehoben u. ein neuer Bee 
— wornach die —RNR 
die Ausgangszoölle 25 pt. betrager 
Musladen ber Baare auf das Sand ~ 
Z⸗ berichtigung ift bet Confiscation 
Waare u. im Fall erweislicher Defrau 
tiongabfidt bei Strafe der Eon pore 
Transportmittel u. ber Entrichtung beé alfen 
fachen BWaarenwerthes, fir dle a 
1—8 Jahre Arbeitshaus, verbotem * 
dauern dort Wafferbinnenzoͤlle fort. ny 


ands Grbebung u. Controle in diefer Bee 
iehung Poftet weit weniger alé die jedes 
Sontinentallandes. Man berednet fie ges 
vöhnlich nur gu 11, höchſtens 13 pt. “Snes 
reffen bat man felbft tort die Rachtheile 
ser Durd das 3e(nynftem beſchränkten 
Hanbdeléfreibeit erfannt. 3uerft wurden 
te theoretiſch fdon von Adam Smith ents 
videlt, dennoch fonnten deffen Grundfage 
10d nicht recht Boden faffen, bid Hustiffon 
am 12. Mai 1826 u. am 18. Marz 1830 
sor bem Parlament Handeléfreibeit alé den 
Strebepuntt ridtiger brit. Handelépoliti# 
aufftellte. Eine DHauptfendin des Freie 
handelsſyſtems war aber bie engl. Korn: 
bill bié gu ihrer Unfhebung durch Peel 1846. 
Daffelbe hat aber in den legten Jahren fid 
fowobl in England (bef. durd Cobden), alé 
Frankreich große Fürſprache erworben u. 
aud in Deutſchland erheben ſich gewich⸗ 
tige Stimmen dafür. “ Weit weniger gins 
ftig alé in England geftalten ſich die Mes 
fultate der 3<verbiltniffe in Frankreich, 
wo beinabe bie Halfte des Ertrags der 
Bolle anf die Verwaltungsfoften gerechnet 
werden Pann, Denn dort befteht eine dreifache 
B-linie, fo daß bei jedem Cintritt in Franks 
reid) Menſchen u. Waare Smal vifitirt were 
den, einmal beim Gintritt felbjt, bas 2, Mal 
binter der Eintrittsſtadt u. das 8, Mal mehs 
rere Lieues weiter; die Binnengzolle aber 
wurden turd die Revolution aufgehoben, 
Gin probibitives Z⸗geſetz von 1825 fand 
keinen Beifall im Volke. Man fing daber 
an, die Getreidebandelégefege zu ermafigen 
un. den Tranfitohandel durch Anlegung von 
Entrepots zu erleidtern. Mebrere Bolle 
wurden fpdter berabgefegt, namentlich trug 
ber Minifter d'Argout in einem an ben 
Konig 1833 erftatteten Bericht auf Herabs 
fegung des 3-e8 von eingehendem Schlacht⸗ 
vieh an u. e6 ift eine Commiffion von Franks 
reid u. England gur Borbereitung eines 
Handelévertrages zwiſchen beiden Nationen 
niedergefegt worden, die gréfere Handels—⸗ 
freibeit durch Z⸗-erleichterung beabficdtigt. 
1834 hat fie aud einen Berit erftattet, 
Indeß find in Frankreich die Zölle auf bie 
roben Stoffe, die Bolle auf den Land⸗ u. 
Wafferftrafen u. die Octrois, in den grofen 
Stadten fo hod, daß ohne eine, grofe Uufs 
regungen bervorbringende gänzliche Uendes 
rung des ganzen Steuerfyftems aud eine 
B-ermafigung nidt miglic iſt. Am ftrengs 
ften iftin feinen 3-gefegen Rußland, wels 
ches in feiner Z-ordnung vom 20. December 
1819 ſich gleidfallé yu bem Syfteme der 
indirecten Befteuerung deé Verbraudé frem⸗ 
der Waaren befannte, in feinem Tarif aber 
ziemlid inconfedtent war, indem badurd 
i: B. Maaren, gur See eingebracht, ftirker 

efteuert werden, alé dergleichen auf der 
Axe. Seit 1882 find aber die Eingangszoͤlle 
pon fremden Giitern nod um 124 p€r. vers 
mebrt, ja felbft poln. Giter muften 15 pt, 
Einfuhr⸗8. bezahlen; jedoc ift hierin neurer 
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Beit eine Milderung eingetreten. Das Vers 
fahren ber Koſaken u. Grenzjäger, die den 
Grenjcordon bilden, ift ziemlich rückſichtslos 
u. fer ftreng, fo daß Ausländer, die mit nidt 
gehörig geordneten Papieren die ruff, Grenze 
uberf ritten , oft als Schleichhändler verhaf⸗ 
tet u. lange im Gefängniß behalten wurden; 
ja ſelbſt preuß. Bauern, die in landwirth⸗ 
ſchaftl. Geſchäften die Grenze überſchreiten, 
müſſen die größte Vorſicht in Beobachtung der 

ormen anwenden, wenn ſie nicht in den Ker⸗ 
er geworfen ſein wollen. Dagegen beruht 
das Gerücht von Transportirung folder Uns 
ag rey nad Sibirien auf Uebertreibung, 

u Abhülfe diefer Uebelftande ift von ruff 
Seite oft Hoffnung gemadt worden, aber 
nod wenig geſchehn. ** 4) (Rechtsw.). Sele 
ten dürfte fth das Redht eines Fnftitutes fo 
gan, verindert haben, wie bad Zerecht 
in der Bedeutung von dem Complex aller 
den 8. angebenden Gefege. Selbſt aber in 
der Bedeutung, alé Befugniß 3. gu ere 
heben, ift e6 gang verändert. Seitbem näm⸗ 
lid der 3. rein den Eharafter einer Steuer 
angenommen bat u. feitdem man einfiebt, 
daß dburd) den Eingangs⸗Z. nicht der auds 
land. Kaufmann, fondern der inland. Con⸗ 
fument, ber die ausland. Waare bezieht, 
befteuert wird, ift der 3. fein Regal mehr, 
fondern er ift rein eine Steuer, fann alfo 


‘ba, wo bie Steuern ber Bewilligung der 


Landftande bediirfen, gleidfallé ohne diefels 
ben nit aufgelegt werden. *” €é bat aber 
unter den gegebenen Bedingungen jest in 
Deutſchland pos Landesherr die Befugs 
nif dazu. agegen Pommt der gur Zeit 
des deutſchen Reichsverbandes haufigere Fall, 
daß ber Fürſt des cinen Landes, das Rest 
ber Beerhebung in dem gnd. Lande als 
Staatéfervitut hatte, jegt wohl nidt mehr 
vor, Die mehr. Rittergutern fonft 
guftebende 3-befugnif wird jest in Deutſch⸗ 
Jand, da die Binnengolle faft gang aufgehört 
haben, ziemlich obne Effect fein. Die fons 
ftige Z-befreiung (d. i. das Recht Peis 
nen 3. gu entridten) ber Mitglieder der 
Meidhsgeridte, hat mit ber Sache aufgehört. 
bie der Landesherren u. ihrer Gefanodten ift 
in den Zeverträgen in ber Regel nit refers 
virt. Ueberhaupt geftatten die jetzigen Bers 
haltniffe gewöhnlich die Ertheilung von Z⸗ 
befreiungen gar nidt. Dem Adel ftand ſchon 
im Mittelalter in der Regel das perfinlide 
Privilegium der B-freiheit gu, welches nad 
u. nad gu einem Realredte der Mitterguter 
wurde. Indeß beferankte fic die Einfubrs 
gollbefreiung bloé auf das zur Haushaltung 
bes Mittergutsbefigers Erforderlide, die 
Befreiung vom Wusfubrs3<e blos auf die 
Erzeugniſſe tes Gutes. Da neuerlich faft 
alle dergleiden Privilegien der Mitterguter 
weggefallen find, fo koͤnnen aud diefe um 
fo weniger mebr befteben, alé der Charak⸗ 
ter ber Severeine größte Gleichheit erheiſcht. 
Sn dem preuß.⸗deutſchen Handelévereine 
ceffiren dieſe Privilegien um fo ens 
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alé felbft bie 3efreibeit bes fo genannten 
po eeconscers bd. i. der einem regterenden 
anbdesherrn u. deffen Familie guftehenden 
Gffecten, weldhe übrigens aud nad den 
praca. fe problematif® war, jest nidt 
mehr anerfannt wird. Dagegen ift in mebr. 
Staaten, wo bie Ergebniffe des 3-6 in 
die StaatéPaffe fließt u. der Qandesherr eine 
beftimmte Givillifte bat, die Cinridtung 
getroffen worden, daß die Privatcaffe u. 
Hofhaltung des Regenten , jurveilen aud 
von deffen Familie gejablten Bolle, entwe- 
ber berednet u. von der Staatébaffe mos 
natlid od. vierteljährlich zurückerſtattet wer 
den, od. daß letztere ein Averfionalquantum 
hierfiir zablt. ** ben jene Gleidheit for- 
bert aud, dag die Z-defraudationen 
in allen Rereinsftaaten mit gleiden Straz 
fen belegt werden u. daß der diesfallfige 
Unterfucdungs = u. Strafprozeß nad gleidhen 
Principien beftehbe. So ift e6 wenigftens in 
bem preuf. deutſchen Z⸗vereine. Die Strafe 
ift gewöhnlich Confiscation der Giiter, woz 
von ber 3. gu entridten war u. unterfdla- 
gen wurde, der Contrebande, od. der 
mehrfache Betrag des gu entridten gewefes 
nen 3-8 od. beides jus ei. Hartere Stra⸗ 
fen, namentlich Frethettsberaubung bié gum 
Budthaus, treten nur bei febr erfdwerenden 
Umftanden, bef. gegen Sdmuggler von 
Profeffion u. bet Widerſetzlichkeiten, na- 
mentlich Thätlichkeiten gegen 3-beamten, 
ein. 5) (Staatéw.). Nach dieſem Allen 
ergibt ſich, den 3. politiſch angeſehen, daß 
der Zweck deſſelben ein doppelter, ein ſtaats⸗ 
wirthſchaftlicher u. din 
ſtaatswirthſchaftl. Beziehung wird da- 
bei beabſichtigt, u. gwar beim Ausgang ss 
Z., baé Uusfihren ber rohen Producte gu 
vermeiden, welche bas Bol! gu feiner Con⸗ 
umtion bebdarf; theilé bamit bas Wolf fie 
elbft gu feinen Bedurfniffen verarbeiten 
könne u. fo unbefdhaftigte Menſchen beſchäf⸗ 
tigt werden, theilé damit den inland. Con⸗ 
fumenten die andesproducte gu wohlfeilen 
Preifen verfhafft werden. “Der Ein— 
genese5. aber bat in ftaatéwirth{daftl. 
eziehung bie Ubfidt, die Einfuhren folder 
Materialien u. Manufacturwaaren zu ere 
ſchweren, welde im Lande erzeugt werden, 
damit den inland, Producten u. Manufac— 
ten ein defto fiderer = — werde. 
Kur eine Mißdeutung bekannter ſtaats⸗ 
wirthſchaftl. Grundfage iſt es anzuſehen, 
wenn man meint, daß durch den, mittelſt 
der Zölle den inländ. Gewerben u. Handel 
zu ertheilenden Schutz die Nachtheile über⸗ 
wogen würden, welche Handel u. Gewerbe 
eben durch die Trennung vom Nachbarlande 
u. durch die Schutzloſigkeit, ja Verfolgung 
ihres Verkehrs mit dem Auslande leiden. 
Bringt man nun wberdied die großen Nad= 
theile in Unfdlag, welde fur den ganzen 
Staat aus dem unvermeidlid) grofen Auf—⸗ 
wanbe fir die Grengbewadung, Bifitation 
u. Sserhebung, aus der Hemmung des Tran- 
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fitohanbdelé burd die Z⸗ beſchwerung u. bie 
bamit verbunbdenen Bifitationen, aué ber 
Minderung der Frequenz frember, im Lande 
wegen Erſchwerung des Durdreifens u. des 
Gintritts in foldes mittelft gedacter Viſi⸗ 
tationen, endlid aus den Repreffalien ents 
fteben, wozu auswartige Staaten burd die 
Balle gleichſam provocirt werden; fo fonnen 
ibre Nadtheile im Wlgemeinen in eine 
Hinfidht verFannt werden. Am ſchädlichſten 
muften fie nothwendig in einem Lande wie 
Deutſchland wirken, daé in fo viele einzelne 
kleine Staaten zerfpalten ift. “ Um fo heil⸗ 
bringenber find dDaber bie Z-vereine, nas 
mentlid& der grofe preußiſch-deutſche, 
burd welden eine folde Maffe von Bellen 
im Innern Deutfhlandé befeitigt wurde, 
welder Reciprocitat in der Hauptfade zut 
Grunbdlage ſeines Syſtems hat, alfo aus 
wartige Staaten nidt provocirt, fondern 
nur ibre Handlungen vergilt, u. welder als 
Nothwehr gegen die ftrengen 3+ fyfteme 
Enylandé, Erantreids Deſtreichs u. Ruß⸗ 
lands nicht zu umgehen war. Die theoretiſch 
im Voraus zu berechnenden vortheilhaften 
Folgen haben ſich durch das ſeitdem entſtan⸗ 
dene rege Leben in Deutſchland praktiſch ge⸗ 
zuz durch Handels- u. and., bef. Actienver⸗ 
indungen, durch das Eiſenbahnweſen, durch 
ben ſeitdem fi — gehobenen Flor mehr. na 
mentlich dem ——— taͤdte, 
.B. Leipzigs. Fn finanzieller Hin— 
dot zeigt —* der 3. allerdings in der 
gel als eine unzweckmäßige Steuer. Gedt 
an nämlich von dem Princip aus, daf jeder 
taatébirger nad Verhältniß ber 
nahme an den Wobhlthaten des Staatévet- 
einé befteuert werden müßte; fo ift freilid 
wohl nidt iu leugnen, daß der Staatéwif- 
fenfdaftégelebrte Recht hat, welder be 
hauptet, die indirecten Steuern wiirfen allen 
Calcul um u. verfegten ihn auf den Boden 
der Willkühr, indem, imwiefern fie die Ber 
gebrung gum Gegenftande hattem, dies gt 
rade das Gegentheil des, nad ridtiges 
— — der Beſteuerung unterliegenden 
erbes fei u., in wiefern fie gar nur au 
Handlungen u. Ereigniffe gelegt waren, ¢ 
bafiir feinen RMedtégrund gebe, fie vie 
mehr eine wilfibrlide Entziehung gegen 
die Staatébiirger auémadten. “ Zu leug⸗ 
nen ift nit: der 3. verſtößt gegen bie theo⸗ 
retifq anerfannten Grundfage jeder De 
ftewerung, indem bdiefe nur das — 
reine Einkommen, nicht den Capitalfond, 4 
gwar alle Staatébiirger nad einem gered 
ten Berhaltniffe treffen, die Productionen 
nicht erſchweren, nidt Fleiß u. Induftric 
unmittelbar belaſten, jedem Bürger, damit 
er ſeine —— barauf machen kann, 
im größten Detail beFannt, nicht mit vet 
haßten inquifitor. Formen verbunden, 
ibrer Erhebung, —— u. Betrug nicht 
moͤglich, jene vielmehr mit dem moͤglichſt 
geringften RKoftenaufwand gu bewirken, end- 
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Staatébebdirfniffe genau voraus gu berech⸗ 
en fein fol. Der 3. verſtößt um fo mehr 
egen alle diefe Grundfage, indem er eigent⸗ 
id auf ber Willkühr der Confumenten bez 
ubt, mithin in beren Hand den ganjen Fie 
anzetat gegen alle Udminiftrationsgrund- 
age gibt; indem gerabe bie drmere Klaſſe 
ft febr bart, u. fo, daß felbft ber Bettler 
icht davon befreit ift, hiernächſt unmittel- 
ar ben Preis der Producte trifft, dadurch 
en Lebensgenuß verfiimmert, indem er fers 
er ben gt Theil der Conſumenten, 
. B. den Bauer u. den Gewerbsmann, 
iehr alé einfad befteuert, die $mmoralitat 
n hidften Grade fordert; indem er lange 
orber erhoben wird, ebe der Conſumtions⸗ 
rtifel in die Eonfumtion Fommt; alé er 
on Artikeln gezahlt wird, die oft gar nidt 
1 die Eonfumtion fommen, fondern auf 
em Zager bes Kaufmanns liegen bleiben; 
adem er unverhältnißmäßig grofe Erhe— 
ungéfoften fordert u. indem er endlid) den 
Staat nothigt, gegen die Contraventionen fo 
arte Strafen ju drohen, wenn diefe wirk- 
um fein follen, daß fie in feinem Verhält⸗ 
iffe mit Dem Bergehen ftehen. * So lange 
wef die Finangtheoretifer nod keine Mites 
A gezeigt baben, wie daé oben erwähnte 
Tgemeine Steuerprincip mit den aud er- 
ah nten einzelnen Grundfagen allgemein 
raktifd durchzuführen fet; fo lange die 
ed airfniffe der Staaten fo groß find, daß 
irch directe Befteuerung fie gu deden eine 
nrradglidfeit ift; fo lange baber beinabe alle 
i[tévirten Staaten in u. aufer Europa gu 
efem Mittel greifen miffen: fo lange wird 
id) der Staat den 3. nicht entbehren Fine 
on. Literatur: Bal, diefe unt. Steuer a1, 
inanzen ie u. ober aa. (Bs. u. £6.) 
Boll (Meßk.), Langenmaf nad dem 
uodezimalmaß, ber 24. Theil einer Elle 
ber 12. Theil eines Fußes, felbft wieder 
t Rinien enthaltend; nad dem Dezimal⸗ 
aff der 10. Theil eines Fußes u. 10 Linien 
thaltend; beim Bergbau find 80 3. = 1 
ergladter a 3: Elle. 
Zoli Engers, §leden, fo v. w. Engers. 
@oliamt, Z-aufseher, f. u. 3oll n. 
@Zélibare Strassen u. Waaren, 
it. Boll il. 
@oéolibeamte, f. u. Zoll u. Z-be- 
tente, ſ. ebd. a. Z-bereiter, ſ. ebd. 1. 
~beseher, f. cbd. u. Z-centner, 
at. Zollgewidht 2). Z-econtroleur, 
- defraudationen, f. ¢bd, 12 u. s. 
- einnahmen, f. ebb. u. 
Hétlelbe, ſ. u. Magdeburg o. — 
me licnsplener (d. i, Bollfpeider), 
Uhaus an der Elbe im Amte BVergedorf, 
sort den Stadten Hamburg u. Lube; 
Berfabrt über die Elbe u. bis hierher reicht 
diefem Fluffe die Fluth, f. u. Vierlanden. 
Zobillerberg, {. unt. Hobenjollern 2). 
Pllierm, ſ. cbd. 
HZothérnia (Z. Nees, Mart.), Pflan⸗ 
rgatt, aus der nat, Fam, Mimofaceen, 


Swartzieae Rchnb., Vogel. Urten: Baume 
u. Strduder in Brafilien. 
ZoliernschesArtilleriésystem. 
1 Das von dem königl. baier, Generallieutes 
nant Freiherrn v. Zol lern um 1838 bei der 
bater. Feldartillerie eingeführte Syſtem in der 
Gonftruction ber Geſchuͤtze, wodurch diefelben 
Jeichter u. geeigneter werden, bie Terrains 
ſchwierigkeiten zu überwinden. 7&6 beftebt 
in der Annahme eines weitern Gleiſes u. in 
der Weglaffung bes früher gebraudliden 
Reibſcheits an den Geſchützen u, Wagen u. 
hauptfadlid in ber bom Gen. v. Zollern ers 
badten, gang eigenthitmliden Conftruction 
des Proglods u, feiner Büchſen, durd 
welche die nad Hinweglaffung des Reib⸗ 
ſcheits natürlicher 4 gefabrdete Stabilt= 
tat der Deidfel der Geſchütz- u. Wagens 
proge nicht nur wieder erlangt, fondern aud 
weiter now erjielt wurde, daß bem Droge 
nagel immerbin genug Spielraum bleibt, 
um felbft bei entgegengefester Stellung der 
Udfen der Border = u. Hinterrdder der Fabre 
geuge, welche burd Unebenheiten des Erde 
reichs herbeigefibrt werden Pann, der Bez 
wegung derfelben nicht hinderlich gu fein. 
*Hierdurdh ift es der baier. Felbartillerie 
moglih gemadt, nidt nur alle ibre Be— 
wegungen u. Wendungen mit Rafdbheit u. 
Schnelligkeit auszuführen, fondern aud gee 
wöhnlich vorkommende Terrainhinderniffe, 
als Graben ꝛc., mit Leichtigkeit gu paſſiren. 
*Das Protzloch (Taf. XLIX. Fig. 45) iſt 
fo, daß das runde Lod, durd das ber 
Prognagel wie gewdhnlid geht, dem bis- 
her gebraudliden ähnlich ift, nur daß die 
4 Kreisfegmente, weldhe nod auferdem in 
das Holy alé Kegelfdnitte cingefdnitten u. 
mit €ifen ausgefittert find, dbemfelben Raum 
geben, bei ben Lenfungen auszuweichen u. 
eine grifere Beweglidleit des Gefhiges 
beim Fabren geftatten. * Das Geſchüͤtz ift 
Gfpannig, hat aufer dem berittnen Geſchütz⸗ 
fubrer, einem Corporal, u. dem von & Fuhr⸗ 
wefenéfolbaten von den Sattelpferden aus ges 
leiteten 6Gfpannigen Buge aud nod 3 Urtille- 
riften, welche zur augenblidl. Bedienung des 
Silaanes bet allen Bewegungen auf der 
Geſchützprotze mit fortgebradt werden, u. 
wird von dem Ridtmeifter (Bombardier), 1 
Munitionszutrager (Unterbanonier) u. dem 
mit ber Function des Abfeuerné beauftrags 
ten Unter= ob. Oberfanonier zunächſt be- 
dient, welde 3 Mann bei Grabeniibergans 
gen abzuſitzen u. neben dem Geſchütze an 
den ihnen an demfelben — Po⸗ 
ſten herzugehn haben. Ein Verfahren, das 
auch für die übrige, auf dem, einem jeden 
Geſchütze der 6pfünd. Batterie folgenden 
Wurſtmunitionswagen untergebrachte Be⸗ 
dienungsmannſchaft gilt, von tveldher 2 Mann 
auf der Wagenproge, die ubrigen 3 Mann 
aber, auf dem Hinterwagen fipend, ihrem 
Geſchütze nadfabren. *6 folde Kanonen 
nebft 2 dpfiind. Iangen leichten Haubigen, de⸗ 
ren Bedienungsmannſchaft aus 9 — * 
att 
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ftatt eines Corporalé ale Geſchützführer, aus 
einem Feuerwerker befteht, bilden nebft den 
hinzu geborigen & Wurftmunitionswagen eine 
baier. Gpfiind. fabrende Feldbatterie unter 
bem Commando cines Hauptmanns, dem alé 
Zugführer, refp. alé Commandanten zweier 
Geihitge u. ibrer Wagen, nod 3 Offiziere, 
näml. 1 Obers u. 2 Unterlieutenanté, dann 
ber Oberfeuerwerker, nebft diefem aber aud 
nod 1 Fubrwefensoffizier alé Commandant 
ber Wagenlinie, 4 Fubrwefenscorporale u. 
die gehorige Fuhrweſens- u. Refervemanns 
— beigegeben find. ' Das v. Zollernſche 
Syſtem hat ſich zweckmäßig bewieſen u. zu 
mehrfachen Nachahmungen einiger Punkte 
in and. Heeren Anlaß gegeben, indeſſen von 
der Wichtigkeit auf die Umgeſtaltung der 
5 Artillerie, wie einige ſüddeutſche 
ilitärſchriftſteller ee machen wollen, iſt es 
bei den Nachtheilen der fahrenden (Wurſt⸗) 
Artillerie, der wirklich reitenden norddeut⸗ 
ſchen gegenüber, keineswegs. Der einzige 


eden Geſchützen. (Pr. 
Loligerechtigkeit, f. u. Zoll is. 
Loligewicht, 1) Gewidt, weldes im 
Ullgemeinen beim Zoll od. bei Verfteueruns 
gen gewoͤhnlich ift, daher aud Steuerge⸗ 
widt, f. u. Hannover (Geogr.) os u. Oldens 
burg (Geogr) 2x3 bef. aber B) das von den 
Staaten des beutfdhen Zollvereins vertrags⸗ 
mafig fir den Boll beſtimmte Gewicht; man 
bat bas franzöſiſche metrifhe Syftem gum 
Grund gelegt u. den bereits im Großherzog⸗ 
thum Heffen (f. u. Centner: Heffen, Groß⸗ 
erzogth.) friiber eingeführten Centner à 100 
fund od. 50 franz. Kilogrammen als Zoll⸗ 
centner angenommen. J6.) 
—— ſ. 3olnu. Beherr, f. 
edd. 12 
ZoUholIz, braunrothes, fehr leicdtes, 
fein faferiges Holy, weldes in Holland gu 
Floffen der Fifchernege gebraucht wird. 
Zolikofer, 1) (Georg Foadhim), 
eb. 1730 gu St. Gallen, 1758 Prediger gu 
urten, dann zu Monftein in Graubinds 
ten, bald darauf 3u Sfenburg, u. 1758 in 
Leipzig; er ft. dafelbft 1788. Schr.: Bes 
trachtungen über das Uebel in der Welt, Lp3. 
1789, 3. UAufl.; Predigten über die Würde 
bes Menſchen, ebd. 1795, 2 Boe. ; Andachts⸗ 
tibungen u. Gebete, n. Wufl., Lpz. 1804, 4 
Thle. Val. Garve, Ueber den Charakter 3-8, 
Lpz. 1768; Briefwedfel gwifhen Garve u. 
B., ebd. 1804; 3., ein Denkmal fur feine 
Freunde u. Verehrer, ebd. 1783; 3-6 Um⸗ 
ang u. Briefivechfel mit einem Landſchul⸗ 
ebrer, Deffau 1822, 2) (C. T.), f. u. Solis 
Poferia. (Dq) 
Lollikoféria (Z. De C.), Pflanzen⸗ 
att., ben. nad C. T. Zéllikofer (Arzt 
n St. Gallen; fdr.: Berfucd einer Ulpens 
flora in der Schweiz, St. Gallen 1828, 1. 
Heft, 4.), aus der nat. Fam. Compositae, 
Cichoraceae De C. Urten: Z. chondril- 
loides, in Uegypten, Z. pumila, in Spanien, 


e 
reelle ** iſt das leichtere — mit Reich 
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Zollinspector, Z-ordnung, L 
pichter, Z-recht, Z-satz, 1. 
schreiber, Z-tarif, Z-verbani, 
Z-zettel, f. u. 3oll ww, wu, 520) 

Zélipfennige, von Karl Tete 
pon der Pfalz 1776 gefdlagen, um eine & 
höhung der 8 atte gu bewirfen, we Ld 
1 Pfennig genommen wurden, waht 
fonft 14 Pfennig galten. 

Zéblistab, Diafftab, welder in Ca 
u. Bolle; od. Füße u. Bolle getheilt it, e 
wöhnlich von Holz, biéweilen aud von 
tall. Die von Platina gefertigten habe 
Vorzug, daß fie durch den Wedel der ia 
peratur faft gar nidt verandert wertes 
ein Spajierftod gu fo einem 3. cinyri 
tet, fo beift er Zeutock. 

ZG6listrom, f. u. Oder «. 

Lolivereinsthaler, ſo ». ». iy 
pelthaler 8), vgl. Miangconvention »¢), 

Bolna, Marktfl. fo v. w. Sileis 

Lolota (tirt.), Muͤnze, ſ. u. Tish 
¢ 201. 

Zélitkamp, Dorf, fo v. w. Selim 

Zélyom-Varmégye, {0 ».».& 
Geſpannſchaft. 

LZombor, Stadt, fo v. w. Sonbn 

Zomerdyk, Ort, fo v. w. Const 
dyk, ſ. u. Overflakkee. 

Zomidin (Zomodmé6n, *. 
Chem.), foo. w, Ofmazom, 

Zomos (gr.), fpartan, Bride, ſ ko 
nifa (Ant.) 20. 

Zompi (m. Geogr.), Stadt in i 
am Gangar. Hier wurden 1073 die Bye 
tiner unter Yohann Dukas von den i 
fen unter Urfelius geſchlagen. 

Zomzommim (bibl. Geogt.), & 
Riefengefhleht im Lande jenfeit # ¥ 
dané, von den Ummonitern vertrichet 

Zona (v. gr.), 2) Girtel; 2) (&) 
giirtelartiger Berband, bef. fir Leder 
Unterleibs, Brudband zc. 3 B) (Bot. © 
tel, Kreis, durch abweidhende Farbe oF 
zeichneter, mehr od. minder ztrfeifime 
ein Blatt od. and, Pflangentheil ame” 
der Streif, , Garteiedt 

Zona, fo v. w. Gurtelfledte. 

Zönn coli (Unat.), das Quertid 
Grimmbarmés, 

Zona aiteri, trampfige 3ufamn? 
bung der Gebdrmutter nach dem Bet 
ber Frudt bei nod guradgeblicdnen 
terkuchen, wodurd diefe in ber Mit 
mit einem Girtel zuſammengeſchnin: 
in 2 Theile getheilt wird. 

Zonae interstitiales, 3% 
tinge bei Gonferven, die zwiſchen bt 
menringen eines rdbrigen Faden fo" 
ren, gleidbreiten, regelmapig abocdi 
ben, dburdfdeinenden Glieder. 

P Zon andfalva (3ornderfy ie 
. u. Wiefelburg 1). 

Zonaras, oS aus Confira 

pel, lebte im D1, u. 22, Jahr. & 


Staats⸗ u, Cabinetofecretar, wee uN 


Have 





Zonaria bis 


Mind vom Orden bes heil. Bafilios u. ft., 
faft 90 Sabre alt, auf dem Berge Athos. 
Mufer mehr. theolog. u. philofoph. Sdrifs 
ten, welde theilé in Der Bibliotheca Patrum 
fteben, theilé ungedrudt find, ſchrieb er: 
Xeorixoy (die Gefhidte von der Shipfung 
bis 1118), berausgeg. guerft von H. Wolf, 
Baf. 1557, Fol., von Du Fresne, Par. 1686, 
2 Bde., Fol. 3 Surayoyn Aewy, herausgeg. 
von J. A. H. Tittman, Lpz. 1808, 2 Bode., 
4.; Scholien gu den Kanones der Kirchen⸗ 
pater u. ber Concilien in Beveregius Pan- 
dectae Canonum, Oxf. 1672. (L6.) 

Zonaria (Z. Agardh), LOO ity 
aus der nat. Fam. Tangalgen Rchndb., Klos 
ber Ok, Urten: im Meere vegetirend; 
Z. pavonia, einige Zoll breit, nierens u. 

dderformig, olivengriin, ven, in concentris 

hen Gürteln geordneten Kapfeln, quer ges 

ee. im Mittelmeer, kommt unter dem 
urmmoos bisweilen vor, 

ZonAtum félium pétalum (Sot), 
mit einer frummen od. Preisformigen, durch 
Farbe ausgezeichneten, breiten Linie bezeich⸗ 
netes Blatt od. Blumendblatt. 

Zondadari (3andadari, Marcus 
Antonius), geb. 1658 zu Siena, wurde Male 
thefer u. ftieg durch Tapferkeit, Staatés 
Elugheit u. Gelehrſamkeit durch alle Stufen 
des Ordené bis gum Grofimeifter, f. u. Jos 


banniterorden ». Er ftarb 3u Giena 1722.. 


Schr.: Breve e particolare instituzione del 
sacro ordine militare degli Ospilatati, Par, 
A721, n. Aufl. Pad. 1724, mit feiner Para- 
frasi del salmo XLI. (Lb.) 
Zone (gt.), 2) Girtel gum Wufhangen 
bes Gewandesd; BS) (Math.), jedes von 2 
—— Kreiſen eingeſchloſſene Stück der 
berfläche eines durch Umdrehung einer 
Curve um eine feſte Ure —— Rire 
pers. Solche Koͤrper find 3. B. die Kugel, 
die Sphairoiden u. die Konoiden. B) (Geogr, 
u. Uftr.), die von den WendeFreifen u, 
ben Polarfreifen eingefdloffenen Erdgür—⸗ 
tel. Es find deren 5. a) Die heiße 3. 
wird pon ben beiden Wendereifen begrengt 
u. beift fo, weil wegen der faft ſenkrecht 
auffallenden Gonnenftrablen die Hige hier 
febr ſtark ift, die Bewohner derfelben feben 
die Sonne immer fort; fie ift 46° 56 Mis 
nuten breit, ihr Umfang betragt unter dem 
Aequator 5400, unter den Wendebreifen 4952 
Ml., u. ihr Flidengehalt 3,700,000 ON, 
b) u. c) Bon den beiden gemafigten 
Ben wird die nördl. von dem Wendekreis 
des Krebſes u. dem nördl. Polarfreife, die 
ſüdl. dagegen von dem Wendekreis des 
Steinbocks u dem ſüdl. Polarkreis begrenzt; 
die Bewohner derſelben ſehen die Sonne nie 
im Zenith, fondern die des nördl. um Mit⸗ 
tag ſtets nab S., die der ſüdl. ſtets nad 
NM. In der Mabe der Wendekreife iſt ras 
Klima ſehr warm, in ber Nabe der Polars 
freife febr kalt. Bede diefer Z-n ift 43° 4, 
od. GAG MI, breit, ihre Grenglinie an den 
Polarbreifen hat nur 2153 DU, Umfang u, 
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der Inhalt einer jeden betragt iber 2,400,000 
OM. d)u. e) Die FaltenB-n haben den 
nordL, den fudl, Polarkreis zur Begrens 
ung. Innerhalb ihrer find gu einer Zeit des 
abres die Nächte, gu einer and, Zeit die 
Tage 24 Stunden u. darüber lang, die Pole 
—— ein halbes Jahr lang Tag u, ein hal⸗ 
e6 Jabr lang Nacht. Eigentlich find beide 
feine 32n, fondern Rugelfladen, die einen 
Pol gum Mittelpunkt haben. Bede hat eis 
nen Durdmeffer von 46° 56/, od, 705 Mil, 
im Bogen, u. einen Umbreié von 2153 ML. 
Der Flideninhalt jeder betragt nabe an 
884,000 OM. 4) Fede betridtl. Ausdeh⸗ 
nung der Erdoberfladhe. (Mil. u. Pr) 
Lone (a. Geogr.), Stadt der Kifoner 
in Thrazien bei einem gleichnamigen Bors 
gebirg im ägäiſchen Meere. Hier foll Ore 
on durch feinen Gefang Walder u. Steine 
ewegt baben, 
-Lénebad, f. u. Maragha 2). 
Zonéga (Fakob Lopes, caraped obi u 
Spanier, tm 16. Jahrh. Prof. auf der Unts 
verfitat Alcala, war nebft Rebriffa (Lebrixa) 
ber gelebrtefte Urbeiter an der Complutenf, 
Bibel, Er ft. zu Neapel 1530, 
Zonhéven, Dorf der belg. Prov. Lime 
burg; 2700 Ew., an der Molenbeek, 
Zonit, jeder aus concentr. Sdalen 
(Bone) beftebender Stein. 
Lonitis, f. Girteltafer u. Reizkäfer. 
Zons, Stadt (Marktfl.) im Kr. Neuß 
bes preuß. Rgsbzks. Diiffeldorf, am Rhein; 
Schifffahrt u. 1200 Ew. 
. Zénta ({pan.), fo v. w. Junta. 
' Boniirus, ſ. u. Dorneidedfe a). 
Loobdétryon, ſ. unt. Infufionsthiers 
chen ws. 
Zoocambium (gr. lat.), Grundftoff, 
Bildungsftoff des Thiers, fo v. w. Plasma. 
Loocarpon (v. gt.), nad Born St. 
Vincent ein deliebtes Gamentorn. 
Loochemié (ZT hierdhe mie), die Lehre 
von ben, bem thier. Organiémus eigens 
thimliden, chemiſch darjuftellenden Stoffen, 
verbunden mit der ane biefe Stoffe 
kunſtgemäß nadguweifen. Wenn aud ſchon 
altere Chemiker, namentlid um die Mitte 
des 17. Jahrh. Sylvius, Willis, Vieuffens 
2c, derartige Unterfudungen anftellter@.fo 
ift die 3. dod erft in neurer Beit wiffehs 
fhaftlid cultivirt worden. Rad Mouelle 
(1771) baben fide) unt. Und. Scheele, Berge 
mann, Zavoifier, Fourcroy, Bauquelin, Bers 
thollet, Gpallangani, Cruikſhank, Davy, 
Boftod, Wollafton, Chenevix, Brand, Bere 
gelius, Déberciner, Liebig, Mulder u. m. A., 
um ihre Vervollfommnung fehr verdient ges 
mat. Deffen ungeadtet fleht die B. der 
anorganifdhen u. felbft der Pflanzenchemie 
an Uusbildung, innerem 3ufammenbang, 
Klarheit u. Sicherheit bedeutend nad, woe 
von der Grund wohl darin hauptfadlid mit 
liegt, daß nad bem Entweiden bes Lebens 
aus dem Organismus w. bei der Cinwirbung 
chem, Ugention auf die Theile deffelben pong 
ano, 
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and. Verbindungen ber Stoffe entftehn, als 
vorber, daß mithin die dem. Operationen 
bei Weitem mehr Producte ergeben, alé 
Educte, weéhalb aud neuerdings Rafpail 
die Unterfudung organ. Theile dem chem. 
Laboratorium 2* will u. ſie an das 
Mikroſkop verweiſt. Ueber die durch die 3. 
ausgemittelten Beſtandtheile des thier. Kör⸗ 
pers ſ. Thiere re a). (Su.) 

Zoochirurgié (v. gr.), die Chirurgie 
der Vhiere. 

Zoodianassologié (9. gt.), Kunft 
bie Thiere auszuftopfen, 

Zoodynamié (Z-namik, ». gr.), 
—3 ebensvermoͤgen, thieriſche Lebens⸗ 
thatigfeit. 

Zoogaéa (>. gt.), A) thierifdhe Erde, 
alé Reſt der Verwefung; 2) erdiger Stoff 
in branbdigen Theilen. 

Zoogalactina (v. gt.), eine Tremels 
Tenart, die fid aufverdorbenen Speifen bildet. 

Zoogén (Zoogénien, ». gt.), 1) 

© v. w. Theiothermin; B) nad Kraus der 

alpeter; 3) thierifdes Contagium; 4) 
das Sellgewebe. 

Loogentié (v. gt.), A) die Entftehung, 
2) Erzeugung thier, Wefen. 

ZLoogenon (v. gt.), fo v. w. Gallerte, 

Looglyphen, f. u. Bildfteine 1). 

. Loogonié (v.gr.), das Gebaren lebenz 
biger my or Zoogonologié, die Lehre 
bon der Entftehung des thier. Lebens, thie⸗ 
riſcher Wefen. 

Loigeo, Reid, f. u. Bambara t). 

Loographié (v. gr.), A) naturbiftor. 
Befhreibung der Thiere; B) maler. Dare 
ftellung von Thieren. Gewöhnlicher ift der 
Ausdrud 3., unter welhem man nidt bloé 
die maler. Darftellung von Iebenden Wefen 
i fondern in antifem Sinn alle Ma⸗ 

erei. 

Loolatrié (v. gt.), ſo v. w. Thier⸗ 
dienſt, ſ. u. Fetiſche. 

Loolithen, Thierverſteinerungen, ſ. u. 
Verfteinerungen. 

Loolithenhéhle, f. u. Gailenreuth. 

Zoolég (Zoologist), Kenner der 
Thiere, u. der fic mit Soologie beſchäftigt. 

Zoologié, 1) die Wiſſenſchaft von 
den Thieren, welche fid ehedem nur auf die 
oberfladl. Kenntnif der aͤußern Merkmale, 
wie Geftalt u. Lebensweife, beſchränkt; 
22) im umfafjfendern Sinne aber die fyftes 
matiſch geordnete Befdhreibung u. Kennt- 
nip der Thiere nad äußerl. u. innerl. Ver— 
baltniffen, alfo nad) Form, Bau, Lebens= 
art, Fortpflangung, Begiehungen unter fic, 

u ben Menſchen, zur Natur überhaupt. 

ie beftimmt dadurd das zoolog. Syſtem. 

> Sie nimmt in ber Naturgefdidte die 1. 
Rangftufe cin, weil daé Thier, einſchließ⸗ 
lid) den Menſchen, über allen ubrigen Er— 
geugniffen der Erde ſteht. * Sie heift alle 
gem. 3., wenn fie nidt allein alle innern 
u. dufern Verhaltniffe, fondern aud die 
ganze Reihe der Bhiere umfaßt, fpecielle 


od. befondre, wenn fie blos einzelne Gx 
ſchlechter od. Urten, od. nur eingzelne Dike 
der Thiere beachtet. * Rach den ver{dicten 
Klaffen der legtern wird fte verfdredenthd 
benannt; Mammaliologie, wenn fem 
Saugthiere, Ornithologie, wenn fick 
Vogel, Umphibiologie (Herpetele: 
gie), wenn fie die Amphibien, Ichthde— 
logte, wenn fie bie Fiſche, Entomeler 
gie, wenn fie die Fnfecten, Helmintholer 
gie, wenn fie die Wirmer, Conchyliele⸗ 
gie, wenn fie die Condylien bebantelt = 
Nad den verfdhiednen Nebenridfidten, & 
mit ber 3, verbunden werden, beift fie cm 
weltlide (auf die durch die Erdrevolutionn 
untergegangnen u. in foffilen Ueberreften e 
bekannt gewordnen Thierarten fic beziehen 
ökonom. 3. (bie in der Wisthfdaft oat 
od. ſchädl. Thiere betradtend), technolez 
3. (fofern die Thiere gu techn. 3weder ye 
braudt werden), bibl. 3. (blos die me 
Bibel erwahnten Thiere behandelnd), gt 
raph. 3. (von einzelnen Qindern axhe 
end), u.a.m. Theile der 3, od, vermast 
Wiſſenſchaften find die Bo otomice(w 
gleidende Anatomie) od, die Bergleiéay 
insbeſ. der innern Theile unter fid o.2 
gleidartigen in andern Thieren (vgl. Lo 
tomie), Zoogenie od. die Lehre vom & 
eben des Thiers, Zoographie otk 
@reibung der Thiere obne Mudfid & 
Sytem, thier. Phyfiologte od. lm 
—— der ben thier, Organen zuſtehe 
efhafte. *Wie die Naturwiffenioe 
einander wedfelfeitig unterftigen, fem 
3. aud) Mineralogie, Botanif, PHofit, és 
mie, 3eidentunft, Geographie : 
u. a. felbft Pſychologie u. Unthropolow 
in Anſpruch. *3um Studium der3.¥ 
nen zoolog. Sammlungen (deren bewie 
tefte ju Paris, London, Leyden, Berlin S 
u. a, O. find), BibliotheBen, beſ. 
werke, Reifebefhreibungen, ferner 
zeuge gum Kangen u. Wufftellen der © 
ſchiednen Thtere u. a. m. Die 3., 28 
einen boben Rang unter den * 
ſchaften einnimmt, bewährt aud > 
Rang durch vielfachen Nutzen; abgerr 
daß fie bem prakt. Theologen u. Pad 
gen die reichlichſte Gelegenheit gibt, am 
Schöpfer der Welt hinguweifen, den 
finn u. andre Geiftestrafte gu ben, ſo— 
fie den Menſchen zur Ere ip i 
felbft u. feiner Vorzuge, wie fie ‘a 
aud fiir das irdifhe Wohlſein als @ 
fad niiglid bewabrt. “Bp (Geis), 
Thiere a. (Wr 
Looligische Geographié, ‘| 
Geograpbie rs. 
ZLooléigische 8S e, ‘de® 
fdiednen UAnordnungen, wodurd die Re 
ber gefammten Thiere in wiffenfdaftiie ! 
riindete Oronung gebracht werden. "Eel 
3 S. aufzuftellen, mufte um fe 
Sdwierigkeiten haben, als die gu 
waltigende Maffe des Stoffes nod 
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hörig gePannt war. Hat man aud in 
r neuften Seit barin gewaltige Fortſchritte 
madt, fo ift man dod nod [ange nidt an 
m Biel, u. ein unendl. Feld fur wiffen- 
aftl Forfdhungen brettet fid vor dem 
aturforfdher aus, » Indeſſen find in der 
rologie, wie in den übrigen Naturreiden, 
nnod mehrere, mehr od. weniger gelun— 
ne Verfude, Syfteme gu bilden, gemacht 
orden, welde theilé natirlide, theilé 
inftlidhe Sy fteme genannt werden muß—⸗ 
a (vgl. Raturgefhidte 3); genet iſch heißt 
1 Syftem, wenn e6 die Entwidlungége- 
ichte des Thiers ins Uuge fast; e6 Fann 
tner bas 3, S. anf die allgem., wie auf 
t fpecielle Zoologie (f. u. Zoologie) fid 
ziehn. Zur Bezeichnung der gropern od, 
inern Ubtheilungen der jufammengeftells 
a Shiere bedient man ſich der Ausdrücke: 
laffe, Drdnung, Familie (Sipps 
saft, Sippe), Gattung Geſchlecht, 
enus), Urt (Species), Ubart (Va- 
etas) 2c. *Berückſichtigen wir gverft die 
pftematif der Klaffen, fo ift es offenbar, 
6, fo widtigen Einfluß die Thiere auf 
8 Menſchengeſchlecht von jeher hatten, u. 
ernft bie Betradtung derfelben fiir jenes 
n mufte, dod an ein Syftem, aud im 
Igemeinften nidt gu denfen war, wenn 
an nicht bie Unterſcheidung zwiſchen Thies 
a des andes, des Wafers, der Luft u. der 
tbe alé ein foldes will gelten laffen. * Sm 
—4, Jahrb. v. Chr. unterfhiedD Ariſto⸗ 
led, fo weit es ſich aus den in feinen 
Hriften jer ftreuten Ungaben heraus finden 
it, Die Thiere folgender Maßen: 1. Thiere 
t Blut, u. gwar A) Bierfipler, a) 
bendig gebdrende (Sadugthiere), 
Eierlegende (Meptilien); B) 
veifufler mit Federn (Vogel); C) 
iplofe, a) obne Floffen (Schlan— 
n), b) mit Floffen (Fifde). UL. 
yiere obne Blut, u, zwar A) ohne 
nfdnitte, aVu. ohne Shale (Mure 
r), b) mitSdale, an) mit weider 
‘rebfe), bb) mit Falfiger (Schne— 
nu. Mufdeln); BY mit Cinfdnits 
1 (3nfecten). 7 Bon feinen Nachfol⸗ 
n baben weder Plinius (der gwar viel 
ictet, aber die Thiere nur in Landz-, 
t= u. Mafferthiere theilt, die eingelnen 
jegen meift nur nad Körpergröße be— 
‘etdt), nod Aelian, nob Galen (der 
viel mit Sergliederung der Thiere bez 
iftigte), nod einige fpatre Zoologen etwas 
jan. *Erſt Ronrad Gener (f. d.) 
| wieder eine Emtheilung u. unterfdied 
Bierfufler, A) —— gebä⸗ 
ide; B) Eier legende. IL. Flies 
rde warmblitige Thiere (dazu aud 
Fledermäuſe). UL. Glide u. Waſ⸗ 
thiere überhaupt. IV. Draden un. 
yfangen, *QMBotton folate mehr dem 
ſtoteles, zeigte dabei viel philofoph. Geift, 
idtigte Manches, u. einige feiner Anſich⸗ 
find in den jepigen Syſtemen nod giltig, 
\niverfaleerifon, 2, Aufl. AXAIV. 


529 


Aldrovandi theilte: Vierfifler, Vi 
gel, Fifdhe (dabei die Wallfifhe), Schlan⸗ 
en, Snfecten (dazu die Sdhneden u. 
Saiicmer) , Weidthiere. Rict yu verkens 
nen ift, daß Aldrovandi fowohl, alé Gefner 
neben mandem Fabelhbaften, dod einen 
duferft reichhaltigen Schatz der mannigfals 
tigften Nachrichten über alle dortiger Beit 
befannten Thiere lieferten; ibre Werke was 
ten mit Holzſchnitten geſchmückt. Fonfton 
(1632) u. Eharleton (1667) folgten mebr 
den Borigen, alé taf fie neue Anſichten 
auffteliten. "Der Brite Hay (Rajus, 
1660) trat bem Uriftoteles nad, Hat aber 
viel Cigenthimlides. Seine Cintheilung ift 
folgende: 1. Thiere mit Blut, A) mit 
Lungen u. a) 2 Herjfammern, aa) 
lebenbdi ebdrenbde, aaa) Land-, 
bbb atferthiere (Ballfifde); 
bb) Tier legende, bp miteiner Hergs 
Fammer (die Umphibien); B) mit 
Kiemen (Fifhe). I. Bhiere ohne 
Blut, A) grofre, a) Weidthiere 
(Vintenwitrmer), b) Kruftenthiere 
(Krebfe), c) Sdhalthiere; B) tleis 
nere (Jnfecten). Alle diefe Syſteme 
wurden durd Linne’s Anſichten u. Anords 
nungen faft gänzlich befeitigt. Zuerſt ere 
fhien von ihm (1781) eine ſyſtemat. Uns 
ordnung der Thiere auf einer Tafel in Fos 
lio; diefe wurde die Grundlage gu mehr. 
Fleinern u, größern Sdriften (von den Fabs 
ren 1740, 1748, 1758, 1766), in welden er 
fein frühres Syftem in einzelnen Theilen 
theilé erweiterte, theilé beridtigte, in allen 
aber die 6 Klaffen: Vierfüßler (fpatere 
bin Gdugthiere), Vogel, Umphibien, 
Fiſche (barunter AUnfangs die Wallfifhe u. 
dgl.), FInfecten, Würmer beibebielt, jes 
dod mit bem Unterfciede, daß er friber 
mebr die äußerl. Kennzeichen (Haare, Fes 
dern, Schuppen u, dgl.) berückſichtigte, ſpä⸗ 
terbin (1766) aber die Temperatur u. Farbe 
des Bluts u. die Bahl der Herzkammern u. 
Vorfammern gum Eintheilungsgrund nahm. 
MMenn aud die Enthbedungen der neuern 
Beit manden Irrthum diefes Syſtems aufe 
gedeckt haben mögen, namentlid in Bezug 
auf die 2 lesten Klaſſen, welde in viele 
andre gefcieden worden find, fo gebührt 
bod demfelben der Ruhm der Einfachheit u. 
Bequemlichkeit, fo wie ſich Linné durch Bils 
bung einer leicht verftandl. u. kurzen Ter— 
minologie, wie in der Botani’, fo aud 
bier um das zoolog. Studium ein nicht gu 
fhmalerndes Verdienft erworben u. den Nas 
turwiffenidaften grofen Eingang verſchafft 
bat. Weder Buffon (der in feinem gros 
fen Werke über Saugthiere u. Vogel vieles 
gufammengetragen, angenehm dargeftellt u. 
mit meift guten Whbildungen verfehen hat, 
baburd fiir Zoologie viel Freunde gewann, 
aber die Snftemati? Linnes lacerlig finden 
wollte, u. dennoch nidts fiir fie that) nod 
der Danjziger Klein (der Linnes Einthei— 
lung fiir gu gefudt bielt) fonnten etivaé 
34 Bore 
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Borziugliheres leiften, wie aud mehr. fpde 
ter Uuftretende. Briſſon ordnete (1769) 
bas Bhierreih in Vierfugler, Walls 
fifhe, Bigel, Reptilien, Knorpels 
fifdhe, KRruftentbiere, Infecten, 
Würmer, wobei er auf Blut, Lungen, 
Herzkammern, Bededung u. a. ſcharfſinnig 
genug Rückſicht nahm.  Scopoli (1777) 
fand das Naturlidhe eines Syftems gu wes 
nig, Blumenbad (1780) bebielt zwar im 
Ganjen Linnes Klaffification bei, wufite aber 
zweckmäßigere Unterabtheilungen ju treffen; 
Storr, Herrmann, Batſch u. A. bau—⸗ 
ten auf das Worgefundne u. erleidterten 
ihren Nacfolgern das Syftematifiren, wie 
in der allgemeinen, fo in der fpeciellen Zoo— 
fogie. ' Begiinftigt durch mancherlet auger. 
Umflinde ftellte Georg Cuvier (1798) ein 
umfaffenderes Syſtem auf, wobei er auf 
bie Organifation der Thiere bef. Rückſicht 
nabm. Er nahm folgende 8 Klaſſen in fols 
ender Reihe an: Säugthiere, Vogel, 

mpbhibien, Fifdhe, Weidhthiere, In— 
fecten, Würmer, Pflanjenthiere. 
Sn feinem Régne animal (erſchienen 1816, 
in 2. Ausg. 182s, erftre überſetzt von Schinz 
1821, — pon Voigt 1831 u. f.) ſetzte er 
4 grofe Ordnungen mit 19 Klaffen: Wires 
belthierg (Gaugtbiere, Vogel, Amphibien, 
Aine eththiere (Kopffüßler, Fligels 
fupler, Baudfifiler od. Shneden, Kopflofe 
od. Mufheln, Armfüßler u. Schnurren— 
füßler), Gliederthiere (Ringelwür— 
mer, Kruſtenthiere, Spinnenartige, Inſec— 
ten) u. Strahlenthiere (Seeſterne, Ein— 
cweidewürmer, Quallen, Polypen, Infu— 
lonsthierdhen), wobei er alfo den Weichthie— 
ren den Mang uber die Inſecten einraumt, 
welche Anſicht ſpäter nicht als die rictige 
befunden worden ift. Bis auf die neufte 
Beit bat dieſes Syftem mit wenigen Abän— 
derungen den allgemeinften Eingang gefuns 
den u. e6 liegt dem allerneuften felbft zu 
Grunde.  Blainville ftellte (1822) fol- 
gendes Syftem auf: Artiomorphen, mit 
den UWbthetlungen Ofteczodren od. ine 
wendig — Thiere, fo v. w. Wirbel— 
thiere, Entomozären, od. auswendig ge— 
gliederte Thiere, Malentozoären (etwas 
gegliedert), Malakozoären Micht geglie— 
dert) Aktinozoären (Bandwürmer, See— 
ſterne u. a.) u. Amorphozoaren, woz 
durch die Theilung in 26 Klaſſen faſt bis 
aufs Kleinſte ging.  Qatreille hingegen 
theilte (in ſeinen Familles naturelles du 
régne animal ete., 1825, überſetzt von Ber⸗ 
thold 1827) bie Thiere in 3 große Meihen: 
Wirbelthiere (warmblitige, unter wel 
chen er, wie Geoffroi de S. Hilaire, als 
eigne Klaſſe die Monotremen aufführt, u. 
Paltblitige), Kleinkopfthiere od. Cee 
yoarrreet Sone bie Weicdhthiere Helmin— 
thoiden u. Gondylopen od. Inſecten nad 
Linne) un. Acephalen od. kopfioſe Thiere 
(baju die Cingeweidewiirmer, Strablens 
thiere,, Pflanjenthiere, Infufionsthiere). 
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* Goldfug (Handbud her Zoologic, 1819, 
welder eine gewiffe numer, Cymmetie « 
den Opduungen, Familien u. Geſchlechten 
durchzuführen fudte, Dadurd aber fid me | 
der Natürlichkeit entfernte, nimmt 11 Masie 
an: Urthiere, Eingeweidewarme:, 
MNingelwuirmer, Strahlenthiere, 
Krabben, Kerfe, Weidhtbiere, Kiss 
RMeptilien, Vogel, SGdugthiere; « 
Anhang fleht der Meni. * Okens Toren 
fy fte nt ift bereits in einem bef. Urtitel w 
ſchildert. Wuper den angegebnen find od 
verſchiedne Syſteme, theils nad den dupa 
theilé nad dem innern Bau verfudt wera 
3-B.vonLamard, Duméril, Sawer 
geru. U., eben fo wie man bemudt gratia 
ift, die einjelnen Wbtheilungen in pauke 
Stufen gu Retlen, od. fie, was ziemlich me 
kuͤhrlich ausfallen mug, nach ibren tale 
tuellen Fähigkeiten; welde Syſteme hier cat 
cinander zu fegen ju weitliuftig werdenwen 
= Die zooldg. SystemaAtik, in {tia 
fie die eingeInen Klaſſen (Srufen) te 
Thiere berückſichtigt, ift meiſt bei ter 
bin, einfdlagenden Artikeln angegeben wm 
den. Hier nadtriglidh noc Folgendes. | De 
Säugthiere theilte Ray in ſolche mit he 
fen u. foldhe mit Klauen; Klein in hohe 
mit Beben (2 — 5) verfeben, u. im Ao 
die mit ungewöhnl. eben (Schwimmfün 
Seekühe u.a.). Die Wallfiſche fegte ez 
ben Floffenthieren. Briffon theilte ks 
18, bie Wallfifee in 4 Ordnungen, wee 
theilé nad den 3abnen, theils nad ta 
ben od. Hufen beftimmt waren, Illize 
beftimmte fie nad freien od. umbilltea ® 
fen; jene beftimmte er durd die Anxee 
beit der Hand od. Mangel derfelben. be 
mit umbullten Füßen bildeten die Orie 
gen: 18. Ruderfüßler, 14. Meerfaugie 
Il. Vögel. Sie erhielten von Brille 
eine weitliuftig ausgeführte, aber ne 
weniger alé naturl. Eintheilung, je nade 
bie Sehen ohne Verbindungsbaut ov. # 
Hauten verfeben waren, SUL. Wmphidie 
Cinige Geſchlechter derfelben find ia 
hern Syftemen ju den Vierfüßlern ger 
net worden, bié man mehr Werth auf 
Organifation legte; dann theilte maa we 
dfupige u. fuflofe; auch rechnete Sinn & 
Beit lang die Knorpelfifche hierher (ſar 
mende Amphibien). Laure nti ebeiite 
fpringende, laufende u. kriechende; Breer 
niart endlich ftellte die + jetzt noc guly® 
Ordnungen: Schildkröten, Cidedfen, So” 
gen, Fröſche auf. *1V. Fiſche. Wilinse 
in Berbindung mit Ray, verſuchte 
cine ſyſtemat. Anordnung derſelben 
indem er theilte: A) mit Lungen E—s 
fifhe); B) mit Riemen, a) mitgarch! 
Ciern (Knorpelfifhe), aa) lange (o” 
fife), bb) platte (Rochen), ee) abee 
hende (Frofdhfijhe); wb) mit flee 
Ciern (Knochenfiſche), an) platte (See 
len), Db) ;ufammengedridte, aaa! 
mit L Floffenpaare, «) Lange (ta 
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Purge (Rugefifde), bbb) mit 2 Flofs 
enpaaren, a) mit biegfamen Rü— 
enſtrahlen u. ac) 3 Rudenfloffen 
Dorfde), £8) 2 Rudenfloffen (Thun— 
fhe u. Ladfe), yy) mit LRückenfloſſe, 
) mit ftadligen Rückenſtrahlen, aa) 
. 2 Rudenfloffen Garſche), Af) mit 
Ruenfloffe. Durd diefe Anordnung 
ar ein grofer Fortſchritt gewonnen, mehr 
bod) ned durch UArtedis (1738) Syftem. 
Die Fiſche jerfallen nad ibm in die 2 
‘oBen DHaufen: A) mit aufredt fte- 
endem u. BB) mit liegendem (boris 
ntalem) Schwanze. Letztre find die 
sallfifde, jene theilte er wieder in a) mit 
iodernen Floffenftrablen; b) mit 
rorpeligen Floffenftrablen (Knor— 
fife). * Batſch ordnete ziemlich naz 
rlich folgende 11 Familien von Fiſchen: 
ochen, Froſch-, Kugel-, Glieders, 
child⸗, Augen-, Platts, Raub⸗, 
lanz⸗, Glattfiſche u. Aale. *»La— 
pede theilte fie (1798) in Knorpel- u. 
nodenfifde u. nabm Deel u. Kiemens 
tut zu HauptunterfdeidungsmerPmalen, 
lofjen aber zur Beftimmung der Familien. 
In der 2. Ausgabe feines Regne animal 
cilt Cuvier die Fifhe in A) Stadel- 
offer (Acanthopterygii) mit den (15) Faz 
ilien: Percoidei, Cataphracti, Sciaenoi- 
ti, Sparoidei, Menides, Squamipennes, 
~omberoidei, Taenioidei, Theutyes, Pha- 
ngo - Labyrinthiformes, Mugiloidei, Go- 
vided , Pectorales-Pediculati, Labroidei 
Fistulares. B) Weidfloffer (Malaco- 
erygii) mit den Wbtheilungen: a) Bauds 
offer (dazu die 5 Familien: Cyprinoidei, 
ioces, Siluroidei, Salmonides, Clupeae) ; 
| Bruftfloffer (mit den 3 Familien: Ga- 
idei, Pleuronectes, Discoboli); e) Kahl⸗ 
ude; d) Nadelfifde (Lophobran- 
ii); e) Kugelfifde (Plectognathi mit 
t Familien Gymnodontes u. Sclerodermi). 
) Mnorpelfifde mit den 8 Ordnuns 
1: Store, Hatfifee u. Rundmäuler od. 
iden. Etwas abiweidhend hiervon ift Lae 
rilfes Syftem. "Agaffiz theilt fie 
Recherches sur les poissons fossiles, 
ufdatel 18338 — 44), fn 4 Ordnungen: 
acoibden, welde den Knorpelfiſchen 
fpredhen; Ganoiden, Eckſchupper, die 
cr aus den altern Gebirgsformationen bes 
int find; Etenoiden, mit Sdhuppen, 
aus Pammférmig gebildeten Blatters 
chten befteben, u. Cycloiden, deren 
zuppen von einfachen Lamellen mit glats 
SRandern gebildet find. »V. Gufecten, 
iber mit den Würmern pereinigt, wurden 
von Ray, jum Theil nah Swammers 
ra folgendermafen geordnet: A) obne 
rwandelungu. a) ohne Fu fe (Wire 
‘), b) mit Fifen, aa) mit6 Fufen, 
am) Landthiere (Qaus, Floh), bb) 
t 8 Füßen (Sforpione, Spinnen ꝛc.), 
> mit 14—30 py le (Uffeln), dd) 
+ vielen Füßen (Taufendfupe u. Mee 
en); BB) mit Verwandelung, u. 
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war a) mit balber (bie Heufdhreden, 
angen, Ginfagéfliegen 2c.), b) mit un— 
voliftandiger (Rafer, Schmetterlinge rc.), 
ec) mit verborgner (fliegen, einige 
Schlupfweſpen). *Später, alé man de 
Wiirmer davon getrennt hatte, bradte fie 
Geoffroy (1762) in folgende Wbtheilung: 
Kafer (mit ganjen, balben u. mit weichen 
Fligeldeden), Halbfligler, Ed metters 
linge, Hautfligler (Linnes Netzflüg— 
ler inbegriffen), 3weifligler u. Fligels 
Lofe; die Unterabtheilungen wurden durd die 
Babl der Bebenglieder gebildet. ™ Fabriz 
cius nabm die Freßwerkzeuge alé Unters 
ſcheldungsszeichen an, ſolche Sufecten name 
lich, die mit Riefern u. folde die mit Gauge 
robren verfehen find, gufammen 13 Ordnunz 
gen. In Cuviers Réegne animal 2, Ausg. 
fallen die Fächerflügler aus. Jn neurer Beit 
bat Burmeifter fic viele Verdienfte um 
die fyftemat. Unordnung der Inſecten ers 
worben. * Die Klaffificatton der 
HKruftenthiere, f. u. dem eignen Artikel. 
VI. Würmer. Diefe Klafje des Linné, 
beftebend aus einer Menge, gum Theil febr 
verſchiedenartiger Thiere, ift fpater vielfad 
getheilt worden, ſ. u. dem Artikel Würmer 
u. vgl. die einz. Artikel der dort angegebnen 
Abtheilungen. »Literatur: Mit Uebers 
gehung der alt⸗klaſſ. Schriftſteller, der meis 
ften allgem. Hand⸗ u. Lehrbücher der Mas 
— ie von Blumenbach, 

Raff, de Lacepede, Latreille, G. Cuvler, 
Bechſtein, Lamouroux, G. H. F. v. Schu—⸗ 
bert, Oken, H. R. Shing, A. Goldfuß, H. 
O. Lenz, u. vieler Reiſebeſchreibungen u. 
Monographien von A. v. Humboldt, Spix 
u. Martius, Agaſſiz, Pring Maximilian v. 
Neuwied, Reichenbach, Burmeifter, Garo⸗ 
vaglia u. v. A. AM) Literatur: G. R. 
Böhmer, Bibliotheca scriptorum historiae 
naturalis, Lpz. 1785—90, 5 The. in ¥ Bodn.; 
W. Engelmann, Bibliotheca historica na- 
turalis, Verzeichniß der Bücher über Naz 
turgeſchichte, welde in Deutſchland, Scans 
dinavien, Holland, England, Frankreid, 
Stalien u. Spanien in den J. 1700 — 1846 
erfcienen find, ebd. 1846, 1. Bo, (Biiders 
kunde, Hilfémittel, allgein. Sdriften, vers 
gleidende Anatomie u. Phyſiologie, Zoos 
logie, Paldontologie) mit einem Namen⸗ 
u. Sadregifter. B) Wirterbider: Dic- 
tionnaire des sciences naturelles (red, von 
Fr. Cuvier), Par. 1816 —380, 60 Bde.; 1 
Bd. Suppl. ebd. 18410; Worterbud der Nas 
turgeſch., dem gegenwirt. Stande der Bos 
tani, Mineral. u, Zool. angemeffen, Weim. 
1824— 37, 11 Bde. (unvoll.); Dictionnaire 
classique d'histoire naturelle, unt. eitung 
von Bory de St. Vincent, Par. 1822—31, 
17 Bde.; Dictionnaire universel d'hist. nat., 
unt. Leitung von Charles d’Orbigny here 
ausgeg, von Arago, Audouin, A. ». Hume 
boldt u. v, A., ebd. 1839—45, 5 Bde. 
unvoll.). O) Seits u. Gefellfmaftées 
f oe ransactions of the Linnean 
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society of London, fond. 1791 —1844, 19 
Bde.; Memoirs of the Wernerian natural 
history Society, €dinburgh 1811—38, 7 
Bode.; (G. Ch. Reid ,) Magazin des Thier⸗ 
reihs, Erl. 17IVS—95, 3 Ubrbeil.; F. A. A. 
Meyer, Zoolog. Unnalen, Weim. 1794, 1. 
Bd.; Derf., Zoolog. Archiv, Lpz. 1795, 2 
Bode.; EH. M. W. Wiedemann, Ardiv fur 
Boologie u. Zootomie, Berl. u. Braunfdw. 
1800 — 1806, 4 Bore.; Derf., Zoolog. Maz 
gazin, Riel u. Wltona 18L7—~-2s8, 4 Sriike 5 
Annales du Muséum d'histoire naturelle 
etc., Par. 1802—13, 20 Boe.; Mémoires 
du Muséum d'‘hist. nat., ebd, 1815—30, 
20 Boe.; Nouvelles Annales du Muséum, 
ebd. 18382-——-35, 4 Bode.; Archives du Mus, 
Whist. nat., ebd. 1840—44, 5 Bode.; Bory 
be St. Bincent, Drapie, u. van Mons, 
Annales générales des sciences physiques, 
Briuffel 18i9—21, 8 Bode.; Annales des 
sciences naturelles , 1. Reibe, von Wudouin, 
Brongniart u. Dumas, Par, 1824—83, 30 
Bde. u. Table générale des matieres, ebd, 
1841, 2, Meibe, von Audouin u. Milne 
Edwards ꝛc., ebd. 1834—43, 40 Bode. u. 
2 Boe. Regifter, 3. Reihe, die Zoologie von 


Milne Edwards herausgeg., ebd. 1844, 4 


Boe.; Journal of the Academy of natural 
sciences of Philadelphia, Dil. 1817—43, 
27 Bde,; Annals of the Lyceum of natural 
history of New-York , Neu-York 1824—6, 
8 Bde.; Zoological Journal, von Vigors, 
Th. Bell u. A. Lond. 1824—35, 5 Bode.; 
van Hall, Vrolié u. Mulder, Bijdragen tot 
de natuurkundige Wetenschappen, Am— 
fterd, 1826—82, 7 Thle.; (pater von J. van 
ber Hoeven u. W. H. de Briefe, Tijdschrift 
voor natuurlijke geschiedenis, ebd, 18382 
—44, 10 Thle.; Mémoires de la société 
impériale des naturalistes i Moscou, Dios 
Pau 1806—17, 6 Bde.; Nouveaux mémoi- 
res etc., ebd. 1829—87, 6 Thle.; E. Guées 
rin= Meneville, Magasin de zoologie etc., 
Par. 1831—388; J. Giftl, Faunus, Beitr. 
fiir Zoologie u. vergl. Anatomie, Mind. 
1882— 87, 2 Bode. u. NR. F. 1. Bd.; Ma- 
seum Senkenbergianum, Frankf. 1838—42, 
& Bde., u. Suppl.; Proceedings of the 
committee of the zoological society of Lon- 
don, Yond. 1830 — 32, 2 Thle., die Forte 
fegung alé Proceedings of the zoological 
society of London, ebd. 1883 —438, 11 
Thle.j Transactions of the zoological so- 
5g A of London, ebd. 1838 —44, 3 Bde.; 
F. A. Wiegmann, Archiv fiir Naturgeſch., 
fpater in Berbindunyg mit Mehrern heraus— 
geg. von W. F. Eridfon, Berl. 1834— 46, 
12 Sabrg.3 Unnalen des Wiener Diufeums 
der Naturgefh., Wien 1835— 40, 2 Bde. 
in 5 Abth. Wal. Beitungen u. Zeitſchriften 
We, 82d, 86a, bta, 1138. BD) Syſtematik: 
K. Linné, Systema naturae, 13. A. von J. 

» Gmelin, Lpz. 1788—93, 3 Bde. in 10 

bln; C. Dumeril, Zoologie analytiqae, 
Par. 1806, deutſch von F. &. Froricp, Weim. 
1806; 5. 2, €, Gravenbhorft, Pergleidenve 


Zoologische Systeme 


Ueberſicht ber Syſteme der Zoolosie, Me 
1807; J. B. Spix, Geſch. u. Beurthelay 
aller Syfteme in der Zoologie, Nürnb i 
J. B. Wilbrand, Ueber die Klaſſſinn 
ber Thiere, Gieß. 1814; J. Flemimy, h 
philosophy of zoology, @dinb. 1822, 28 
Kaup, Skizzirte Entwikelungsge(d. 2 
turl. Syftem der europ. Thierwelt, Dimi 
1829; Eſchſcholz, Syftem der Ateler 
Berl. 1829, 4.; Geoffron- Saint-din 
Principes de philosophie zoologiqe, }: 
18380; J. B. de Lamard, Systeme dee 
maux sans vertébres, ebd, 1801; iv. 
Philosophie zoologique, 2. A. ct, @ 
2 Bode. ; Charles Lucian Bonaparte, so 
di una distribuzione metodica degli wn 
vertebrati, Mom 1831—32; J. hse 
Das Thierreich in feinen Hauytiorma > 
ſtematiſch beſchrieben, Darmit. 18-7) 
& Bode.; Derf., Klaffification da car 
thiere u. Vogel, ebd. sid; J. Gil.» 
stema insectorum sec, classes, orm 
genera, species etc., Mind. u. Ba 
—40; ©. A. Boisduval, Genera em 
methodicus europaeorum Lepidopten™ 
Par. 1810; L. Garthe, Zoolog, tie 
Koln 18357, Fol.; FJ. L. C. Grove 
Bergleicende Zoologie, Bresl. 434, 
Thle.; J. W. Lint, Verſuch einer Geie® 
Phyſiologie der Totere, uN. Chem 
2Tbhler Bp Geographie: E UBS 
mermann, Specimen zovlogiae geoee 
cae quadraupedum domicilia et mig 
sistens, Leyd. 1777, 4.; Derf., Gey 
Geſch. des Menſchen u. der allan © 
breiteten vierfüßigen Tiere, &pj. 174 
3 Thle.; FJ. Minding, Ueber gees 
Vertheilung der Siugerbiere, Berl. © 
H. Pompper, Die Saugetbiere, NY 
Amphibien nach ibrer geograpd. So" 
tung, Lpz. 1841. By Hand- w. Ler!" 
der: Buffon, Oeuvres completes, © 
les suppléments augmentées de la o* 
cation de G. Cuvier, Par. 184, 9 Be 
G. Cuvier,. Tableau Glémentaire 
stoire naturelle des animaux, ebd 
99, 2 Boe., deutfh von C. R. g. 89 
mann, Berl. 1800, 2 Bode.; F. Tite 
Boologie, Hetdelb. 1808 —14, 3 Re’ 
Cuvier, Le régne animal, distribué 
son Organisation, neueſte Aufl. ve 
douin 2. A. (auf 245 Lief. berednet!. 
1836—46, 226 Qief., deutſch mad 
Aufl. von F. S. Voiat, ep). 1831—* 
Bde.; van der Hoeven, Handbori 
dierkunde, Rotterd. 1828 — 33, 2 oS 
deutſch nad der 2. verb. Aufl. von 3 
leſchott, Düſſeld. 1847 ff.; Deri, 
regni animalis, Lend. 1828, Fol.; € b 
wuld, Zoologia specialis, Wilna BE 
8 Thle.; FJ. WB. dulbrand, Raturgel?' 
Thierreihs, Gieß 1829; A. F 2 
mann u. J. F. Ruthe, Hand. der 3ee-4 
Berl, 1832 (43); U. Goldfap, Grrr, 
Boologie, 2. U. Muͤnch. 18345 *3 
wards, Elémens de Zoologie, Pat. 
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, 4 Bre.; K. J. Dengel, Naturgeſch. des 
ierreichs ꝛc., Königsb. 1835; S. 4 Boigt, 
orb. der Zoologie, Stuttg. 1835—42, 6 
se.) M. Perty, Allgem. Naturgeſch. Bern 
37—41, 3 Boe. G) Faunen einzel— 
rZander, Klaffen, Gattungen ze. 
1 Europdifdhe: J. A. E. Goze, Curop. 
une, fortgef. von J. A. Donndorf, Lpz. 
yL— 1803, 9 Bode.3 H. Shing, Europ. 
wna, Stuttg. 1840, 2 Bre.; E. de Setys= 
nghamps, Faune Belge, Briff. 1843, 1. 
1.; G. W. F. Panzer, Faunae insectorum 
rmaniae initia (Deutſchlands Jnfecten, 
tgef. von G. UW. W. Herrid) = Schefer), 
irnb, u. Regensb. 1792—18H, 190 Hefte; 
Sturm, Deutfhlandé Fauna in Wbbil- 
ngen nad der Natur u. Beſchreibungen, 
irnb. 17997 —1887 (in verſch. Abtheil.); 
.B. Borkhaufen, Deutſche Fauna, Frankf. 
M. 1797, 1. Bd.; K. L. Mod, Deutſch⸗ 
ibs Gruftaceen, Mtyriapoden u. Arach— 
sen, Regensh. u. Nürnb. 1835—44, 40 
fte; BW. F. Eridfon, Naturgeſch. der 
ſecten Deutfdhlands, Berl. 1845 f., 8 
e.3 &. Redtenbadher, Die Gattungen der 
itſchen Kafers Fauna, nad der analyt. 
ethode bearbeitet 2c., Wien 1845; K. Kod, 
una von Thiringen, Jena 1840; F. v. 

Schrank, Fauna boica, Nürnb. u. 
absb. 1798 — 1803, 3 Bode.; H. Heer, 

una Coleopterorum Helvetica , 3ur, 1838 

40, 1. Bo. 3 H.; A. Zawadzki, Fauna 

galiziſch-bukowin. Wirbelthiere, Stuttg. 

LP; Pilon, Skandinavisk Fauna, fund 
9 —31; O. F. Muller, Zoologiae Da- 
ae prodromus, Kopenh. 1776; Derſ., 
ofogia Danica, ebd. 17s88—1807, Fol.; 
inne, Fauna Suecica, Stodh. 1761; 
Garé, Fauna littoralis Noryegiae, Chri—⸗ 
nia 146 (unvoll.); Setterftcot, Fauna 
‘cforum Lapponiae, Hamm 1828; E. 
Sablberg, Insecta fennica, Helfingfors 
4, 1. Tol. bp) Afiatifde: Pallas, 
»zraphia rosso-asiatica, Petersb. 1811 
1), 3 Boe., 4.3 E. Eichwald, Fauna 
pio-Caucasia, Peters. 1841; Horefield, 
ridopterous insects contained in the col- 
ion of the East India Company, Yond. 
3—29, 2 Thle., 4.5 Ph. F. v. Siebold 
BWerb. mit J. Temminck, H. Schlegel u. 
be Haan), Fauna Japonica, Leyden 1833 
G, 22 Hefte in verfh. Debaden. ep 
‘¢PFanifde: Andrew Smith, llustra- 
s of the zoology of South-Africa, Lond. 
»>—45, 4. ap AmeriFanifde: Riz 
dſon, Fauna boreali-americana, fond. 
>, & Bde; J. J. v. Tſchudi, Unterfus 
gen uber die Fauna Peruana auf einer 
‘ec Durdh Peru 1so8—42, St. Gallen 
| —46, 9 Lief. (unvoll.). HY) Mono— 
pbhien einzelner Bhierklaffen, 

rtungen, Geſchlechter ꝛc. a) Cuz 
aifder: Savi, Ornitologia toscana, 

+ 1827—31, 4 Boe.; Hewityon, British 

osty, Lend, 1831 36, 3 Bde.; Faber, 

promus ber island, Ornithologie, Koz 


penh. 1822; 3. UW. Naumann, Naturgeſch. 
ber Vogel Deutſchlands, verb. u umgearb. 
pon J. F. Naumann, Lp3. 1820—44, 12 
Roe.; Brehm, Naturgefch. aller Vogel 
Deutfhlands, Flim. 10313; F. S. Leucart, 
Breves animalium quorundam maxima ex 
arte marinorum descriptiones, Heidelb, 
828; Uudouin u. Milne Edwards, Re- 
cherches pour servir à l'histoire naturelle 
du littoral de la France, Par. 1832 — 34, 
2 Boe.; Faber, Naturgeſch. der Fiſche Is— 
landé, Frankf. a. M. 1829; J. Hübner, 


Samml. europ. Shmetterlinge, fortgef. vow 


€. G. Gener, Uugsb. 1805—41; F. Ochſen⸗ 
heimer, die Schmetterlinge von Europa, 
fortaet. don Fr. Treitſchke, Lpz. 1807—35, 
10 Bde.; bierzu J. E. Fifer E. von 
Roislerftamm, Ubbildungen, Bericdtigungen 
u. Ergänzungen der Sdhmetterlingsfunde, 
ebb. 1834—48, 1. Cent. 20 Hefte; L. F. 
P. Roux, Crustacés de la Méditerranée, 
Par. 1829—30, 9 Lief., 4.3 Frdlid, Tor- 
trices Wiirttembergicae, Tub. 1828; &. 
Gyllenhat, Insecta Sueciae, Stockh. 1808 
—28, Bd. Lin 4 Wbth.; UA. G. Dablbom, 
Hymenoptera Europaea, praecipue Bo- 
realia, und 1843—45, 3 Hefte; Giftl, Co- 
leoptera agri Monacensis, Mtind, 18295 
©. Mulfant, Histoire naturelle des Colé- 
optéres de France, Par. 1845—46, 4 Bode.; 
Macquart, Insectes Dipteres du Nord de 
la France, ille 1826—33, 5 Boe; UA. F. 
Schiweigger, Naturgeſch. der ſkeletloſen uns 
gegliederten Thiere, Lpz. 1820; J. W. 
Betterftedt, Diptera Scandinaviae disposita: 
et descripta, fund 1842—-45, 4 Thle.; 
K. W. Hahn u. K. L. Kod, die Arachniden, 
Niirnb. 1833 — 46, 138 Bder; J. B. de 
Lamarck, Histoire naturelle des animaux 
sans veriébres, 2, YU. von G. P. Dess 
hanes u. H. Milne Edivards, Par, 1835— 
45, 11 Bde.; Synopsis methodica mollus- 
corum, 2. A. Pyrm. 1830; Waardenburg, 
Mollusca Belgiae. Leyden 1827, 4.5 Rider, 
Synopsis Molluscorum Brabantiae, Lowen 
i830, 4. bp Wufereuropaifdher: Wies 
bemann, Wufereurop. ZBiweifltigher, Hamm 
1830; E. Ruͤppell, Eyftemat, Ueberfidt der 
Vogel Nord= u. Oft= Afrifas, Frankf, 18465 
. Kraus, Die fidafrifan, Cruftaceen, 
tuttg. 1843; J. J. Wudubon, The Birds 
of America, Neu-VYork 184, 7 Boe.; TH. 
Say, American Conchology, Rew Harmony 
1860 — 82,4 Thle. (Wr., Gi. u, Jb) 
Zoomagnetismus, ſ. u. Thieriſcher 
Magnetismus. 
Loomephitis (gr.), verdorbne Luft, 
aus zerſetzten thier. Theilen entftanden, 
Zoomoérphen (v. gt.), BE) wie ein 
Thier gebildete Dinge; dad. Z-phismus, 
Thierbildung; Bp ſ. u. Bilderfteine. 
ZLoomycos (Z-myxa, gt.), Thiers 
ſchleim. 
Loonomĩe, fo v. w. Phyſiologie. 
Loonosologié (v. gr.), bie Lehre von 
den Kranlheiten der Thiere, im weitern 
Sinne ' 
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Sinne aud mit Einſchluß des Menſchen; 
fetben Z-lig, Z-logist, Kenner ders 
elben. 

Zoopathologié (v. gr.), die Lehre 
pon ben Krankheiten der Thiere, im weitern 
Sinne aud den Menſchen mit eingeſchloſſen; 
davon Z-patholog, Renner derfelben. 

Zovpelyometrié (Z-lycrome- 
trié, >. gt.), Uusmeffer des Bedens der 
Thiere mittelft des fur fie beftimmten Bedens 
meffers. 

Zoophiinomenologié (v. gr.), die 
Lehre von den Lebenserfdheinungen der Thiere 
im —— u. laggy Buftande. 5 

ZoophAagen (gr.), 1) fo v. w. Fleiſch— 
Frefiends bite; 2) f. u. Trachelipoda. 

Zoophagié (v. gt.), das Eſſen von 
Chieren od. des Fleiſches von Thieren u. 
Menfden; daber Z-phag, fie effend. 

Zoopharmakologié (v. gr.), die 
Arzneimittellehre fir die Chiere. 

- LoophGriseh (v. gr.), Leben brin— 
end, Zoophér. Kreis, fo v. w. 
hierkreis. 

DZoophysiologrẽ (v. gr.), die Phy⸗ 

ſiologie ——**& — 

Zoophyÿten (ZDoõophyta), V nid 
Linné Inbegriff fur die Ceratophyten, Vor— 
ticellen, Armpolypen, Seefedern, überhaupt 
die nackten Pflanzenthiere ohne Gehäuſe, 
aud) Infuſorien; 2) nah Cuvier die Sta— 
chelhãute (Echinodermata), Eingeweidewür—⸗ 
met, Meerneſſeln, Polypen u. Infuſorien. 
Sie bilden nach ihnen die 4, Hauptabtheilung 
der Thiere. 3) Gmelin rechnete dabin die 
Ceratophyten, Seefedern, Armpolypen. 4) 
Schweigger yf BH unter 3. die Thiere, 
denen Nerven, Gehirn, Sinneswerkzeuge, 
Kopf, Gefaffyftem, Athmungsorgane u. 
Musteln fehlen, deren ganger Morper aus 
Schleim befteht. Sie find nach ibm getheilt 
in Z. monohyla, bei denen der Korper ganz 
od. groptentheilé aué einerlei Maſſe gebildet 
ift (val. Monohyla), u. Z. heterohyla, bei de⸗ 
nen der Korper aué verfdhiedenartiger Subs 
ftang gelaut ift; diefe find entweder Polypen, 
od. keine (blofe Gallerte). 5) Sept braucht 
man es gleidbbedeutend mit Korallen, welde 
Leunis eintheiltin A) Anthozoa, Blusz 
menthiere, mit ftrahligem Körper, Mund 
u. Magen, ohne Darm u. Wfter. Ordnun⸗ 
gen: a) Zoocorallia, Thierforallen, 
mit weidem Leibe ot. innerlid) Kalkmaſſe 
abfonbdernd, theils fret, theilé feftfigend, mit 
den Familien: aa) vielftrablige, wozu 
Actinia, Cribrina, Lucernaria, Zoantha, 
Fungia, Turbinolia; bb) Sftrablige, 
wojzu: Xenia, Tubipora, Cornularia, Pen- 
natula, Veretillam, Virgularia, Umbellu- 
laria, Renilla, Lobularia; ee) wenigs 
ftrablige, wohin: Hydra, Coryne, Tu- 
bularia, Sertularia, Campanularia, Plumu- 
laria, Antennularia. b) Phytocorallia, 
Pflanzenkorallen; Leibweich, nad außen 
Kalk- od, Hornmaſſe abſcheidend, feſtſitzend. 
Familien: aa) vielſtrahlige, wohin: 


COunicea, Antipathes. 
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Oculina, Cyathina, Explanaria, Avot 
phyllum, Caryophyllia, Astraea, Pavers 
Agaricia, Maeandrina. bb) 12ftradiix, 
wozu: Pocillopora, Millepora, Seriatopm, 
Madrepora, Ceriopora, Calamopor, 
teropora. ec) Sitrablige, woz: la 
Melitaea, Corallium, Gorgonia, Plenum 

B) Bry oz 
Moosthiere(f.d.), Ordnungen: a) Sci 
ropodia, StammPorallen, mit derbe 
tung Myriapora, Stamm feftfigen. » 
Thallapoda, KeimPorallen, Sux 
frei, aber anrankend, wozu die Gatturg’ 
Halcyonella, Plumatella, Flostra, Cele 
Eschara, Retepora, Cellepora, Lanults 
Discopora, Ovulites, Dactylopora, Adem 
Escharites. C) Amorphozoa, & 
ſchwämme (ſ. d.). VVr. uv. Gt 

Zoophytolithen, Berfteincwy 
aus der Slaffe der Zoophyter. 

Zoophytologié (v. gt.), bie 
von den Zoophyten. 

Loophytotypolithen (Pett) 
bride pon Zoopbhyten in Stein. 

Zooptast (v. gr.), Thierbildne. 

Zeopsychologié (v. gt.), ie 
von der Seele der Voiere. * 

Zooscoéria (v. gr., Med.), die De 
ſchlacke (ſ. d.), aud Scora. 

Zoospérma (gr.), 2) der Ear” 
Thierens; 2) Samenthierden. 

Zootherapié(Zootherapétit 
v. gr.), die Thierhetlfunde. | 

Zodtoka (0. gt.), Thiere, welde i? 
bige Junge gebaren; daher Z-tekié,” 
Gebaren von [ebendigen Jungen. 

Zootomié (v. gr.), Thierzergliede⸗ 
ſ. u. Anatomie 3; davon Z~tébm, L 
mist, einer der fie treibt. 

Zootrophéion (gr.), Ort, w* 
Thiere od. Vieh hale wu. fittert. 

Lootypié (v. gt.), Thiers u. Ra 
bildung durch Kunſt. 

Lootypolithen, Ubdride ver 7 
ten, gleidviel aus welder Rlaffe. 

Lope, 1) (Sawuppe, Cypras 
lerus, Abramis b.), Urt aus der Fee 
tung Rarpfe (Bleie), bat kleinen, 
Kovf, diinnen, breiten Leib, lana ° 
floffe mit 21 Strablen, wiegt bis 3° 
lebt in der Oftfee, hat fehr gratiges F 
2) fo v. w. Bleie. 

Zopf, 1) (Haar-3.), dad lary! 
fammengeflodtene od. zuſammen 
Haupthaar, Bet den Mannsperſones 
fonft der 3. mit ſchwarzem Band (Z- 
umwunden, u. dazu daé Haar des £" 
fopfé, fpater nur das Nadenbaar (Z-hs 
genommen. Die german. Volker ruse 
nen 3. auf dem Wirbel, u. ebenfo x22 | 
mehr. wilde Volker ber SSee. Bem ® 
litar, bef. bet ber Gavallerie, war © 
ein Shugmittel gegen Hiebwunten # 
Maden. Er war font ein wefent. - 
Gen des Militirs u. unter Surwig 
u, fpater bei and, Armeen aug 
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uerft wurde er bei den Franz. in der tes 

olutionszeit, 1805 bet den Schweden auf 
feranlafjfung einer Dame, 1807 bei den 
reufen, Ruſſen u. Oeftreichern u. dann 

t den übrigen Armeen abgeſchaäfft, zuletzt 
uter den RKurheffen, 1821 nach Wilheims lJ. 
‘ode. Die frang. Reiterei bat noch zum 
heil einen kurzen u. diden 3. In der letz— 
m Periode der Zöpfe trug man meift nicht 
Hte Zöpfe, fondern falfthe, nur eingebun— 
ene Patentzopfe. 2) Die Uefte eines 
zaums, daber Zeende, das Ende eines 
zaums, wo die Wefte find; B) das obere 
nde einer Pflange, bef. wenn viele Nebenz 
d. Deckblätter bei einander u. wber od, zwi— 
Hen den Blumen ftehen; 4) (Bauw.), ſ. u. 
Yoppel 4); 5) in Sadfen ein aus 2 Stries 
ten Teig geflodnes Gebäck. (Feh.) 

Dopfgulden, f. u. Jopfthaler. 

Loptholz, fo v. w. Ubraum 1). 

“Zopfierche, fo v. w. Haubenlerche. 

Loptmacher, ebemals bef. Handwers 
er, welche Zöpfe von baumnvollnem u. wolls 
em buntgefarbtem Garn madten, die mit 
flittergold wumivunden waren, zur Verzie— 
ung der Frauenjimmer niedern Standes, 
ber aud der Pferde gebraucht. 

ZOopfperiicke, f. u. Periide s. 

Zopfstirke , der Durchmeſſer eines 
3aumé am Zopfende. 

Zopfstange, bei einem 4fpannigen 
Dfluge die Stange, woran das vordre Paar 
ochſen zieht. J 

Zöpftaube, gehiaselte, fo v. w. 
rrommeltaube, ſ. u. Taube. 

Zõopfthaler, ſ. u. Thalere) ebenſo 
at man aud Z-guiden. 

Zeopf{trocken, von Bäumen, die gee 
en den Wipfel hin abgeftorben find. 

“Zophar, ſ. u. Hiob. 

Zophasemim, f. u. PHdnikifhe Res 
gion 1. 

Zophnat-Paneach, f. u. Sofeph1). 
Zophorisch, fo v. w. Zoophoriſch. 
Boephorus (v. gt.), am Säulengebälk 
er mittlere Theil, Fries, Borten. 
Zophos (gr.), I) Finſterniß, Dunkel; 
'p bet Homer fo v. w. Unterwelt; 3) fo 
. w. Weft. 

Hophésis, f. u. Budelbifer b). 

Lophyrion (a. Lit.), fo v. w. Zopy⸗ 
on. 

Zopisen (gr.), alted mit Meerwaffer 
⸗emiſchtes Ped, Wachs von gebraucten 
schiffen; es wird fir mediciniſch gebalten 
egen des darin figenden Seewaffers. 
Bopp, fo v. w. Wafferhubn, ſchwarzes. 
Doéoppo. (Marco), geb. 1450, Hiftoriens 
aler von Bologna u, Stifter der Schule 
efer Stadt, Siler von Squarcione ; 
auptbild ein AWltarbild bet ben Obfervanz 
1t Von Pefaro in Venedig; war Lehrer des 
ranceéco Raibolini. 

— 52— Dorf im Kr, Neuſtadt Hes 
ceup. Rasbzks. u. 14 ML. von Danzig, 
a der Oftjee; befudte Seebadeanſtalt, 
»O Cw, 


Zoppoter BiAtter, ſ. «. Beituns 
gen 134d. 

Lopyrié (v. gt.), A) dte Wiederhers 
ftellung des Feuers; bef. 2) Wiederbeles 
bung, Wiebdcraufregung. 

Lopyrion, 8) Statthalter von Thras 
gien, fa d. (Gefdh.) 13 2) grieh. Grammas 
titer, Zeitgenoß Plutarchs, ſchrieb ein (jest 
veri.) Gloffarium tiber Worter von dunfler 
Kedcutung, welches der Grammatiker Pams 
philos fortfeste. 

“Zopyron (gr.), 1) bas Brennmaterial ; 
2) das Yebensfeuer, die Lebensflamme, Lez 
bensprinjip; B) was die Fortbauer einer 
Sade moͤglich madt, 4. B. die Eſſigmutter, 
ber Guuerteig ꝛc.; 4) wads bas Thwade 
Leben erhalt u. das unterdrudte wieder ans 
facht, 3. B. der Wein, od. bei den Alten ein 
aromat, Sraut; &) ein von Retd Elanny 
erfundnes Werkzeug zur Erhaltung des 
MAthembolens in allen Fallen, wo der Les 
bensprozeß geftort ift. (Pst) 

Zopyros, 1) vornehmer Perfer unter 
Darios Hyftafpis. Wis fein Konig Babys 
fon belagerte u. die Burger fid hartnidig 
vertheidigten, verftiimmelte ec fid) Mund, 
Naſe u. Obren u. ging fo nach Babylon, 
ſtieß die fürchterlichſten Verwünſchungen ges 
gen Darios aus, der ihn ſo stig Voy behans 
belt babe, u. fagte, daf er, um fid an dem 
König ju rachen, ju den Babyloniern über— 

eben wolle. Er fand Mitleiden u. Glaus 

en, ‘Wis nun ihm eine Anzahl Soldaten 
anvertraut wurden u. ef mit diefen 3 perf. 
Truppenabtheilungen, nad Berabredung, 
gefhlagen hatte, wurde ibm der Oberbe- 
fehl uber bas ganze Heer übergeben. Da 
lief 3. die Stadt Hffnen u. übergab fie dem 
Darios, Darios madte den 3. jum Satraz 
pen von Babylonien u. ſchenkte ibm die Eins 
künfte diefer grofen Proving auf Lebens— 
zeit. 2) Griech. Phyfiognomifer, welder 
pon Sokrates fagte, derfelbe fei ein Lafters 
hafter u. liederl. Menſch. Da die Leute ihn 
deshalb auslacdhten, rettete Sofrates die Ehre 
bes 3., indem er fagte, er habe allerdings 
von Natur eine Neigung.gu allerhand Un— 
regelmafigteiten, B) Gried. Arzt gur Zeit 
bes Königs Mithritates von Pontos; Ere 
finder eines Gegengifts, weldes er diefem 
Konige mittheilte u. eines andern (Ambro- 
sia) fiir ben Konig Ptolemäos. 4) Ciner 
ber Eoldaten des Antigonos, welche dem 
Pyrrhos von Cpiros, als derfelbe in Argos 
mit einem Biegelfteine tödtlich verwundet 
worden war, den Kopf abbieben, (Lb.) 

Zor, Stadt, fo v. w. Tyros. 

Lora, Vogel, fo v. w. Zorne. 

Zorate (Sorata), a) Dorf, f. unt. 
Paz, la, 2); 2) Berg, f. u. Bolivia a. 

Lorch, fo v. w. Steiffus, gehaubter. 

Zorge, 1) Harjflug im — 
Braunſchweig, nimmt die Wieda auf, fällt 
bei Heringen in die Helme; 2) Dorf im 
braunſchweig. Diſtriet Blankenburg; Berg— 
factorei, Eiſenwerke (2 Hochöfen, 4 ps 
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fewer 2c.), mer eres MNagelfdmiedereien, 
RKornmagazin, liegt an der 3.5; 1050 Ew.; 
3) Dorf, fo v. w. Sorge 2). 

Zorgviieth (Sorgenfrei), ſchöne 
Gartenanlage des Grafen von Bentind im 
Bzk. Haag der niederlind, Prov. S Holland; 
Vergnügungsort der Haager. 

Lorillo, fo v. w. Iltis, geftreifter. 

Zorn, A) der lebhaft aufivallende, durd 
leidenſchaftl. Worte, Geberden u. Handlunz 
gen fid) Pundgebende Unwille uber Beein— 
tridtigungen von Medhten, Hemmungen 
von Strebungen od, tiberhaupt Stdrungen 
bes Wohibehagens. Die vorwaltende Ge- 
neigtheit, felbft bei geringfiigiger Veranlaf= 
fung, fid gu gewalifamen Uusbriden des 
3-6 binreifen gu laffen, heißt Faih-3. 
Unter allen Uffecten ſpricht fics der 3. am 
ſtärkſten in den Geſichtszügen u. Geberden 
aus u. gibt fid) burch dunflere Rothe des 
Gefichts, Mollen u. Hervortreten der glän— 
eres Augen, Zuſammenziehen der Stirn, 

nfdivellen der Stirnadern, Zähneknirſchen, 
Verjiehen des Munds, Ballen der Faufte, 
Anfpannung der Muskeln, DroGungen u. 
Scheltworte deurlid gu erkennen. B) (Lat. 
Ira), allegor. Gottheit, Todter des Wether 
u. der Erde. hake u. Ld.) 
Zorn, Fluß im franz. Dep. Niederrbein, 
Pommt von den Vogefen, nimmt die Zinjel 
u. Moder auf, fpetft mehr, Randle, fällt in 
ben Mein. 

Lorndorf, 1) Dorf im Kr. Landsberg 
des preuß. Rgsbzks. Frankfurt; 460 Cw. 
Hier Schlacht den 25. Aug. 1758, worin 
bie Ruſſen unter Fermor von den Preufien 
unter Friedrich d. Gr. geſchlagen wurden, 
ſ. u. Siebenjaibriger Krieg w. 3) Marktfl., 
ſ. Wiefelburg 1). 

Borne, fo v. w. Ente, wilde. 

Zornia (Z. Mich.), Pflanjgengatt., ben. 
nab Job. Zorn (geb. 17389 in Kempten, 
Apotheker u. Senator daf.; fr. uber mehr, 
feltne Pflanjen), aus der nat. Fam. Hilfens 
pflanjen, Coronilleen, Spr. Papilionaceae, 
Hedysarese Rehnb., 17, KL. t Dron. L. 
Arten: in OFndien, SAmerika, SAfrika, 
Neuholland rac. 

Lornosa, Dorf in der fpan. Proving 
Viscaya, auf dem Wege von Bilbao nad 
Nittorias hier am 31. Oct. 1808 heftiges 
Sufammentreffen des ſpan. Gen. Blake 
mit dem frang. Marſchall Lefebre, worin 
jener bie uber Bilbao hinaus geworfen 
wurde, worauf die Franj. bis Burgos vors 
dbrangens ſ. Spanifd = portugiefifher Bee 
freinngskrieg a2. 

Zoroanda (Zoaranda, a. Geogr), 
Ort im Taurosgebirg, wo fic der Tigris 
unter die Erde verliert. 

Zoroaster (Zerduſcht, Zaras 
thuſchtra, d. i. Goldſtern, Stern des 
Glanzes), Gründer des perf. Religionsfys 
ftems, fo wie der Magie, lebte nad Eudoros 
u. Uriftoteles 6000 Jahre vor Plato; nad 
nd, 5000 Jahre vor der Einnahme Tros 
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jas; nad Xanthos GOO Fabre ver Few 
Bug gegen Griedhenland; nad den Neila 
600 — 300, nad Rhode gegen 2000 Sax 
v. hr. 2Auch das Vaterland des 3. ito 
beftimmt; Cin. liefen ihn Konig von Bs 
trien fein u. endlich von Minos befiegt s 
erlegt werden; And., bef. dre heutigen Po 
fer, laffen ibn aus Wderbidfdan aman; 
in ben Zendbüchern wird fein Baterlet 
Hedan od. Hedinofd genannt, welds 
wohl im alten Baktrien lag. * Sein Bas 
hieß Storofdasp (Oromasdes), (em 
Mutter Dogdo. Der Konig foll dn i 
alé neugeborneé Rind gu fic) haben brings 
laffen, um thn, da Großes u. dem Beto 


“den Berderblidhes von ihm geweiffagt wo 


den war, zu ermorden, aber da er das Sauer 
aufgehboben babe, fei ihm der Arm verter 
* Darauf foll 3. den Himmel befudt ute 
bus beil. Feuer u. das Wort des Lebo 
pfangen baben, dann in die vig! 9 
fein, fid) endlid nach Erfüllung fe | 
ftimmung auf das Eloursgebirg yunidyp 
gen u. ſich daſelbſt gang der Betradtuyt 
Undadht gewidmet haben. Aud wre 
zählt, dap er fein Geburtsland Media 
laffen babe, vermuthlich weil feine fx 
nicht Beifall fanden, u. nad Bate y 
gangen fei, wo Konig Guftafp em 
Hyftafpié od. Kyaxares |. von 
fein Geſetz annahm. Engel jollen ix? 
einem eifernen Raften in den Himmd » 
tragen haben. *3. foll 8 Gemahlinnae 
babt haben, die beiden erften ** 
83 Söhne u. 3 Töchter; die 3. Gemahla 
Huo; mit ihr pflog er 3 Mal Umganz & 
jedesmal entging ihm die Zeugungee 
welche Jzed Anabid bid gur Erfullung 
bewahrtes daraus gingen 3 Weſen kre 
welde die Dews vernidten follten. ' 
Gefesgebung grindete fic auf rele 
Principten, u. er nahm dazu den vere 
denen Sabdismus, den er Liuterte, ite” 
ftimmtere Begrijfe gab u. in ibm bal 
bräuche anordnete, f. Parfismus. Seine DY 
men batte 3. in Bildwerfen in ema 
Grotte, in einem Berge auf der Greny™ 
Perfis dargeftellt (Miforashsole). *Duh 
bewabrung feiner Geſetzgebung vertras*® 
der PriefterPafte der Magier an, mit @ 
ebenfallé cine Reformation vornabm ſe 
fein Beiname Urdimagos, Ej 
rer), u. durch dieſe Magier wurden 
ftrifhe Sdeen nidt nur aber einen 
Theil des Orients, fondern aud nad & 
chenland verbreitet, Denn aus ver 
326 foll Pythagoras die von der vollle® 
nen Monas, als Mutter aller Dingt, © 
ggnommen baben u. die Neup 
Fannten ſich ebenfalls gu diefer Lehre. N 
Echtheit der mag. Orakel de63- 2 
Sibyllina oracula wird begwweifelt. 
ZLorobabel, fo v. w. 
Zoropassos (a. Geogr.), Sta! 
Gebiet von Muriana (Kappadeticn). 
Zéros (gt.), lauter, reiner, 
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+ Meins daher Zoropst, unmafiger 
Beintrinver. 

Zorrer, fo v. w. Mifteldroffel, f. u. 
Yroffel. 

Zorrica, Marktfl., f. u. Malta ve. 

Zorta, Fluß in Thrakien; an ibm 499 
. Shr. der grieh. Feldhere Ariſtäos von 
en Bulgaren gefchlagen. 

Zoriullo, Bulcan, fo v. w. Jorullo, 
u. Medhoacan. 

Zorzi, 1) (Georg Franz, meift 
zeorg von Venedig), myſtiſch-kabbaliſt. 
Hilofoph des 15. u. 16. Jahrh.; Franjis- 
aner, lebte in verſchiednen Stadten Ita— 
ené, Sein neues, aus neuplaton., neus 
ythagor., rabbin. u. Pabbalift. Dogmen 
ufammengefestes Syftem (De harmonia 
undi, Vened. 1525) wendete er auf die 
cil. Schrift an, in dem Bud Proble- 
ata in scripturam sacram, ebd. 1536, 6 
hle. 2) (Mid el Angelo), geb. ju Vine 
3a 1671; 1722 BibliothbeFar der Bartosz 
aniſchen Bibliothe® zu Vicenza, ft. daſ. 
744. Schrieb unter and,: Vita del Conte 
amilo Silves' © (L6.) 
Bosim, * «. Ru, fhe Mythologie 2. 
Zosimaira (v. gt.), die Lebensluft 
(6 Vebenspringip. 

—* (Z. Hoffm.), fo v. w. Zozi- 


ia De C. 
Zoébsimos. I. Papft: 1) St. 3., Griedhe 
on Geburt, 417 — 418 rom. Papft, f. d. 


Seſch.) sa5 einer der erften Begriinder der 
ierarchie ber rom. Bifhofe, wurde canoz 
firt. Die beiden Briefe, welde er in Sa— 
ent des Pelagianifchen Streites an die Afri— 
ner erließ, fteben in Baroniué Unnalen u. 
Garnerius Opera Marii Mercatoris; die 
ib. ihm zugeſchriebnen Briefe in Shines 
anné Pontificum romanorum epistolae, 1, 
d., S. 662—710, in welchen fid 3. Herrſch⸗ 
cht unumtvunbden zeigt, gelten fir unächt. 
3I. 3. Fride, Zosimus in Clemente XI. 
divivus, Ulm 1719, 4. Ul. Bifchof: 2) 
, fo v. w. Dionyfius 18). Ul. Gried. 
chriftfteller: 3) 3., Sopbift u. Rhetor 
s Ulerandria um dos 3. Fabrh. v. Chr., 
atoniker, ſchrieb u. and. eine Biographie 
6 Pato. #) Rbhetor aus Gaza unter Anaz 
ſtos, ſchrieb Commentationen uber Demoz 
enes tt. Lyſias, aud aber die rhetor. Ter— 
at. &) Hiftorifer im 5. Jahrh. n. Shr., 
mes u. Exadvocatus fisci zu Conſtanti— 
pel u. fdr.: Vées toroptes Biplor &f od, 
egen der 2, Bearbeitung) lorogla véas 
Slotas, eine Geſch. der Kaifer, bef. von 
mftantius bis 410, Seine Glaubwirdig- 
¢ baben nur die Chriften, die er ftreng bes 
sipfte, verdddtigt; herausgeg. von H. 
epbanus mit Herodian, Par. 1581, 4., 
Tflindig Sylburg im 3. Bode. der Scrip- 
es historiae rom. minores, Frankf, 1590, 
1.; £5. Smith, Orford 1679; Chr, Cel= 
ius, Sei; 1679 (zuletzt J. F. Meitemeier, 
.- 1784); lutein. von Seybold u. Hepler, 
ankf. 1802, 6) Griedh. Chemiker avs 
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Panopolié im agypt. Thebais. Sdhr.: Bay 
tov yadxod, im 2, Bde, von Schneiders 
Eclogae physic., u. 249) Gdwy momoews, 
Herauéggeg. von Gruner, 1814. Bergl. Ale 
demie s. . (Lb) 

Zossen, Stadt u. fonft Herrſchaft im 
Kr. Teltow-Storkow des preuß. —*8 
Potsdam, an der Notte; Schloß, etwas 
Weinbau; 1420 Ew. 

Zoster (gt.), Gürtel, Leibgurt. 

Zoster (a. Grogr.), A) Erdzunge u. 
Vorgebirg in Attika mit einem Tempel des 
Apollo (daher deſſen Beiname Loatẽrios), 
der Artemis, Latona u. Athene (daher deren 
Beiname Zostéria). 2) (Zestéria 
Klitys), Fels im Cumanerland (Campa⸗ 
nien), auf deſſen Hobe ein Apollotempel u. 
darunter die Grotte der Sibylle war. (L6.) 

Zostera (Z. L., Wafferrinunen, 
Seegras), Pflanjengatt. aus der nat. 

am. der Majaden Spr., Wafferrinnen 

tchnb., Narfen O&#., 21. Kl. 1. Ordn. L. 
Befanntefte Urt: Z. marina (Taf. 8, Fig, 
80), häufig in ber Nord- u. OSee u. and, 
Meeren, mit langen, gleichbreiten, banbdars 
tigen Blittern, die, getrodnet, gum Wués 
ftopfen von Matrazen, zum Deden der Das 
cher u. gur Düngung benugt werden, Aus 
ben Wurjeln, bef. jedod von denen der 
Posidonia (Zostera, Kernera) oceanica, 
bilden fic) Die Meerbälle (f. d.). Bers 
ftvinerungen ber Pflanjengattung Zostera 
beifen Zosterites. Su. 

Zosterospérmum(Z. Desv.), Pflans 

engatt. aus der nat. Fam. Cypergrafer, 

ypereae Rehnb Art: Z. gracile, in WIn⸗ 
dien. Zestylis (Z. Blum.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. Orchideae Blum. Urts 
Z. arachnites, auf Java. 

Lote (Zéttel), 1) berabbaingende, 
gufammenflebende Haare; 2) irgend ein 
unordentlid) herabhängender Theil; B) f. 
Mebenpflanzentheile 105 4) niedriger ſchmu⸗ 

iger Uusdrud, ein Scherz, welder den 

ohlſtand verlegt, daber ein Menſch, wels 

cher foldhen Scherz vorbringt, cin Töten- 
reisser. 

Zothéca ([at., v. gr.), in den Römer⸗ 
häuſern ein Cabinet, worin man am Tage 
austubte, im Gegenfag jum Dormito- 
rium, worin man in der Macht ſchlief. 

Lotica (Zoticon, v. gr., Med.), die 
Lebensfraft wberhaupt, aud das Pringip 
fiir die ——— Lebensverrichtungen, 
Blutlauf, Reſpiration u. jum Theil aud 
das Nervenleben. 

Loticaira (v. gr., Med.), die Lebens⸗ 
luſt, als Lebensprinzip. 

Zobtikos, 1) Liebling des Kaiſers Hes 
liogabel, ven ſeltner Schönheit u. Leibes— 
ſtaͤrke. Bet ihren unreinen Zufammentinfs 
ten fpielte der Raifer die Rolle des Weibes 
u. da ein andrer Giinftling, Hierolles, 
des Kaiſers Gunft dem 3B. gegeniiber au 
verlieren fiirdtete, fo reidjte er ibm ein 
Mittel, wodurd er impotent u, — 

cm 
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bem RKaifer verhaft wurde; er verließ Stas 
lien. 2) Griedh. Didter u. Krititer, Ploz 
ting Schüler; ſchrieb eine 
Geſch. in Verfen. 

Loéttel, f. Zote. 

“Lottelbiir, der gem. Landbir, f. Bar, 

Zottenblume, A) die Pflanjengatt. 
Sisyringium; 2) Menyanthes trifoliata, ſ. 
Bitterklee. 

Lottenfisch, der Einhornfiſch. 

Lottenhaut (Anat.), f. u. Magen ens. 

Zottenklappen, die Pflanjengatt. 
Menyanthes. _ 

Lottige Wait der Diarme (Anat.), 
ſ. u.Darms. Z. Haat des Magens, 
ſ. u. Magen ». 

“oéttiges Hartheu, baariges Soe 
hannisfraut, 

Lotto, 4) fo v. w. Bodo. 2) (Augu⸗ 
ftin), — um 1750 zu Padua; Bildhauer 
u. Gießer. 

Zoubow (aud Subow), 2) (Plato), 
geb. 1758 (1759), Lieutenant in ber Pais 
ferl. ruff. Garde, Giinftling Ratharinens 
Il., die thn gum Firften u. Grofmeifter 
der Artillerie ernannte. Citel u. geldgeis 
zig, benugte er feine Macht zur Aufhaue 
fung groper Reichthümer u. verfolgte die 
kathol. Geiftlihbeit, die ibm die verlangten 
Summen nit zablen wollte. Nach Kaz 
tharinas Hf. Lode wurde er vom Kaifer 
Paul 1. verbannt u. reifte einige Fabre in 
Polen u. Deutfdland umber, worauf ihm 
der Kaifer die Erlaubniß zur Rückkehr ers 
theilte. 3. trat dann ju den Verſchwornen 
gegen den RKaifer u. war einer ber Morder 
deffelben, fpater lebte er in Zurückgezogen— 
beit u. ft. 1817. 2) (Balerian), Brus 
ber bes Bor., geb. 1760, fam friih zur Are 
mee, ftand fdon 1794 alé Generallieutenant 
bei derfelben gegen Polen u. verlor durd 
cine Ranonenfugel ein Bein; die Kaiferin 
ernannte ibn bierauf gum General en chef 
ber Armee gegen Perften, wo er Anfangs 
mit Glud agirte u. Derbent eroberte. Bald 
darauf aber wurbe er bei diefer Stadt ges 
ſchlagen u. da er Fury nachher die Nachricht 
pon dem Bode Katharinas Il. erbielt, fo 
nahm er feinen Abſchied u. ging auf feine 
GiiternadKurland. NachAlexanders Thron— 
beſteigung fam er nad) St, Petersburg juz 
rid u. ft. dort 1804, 3) (Micolaus), 
Bruder der Vor., wurde von der Kaiferin 

um General erhoben, fiel aber nad dem 
8. derſelben in Ungnade. Auch er trat 
in die Verſchwörung gegen den Kaiſer Paul 
J. u. war der Erſte, welcher bei deſſen Er— 
mordung (11. Marz 1801) die Hand an ihn 
legte. Er lebte hierauf auf feinen Gitern 
u. ft. 1804. (Js.) 

Loutwater, Fluß, f. u. Capland s. 

Lovany, Dorf in der ungar. Gefpannz 
fhaft Kraszna; 2 Gauerbrunnen. 

ZLowada, Dorf im Kr, Rybnik des 
preuß. Rgsbzks. Oppeln; in der Nähe das 
Sophienthal od. Sophienbad, Schwe⸗ 


(j. verl.) atlant, 
(L8.) 
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ae pon 9—10° M. gegen Gidt; & 


w. 
Lowah, Fluß, f. u. Algier;. 
Lowan, fo v. w. Zagwan. 
Lowarin, Ort, das alte Zama. 
Loysia (Z. Willd.), Pflanjengatt. es 
ber nat. Fam. der Grafer, Drogen Spr, 
Andropogoneae Kunth., 3. &1. 2, Dru. L 
Wrt: Z. pungens, in Malabar, 
Zozimia (Z. De C_), Pflanjengatt. x 
der nat. Fam. Doldengemadfe, Peacet 
neae Rehnb., De C., 5. Ki. 2, Ora. L 
Urten: im Orient, 
Zr, hem. Zeichen fir Zirfonium. 
Zrbia (m. Geogr.), Land jwifder 
Saale u, der laufiger Neiffe, alfo swiite 
Böhmen u, den nördl. Wenden, von e 
Sorben bié gum 10, Fahrh. befegt. 
Lricken, f. u. Karpfen 22. 
Brin, Marktfl. im kroat. Banalreginat 
unweit der Unna, befannt aus der Gefot 
der Grafen Zriny. Davon die Z-seber 
Mérge an der Unna, Glina u, Türke 
Lriny (Zrinyi, fpr. Srisnji), ho 
tes Gefhledht in Ungarn, ſtammte ven 2 
Grafen Brabir u. führten den Namen 3% 
dem Schloſſe Brin in Ungarn. Mertw. & 
1) (Niklas), geb. 1518, erward fid 
1530 den Beifall Karls ¥. bei der Belaz™ 
pon Wien, fpater zeichnete er ſich unter 
Erzherzog Ferdinand in dew Ungaraiey 
aus, bef. entſchied er 1542 die Sdloa * 
Pefth. Wis Ban von Kroatien vertheiris:* 
diefes Land 12 Fabre lang gegen Ne T=" 
u. vertrieh fie 1562 von Sziget, de 
belagerten; er wurde bierauf aud Ba 
Slavonien, Dalmatien u. Tavernics 
Ungarn, 1566 ward er mit 3000 KR. 
Sultan Scliman mit 200,000 M. ix 
Szigeth eingefdhloffen u. zog fid bat, F 
Stadt verbrennend, auf das SdloF == 
wo vom 26. Aug, bis gum 1. Sat.4 
li 7 Stürme von den Türken asi ™ 
Schloß geſchahen. Weder diefe Starm. 
Solimans Drohung, 3-8 in tart. 6 
genſchaft befindl. Sohn ermorden ju! 
erfctitterte den Helden u. am 4. Sa"! 
Evliman an der Lagerfeude. Der St 
wefir verheimlichte ben Bod des Sulte’ 
unternabm am 7. einen allgemeinen ẽ 
Mls das ganze Shlof tn Flammen * 
fiel 3. mit der Befagung aus, die no- 
600 M. beftand, alle fanden den Tor, 2" 
Türken befesten das Schloß, das abet uf 
darauf, da 3. Lunten an die Pulvert 
hatte legen laffen, in die Luft flog g. te 
Türken unter feinen Trümmern be 
Die Belagrung hatte den Türken aber 
Mt. gefoftet. Gegenftand des Trauer 
3. von Th. Korner. B) (Peter, Sr" 
3.), des Nor. Enkel, Ban von SKree4 
verſchwor fic) 1665 gegen Raifer Leer 
ward 1671 gefangen wu. zu Renjted | 
Hhauptet. 3) (Niklas, Bra pon 3). ! 
enfel des Bor., geb. 1616, ward 1629 5° 
flallmeifter, dann Obergefpann pen 3 
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Sumey, 1647 Ban von Kroatien, eroberte 
1651 oid von den Türken u. erbaute 
geuen bie türk. Einfälle me an der 
undung der Mur in die Drau; ſchlug 
1663 bie Türken bet Ofen, Ujjriny, Gran, 
an der Mur u. 2 Mal auf der Shiutt, nahm 
den Türken mehr. Feftungen ab u. that 
mehr, Großthaten; 1664 frat erin den Pri- 
patftand zurück, ft. Pury darauf, von einem 
Eber auf der Jagd jerriffen. Freund u. 
Nerehrer der Wiffenfdaften; feine Werke, 
Mien 1651, 4, (enthalten Idyllen, Lieder, 
Epigramme u. das Epos: Brinyiade [auf 
feinen Urgrofvater]), aud prof. Wuffage, 
Peſth 1817, 2 Bde. (Js.) 
Zrucs, Marktfl. im böhm. Kr. Czas⸗ 
{au an der Sazawa; 400 Ew. 
Zsambokreth, Marktfl., f. u. Bay- 
nif. Zeamboly (Hagfeld), Marktfl. 
im török⸗-kaniſoer Bezirk der torontaler Gee 
fpannfdaft; meift von Deutſchen bewohnt, 
Zsarnévia, fo v. w. 3ernowig. 
Zechanad, fo». w. Cianad. Zaché- 
el, fov.w. Cſepel. Zschéplin, Dorf 
im Kr. Delitfh des preuß. Rgsbzks. Merfes 
burg, unweit der Mulde; Schloß, Rittergut, 
2 grofe Teide; 620 Ew. Aschérben, 
Dorf im Saalfreife des preuß. Rgsbzks. 
Merfeburg; Braunfohlenbergiwerk; 250 Ew, 
Zschérper, cin etwas gebognes Meſ— 
fer mit dDerben Griff; fo bef. Gruben=3. 
Zschertaken (Vilitarw.), fo v. w. 
Tſchertaken. 
Zschillen, ſ. u. a 
Zechirrengrund, ſ. u. Sadfijde 
Schweiz « B-stein, grofer u.klei— 
ner, f. u. Sadfifhe Schweiz 1». 
Zschokke (Heinrih), geb. 1771 gu 
Magdeburg, ftud. auf dem Gymnafium des 
LiebfrauenPlofters dafelbft, u. trieb fic hier⸗ 
auf mit wandernden Sdhaufpielern umber ; 
ftud. bierauf gu Frankfurt a. d. O. Philo⸗ 
fopbie, Pheologie, Geſchichte u. ſchöne Wife 
fenfcdaften, ward bier 1792 Privatdocent, 
machte dann eine Meife nad der Schweiz u. 
tibernahm bort die Direction des Semina— 
riumé von Marſchlins u. Haldenftein in 
Meicdhenau. 1798 ward er in Aarau Deputir⸗ 
ter bet ben helvet. u. franz. Behörden, ſpä⸗ 
ter Chef fir das Dep. des Schulwefens u. 
Megierungscommiffdr des helvet. Vollzie⸗ 
Hhungédirectoriumé ju Unterwalden, u. die 
ibm ertheilte Vollmacht far diefen Canton, 
wo et der herrſchenden Partei ores gu bee 
5) wufte, wurde fpdter aud über Uri, 
hwy; u. 3ug ausgedehnt. 1800 ernannte 
thn die Centralregierung gu Bern gum Regies 
rungécommifjir. Spater ward er Statthalter 
gu Bafel, legte aber diefe Stelle bald wieder 
nieder u. [ebte auf dem Schloſſe Biberftein im 
Margau, 1804 ward er Mitglied bes Ober— 
forft= u. Bergamté, zugleich erhielt er das 
aarg. Staatébirgerredt. Er bePleidete nod 
viele and. UWemter, bie er aber bis 1830 auf 
gab, wo er nur nod Sig im grofen Rath bez 
bielt, auch diefe Stelle legte er 1841 nieder 
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u. lebt ſeitdem alé Privatmann auf feinem 
Landpaufe (Blumenhalbe) bet Aarau. 
Sar. die bramat, Merke: Graf Monale 
deschi, Berl. 1790, n. Uufl. 1809; Whillino 
ber grofe Bandit, Frankf. a. d. O. 1793, 
n. Mufl., Warau 1828; Julius von Saffen, 
Bir. 1796; Die Bauberin Sidonia, Berl. 
1798; Das Mißverſtändniß, AWugsb. 1798; 
Der Marfhall von Gadhfen, Bair. 1804; 
Die eiferne Larve, ebd. 1804; Tartüffe in 
Deutfhland, Zur. 1805; Hypolith u. Rose 
witha, ebd. 1805; Romane, Erzählun— 
genu. Neiſebeſchreibungen: Urladien 
od. Gemalde nach der Natur auf einer Reiſe 
von Berlin nah Mom, Bair. 1796; unter 
ben Namen Fohann von Magdeburg 
Schwärmerei u. Traum, Stett, 1791—94, 
2Bde.; Wlamontade der Galeerenfelave, Zür. 
1811, 2 Bbe., 6. Aufl. 1836; Steph. Baz 
thory, Konig von Polen, Bair, 1796; als 
M. J. RM. Die ſchwarzen Brüder, Frankf. 
1800, 2 Bde.; Kuno von Kyburg nahin 
bie Silberlode bes Enthaupteten u. ward 
Berftérer des heil. Vehmgeridté, Berl. 
1795 —$9, 2 Bode.; Vignetten, Baſ. 1801; 
Schattirungen, ebd. 18038; Giuglio della 
Obizzo od. AWballino unter den Calabrese 
fen, sebd. 1803, 2 Bde.; Der Feuergeift, 
Aarau 1813; Die Pringeffin von Wolfens 
büttel, ebd. 1810; ferner: Der Fludtling 
im Sura, ebd. 1824; Der Freibof in Uarau, 
ebd. 1825, 2 Bhe.; Wddrid) im: Moos, edb. 
1825; Ieftre 3 and unter dem Titel: Bils 
ber aus der Schweiz, 5 Bde.; Der Creole, 
ebd. 1830; Gefdhidtlides: Geſch. des 
Freiftaaté der & Bünde in Rhätien, Zür. 
1798, n. Aufl., ebd. 1817; Der Krieg Mas 
poleons gegen den Aufſtand der fpan. u. 
portug. Volfer, Uarau 1813; Gefd. vom 
Kampf u. Untergang der ſchweizer Berg: 
u. Waldcantone, bef. des Cantons Schwyz, 
ebb. 1801; Hiftor. Denkwürdigkeiten des 
belvet, Staats, Winterth, 18038 —5, 3 Bode, 3 
Gefh. des baier. Volks u. feiner Firften, 
Mar, 1813 —18, 4 Boe., 3. Wusg. ebd., 8 
Bhe.; Des Schweizerlandes Geſch., ebd. 
1822, 4. Aufl. 1831; geſammelt find ſeine 
biftor. Schriften, Mar, 1830, 16 Boe.; fir 
orftwiffenfdaften: Die Ulpenwalder, 
tuttg. 1804; Der Gebirgsfirfter, War. 
1804, 2 Bde.; aud gab er mehr. Beita 
fhriften heraus; Literariſches Pantheon, 
pti 1794; Miscellen fir die neufte 
elttunde, Yar. 1807 — 13; Erheiterun⸗ 
en, ebd, 1811—27; Ueberlieferungen zur 
eſch. unfrer Beit, ebd, 1b17—28, 4.; Pro 
metheus, ebd. 18382, 2 Bde.; Der Sdweis 
gerbote, ebd. 1804— 82; aud ift 3. Verfaſ⸗ 
fer ber Stunden der Andacht (f. d.). 
Werke, Aarau 1826, f., 40 Bde., 16.3 Aus⸗ 
ewablte belletrift. Schriften, ebd. 1826, 14 
be. , 16.3 Ausgewablte Didtungen, ebd. 
1830, 10 Thle.; Vollftindige Samml. in 
1 Bbe., ebd. 18380; Ausgewabhlte hiftor. 
Schriften, ebd. 1837, 16 Thle., 16.3; Aus⸗ 
gewablte Novellen u. Didtungen, ebd. ar 
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8 Thle., 7. Wufl., ebd. 1845, 10 Bde., 12.5 
Aehrenleſe, ebd. 1844, 2 Vhle.; Gefame 
melte Volksſchriften (Goldmacherdorf, Mei— 
fter Jordan, Sprudh u. Shwank, Brannt⸗ 
weinpeft), ebd. 1846. Bal. 3-6 Selbftbios 
grapbhie (Selbſtſchau), ebd, 1843, 2 Bde.; 
3-6 Biographie u. Charakterifti® von E. 
Ming, Haag 18351, (Dq.) 

Eschéngrad, Gefpannfdaft u. Fle⸗ 
den, fo v. w. Efongrad. , 

Zschépau, 1) Fluß im königl. fadf. 
Kr. Zwidau, entfpringt am fidf. Fichtel— 
berge, nimmt die Gehma, Pool, Flöha 
u. a. auf, fallt zwiſchen Leisnig u. Döbeln 
in die freiberger Mulde; 2) Stadt im Amte 
Muguftusburg des Conigl. ſaͤchſ. Kr. Zwickau, 
an der 3.5 fertigt Leinwand, irdnes Ge— 
fhirr, bat Webercien, Vopfer; 5550 Ew. 
Geburtsort von V. Weigel. Dabei das 
Schloß Wil dakke, mit gum Theil in Stein 
gehauenen Mauern, u. das Blaufarbenwerk 
ZAschépenthal. (Wr.) 

Zschorelick (Z-licz), Stadt, fo v. 
w. Goriig (f. d. 3). | 

‘Zschorlau, Dorf (nicht Markl.) im 
Amte Wiefenburg, des königl. fadf. Kr. 
Zwickau; Blehwaaren (bef, Loffelfertigung), 
Spigentloppeleis; 1750 Ew, Dabei Seifens 
erde u. Torf. 

Zschoaser, die dinef. fupfernen u. 
meffingenen Lodpfennige, die an der ruff. 
Grenze als Scheidemünze gelten. 

Zstrberg, f. unt. Medlenburg a ». 
Zsolt, fov. w. Solt, Ztata, Fluß, 
f. u. Chiles. Zuani, Snfel, f. unt. Cos 
moro a). 

Buaven, Truppen, aus Mauren bes 
ftebend, in Algier, f. d. a. 

Zuaven (cigentl Ziiauas), 1) urs 
f{pringlid die Bewohner des Diftricts Zua- 
via, am Abhange des Furjuragebirgs der 
Provinz Conftantine, u. da diefe fid ihrer 
Tapferfeit wegen oft um Sold verdangen 
2) fov. w. Miethfoldaten der Berberei, 
oft ale Leibgarde der Fleinen turf, Deſpo— 
ten bon ag ie Tunis u. Tripolis, daber 
auc B) die Miethtruppen, welde die Franz. 
nad ihrer Yandung in Wlgier unter den 
andeseingebornen anwarben u, um Einge— 
borne u. Franj. zu verſchmelzen, der franz. 
Armee vinverleibten, Wnfangs unter Clauz 
jel wurden 2 Bat. A GIT Mi. a 6 Comp., 
gebildet, welde türkiſch gebleidet, 2 Offie 
ziere Franj., 2Cingeborne u. höchſtens die 
Hilfte Franj. enthalten u. das bet der Inf. 
fein follten, was die Spabis bei der Cav, 
waren, Spater wurden fie mehrmals ore 
+ ganifirt, bis fie auf 3 Bat. gebradht wure 
den, Kleidung u. Bewaffnung waren der 
tir’. ähnlich. Gen. Lamoiriciere erwarb ſich 
Verdienſte um thre Drganifation, u. Oberft 
Cavaignac leiftete Vorzugliches mit ihnen. 
Später waren fie faſt ganz aus Franz. jue 
ſammengeſetzt, nur turk. gekleidet u. bewaff⸗ 
net. Der eigentl. Zweck, afrikau. u. franz. 
Elemente zu verſchmelzen, ward aber ver— 
fehlt. Bgl. Frankreich (Geogr.) 11. (Pr) 
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Ziba, fo v. w. Podin. 

Zuabach, f. unt. Perfien (Geſch),n 
Zubara, Berg, fo v. w. Zabarah. 

Luibau (Rechtsw.), fo v. w. Atles 

Zu Batme fallen, von But: 
Hafelbubnern, fo v. w. Wufbaumen; dageea 
Z. B. stéigen (Z. B. sich schwir 
gen, tréten), vom Auerhahn ats 
men. 

Zabehérun © v. w. Pertinen 
ſ. u. Acceſſion «. wf ? 

Zubenelgenibi und Zubent 
schmali, f. u. Wage (Sternd.) 

Zuber, 1) Göttch.), fo v. w. 3k 
gl. Fifcherei iw; B) Meas far fluffer e 
trodne Gegenftande: ap Fruchtmaß in & 
ben, ſ. d. (Geogr.) 1s; Bb) in Württene 
Maß fur gebrannten Kalk gu 40 Maj heb 
aid, 4 3. = 1 Gimer, f. u. Birtterdy 
(Geogr.) 43 ce) Weinmaß in Graudunde 
ſ. d. (Geogr.) 13 d) Kohlenmaß = 10 Bx 
tel in Lujern, f. d. (Geogr.) », = Be 
tel od. S75 Liter in Schaffoaufen, |! 
(Geogr.) ov. (Jb) 

Zibereitende Pilsadern (\* 
riae praeparantes), die Gamenarteries, |. 
Genitalien 1. 

Libereiter, ſ. Bucdruders 

Libereitete Séide, Seite, x4 
gefarbt, dupplirt od. gezwirnt iff. 

Zibereitungshaus, ſ. 1. 
bereitung 10. 

Zu Bérge, ſo v. w. Strom aufrit 
f. u. Bergfabrt. 

Liablasen, beim Glasblafen bie ht 
nung eines Glafes ver{cdliepen. 

Zu Boden gréifen, ſ. u. Sit: 

“Librennen (auf. d. gew. Bed), * 
Erze roften. 

Zubringen, 1) etwas ju Jen 
bringen; 2) bef. etwas in die Che bin 
dod) nur vom Vermögen u. von Kng 
(zugebrachte Hinder), !® i 
eine Gatte ſchon vor der Verheirathus? 
habt bat. 

Luabringer, f. u. Feuerfprise + 

Labriisten, i) das Geftein etwat 
hauen, damit man mit dem Bobrer —* 
arbeiten kann; 2) die Vorwand 
Schmelzofens verſchmieren. 

Hubtzow, Stadt, fo v. w. Sub 

Zabiihnen, etwas mit Holjeet” 
Iegen u. dadurd verfdliefen. | 

‘Dabur , f. u. Mubammedanifée 
gion o>. 

Lubusse, 8) cin Aufwand ju Be 
tung von Untoften, welche man nidt d 
follte od. nicht erwartet; @) der Bat 
welden die Gewerken ju Untersaltung 
Berggebaudes bezahlen miiffen, bet wer 
die Uusbeute den Aufwand nict deat’ 
her eine ſolche Grube, wo Mes nettiz 
eine Zegrube cd. Zezeche beilt. 
Hohe des zu leiftenden Bertrags wit? 
dem, mit einem Zestempel xe 
“L-xettel bemertt u. diejer von — 
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boten ben Gewerken tiberbradt, um von 
senfelben Bezahlung yu empfangen. (Fch.) 

Zabussgarn (Z -fiiden), Garn, 
vomit die zerriffenen Kettenfaden ergänzt 
verden. 

Zũñcen (Z. Commers., De C.), Pflan— 
jengatt, aus der nat. Fam. Cucurbitaceae 
De C., Rehnb. Urt: Z. commersoniana. 

Zueea, altes Weinmaf auf Corfika, 
|Z. = 9 Pinti, 12 Zucche = 1 Barile ju 
(40 Ziter, 6 Zucche = 1 Soma. 

Zuceagnia (Z, Cav.), Pflanjengatt., 
en. nad Buccagni (Director des botan. 
1. ökonom. Gartens in Florenz, ft. 152%), 
ius ber nat, Fam. Caffiaceen, Caesalpiniene 
Rehnb., 10. Kl. I. Ordn. L. Art: Z. pune- 
ata, Sträucher in Chili. 

ZDuceñinr. fo v. w. Zatanea. 

Bucearélli (Franz), geb. 1704 in 
Pitigliano im Florentinijden; Landſchafts— 
naler u. Kupferftecer, lebte zuerſt in Vee 
dig, dann in London u, gulegt in Flos 
enz, wo er um 1775 ftarb. 

Zucearéllo, Marktfl. in der Riviera 
i Ponente des fardin. Herjogth. Genua; 
eſtes Schloß; 1500 Ew, 

@ucecarinia (Z. Bl., De C.), Pflanse 
engatt., ben. nah J. G. Zucearini 
Prof. zu Minden; ſchr.: Flora ber Gez 
end um Minden, 1829, u. m., auc ords 
ete er Siebolds Flora Japonica, pz. 1835 
.), aus der nat. Fam. Rubiaceae, Cincho- 
aceae. Art: Z. macrophylla, Straud auf 


ava. 
Bucecaro, 4) (Taddeo), geb. 1529 
1 St. Angelo in Vado, italien, Mialer aus 


r rim. Schule, Nadhahbmer Rafaels u. 
iner der erften, durch welche die Kunſt in 
erfall fam; malte wenig in Del; ft. 1566. 
cin Hauptwerk find die Fresfen im Paz 
ft Gaprarola im Kirchenſtaat. 2) (Fee 
‘rigo), Bruder bes Bor., geb. um 15388, 

ibm ähnlich, nur nod manierirter; volls 
dete die Werke von 3. 1) (im Vatican, 
uf. Farnefe u. St. Trinita de Monti), fo 
e die Bafaris in der Kuppel des Doms ju 
oren3. Er bafte vicle Feinde u. Reider, 
aem et burd eine Reiſe nad Flandern, 
Mand u. England entging. Pobilipp IL. rief 
1 nad Madrid, entlief ihn aber baldwieder. 
rgen ‘fein Lebensende machte er nod) eine 
tfe nad Stalien, hinterließ faft in jeder 
seutenden Stadt eins feiner raſch gefer- 
ten Bilder (daé befte in Rimini) u. ftarb 
39 gu Ancona, Sdr.: Idea de’ pittori, 
tori ed architetti, Turin 1608, (Fst) 
Zmaccarum (lat.), der Zucker. 
Zacchi (fpr. Bulfi), a) (Sacopo), 
+ A541, florentin. Maler, Schuͤler u. Ge⸗ 
fe des Bafari; Manierift. Seine Haupt 
r@e find Fresten im Palaft Lucellai gu 
zt. 2) (Ungelita), f. Kaufmann 1). 
wuaucco, f. u. Smprovifiren. 
weachis (a. Geogr.), Stadt u. See in 
wen in ber Nabe der Syrten; die Cine 
Anmwohner von 3. nabrten fid von Purs 
f arberei u. Cinfalgen der Fiſche. 
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Zachrio, Stadt, fo v. w. Dſchenidſche 
Vardar. 

Zucht, 1) tie Fortpflanjung der Thiere, 
baber bie Thiere, welde man jur Forts 
pflanjung balt, im Gegenfage des Maſt— 
viehes, od. auf and. Art benugter Thiere, 
od. die gur Fortpflanjung taugl. Thiere, 
im Gegenfage der caftrirten, Z-thiere 
od. Z-vieh beifen, u. daber bei bef, 
Urten: BZebéchke, Z-eber, Z- 
hengst, Z-pferd, Z-ochs, Z- 
Kalb, Z-sau, Z-stier, Z-stute u. 
dgl., val. Rindvieh u. Pferdas; B) die Bers 
anftaltung des Fortpflanjens der Thiere, 
mit Ginfhluf der Pflege u. Wartung ber 
Fungen; BP gejogne junge Thiere; A) eine 
Menge zugleih gezogner Thiere einer Urt; 
&) die Unleitung die Gewshnung ju einem 
pflidhtmafigen Verhaltens; G) am Adere 
pfluge die den Pflug u. die Maber zuſam— 
menbaltende Kette. (Fch.) 

Zuchtamt des heil. Geistes, fo 
v. w. Officium paedeuticum, ſ. Heiliger 
Geiſt 7. 

Liuchtbiene, fo v. w. Weifel. 

Zuachtente, fo v. w. Ente, zahme. 

Zachtfrau, f. u. Hodjeit as. 

Ziuchtgerichte (Keufadbheitsges 
rid@te), fonft birgerl. Sittengeridte, die 
ber Verlegung guter Sitten nadfpiren u. 
diefelben beftrafen muften. Der Dirigent 
hieß: Zichtrichter. Cin foldes 3. eris 
ftirte 3. B. in Strafburg, u. gu Wien uns 
ter Maria Toerefia, 

Zichthaus, ‘1. 4) cin Haus, worein 
man Berbredher bringt, um darin in Budt 
u. Ordnung gehalten u. fo fiir die menſchl. 
Gefellfaft erjogen yu werden. *Da das 
Hauptmittel dazu Wrbeit if, fo pflegte ein 
folhes Haus, fonft nod dfrer wie iegt, Ze 
u. Arbeitshaus od. 3wangsarbeités 
haus genannt ju werden. * Man hat ins 
def neuerlich Unftalten, vorzugéweife Urs 
beitéshaufer genannt (f. Urbertéanftalten) 
in denen Perfonen, die enfiweder eine Ars 
beit bekommen können, beſchäftigt, od. folde, 
welde eigentlich keine Verbrecher, fondern 
arbeitéfheu u. daher unordentlid find, yur 
Arbeit angehalten werden, u. daber pflegt 
jegt diefer 3ufagh oom Z-e weggelaffen ju 
werden. *Eben dies gefhieht rückſichtlich des 
Zuſatzes, Z.- u. Bésserungshaus, 
weil die Cinridtung der 3< cr nocd nicht die 
Hohe erlangt hat, daß der Swed der Beffes 
tung febr darin erreicht würde u. man daz 
ber bie Erridtung bef. Beſſerungshäu— 
fer (f. Befferungsanftalten) fiir Menſchen, 
bie burd Verbrechen dem 3-e verfallen find 
u. da fie ihre Strafe gang od. gum Teil 
überſtanden haben, mindeftens vorgeſchlagen, 
wenn aud wenig ausgeführt bat. ** Sold&e 
Anftalten hingegen, worin Menſchen auf— 
bewahrt u. wo möglich gebeffert werden, die 
nidt eigentl. Berbrecher find, fondern nur 
in Folge von Arbeitsfdheu, Trunk, ver— 
wabhrlofter Erziehung zc. gu Vergehn fid ae 

en 
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ben binreifen laffen, ob. jenen Neigungen 
fis fo hingegeben haben, daf diefelben gum 
after an thnen geworden find, werden ges 
wohnlid) ECorrectionshaufer genannt. 
Gir junge Leute nennt man ſolche Correcs 
tionéhaufer Rettungshaufer (f. unt. a7). 
+> Sn Staaten, die Feftungen haben, ift der 
Feſtungsarreſt nod eine Strafanftalt 
fiir Berbrecher aus den höhern Standen, 
bie Vergehn verubt haben, weldhe nidt ents 
ebrend find, fo die Duellanten, Secundan— 
ten, BWerbredher gegen den Staat u. Mons 
arden, unbefugt ärztlich Prakticirende u. 
dgl. Sie find in manden Staaten durd die 
Landgefangniffe erfegt. Die in beiden 
gefangen Gebaltnen brauchen keine offentl. 
Arbeiten zu leiften, wenn fie ihren Unter 
balt beftretten können, u. ihre Strafe wirkt 
auf ibren Muf nicht cin. Dagegen ift die 
Seftungsbauftrafe, wo die Straflinge 
um Theil in Ketten öffentl. Urbeiten aus— 
a pret, die Galeerenftrafe, dag Kugel— 
ſchleppen, Schiffe ziehmu.dgl. alfo der 
geſchärften 3-ftrafe gleich gu achtend, in der 
oͤffentl. Meinung (wenn aud nit rechtlich) 
entebrend. II. Die in einem eigentl. See 
Aufbewahrten pflegt man, nak obiger erften 
Tendenz jener Cinridtungen, Ziicht- 
linge, aud Z-hausgefangene ju 
nennen, verfdieden von Z-hituslern, 
Ce Menfdhen, die ihres Vetragens hale 

er bes 3-6 wiirdig find, od. ſolchen fortges 
fest fhledhten Betragens wegen immer wies 
ber in daé 3. gebradt werden, od. von einem 
Bee in bas andre wandern. * Mach der zeit— 
berigen Ginridtung u. in criminalift. Hinz 
ſicht heißen die Zuͤchtlinge beffer S@trafs 
linge, fo wie die 3-er felbft Strafhäu— 
er genannt werden, ba fie eine Unterart 
er Strafanftalten find, ja mande Crimis 
naliften die Befferung, felbft die rehtlide 
Beſſerung, wie viel mehr die moraliſche, nur 
alé Nebenjwed, die Erecutirung der Strafe 
aber als Hauptywed des Z-es anſehn. 
*Daé 3. od. dic Z-hausstrafe ijt nim: 
lid eine Freiheitcftrafe u. gwar eine ber 
höchſten, nämlich eine geſchärfte, die Freis 
Heit beſchränkende Strafe (f. d. 221), da 
nicht blos die Freibeit darin negativ bee 
chränkt ift, fondern der Strafling aud poe 
tiv feinen Willen hingeben u. arbeiten mug, 
was ihm vorgefdrieben wird. Ueberdies 
wird bie Strafe da, wo körperl. Züchtigun— 
gen nod üblich find, dadurch baufig ges 
ſchärft (f. Willkommen). * 3uweilen nimmt 
man eine bobere Urt von Freibeitsftrafe an, 
indem man die Gefängniſſe mit 3wangsare 
beiten eintheilt in folde, wo die meiften Ure 
beiten imJunern des Hauſes gefhedn 
u. dazu Arbeits- u. Z-häuſer rednet, u. in 
folhe StrafanftaltenmitsffentlL Are 
beitén, die fir barter alé 3+ bausftrafe gels 
ten. Til. Derjenige, welder in einem Z⸗e 
gene: u. unmittelbar bie Aufſicht uber die 

traflinge, ihr Betragen. ihre Urbeiten u. 
die Sicherung derfelben hat u. fie auf Bes 


febl der Vorgeſetzten, bef. in Fallen ber Bie 
derſetzlichkeit, nad feinem eigenen, meiſt 
durch beftimmte Vorſchriften beſchränkten 
Ermeſſen, züchtigt, iſt der Z-meister. 
u Zu ſeiner Hülfe find thm zuweilen cin od. 
mehr. Subjecte beigegeben, welche ſein Amt, 
jedoch in nod befdranfterem Umfange, uns 
ter feiner Uufficht, verwalten u. ibm darin 
an die Hand gehn (Z - knechte, Beis 
Idufer). Beide gehoten zur Rlajfe der 
Gefangenwarter (Cifenamtleute), 
d.b. derjenigen, welde in Gefängniſſen ubers 
baupt das zu beforgen haben, was die Funes 
tion der eben gedadten Perfonen in den 
Bern ift, daber Legtre auc oft blos mit dies 
fen allgem. Namen belegt werden. ™ Meift 
find die B= meifter bem Z- wverwalter 
(Hausverwalter, Z- hauscassier) 
zunächſt untergeordnet, d. i. einem Reds 
nungébeamten, welder die Oefonomie der 
ganzen Unftalt verwaltet, legtre zunächſt bes 
auffthtet u. die Unordnungen der cberften 
Verwaltungsbehirde des Zzes, Z-haus- 
administration (Z-hauscommis- 
sion, Z-hausdeputation) executitt. 
18 Zuweilen u. bef. da, wo der 3shauscaffier 
nidt im Haufe wohnt, pflegt zwiſchen ibm 
u. dem 3-meifter nod ein Hausvater inne 
gu fteben, der bad Specielle ber Oefonomie 
gu beforgen bat, dem aber der Bemeifter ge: 
wöhnlich nicht untergeordnet ift. Zuweilen 
iſt auch die Speiſung des Perſonals von der 
übrigen Haushaltung getrennt u. einem bef. 
Oekonomen übergeben. IV. Das Mecht 
Seer auzulegen u zu unterhalten, ſteht 
in der Regel, da dies cin Gegenftand der bbs 
Hern Polizei ift, nidt dem Gerichts-, fondern 
bem Lanbesherrn gu. Dod finden fid Wuse 
nabmen biervon in größern Städten, 3. B. in 
Leipzig; es Pann dies aber nie obne Erlanbs 
nif des Landesherrn geſchehn. Allein die, 
auf Unterhaltung der einzelnen Straflinge 
in ben Z⸗ern gu verivendenden Koften liegen 
bem Geridtéherrn ob, mit Borbehalt odes 
Regreffes gegen den Strafling, wenn nid: 
bie Beer ausdritdlid fo fundirt find, od. di. 
geſetzl. od. berfémml, Beftimmung haben, 
daß fie gur Aufbewahrung aller gur Z⸗haus⸗ 
ftrafe verurtheilten Straflinge ohne Unters 
ſchied der Geridtébarteit dienen miffen. 
He Obgleich cigentl. der bloſe Gerichtshert 
Fein Begnadigungérecht hat, da dies blogs ein 
landesherrl. Prarogativ ift, mithin er Petne 
Freiheitsftrafe erlajfen, od, mit Geld abbü⸗ 
fen laffen Fann; fo baben bod Particulars 
efegc, 3. B. das alte Sachſenrecht, dem 
Gerihisherrn cine folde Begnadigungsbe- 
fugnifi zugeftanden. »3-hausſtrafe pflegt 
aber jegt die Univerfalftrafe fur faft alle 
grofern Berbredhen gu fein u. auger 
geringern Bergeben, wo blos Gefang- 
nife od. Geldftrafe cintritt, u. außer bei 
ganz ſchweren Berbredhen, worauf Todes⸗ 
firafe folgt, wenige Falle auégenommen, fn 
Deutſchland immer auf 3. erfannt gu were 
ben, “Ge ift aber bei der nod rege — 
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ftebenden Ctnridtung fo mander 8-er oft 
babin gewiefen worden, daß das ErPenutnif 
barauf um fo mebr eine Ungeredtrgkeit ift, 
als nad erfolgtem Grfenntniffe die Execu— 
tirung fo ganz verfdieden geſchieht, daß 2 
Menfhen, welde diefelbe Strafe nerdient 
haben u. denen diefelbe Strafe zuerkannt 
wird, in Der ie zumal wenn fie nidt in 
einem u. demfelben 3<e find, in gang vers 
ſchiednem Grade beftraft werden. ‘Und 
da, nach erfolgtem Urtheilsfprud, es von 
ber obern UWdminiftrativbehorde abhängt, in 
welches 3., ob in ein milderes od. härteres 
ber Strafling gebradt werden foll, u. dann 
von der Z-hausbehörde felbft, in welchem Ges 
fingnifi er aufbewabrt, ju welcher Urbeit er 
gebraudt, ob ihm MKetten angelegt werden 
follen ꝛc.: fo greift bier offenbar die Udminis 
ftration in die Juſtiz cin. ' Ja bis vor Kure 
zem, wo die Urtheilsſprüche im vielen Bins 
Dern von fremden Sprudbebdrden eingeholt 
wurden, fannte oft das Sprudcollegiuin gar 
nicht die Einrichtung der Z-er der Lande, fur 
welde e6 die Urthel auf Z-hausſtrafe ab— 
fafte. Man fudte zuweilen diefem dadurd 
abjubelfen, daf man der Urthelsfrage eine 
Befdhreibung der Z-er des Lands beifügte; 
bod) fonnte dadurch dem Uebel bis ju der 
neuen Bundesgefesgebung nur unvollfoms 
men abgebolfen werden. WV. Das rim. Redt 
hatte die Vorſchrift, daß beftimmte offentl. 
MU rbeitéftrafe nur auf lingftens LO Fabre gue 
erfannt werben burfte, wodurd) die Unters 
fcheidung von [ebenslanglider, unbe— 
ftimmteru. zeitiger 3-hausftrafe ſchärfer 
begrenjt wurde, alé jest, wo man fid daran 
nicht mehr bindet. * Die unbeftimmte Z3⸗ 
bauéftrafe wird jegt in der Regel aud 
nicht über 10 Jahre ausgedehnt, Die fo Bes 
ftraften werden entweder bis gum Beweis 
ibrer Unfduld detinirt (ein febr graufas 
mes Erkenntniß, das die Moglidkeit, daß 
ein Unſchuldiger mit lebenslangl. 3-¢ beftraft 
werde, nidt ausfdhlieft, zum Glid aber jest 
wohl beinabe gar nicht mebr, es ware denn 
da angewendet wird, wo der Micter moras 
liſch ganz von der Schuld des Verbrechers 
an einem mit lebenlangl. 3-e bedrohten Vers 
breden überzeugt ift; in der Regel pflegt, 
wenigftens {pater Gnade das ftrenge Recht 
w mildern); oder es wird bié gum Bes 
weife der Befferung od. auf Beridt 
unbeftimmtes 3. juerfannt, in weldem Falle 
das Ende von dem guten Betragen des Strafs 
lings u. dem Berichte der Z - hausbe- 
Reérde darüber abbangt. * Da unter diez 
er eben fe gut die Z- bausadminiftration, 
alé die oberfte Behorde, als die Mittelbe— 
Horde (d. i. der Zucht- od. Hausverwalter) 
oer ftanden werden Pann, fo fommt es auf 
bie BWerfaffung des Landes cn, von wem dies 
fer Bericht ift. * Nad erfolgter Verurtheis 
[12379 gur 3-hausftrafe muf der Richter, wenn 
in Dem Lande, wo der Fall ſich ercignet, das 


ZB. Fur denfelben beſtimmt ift u. es emer dies⸗ 


Fall figen Berichtserſtattung an die obere Ad⸗ 


543 
miniſtrativbehoͤrde nicht bebarf, mit der Be 
bausbehorde wegen Aufnahme des Strafs 
lings communiciren, od. entgegengefegten 
Falls die erwahnte Veridterftattung bewirs 
fen u. deshalb weitere Anordnung erwarten; 
B3Der S-hausbehsrde müſſen bank die Proz 
zeßacten mit ubermadt, od. es muf ihr eine 
Befdhreibung des Lebenswandelsé u. der Vers 
brechen des Straflings eben fo tiberfendet 
werden, wie ein Verzeichniß der Gachen, die 
er mitbringt u. welde wohl nod bef. vorges 
ſchrieben find. Meiſt mus der Strifling vor 
der Ublieferung durch den verpflicdteten Arzt 
unterfucdt u. der Befund der Z-hausbehörde 
befannt gemadt werden; oft gefchieht dies 
erft im 3-e durch den dabei angeftellten Arzt. 
Wird der Strifling nur vorldufig abgelies 
fert u. fiir ibn gur Milderung der Strafe 
nod) eine Vertheidigung geführt, fo geſchieht 
dies bei dem unterfuchenden Mister, die 
Publication des darauf erfolgenden ErPennts 
niſſes aber bei bem Gerichte, dem das 3. 
unterworfen ift. *DieRoftender Transs 
portation auf das 3. bat die Gerichtéberrs 
fhaft des Criminalgeridts ju tragen, wo der 
Verbrecher proceffirt wurde. ™ Wuf dem Z⸗e 
angePommen, erbielt u. erbalt guweilen det 
Strafling nod den WillPomm (f. b.). 
*VI. Sn polit. Hinficht ift ber den Werth 
od. Unwerth der 3-bhausftrafe viel diécutirt 
worden. Die gegen diefe Strafe aufgeführ— 
ten Gründe find nur in fo fern gu erwahnen, 
als ſich darauf Cinridtungen zu möglichſter 
Vermeidung der Nachtheile, welche in jenen 
Gründen ausgeſprochen worden ſind, bauen 
laſſen. Man tadelt namlich vorzüglich 
bie Koſtſpieligkeit der Z-er, den oft nicht gu 
permeidenden Müſſiggang der Zuchtlinge, die 
Gefabr der Verfiihrung, Meutereien, Auss 
brehung der Gefangnen, die nacdtheiligen 
Folgen fiir den Nahrungsftand der Strafs 
linge nad verbüßter 3-hausftrafe, den Manz 
gel an Deffentlichkeit u. daher an Ab— 
ſchreckung u. oft die Willkühr der Aufſeher, 
welder der Strafling unterworfen iſt. Und 
au läugnen ift nidt, daß zeither meift die 
Strijlinge aus den Zeern bofer hervorgins 
gen, als fie bineinfamen. * Indeß gibt es 
2 Mittel, welche, gehörig d. bh. mit Maße, 
nicht ubertrieben angewendet, allen diefen, 
wenigftens den wabren, b. i. Ben aus der 
Matur der Beer nicht unmittelbar entſprin— 
genden Uebeln abbelfen Ponnen, namlid 
Arbeit weder yu ſchwer, nocd ungeniigend 
(welche die RKoften mindert u. den Müſſig— 
gang nicht auffommen lift) u. Ubfondes 
rung, welde uberdies den Strafling jum 
Inſichgehen u. gur Befferung führen wird. 
*Diefe Ubfonderung foll nidt blos in Be⸗ 
gicbung auf die Wohnung, fondern auc durd 
Abtheilung der Straflinge in gewiffe Klaf- 
fen, u. zwar fo, daf die beffern nidt mit 
den ſchlechtern zuſammen fommen ftonnen, 
alfo wo möglich in verſchiednen Haufern, 
eben fo nad den verſchiednen Gefdledtern 
bewirkt werden, was freilidy cine sad 
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Gonftruction ber Haufer erforbert. Die Ab⸗ 
— wenigſtens der Sträflinge eines 
eſchlechts, darf nicht gu ſtreng geübt were 
ben. »Immer muß alles dies auch als Strafe 
wirken; es muß alſo der Sträfling nicht aus 
einem übertriebenen Philanthropismus beſſer 
ehalten werden, als es der gewöhnl. Mann 
n feiner Häuslichkeit bat, damit ibm die 
Strafe nicht gum Genus werde, cin Febler, 
in den mande neure Unflalten (bef. die preuß. 
Militirftraffectionen) verfallen. In den 
entgegengefegten Febler verfallen die 3=r, 
wo Ne Straflinge fo barbariſch gebalten 
werden, daß fic, wie geſchehn, fic lies 
ber todeswirdige Verbrehen Sdhuld geben, 
alé daß fie in einem 3. ferner auébalten, 
Hodfte Reinlidfert, ausreichende gefunde, 
aber nicht überflüſſige Roft miffen uberdem 
verſchafft werden. Dabei muf eine ununters 
brodene u. auf die Pleinften Einzelheiten fid 
erftredende Uuffidt u. Diseiplin Statt fins 
den, verbunden mit Unterridt in Reli— 
ion u. Moral, der nicht auf die gewöhnl. 
irhl. Feier zu beſchränken, fondern bef. in 
ber Belle des Straflings u. durch liebevollen 
Umgang eineé eignen Z-predigers mit 
ibm i ertheilen ift. ** Bef. nadrheilig der 
Wirkſamkeit des Z-es if deffen gu lange 
Dauer, fo daß es dem Strafling yur Ges 
wobnbeit wird. RNamentlid muß die Hoff- 
nung auf ppceiall der Strafzeit fiir ben 
all gejeigter Befferung immer bleiben, 
VII. Ganz ſchwierig ift die VBeftrafung 
der Straflinge im B-e, ba fie oft ſchoñ 
fo geftellt find, daß cine, mit einem Discis 
plinarvergebu im Verhaͤltniß ſtehende gro- 
Pere Strafe kaum möglich ift. Rorperlide 
Bidtigung gang zu entfernen, fcheint nidt 
thunlic, gumal bei ber BVerderbtheit mander 
Menſchen, die ein fofortiges Strafibel gu 
Boer haben müſſen, follen fie fid nicht 
reeffe erlauben. * Dod das Schwierigſte ift 
allerbings die Gefabr ded Siichtlings 
nad) iberftandnem Zee durch die dus 
ern Lebensverhaltnifje gu dem Nid: 
all in fein voriges Leben gleichs 
am genothigt gu werden. Um dies 
u verbuten, baben fid wool thdtige 
J e (f. unt. ꝛ9) gebildet, die ibm 
Unterfommen verfdaffen. Dod diirften 
dieſe ſchwerlich fo viel wirken können, alé 
eine Ginridtung im Staate, wonad jeder 
fe udtling —— unter die 
ormundſchaft u. den Schutz ſeiner Ge⸗ 
meinde fo lange geſtellt wurde, bis er gang 
wieder alé ibr felbftftandiges Mitglied leben 
Fann, wie es 3. B. eine 1828 im Rgsbzk. 
Münſter erfcdienene Verordnung beftimmt. 
Bal. 2. Graf vo. Thun, Die Nothwendigkeit 
der moral. Reform der Gefangniffe rc., Prag 
1836. * 2) (Geſch.). Schon bei den Rö— 
mern wurden de Sflaven gu offentl. Ure 
beiten, bef. in ben Berawerken verurtheilt 
u. gebraudt. Und im WMittelalter wurs 
den bei Seehandel treibenden Nationen, 3. 
B. bei den Maltefern, Verbrecher auf Gaz 
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leeren geſchmiebet u. alé Galeerenfflaven 
verwendet. ** Das erfte eigentl. J.⸗ a. 
Wrbeitshans aber findet fid au 
Süd-Bury in Suffol’ in England, x. 
darauf 1595 bei den Holldudern ein Maän⸗ 
ner⸗Z. u. ein Weiber=3. 1596. ™ Die deuts 
ſchen größern Stadte, bef. Hanfe + u. Reidse 
adte, die wegen ibres Handeloverkehrs das 
edürfniß guter Polizei bef. fublten, abmten 
eben fowobl, alé die deutſchen Firften, dies 
nad. Aud) vereinigten fic ofter mehr. Pleis 
nere Staaten gut gemeinfhaftl. Errichtung 
von Z⸗ ern. * So finden wir 1609 3.< a. 
Urbeitéhaufer ju Hamburg, 1617 in Bres 
men, Lubed, Nurnberg, 1666 ju Wags 
enburg, 1668 gu Breslau, 1670 ju 
ten, 1676 gu Lineburg, 1679 ju 
ranffurt a. M., 1687 zu München u. 
pandau, 1688 ju Magdeburg, 1691 
gu KRonigéberg, 1710—8l ju Selle, 


‘1717 gu Halle, 1720 gu Raffel, 1720 auf 


Leudtenburg, 1736 ju Qudwigsburg, 
1745 ju Baugenu. BSrieg, li473uFauer, 
1767 gu Qudau, 1771 ju Torgau, 1775 
u Zwickaurc. Man rechnet die Zahl der 
ser in Deutfdland ber 70. Gn neurer 
Beit bat man ſehr an ber Verbefferung der 
Beer gearbeitet u. dazu die ftrablenfirmig 
gebauten grofen 3-er angewendet, wie in 
Halle, Gonnenburg u. Jufterburg dergl. find. 
MeFir den Gebraud des Z⸗es als Beſſe⸗ 
rungshaus ift in Deutſchland nod nicht otel 
geſchehn, obgleih es an Beftrebungen danad 
nict feblt, nur ift die Sache mehr theoretife 
alé praftifd ausgebildet. **Uebrigens find 
in Preufen, Weimar, BWhirttemberg, Rajs 
fau zc. Privatvereine fur Befferung 
bes Gefangnifwefens, aud im Konige. 
Sadfen u. in Ultenburg ein Verein gur 
Furforge furentlaffene Straiflinge 
gebildet worden. ** Die thatigften Schriftſtel⸗ 
ler in dieſem Fache aber find von ben Meltern 
Superintendent — in Halle u. D. Ju: 
liué in Berlin, welder Letztrer höchſt frucht⸗ 
bar durch feine Borlefungen uber Gefäng— 
nißkunde, Berl, 1828, fo wie durch feine Jahr⸗ 
bücher der Strafs u. Befferungsanjtalten, 
Berl, 1829 — 81, u. nod mebr feitdem ge- 
wirft bat u. feine Wirkſamkeit durch femme 
Reife nad NAmerika, um fic mit den dor: 
tigen Unftalten bePannt gu maden, vervoll: 
fommnet bat. © Aud in Frankreich iſt der 
Z⸗ hauszuſtand nod wentg vollfommen, ob 
es gleid) dort nidt an Männern gefedlt oat, 
welde fiir die Verbefferung —* en zu wir⸗ 
fen geſucht haben u. neurer Zeit nod mit 
Eifer wirken, worunter Lucas, Taillan- 
bier, Lagarmitte u. die Societé de la morale 
chrétienne glanjen. Um berihmteften it 
in biefer Hinfidt neuerlich das aud in das 
Deutſche von Julius, Berl. 1833, überſette 
Werf von Beaumont u. de Tocqueville, 
Systeme pénitentitre aux Etats unis et de 
s0n application en France etc., Par. 1833. 
“Sn Franfreidh u. Ftalien bat man eine gee 


{harfte 3-hausftrafe, bie Galecrenftrafe, 
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1 welder die Berbrecer in den meiften Fäl⸗ 
nm verurtheilt werden. “In Oeftreich 
nd Py Venedig bedeutende Vorſchritte fir 
as Beſſerungswerk geſchehn, eben fo “in 
x Schweig ju Genf u. Laufanne. 
‘ine vollftandige Reform ift durch ein neues 
jefeh pom 31. Jan, 1831 bei dem Pdniten- 
arhaufe in Genf bewirft worden. “Sn 
zugland fteht die Sade der Menſchheit 
| diefer Beziehung nod traurig. Denn die 
auptftrafen nad ber Todesftrafe in Engs 
nd(Secondary punishments), Tranés 
irtation u. gum Theil Wufbewahrung der 
traflinge auf den Gefangenfdiffen (Hulks), 
ließen die Sdee ber Befjerung aus, u. die 
bern Freiheitéftrafanftalten find pon der 
rt, daß die gur dieéfallfigen Unterfudung 
‘auftragte Patlamentécommiffion eé fiir 
mmoͤglich erklärt bat, bie moral. Verderbt⸗ 
it der in diefen Gefangniffen Cingefperr- 
n gu verbindern, Dod maden die Mil⸗ 
mE in London u. das 3. in Weftminfter, 
wie mehr. Graffhaftégefangniffe hiervon 
ae rühmliche Ausnahme. *** Sehr fordert 
¢ Gefangnifreform, daß neurer Zeit 5 Ges 
ralinfpectoren bie Gefungniffe fteté berets 
au. Mängel rügen u. verhiten. Aud in 
hottland u. Irland reifen folde Snfpece 
ren umber, “In England bat man aud 
n guerft in Gent, fpater in Rufland u. 
dlid in Amerika angewendeten Kreis— 
an in den von bem Baumeifter Winslie 
— Strahlenplan beim Bau 
¢ Gefangniffe umgeändert, wo nämlich 
n einem Mittelpunft aus, wo ein Wufe 
yet ftets feinen Sig hat, 6 —8 Linien von 
bäuden ftrablenformig ausgehn, in den 
Bellen fiir die Züchtlinge angebradt 
db. Der Uuffeher Fann daber die vers 
iednen Gorridoré mit Einem Blid ubers 
n, Merkw. find in England die Bez 
—— fiir Beſſerung der Gefangnen u. 
es Schickſals von Seiten mehr. Privats 
fonen, namentlicd in febr früher Zeit des 
ubmten Sir John Howard u. neuerlich 
aud jest verftorbenen Quaferin Miſtreß 
y. Gleichen Zweck ſetzte fic der Hollane 
Suringar aus Leuwarden, welcher in 
irer Beit Deutſchland, Frankreich, Eng⸗ 
d 2c. bereiſte, um fir die Verbeſſerung 
Strafanftalten gu wirken. * Uebrigens 
' England bereits Ponitenziarhaus 
', d. h. foldhe Unftalten, in denen Beffes 
g ber Gefangnen der Hauptzwed, nit, 
gewöhnlich in.den 3-ern, der Nebenzweck 
»Allen and. Nationen aber thaten es 
Nord⸗Amerikaner voraus, welde das 
ftem, die 3-er zugleich gu Befferungshaus 
1 gu maden, bas — — 
3 vorzüglich ausbildeten. Dod geſcha 
geſchieht dies keineswegs gleichförmig. 
kommen auf dreierlei Methoden hinaus, 
Wid a) die der völligen Einſam— 
t bet Bag u. Nacht ohne alle Be— 
iftigung (bis 1829 in Pennfyloanien 
räuchlich u. daber bas altere Penne 
niverjals Lerifon, 2, Aufl, AAAIV, 
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ſylvaniſche Syſtem genannt); b) die 
aud der beſtändigen Einſamkeit, je= 
dod bei Tage mit Urbeit (feit 1829 in 
Philadelphia u. daber das neuere Penn— 
fylvanifde Syſtem genannt); e) die 
der Einſamkeit bei Nadt u. fhwei- 
gender gemeinfdaftlider Beſchäf— 
tigung bei Tage (von Uuburn in Neus 
Dork’ 1826 eingefiihrt u. daber dag Muburne 
fhe SnHftem genannt), Das erfte bat 
man jest wohl ziemlich aufgegeben, aufer 
in einjelnen Fallen alé bef, Srrafe u. auf 
einige Seit beim Untritt ber 3 + hausftrafe, 
um ben Strafling gum Inſichgehen zu brin⸗ 
gen u. fein Gemuth fir bie Wirkung der 
nadfolgenden Behandlung empfinglider ju 
machen. Glücklich zeigten fid aber die Fols 
en de6 2, Syftemé. Wllein die Erfahrung 

bat bod bie Gefabr gezeigt, daß der aus 
der einfamen Selle in das Leben Hervortres | 
tende bei diefer gewaltigen Veranderung mit 
boppelter Gewalt fid den Reizen der Freie 
Heit hingibt. Wm beften erfcheint wohl das 
8. Syftem; dod muf dabei forgfiltig fur 
die Sicherheit gewacht werden, denn es tft 
nidt gu verkennen, daß die Warter wegen 
gu befiirdtender Uusbrude in Gefabr find. 
sb Daher ift daffelbe, wo es beibebalten, 

od., wie in Europa an mebr. Orten, eine 
geführt worden tft, febr gemildert worden, 
u. man halt jegt den Grundſatz feft, daß 
Straflinge ganj zu einem and. Leben, gum 
Nachdenken uber As gebradt werden miffen, 
daß Willkühr verbannt fein muf, indem diefe 
bie Straflinge um fo verftodter madt, daß 
fie Gelegenbeit gum Erwerb haben miiffen, 
um einen Theil der Straffoften felbft gu tra⸗ 
gen u. nad ibrer Entlaffung etwas in die 
Hand i befommen. Die Koft tft einfad 
u. reichlich u. der Strafling bezablt fie durch 
feinen Verdienſt. Gegobrne Getranke, felbft 
Kovent, find durchaus verboten. Hierdurd 
find bie Gefaingniffoften pon 2—300 Thlr. 
bas Jahr fiir bie Perfon auf 40—50 Dols 
laré herabgefunten. Aud Kleidung muß fid 
jeder Strafling nach Vorſchrift ſchaffen. Die 
Weiber find von den Mannern gang gefchies 
ben. Strafen find Entziehbung der Fleiſch— 
portionen, Einſamkeit; Sdlage find verbo- 
ten. Sn Amerika ift auch dies Syftem gros 
fientheils wieder abgefdhafft worden, wab- 
rend es fid in Europa mehr u. mehr vers 
breitet. ** Gine eigne Gattung 3-er find 
nod die Mettungshdufer (Zufluchts— 
häuſer) tn RUmerita. Das erfte 
wurde von einer Gefellfdhaft Privatleute 
gu Meus York 1825, abnlide gu Boſton 
1826 u. zu Pbiladelphia 1828 gegrundet. 
Auf Uctien, aus Mitleid mit der VWerderb= 
mip der Gefangnen errictet, erbielten fie 
bie Sanction u. Beitrage des Staates, der 
bas in bdiefelben — eet ang Indivi⸗ 
duum beftimmte, ihre Leitung u. Beaufſich⸗ 
tigung aber Privatperſonen überließ. Es 
wurden deshalb aus den Uctionairs Directo⸗ 
ren ar seegers) gewablt, welde die 8 
ets 
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terbeamten errennen u. welden ein permas 
nenter Ausſchuß, dex uber die Musfuhrung 
ber Beſchlüſſe waht, zur Seite flebt. In 
bie Rettungshdufer kommen theilé Leute beis 
derlet Geſchlechts unter 20 Jahren, die ein 
Berbreden begangen haben, theilé Leute, 
über die gwar Pein Urtheil gefprocden ift, die 
aber durch ihren ebenéwandel od. durch ibre 
Rerbhaltniffe cin künftiges Berbredhen fürch⸗ 
ten laſſen, fo elternlofe Waifen, die bettein 
miiffen, vagitende Kinder, deren man fic da⸗ 
ber verfidhern will, "Der Zweck der Mets 
ftungébanfer ift die darin Aufgenommenen 
gegen die gänzl. Verderbniß ju bewahren, 
die ibnen in gréfern, eigentl. 3-n rettungs⸗ 
loé droht. Um das Rettungshaus gu einer 
Schmach su machen, ift daffelbe durchaus tein 
Gefangnif, es hangt keine Schande der Vers 
urtheilung an, die Entſcheidung, weldhe Pers 
fonen dabin bringt, wird weder in gerichtli⸗ 
her, nod in Form eines Urtheilé erlaffen, 
bie kürzeſte Dauer des Aufenthalté wird 
pear beftimint, aber das Haué übt nur milde 

edte, gleidfam Vormundfdaftéredte uber 
fie. Das Haus ift dabher ein Mittelding zwi⸗ 
fhen einem Erziehungshaus u. cinem Ges 
fingnif. Der Uufenthalt wird nad Belies 
ben von ben Directoren verlangert od. vers 
kürzt, u. felbft entlaffen, ftebn die Straflinge 
nod bié gum 20. Fabre unter der Aufſicht 
des Rettungéhaufes. Fn den meiften find 
bie Straflinge nur de6 Tags gufammen, des 
Nachts aber jeder in feine Belle abgefondert. 
Sie erhalten in der Unftalt den Elementare 
unterridt, lernen ein Handwerk, durch das 
fie ſich künftig erndbren können, u. werden 
nod fonft durch Handarbeit beſchäftigt. Die 
Strafen beftehen in Entziehung der Erho⸗ 
lung, €inkerPerung tn die Bellen, Beſchrän⸗ 
Fung der Nahrung auf Waffer u. Brod u, 
in fdweren Fallen in Schlägen. LeHtre 
Strafe ift in Bofton verbannt. ™ Kieine 
Strafen werden durd eigne, aus den Kine 
bern gewählte Gefchwornengeridte dictirt 
u. denfelben fo Theilnahme an den vaters 
land. Snftituttonen beigebradt. In eigne 
Regifter tragt jedes Kind taͤglich feine Cen⸗ 
fur uber Betragen felbft cin, u. man bat 
mehr Sorge gu barte, alé gu milde Urtheile 
gu unterdriiden, © Ulé moral, Mittel were 
ben nod) andre angewenbdet, alé 3. B. dap 
nur bie guten Kinder gu den Jurys wablend 
u. wablbar find, daf die Stimmen der tn 
ber Moralitat zur 1, Klaffe gehörigen tops 
pelt gelten, daß die guten Rinder Bewabhrer 
der Schlüſſeln des Haufes find, daG fie fret 
in der Unftalt aus⸗ y. eingehn, ihre Plige 
in ten Berfan.mlungen nad Belieben vers 
laffen tonnen, daß thre Geburtstage gefeiert 
werden rc. Nicht fedes Mitglied einer gus 
ten Klaſſe bat auf dtefe Vorzuge Unfprad, 
indeffen bdarf es einen berte en in Une 
fprudm nebmen. Strafen find dagegen Ente 
ziehung des Wahlrechts u. des Redhts gee 
wahlt gu werten, ted Rechts den Oberinten: 
banten gu fpreden, mit ihrea Kameraden zu 





bs Zucken 


reden, Gin en in bie Selle, wohl mit ers 
bundenen Augen, Fragen von Handfdellen 
x. Nachahmungen diefer Urt find in Eu- 
ropa sb i angeordnet u. auf friiber aͤhn⸗ 
liche Verſuche angeftellt worden, aber fie ſ. 
Rettungshaufer. “ Anh. in Schweden if 
dte Gorge fir die Beer u. Strafanftalten 
neuerlich fehr angeregt worden u. Roni 
Decar felbft hat als Kronprinz cin Bud 
fiber Strafe u. Strafanftalten, Stockh. 1841, 
deutſch von Treskow, Lp3. 1842, geſchrie⸗ 
ben. Literatur: Obermaier, Anleitung 
gur vollfommnen Berbefferung der Verbre- 
cer in den Strafanftalten, Kaiſersl. 1835; 
MoreausShriftophe, L’état actuel des pri- 
sons en France, Par, 1837 y. De la re- 
form des prisons en France, ebb. 1838; 
Aylies, Du systeme pénitentiaire, ebb. 1837 5 
Goffe, Le systeme pénitentiaire, deutſch 
bon Martigny, Weim. 1839; Ducpetiaur, 
Das Befferungsfoftem od. der — 
Buftand des Gefängnißweſens in den Bereis 
nigten Staaten, in ber Schweiz, in Eng 
land u. in Belgien, deutſch von Gambaber, 
Frankf. 1839; Heinge, Undeutungen gu einer 
zweckmäßigen Cinridtung u. Beauffidti« 
gung der Strafanftalten u. Criminalgefang= 
niffe in Deutſchland, Lpz. 1842; Tellfampf, 
Ueber die Befferungégefangniffe in RAme⸗ 
rifa u. England, Berl. 1844; bie Serif 
ten von Julius u. dem Könige Oscar vor 
Schweden f. die Biogr. beider; Jahrbüchet 
der Gefaͤngnißkunde u. Befferungsanftalten, 
ey von N. H. Julius, F. RsMner 
u. G. Barrentrapp, Darmft. u. Frankf. a. 
. 1842— 46 f., 9 Bde.; €. J. H. Hub, 
Ueber die Erridtung von Zwangsarbeits⸗ 
anftalten in den Herjogth. Sdleéwig x. 
Holftein, Hamb. 1846; J. Groller v. ani. 
benfee, Die Gefangniffe Sonft uw. Sep 
Verſuch einer gefhidtl. Darftellung der 
fingnifreformen, Prag 1846. (Bs. u. Pr.) 
Wachtpolizet, f. u. Polizei. 
Lichtpolizeigericht (fr. Tribs- 
nal de correction), f, u. Frankreich (Geogr.) 


S84 a. 88. 
Zaichtschifereten, alle Schäfereien, 
wo man bie Bermehrung det Heerde durd 
Aufziehen weibl. Lammer, od. wenn Ne 
Heerde complet ift, die Erhaltung derfelben 
in gleidher Zahl mittelſt der Nadguche zum 
Hauptzweck macht, dagegen Gelteſch äfe⸗— 
reien, wo man die Schafe u. Widder nur 
der Wolle u. des Fleiſches wegen, u. geltes 
Muttervieh des Mäſtens halber Halt u. dea 
Stand der Heerde burdh AnPauf completirt. 
Vai Stammſchäfereien. (Pr.) 
Zachtstute, f. u. Pferd er. 
Zichtthiere, f. u. 3ucdt 1). 
Zachtverwalter, ſ. u. Zuchthaus 1). 
Zñcehtrien, ſ. wv. Budt1), u. Bied 2). 


Zichweil, Dorf, f. u. othurn 3). 
Zachkau Dorf, - u. Karthaus. 
Ziicke, fo v. w. Pumpe. 


Zicken, 8) durch fénelle, balt un: 
willkuhrl., bald willkiorl, Sufammenziehung 
eines 


Zucker 


bined Muskels entftehende, do aber nicht 
wf eincn beftimmten Swed gericdtete Be- 
vegung eines Gliedes, od. aud) nur einzel⸗ 
ser Muslelpartien; B) vom Geftein, wel⸗ 
hes binter ſich eine Hiblung bat, beim 
Drananfdlagen einen befondern Ton ge- 
ben; Bp fo v. w. Stugen, ſ. u. Meiftere 
be a 63 4) Zacken der Fléchsen, 
ſ. Sehnenbupfen. 
Zucker (Saccharum), ' 4) im Allgem. 
eigenthumlide, durch ſüßen Geſchmack ausges 
ichnete, hauptſächlich in den Säften mehr. 
flanzen, ſeltner im Thierreich vorkommende, 
auch durch chem. Operationen darzuſtellende, 
zeruchloſe, feſte, weiße od. von anhängen⸗ 
dem Extractivſtoff bräunliche, in der Hitze 
ſchmelzbare, bei höhrer Temperatur ſich zer⸗ 
ſetzende u. an freier Luft mit heller Flamme 
verbrennende, in Waſſer u. wafferigem Wein⸗ 
kaum in abſolutem Alkohol, gar nicht 
* ether lösliche, bei der Behandlung mit 
Salpeterfaure in Waffer, Kohlen-, Uepfels, 
Klee⸗, Eſſig⸗, AmeifensSaure fid umwan⸗ 
delnde Stoffe. Einige ſind der Weingäh— 
rung fähig, and. nicht. * Die Z-arten uns 
terſcheiden ſich binfidtlid ihrer Fähigkeit 
in waͤſſeriger Auflöſung u. beim Zuſatz eines 
Ferments in geiſtige Gährung überzugehen 
od. nicht, in *l. gährungofähige 3. 
Diefe find A) —— Hierher ge⸗ 
birt a) der gewdhul. 3. Dieſer wird, bei 
weitem am baufigften aus dem Zerohr ({.d.) 
gewonnen u. des halb aud Rohrs3. genannt. 
© Der Rohr⸗3. u. aud) der Runfelrubens u. 
Ahorn⸗Z., die dem Rohr⸗3. fehr ähnlich find, 
beftcht aus 44,2 Kohlenſtoff, 49 Sauerftoff u. 
6,s ——— löſt ſich in j ſeines Gewichts 
kalten u. in jedem Verhältniß heißen Waſ⸗ 
ſers, iſt luftbeſtändig, phosphorescirt im 
Dunkeln beim Zerbrechen od. ſtarker Rei⸗ 
bung, ſchmilzt bei einer, den Siedepunkt des 
Waſſers wenig überſteigenden Temperatur, 
wird bei höhrer Temperatur braun (Carae 
mel) w. bitterlid. * Eine Aufldfung von 
reinem 3., in reinem Waſſer halt fid, wenn 
fie vor bem Hineinfallen — Stoffe 
u. vor Sonnenlicht, bei deffen Einfluß fid 
Schimmel erzeugt, verwabhrt wird, unverän⸗ 
bert, gebt aber, wenn vegetabil. od. thier. 
Stoffe, welde alé Ferment dienen können, 
—— leicht in weinige, u. nach Be⸗ 
endigung derſelben, unter begunftigenden Um⸗ 
ſtänden, in ſaure Gährung über (vgl. Rum, 
Taffia). * Mit — geht der 3. Ver⸗ 
bindungen ein. Zu einer Auflöſung von 
Aetzkali gemiſcht verliert er ſeine Suüßigkeit 
w. gibt nad dem Abdampfen eine, nicht in 
UlFohol lösl. Maffe, aus der er fich bei der 
Neutralifation des Kali durch Sdhwefelfaure 
unverdnbert abſcheidet. Durd Ammoniak⸗ 
zas, welches abforbirt wird, wird derfelbe 
dicht, weich, daß er mit dem Meffer geſchnit⸗ 
‘en werden Fann. 7 Ral’, Strontian, Talks 
erbe werden in grofer Menge von der waffes 
rigen Auflöſung des 36 aufgenonnmen, 
‘Mit Bleiornd bildet der 3, eine neutrale, 
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lösliche u. eine baſiſche unloͤsl. Verbindung. 
Diefe legtre in luftleerem Raume getrodnet 


u. angegundet brennt wie Zunder, wobei daa 
Blei reducirt wird, *Mit Salzen verbins 
bet ſich der 3. nicht, wohl aber werden dies 
felben mehr oder minder jerlegt; fo ſchlaͤgt 
er 3. B. aus der Auflöſung des ätzenden 
Sublimaté Calomel, aus der Auflifung des 
effigfauren Rupfers beim Roden braunes 
Kupferorpdul nieder, wabrend die übrig 
Bleibende Saljaufléfung beim Abdampfen 
ein nidt Proftallifirendes Manna bildet (val. 
Aegyptiſcher Honig). Starke Sauren jers 
fegen den 3. ganglih; vegetabiliſche benehs 
men ibm die Fabigheit gu eryftallifiren, mas 
den ibn aufloslider u. weniger ſüß. 38. auf 
biefe Weife durch Weinfteinfaure verandert, 
mit Waffer gu Syrup eingekocht u. an die 
eie Luft geftellt, verwandelt fid allmablig 
n eine ölige, voluminéfe, aué körnigen 
Minden beftehende, weife, dem Wlabafter 
abnelnde Maffe. "*aa) Die Bereitung 
des Z⸗es burh Anbau, Verwandlung 
des ausgepreften Safts in Roh-3., 
Umgeftaltung deffelben burd Blut, 
thier. Kohleu. Kalkwaſſer, aud Eins 
fieden tn feinen 8. f. u. Suderberei- 
tung, u. "* bb) Ungabe der einzelnen 
Sorten des Hes f. ebb. rz. 15 a. s—s. 
Mec) Der Gebraud des gewöhnl. 3-6 
in ber Haushaltung gum Verſüßen der 
Speifen u. Getränke, gu Raffee, Thee, 
unfh, Grog, Bifhof, Liqueuren zc. ift 
ePannt. Jn ber Mtedicin wird er fir 
ſich innerlich als demulcirendes, Auswurf bes 
förderndes Mittel u. in Waſſer aufgelöſt als 
gelind temperirendes Getrank bei —*8 
ten Krankheiten, äußerlich als Aufſtreupul⸗ 
ver u. gelindes Aetzmittel zur Vertreibung 
wilden Fleiſches in Wunden u. von Augen⸗ 
fellen gebraucht. Man benugt ibn aud zur 
Milderung der Sdharfe geiftiger Getrinte, 
gu Malerfarben, gum Steifen feiner Spigen, 
gum Raudern, aur Bereitung des Gerftene 
Zes (f. d.) u. Mlalg-e 326; lesterer wird 
bereitct, indem man 3. mit Dlalydecocten 
einweicht u. alédann auf einen mit etwas 
ſüßem Mandelöl beftridnen Marmorftein 
auégieft. Man madt daraus aud Leder-= 
3B. (f. 0.). Uebrigens wird der 3. in der 
barmacie alé Conftituens u. Corrigené von 
ulvern, Qatwergen, Dels3-n, gur Bereis 
tung von Syrupen, Morfellen, Trodisten, 
Paften, Confectionen, Conferven, Kügelchen; 
ferner in der Z-biickerel ju Morfels 
len, canbdirten, gebrannten u. uͤberzognen 
Sachen (f. d. a.), aud gu Gefrornem, u. in 
der Liqueurfabrifation baufig benugt 
n. iff neuerdDings gur Uufbewahrung 
bes Fleifdhes empfobhlen worden, tndem 
er, in weit geringrer Dtenge angewenbdet, 
alé Kochſalz, die Fäulniß verhindert, ohne 
bie Rabrhartigteit u. Schmackhaftigkeit des 
Fleiſches gu vermindern, *Den B. als alleie 
niges Nabrungémittel gu gebrauden, ver⸗ 
ſuchte cin engl, Urgt vor etwa 20 Jahren. Der 
éo* . Arzt 
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Arzt ftarb jedoch nad einem halben Jahre, 
indem fid an feinem Körper röthl. Fleden 
zeigten, welde aufbraden. ™*Curopa ers 
balt jabrlid 1011 Mill, Pfd. 3., woven 
OIndien u. die Infeln 2, Amerika 5 Theile 
liefert. Die Confamtion ift ſehr ungleid 
vertheilt, fo erbalt England 3214, Frane= 
reid) 1784, der allgem. dDeutfde Zolls 
verein LOG (darunter Baiern nur 10), 
Deftreih 65s, Belgien6, Holland ds, 
Spanien 87, Rußland MMill. Pfo. pb) 
Auf gleiche Weife wie der Mohrs3. verse 
halt fid aud in allen Stiden der Runkel; 
rüben-Z. (f.d. unt. Runkeln ia_ 2a) u. der 
Mbhorn=: 3. (. Buderahorn). Jn Gries 
chenland hat man Verfude gemadt, 3. aus 
der Ufphodillwurzel, weldhe in dem 
fudlidften Europa u. NAfrika fehr haufig 
wächſt, gu ziehn. Das Ergebniß foll 6 Mal 
groper alé das der MunPelrube u. die Quas 
litat beffer fein. Auch and. Wurzeln, wie 
Paftinak, Mohren, Ultheenwurjeln, fowie 
bie Bluthen der Kokospalme enthalten wirkl. 
3. “e) Kriimel: od. Sranuben: $., 
findet fid) in Dem Safte der Weintraus 
ben u. vieler andrer ſüßer Frudte, wie 
Maronen, Uepfelu (f. d. 1) u. dgl., 
aué dem er durch Behandlung mit Kalk, 
Einſieden u. Umboden mit Kohle; in dem 
Honig, aué welden er auf diefelbe Weife, 
od. aud dburd Behandlung mit kaltem Alko⸗ 
hol, der den unfryftallifirbaren 3. aufloft, 
burd Wuspreffen, Umkochen u. Kidren des 
Mückſtands mit Eiweiß od. Kohle abgeſchie— 
den wird, ‘Pann aber aud aus Stärke(ſ. 
Stärkemehlzucker), ja felbft aus KRartofe 
feln (RKartoffels3.), Gagefpanen, 
Lumpen, Papier u. and, vegetabil, 
Stoffen künſtlich producirt werden, 3u dies 
fem Swede werden 3. B. 6 Thle. zerſchnit⸗ 
tene leinene Lappen od. Papier mit/84 Tl. 
concentrirter Sdwefelfaure langfam u. mit 
Vermeidung aller Erhigung übergoſſen, 24 
Stunden macerirt, dann die gabe, Plebrige 
Maffe mit 16—20 Thin. Waſſer verdinne, 
8—12 Stunden lang gefodt, mit Ralf neue 
tralifirt, filtrirt, gu Syrup eingekocht, aus 
bem der 3. nad einigen Tagen anfcieft, 
den man durd UmPoden mit Koblenpulver 
nod mebr reinigen Pann, ™ Diefe Urten von 
3. tryftallifiren unregelmafig, felten in 4feis 
tigen Gaulen u. bilden meift aus kleinen 
warjenformigen, don feinen Nadeln, feltener 
von Blatthen zuſammengeſetzten Erhöhun⸗ 
gen beftebende Maffen, find ſchwerer in Waſ⸗ 
fer [d8lid) u. weniger ſüüß, alé der Robrs3., 
ſchmecken auch etwas meblig ; dod iftder Trau⸗ 
benz u. Honig-3. noc fuper als der Starkes 
mehl-⸗Z. Im Uebrigen ift fein dem. Bers 
Halten dem des Rohr⸗326, bis auf einige 
unbedeutende Modificationen, wie des Ges 
halts von Glycinfaure, gleich.  Hiere 
ber gehört nod der Harnrubr-, der Ques 
@enwurgzels3. (f. 6.) u.der Schwamm⸗ 
3. Legtrer wird aus dem ausgeprefiten, faft 
bis zur Trockenheit abgedampften Safte der 
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mit etwas Wafer jerftofnen SHhwamme 
(bef. bes Agaricus acris, volvaceus, thejo- 
galus, campestris, Boletus juglandis, Pe- 
ziza nigra, Merulius alates Helvella 
mitra, Phallus impudicus etc.), durch €rs 
traction mit Wohol, Ubdampfen u. mehr 
maliges Kryftallifiren bargeftellt, ſchießt in 
farblofen, langen, 4feitigen Prismen mit 
quadrat. Bafis an, ſchmeckt wenger ſüß als 
bie vorbergebenden Urten u, ift fhwerer als 
dieſe in Wafer u. in Alkohol Isslid. 7 By 
Unkryftallifirbarer, —— 
ger 3. (Schleim⸗3). Dieſer findet ſich 
in den roben, zuckerhaltigen Pflanjenfaften, 
bleibt in der Melaſſe u. dem Syrup gurud, ift, 
mit Koble gereinigt u. moglidft concentrirt, 
von honigartiger Confiften;, ſehr ſüß, mebr 
od. minder bräunlich, bildet, vorfidttg eins 
getrodnet u. geſchmolzen, wobei er fic aber 
dod gum Theil zerfegt, eine harte, durds 
fdeinende Maffe von glasartigem Brud, 
die, aus der Luft Feuchtigkeit anziehend, fid 
allmählig wieder in Syrup verwanbdelt, löſt 
fich leicht in Waffer u. Weingeift. “IL Micht 
abrungsfabiger 3. A) Kryftallifirs 
arer. Dierher gebort a) der Milch⸗ZJ. 
(f. d.)3 *b) der Manna⸗Z., der aus dem 
heiß bereiteten, weingeiftigen Auszug der 
Manna beim Erkalten fitch ausfdheider, durch 
nodmaliges Lofen in miglidft wenig heißen 
Meingeiires u. Kryftallifiren gereinigt wird, 
in feinen, weifien, feidenglingenden, büſchel⸗ 
formig vereinigten Nadeln anſchießt, ſchr 
rein u. ſüß ſchmeckt. Seine anes in hei⸗ 
fem, wafferigem Weingeift, gefteht beim Er⸗ 
Falten zu einer — Maſſe. Er findet 
ſich auch in den Wurzeln u. Blättern des 
Sellerie, dem gegohrnen Runkelrübenſaft, 
im Splinte des Lerchenbaums, im Safte der 
Zwiebeln, des Spargels u. m. a. ary 
™ EB) Nicht Fryftallifirbarer. a) Der 
Süßholz⸗Z. (f. Glycyrrhizin), der aus dem 
wafferigen Auszug der Süßholzwurzel durch 
Behandlung mit Schwefelſaäure, Aus zieben 
des Miederflags mit Weingeift, Aus ſußen 
u. Abdampfen gewonnen wird. Er befist, 
außer den, beim Glycyrrhizin —— 
Eigenſchaften auch die, leicht mit Säuren, 
Baſen u. Salzen Verbindungen einzugehn, 
findet ſich aud in den Blattern von Abrus 
precatorius, doc ift der aus dieſen bereitete 
von mehr bittrem Geſchmack u, Pann wahr⸗ 
fheinlid aus der Engelſuͤßwurzel, aué wels 
der man thn jedod nod nicht abgefonbdert 
bat, dargeftellt werden. *b) Das Scheel⸗ 
fche SuG, das fic bet der Saponification 
u. Pflafterbereitung bilbet u. aus bem fertis 
gen Silberglatt= u. Bleiweifpflafter durd 
uswafden deffelben mit warmem Wafer 
u. Ubdampfung des hurd Hydrothionfdaure 
pon Blet befreiten Wafdhwaffers, als ein 
ufer Syrup fid darſtellen Lift. B) (Geſch.). 
er 3. der Ulten (Saccharum, gr. Zc *), 
war nidt der unfrige, fondern nad bes Di is 
nius Befdhreibung ein Honig, der ſich in dem 
Mark’ des Bambusrohré (Bambusa arundi- 
na · 
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icea), zu Stiiden von höchſtens einer Haz 
lnuß, derdichte, weif febe, wie Gummi, mit 
n Babnen serriffen werden könne uw. nur als 
rgneimittel gebraucht werde. Das Sakchari 
m burd die Kriegszüge Wleranders d. Gr. 
is Ufien nad Europa. * Auch ferner 
ieb fein Gebraud immer nur febr einges 
ränkt u. erft nad den Zeiten der Kreuze 
ge ward er burd bie Venetianer allges 
einer verbreitet, u. fam juerft nad Ey- 
‘rn, von da nad Sicilien, wo e¢ 1148 
Menge gebaut wurde. 771419 lief es der 
rtugief. Herzog v. Visco nad Madeira 
Porto Santo verpflanjen, von wo es 
i den Canariaé u. von da nah Braz 
lien fam, u. nad) Cinridtung der weſt⸗ 
bd. Colonien volliges Bedürfniß jeder Hause 
{tung ward. * 
ft 1643 an gu St. Ehriftoph u. Bar— 
os 3, zu bauen. Als die Hollander 
rd bie — ——— aus Braſilien ver⸗ 
eben u. in Guadeloupe aufgenommen 
irden, legten fie daſelbſt 1648 die erfte 
robrplantage an. * Die Franj. pflanjs 
t das Z⸗rohr auf die antillifdhen Inſeln, 
B. Martinique, u. brachten e6 gegen 
6 Ende des 17. Jahrh. nah St. Dose 
ingo. * Erſt gegen dad Ende des 18, 
ihrh. fing man aud in Pennfoloanien 
, daé Berohr mit Erfolg au baun, Ueber⸗ 
upt bat man aber bemerft, daß es zwi⸗ 
en ben Wendekreifen in feudtem Boden 
| beften gedeiht. Sm 15. Jahrh. entdedte 
nm erft die Runft, aus Z⸗rohr 8. zu fies 
t, u. nod fpater die, ibn gu raffiniren. 
£-waffinerien gab es in Brafilien 
Neuſpanien etwa um 1580; in Deutſch⸗ 
d follen namentlid in Augsburg fdon 
8B w. in Dresden 1597 Beraffinerien ges 
‘en ſein; Holland foll erft feit 1648 u. 
mburg nod fpater dergl. Wnftalten ers 
tet haben; England ift erft feit 1659 im 
ige der B-raffinerien, welde dafelbft 
ft von Deutfdhen eingeridtet wurden; 
fran. Golonien [ernten die Kunſt, 3. 
‘dutern, erft 1693 durch die Portugiefen 
>oHanbder fennen. (Fch., Su. u. Pr.) 
jameker, f. u. Holzweſpe b). 
\mieckerabricose, ſ. Ubricofens 
mt 2) k) Z-adenbirn, fo ». w. 
thekerbirn A) a). 
im ekerahorn (Acer saccharinum),in 
weftl. Graffdhaften des mittlern Theils 
pereinigten Staaten beimifder, auc bei 
ausdauernder, die Grofe einer Eiche 
[ender Baum. Die Blatter dienen 
Wiehfutter, aus der Aſche gewinnt 
Kali, aus dem Safte des in 20 Fah=- 
au sgewachſenen Baumes, durch Gefries 
Ofter durch Einkochen Zucker (Ahorn⸗ 
e xr). 300 Pf. Saft geben ungefabr 15 
eines bräunl. 3uderé u. viel Syrup. 
einzelne Baum, der 8—9 Sabre ges 
> swerbden Fann, gibt jabrlid) 5—20 ‘pf. 
‘ex 5 es werden jaͤhrlich an 15,000 Gtr. 
itet. Jn Europa hat man die Uebers 


ie Englander fingen, 
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fiedelung des 3-6 gu Sucderbereitung viels 
fad) verfudt, fie tft aber nod nirgends 
gelungen. (Su) 
Zackeralaun, fo v. wv. Waunjucder. 
Ziuckerameise (Myrmica sacchari), 
AUmetfenart in Neu- Granada u. überhaupt 
in SUmerifa u. WIndien, gebt bef. nad 
Buder in die Wohnungen, der Vifitenameife 
(Myrmica cephalotes) verwanbdt. 
Lickerapfel, 8) grofer Sifapfel, 
fpater ſchmutzig gelb werdend, etwas fettig, 
an der Gonnenfeite etwas röthlich; Fleifd: 
weif, blafigriin, faftig, gewürzhaft, zucker⸗ 
fifi; 2) gelber 3. (gelber Herbfts3.), 
plattrund, weifgelb, weißpunktirt, an der 
Gonnenfeite roth, oft brdaunlidgefarbtes 
Fleiſch, zuckerartig, reift im Sept.; 3) 
rother Z., plattrund, fdin roth, Fleifd 
ſchneeweiß, Geſchmack zuckerig; zeitigt im 
Het. (Wr. 


Zickerback, fo v. w. Bad 7). 

Zuckerbicker, 8) fo v. w. Condis 
tor, baber Z-backwaaren, ‘fo v. w. 
Gonditorwaaren; B) fo v. w. Suderraffinas 
teur. 

ZLickerbickerbindfaden, ſ. u. 
Bindfaden 1. 

Zickerbau (Z-cultur), f. u. 
Buderbereitung a ff. 

Zickerbaum, fo v. w. 3uderaborn. 

Zickerbereitung, ' die Anfertigung 
des Pryftallifirbaren 3uderé, bef. aus 3-robr, 
theilt fich in verſchiedne Momente. ꝰZunächſt 
fommt Ay der Unban des Ze⸗rohrs in 
Erwagung. Das hierzu beftimmte Feld wird 
in ben Golonien in grofe Quadrate von 100 
Schritten Breite, zwiſchen denen Wege zum 
Ubfahren bleiben, u. jedes diefer Bierede 
wieder in Pleinere von 3: F. ind Gevierte 
abgetheilt. Sn die Mitte jedes der letztern 
werden vor der Regenjeit in ein 6 3B. tiefes, 
unten 153., oben 24 §. weites Lod 2 Schnitt⸗ 
linge bon 15 3. Lange, deren jeder 6 —8 
Augen hat, der Lange nad cingelegt u. 
leicht mit Erde bededt. Wenn die Knofpen 
treiben, fo wird allmablig die Erde zugezo— 
gen, fo daf in einigen Monaten der Boden 
eben ift, welder nun von Unfraut u. ſchädl. 
Thieren rein gehalten wird. Ein fo anges 
legtes Feld dauert 15— 20 Fabre, indem die 
abgebauenen Stide friſche Sproffen treiben. 
Kurz vor der Bluthe, an and. Orten aber 
8—4 Monate darauf, hat bas Rohr feine 
gehörige Reife erlangt, dod hangt dies aud 
pon der BVerfdiedenheit des Bodens ab u. 
man thut beffer — Tage zu ſpät, als zu 
zeitig zu ernten, weil ſonſt der Saft minder 
einträglich iſt. Im Ganzen braucht das Z⸗ 
rohr in manchen Gegenden 10—12, in and, 
14—18 Monate zur Reife. *Beim Erne 
ten (Z-ernte) fdneidet man juerft den 
oberften, den wenigften, aber beften Zucker 
enthaltenden, in die Blüthen getriebenen 
Schuß (Top) des 8—12, felten 20 F. 
boben Rohré ab, welder ein gutes Pferde— 
futter ift; dann ſchneidet man das a 
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gelbe Rohr mit ſtarken krummen Gartenmef- 
fern dicht am Boden ab. Andre fdneiden 
aud von ben Mohrftengeln die Blatter ab, 
welde gum Deden ber Negerhütten gebraucht 
werden. Das Mohr felbft wird in Stücken 
von 3—4 F. Linge zerfenitten, in Bündel 
— u. zur Z⸗mühle geſchafft. Da das 

ohr beim laͤngern Liegen fic leicht erhitzt, 
in Gährung geräth u. ſauer wird, ſo iſt es 
rathſam, nicht mehr auf ein Mal ſchneiden zu 
laſſen, als man binnen 24 Stunden in der 
Muble verarbeiten kann. *B) Das Muss 
preffen des Safts aus dem 3-robr geſchieht 
mittelft ber Z- miihle, ciner Mule, die 
von Wafer, Wind, Damypf od. Odfen in 
Bewegung gefest wird; legtres gewabrt 
ben Bortheil, daß man die Mühle ſchnell 
anbalten fann, wenn ein Urbeiter mit den 
Armen zwiſchen bie Walzen kommt, ob⸗ 
gleich erſtres Verfahren noch einmal ſo viel 
Saft liefert. * Die Haupttheile der Mahle 
find 3 vertical nabe neben einander ftes 
bende, 30 — 40 3. bebe u. 20—25 8. im 
Durdmeffer haltende Walzen von hartem 
Holje mit 2 3. diden Fanellirten Eifen bea 
legt od. aud gang von Gufeifen. Oben 
gebn die Walzen in einem ſtarken horizons 
talen Holze, unten ftehn fie in einem Troge, 
in weldhem fid der ausgeprefte Saft fams 
melt. Gonft madhte man die mittlere Walje 
etwas ſtärker, jet meiſt etwas ſchwächer, alé 
die beiden Seitenwalzen. * An der mittleren 
—— iſt oben ein Drilling — deſ⸗ 
ſen Stäbe in die Kämme der Seitenwalzen 
greifen u. ſo dieſelben in Bewegung ſetzen, 
wenn ſich die mittlere Walze dreht, welches 
durch das eigentl. Mühlwerk bewirkt wird. 
Unter der Muble iſt ein ſchräg liegendes 
Bret, mit Blei überzogen u. mit Mandern 
verſehn, angebradt, um den Saft aufzuneh⸗ 
pen u. nad dem Bebhalter abjuleiten. Cin 
Urbeiter od. cine Urbeiterin (meift Neger) 
halt eine Hand voll 3-rohr zwiſchen die mitts 
Jere Walze (in dan. Befiedereien König ges 
nannt) u. die eine Seitenwalze, Z-roller, 
von welden es ſchnell bineinge ogen u. gripe 
tentheilé ausgeprept wird. WEin binter den 
Walzen ftehender Urbeiter muß daé durde 

egangene Rohr (Macas) fogleid ums 

tegen u. zwiſchen die andre Seitenwalje, 
Macaéroller, leiten, zwiſchen welder es 
nun gang rein ausgepreßt wird. Diefer 2. 
Urbeiter ift febr der Gefahr ausgefegt, mit 
etner Hand gwifdhen die Walzen gu fommen. 
In neueren Zeiten hat man aber aud in den 
engl. Z⸗mühlen eine mechan. Borridtung 
—— durch welche das ein Mal gepreßte 

ohr von ſelbſt dem 2. Cylinder zugeführt 
wird. Die 2. Walze muß ju der 1, etwas 
weiter geftellt fein alé zur 3., um daé nod 
nicht geprefite u. deshalb didere Rohr durch⸗ 
zulaſſen. Die ausgepreften Stengel werden 
unter Schoppen getrodnet u. gu Brennmas 
terial benugt. * Der ausgeprefte Saft if 
ſehr sur Gabrung geneigt, weshalb man 
die hlrinnen rein balten muß; er fept 
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— Bodenfag (Sagmehl) abs er heist 
ofrwein, in den franz. Snfeln Vezou, 
u. enthalt 80 TH. Wafer, 10 Zuder, 10 
Schleim, Gummi x. **C) Der 3-faft wird 
nun, um ibn vor Gabrung zu wabhren, fos 
lei in den nabe bei den Mühlen befinol. 
iedereien von den fremdartigen Theilen, 
welde die Kryftallifation des Zuckers u. dre 
Süßigkeit deffelben mindern wurden, gereie 
nigt. Dies geſchieht in grofen Pupfernen 
Keffeln, in welden der Saft unter Bus 
fag von Ralf, Qaugenfaljen u. and, Retuis 
gungéinitteln gefotten u. abgefhaumt wird, 
Das Kalfwaffer vereinigt fid mit den ſchlei⸗ 
migen Theilen des Syrups, feinen Gauren 
rc., u. fdlagt ſich alé Ralf nieder, was fpas 
ter bei bem eigentl. Raffiniren (f. unt. rge) 
wiederbolt wird. °° Bermittelft hölzerner 
Rohren wird der 3«faft aus der Muhle in 
den 1. Keſſel od. Reiniger(Klarp fanne) 
geleitet u. darin fo lange mit troden ges 
lofdtem Kal’ (etwa 3 Quart auf 400 Quart 
Saft) heiß (100°) gemacht, aber nicht gee 
fotten u. wiederholt abgefdaumt, bis 
gro ¢ Blafen zeigen, dann löſcht man nad 
inuten dad Feuer aué u. laft den Saft 
1 Stunde rubig im Reinigungéteffel ſtehn. 
Hierauf wird der Saft in einen and. Keffel, 
das Berdampfungéegefap(Siedepfan: 
nen), geleitet u. gekocht. Dies Verfahren 
wird nod in 2 and. Keffeln wiederHolt, bis 
ber Gaft Madciraweinfarbe bat u. man 
glaubt, daß der Saft gum Kroftalliftren did 
u. rein genug fei. Hiervon aberjeugt man 
fid, indem man etwas Saft zwiſchen die 
Ginger nimmt (Fingerprobe) u. probirt, 
wie lang die Faden find, die fid davon ziehn 
laffen; % 3.tange Faden geniigen. ™ 
wird der 3uder in das bilgerne, 7 F. Lanae, 
5—6 §. breite, 1 F. tiefe Kühlungoge⸗ 
fäß (Kubler) geleitet, wo er anf 3a 
tanuliren od. Kryftalle angufegen. die 
affe ziemlich erfaltet, fo bringt man fiz 
in das Bubereitungébaus (Tropf— 
baus); in diefem Haufe, einem anſehnlichen, 
Iuftigen Gebdude, befindet fid eine groge 
hölzerne Gifterne od. Uuffangung sages 
fap, tiber dieſem Gefafe ift cin Roſtwerk 
von ftarfem Holze angebradt. Auf dieſen 
Mot werden gro Bae mit 3uder — 
geſtellt, der Boden der Fäſſer hat 8—10 Deff⸗ 
nungen, in welche man Stidden Zerohr 
ſteckt, damit die flüſſigen Theile, die Me⸗ 
laſſe od. Syrup (von der man bef. Rum 
brennt, obgleid der feinfte aus Z⸗rohr ſelbſt 
ebrannt wird, fie aud) gur Bereitung der 
alfaure Behufs der Bierbrauerei nad 
Europa fibrt) ablaufen, wabrend bie Kry⸗ 
ftallifation beé Zuckers immer vollfommener 
pon Statten gebt; nad ungefähr 3 Wochen 
ift diefe vollendet u. diefer pulverformige, 
braunlide Pohgucder (Moscova de) 
wird, fo bald er véllig troden ift, gum Bere 
fenden verpadt. ) Die Sorten ded 
——— der auf dieſe Werfe wm den 
Colonien bereitet u. bef. aus Cuba u. ste 
ier 
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lien in Riften bon Z⸗kiſtenholz, aué Mare 
inique in Faffern, aud gum Teil in Säcken 
ué OIndien, bef. Bengalen u. den oftind. 
infeln auégefiihrt wird, beifen: Mehl⸗ 
uder (Puderjguder, Baffer, Fas 
inzucker, Sandzucker, u. ift er turh 
‘hon gereinigt u. beller von Farbe, Thon⸗ 
uder ob. Sucre terré). .Der gerin- 
ere Rohguder heift Halber Baffer. 
juter Rohguder muß von Lirnigem Kry- 
all, beller Farbe, hart, troden fein, er 
arf nidt angebrannt, nicht ſcharf ſchmecken. 
tobzuder von einer braunrothen Farbe, 
on fauerl. Geſchmack, fdmierig, ift vers 
orben, entwebder bei der Darftellung aus 
“m Ssrobhrfaft, ober wabrend des Sees 
anéporté, Es fann bei der Darftellung 
$6 Rohzuckers aud gu viel Kalk angewendet 
erbden, dann ift erfter matt; [oft man ibu 
af, fo ſchlägt fid) Poblenfaurer Ralf nies 
tr, welder bie Kohlenſäure weniger aus 
'r Luft, alé vom Zucker entlebnt gu haben 
beint, ba es aud in luftdicht — 
efäßen geſchieht. Durch den Kalk wird ein 
heil Zucker in Gummi verwandelt. Man 
mnt ben Rohzucker nach der vorgenom⸗ 
enen Reinigung feinen, guten ob. or⸗ 
nären Rohzucker (weiße, gelbe, 
raune Moscovade) u, theilt dieſen wies 
v im feine u. ordindre od. Primas, 
ecundas, Dertiaqualitat, aud bes 
‘nnt man ibn nad ben Ländern u. Inſeln, 
18 welden er Pommt, er ift nad Bez 
raffenbeit bes Bodens, bes Klimaé u. 
r Bereitungéart von verfdhiedener Gite; 
am bat a) oftind. (Bengal-) Roh— 
@er: Manillas, Favas Waiavlacs 
anton: (dinef.), Giams, Ptauris 
uée (Bourbon-), Benaress (Bens 
‘[s)zuder; bp weftind. 3uder: Mars 
aiques, Marie Galante-, Gains 
s⸗, Samaicas (Guadeloupes), Haz 
‘unas, St. Jago ti Euba (beide von 
iba), St, Croix⸗, Pernambuco-, St, 
omingoguder (weit u. braun u. der 
lechtefte Mohguder), Thomaszucker; 
brafil. Rohzucker: Bahia⸗, Sere 
os, Mio Faneiros, Pernambuco-, 
anbdoé:, Maranhao⸗Rohzucker; a) 
rifan. Rohguder: Madeiras, Eas 
rienjzuder, eigentlich ber befte, dgnpt. 
»h zucker. Tabarzetzucker foll eis 
itlich Madeirazucker Be man verftebt 
rr darunter den in Balencia raffinirten 
rLenciazguder. BondemMaltazuder 
.ccharum melitense) hat der Melisguder 
t Dtamen. Caffonade iftder Kiftenzuder, 
aus Braftlien Pommt, aud der Mehlzucker 
D im vg song fo genannt. ™ Der Robe 
Per aus den franj. Golonien ift meift 
ras feiner, weil er ſchon in Formen ges 
cht wird u. daber der Syrup mehr abe 
ft, aud der B-but in der Form auf der 
iten Seite mebrmalé mit Thon belest 
‘D>, aus weldem das Waſſer in den Zucker 
sgt, den Syrup auflöſt u. das UWhlaufen 
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beffelben beforbert. Die Spigen (Tétes) 
enthalten nocd den meiften Gorup, fie wers 
ben oe be abgeſchlagen, zerſtoßen u. aléCaa- 
sonade brune berfauft. I) Der Rohs 
guder wird nun vaffinirt, weldes in eig⸗ 
nen Z-raffinerien (Z-siedereien, 
in Hamburg Z- biickereien) meift in 
Europa erfolgt. Dod wird jest oft aud 
eine borldufige Raffinirung fon in ben 
Golonien vorgenommen. In ben engl. Eos 
lonien barf der Rohzucker nit raffinirt 
werden, um died dem Dlutterlande Sorjus 
behalten. Das Verfahren bei der Raffinas 
tion ift eigentlid eine Wiederholung des 
Ginfiedené beim Rohzucker, f. oben va 11. 
Gn diefen Maffinerien befinden fid nun 
mebr, runde, grofe, etwa 12 Gtnr. fafe 
fende KReffel (Pfannen), die in einem 
Herde fo eingemauert find, daß unter je- 
bem Keſſel cin bef. Feuer angemacht wers 
ben Pann. Die Feuerung find meift Steins 
foblen, der 3ug wird durch hohe Eſſen bes 
bingt, die aus mehrern neben einanber 
auffteigendén Rauchröhren beſtehn, nad 
der Sahl der Klär- u. Siedepfannen, die 
in der Giederet betricben werden. Der 
Herd ift mit Kupferplatten belegt, weldhe an 
bie RKeffel angelothet find, u. zwiſchen je 2 


Keſſeln befindet fic eine Bertiefung, die 


S dale (Glacis), in welder fid der etwa 
verfdhittete 3uder fammelt. Bor jedem Keffel 
tagt aber die kupferne Braffe (Brafte, 
Vorfag) als Vordertheil empor, welder 
abgenonmmen werden Pann, fobald der Zucker 
bié unter die Braffe verdampft ift. Ein Bret 
(Eollet) umgibt Keffel u. Pfanne. * uf 
2 Keffel, die gur Läuterung des Zuckers bee 
ftimmt find(daberfauterungés od. Klär⸗ 
feffel), rechnet man 1 Keffel gum Einkochen 
bes Buders ( Klatſchkeſſel). Die Keffel 
dürfen nicht zu tief fein, weil fonft dad 
Kochen gu lange wibren muß, wodurdh ju 
viel Pryftallifirbarer 3uder in nidt kryſtal⸗ 
lificbaren umgewanbdelt wird. in tiefften 
Punkt des Keffelé bringt man entweder eine 
mit einem Bentil verfdliepbare Oeffnung 
an, um die Fluffigkeit burch diefelbe mittelft 
eines Rohrs, weldhes von Außen mit einem 
Habn verfdloffen ift, ablaffen gu Ponnen, od. 
man ſchöpft wie bei den deutfdben3-fiedereien 
bie gePlarte Fluffigkeit nur aus. '* Die ein- 
geluen Dtanipulationen beim Raffiniren find 
nun folgende. 3uerft erfolgt faft allgemein 
a) dae Schmelzen (Muflofen), ein Bore 
Scecuunapecaset , um ein beffered Refultat 
des Punftigen Klarené ju erlangen, Wenn 
namlid der Rohzucker viel Melaſſe enthalt, 
u. ſtark gefarbt, fdmierig ift, fo ſucht man 
por bem Klaren bas Uebermap der Melaſſe 
gu befeitigen, um dadurd& ein befferes, fete 
nereé Product ju erjielen. Zu dem Ende 
[aft man den Rohzucker in fehr wenig Wafe 
fer — fo daß der körnige kryſtallin. 
Zucker faſt gar nicht gelöſt wird, ſondern 
nur vorzugsweiſe ber Schleimzucker; die 
Temperatur darf hierbei nidt Hoher pad 
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—75° fteigen. Aud mittelft des Luftdruds 
entfernt man die Melaffe aus dem Roh— 
ud@er, indem man den angefeudteten Zucker 
uber einen fein durchlöcherten Boden eines 
fupfernen Gefafes ausbreitet u. unter deme 
felben mittelft einer Quftpumpe die Luft verz 
dünnt. ‘Mun erfolgt b) das Klaren, 
was aud ber 1. Sud heist. Man fillt den 
Läuterungskeſſel mit durd einen hölzernen 
Hammer jerdridtem Zuder, gleiden Theis 
Ien Kalbwaffer (das in einer auégemauerten 
Grub@ [Kalfbak, Kalkgrube, Kalk— 
kaſten] bereitet wird) u. etwas Rinds— 
blut gefiillt, alédann wird ein lebhaftes 
euer gegeben u. die Mtaffe in der erften 
iertelftunde gehörig umgerührt, um das 
Setzen des Bluts u. das Anbrennen bes 
Zuckers zu verhüten. Nun fteigt Schaum 
auf, welder nad 1—2 Stunden ſo dicht 
wird, daß das Feuer gedämpft, u. dann ber 
Sdaum mit einem Schaumlöffel völlig 
abgenommen werden Fann. ' Der Gebraud 
des Rindsbluts ift erft feit dem 17. Jahrb. 
üblich, font braudte man Eiweiß ftatt defs 
felben. Segt ift dies nur bei dem feinften 
Buder nod üblich. Dads Rindésblut, ftatt 
deffen man aud Kalbs- u. Hammelblut ane 
wenden Bann (Sdhweineblut ift dagegen unz 
tauglidh), muf vor dem Gebraud mit Befen 
eſchlagen werden, um e6 vom Faferftoff zu 
———— da es ſonſt gerinnt. Es kann auch 
hierbei mit Waſſer verdünnt werden, »Ge⸗ 
genwärtig iſt faſt in allen Fabriken das Rei⸗ 
nigen mit gepulverter thier. Kohle einge— 
führt, wodurch der ſchönſte u. weißeſte Zucker 
erhalten wird. Zu dem Behufe wird der Zucker 
in dem Klärkeſſel mit Kalkwaſſer aufgelöſt, 
dann etwas Blut (auf 1Ctnr. etwa 4Pfd.) 
hinzugeſetzt u. die Fliffigkett bis gu GO° R. 
erhigt. Hierauf folgt der 3ufag der gemahs 
fenen Knodenfohle (etwa 15 Pfd. auf 1 
Gtnr.); bat dann die Flüſſigkeit ungefahr 
eine Temperatur von 65° erreicht, fo wird 
fie in Filtrirbaften gelaffen. Diefe find von 
Holz, innen mit Kupfer befdlagen u. haben 
einen burdliderten Boden, unter weldem 
einige Filtrirbeutel pon Leinwand bhangen, 
durch welche die Fliffigkeit fidert, die dann, 
wenn fie Flar durchgelaufen ift, auf gewöhnl. 
Weife weiter verarbeitet wird. “Aud nod 
mehr. and, Klarmittel hat man in Vorfdhlag 
gebradt, fo Zinkvitriol, Thonerde, effigfaures 
leioryd, Kreide rc., fie alle leiften aber 
lange nidt das, was die thier. Role leiftet, 
od. find weit theurer. Sn neurer Zeit laft 
man das Kalfwaffer oft weg, indem man 
nicht im Stande ift, die Menge des Kalks 
genau abjumeffen, welde ju jenem Swed 
erforderlich, jeder Ueberſchuß aber nachtheilig 
ift, indem fid eine Portion 3uder mit Kalk 
u einer bitter fhmedenden, nicht kryſtalli⸗ 
irbaren Maffe verbindet u. ber Zucker gra 
wird. Man bedient fid) daber in beffer gee 
leiteten S-fiedereien nur nod in dem Fall 
des Kalbwaffers zum Auflöſen des Zuckers, 
wenn berfelbe fehr verdorben ift, febr fauer 
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riecht u. ſchmierig ift, im Uebrigen nicht mehr 
in fo reichl. Mengen wie frither, indem bie 
jest gebraudl. Klärmittel and auf die vor⸗ 
bandne Gaure, den Kalküberſchuß, fo wie 
auf den Farbftoff wirken. Man bedient 
fic) ftatt deſſen des Flufwaffers, von dem 
man 1 3h. auf 2 Fh. Rohzucker rechnet. 
BAud die MKldrkeffel verwirft die neure 
Zeſiederei u. bedient fic ftatt deffen längli— 
her, hölzerner, mit Kupfer gefitterter Pfan- 
nen, die man durch Damp f von unten heist. 
Man last aud die ſiedenden Dampfe fowodl 
in ben 3wifdenraum beider Boden, als aud 
burd ein am obern Boden der Pfanne [angs 
der Geitenwand gelagerteé u. mit Oeffnun- 
gen verſehnes Rohr in die Fluffigkeit felbft 
einftromen. Das Auflifen u. Klären mit- 
telft Dampf gewabrt ben Vortheil, daß man 
an Brennmaterial im BVergleih mit den als 
ten Klarpfannen über freiem Feuer erfpart, 
u. daf fein Unbrennen moͤglich ift. “ep 
Nun folgt das Filtriren, indem ber fluf- 
fige 3uder, wenn er Plar genug ift, durd ete 
nen hölzernen, auf Balten ruhenden Dur d= 
gugéforb, in welden ein Stid weifes 
dicht gewalftes wollenes Tuc gelegt iſt, od. 
aud) durd einen fupfernen Kaften in eine 
Urt Cifterne (Sefter) geleitet wird. Der 
Suder beift nun filtrirt Rlarfel. ™ Der 
eben ‘erwahnte Filter hat den Nachtheil, 
daß es dabei langfam gebt, der Apparat 
viel Raum einnimmt, der Zucker bei fal- 
ter Witterung leicht erftarrt u. wegen des 
freien Luftgutritts leit fauert. Alles dies 
wird aber beim Tanynlorfden od. Eles 
land⸗Schröterſchen Filter vermieden. 
Gr befteht aus einem 6—8 F. hohen ſenk⸗ 
tedten Kaften mit Vhiiren, um jum In—⸗ 
nern deffelben gelangen yu fonnen; unten 
ift ein wafferdidhter Behälter mit cinem 
Ubleitungsanal fiir die durchfiltrirte Fhif- 
figfeit, oben auf dem Raften ein 2. Bedale 
ter mit Kupferbledh ausgefdlagen, in wels 
chen die geblarte heife Flüſſigkeit geleitet 
wird, um von bier aus in die Filtrirbeutel 
gu fliefen. Die unmittelbare Einrichtung 
jum Filtriren befteht aus einer Anzahl leis 
nener langer, im Verhältniß ſchmaler Beus 
tel, welche an fupferne ringformige Mund⸗ 
ude feft angebunden durd entfpredende 
effnungen im Boden des obern Raftens 
berabbangen. Die tupfernen Mundftude, 
od. Trichter ſchließen in angebradhte Falje 
der kupfernen Auskleidung genau an, damit 
Feine unfiltrirte Fluffigteit nebenbei durch⸗ 
laufen konne; fie find — auch noch oben 
mit einem Bügel verſehn, um ſie nach dem 
Gebrauch, wo ſie mit dem kohligen Rück⸗ 
ſtand gefüllt ſind, mit Hülfe eines Hakens 
ausziehn gu können. Man leitet nun die 
geklaͤrte liffigkeit aus der Klarpfanne, 
welche uber dem FiltrirPaften aufgeftellt iff, 
in den obern Bebalter, zuerſt lauft eine von 
eingemengten Kohlentheilchen trübe Flüſſig⸗ 
keit hindurch, welche mittelſt einer ange⸗ 
brachten Pumpe wieder in die Klaͤrpfanne 
gus 
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—— wird, u. aus dieſer gewärmt 
n den obern Behälter zurückläuft, bis das 
Durchgegangne nach kurzer Zeit, nachdem 
ſich die Poren der Leinwand mit Kohle ges 
hörig verſtopft haben, ganz klar läuft. Das 
ſo filtrirte Klärſel wird dann in die Ciſterne 
(Sefter) abgelaſſen. »d) Das Erhellenod. 
Kochendes Klärſels(2. Sud). Nachdem 
nun der Klärſel eine Zeitlang in dem Seſter 
geſtanden hat, wird er durch kupferne Pum⸗ 
pen u. Rinnen in den Erhellungskeſſel 
(Qaufpfanne) gebracht (erhellt) u. darin 
bei ftarfem Feuer moglidft ſchnell gu einer 
gewiffen Conſiſtenz eingefotten, weldes uns 
gefabe in 3 Stunden gefdieht, 2. (gabhrer) 

ub. Wenn er hierbei überlaufen will, 
ſchreckt man thn durch hineingefpriste fris 
fhe Butter zurück. » Da das Cinfieden 
auf tiefe Weife langfam von Statten gebt, 
bat man in neurer Seit sage in Frankreich, 
jegt aud in Deutfdland, die Pleinern, bes 
wegl. Pfannen, fogen. Schaukelpfan— 
nen, eingeführt. Sie find flad, langlid 
rund, baben eine grofe Bobdenflade bet ges 
ringer Tiefe, gehn in einen breiten Sdna- 
bel aus, u. find um eine Horizontal auf der 
Mauerung des Keffels gelagerte Udfe mits 
telft eines Hebels u. angebradter Ketten 
od. Seile beweglid, fo daß man die Flüſ⸗ 
figkeit, wenn fie die höchſte Concentration 
erreicht hat, fogleid ausſchütten Pann, wäh⸗ 
rend bei den alten Pfannen das Feuer durdh 
Wafer u. Aſche geloͤſcht u. der fehr heiße 
Buder ausgeſchöpft werden mufte. Hier 
brennt das Feuer fort, u. ein Urbeiter sieht 
blos an bem Hebel, die Pfanne Fippt um, 
u. es flieft der 3uder aus, * Aud diefen 
2. Sud hat man mit Dampf vorgefdlagen, 
jedod bat dies mandhe Nadtheile. Belfer 
ift der ebenfallé mit Dampfen getriebene 
Elelandfde Evaporator, der durd cine 
Art Gradirung, vermoge des Luftzugs das 
Berdampfen befdrdert, u. bef. durd Bee 
rührung des in Tropfen zertheilten Klarfels 
mit einem Syſtem enger durch Dampf ges 
heizter Röhren daffelbe concentrirt. Mod 
beftehu mehr. and. UWpparate von Wilfon, 

oward u. U., die rictige Kochung des 

larfelé 3u bewirfen. * Um gu beurtheie 
len, ob ber Zucker genug gefotten bat, was 
auf bie Gite des Buderé grofen Cinfluf 
bat, indem, wenn er zu wenig gekocht ift, 
viel Syrup darin bleibt, wenn gu viel, der 
Suder zu did wird, nimmt man mit dem 
Probirflode etwas Buder aus dem Keſſel 
u. atch ihn zwiſchen ben Fingern ju Faz 
den. Bridt der Faden nicht ju leit, fo 
ift ber Suder gut. »Auch kann man fic der 
fogen. Puftprobe bedienen. Man taucht 
namlid einen mit Fleinen Löchern sa Gn 
Schaumloͤffel, Puſtſpahn, in den Zucker, 
läßt ben überflüſſigen Zucker abfließen, u. 
bläſt dann gegen die Löcher. Es entſtehn 
dadurch ſehr feine, zarte Bläschen, ähnlich 
kleinen Seifenblaſen, die als ein lockerer 
Schaum davon fliegen. Auch das Thermo⸗ 
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meter (um den Siedepunkt gu erPennen) 
u. Urdometer fann man anwenbden. ™ e) 
Das Füllen u. Kryftallifiren. Glaubt 
man, daf ber Zucker bie gehörige Confis 
ftens bat, fo bringt man ibn in daé Bee 
den, einen runden, Pupfernen Napf, an 
beiden Seiten mit Henkeln, vorn mit ciner 
Eupfernen Sdnauje, dann in die in der 
Fullftube fkehende grofe Kühl- od, Ube 
teufelungéspfanne, od.in cinen Kühler, 
wo man ibn unter beftandigem Umrühren 
(Stirren, Stabhren) mit hölzernen Stas 
ben (Stirrhölzern)abkühlen läßt. * Hiers 
auf ſchöpft man den Zucker mit einer großen 
Gießpfanne (Fullbeden), von Kupfer 
u. mit langen Stielen, in bie an den Wanz 
ben ftehbendDen Z-hutformen (Z-for- 
men, Formen). Diefes find hohle Kegel 
von gebranntem, aber nicht glafurtem, ros 
them Thone, die bef. gut aué Holland kom⸗ 
men (metallne Formen jeigten fid wegen 
des Moftens unbraudbar), an der breiten 
Seite od. Bafié des Kegelé find fie gang 
offen, an der Spige od. Seite haben fie cine 
kleine Oeffnung, welde mit einem Stide 
Leinewand verftopft wird. 3y größrer Halts 
barfeit find um die Formen hölzerne Reifen, 
Hupel(Hipel), gelegt u. es werden now 
aufierdem bef. Holzfpane (Kappen tide) 
der Lange nad mittelft diefer Hupeln an 
fie befeftigt (geküpert). Bu den grébern 
Bsarten bat man gréfre Formen (Meliss 
od.2umpens, Bafters od. Baftardfors 
men). "Der auf mehrmal in bie Formen 

efiillte u. fid an die Formen anlegende 
tis wird nun gebolt; man bedient fid 
hierzu 4 F. (fur grofe Formen 4; F.) lanes 
ger Sterner Stabe —— ſer), welche oben 
oval, unten ſpatelförmig geſchnitten ſind, 
mittelſt welcher der dicke Zucker gerührt 
wird. Zuerſt wird der in der ne 4 ber orm 
feftgewordne Buder durd bas Meffer auf⸗ 
gelodert (los gemacht), fodann die Dede 
aué erbartetem Zucker vom Mand der * 
abgelöſt; man ſticht langs der Wand der Form 
dreimal ringsherum bis gegen die Spige in 
ben Buder, fo dap derfelbe tüchtig dburdgeare 
beitet wird, u. eine Stelle an der Wand der 
orm unberiihrt geblieben ift, fonft entſtehn 
an folden Punkten Febler, das Brot loft 
fis dann nist von der Form, od. folde 
Stellen erſcheinen von undichter Structur. 
Der Swed hiervon ift: durd die Stsrung 
der Kryftallijation den Anſchuß regelmäßi—⸗ 
ger Kroyftalle an den Wanden, im Gegens 
fag von ber [odern Kryftallifation im In—⸗ 
nern, 3u bindern, die Maffe gleidmafig 
gum @rftarren zu bringen, wodurd eine 
gleichmäßige Didhtheit des ganzen Brots 
entftebn mug. Rad 4 bié 4 Stunde wird 
dies Stirren wiederholt. "Die fehr ſüßen 
u. angenehbm ſchmeckenden 3-Pryftalle, weldhe 
fid hierbei od. frither an die Formen od. 
Pfannen anſehen (Pfannen-3.), werden 
ausgePragt, u. bei einer neuen Verkochung 
zugeſetzt. * Dann lift man den Sirs See 
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Ralten, fest die Formen uber Syruptöpfe 
u. offnet das Lod an der Spige, damit der 
Syrup ablaufe. Bilden fid) durch das Ubs 
lanfen des Syrups auf dem Boden der B= 
bite Loder, fo werden dieſe mit geftofnem 
u. angefeudtetem, raffinirtem Zucker aués 
gefillt (auégecbnet). »Einige Tage nad 
bem Giefen in die Form nimmt man bie 
Brote (fo heißt nun der in Form von His 
ten gebradhte Zucker) aué dieſer. Iſt der 
Buder gu unrein, roͤthlich od, fledig aus⸗ 
——— , was man durch Losſchlagen eines 

tücks Zucker am Boden durch den Bi od(ein 
Stid Holy) erbennt, fo muß man das ganze 
Sieden nod einmal wiederholen. Die gus 
ten Brote fegt man aber wieder in bie Form. 
"Mun wird der Suder aus dem untern 
Raum, wo bas Formen vor fid ging, f) 
auf den Brodenboden gejogen. Dies 
find mebr. über einanbder befindl. Boden, 
wo ber Buder durch mehr. länglich vieredige, 
fonft mit Fallthiren verfehene, uber etnans 
ber befindl. Loder A etd, in bdie 
Höhe gezogen wird. Die Trodenbiden miifs 
fen eine milde, gemafigte Temperatur haben, 
weéhalb man die warme Luft der eigentl. 3s 
fiederet in fie leitet u. gu große Hige bagegen 
durch Deffnen der Fenfter mildert. * Dort ere 
folgt aud g) baé Deden (Terriren), woe 
burd der Sader cine fhinere Weiße erlangt. 
Man bededt namlic die breite od. obere Seite 
des B= buté, fo lange er nod in der Form 
tft, Zollhoch mit einem magern, miglidft 
eifenfreien, vorber geftofenen u. gefiebten 
Thon, BZeerde (Dede, Thondede, 
Klay), die — eingeweicht u. in einem 
Troge (Erdbad) mit dem Trogſtecher 
umgeruͤhrt (an gefr iſcht) wird; das in Dems 
ſelben enthaltene Waffer durchdringt den 
Zucker, löſt den Syrup mehr auf u. fließt 
mit demſelben ab. Die Formen ſtehn zum 
Aufnehmen des grünen —— 
S ru ps ſchon früher auf dem Baſterpott 
(Bafttopf, Vergährpotth, einem irdenen, 
innen glacirten, mit Füßen u. einem Halſe 
verſehnen Topf, in welchen die Spitze der 
Form gut paſſen muß, worein der Syrup, 
nachdem der Leinwandpfropfen entfernt u. 
die Spitze des Zuckers mit einer Ahle durch⸗ 
bohrt iſt, ans der Form läuft, u. an wel⸗ 
chem eine Rinne angebracht iſt, durch die der 
Syrup in den Syruppott geleitet wird. 
Bor bem Gebrauche werden die Formen 3 
age lang in Wafer im Formtrog einges 
weidt, indem fie fonft gu viel Zucker ein: 
faugen. Wenn fein Syrup mehr abtropfelt, 
wird Me Dede abgenommen u, friſch auf- 

elegt u. dies fo oft wiederholt, bié der 
Ruder die gewuͤnſchte Weife hat. Die 1. 
Dede heißt hierbei der griine Klay, die 
2. Borntlay. Der Syrup, der nad dem 
Deden auslauft, heift Dedfyrup u. ift 
beller ale der griine Syrup, am bhellften aber 
ber beim legten Deden ablaufende, welder 
Malop (d. h. Radhlauf) od. Tröpfel heißt. 
"Rod beffer gelingt died Deen, wenn 
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man S6gradigen Meingeift auf ber Boden 
ber Brote gießt u. daruber eine Thonſchicht 
legt, fo daß der Weingeift burd den Zucker 
fidert u. alle färbenden Theile auflöſt. 
Wud eine UAufldfung von Lumpenzucker in 
Waffer wendet man juweilen gum Deden 
an. “h) Schaben des Zuckers. Wenz 
Pein Syrup mebr ablauft, fo kehrt man die 
Hüte mit den Formen um u. ftellt fie auf 
ihren Boden, damit die Feuchtigkeit, die fid 
nad der Spige gezogen hat, ſich durch die 
ganze Maffe gleidmafig verbreite u. das 
durch unmerklich werde. Nun nimmt man 
ben 3uder aus der Form, reinigt ifn in der 
Schabekiſte (Faltentammer), einem 
hölzernen Kaften, an der einen Seite mit 
einem vorfpringendben Brete u. ober mit 
2 Latten verfehen, mit bem Schabmeſ⸗ 
fer u. einer Birfte, u. fegt ibn anf die 
breite Seite. “ 4) Trodnen. Nun wers 
den die Brote von dem Trodenboden wies 
ber heruntergefdhafft u. in einer mit ets 
nem grofen, von Mufen ju heizenden Ofen, 
mit mebrmalé im Trodenzimmer herumge⸗ 
benden Röhren, gebeisten, fenfter[ofen, mit 
ftarfen, am beften doppelten Mauern um— 
— u. mit vielen Geſtellen verſehnen 
tube (Trockenſtube, Z-darre), welche 

2 Abzüge, damit die feuchte Luft ab⸗ u. die 
trodne zugeführt werden fann, u. in der 
Dede ein Lod mit einer Klappe hat, um die 
Wärme mittelſt eines darin aufgehangten 
Thermometers ju reguliren, vollendé getrock⸗ 
net. Man beginnt mit geringer Temperatur 
u. fteigt endlich bis auf 45° R., u. läßt die 
Hive wieder auf 35° fallen, Endlich feblagt 
man bie Hiite in weifes Papier, umwickelt 
diefeé mit blauem Z- papier u. pact fie 
in Tonnen. *?* Die Abgenge beim Raffiniren, 
namlid das Spiilwaffer, womit die Gerads 
the gereinigt worden find, den angebrann= 
ten Buder, den übergelaufenen Suder 2. 
verdunnt man mit Waffer u. unterwirft fie, 
mit Hefe verfest, der Gabrung, um Z⸗ 
branntwein daraus ju maden. Außer 
ber befdriebnen gibt es now mebr. Urten, 
ben Sider gu raffiniren, fo bie Howards 
he, wo der Rohjucder mit wenig heißem 
affer erweidht, gum Erftarren in irdene 
Töpfe gethan, mit Alaun u. Kalkmilch vere 
fest u. dann in Pupfernen Blafen, welche an 
ihrem oberen Theile mit einer Luftpumpe in 
BVerbindung ftehn u. durch Dampfe erwarmt 
werden, verfotten wird. Durd den, mittelft 
der Luftpumpe erlangten verminderten Gufts 
brud fiedet der 3uder bei weit niedrigerer 
Vemperatur, alle Umwandlung des kryſtal⸗ 
lin. Buders in fliffigen wird verbindert u. 
bie Berdampfung geht weit ſchneller. Man 
erhdlt auf diefe Weife uber 80 Proc. Rafe 
finade, waͤhrend das gewöhnl. Berfabren 
nur 70 gibt. “) Sorten des raffiuir⸗ 
ten Suckers, Iſt der Rohzucker gut gee 
wefen, fo gewinnt man bet diefer erften 
Bearbeitung den feinften, am beften Pry 
ftallifirenden Suder, Maffinadve —— 
éz 
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sisbrot), Aus dem dabei abgelaufenen 
Syrup u. aus bem ſchlechten Rohzucker bes 
‘eitet man burd gleides Verfahren die vers 
chiednen Arten Meliszuder; aus dem 
yierbet abfliefenden Syrup den Qumpen= 
‘pon bem engl. Wort — d. i. Stück, 
Maffe) od. Kochzucker. Canarislum— 
pen find Zucker, der die Mitte zwiſchen Mes 
is u. sig At Halt. Aus dem dabei abs 
TieBenden Syrup gewinnt man ben gelbl, 
Farins (Rods od, Bafter=) zucker, wel 
Her aué unjgufammenbdngenden graugel- 
en körnigen Kryftallen befteht. Patent= 
uder ift der engl. u, franz. mit Dampf 
‘ingefottne Melis od. Raffaade. Er ift 
veif, glafig u. anfanglid bart, aber grobs 
örnig u. verliert feine Harte auf dem Lager, 
*Die Hite 3uder, welche aber noc ftarke 
Flede von Syrup erhalten haben, fo wie 
id die, welche von der Hige beim Trodnen 
in ber Spige Flede erbhielten u. mit abges 
rochnen Spigen bef. verkauft werden, beis 
jen Ausſchuß. Cypriſcher Zucker ift 
‘in röthl. Zucker od. Ausſchuß von geläuter⸗ 
em Zucker, der weder weiß wird, noch ſich 
n Hüte bringen läßt. “ Wird die zuvor 
oncentrirte, aber noch nicht ganz bis zum 
Zeſtehen eingekochte Z⸗flüſſigkeit, in kupfer⸗ 
ven Gefäßen (Candistopfen), die an 
‘Odern mit Faden durdjogen, aud um 
en Buder nicht durch diefe Loder gu laffen, 
ion Außen mit Papier beblebt find, u. bei 
inex Demperatur von 4 40° fic felbft lane 
ere Beit rubig überlaſſen, fo ſchießt der 
zucker in grofen, Plaren, gefdoben 4feis 
igenn Priémen an, die nad dem Grade 
ecnet Meinheit mehr od. minder weif (der 
seifeefte Eiszucker, Steerzuder) od, 
raun find; in biefer Geftalt beift der 
juder Gandiészuder (Z-kand, Sac- 
harum crystallisatum, Sacch. 
andum). Der Syrup, welder nicht trys 
ralléfirt ift, fondern am Boden des Cans 
is topfs jurudbleibt, heißt Candisſy— 
up (Candioſtörzel). — Hamburg 
. Bremen liefern den Candis in großer 
Nenge u. allen Sorten. Der weife wird 
us Ganarienjuder bereitet; der braune vors 
tiglid aus Caffonade. Er ift bef. wegen 
Bohlgeſchmacks u. mebr. Feftigkeit beliebt; 
ci Heiferfeit u. Brufikatarrh ift derfelbe, 
erftofen mit Gidotter fir ſich od. in Thee, 
im Beliebteé Hausmittel, Gegenwartig has 
en faft alle europ. Staaten 3efiedereien; 
a MuFland ift die Einfuhr jedes raffinirten 
uckers ftreng unterfagt u. es raffinirt feis 
en Suder allen felbft. “Der raffinirte 
zucker wird nun theilé nad den Fabrika⸗ 
onéarten, theilé nad der Gite, theilé nad 
ex Größe der Hite unterfdieden, da die 
leinern F ewöhnlich feiner find, aber 
ei der Fabrikation mehr Mühe machen. 
Sie feinfte Sorte franz. Raffinade heißt 
EdSmigszguder. »aa) Bon dem ants 
perpner Zucker unterfdeidet man aaa) 
>amarienjucer, alé den beften, bbb) 
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Meliss u.cce)Lumpenzuder. “bb) 
Bon dem engliſchen, welder weif u. gut 
ift, unterfdetdet man aaa) Raffinade, 
bbb) Melis, cee) ECanarilumpen, 
ddd) gewöhnl. Lumpen u. eee) 
Schmelzlumpen, (Ff) turk. Brote 
li edb von 8—4 Pfd., ) 
iéces, Lumpenjuder in grofen groten 
von 38—40 — “ec) Bon dem ham⸗ 
burger Sucker, welder febr rein u. feft 
ift, unterfbeidet man aaa) fein feine, 
bbb) feine u. cee) ordindre Raffies 
nade, ddd) Melié groß-, mittels u. 
tleinbrotig, eee) Lumpens, Ff£) Base 
ſtardzucker od. ggg) Caffonade, der 
zwar in Formen von gereinigt wird, 
aber meift in Stiiden od. gerftofen in ben 
Handel Commt, u. hhh) Farin, weif, 
braun od. gelb. *' dd) Bon dem holland. 
Sucer, welder nicht fehr weiß, aber feft 
u, bart ift, unterfdeidet man aan) Brote 
uder alé GCandisbrote, bbb) Pus 
er<-(Pregers)brote u. cece) Raffis 
nade, ddd) Lumpen⸗- u. eee) Baz 
ftardguder, blanken (ber Fug), braus 
nen u. gelben (der Kopf), ee) Now 
eine and. Cintheilung ift die in 12 
Gorten: aaa) Fein Canari (Candises 
brot od, Rinigs;uder), bbb) Fein— 
fein (Guperfetn), cece) Ordindrfein, 
ddd) §cin-Raffinade, eee) Mite 
tels«Maffinade, fff) Ordindre Raf— 
inade, ggg) Feinllein Melis, hhh) 
ein gro elis, Hii) Ordinär gro 
elié, kkk) Fein Qumpen, Il 
Mittellumpen, tu. mmm) Ordis 
ndare Qumpen. “Menerdings verPauft 
man ben Buder aud alé Würfelzucker 
in fleinen, etwa 4 3. im Gubus halten⸗ 
den Wirfeln. Der Suder wird nami 
fein gemablen, etwas angefeudtet, dur 
ein Sieh gleihmafig auf eine Formplatte 
von Meffing geftreut, die mit einer grofen 
Anzahl von mehr hohen, alé weiten Heffe 
nungen verſehn ift, in welde ber geftreute 
Buder burd eine Platte, die unterhalb fir 
jede Oeffnung der Form einen entſprechen⸗ 
den Stempel bat, eingebrückt wird. Rad 
bem 3Sufammendriiden wird bie Unterlage 
der Form weggenommen u. die gebildeten 
B-wirfel durd weiteres Nachdriiden der 
obern Platte aus ber Form auf eine unters 
eſchobene Cifenplatte gebradt, auf welder 
te bann gefrodnet werden; durch diefes 
Verfahren läßt fid auch cin weniger gutes 
Product verwerthen, da die gefallige Ware 
felform beliebt ift od. war. Man Fann aud 
unſchädl. Farbeftoffe unter diefen Suder 
mifden u. fo rothen, gelben, blauen, tury 
bunten Würfelzucker ergeugen, dte uns 
tereinander gemiſcht gut ausſehn. Sn Preu⸗ 
fier tft in Magdeburg, u. in Seſtreich ein 
Haus in Prag auf diefe Erfindung patens 
tirt. Der Wuͤrfelzucker fand Anfangs viel 
Beifall, dom hat fid diefer, da man bef. 
ſchlechten Buder, meift ——————— 
azu 
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dazu nimmt, gemindert. Bgl. Runkelrüben⸗ 
u. Ahornzucker. Literatur: FJ. K. Leuchs, 
Darftellung der neueften u. beften Bereis 
tungsarten bes Zuckers ꝛc., Rirnb. 1821; 
H. Stephan, der Zucerfiedermeifter, od, 
pratt. Darlegung des Verfabrens beim Rafe 
finiren des Indiſchen u. Runkelrübenzuckers, 
Quedlinb. 1841, u. viele Wuffage in Ding 
leré polytechn. Journal u, and, in= u. ause 
land. Zeitſchriften. (Feh. u. Pr) 

Zuckerberger Krachapfel, f. 
u. Rothrenette. 

Lackerbilder, fo v. w. Zuckerpup⸗ 
pen. ' 

Luackerbirn, 1) fo v. w. Muska⸗ 
tellerbirn; 2) fo v. w. Rouffelet von 
Rheims; B) große 3., fo v. w. Shrifts 
birn. @) griine Herbſt-Z., ſ. u. Herbft- 
birnen; 5) Holland. 3., bellgelb, auf 
ber Gonnenfeite gerdthet, punktirt, Fleiſch 
weif, briicdig, reift im Auguſt; 6) ſchwarze 
od. graue-⸗Z., grün, ſpäter gelblich, mit 
grünen Pünktchen u. grofern graubraunen 

lecken beſetztes, Fleitd — feſt, 
ziemlich faftig, ſuͤß, nad Roſinen ſchmeckend, 
reift im Auguſt; 7) Sommer-Z., gelb⸗ 
grün, an der Sonne hells od. dunkler 
roth, punktirt, Fleiſch weißgelb, brüchig, 
guderfuf, reift Unfang Auguſt; S) kleine, 

elbe Sommer⸗Z., gringelb, punftirt, 

leiſch weif, brüchig, fap, faftig, reift 
wie vorige; @) fo v. w. Blanquette, kurz⸗ 
ftielige; 10) rothbadige Sommer⸗3., 
bellgriin, tm iegen gelbwerdend, fons 
nenwarts rothangelaufen , punktirt, Fleiſch 
weif, faftig, balbfdmelgend, ſüß, guders 
baft, reift Unfangs Sept.; 11) rothe 
gelbes3., hochgelb, fonnenwarts roth, gee 
ftridelt, Fleid) gelb, feft, etwas fteinig, 
ſüß wohlſchmeckend, reift im September; 
AZ) Winters3., rund, gelblidgriin, 
braunpunftirt u. gefledt, Fleiſch zuckerſaf⸗ 
tig, wohlſchmeckend; 23) briffeler. f. u. 
Herbſtbirnen. (Wr. 

Zackerblatt, Balsamita major. 

Zackerbohne, f. Bohne .. 

Liackerbranntwein, fov. iv. Rum, 

Zackerbrecher, ſo v. w. Zucker⸗ 
zange 2). 

Ziackerbretzel, ſ. u. Bretzel 2). 

Zackerbrot, 1) fo v. w. Bisquit; 
2) ſo v. w. Zuckerhut. 

Zackerdarre, ſ. u. Zuckerbereitungn. 

Zackerdicksaft, fo v. w. Melaffe 
u. Syrup, 

Ziackerdose, ſ. Dofe 1). 

Zackereis, fo v. w. Zuckerguß. 

Ziuickererbse, ſ. €rbfe ». 

Zuackererde, f. u. 3uderbereitung ss. 

Ziackeressig, aué 3uder durd faure 
Gabrung gewonnener Effig. 

Zuckerfass, fo v. w. 3udertonne, 
Z-form, f. u. Suderraffinerie. 

Zuackerfresser, ſ. u. Baumläufer 3), 

—— ⏑ —— 
seared d bilden nad) Cuvier cine Familie 
t Springfhwange (ungefliigelte Infecten), 


Fühlhörner vielgliederig, bie deutl. Totter 
fteben vor dem Mund, an den beiden Ea: 
ten des Unterleibs find fupartige, bere, 
in gegliederte Schwänze ausgebhende Glic: 
mafen, hinten find nod laͤngere Borſte 
Bilden nad Linné das Gefdledht Lepism 
neurer Zeit getheilt in: a) Machilis ¢/. b. 
u. b) Z-gast (Lepisma), Sérper lise 
lid, filberfhuppig glänzend, die zwiſee 
den Augen ftebenden Fublhsrner find le: 
ger als ber Leib, Augen febr Flein, 
Schwanz befteht aus 3 gleidlangen Ber 
ften; fonnen nicht, wie andere Sprisp 
ſchwänze, fpringen, Arten: gemeinze: 
3. (Fifoden, L. saccharinum), bleigte 
filberglangend, ohne Fleden, häufig ger 
in Kaften, Kleiderfhranten; frißt — 
u. and. Sufigkeiten, auch Heine Inſecc 
wird oft ſchädlich, ſoll mit Zucker aus Um 
rifa nad Europa gefommen fein; bantir 
ter 3. (L. vittatum), grau, ſchwärzlich pur! 
tirt, mit 4 ſchwarzen Streifen binten. (HW 
Zuckergelee, verfdiedene Beer: 
fafte, welche mit Zucker eingePodt u, nad 
dem Erbalten wie Gallerte find. 
Zuckerguss, ¢in Ucberjug von— 
ſchmolzenem od. geftofenem u. mit Eneei 
vermiſchtem Zucker, der auf allerlet Bader’ 
gemadt wird. Bgl. Glaciren u. Torte » 
Ziuckerhirse, Sorghum saccharate 
Zuckerhonig, f. u. Henig «. 
Zackerhilsenbaum, ber fib 
rifan. ſüße Bohnenbaum (Cassia alata), '° 
fen Früchte febr ſüß find. 
Zickerhut, f. u. 3uderbereituny« 
Zuckerhut (Z-hutsberg), *< 
mebr. Berge u. Felfen: A) f. u. Wdersbote 
elfen; Spgroferu. Pleiner3., Bers: 
u. Wicklow 1); B) f. u. Goldkũſte a); 4) i= 
Tafelberg; 5) ſ. u. Teneriffas; G) 6* 
Martinique; 7) f. Neuhampfhires; S) (Ps 
d’azucar), f. u. Rio Fanciros; Hp e* 
Feuerland; AO) f. u. SGumatrae 
Zackerhut-Ananas, ſ. Une 
Zuckerinseln, f. u. Weſtindien 
Zickerkand, ſo v. w. Candisjus 
ſ. u. Zuckerbereitung as. 
Lackerkartoffeln, ſ. Kartefe- 
Ziuckerkistenholz (Providern 
od. Baſtard-⸗Mahagoni), Holz ven & 
drela odorata, geringfte Sorte bes Mar 
goniholzes, in Brafilien zu Suders « © 
garrentiften verwendet, blag braunrofd, 
an ber Luft verbleidhend, dem Erde 
an Textur u. fonft ähnlich, weldes tz & 
ropa ju Seitenwanden adter Mabdagee 
meubles, fonft zu Tifhblattern , Berrie 
Schränken, Stühlen u. dgl. angewe=< 
ward u. wird. 
Zũñekerkörner, Gewürzkörnere 
and. kleine runde Koͤrper, welbe oe 
zuckert ſind. n 
Zackerkoralle, ſ. u. Punkttere 
Zackerkuchen, 4) fo v. w. T° 
@) bef. wenn ſie mit einer Maffe seria 
Zuckers überzogen iſt. 4 


Zuckerlauge bis Zackerrohr 


Zickerlauge, das Kalfwaffer od. 
onft eine Lauge, weldhe zum Lantern des 
juderé gebraucht wird. 

Zackermandeln, {fo v. wv. Gee 
rannte Mandeln. 

Ziackermelde, Atriplex hortensis. 
L-melone, Spielart der Negmelone f. 
+ Melone, Bemerk, fo v. w. Zucker⸗ 
yurgel. 

Zuckermesser., grofes, ſtarkes Mefz 
or, mit dem man den Zucker in kleine Stü— 
len zerſchlägt; eine Art diefer Meffer ift 
uf einem Breve in einem Gewinde befes 
igt u. unter dem Meffer ift ein ſcharfes 
Stud Cifen angebradt, auf weldes der 
ucker gelegt wird, 

Zickerméhre, fo v. w. Zucker⸗ 
urzel. 

Zñekerin ühle, ſ. u. 3uderbereitung s. 

Lickerniigel , Nägel mittlerer Groöße 
unt Vernageln der Suderfaffer. 

Zickerpalime, Arenga saccharifera. 

Zickerpapier, f. u. Papier sz. 

Hackerpenid, ſo v. w. Gerftenjuder. 

Zũchkerpilze, nad Cogniard⸗-Latour, 
Luevenne, Turpin, beſteht die Hefe aus 
viProffop. Pilzen (Gährungspilzen), 
elche den Proceß der Gahrung bedingen ſol⸗ 
‘nm, aud von Schwann in Berlin, als reis 
enweis gufammenbangende Kügelchen, die 
intge Beit vor dem Beginn der Gabrung 
atfteben, fid) wabrend derfelben vermebs 
>, nad deren Beendigung alé ein gelbs 
Hiweifes Pulver gu Boden fallen, beos 
achtet, u. von ihm 38. genannt worden 
nb. (Su.) 
Zuckerplatzchen, fleine runde 
cheiben aus einer Maffe von Zucker, Mehl 
. Siern verfertigt, getronet u. gum Veil 
int gefarbt, 

Mackerpuppen, kleine, meift in Fors 
em gebildete Figuren, fie find entweder 
id, von einem Zuckerteige verfertigt u. 
it einem Zuckerguß tiberjogen, od. fie 
1d aus einer Maffe von Mehl u. Gummi— 
agant verfertigt u. mit einem Ueberjuge 
sn Gandiszuder verfeben u. bemalt. 
@Zuckerraffinerié, ſ. unt. 3uders 
reitung i. 

Zuackerringel, Butter, Eier, Zucker, 
tebl faft gu gleichen Theilen gu einem Teig 
rithrt, diefen auf dem Backtiſch gu einer 
zurſt geformt u. eigrofe Stiden daraus 
ſchnitten, die man ju Ringeln bildet, dann 
if einem Badbledh gebaden, mit Ciern ges 
ichen u. nodmals, etiva 1 Viertelftunde, 
baden. 

@Zackerrohr (Saccharum), '* ſchö⸗ 
S$, am Eupbrat u. in OIndien urfpriinglid 
istt., Nad den Kreuzzügen nad dem nördl. 
Frifa u. felbjt nach Gicilien u. der Pro— 
rice, im Sabre 1420 durch die Portugiefen 
ich Madeira, die canar. Inſeln, 1506 nad 
iTpaniola verpflangteés u. jegt in WIn- 
ext febr häufig fultivirteé Gras, mit 
— 42 F. boben, 1—2 3. dicen, artitulire 
ty 40—80 Knoten habenden, cin lockeres, 
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zelliges, ſaftiges Mark, unter einer didten, 
feften, glatten, glanjenden Epidermis ents 
haltenden; eine febr grofe pyramidal, aftige, 
ausgebreitete, aus febr vielen Blithen hes 
ftebende, gipfelftindige Bliuthenrifpe, auf 
glatten, nadten, 4—5 F. langen, f@malen, 
fchilfartig ſchneidenden, an der Baſis der 
Halm umfaffenden Blattern, welde an 
bem unteren Theil des Stengelé, welder 
am reichſten an Sucerftoff iſt, bald abfallen. 
bo In den erften 4—5 Monaten erzeugen fid 
die erften Knoten, dann mebr., bis deren 25 
—80 find, u. die Staude wird 12 F. Hod. 
2Gine Ubart des Z⸗s (Saccharum of- 
ficinarum otahitense), von Bougains 
ville auf Otabeite entdedt, zeichnet ſich durch 
bobern, ftdrfern, violetten Halm u. grö— 
fern Reihthum an Zuckerſtoff aus, vers 
tragt aud die Kälte beffer. * Wenn die 
gelbgewordenen Halme, behufé der Zucker⸗ 
bereitung, abgebauen worden, fo treibew 
mebrere neue Halme aus der Wurzel, dte 
in OIndien in 9, in Wmerifa in 12—18 
Monaten ibre Reife crlangen. *Radh 4— 
Smaligem Abſchneiden wird die Pflange auss 
gehoben, jertbeilt u. friſch angepflangjt. 
Uebrigens werden aud die vor ber Ernte 
abgefdnittenen Gipfel alé Ste@linge zur 
Anlage never Pflanzungen benugst. >A) in 
WIndien werden nad Macfadyn bef, 
4 Barietiten des 3-6 cultivirt: ay Coun- 
try Cane (Qandrobr, alteé creol. 
Mohr), die altefte aué OFndien ftammende 
Form; b) Ribbon Cane (Bandrobr, 
Canna tistada, der Spanier, Saccha- 
rum fasciolatum Tussac), mit purpura 
nen od. gelben Striden auf den Gliedern, 
bef. rei on Zucker, fpater eingefabrt; ep 
Bourbon Cane, durd Bougainville von 
Isle de France aus in den franz. Colos 
nien eingefubrt, wegen ihres Reihthums an 
Buderftoff vorzugsweiſe angebaut. Sdeint 
identifm mit dem Sacch. offic. otahitense 
(f. oben) gu fein; d) Violet Cane (auf 
den franz. Gnfeln alé batav. Mohr bes 
fannt, Saccharum violaceum Tussac), une 
terfceidet fid) wenig von dem gewöhnl. 
3. °B) Sn OFndien unterfdheidet man 
nad Lehenoult $ Sorten von 3.; a) Ka- 
rambou, mit grün u. violett gefarbtem 
Halm, faftigem Maré, wird deshalb gegefs 
fen, gibt aber wenig 3uder; p) Karsou- 
bou-Kari, rothes 3, mit dunkel violets 
tem Halm, liefert den, unter dem Namen 
Fagre in Indien befannten Rohrguder; e 
Karambou-Valli, weifes 3. mit be 
gelbem Halm, dient yur Bereitung der wei 
fen Caffonade. *C) Fn hina ift eine beſon⸗ 
bere Species: Saccharum sinense Rowxd. 
heimiſch; fie zeichnet ſich durch ſtarken, aufe 
recht gegliederten, 10 — 15 F. hohen, größ⸗ 
tentheils mit Blattſcheiden bedeckten Halm, 
bloß braͤunliche, 48 3. lange Glieder, faſt 
2reihige glatte, am Rande ftadlige Blät— 
ter aus u, dient dafelbft zur Zuckerberei⸗ 
tung, (Su 
Zi- 
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Zackerroliler, ſ. u. 3uderbereitungs. 
Zackerrose, f. unt. Rofe w. 
rtibe, fo v. w. Zuckerwurzel. 
Zieckersiiure, — Cu Hw Ou + 
5 od. Cir Ho Ors (Hydroralfaure, 
Acide oxalhydrique Guerin). ‘Wenn 
man 1 Theil Zuder od. Gummi mit 2 Theis 
len, mit 10 Theilen Wafer verdinnter Sal⸗ 
peterfaure fo lange er tot, alé man nod Gin- 
wirkung bemerft, bie 
Kalk fattigt, mit neutralem effigf. Bleiornd 
vermiſcht, den erbaltenen weifen Mteder= 
— Schwefelwaſſerſtoff zerlegt, die 
erhaltene ſaure Flüſſigkeit zur Halfte mit 
Kali neutralifirt, im Waſſerbade u. dann 
freiwillig bié zur Kryftallifation verdampfen 
hel bas faure Salz mit Koble entfarbt mit 
igſaurem Bleioxyd nodmalé gerlegt, u. 
endlich das Bleioxyd durch Schwefelwaſſer⸗ 
Sie a cae fo erhält man die 3. 
welde in concentrirtem Suftand einen febr 
—6* farblofen Syrup darſtellt, in dent 
& bei langem Steben farblofe Kryftalle 
bilden. * Sie fallt Baryt⸗ u. Kalkwaſſer in 
weifen Floden, die beim Ueberſchuß der 
Säure verfhwinden, ſchlägt Batyt⸗ u. 
Kalkſalze nicht nieder, auch nicht ſalpeter⸗ 
ſaures —— ſetzt man aber zu letzte⸗ 
ren außer der Säure nod) Ammoniak, fo 
entfteht ein weifer Niederfdlag, der beim 
gelindeften Erwdrmen gu Metall reducirt 
wird u. bie Oberfläche des Gefaͤßes mit einem 
ſpiegelnden — bekleidet. * Beim Er⸗ 
waͤrmen liefert d eS, 
or fgg mit Braunftein u. Sdhwefelfaure 
erhigt, Umeifenfaure; mit agi a 
lien erbigt, brdunt fie ſich; in Alkohol löſt 
fie fic) leicht, wenig in Wether; Zink u. Eifen 
loft fie unter Entwidlung von Wafferftoff 
auf; im oerdainnten 3uftande aufbewahrt, 
serfege fie fid u. fhimmelt. *Z-saure 
alze bildeu fid in dem von 5 Atomen 
Wafer, die in ihrer Forme! die Stelle der 
Bafe vertreten, 1, 2, od. mehrere Atome 
burd ein Metalloryd vertreten werden, u. 
fo 5 Reihen von Saljen entftehen. Sie find 
theile loslich u. kryſtalliſirbar, theilé nicht 
"taal thetlé ſchwer od, nidt lös⸗ 


| (Su.) 

Zickersauger, Vogel, fo v. w. Hoe 
nigfauger. 

Ziickerschabe , fo v. w. Kakerlak. 

Zickerschachtel, fo v. w. Zucker⸗ 
bofe. Zeschale, Gefif, den gefdlages 
nen Suder darin —— 

Zickerschale, Felſen, ſ. u. Schrei⸗ 
bershau. 

Zickerschere, ſ. u. Schere 12. 

Zickerschimmel (Syncollesia sac- 
chari van Dyk), ſchwarzes, ſich raſch aude 
dehnendes, aus feinen Kornden, die vereint 
friehende, rafenartig gruppirte Faden bil- 
den, beftehendes Gewebe, das fid an den 
Melisbroden erzeugt, grofen Schaden bringt, 
von van Dy? u. van Bed in Utredht beob= 
adtet, angeblid) von dem gum Abwaſchen 


üſſigkeit mit kohlenſ. b 


Sauerflees u. Koh⸗ Albi 


ka⸗ 
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ber Sudermiblen benugten unreinen Waſſer 
herrührend. (Su.) 
Zickerschnitte, Blatterteig, dunn 
—— u. einen Mefferraden did mit 
Zuckerguß beftrent; man ſchneidet 5 3. lange, 
21 3. breite Stide daraus u. badt diefe 
langfam. 

Zackerschoten, ſ. €rbfen1 Z- 
schotenbaum, fo v. w. Zuckerhülſen⸗ 

aum. 

Zackerschwefelskure, Stärke⸗ 
zucker wird im Waſſerbade gefchmoigen, 
concentrirte Gdwefelfdure, um Erhihung 
vermeiden in kleinen Portionen zugeſetzt, 

ie Maſſe in Waſſer gelöſt, mit kohlenſau⸗ 
rem Baryt gefällt, filtrirt, baſiſcheſſigſauren 
Bleioxyd zugeſetzt, die erſten Portionen des 
entſtehenden Niederſchlags entfernt, der fpde 
tere Niederſchlag durch Schwefelwaſſerſtoff 
zerſetzt, man erhält dann die 3. als eine 
füßſaure Flüſſigkeit, die Barytſalze nicht 
fallt, blaue ——— röthet, durch 
Erwärmen in Zucker u. freie Schwefelſäure 
gerfallt; — Cau Hee Ow SOs. (Su.) 

Zickersiederei, 8) ſ. u. 3uder 
Gereitung va_113 2) f. ebd. 14s. 

Zickerspiine (Condit.), fo v. w. Hoe 
belfpdne, bef. wenn fie größtentheils aus 
Zuckerteig beftebn. 

Zakerspiritus , jeder durch Abziehen 
ton Zucker od. Abfaͤllen von demfelben ber 
reitete Geift, fo Rum, Tafia ze. 
Zickerstein, fo ». w. feinkörnigen 

t 


zucker. 

Zickersteff (Principium sacchari- 
num), ‘jede fife, durd die Gabrung in 
Weingeift u. g übergehende, in trodenem 
Buftande verbrennlide u.cine Spur von Aſche 
od. gar Peine zurücklaſſende Materie, welde 
aus Kohlenſtoff, Sauerftoff u. Waſſerſtoff 
befteht. *Urfpriingl. ſcheint fie bem Pflan⸗ 
—— anzugehoͤren u. aus dieſem in die 

iſchung der thier. Säfte überzugehben. 
Am haͤufigſten wird der Z. in den fig: 
ſchmeckenden Pflanzen angetroffen. Außer 
bem Zuckerrohre liefern ibn nod die Run: 
kelrübe, die Paftinafwurjel, die Birne, die 
Peterfilie, der Mais, die Buderwurjel, Ne 
Möhre, die Weintraube, die Getreitearten, 
die Starke ꝛc. Aber aud in den thier. 
— ——— wird derſelbe angetroffen, beſ. 
in der Milch u. in krankhaften Abſcheidun⸗ 
gen, z. B. in ber zuckerigen Harnrubr. * Der 
3. tommt feiner eigenthüml. Natur nad 
bem cegetabil. Sdleime am nadften, ded 
unterſcheidet er fid) von demfelben durd 
einen etwas vermebrten Grad der Oxvyda⸗ 
tion, u. folglih burdh daé minder vollkom⸗ 
mene Gleihgewidt feiner Mifdhungstbhei le. 
*€hedem nahm man an, daf der 3B. keine 
merkl. Reaction auf metall, Salze zeige; 
neuerdings haben aber Bogel u. Buchner 
durch Verſuche dargethan, daß die Aufldfung 
des effigfauren Kupfers durd 38. serfegt 

? 


a 


Zuckerstreuben 


vird, daß ber 3. aud bas fdwefelfaure 
Kupfer zerfegt, daß fid) aber dann metall. 
Rupfer abfest zc. (ſ. u. Zucker). 7 Der S. iſt 
jufammengefept aus 82,2 Kohlenſtoff 45,0 
Bauerftoff u. Go Wafferftoff. ° Die zucker⸗ 
yaltigen Stoffe u. Urgneimittel ftehn an 
ver Grenze der indtfferenten Stoffe u. kön— 
en daber and nod als Mahrungsmittel 
denen; indem fie fid aber in ihren Wir 
ungen an die milderen Säuren u. falzigen 
Mittel anſchließen, find fie nicht blos nab= 
ende, fondern aud die Verdauung beför— 
ernde Mittel. »Ihre nabrende Cigenfdaft 
ängt bef. noch von den damit verbundenen 
Stoffen ab; jemehr fie von fdleimigen od. 
ärkehaltigen Theilen umgeben find, wie 
2 Schleimzucker, Milchzucker ꝛc., jemebr 
nd fie geſchickt als Nahrungsmittel gu die⸗ 
en, jemehr ſie aber von den beigemiſchten 
zubſtanzen befreit ſind u. als reiner 3. er⸗ 
beinen, deſto auffallender iſt ihre auf bie 
rritabilitãt ber Schleimhaute u. in Abſonde⸗ 
ung der Galle wirkende Eigenſchaft. In 
leinen Gaben befördern ſie die Verdauung 
. wirken vorzüglich auf die Secretionsor⸗ 
ane, namentlich auf die Schleimabſondern⸗ 
en Membranen, löſen auf, befördern die 
Frpectoration u. werden deshalb beim 
duften u. anbdern katarrhal. Befdwerden 
ait Bortheil gebraudt. \' Fn nod größern 
Baben befordern fie die wurmförmigen Be- 
yegungen des Darmkanals, erregen Durch⸗ 
alle u. können deshalb als gelind abfüh— 
ende Mittel benutzt werden, z. B. Manna, 
Sie erfegen ferner den mangelnden thier. 
shleim u. wirfen einbillend u. gerfegend 
uf, in Dem Rorper enthaltene, ſcharfe, me— 
ill. Stoffe, z. B. Kupfer=, Blei⸗-, Silber, 
old-, Queckſilberſalze. Auf zarte Haut⸗ 
ächen wirkt der Z. äußerlich als gelindes 
epmittel, bet niedern Thierorganismen, 
. Fröſchen u. Eidechſen, ſowohl innerlich als 
ißerlich, als Gift. Der anhaltende reichl. 
ebrauch dieſer Mittel ſchwächt die Bers 
mung, erzeugt Säure im Magen, ſaures 
ufſtoßen, Durchfälle, zerſtört nicht nur 
e Glaſur der Zähne, ſondern kann ſelbſt 
aries darin hervorbringen. (Pst.) 

Zickerstrauben (BWeinftrau- 
en), 4 Pfd. geftofnen Zuckers mit 4 Pfd. 
dehl u. dem Weifen von 5 Ciern, auc dem 


afte 4 Gitrone u. etwas weifiem Weine gee b 


thre ü. durd einen kleinen Tridter in ein 
efäß mit Schmelzbutter laufen gelaffen. 
as Backwerk nimmt die Geſtalt eines 
chwalbenneſts an, wird, wenn es braun 
, mit einem kleinen Schaumloöffel umge— 
endet, darauf herausgenommen u. auf eis 
m Holy erbartet, was binnen 2 Minuten 
ſchieht. (Pr.) 

Zuackertifelchen, fo v. w. Bonbon. 
Zackerthierchen, fo v. w. 3uder- 


Zackertinctur, (Tinctura sacchari), 
ifldsfung des durch Schmelzen dunkelbraun 
Vorbenen Zuckers (f, Caramel) in 4 Theis 
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len Waffers, zur Farbung von Liqueuren, 
Weinen rc. benugt. 

Ziuckertonne (Z -fass), grofe 
Fäßer gum Transport, bef. des raffinirter 
Zuckers. Zum Transport bed Rohzuckers 
bedient man ſich meiſt ber Z-Kisten, 
4ediger Käſten, od. Z-trége, die ſich 
beffer in bem Schiffe verpaden laffen. 

Zackertopf, fo v. wv. 3uderform, 

Lackervogel, 8) fo v. w. Zucker⸗ 
freffer; 2) fo v. w. Honigvogel; B) fo v. 
w. Canarienvogel. 

Zackerwage, f. u. Wage nu. 

Lackerwasser, Uuflé{ung von Zu⸗ 
der in Waffer, alé Getrank bet fieberhafter 
Krankheiten, Katarrhen, aud gegen Kupfers 
vergiftung, Z-wein, U fo v. w. Sects 
2) fod. w. Rum; B) aus Melaffe gezogener 
u, mit Fructfaft gemiſchter wohlſchmecken⸗ 
ber Geift. Aehnlich ift abgezogener Starkes 


zucker u. Sohannisbeerfaft. 


Zackerwerk, allerlei mit viel Buder 
verfeste Speifen u. Backwerk. 

Zackerwurzel (Z-wurzel- 
werk), die aus mebreren oben verwa 
fenen fingerdiden, riibenartigen, zerbrechl., 
ein derbes, miirbes, weifes, ſüßaromatiſch 
fHmedendes Mark enthaltenden Aeſten be= 
ftehende Wurzel von Sium sisarum. Gie 
foll aus China abftammen, fdeint aber bow 
{Gon in alter Zeit in Deutſchland bekannt 
gewefen gu fein, wird häufig in gat oad 
ten fultivirt u. alé Gemiife benugt. f u.) 

Zackerzange, &) kleine, zierlich ge> 
arbeitete 3ange, gewöhnlich von Silber, woe 
mit man ſich Studen Buder aus der Zucker⸗ 
dofe gulangt; B) eiferne Zange den Zucker 
in kleine Stuͤcken zu brechen, wie fie in den 
Haushaltungen gebraudt werden. Diefe 
Bange hat entweder gebogene fpigige od. 
mebr gerade u. gezahnte Kneipen. 

Zickfaiden, fo v. w. Oſcillatorien. 

Zackfuss, cin dem Spath ähnl., jes 
bod badurd von ibn unterfdiedenes Uebel, 
daß bac Thier oft mit dem Hinterfup zuckt. 

Ziacklein, der Griff an dem Schwen⸗ 
gel einer Pumpe. 

Zackmantel, Stadt des Bifdofs 
von Breslau, im Fürſtenthum Neiße des 
maͤhr. Kr. Troppau am Fuße der Biſchofs⸗ 
kappe (2571 §.), Pfarrkirche mit Gnaden⸗ 
ild, Kattun⸗, Leinwand-, rab sleek 
fen, Handel mit Garn u. Wein, Bergwerke 
(Gold, Silber, Kupfer u. Eifen). Ew. 
Hier mehr. Gefedte in den beiden fdlef. 
u. dem fiebenjdbrigen Rriege. : 

Zuckmiicke, f. u. Stredfufmide. , 

Zackungen, fo v. w. Convulfionen. 

Zadecke, ſ. u. Bett ro. 

Zadecken, f. u. Weinbau 6a. 

Zideichen, mit einem Deidhe od. 
Erddamme verfdliefen. 

Zu den Bachen tréten (Jagdw.), 
f. u. Schwein rs. 

Zudringlich, die Eigenſchaft, fid 
FJemand wider deffen Willen u, mit — 
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Art Gewalt zu ndbern, od. Vitten u. Forde- 
rungen an ibn gu bringen, od, aud fich wider 
deffen Willen in feine Ungelegenheiten gu 
mifden, 

Ludiingen, der 3eitpuntt, wo ſämmtl. 
gu dungende Aecker mit Mift befahren find, 

Zichten, A) bei der Pferdequet cinen 
guten vorbandenen Schlag Pferde herzu— 
ftellen u. gu erbalten ſuchen; Z) von den 
wilden Enten, fic begatten. 

— pepe tdy die bef. beim weibl. Ges 
fdledt im Benehmen, fo wie in der Wahl 
ber gefellfdaftl. Unterhaltungen u. in der 
Kleidung ſich ausfprechende aufmerkſame Be⸗ 
psi py ee oe Anſtandes u. der Sitte in 
Hinſicht auf Alles, was anf Erregung od. Bes 
friedigung bes Geſchlechtstriebes Bezug Hat. 

Liichtigung (lat, Castigatio), 'B) die 
Bufiigung eines finnl. Uebelé Behufs der 
Befferung fir eine Vergehung; ? 2) daé in 
biefer Beziehung zugefügte finnl. Uebel 
ſelbſt. * Sie unterfdeidet ſich dadurch von 
Gtrafe im eigentl. Ginne, daß diefe das 
burd bas Rechtsgeſetz eq be Störung des 
Medtégebietes gugefitgte Uebel, die 3. aber 
mebr auf die Erziehung jum Beffern berech⸗ 
net, alfo Disciplinarface ift. * Indep wird 
bie 3. aud oft ale Strafe angeiwentet, 
theilé bei geringen, in das Gebiet der Dis— 
ciplin hintibergreifenden Vergehen, theils in 
Fallen, wo eine bef. Verftodtheit od, das 
jugend!. Alter hes Verbrechers ein Einwir⸗ 
fen aud auf feine Charafterbefferung switns 
{henswerth erfdeinen laffen. Körperl. 
3. beift bier im engern Ginne die Bufugung 
von Peitſchen-, Stod= od. Muthenftreicden 
J irgindemia). * Daé Z-srecht, d. h. das 

edt Semand mit einer 3. gu belegen, fteht 
vor allen anbdern ben Eltern vermöge der 
ibnen obliegenden —— ihrer Kinder 
zu. Doch darf dieſe 3. nicht bis aut Be⸗ 
ſchädigung des Kindes an feiner Geſund— 
heit gehen. Auch den Erziehern, Leh— 
rern, Lehrherren u. Lehrmeiſtern, 
ſteht das Recht der Z. jn der Regel zu, doch 
beiden Erſtern nur in ſoweit, als es ihnen 
bon den Eltern u, bei öffentl. Wnftalten 
som Staate ibertragen ift. Den beiden Leg- 
tern geben ſchon die gemeinen Rechte eine 
folde Befugnif. Nicht fo dem Dienft- 
herrn, weldem indeß das Recht mafiger 
8. nad den meiften Landesgefepen, Gee 
findeordnungen 2c,, eingcrdumt ift. O6 dem 
Ehemann ridfidtlid der Ehefrau ein 
Z⸗srecht zuſtehe, ift ftreitig; dod) wer— 
den gewöhnlich mafige 3-en nicht beftraft. 
Riel ift gegen den Gebraud der körperl. 
3. von Seiten bes Staates gefdhricben u. 
gefproden worden, Wahr ift e6, daß dic 
offentl. 3., d. 6. die in Gegenwart meh— 
rerer Menſchen, bef. vor den Augen des 
Bolks — den eigentl. Zweck jeder 3. 
werfeblt, weil fie erbittert u, verftodt mad, 
nicht erweidt od, befjert. Borziiglid) ift 
jede körperl. 3, von den publicift. Scrifts 
ftellern, als das Ehrgefühl ganz vernich⸗ 
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tend, angegriffen worden, u. daß tery. 
Strafen da, wo Ehrgefihl nocd vorhantes. 
ift, nicht angewendet werden durfen, it 
klar. Bgl. Strafe, Strips u. dal. (Bs) 
Luachtling, der zur Strafe in cinm 
Zuchthauſe (f. d.) feft gebalten with, — 
Lickeln, die ein Hinwegſchauen vie 
einen höheren Gegenftand beabfictigerr 
Erhebung des Rorpers, wobet derjch 
blos auf den Zehen u. den vorderen Enda 
ber Mittelfuplnoden frebt. 
Ziicken, ſo 0. w. Zuden. 
Liige, 1) fo v. w. Bettziige od. & 
fenjiige; 2) (Wollfammer), fo v. w. Fx 
be; 3) f. 3ug. 
Liigel, 8) lederner Riemen, welder 
beiden Seiten des Zaumes angebradt © 
um das Pferd damit au lenken; der Rims 
ift in bem an dem Baume befeftigten 1. 
ring cingefdnallt. Bei Meitpferden 
man aufer dem S tangen=(RKandaren:)> 
nod einen Trenfen of der an die Tr 
befeftigt ift. Zugleich ift der 3. nur fo lay 
daß das Pferd ben Kopf bequem vorftrede 
u. ber Reiter ihn bequem an feine Be 
briiden Fann, bei Wagenpferden abe | 
lang, daf der Fubrmann ibn vom Bee 
aué bequem balten Pann. Der Krevje 
ift cin Ianger 3., wenn man mit 2 Dic 
fibrt; jeder Theil theilt fid in 2 Enden,© 
Enden des linen Theils werden an de 
Seite, bie Enden des rechten Theilé 2h 
rechte Seite de6 Baumes beider Pferde 
ſchnallt, fo daß die Pferde gleidmisa= 
bem Zügel regiert werden finnen. 2) }! 
Shere 10; B) bei Vegeln, die Gegert™ 
der Schnabeiwurzel bis an die br 
bei mebrern Vögeln nat. (Fer; 
Liigelfiihren (Halt, Anhalt)" 
ſchulgerechte Anziehn des * woba 
Kopf des Pferbes zurückgebeugt, 
aber dadurch, daß die Hanken mit den 
ben ſanft vorwärts getrieben werdes, * 
wirkt wird, daß ber Koͤrper des 
in Gleichgewicht erhalten wird u. bi. ⸗ 
ben Hinterfüßen aufruht. Man unter’ 
det den halben Anhalt, wodutch 
ohne bas Pferd aus dem Gange fee 
3u laffen, nur durch Zurückziehen der 
band den Bordertheil bes Pferdes 
daß es ſich nicht auf dad Gebif legt. F 










den Tellmuſcheln abnlid, linfenfe 
gang Fleinen Mittelzähnen, an dem! 
mit einer Furdhe. Art: mildweist! 
(L. lacteus, Tellina lactea), glatt, 
durchſchimmernd, zart, quergeftreift; =" 
lenformige 3. (L. undatus) u. Aud. 
“igelhand (Reit?.), die linte S21 
Liagelhaiusen, Dorf, fe 9. 23 
gelbaujen. | 
Zigellosigheit, bas 
mit Nidtadtung der, durd Gefeg, 
u. geſellſchaftl. Verhalthiffe gebotencs 
{hranfungen des eigenen Willens, 


Zigelring bs Ziimdkérper 


me Streben nach Befriedigung unferer 
ifte u. Begierden. Wenn die Ausgelaſ⸗ 
nheit mehr einfeitig, durch dbermadtige 
ufregung eines Wffectes entftanden, vor⸗ 
vergebend u. nicht abſichtlich verletzend 
„ſo tritt bie Z. in ihrem Streben nad 
lliger Ungebundenheit gefliſſentlich die ge⸗ 
* Ordnung mit Füßen, iſt mehr in einer 
gemeinen fehlerhaften Richtung des Cha⸗ 
Pteré begründet u. verhält ſich gu jener 
e Leidenſchaft gum Affect. (Su) 
Ziigelring, f. u. Zügel 1). : 
Zigen (Z-leinwandg), aué fladfes 
m Garne gewebte, weife od. buntgeftreifte 
illihartige Beuche gu Bettüberzügen, aus 
blefien u. Sachſen. 
Zieignung, fo 9. w. Dedication 2), 
Zuéla, Stadt, f. Fezzon 1). 
Ziller, fo v. w. Kinderdute. 
Liillich, die Pflanjengatt. Andryala, 
Lillichau, &) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
anffurt, 16¢ QM.; 34, w.; 2) 
eisftadt bdarin, 4 M. von ber Oder, 
bloß, Pddagogtum, Waifenhaus, Wein⸗ 
t, Rudfabrifen, Handel, Vorſtädte gris 
alé die Stadt; 4500 Ew. 
Sulpich Stadt im Kr. Eustirdhen des 
uf g6b306. Kiln, Flanellfabri’, Gers 
et u. 1200 Ew, 8. ift das alte Tol⸗ 
rcum (Zolpia), wu. war eine Stadt im 
ibe der Ubier (Gallia Belgica). Hier 
ugen bie Franken unter Ehlodwig u, 
jebert 496 die UWlemannen; 612 fdlug 
wieder Theoderich fetnen Bruder Theo⸗ 
ert II. von Auſtraſien, ſ. unt. Franken 
ſch.) ou. ie. 
Laalz (polr Bialy), Stadt im Kr. Neu- 
t des preuß. sbzks. Oppeln, am Ziil- 
r Wasser (Biala), Schloß mit Gar- 
Wafferleitung, poln. Schule u. 2400 
, gur Halfte Juden. 
uampferlich, f. u. 3umpfen. 
iander, 1) f. u. Bombe 1; B) (Feus 
.), fo % w. Brander; B) glubender 
imerſchlag; 4) fo v. w. Biindrobre. 
iamderkitt, Sitt, womit die Bran- 
oor bem Ginfegen in die Bomben u. 
rraten zur beffern Befeftigung beftriden 
ert. 
iamderkopf, f. u. Bombe s. 
jamdfeld, fo v. w. Bodenftud, ſ. u. 
ote e. 
jamadfidibus, 4—5 3. lange, 1 3. 
e, an jedem Ende mit Schwefel be- 
rre Papierftreifen, mit welden ein uber 
apier bervorragendes, ſehr entzünd— 
Schwammſtückchen verbunden iſt. Der 
Arnum wird auf gewöhnl. Art auf der 
e eines td pag angefdlagen, wors 
S der Sdwefel u. das Papier entzündet. 
j% xn Ggat (Seew.), ſ. u. Gat 2). 
ig we Ghélzchen, ' 4) die zu den che— 
ere Feuerzeugen (f. Geuer eug 2) gehö⸗ 
Schwefelhoͤlzchen; »2) Streich-⸗Z., 
> #€n ber neueſten Zeit die bisherigen 
eo Felbhoilshen ſehr verdrängt haben, da 
pertal-Lerifon, 2, Aufl, XAAILV, 
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man ſie nur auf eine raube Flaͤche (am beften 
auf Glas⸗ od. mgr gin a treich⸗ 
papier) le ftreichen od. gu reiben braudt, um 
euer gu bekommen. * Man nimmt 6 Theile 
eim, [aft ibn erft mit wenig Wafer aufe 
quellen, dann ermarmen bis zur Zerfließung; 
bierauf fegt man 4 XH. Phosphor, 10 TH. 
Salpeter u. 2—8 TH. Schmalte od. Mens 
nige 3u, u. reibt bas Gange in einer Warme 
von etwa 50 u. nicht aber 60° R. forgfaltig 
u. mit Vorſicht zuſammen, bié man eine 
homogene, fadenziehende, didfliffige Maffe 
erhalten bat, in welde man nun Sdwefels 
hölzer, ob, dünne Wachskerzen, od. Fidis 
bufje, die an bem Ende, weldes zünden 
fol, in Benzoetinktur getaudt find, od. 
endlid auch Stidden Feuerfhwamm — 
dann zum Streichzündſchwamm wird) 
eintaucht u. an einem luftigen, trocknen 
Orte trocknen läßt. Zur Verhütung einer 
Selbſtentzündung bewahrt man dieſe 8., 
Fidibuffe, od. Shwammftidden in blecher⸗ 
nen, ob. wenigftens feften hölzernen Raps 
eln od. Budfen auf. * Bei Unfertigung dies 
er Streich⸗3. hat man neuerdings die Ere 
abrung gemadt, daß bie bamit befdhaftigten 
Urbeiter oft eine Caries ber Unterfiefer bes 
fommen, welde, wenn fie nidt im Unfang 
burd Entfernung der Urfache befeitigt wird, 
unbeilbar ift u. meift mit. Erftirpation ber 
UnterPiefer endigt. *Die fdon früher zur 
Vermeidung des unangenehmen Schwefel⸗ 
geruchs erfundnen Z-réhrehen (Stide 
von Strohhalm, in die ein dinner in Harz⸗ 
tinftur getranfter, an cinem Ende in Binds 
maffe getaudter Doct gezogen ift) haben, 
wabr{deinlid ibres höhern Preifes balber 
feine grofe Berbreitung gefunden. (MI. 

ZLindhiitchen, f. unt. Percuffionss 
gewebr zu. 0. 

LindLiitechengewehr, 1) jedes 
Gewehr, wo der Schuß durd Exrplofion 
eines Zundhütchens bewirkt wird, ſ. Per⸗ 
cuffionédgewehr; 2) kleines Gewebhr, unges 
fabr 3%. lang, ift fo eingeridtet, daf man 
mittelft eines Schrotes von Mr. 1, als Ges 

hop, u. eines Sundhiitdhens mit doppelter 
ullung, alé Ladung, in der Stube u. bet 
ſchlechtem Wetter auf eine Entfernung von 
20—380 Schritte nach der Scheibe ſchießen 
fann, Auf einer Pappfdeibe madt das 
Schrot nämlich einen leichten Cindrud, ohne 
einjudringen. Das Zindbhiithen ift fo feft 
verwahrt, dafi die Kraft deffelben nidt aus⸗ 
weidhen Fann, fondern gegen das Sdrot 
wirfen mug, (Pr) 

ZindKasten, f.u. Mine. Z-kern 
f. u. Zündloch. Zekérner, fo v. w. 
Sundpillen. 

Zundkérper, beim BVerbrennen der 
bas Feuer od. den Verbrennungsprozef nabs 
rende Korper, 4. B. ift daé Oelin der Lampe 
3., wabrend ter Dodt der brennende Kors 
per, der Brennftoff ift. Der allgemeinfte 3. 
ift der Sauerftoff, aud fiir das Del, da 
dics obwohl an fid bie Flamme nahrend, 
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bod nicht ohne 3uftromung von fauerftoff- 
haltiger Luft diefe Wirkung äußern fann, 
Bal. Warme ss. (ML) 
Zindkraut, f. u. Kraut u. Loth. 
Ziindkugel, 1) fo v. w. Brandtugel; 
2) fo vd. w. Bombe u. Granate, 
Lindlicht, cin ju dem Losbrennen 
des Geſchützes beftimmter Feuerwerkskörper; 
befteht aus einer ſchwachen Hilfe von 25 3. 
breiten Papierftreifen, der über einen, 2 3. 
ftarfen, metallnen Seger mit Kleifter ge— 
wunden u. mit einem Sag von 4,5 Mehl⸗ 
pulver, 8 Salpeter u. 4 Sdhwefel mit Leindl 
angefeudtet, geftopft wird. Mande Artille- 
rien nebmen dazu 1 Pfd. Mehlpulver, 4 PFd. 
Salpeter, 4 Pfd. Schwefel u. 4 Pfd. Koh⸗ 
lenpulver; od. aud in 12 Pfd. Mehlpulver 
1 Pfd. Salpeter, 4 Pfd. Shwefel, 8 Loth 
Koblenpulver, 4Loth gröblich zerſtoßne Koh- 
len u. 2 Loth zerftofines Glas. Sie gewäh— 
ren den Bortheil, aud bei dem heftigſten 
Regen mit dem Geſchütz feuern ju können. 
Die Einführung der Percuffionszindung 
madt fie entbehrlich. (v. Hy. 
Lindloch, ' 4) die Deffnung in dem 
Geſchütz u. kleinen Gewehr, um die Ladung 
in Brand gu ſetzen. * Sie ift bei dem einen 
wie bei bem andern am bintern Ende des 
Rohres cingebohrt u. zwar bei dem Gefhig 
mebrentheilé fief unter einem Winkel von 
73—S8i° mit der Seelenare, nur bet der 
preuf. u. fachf, Wrtillerie ift feine Stellung 
auf jener ſenkrecht. Die Weite der Zünd— 
löcher an Geſchützen ift faft durchgehends 
2s od. 2 franz. Linien, welche das einges 
ſetzte Schlagröhrchen erfordert. Weil ſich 
jedoch durch die Wirkung des entzündeten 
Pulvers bei heftigem u. anhaltendem Schie⸗ 
fen die Zündlöcher der Geſchütze endlich bis 
ur volligen Unbraucbarfeit erweitern, fo 
bat man ein Korn (Grain) mit einem frifh 
ebohrten S-e eingefegt. *Bon lingfter 
Baars find diefe Z-koͤrner von Kupfer, 
bann die von geſchmiedetem Eiſen. Die 
ubrigen Mtaterien find alle faft in gleicer 
Maße ausgebrannt. BiinMéider in reines 
Kanonenmetall gebobrt, halten 250 bis 300 
Schuß aus. Zundlöcher von Kupfer bet 
langfamem Feuern 1500 — 2000, bei ſchnel⸗ 
lem 1000, Em Geſchütz Fann Smal neu vere 
bobrt werden, bevor es umgegoffen wird. 
Das Z. der kileinen Gewehre barf 
nicht gu weit fein; bei einigen Armeen (wie 
bei ber preuf.) hatte es fonft cine trichterför— 
mige Geftalt, um durd die vergréferte Weite 
nad Innen beim Laden das Selbſtaufſchüt— 
ten des Pulvers auf die Pfanne yu bewir— 
fen. Dies hatte ben Vortheil, daf der Mann 
beim Ehargiren ſchneller zum Feuern fertig 
war, dag er im Geben u. Laufen u— felbft 
bet Nacht laden Ponnte. Das verloren ges 
bende Pulver wurde reichlich durch eine etwas 
ftarfere Ladung erfegt, jumal wenn daé 
dufere 3. nicht gu viel Durdhmeffer hatte. 
Jetzt ift durch Einfihrung der Percuffionss 
gewehre in fat allen Armeen diefe Streits 
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frage von felbft befettigt worden. Das 3. 
an Gewebren wurde zuerſt mit cinem gewöhnl. 
Bohrer gebohrt u. dann von Innen mit dem 
Z-senker erweitert. Diefes W 
beftand aus einem eifernen Geftelle; an dem: 
felben war ein Stirnrad angebract, weldes 
mittelft einer Kurbel herumgedreht werden 
fann; neben biefem find 3 Getriebe, welde 
in cinanber u. in das Stirnrad areifen, wu. 
nur fo grof find, daß fie in dDaé Innere bes 
Laufes geftedt werden können; an dem letz⸗ 
ten Getriebe ift ein fonifhes Stud Stahl 
angebradt, weldes mit feinen Feilenhieben 
verfeben ift, u. daé 3. ausbohrt, wenn man 
das Stirnrad herumdreht. * Das 3. durfte 
nicht gu weit fein, fonft ſchlug das Pulver 
um Sheil gum Z-e heraus uw. verlor an | 
irffamfeit. *War ein 3. durch längern 
Gebraudh des Gewehres ausgebrannt, fo 
mufte ein neuer ZiindKern eingeſetzt wer: 
den, der bei gewöhnlichen Gewebren von 
Eiſen, bet Sagdgewebren von Gold od. von 
latin war. Sept, feit Einführung der 
Zündhütchen, ift das Berbohren der Jagd⸗ 
gewebre nicht mebr nothig. 2) GS. u. Rods 
lenbrennen 1. (v. Hy. u. Pr 
Ziindmaschinen (Medanifae 
Feuerzeuge), f. Fenerzeuge «. 
Zindmaus (Kriegsw.), f. Mine we 
Lindnadelgewehr (Taf. XVL A. 
Fig. 49), Schießgewehr, wo die Entzin 
bung des Pulverés nist mit einem Feuer 
od. Percuſſionsſchloß, fondern mittel ft einer 
Radel, die durdh cine Vorridtung mit Ge: 
walt in die gleid) an der Patrone befinNide 
Biindmaffe geftofen, bewirft wird. 3 Sic 
find um 1832 von dem Medhanifus Dreyſe 
au Sommerda in Thüringen (Compagnes 
er Collenbuſchiſchen Zundhathenfabri®) er 
funden. *Der Lauf ift cin ecinfader, od. 
wie in unserer Zeichnung (n g h), ein Deve 
pellauf, die Schwanzſchraube aber als ein 
hohler Cylinder, der nad hinten gu offer, 
pern aber mit etner ftarfen eiſernen Platte 
verfeben ift, die genau in ber Mitte cine 
Deffnung hat. Durd Mefe gebt nun, ge 
nau paffend, eine ftablerne, etwa 5 3. lange, 
4—}3 % dide Z-nadel cfu. de, die 
nad hinten durd die Mitte einer 4fantiges 
Stange geht, um die eine ſtarke ſtähleree 
Feder, ungefahr wie bet den Flinten jum 
Spielzeug flr Kinder, gewunden ift. Diefe 
Stange liegt in der cylindrifehen Höhlunz 
ber Schwanzſchraube u. fpannt, indem fe 
mittelft einer aufen am Lauf befindl. Kur: 
bel (Hebel, nämlich bm nad dem Wh 
fhiefen, k 1] aufgezogen), die bon vorn ned 
hinten um die Achſe bewegt wird, zurückge 
drückt wird, die Feder; durch die umgekehrt 
Bewegung der Kurbel von hinten naw oc 
wird der Abzug fret gemadt u. durch d 
Berührung des legtern mit dem Finger i 
der gewöhnl. Urt, wird die Spannung det 
Feder plötzlich aufgeboben, die Feder ſchnellt 
die Benadel, welche die Zündung im Ze 
spiegel der Patrone durchbohrt, vor A. 
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Schuß geht fos, ** Die ECinridtung mit 
| Kurbeln ift jedod, feit jene Zeichnung 
worfen tourde, wefentlid verbeffert wor⸗ 
13 ftatt 2 Kurbeln befindet fid namlid 
r ine unten an dem Gewebr, die nun 
be Federn zugleich aufzieht u. beide Laufe 
nUbbriden fertig madt. *3u dem Zwecke 
es aber nod nothwenbdig, die bef. appre⸗ 
‘e Patrone in ben Lauf gu bringen. 
efe Patrone befteht aus dem Pulver, das 
unterft, aué bem 3-fpiegel (Z-mate- 
e, f), die der eines gewöhnl. 3-hitdhens 
icht, in ber Mitte u. in bem Schrote (k 
i), bas oben liegt, fie tft gang mit Paz 
r umgeben, u. wird unabgebiffen u. fonft 
verfebrt in ben Lauf gebradt u. fallt, 
ae Dap man ber * des Ladeſtocks bes 
‘f, binunter, wo fte Dann die mit der Kur— 
in Berbindung ftehenden Haltungéftifte 
fen u. fo lange, bid ber Schuß geſchehen 
, fefthalten. *Diefe 3-e, die ohne Habn, 
itterie u. DPifton find, ja nicht etnmal 
en Ladeſtock haben, der ihnen bei andern 
r beigegeben worden iſt, um im Fall ju 
fen Cinfdmugens bes Gewehrs, dte 
lleicht nidt binuntergebende Patrone bine 
juftofen (wobei eine Vorrichtung anges 
icht ift, daß bie auf die Z- nadel ftofende 
itrone nicht losgehn Pann), haben den Bors 
if, daß ein gefhidter Shige Smal in 
¢ Beit laden fann, wo er ein and. Gee 
br mit Z-hütchen ladet. * Geladen ge— 
ihren fie Sicherheit, indem eine am Ab⸗ 
3 angebradte Sperrung, die im Moment 
Schuſſes leicht zu entfernen ift, das 
willkührl. Losgehen bes Schuffes hin— 
t, uw. man aud jederzeit, wenn man 
m Stand abtritt, od. wenn ein Keſſeltrei— 
1 voriiber ift, die Patrone augenblidlid 
$ bem Lauf, durd Richten deffelben gegen 
Erde, fallen laffen Pann, wabrend dies 
be jeden belicbigen Moment durd Ein— 
ngemn derfelben ſchnell wieder zu laden iff. 
‘in and. Bortheil ift die weitere Tragweite, 
t boppelt fo weit, alé cin gewöhnl. Ge- 
br, alfo mindeftens 80 Saritt, u. das fiches 
e Schiefen in folder Entfernung, was 
bem beffern Bufammenbrennen der Laz 
1g u. in den Papierpatronen feinen Grund 
Dagegen halten fie aus legtrem Grunde 
der Schrotflinte in der Mabe gu ſehr gus 
amen u. man feblt dDaber um fo leidter. 
achdem aus dem Mobre des 3-6 40 — 60 
zuͤſſe poh ew find, ift die Reinigung nöthig. 
rzu bedient man fid) des Pugapparate, 
cher aus einem Rohrreiniger, womit 
nm den grébften Rid ftand durd Hine u. 
fahren aus der Seele bes Rohrs entfernt 
usſchüttet, einem Sto, einem Schrau— 
nzieber (welde 3 Theile gewöhnlich 
ammengeſchraubt werden) u. aus einem 
delrohrreiniger, indem man den bins 
& Theil des Gewehrs (das Nadelrohr) 
dem Schraubenzieher abſchraubt u. es 
dem Nadelrohrreiniger reinigt. ° Gee 
thn auf einer Jagd 30—40 Schüſſe aus 
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Einem Rohr des 3-8 ut. geht haber bie Paz 
trone nidht gut mehr binunter, fo bat man 
Patronen von etwas weniger Kaliber, die 
dann genommen werden. Beim Gebrauch 
bes 3-6, namentlid auf der Jagd, wo es bié 
jest bef. gebraucht wird, ift bie Patrone bet 
vorgelegtem Hebel gebalten u. es fann bann 
jede Bewegung mit dem Gewehre gemadt 
werden, obne die Ladung ju verlieren. Soll 
das Gewebhr entladen werden, fo wird der 
Hebel juriidgelest u. man [aft die Patrone 
berausfallen. "Bei dem erften Schießen 
ift es gut, wenn, nadbem die Patrone in 
ben Lauf gebradt, mit der Hand an den 
Kolben ein rest Leeder” od. mit demſel⸗ 
ben fanft auf die Erde geftofen wird. Ges 
wohnt man fid bieran, fo wird das Berfas 
gen felten vorfommen. '* Das Senken des 
ohrs nach beiben Sdiiffen vor dem Laden 
ift, wenn es die Zeit erlaubt, febr zu ems 
feblen, damit der unbedeutende Rückſtand 
erausfallt, Der Labeftod wird, wenn 
ein folcher vorhanden ift, angewenbdet, wenn 
ja einmal eine Patrone nicht auf den Bos 
ben fallt, felbige hiermit aufjufegen; dod 
muß died bei zurudgelegtem Hebel geſchehn. 
Mn dem Ladeftod befindet fic ein Gewinde 
gum Krager, worauf felbiger aufgefhraubt 
wird, u. womit die Patrone, wenn fie 
burd das Rohr bes Gewehres nidt hers 
ausfallt, gezogen wird. Man hat aud 
jept die Einridtung getroffen, daf man bins 
ten, nad Hinwegnehmung der eifernen Dede 
tiber ben Madeln, diefe, fallé dad Gewehr 
aufgejogen ift, febn u. bemerfen kann, ob 
eine bderfelben verbogen od. fonft nidt in 
ber gehörigen Ordnung iſt; man Fann dann 
eine der gur Referve mitgefiibrten Z-nadeln 
ftatt berfetben binnen 2—3 Minuten auf 
ber Jagd felbft einfepen.  Gefahrlid find 
die Z-e durchaus nit, wertn der fie Fibs 
renbde fid) nur mit der Einridtung vertraut 
gemadt bat u. fie gebirig behandelt; gu [dug 
nen ift aber nicht, dap fie, wenn fie nicht 
bef. gut gearbeitet find, bei 2 binein gelas 
denen Patronen u. dgl. weit öfter fpringen, 
alé gewohnl, Gewebre, dies aber in der Mitte 
des Laufs, nidt an der Schwanzſchraube u. 
beshalb fiir ben Schützen meift unſchäd— 
lim. ™ Ein and. Nadtheil ift, daß fie aller 
angewandten Mühe ungeadtet now hauftg 
verfagen. “Bef. bet grofen Jagden, wo 
oft 10—20 Hafen zugleich anriiden, find 
die Z-e wegen des rafdhen Schießens (man 
hat Beifpiele, daß beim fhufmapigen Anz 
rücken des Hafen ein geübter Schütze 2mal 
abfictlid in die Quft u. gum 8, Mal wieder 
fadend, den Hafen dennod ſchoß) ſehr nütz⸗ 
lich, bet fleinern, bef. Holgjagden, aber wes 
niger ju empfehlen. ™ Wayrfdheinl. werder 
die Militdrgewebre einft eine grofe Revo⸗ 
lufion burd die Z-e erleiden. Preufen hat - 
bereité Verſuche im Grofen damit anftellen 
laffen, u. einen Vheil des Fifelterbataillons 
pom 7H Fnfant.- Regt. yu Glag mit Ben 
bewaffitet, um gu unterfuden, ob derg!. Ges 
66 * webre 
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webre wirklich ben Nugen u. bie Sicherheit 
ewabren, bie man fic verfpridt, u. da 
& bier bie Bse bewahrt haben, dem Bere 
nebmen nad 10,000 Gewebre diefer Art 
anfertigen laffen, um bie Fifeliers u. leichs 
ten Truppen damit, im Fall eines Kriegs, 
u bewaffnen. Sie werden aber, um ihre 
Sintidtung gebeim gu balten, fir jegt nur 
in Beughaufern aufbewahrt. “Wud Zünd⸗ 
hitdhens= od. pAlb Af I ede deb mit 
Sie glen oi hat Bofenberg in 
eipzig erfunden, bie faft daffelbe leiften, 
wie Zee, in die ndmlid& die Patronen nur 
geworfen u. ebenfallé wie bei 3. von Hals 
tungéftiften gebalten werden bis der Schuß 
gefdieht. Die Patronen bediurfen aufer dem 
gewöhnl. Sdhiefpulver feine Zündmaſſe, da 
bie Zündung burd das Percuſſionsſchloß u. 
das Bindhuthen bewerkltelligt wird. Die 
Eonftruction befteht in einer ungefabr 3 Boll 
langen u. F Zoll im Durdhmeffer gebohrten 
Mobre, die in bie Patent(draube einges 
ſchraubt wird u. unmittelbar mit der Röhre 
bes Sindftifté, bie nad oben koniſch fic ere 
weitert, gufammenlduft. Beim Losgehn des 
Bundbitdens drängt fic das Feuer ſtichflam⸗ 
mendbnlid u. ungebroden burd die enge 
Mobre, worauf die Patrone fist, u. — 
durch bie Papierdede daé Pulver. (Pr 

Lindorf (Nieders3.), Dorf im Kr. 
Mühlheim des preuß. Rgebzks. Koln, am 
Rhein; Speditionshundel; 640 Ew. 

Ziindpapier, 4) fonft weifes Loöſch⸗ 
papier, mit einer Unfeuerung dunn beftriden 
u. zur Feucrung gebraucht; B) braunlides, 
mit einer hem. Miſchung beftridenes Paz 
pier, das durch Streichen auf der Shubfoble 
od. fonft fdnell Feuer fingt u. in Brand 
gerath. 

Zindpfanne, 1) fo v. w. Pfanne, 
f. u. Schloß; By) beim Moften des Erjes 8 
Seite Hoig, welche in die Mitte des Roz 
ftes gefegt weroen; gwifden diefelben were 
den beim Anzünden des Moftes gluhende 
Kohlen geſchüttet. 

Lind pillen, ſ. u. Percuffionsgewebr s. 

Zindpulver, 4) fo v. w. Zündkraut; 
2) ganz feines Schiefpulver. 
fo v. w. Luntenftod?. Z-schachtel, ſ. 
Mine rr. 

Zindschnur (Ludelfaden, Stop: 
pine), lodere, baumwollene Faden, deren 
&8—5 in einem dünnen Zeig pon Brannt- 
wein u. Mehlpulver 24 Stunden lang ge- 
weidt, im Schatten getroduet, durd einen 
aͤhnlichen, mit Traganth zäher gemadten, 
ftirferen Teig gezogen u. nad dem Trock⸗ 
nen auf Bretér gewidelt werden. Cine 
andere 3. beftebt ebenfallé aué 5 baumwol⸗ 
Ienen Faden, die durch eine gefchmoljene 
Mifdung von 8 Thl. Salpeter, 8 Maftir, 4 
Kolophonium, 4 gelbes Wachs u. 1 Kohlen 
wiebderholt gezogen werden. Beim Gebraud 
zündet man fie an u. blaft fie aus, wo fie 
dann, obme gu verildfden, febr langfam 


Ziirich (Geogr.) 


fortbrennen, Gie dienen ben Zünder der 
Granaten u. Bomben gu entzünden, bei 
Feuerwerfen u, dgl. (vo. Hy.) 
Zindstange, ſ. u. Rohblenbrennen:. 
Ziindsucht, {o v. w. Entzündung. 
Ziindung, 2) bei Geſchühen Mittel, 
bie man anwenbdet, um den Schuß gu zünden, 
ſ. Schlagröhre u. Stoppine; B) (Ziind- 
wurst), f. Dine ws. 
Linfte, f. 3unft. 
Zinftige Handwerker, f. unt. 
Bunft «, 6, 10 =. 12. 
Zingel, Fiſch, fo v. w. Bingel. 
Zingelchen, &) (Bot.), f. —— 
2) (Unt.), ein zungenförmig gebildeter Theil, 
fo Z. des kiéinen Gehirns (Lin- 
ula cerebelli), cin an ber vorderen Flaͤche 
es kleinen Gebirné uber der Valvel u. dem 
Eentrallappden vom Wurm (f. u. Gehirn) 
frag nad oben u. vorn fid erftredendes, 
unten 4 Linien breiteé, nad oben femal 
gulaufendeé, an der Spige abgerunbetes, 
dinnes, 3 — 4 Linien breites Lappden; Z. 
des Héilbeins (L. carotica) , das, mei: 
ftené an dem Körper des Keilbeins etwas 
binterwarté befindlide, nad unten u. außen 
abgchenbde, Eleine, gebogene, die bintere caro⸗ 
tiſche Furche (f. Caroticus sulcus ossis sphe- 
noidei) borwarté an ibrem duferen Ranve 
begrengende Knodenblatthen, ſ. Schädel⸗ 
Enoden a1; 3) f.u. Buchdruderpreffes. (Su) 
Zuensiga, Landftrid, ſ. u. Dafe 1. B) b). 
Liinsler (Pyralides), bei Euvier eine 
Familie der Nadhtidmetterlinge, die Aehn⸗ 
lidfeit mit ben Spannern haben; dod fte 
ben bie obern Taſter offen, die Flügel lies 
gen in der Rube, Horizontal u. bilden mit 
bem Körper cin Dreied. Raupen: 16füßig, 
in zuſammengewickelten Blattern od. andera 
Maffen. Dau tie Gattungen: a) Her 
minia, bat meift gewimperte od. kammfẽrt⸗ 
mige Hubler, jurudgebogene, zuſammenge⸗ 
brudte, oft febr grofe Tafter, Seige, fat 
wageredhte Fliigel, die mit dem Letbe cin 
linglihes Dreie® bilden, der Außentand 
ber obern ift gerade. Raupen: Lafugig; 
Urt: H. barbalis. Bei Und. unter Cram- 
bus, b) Aglossa (f. d.); e) Botys (f. d.); d) 
Pyralis, ſ. Blattwidler; e) Galeria. (Wr, 


Liirbelhkiefer, Z-nuss, Z-nuss- — 


baum u. ſ. w., ſ. Birbelniffe. 
Liirch, fo v. w. Zürich. 
Lire, gropes, fadfirmiges Fiſchernetz 
Lirgelbaum (ZBot.), f. €eltis. 
6 1 gla tana fo v. w. Libythea 
eltis. 
Lirich, '1) Canton der Sch wei;; 
rengt an Sdaffhaufen, Thurgau, St. Gal: 
en, Schwyz, 3ug u. Aargau, u. has Grog: 
herzogthum Baden; 824 OM. * Gebirge: 
Albis (Spitzen: Oberalbié 2600 F., Wer! 
2700 F.), die UlImannétette mit dem 
Hirnli, 8589 F., u. dem Sdauenberg, 
4000 %., auc erftredt fid bie Rägerkette 
nod in den anton; dennod gebért 3. zu den 
ebeneren Gantonen der Schweiz; 2 wae 
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m führen tiber bie beiden erftern Bergs 
ten, Die eine von 3. nad Zug u. Luzern, 
andre nad) Bremgarten. *Flüſſe: 
ein, Reus (beide an der Grenje), im ns 
nfimmat, Thur, Glatt, Sibl, Töß u. a. 
Seen: Z-er See ——— den Canto⸗ 
1 3., St. Gallen u. Schwyz, 1380 [1280] 
über bem Meere, bis 600 F. tief, 45 ML. 
1g, 4 breit, theilt fic durch die Bride bei 
ppperswyl [in St. Gallen] in den Ober 
UntersGee, wird durdh die Linth gefperft, 
gt mebrere Jnfeln (Ufnau, Au u. a.], 
febr fiſchreich [28 verfdiedne Urten Fis 
ej, dient gur Sdifffabrt u. Waarentranss 
t, gefriert felten gu u. bat gu beiden Seis 
viele reigende Dorfer liegen); Greifs 
nfee, 4 St. lang, 4 breit, der feinen 
fluß durd die Glatt nad dem Rhein Hat 
durch die Aa mit bem Pfeffilonfee 
‘ammenbdangt, Türler (2000 F. uber dem 
ecre), Durlerfee u. and., viele Mis 
ralquellen. ‘Klima: mild, manden 
rdnbderungen unterworfen, dod gefund. 
Finiw. t 239,000 Deutſche, meift proteftant. 
nfeffion (nur 600 Satholifen). Bez 
by! bin pouty Feldwirthfhaft mit Gewinn 
n Getreide (ungureidend), Hilfenfridten, 
inf, Flachs, Oelgewaddfen; Obftbau (ers 
big, viel Ender u. Kirſchgeiſt), viel Wein⸗ 
u (150,000 Eimer, gewinnt aber Fein vor⸗ 
zliches Gewächs), Viehzucht (bef. ftark), 
ſcherei (vorzüglich im 3-er See). *Gus 
ſtrie; ſeidne u. wollne Waaren; fruber 
hafter, als jegt; Handel (mit Wein, 
eh, getrodnetem Obſt, Cyder, Kirſch⸗ 
ffer, Tabak, gewebten Waaren zur Auss 
ir, Salz, Getreide, Colonialwaaren, Holy 
a. zur Ginfubr); Holy bat der Canton 
nig, aber viel Steintoot 
1@, Gops. Budhandel u. Drudes 
‘en blibn. *Staatéverfaffung: Der 
ntonm ift der erfte im Range der ſchwei⸗ 
ſchen Eidgenoſſenſchaft, einer ber Vors 
te Cf. — a) u. durch Verfaſſung 
10. Mary 1831, deren Umgeftaltung 
& abgelebnt worden, ein demokrat. 
ciftaat mit reprafentativer Bers 
tung, deffen Souverainetat auf 
Gefammtbeit des Volks beruht. Gleich⸗ 
t vor bem Gefege, Glaubens: u, 
efifreibeit find gewabrileiftet. © Bon 
Gantonalbeborden fteht dem vier- 
abrli& in offentl Sigung verfammelten 
offen Mathe aus 212 Mitgliedern die 
resgebung u. Oberauffidht aber die Lan⸗ 
perwaltung ju. *Der Regierungs⸗ 
H, gebdildet aus 9 burd den Grofen Rath 
per Gefammtbeit der Cantonsbirger auf 
abre-gewablten Mitgliedern u. prafidirt 
2 vom Grofen Rathe gewablten, im 
rfise ——— Bürgermeiſtern, iſt 
oberfte Verwaltungsbehörde u. entſchei⸗ 
in letzter —** die Streitigkeiten im 
‘praltungsfade. Er beſtellt ben Staatés 
f fiir die auswärtigen, den Rath des In⸗ 
gt für die innern Angelegenheiten, ben Po⸗ 
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lizeirath, Flinanzrath, Kriegsrath, 
das Oberforſtamt, das Conſiſtorium 
ber franz. Kirche, den Geſetzgebungs— 
rath, den Geſundheitsrath, die Stifts— 
pflege u. Handelskammer. ™ Die ree 
formirte Rirdhe iſt Staatskirche. Ein⸗ 
theilunug: in 11 Diftricte (Sezirke), 
jeder in 13 Zünfte; jeder gu einer Zunft Gee 
— hat Stimme bei den Verſammlungen, 
od find die in Lohn u. Brod Stehenden, die 
Ulmofenempfinger, die Banqueroutirer u. 
Verbrecher davon ausgeſchloſſenz auf dem 
Lande bef. muf man feit 1 Fabre angefeffen 
fein, ein Grundſtück od. fimeres Vermigen 
pon 4000 Francé, 25 Lebensjabre u. einen 
unabhingigen Beruf haben, um gunftfabig 
u fein, Sn jedem ber 11 Bezirke ift ein 
Sratthalter mit einem Bezirksrathe. 
Die Birger haben alle gletdhe ftaatsbire 
erliche Rechte, Gleichheit vor dem Gefeg, 
Butritt gu allen Stellen, Glaubensfreibheit 5 
Prefifretheit u. Petitionésredt. Der Birger 
ift mit bem 20, Sabre ftimmberedtigt u. 
mit bem 30, wablbar. Gerichtsverfaſ⸗ 
fung: Die Deffentlidleit der Geridtss 
a aap es ift verfaffungémafig die 
höchſte Behorde fur Rechtsſachen, wobin die 
Appellationen u. Recurfe von dem Erimis 
nalgeridte u. den Beztrésgeridten gehören, 
u. pusleid Juſtizoberaufſichtsbehörde ift das 
Obergeridt, beftehend aus 11 von dem 
Grofen Mathe aus der Gefammebheit der 
Eantonsbirger auf 6 Jahre erwablten, je 
uber 29 Sabre alten Mitgliedern, wovon 
je nad 2 Jahren ein Drittheil austritt, mit 
jährlich wecbſelnden Prdfidenten. "Das 
aus 4 gleiher Geftalt vom Grofen Rathe 
erwablten Mitgliedern u. 1 Prafidenten bes 
ftehende Criminalgericht ift die 1. In⸗ 
fier fir alle Griminalfille, deren Unters 
udung bem Cantonalverhöramte obs 
liegt. 3. bat aud ein eignes vga ⸗ 
bud. Sn jedem Bezirke beſteht fir Civile 
faden ein Bezirksgericht u. fir die freis 
willige Gerichtsbarkeit cin S huldenfadreie 
ber, fo wie die Rotarien u. alé Rechts—⸗ 
anwalte Cantonéfirfpreder u. Cans 
tonéprocuratoren. "Minjen, Maße 
u. Gewidte. Im Canton u. Stadt 3. 
wird gerechnet oy! Geſchäftsverkehr 
nach Gulden zu reuzer à 4 Angſter 
(Pfennige) od. 8 Heller, im Kleinhandel 
nad demfelben Gulden zu 40 Sdillinge à 
12 Heller; bet den Hffentl. Kaffen aber ſchon 
Fy ldngerer Beit nad Schweizerfranken gu 
0 Bagen à 10 Rappen od. aud gleich gu 
100 Rappen; alé Rechnungsmũnzen braudte 
man friiber aud die Mart, aud rhein. Mark 
gen., den Thaler gu 108, den rhein. Thaler 
gu 90 u. einen wirklich gepragten Silbere 
thaler (11 Stud auf bie feine Mark Silber) 
gu 120 Kreuzer; aufer diefen Rechnungs⸗ 
miingen amen fonft aud) nod alé wirklid 
gepragt vor ganje Diden gu 16 u. balbe 
u 8 Sdillingen. Das Verhaltnif der bies 
gen Rechnungs⸗ u. wirkl, Miingen tft fol- 
gens 
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Kreuzer = 400 Rappen = 600 Angfter 
1200 Heller. Wirklid gepragte Mtuns 


Silber: Thaler fi 2 zürcher Gulden, 
18i[dthig, 11 Sti 
Silber, meift — 1! Thlr. preuß. Courant 
Bos frühern von 1661— 1727 waren 18 
oth 14 Gran fein, wogen 509 Holland, 
As u. waren — 1 Thlr. 91 Gr. Conv.), 
halbe od. züricher Gulden, 22 Stud 
auf die feine Maré, halbe Gulden od, 20 
Schillinge, 12löthig (meift aber nur 114 Loth 
fein), neue Thaler, ju 2 Gulden 20 Sdile 
linge od. 4 Schweizerfranken, 14löthig, 8,08 
Stud auf die köln. Mark, halbe gu 2 u. 
Viertel gu 1 Franken im Verhältniß; alé 
Silber-Scheidemünzen 4 Bagenftiicde 
Oriésgulden, 4Bagler, Bod) od. 10 
chillingſtücke, Slithig, Sweibdgler od. 
5Schillingſtücke, 63löthig, Lu. 4 Bagen u, 
Schillingöſtücke gu 22 Loth fein; e) in Rus 
fer: RMappen (6 Haller) u. Angfter od. 
—E u 2 Heller. “*Mafie u. Ge⸗ 
wichte: Es find bie neuen ſchweizer Maße 
u. Gewidte gefeslid eingefubrt, f. unt. 
Schweiz (Geogr.) oa; die alten Maße find: 
Zängenmaße: der FuP gu 12 Boll a 12 
Linien = 133,6 par, Lin. od. 3Ol,s79 Millis 
meter = Loos neue ſchweizer F.; die Elle 
= 2 alte F. — Loose neue ſchweizer Elle, 
ber Stab — 14 Meter wie der neue ſchwei— 
er; die Klafter bat G, die Ruthe 10 alte 
a die Weg ftunde — 15,000 alte F., 189 
alte züricher W. — 178 neue ——— W. 
— J——— der Juchart für Reben hat 
28,000 QF, = 25 Uren od. O,r0ess neue 
yi Sudart; fir Reben u. Wiefen (fur 
eGtere aud Miannwerk, Mannsmahd 
gen.) $2,000 QF. — 29,c653 Uren od, O,e07ra7 
neue ſchweizer Sucart; fir Ueder 36,000 
LF. —S2,e0as Uren od. O,ccerea neue ſchweizer 
Sudart; fir Waldungen u. Rieder 40,000 
LUG. — 36,0217 Uren od. L,oosms neue ſchwei⸗ 
array Frudt: u. Hohlmaße: das 
tertel hat 4 Bierling à 4Mäßliz der 
Miutt fir glatte Frudt hat 4 Viertel, das 
Mealter fiir raube Frucht 16 BViertel; das 
Biertel in 8. fiir glatte Frucht ift 20,2 Liter — 
Lee neue ſchweizer Biertel, fiir rauhe Frudt 
20,05 Liter — Ise neve ſchweizer Viertel; in 
Winterthur hat das Viertel fir glatte 
rucht 2torm Giter — ljeos neue ſchweizer 
tertel, fiir raube §rucht 27,2 Liter — 12s 
neue ſchweizer Biertel, Das Koblenz 
malter fir Holzkohlen von 272 CF. Halt 
2 Kobhlenkdrbe geftriden gemeffen, 100 alte 
Kirbe = 116,11 neue ſchweizer Kohlenkoͤrbe; 
daé Tor fFlafter von 72 CF. halt 12 Torf⸗ 
forbe gehäuft gemeffen, 100 alte = 101,s0 
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neue ſchweizer Torfkörbe. Flaffigteits< 
mafic: die Schenkmaß im ganjen Canton 
ift Lsrois Liter — 1,osse neve ſchweizer Maß; 
die Landmaß in 3. tft L,esses Liter — Lense 
neue ſchweizer Maß; die Lautermaß in 
Winterthur ift l,ssezs Liter od. Oe neue 
og ag Mag; der Cimer lautere Sinne 
13. bat GO, tribe Sinne 64 Landmaß, der 
Saum bat 1} Eimer; ber Cimer lautere 
Ginne in Winterthur hat 30, tribe Sinne 32 
Lautermaf, der Saum hat 4Gimer. Der Cis 
mer bat 4 Wiertel, ber Kopf hat 2 Maß a B 
Quänrtli (Quärtlein) & 2 Schoppen 
od. Stogen; die Delmaß in Z. — 0,c20e4 
neue ſchweizer Maß, fie wird auch fiir Honig 
gebraudt u. in 2 Beder gethetlt. ©* Ges 
widte: Handelsgewidt: das ſchwere 
Pfund gu 36 Loth A 4 Quintli ift — Lesevis 
neue ſchweizer Pfund, das leichte od. Une 
torfer Pfund a 82 Loth esea79 neue 
ki Pfund, vgl. Eentner: Birid. 
Markgewidt: die Mark tft das halbe 
leihte Pfund gu 16 Loth A 4 Quintli a4 
Pfennig & 18 Gran u, bat 234,c6e080 Gramn. 
Goldgewidht: die Krone wiegt 3,ressa 
Gramm. Medicinalgewigdt ift das 
alte Mirnberger. ' Das Contingent be- 
tragt 3700 (6756) IR. u. 74,000 (92,640) 
Francs. * Die Einkinfte rehnet man 
gu 950,000 ſchweizer Francs, etwas wee 
niger Ausgabe. Das Wappen ift ein 
forig, links getheilter, blau u. filberner 
Sdilb. Im Staatsſiegel ftehn 3 Hei⸗ 
lige (Felix, Regula u. Eruberantius), die 
abgefdblagnen Häupter in den Handen. 
" Giutheilung: in 11 Amtsbezirke. 3. 
ift einer ber Vororte der Schweiz. *2) Die 
ftrict bier, bloé bie Stadt u. ihr Weichbild, 
16,000 Ew, * 3) Hauptftadt des Diftricts 
u, des Cantons, an der Limmat u. dem Beer 
See, in einem Thale; die Limmat theilt fie 
in Groff: u. Kleins3. 3. bat Wall u. 
Mauern, 9Vhore, 2Vorftddte(Thalader 
u. Stadelbofen), 4 Kirchen (Munfter 
mit bem Staatéfhag, Waſſerkirche mit 
Stadt: u. Burgerbibliothek v. 55,000 
Bon., 700 Manufer. u. Münz- uw. and. 
Sammilungen, Frauenminfter), Rath- 
haus, 3 Zeughäuſer, Waiſenhaus, Spital 
2c, Merkw. find nod der Thurm Wellen— 
burg, das ſchöne Cafino u. das ehemal. 
Bunfthaués gur Meife. »Wiſſeuſchaftl. 
WUnftalten: Univerfitdt, geftiftet 1831, 
Gentralfdule (geftiftet 1 Kuunſtſchule, 
polit. Inſtitut (fur Bildung kunftiger Staats⸗ 
manner), medic.⸗-chirurg. Cantonsinftirut, 
Schullehrerfeminar, Kunſt⸗ u. Handwers: 
ſchule, Laubftummens u. Blindenanftalt, 
bie gewöhnl. Bürgerſchulen, Sparcaffe ; fer: 
ner ift 3. Sig der ſchweizer. gemeinnigigen, 
einer phyfifal. « dfonom. (mit ® anjengarten 
[von Soh. Gefner errictet, 1799 faft zerftort, 
nad der Zeit von J. F. Roͤmer erneuert], 
Bibliothe® u. Naturalienfammlung), einer 
vaterlanb. < biftorifden, einer mathemat. « mis 
litarifden, einer ascetifden, einer medicini⸗ 
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ben, einer Hülfs⸗, einer Bibel= u. einer 
ünſtler⸗Geſellſchaft; aufer der Stadtbi- 
liothek ift nod eine and. Bibliotheb, die 
ex Ehorherren, u. mehr. der verfcdiednen 
zeſellſchaften, fo wie Geßners u. Zteglers 
demaldes u. mehr. Privatfammlungen von 
aturbiftor. Gegenftanden vorhanden. * Die 
Stadt tft in 12 Zunfte abgetheilt; diefe 
rablen 52 Birger alé Ubgeordnete beim 
Btadtrath u. bilden fo den griferen Stadt⸗ 
ath, wablen in bdiefer Bereinigung die 
Stadtrathe, ertheilen Stabdtredt xc. * Man 
ertigt in 3. feidne, balbfeidne, mouffeline, 
aumwollne, wollne Waaren, Tabak, Eſſig, 
Strohbute, Leder, Gloden, Kanonen u. a. 
Baaren, treibt ftarfen Handel mit obigen 
Baaren, Geldgefhafte, Budbandel. Frei— 
taurerloge: zur Befheidenheit; 12,500 
finw., im Stadtbezirk 22,000, 3. bat 
reunbdlide Umgebungen, darunter der Sch uͤ⸗ 
enplag, mit parbabnl. Unlagen, am ZAu⸗ 
ammenfluß der Limmat mit ber Sihl, u. mit 
Sal, Gefners Denkmal aus weifem 
Narmor, das Sibl holy, der Lindenbof, 
rit ſchöner Uusfidt, bas Biirgli, Wirths- 
aus mit ſchöner Ausſicht, u.m.a. 3. ift Gee 
urtéort pon Conr. u. Sal. Geßner, Hottin= 
er, Lavater, Hirzel, Peſtalozzi u. m. UW. 
dier lebte u. ft. der Didter Bodmer, * Vol. 
Lopograph. « ftatift. Befdreib. von 3., tm 
delvet. Almanach f. d. J. 1803 u. 1814; 
ifteri, Der Canton 3. in 12 Bl., Zür. 1802; 
>. Keller u. J. J. Schnurmann, Der Canton 
3., ebd. 1818. (Wr., Pr., Jb. u. Bs. 7.) 
BZirich (Gefd.). '3. fteht an der 
Stelle des alten Tigurum, der Hauptftadt 
ec Biguriner, bas fhon vor Cafar 
riftirte u. bet der Auswanderung ber bhel- 
et. Stamme wahrſcheinlich mit verbrannt 
»ard. Mad der Befiegung der Helvetier 
urd Gadfar ward es wieder erbaut, von 
diocletian 287 erweitert, 498 von deutfden 
zölkern zerſtört, 499 von dem Frankenkö⸗— 
ig Chlodwig wieter erbaut, von Karl d. 
zr., der fid juveilen bier aufbielt, aber 
erſchönert. *2udwig ter Deutſche baute 
ort cin NonnenPflofter, Karl der Kable u. 
stto d. Gr. gaben der Stadt viele Rechte 
. Privilegien. Es theilte nun das Sdhidfal 
er ubrigen Schweiz. Unter den fads. u. 
chwäb. Kaifern hatte 3. meift die Her— 
Sge von Sdhwaben u. Grafen von 
hurgau zu Sdhirmvigten, zu Beiten 
seinrids IV. erhielt das Schutzrecht über 
„Berthold von Zähringen, mit dem 
yergogthum Sdwaben, dod zerſtörte bald 
arauf Graf Friedrid von Hobenftaufen 38., 
. Raifer Konrad Lil. übertrug nun die 
deichvoigtſchaft 3-6 an Herzog Welf von 
3atern, jedod Pam dieſelbe unter Raifer 
friedrich J wieder an Berthold IV. u. V. 
onBabringen. Nach Bertholds V. Tode 
218 erhob Friedrich Il. das ſchon feit dem 
2. Jahrh. aufgeblibte 3. ur Reis ftadt, 
, R260 wurde es befeftigt. Ueber den Bau 
et Feſtungswerke Lam die Stadt mit der 
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Geiſtlichkeit, die fic etwas dazu belyutra- 
gen weigerte, in Streit u. ward von dem 
Papft in Bann gethan, vertrieb aber tas 
gegen 1240 bie Klerifei aus ihren Mauern, 
u. verharrte bié 1242 in biefem Buftand. 
*Bald darauf wurde bie Feindfdhaft mit 
bem Wdel ernftlicer. 1251 erridtete 3. mit 
Schwyz u. Uri ein Buͤndniß auf 3 Fabre 
gegen denfelben, aber deffenungeadtet wollte 
Kaifer Konrad LV. der Stadt die Reichs— 
fretheit nehmen u. fie unter Botmafigteit 
ſeines unmindigen Sohnes Konradin brins 
gen, ſprach aud), da fie fic) deffen weigerte, 
bie Reichsacht uber fie aus, die Udtserecus 
tion unterblieb aber, ba Ronrad IV. 1254 
ftarb, u. Ridard von England hob die Udt 
auf. *Noch ginftiger war Rudolf von epee 
burg der Stadt, der 1266 fie in der Fehde 
gegen ben Grafen von Ravensberg befeh— 
ligt hatte, wie ibm die Zürcher gegen Biſchof 
Heinrich von Bafel u. gegen Kinig OttoFar 
von Böhmen beiftanden, waé er dadurdh 
lohnte, daß er vor der Sdhladt auf bem 
Marhfelde 100 Zurcher gu Rittern ſchlug, 
bie aud faft alle blicben. Wud gewabrte er 
ihren Birgern daé Recht, vor Petnem frente 
den Ridter zu erſcheinen. Dennod ftanden 
fie beffen Sohne, Albrecht, feindlid gegens 
uber u. auf der Seite von deffen Gegenkai⸗ 
fer, Udolf von Naffau. -* Jn der Fede zwi⸗ 
fdhen Kempten u. dem Wht von St. Gallen 
1292 wurden fie von bem öſtreich. Heere 
unter bem Grafen von Werdenberg gefdhla- 
en. 1298 ward 3. durch Raifer Albrecht 
elagert, dod) tdufdten die Zürcher den Rais 
fer dadurch, daß fie bie Weiber u. Knaben 
in Harniſche ftedten u. fo eine ftarbe Bes 
fagung vorfpiegelten, fo daß er die Bela- 
gerung aufhob u. bald darauf ben Frieden 
pon Winterthur flop, worin 3. den Kai 
fer anerfannte; dagegen wurden ihre Strei— 
tigteiten wegen Kyburg durh Schiedsrichter 
verglichen. »Im Anfang der Schweizerun⸗ 
ruhen hielt 3. es mit dem Hauſe Deſtreich 
u. focht fiir daſſelbe bei Morgarten u. ſpä—⸗ 
ter. Bei den neuern Streitigkeiten zwiſchen 
Friedrich von Oeſtreich u. Ludwig von Baiern 
wollten fie die Pfandfdaft, in die ber Erftere 
3., St. Gallen, Schaffhauſen u. Roeinfelden 
geben wollte, nidt anerfennen, u. fielen 
deshalb Ludiwig dem Baier yu, kamen des— 
halb aber 1831 in päpſtl. Bann, der bis 
1349 wabrte. Dagegen erlitt 8. vom Hhaufe 
DHDeftreid in diefer Zeit bedeutenden Schaden, 
wogegen e6 mehrere öſtreich. Schlöſſer Blass 
ftorte. “Ueber die Veränderung der Vers 
faffung durch Rudolf Brun, die daraus 
entflehende Verſchwörungen (wobei 1350 die 
Z-er Moérdnacht, in der der Graf 
von Habsburg u. viele Birger, weldhe die 
alte Werfaffung wieder einfubren wollten, 
erfhlagen wurden) u. den in deffen Folge 
geſchehenen Anſchluß 3-8 an den Schwei⸗ 
xerbund, ſ. Schweiz (Geſch.) os, os. Herzog 
Wlbert erſchien bald darauf vor 3. u. bela— 
gerte c6, es ward jedoch durd — 
er 
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der Koͤnigin Agnes von Ungarn Friede 
geſchloſſen. Dennod dauerten bie Medes 
reien von Baden aué fort, bis die Zürcher 
bie Shladt von Tättwyl (jf. Schweiz 
Gefdh.] ss) gewannen. 1378 erlagen die 
öhne Rudolf Bruns einer Revolution, u. 
Rüdiger —— fam nun ans Ruder, 
f. ebd. os. *Bergebens verfudte der Kai— 
fer Karl IV. 3. von der Eidgenoſſenſchaft 
abjpenftig zu machen, u. e6 ward daber 
wieder, dod vergebens, belagert. Un allen 
olgenden SKriegen gegen Deſtreich nabm 3. 
beil, bié 1889 der, fpdter auf 50 Sabre 
verlangerte Stillftand u. 1393 bas, vom 
Birgermeifter Rudolf Shin gefdhlofne 
Schutz⸗ u. Trutzbündniß 3-6 mit Oeftreih auf 
29 Sabre erfolgte. Damalé (1386) kommt zu⸗ 
erft die Geſellſchaft der Bide (nah dem 
Wappen der Gefellfdhaft, einem Bod od. 
Widder, benannt, aud nad den Statuten 
bie Gefellfhaft Shwertler, Sdhildner 
u. nad dem Gefellfhaftéhaus zur Schnecke 
Geſellſchaft surS dh nede genannt) vor. 
Sie zeichnete fid bef. im 1. toggenburger 
Krieg aus, Anfangs zählte die Geſellſchaft 
16, fpater 65 Glieder. Sie ging gwar bald 
ein, aber der Birgermeifter Ulrich Stiff 
erneute fie 14387, 0 1415 nabm 3., durd 
ben Kaifer Sigismund u. das Foftniger Cons 
cil aufgeregt, die öſtreich, in Uargau geleg- 
nen Herrſchaften weg u. verleibte fie feinem 
Gebiete ein. 1423 erneute e6 den Bund 
mit Bern u. erbielt 1483 vom Raifer Sigis- 
mund anfebnlice Freibeiten. 1436 ward es 
unter feinem Burgermeifter Ulrich Stuffi 
wegen der toggenburger Erbſchaft mit ben 
übrigen Gidgenoffen in Krieg verwidelt, 
nabm öſtreich. Befabung ein, verlor am 21. 
Sult 1448 bie Shladt von St. Jakob, 
wo Stiffi blieb, u. ward 1444 10 Woden bes 
Tagert, jedoch bei Unndberung des Dauphins, 
ber 3., bom Kaifer aufgefordert, mit den Ar— 
magnafen Hulfe bringen wollte, u. nach der 2, 
Schlacht von St. Falob ward die Belages 
tung aufgehoben u, 1450 Friede gefdloffen. 
Mehr über die damaligen Verhältniſſe ſ. u. 
Schweiz (Geſch.) ve_o- 1458 u. 1460, 
wo 3. dem Herzog Sigismund von Deſt⸗ 
reid die Herrfdhaften im Thurgau abnahm 
u. mit feinem Gebiete verband, aud 1468 
fanden neue Fehden mit Oeftreih Statt, fo 
wie 1474—77 die Zürcher an den Kriegen 
ber Schweiz gegen Burgund, wo der Bur 
germeifter von 3., Hanés Waldmann, 
hauptſächlich bei Murten entfdied, u. fpater 
gegen Kaifer Maximilian, fo wie 1512 an 
ben maildnd. Kriegen Untheil nabmen, aber 
alles biefes ſ. Schweiz (Geſch.) os f., 107 108 
a.100. Deffenungeadhtet wurde Hané Wald⸗ 
mani, obne daß man gegen ibn Beweife 
hatte, 1489 enthauptet, u. feine Gegner, 
ſchlecht u. obne Talent, nahmen feine Stelle 
ein. ‘71520 begann bier Ulrich Zwingli 
bie fbweiger Reformation, f, ebd. rs; 
B. gerieth uber diefelbe 1529 in Krieg mit 
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Sdladht bei Rappel unterlag. “Fm 17. 
Jahrh. befeftigte Werthmiuller 3. 1655, 
fo wie 1712 im 2. toagenburger Rriege ers 
neuerte fic) diefer Rampf des Glaubens Hale 
ber, wo 3. von Bern unterftigt ward. 1713 
ward ber Friede 3-6 durd innere Unruben 
wegen Sunftangelegenheiten geſtört. Beim 
Uuésbrud der franj. Revolution bes 
wies in der Schweiz die Regierung von 3. 
bie meifte Feftigleit gegen den Andrang res 
polutiondrer Ideen u. erft 1798 gewannen 
bie neufränk. Grundfage die Oberhand, dod 
wurde, alé die Franjofen u. Ruffen 1799 
anrudten, bie alte Regierungéform wieder 
bergeftellt. Sn Folge diefer Ereigniffe hier 
Schlachten am 4. u. 5. Juni mi chen 
den DHeftr., unter bem Erzherzog Karl, u. 
den Franj., unter bem Gen. Maffena; Ers 
ftere Sieger; dann am 25. Sept. 1799 gwis 
{den ben Nuffen, unter Gen. Korſakow, u. 
en ihnen verbinbdeten Deftreidern, unter 
Gen. Hoge, auf der einen u. den Franj., 
unter Maffena, auf der and. Seite; Legtre 
Sieger; {. Franjofifher Mevolutionstrieg 
we, we. Durd diefe Entſcheidung wurde 
aud das neufrant. Syftem wieder in 3. 
eingefibrt. “Rad Einführung der franj. 
Mediationsacte 1803 erbielt die ariftoPrat. 
Partei in dem grofen Mathe das Ueberge— 
wicht u. dadurch nicht unbedeutenden Cinflug 
auf die Gefesgebung u. Adminiftration. Der 
Berfud im Mary 1804, der Mediations: 
tegierung des Cantons Widerftand entgegen⸗ 
——— wurde von derſelben mit Hülfe 
er Gontingente pon mehr. and, Cantonen 
ſchnell unterdridt. “Ulé nad bem Sturz 
des franz. Kaiſerreichs 1813 von den 
meiften altern Cantohen der Verfud gemadt 
wurbe, bie ftaatéredtl. BVerhaltniffe der 
Schweiz wieder auf bas Alte zurückzufüb— 
ten, u. aud in 8. gleiche Beftrebungen fid 
be trat bie zürchiſche Megierung an der 
pige der neuern u, einiger altern Cantone 
biefen Berfucden mit aller Energie entgegen, 
wenn fie fid aud gendthigt fab, in manden 
Stiden nachzugeben u. Mandhes wieder auf 
ben alten Fup zurückzuführen. Die erfolg- 
reidften u. pehpatenb eek Ergebniffe der das 
maligen Unftrengung von Seiten der Regies 
rung war die Beſchränkung des Pleinen Rate, 
deſſen Sefugniffe feit 1803 größer gewefen 
waren, alé in yedem andern Eantone u. die 
zweckmäßige Uusbildung des Militdrwefens, 
daher denn aud ſchon wabrend des Feldzugs 
von 1815 Pein and. Canton verhaltnifmapig 
fo viel militdrifm organifirte Mannſchaft 
— eidgenöſſ. Bundesheere ſtellte, als eben 
- Die neue a er. Verfaffung ward 
am 7. Mug. 1815 gu 3. beſchworen u. die 
— ————— wechſelte nur in den 3 Bore 
orten, Bern, 3. u. Luzern. ' Indeß blieb 
aud 3. von den, in der darauf folgenden 
Beit immer ftarfer hervortretenden liberalen 
AUnftrengungen in vielen der größern europ. 
Staaten nicht unberührt. ie in andern 
Cantons, fo bildete fid aud in 3. allmaͤhlig 
cin 
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ein Kampf u. GegenPampf um einzelne libes 
rale Erweiterungen, die mit ziemlider Gee 
wißheit cine endlide Umwandlung der bee 
ftebenden Berbhaltniffe vorausſehn lief. Als 
Vorläufer eines folhen polit. Umſchwungs 
kündigte fid) das Prefgefeg von 1829 an, 
wodurch faft Fawr lide Preßfreiheit eingefubrt 
sourde. Entſcheidend wirtten endlid die 
Sulitage 1830, Suerft traten an ben 
Seeufern befonnene Manner zufammen, in 
ber Ubfidt, den gu erwartenden Verände⸗ 
rungen eine geregelte u. gemafigte Ridtung 

u geben; Andre aus den iibrigen Gegenden 

es Cantons fdloffen fid diefen an. Da 
aber trat am 22. Mov. 1830 zu Ufter eine 
etwa aus 10,000 Dt. beftehende Volksver⸗ 
fammlung jufammen u. gab mit einem Male 

ueiner gdngl. Umgeftaltung der beftebenden 
Sraatéeinridtun en den Uusfdlag. Die 
von einer bef. Commiffion ausgearbeitete 
neue Berfaffung wurde am 20. Mary 
183l angenommen, f. Zürich (Geogr.) of. 
» Seitdent ift fiir die weitere | ntwidlung 
ber geiftigen wie phyſiſchen Kraͤfte 3-6, fo 
namentl. in ber Gefeggebung, in der Sffentl. 
Bildung, im Gutisfade, in den Finanjen u. 
im Strafenwefen mebr geſchehn, alé in irs 
gend einem andern Gdweijercanton, aber 
dennoch konnte 3. bei ben allgemeinen Wire 
ren, don denen die ganze Schweiz heimge⸗ 
udt wird, nicht gang unbetheiligt bleiben. 
1 Um empfindlidften war der Sturm, den 
3. felbft uͤber ſich heraufbeſchwor durch die 
Berufung des Dr. Strauß zur Uebernahme 
einer theol. Profeſſur im Sabre 1889, wore 
fiber daé Mabere unter —— (Geſch.) ms 
zu vergleichen iſt, ein Ereigniß, wodurch 
ubrigené ber orthodoxen Partei ein fo ents 
fhiedner Sieg gugeftanden wurde, daf fid 
dieſelbe feitbem in 3. ziemlich breit maden 
konnte. ™ Bei den langdauernden Verhands 
Jungen der Frage uber Berufung der Fes 
—— ſchloß ſich Z. den radicalen (d. i. die 

erufung der Jeſuiten verbietenden) Can⸗ 
tonen an u. bei Gelegenheit des Greif haas 
renzugs nad Luzern, gewabrte 3. den 
Flidtlingen gaftlihe Aufnahme u. den Witte 
wen u. ABaifen der gefallnen Freiſchaaren⸗ 
Pampfer Unterftiifung. Das neufte, jedens 
falls aber bie innern Berbaltniffe 3-6 deut⸗ 
lid carafterifirende Ereigniß ift die Aus⸗ 
weifung des befannten polit. Sdriftftellers 
Karl Heinzen Ende 1846 aus dem Canton. 
* Literatur: H. H. Bluntſchli, Merkwür⸗ 
digkeiten der Stadt u. Landſchaft Z., Zür. 
1742 —90, 3 Bde.; A. Werdmüller v. Elgg, 
Memorabilia Tigurina od. Merkwürdigkei⸗ 
ten von 3., ebd. 1780—90, 2 Thle., 4.3 J. 
H. Erni, Memorab. Tigur., ebd. 1820, 4.; 
(J. J, Bodmer) Geſch. der Stadt 3., Karlér. 
1774; 8. Meifter, Geſch. von 8., Bur. 1786; 
J. H. Shiny, Geſch. d. Handelsſch. von 3., 
ebd. 1363; D, Wyſt, Polit. Handbud von 3., 
ebd. 1796; Abriß der denkwürdigſten Ereig- 
niffe im Santon 3., ebd. 1802; S. —*2** 
Exposé hist, de l'ancienne constitution et du 
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ouvernement de Zuric, ebb, 1808; Deffen 
———— hist. et polit. des anciens gouvern. 
de Zuric, Par. 1810; Hiftor. Darftellung 
der Entftehung der ehemal. hac Inte⸗ 
rimsregierung, Zür. 1799; S. Hirzel, Jahr⸗ 
bücher der Stadt Z., ebd. 1814—19, 5 Bode.; 
L. Meiſter, Berühmte Züricher, Baſel 1782, 
2 Boe. (Pr., Ra, u. mie 
Ziricher Apfel, 4) fo v. w. Pac 
pagaienapfel; @) (Pletner 3.), plattrund, 
etwas edig, weißlichgelb, blafrdthlid gee 
ftreift; Fleifh hartlid, angenehm fap, halt 
ſich bis Oftern; B) Md ote grofier weie 
4 3.), Wirthſchaftsapfel, plattrund ge⸗ 
aut, gelb, blafroth geſtreift u. punktirt, 
leiſch zart, ſüß-⸗weinſäuerlich, reift Ende 
anuars; 4) ( eftreifter3., Safrante), 
rin, iné Gelbe übergehend, hodroth gee 
eift, Fleiſch zart, weinſäuerlich, — 


aft. ( Tr. 
“iricher Mordnacht, ſ. Sdweis 
(Gefd.) ss. 
Ziricher Réchnungsmiinzen, 
ſ. u. Zürich (Geogr.) 1x. Z. Thaler, f. ebb. 
Liricher Séé, ſ. u. Zürich (Geogr.)s, 
Zuérius (Martin), f. Borborn. 
Zairndortf, ſ. u. Ulte Fefte. 
Ziertheilen, 1) fo v. w. zutheilen; 
@) die im Retardat geftandenen Kure den 
Gewerken tibergeben. 
Lirzach, Marktfl., fo v. w. Zurjad 
Ziisch, Dorf im preuß. Kr. u. Rgsbzke. 
rier; Cifenhammer, 600 Ew. 
Lischen, 1) Stadt im Diftricte der 
Eder des Firftenth. Waldeck; Garnfpinnee 
rei, Uderbau, Leinweberei, Viehhandel; B) 
Dorf im Kr. Brilon des preug. Rgsbzksö. 
Arnsberg; Cifenhammer, 400 Ew. 
EStehen. 1) Bzk. der niederlind, 
Prov. Geldern; 90,000 Ew.; 2) Hauptft. 
bier, an der Yſſel (mit Schiffbriide) u. Bere 
Fel; Feftungswerke, ſchöne Spajiergange, 
6 Kirdhen, latein. Sdhule, phyſikal. Gefells 
fhaft, man fertigt Rattun, Leder, Leim, 
de ond Bier; 10,000 Ew. 3B) (Gefd.). 3. 
eftand ſchon im 10, Jahrh. alé Stadt u. 
war bamalé Sig —— Grafen, die ſchon 
1021 Bafallen der Biſchöfe von Ütrecht was 
ren, Widmann kommt um 1000 querft 
por, Gerhard, der 1107 ohne Erben ftarb, 
befdlieft die Grafen, worauf 3. an die 
Grafen von Geldern fiel. 3. geborte zur 
ponte? in Pirdlider Hinſicht ſpäter gu 
unfter, ward aber 1560 den Biſchöfen 
von Deventer tibergeben. Ym niederlind. 
Kriege ergriff es die Partet ber Patrioren, 
u. Alba eroberte e6 1572 unter allen res 
bell, Städten juerft, lief aud fammtlide 
Birger hinridten. Kurz darauf wurde 3. 
zwar von ber Partet des Prinjen von Oras 
nien wieder erobert, fam aber fdon 1583 
wieder in die Hinde der Spanier. 1584 nu. 
1586 belagerten die Truppen des Statthale 


teré 3., aber erſt 1591 bekam es Mlorig von 
HOranien durch Kriegslift, indem ſich als 


Bauern u. Bauernweiber verkleibere bhol« 
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land. Soldaten iné Fort einfdhliden. Es 
verblieb bicrauf hen Generalftaaten. 1672 
eroberten die —— unter Philipp von 
Orleans 3. u. ſchleiften es, die Werke wur— 
den aber wieder hergeſtellt u. beſtehen jest 
aus 9 Baftions. 1795 fiel 3. ohne Wider- 
ftand in bie Hande der Neufranken u. aud 
1818 ward es bei ber Schwäche der Befagung 
(800 Mann) u. ber Unjufriedenbeit der Bez 
wobner am 24. Nov. bet dem erften Erfdei- 
nen ber Preufen unter Oppen erobert, f. 
Ruff.sdeutfdher Krieg is. CWr.u. Pr.) 

Zizlein, fo v. w. Kinderdute. 

Buf, Flug, f. Amu. 

Zifallige Farben, f. u. Farben. 

ee Lichter (Maler), Lidter, 
welde burd Nebendffnungen einfallen, nicht 
burd bas Hauptlidt hervorgebradt werden. 

Zufillighkeit, 4) fo v. w. Zufall; 
2) (Accidens), was einem Dinge alé ver 
änderliche Beftimmung zukommt, f. u. Bus 
fall; B) (Rectéw.), fo v. w. Accidentalien. 

Zafall (Casus), ' Erfolg od. Begeben- 
heit, deren Entftehungégrund wir nidt fo- 
gleich einfeben, od. vielleidt aud nie nach⸗ 
weifen Ponnen, daber eine zufallige 
Begébenheit. *Daé Zufällige ſteht 
bem — — als an beſtimmte er⸗ 
kannte Geſetze Gebundnen, dem Wefent- 
liden, weldes eben als — ————— 
wird, u. dem Abſichtlichen (ſ. Abſicht), 
weil bei dem mit Abſicht Gethanen der Grund 
bekannt iſt, entgegen. Man kann ſich das 
Zufällige aud als etwas Nothwendiges den⸗ 
fen, welches an gewiſſe Bedingungen gebun⸗ 
den iſt, welche uns aber nicht bekannt ſind, 
u. sufallig ift bann, was unter gewifjen 
Bedingungen fein u, nicht fein, fo od. ans 
ders fein könnte. * Wenn wir von einem 
3. in ben Welt- u. Menfhenbegebenbeiten 
reden, fo meinen wir damit nur, daß uns 
die Grande, warum fo u. weshalb etwas 

eſchah, nidt bekannt find; einen blofen, 
Btinden 3. (Casus purus putus) anzuneh⸗ 
men, d. h. gu glauben, bag etwas obne al⸗ 
len Grund gefdebe, ift gegen die Vernunft, 
tennod aber bebauptete jolden 3, Epikur 
in feiner Unfit von der Weitentftehung (ſ. 
UAtomiftifhe Schule). *Der Cafualismus, 
d. h. die Unfidht, daß ein blindes Ungefabr 
in der Weltfortbauer herrſcht, ift verwerf= 
lid, weil er bie Sdee von Gott u. einer 
— —— aufhebt. * Unter glücklich em 
od. ungluͤcklichem 3. verſteht man Bege⸗ 
benheiten, welche entweder unſeren Wuͤn⸗ 
ſchen u. Hoffnungen entſprechen, od. nicht 
entſprechen. (L6.) 

Zu Félde géhen, 4&) wenn bas 
Wild aus dem Walde auf bie Felder gebt; 
3) wenn man in einem Gebirge einen neuen 
Bau anfingt. 

Ziafléssen, Flößholz in das Waffer 
bringen u. dadurd an einen Ort gelangen 
laffen; daber: Ziflisser, die AUrbeiter, 
welde das Floßboiz in dad Wafer werfen. 
, Zifluchtshiuser, (vv. w. Rettungss 


bs Zug 

Zifiuchtsthurm, ſ. Donjor. 

Ziflussgriben, ſ. u. Teid +. 

Zuflussréhre, ſ. u. Geblafe s. 

Zuférdern, Erze aus der Tiefe an den 
Füllort bringen. BZafdérderschacht 
etc., fo v. w. Förderſchacht zc. 

“Zufriédenheit , der 3uftand des Gee 
muthes, dDer aus der Erfullung der Wünſche 
u. Bedürfniſſe hervorgedt. ie Pann 
entweder auf die Wünſche, welche wir von 
Undern u, von Gott erfillt winfhen, od. 
auf den Menſchen felbft beziehen (Gelb ft= 
3.), wenn ibm der errechte Grad von Sitt- 
lidfeit genagt; bier kann nur relativ von 
einer 3. die Rede fein, dba ber Menſch ines 
mer nur eine gewiffe, beſchränkte Vollkom⸗ 
menbeit erlangen Fann. (L6,) 

Zu frih kémmen, wenn man mit 
einem Gange an Stellen kommt, wo das 
Erz nod nicht gur gebdrigen Vollfommen= 
Heit gedieben ift. 

Zifiihren (Bergb.), einen Ort nad 
einem beftimmten Punfte gu enveitern. 

ZLifiihrer (Bot.), ſ. Kryptogamen es. 

Zufuhbre, 1) die Herbeifdaffung vers 
fciedener Bedurfniffe vermittelft eines Fuhr⸗ 
werkes, od, eines Schiffes; bef. 2) fo v. w. 
Gonvoy 2) u. 3), 

Zug, A) die Handlung des Ziehens, fie 
mag durd die Kraft eines lebendigen, od. 
unbelebten Gegenfiandes hervorgebracht wers 
den; B) die Fortbewegung eines fliffigen 
Körpers u. mehrerer lebender Gegenftande 

vgl, Luftzug); B) eine Menge lebender 

inge, welche fic) gufammen fortbewegen, 
bef. wenn fie babei eine Reibe bilben; 4) 
eine Ubtheilung Soldaten, weldhe jufame 
men marfciren; 5) eine Ubtheilung, die in 
eine Compagnie zerfällt. Bei manden Ars 
meen (fonft aud bei ber preuf. u. fadf.) 
hieß der 3B. Peloton. Die Compagnie 
Snfanterie zerfallt in 2 Züge, die Escadron 
Gavallerie in 4, die Batterie von 8 Gee 
—— aud in 4, jeden von 2 Geſchuͤtzen. 

eder 3, wird von einem Offizier, dem Be 
commandanteno?.Z-fihrer, com- 
mandirt; G) (Bergb.), f. u. Markſcheide—⸗ 
funft; 7) die Urten der Folter, wobei der 
Koͤrper ausgeftredt wird; &) das Fangen 
der Fiſche mittelft eines fortgezogenen Netzes; 
@) (Mafdhinenw.), fo v. w. Kolben; 20) fo 
b. w. Hub; EA) cine Rolle nebſt Seil, woran 
eine Zaft in bie Hobe gezogen wird; AB) die 
Kraft der Ubrfeder, od. des Gewidtes, womit 
diefelben das Raderwer? in Gang bringen; 
13) f. u. Spielubre; 24) f. u. Fortcpiano; 
15) cin Strid, eine Linie, welche mit dem 

Bleifti~t, od. mit der Feder gemadht were 
den, bef. wenn die Linie zierlich verſchlungen 
ift, od. den Umrif einer Figur bildbet; 16) 
3. einer Linte, ber Weg, den ein Punt, 
indem er durch Bewegung eine Linie bildet, 

urücklegt, alfo gleichhbedeutend mit Line 
oft ba man fic jede durch Bewegung ei⸗ 
neé Punftes entftanden denPen fann; AF) 
fo v. w. Geſichtszug; 28) cin — 

icher 


Zug 


lider Theil bes Eharakters ob. der Dens 
Fungéart; AD) ein Theil, welder verſcho— 
ben werden Fann, bef. um etwas ju offnen, 
od. zu verfdliefen, od. einem and. Theile 
eine and. Ridtung od. Stellung 3u geben; 
20) (Orgelb.), fo v. w. Regifterzug 5 
A) (Bergb.), mehrere Schachte, welde in 
einem Gange, od. in einer kurzen Gegend 
hinter einander liegen; BB) cine Deidftrede, 
welde demfelben Aufſeher jugewiefen ift; 
23) fo v. w. Gefpann (vgl. Poftzug); BH) 
Büchſenm.), f. u. Bidfesa; BS) fo v. w. 
ifdlager u. Abzug; VG) (Tuchſch.), fo v. 
w. Fahne 11); VF) die beften Wollhaare, 
weldhe in die Flicdben gekämmt werden; 
2%) (Taf. XXX. Fig. 34 u. 35), fo v. w. 
Sdcraubenwinde 1); SO) ſ. u. Brunnen re; 
30) cin 3. Drabtfaiten, 12 Rollden 
mit Saiten von verſchiedner Starke. (F'ch.) 
Zug, 1) 3. Canton in Helvetien, 
zwiſchen Aargau, Zurih, Schwyz u. Luz 
ern; 4 QM. *Gebirge: Biweige der 
Ipen (Sug Ruffi od. Rosberg u. a., 
Dreilanderftein ob. Hohe Rohne, der 
Wildfpig, Baarberg u. a.), nordweftl. 
niedrige Hügel. ae EL iite ¢ Reus, Sibl u. 
mehr. geringere; Seen: Z-er Sé&é, mit 
bem Egerifee durdh den Lorez (Lorze, 
Lorgen) verbunden, ſehr fifdreih, 2 Ml. 
lang, § breit, 20— 200 %. tief, liegt 1310 
. uber dem Meere, geht in den Egnton 
wyz bingin, wo fein Ufer 4456 F. hod 
ift; dient 3um Waarentransport, wird aber 
oft von Stirmen ſehr beunrubigt u. in den 
Ober= u. Unterfee eingetheilt. *> Rlimas 
mild (gum Weinbau gecignet) u. gefund. 
*Ginw.: 15,500, deutfder Ubftammung, 
Pathol. Gonfeffion. Sie find fin, unver⸗ 
dorben, fleifig, munter, aber unrubige Köpfe. 
Befhaftiguug: Uderbau (nur gering), 
mehr Obſtzucht (Kaftanien u. Nüſſe), Vieh—⸗ 
wirthfdaft (nit mit reichlichem Gewinn), 
etwas Weinbau, wenig Guduftrie (dod 
bat man 2 Kupferhammer), mehr Handel 
(mit Obit, Vieh, Wolle, Butter u. Kafe). 
Staatéverfaffung: Der Canton it der 
8, im Bundesrange u. cin Freiftaat, mit 
rein demokratiſcher ———— pem 5, 
Sept. 1814 (Verfaffung der ſchweizer. Cids 
—5* ch. Trogen 1836, 2. Abth., S. 56f.). 
eder Bürger iſt vor dem — gleich, 
eder Cantonsbewohner vom 19. Jahre an 
oldat. Die kathol. Religion iſt nach 
der Verfaſſung die gh. gg Das fous 
veraine Volk übt feine Gouverainetat 
durch folgende Behörden aus. Die Lands⸗ 
— aus ſämmtlichen ehrenhaften 
antonsburgern über 19 Fabre alt beſtehend, 
verſammelt fid am 1. Maifonntage u. wählt 
bie Standeshadupter (f. unt. 1). * Die 
verfaſſungsmäßigen Gemeinden 
fommen am 2, Sonntage des Mais zuſam⸗ 
men; thnen kommt die Wahi der Mitglie⸗ 
ber des Gantonéraths, des dreifachen Land⸗ 
Taths, des Cantonsgerichts u. ihres Gemein⸗ 
deraths gu, u. fie haben das Medt, ihre 
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Gemeinregiter felbft gu verwalten. * Der 
dbreifadheLandrath, aus den Mitgliedern 
des Cantonérathé y. 2 jedem gugeordneten 
gebildet, tft die jährlich Smal verfammelte 
geſetzgebende Behdrde von 1 Jahr Amts⸗ 
bauer. ‘Der ECantonsrath, aus bem 
Landammann u. 54 gewablten Mitgliedern 
beftebend, übt die oberfte richterliche, ver= 
waltende u. vollziehende Gewalt, beforgt das 
Sanitäts-, Kriegs- u. Vormundſchaftswe⸗ 
fen u. entfdeidet uber dabin gebirige Klas 
gen. Gr ift oberfte Polizeibehörde, beforgt 
die diplomat. Gefdhafte u. ibm ftebt auss 
ſchließlich das Recht auf Gefegesvorfdlage 


au. ift Revifionsridter, urtheilt uber 
heltungen u. Krantungen, legitimirt uns 
eheliche Kinder, prüft die jährl. Staatsrech⸗ 


nung des Landſchreibers, beſtimmt die Ge⸗ 
halte der Beamten u. wählt aus ſeiner Mitte 
den Statthalter, den Viceſtatthalter 
u. dag Criminalgericht. “Die Stau⸗ 
de ter (f. ob. s) find der auf 2 Jahre 
u, abwedfelnd je aus dem innern u. dufern 
Amte gewablteLandammann, deffen Stelle 
vertreter ber Statthalter ift, u. der Lande 
fhreiber, dem ein 2. Landſchreiber beis 
egeben ift. "Der Sandhauptmann, der 
Haunersers u. Landsfähndrich blei— 
ben lebenslänglich im Amte u. ſind Mitglie⸗ 
der des Dom Cantonsrathe zu wählenden 
Kreisraths. “Das ——— 
(bet jeder Gemeinde 1 Prafident, 2 Rich⸗ 
ter) entſcheidet uber kleinere Sachen. ™ Die 
Geiftlidleit fteht unter dem Erzbiſchof 
bon Shur; der Canton hat 3 Kio fter. “Wbhs 
aben find: Confumtionsftener, Stempel, 
atentfteuer, and. Einnahmen fommen von 
den Regalien. ** Contingent: 250 Me: u. 
1250 (2291) Francé. Maunzen, Maße 
u. Gewidte. 3. rechnet wie Zuͤrich nad 
Gulden gu 15 Bagen od. GO. Krenjern a 8 
Heller, od. 40 Schillingen à 6 Ungfter a 2 
Heller in einer Währung, nad welder 28 
Gulden auf die koͤln. Vereinsmark Silber 
ehn, 1 Gulden alfo = 4 Tir. preuf. 
effentl. Kaſſen u. die Geridte rechnen nad 
Sahweizerfranten, f, u. Schweiz (Geogr.) es. 
Gepragte Münzen: apin Gold: Du— 
caten, balbe u. Biertelducaten; bp in Sil⸗ 
ber: ganze Thaler, 131 Loth fein, 9} bis 
93 Stud auf die Mark fein Silber, balbe, 
Viertel⸗ u. Udtelthaler, 2 1, re 5 Baz 
genftude u. Diden, ſ. u. Zürich (Geogr) 115 
e)in Kupfer: Rappenu, Heller. ** Mage 
u. Gewichte find tie neuen Schweizer, 
ſ. u. Schweiz (Geogr.) os. Die alten MaFe.zc. 
waren bie von Surid, mit Ausnahme der 
Getreidemafe: daé Mutt hat 4 Bier- 
tel & 4 Bierling à 4 Ma Gli, daé Korn⸗ 
viertel = 224 Liter, das Haferviertel — 
22,5 Biter; der Hufermalter bat 4 
Mutt. “Wappen: ein blauer Querbal⸗ 
fen in rothem ilde. “Cintheilung: 
in bag innere u. dad äußere Amt. 
* Geograph-=ftatift. Darftellung deé Cans 
toné Z., Bur. 1807; F. A. Stadlin, Topo⸗ 
gtas 


* 
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egy des Cantons 3., Luzern 1819—21, 3 
de.3 Neues Staatéregiment od. Verzeich⸗ 
nif ber Borgefepten des Cantons Z., 3ug 
1812. * 23) Hauptftadt des Cantons u. 
des inneren Amtes, am Zuger Bergen 
See — bat Mauern, 2 Kirchen, 2 
Klöſter, Töchterſchule der Nonnen, Hofpital, 
Mathhaus, Beughaus, Gymnafium, etwas 
Seidenweberei, ift wohl gebaut, ohne Vers 
febr, treibt Landwirthſchaft u. Fifderei, 
halt eine Rags Meffe. Cinv.: 8100 
3) (Gefd.). 5. 

ber alten Tugener fein. Der Ort 3. ents 
ftand wobl als Fleden um baé 8. od. ¥. 
Jahrh., wenn er nidt ſchon friiber fid alls 
mablig bilbete, u. war wohl unter den Karo⸗ 
lingern Hauptort cined Gaues od. Bezirks, 
{pater tam er an die Herzöge von Zährin⸗ 
gen u. dann an bie Herzöge von Oeſtreich, 
die ibn befeftigten. 1852 ward er von den 


Gidgenoffen ecingenommen u. trat mit bem 
Bezirk alé eigner Canton . Cidgeuofiens 
fchaft, jedod mit Borbehalt der Rechte des 


Herzogs von Deſtreich als bisherigen Lanz 
besherrn, erbielt aber lange feinen erften Bes 


amten bon Deftreidh. ™Ulmablig madte fid j 


8. gang fret. Ueber einen Streit 1404 zwi⸗ 
{hen Stadt u. Land ſ. Schweiz (Geids) w. 
*% Seitdem theilte 3. das Schickſal ber ges 
ſammten Eidgenoſſenſchaft u. ſeit der 
Schlacht bet Kappel am 12. Oct. 1531 
¶. Schweiz [Gefdh.] 1) vorgugsweife das 
Schickſal der kathol. Schweiz. *1725— 
1785 gerieth 3. durch die frans. u. öſtreich. 
Partei in grofe Verlegenbeit. * Rad Grins 
bung der belvet. Mepubli® ward e¢ mit 
Schwyz, Uri u. Unterwalden gu Einem Cans 
ton Waldftadten zufammengeworfen, ere 
bielt aber 1803, nad Einführung der Mes 
biationsgacte, feine Selbſtſtändigkeit wieder. 
37 Spater, bef. feit der Kidfteraufhebung im 
Margau 1841, trat 3. fir die ultramontanen 
Grundfage auf u. neigte fid immer gum 
Alten u. gur Sade der Fefuiten hin, wenn 
es aud alé einer der Pleinften Cantons immer 
eine untergeordncte Rolle fpielte, ſ. Schweiz 
(Geſch.). (Wr., Bs.7., Ra., Jb.u, Pr.) 
Lug der siében Firsten gégen 
Thében, f. u. Theben (in Böotien) nu. 
Ligameise, fo ». w. Wanderameife. 
Zigangel Reine, an welder mebhrere 
Angelſchnuren befeftigt find u. welde quer 
uber einen Fluß gegogen wird. 
Zaganker (Baut.), f. u. Unter 1). 
Lagarbeit, das Weben am Kegel u. 
Bampelftubl. 
Zigarm, f. u. Miuble ss. 
Ligb&éiume, Z-balken, an 3ug: 
briden nad alter Art, 2 Balken, die auf 
einem ſenkrechten Geftelle ruben. Der bes 
wegliiche Theil der Bugbrade hangt mittelft 
Ketten an dem einen Ende diefer Balfen, 
u. gebt baber in bie Hobe, wenn das andere 
Ende derſelben niedergezogen wird. 
Zigband, borijontal eingemauertes 
Gifen, weldhes mit einem Lode verfeben ift, 
durch weldes ein Zuganker geftedt wird, 


foll ber urfpriingl. Sig. 


Zigbiene, fo v. wv. Beifel. 

Zigblatt, ſ. u. Pferdegeſchitta 

Zigbohrer, i) f. u. Bitters; ® 
(€bir.), fo v. w. Tirefond. 

Ligbriicke, ſ. u. Bride n. | 

Ligeben, f. u. Stridens. 

Zigebrachte Geschwinter, | 
u. Geſchwiſter. 

Ligebrachtes (Redtéw.), {03.0 
Gingebradtes, 

Zugehér, fo v. w. Zubehoͤr. 

Zigehérige Brénniinien, ©! 
Gerabde, die von einem Punfte auf den ko 
— og —— —— 2 —— 

at, nad dieſen gezogen find, wie Zi. | 
Fig. 24 CM u. ME. 

Zageisen, 4) gekrümmtes Eija, » 
mit ber 2. durchlöcherte Boden cine Be 
tics in bie Hohe gehoben werden tam; t 
(Drechsl.), etferne Platte, in der Rite 
einer vorfpringenbden More, in welder te 
Blechröhrchen gebildet werden, die me; 
verfdiedenen Futtern gebraudt, 

Zigemiise, f. u. Gemife. 

Bogcersnes (Math.), foo, vo 
ugirt. 

Zigeordnete Méister, ſ.n 
maureret nu. 

ZigeordneteStinde, fontt 
Reidhenande, welde dem Rreisoberia' 
ben SRriegéangelegenbeiten nad tn ie 
fhen Reichsgeſetzen beiftehen follten © 
aber das Umt der Kreisoberften ber m= 
ften Rreife in den kreisausſchreibender fe 
* lange vor Aufhebung des date) 

idéverbanbdes unterging, fo fiele® 
fo mehr die zen St. weg. 

Ziger Berg, f. u. Doris. 

Ligerichtete Séide, Sei, d 
gefponnen, gewunden, gedreht u. uaF 

en fertig gemacht iſt. Z-a Léder,’ 
v. w. Gefärbtes Leder. 

Liger Séé, f. u. 3ug 1). 

Ziagerz (Bergb.), fo v. w. 

Ligeselite Schwéstern, ſet⸗ 
Sofephéfdhweftern. 

Liugespitzt (Her.), beift eine Fi 
bie an einem od. mehr. Enden wider de 
wobnbeit fpisig ift. 

Lagespitztes Késselgews™ 
ein Gewslbe, deffen Grundflade cin 
ift, u. deffen Hobe grofer ift, ale der 
Durdmeffer. 

Ligesse, fo». w. Brodemriite | 

Lagewihren (Zaigewebre?) 
u. UAbgewahren u. Wehrbrief. 

Ligewandte Orte, in de &* 
bie nacdbarl. Ortfhaften, die mit it’ 


Bunde ftanden. . 
Ligfische, Fiſche, die jährlih B 
derungen vornehmen, 3. B. die Thuntié 
Hiringe u. a., val. Banderunges ter The 
Zugtfihrer, ſ. u. 3ug 9). 
ZLaggans, fo v. w. Saatgons. 
Zaggarn, die grifte Art ide 
welche in ber Mitte einen Sad sis 





Zuggraben bis Zugvigel 


— (Wafferd.), ſ. u. Außer⸗ 


Ziggiiter (Zigi ter), wufte, uns 

gebaute Giter, die von einem Andern 

ay’ ant od. alé berrenlofe Sache erwors 

t find. 

enone Goͤttch.), fo v. w. Bodens 
er. 


Zighamen, ſ. Fifderei s 
Ziugheuschrecke, ſ. Heufdredena. 
@Zugidava « Geogr.), Stadt in Dacia, 
Ziugieren (Seew.), f. u. Ubgieren. 
Ziigift, fo v. w. Bugabe u. Mitgift. 
Ziagkanal, bei der Entwafferung ets 
* Gegend der Haupttanal. 
Zigkette, ſ. u. Pflug 1h 
Zigknebel, f. u. Ramme. 
pee Hagel f. u. Orgel ss. 
Hiugleder, gewalktes elaftifhes Leder. 
Zigleine, eine eine, an welder 
pas gezogen wird; B) f. u. Fallenjagd rs. 
Ziaglinie (Math.), fo v. w. Tractorie. 
Zigloch, Lod, welded bef. an den 
titeniwvanbden don Riehftallen in der Ab⸗ 
it angebradt ift, um daburd einen Lufts 
3 u. den Abzug des Brodems gu bewirken. 
Ziuglé, Dorf, fo v. w. Fulio. 
Zugluft, Luft, welde fid durd eine 
male Deffnung nad einer andern bin forts 
vegt (vgl. Luftzug u. Erbaltung); ift fie 
ré u. im Freien, fo heißt fie Zaigwind. 
Lagm I 
Zaigmaus, — — ein Thier aus 
Familie der Mäuſe, welches wandert; 
beſ. die Wandermaus. 
Luagmesser, fo v. w. Schnitzmeſſer. 
Zagmittel (Epispastica), fo v. w. 
afenjiebende Mittel. . 
Liignagel, 1) der Nagel, womit der 
gring an der Welle bes Kunftrades befes 
t wird; 2) f. u. Wagens. 
Lirgnetz, fo v. w. Zuggarn. 
Lagnéssen (Landw.), f. u. Noß. 
Ligeochs, cin caftrirter Ochs, welder 
n Bug gebraucht wird, 
Lagofen, ſ. u. Ofen E) u. Heigungs. 
Ligordnung,, die Reibefolge, in wel⸗ 
¢ fucceffive die verſchiedenen Bieharten 
‘pie Weide gebracht werden dürfen, ndms 
Bugs wu. Rindvieh, Shafe, Schweine, 
gen, Ganfe u. anderes Federvieh. Yn 
ne&en Orten find befondere Statuten, 
en, daruber erridtet. 
Cigpanster (Miblenw.), fo v. w. 
hpanſter. 
Lagpapier, fo v. w. Löſchpapier. 
tagpferd, ſ. u. Pferdr. 
Liagpfiaster, ſ. u. Pflafters. 
Ligrad, fo v. w. Tretrad. Zerame- 
a, {0 0. w. Rammmafdine, 
Ligraupe, fo v. w. Proceffionéraupe. 
Ligrebe (Flaſchenträger), eine 
be, die an ftarfen Weinftiden auf 7—8 
gen befdnitten ift. 
Ligrecht (Z-zehnt), ſ. u. Zehnt . 
Zagriemen, ſ. u. Pferdegefdirr s. 


erscher Pflug, f.u.Pflugse. ftubl 
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Z ng, metallener Ring, ber an eis 
nen SKorper gelegt wird, um benfelben gue 
ſammenzuziehen, od. gufammenjubalten. 

Ligréhre, 1) die in cinem Badofen 
liber der Thur angebradten Oeffnungen, 
burd welde der Naud absieht ; B) (Landw.), 
fo v. w. Brodemroͤhre. 

Zigrolle, fo v. w. bewegliche Rolle. 

Zigschnur (Vogelf.), ſ. u. Kloben x. 
Z-schraube, Schraube, welche dazu 
dient, etwas zuſammenzuhalten. Zeseil, 
fo v. w. Zugtau. 

Ligsoden, die bet ber Eriveiterung 
eines Waffergrabens abgeftodhenen Mafens 


ſtücke. 
spi be e, Alpen in Oberbaiern, 
. 0 . 


Zi 
10,127 

ZLigstangen, 4) fo v. w. Rolbens 
ftangen, f. u. Feuerfpriges u. Drudwerk a5 
2) bei einer Stangenfunft bie burd bas 
Kunſtkreuz Hin u, her 8 hobene Stange; 
2B) bei einem gemeinen Gopel die Stangen, 
welde durd die Welle deffelben geftedt 
— u. womit dieſelbe herumgedreht 
wird. 

Ligstiefeln, Stiefeln, deren Shafte, 
Z-schafte, von gewalftem, elaſtiſchem 
Leder verfertigt find, u. die fid daher glatt 
an den ss ip egg nar er * 

Zigstrang, ſ. u. Pferde tts. 

Zigstuhl, fo v. w. Regel u, Bampels 


Zigtau, 8) fo v. w. Pfabltau; B) fo 
v. w. Sdhlepptau u. Tredtau; B) f. u. 
Pferdegefdirr s. 

Zigtaube, fo v. w. Wandertaube, ſ. 
u. Taube es. Pot 

Zigtrompete, ſ. u. Pofaune, 

Liugu, ſo v. w, Zoogoo, f. u. Bambare t). 

Zigvieh, f. u. Bieh. 

Zigvigel (Aves migratoriae, A. 
yt: rinantes), ‘bie Vogel, welche in der 

. Halfte des Jahres ihren gewöhnl. Wohnort 

verlaffen, u. theilé um der Kaͤlte, theilé um 
dem Nahrungsmangel ausjuweiden, gegen 
ben Uequator giehn. * Die meiften werden in 
ben gemafigten Gegenbden jung u. begeben 
fid in warmere Landftride, 5. B. die aus 
Europa nad NAfrika; andere werden in 
nordlideren Gegenden ausgebriitet u. brin⸗ 
gen ben Winter in gemafigten Landern gu 
(Seidenſchwanz, Krammetésvogel), nod an⸗ 
dere, vielleicht der Pleinfte Theil, ziehn gee 
wiffe Gegenden nur durch (3. B. Schnee⸗ 
gänſe). **Diefer Bug, wenn fie im Bribiabre 
wiederfonunen, beift der Wiederftrid 
(Wiederzgug); er geſchieht gwar nidt in ges 
wiffer, gang genau beftimmter Zeit, leidet 
aber aud niemalé mebr alé 14 Lage Uns 
terſchied, welder durch raubere od. gelin⸗ 
dere Witterung veranlaft wird. ** Man un⸗ 
terſcheidet Gommers3. (weldhe im Früh⸗ 
linge vom Süden ber kommen u. im Herbfte 
dabin geben) u. Winters3, (welde im 
Herbfte vom Norden herkommen u. im Früh⸗ 
linge dabin fortgtehen), ** Fm — 
zie 
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teht in Deutſchland (nad) Norden) fort: 
——————— Specht, Bergfink, Schnee⸗ 
u. Bergammer, Berglerche, Kragenente; 
im Marz: Miſtelbroſſel, Habichtseule, Hau⸗ 
benlerche, wilde Gans, Saatgans, mehrere 
Eulenarten u. a.; im April: die zurückge⸗ 
bliebenen Krammetsvögel. Im Mai u. Ju⸗ 
nius bleiben die me gewöhnlich ohne Ver⸗ 
änderung. Im Julius (2. Hälfte, gen Sü⸗ 
ben): Uferſchwalbe, Meerſchwalbe, Meve; 
im Auguſt: Pyrol, Rohrbroſſel, Grasmücke 
(gefperberte), einige Strandlaͤufer, See⸗ 
ſchwalben, ferner Kukuk, Mauerſchwalbe, 
einige Fliegenfinger, Störche u. a. Im 
September: einige Falken, Meerfdhwalben, 
Sumpfoigel, Ganfe, ferner viele Singvigel, 
alé Nadtigall, Steinfhmager, Pieper, Drofs 
ſeln, Shwalben, Wendehals , Wiedehopf u. 
vb. a. Im Sct.: viele Raubvögel, viele 
Sanger, Lerhen, Staare, Trappen, viele 
Waffervigel, Wadtel, einige Tauben, viele 
S ögel, Schwan, Badftelye u. v. a. 
Sm Sept., nod mehr im Oct., ift die 
Wanderung der Bigel am griften. Im 
Nov. kommen von RN. an: einige Falfenar- 
ten, Mtifteldroffel, Haubenlerhe, Regen 
pfetfer, Ralle, Wafferhuhn, Sagetaucer, 
er, einige Entenarten 2c, Endlid im 
Dec. wandern gen S.: nod übrig gebliebene 
Mifteldroffein, Sdhellente, Heiner Steiffus, 
mittlerer Bradvogel. ** Die Mannden kom⸗ 
men jederzeit einige, biéweilen 8 Tage früher, 
alé bie Weibdhen; die Rückkehrenden nehmen 
bié auf wenige Musnahmefalle, ihre friiheren 
Wohnoͤrter wieder ein. *Wuf den Zügen were 
ben bie kleineren Bigel oft von Raubvogeln 
begleitet, —— dieſe unter die Z. zu rechnen 
find. »Der Zug der 3. geſchieht meiſt des 
Nachts, wobei ſie oft ein durchdringendes, 
im Aberglauben eine große Rolle ſpielen⸗ 
des, Geſchrei ausſtoßen; das Reiſen ſelbſt 
geſchieht in Geſellſchaft, auch wohl in ge⸗ 
orbneten Zügen (3. B. die wilden u. Saat⸗ 
gaänſe, Kraniche in einem an der Baſis offe⸗ 
nen Dreieck) mit bef. Anführern, bei eini⸗ 
en nad einigen Borbereitungen (3. B. die 
Sawalben, bie fics mehrere Zage vor ihrem 
Abzuge fhaarenweife verfammeln, herum⸗ 
fliegen u. gleihfam ihre Krafte verſuchen); 
andere locken vorber burd eigene Stimmen 
bie Ihrigen sur Bercinigung. *Meift fliegen 
fie gegen den Wind, dod einige erflies 
gende, 3. B. die Wachtel mit bem Winde, wo- 
durch es diefen möglich wird, das mittellind, 
Meer zu überfliegen. Wohin ſich die einzelnen 
Geſchlechter der bei uns jung gewordenen 3. 
begeben, iſt im Allgemeinen wohl bekannt, 
nämlich cin großer Theil nach der Berberei, 
Aegypten, Senegambien u. a. afrikan. Lan⸗ 
dern, wo aber die wenigſten Neſter bauen 
u. brüten, aber ob die einzelnen aud dort, 
wie bei uné, ihren frühern Wohnert wieder 
Jeatett ift aweifelbaft. Sn den Gegenden 
nfeit des Aequators ziehn mehr. Vogel, 
3. B. die Sdwalben, nad den Mequator- 
gegenden, © Shr Unlommen od, Fortgiehen 


Zugvigel bis Zukowshi 


gilt gewöhnlich fir cin Ameichen der yn er⸗ 
wartenden Witterung, aber oft fommt we+ 
nigftens der cine od. der and. Zugvogel 
gu früh u. muß durch fpater folgende un: 
enehme Witterung viel leiden. * Der 
Trieb gum Biehn liegt bem Bogel fo tief 
in der Ratur, daß felbft die im Raffa ge- 
baltenen 3. mehr od. weniger unrubig wers 
den, wenn die Zugzeit eintritt, aber cine 
anbere —— von des Vogels Kenntniß 
ber ſchicklichen Zeit gum Ziehn weiß man 
wohl nicht zu geben, als bas Merken der 3. 
auf den hoberen od. niederern Stand der 
Sonne. Bal. Stridvigel. (Wr.) 

Zaigwerk, &) f. n. Orgel a; 2) fo 
v. w. Mafdhine, Getriebe. 

— ———— ſ. “ye u. —— 

gwinde, 8) fo v. w. Flaſchenzu 
1); 2) überhaupt eine Winde, womit "ia 
—— fort⸗ od. in die Höhe gezogen 
wird. 

Zigzehnt, fo v. w. laufender od. 
Garbenjehnt, f. Bebhnt «. 

Zuh, fo v. w. Zubah. 

Zuhdlterin, f. u. Fleifdlide Bers 
brechen s. 

Zihaltung, f. u. Sdlof ie. 

Zaihauen, 8) das Bauholz behauen; 
2) ſ. u. Kamnimacher 2. 

Zu Hélze gehn, wenn bas Bild 
vom Felde in den Mald zurückkehrt. T. U. 
richten, ber Fährte eines Wilds mit 
bem eithunde bié an einen Holjrand nach⸗ 
folgen wu. dafelbft die Fabrte verbrecen, 
Z. Mi. schiéssen, das Wild fo ſchießen, 
daß es gwar nicht fogleid fallt, aber fia 
im Holje verkriecht u. überhaupt an der 
Verwundung ftirbt. Z. HM. ziéhen, f. 
u. Hiri rs. 

Zihri (Zihree), Diftrict u. Stadt, 
ſ. Sbalawan a). 

Zhi, Fluß tm Lande ber grofen Horde 
ber MRirgifen, f. d. s. 

Zaid (fpr. Seid), in holland. Namen f° 
v. Ww. Sid; baber: D. Béveland, fo 
v. w. Süd-⸗Beveland (f. u. Beveland) 2. 

Liider-Séé (ſpr. Seider-See), Theil 
bes deutfhen Meeres, Bufen zwiſchen den 

tovingen MHolland, Utrecht, Geldern, 

ver⸗Yſſel u. Friedland; 57 QM., nimmt 
mehr. Fluffe (Dffet, Vecht) anf, ſteht durd 
ben Pampué mit bem YM in Rerbindun 
tragt mebr. $nfeln ——— Schock⸗ 
land, Urk, Mark u.a.), vor ibm die In— 
ſeln Texel, Vlieland, Ter Schelling 
u. mehr. Sandbänke, die, zu manchen Zei— 
ten, die Einfahrt unſicher maden. ¢ — 

Liuigers (fpr. Seigers), ſ. u. Taba, 

Zulia (Zutlla), Ort, ſ. u. Fezzan 1). 

Zuitter (Diin.), fo v. w. Wismuth. 

Zikleiden, die ausgeſchrockten Enden 
eines Wandknopfs mit Shiemannsgarn bee 
Heiden. 

Zukommen, von weibl. Saugethicren, 
burd die Begattung befruchtét werden. 

Zukowehi, fo 0, w. Sdufoffeti. ‘ 

Zii- 


Zakribbung bis 


Zakribbung, cine Abbäͤmmung mite 
ft eines Kribbwerkes. 
Zakunft , 8) die Abtheilung der Beit, 
Ihe vor uns liegt, im Gegenfag zur 
ergangenOcit, f. Seits Weil dag, 
16 it der 3, vorgeben wird, dem Menfden 
ner Natur nad unbekannt ift u. fein mus, 
aber gern voraué wiffen möchte, was in 
' 3. geſchehen wird, fo tft man in alter 
neurer Zeit auf verfdiedenartige Mitte! 
fallen, um den Sehleier von der 3. gu 
ven, f. Drakel, Weiffagung, Propheten rc. 
as die 3. nad bem Erdenleben ans 
igt, f. Unfterblidteit. 2) Gukünftige 
tt, Gram.), f. Faturum. Lb.) 
Zula, Volt, f. u. Kaffern ce). 
Zulage, 4) die Handlung des Zule⸗ 
16; B) das gu einem Gebdude — 
uholz; welches mit Zapfen u. Zapfenlö⸗ 
rn verſehen, u. überhaupt fo weit zuſam⸗ 
ngepaßt iſt, daß nun Wiles zuſammenge⸗ 
it werden kann; B) was ah dem Frü⸗ 
‘en nod bhinjugegeben wird, wi eine 
imme Geldes, um welde eine Befoldung 
\SHt wird; 4) Fleiſch.), ſo v. w. Ubfall 8), 
—— (v. gt., Pharm.), fo v. w. 
ep. 
Zilassen, 1) (Landw.), jur Begattung 
Fen; 2) (Galjwerfet.), ſ. u. Unlaffen. 
Ziatast, Maß, f. Frankfurt a. Me. se. 
Liltauf, Stadt, fo v. w. Sulau. 
Lntaufen u. Zilaufklétzchen, 
1. Glashitte a. 
Lalegecompass, f. u. Compafis. 
instrument, f. u. Markſcheidekunſt«. 
messer, fo v. w. Cinfdlugmeffer. 
Liaitegwen, A) fo v. w. abbinden; 2) 
Markſcheidekunſts. 
lege platte, ſ. u. Markſcheidekunſt.. 
Liileiter, cléktrischer, fv v. wv, 
[ector, f. u. Elettrifirmafdine. 
Liskia (Geogr.), fo v. w. Gulia, 
Lintlen (Beerenmoofe, Kranje 
ofe), 5. 3unft der 2, Klaſſe in Okens 
anuzenſyſtem, Laubmooſe mit der Kapſel 
Gipfel u. einfachen Mündungsbeſatz. 
Lulp, fo v. w. Kinderdute. 
m länn (od. Sultan 1), Herzog von 
arn, Sohn des Herzogs Arpad, reg. von 
— 957, ſ. Ungarn (Geſch.) s. 
dea Lũftachã (tirt.), großherrl. Schloß⸗ 
bter mit hohen, runden Mützen u. rei⸗ 
Kleidung im Serail, bie Z. Balta- 
e@kajy dagegen im Schloß der 7 Thürme. 
stamachen, £) verſchließen; 2) (Hits 
p.), ben Ofen, ibn gu einem neuen 
melzen vorridten; 3) (Farb.), fo v. w. 
een. 
jramAla-Carréguy (fpr. Dſumalla⸗ 
eabi), 1) (Thomas), geb. 1789 zu 
raiſteguy in Guipujcoa; trat in Kriegs⸗ 
fte u. wurde 1813 Capitin in einem 
amterieregiment ; 1821 ftand er in Pame 
maou. galt fur einen Anhanger der 
tesconftitution, aber 1823 wurde er von 
Slaubensarmee gefangen u. nak Ireati 
acht. Entflohn u, nah Pampeluna zu⸗ 
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rückgekehrt, wurbe er verhaftet u. gum Tode 
verurtheilt. Rod einmal gelang es ibm, gu 
entfliebens er begab fic) gu ber Glaubens⸗ 
armee u. trat alé Bataillonédhef unter Ques 
fatas Gorpé. Er ftieg ſchnell gum Oberften 
auf u. zeigte fim alé Unhanger Ferdinands 
VIL., bei dem er aud in grofer Gunft ftand; 
aber 1882 wurde 3. mit mebreren anderen 
OHffizieren von bem Mtinifter Zea Bermu⸗ 
bez, als bes Karlismus verdadtig, aus der 
Armee entfernt u. ging nad Pampeluna, 
wo er Kriegsfecretdr des Gouverneurs ward. 
Als nad dem Lode Ferdinandé VIL. (im 
September 1833), in Bilbao u. Vittoria 
Unruben ausbraden u. fic in Navarra Sanz 
tos Zadron zu Gunften des Fnfanten Don 
Carlos an bie Spige des Aufftandes ftcllte, 
trat aud 3. unter fein Commando, diéciz 
plinirte u. vermebrte feine UWrmee u. wurde 
bald feinen Gegnern furdtbar u. endlid) der 
Hauptanfihrer der karliſt. Urmee, indem 
er durch Decret Karlé V. im Gommer 1834 
von London aué zum Gen. en chef ernannt 
wurde. Er war der Ubgott der Soldaten, 
bie ibn nur Onkel Tio (Onkel Thomas) 
nannten, u. fiir deren Verpflegung er oft 
den letzten Piafter aus ter eignen Taſche 
bergab. Er fiegte am 1. Mug. 1834 über 
Modil im Chal las Umescuas, fprengte am 
7. Sept. die Ehriftinos bei Viana, errang 
im Frühjahr 1835 nad 4 Tagen Gefechten 
einen neuen Sieg über Valdex an erftrem 
Thal, flegte fpater uber Friate bei Guernica, 
führte dabei den Guerillafrieg trefflid u. 
gewann bedeutendes Terrain. Mm 16, Suni 
1885 wurde er aber vor Bilbao verwundet 
u. ft. wenige Tage darauf zu Ceſanna. w) 
Bruder des Generals, 1842 Minifter der 
Juſtiz u. Gnaden, unter Rodil, rechtlich u. 
tüchtig, obſchon etwas eigenfinnig. Spater 
ſchied er wieder aus dem Mtinifterium. 

Zimass, was mandhe Ausfdhnitthands 
ler an manden Orten gu dem Wbgemeffes 
nen nod gugeben, bevor das Zeug abges 
ſchnitten wird, 

Lambo, Stadt, f. u. Sofala sg). 

Zum Brinnen, Marktfl. 1, Be. im 
ſchweizer. Canton Schwyz; liegt am Ein⸗ 
fluffe der Muotta in den vierwaldftadter 
Gee; Tranfitohandel, Schifffahrt; 1600 Sw, 
1315 erneuerte bier Uri, Unterwalbden u. 
Schwyz den Bund, ſ. Schweiz (Geſch.) ae. 

Zumburuks, ſ.u. Perſien (n. Geogr.) as. 

Zum Bort, ſ. u. Urſeren. 

Zum Flug geschickt (Her.), fo v. 
w. auffliegend. 

Zum Héften schJagen (Sudb.), 
fo v. w. Format fdlagen, 

Zum Hoéhenstein, Stadt, fo v. w. 
Hobnftein 8). 

Lumi (a. Geogr.), Volt in Germanien, 
nad Gin, fo v. w. Rugier, nad And, im 
ſächſ. Erzgebirge bet Thun, 

Zimin, fo v. w. Gabrungsftoff. 

Zum Loh thun (Gerb,), fo v. w, 
Begeben 4), 

Ziime= 
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Zimmerle , fo v. w. Kinderdute. 

Zumpango, Landfee u, Billa, f, u. 
—— . a P — 

impen (Ubderapfler raffulaceen), 

2. Sunft der 16. KI. in Ofens Pflanzenſy⸗ 
ftem, meift fette Krauter mit rundem Steu⸗ 
el, gerftreuten biden Blattern, keinen Nes 
enblattern, freiem, meift 5fpaltigem Kel, 
5 Slumenblattern = bem Boden, 5 od, 
10 Staubfaden ſämmtlich mit Beuteln, gee 
trennten, vielfamigen, inwenbdig flaffenden 
Balgen mit Griffeln, fo viel alé Keldlaps 
en u. mit diefen abwedfelnd, Samen in 2 

a Keim aufredht in wenig Cis 
weif. Jn gemäßigten Ländern beider Hes 
miſphären. (Su. 

Zimpenkraut, 3) Sempervivum 
tectorum; 8) Sedum telephium. 

Zimperle, fo v. w. Kinbderdute. 

Zimpfen, fid auf cine gezwungene 
Urt fittjam ftellen; dab.: Ziimpferlich, 

vergumpfen), auf eine gegwungene Urt 
am, 

Zumpt (Karl Gottlob), geb. 1792 gu 
Berlin, ward 1812 Lehrer an dem werder⸗ 
ſchen Gomnafium, 1821 Prof. am joadhimés 
thaler G@ymnaftum, 1825 Prof. der Gefhidte 
an ber Kriegsſchule u. Prof, der Philoſophie 
an ber Univerfitat. Schr.: Regeln der lat. 
Syntax, Berl. 1814; Latein. Grammuti®, 
ebb. 1818, 9. Aufl. 1844; Auszug aus bers 
felben, ebd. 1824, 5. Uufl. ebd. 1840; Auf⸗ 
gaben gum Ueberfegen in daé Latein., ebd. 
1816, 5, Aufl. ebd. 1848; Annales veterum 
— ac populorum, ebd, 1819, 2, Aufl. 
ebb. 1838, 4.5 Ueber die Ubftimmung des 
rim. Volks in den Eenturiatcomitien, ebd. 
1837, 4.5; Ueber Urfprung zc. des Centum⸗ 
viralgeridté in Mom, ebd. 1838, 4,; Ueber 
die rom. Ritter 2c., ebd. 1840, 4.5 Ueber 
ben Stand der Bevil¥erung u. die Volks⸗ 
permehrung im Wlterthum, ebd. 1841, 4.; 
Ueber den Beftand der philofoph. Sdulen 
in Athen, ebd. 1843, 4.; De legibus judi- 
ciisque —— in rep. romana, ¢bd, 
1843, 4.; De M. Tullii Ciceronis ad M. Bru- 
tum et Bruti ad Ciceronem epistolis, quae 
vulgo feruntur, Berl, 1845. Ueber die pers 
- Hreibeit des rom, Burgers u. die gefegl. 

arantien berf., Darmft. 1846. Gab hers 
aus: Gurtius, Giceroé Orationes Verrinae, 
De officiis, Eutropiué, ben Gupplementband 
gu Spaldings Quintilian, Quintiliané Insti- 
tutiones oratoriae, Epz. 1881. (Lb. u. Jb.) 

Zimrud, Berg, ‘ v. w. Babarah, 

Zamsteg (3. Rudolph), geb. 1760 gu 
ns al m Odenwalde, fam auf die 
Militärſchule Solitude bei Stuttgart, ftud. 
bef. Muſik unter Poli, wurde 1792 Concerts 
meifter u, Director der Oper in Stuttgart, 
ft. 1802, heyy ‘ont sob cin vollftandiger 
Jahrgang von Kirdhcantaten; T—8 Opern 
u. Singfpiele, worunter die Geifterinfel, 
von Gotter, dad Pfauenfeft u. Elbondofant 
od. ber Khalif von Bagdad; mehr. Ballas 
den, Romangen, Gefainge u, Lieder, 3. B. 


Zammerle bis Zunderschwamm 

























Des Pfarrerés Todter von Taubenhein, 
Birger; Ritter Doggenburg, von Sd 
Die Büßende, von Stolberg; Lenore, 
Birger, u. a, m.; Die Frablingsfeicr, 
RKiopftod, alg Melodram bearbeiter, «. 
Requiem. (Ge}P 
um Stéin, Marktfl. im Lan 
ber Sitter, des ſchweiz. ‘ 


(Redhtsw.), foo w. Ubfegen. . 
Zum Zige sein, wenn cin Gi 
in braudbarem Stande iff, od. in ded 


baber der Wind des SGeblafes nid 
burd) dieſelbe ſtreichen kann. — 
Zinder, 1) ein brennbartet c 
welder leicht zum Glimmen gebradt 
wenn Funken darauf fallen, welde mae 
bem Stable u. Steine hervorgebdrat 
Gewohnlid benugt man dazu feince: 
pen, welde angezunbet u. ebe fiegiry? 
foblen, fdnell wieder ausgelöſcht om 
dod Ponnen dazu aud Zunder{dwamnl 
balbverbrannte Holjfpabne u. fauleé, 
trodnes Buchenholz gebraucht werd. 
ben 3. gum Feucranfelagen in Berit 
gu baben, bewabrt man ibn in einer bi 
nen Bidfe, Z- biichse, auf. i 
neueſten Zeit pflegt man aud bre 
leichtfangenden 3. mit Geidenjeug uf 
umividelt in Enlinderform vorrathisj 
ten, u. nad jedesmaligem Gebravd 
einen daran bangenden Metalldedé 
glimmende Ende ju verldfdhen. Bol ¥ 


; @) f.u. ipbige; 3) fe 
J——— — * 


Zũnderasehe, eine beim = 
benugte Potafde von verfaultem © 
bolj; die graue 3. fommt vom F 
bie weifie vom Laubholz. Die 2 
ger biefer Aſche heißen Debrenn 

Zinderbaum, fo v. w. Kru 

Zindererz, foo. w. Rothſpi 
er}. 
Lianderpapier, f. u. Papict 

Zinderpilz (Z-schw 
Polyporus. 

Zunderschwamm '(§!" 
{4uamm), ein Stoff, gum Bufid! 

es Feuers alé Zunder. * Er wird au⸗ 
Löcherſchwamm (Boletus igniarius), ™ 
an Buden u. Eichen widtt, bod aud 
Cidenblatterfdwamm (Agaricus 4 
cinus), in der Gegend von Um; R 
berg, Mugeburg, in Medlenburg, bei. 
auf dem Thüringer Walde bereitet; 
teinigt dieſen von Holz u. Rinde, joo 
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t in Scheiben, Plopft ihn mit hoölzernen 
hlägeln, kocht ibn gelinde in einem eiſer⸗ 
t Keffel mit Wafer u. Holgafdhe, wozu 
im baufig aud Urin gieft, trodnet ibn 
an u. klopft ibn nodmalé. *3n dies 
Beſchaffenheit wird er verkauft u. hat 
br. Sorten, gelben od. braunen, fers 
ſchwarzen, die fic durd Varietaten 
der Bereitung unterfdeiden. * Soll er 
h beffer feuerfangend werden, fo reibt 
n Schießpulver in denfelben ein (Pul- 
rfdwamm), od. man [oft Salpeter in 
iffer auf u. trdnft ibn mit dieſer Lange 
alpeterfhwamm), Der Bogen= 
apiers){dwamm wird aus Pleinen 
ywdmmen od, Whfall bereitet, die wie 
npen durch Stampfen in eine Maffe ver⸗ 
ndelt u. auf der Papiermihle in Bogen 
höpft werden. Der weiße 3. wird aber 
Frankreich aus braunem 3. fabricirt, den 
n mit Chlorkalk bleidt u. mit dlorfaurem 
lé nod zündbarer madt. Goll der 3. 
plriechend werden (wobhlriedhender 3.), 
weicht man in das dazu gebraudte Waf- 
erft Gafcarillenrinde. Wud durd noch⸗ 
liges Rochen mit Holjafche wird ber 3. 
er. *@ine ber beften Gdhwammarten 
Bunberbereitung ift der in feudten, der 
sluft im Sommer entbehrenden Biers u, 
inbellern an den Faflagern fic bilbende 
llertuchſchwamm (Racodium cella- 
. Gr Fann fowobhl sur Bereitung des 
iders alé aud des Feuerſchwamms ge- 
ucht werden. Man tauft ibn mit einer 
saden Auflifung von Salpeter od. Blei⸗ 
‘er u. trodnet ibn dann. 3., von dem 
bie mittlern Sdhidten benugt u. forge 
ig bereitet werden u. —— weich, wollig 
ündbar iſt u. in längl. Vierecke zerſchnit— 
vorkommt, heißt ſuperfeiner Z. Er 
mt bef. von Ulm, das überhaupt den be= 
3B. (Ulmer 8.) liefert. (Feh. u. Lé.) 
jundert, Marktfl. im Bzk. Breda der 
erländ. Prov. NBrabant; 3000 Eww, 
‘amehmen, 2) an 3abl, Umfang, 
rer, innerer Stärke vermehrt od, ver 
Zert werden; 2) (Striderin), fo v. w. 
eben. 
ijimehmen des Monds, f. Mond «. 
‘amehmen einer Krankheit, 
w. Eracerbation. 
ainehmende Bewégung, ſo v. w. 
chleunigte Bewegung. 
mnehmenden Höondes, Orden 
a, ſ. €roiffantorden, 
juneigung, ſ. u. Neigung 6) u. Ab⸗ 
ung. 
unft (Jnnung, Amt, Gaffel, 
Adwerk im engern Ginne, Gilde, 
(te, Gilte, Zeche, Gewert, Brü— 
fhaft, Umtsgilde, Gaffelamt), 
bie unter Genehmigung des Staates 
ehende BVerbindung mehr, zur Treibung 
ifjer Gewerbe in eignem Ramen bee 
tigter Perfonen Behufs der Ausübung 
Serbreitung dieſes Gewerbes nad ges 
a ivexſal⸗Lexiton. 2, uf, AAALV, 


bis Zanft 577 


wiffen Regeln, unter felbftgewahlten Bors 
—— u. mit der Befugniß, alle andern 

erſonen von dieſem Gewerbe in dem Be⸗ 
zirk der 3. auszuſchließen. 71. Meiſt hat 
jede 3. cine Z-ordnung, >. §. ein 
—8 — abgefaßtes Geſetz uber Redht u. 

flidhten der 3-mitglieder (Z-genossen, 
Genoten) u. eine Lade (Handwerks:, 
Bunftlade, ſ. Lade 3). Vornehmere Ziinfte 
pflegen fid lieber Innungen u. Gilden, 
bier u. ba aud) Wemter zu nennen, 3. B. 
Kaufmannégilde, Kramerinnung, Goldar⸗ 


beiterinnung. *Oft find in Einer 3. vers 
ſchiedne Handwerke vereinigt, 3. B. — 
Lederarbeiter, als Schuhmacher, Riemer, 


Sattler, Gerber ꝛc., ſaͤmmtl. Metallare 
beiter, als Gelbgießer, Gürtler, Kupfer⸗ 
ſchmiede, Zinngießer ꝛc., zuweilen ſogar 
durchaus nicht verwandte, bef. kleine Hand⸗ 
werke (f. unt.s) an kleinen Orten. Daher 
Unterſchied von einfachen u. vereinigs 
ten ——— lh combinirs 
ten) 3-en. Bon legtern pflegt man gu 
fagen: fie baltengu Einer Lade. So— 
wohl Trennung vereinigter, alé Vereinigung 
mehr. einfadher 3-¢ Fann nur mit Genebmiz 
gung des Staates gefhhehen. Um cine 3. bils 
den gu Ponnen, darf cin Handwerk nicht cin 
freies, ungiinftiges, fondern muf ein ziinftis 
ges fein ({. Handwerk). Es gibt ubrigens un⸗ 
gunftige Gewerbe, weldhe den zünftigen in 
ie Haͤnde arbeiten, 3. B. die Plattieinfhlasz 
er. Erſtre mitffen a bef. eingeſchrieben 
ein u. Heifen dann Gewerbéleute, im 
Gegenfase von zünftigen Handwerfern. Gn 
den neuften Zeiten wird der Uusdrud Gee 
werbémann häufig ftatt Handwerfer 
od. Handwerksmann im Allgemeinen 
gebraudt. Die zünftigen Handwerke hin⸗ 
gegen, welche andern (den peuetoeats 
werfen) in die Hande arbeiten, fo wie 
die Pleinen Siinfte, welde ſich an größre 
pet? bot eb bbl gu einer dereinigten 
-angejdloffen haben, heifen Rebenhand⸗ 
were. »Die 3-e find entweder grofre, 
pon denen Meifter nidt nur in allen Stabs 
ten, fondern aud in den Fle@en u. Dore 
fern, u. zwar in nidt unbedeutender Zahl 
leben; od. mittlere (mitteI[mafige), 
deren Mteifter nur in Stddten, allein nicht 
in Flecken u. Dorfern wobhnen; od. kleine, 
beren Mteifter nur in grifern Stadten u. 
aud ba nur in geringer Anzahl gefunden were 
ben. Die in Fleden u. Dorfern wobhnenden 
Meifter find gewöhnlich Mitglieder der grö— 
fern u. Pleinern 3-¢ ber State (fie pflegen 
es mit diefen gu Halten), fo daG ſie ihre 
Beitrage dazu letften u. ihre Lehrlinge dort 
aufdingen u. loéfpredenlaffen. © Sn dtefer 
Beziehung unterfdeidet man Stadthand⸗ 
werfe u. Landhandwerke, 3. B. Sdus 
fter, Schneider, Schmiede, Stellmader, Leins 
weber, Simmerleute, Maurerꝛ c. Gefperrte 
od. gefdworne Zee find ſolche, die zwar in 
einem Orte od. Lande ſich zunftgemäß beneh⸗ 
men — zur Erhaltung ihrer Handwerks⸗ 
ge⸗ 
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— — nur in dieſem ihr Handwerk trei⸗ 
en, keinen Auswaͤrtigen, er fei denn aus 
bef. Gründen biergu verpflidtet worden, 
ibe Handwerk lehren, keine auéwartigen 
Gefellen annebmen, ihre Gefellen nur an 
folhe Orte, wo he 3B. aud gefperrt ift, 
wanbdern laffen u. iberhaupt nur gegen ſolche 
Orte fid w-freundlich betragen, d. h. 
bie Z⸗gewohnheiten gegen fie beobachten 
dürfen. Ulle andern B-e fteben ihnen als 
ungefperrte entgegen, welche aber aud 
gegen die gefperrten bie —— 
nicht zu beobachten haben. * Bon den ge⸗ 
—— u. ungeſchloſſenen (ofs 
enen) 3-en haben erſtre, im —— 
von den — in einem gewiſſen Bezirke 
nur eine beſtimmte Anzahl von Meiſtern, 
od. dürfen dieſe nur auf beſtimmten Häu⸗ 
fern od. Werkſtätten od, Verkaufsläden ar- 
beiten ob, verfaufen, Letztres z. B. bei 
ben Fleiſchern, wenn jeder cine der einmal 
nur vorhandnen Fleifhbanke haben muß rc. 
Ungefdloffene 3-e dirfen Niemand will« 
Pibrlid die Aufnahme verfagen. Sdjon der 
Reichsſchluß von 1231 bezeichnet gefdlof= 
ſene Handwerke als einen Handwerksmiß⸗ 
brauch, dennoch haben ſich dieſelben durch 
eine einfcbrantende Erklärung dieſes Ge— 
ſetzes von Seiten der Staatsregierungen u. 
burd ertheilte, in bem Reichsgeſetze nachge⸗ 
laſſene Dispofitionen baufig erbalten. *3u 
ben Z⸗ gewohnheiten gehört es, daf bet den 
meiften Seen der wandernde Hanbdwerksges 
fell ein Geſchenk erhalt. 3-e, welche dies 
thun, beifen gefdentte, im Gegenfag 
gu ben ungefdentten, weldhe nidt eins 
u. ausſchenken. Dod erhalt auc bei dies 
fen der Wanderburſche gewöhnlich einen 
Bebrpfennig aus der Lade, od. von der 
OrtéarmenPaffe. Wegen der vielen hier— 
aus entftandnen Mißbräuche, gumal da die 
geſchenkten 3-e fic) mehr. Borredte vor 
den ungefdhenften anmaften, verordnet das 
erwähnte Reichsgeſetz, daß das Geſchenk 
nie mehr als 5 gute Groſchen od. 20 Kreu⸗ 
er rhein. baar, od. Eſſen u. Trinken auf 
ex Herberge betragen fell (eine Gumme, 
die neuerlich ſehr geminbdert worden ift) u. 
baf ber Gefell dieſes Geſchenks verluftig ift, 
der bie ihm gebotne Urbeit nicht annimmt, 
Swar ift das Geſchenk durch Beitrage der 
Meifter u. Gefellen aufgubringen, dod naw 
den meiften Gefegen nur von den Erftern 
gu verabreiden, ber Regel erhalt Keis 
ner innerhalb dreier Monate das Geſchenk 
mehr alé 1 Mal. »Auf die Cinridtungen 
ber 3-¢e hat aud bie Cintheilung der Hand⸗ 
werfe in banbdeltretbende, welde ibre 
Fabrifate nicht blos auf Beftellung maden, 
fondern auc verbaufen, u. tagwertende, 
welche blos die bet ihnen gedungene Arbeit 
auf Geding maden, manden Einfluß. Now 
gibt es gewiffe Eintheilungen der Z⸗e u. 
Hanbwerke, die blos particularrechtlich find, 
3. B. in der Mar’ Brandenburg generale 
privilegirte, welche in det gangen Mark 
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unftfret find, u. — dete) 
eren Z⸗erecht auf einen beftimmten bes 
fhrantt ift; dann im Badenfhen über⸗ 
fete, bet benen ein Dteifter rückſichtlich 
ber Unnabme ber Lehrlinge beſchränkt iff, 
u. das Gegentheil geringere. ‘LL. Die 
3. beftebt bauptfadlid aus Weifters mit 
ibren Unterarten: Stadt⸗, Land⸗, Dorfe, 
Ober⸗, Ults, Fungmeifter od. Meis 
ftertnedt (ſ. Meifter 1) mit Ausſchluß 
ber Patentmei fter (f. ebd.), aud ber 
Sega tl. (f.d.), welche in Peiner 3. 
ind. #reimeifter, weldhe, mit Befreiung 
von den Beartifeln u. der B-geridtébarPeit, 
Gewerbe treiben dirfen, find in manden 
Ländern bie Soldaten⸗, Univerfitatée: u. 
Hofhandwerker, öfters auch geweſene Sol⸗ 
daten nach Ablauf einer gewiſſen Dienſtzeit, 
nad einigen Landesgeſetzen (Königl. Saͤchſ. 
Generale vom 27, Suni 1811) aud Taub⸗ 
ftumme. Hofbandwerter find folce, 
welde fiir den Hof des Landesherrn arbei-« 
ten (f. Hof as) u, in ber Regel nidt Zemei⸗ 
fter gu fein brauden;llniverfitatébanbd= 
werker, welde der abadem. Geridtébare 
Feit unterworfen find (cin ofter vorkommen⸗ 
des Privilegium der Univerfitaten). “Die 
Gnatens od. ecingefauften Meifter 
müſſen guweilen an der 3. Theil nebmen, 
guweilen treiben fie aud ihre Profeffion 
auferbalb der 3., diirfen aber keine Lehre 
linge u. Gefellen alten. Dies Legtre ift 
aud oft bet den Dorfmeiftern der Fall. 
Die Shiedmeifter, d. h. Handwerksmei⸗ 
fter, welde vermöge eines ihnen ertheilten 
Schiedes (f. d. 3) daé Handwerk treiben, 
müſſen häufig, wie andre Dorfmeiſter, da 
die Schiede in der Regel die Ausũbung bes 
Dorfmeifterrecdts gum Gegenftande haben, 
au einem benacbarten Handwerke mit balten. 
2Das Befhwerlidfte fiir den, ber Meifter 
werden (das Weifterredht erlaugen) 
will, ift die Fertiguug des Meiſter⸗ 
£6, wobei dem Crftern die Eutrichtung 
e6éMeiftereffens, eines den fammtl. Mei- 
ftern der 3. gegebneé Gaftmahl, u. Mei⸗ 
ftergeldes, d, t. ber Gebubren fur Erlan⸗ 
gung deé Meifterredhté, zur Laft fallt. Auger 
bem grofen Aufwande, den die Fertigung des 
Meifterftids veranlaft, wird dieſes aud 
nod dburd frivole Aufſuchung von angebl. 
eblern, die nur bei diefer Gelegenbeit als 
ebler angefeben us vom Handwerke mit 
eld ob. um cine Qluantitat Bier ꝛc. be⸗ 
ftraft werden, vertheuert: Streitigteiten 
zwiſchen bem Handwerk u. dem Gernmei- 
fter {f- unt, 16) werden burd) Zuziehung be= 
nadbarter Handwerker od. KRunftverftandi- 
ger ent{dieten. Der Gernmeifter heißt von 
bem Tage an, wo ihm bas Meifterftud auf: 
——— Stückmeiſter, Stückgeſell. 
*Bei manchen Been heißen bie Meiſter 
ſchon ſeit längrer Beit Herren, z. B. b 
ben Friſeurs, Uhrmachern, Goldarbeitern, 
Schornſteinfegern ꝛc. Der Jungmeiſter 
bat in der Regel mehrere, dem Dienſte bes 
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B. gewibmete Geſchäfte, 3, B. das Zuſam⸗ 
menrufen des Handwerks gu Meiftertagen 
(j. d.) we. Außer ben Meiftern geboren 
gur 3. aud die Meifterwittwen in der 
engern Bedeutung, d. h. folde, welche mit 
Hulfe von Gefellen u. guweilen Lehrbur⸗ 
{chen bas Handwerk des verftorbnen Ehe- 
manné forrfegen. Der Gefell, welder dabei 
dirigirt, heißt bei ben Schuhmachern Bret- 
meifter, bei den Schneidern Tafelſchnei— 
der, bet den Tiſchlern Werkführer 2c. 
Er ftebt übrigens, ob er gleich in der Werk- 


fiatt ber Borgefegte der übrigen Gefellen,- 


aud etwaiger Lebrlinge ift, doc gur Wittwe 
an; in bem Berhaltniffe des Gefellen gum 
eifter. Cine foldhe Wittwe tritt in die 
Rechte ihres verftorbnen Mannes, hat aber 
fein Stimmredt in der 3. Die yur Zeit 
bes Lodes des Ehemanns bei ihm in ber 
Lehre ftebenden Lehrlinge dürfen guweilen 
bei ihr auélernen, zumal wenn ihr Ober⸗ 
gefell von der 3. fur geſchickt gum Unters 
richt eines Lehrlings geadtet wird, aber neue 
Lehrlinge darf fie nicht annehmen. Wud) 
hat fie das Recht, aus allen Werkftatten 
beim Tode ibres Ehemanno einen ihr be⸗ 
liebigen Geſellen, mit deſſen Zuſtimmung, 
zur Fortſetzung ihres Handwerks auszuwäh⸗ 
Ien. “Wer eine Meiſterswittwe od, Toch— 
ter beirathet, ingleichen Meiſters ſöhne haben 
in ber Regel, um Meifter gu werden, Er⸗ 
leichterungen (Halbes Werk). Meifterse 
fobne haben baufig furgre Lehrjahre, bee 
zahlen fir das Cine u. Ausſchreiben, 
d. &. bie BemerFungen im Handwerksbuche, 
daß einer Lehrling geworden fei, od. ausge⸗ 
Iernt babe, eben fo fiir bas Meifterredt, 
gar nidté, od. weniger alé andre, u, find 
pon ben Muthjahren (ſ. 1) befreit. Diefe 
beiben letztern Vorzüge geniefen gewöhnlich 
auch Ne Bräutigame der Meiſterstöchter u. 
Wittwen. Adoptivkinder der Meiſter haben 
in ber Regel jene Vorrechte nicht. Der, 
welcher nämlich außerdem Meiſter werden 
will, muß häufig an bem Orte, wo er ſich 
niederzulaſſen gedeukt, eine Zeit lang ge- 
wohnt, gearbeitet u. die Brüderſchaft (ſ. 
unt. a) beſucht haben. Dieſe Zeit heißt die 
Sitz- od. Muthzeit, Muthjahre (Anni 
probatorii); der Gefelle muß ſich dazu bei 
per Lade melden, den Mluthgrofden daz 
bei u. gewöhnlich zu allen Quartalen, fo 


Iange bie Muthzeit dauert, entridten, u. er’ 


heißt wabrend diefer Zeit Muthgefelle 
FJabrarbeiter, Fabrgefelle, Gern— 
micifter), Obgleich bas Reidhsgefeg von 1ISL 
a. viele Particulargefege auch dies verbieten, 
fo Dauern jene Cinridtungen an vielen Orten 
now fert. Jn vielen 3-en find verheira⸗ 
thete Gefellen von Erlangung des Meifter= 
rehté ganz ausgefdloffen. In der Regel 
gehört aur Erlangung des Meifterredts 
mäßige Erlernung des Handwerkés, eine 
auf gewiffe Sabre feftgefegte Wanderſchaft, 
Volljährigkeit, Fähigkeit das Bürgerrecht 


gu erlangen, geborige Geſchicklichkeit iw 


Handwerke, die durch Fertigung eines Mei⸗ 
ſterſtücks bewieſen werden muß, u. häufig 
ein gewiſſes Vermögen. Aud ſolche Ges 
ſellen, welche eine Zeit lang in Herrendien⸗ 
ſten geweſen ſind, werden dadurch an Er⸗ 
werbung des Meiſterrechts nicht gehindert. 
Durch Erlangung des Meiſterrechts, wor⸗ 
über dem Meiſter eine Urkunde (Meiſter⸗ 
brief) ausgeſtellt wird, erhält der Hand⸗ 
werker in der 3. die Befugniß, auf eigne 
Rednung bad Gewerbe augjuuben, Gejels 
len u. Lehrlinge zu halten u. fid aller, der 
3. im —— uſtehenden Rechte zu 
bedienen, beſ. auch bei Handwerkstagen u. 
Auflagen ju erſcheinen, Vorſteher mit gu 
wählen u. den Z-zwang (ſ. unt. a6) auszu⸗ 
üben. Er hat daher das Recht, eine Werk⸗ 
ftatte anzulegen, ein Schild auszuhängen, 
mit ſeinen Waaren Jahrmärkte u. Meſſen 
beſuchen. Zuweilen haben Handwerker 
as Recht, mit ſolchen aren Handel zu 
treiben, die mit ihrem Gewerbe connex ſind, 
. B. mit Del, Wagenſchmiere u. Pech der 
Seiler, mit Mehl der Bader rc, '** Gee 
fellen fann in den meiſten Fallen ber Be 
meifter balten, fo viel er will, bod wird 
vorausgefegt, Daf der Gefell polizeilich legis 
timirt u., wenn er bereits an bemfelben Orte 
earbeitet hat (Umſtänder), mit Entlafe 
ungsſchein u. Wohlverhaltenszeugniß (Eons 
duitenkarte) feines — Meiſters ver⸗ 
ey fei. Das Auftreiben ber Gefellen, 
. §. die Entfremdung eines bereité in Arbeit 
bei einem Meifter ftehenden Gefellen durd 
einen and, Meifter, tft meift verboten. Erſt 
einwandernde Gefellen diirfen, fallé der 
Meifter fie nist von einem andern Orte 
verfdrieben hat, nur angenommen werden, 
wenn fie in der am Orte übl. Z⸗ordnung tn 
Urbeit gebradht worden find. Dies geſchieht 
gewöhnlich nad einer gewiſſen Reihefolge 
(wesbalb die Gefellentafel, eime Tas 
fel, worauf bie Meifter aufgefdrieben find, 
bie bei dem Herbergévater beftellt haben, 
ehalten wird) durd ben Umweis⸗ od. 
— Oft muß jeder Mei⸗ 
ſter einer Z., wenn ein Lehrling bei ihm 
ausgelernt hat, wieder eine beſtimmte Zeit 
warten, ehe er einen neuen Lehrling ane 
nebmen barf (Warte zeit). “Das Mei⸗ 
erred)t geht verloren durd ausdrück⸗ 
id freiwilligen Austritt, durch Ablauf eis 
ner, nad ben verfhiednen Innungsarti⸗ 
keln beftimmten Seit, binnen welder der 
Meifter nit in den ZufammenPinften ere 
ſchienen ift u. die gefegl. Beitrage nidt ent= 
ridtet bat, ob. binnen welder der Meifter 
von feinem Wohnorte ohne Fortbezahlung 
erwähnter Beitrage entfernt gewefen ift, 
endlich durch Ausſtoßung eines Mteifters aus 
der 3. wegen Ucbertretungen der 3-gefege od. 
Berbredhen, welche eine rechtl. Ehrloſigkeit 
nad fich ziehen, bef. foldber, welde mit dem 
Geifte der Z. deren Mitglied der Chater ift, 
im Wiberfprude ftehn, 3. B. Diebftahl eines 
SdHloffers, ehrloſer Bankerott eines Kauf⸗ 
37* manns. 
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manns. "IIT, Diejenigen, welche die Lehrzeit 
eines Handiwerks beftanden haben u. nod 
nicht Meifter find, heißen Gefellen. Beit 
den Fleiſchern, Badern, Shmiedenu. Schuh⸗ 
machern biefen fie ehemalé Knedte, bei 
ben Müllern u. einmänniſchen Tudmadern 
Knappen, bei den Tudfderern Scher— 
Pinder. Die Z-gefcege beftimmen aber 3. 
B. das Nothige über die Befugnif des Mei— 
fters, den Gefellen yu entlafjen, u. die des 
Gefellen, aus der Urbeit gu gehen. Die Ge— 
fellen mit ihren verfchiednen Arten (ſ. Ges 
fell 2) find dadurch, daß fie ein Handwerk 
⸗ordnungsmäßig erlernt haben, befugt, dafe 
# ibe , jedow nur auf frembem Namen u, 
frembde Rechnung ju treiben. Die Reichs— 
gefepgebung verordnet Aufſicht gegen Ucher= 
nehmung mit den Losfprehegebubren, 
bd. i, mit ben Sporteln, welde fur daé Lo s⸗— 
fpreden cines Lehrlings (Gefellens 
fpreden) sepoptt werben miffen, u. fiir 
bie diesfallfige Niederfdrift gum Handwerks- 
bude (Ausſchreiben aus ber Lehre). 
Eben fo find die alten Gebraudhe der Ges 
fellen beim Losſprechen eines Lehrlings, als 
Hobeln, Sdhleifen, Predigen, Taufen ꝛc., 
weldhe dburd den Pfaffen (Gefellens 
pfaffen) verridtet wurden, endlid die Ge— 
fellengriffe, Fandwerksgrüſſe, d. i. 
bie Worte, mit weldhen wandernde Gefellen 
ben Herbergévater, ihre Mtitgefellen, den 
Meifter, zu weldem fie in Arbeit kommen, od. 
bei welchem fie um ein Geſchenk bitten, anres 
deten, die alé Abzeichen eingelner Handwerke 
enau vorgefdrieben waren, wenigftens ge- 
etzlich, abgeſchafft. Daffelbe ift ridfidt- 
lich des fo genannten Gefellenbratens, 
bd. i. bes Gaftmahls, das der zum Gefellen 
Gemadte geben muß, der Fall, wogegen 
nod) häufig bei ben vierteljährigen 3ufam- 
menPinften der Gefellen das fogenannte G e= 
fellenbier auf gemeinfdaftl. Koſten gee 
trunfen 3u werden pflegt. "Die Gefellen 
erbielten fonft, wenn fie losgeſprochen waren, 
eine Kundfdaft, jest cin Wanderbugd 
(f. 6.). Seder fo legitimirte Gefell wird da, 
wo eine 3. feines Gewerbes beftebt, in ſei— 
ner Qualitat anerfannt, erbalt Arbeit, falls 
bergleiden frei ift, u. bet geſchenkten Hand- 
werfen ein Geſchenk (f. ob. 8). Er darf aber 
nicht betteln (fedten), fondern muß der 
Urbeit nadhgeben, darf fid aud, fobald er 
an einem Orte wanderfertig ift, dann 
bort nicht [anger aufbalten, in der Regel 
obne Urbeit nicht iber 1 Tag. Da den Ge— 
fellen gewohnlid eine gewiffe Wander— 
bat vorgefdrieben ift, fo pflegt demfel- 
en diejenige auf ber Mander fdaft gus 
ebradte Zeit, wo der Wanderburſche 
n — = od. Militärdienſt war, nicht mit 
u Gute gerecnet gu werden, Auch darf er 
n der Regel wabrend der: vorgefdriebnen 
Wanderjahre nidt in feine Hetmath zurück⸗ 
febren. ™ Die Berbindungen der Gefellen 
unter dem Ramen Brüderſchaften, Ges 
fellenfdaften, Gefellencommunen 
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find verboten, dauern aber ba, wo 3<e find, 
bdufig nod fort. Sie haben gwar befondre 
Redhte (Gefellenredhte) u. Gebraude, 
biirfen aber weber eigne Siegel, nod Ge— 
fellengeridte, wohl aber eigne Zuſammen⸗ 
Piinfte (Uuflagen, Gebote) auf der Hers 
berge u. bef. aden od. Bidfen haben. Die 
Gefellenlade ift nämlich cine, gur Auf= 
bewahrung der Auflagegelder u. Gefellen- 
bücher auf ber Herberge ftehende Qade unter 
ber Aufſicht der 3-meifter. Wo die Bruder: 
ſchaften beftehn, fehen die Gefellen keinen von 
ber 3. losgeſprochnen Lehrling alé Gefellen 
an, er darf nicht bei thren 3ufammenbinften 
(Gefellenauflagen) erfdeinen, nidt an 
ihrer Lade Theil nehmen, fic nicht des bei einis 
gen Handwerken übl. Gefellenzei dens, 
einer Urt von Obrring, bedienen, u. fie has 
ben einen Umgang mit ibm, bié er fic aud 
von ibnen gum Gefellen bat fpredhen laſſen 
u. nad dem Herfommen abgefunden bat, 
wofür er den fogen. Gewohnbheit szet— 
tel befommt. Dann heißt er ein gemads 
ter Gefell, bié dbabin aber cin Jünger 
Funger, Lohner, Burſch, Mittler). 
a wird alfo aud unterfdieden: das Los 
fpreden (Missio), von den Meiftern bes 
wirkt, u. dad Gefellenfpredhen (Socii 
dictio), welches die Gefellen thun. Nur gan; 
geringfugige Differenzen durfen die Gefel- 
en unter einander ausmaden u. gang Fleine 
Geldbufen von 1 — 12 Gr. bier u. da dic: 
tiren. Der Hauptzwed bet diefen Brüder⸗ 
ſchaften ift die Bezablung des Herbergsva⸗ 
ters u. die Unterftiigung Franfer u. alter 
Handwerbsgefellen. me miffen 3 -meis 
fter dabet die Auffidht fibren, wenn gleid 
ber Altgefell die ndthigen Geſchäfte, 
namentlid das Ginfammeln der Beiträge, 
beforgt. Diefer, aud Budfen-, Laden-, 
Sdhenkgefell, Ladendeputirter, gee 
nannt, bat zuweilen die Gefdenke an die 
Wanderburfdhen gu verabreiden. Iſt da- 
mit eine Mahlzeit verbunden, fo beist et 
Jrtenmeifter u. Irtengeſell. ™ Auger 
an Sonn- u. eee wo die Gefellen 
in Fallen ber Moth fogar gu arbeiten ver- 
pflictet find, dürfen fie nicht eigenmad- 
tig die Urbeit liegen laffen, od. gar mit 
anbdern Gefellen fic dazu vereinigen (auf- 
fteben u. auétreten), Nur nad ge- 
horiger g-gemafer Kündigung (f. unt. s) 
biirfen é: die Arbeit verlaffen. Der ſo— 
genannte blaue Montag ift ganjzlid 
verboten. Desgleiden das Schelten u. 
Muftreiben gewiffer Meifter od. gan—⸗ 
get Z-e, d. i. die Erklarung eines Meifteré 
od. einer 3. fiir anrüchig od. unehrlich, fo 
daß fein Gefell dort arbeiten darf u., thut 
er es dod, aus allen 3everbindungen aus— 
geftofen bleibt, eben fo wie die, welche etwa 
dort die Lehrzeit beftehen. Den Gefellen 
ift alle in vorgedadter Art, od, durch Sus 
— ilbghoggera gard Arbeitsverweigerung, 
ufftande u. dal, gu Schulden ju bringende 
Selbithilfe bet Gefaͤngniß⸗, ——— 
tf 
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Feſtungsbau⸗, Galeerens, ja Tobesftrafe in 
ben gt Mig te unterfagt. Um bie Ges 
ellen in allen diefen Sinfidten in polizeil. 
walt gu baben, werden ibre Manderbider 

u. fonftigen Legitimationen, fo lange fie an 
einem Orte.in Arbeit find, in ber Hand- 
werfélade aufbewahrt. Daf Gefellen, welde 
um eines Bergehené ob. Schulden bhalber 
entweidhen, mit obrigfeitl Borwiffen an 
eine ſchwarze Tafel od. in ein Regifter als 
Gefdholtne eingefhrieben werden, ift wohl 
jest abgePommen. “Der Gefell, der an 
einem Ort einwanbdert, muß id dort bei 
dem Handwerfe melden, u. erbalt er in 
der (ob. 17) angegebnen Maße Urbeit, fo 
wirt er in das Gefellenbud eingetra- 
gen. Wenn 2 Gefellen deffelben Hands 
werté an einem Orte einwandern, fo mug 
ber Gine Urbeit nehmen u. nur der Andre 
barf weiter wandern. Der in Arbeit gee 
nommene Gefell mug alle, ibm vom Mei= 
fter aufgelegte Urbeit, welche au dem fragl. 
Handwerke gehirt, maden, ohne darunter 
wablen gu Ponnen. Er muf in der Regel 
pon Gonnenaufgang bié Gonnenuntergang, 
mit Ausſchluß der Frühſtücks-, Mittags— 
brodé= u. Vesperbrodezeit, arbeiten. Buz 
weilen erbdlt in größern Werkftatten der 
Gltfte Gefell die Uuffidt uber die ubrigen 
u. die Lebrlinge (Mreiftergefell). ™* Wee 
en des Lohns entſcheidet die zwiſchen dem 
Meifter u. Gefellen getroffne Uebereinbunft ; 
bod beftimmen deshalb zuweilen die 3-gee 
ſetze bas Naͤhere. So ift z. B. die Stück— 
arbeit, d. i. die Urbeit, wegen deren die 
Bejzabhlung fiir jedes einzelne Smid gegeden 
wird, in manden 3-en unterfagt, u. es mug 
ein Wodenlohn im Allgem. ausgemadt 
werden, d. i. ein Lobn fiir jede Woche ohne 
Mudfidt darauf, was u. wie viel der Urbeiter 
in der Woche gearbeiret hat. Cin Gefell, wel⸗ 
cer Fein beftimmtes Wodenlohn befommt, 
fondern feinen Berdienft in einer verfdloffes 
nen Bidfe fammelt u. am Ende der Wode 
mit bem Meifter theilt, heißt Büchſen- od. 
Modhengefell. *Wird der Gefell frank, 
fo bat er das Recht, aus der Verpflegungs- 
Paffe ber 3. ————— gu fordern, wenn 
er nämlich in der Urbeit eines zünftigen 
Merfters krank wurde, fid) de6 von der In— 
nung fir biefe Falle angenommenen In— 
nungsarztes bedient, od., wo die 3B. dies 
eingefubrt bat, in das dazu beftimmte Kranz 
kenhaus fid bat bringen laſſen. Oft find 
Krankbheiten, die fid der Gefell felbft durd 
lubderlides Leben zugezogen bat, 3. B. Aus⸗ 
fdblage, vener. Uebel ꝛc., aud unbeilbare 
Krankheiten davon ausgefdloffen. ** Der 
Gefell, der die diesfallfigen Geſchäfte fur die 
3B. beforgt, beift ber Pflegegefell, wenn 
dies nicht mit in der Pflicht des Altgefellen 
liegt. Uuf der Wanderſchaft, nicht aber in 
Arbeit fran’ gewordne Gefellen fallen der 
Commun, nidt der 3. anheim, bod muf 
letztre zuweilen Beitrdge geben. 4 Wenn 
der Gefell von feinem Meifter abgehen will, 
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od, foll, u. er nidt fir. eine beftimmte Beit 
in Urbeit genommen ift, fo muß er od. ber 
Meifter gewöhnlich 8 Page vorber kündi⸗ 

en; dod ift e6 an manden Orten gebrauds 
id, daß ber einmal in Urbeit getretne Gee 
fell nicht unter 14 Tagen wieder weggehen 
darf. In manden Z⸗-en aber ift ein fogen. 
Wanderziel eingefibrt, d. i. eine Beit, 
w der Gefell willkührlich bleiben, od, ohne 
Weitres ben Meifter verlaffen u. fogar bet 
einem andern Meifter deffelben Orts in Are 
beit treten Bann, 3. B. bei den Sdneidern 
an manden Orten 4 Male im Fabre. Bet 
Stidarbeit (f. ob. 2) darf der Gefell vor der 
Beendigung des angefangnen Stids nidt 
abgehben, u. der Meiſter muß, wenn er den 
Gefellen vorber entlaft, das Stid alé ganz 
fertig bezahlen. Entläßt er ibn aufer der 
gewohnl, Beit, fo Pann der Gefell gleid an 
demfelben Orte wieder in Urbeit treten. Gee 
fellen, die aufer der von ibren Meiftern 
ihnen tbertragnen Urbeit, Handwerkésarbeit 
verridten, maden ſich der Pfufderei 
ſchuldig (ſ. Pfuſchen). In der Megel kann 
jeder Geſell, der ſeine Lehr- u. Wanderzeit 
—— beſtanden hat, auf das Meiſterrecht 

uſpruch machen, dod wollen manche Hands 
werker dies bei denen, welche außerdem in 
Fabriken gearbeitet haben, od. in Herren⸗ 
dienſten gewefen find, nicht zugeben. * IV. Unt 
Lehrling (Lebrburſche, — 
d. i. der ſich bei einem Z-meiſter befindet, 
um deſſen Gewerbe gu erlernen) bei einer 
3. werden gu Ponnen, dazu mufte nad den 
friibern Reichsgeſetzen der Lehrling nad- 
weifen, daß er nicht hörig od. leibeigen, daß 
er von ebelider u. ebrlider Geburt u. fonft 
unbefdolten war. Die in ben frühſten Beis 
ten febr grofe Zahl ber Stande, aus denen 
wegen anridigen Gewerbes Kinder nidt 
in die Z-⸗e aufgenommen werden fonnten, 
find in dem Reichsſchluß von 1731 reducirt 
auf die Schinder bis auf deren 2. Gene— 
ration; im jüngſten Reichsſchluß von 1772 
ift jedoch aud dies aufgeheben. Cin Lehr⸗ 
ling muf confirmirt, aud, nad vielen neuern 
Gefegen, vaccinirt fein. Jn neuern Zeiten 
werden in ben meiften 3-en, gegen den ſonſti⸗ 
gen Handwerksgebrauch, aud) Judenknaben 
aufgenommen, Srauasieier bingegen nie, 
"Der Lehrling muß gewöhnlich eine, naw den 
verſchiednen Handwerken verſchiedne Pro bez 

eit (am baufigften 14 Bage lang) bes 

eben, bevor er wirklich als Lehrling, wenn 
er dann nod) bei bem Handwerk bleiben will, 
in das Verzeichniß der Lehrlinge at 
petal 1g dll Ltd de eſchrie⸗ 

en wird. Dies geſchieht vor * Lade 
von den Handwerksvorſtehern in Gegenwart 
bes Lehrmeiſters (Kehrherrn, d. i. des 
Meiſters, welcher dem Lehrlinge das Hand⸗ 
werk lehren will), des Lehrlings u. deſſen 
Vaters ob. Vormundes. Vertrag beſtimmt 
bie Summe des Lehrgeldes, das gewöhn⸗ 
lich halb zu Anfang u. halb zu Ende der 
Lehrzeit, über deren Dauer —— 
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fih vereinigt wird, entridtet gu werden 
pflegt. Gewihnlid verbleibt bas von dem 
Lehrlinge mit in die Lehre zu bringende 
Bette nach deren Beendigung dem Lehrherrn, 
od. diefem muß ein UWequivalent dafür (Betts 
gto) gegeben werden. Mande 3-gefege 

eftimmen cine minbefte Dauer der Lehre 
eit, gewöhnlich &, 4, höchſtens 5 Fabre, 
welde, wenn der Lehrling Pein, od. nur ein 
geringres Lehrgeld bezahlt, verldngert zu 
werden pflegt. Dies muß fogleid bei dem 
Ginfdhreiben fettaefege werden. * Die Lehr⸗ 

eit nimmt mit bem Lage des Einſchreibens 
ihren Unfang. Uebrigens wird, wenn we— 

en UAbfterben bes Lehrmeifters, wegen def= 
en Mahrungéverfallé, od, übler Behand- 
lung, ob. wegen UWhfterbens des Lehrlings, 
derfelbe nicht auslernen fann, dariiber, wie 
viel ber 1. Lehrmeifter vom Lehrgelde ers 
halt, fid, fallé die Handwerksgeſetze, od. 
Gebraude, od. der Lehrcontract nichts 
darüber beftimmen, in der Mae vergliden, 
daß in ber Regel fir den Anfang der Lehrzeit 
mebr, als fir die fpatern Jahre gezahlt wird. 
Gewoͤhnlich erhalt der Lehrmeifter das ganze 
Lehrgeld, wenn nur die halbe Lehrzeit vers 
ftrichen ift. Die Erben des verftorbnen Lehre 
meifteré müſſen in der Regel den Lehrling 
unter Borbewuft des Handwerks bet einem 
andern Meifter unterbringen, außer wenn 
die Wittwe ihn auslernen darf (f. ob. 14); bei 
ubler Behandlung müſſen die 3-voriteber 
felbft bafiir forgen, u. der feblende Meifter 
wird von der 3. beftraft, darf aud gewohn- 
lid) fo lange Peinen andern Lehrling anneh⸗ 
men, bis der vorige ausgelernt bat. Ente 
läuft ber Lehrling vor Ende der Lehrzeit 
ohne gegriindete Urfade, fo ift das Lehrgeld 
gewohulid verfallen. Der Lebrling mug, 
will er nicht zurückkehren, bei einem andern 
Lehrherrn fid von Neuem aufdingen 
laffen, dod) darf ibn dieſer nidt eber ans 
nebmen, bié er fic mit feinem vorigen Lehre 
berrn aué einander geſetzt bat. Seder Lehr⸗ 
ling erbalt tiber die erfolgte Aufdingung ge- 
wohnlid einen Uufdingebrief. Bei mans 
den Handwerfen, 3. B. bet Zimmerleuten 
u. Maurern, erhalt der Lehrling einen Lohn. 
Streitigleiten gwifden dem Lehrherrn u. dem 
Lehrling werden wo möglich von dem Handz 
werke entfhieden, in fcwierigen Fallen 
aber an die Obrigkeit verwiefen. Jn mane 
chen Lindern miffen Soldaten, Taubftumme, 
Waifenkinder rc. foftenfrei aufgedungen wer⸗ 
den. Jn der Regel erhalt der Lehrling die 
Koſt bei dem Meifter, mandmal aber vom 
Meifter ein Koftgeld u. wieder umgekehrt. 
Ginen ungeborfamen Lebrling darf der Meis 
fter, guweilen aud in größern Werkftatten 
der altfte Gefell, mäßig gudtigen. Krank⸗ 
beit wabrend der Lehrjabre wird bem Lehre 
ling an ber Lehrzeit nicht abgezogen, fie 
ware denn fo lange (nad preuß. Gefegen 
ũber 3 Monate), daß der Lehrling dadurd 
in feinenRenntniffen zurückkãme. Bei Kranks 
Heit des Meifters fteht der Lehrling unter 
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dem oberften Gefellen. Dauerte fie aber 
fo lange, wie gedadt, fo Pann der Lehrling 
verlangen, zu einem andern Meifter gebradt 
gu werden. RNach Wblauf der Lehrzeit ge= 
ſchieht bas Losfpredhen, Ausſchreiben 
u. Gefellenfpredhen (f. d. ob. ws), u. dabei 
erbalt der Lebrling gewöhnlich einen Lehre 
brief u. mug dabei baufig etn fogen. Qe brs 
effen geben. Die Sihne der Meifter deffels 
ben Handwerké nehmen, außer den (ob. 1s) bes 
merften Vorzügen, oft nod das Recht in 
Anfprud, Eine u. Ausſchreiben zugleich u. 
war oft fon in der Wiege vornehmen gu 
affen. Seder Lebrling muf ein Probeftid ar⸗ 
beiten, vor deſſen Genebmigung er nidt loss 
geſprochen wird. Das Materiale dazu gibt der 
Lehrmeifter, bebalt aber aud das Stück. Oft 
fann nad den —— der Lehrling, 
der an Vollendung ſeiner Lehrzeit durch den 
Kriegsdienſt gehindert wird, frühere Lose 
ſprechung verlangen. »V. Außer den, in 
den Verhältniſſen der Perſonen, aus welchen 
die Z⸗e theils beſtehen u. welche theils von 
ihnen abhängig find, liegenden, fo eben ans 
gegebnen Redten haben die Z⸗e nod fol⸗ 
gende Befuguifie: a) gewiffe Status 
ten unter vorausgefegter Beftatigung des 
Staates gu magden (Z-artikel, In— 
nungsarti€el, Umtésrollen, Hand— 
werféordnungen, Gildebriefe). Sie 
haben bor erfolgter Beftatigung keine Gils 
tigfeit, enthalten aber bie Befugniffe u. 
Pflichten der 3. u. ihrer eingelnen Mtitglies 
der. Gie find gwar nur fpecielle Gejege 
fiir die 3-faden, find aber, eben wegen ber 
landesherrl, Beftatigung, aud gegen Dritte 
verbinbdlid, ob fie gleich nicht publicirt wer⸗ 
ben, Uufer ibnen ijt nod der Handwerks⸗ 

braud, d. i. das in ber 3. Statt 
Gewohnbeitéredht, die Hauptquelle der Be 
rechte. Beides nah den Bedurfniffen der 
Beit abjudndern, dazu ift der Staat durch 
die gefeggebende u. oberaufjehende Gewalt 
beredtigt. "*b) Die Befugnié, Zuſam⸗ 
mentunfte(Morgenfpraden, weil fie 
fraberbin gewöhnlich am Morgen Statt fan= 
den) zu halten, neuerlich jedod nicht obne 
Beiſein der hierzu abgeordneten obrigkeitl. 
Perſonen, gum Handwerk Verordnete 
(6andwerksdeputirte, Handwerks— 
commiſſarien, Gildeherren, Amts— 
atrone, Obmänner, Wetteherren, 
orgenſprachsherren). In dieſen, rez 
gelmaäßig an den 4 Quartalen des Jahrs ge⸗ 
haltnen Zuſammenkünften werden die Sns 
nungéangelegenbeiten, 9. B. Gewerbébe- 
triebes u. Procefangelegenbeiten, beſprochen, 
Gelder, namentlid die Cinlagen od. Beis 
trage der eingelnen Meifter, einfafftrt; Rech⸗ 
nungen abgelegt, Lebrburfde eingeſchrieben 
u. loégefproden, Meifter gefproden, B= 
beamte gewablt, Uebertretungen der Zege⸗ 
fege gerigt u. beftraft u. Streitigfeiten un= 
ter den 3 egliedern unterfudt u. entfdieden. 
Die Obermeiſter u. Beifiger haben, fo weit 
dies nidt den — — zu⸗ 
ommt, 
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fommt, den Borfig u. Vortrag darin, der 
Sungmeifter (f. ob. 1s) die Aufwartung dabei. 
Sie werden fammtlid bei offmer Lade ges 
balten, es darf Niemand mit bededtem 
Haupte dabei erſcheinen, u. in der Regel 
bei offner Lade Reiner bem Andern in die 
Rede fallen, fondern Feder darf nur ſpre— 
den, wenn die Reibe an ibn Pommt. Es 
ftebt ferner den Been das Redht gu, “ep 
einzelnen Mitgliedern eine gewiffe 
Muffidt aber die 3., deren Mitglies 
ber u.Redte, fo wie die Leitung ihrer Gee 
ſchäfte gu ubertragenu, Handwerks— 
v J———— zu wählen. Außer den erwähn⸗ 
ten Obmännern nämlich, welche gewöhnlich 


von der Obrigkeit, beſ. dem Magiſtrate aus 


deſſen Mitte gewählt werden, beſtellt das 
—— in der Regel aus der Mitte der 

. einen od. mehrere Kerzen⸗, Zunfte, 
Ober⸗, Obs, Ulte, Biertelss, Bore, 
Gilde-, Gaffelmeifter, Altermän— 
ner, Pfleger, Richter, Aelteſte, Ins 
nungéaltefte, Oberaltefte u. einige 
Beifiger, Beifigmeifter, weldhe Lege 
tere ben Erflern beiftehen u. fie in Abwe⸗ 
enbeités u. Krankheitsfällen vertreten. 

cide gufammen begreift man unter bem 
Namen der GefGwornen, Bors od, 
BViermeifter x. Die Erftern aber miffen 
bef. auf bie Zordnung u. Zerechte feben u. 
bie (ob. a1 2) bemerften Innungsgeſchaͤfte 
verwalten, Gutadten im Namen der 3. ab⸗ 
geben, die Meifter= u. Gefellenftiiden bez 
urtheilen, die 3. vor Gerict reprafentiren, 
fur; Alles verridten, was dem Borfteber 
einer Geſellſchaft zukommt. Sie gelangen 
u ihrer Wurde nad dem Alter im Mei⸗ 
fertoum, od, burd Wahl, müſſen aber vor 

ntritt ihrer Function von der Obrigkeit 
beftitigt fein. Außerdem haben die 3-e 
baufig nod einen Handwerksſchreiber 
u. ben Sungmeifter. Sowohl in Krank⸗ 
heitsfällen, alé wenn er fterben follte, tritt 
fiir ign der gunddft vor ihm Meifter Gee 
wordne ein, wenn Leptrer aud gleich diefes 
Amt ſchon einmal verwaltet hat. Bei gros 
fen 3-en wird dies Amt durch einen bef. 
Handwerksboten erfegt. "dp Die Bes 
ins ibre Redtéangelegenheiten 
burd cinen von ifnen gu erwablens 
ben Syndicus verwalten gu laffen. 
$n unbedentenden Differenzen werden fie 
jedod von ben (ob. 15) erwabnten Beam⸗ 
ten der 3. vertreten. Sie müſſen baufig, 
leich den mit Pupillarredten verfehenen 

emeinden, by Proceffihrung die Erlaubs 
nif ihrer Obrigkeit haben. e) Die Befug⸗ 
nif, bie ProcePPoften aus bem ge— 
meinfdaftl Bermogen der Innung 
gu entnebmen. “£) Das Rede, ein 
eignes BVermigen gu befigen u. gu 
bejfen Verwaltung u. Aufbewahrung, fo 
wie zur Aufhebung des B= fiegels, aud 
aller, die Seangelegenbeiten betreffenden 
Literalien, Protofolle, Rechnungen, Meiſter⸗ 
bucher, Lehrlings⸗, Aus⸗ u. Einſchreibebü⸗ 
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cher, Gildebriefe, Sdhuldverfhreibungen, 
Verträge mit andern S-en u. and. Docus 
mente eine Lade gu halten. Der Oberaltefte 
hat bie ade an einigen Orten in feinem 
Haufe aufgubewahren, an ant. ift fie auf 
ber Herberge, u. die Schlüſſel dazu find an 
mehr. Sebeamten vertheilt, fo daß Reiner 
ohne den Andern fie auffdliefen fann. Yn 
manden Ländern beftand, 3. B. in Würt⸗ 
temberg, in fribern 3eiten, ein Unterſchied 
wifhen Haupt: u. Particularlabden, 
ee nachdem bie Lade fiir bas, mehr. Landes⸗ 
biftricte begreifende gefammte Handwerk, 
od. bloé fiir einen folden Diftrict — 
war, Zu Beſtreitung der mancherlei Aus—⸗ 
— namentlich der Beſoldungen u. Ge⸗ 
ühren für die obrigkeitl. Handwerkscom⸗ 
miſſarien u. die Z-beamten, ber Zehrungs⸗ 
koſten bei den Verſammlungen, der Almofen, 
Krankheits⸗ u. Begräbnißkoſten fiir arme 
Z⸗genoſſen u. Wanderburfdhe, ber Proceß⸗ 
often u. bes Aufwands fur Anſchaffung u. 
Erhaltung der ndthigen Utenfilien, bat die 
Lade mehrere Einkünfte. Sie beftehn 
in der Regel im Eins u. Ausſchreibegeld 
von den Lehrlingen, dem Meiftergeld, dem 
Cintanfgeld, d. i. dem Quantum, wels 
ches Frei-, Gnaden⸗ od. Patentmeifter häufig 
bei Erlangung des Meiſterrechts an die 3. 
zahlen müſſen, einer Abgabe fir Erlaffung 
ber Wanderjeit (Whtragegeld), den Strae 
fen fiir Uebertretung ber 8-gefege u. bem 
Lege-(Quartals, Innungé=) geld, d.i. 
der Beitragen, welde jeder Meiſter u. jede 
fortarbeitende Meifterswittwe gu gewiſſen 
Beiten an das Handwerk entridten müſſen. 
Gin Theil diefer legtern, häufig er 4. 
Vortel), darf bei ber Bufammentunft, wo 
e entridtet, aud wieder vergebrt werden. 
Befigt die 3. Grundftiide od. aufenftebende 
Eapitalien, fo bildet ber Ertrag davon aud 
einen Theil der Sereveniien. Ueber Alles 
dies müſſen bie Oberdltften in der Megel 
jährlich gehörige Rechnung dem Handwerke 
ablegen. * gw) Das Recht, ein eignes 
Innungsſiegel zu führen, welches in 
der Regel in der Lade, nach manchen Landes⸗ 
geſetzen aber von dem obrigkeitl. Deputirten 
aufzubewahren iſt. Mit dem 3 = fiegel duͤrfen 
in der — nur Z⸗urkunden beſiegelt were 
den. h) Das Recht, Handwerks apd 
treiben, d. h. die von den 3-metftern felbft 
efertigten Urbeiten tn öffentl. Kaufläden, 
ubden, auf Meſſen, Marten ꝛc., auch im 
eignen Haufe feil gu halten. *1) Das Recht 
des — eae gh bd. t. bas Medht, Pers 
onen, welche nicht zur 3. gehören, die Muse 
ubung des Sshandwerks gu verwebren u. 
die Z⸗ genoffen zur Betreibung deé Z-hand⸗ 
werlé nur nad den Innungsvorſchriften 
anjubalten. Letztere enthalten oft febr be- 
beutende Beſchränkungen; in der Reyes 
barf fein Handwerker feine Waaren haus 
firen tragen; er darf nist in den Haus 
fern nad Arbeit umfragen. Dod am bes 
deutendften dupert fid der 3-gwang “oe 
n 2 
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nidtzinftige Perfonen, welche ohne bef. 
Conceffion nichts treiben dürfen, wozu die 
3B. beredtigt ift. Den Z⸗zwang übt nicht 
nur die ganze 3., fondern jeder darin be— 
findl. Meifter aus. Wer eine 3-geredte 
fame ausübt, ohne in der 3. gu fein, beift 
ein Pfufder aekedal Jd ba Stimpler, 
Störer, Sudler). Dies find guweilen 
aud Gefellen (ſ. ob. as), nicht aber die Uns 
giinftigen, weldhe gu eignem Haus- u, Faz 
milienbedarf 3-waaren verfertigen, alfo 
aud nidt Dienftleute, welde dies fur ihre 
Herrſchaft thun, wiewohl mit der Beſchrän⸗ 
fung, daf man nicht eigne Gefellen hierzu 
in feinem Haufe fegen darf. Dock gibt es 
Bee, die died — Pfuſcher ſind übri⸗ 
gens nicht die ohrigkeitl. autoriſirten Gna- 
benz, Frei⸗, Patent= u. Dorfmeiſter, wohl 
aber Meifter auswartiger 3-e, die in einem 
andern Z⸗bezirk arbeiten. "Da übrigens 
der S-ziwang eine Beſchränkung der natürl. 
Freiheit ift, fo darf er nie ausdehnend ers 
klärt werden. Daber darf fid, ohne daß 
dies ausdrücklich od. herkömmlich der 3. gus 
fteht, eine 3. des Z-pfiindungsrechts 
anmafen, d. i. des Rechts, die gewidrig ein⸗ 
gebradten od. gefertigten Waaren wegzu⸗ 
nehmen. Hat fie aber died Medt, fo darf 
fie e6 bod nur fo weit ausuben, um die 
Maaren der Obrigkeit od. den J-vorftehern 
vorzuzeigen, od, einjulicfern. Denn aud 
ber Z⸗e zwang barf nur mit Genehmigung 
ber Obrigkeit ausgeibt werden. * Mur fels 
ten findet fidh bet den Been kp das Redt 
auferordentl. Gueceffion in die 
Giiter ihrer verftorbnen 3-mitglies 
der, eben fo I) dad Mest eines bef, 
Geritéftands unter eignen 3-gez 
ridten. Dagegen hat man in neurer Beit 
häufig felbft die rein privatredtl. Streitigs 
Feiten ber 3ce u. ibrer Glieder, alé admim— 
ftrariv = contentidfe Gaden angefeben u. an 
blofe Verwaltungsbehorden verwiefen, Man 
betradtete übrigens fdon in den frühſten 
Beiten Handwerféftreitigteiten alé gum fume 
_ mar. Procef geeignet. Shre eigne Gerichts⸗ 
barfeit, welche fie fonft in rebus professio- 
nis collegii befafen, beſchränkt ſich jest auf 
Sdlidtung Feiner — unter den 
Bemitgliedern u. Büßung kleiner 3-ver- 
gehen durch unbedeutende Geldſtrafen, u. 
aud dies kann nur in Gegenwart der obrig⸗ 
Feith Hhandwerksdeputirten geſchehen. Fruͤ⸗ 
ber, nod nad ber PolizeiordDnung von 1530, 
war diefe Jurisdiction viel bedeutender. Da 
das Bewefen ganz auf germanifhem Boden 
entftanden ift, fo laffen fid die rom. Gee 
fefe nur analog anwenbden. Es Fann bei 
Streitigkeiten verſchiedner Z-e gegen eins 
ander uber ibre Befugniß ofter die Actio 
finium regundorum utilis gebraudt were 
den. Endlich findet ſich m) nod zuweilen 
bas Vorkaufsrecht fir See rückſichtlich 
der gu ihren Urbeiten noͤthigen Materias 
lien. “VI. Die Ueberſchreitüng der durd 
Gildebriefe, HerLommen u, ausdradl, Gee 
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fege beftimmten Sebefugniffe bilbet berr Bes 
griff ber Handwerlsmifdbraude, Be 
bedriickungen ete. Yufer den gedach⸗ 
ten Z-missbrauchen, gegen die fid 
jene Gefeggebung geridtet hat, ift bef. bas 
Gebot der Hauptladen, Haupthatten 
u. Generalcapitel bier zu bemerfen, ins 
bem zuweilen bie See durch eigenmadtig 
bewirfte Verbindung mehr. 3se unter ein= 
anber, welde burd diefe Worte angedeutet 
wird, ihrem Wirken, felbft gegen die Staa= 
ten, mehr Kraft gu geben fudten. Jedem 
Landesherrn fteht, zumal nad aufgeléftem 
Meidhsverbande, in Deutfdland das Recht 
u, allen folden Mißbräuchen durch die Gee 
Sachets entgegen au arbeiten, u. namente 
lid) durch bie Poliget auf beffern Unterridt 
der Lehrlinge u. Abſchaffung aller, Koften 
haufenden u. den Verkehr erſchwerenden Ce⸗ 
remonien u. Beſchränkungen hinzuwirken, 
nöthigen Falls aud Z⸗e ganz aufheben gu 
laſſen. Bet der großen Macht der 3B-e in 
den friibern Seiten waren dieſe Mißbräuche 
fo grof, daß fie baufig ber Gegenftand 
ber Reichsgeſetzgebung wurden, bef. des 
eigen deshalb gefaften Reichsſchluſſes oom 
Jahre 1781. Won ben dbarin alé ftrafbar 
erwähnten Handlungen find viele gang vers 
altet. Segt anwenbbar find bef. noc die 
Gefege gegen dad Auftreiben od. Schel⸗ 
ten (f. ob. 2s). B) (Gefd.). * 3-e Pannte 
bas bebr. u. griech. Ulterthum nicht, obgleid 
bei beiten Volkern Handwerke, freilid nur 
nicht alé Gewerbe getrieben wurden, Hands 
werfe, mit Einſchluß der medhan. Kuünſte, 
ſcheinen die Hebrder bef. in Aegypten ken⸗ 
nen gelernt zu baben. Sie wurden theils 
von bef. Perfonen (wobl nidt Slaven), 
genannt find im A. T.: Gold-, Silberarbei- 
ter, Salbenbereiter, Tipfer, Sdhldffer, Wal: 
fer, iheilé, was die leichtern u. einfacern 
Manipulationen betrifft, von ben Hausva- 
tern u. Hausfrauen betrieben. Eine Pers 
fon ubte inégemein mebr. Handwerfe juz 
gleich. Rach dem Eril ftanden Handwerfe 
u. Künſte bet den Fuden in grofem Anſehn; 
felbft Gelebrte betrieben fte u. entlehnten 
Ehrennamen davon, Ein Water war bes 
ſchimpft, der feine Kinder nidt ein Hand- 
werk erlernen lief. Sn den Apokryphen u. 
im N. T. fommen, aufer jenen, nod vor: 
Bimmermann, Gerber, Schmied, Zelttuch⸗ 
mader. “Wud in Wthew war ein Hand- 
werk nicht befcimpfend, in Qakedamon da⸗ 
gegen wurden fie, nach ber Lykurg. Verfaffung, — 
von freien Bürgern nidt getrieben. “Bei den 
Mömern galten Handwerke u. bürgerl. Ge- 
werbe (Quaestus, Artes sellulariae, Opificia) 
alé niedrige Befhaftigung, welche zunächſt 
pon der armern BiirgerPlaite, pon Fremden u. 
Sklaven betrieben wurden. Gleichwohl war 
bie Anzahl der Handwerker (Opifices, 
Sellularii, Artifices) qu allen Zeiten 
beträchtlich; bereits unter Servius Tullius 
(n. Und. fdhon unter Ruma) wurden fie in 
gewiffe Geſellſchaften u. Bee sata 
Ol- 
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ollegia) eingetheilt u. hatten ihr bef. 
erarium u. bef. Polizeiaufſeher (Praefecti). 
hren Mitgliedern ſtand Befreiung von den 
ſtigen Aemtern u. Leiſtungen ſtaͤdt. Com⸗ 
unmitglieder, auch von der Vormundſchafts⸗ 
erbindlichkeit gu, namentlich hatten ſolche 
⸗e a) die Schmiede, Zimmer- u. Bau⸗ 
ute —— aerarii et ignarii, ihre Z-⸗mei⸗ 
rr, Praefecti fabrorum). Nur in die 3. 
ifgenommne Meifter batten dieſes Privi- 
gium gegen Frembde. 3u ibnen —— 
ich die Fabricenses (ſ. u. Fabrica 2). * Db) 
ehnl. Privilegien hatten nod andre 3-e 
iter bem Namen Corporati collegiati urbis 
omae et Constantinopolitanae, welde fo 
inftig gebunden waren, daf fie Pein andres 
ewerbe ergreifen, nidt einmal von einer 
fficin in eine andre deffelben Gewerbes 
eten durften. Ihr Vermogen war der ganz 
n 3. verhaftlich. Die Kinder aller diefer 
urden gleid) alé 3-mitglieder geboren u, 
[hfe ber Ehemann der Todter eines 3-mits 
iedes u, alle feine Nachkommen geborten 
tr 3. an. “Die 8-e batten 3 Patroni ob, 
rincipales. Die eingelnen hierunter begriffe 
*n See waren aa) die Pistores (P. ur- 
ici, Ordo pistorius, Bader), welche 
16 aus den Sffentl. Getreidemagajzinen ibnen 
‘lieferte Getreide mahlen u. baden muß⸗ 
n. Unter ihnen waren in Rom die Cata- 
olenses begriffen, welche mit Laftthieren 
16 Getreide von dem Tiber u. den Muhlen 
| bie Badereien fihrten. bb) Die Navi- 
ularii(Naucleri, Nautici, Schiffs— 
errn), welde gu den offentl. Spenden Ge— 
eide, Del, Wein u. gu den Badern das Hol; 
rbeiführen u. ein od. mebr. Schiffe baben 


uften, um an den Privilegien diefer 3.- 


beil gu nehmen, Sie, fo wie die Bader, 
aren auf eine gewwiffe Babl befdrankt. 
ce) Die Suarii (Porcinarii), mit wels 
en die Pecuarii vom Raifer Honorius 
‘reinigt wurden, u. welde dad Bieb, bef. die 
hweine u. das Sdhweinefleifh, das aus 
n Provinzen alé Tribut geliefert wurde, 

Empfang nabmen wu. unter das Volk 
ttheilten. Daju gehörten die Menso- 
»s frumentarii (Portuenses men- 
»res), Getreidemeffer fiir die Magazine 
s Hofes der Stadt Rom (Horrea por- 
iensia). “Gin andres Element, aus 
m bie Zee Hervorgingen, war der freie 
orperationsgeift der Germanen. Hands 
erksvereine begannen unter ibnen mit ber 
rbauung der Stadte im 10, Sabrh. Cin 
ifhof Gebhard zu Conſtanz gab fdon eis 
gen Handwerken Privilegien fiir fie u. 
re Erben, naddem er Handwerksmeiſter 
16 fetnen Sflaven jum Unterridht Andrer 
ftellt hatte. Dies fubrte fehr bald zu Ver 
ten biefer Dandwerfe, u. das, dem Mittel— 
ter eigne Streben, fic feine polit. Frei- 
it durch Corporationen ju erhalten, fire 
rte dies nod weit mebr. Die unfreien 
anbwerkémeifter wurden frei, Der Wunſch 
ch Shug erwirkte, dap diefe Vereine lans 
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desherrl. Beftatigung auswirkten. Schon 
Heinrich der Lowe beſtätigte 1152 die In⸗ 
nung der Tuchſcherer u. Krämer zu Ham⸗ 
burg, Erzbiſchof Wichmann 1158 die der 
Gewandſchneider u. Schuſter zu Magdeburg, 
Biſchof Ludolf daſelbſt 1194 die Schilder⸗ 


innung. Auch fallen in jene Zeit noch Z⸗ 


ting set bef. für Halle. Bald folgten 
tefen Beiſpielen Undre. * 3-e vereinigten 
fic) gum Kriegsdienft in den Stadten u. fie 
trugen fo wefentlid gum Sdhuge der Stadte, 
felbft ber Landesherren, gegen die Plades 
reien der Ritter bei, u. im 13. Jahrh. fins 
ben fic foͤrmliche Shuge u. Trugbindniffe 
zwiſchen Landesherren u. Handwerfen, fo 
das Vom Jahre 1262 zwiſchen dem Bifdofe 
au Bafel u. ber daftgen Gärtner-3. Die 
orporationen anbdrer Birger hörten auf u. 
bie Handwerke wurden nun die Haupttheile 
ber ftadt. Kriegsmacht. Sie erhielten fe Cine 
fluf auf das ganze Stattewefen, Ehrenti— 
tel, alé ebrbareé Handwerk, Magistri (Mei⸗ 
fter), Archimagistri (Dbermeifter), ja fogar 
eit bem 14, Sabrh. Antheil an ben ſtaͤdt. 
egierungen, bef. in den Reidsftddten, obs 
gleid) die Handwerker früher nidt rathés 
faibig waren. Bei dem Kampfe bariber 
wuften fic die Birger (Ingenui) gegen die, 
mebrentheilé aus Unfreien entſtandnen Hand⸗ 
werker u. deren 3-e von den Raifern Freis 
beitsbriefe gu verfdaffen, wogegen aber die 
Handiwerker immer wieder fiegten. Oft fam 
es gu blutigen Rampfen, bet denen bald der 
eine, bald ber andre Theil unterlag. Fries 
drid HI. bob 1219 in Goslar alle 3-¢, mit 
Ausſchluß der Münzer, auf; Konig Heine 
rid VII. ftellte fie 1228, mit Ausſchluß der 
Bimmerleute u. Weber, wieder her. Wein 
bie B3-e tiberfdritten in ihren Anmaßungen 
alle Grenzen. Sie legten gum Theil ihren 
Obermeiftern den Titel Konig bei (wovon 
nod jegt ein Ucberbleibfel bei den Schützen⸗ 
ilden in ben Schutzkönigen ift), fie wablten 
th, wie dies bei den alten Birgergilden üblich 
war, eigne Schutzpatrone, nach denen fie fid 
nannten (f.u. Schutzgeiſter s), u. begaben fid, 
. B. die Kupferfdmiede, unter den unmittels 
aren Gchug des Kaifers, der das Schirm⸗ 
herrnredt wieder an andre andesfirften gu 
Leben gab. Es wurden förml. Vertrage zwi⸗ 
{hen ihnen u. den Landesfirften geſchloſſen, 
od. diefe gaben ibnen förml. Privilegien. 
*Ullein ihre Anmaßungen bradten es bas 
bin, daß fie auf den Reistagen ju Worms 
(1281 u. 1233) u. gu Ravenna (1282) gang 
aufgehboben wurden. Dennod wurden um 
biefelbe Beit ben Städten der Maré Bran- 
denburg Innungsbricfe gegeben, u. fo wech⸗ 
felten Jahrhunderte bindurh die Entſchei— 
dungen fiir u. wider, bis in die Mitte des 
14. Jahrh., von wo an bie 3-e wieder ju 
rofem Anſehn gelangten. Bef. gewannen 
e in Flandern grofe Macht u. der genter 
Bierbrauer Philipp von Urtevelle führte 
80,000 M. gegen den Grafen von Flandern 
u. Konig von Franfreid, wurde aber 1882 
ger 
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gefdlagen u. blieb bierbei. Auch 1482 was 
ren die Z-e in ben Niederlanden febr über— 
mithig gegen den Erzherzog Marimilian. 
“Mon nun an entftanden viele neue Z⸗e3 
Lander, in denen bis dabin eine waren, ere 
bielten folde, fo in Württemberg erft im 15. 
Jahrh. Die S-geridtsbarkeit, die burd die 
Gewohnbeit derVerhandlung allerGemeindes 
—— vor ſelbſtgewählten Richtern u. zu 
eförderung guter Polizei entſtanden war, 
wurde in der 1530 gu Augsburg errichteten 
u. 1548 erneuerten Ordnung u. Reformas 
tion guter Polizet beftatigt; es wurden jes 
boc zugleich allerhand Mißbräuche nist nur 
damals, fondern aud in den Reichsabſchie⸗ 
den bon 1551, 1559, 1566, 1570, fo wie burd 
mebrere andre Meidsgefege von 1571, 1577, 
1654, 1667 2c, abgeftellt. 3u den Mißbräu⸗ 
den gehörte auch die Ausſchließung der zu 
andern Confeſſionen gehörigen Meiſter aus 
ben Been. Auch dieſer dauerte in den 3-en, 
in welden vor dem Normaljahr 1624 blos 
kathol. od. proteftant. Mitglieder waren, 
bié in bie neuften Zeiten fort. Indeß war 
man nidt im Stande, durdgudringen, bis 
die Tumulte u. Unordnungen der Handwerks⸗ 
gefellen, bef. im Würzburgiſchen u. Wirt 
tembergifchen, der Schuhknechte in Augs⸗ 
burg (1726) die Beranlaffung ju dem 
“ReidhsfhinGF von 1731 wegen Ab- 
ftellung ber Handwerkémifibraude gaben. 
Die darin beftatigte Beftellung obrigfeitl. 
Auffeher, weldhe auc den Verfammlungen 
beiwobnen, war ein vorzügl. Mtittel zu Ere 
reichung jenes Zwecks. Jener Reichsſchluß 
wurde indeß häufig übertreten, ſo daß er 
1764, 1771 u. 1772 eingeſchaͤrft werden mufte. 
Auch die vielen Particulargefege, 3. B. in 
Sadfen ein Mandat von 1780, in Preufen 
das Lanbredt, wirkten wohlthätig auf diefe 
Zander u. als Beifpiele auf andre. Bom 
groften Einfluffe war die franz. Revolution 
pon 1789. "Da Ludwig XVI. 1776 durd 
den Einfluß der Phvyfiofraten u. bef. durd 
Turgot fid) veranlaft fand, die Z-e am 
2. Febr. in Frankreich aufzuheben, fie 
aber aud fdon am 26, Aug. wieder eins 
führen mufte: fo wurde durch die Revolus 
tion mit dem Lehenwefen aud das Z⸗weſen 
umgeftofen, u. feithem gebirt Uufhebung 
ber 3-e gu ben Forderungen ber Partei der 
Bewegung. Jn den mit Frankreidh einige 
Beit verbunden gewefenen Landern flag die 
Mufhebung der Bze in der Natur der Sache; 
aber aud in andern Ländern wurden Vere 
fuche der Urt gemadt. »Preußen führte 
burd die Edicte vom 23, Mov, 1810 u. 7. 
Sept. 1811 Gewerbfreibeit ein. Aud Naſ⸗ 
au bob bie Z⸗e burd ein Geſetz vom 15, 
ai 1819 auf u. Baiern that 1825 rid: 
fidtliG der Mbeinprovingen ein Gleiches. 
In Krurheſſen u. Hannover wurden daz 
gegen nad Unfhebung des Königreichs Weſt⸗ 
falen fogleih die B-e wieder eingefiibrt. 
In Preufen ift das Patentwefen dage⸗ 
gen eingeführt, worin freilid nicht alle Clee 
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mente einer vollfommnen Gewerbefreibeit 
liegen. Mehr. preuß. Behirden ſchreiben 
indeß der Aufhebung der Zee den Nahrungs⸗ 
verfall einiger Städte zu, u. es haben ae 
Proteftationen dagegen erhoben. Die Groß⸗ 
handler gu Berlin, Konigéberg u. Danzig 
ftifteten Gorporationen, weldhe aud landes⸗ 
berrl, Beftatigung fir Berlin unter dem 2. 
at 1820, fiir Königsberg unter dem 25. 
Upril 1823 u. fiir Danzig unter dem 25, 
April 1822 erhielten, u. welde beabfidtigen, 
bie Sntereffen des Handels u. der Schiff⸗ 
fahrt gu berathen u. daé gemeinfdaftl. Ver= 
mogen jener RKaufleute auf den Börſen, 
Miederlagen u. Packhöfen jener Stadte gu 
verwalten. “Die neufte preuß. Stadteord= 
nung erlaubt wieder (§. 52), daß die Bere 
— ber Birger bet den Wahlen in 
ſolchen Stadten, worin die verfdiednen Bers 
baltniffe der Einwohner es räthlich machen, 
nad Klaffen der Biirger geſchehen tonne, 
welche aus ber Befdhaftigung u. Lebens— 
weife derfelben hervorgeben, wabrend durch 
bie Stddteordnung von 1808 6. 73 jede Wahl 
ber Stadtverordneten nad Ordnungen, 3-en 
u. Gorporationen ausdridlid aufgeboben 
war. Jn Baiern wurde auf dem Landtage 
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beit wieder beſchränkt. In Wirttemberg 
u. Ultenburg hat man fis nicht fur die 
Aufhebung der Ze, fondern nur fir zeit⸗ 
gemafe — derſelben entſchie⸗ 
den. Vgl. Herold, Die Rechte der Hand= 
werfer u. ihrer Snnungen, Lpz. 1835; Bes 
nedict, Der 3-swang u. die Bannredte, ebd. 
1885; Bilau, Der Staat u. die Fnduftrie, 
ebd, 1834, u. in Baumftar?®, Ueb, den Wochen⸗ 

marftéverPehr, Mannh. 1836 (Bs.) 

Zunft (MNaturgefs.), f. u. Gippe. 

Zinge (Lingua, gr. Gloffa, Taf. XIV. 
Fig. 8), ' theils un. vorzugsweiſe Geſchmacks⸗- 
theilé Sprach⸗ u. Shlingorgan. Diefer höchſt 
widhtige Theil bes menſchl. Korpers (ga, 10 
10) beftebt feiner Hauptmaffe nad aus einem, 
aud alé eigner Muskel (Musculus lingualis) 
unterfciedenen Gewebe kurzer Fleifefafern, 
zwiſchen denen Zellgewebe u. Fett liegen, in 
welches bie, die Bunge bewegenden Mustela 
(f. Zungenmusfeln) tibergeben, u. vermöge 
welder ſich diefe vielfadh in ihrer Form vers 
dndern Pann, Man unterfdeidet an ihr: 
*bie Wurzel (Radix, aa) alé den hinte- 
ren, tiefer gelegenen Theil, durch welchen fie 
mittelft der in fie tibergebenden Muskeln, 
mit bem Sungenbein (f. d.), dem Unterfies 
fer u. dem griffelformigen Fortſatz des Schlä⸗ 
febeins, ſo wie mittelſt ihres häutigen 
Ueberzugs mit den Mandeln, dem Speiſe— 
roͤhren- u. Luftröhrenkopfe, dem Kehldeckel 
u. bem Unterkiefer (ſ. d. a.) verbunden u. 
hauptſächlich befeſtigt iſt; »die Spitze (O) 
(Apex) od. den mehr nad vorn gelegenen 
boberen, verſchmaͤlerten, abgerundeten, frei 
in den Munde liegenden platten Theil; 
*bden Rücken (Dorsum) od, Me obere, aud 
uber den obern Theil der Wurzel A 
¢z 


Zunge 


reckende Fladhe; *die untere Flade, 
elche bloé von ber — bis an den 
ordern Theil der Spitze reicht; *die Sei— 
enränder, welche vorn in einander über— 
eben. *Die 3. ift, fo weit fie fret iſt, mit 
tr Zenhaut (Periglottis) überzogen, 
inex fortfepung der innern Mundhaut, 
elche fid) burd einen grofen Reichthum 
on Gefafen (f. Bungenarterien, 3ungens 
enen) febr ſtarke Entwidlung des Wars 
engewebes, Mangel des Malpighiſchen 
chleimnetzes, u. deutl. Lrennbarkeit des 
emlich dichten Oberhäutchens auszeidnet, 
ährend ſie ſelbſt auf das innigſte mit dem 
duskelgewebe verbunden iſt. Manche 
hiere, z. B. Schafe, Kühe, Schweine, 
ferde, haben zwiſchen der Ober- u. Leder⸗ 
iut der Z. noch eine eigene weiße ſchlei— 
ige Haut (Involucrum mucosum), bei 
1d. ift das Oberhäutchen fo hart, daß die 
ipigen der darunter liegenden Wärzchen, 
ſelbſt weidhe Körper anhafen u. fefthal- 
n. *® Sie tft auf der untern Flache der 3. 
eit dinner, bildet im der Mitte eine fid 
nfredt von oben nad unten, u. don vorn 
1h inten fic erſtreckende Hautfalte: das 
-nbaindchen (Frenulum linguae), 
ig, indem eé nicht ganz nad vorn reidt, 
nm Bordertheil der 3. fret läßt, u. nur als 
ilbungéfebler bié zur Spige fid erftres 
end, u. am GSaugen u. fpater am Spre- 
en bindernd, die Löſung ber 3. ndthig 
adt, Die beiden, diefe Duplicatur bil- 
nden Platten trennen fic unterwarté wie 
r u. befeftigen, indem fie feitwarté bis 
im Babnfleifdh des Unterfieferé gehen, die 
nad unterwärts u. vorwärts. ° Uuf 
nt bintern Lheile ber obern Flade der 
bildet die Haut derfelben, wo fie in bie 
rut des Kehldeckels ubergeht, durch eine 
bd. Duplicatur bad Z-nkehideckel- 
ond (Ligamentum glosso-epiglot- 
cum). “Daé Warzengewebe det 8. 
rd von ben TPE de pn pat torr 
ren (Papillae linguae) gebilbdet, deren 
mebrere dburd Geftalt u. Groͤße unterſchie⸗ 
ae Urten gibt: a) die mehr nad binten 
egenen, fopf= od, gapfenformigen, 
ngegadunten Zungenwärzchen (Pap. 
mncatae, capitatae,vallatae), welde 
it Peulenformiger Geftalt, einzeln od. gu 
A in eigenen, von einem wulftigen Rande 
fchloffenen BVertiefungen liegen, Die Zahl 
fer Bildungen ift verfdieden u. variirt 
1 3—20, meift finden fid T—15, die fo 
tellt find, daß gu binterft eine einzelne 
Pere BVertiefung (bas blinde, ob, Meis 
mrfdhe Lod der 3., Foramen coe- 
im, For. Meibomii, weldes bisweilen 
HI aud nur Sdleimbritfen enthalt, wah- 
b bie Waͤrzchen ſich vor demſelben befinden) 
st, u. die andern vor bemfelben in 2 nidt 
13 ſymmetr., nach vorn divergirenden Lis 
rz georbnet find. ™ b) Faft der ganze Rü⸗ 
s Der 3. ift mit gedrangten, an der Spige 
ben Mandern flarker entwidelten, kege 
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formigen, zugefpisten, aud fadenfirmigen 
Wärzchen (Papillae conicae, filifor- 
mes) bededt. “ec) Zwiſchen diefen liegen, 
an ibrem freien Ende gu einem runden Kopf 
od. feulenformig angeſchwollene, auf einer 
dünnen Wurgel ftehende Wärzchen ( Papil- 
lae-mediae, Pap. fungiformes) zer— 
ſtreut. Alle diefe Wärzchen beftehen aus den 
mit Nerven durdwebten Endigungen feiner 
Blutgefape; zwiſchen ihnen finden fid now 
kleine Schleimhöhlen, die die 3. theils durd 
ibre Wbfonderungen gegen die flare Reigung 
ſchützen, theilé drefelbe nebft bem zufließen⸗ 
den Speidel feudt erhalten. Außer den 
burd bie Wärzchen entiehenden Ungleid- 
beiten, bemerft man nod mehrere vertiefte 
Langés u. OQuerftreifen auf der Z., die 
burd) Falten in der Zungenhaut bewirkt 
werden. Die 3., obgleich gum Leben nidt 
unumganglid nothig, bat doc wegen ibrer 
mebrfadhen Functionen, eine grofe Wid= 
tigfeit in dem Organismus, Sie ift: a) 
Hhauptorgan des Gefhmadfinns 
od. des SHhmedens. Wenn aud auger 
ber 3. ein grofer Theil der Haut des Muns 
des, namentlid des binteren Theils des 
Gaumené, des Radhens, wo wohl die une 
mittelbare Verbindung mit bem, in fei« 
ner Function fo verwandten Gerudsorgane 
(vgl. Riechen) vermittelnd eintritt, der obre 
Theil der Speiferdhre, etner Perception 
der ſchmeckbaren Eigenſchaften eines in den 
Mund gebracdten u. verfhludten Körpers 
nidt ganz entrathen, fo befdrantt fic diefelbe 
bod auf eine mebr allgem. Empfindung des 
Wohl- od. Mißbehagens, wabrend wir allein 
dburd die 3. die —— Abweichungen 
u. Nüancen des Geſchmackes wahrnehmen. 
Mur flüſſige, in Flüſſigkeit aufgelöſte, od. in 
den Feudtigkelten des Mundes auflisl, Subs 
ftangen, find im Stande das Geſchmacks— 
organ alé folded gu erregen, u. es ſcheint, 
alé wenn dies burd eine, unter dem Ein— 
fluf des Lebens ftebende hem. od. galvan. 
Wedhfelwirkung zwiſchen ben ſchmeckbaren 
Stoffen. u. den Geſchmackswärzchen der 
Bunge geſchähe, welche ihre ſpecifiſche, fie 
gu Sinnesorganen madende Reizbarkeit 
burd ben Nervus lingualis u. Nervus hypo- 
— (f. u. Gebhirnnerven, der 8. Wit des 
. u. ber 9.) af ogee Yn dem Thierreih 
finden wir nur bei den Saugthieren, aus— 
genommen bei mebreren Uebergangéthieren, 
3. B. dem Umeifenbar u. dem Schuppen— 
thier, u. bet einigen Raubs u. Schwimm⸗ 
vigeln Geſchmackswärzchen. Bei ben and. 
Vogeln ift die 8. fteif u. Hornartig, fo wie 
fie fih bei den Fifhen u. Amphibien u. 
nod) weniger bef ben niederen Thierklaſſen 
alé Geſchmacksorgan darftellt. “= Die 3. ift 
ferner: b) febr thatig bei Hervorbrin— 
guns articulirter Qaute, alfo beim 
predhen, u. mebr, Budftaben könnten 
ohne ihre Beibiilfe gar nidt ausgefproden 
werden — Zungenbuchſtaben). Bemerkens⸗ 
werth iſt hierbei ihre Beweglichkeit u. die 
Scharfe 


Scarfe u. Feinheit, welde fie in ihren Be- 
wegungen durd) Uebung erbalt u. beim 
ſchnellen u. deutl. Spreden entwidelt, fo 
wie die UWusdauer u. Unermüdlichket mit 
welder fie diefe Bewegungen lange Beit 
fortzufegen im Stande ift, indem aud bei 
anhaltendem Sprechen nidt die Z. fondern 
bie Refpirationésorgane u. deren Muskeln 
ermiiden, u. in der Keble Heiferkeit ents 
fteht. e) Ueber ihre ebenfallé febr bedeu— 
tende Mtitwirkung beim Schlucken u. 
Kauen f. b. (Su.) 

Ziange (in and, Bedeutung), A) fo v. 
w. Sprache; B) Spradfibigkeit; 3) Sprach⸗ 
aveife; &) beim Sohanniterorden fo v. w. 
Nation, f. Fohanniterorden a; 5) ein lingl., 
einer 3. ähnl. Gegenftand; G) das Mittele 
ftiid einer Fuchsſcheide; 7) bet einem uns 
gleiharmigen Hebel, der Fleinere Arm, an 
weldem fic die Laft befindet ; S) f.u. Wager; 
O) f. u. Schnalle 1); 10) (Sagdw.), f. u. 
Sdwanenbhalé 5; AM) (Bergb.), eine Art 
Bange, womit ein abgebrochenes Stiid Boh— 
rer aus dem Bohrloche gezogen werden Fann; 
AB) (Schiffb.), f. u. Mafto; MB) f. u. Pflugas; 
BA) beim Spinett u. dem Rielfliigel fleine 
Stidden Holz, in welche die Kiele von Raz 
benfederu eingefegt find; 25) (Budd.), f. 
u. Sciff 5); 2G) fo v. w. Scere, f. u. 
Topfer 53 AF) f. u. Schornftein 125 28) f. u. 
Mine 18; AD) (Tifdler), fo v. w. Feder 10); 
ZO) auf dem Tude ein ſchmaler Streif, wo 
die Haare aus Verfeben ftehen geblieben find; 
Zi) (Waſſerb.), ein jeder weit vorfpringens 
ber Cinbau; BB) fo v. w. Land= od, Erd⸗ 
gunge; 9B) 3. cines Bergs, f.u. Berge is; 
24) fo v. w. Bungenftop; BS) f. u. Ors 
gel 20 uw. 3. 

Banee A) (Glossarium, Seta hau- 
stelli), bei Ynfecten der Mundtheil, der 

wiſchen Lippe u. Lefze eingefest ift; er 
ft pfriemen= od. borftenformig, bornartig; 
2) (Patella solea, Crepidula solea), f. u, 
Capuloidea; 3) f. u. Scholle d). 

mange der Berberéi, f. u. Sene- 
gal, 

Zingenabtr ry Nepal ag ilps 
guae), Entfernung eines Stids der Bunge 
durch das Meffer od. die Unterbindung bei 
Bungenvorfall, Zungentrebs 0d, Geſchwül—⸗ 
ften 2c. derfelben. Eine theilweife Ubtragung 
derfelben ftort die Verridtungen der 3., das 
Schlingen, Sprechen rc. nicht immer od, 
nicht bedeutend. 

Zungenaffen, f. u. Affen r0. 

Zingenarterie, f. unt. Ropfarte- 
tiene. Z-bindchen, f. u. Bunge s. 

* een der Meif an einem 
aſſe. 


Zũngenbein (Os hyoideum), ' a 


mit dem Sfelet tn fehr unbedeutender Verz 
bindung, iſt eigentl, ein integrirender Theil 
der Bunge, der er gur Befeftigung, fo wie 
mebreren gu ifr u. gum Kehl- u. Schlund⸗ 
Fopf gebenden Musteln gum Stispuntt 
bient, * 3m Ganjen betradhtet hat er die 
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Geftalt eines uv, od. zweier an den Bye 
vereinigten Odfenhorner, u, ſtellt cacsw 
—— Knochen dar, deſſen Mitte mt e 

ittellinie Deé Körpers gufammenfil:, & 
ftehbt aber aué 5, durch Bander u. Kom 
mit einanbder verbundenen Knoden. te 
find: *a) cin mittlerer 3. (Mitteltit 
Körper, Os hyoid. medium, Corps 
ossis hyoidei), welder féilfir 
breiter alé bod, auf der inneren Fe 
concad, auf der dufern, durd cine ot 
nad oben befindl. Querlinie in jor 2 
gleiche Halften getheilten Flade ome 
it. *bpu. e) Zuntere Scites! 
(grofe Horner, Ossa hyoidea lum 
inferiora, Cornua majora ossis h.). & 
fepen fid, von vorn nad binten meiſt oe 
divergirend, unmittelbar von jeder to 
bes vorigen in horizontaler Ridtun = 
find langer alé Dieter, pon ibrer Bo 
aus an Stärke nach bintermarts joee 
werdend, endigt jeder in ein überknent 
Knöpfchen. *d) u. e) 2 obere Een 
3. (fletnere Horner, Ossa hy 
lateralia superiora, Cornua minor o! 
Sie geben von den Vereinigungettela 
Vorigen von unten u. innen nad oa: 
aufen ab, fteté Eleiner ale die Seite. 
linglidrund, 2 Linien bis 14 3. [asj,! 
Geftalt, Grofe u. Lage febr varitren’. « 
jederzeit ift dad linke doppelt fo gfe 
das rechte. Ihrer Subftang nad it 
äußerlich dicht, innen jellig, marfis © 
find durch RKnorpelfldden u. Pleine £6 
banbder mit einander verbunbden, {ci * 
höheren Alter verwadfen. *Die # 
Seiten bes Bee find durch ſchlaffes 


webe, das von bem Griffelfortiat * 


Sclafebeing * hinteren Rande ws? 
terkieferwinkels herabläuft, pon we 
cylindr. Fortſatz zur Spitze des Seite 
abgeht (Ligamenta suspensoria oss. b.* 
einem Fortfag verbunden. *® Mit he! 
fopf find die 3. mittelft bem mits 
Schild- u. 3-band (Ligamentum 6? 
hyoideum medium), daé von dem a 
3. gu dem oberen Mande des Sai 
pels geht, ꝰu. mittelft dem feitl Ee 
u. 3=band (Ligam. thyreo-hyoid 
rale), das länglich, rundlich, pon dea ™ 
Horn des Schildknorpels ju dem 
chen des unteren Seiten= 3. jeder © 
gebt, u. das meift einen kleinen Kao” 
Knoden, den Weizenknorpel (\" 
lus triticus, Granum tritico® "| 
Halt, vereinigt. ‘Die BerFnoderss” 
3-8 beginnt beim Fotus erft gegen ¥!& 
der Schwangerſchaft, u. gwar in va 
Seitentnodhen. Das mittlere better 
erft in einigen Monaten, u. um 
Jahr find aud die obern Seitenw⸗ 
völlig ausgebildet. bs 

Zungenbeinbriaune, {. “ B| 
(Med.) a. » 

Zaingenbeinkiefernery G 
mylohyoideus), cin, fic in da “ 
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ungen u. den benadbarten Muskeln ver 
ceitenbder Aſt des Bahnfadhnerven des Une 
rfieferé. Z-beinligamente, f. u. 
ungenbein 7, 8, ». 
Zungenbeinmuskeln, die das 
z- bein bewegenden Muskeln. Solche find: 
&) oberhalb des 3-6; tap ber Kinn⸗ 
$. (Muscalus geniohyoideus), gepaarter 
Muskel, der unter dem Geniogloffus vont 
Interfiefer aué zum Bortheil des Z-beins 
eht u. dieſes vorwärts sieht, od. wenn er 
xirt ift, den UnterPiefer abwarts ziehn bilft. 
b) Der Kiefer-3. (Musculus mylo- 
y oideus), gepaarter Muskel, der, platt 
. diinn, von ber innern fdiefen Linie des 
nterPieferé aus mit dem gleichnamigen Mus⸗ 
I dDerand. Seite in cinen ſehnigen Streifen 
iſammenläuft u. fo mit diefem den ganzen 
taunt givifden dem UnterPiefer u. dem Z⸗ 
zine ausfullt, mit feinem bintern Theile aber 
& an bie Bafis des legtern anſetzt. *e) 
sriffel=3. (M. stylohyoideas), ſchmaler, 
anner, länglichrunder, fpindelformiger, 
or ber Mitte des Griffelfortfages des 
ichlafebeing an ben dufern Rand des Kore 
*ré bes Sungenbeins, wo diefer in das 
rofe Horn ubergeht verlaufender, zur 
ieite des Borigen feitlid u. nad innen 
om binteren Baude des M. digastricus (f. 
item 4), deffen Gehne ibn durchbohrt, ges 
gen. Beide ziehen das 3- bein gerade aufe 
rückwärts, einer fief aufwarts nad einer 
ette. *d) Der — ———— 
uuskel (M. digastricus od. biventer 
axillae inferioris), beſteht aus 2 durd 
te Dunne Sebne vereinigten Bauden. Der 
ntere Baud entfpringt aus dem Einſchnitt 
S — bes Schläfebeins, vers 
uft vores us abwarté gegen das Ende des 
zrpers u. den Anfang des grofen Hore 
83 bes B-beins, wo deffen Sehne von 
rem ringförmigen Gebnenftreifen um— 
loſſen u. befeſtigt wird. Bon da zieht 
» der vorbdere, kuͤrzere, ſtärkere u. plate 
-¢ Baud, von dem Platysmamyoides bes 
ckt, vor bem Mylohyoideus, neben dem 
aude von der and. Seite an die Mitte 
c Bafis des Unterfiefers, wo er fich zwi— 
em dem dufern u. tnnern Labium anfest. 
side Bauce jugleidh wirkend, heben das 
: bein gerade aufwärts. Der bintere allein 
‘6t u. bebt daffelbe zugleich rückwärts; 
- worbdere allein vorwärts. BB) Untere 
[6b des 3-beins gelegene, daffelbe, 
ben Keblbopf herabziehende Muse 
{. *a) Bruftyungenbeinmusteln 
usculus sternohyoideus), entfpringt von 
- Hinteren Flake des Griffes des Brufts 
ms, fleigt aufwarts u. endigt an der 
rffs bes 3 ebeing; *b) Bruſtbein— 
& ildknorpelmuskel (M. sterno- 
yreoideus), ent{pringt mit einer Purjen 
ech fe bom obern Theil der hinteren Fläche 
5 anubrium sterni, u, felbft des 1. u. 2, 
ppentnorpels, fegt fid) an die ſchräge Lis 
: bes Sdhildenorpels u, sieht nebft diefen 


aud das Z⸗bein abwarté. 7c) Schulter⸗ 

3-beinmuskel (M. omohyoideus), ein 

langer, ſchmaler, durch eine mittlere Fledfe 

in 2 Bauche getheilter Halémustel, der vont 

Seulterblatt zum ZJebeine Herauffteigt u. 

in Verbindung mit denfelben Muskeln der 

and. Geite, diefes ab= u. rückwärts zieht. 

8d) Der Zobein-Schildknorpelmus— 

fel (M. hyothyreoideus), entfpringt flei⸗ 

ſchig⸗ ſehnig, am unteren Mande des Kore 

pers u. der Wurzel des grofen Hornes des 

B-beins, fest fid, fleifdhig an die forage 

Linie bes Schildknorpels, ift kurz u. platt, 

bilft den Raum zwiſchen Keblfopf u. Z⸗ 

bein ſchließen. °e) Eigner Schilddrü— 
ſenmuskel (M. thyreoideus), kommt vom 
mittleren Theile des Bebeins, verbreitet 
ſich auf der Oberfläche der Schilddrüſe, iſt 
nicht immer u. meiſt nur auf einer Seite 
vorhanden, wird von Neueren gar nicht als 
Muskel, ſondern nur als eine Verlangerung 

der Schilddrüſe betradtet. (Su.) 

Zangenblatt, Ruscus hypophylilum. 

Zangenblatt, daé dünn gefdabte 
Sti Rohr, weldhes auf den Schnabel der 
Glarinette u. de6 Baffethorné gebunden wird 
u, den Ton gibt. 

Ziungenblatt(Z-carbunkel, 
Med.), foo. w. Zungenbrand. 

Zingenbliimchen, ſ. Blithe 1. 

ae f. unt. Braune 

e0.) 1s. 

Lingenbrand, (Glossanthrax), 
Seuche, weldhe Ninder, Dferde, Eſel, ſelbſt 
Menſchen befällt, mit einer Peſtbeule od. 
ſchwarzen Blatter auf der Zunge, wodurch 
dieſe in wenigen Tagen zerſtört wird. Die 
Beule muß ausgeſchnitten u. dann die 
Wunde mit Zwiebel, Salz, Pfeffer, Eſſig 
ausgerieben werden. 

Züngenbuehstaben, ſo v. w. Zun⸗ 
genlaute. 

Zingendriise, 8) ſ. unt. Speichel⸗ 
drüſen a; 3) (Lingualdrufen), lymphat. 
an den Gefifen der Bunge liegende, Inme 
phat. Stamme, aus ber Bunge u. ihren 
Muskeln aufnehmende Drifen. 

Zingendriisennery, ſ. u. Zungen⸗ 
nerven. 

Zingenentziindung (Glossitis), 
Ihefallt bald das ganze Organ, bald nur 
einzelne Stellen deffelben, u. verhält fid in 
Hinfidt des Grades, Verlaufs u. Ausgangs 
wie andere Entzündungen. Die Symptome 
derfelben find Flopfender Schmerz, Trocken⸗ 
heit, Rothe u. oft fo bedeutende Geſchwulſt 
der Bunge, dad Spreden, Sdlingen u. 
Athemholen mehr od. weniger erſchwert 
wird, die ganze Mundhöhle ausfullt u. die 
Luftwege fo beengt werden, daß ErftiPungss 
gufalle eintreten. Die Bunge felbft ift von 
didem Schleime od. ausgeſchwitzter Lymphe 
bedeckt, u. aus dem Munde fließt unter 
Rauspern, Huften od. ohne alle Unftrengung 

aber Speichel aus, Hierzu gefellt fid im 
Sheren Grade Fieber, entgundl, ug 
' LY 
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tionen der Mund= u. Rachenhöhle; der 
Schlaf ift geftdrt, der Kranke hat grofen 
Durft, Kopfiweh, aufgetriebenes rothes od. 
blaffes eingefallenes Seficht. ? So verlauft 
die 3. bald mit gréferer, bald mit geringe⸗ 
rer Heftigheit der Zufälle, u. entfdeidet 
fid meift am 7. Tage auf Frit, Weife, ine 
bem Schweiß, Sediment im Harn u. Spei⸗ 
chelfluß eintreten, durd Bertheilung; od. 
e6 gebt die Entzündung unter.den gewöhnl. 
Verdnderungen in Eiterung, Verhartung u. 
Brand uber. Die Z-verhartung tann bei 
kachekt. Subjecten leicht Zungenfrebs zur 
Folge haben. *Der B-brand, fo wie aud 
bie Erftidungsanfalle, weldhe dburd enorme 
Gefdhwulft verurfacht werden, haben bié- 
weilen den Tod zur Folge, beim erfteren tft 
Verluſt eines Studs der Bunge der glückl. 
Ausgang. * Die Urfaden der 3. find theils 
unmittelbar auf bie Bunge wirkende Schäd—⸗ 
lichkeiten, 3. B. Stiche, bef. von Infecten, 
fharfe Zahnecken, Quetſchung u. Beifien 
beim Kauen u. in epilept. Unfallen, Bers 
brennungen, Einwirkung von ſcharfen agens 
den Giften, theilé Entzuͤndung benadbar- 
ter Organe, 3. B. der Speiceldrifen, die 
fid) dann auf die oy verbreiten, theils 
and, RKrankheiten des Mundes, Mißbrauch 
des Queckſilbers, Shwammden, vener. Gee 
ſchwüre, theilé Erkaͤltung, Unterdridung des 
Schweißes u. gewohnter Blutungen, * Vers 
lauf: Die 3. ift im Ullgem. befchwerlider 
alé gefabrlid), weil aud die höheren Grave 
ber Krankheit durch zweckmäßige Heilmittel 
befeſtigt, die Erſtickungsgefahr abgewendet 
werden kann u. der Uebergang in Brand 
theils ſehr ſelten, theilé nicht immer todtlid 
ift. *Die Behandlung erforbdert juerft 
Entfernung od. Verminderung der nod fort= 
wirkenden Schaͤdlichkeiten, fodann die ents 
ündungswidrigen Mittel örtlich u. allgem. 
Blutegel u. Einſchnitte in die Zunge be— 
wabrt ſich bef. Iſt die Erſtickungsgefahr 
ſehr dringend u. kann die Geſchwulſt der 
Zunge nicht vermindert werden, ſo iſt der 
Luftröhrenſchnitt das einzige Rettungsmit⸗ 
tel. Die and, maging & find nad den Mes 
geln der Therapie gu bebandeln. (Pst.) 
Zingenfarrn, ſ. u. Filiciten. 
Zingenfieischnervy, ſ. u. Gebirn- 
nerven 7. 
Lingenfirmig , f. u. Blithe rx. 
Zingenfreies Muindstiick, fo». 
w. gekroͤpftes Mundſtück, f. u. Stange; 
Zingenfreiheit, ſ. u. Stange. 
Zungenfresser (Taf. X. Fig. 36— 
38), f. u. Fledermaus «. 
Zungenfrons, ſ. u. §alfenjagd u. 
Zungengeschwulst (Glossoncus), 
widernatürl. Vergroferung der Bunge durd 
Entzindung, urfpriingl. Mißbildung der 
Wucerung ihrer Subſtanz od, aud) Gee 
fdwilfte; verlangt bald die Behandlung-der 
Bungenentgiindung, bald die des Sungens 
vorfalls. 
Zingengewiichs (Sarcoma lin- 


| bie Sub 


nad oben u. vorn gur Z-⸗wurzel . 


Zungenmuskeln 


guale), cine nicht ſchwappende Seid 
oft mitten unter der Bunge, bie dadurds 
ibrer Bewegung gehemme wird; eatede 
Schwammgeſchwulſt, weidh, uneben, tuts 
roth, nicht deutlich umgrengt, od. cin Fine 
auswuds, dict, oft febr grof, fans x 
burd eine Operation entfernt werden. 

Zangenhahnenfuss, Rauch 
Lingua. 

Zangenhaut, f. unt. 3ungt: 1b 
kehideckelband, ſ. u. 3ungs 1 
kinnmuskel, M. —— 1 
Zungenmuskeln 1. Ze knochen, t 
w. Sungenbein. 

Zingenkrampf (Glossospuss) 
begleitet meift grofere u. allgem, Stam 
krankheiten, wie die Epilepfte, den Bet 
tang, die byfter. Krämpfe u. a., uy 
wohnlich kloniſcher, bisweilen aber ade 
taniſcher Natur, felten fommt er fr @ 
allein vor, Geine Heilung ift m ue 
Krampfieiden, gu denen er fic gefellt, ar 
fdloffen. Erſcheint er eingeln, fo fete 
Heilung deffelben dann mit der der Kram 
im Ullgem. zuſammen. G. Kraämpfe. 

Zangenkraut, &) Sedum Telepii« 
2) Ruscus Hypoglossum. 

Langenkrebs, f. u. Krebs (Ne) 

Zaingenlihmung (Glossop 
theiliweife od. vdllige Undeweglichkeit ub 
empfindlidfeit der Zunge u. Sdwite 
od. gaͤnzliche Uufoebung ibrer Bernse 
gen, namentl. des Sprechens u. Sdlinys 
ift gewohnlid cin Begleiter u. cim # 
des Schlagfluffes u. mehr od. wenigt # 
gem. Lahmung, feltner tritt fie fir foat 
auf, Die Heilung derfelben fallt mitda™ 
Sdlagfluffes u. ber Lahmung im Us 
gufammen. 

Zingenlaute, f. u. Laute« 

Zangenloch, ſ. u. 3ungen 

Langenlésen, f. u. Ankylosiei* 

ZLiungenmensch, ift bei fta* 
AUuftralier. | 

Zangenmuschel (Taf, XI. b. § 
83), ſ. u. Armfüßler b). 

Zangenmuskeln, 'a) der“ 

nny tes Bunge bauptfidhe 
bende 3., Muse. lingualis. 
Neuere unterfceiden feine verfdiedne 
ſerſchichten als eigene Muskeln, deren! 
jeder Halfte der Bunge liegen, u. por @ 
an) Muse. lingualis lomgitudis™ 
superior, der die Sunge —28* — 
Spitze nad oben u. hinten umbiegt vi 
Musc. 1. transversas, der de — 
ſchmäler u. rundlich macht, fie verlinget® 
ſpitzt; ce) Muse. lingualis longite® 
nalis inferior, der eigentl. 3., ta @ 
fpindelformigen, an der unteren Fao" 
Bunge gelegenen Strang bildet, du 
verkuͤrzt u. ihre Spige nach unter v © 
ten zieht. *b) Der Sebein-3, (Mm 
h yoglossus), ift ein platter, pirnmes, 4? 
ger Muskel, deffen Faſern ſchief sem 3! 
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Zungennerven bis Zungenstoss 


zerfällt nad feinem Urfprung von allen 
Ebeilen de6 Zobeins in 3 Portionen, die 
iMusc. baseo-, cerato-u. chondro- 
ossus unterfdhieden werden. Seine Faz 
n erftreden fid) zwiſchen den and. 38. 
n Theil bis sur Spige der Bunge. Beide 


ben die Zunge gurud u. nieder, wobei dies - 


be in die Breite ausgedehnt wird; einer 
ch feiner Seite. *e) Der Kinn= 3B. 
‘usc. genioglossus), liegt an der ins 
n Seite des vorigen, dict uber bem Kinn⸗ 
‘beinmusPel, ift pyramidalifd geftaltet, 
jpringt mit einem dünnen, febnigen Kopfe 
1 der Spina mentalis interna, verbreitet 
, mit aufs u. riidwartélaufenden Fafern, 
die Z⸗wurzel. Beide zugleich wirkend, 
hen Die Bunge etwas vorwarts, zugleich 
' Zebein nebft bem Schlundkopf vor- u. 
wärts. Einer allein zieht die Bunge u. 
5 3<bein ſchräg vorwärts. *d) Der Grif= 
23. (M. styloglossus), cin langer, 
aner, runbdlider Muskel, liegt gur Seite des 
oglossus, binter u. auswaͤrts vom Stylo- 
oideus (f. Sungenbeinmusteln) u. dem 
iteren Bauche des Digastricus (f. ebend.), 
ift vom Griffelfortfage (f. Schädelkno— 
nas) aué, vor⸗, abs u. einwärts, wird 
der tnnern Flade des Unterfieferwinkels 
td eine dine, breite Gehnenbaut (Liga- 
ntum stylomaxillare, Suspensorium m. 
loglossi) angebeftet u. geht dann, an 
| Musc. hyoglossus durch fefteé Zellge⸗ 
be gebeftet, fleifdig in den Z-rand über, 


bindet fic etwa in der Mitte deffelben 3 


dem unteren Langsmusfel der Bunge u. 
‘redt fid am Mande bis gur Spige der 
age. Er gieht die Bunge nach feiner 
ite fief aufe u. rückwärts; beide gus 
men wirkend beben die Zungenwurzel 
b hinten ridwarts in die Hobe, fonnen 
‘elbe aud auf ibren Riden breit u. hohl 
ben. ‘e) Musc. myloglossus, von 
tigen: angefubrter Muskel, der von dem 
erfiefer zur 3unge geben foll, aber felten 
gar nidt gefunden wird. (Su.) 

emqennerven, find auf jeder Seite: 
ber Beſchmacksnerv (Nervus gu- 
torius), Biweig des berabfteigenden 
26, des 3. Hauptaftes des Saetheilten 
‘en (f. Gebirnnerven a, 5. Paar), der, 
pdem er —— an mehrere Speicheldrü⸗ 
an den Schlundkopf u. mehrere Mus—⸗ 
| abgegeben, zur Bildung des Unter— 
Ferétnotens beigetragen u. durch 
n Zweig fid mit dem 3- fleifdnerven 
unden bat, bef. an bem Mand u, die 
Se ber Bunge gebt, fic in 5—6 Zweige 
tet, die faderformig auseinander wei— 
d, Berbindungen unter fid darftellend, 
te Subſtanz der B. eindringen, in der 
aut fid verbteiten u. pinfelformig in den 
bärzchen endigen; b) der Z-fleisch- 
ew (Nervus hypoglossus), ſ. Ges 
nerven w, 12, Sear, u. e) der Ze 
undkopfnerv (N. glossopha- 
g us), ſ. Gebirnnerven eo, 9, Paar, (Su.) 
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Zingenpapillen, f. u. Papillen 2). 
Zungenpfeife, 1) f Schall v5 BD 
f. u. Orgel 2. 

Lingenpfropfen, f. u. Copuliren +. 

Zingenpilz (Z-schwamm, 
Rindszunge, rothe Hirſchzungen, 
Blutſchhwamm, Leberfchwamm), Fi- 
stulina hepatica. 

Zingenriickenarterie, ſ. unter 
RKopfarterien «. 

Ziungenschaber, Snftrument bon 
Horn, biegfam u, in Geftalt einer Uhrfeder, 
mit bem man ben Schleim, mit bem bie 
Bunge oft bes Morgens belegt tft, abſchabt, 
indem man ibn nad der 5. bieat u. 
über fie mehrmals wegfabrt. 

Zangenschildkréte, f. u. Sdild= 
kröten is. 

Zingenschlundkopfnerv, f. u. | 
Gebirnnerven oe, 

Zangenschneller (Lanbd-Gdnaz 
belthier, Tachyglossus J/lig., Echidna 
Cuv.), Gatt. aus der Gaugthierfamilie Mox 
notremen, Sdnauje lang, dunn, mit Heinen 
Maul vorn, Bunge wurmfsrmig, vorftreds 
bar, 3abne feblen, dafur bat dber Gaumen 
rückwärts geridtete Spigen, die Füße ha— 
ben lange ftarfe Krallen, der Körper tragt 
Stadeln u. Haare. Ju Meus Holland, von 
Ameifen lebend. Art: geftadhelter 3B. (T. 
aculeatus, Echidna hystrix, Myrmecophaga 
aculeata), gan} ftachelig, die — f 
bart, bornartig, gelblid) weiß; borftiger 
. (T. setosus), die Stacheln ragen nidt 
uber bie borftenartige Haare vor. Beide in 
Meus Holland, ey 

Zungenskropheln (Scrophula lin- 
gualis), Skropheln in od. am der Bunge, 
nehmen langſam gv, find Flein, rund u. 
verſchwinden mit den a, Sfropheln. 

Zungenspatel, Spatel (ſ. d.) fir 
bie Bunge. 

Zuangenstein (Bauw.), fo v. w, Bies 
berſchwanz. 

Aungensteine (Petr.), ſo v. w. Gloſ⸗ 
fopetren. 

Zingenstoss, beim Spiel der Blas- 
inftrumente die Bewegung ber 3. des Spies 
lers, Durch welde dle tongebende Luft ſtoß— 
weife in das Snftrument einftrdémt u. wos 
burdh die Articulation u. UAccentution der 
Tine — wird. Der 3. verrich⸗ 
tet auf dieſe Art dieſelbe Operation, welche 
bet Bogeninſtrumenten der Bogen leiſtet, 
Der 3B. wird in den cinfaden B., bei 
weldem gleihfam die Sylben da, ta, dii, 
tii, du, tu auégefproden werden u. in die 
Doppelzunge getheilt. Der einfade 3. 
ift allen Blasinftrumenten eigen; die Dop- 
pelgunge wird nur beim Spiel der Floste, 
Rrompete u. zuweilen des Waldhorns gee 
braudt. Sn ——— Zeiten bediente man 
ſich beim Flötenſpiel zum Vortrag des ſchnel⸗ 
len Staccato (ſ. d.) nad Quanzs Anlei⸗ 
tung der Sylben tid’ll, beim Vortrag der 
Rriolen aber tid'lldi, welche Tromlitz in 


tad'll* 
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tad’'ll u. tad'Ilda umdnbderte. Yn neuerer 
Seit braucht man die feit dem Flotenfpieler 
Drouet in Uufnahme gefommenen Sylben 
tiigd, die fogenannte franz. Doppeljunge, 
welde den damit hervorgebradten Ton runs 
ber u. traftiger machen, allgemein u. bee 
nutzt die erftre Urt guweilen bloé gur Nüan⸗ 
cirung. Die Doppelgunge auf der Troms 
pete wurde fonft von ben gelernten Trom⸗ 
— geheim gehalten u. beſteht aus den 

ylben ritiriton, kitikiton, tiritiriton, tiki- 
tikiton, wobei die Sylbe ton immer auf die 
accentuirte Note fallen mug. Die Doppel⸗ 
gunge auf der Prompete Fann nur beim foz 

enannten Pringipalblafen u. bei Rufen u. 
Gelftiden, nicht aber bet bem fogenannten 

larinblafen gebraudt werden (f. u. Troms 
pete). Endlid nennt man die Sdhlagmanies 
ren bei Behandlung der Pauken, aud Z., 
u. unterfdecidet tie Doppel= od. g deifz 
feneSunge, die getragene Bunge, die 
ganse Doppelzunge, Bgl. Pauken u. 

Itenburgs Unleitung zur heroiſch-muſik. 
Trompeter⸗ u. Paukerkunſt. (Ge.) 

Zingenstrecker, cin Pferd, das 
aus Sdwade od. ubler Gewohnbheit die 
Bunge heraushaͤngen läßt. 

Langenstrich, (fauliger), bei tys 

höſen Faulfiebern eine fdmale Stelle 
n ber Mitte ber Bunge, von der Z-wurzel 
bis yur Spige der Bunge, die meift dunkel 
u. von weißem, gelbem od, braunem Bez 
lege fret erſcheint, trodner alé der übrige 
Theil der Bunge ift, bet fort{dhreitender 
Krankheit immer dirrer, rauber, oft wie 
Bronze glangend u. breiter wird, bei ein— 
tretender Befferung ſich wieder mit Feuch⸗ 
tigkeit bebedt u. endlid) verfdwindet, (Pst.) 

Zingentabak, ein virgin. Tabak, 
beffen Blatter laͤnger als breit find. 

Zangenthierchen (Paramecium), 
Gattung der einfadften Snfufionsthierden, 
burdfidtig, fladh, länglich, enthalt Punkt⸗ 
thiere im Innern, iat fid — u. 
in Spirallinien. Art: Aurelie (P. aure- 
lia), in Gräben. 

Zũngenvene (Vena lingualis), ent⸗ 
ſpricht dem Laufe der Zungenarterie, nimmt 
die Rückenvene der Z., die Unterzungenvene, 
die Froſchader als Zweige in ſich auf u. ere 
gießt ſich auf jeder Seite in die hintere ins 
nere Drofjelaber. 

Zingenverschluchkung (Bara- 
glosse deglutitoria), ein Verſchlucken der 
vorderen Maffe der Bunge, wobei die Bunge 
zurück gefclagen, bie Luftröhre verfdlofien 
wird u. Erftidung zu fürchten ift; foll fid 
bef. bei KRindern mit gu ſchlaffem od, gu tref 
eingeſchnittenem 3-bandden ereignen. Nez 
gerfflaven tödten fic oft auf diefe Weife. 

Zingenvierrtisselwurm, ſ. unt. 
Vierrüſſelwurm. 

Zangenvorfall (Glossocele), Her⸗ 
vorliegen der Bunge anus dem Munde, ents 
weber in Folge von angeborner od. durch 

Krankhelten der Bunge entftandner Vere 


geben. 


Zungenstrecker bis Zur 


groferung, od, Gefdwiilften, ob. dorks 
mung derfelben; erfordert tm erftem jik 
wenn durd zufammengiebende u. a Seen 
mittel, Feftbinden der Miefer an cist, 
Blutegelanfegen od. SFarificationen tex 
Bunge nicht gebolfen werden fann, te}: 
abtragung, im 2, die Kur der 3⸗laee 
(f. d.), bet die Zunge hervorbdrangentes & 
ſchwuͤlſten die Entfernung diefer. (He) 

Zangenwirzchen, ſ. u. juny»! 

Zungenwerk, f. u. Orgel ». 

Zingenwurm, fo v. w.L 

Zingenzweig, der Zweig i! 
Hauptaftes des 5, Gebirnnervenpaars f 
u. Gebirnnerven u. B= nerven). 

Linicken, Niden mit bef. beatity 
ter Beziehung auf Femand, in der he 
ein freundl, Gripen aus einiger Entiecom 
od. die Gewahrung eines Wunfos & 
briidend. 

Zuniga, 1) (Sob.), lester Grofart 
bes MRitterordbené von Alcantanw, & 
tapfer bei der Belagerung von Ree 
Baeza u. and. von den Mauern in Grae 
ee Stadten, u. trug aud fort 
gur Eroberung diefes Reiches bei, Ero 
gab fpater fein Amt dem Könige Fede 

. von Caftilien, ber es mit der Kim” 
einigte, u. ging gu Billa nova inc ® 
fter, weldes er gebaut hatte; wurk 
her Erzbiſchof von Sevilla, 1503 Ge 
u. ftarb 1504. 2) (Al fons), f. Ech 
Buniga. B) (Louis v. Requefend,& 
nier, war unter Philipp I. erft Ge 
ter bon Mailand, dann von 1573-150" 
er ftarb, Statthalter der Niederlande, 
(Gefd.) ware. &) S. Bera y Zuniza 

Zintern, Pflanjengatt. Rhol 
drum. p 

Zũpan, ſ. u. Polen 2». 

Zupana, Inſel, ſ. u. Ragufes 

Zñũñſpfen, ſ. u. Burftenmaders 

ZLipfmaschine, {fo ». v. Si 
mafdine. 

Lupfseide, feidene Faden, @ 
aus Stidden alten unbrauchbaren (e 
Beugen gejogen werden, man frame 
mit Baunnvolle u. verarbeitet fie de 
Stridgarn. 

Zuphium, bei fatreille Gxt 
Laublafer, gebildet aus Arten da & 
Galerita Fabdr. (ſ. Selangentifer ® 
denen die Lippen⸗ u. duferen Si 
ein größeres, verkehrt kegeiformize 
glied haben, ber Koͤrper platt, die 
abgeftumpft iſt. Wrt: Z. olens, a 
lien u. Gude Frankreich. . 

Zuposten, Hol; po ftenweift, * 
in Haufen od. Klaftern, zuzaͤhlen —* 














Zur (Sur), midianit. Fürſt, See 
Kashi, weldhe Pinehas mit ihrem 
Simri im Beifdlaf erftad. 

8. gefangen u. umgebradt. 
Lur (bibl. Geogr.), fo v. w. Sar! 
Zur, {. u. Parfiémus ve. 


Zor bis Zurechnung 


Zur (Zus. Zusa), bet den Hebrdern 
e attiſche Dradme od. rim. Denar, in 
[hen Münzſorten fie ihren Zins entrid= 
muften, nidt aber eine eigne Silber⸗ 
nge, wie Mande wähnen. 
Zurab, Fluß, f. u. Bukhara 1), 
Ziurah (bebr.), Pabalift. — der 
ſtalt od. Groͤße u. Stellung der Bude 
ben des A. T. 
Zurawno,. Ortfdaft in Podolien; bier 
1 27. Oct, 1676 Friede wifdhen dem Rd- 
Johann Sobieshi von Polen u. den Tür⸗ 
t unter bem Grofwefir Udmed Kiuperli, 
Polen (Gefd.) 2. . 
Zurbano (Dlartin), geb. um 1780, 
thte ſchon ben fpan. Befrelungskrieg 1808 
£4 als Guerillafiibrer mit, lebte dann alé 
Hleidbandler, erklärte fid aber beim Aus⸗ 
ud des Rarliftentriegs fur die Chriftinos 
war 1836 Führer eines Freicorps in den 
Sf, Provingen mit dem Mange eines Mas 
76 ber Urmee. Er war dburdaus Sonderz 
ig, trug Beine Uniform, fonbdern bet raus 
m Wetter einen Schafpelz, bei gutem die 
radt eines ſpau. Zandmanns. Sein sie 
yr befolates Corps hielt er burd graujame 
trenge in Ordnung u. lief oft auf feine 
ute feuern, wenn fie auf den erften Ruf 
ht zurückkamen. Die Thaten 36 waren 
‘berfalle, Hinterhalte, Streifsiige, die meift 
acklich ausfielen. Dabet war er —— 
heimtückiſch u. ließ faſt alle ſeine Ge⸗ 
agenen erſchießen. Schnell ſtieg er bis 
m Sberſten u. nad Beendigung des Karz 
tenPriegé 1841 — General. Er war, 
chdem die Königin-⸗-Regentin Spanien 
claſſen hatte, ein treuer Anhänger Eſpar⸗ 
os u. ſtillte mit blutiger Strenge die da⸗ 
ligen Aufſtände. Nach Barcelona als 
Sikcnbicacral gefendet, vermodte er jes 
H nidt den Wusbrud ber Unruben gu 
terdriden, Er hatte nun alle Hande voll 
thun, Gatalonien in Ordnung zu balten. 
8 ſich 1843 Narvaez u. And. gegen Eſpar⸗ 
o erhoben, ging, um fic) diefem gu nabern, 
mit Geoane nad Aragonien u. verfudte 
Juli das von Narvaez bedrohte Madrid 
entfegen. Geine Leute gingen aber ju 
irvaez uber u. 3. mufite nun nad ben 
‘birgen entfliehn, Als er im Nov, 1844 
e Guerilla in der Proving Rioja gegen 
: beftehende Megierung gebildet u. dtefe 
cfprengt worben war, wurden feine Sohne 
fangen u. erſchoſſen u. er felbft im Jan, 
15 in einem Berfted bet feinem Schwa⸗ 
: entbedt u. aud fifillirt. (Pr. 
Zirbaran (francisco), geb. 1598 zu 
iente de Comtos in Eftremadura; ſtud. 
te je in Stalien gewefen ju fein, die 
tliener, bef. Caravaggio, ward Hofmaler 
Elipps lll. u. einer der vorzüglichſten ſpan. 
ler; ft. 1662 au Madrid, 
Zur Diénstleistung comman.- 
wt (Kriegsw.), ſ. Wagregiren. 
Zirechn (Im putatio), 'H) die 
eziehung einer handling auf deren Urs 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl, XAAXIV, 
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beber, bie Behauptung, daß Yemand irs 
ae einer Wirkung fet; A) phyſ. Ur⸗ 
ache, fact., äußere 3. ipl 
actij, B) mit Wilfabr, willkähri. 
Urſache, innere 3. (Imputatio ae 
a) nach dem Woralgefete, fittlidje 3. 
(Imp. moralis), b) nach dem NHecdhts= 
gefeke, rechtl, od. jurid. 3. (imp. juri- 
dica), Beides aa) 8. gum Verdienſt 

mp. ad meritum), bb) 3. zur Schuld 
Imp. adculpam). Bet der jurid. 3. (ledigs 
lid) zur Schuld), concurrirt die moral, 8. 
in fo weit pon bem Strafredte die Moralis 
tat mit beritdfidtigt wird. So ift in der 


Medhtsfpradhe 3. das Verhaltnifp der wire 


Fenden Handlung gum Strafgefege, fo daß 
bie objectiv gegen bas Rect geridtete 
Handlung, aus ber Freibeit deé Handelns 
ben abgeleitet, aud) fubjectiv dem Ges 
fege guwider, ber Handelnde fid) des vers 
legten Rechtsgeſetzes bewußt fein muß, dies 
freilidh in verſchiedenem Grade, je naddem 
mehr ob. weniger Willensfreihbeit vorhan⸗ 
ben ift. *Fabigkeit, die Gefegwidrigteit, 
burd Unwendung der Vernunft gu vermeis 
den, Z-sfaihigkeit (Imputabilitas, Im- 

utativitas) ift vorhanden, wenn ber Hane 

eInde ber innern Willkühr, Willenss 
freiheit, Möglichkeit ber Selb thes 
ftimmung, durd feinen Seelens, feinen 
Gemithsjuftand, der dufern, phy f. Wills 
kühr, ber Möglichkeit, feiner Willensbes 
ftimmung duferlid gemäß gu handeln, nidt 
beraubt war, Dann entfteht fir den Hans 
deInden durch Verletzung des Rechtsgeſetzes 
die Verſchuldung (Reatus), vorausgeſetzt 
ee ſich bet unfittliden Handlurigen von 
elbft verftebt), bap der Handelnde wenig- 


‘ftens im Allgem. wufte, die Handlung fet 


unerlaubt (Bewuftfein ber Gefeg- 
widrigkeit), u. daf er feiner Bernunft 
u, MKorperPrafte mddtig war, um fid das 
durch von der Handlung abbalten laffen gu 
können (Freiheit bes Handelns), *Febh= 
len diefe Vorausſetzungen (Z-sgriinde), 
fo Bann die Handlung bem Handelnden nidt 
ugerednet werden, Z-slosighkeit. Bon 
—— Menſchen wird Kenntniß der Straf⸗ 
barkeit einer Handlung im Allgem., innere 
u. ris Willensfreiheit, ſonach Z⸗6faͤhig⸗ 
keit bis zum Erweis des Gegentheils ange⸗ 
nommen. *Die Gründe der Zesloſig⸗ 
Feit liegen, a) im Mangel an äußerer 
Willkuͤhr, wenn der Handelnde nur einer 
ftarfern dufern Gewalt (Vis absoluta), 
$, B. dem Zufalle, dann dem Zwang durd 
atuturfaden (dies bef. der Unterlaffungée 
verbredhen, wegen uniiberfteiglider duferer 
Hinderniffe u. Mangels nothiger Körper⸗ 
frafte), gum Snftrumente diente. *b) Sm 


“Mangel aninnerer Willkühr, aa) 


aué Mangel ber Vernunft in Folge 
aaa) des Mangels aller Körperlich— 
Feit, alfo aud der gu etnem verbrecer. 
Willen erforderlich. Sinnlichkeit (fo bet 
allen — ideellen, blos juriſt. P 

n 
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*in Folge bbb) nidt entwidelter Vere 
nunttfabig?eit, fo bei Rindern (ſ. 
Kind 2), (bet welden Beftrafung, nist nur 
Budtigung [f. >.) eintreten Pann), anders 
bei Unmunbigen (von 7—14 Jahren), 
wenn fie nad ben Umftanden zurechnungs— 
fabig waren, u. die Bosheit das Witer ers 
fullt (f. Sugend 4), *bei Taubftummen 
(wenn gleid unterridhtet, doch nidt gang gus 
rechnungéfabig); “bet Blinden u. Tau⸗ 
ben ruͤckſichtlich folder Berbrehen, gu 
denen der ibnen mangelnde Sinn erforders 
lig ift, im Ullgem. rudfidtlid and., wenn 
ber ermangeinde Sinn fie an gehdriger Bile 
bung gebindert bat; * bei Dummen (Sta- 
pidi, wenn die Dummbeit nidt bios in Uas 
wiffenbeit, fondern in Unfabigtcit a zuſam⸗ 
menbdngendem Denken befteht), Stumpf⸗ 
u. Blodfinnigen (Imbecilles), Nar⸗ 
ten, durch fehlerhafte körperl. 
Organifation an der gewöhnlichen 
gtiftigen Uusbilbung u. deren rids 
tigen Ridtung Sebhinderten, (vie 
been Kretinidmus [f. d.) font nur gemins 
derte B-éfabigkett); ganglid Wilden, 
(folden, welche ſchon in früher angen’ aug 
der menſchl. Geſellſchaft binweggePommen, 
od. unter fogenannten wilden Rationen, 
baber obne poonee cultivirter™ Bolter 
aufgewadfen find), “cee) In Folge ges 
bemmter Willenéfreibeit durch Kors 
per⸗æu. Geiftestrantheit u. Korpers 
entwidelung, Wahnfinn (f. d.2), bef. 
nag feinen UWbftufungen, Geifteézer= 
rittung, Dlanie, Melandolie (uidt 
bloé melandol. Pemperament), aud Wa hn-z 
wig, Bicversa gen? bie Abulie (f. 
Willenlofigkeit). Die in lidten Zwiſchen— 
rdumen (Intervalla dilucida, f. u. Wahn⸗ 
finn) begangenen Berbredhen find an fid 
zurechnungsfähig, erwirken aber Peine 
Strafe, wenn der Verbreder wieder in 
Wahnſinn verfallen u. darin geblieben ift. 
Hierber gehören aud die Hallucinationen, 
Unalog banad die Rindifd-Alten, 
in Bezug auf B-éfabhigkeit den Rindern 
gleih, bie Gelifte ber Shwangern, 
bie Handlungen in Folge einer Franks 
a sh aca a efhledtstries 

es (fo Mutterwuth u. Satnriafis), die 
Feuerluſt bet jungen Leuten in der Ents 
——— der Gemüthszuſtand 
einer Gebärenden während der Kinds⸗ 
arbeit u. * nad ber Geburt. "e) Wegen 
Unthadtigteit der Bernunft. Dergl. 
find: aa) Höchſtbetrunkene, die in dies 
fen Suftand ohne eigene Schuld verfailen 
(daé in gurednungéfabigem 3uftande bes 
fchloffene, in bem deshalb ſich verſchafften 
nicht eo tien Buftande begangene 
Verbrechen), f. Dolus. Es ift fireitig, ob 
der Raufd an ſich ein Verbrechen, die 
barin begangene That wenigftens mittels 
bar zuzurechnen fei, vorzü bet Trunks 
{udt — tremens) eines auf kör⸗ 
perl, Krankheit berubenden Geiftectrants 


Zurechnung 


beit; "bbh) Sdlafende, SSlaftrunse 
kene u. Radhtwandler, von Phantas⸗ 
men({.0.) Gepeinigte, ce) Zornige im 
Buftande ber höchſten Leidenſchaft, yumal 
aus gerechtem Grunde plé entftanbden, 
(f. impetus), Hig fterfhrodene. “Stes 
nicht ** eit der Vernunft im 
Augenblicke der Handlung, iſt die Vernunft⸗ 
thätigkeit blos verringert; ſo tritt nicht 
gay. Z⸗ sloſigkeit, bloé Berringerung der 
. cin, Ulle diefe Geifteszuftinde von ⸗ 
au erfordern, wenn fie vorgegeben, od. vers 
muthet averden, cine genaue Unterfudung 
im Laufe des Criminalproceffeé unter Zu⸗ 
ziehung Sadverftindiger (Ex men- 
tis), *d) Wenn Unwirkfamecit der 
Bernunft aa) bei dem durd Anwendung 
des ſchuldigen Fleifies nicht gu befie n 
Jrrthume (f.d.), Thatfaden u. dad Straf= 
geſetz betreffend, wenn z. B. ber Handelude 
das —* kennt, es aber falſch aus— 
legt, verſchieden von Nichtkenntniß der 
Strafgefeges bb) bet der Unwiſſen⸗ 
cit (das Ignorantia juris nocet, verliert an 
einer Berbindlidleit burh die Schwierig⸗ 
eit ber Kenntniferlangung u. bef. Berhalt= 
niffe)s ee) bei cinem unwiderftebli® 
binreifienden thier. Sn ftinct, 3. B. dem 
Heifhunger ; dd) beip fy dolog. Awange, 
im — vom Mangel du ils 
kühr (ſ. d. a.), durch unertragh Körper⸗ 
od. Seelenqualen, furchtbare Drohungen, 
Nothſtand, z. B. — Feuers⸗, 
ſernoth, fo daß die ftinde, bie Furdt 
vor ber Strafe überwinden. (Coactio non 
est imputabilis). "Die Grade ber 3. rice 
ten ſich nad der Willensfabigkeit u, Wil⸗ 
lensfreibeit, der Grofe der unerlaubten 
Triebfedern, alfo der Starke ber Bemeg= 
gréate nad der Abſicht des Thäters, den 
ſ. Pflichten, nach der Art der Ausfüh 
u, der Hinderniſſe. “eube, Die gef 
Beftimmungen uber Zurechnungen, Lub. 
1836; Mittermaier, De principio imputatio- 
nis alienationum mentis in jure criminal 
recte constituendo, Heidelb, 18383 in aͤrztl 
Beziehung : Leube, Die gef —— * 
über 3. aus dem ärztl. Geſichtspunkte, 
Rub. 1836. Bgl, Strafe. » 2) Jn der Dogs 
mati? Fommt die 3. in boppelter Beziehung 
por: “ a) Z. fremder Sehuld d. h· 
daß, weil Adam geſündigt babe u. bafir mit 
ber Sterblichkeit geftraft worden fei, aud 
alle Menfden, weil fie von Adam alle abs 
ftammten, fiindigen u, mit dem Bode ge⸗ 
ftraft werden en. Das vere 
dankt fein Entftehen der i 
der Erbſünde, bef. dem ——— Es 
fand aber viel Gegner, beſ. Pelagia⸗ 
uct u. Semipelagianer, Die Dogmatiker 
der Altern Rirdhe unterfdieden cine un mit- 
telbare 3. (Impatatio immediata), 


te Don 


wonach Gott alle Menſchen wegen Adams 
e 


Siinde aud alé Sinder bebandelt, u. ein 
mittelbare 3, imp. mediata), wonad 
Gott hen UbFommlingen Adame (d. i. allen 
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mfden) biefelbe Strafe, wie dem Adam, 
halb aufgelegt habe, weil er gewuft, 
} fie die fundhafte Natur Adams theilend, 
h fandigen würden. Cin and, Unter 
eb, aus dem Medhte Hhergenommen, ift 
ſchen fittl 3. (Imp. facti od, Imp. 
‘ralis), fo daf einer alé freier Urbes 
einer Handlung angefehen wird u. die 
gen derfelben tragen muf (in welchem 
me von 3. bes Adamitiſchen Falles nicht 
Rede fein Fann), u. rehtlider 3. 
ip. juris), wonad Gott den Menfden, 
Fadtommen Adams, wegen des Bus 
unenbanges, in weldem fie sit bem 
bigen Stammvater ftanden, deffen Vers 
en angerednet babe. Die fymbol. Bie 
ber luther. Rirdhe fprechen fim darüber 
t beftimmt aus. ™b) Die Z. des Ver- 
anetes Christi, fo daf Gott den 
yorfam Chriſti, bef. in dem Lode, alé 
: Genugthuung fiir die Sinden aller 
nfden angenommen u. um diefes Gez 
famé sillen allen Menſchen, welde daz 
glaubten, ihnen auc ibre Siinden vere 
en u. mit der ewigen Seligheit befden- 
wolle, weil wie die Menfden durch 
es Schuld fiindhaft u. ftrafbar gewor— 
waren, fo aud durd Eines Berdienft 
y witden. Auch dies Dogma ift ein 
zeſatz der Anſicht von der Erbfiinde. Val. 
bienft 3). Sn ber Kirche hat die Lehre 
ber 3. des Berdienftes Chrifti die 
inung einer 3. guter Werke aud 
Menfdhen, bef. der a hervor⸗ 
acht. (Bs. u. Lb.) 
uréchtweisung, ſ. u. Strafe u, 
zerweis a. 
ireichend, was zur Erfüllung irgend 
c Unforderung genug iſt; daher in der 
§ Zeer Grund, ein Grund, wenn 
‘ine Folge verftandig u. mit Nothwen— 


sit beftimmt, u. Gag des gureihens 1621 


@rundes (Principium rationis suf- 
ntis), das Denbgefes immer nad) zu— 
enben Griinden deffen, was man fir 
c Halt, gu ftreben. 
areiten der Pferde, Pferde ge- 
im madden u. fie an gewiffe Seiden 
hnen, auf welche fie den Willen des 
ers thun. Das 3. geſchieht meift durch 
‘iter od. durch ihre Stelle mehr od. wee 
- gut vertretende Reitinedte, Eavalles 
ite roffijiere u. dal. 
amen, foo. w. Miſteldroſſel, f. unt, 


el. 
awed, Diftrict, f. Wibany 4), 
gwichtegespannu.Z-meister, 
WBucdruder «. 
axichten, I) cinem Gegenftande die 
Age Midtung od. Befhaffenheit ers 
43 2) f. u. Buchdruden 2; Bp die 
ift nad bem eigentl. Guß auffegen, 
em u. fertig maden, ſ. Scriftgies 
aaszs 4) die Matrize fiir dads Gieß— 
ient dburd ben Suftirer vordereiten; 
f- 4. Schriftgleßer; S) einen Schmelz⸗ 
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ofen od. Herd fo bherftellen, daß bie Ure 
beit wieder beginnen Fann; G6) gum Schmuck 
beftimmte Federn in einem Geifenbade 
reinigen u. dann ſchwefeln, damit fie {din 
weifi werden; 7) ſ. u. Gerberet i203 8) die 
Setde gum Farben vorbereiten. Dies ges 
chieht dadurch, daß man fie in Seifenwafs 
er u. dann in ein kaltes Alaunbad legt. 
ad einem and, Verfahren gefdieht dies 
dadurch, daß man die Seide in Weingeift 
weicht, wozu etwas Salzſäure gethan wird 
u. ſie dann 12 Stunden der Sonne od. 24 
Stunden einer Wärme von 165—20 Grad 
ausſetzt, bernad aber in reinem Weingeift 
ausfpult; died Verfahren wird nod einmal 
wiederholt, bann die Seide in yeinem Wein⸗ 
geift nod 24—86 Stunden ber Sonne 
ausgefept u. gulegt in reinem Waſſer aus⸗ 
gewaſchen. 9) S. u. Graupenmible 2. 

Luarichter, 1) (Böoͤttch.), fo v. w. 
Werkftattégefelle; 2) f. u. Kohlenbrennen o5 
3) fo v. w. Wppreteur, 

Zurichtang, 1) bei einer Sdrift alle 
die Lettern, welche Peine eigentl. Budftaben 
aufgegoffen baben, als Quabdraten, Gee 
vierte, Halbgevierte u. Spatiens B) bef. 
in dDer Redensart eine Schrift hat 8 od. 
6 Bogen Median Z., d. §. fie ift fo viel 
Bogen ſtark, fo v. w. — überhaupt; 
3) vom Teige die gehörige Gahre. 

Zuarilla (Zool.), Didelphis opossum. 

Zurita (Geronymo), geb. 1512 zu Cas 
ragoſſa, Inquifitionsfecretar zu Madrid u. 
1547 Hiftoriograph von Uragonien, 1567 
Kammerfecretar; ft. zu Garagoffe 1580. 
Schr.: Indices rerum ab Aragoniae regibus 
gestarum, Garag. 1578. Fol., im 3, Woe. 
pon A. Schotts Hisp. illustr. Annales de la 
corona del regno de Aragon, berauégeg. 
von feinem Sohn Geron, 3. de Olivan 
1585 u. von J, de Lanaja vermehrt _ Fol, 


. (LO. 
Zur Jingfer machen, beim offs 
brechen des Wilds das Schloß mit dem 
Weidmeffer durchſchneiden, u. dte Hinters 
Idufe aus einanbder driiden, um das Ges 
fcheide heraus nehmen gu können. 

Burlit, cine Ubanderung de6 Kreuz⸗ 
fteins vom Vefub. 

Zũrlo, Gew., fo v. w. Surlo. 

Zũrlo (Sofeph, Graf), geb. 1759 zu 
Neapel, wurde 1783 nad dem grofen Erde 
beben nach Calabrien geſchickt, war dort fir 


bie Einw. febr thatig, bebleidete dann bet 


einigen Geridtéhofen Aemter u. wurde 1798 
tnangminifter. Das Volf, ihm die Schuld 
einer Borganger aufbürdend, zerſtörte feine 
ohnung, u. er wurde perfonlid& nur durd 
bewaffnete Macht gerettet. Nad Wieders 
berftellung der Mube ging 3. aufé Land, 
wo er bis — Rückkehr Königs Ferdinand 
(1799) blieb, der ibm ſeinen Poſten wieder 
tibergab. 1803 wurde 3. aber durch ben 
Minifter Acton geſtürzt u. verhaftet, zwar 
freigefproden, aber nicht wieder in feinen 
Poften eingefegt, Cr verließ die Stelle 
38 * gang 
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ang arm, begleitete den Konig 1805 nad 
Sictlien , febrte aber 1809 nad Neapel gus 
rid u. wurde som König Joachim erft gum 
Staatérath, dann gum Minifter des Innern 
u. des Cultus ernannt. 3. arbeitete fir 
Verbefferung u. Vermehrung der Sculen, 
fiir Befretung der Gemeinden von den 
Feudallaften, Hob viele Mldfter auf, bes 
ſchützte Wiffenfdhaften, Künſte, Gewerbe 
u. Handel. Nad Joachims Vode begleitete 
er deſſen Wittwe nad Trieſt u. lebte erft in 
Benedig, dann in Mom zurückgezogen, bis 
ibm 1818 König Ferdinand nah Neapel 
zurück u. 1820 in das conftitutionelle Mis 
nifterium berief. Als Minifter des Innern 
verfammelte er die Wabhlcollegien zur Bils 
bung des Parlamenté, aber die Carbonaris 
waren ibm feindlid seth u. berfesten ibn, 
nad des Königs Wbreife nad Laibad, in 
Anklageſtand. Obgleidh vom Parlament frei⸗ 
gefproden, sf er bod fein Umt nieder; 
er ft. 1828 in Neapel. (Js.) 

Lirna, cin, bei der türk. Kriegsmufi? 
ror aaa Blasinftrument, der Hoboe 

nlich. 

Zurrhin, ſ. u. Perſien (Geſch.) a. 

Zurrica, Marktfl., fo v. w. Zorrica. 

Zur Tracht bringen, ein Stück 
Bauholz fo hobl ng rl baf es mit feiner 
eignen Starke eine Laft tragen muß. 
— chan, Stadt, fo v. w. Zuru⸗ 

aitu. 

Zurickbehaltungsrecht, fo v. 
w. Retentionsredt, 

Surdckbeagung (Retroversio), eine 
Lageveranderung eines Organs, wodurd es 
mehr nad ridwarté gu liegen kommt, 3. B. 
die Gebarmutter, f. u. a ee 

Zuriickbleiben, 1) f. u. Hirſch⸗ 
fährte 133 2) fo v. w. Hinterlaffen. 

spake aay i dain eines Bri- 
ches, f. u. Brud. 

Z ekfall (Uprm.), fo v. w. Heme 
mung. ZurickfallendeHémmung, 
f. u. Hemmung. 

Zurichkfiihren (Reit?.), fo v. w. 
Suridtretenlaffen. 

“uriickfiihrende Blitgefiisse, 
fo». w, Benen. Der Gang des Hé- 
dens, ſ. Genitalien as. 

Zurickgehen des Schattens, 
ſ. u. Schatten ro. 

Hurickgeschobener Eid, {.€ib:. 

“uri 
Feſtung, deren Hauptwall nur aus abges 
fonderten Werken ohne Curtine befteht, wo 
man dann, um die Verbindung zu erhalten, 
einen allgem. Abſchnitt hinter ben Werken 
anlegen muf, 

Luriickgezogene Flanke, f. u. 
Bollwerk ae. 

Zuriickkriechen der Pférde, 
ſ. u. Zurücktretenlaſſen. 

Zuriicklaufende Artérien (Ar- 
teriae recurrentes), die von bem ges 

idhuliden, vom Herzen abgewendeten Vers 


Zarna bis Zuriickwerfang 


ckgezogene Féstung, cine b 




















lauf abweichen u. etne entgeg —* 
tung nehmen. Als ſolche — 
bezeichnet: a) die z Spéichenare 
vie (Art. rec. radialis), ¢in gegen ta > 
feren Condylus guriidgebender Swi: e 
Speichenarterie; b) diez. N 
arterie, cin 
guriidgebender Zweig der genannten ie 
ties; e) die wz Schiénbeinarteri, 
Zweig der vorderen Scdiendeinarterie, tay 
bem Gelenkgefafineg des Knies junit 
Aehnlich find die Z-m Wénen (Veu 
recurrentes). 
Zuricklaufende Nérven, 
venzweige, die in einer, der des Harptio 
mes entgegengefegten Richtung vel 
Ynsbefondere: a) Zer Nerv, {2% 
birnnerven 635 b) daé 11. Sebi 
f. d.), aud) alé Nervus recurrens Wi 
ezeichnet; e) der Vidianiſche Rero |. 
d) ber z Nery des sen 
N, rec. musc. psoae), ein Pleiner, a2 
enkelnerven ridwarté gum Pics 
bender Nervenaft. 
Zuriickruf, ſ. Abberufung. 


u. Frarbetaat 
Zurfickschiages,{ yr torny 


“Zuariickschreibung ( 
v. w. Ristorno. 

Zuricksehend (Her,), {02.08 
derfebend, ſ. u. Bhtere 2. 

Luriicksetzen ($agtw.), {.+? 
born. ) 
Zuriickstossung (Phyſ) . 
ßung. 

“Zuriicktreibende Mitte! 
pellentia), Wrzneimittel , welche 0 
od. krankhafte Uusleerungen, Musee" 
unterdrücken. | 

Luricktretentiassen(*” 
Hand zuridtretenlaffen), de 
worin das Pferd im Zurüůcktreten & 
tet wird. Der Reiter muß hierbei 
fo wenden, daß ſich die Zügel in da 
tung des Nabels verkürzen u. 
Schultern allmablig ruͤdwaͤrts jet 
es Fuß fir Fup langfam zurücſch 
jedem folgenden Tritt wird diefe 
wiederbolt. Feblerhaftes Zuridiret, 
fie bet der mindeften Einwirkung bet 
auf baé Maul wegen gu groper 
lichkeit zurückweichen, nennt man 
Kriechen. 
Zurlickweisungsbal, f. 


a . 

Lurickwerfang ($0f., % 
Gig. 17), Wirkung der jeden fefter 
innewohnenden abſto ßenden Kraft 
welder er alle and. Rorper, die ges" 
wegt werden (anfdlagen, anpre 
anftofen), obne ibn dadurch 
zu können, nöthigt, unter demſelben 
Einfallo⸗- od. Unprallwiate!), 
dem fie auf ibn trafen, wieder 
die abftofiende (abſchlagende) ref 
alfo bier alé zuriickstossende® 
ckwerfende Kraft. 3#"; 
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llende Rirper ein — wie Licht, 
hall, Wärme rc, fo gebraucht man ſtatt 
—— den —— ML) 
flexion (Z-beugung), ſ. d. ; 
ZLurickwerfung des Lichts, 
chwerfungsebeneu. Z-win- 
el, f. u. Licht a. 
Zurickwirkungsmaschine, Z- 
nd, fo ». w. Reactionsmaſchine. 
Zurichkzahlung (Rückzahlung, 
urickerstattung, €rftattung, 
stitutio, Solutio), die Urt von Zablung, 
ttelft deren einem Dritten das gewabhrt 
rb, was er früher dem Sablenden [eiftete. 
i¢ kommt vorzüglich bei dem Darlehen, 
er aud bei andern Contracten, 3. B. dem 
nterlegungécontracte (Depositum) vor. 
ruptgrundſatz dabei ift, dap in ber Megel 
: 3. in benfelben Münzſorten — 
iß, in denen die Zahlung geſchah. Bei 
m regelmäßigen Depoſitum müſſen es aud 
ſelben Geldſtücken wieder fein, dann bei 
at Rückzoll, der Caution 2c. Der ſchwie⸗ 
iſte Fall dabei iſt, wenn die Muͤnzſorte, 
welder eine Summe gezablt wurde, von 
an bié gur Beit der 3. verfdlagen wors 
a tft, f d. u. Zahlung. (Bs.) 
Zz ekziehen, 4) (Sriegsw.), f. 
ud3ug; BZ) ein Mauerwerk nad oben 
wieben od. ſchmäler maden. Z. der 
létscher, f. u. Gletſcher ⸗ Z. der 
férde, bei Wagenpferden baffelbe, was 
8 Suridtreten bet ben Reitpferden ift. 
Zuriickziehende Muskeln des 
isseren Ohres, f. u. Obra. 
Zurifschan, Fluß „ſ. u. Bukhara 1). 
Zurukhaitu, Handelsſtadt u. Grenz⸗ 
tung gegen China im ruſſ. Kr. Nertſchinsk 
Statthalterſchaft Irkutsk am Argan. 
Zurumbad (Z-bath), fo v. w. Zitt⸗ 
rwurzel. 
Zurza, Stadt, fo v. w. Jerköki. 
Luarzach, A) Diftrict im ſchweiz. Can⸗ 
; Margaw, 8000 Ew.; B) Markt. bier, 
Mbein, Pathol. u. reform. Kirche, Colle- 
t, 2 beſuchte Meffen, im Friblinge u. 
rots 1000 Ew. Rhcinfall dabei, f. u. 
ein 1. 
Lurzichi, fo v. w. Sudſchuk Kala. 
bus — Münze, ſo v. w. Zur. 
Lis ante pon ben Schafer, wenn fie 
n 


ahre alt find u, keine Zähne mehr bes 
imen. 
Lisagetag (Buchdr.), fo v. w. Anz 
tag. 


Liisam, Mebenfluf der Donau, minbdet 
Donauwsrth im baier. Kr. Shwaben, 
der 3. liegt der Markt. Zisam- 


theim, im Landgeridt Wertingen, 
tfamt, w. 
LusAmmenballen, fo v. Ww. em⸗ 
iren. 


5usadmmenbindung der WAap- 
wa (Her.), f. Wappen rr. 

— — beln (Holzarb.), fo 
De ° 


° 8. H 
Winde, Fifsemu 


Zusammendriickbarkeit, fo v. 
w. Compreffibilitat. 

Zusammendricker des Nasen- 
fliigels, f. u. Kopfmuskeln is. 

Zusammenfallen, von Erzgängen, 
—— in der Tiefe ſich vereinigen od. durch⸗ 

reuzen. 
ee f. u. Flüſſig⸗ 
eit. 

Zusimmenfiuss der Verbré- 
chen, fo ». w. Concursus delictorum, 

Zusammentfiigen, 1) vereinigen, 
an eillen gemeinfdartigen Ort bringen od 
mit einander verbinden. Die Holjarbeiter 
haben verfdiedne Urten des 3-6, 3. B. An⸗ 
blatten, Uufblatten, Döbeln, BWergebren, 
das 8. mit Sapfen u. Löchern, mit Schwal⸗ 
benſchwänzen, mit dem gezahnten Sdnitt; 
2) 2 Stiiden an ber cinen Seite ebenen, 
damit fie gut gufammenpaffen. 

Zusammengebacken, von Mines 
ralien, welde ſchwach gufammenbangen, 

Zusdmmengebalite Driisen, ſ 
u. Drifen. 

Zusammengedriickter Stamm, 
ein Stamm, welder an 2 entgegengefeb- 
ten Seiten etwas abgefladt ift, fo daß etn 
Querdurchſchnitt defjelben eine eirunde Gee 
ftalt bat. 

Zusammengefeilte Binder, 
Bander, welde wie die Fiſchbänder ein Ge— 
winde haben u. wie bie Hakenbander auf 
das Holy aufgefdlagen werden, 

Zusammengehaufte Blimen, 
gebdufte Bluthen, ſ. Blüthenſtand re. 

Zusammengehiufte Drisen, ſ. 


u. Drüſen. 

Zusammengekittet, von einem 
Mineral, deffen Vheile mit einander durch 
einen andern Rorper verbunden find, 3. B. 
Quarz mit Thon; dagegen ift ed mzusam-~ 
mengesetzt, wenn, wie 3. B. im Graz 
nit, dte Bheile fid alé einzelne Korner, 
Stiden od, Lagen zeigen. 

Zusammengesetzt ny (Miner.), f. 
u. SufammengePittet; 2) (Her.), ſ. Geſtückt. 

Zusammengesetzte (Bot.), fo v. 
w. Compositae. 

Zusammengesetzte Balken, f. 
Balken e. 

Zusammengesetzte Bewégung, 
ſ. Bewegung u. 

Zusammengesetzte Binden, ſ. 
u. Binden ur. 

Zusammengesetzte Farben, alle 
Farben aufer oth, gelb u. Blau. 

Zusammengesetzte Friichte, 
f. u. Frudt 26. 

Zusammengesetzte Ganglien, 
bie unter fid) durch Nerven verbundenen 
Ganglien des vegetativen Nervenſyſtems. 

Zusammen etzte Hébezeu- 

e, Hebezeuge, bet welden eine Berbins 

ung mebrerer einfadhen Mafdinen Statt 
findet, ebelade, DHafpel, Gopel, 


ꝛc. 
Zu- 
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ZLusammengesetzte Kriafte, ſ. 
Bufammenfegung ber Krafte. 

Zusammengesetzte Miuskeln, 
Musteln, deren Fafern frag in mebrere 
befondere Reihen geftellt find. Z. Xer- 
ven, die durch Bercinigung von Ueften 
= Bweigen verſchiedener Nerven fid bil⸗ 
en. 


Zusammengesetzte Ordnung, 
f. u. Sdule ss. 
Zusammengesetzte Propor- 
tidn (Math.), {. Proportion sc), ed). 
Zusammengesetzte Pro r-« 
tidnsrechnung, ' der Snbegriff der 
Regeln far die Berednung einer Größe x, 
deren Verhaltnif zu einer befannten Größe 
derfelben Art aus den BVerbaltniffen mehs 
reren anbdern bePannten Grofen zuſammen⸗ 
ef tift. Sind 5 Größen befannt u. x die 
+, fo erbalt man eine Wufgabe ber foges 
nannten Megel quinque, find 7 beFannt der 


Ungabe a Hobe 






b Breite c Sdritt d Mann e Stunden f Tage 
b 2s ¢& ss ©& 2 @e ⸗ f s 


Regel septem u. f. w. Diefe ——— 
fnben fish nod in den dltern Rechenbü— 
cern, Pominen aber immer mehr ab, »All⸗ 

emeine Regeln, die fir jeden befondern 
Ball paffen, laffen ſich nicht aufftellen, es 

mint hauptfadlid darauf binaus, die Zah⸗ 
len mit denfelben Ginbeitébenennungen in 
ein ridtiges Verhältniß zu bringen. Cin 
Beifpiel moge gur Erlauterung dienen. Cin 
€rdwall 7 (—a) F. bod, 13 (—b) F. breit, 
wird 93 (= c) Schritt weit abgeParrt; es 
arbeiten daran 13 (= d) Mann taͤglich 10 
(= e) Stunden u. vollenden in 19 (= f) 
Tagen eine Wallftrede von 21 (= g) Ruz 
then Lange. Wenn nun an einen abnliden 
Wall von 5 (— w) F. Hohe, 14 (—b’) F. 
Breite, ber 97 (—c’) Schritt weit abgeParrt 
wird, 18 (= d’) Urbeiter tazlid 11 (= e&) 
Stunden befdhaftigt find, wie groß wird die 
von ibnen in 23 (= ſ) Tagen abgetragene 
Lange (= x) fein? 


g Ruthen 





@Gragefag ai = x 
asa 5: 7 
b’:b ae — 
e:c 97 : abcd’e’ 
wp 282 - wa? se alsxalfox = 
nee "38318 f Tpedet® 
{:f 19 : 23 


Mod einen andern mae ge man nad 
ber Reefifhen Regel. an ftelle x zur 
Rinken eines vertifalen Strides u. unter 
baffelbe biejenigen Grifien bes Fragefages, 
mit beren Wadfen es abnimmt, zur Meds 
ten ftellt man ftiefer bie übrigen Grofen 
ber Frage. Zuletzt ſchreibt man jeder diefer 
Bablen die ihr gleichartige aus ber Angabe 
bin u. erbalt fo folgendesd Schema: 


x Muthen | g Ruthen 

a Fup a Fuß 

b’ Fug b Fuh 

ce Sdritt | c Scrite 

d Urbeiter | d’ Urbeiter 

e Stunden | e Stunden 

f Tage f age 
x=gabedef 


a b'c def, 

Nachdem man, je nachdem es ndthig, redus 
citt, bie Brüche fortgeſchafft — hat, 
dividire man das Product aller Grdfien recht⸗ 
burd das aller links u. erbalt in der Bes 
nennung bon x bas Refultat. * Gergonne, 
her wie faft alle franz, Mathemati€er die 
diode ag aus der Mathematik vers 

annen will, gibt folgende Regel an: Man 
bilde aus den Gliedern jedes der vollſtändi⸗ 
gen Berhaltniffe einen Bruch u. multiplicire 
das Product dieſer Bruͤche mit dem gegeb⸗ 
nen Gliede des unvollftindigen Verhaͤltuiſ⸗ 
ſes, fo erhalt man bas gu diefem gebdrige 
feblende Glicb x. Um nun ju beftimmen, 
weldes Glied jedes Verhaltniffes den Babe 
Ter bildet, unterfude man fucceffiv, ob uns 
ter ber Borausfegung, daß jede der gegeb= 





nen Zahlen bes Fragefases gu O wird, die 
gefudte Zahl gu Null od. unendlich grog 
wird, Im erften Falle wird die gegebne 
Bahl bes Fragfages Zabler, im pweiten 
Menner des Brides. Dies auf unfer Beis 


b 
{piel angewandt gibe—, y' benn batte der 


Wall Feine Hohe, od. Brette, fo würde ein 
unendlid) großes Stid abgetragen werben 


Fonnen; — denn würde die Erde nicht fort⸗ 
geſchafft, ſo würde unendlich viel abgetragen 
werden können; —, denn würde Fein Arbei⸗ 
ter arbeiten, fo würde aud nichts abgetra⸗ 
gen u. f. w., man bekommt alfo x = = P 


bed@de ft 

7 7 7 * 76 daſſelbe, was der 
erfte Unfag lehrte. *Fft die gu fudende 
Groͤße Glied eines Theilperhaltniffes (f. Bere 
Haltnif 4) fo wird die Aufgabe bezůgkich auf 1 
ae umgekehrten Regelquinque od. 


egelſeptem. (T9.) 
= Jrushmmengesetzter Bssig. ſ. 
a7. 


Zusimmengesetzte Bilien, fo 
v. w. Flaſchenzug. 
Zusammengesetzte Sifilen- 
ordnung, f. u. Sdule vu. 
Zusammengesetztes VerbAlt- 
nias, f. Verbhaltnif s. 
Zusammengesetzte TActar- 
ten, A) die Verbindung zweier Cacte = 
ct 
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der Art gu einem, mittelſt Hinweglaffun 
bes Tactierichs @) die Berbindung —* 
Tacte ungleicher Urt, z. B. des 2 u. Tac⸗ 
tes gum Tact. 
Zusammengesetzte Wérkzeu- 
e@, A) Werkzeuge, welde aus mehreren 
$c theilen befteben u. gewihnlid aud 
afdinen genannt werden; B) Gergb.), 
fo v. w. Bergbohrer. 
Zusammengesetzte Zahl, ſ. u. 
Theiler r. 
ZLusammengesetzte Zinfte, ſ. 
u. Bunft a. 
Zusamme 
ckunaentiopdind paatediont 
us e 
1- Blatt os. ee . 


Zusammenhalt der MAssen- 
theilchen, fo v. w. Cobafion. 

Zusammenhalten des Ge- 
wéhrs, ſ. Sdiefen. 

Zusammenhang, &) der 3uftand, 
two die trennbaren Eheile eines Dinges mit 
einanbder verbunden find; 2) fo ». w. Eos 
bafion; B) die wedfelfeitige Beziehung, in 
welder 2 Gedanfen od. Urtheile ſtehen; 4) 
bei Geiftes= u, Kunftproducten ber Suftand, 
in welchem die einzelnen Theile fo gufam- 
mengefest find, fie ein wohl geordnetes 
Ganjes bilden, . 

Zusammenhang der Sache, ſo 
v. w. Connexitas causarum (f. d. 1). 

Lusammenheften, gewebte Zeuge, 
welde getafelt od. gufammengelegt find an 
—— mit einigen Stichen zuſammen⸗ 
naͤhen. 


mgewachsene Fin- 


Zusammenschiirzéen, 2 Pfähle od. 
Balen fo mit einander vereinigen, dap 
baburch ein iangeres Stite entitehts ble beis 
ben Enden werden in einander eingeſchnitten 
u. bans mit eifernen Ringen, Bolyen ob. ans 
geſchraubten en an einander befeſtiget. 

Zusammenschw eisson, 2Stiden 
Eiſen od. Stahl dadurch mit einander vere 
einigen, daß man fie in der Schweißhitze 
erweiden laft, dann an od. auf einander 
Iegt u. mit bem Hammer darauf ſchlägt, 
bis beide Maffen wedfelfeitig in einander 
eingédrungen find. Außer dem Gifen iſt 
aud Platin, Palladium u. Gold ſchweißbar. 

Zusammensetien, 2 Stide mit 
Seilen fo vereinigen, daß fie nun diefelbe 
Haltbarkeit haben, alé cin gréferes Stid 
haber würde. 

Zusammensetzer, Werkzeug, beim 
Bufammenfegen etner Tafdenubr, um bas 
Uhrwerk nidt in der Hand feft alten ju 
müſſen; es befteht aus einem Ringe, an 
welden 3 Hhervorragende Theile Ungebradt 
find, die verfdoben u. feft gefdrawbt were 
den konnen u, mit Einſchnitten verfehen find, 
um die Ubrplatte gu faffen. 

ZasAmmensetzung, 8) fo v. w. 
Eompofition; B) die Vereinigung zweier 
verfdiedens od, gleidhartiger Worter zu alls 
artiger Modificirung der Bedeutung der eins 
faden Wirter; Z-en mit gleidhartigen Wör⸗ 
tern find 3. B.: Nachtmahl, Dadfenfter re. ; 
B-en mit angleidartigen Wörtern: anzün⸗ 
den, Schlachtvieh, Schwarzholz, feuerfpetend 
2¢.3 B) die Berbindung mehrerer Theile gu 
einem einzigen Ganzen od, Theil; vgl. 

(Fch.) 


menkaimmen (3immerm.), Teil 


Zusam 
fo >. w. Kaͤmmen 3). 
usammenkommen, V (Bergd.), 
von 2 Erygangen fic im Streiden vereinis 
gen od. durchkreuzen; Bp von manden Thie⸗ 
ren ſich begatten, 
‘ = nkoppelin, {o v. w. Kop⸗ 


e 
Zusammenkunft (Uftron.), fo v. w. 
Gonjunction 8), f. u. Malender as y. 
Zusammenlaufen, 8) von Farben 
in einander fliefen; 2) von der Milch fo 
. w. gerinnen, 
Zasammenlegen der Giter, ſ. 
u. Ubléfung der Grundlaften u. Dientte +. 
ZusAmmennadeln (Kürſchn.), fo 
v. w. Sufannnennaben. 
Zusammennehmen, ein Pferd, es 
durch Schenkelhülfe x. Erhebung ber Fauft 
naber an das Mundſtück treiben, entweder 
aur Ermunterung, od. um es auf einen dare 
auf folgenden Befehl aufmerkſam zu machen. 
ZAusammenpfiiigen, f. u. Pfliigen s. 
Zusammenschiagen, I) {o v. wv. 
aufammenlegens 2) mebrere Dinge fo vere 
cinigen, daf fie nun als ein Ganges betrach⸗ 
tet u. behandelt werden; B) (Bergb.), meh⸗ 
ae ny —* —— 8* hen 
unen, fo vereinigen, ewerkſchaf⸗ 
ten derſelben nun cine einzige bilden. 


Zasammensetzung derrte, 
ſ. Zuſammengeſetzte Bewegung unt. Bewe⸗ 
gung 1. 

Zusammensintern, von mehr. Ges 

enftanden, welde durch Hingutritt einer 
Feinigen aterie feft mit einander verbun⸗ 
den werden. 

Zusimmenstimmen, bef. von In⸗ 
firumenten im genauen Ginflang mit eins 
ander ſtehen. Bol. Harmonie. 

Zusdmmenstiirzen, Erze ob. Berge 
auf einen Haufen ſchütten. 

ZusAmmenwacheung (Prosphy- 
sis), widernatirlide Verbindung von nabe 
an einanbder liegenden Theilen, theils alé 
—F urſprünglicher Bildung, theils durch 

lebung u. Vereinigung ihrer Flaͤchen bei 
Entzündung. 


Zusammenwachsung der Ai- 
genlider, f. Symblepharon. 

Zasammenzihien, fo v. w. Uddi- 
ren. 

Zusdmmenzi¢hen, 1) etwas Ser: 
ftreutes in einen Haufen, etwas aus einem 
griferen Raume in einen kleinern bringen, 
verfammeln; B) etwas gu cinem Ganjen 


se en; 3) cin Gefap a, 
' * n Kraſis on 
5) i i 


Zu- 
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ZusammenzichendeMittel (Ad- 
stringentia), Urgneimittel, welde die Fafern 
der Theile gu größerer Contraction reizen, 
daher KRanale od. Hohlungen verengern u. 
den Umlauf, od. Ausfluß von Flüſſigkeiten 
ra ii od, bemmen; val. Blutftillende 

ittel s. 

Zusammenzieher der Harn- 
blase, f. u. Harnblafe. Z. der Lip- 

en, der Mundfdliefer, f. u. Kopfmüs⸗ 

enw. Z. der Nasenfliigel, der Vers 
engever ber Nafenloder, f.ebd. uu. ZB. der 
Schéide, der Scheidenſchnürer, ſ. Genie 
taliensr. Z. des Miundes, der Dtunds 
ſchließer, f. u. Kopfmuskeln rs, 

Zusammenziehung des WAas- 
serstrahis, ſ. Tropfbare Flüſſigkeiten as. 

Ziisatz, 1) was zu einer Sade bin- 
zugefügt wird u. nicht wefentlid od. gar 
nidt dazu gehört; 2) ein geringerer Stoff, 
welder fid auf feblerbafte eite unter einem 
befferen befindet; 3) (Math. u. Philof.), fo 
». w. Corollarium 4); 4) (Muſik), ſ. Coda; 
5) (Unat.), fo v. w. Fortfag. 

Zisatzartikel, ſ. u. Urticulirtes 
Verhoͤr 2. 

Zisatzrad, bei Federubren mit 5 Raz 
bern baé Mad, weldhes durd das Getriebe 
des Federhaufes in Bewegung geſetzt wird 
u. das Minutenrad in Bewegung bringt. 

Bischalken (Sahiffb.), fo v. w. Buz 
nageln. 

Zuscharen, von Kliften, welde nad 
einem Gange zu laufen. 

Zuschickmeister, f. u. 3unft ir. 

Zuschiebung des Fides, ſ. Gid:. 

Zuschliger, chemalé in den Mins 
gen derjenige Urbeiter, welder bei bem Pras 
gen auf den obern Stempel mit einem ſchwe⸗ 
ren Hammer fdlug. 

Lischlag, 4) (Redtéw.), fo v. w. 
Udjudication; 2) fo v. w. Hagung, daber 
Wieſen od. Holy in 3. legen, d. h. anord⸗ 
nen, daf fie gehagt werden; B) (Hiittenw.), 
{. u. Cifenfdmeljens; 4) die legte Zudei⸗ 
hung eines Dammes; &) die Uusfillung 
eines Deihbrudes ; @) das Verbot der Nuss 
fubr, die Sperre, das Hagen; J) (Forftw.), 
fo v. w. Gebege 6); 8) ecingefriedigtes juns 

es Holy; D) f. u. Korbmader s; 10) 
? u. Sdhafivolle is. 

Zischlagdamm, Damm, mit wel⸗ 
dem Wafer zuerft abgedammt wird. 

Zuschlagebret, Bret mit fdrag auf⸗ 
warté gehendem Stiel, womit befaete Beete 
feft gefhlagen werden, damit fie nid&t fo 
ſchnell austrodnen, 

Ziuschlagen, Meichb.), fo v. w. 
Sudammen; 2) in Uuctionen durd einen 
Sdlag (Zischlag) ju erfennen geben, 
daf ber, welder das legte Gebot gethan 
Hat, den gu verfteigernden Gegenftand ers 
— 2) (Hiittenw.), den Bufdlag (ſ. d. 8) 
geben. 


Zuschlagmesser, ſo v. w. Einſchla⸗ 
gemeſſer. 


Luschneidebret, ſo v. w. Werkbret. 
Z- Ieiste, ſ. u. Glafers. Z-emesser, 
ſ. u. Kürſchner v. 

Zuschneiden, V cinem Gegenſtande 
durch 3. eine gewiſſe Geſtalt geben, damit 
es nun weiter verbraucht, zuſammengefügt 
od. zuſammengenähet werden Fann; 2) f. 
u. Schneider s. 

Zuschneideschere (af. XXX1. 
6, F . 71), f. u. Scheres. Betisch, bei 
verſchiedenen Hanbdwerkern fo v. w. Were⸗ 
tiſch od, Werkftatte. 

Zaschnitt, 1) die Geftalt, welde man 
einem Gegenftande durd Sufdneiden gibt; 
2) f. u. Orgelbauer a. 

Zischrift, 1) cin Brief, eine Jemand 
gugefertigte Schrift; 2) fo v. w. Dedication. 

Zaschuss (Z- papier), ſ. Buch⸗ 
druden is. 

Zu Seil schicken, Erze 2c, am 
Seile mittelft des Göpels od, Hafpels aus 
ber Grube 3u Page fordern. 

Zisenn, ſ. u. Sennerei s. 

Liuserl, fo v. w. Seidenſchwanz. 

Lisetzen, 1) Gergb.), fo v. w. zu⸗ 
— od. zuſchreiben; 2) den einen 

inel eines Segelé mit der Halfe vor= 
warts ziehen; bies geſchieht, wenn man ſchief 
fegeln will; B) von den Schafen im 4. Fabre 
alle Zähne bekommen; 4) ſ. u. Farbefunft is. 

Zisetzrad, f. u. Uhr i. 

Zusmarshaisen, 8) Lanbdgeridt im 
baier. Kr. Shwaben, 14,000 Ew. B) Haupt 
ort bier, Markt. an der “pend blog; 
Pfarrkirche, Hofpital, S00Ew, HierS chlacht 
am 17. Mai 1648 gwifhen ben Schweden 
u. Frangofen unter Wrangel u. Turenne, 
u. ben Raiferliden u. Baiern unter Mes 
lander u. Gronéfeld. Melander ward ge 
ſchlagen u. blieb; ſ. Dreifigidbriger Krieg mw. 

Zuspitzrad, fo». w. Spitzrad. 

Zispiinden, cin Faß mittelſt eines 
Spundes od. Dedels verſchließen. 

Zistindigheit des Gerichts, 
fo v. Competenʒ des Geridte. 

Zistand (Status), das Verbaltnif, ix 
weldem fic) etwas befindet. 

Zustand nach dem Téde, 'nidft 
der Frage uber Exiſtenz u. Wefen ber Gita 
ter tft die, was mit dem Menſchen nach dem 
ode werde, am hauftaften aufgeworfen u. 
gu beantworten verfudt worden. Auch bet 
rohen Volk€ern finden fis Unfidten u. Hoff⸗ 
nungen darüber, u. dieſe ſchließen al⸗ 
lenthalben an die Begriffe von Glück u. 
Freude in dieſem Leben an; nad) freundli—⸗ 
den Orten ihrer Umgebung ſchufen fie in 
ibres Phantafie die Wohnungen der Verſtor⸗ 
benen, was ihren Sinnen ſchmeichelte, dach⸗ 
ten fie dort wieder gu finden, u. gwar alles 
in höherem Mae, tn vorzüglicherem Grade, 
2Wo das fittlide Moment aud im Leben 
bervortrat, da entftand aud) der Glaube an 
eine Vergeltung, u. wie den Guten Auf⸗ 
nabme in freundlide u. sg Orte vere 
heißen ward, fo wurden den Bofen ee 

ns 
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Unannebmlidteiten u. Plagen dieſes Lebens 
in höchſter Potenz gedroht. "Unter Vols 
Bern, bet welden ſich Bildungsperioden nach⸗ 
weifen faffen acigen fid aud) Verſchieden⸗ 
Heiten in den Unfichten aber den 3. n. d. T., 
u. biefe baben mehr od. weniger fic) mit 
—— Anſichten vereinigt, u. nationale 
orſtellungen über dieſen Glaubenspunkt 
ſind dadurch entweder verdorben worden, od. 
aͤnzlich untergegangen. *Die Anſichten der 
bei nN. Völker ſowohl des Alterthums (f. 
riedhifhe Mythologie ssa, Römiſche My⸗ 
thologie 12, Nordifdhe Mythologie e_ 16), alé 
auc ber Gegenwart findin ber Glaubenslebre 
ihrer Religtonen od. Mythologien, fo wie die 
ber Muhammedaner unt. Muhammeda⸗ 
niſche Religions, u. die der Hebrder u. 
Ghriften unt. Hille, Auferſtehung u. Une 
fterblichPeit as ff. bereité ergadbit.° (L6.) 

Zaistandsw érter, Zeitwörter, welde 
rae Buftand ausdriden, wie ruben, ſchla⸗ 

en ꝛc. 

Zustellen, in bem Hodofen das Ge⸗ 
ftell (f. d.) einſetzen. 

Zistreichen, fo ». w. Ubfegen. 

Zu Simpfe hAalten, das Waffer 
immer gehorig aus den Gruben abfiihren, 
baf die Urbeit dadurch nidt gehindert wird, 
Zu S. haiien, die Erje in der Tiefe einer 
Grube fo weit alé mbglid aushauen. Z. 
S. tréiben, cine Behe aus Nadlaffigteit 
Tiegen laſſen. 

Wu Tage (Bergb.), alleé was itber der 
Erbe, an bem Tageslict ift, od. fid) dem⸗ 
apg zuwendet. Zu Tage bringen, 

o v. w. an — * bringen. Zu Tage 
graben, f. u. Mine s. 

“Zatakeln (Seew.), fo v. w. Auftakeln. 

Zaitempeln, eine Sdleufe od. ein 
Siel flromaufwarté u. abwartés abdämmen, 
damit RMeparaturen daran vorgenommen 
werden koönnen. 

Zu Thale, fo v. w. Thalfabhrt, f. u. 
Bergfabrt. 

Zithat, 1) was zur Verfertigung eis 
ner Sade an Material erfordert wird; 2) 
die kleinen Gegenftinde, welche außer dem 
Beuge nod zu —— eines Kleidungs⸗ 
ſtückes nothig find, z. B. Seide, Leinwand, 
Kndpfe u. dal. 

Zuatphen (Heinrid von, nah Cin, 
eigentl, Moller), aus Antwerpen, Luthers 
Schüler, ward i522 der erfte Reformator 

u Bremen, aber die fanat. Bauern yu Heide 
m Dithmarfden (nad) Und. gu Meldorf) 
verbrannten ibn 1524, 

Zitreiben, 4) beim UWhtreiben des 
Silbers mehr Silber ausbringen, alé man 
erwartet atte, diefer Ueberſchuß an Silber 
beift Zitrieb; 2) ein auégebeffertes 
Stud Deich mit ftarken Pfahlen felt ſchlagen. 

Ziatreiber (Landw.), fo v. w. Hirte. 

Zitreten (Jagdw.), f. u. Schwein rs. 

Zu tréiien Hinden légen, fo v. 
m. Semand — das Verſprechen durch 
Handſchlag die Sache wieder erſtatten zu 


wollen, Etwas gg ate bann im Allge⸗ 
meinen niebderlegen, deponiren. 

Zitrieb, {. u. Sutreiben * 

Zũtrinlcen, 4) die alte, bef. in Eng⸗ 
land gewöhnliche Sitte, daß man ber Reihe 
nach ein Glas auf die Geſundheit eines An⸗ 
dern trinkt, worauf der Andere nicht nur 
ſein Glas austrinken, ſondern auch wieder 
eins auf das Wohl bes Trinkenden leerer 
muß; daber B) gum Trinken ndthigen. 

Lutrittsdamen, die Damen, welde 
an manden Hofen das Rect haben, zu jeder 
Beit bet der Fürſtin unangemeldet eintreten 
gu können. 

. aitechkiunchen, fo v. w. Rinders 
u é. 

Littiber (Suitibor, Swiatibor), 
Gott ber Serben, dem die Milder geheiligt 
waren. 

Zu Urkand déssen, ſ. u. Urkunde. 

Ziversicht , feſtes Vertrauen auf die 
Erreidung eines erftrebten Sieles, od. auf 
bie Wahrheit unferer, von anderen Perfoz 
nen od, Dingen gefaften Anfidt. 

ZLiversichtslinie, beim Aftrolabium 
die Vifirlinie durch den Diopter. 

Zu viel Boden, wenn ber Boden 
eines Gefafes von der Feuchtigkeit anfdwillt 
u. baburd gu grof wird. 

Zivielregieren , dicjenige Verwals 
tung eines Staates, wobei die unmittelbare 
Wirkfambeit der Regierung aud auf folde 
Gegenftande, welde beffer bem Wirkungs—⸗ 
kreiſe ber Communen, od, einzelnen Staatée 
biirgern uberlaffen bliebe, u. fo im Einzel⸗ 
nen ſich äußert, daß dadurch die freie Bes 
wegung im Staate gu deffen Nadtheile ges 
hemmt wird. 

Zuvorkommenheit, €rfillung eis 
nes Wunſches von Femand, ehe derfelbe ihu 
geäußert bat. 

Zuwachs, 8) was in einem Walde 
jabrlid) nachwächſt, nur fo viel darf jährlich 
gefdhlagen werden; B) was der Landmann 
auf feinen Grundftiden an Getreide, Heu, 
Wein, Obft rc. erbaut, aud an jungem 
Vieh felbft aufzieht; B) f. u. Acceffions 
= bet den Truppen die neu eingeftellten 

aunfdaften, welche ftatt der geftorbes 
nen u. verabjdiedeten in die Beftandlifte 
aufgenommen werden, u. überhaupt jeder 
gur Vermehrung des Corps dienende Zu⸗ 
gang. (Feh. u. Pr.) 

Lauwachsungsrecht, '1) fo v. w. 
Unwadhfungsredt, f. Ucceffion is; 7B) (Jus 
accrescendi, Anwadfungéredt), 
bas, dburd den Wegfall eines od. mehr. Tes 
ftamenté= od, Snteftaterben, od. eines od, 
mebrerer Legatare den ubrigen Miterben u. 
bezüglich Collegataren entftehende Recht auf 
die Erbportionen u. bezüglich Legate der —* 
fallenden Erben u. Collegatare. * Das 3. 
der Erben tritt ſowohl zum Vortheil, als 
zum Nachtheil der übrigen Erben ein, weil 
jeder derſelben nicht blos ein Recht zu ſei⸗ 
nem Theile, ſondern zu dem alicia 


a 


dem Erblaffer dberhaupt, nicht blos gu ſei⸗ 
nem Theile reprdfentirt. Nur dann findet 
es Statt, wenn ber wegfallende Erbe tm 
Uligemeinen Pein Tranémiffionsredt (ſ. 
Transmissio hereditatis) hat u. wenn bem 
wegfallenden Zeftamentéerben im Teftas 
mente fein anderer Erbe fubjtituirt ift (f. 
Sub ). *€é Bann aud im Teſta⸗ 
mente nidt ohne weiteres verboten, wohl 
aber indirect durch Gubftitution umgangen 
werden, u. es tritt bon Rechtswegen ein, 
fo daß es einer bef. UWntretung ber Erbe 
fdaft in biefer Hinfidt nicht bedarf, es 
vielmebr fogar gegen ben Willen des übrig 
bleibenden Erben feine Wirkung auf ihn 
dufert. Nur ein Minderjabriger, der gegen 
bie Untretung der Erbfdaft Wiedereinſe⸗ 
gung in den vorigen Stand fudt, kann es 
ablebnen u. nur bei dem militar. Peftamente 
fallt es weg, wenn det Soldat es nicht aus⸗ 
bridlid gewollt hat. * Es tritt aber au 
auferdem u. aufer ben Fallen der Subftis 
tution u. des Tranémiffionsredtes, nidt 
ein, wenn ber abgebende Erbe bie Erbfdaft 
aon erworben hatte u. nidjt wieder davon 
efreit worben war, ferner wenn der Erbe 
ber Erbfdaft gefeglid untwirdig war (ſ. In⸗ 
bignitdt) u. wenn der Fall vorhanden ift, 
baf die nad den Weggefallenen nächſtfol⸗ 
genden Erben blos durch die Weggefallenen 
von ber Erbfdhaft ausgefdloffen waren u. 
biefelbe nunmebr durd Weafall erhalten 
(Successio ordinum et graduum). * Det 
armen Wittwe, dem Pflichttheilsberechtigten 
wu. dem Erben, der nur gu einer beftinunten 
Sache gerufen tft, Fann das 3. nicht abges 
fproden werden; doch tritt es bei bem Legs 
tern nur dann ein, wenn er von allen ans 
bern Erben noc allein übrig ift; bis babin 
iſt er nur alé Legatar angufeben. * Wurde 
einem Erben, ohne Verbindung mit den ans 
bern Miterben, allein cine beſtimmte od. 
unbeftimmte Portion im Teftamente arse 
gefegt, fo wadft biefe, wenn er wegfallt, 
allen Miterben zuſammen gu. Iſt er aber 
mit einem ober mehr. and. gugleid) gu eis 
nem u. bemfelben beftimmten od. unbes 
ftimmten Untheile gerufen (Conjuncti, 
conjunctim Enstituti), fo wadft, 
wenn er wegfdlt, fein Antheil blos ben 
oben erwähnten, mit ifm Berbundenen 
gu, wenn fie aud nicdt in Einer Redes 
formel mit ihm verbunbden find. ® Ausge⸗ 
nommmen davon find die Falle, wenn alle 
aibrigen Erben in beftimmte, die Verbunde⸗ 
nen aber in unbeftimmte Theile eingeſetzt 
find, od. wenn jeder der Berbundenen wies 
ber in einen beftimmten Theil der gemeins 
: —— Portion eingeſetzt iſt. Denn 
n haben alle Erben — bag Z. Auf 
einem andern Grund, als bas 3. der Erben, 
berubt baé 3. ber Gollegatare, nimlid auf 
ber Prdfumtion, daf ber Teftirer ben Theil 
bes wegfallenden Segatars Hieber ben Colles 
gataren, alé den Erben Habe zuwenden 
wollen, * Die Ecllegatare find entweder in 


. 
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einem u. demfelben Sage der legten Wile 
Jéenéftiftung obne Wertheilung der Sade 
verbunden (Re mixtim conjancti et verbis 
conjuncti), od. fie find gu gleiden ob. mus 
eichen, jedoch verſchieden —— 
heilen derſelben Sache in derſelben Ver⸗ 
fügung berufen (Verbis conjuneti), od. fie 
find in verſchiedenen Sagen genannt (Dis- 
ancti 6. re tantum conjuncti, verbis dis- 
neti). Der wegfallende il eines 
Conjunctus fdllt, wenn died ge Gah, che 
Letzter ein Recht darauf erbielt, blo’ der 
mit ifm Berbundenen, der eines ctus 
aber allen Collegataren gu. Schlaͤgt and 
ein Legat aus, ber keinen Collegatar bat, fo 
fallt es bem gu, der es nad bem Teftamente 
hatte entridten follen, Rie bat aber der 
Legatar bas 3. an bet a. To 
wenn aud alle Erbe wegfa (Bs.) 
Zu Wéfel, vom Garne, welded Unks 


& gebdrebt, u. au Werft, vom Garne, wels 


des rechts gedrebt ift. 
Liwert, fo v. w. Adverbium. 
Zayd, ſo v. w. Zuid. 
Zunydersee, fo v. w. Zuiberſee. 
Ziylen van Nyevelt (fpr. Zeulen 
v. R., Hugo, Baron van 3, v. R.), ged. 
1781 ju Rotterdam, begleitete 1805 Sen 
holland. Gefandten Brantfen nah Paris 
u, ging mit dem Gefandten Berhuel 1807 
alé Legationsfecretdr nach Madrid, wo et 
nad Verhuels Ubreife bis 1810 ale Gee 
fdaftétrager zurückblieb. Nach ber Bers 
einigung Hollandé mit Frankreich lebrte er 
in fein Vaterland zurück u. nach ber Wieders 
berftellung deffelben ging er 1814 als Ges 
fandter nah Stodholm u. von dort 1816 
nad Madrid. Hier ſchloß er mit Cevallos 
ben Bertrag von Wicala, wurde aber 1822 
udgerufen, ba bie Spanier den Gefandts 
—— * im Haag eingehen ließen. 1825 
ward er Gefandter in Conftantinopel, u. als 
nad ber Schlacht von Navarin bie Gefands 
ten pon Rufland, England u. Frankreich 
von bort abreiften, ohne Gefcaftstrager ju 
interlaffen, ftellten fic alle dort Iebenden 
dividuen biefer Rationen unter feinen - 
Shug. Durd 8. wurden aud guerft bie 
BVerbindungen diefer 3 Hife mit der Pforte 
wieder angePnipft. 1829 Pam er nad dem 
Haag gurud, wurde 1830 2. Gefandter bei 
ber londoner Eonfereng u. 1833 koͤnigl. nies 
berlanh. Staatéminifter. Als folder bat er 
wabhrend ber oftmaligen Ubwefenheit Bers 
If van Seelené im bef. Muftragen bas 
inifterium des Uuswartigen verwaltet. 
Sept ift er DMnifter des Cultus fiir die 
reform. u. and. Gonfefffonen, mit Aude 
nahme des Pathol. (Js) 
Zaz, Münze, fo v. w. Bur. 
Zaizara, f. u. Uffeln s a). 
Zuzenhaitisen, Pfarrdorf im Wmte 
Sinsheim des baden. Unter Rbeinfreifes, 
Pathol. u. Simultantirde, Oelgewaͤchsbau, 


Ziment, f. u. Arabiſche Literature 
ZLia- 


Zazeugen 


Zizeu ein Schiff vdllig ausriften, 
lit allem Rothigen verfehen. 

Zuzim (Zuziter, bibl. Geſch.), fo 
w. Suftm. 

Zwaartdistrict, ſ. u. Capdiftrict. 
Zwackeisen, cin langlid rund jus 
— elaſtiſches, mit 2 Spitzen 
erſehenes Eiſen, welches als Zange ge⸗ 
faudt wird. 

Zwingen, ſ. u. Hirſchfährte«. 
Zwaitzen, Dorf im weimar, Amte 
ena, 380 Ew., fonft Sig einer deutſchen 
rdenécommenbde. 

Zwagen, 1) ebedem fo v. w. wafdhen 
. baden; 2) ein Glas nad der aufgegeb= 
n Sröße verfertigen. 

Zwaliwe, Herrſchaft, ſo v. w. Swae 
De. 
Zwang, '4) der 3uftand, da ein Theil 
6 Rorpers heftig gufammengezogen wird, 
I. Harn⸗, Hufs, Stubljwang; 7B) das 
igftlidhe Streben, fic nad angenommenen 
. eingefubrten Regeln ju ridten, welches 
6 bef. in dem geſellſchaftlichen Umgang 
bei Werfertigung von Kunftwerfen unz 
genehm dufert; *3) (lat. Coactio), dte 
thigung ju cinem, der eigenen Neigung 
widerlaufenden Bhun ob. Leiden; * 
lechtsw.), fo v. w, Gewalt (Vis) u. gwar 
uft unrechtmäßige Gewalt (Vis injusta) ; 
od gebort gu dem geredten 3. (Vis 
ita) bef, der im Staate, d. i. die von 
titer des Staates gegen die, welche den 
»ecken bes Staates zuwider bandeln, ans 
venbdete Gewalt, die, in wie fern fie von 
t Hiergu bewaffneten Staatsbürgern ause 
ibt wird, bewaffnete Gewalt, ZB. 
-waA&ffneter Mand (Vis armata), 

im wie fern fie nur von Dienern der 
richte u. Polizei angewendet wird, bür— 
—— — obrigkeitl. Gewalt 
3. (Vis civilis) genannt wird, * Diefe 
tre, welde jedod häufig aud die bewaff— 
t Macht zur Hilfe anruft, wirkt A) im 
vilprogeffe bet Erecution der Ere 
5307 wenn der, gegen welchen er⸗ 
rt ift, fich diefem Erbenntniffe nicht une 
verfen will, alfo namentl. bet Uuspfins 
g, Exmiſſion, Immiffion, dem bürgerl., 

dem Wedfelarrefte ꝛc., aber auch bei 
‘su anbdern Ungeborfam, 3. B. bet vers 
zerter 3eugnifablegung, verweigertem 
‘onl. Grfceinen ꝛc., welche durd Gelds 
Zefängnißſtrafen ergwungen zu werden 
gen. Vorzüuglich wichtig ift der 3. BY 
Sriminale u, Polizeirechte, u. zwar 
bei jeder Strafe, da fie ihrer Natur 
i, tr wie fern fie bezweckt, daß ber Rechts⸗ 
ard im Staate dadurd erhalten werden 

aud gegen den Willen des einzelnen 

gers, um ben es fid) eben handelt, cin 
fr. * Schwieriger aber ift die Gade b) 
Anwendung des 3es wahrend der 
rerfudung. Er tritt fon ein: bei 
b ewahrung des Fnquifiten od. Inculpa⸗ 
at~- barf nist angewendet werden, aufier 
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in den Fallen, wo hie Verhangung des Ars 
reftes geſetzlich erlaubtift. Su mebrern Cons 
ftitutionen tft deshalb Vorſicht getroffen. 
*Mod bedenklider u. gefahrlidier aber ift 
die Unwendung von Z-mitteln, b. i. 
von Gewalt, wodurd bie Perfon, welde 
Gegenftand des 3-6 ift, gu bem, bon dem 
Zwingenden beabfidtigten Thun od. Leiden 
gendthigt wird, od. dod) werten foll, nas 
mentl. gegen balsftarrige Sneulpaten od. 
Inquifiten, Jeden Falls ift es ganz uners 
laubt, irgend eine Antwort beſtimmten Fn- 
halts von einem Angeſchuldigten durch 3. 
zu erpreſſen. Anders aber iſt die Frage, 
wenn es ſich darum handelt, daß der Wns 
— —— überhaupt eine gültige u. bes 
are ntwort auf die ibm vorgelegten 
Fragen verweigert. ™ Da jeder Staatebirs 
er bie Berpflidtung hat, vor Geridt bie 
abrbeit nad feinem beften Wiffen u. Ges 
wiffen uber bie Umftdnbde zu fagen, deren 
Kenntniß der Obrigheit zu Ausuübung thres 
Amtes ndthig iſt; fo ſcheint es keinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß der Obrigkeit bas Z~ 
recht, daé Rect zuſtehen muß, diejents 
gen, welde dergl. Ausſagen verweigern, das 
iu gu zwingen. Indeß ift man neurer Beit 
n diefer Hinſicht bedenPlicder geworden u. 
hat dem Unterfudungéridter bas Be rede 
abgefproden, weil es vorgekommen ift, daf 
gegen Angefduldigte der, nur gu Erlane 
gung wabrer Uusfagen uber bie eben in 
Unterfudung begriffenen Gegenftinde ers 
laubte 3. dazu angewendet worden ift, Unts 
worten befttmmten Inhalts gu erpreffen. 
Da, wo e3 aber noc befteht, tft es ans 
wendbar, wenn der Ungefduldigte beftimmte 
u. paffende Untworten verweigert, bef. wens 
er cin Unvermogen gu antworten gar nidt 
behauptet, vielmehr obne Weiteres erklärt, 
daß er auf diefen od. jenen Punkt nidt ante 
worten werde, od. wenn er fo verbebrte 
Antworten gibt, daB fie gar eine Antwors 
ten auf die vorgelegten Fragen find, fondern 
einen ganz andern Gegenftand betreffen, er 
aud durch geeignete Vorftellungen nicht zum 
Eingehen auf die Sade gu bewegen ift, od. 
wenn er folhe Antworten gibt, deren wah⸗ 
rer Ginn nicht gu erforfcen tft, ihm aud 
burd Ermahnungen a. Darlegung der Uns 
deutlichkeit Peine Erklärung abgewonnen 
werden Pann, aud wenn er Flare Untwors 
ten angeblich wegen feblerbafter Gifted « od. 
RKorperbefhaffenheit verweigert, das Urtheil 
ber Sadverftandigen aber dieſe Befdaffenz 
heit fiir nicht wirflid) vorhanden, fondern 
nur fiir vorgegeben anfpridjt u. auc bier 
paffende Remonftrationen ibn nicht gu Wufs 
gebung feiner Verftellung bewegen können. 
Bef, nothwendig erſcheint der 3., wenn 
ber Angeſchuldigte Gehulfen gehabt u. diefe 
gefannt zu haben nidt laugnet, fic) aber bee 
barrlich weigert, fie angujetgen. '* Die 3>6s 
mittel pflegen Erfdwerung des Gefängniſ⸗ 
ſes burdy fhledteres Logis, Anlegung von 
Feſſeln, Entziehung od. —— 
o 
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Koſt 2¢., auch felbft Porperl. Züchtigung zu 


fr. MSet der sey a überwieſen, 

o daß es zu einem Straferkenntniſſe ſeines 
Geſtaͤndniſſes nicht bedarf, fo fällt der 3. 
weg. Jedes durch 3. erwirkte Geſtänd⸗ 
niß bat uͤbrigens wenig, häufig gar keinen 
Glauben, wenn nicht daſſelbe durch andre 
Grüͤnde u. den Erweis and. Thatſachen un⸗ 
terſtützt wird, u. dient in der Hauptſache 
nur zu einem Anhalten, um danach die Uns 
terſuchung ricdtiger Ieiten gu fonnen, '* C) 
Ym Confiftorial:, namentliG im Ehe- 
prozeſſe zeigt fid der 3.. außer den, fir 
den Gang jedes Prozeſſes gemeinfamen 
3-émitteln a) bei ber Z-ehe, d. i. die 
Ehe, weldhe dadurdh entfteht, dap, nad 
forml., dffentl, Eheverlobnif u. gepflognem 
Beifhlafe der die Vollziehung des Verlöb⸗ 
niffes verweigernde Theil mit bem and. 
Theile entweder durch Gewalt felbft, od. 
per procuratorem (ſ. d.) unt, offentl. Au⸗ 
toritat wirblid getraut (Z -trauung, 
Z-copulation), 0d. als getraut ancre 
fannt wird. Dadurd erhalten beide Theile 
volle Ehegattenredte u. die Kinder die Rechte 
ehelich Geborner; jest wobl allenthalben au⸗ 
fier Uebung, | Db) Aeußert fid hier der 3. 
darin, daß, im Fall ein Theil den Wnd. 
böslich verlaffen bat, Sener, wenn er gu 
erlangen ift u. eine geredte Urſache feiner 
Entfernung nicht nadweifen Fann, durd 
fucceffive immer höher fteigende Gefangs 
nifftrafe zur Rückkehr wo moglid vermodt 
wird, Gewöhnlich nad smal uberftandnem 
Gefangniffe wird jedod der 3. aufgegeben 
u. dem unfduldigen Gatten die Ehefdeis 
dungsklage nadgelaffen. 5) So v. w. Bann⸗ 
recht; G) f.u. Hirſchfährte (ch. u. Bs.) 

Lwangbackofen, f. u. Backgerech⸗ 
tigkeits. Z-dienst, f. u. Frohndienſte s.. 
2“. dienstherr, Z-dienstleute, f. 
u. Frobndienftese. Z-dienstpflicht, 
fo v. w. Dienſtzwang. Z- drescher, 
f. u. Frohndienſte se. 

Zwange, 1) (Bergb.), eine Schrau⸗ 
benzwinge; B) Holzer, welde bei der Vers 
— eines Schachtes zu mehrerer 

efeftignng nach der Quere eingeſchoben 
werden. 

Zwangehe, ſ. u. Zwang ic. 

Zwangfeuer, ein Feuer, womit man 
Baume, ohne fie abzuhauen, gu Aſche brennt, 

Zwangfrohne, fo v. w. 3wangdienft. 

Lwanggerechtigheit, die Befug⸗ 
nif, von Semand Zwangdienſte gu fordern, 
od. ibm einen gewiffen 3wang aufjuerles 

en, 3. B. bei Bannmublen, Bwauatdens 
en ꝛc. 

Lwanggesetze, ſ. u. Gefes s. 

Zwanggesinde, ſ. u. Frohndienftese. 

Zwanghufig , von Pferden, den Hufs 
zwang (f. d. unt, Huf asa) Habend. 

Zwanghuhn, fo v. w. Zinshuhn. 

Zwangjacke, f. 3wangiwefte. 

Zwangknechte, ſ. u. Frohndienſte se 


bis TZwangstuhl 
Zwangkraut, bie Pflanyengatin; 


Eatanande. 

Zwangkiiche, fo v. w. Garküqhe x 
ausfdhliependem Privilegium: fir eines & 
wifjen Diftrict (baber Zw 

Zwanglose Héfte, f. u. Heft 2. 

Zwangmigde, ſ. u. Frobndienie. 

Awangmiiller, f. u. Mublen 
— — ſo v. Saaz: 

elleute. 

Zwangofen, fo v. w. 3wangbadss, 
f. u. Badgerectigheit s. 

Zwan = Ue Strafrecht, kireb- 
liches (Potestas coércitivaetc! 
minalis), die Befugniß der Kirdencda, 
bie Kirchenglieder, alé ſolche, gur Befelze 
der auf Diésciplin u. Ordnung fid bejledo 
den ——— gu nöthigen u. imide 
tretungsfalle ſie zu ſtrafen. | 

Uwangring (Mafdinenw.), {o> 
Biebring. | 

Lwangsalzwerk, ein Galjwet, 
fen Befiger den Salzzwang anéjuade 
redtigt ift. 

Bwangearbeltertiuss, f. 2% 
ger 2), 

Zwangsarbeitshaus, {. u. B® 
rungsanſtalten. 

Zwangsbrief (Literae compas 
les), ein bon einer höhern Behörde ae 
niedere, od. von irgend einer Behake 
eine ifr im Wgemeinen od. in gore 
Beziehung — Perfon erlajes 
gewohnlid mit Strafandrobung verbo 
nes €rcitatorium, f. Excitat. 

Zwangschenke, cine Scents,» 
gezwungen ift, ihr Getrante pon demo 
berrn od. fonft an einem beftimmte & 
gufaufen. Dagegen Z-schenkgere® 
tigkeit, das Recht, in cinem gor 
Diftricte ausſchließend das Sdhenktredt 
zuüben. 

Zwangsgesetz, im Gegenft} 
Permijfivgefege, cin ſolches Grieg, wd 
—— Handlungen direct geboten, ot. 

oten werden. Das Recht, das folded 
gum Gegenftand bat, ift bas Zwaepr 
recht (Jus cogens), 

Zwangsmittel, f. u. Zwang⸗ 

Zwangspflichten, die dex c 
Pflidten entgegengefegten Pflicten, e” 
ren Bollbringung der Verpflichtete aw” 
Rechtswege angehalten werden fans. 

Zwangspielleute, Mufite, = 
in einem gewiffen Diftricte das autié” 
fende Privilegium haben, fir Gab #4 
gu madden, Sie haben dies Redt 
lid) von der Behörde, zuweilen eine 
einem Grundherrn 2c. gepadtet, weld 
Mufikswang, d. i, dad Redt, 3. 
ſchließlich gu balten, guftebt. 

Zwangsrecht, 1) {.u. 
2) das Recht, trgend einen Bann ob. 
auszuüben. 

Zwangstuhl, cin Stuhl 
welder fo eingerichtet ift, bap fie, eb 
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zebunden gu fein, dod nidt von demfelben 
tuffteben Fonnen; val. Zwangsweſte. 
Zwangtrauung, f. u. Zwang is; val, 
Erauung 1. 
Zwangtreiben, f. u. Treibjagd sos. 

Zwangverdusserung, ſo v. wv. ges 
wungene Berauferung, ſ. VerduPerung 1. 

Zwangwasser (Fiſcher), fo v. w. 
Bannwaffer. 

Zwangweste, in Zucht⸗ u. Irren⸗ 
ydufern eine Wefte von Leder, in die fid 
inbanbdig Benehmende gekleidet werden. Sie 
yindert fie nämlich die Hande zuſammenzu⸗ 
ingen u. überhaupt die Urme frei gu bes 
vegen, wo es ifnen unmoͤglich gemadt ift, 
i u. Undern Uebles gaugufiigen. 

Zwanzig, die zehnte Cinheit der 1. 
öhern Ordnung im dead. Zahlenfyftem. 

Zwanziger, Münze, fo v.w. Zwanzig⸗ 
reuger. Zwanzigfrankenstiicke, 
ranz. Golbmiinje, {. u. Franc. Bwane 
tig guldenfuss, fo v. w. Conventionss 
Fuk vgl. Ming fus rs f). 

Lwanzighreuzer (Kopfſtück, 
3wan ziger), öſtreichiſche, nach dem Cons 
yentionss od. Zwanziggulben⸗Fuß ausge⸗ 
wagte Silbermünze ju 20 Kreuzer, 9 Loth 
3 Gran fein, 60 — 1 feine Mark, $= 1 
Bulden Conv. Münze, 1 — 5 Gr. 4 Hf. 
Lonv. Geld od. 6 Sgr. 9 Hf. preuß. Cour., 


velche bis gur miindner Münzconvention 


n mehrern ſüddeutſchen Staaten (Baiern, 
Baden, Württemberg, Großherzogth. Heſſen, 
Raffau zc.) ebenfallé geſchlagen wurde. Auf 
en öſtreich. Wedhfelplagen werden die uns 
ereffecttd notirten Courfe in diefer Münz⸗ 
orte (Conventions = Courant) verftanden. 
¥6 gibt aud halbe od. Zehn⸗ u. aud Funf⸗ 
ehnkreuzer. Jb. 
Zwanzigminner (rim. Unt.), f. 
/iginti —— — 
Zwanzigminnige Pflanzen, ſ. 
innéé Pflanzenſyſtem ua. 
Zwanzigste, 1) der 20. Theil des 
ewonnenen Silberé, welchen eine Bede an 
en Landesherrn zu entridten bat, fo lange 
e einen Ueberſchuß gewährt; alédann muf 
le ben Zehnten geben; B) fo v, w. Halbs 
ebnt, f. u. Sehnt z. 
Zwark (fanbdw.), fo. w. Quark, 
Zwarte Berg, f. u. €aplands. 
Zwarte Water (fo v. w. Schwarzes 
ce Fluß in der niederland. Proving 
were Dffel, entfpringt aus 4 Baden über 
woll, wird bier ſchiffbar, nimmt die Vecht 
ei ber Kyk in de Vest, die havelter Aa 
ct Zwarte Slũys (fpr. Swart Sleuf, 
rit Schanze, Torfſtecherei, Muſchelkalkbren⸗ 
erei, 1500 Ew.) auf, faͤllt bei Genemuyden 
a bdte Suiderfee. 
Zwartiand, f. u. Capdiftrict. 
Uweck, was nad der Ubfidt eines 
erninftigen Wefens wirklich gemadt wer⸗ 
en folls 7B) was wir uné alé Biel einer 
Ehatigtett vorftellen. Wodurch der 3. ers 
eicht wird, heißt das Mittel, u, man nennt 
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die Mittel szwéckmiAssig, tvenn fie sur 
— bes Z⸗es auc tauglich, dagegen 
unzweckmäßig od, —— — 
wenn fie dazu untauglich, od. gar der Ere 
reichung bes 326 entgegen * , dgl. Zweck⸗ 
mafigteit. * Zwéecklos find Handlungen, 
welde feinen 3. haben. Die Vernunft fors 
dert aber fowobl von dem Z., alé aud von den 
Mitteln, daß fie abfolut gut find, u. ftrafbar 
banbdelt nidt nur der, welder einen bdfen 
8. verfolgt, fondern auc, der gu einem gus 
ten 3. ſchlechte Mtittel anwendet, * Sittlid 
verwerflich würde baber fdon an fid der 
bi Grundfag fein: der 8. heiligt die 
Mittel, wenn fein 3. abfolut gut ware; 
aber er ift es um fo mehr, da der 3. oft nur 
eingebildet gut ift. Ein 3. Fann aud wieder 
das Mittel gut Erreihung eines andern 3-6 
fein, u. in einer folden Reihe von Been uns 
terfdheibet man niedere u. höhere, nas 
bere u. fernere See; den bidften, ents 
fernteften, Iegten 3. nennt man ben Ends 
gwed, er ift nicht wieder Dtittel gu einem 
anbdern 3., u. alle Reiben von Been u. Mits 
teln find ihm untergeordnet, * Beis u. 
Nebenzg wed ift cin 3., den man mit eis 
nem andern zugleich errethen will, welder 
legtre bann ber Hauptzwed beift. Ueber 
bie fogen. frommen Swede, f. Mtilde 
Stiftungen. Lb. 
Zwécke, 4) cin Furjer, Heiner cifers 
ner Nagel mit flahem od. rundem Kopf, 
ber Ropf ift bisweilen verzinnt, bisweilen 
von Meffingbledh ; Stahl⸗Zen haben gang 
Pleine Kopfe u. werden in die Stiefelfoblen 
geſchlagen; Erbſenköpfe find kleine Zen, 
mit hohlen Köpfen, die fir Schuhſohlen 
u. an Stühlen gebraucht werden, 1000 Stück 
wiegen 2Pfd. Sattel⸗Zen haben breite, 
runbe, meſſingene od, weiß metallene Kopfe, 
mit welchen ſonſt u. wohl jetzt noch bei Fuhr⸗ 
mannsſätteln das Leder eines Sattels auf 
das Sattelgeftelle befeftigt wurde; Kamm⸗ 
Ben find die Fleinfte Urt B-n; fie gebdren 
gum Meifterftud u. dann follen 1500 in eis 
ner Gierfdhale auf dem Waſſer fHwimmen 
baber Waſſerſchwimmer); 2) Pleine 
ölzerne Stifte, weldhe in die Wbfage der 
Stiefeln gefdlagen werden, man nimmt 
dazu Goly vom Spindelbaum (Z - nholz); 
3B) der Ragel, womit eine Schießſcheibe im 
Mittelpunkt befeftiget ift. _ (Fch.) 
Zwécken, etwas mit Nageln befefti- 
gen, 
ZwécKenbaun, Rhamnus Frangula. 
Zwéckendrusen, niedrige, ſechsſei⸗ 
tige, flachzugeſpitzte Kalé(patheryftalle, 
Zwéckenholz, f. u. 3wede 2). 
Zwéckfall, fo v. w. Dativ. 
Zwéckhammer, Hammer mit einer 
abgekürzten Spige u. einer halben Kugel 
an berfelben, man braudt ibn, um allerlei 
BVerjierungen auf den eifernen Gegenftins 
den bervorgubringen, 
Zwéckholz, 1) Evonymus euro- 
paeus; %) fo », w. Lonicera xylosteum. 
Zwéck-« 


Zwécklehre, fo v. w. Teleologic. 
Zwéeklos, ¢ u. 3wed s. 
ZwécKkmiissigheit , die Eigenſchaft 

eines Dinges, daß das Mannigfaltige in 
bemfelben zur Verwirklichung eines andern, 
pon ibm verfdiedenen Dinges gufammens 
fttmmt. Das Princip der 3B. ift die bem 
menfdhliden Beurthetlungsvermigen eigene 
u, natirlide Unnabme, daf Cinridtungen, 
Erfdheinungen u. Wefen der Natur einen 
gewiffen Swed haben u. gu defjen Erreis 
dung gefhidt feien. Dan unterfdeidet eine 
innere 3., in organ. Koͤrpern, fofern tein 
Theil derfelben in Ridfidt auf das Ganje 
u. deffen Beftehen zwecklos od. uberflufftg 
ba ift; u. eine Gupere 3., welde darin bes 
fteht, daß jedes Ding in der Welt gur Ere 
teidung eines od. mebr. aufer ibm bes 
findlider Swede gefchidt ift. Ferner mae 
teriale u. formale 3., von denen die 
erftere in dem Material u. dem Gebalt, 
legtere blos in ber Form beruht; objecs 
tive 8., die in ben Gegenftanden liegt, 
ohne daß man fie auf das afthet. Gefuͤhl 
bezieht, u. fubjective 3., fofern man fie 
auf das äſthet. Gefühl bezieht u. fie Wohl⸗ 
gefallen hervorbringen. (L6.) 

Zwéftigen, Sambucus nigra, 

Lwé€t, &) die zwiſchen der 1 u. 3 ftehende 
Babl. Sie ift bie erfte gerade Zahl, u. gibt 
mit ſich felbft multiplicirt (aufé Quadrat 
erhoben) u. fid felbft abddirt ein gleides 
Refultat, namli@ 4. Die B. geht aud in 
- allen geraden Zablen auf, d. 6. fie ift ein 

emeinfhaftlider Factor aller geraden Babs 
en. Leibnig bat gezeigt, wie fid auf die 
otengen der 3. cin eignes Zahlenſyſtem, das 
weiers od. dyadiſche Zahlenſyſtem, 
ründen [affe, vgl. Bablen{fyftemsu.«; 2) 
f u. Spieléarten s. os 
——— Binde, ſ. u. Augen⸗ 
e. 

Zw éiarmiger Hébel, f. u. Hebel. 

Zwéiarmiges Siugthier, der 
Menſch. 

Lwéibitzler (balbeOrtésgulbden, 
balbe Dertli), im Canton Zürich (ſ. d. 
[Geogr.] 11) die ZBagen- Stide. 

Zweibiuchige Musheln (Mus- 
culi biventres), Diusfeln, deren mittlerer 
Theil od. Baud durch eine Sehne in zwei 
Theile getrennt ift. Z-biuchiger Wa- 
ekenmuskel, ſ. u. Ropfmusteln a u, 
RNadenridenmusteln u. Z-biuchiger 
Werv (Nervus biventricus), ein in 
ben giveifopfigen UnterPiefermustel fid vers 
breitendDer Aſt des Gefichtenerven. Ze 
baiuchiger Unterkiefermuskel, 
f. Kaumuskeln «. 

Zwéiblatt, 1) Neottia latifolia; 2) 
f. u. Fledermaus ma. 

Zwétiblatischnecke, ſ. u. Dlan- 
telPiemen, 

Zw éibohrig, von Rohren, ſ. u. bohrig. 

Zw ibrachen, ſ. u. Pfluger o. 

Zweibriichen, 1) Landcommiffariat 
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im Baier. Kr. Pfaly, 7 OM.» 40,000 Sw., 
8 Cantone; B) Canton hier, 24 M., nar oth 
Ew.; 3) Hauptftadt bier, am Erbad, 
regelmafig angelegt, hatte fonft {dines 
Schloß (jest Pathol. Kirche), 3 proteftant. 
Kirchen, Gymnafium, Lyceum, Wppellas 
tionégeridt; Leder⸗, Tuch⸗, Stablwaaren=, 
Baumivollens, Tabak-, Oelfabriken; dabet 
Geftite, 8000 Ew. Val. FJ. €. Erollius, 
Origines Bipont., 3weibr. 1761 —69, 2 
Boe., 4. A) Pfalg-3., Hergogthum, feit 
1400, wo es Stephan, Ruperts Ill. Sohn, 
gtiindete, bis auf Philipp Wilhelm, der 1680 
die Kur wieder erbte, ſ. Pfalz sects.) «362. 

Zwéi Brider, 1) Juſeln, fo v. w. 
pene 2); B) fo v. w. Brüder (Geogr.) 

Zwéichérig, 1) cin Tonftid, wels. 
ces fir 2 Chore gefegt ift, die ſich bald 
wedfeléweife, bald verbunden, entweder itz 
einfader Fuhrung od. in contrapunktiſtiſchen 
BVerfdlingungen od. reell Sftimmig, höten 
laffen; 2) f. u. Chor 6), 

Lwéidecker, cin Sdiff, weldes 2 
Verdecke hat, wie meift die Fregatten. 

P Siw Sideutige Dréssel, {. u. Drofe 
¢L 13. 

Zwéideutigkeit, 1) wenn cin Bort 
mebr alé cine Bedeutung hat; B) (Ambi- 
guitas, — Dilogia), wenn in einem 
Sage die Worter fo geftellt find, fie 
mehr alé einen Sinn gulaffen. Dies ift ein 
Fehler der Rede, weil dadurdh ber Verſtänd⸗ 
lichkeit Ubbrud) geſchieht. Zuweilen ift die 
B. eine vorfaglide, wenn ber Redende den 
wabren Sinn feiner Rede verfteden will, 
um entwebder nidt —— fen, od. aud um 
feinem Wiffen Feine fe 3u geben, wie 
es in den Orakeln (f. bd.) der Alten oft gee 
ſchah. Sittlich verwerflich ift die 3., wenn 
durch fdeinbar anftandige Ausdrücke uns 
geziemende u. fhlipfrige Gedanfen od. Bile 
ber ausgedridt werden; 3) 3. de6 Cha⸗ 
rafters ift, wenn fic Femand gegen vere 
ſchiedene Perfonen od. bei verſchiedenen Gee 
legenbeiten verſchieden ausfpridt u. erblart, 
blos um feinen Bortheil auf beider: Seiten 
gu ſchützen. (L6.) 

Zw éideutigkeitsschiiisse (So- 

hismata amphiboliae, Log.), f. u. Sophi⸗ 
if u. Schluß ie. 

Zwéidorf, Ort, f. u. Wendeburg. 

Zw éidotteriges Bi, f. u. Gir. 

Zweidrittel, Z-stichke, in 
MDeut(dhland febr gewöhnl. Benennung der 
Gulden, in fo fern fie dem Werth von Zz thas 
ler gleichkommen, mogen fie nad dem 182, 
20: od., wie feit 1792 einige Seit in Preu⸗ 
fen, nad dem 21Guldenfus ausgepragt fens 
neue 3. beifien bef. die nach derma 18Galdene 
fuß ausgepragten 3. alterer u. neuerer Seit 
von Braunfhweig, Hannover, Medienburg= 
Schwerin, Oldenburg, Sdhiwedifcy = Ponre 
mern, welde nod gegenwartig in Hamburg 
Cours haben; aud Preußen bat beren 1796 
fir den Handel mit Hamburg — te 

wei. 
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Zweldrittelarbeiten, wenn auf 
einer Behe in 2 Sdhidten gearbeitet wird, 
fo daß taglid® einander nur 2 Urbeiter abs 
ldfen, welde daher Za arbeiter heißen. 

Zwéieck, spharisches, ſo ». w. 
—— Zweiſeit, ſ. u. Sphaͤriſche u. 

phaͤroidiſche Spirale. 

Awéiel, fo v. w. ar 

Zwéielementige Siaiile, ſ. Gals 


mus 1s. 

Zwéier, 4) Name ber boppelten Kuz 
pfer= od. Silberpfennige u. der balben Baz 
gen; B) f. u. Cifenbdled «. 

Zwéifache Ehe, fo v. w. Bigamie. 

Zwéifache IntervAllien, {. unt. 
Intervall. 


Zw éifacher Haken, ſo v. w. Dop⸗ 
pelhaken 


Zwéifacher Splint, bei manden 
Bäumen, wenn nod ein Ring von eben fo 
weidem Holze, alé ber Splint ift, fid gegen 
die Mitte des Baums befindet. 

Zwéifiicherig, ift cin Staubbeutel, 
ben cine Querwand burdfdneidet. 

Zwéifalten, Marttfi., fo v. w. Zwie⸗ 
falten 1). 

Zwéifalter, fo v. w. Sdhmetterling. 

Zwéifel, 1) (Dubitatio), 3uftand, wo 
man gwifden 2 Fallen, alé Moͤglichkeiten, 
nidt weif, fir welden man fid entfdeiden 
fol; 2) bef. 3uftand, wo man wegen ents 
gegenftebender Griinde uber etwas nidt ure 
theilen od, entfdeiben Pann; 3) (Dubium), 
ein Gegengrund, ber Einen zum 3. bringt. 
Man unterfdeidet den logifden Z., wo 
im Einzelnen bei gleich ftarfen Griinden fir 
u, wider eine Behauptung Buftand der Unz 
entfdloffenbeit eintritt (cartefianifder 
B., weil thn Carteſius jedem Philofopbie 
Stubirenden empfabhl); u. den tranéfecens 
dentalen Z., wo man aud im Allgemeinen 
zweifelt, ein entſcheidendes Urtheil fallen u. 
bie Gewifheit einer Sache erfennen ju Pins 
nen; fo gweifelte Pyrrho u. Hume, daber 
pyrrbonifd@er od. bumifder 3., ſ. 
Skepticismus. Zu der letztern Art gehört 
ber religiöſe Z., der die Erkenntniß des 
Menfdhen von den Gegenftinden der Relis 
= (j- B. Gott, Unfterblicfeit) von der 

tt halt, daß man nie gu einem fidern Rez 
fultat fommen Ponte; er ftebt im Gegenfag 
gum Glauben. Wer fic bem 3. hingibt, den 
nennt man einen Zwéifler, die Neigung 
feines Gemüths, nidté gu glauben, Zwéi- 
felsucht. (L6.) 

Zwéifelblumige, ſ. Reichenbachs 
Pflanzenſyſtem as. 

Zweifélderwirthschafe, ſ. unt. 
Feldwirth (daft. 

Zwéifeldig (fer.), ift ein nur Smal 
geſpaltenes Wappen, 

Dwéifethafte Insel, f. u. Nied⸗ 
sige Snfel «. 

Zw éifelhaftigheit, ſ. unt, Wahr⸗ 


Heit uw. 
Zw éifelsgriinde, &) ſo v. w. Steps 


tifhe Urgumente; 2) (Rationes dubi- 
tandi, Redhtéw.), Man theilt bie Gruͤnde eis 
nes Erkenntniſſes — —— 
be, ſ. u. Urtheilis, im weiteſten Sinne) 
in Entſcheidungsgründe im engern 
Sinne, 8., welche einem rechtl. Erkenntniſſe 
entgegenzuſtehen ſcheinen, u. Widerles 
gungsgründe, durch welche den 3-n bes 
egnet wird. Die 3. werden, damit man 
id iberzeuge, daß aud alle entgegenftehens 
ben Griinde wohl ermwogen worden find, in 
den Urthelégriinden erwahnt u. durch die 
Widerlegungégriinde befeitigt. Ob es gleich 
in ber Natur der Gace gu liegen ſcheint, 
daß man vorerft bie Griinde anfubre, durd 
welde die Urtheléverfaffer gu bem Sprude, 
wie er ift, bewogen worden find, die Ents 
{heidungsgrindeim engern Sinne, 
bann baé, was diefen Grinden ent —*** 
ſtehen ſcheint, die Z., endlich die Widerle⸗ 
gung dieſer letztern; fo forderte doch ber 
ſonſtige Urthelsſtyl, daß man die ganzen 
Gruͤnde des Urthels, bef, wenn fie dem 
Urthel nit inferirt, fondern ihm in einem 
befonderen Uuffage beigefiigt wurden, in 
Ginen Sab bradte. (Bs.) 
Lwéifelsucht, f. u. Sweifel 3). 
Zwéifirner, in GDeutfdhland zwei⸗ 


jabriger Wein. 
Zwéifleck, 1) f. u. Blattlaustifer 
2) Brattfuptrabbe. 


f); @) f. u. 
ferde, deren Kennung an ben Zähnen 
eine beftimmten Merkmale gibt; bef. bet 
Stuten u. Walladhen haufig. 
Zw éiflosser, ſo v. w. Dipodes. 
Zwéifliigler (Diptera Lin., Antliata 
Fabr., Proboscideae Meig.), 'Drdnung 
aus der Klaffe der Inſecten, beutlic ers 
Fennbar an 2 bautigen, burdfictigen aus⸗ 
— faltenloſen Flügeln. Mn der 
telle ber untern Flügel fteben 2 Eleine 
Stibhen mit Endfolben (Balancirs 
folben, Schwingkolben, Halteres), 
bie ungemein beweglid find, deren Ends 
put aber nod nicht genau auésgemittelt 
ft. *Bei cinigen Gefhledhtern finden fid 
oberhalb derfelben nod 2 Sdhippden (Flü⸗ 
gelden), von denen dad eine, mit dem Flü— 
el vereint, fic mit ihnen bewegt. Als 
reßwerkzeug dient den meiften cin Saug⸗ 
riuffel (Proboscis), der aué 2—6 lane 
hich ſich einfdliefenden Borften 
efteht, Säuger (Haustellum) genannt 
wird, bie Zippen u. Range vorftellt, u. in 
einer Scheide liegt, die bei manden 2flei= 
ſchige Lippen am Ende hat. *Die Fühl— 
horner fteben auf der Stirn, bei einigen find 
fie nur Sgliederig, das legte Glied (Patella) 
ift baun das gréfere u. tragt eine feine 
Borfte; bei anbdern find fie fadens od. bore 
ftenformig u. haben 6 — 24 Glieder. Die 
Seitenaugen find grof u. netzförmig; die 
Stirnaugen, die fid bei den meiften fine 
den, find glatt u. an ber Zahl 3. *Der Kopf 
ift meift halbkugelig, die Bruſt ſcheint * 
au 


Zwéifier, 1) f. u. Zweifel 3); 8) 


a 


* 
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aué einem Stide gu befteben, dba die beiden 
Hinterftiide genau mit dem erften verbuns 
den find. Der Hinterleib hat 5—9 deutl. 
Ringe, geht bet dem Weibchen meift fpigi- 
get gu, u. tft deutlich von der Bruft durdh 
eine Vertiefung gefondert. Die Fife find 
bei den meiften fdlant, haben 5 Glieder, 
das letzte hat 2 Klauen, auch oft blafige Er⸗ 
at gros pen *Die Fortpflanzung geſchieht 
ei den meiſten durch Eier, nur wenige (3. 
B. die Fleiſchfliege Musca carnaria) brin⸗ 
en lebendige Junge, nicht aber vollkommene 
— nur Maden (Larven). Wile Qars 
ven diefer Ordnung find fußlos (wenige bas 
ben ftatt ber Fife Wargen od. fufpartige 
Unbhangfel), haben fhwadhe Ringel, bisweis 
len einen weichen, 0d. auc Feinen Kopf, 
—— nur eine Spitze, einen runden, mit 
gum Aufhalten u. Fortbewegen dienen⸗ 
ben Häkchen u. einen mit Stechborſte ver⸗ 
febenen Mund bisweilen einen hornigen 
Kopf, mit Urt von Kinnladen, *Die Lars 
pen haben ibren Uufenthalt in Mift od. 
anbderm Unrath, in faulendem Fleiſche, Kafe, 
in verſchiednen Pflanjen, aud im Wafer, 
legtre find beweglidh u. athmen durd eine 
Tange Rihre am Schwanze. Wis Rymphen 
nehmen fie feine Nahrung ju fid. Die voll 
fFommenen Snfecten werden den Men— 
ſchen durd Stich u. Verunreinigung des 
ausgeräths laftig, burd Beſchmeißen des 
leiſches u. nugbarer Pflanzen, fo wie durd 
rankheiten, die fie’ Dem Hausvieh gugieben 
—— od. durch Stiche ſchädlich. Oft 
ind ganze Getreidefelder durch Larven diez 
fer Thiere verwiuftet worden west. Heer⸗ 
wurm). Andre werden durch Vertilgung 
ſchädlicher u. faulender Stoffe od. ſchädlicher 
Inſecten piss Von vielen ift weder Scha⸗ 
den, noch Mugen befannt. Linné gab nur 
10 vi bapa der 3. an, Durch neure 
Entdedungen ift diefe Klaffe ungemein bes 
reihert worden. »Goldfuß bat die Faz 
milien Laus-, Schwirr⸗, Schweb⸗, Lippenz, 
Maubs, Stachel⸗, Schnepfenfliegen, u. Miz 
den, mit 133 Geſchlechtern. Cupier theilt 
fie in Schnaken, Tanyſtomen (Streckmäu⸗ 
ler), Waffen⸗, Buſchhornfliegen u. Puppen 
ebährende. »LCatreille bat 2 Abthei— 
ungen, gu deren 1. die Familien Nemato- 
cera (mit 2 Zünften), Tanystomata (mit 10 
Siinften), Nothacantha (mit 2 3unften), 
Athericera (mit 3 3iinften), zur 2. bie Pups 
pen gebabrenden (mit 2 Bunften) geboren. 
1 Meigen theilt die (europ.) 3. in folde mit 
vielgliederigen — (dazu blos die 
Mücken, Culex) u. mit wenig Gliedern an 
den Fühlhörnern, letztre mit den Familien: 
Xylophagi, Tabanis, Leptides, Xylotomae, 
Midasii, Bombyliarii, Asilici, Hypolinae, 
Empidiae, Tachydromiae, Inflatae, Stratio- 
mydae, Syrphici, Platypezinae, Megace- 
phali, Dolichopeocy terae, Scenopinii, Co- 
nopsariae, Stomox 
cides, Trineurae , Coriaceae, alfo 25 Gate 
tungen, wozu er 246 Geſchlechter auffubrt, 


e, Oestracides, Mus- . 


, Systezs 
anthliatorum, 1805; Meigen, Spfteme: te 
fhreibung der one Snfecten, Lado 
1818—30, 6 Thle.; Wiedemann, Dipien 
exotica, Riel 1821, 1. Tol.; Fallen, ye 
cim. entomol. nov. dipterorum metho! # 
hibens, 1810 u. a. (Wr, 

— day De f. u. Strafenda. — 

Zw éifudriger Stamm, Sui 
ber 110 F. lang u. 8 F. die ift. 

Zw éifiisser oe des, Dipods). b 
bei Latreille eine Ut * der Saͤrgue 
bie hintern Füße find blos dutch Lod 
angedeutet; dazu die Wallfiſte; 2%)» 
ebendemſelben eine Familie der Cums 
baju bie Gattungen Bipes u. Biman 

Zwéifuss (Bipes Laceép.), 6 
ber ffinfartigen Gaurier bet Euvict | 
Sdlangeneidecdhfen bet Goldfuf); rie & 
derfüße find nur durch einige, uric” 
Haut liegende Knochen angedeutet, we" 
nicht fichtbar, die Hinterbeine find ty © 
zigen Glieder. Den Blindfadleida © 
nae. Urten: afterfupPiger 3B 
dopus), die Fife zeigen fic auperse 
alé cin Paar Platten, an den Scentiir” 
Porenreihe ; in Meuholland im See 
blind{dhletmenartiger3.(B.am 
Anguis bipes Lin.) , obne Porenrtie,* 
der Größe eines Regenwurmé, in 7 
Scheltopuſik (B. Pallasii, B. pseot 
Pseudopus Pallasii), gelb, Langi@® 
fann ſich rollen; neuerdings alé cist! 
ber Schlangen unter dem Ramen Pseo® 
aufgeftellt. Jn den Wolgagegentes. | f 

Ewéig, A) f. Uft s; 2) dic 
leicht biegfamen Aefte; Bp die Redraw 
fen eines Staudengewadhfes, welt &” 
Stengel od. Stamm figen; 4) was #F 
einem größern Dinge derfelben Aue 

alt eines Zweigs abfondert; 5)! 

tines; 6G) Z-e des bed 
Wegs, die auésfpringende , ge 
deffelben. e⸗ 

Lwéig einer Cũrve, f.% 
triſch gelegne Curventbeile. 

Zw éigbahn, f. u. Gijenbads: 

Zwéigbanken, fod. w. 

Zwéigehiusige Uhr, te 

J 
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Zwéigen (Girtn.), fo v. w. 
Zwéigestirn, 2) Sternbil 
Hauptfterne vorkommen, wie Cafte* 
Jur; 2) fod. w. Doppelftern. 

Lwéigestrichen, f. u. Ro 

Zwéeigfluss, f. u, Sflarr 
Niger 2). 

Zwéigmuscheln uw, Z-s 
cken, Mufdeln u. Schnecken mm 
artigen Riemen. 

Zwéigrecht, das Redt, ™ 
fremden Walde zum Bebuf des Jaz? 
beé Zweige abbauen ju laſſen, og!- 

Zwéigrunen, f. u. Runen⸗ 

Zw @igschossraupen, | 
pen 9 0). qe 
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Day Gihiinder (Bimana), alé eine Ord⸗ 
nung der warmblitigen Sdugethiere, fov.w. 
Menſch. 

Zwéihindig, U eigentlich 2 Hände 
habend; 2) von Perſonen, welche die rechte, 
wie die linke Hand gebrauchen können; 3) 
(Mufit), Gegenfag von Bierhandig, f. d. 

Zwéthingiges Dach, fo v. wv. 
Satteldad. 

Lwéihiusier, Pflanjen aus der Gat⸗ 
tung der Didcie, f. Linnées Pflanjenfyftem a. 

Zwéihand (Chirotes Cuv.), Gattung 
ber féintartigen Gaurier (der Sclangens 
eidedfen); haben Vorderfüße, aber eine 
Hinterfifie, flehen den Ringelſchlangen nabe. 
Mrt: geftreifte 3. (C. canaliculatus, C 
lumbricoides), fleifhfarbig, bis 10 3. lang, 
aus Merico. ; 

Zwéihauig, fo v. w. Zweiſchürig. 

Zwéiheit, spharische, fo v. w. 
Sphäriſche Zweibeit. 

Lwéthécker, fo v. w. Trampelthier, 

Zwéethérner, fo v. w. Diceratiten. 

Zwé@ihufer, ſo v. w. Bisulca. 

Zwé@ihundert u. €inundzwan- 
zig, ſ. u. Frankreich (Geſch.) wos. 

Zwei fnseln, ſ. u Karolinen s p). 

Zwtikammersystem, f. u. Kam- 
mern tu. 8. 

Zw éikawm pf (lat. Certamen singulare, 
Pugna singularits, gr. Dionomadia), 
Ig) cin Kampf zwiſchen nur 2 Perfonen. 
2Die Urt des B-6, die Entſcheidung eines 
Streité, von einem Z-e, 3. B. zweier Feld⸗ 
berren od. Furften, abbangig gu maden, 
fuct man gewöhnlich gu vermeiden, So Au⸗ 

uftus die Herausforderung bes Antonius, 
ei d. Graufame von sages den 3. 
mit Karl von Anjou, Fran; l. von Frane= 
reich die Herausforderung des deutſchen Kai— 
feré Karl V., Philipp von Valois die Edu— 
ardé II. u. fpaterbin umgekehrt, Rapoleon 
bie des Admirals Gidney Smith vor St. 
Jean o'Acre, 22) Gn engrer Bedeutung 
fo v. w. Duell (Ebrenodueil, neulat. 
Duellum, bei den Studenten Pauferet), 
ein 3. gur Genugthuung fiir Beleidigung, 
mit ordentl. Waffen nad beftimmten Nez 
geln (Duellgefegen) geführt, u. gwar 
a) Duell in engfter (D. 

raemeditatum) nad gefdebener Berabres 

ung; b) Rencontre (D. subitaneum), auf 
dex Stelle mit beiderfeitiger Buftinumung 5; e) 
Attrique(Ueberfals), zwar auf der Stelle, 
bod fo, daf der eine Theil vom andern mit 


Waffen angegriffen u, zur Vertheidigung auf⸗ 


efordert wird. * Plan unterfdeidet ernfte 
BD uelle (nichtakadem. Duelle), d. b. 
folcde, wie fie unter dem Adel, den Offiziers 
ua. höhern Beamten vorfommen, von den 
akadem. Ducllen (Studentenduel: 
Jen), die, da bet ihnen viel VorPehrungen 
getroffen find, um Unglid gu verhüten, meift 
minder gefabrlic find, als die nichtakademi— 
ſchen. * Jedem Duelle geht eine Beleidigung 
poraué, der die Forderung folgt, Ber 

Univerjals erifon, 2, Aufl, XXXIV. 
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Studentenduellen ift die Beleidigung oft fo 
geringfiigig, daf der Beleidigende erft fras 
gen mufi, ob es bat Tuſch (eine Beleidis 
ung) fein follen (Coramiren); dann folgt 
n der Megel bei den Studentenduellen der 
Sturz, deh. die Belegung mit dem Sdhimpf- 
namen Dummer Sunge, um ſich in Avan— 
tage gu ſetzen, d. h. den Bortheil gu hae 
ben, den erſten Hieb, Stoß od. Schuß ju 
thun, d. h. der Beleidigende gu fein u, von 
bent Wud. gefordert gu werden; die and. 
AUvantagen: Ohrfeigen, dann Stockſchläge, 
auf die in alten Beiten wohl der Nacht⸗— 
topf (wo der Gepriigelte cinen folden auf 
bem Kopf des Gegners zerſchlug) folgte, 
find, als gebildeter Menſchen unwürdig, all- 
— abgekommen, ja werden jetzt mit 
erruf beſegt. *Die Gubjecte beim 3. 
find: a) Hauptperfonen, dic Duellan— 
ten, d. h. die, welche mit einander kämpfen, 
ag) der Wusforderer (Provocant), 
Der dem Undern das Duell antrdgt, od. an— 
tragen [aft, ign Herausforbdert od. here 
auéfordern lift, u. bb) ber Gefor- 
berte(Provocat), der gu Eingehung des 
Duells aufgefordert wird; dieſe Forderung 
muf in oer Regel binnen 3, nad manchen 
Comments (f. u. Univerfititen rea) binnen 
8 od. 14 Tagen gefhebn, wenn der Belei- 
digte nod) Unfprudh anf Satisfaction, 
d. h. daß der Beleidiger den Gefegen der 
Ehre nad verpflichtet ift, fid) nod mit ibm 
u fdlagen, baben wills *b) Nebenper— 
onen: aa) der Carteltrager, welder 
im Namen des Provocanten den Provocaten 
fordert, die Uusforderung bewirkt; 
bb) die Secundanten, welde, von jedem 
Duellanten Einer, von der Beit der VBeleidi- 
guns an bié gur Beendigung des Duells die 
ermittler zwiſchen beiden Gegnern machen, 
die Wahl u. Gleidbeit der Waffen, Zeit u. 
Ort des Duells vermitteln, auf dem Kampf 
plag felbjt den Raunt, cuf welchem gekämpft 
werden foll (Menfur), beftimmen u. dare 
auf feben, daß das Duell in der gehorigen 
Maße vollgogen werde; ce) die Seugen, 
welche die Waffen vor Beginn des Duells 
u. zwiſchen den —— Gängen halten u. 
in den gehörigen Stand ſetzen, auch das 
Sitzen eines Hiebes, od. das Geſchehen eis 
nes Rachſtoßes bezeugen müſſen u. dgl.; 
dd) der Schiedszeuge od. Schieds— 
ridter, welder dabet über Fragen u. 
Streitigkeiten in legter Inſtanz ent{derdet 5 
ee) der Arzt, der die nöthige argtl. Hulfe 
leiftet, aud) die Pulsadern tm Ärmgelenk 
bei Duellen auf den Hieb mit etner 4 Fine 
ger breiten feidnen Binde umwindet. * Das 
Duellauf den Hieb gefchieht bet Studens 
ten mit Glodenfadlagern, d. 6. folden 
Degen, an denen die Hand durch cine Gloge, 
eine Parirftange u. cinen Biigel gedeckt ift, 
od. mit Rorb{dlagern, d. h. fald&en, die 
einen metallnen Korb ftatt der Glode das 
ben; bei Offizicren mit der bet ihrer Truppe 
bl, Waffe, Degen, die ein meſſinones Stich⸗ 
39 blatt, 


— 


610 


blatt, eine Parirſtange u. einen Bügel haz 
ben, od. Sabeln, bei Civiliſten aud mit Des 
en, Beim Duell auf den Hieb ftehn die 
ecundanten jur linfen Seite ibrer Freunde, 
find mit Degen od. Mappieren verfehn, um 
bie Waffen ber Duellanten fo lunge aufzus 
balten, bié gum Wushauen commanpdirt tft, 
beendigen die einjelnen Gange turd Halts 
tufen u. balten dann wieder ibre Degen od. 
Rappiere vor. Gefabrliche Hiebe nad der 
linten Geite deé Freundes Fonnen fie nad 
einigen Duellherfommen pariren, indem fie 
zugleich Halt rufen. Wuf manden Univerfis 
taten ift e6 aud — den Unterleib 
durch eine breite Binde zu ſichern. *Ein ges 
fährlicheres Studentenduell mit dem Hieb iſt 
ohne Hut u. Binde, fo, daß die Duellan— 
ten keinen Hut (wenigſtens keinen breitkrem⸗ 
igten Paukhut, ſondern einen gewöhn— 
— keine Halé-, Arm- u. Leibbinden u. 
keine Schlaghandſchuhe, d.h. ſtarke, lange 
Stulphandſchuhe, ſondern nur gewöhnliche 
tragen dürfen. Das Duellaufden Stich 
erfolgt mit Stoßdegen, faſt ſtets 8ſchneidig, 
bei Studenten mit, mit großen Stichblättern 
verſehenen Stoßſchlagern, bei geſchärf— 
tem Grade mit, mit kleinern Stichblättern 
verſehnen (Pariſiens). Beim Duell auf 
ben Stic ſteht der Secundant an der lin— 
fen Seite des Gegners u. iſt nur mit einem 
Stod verfehn, um, wo es nöthig ift, den 
Urm od. den Degen des Gegners auszu— 
beben, wenn Halt gerufen wird. Er fann 
ebenfallé hierdurd, wenn er feinen Freund 
in Nachtheil fiebt, gefabrlide Stide von 
ibm abwenden. Wis Mitte des vor, Jahrh. 
war baé Duell auf den Stof (der Sto fiz 
comment) auf allen Univerfitaten aus— 
ſchließlich gewöhnlich, bis auf den meiften 
das Duell auf den Hieb (Hiebcomment) 
gewöhnlich wurde. Nur Jena, Erlangen u., 
wenn wir nidt irren, Würzburg, Tubingen 
u. Giefen, batten gu Unfang ed Jahrh. 
noch Stoßcomment, doch iſt auch hier das 
Duell auf den Stoß abgekommen u. in das 
Duell auf den Hieb umgeändert worden. 
Das Duell auf den Hieb od. Stich ge— 
ſchieht bei Studenten mit ausgezognen Mis 
cken u. in bloßen Hemdeärmeln, bei Offizie— 
ger od. Giviliften meift in Uniform od. Rod. 
is Das Duell auf den Schuß gefcieht 
mit Piftolen, in ber Megel a tempo, 
b. h. fo, daß die Duellanten, auf der 15 
Schritte betragenden Menfur ftehend, nad 
bem Commando eines der Gecundanten, 
welche aud die Piftolen laden, ſchießen, od. 
aud nad Biel, wo der Geforderte den ere 
ften Schuß hat, dann aber einige Minuten 
auf ber Menſur fo lange bleiben muß, bié 
der And. gefdhoffen hat; oft wird aud aus— 
emadt, daß Beide ſchießen können, wenn 
e wollen, wo legtre Bedingung natirlid 
aud Statt findet. Beim Sdiefien aber 
den Mantel od. das Tuch wird die Men— 
fur durch bie gegeniiber ftebenten Sipfel cis 
nes Mantels od. Tuches beftimmt. Die Bars 
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rieren beim Schießen aber bie Barriere 
(Sdhiefen mit Uwanciren) find fo ges 
madt, daß, wenn jeder Duellant an der feis 
nigen ftebt, beide gewöhnlich 5 Sdritte von 
einanber entfernt find. Sie treten Unfangé 
auf bie gewöhnl. Menfur, gehen auf einanz 
ber los u, wer gefdoffen bat, muf an feine 
PBarriere treten, wo der Andre nah Bequems 
lichkeit ſchießt. Beim Duell mit Piftolen 
febn die Secundanten darauf, daß ordent= 
lid geladen wird; wenn die Mtenfur ges 
nommen iſt, treten fie fo weit auf die Sette, 
baf fie aufer Gefabr find, getroffen J 
werden. Zum Schießen commandirt der Ses 
cundant des Beleidigten durch ein Seiden 
od. burd Worte. Beim Schießen aus 
bem Gade find beide Piftolen in einem 
Sade, jedod nur eine geladen. Der Fors 
dernde zieht eine davon heraus u. Beide 
drücken jugleid) los. Ud Bei nichtakadem. 
Duellen beſtimmt der Fordernde die Waffe, 
muß aber auch gefährlichere Waffen anneh⸗ 
men. 3Steigerung rückſichtlich der 
Gefährlichkeite Glocken- od. Korbſchlä⸗ 
ger od. Offiziersdegen, krumme Gabel, Stoß⸗ 
ſchläger, Pariſer, Piſtolen a tempo, nad 
Biel, uber die Barriere, über den Mantel, 
uber bas Tud, aué dem Gade. ™ Nach dem 
Duell hat der Fordernde ju beftimmen, eb 
mit dem Duell feine Ehre geſühnt fet u. 
wenn daffelbe aufhoren foll (Satisfaction 
gunehmen). Sind bei Studentenduellen 
12 (auf den Stof fonft 24) G.inge gemadt, 
fo ift das Duell gu Ende, der Geforderte 
muß Gatiéfaction nebmen, fann es aber 
nidt vor dem 6. Gange, wenn er dem Gegs 
ner nidt eine giiltige Wunde (f. oben) bei⸗ 
bradte. Dod endet auf manden Univers 
titen eine giltige Wunde frets das Duell, 
Mud fann nad Beendigung des 9. Ganges, 
ohne daf eine Verwundung vorgefallen ift, 
Satisfaction genommen werden, worum den 
Beleidigten der Secundant des Beleidigers 
fragt. ™lleber das Studentenduell f, Haupt, 
Ueber Landsmannſchaften u. Burſchenſchaft, 
Altenb. 1820; Studentikoſes Converſations⸗ 
lexikon, Lpz. 1826, unter dem Worte: Duell. 
* 3) Sn J eriminalredtl. Beziehung 
ift es A) nad) gem. Nechte zweifelhaft, 
ob das Duell ohne Tödtung od. Verwun— 
bung gefegwidrig tft. Indeß die allgemeine 
Meinung eradhtet dag Duell fir ftrafwiir- 
dig; jeder Duellant weif dies, daber ift 
ber Staat beredtigt, jedes Duell mit einer, 
wenn gleidh geringen Lokal iad et fs zu 
belegen, zumal wo in den Landesgeſetzen 
das Duell als unerlaubt bezeichnet iſt. Bei 
einer ſolchen Strafe ſind vorzüglich zu be— 
rückſichtigen der Grundſatz: Volenti non 
fit injuria, die Gleichzeitigkeit u. Gegen⸗ 
ſeitigkeit des Angriffs u. der Vertheidi— 
gung, die ermangelnde Abſicht zu tödten, 
ber oft eintretende Zwang zur Nothwehr, 
endlich die großen Nachtheile für den aus—⸗ 
weichenden Geforderten, Verluſt der Ehre, 
haͤufig ſeiner u. ſeiner Familie ganzen bür⸗ 


gerl. 
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gerl. Exiſtenz, ſeines Amtes, feiner Wür⸗ 
den. Schärfungsgründe: die Herausforde⸗ 
rung des Undankbaren gegen den Wohlthä⸗ 
ter, des Untergebnen gegen den Vorgeſetz⸗ 
ten ꝛc. "Die Strafen des Mordes u. Todt⸗ 
flags treten ein, wenn der gu Beftrafende 
bas Duell gum Swede der Rade anwendete 
u. abfidtlid) ben Lod feines Gegners herbei— 
führte. Außerdem pflegt bei erfolgter Töd⸗ 
tung auf 4- bis Sjabr., bei Verſtuͤmmlung, 
Bleibenden Nadtheilen, lebensgefabrl. Vers 
wundung auf 2= bis 3jabr., auferdem auf 
mebrmonatl. od, mehrwöchentl. Freiheits— 
beraubung salva aestimatione, gewöhnlich 
Feftungéarreft, erfannt zu werden. Der 
Provocant od. in der Megel der Auctor 
rixae, d. t. ber, welcher die Hauptveranlaſ⸗ 
fung gur Entftebung des Duellé gab, unters 
iegt der ftrengften Strafe, dann die fogen. 
Krateler ( — d. h. diejenigen, 
welche ſich aus dem Duelliren u. aus der 
Veranlaſſung zu Duellen gleichſam ein Ge⸗ 
ſchäft machen, die eigentl. intellectuellen Ure 
heber der Duelle, milder (oft ganz ftrafs 
fret) bie Nebenperfonen, ™ Gang ftraffrei 
find nach gem. Mechte die Aerzte u. die Beus 
gen, da Fein Geſetz ihnen die Verbindlidkeit 
gur Unjeige des Duells auferlegt, ausge— 
nommen bei Studentenduellen, wo die Aerzte 
(meift alte Studenten) gefabrl. Verwundune 
gen dem Univerfitatsphnyficus anzeigen muiifz 
fen. Straffrei find nidt die Schiedszeugen, 
als ſchon bei ber Sache felbft thatig (f. ob. 4). 
Alle Gebilfen werden mit Gmonatl. bis ein— 
jähr. — — in minder wich— 
tigen Fallen mit wochenlangem, od. mehr— 
wöchentl., bis mehrmonatl. Gefängniſſe, nie 
mit Zuchthaus, manchmal nur mit Geldſtrafe 
von 50 — 100 Thirn. belegt. Am wenig⸗ 
ſten ſtrafbar erſcheint das Rencontre, als 
eine Uebereilung, für den Provocaten, wenn 
er gleichſam in den Stand der Nothwehr 
verſetzt wird, die Attaque, am ſtrafbarſten 
bei dem Provocanten. Entfernter Ver— 
ſuch, die Ausforderung u. deren Annahme, 
nächſt er das bewaffnete Erſcheinen auf dem 
Kampfplatze. Dieſer nie mit längrer als 
balbjabr. Freiheitsberaubung beſtraft. R) 
Die Particularrechte haben oft in blos 
fiir das Duell berechneten Gefegen (Duell- 
manbdaten, Duell gefegen) ſehr bharte 
Strafen, Anſchlagung des Namens an den 
Galgen, Strafen fiir die, welche von einem 
ftattgefundnen Duelle Nachricht erhalten, 
obne es anjujeigen, Ausſchließung der alls 

em. Milderungsgriinde von der Strafe dies 
es see ag a) Strafen in den deuts 
ſchen Staaten u. jwar aa) in Oefts 
reich fur Givilperfonen bei Todtung tm 
Duell harter als gem. Tsdtung, milder als 
Mors, 1O—20jabr. ſchwerer Kerker u. 
Einſcharrung des Leidnams außerhalb des 
Gottesaderé, bei blofer Rerwundung 5 — 
1O0jabr., ohne leptere 1 —5Sjabr. ſchwerer 
Kerker ridfidtlid der Duellanten, Kerker, 
wenn das Duell ohne Erfolg blieb, 1—Sjabr, 
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ſchwerer Kerker bei —— Einfluß ob. 
erfolgter Verwundung rückſichtlich der Ges 
hülfen, fir Militärperſonen, den Kämpfen- 
den u. den Secundanten. ™ bb) In Pren⸗ 
ßen drohen die Geſetze dem, welder bei eis 
nem Streite gum Gewebre greift, Gmonatl. 
bis ljabr.; dem, welder wegen gitlider 
Beilegung einer Ehrenfadhe Veradtung bes 
weift, 1 — Sjabr. Feftungeftrafe u. Verluft 
feiner Ehrenftellen; dem, welder drobt, eis 
nen Undern gum Duell gu nothigen, 1-—2s 
jabr. Gefangnififtrafe; den Begiinftigern des 
Duellé im Fall etner Todtung 10jabr., außer⸗ 
bem Sjabr.; dem Provocanten 3— bjähr.; 
bem annehmenden Provocaten 1 — djabr. 
Feftungsftrafe u. dem, welder den Undern 
todtet, bie Strafe des Mordes od, Todt⸗ 
flags. Die Kriegsartifel von 1808 beftims 
men fur den, der bei einem Rencontre juerft 
au den Waffen greift, bei einem formliden 
uelle far Beide, Gmonatl, bis ljabr. Fes 
ftungéftrafe unter Hinzurechnung der Strafe 
fhwerer Realinjurien. Bei erfolgter Toõd⸗ 
tung eines Theils wurde für den and. auf 
mehr. Jahre Feſtung erkannt. 1843 iſt ein 
Ehrengericht eingeführt, das auch über den 
3. geſetzt ift u. wo möglich beide Theile gu 
verſöhnen fuden foll. Gelingt ibnen dieſes 
nicht u. findet der 3B. doch Statt, fo trifft 
beide Parteien eine weit mildere Strafe alé 
gewohnlid, bet glückl. od. nicht todtl Aus 
gange deffelben von 1—6monatl. Feftungée 
ftrafe, bet Tödtung eines Theilé , wenn Feine 
erfchiwerenden Umſtaände Statt. finden, von 
1—4jabr. Feftungéftrafe. ™*ee) Fn der 
hannöv. Armee wird neuerdings in vies 
len Fallen den Offizieren Straflofigteit * 
gefidert. ™* dd) Sn Baiern herrſcht Uns 
gewifibeit, ob das Duell nad einem ftrens 
gen Gefege vom 23. Febr. 1779 behandelt 
werden foll, od. analog nad den, in bem 
Gefegbude von 1818, fir verwandte Bers 
geben aufgeftellten Gruhdfagen. Rad dem 
ilitargefegbude von 1828 unterliegen alle 
Jnjurien unter Offizieren dem Ausſpruche 
eines Ehrengerichts. Auf Duelle gu erken⸗ 
nen, wurde ibm durch Refeript vom 5. Juli 
1826 unterfagt. “ee) In Wiarttemberg 
— eigentlich noch die ganz im Geiſte jener 
eit gehaltnen Vorſchriften des Duelledicts 
von 1714, erneuert 1736 u. 1788. Dod gibt 
bas neue Strafgefegbuc fiir diefes “ie 
reid) mildere Grundſätze. » 14) Fm Rods 
nigreiche Sachfen beftimmt das Strafs 
geſetzbuch von 1838 fir ben Duellanten 1 — 
20jabr. Gefangnif bei verabredeter u. ers 
folgter, 3—jabr. bet Tödtung ohne Verab⸗ 
redung, 1—djabr. bei lebensgefährlicher u. 
bleibend nadtheiliger, 2monatl. bié Ijähr. 
bei geringer od. gar Feiner Berwundung, 
dabei — ſtrenge Strafe dem Auctor 
rixae u. leichtſinnigen Provocanten, bis B⸗ 
wöchentl. Gefängniß den Secundanten u. 
Zeugen, doch 3 — 6monatl. bei der Verab⸗ 
redung auf den Tod, Straffreiheit in dies 
fem Falle den Secundanten, die die Töd⸗ 
a9* tung - 


tung binderten, u. jeden Falles dem Arzt u. 
den auf Provocation freiwillig vom Duell 
abgeftandnen Duellanten, ubrigené 1-— d= 
monatl. Gefängniß beiden, den Gecundan- 
ten u. Zeugen Utägiges, bei Unterbleibung 
des Duellé durd blos aufere Hinderniffe. 
4 eer) Sn den grofherjogl. u. herzogl. 
ächf. Landen (dod jest fir Weimar u. 
tenburg nad Annahme des Ponigl. fadf. 
Strafgefegbuds ungiltig), ift ein ſehr har⸗ 
tes Gefeh von 1709, worin Geldbelohnun⸗ 
gen von 10—50 Thlr. fir die Denuncians 
ten, alle Gnabdenrefcripte im Boraus fir 
erſchlichen erklärt u. wonach Diejenigen, 
die über dieſe Verordnung kritiſiren, od. 
pon denen, die ſolcher nachleben, ſpöt⸗ 
tiſch reden, wie Complices der Duellanten 
beſtraft werden ſollen, nie eigentlich zur 
Execution gekommen. Im Gothaiſchen iſt 
es ausdrücklich aufgehoben u. auf das gem. 
Mecht verwiefen. Auch find bet den Studt- 
renden zu Sena burd die Gefebe fir diefe 
Akademie von 1831 viel mildere Grund- 
fase angenommen. “hh) 3m Herzogth. 
Brauuſchweig eriftiren allgem. Gefege 
darüber von 1646 u. 1706, bef. fiir bas Mi— 
litar pon 1718 u. 1719. Jene drohen Schwert 
u. entebrendes Begräbniß fir Duell mit 
Todtung, willkührl. Strafen fiir geringere 
Kalle. Sie werden nidt mehr befolgt. 
ii) Sn Mecklenburg find mebr. Gee 
fee gegen das Duell (chon feit 1661 erlafs 
fen; Leibes- u. Lebensftrafe, Vermögens— 
confiscation, unehrl. Begräbniß, Erecutis 
rung de6 Erbenntniffes gegen Flüchtige in 
effigie, Hinridtung des Udeligen mit dem 
Schwert, des Biirgerliden, nach Abhauung 
ber Hand, mit dem Strang, wohei der Leich— 
nam am Galgen bhangen bleiben foll, bié 
er berabfallt, find die Strafen, die aber 
nicht mebr angewendet werden. "kk) Gn 
Holftein wurde nad einem Duellmandat 
vom 14, Sept. 1835, am 7. Nov. jenen Jah— 
res einent Studenten wegen Todtung im 
Duell vom akadem. Senate ju Kiel das To— 
desurtheil publicirt, dies aber auf dem Gna⸗ 
benwege in 4abr. Feftungsarreft verwane 
belt u. jeder Secundant gu halbjabriger Fe— 
ftungéftrafe verurtheilt. *211) Mad der 
Verordnung som LL. Fan. 1830 wird in Rurs 
heſſen bie Unusforderung mit 3— Gjabr., 
bie Annahme mit 1 —3jabr. Fe ftungsarreft, 
bas Duell ohne Tödtung mit Verluſt des 
Adels, Caffation, Dienftentlaffung, Ujähr. 
bié lebenslangl. Feftungsarrefte, Anſchla— 
gung des Bildnifies an den Galgen, Ver— 
mogenseinziehung, bet erfolgter Todtung 
aber mit der Strafe des Mords od, Todt— 
ſchlags u. ſchon dad Attentat mit febr bare 
ten Strafen bid gu Sjabr. Feftungsarreft 
belegt. Sn der Standeverfammlung von 1882 
wurde bie Anfoebung diefes Gefehes bean— 
tragt. mm) 3m Großherzogth. Baden 
tft für die Univerfitaten in dem Gefes von 
1832 peinl. Behandlung des Duells ber Töd⸗ 
tung od, ſchwerer Verlegung, ja fogar des 
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Conats zum Duell auf Piftolen, Stig ee 
frumme Gabel feftgefegt, nad tem tem 
{hen Strafedtct bis zur Todesſtieſe & 
rend. Wuferdem blos Diéciplmarten 
höchſtens Relegation. “nn) 
u. Lübeck haben Duelledicte pow 1%: 
1720 im Geifte jener Zeit. "b) de 
auferdentichen Staaten finden idm 
in der Schweiz febr verfdiedne be 
fage. Die Gefege der Cantone St. bi 
len u. effin haben in der Reale 
Zudthausftrafe bis gu 6 Jahren, ix we 
fen Fallen die Erftern mit Verlut ub 
tivbuͤrgerrechts u. Eingrenjung, de her 
aud mit Gefängniß. Der Canton 81! 
hat nur Gefängniß bis gu 12 Sabre. § 
Unterwalbden find Snfamie, Beri 
u. Confiscation auf das Duell gefeet. "Wi 
In Frankreich ſchweigt der Code wa 
gang uber das Duell, u. der Reden 
Commiffion gab dazu den Grund a, & 
baffelbe unter den allgem. Dispofitionn” 
Gefege des Code begriffen fei. Due! 
es dort bis zur heutigen Stunde fires! 
baé Duell nad franz. Geſetzen fireite ® 
od. nidt. Die Uppell hofe zu Befances, 22 
pellier, Paris, —e— Meg, Revo 
Colmar glauben die Art. 295, 3, 0 
326 deé Code Napoléon obne weitett® 
auf anwenden ju können; der Eafe? 
hof u. die mehrften Rechtsgelehrten — 
reidhs lãugnen dies aber, weil die bP 
u. Todtſchiag fehlende gemeinfaoitl 
abredung bier eine andre Anfidt gate. 
her wurden am 11, Marz 1880 2 Geie 
wiirfe von der Regierung den Kamam* 
gelegt, die fid aber nicht darübet ve 
fonnten. Es erſchien auch noch 18330 
veau projet de loi sur le duel t=" 
galvi. So wird das Duell jest nur be 
wenn es mit anbdern Berbreden an 
mit binterliftiger Ermordung, od. m= 
lehung ber Subordination verbunder 
Die Duelle find deshalb in Granta: 
im Steigen. Das boulogner ait 
paris gewoͤhnlich der Rampfplag. BL" 
rillat de Savarin, Essai historiqot®’ 
tique sur le duel et., Paris 115, ©! 
— be Compigneulles, Histor 
uels anciens et modernes etc. et*™ 
etc., ebd. 1835. ee) In Holland? 
Duellanten, faut eines tm Feb. IM" 
Generalftaaten vorgelegten Gefeger™ 
fiir Herausforderung 1 Monat eter 
u. 100 — 500 Holl. Gulden GelbbeF 
Annahme der Herausforderung | Res 
fängniß u. 25—100 Fi. Bue, fer = 
laffung jum Duell L—6 Mon. Be 
u. 100—500 FI. Buse, fir Tee 
Duell 4— 7jähr. Gefängniß od. Lys" 
bannung, fiir Berwundung im Dae ® 
ſtens djährige Verbannung. Zeuze 
den nicht beſtraft. Ad) Jn Belper 
det cin gleiches Verhdltnif, wee > 
reid), Statt u. ſind dore Ducke a 
Beit im Zunehmen. Bee) Jn CHP” 
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wo jeber Gebrauch durch das Ulter gebei- 
ligt with, trug nod am 17. Rov. 1807 ein 
des Mordes Angeblagter, Namens Abra— 
ham Thorton, vor Gericht auf einen Kampf 
mit dem Ankläger an. Daher wurde durch 
ein Gefeh 1819 der geridtl. 3. ausdrid- 
lid verboten. Rad u. nach bat fic jest 
burd bie Praxis in England, wie dort in 
ber Regel, die Unficht ausgebildet, daß bei 
einem forml, Duelle die Strafe deé Mords 
u. bei einem Mencontre im Fall bef. Bos: 
beit die Strafe des Todtſchlags angewen⸗ 
bet, blofer BVerfud deé Duells mit Gelb- 
u. Gefangnifftrafe, Vollziehung des Duells 
an offentl. Orten 2c, (Affray, Assault) 
mit Berwirkung der gefammten Habe an die 
Krone u. Bahr. Gefangniffe belegt wird. 
Jn den Militargefegen find viele Praven- 
tivmaßregeln durd Beftrafung entfernter 
PRerfude gum Duell angeordnet. Dem allen 
ungeadtet find die Duelle dort febr häufig. 
Wimbledon iſt der Ort, wo fie gewöhnlich 
ausgemadt werden. Cine gemeine Art der 
Duelle in England ift das Boren, rid fidt- 
lich deffen die Gefhwornengerichte jede dabei 
porfommende Todtung jest alé Todtſchlag 
i bezeichnen pflegen. “£f) Sn Schotts 
aud u. Grland werden die Vorſchriften 
tuber Tödtung u. Verwundung ohne weites 
res aud auf das Duell angewendet. Bef. 
in Srland ift die Duellwuth fo grof u. war 
es namentlid i Ende des 18, Jahrh., daß 
fie gum Spridwort dient (Irish Duellist). 
ee Gn Danemar* find die Duelle feit 
1686, hh) in Schweden [eit Guftav Uoolf 
(1632) bet Todesftrafe verboten. Er erlaubte 
2Offigieren gwar das Duell auf Leben u. Tod, 
ſchickte aber den Scharfridter dabin, um 
bem ben Kopf abjufdlagen, der den Andern 
tiberleben würde. Seat ift Todes- u. Fe— 
ſtungsſtrafe die Folge des Duells, je nach 
Verfchiedenheit des ——— *ii) In 
Norwegen gab es im Alterthume bis zu 
Anfang des 18, Jahrh. eine Art Z., wo die 
Gegner nadt gufammentraten u. BSruft an 
Bruft in einen Riemen gefdnallt wurden. 
Sgn der Rechten Hatten fie cin Meffer, nad 
Uebereinfunft 4—1 3. entblößt, u. damit 
———— fie fic, mit der Linken parirend, 

is fid) Einer fiir uberwunden erflarte. Jetzt 
ift der 3. in Norwegen wenig mehr üblich, 
aber im neuen Griminalgefepbuce ausführ⸗ 
lid) beridfidtigt. "“kk) $n Spanien u. 
Portugal finden fic) Gefege gegen den B. 
fon feit dem 12., 15. u. 17. Jahrh. Eben 
fo Ik) in Gtalien. Das Gefegbud von 
Parma droht bei Todtung u. ſchwerer 
Berwundung 3 — Wjabr. Relegation, fiir 
den Provoecaten immer geringer alé fir den 
Provocanten, GefingniP ſteht auf gering- 
rer Berwundung u. Verftridung auf Duell 
obne Verwundung. * Das Gefeghud fir den 
Rirdhenftaat vom 20. Sept. 1832 fpridt 
Todesftrafe fir den tHdtenden Provocanten, 
lebenslängl. Galeere, wenn cr den Streit 
nicht verurfadte; fiir den tödtenden Pros 
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vocaten 10 — 20jähr. Galeere, wenn bas 
Duell innerhalb 24 Stunden nach der Her— 
ausforderung geſchah, außerdem auch To— 
desſtrafe; für Verwundungen um einen 
Grad höhere Strafe als außer dem Duell; 
für blofe Herausforderung 1—8 Fabre Ges 
fängniß-⸗ u. 800 — 1000 Ducati Geldftrafe; 
auf Duell ohne Golgen um einen Grad höhre 
Gefängniß- u. 1000— 2000 Ducati Geld 
ftrafe; fiir Secundanten 2c. gelten die Prine 
cipien uber Gebiilfenbeftrafung. Dagegen 
find Secundanten u. Zengen nad dem jetzi⸗ 
gen Gefegbuce fiir “mm) Griechenland 
ftraffret. Darin ift gedrobt: Kettenftrafe 
fitr ben Tbdtenden bei einem auf Tod u. 
Leben verabredeten Duell, Arbeitshans fir 
lebensgefährl. Berwundung od. Tödtung 
obne jene Verabredung, Gefangnif bis gu 
3 Jahren bei entftandner Smonatl. Arbeits⸗ 
unfabigteit u. bei Duell ohne Zeugen, bis 
zu 2Sabhren bei geringrer Verwundung, bis 
3 6 Mtonate ohne diefelbe, bié yu 3 Mo⸗ 
nate bei bem Conat od. bezeigter Verach— 
tung wegen Ublehnung des Duells. “nn) 
Jn NRußland, wo der gerichtl. 3. erft un⸗ 
ter Peter 1. (1710) verboten wurde, ift gar 
fein Gefeg gegen das Duell vorhanden, das 
man aud felten findet. oo) In Polen 
ilt bas franz. Geſetzbuch u. das königl. 
ächſ. Duellmandat von 1706, in “‘pp) der 
Türkei ift das Duell ganz unbefannt. 
q) Der Japaueſe reift fic mit feinem 
Hever den Leib auf u. fein Gegner muſß 
daffelbe thun, obne &af ibnen deshalb eine 
Strafe droht. rr) Jn den nordameri: 
fan. Freiftaaten ift der Congres noch nte 
ernftlid mit einer allgemeinen Geſetzgebung 
über dieſen Gegenftand befdhaftigt gewefen. 
Wo nidt eine bef. Gefeggebung herrſcht, 
bort werden die engl. Principien (f. ob. a3) 
befolgt, u. gwar ftrenger u. confequenter als 
in England. Jn den oftl. Freiftaaten, 4. B. 
Neu-York, Ohio u. Pennfylvanien 
fommen die Duelle feltner vor, in den mitt= 
lern, 3. B. Birginien, Teneffee, Caro— 
lina, Kentudy findet man fie ungefabr 
fo wie in Europa, in den weſtl. find fie, bef. 
die Piftolenduelle, ja gegen Me Grenzen bin 
Bidfenducile, ungemein haufig. Sit nidt 
Tödtung erfolgt, wo dann überall die oben 
erwdhnten engl. Grundfage eintreten, fo 
verliert in Maffadufets der Duellant 
20 Sabre fang feine polit. Rechte, ber Kör— 
per der Gefallnen wird gu anatom. Sweden” 
verwendet. Jn Connecticut wird Her- 
auégforderung u. Annahme mit 8000 Doll. 
od. 1 Jabr Einfperrung, in Neus Yor’ 
ae dem 10, Dec, 1823 jedes Duell mit Ver— 
uft aller öffentl. Aemter u. bis 10 Sabre 
Gefangnif an ten Duellanten, bis T Fabre 
an Ben Gebilfen, BVerfpottung wegen Um- 
gebung des Duells mit hodftens 1 Jahr 
Einſperrung beftraft. Nur Cin Duell foll bier 
in 60 Jahren vorgefommen fein, dagegen rif 
das Boren ein, Gleiche Borferiften gelten 
burd ein Geſetzbuch von 1484 in — re" 
fy. 
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fey. In Penn fylvanien wird Wusforde- 
rung u. Annahme um 500 Dollaré mit 1 Jahr 
Ginfperrung bet barter Arbeit u. Yjähr. 
Verluſte der bürgerl. Mechte, jede Verheims 
lidung des Duellé um 50 Dollaré u. die 
Gebilfen u. Tadler der Duellvermeidung 
den Duellanten gleid beftraft. Ohio bee 
ftraft die Ausforderung, Annahme, Secune 
dirung u. Garteltragen um 1000 Dollars u. 
mit Iftinbdiger Uusftellung, bié zur Halfte 
entPleidet, an dem Schandpfable, dies Lege 
tre mit Uusfdlug des Provocaten. Nad 
einem Befdluffe der Reprafentantentam- 
mer i" Wafhington foll in Columbia das 
Duell frets wie ein grofes Verbrechen (Fe- 
lony) beftraft werden. Die Duellanten in 
Georgien bebommen 4— 8jabr. Gefaing- 
nifftrafe. Geit 1835 befteht in Teneffee 
u. feit 1829 in Kentudy das Gefeg, daß 
jeder Duellant (bei Tödtung treten die engl. 
Grundfage ein), Provocant, annehmender 
Provocat, Carteltrager, Secundant, Rath 
u. Beuge bei einem Duell aller Chrenftellen 
unfabig wird. Herauéforderung u. Anz 
nabme zieht feit 1819 in Ulabama 2000 
Dollars Geldftrafe u. ljabr. Cinfperrung 
nad ſich. Um umftandlidften find die Duell⸗ 

eſetzesvorſchläge in dem Entwurfe Living: 
frons gu einem cia. Fh lyre fiir outs 

tana. Dort, namentlid in der Hauptftadt 

eu⸗Orleans, follen aber die Duelle febr 
baufig u. graufam fein. Dort hat fic daber 
eine Gefellicart gu Berminderung der Duelle 
gebilbet, bei welder we ein Ehrengericht 
eingefubrt ift. ss) Das in der Mepublif 
waves nod immer geltende Strafgeſetzbuch 
des Regerkönigs Heinrid |. im Code Henry 
vom 20, Febr. 1812 verfiigt unbedingt die 
Todesftrafe gegen alle Duellanten, Secuns 
banten, Rathgeber u. Begünſtiger des Duels, 
“¢t) Der Gudianer in NAmerifa fcieft 
mit feiner Budfe in Gegenwart feiner Faz 
milie feinen deshalb vor ibn bintretenden 
Gegner todt u. erwartet dann alé Blutrade 
gleihes Shidfal von dem nadften Vers 
wandten feines ti sage dem er dazu dad 
Gewebr ladet u. gibt. Fn antern Gegenden 
NAmerikas wird ein Wald sum Duell verabe 
redet, in weldem Seder ben Undern durch 
Hinterlift gu ermorden fudt. Nahere Gefege 


fiber alles ties find nicht bebannt. “LU. Die: 


civilredhtl, Rückſichten Hangen von den 
criminalredt!. ab, Da, wo das Duell jedem 
Theile als eine gefegwidrige Handlung ans 
gerednet wird, baben diejenigen, welche daz 
durch Sdhaden leiden, das Rest auf Erfag 
dieſes Schadens 3u Plagen, dod) durfte e6 
fiberall febr ager een ob nicht die erfolate 
Einwilligung des Getddteten od. ſchwer Vers 
wundeten, zum Berdienft unfabig Gemad= 
ten ben Unfpriiden aller derer an den Bee 
fhidiger, welde dadurch leiden, entgegens 
fteben möchte. “IL. Politiſch u. legiés 
lativ das Duell betrachtet, ift gefragt 
worden, ob das Duell wirklid) {chadlich fei? 
indem ba, wo ¢6 nidt exiftirt, gewöhnlich 
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der Priigelcomment u. ber Meuchelmord 
herrſchte. Merkwürdiger Weife gibt e¢ in 
allen Staaten, wo die Duelle verboten fink, 
—— Gefege, die von den Gerichten ſelbſt, 
mit Vorwiffen der Gefeggeber, fo offen ums 
angen werden, wie die Duellgefege. Das 
Duell wird von felbft aufhören, wenn die 
BVeranlaffungen dazu, die Fnjurie, y, da biefe 
nie auégerottet werden Pann, ber jegt vor: 
— Zuſtand ber Schutzloſigkeit gegen 

hrenkränkungen aufhören wird. Daß die, 
in manchen Ländern verſuchten Ehrenges 
richte (ſ. d.) dieſen Zweck nicht erreicht ha⸗ 
ben, liegt darin, daß ihre Einrichtung nicht 
volksthuͤmlich, ihre Entſcheidungen durch die 
Geſetze beſchränkt, namentlich Erkenntniß 
auf Duell ihnen zum Theil unterfagt war. 
“IV. (Geſch.). Den Momern u. Griechen 
war das Duell ganz unbefannt. Unter den 
Germanen fannte es Tacitus in feiner fpi- 
tern Geftalt nod nicht u. nur den, auf die 
fpatre Benugung deffelben als Orodalie 
dbeutenden Gebraud, daß man vor Unfang 
eines Kriegs einen Feind ju fangen fudte, 
biefen mit einem Gingebornen kämpfen lief 
u. den Uusgang defes Kampfe alé Borde: 
deutung fur den Ausgang des Kriegs ans 
nabm. ** Webhnlides fand fic bei der Ente 
deckung Umerifas bei den Mexicanern 
por. Sn Sfandinavien gab jyrotho lll. 
ein Geſetz über die Formen des 3-6. In 
ber Mitte des 5. Jahrh. batten die Gothen 
den 3. noc nichts gu Ende deffelben aber 
die Burgunder, von ibnen die Norman⸗ 
nen u. nad der Eroberung Galliens be 
Franken. “Unter den Ordalien zeid⸗ 
nete fic bef. ber gerichtl, 3. ( Wehading, 
Wehrding, in Frantreidy fpater Plait de 
l'épée) aus, ein 3. in der Meinung unter 
nommen, daf Gctt dem den Sieg verieiber 
werbde, der Recht habe. Schon im 6. Fabrd. 
n. Chr. traf unter den german. Voͤlkern 
der Longobardenfinig Mothar gegen Me 
Ueberhandnahbme der 3-e (643) in fetnen 
Gefegen Borkehrungen, auch der Biſchef 
Agobert von Lyon f eb, 779) in 2 an den 
Kaiſer Ludwig adre firten Schriften, gegen 
das Gefegbud) des Königs von Burgund 
Gundebald geridtet, welches unter dem Ra 
men Les Gombettes od. La loi Gom- 
bette Jahrhunderte lang galt. Den gee 
richtl. 3. beſchrankten auc Dagobert u. Karl 
bd. Gr. Ludwig der Fromme erweiterte dea 
Bereich des 3-6 alé Beweismittel. Im 9. 
Jahrh., gegen deffen Ende unter and. Kale 
ie arlé deé Kablen Gemablin erflarte, 
id durch Kampf von der Befduldigung det 
Unkeuſchheit befreien yu wollen, u. wo Lud⸗ 
wig der Deutſche Karl dem Kahlen in einem 
Streite mit diefem, Behufé eines Ordal- 
bewetfes, 30 Manner fendete, bekämpften 
bie Eynode gu Valencia ae) u. die Papfte 
Nifolas I. u, Stephan IV. die Ordalten, 
bef. bie Zee. Schon damalé —— man 
ben im Z⸗e Gebliebnen ein criftl, Begrab⸗ 
nif. “Die Kirchenverſammlung Rar 
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venna (967) fanctionirte ben 3., ftatt bes 
Eides u. gur Vermeidung der Meineide, als 
Beweismittel. Fm 10, Jahrh. war der Miß⸗ 
braud bes 326 gu redtl. Entſcheidungen 
auf einen boben Grad geftiegen. Otto der 
Grofe lief 942 die Medhtsfrage, ob den 
Grofivater bie Kinder eines verftorbnuen Soh⸗ 
neé nad Reprafentationsrecdt pualelé mit 
ibren Oheimen beerbten, in einer Volks⸗ 
verfammlung bet Strela durch 3. entſchei⸗ 
den, wodurd bie Bejahung der Frage zum 
Gefeh wurde. ꝰ Fm 11. Jahrh. beſchraͤnkte 
Heinrich Il. die B-e auf gewiffe Tage. Wus 
jener Beit ſchreiben fic die erften Driviles 
ien gewiffer Stddte u. Herren, dap bei 
82. dergl. 3-e ausgemacht werden mußten 
(privilegirte Rampfgeridte, Judi- 
ciaduellica). Golde Hatten unter andern 
Schwäbiſch-Hall, Würzburg, Rothweil, der 
Burggraf von Nurnberg gu Ansbach 2c. 
41 %m 12. Jabrh. dauerte dies fort, jedow 
befdhrantte Qubdwig der Fiingere (1168) den 
erichtl. 3. auf Sachen uber 5 Sous (Obo- 
us) an Werth, unter Friedrich bem Roth⸗ 
barte wurde das Recht des Kaifers, — 
Fürſten an jedem beliebigen Orte des Reichs 
por fein Gericht ziehen gu koͤnnen, dadurch 
Reichsgeſetz, daß ein Ritter ſich dafür gum 
B. erbot u. Niemand dagegen erſchien. Ju 
Spanien finden ſich in der Geſetzſamm⸗ 
lung Don Alonzos vom Ende des 12. Jahrh. 
förml. Vor —*8 über den geſetzl. Z3. Das 
Concilium Lateranense (1180) mußte Mo⸗ 
bificationen in bie früher — Be⸗ 
ſtrafung des Zos bringen. Vor dem Par⸗ 
lament in Frankreich wurde derſelbe als 
Beweismittel gebraucht. Gegen das Ende 
dieſes Jahrh. widerſetzte ſich jedoch der Papſt 
Goleftin Il. der gefammten ſogen. Pur- 
atio vulgaris (den Ordalien, infondere 
bei dem gerichtl. 3.) im Gegenfage von der 
urgatio canonica (bem Reinigungss 
eide). Aus dem 138. Jahrb. finden Ra * 
ſtimmte Vorſchriften über den Z., z. B. dem 
Sachſen- u. Schwabenſpiegel, dem Magdes 
burg. Weichbild 2c. ( Kampfrecht, Jus 
duellicum), daß bor dem Beginn des Kam⸗ 
pres der Kläger, daß feine Klage wabr, der 
ePlagte, daß er unfduldig fet, ſchwören 
mufiten, daf bei genau vorgefdriebner Kleis 
bung u. Urmatur eigens daju beftellte Rids 
ter(KRampfridter, Grieswartel) aber 
Beobadhtung der Kampfregeln waden muß⸗ 
ten, daß die Rampfenden cin Pfand (Ga- 
ium, Vadium) bet dem Richter nieders 
egen muften (Gewähr leiften), woraus 
ber Sieger befriedigt wurte, daß nad geleiftes 
ter Gewabr, die aud) mandmal der Landes 
berr erbielt (Duellium), die Streitenden 
obne des Lestern Zuftimmung fid nicht vers 
einigen fonnten, diefer tibrigens, nad Uns 
nabme des Vadium, den 3. befdliefen mufte, 
daß nicht jeder Landesherr Duclle in ſei— 
‘nem Lande haben fonnte. Perfonen u. Bez 
hörden, die nicht gum Mitterflande gehör— 
ten, mußten ibre Streitigkeiten mit Stiden 
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(nad einem Gefeg Philipp Augufts, Kö⸗ 
nigé von Frankreich, von 1215, nicht aber 
3 — lang) ausmachen u. ſich nod andern, 
nicht ehrendollen Ceremonien unterwerfen. 
Mud waren Minderjährige, Greiſe, Kranke, 
Schwache, Geiſtliche, Frauen, zc. pom Bee bes 
freit; Cinige muften jedod fur fid Kampfer 
(Kampen, BVorfedter, Campiones) 
ftellen. So aud die Gemeinen, deren Stells 
pertreter in Frankreich Avoués biefen. Uns 
ter Wilhelm dem Eroberer durften Seis, 
liche, welde nad einer Bulle Innocenz Il. 
1140) durch Duelliren ihr Amt verloren, 
mit Suftimmung bes Biſchofs ſchlagen. 
Unter den Angeln u. Scoten waren die Geifte 
lichen gum 3. gezwungen. “Sn diefes Jahrh. 
fallt das, die Megeln des 326 umftandlid 
vorſchreibende Edict Philipps des Shonen 
— Zuweilen genoſſen aber auch gan 
ander, Städte u. fürſtl. Familien bas Pris 
vilegium der Ausnahme vom Duell. So 
die Herzöge von Deſtreich nach einem Pri⸗ 
vilegium des Kaiſers Friedrich J. Dann uns 
ter andern bie Städte Regensburg, Nürn⸗ 
berg, Rotenburg an der Tauber Phen 
furt a. M., Wien, Dortmund, Wormé, 
Friedberg, Gelnhaufen. “ages Se Heilige 
fudte aud (1260) ben 3. in Rechtsſachen 
gu beſchränken. Dennod drang er nicht 
durch; Papft Fohann XXII. (1816) widers 
tief die frühern Berordnungen gegen den 
3B. u. abfolvirte alle danad Beitrarten. “Sm 
13. Jahrh. finden die erften Spuren des 
ivatduellé, bef. in Frankreich. Die 
eſchichte bewahrt bie Ramen Gauffelin be 
Lunell u. Guillaume de Bouvile, alé ber 
erften, von denen ein Privatbuell (1250) bes 
fannt ift. “Die Ehrenkämpfe dauerten im 
15. Jahrh. fort, obglei& das Concil gu Tos 
ledo (1478) die Verordnnng des Concilé gu 
Valence wieder herftellte, aud in Caftilien 
ein Gefeg von 1480 den 3B. förmlich verbot. 
Das Concil ju Trient verbot gwar im 16, 
Jahrh., vorber die Papfte Julius IL. (1509), 
Leo X. (1518), Clemens VII. (1523), u. nach⸗ 
ber die Pape Pius 1V. (1559), Gregor XIII. 
1572) u. Clemens VIIL (1591), das Duell. 
ennod blieb e6 nod fe im Gdhwunge, 
baf Julius von Braunfdweig der neu ers 
bauten Heinridéftadt (1579) bef. Gefege 
beshalb gab. In dieſem Jahrh. war das 
letzte autoriſirte Duell in Frankreich unter 
Heinrich Il. am 10, Sept. 1547 3u St. Gers 
main en Lave zwiſchen de Ia Ehataignerie, 
beé Königs Liebling, welder blieb, u. Fars 
nac. Der Konig wollte nie wieder ein Duell 
gulaffen u. gab dennoch 7000 Gnadenbriefe 


gn folde, welde ihre Geguce im Duell ges 


tédtet batten. Heinrich III. fegte die Strafe 
bes Rades darauf. “Wud im 17. Jahrh. 
fonnte Heinrid IV. dem allgem. Gebraude 
nicht Grengen fegen. Er drohte die Strafe 
des Schwertes, u, dod blicben unter ibm 
4000 €delleute im heiml. Duell. —— 
lief am 22, Juni 1627 8 Duellanten, Mont⸗ 
morency, Bouteville u, Desdhapelles in * 
t 
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rié enthaupter. Unter Ludwig XIV. Panter 
aber die Duelle wieder gu Ehren, a. fdon 
unter ifm wurden die Juges de point 
d’honneur wu, bdurd ein Standesge— 
tidt, aué Shenbitrtigen beftehend, eine Art 
Ehrengeridit vorgefdhlagen. Auch findet fid 
in Spanien ein Gefes gegen den 3. von 
1664. Indeß beftdtigte Kaiſer Ru— 
Dolf Il. nod (1009) dem Herzog Heinrich 
von Lothringen gu Prag das Mest, daß 
alle Duelle — bent Rhein u. ber 
Moſel vor ibm * mußten. 1650 
ſoll nod in Franken ein 3. geweſen fein; 
pon Vielen wird behauptet, der letzte ge— 
richtl. 3. habe unter der Königin Elifa— 
beth in England (1571) in einer Civilſache 
u. ungefähr 60 Sabre fpater in einer Erie 
minalfadhe, von Andern, ter leate habe in 
RuPland 1658 Statt gebabt. ** Unter Lads 
wig XIV. arteten die Duelle in formlide 
Sdlachten aus, da jeder Duellant Gehül— 
fen, mandmal 20, mitbrachte. Dies wurde 
durd ein Edict von 1009 abgeftellt. Das 
letzte —58 dagegen in Frankreich war von 
Ludwig XV. im Jahre 1728, nad welchem 
— Grenoble der Senator Duchelos, der den 
ilitaͤr Beguin hinterliſtig im Duell umge⸗ 
Bradt hatte (1767), geräädert wurde. Zwar 
wurde während der Mevolution (1791) cuf 
Beſtrafung der Duelle angetragen, aber ein 
Gefeg vom 17, Sept. 1793 war im gary ents 
yegengefesten Sinne. “In SPandinavien 
nden fid fogar 3-¢ zwiſchen Mann u. 
rau. Erſter, mit einer Keule bewaffnet, 
n einem Erdlod bis an den Girtel ftebend, 
war beffegt, wenn ifn die, mit einer Schleu⸗ 
der bewaffnete Frau aud nidt traf, er fie 
aber 3 Mal feblte. Dod find 3-e zwiſchen 
5 aida verſchiednen Geſchlechts nur fele 
en, Auch gwifhen Frauen famen in alte 
rer tt. neurer Beit Duelle, felbft auf Leben 
u. Tod, bef. in Frankreich vor; bas berühm⸗ 
tefte fand zu Turin (1701) auf Leben u. 
Lod zwiſchen der Gemablin eines Oberiten, 
Grafer Rocca, u. der bes Großkanzlers, 
Murguis von Bellegarde, Statt. Beide 
wurden verwundet u. mit Bimmerarreft u. 
Verweis beftraft. Meift war Ciferfucdt die 
Beranlaffung. Vol. Fr. Mayer, Geſch. der 
Ordalien, insbef. der 7 Bee in Deutſch⸗ 
fand, Sena 1795; R. Schlichtegroll, Tal- 
bag ein Beitrag yur Literatur der geridtl. 
sc, Mind. 1817; C. Zwicker, Uever die 
Ordalien, Gott. 1818. (Bs. 1, Pr. 
Zwétkirsche, fo v. w. Heckenkirſche, 
ſchwarze. 
Zw éiklappiger Kolben, Kolben, 
ber 2 — neben einander über einen 
Stege, in Geſtalt eines halben Zirkels, hat. 
ZTREriIſbig (Drechsler), von einem 
Stücke, welches * did iſt, daß es in 2 fur 
einen beftimmten Swed braudbare Studen 
sefyalten werden Pann. 
wéik6 plige Binden (€bir.), f. u, 
Binden o. 
Zwéethképfige Birn, grünlichgelb, 
ſonnenwärts rothbraun verwafden, Fleiſch 


weiß, faftig, wohlriechend, aber mide) 
fhmedend; reift im Muguft. 

— vhotragge tor be Maiskein (Mex 
bicipites ), usPeln, die an form ci 
wegl. Befeftigungspuntte mit 2 get 
Kopfen entfpringen, nach deren Bereme 
aber ungetheilt gu dem bewegl. Anfaget 
fortgeben. 

Zwétképfiger Armmuskel,| 
Urmmusétein uv. Z. Schénkelmush: 
f. u. Fußmuskeln as. 

Lwéikopf, cine große Balgyeiém 
am Kopfe, die dDemfelben bas Untied: « 
Doppelkopfs gibt. 

Zwéikorn, fo v. w. Dinkel. 

Zwétlaubler (G ci ftopf),ak 
fer, ber 2 Sabre lang tm Redland xd 
den at. 

Zw éilauter, fo v. m. Diphtier 

Zw éilinge, &) in manden Gye 
Stücke, die 2 Cinheiten, 2 Grefte, 
Pfennige u. dgl., bezetdynen; 2) ict 
py. w. Rappen, f. d. 

Zwéilippig, f. a. Blithe « 
Lwéilithig, eine Legirung, be! 

4 Silber ift. 
—* wéimihdig (Landw.), fo. wit 
ürig. 
Zwéimainnige Pflanzen, *” 
en aus ber Gattunyg Diandrie, ¢ Sd 
flanjenfpftem «. 
Lwéimiinnisch, was avf? 
hen eingerichtet ift; daber: ein Zoes Be 
ein Bett, weldes fo breit ift, baf 22 
nen bequem darin liegen können; Eve 
minnische Haspel etc. 2-1 
rer, Bohrer, welder fo grof ift, wi 
Arbeit mit demfelber 2 Perfonen nis" 
wovon eine den Bobrer Galt u. ride! 
andere mit einem ſchweren Fäuſtel a 
5— ein T. Miibeld, ein Rubel, 
© grog ift, daß 2 Perfonen dazu gh 
um ion mit bem Hafpel aus der 6H 
ziehen; Z. Stub, bef. bei den Tudor 
ein Webſtuhl, welder fo breit it, 
gleider Zeit 2 Perfonen daran arbeits® 
fen, Don denen die eine den Schügen 
tedten, die andre auf der linken Crit 
chließt. Z. Stémmbhobel (t* 3 

ig. 88), wie ber Stemmbobel (ch " 
7), Werkzeug der Bstther zum BO” 
ber zu fertigenden Waaren. 4 

Zwéimaischiagender Pu! 
v. w. Doppelfdlagender Puls. 4 

Zwéimaster, Sdiff, weld 
bem Buafpreet 2 Maſten hat. 

Zweimuskier, fo v. w. 3 
lige Muſchel, f. u. Meribel. 

Ewelperanlypies fo v. ®. 
rale. 

Owipfiinder, fonft kleme, 
Pfund wiegende Kanonen, 

wp ahi Spee sb 1) f. mi Spigdes 
2) f. u. BlattlausPafer 2) bi. 

Zwéischalige Schalthier* 
v. w. Muſcheln mit 2 Sdhalen. 
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t\wéischaufier, f. unt. Sdaf ¢ u. 
aufelzaͤhne 2), 

t\wérschilafriges Bett, fo v. w. 
eimannifdes Bett. 
bwtisehlitz (Baut.), fo v. w. Dis 
9 


h. 

lwéischmelziges Eisen, Eiſen, 
hes aus altem cifernen Gerathe u. Eiz 
tein geſchmolzen wird. 
twéischneide, f. u. Dredéler o.. 
t\wéischneider, Bohrer od. aud ein 
reé Werkzeug, weldes auf 2 Seiten 


iw éischneidiges Mésser, 1) cin 
ffer, welches Peinen Rücken, fondern 2 
neiden bat; 2B) Werkjeug, womit dte 
ipen aué ben Tabaksblattern ausgeſchnit⸗ 
werben; befteht aus 2 ſcharfen, neben 
mber befeftigten Klingen. 
———— ſ. unt. Faden⸗ 
r a). 
bw Gischrétig, fo v. w. Zweiklobig. 
twéischiirig, 2) (Schäferei), f. u. 
affeut se; 2) f. u. Wiefe ra. 
iw éischiiriger Ofen, 3iegelbrenns 
1 mit 2 Schür⸗ od. Feuerlöchern. 
iwéischwinzige Maiskelin(Muas- 
bicaudati, M. bicornes), Dtusfeln, die 
ibrem feften Anſatzpunkte alé eine eins 
e Maſſe entfpringen, in ihrem weitern 
tlaufe fid theilen u. mit 2 Endftiden 
hwangen) an dem bewegl. Punkt anheften. 
tw@iseitiger (Zwéiseitig ver- 
adllicher) Vertrag, ſ. u. Contract ie 
Lwéisimmen, Dorf, f.u. Simmen 2), 
LwG@isitzig, wo nur 2 Perfonen figen 
nen; daher bef. cin Z-er Wagen, cin 
igen, welder anfer dem Kutſcherſitze nur 
Sipe bat (val. Halbchaiſe). 
tiwé@isommeriger Satz, f. unt, 
rpfenfag. 
Lwé@ispinner, 1) ein Fuhrwerk, vor 
hed 2 Sugthiere gefpannt find; Bp ſ. u. 
uer 6. 
itw@ispinniges Bett, fo v. w. 
eimannif@es Bett. 
twéispaltig (Bot.), ſ. Bifidus. 
Lwéispitze , Hammer, deffen beide 
nen in eine Spige herabgezogen find. 
iwéispitzraupen, ſ. u. Raupen 1. 
rsatarhe, ĩ) ſ. u. Einhornfiſch 2)3 
f. u. Premnas. 
iwé@istimmig, 8) 2 Stdmime ha- 
bs Bp von Balfen, Pfählen ꝛc., wovon 
aus einen Baumſtamme geſchnitten find. 
tw@istimmig , Tonſtück, weldes die 
richtung bat, daß blog 2 Stimmen tm 
ſchiednen eigenthüml. Tonrethen fid hören 
en. Die Zweiſtimmigkeit bleibt immer 
elbe, wenn aud die Anzahl der vortra— 
den Singſtimmen od. Inſtrumente, die 
dieſem Falle natürlich fic blos verſtär— 
mehrfaͤltig fein ſollte. 
pw éistiickiges Garn, Garn, wo- 
aus 1 Pfoe. Wolle nur 2 Stuͤcken ge- 
atten werden. 


Zweistindenglas, f.u. Glas (and, 
Bed.) 2 


Zwéite Kraite (Berinb.), fo v. w. 
Wblefe. 

Zwéitel, fo v. w. Halbe Rote. 

ZAwéiter Halswirbel, f. u. Bits 
belfnochen. 

Zwéites Blut, f. u. Korallen 2. 

LwéitesBRisenuntersulphuret, 
f. u. Gifen as. 

Zwéites Gesicht, 1) (Deutero- 
ffopie, engl. Second sight), der bef. 
in Schottland, den Shetlandinfein u. Lapp⸗ 
land herrſchende Glaube, daß gewiffen Pere 
fonen die Kraft innewohne, die Zutunft 
vorausjufeben u. bef. Undre, die binnen 
kurzer Beit fterben follen, zuvor mit geis 
ftigem Auge ju erbliden. Die Art, wie 
dies geſchehen foll, wird verſchieden erzählt; 
entwebder fublt fic der Seher getrieben, in 
einer Nacht aufzuftehen wu. vor das Haus 
gu treter, wo dann der gefpentt. Leichenzug 
an ibm voriberfdreitet, od. er mug an det 
Kirchhofthür dies ihm nicht furdhtbare Ge⸗ 
fidt mit abwarten; od. er fiebt ben gum 
Sterben Beftimmten, zufällig des Nachts in 
bie Kirche geFommen, in diefer u. dal. Man 
wähnt in Sdottland, fid das 3. G. durh 
Taighiren, bd. h. durdh das . Stunden 
lang dauernde Braten u. Verzehren leben⸗ 
diger Katzen, verſchaffen zu können. Andre 
berichten, es ſei erblich. Zuweilen ſehn ſolche 
Leute angeblich auch Hochzeiten, Kindtaufen 
u. dgl. Vgl. Horſt, Deuferoſkopie, Frankf. 
1830. 2) Auch das Doppelſehen, wo 
nach dem Volkswahn gewiſſe Menſchen die 
Gabe haben, an verſchiednen Orten zu glei⸗ 
cher Zeit geſehn zu werden, wo dann das 
eine Geſicht der wirkl. Menſch, das 2. blos 
deſſen geſpenſtiges Schattenbild iſt, heißt 
zuweilen z. G. Solche Doppelganger, 
bei denen dies der Aberglaube meint, ſollen 
meiſt beſ. Unglücksfällen ausgeſetzt ſein. 
Sieht ein folder ſelbſt fein Doppelbild, fo 
foll Pur; davauf fein Tod erfolgen. (Pr.) 

“Zwéites Hirnnervenpaar, ſ. u. 
Gebirnnerven s. 

Zw éites Ich, fu. Fabs, 

Zwéitheilige Grésse, fo ». w. 
Binom. 

Sw éitritt, f. u. Tango. . 

Zwét and dréissiger, {. Dreifis 


ger. 

Zw Giunddreissigerformat, f. 
Format e. 
' Bwétunddreissigfranken. 
stiichk, in der Schweiz —— für 
bie neuen Doppel⸗Louisd'or (1785 —9B ge⸗ 
pragt, f. u. Frankreid [Geogr.] itz), da der 
einfache .newe Louisd'or zu 16 Schweizer⸗ 
franfen genommen wird. 

Zwianddreissigthetle (Mufit), 
f.u. Motens. Zwéiunddreissigthetl- 
pauac, f.u. Panfens. 

Zwé@iundstiebentig Déoilmet- 
selber (Bibelt.), ſ. Seprwaginta - 

Zw éi- 
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Zwéiaundzwanzigpunkt, f. unt. 
Blaͤttlauskäfer 2) c). 

Zwéivierteltakt, f. u. Taft 2). 

Zwéiweiberei, fo v. wv. Bigamie. 

Zwéiwuchs, ſo v. w. €Englifde 
Krankheit. 

Zw Ciwiichsig, &) der ungleiheStand 
ber Sommerfridte, wo ein Theil ſchon her⸗ 
angewadfen ift, während ber andre erft 
aufgehbt. Die Urſache liegt theils in der 
Witterung, wenn diefe nämlich ſehr troden 
ift, theilé in der ungleidmafigen Unterbrine 
gung des Samens, indem der oben auf lies 
gengeblicbene u. der gu tief untergebradte 
{pater feimt, alé ber, welder zur gehörigen 
Tiefe untergebradt worden ift; 2) von der 
Wolle, wenn fie nicdt gleich ftar’, fondern in 
Ubfagen ſchwächer u. ſtärker ift; fie fpringt 
leicht in der Arbeit u. gibt daher viel Ab⸗ 
gang; B) aud) verfiljte Wolle, welche zu 
{pat gefdoren iff. (Lé.) 

Dweizihnig (Bot.), eine Bluthens 
bede, bie am Rande 2 Cinfdnitte hat. 

ZLwéizahn, 1) fo v. w. Rarwall; 2) 
(Bot.), fo v. w. Bidens. 

Lwéizeilig (Bot.), in 2 Reihen ges 
ordnet. Z-e Gérste, f. u. Gerfte o. 

Uw éizeitig (Prosod.), A) Sylbe, ju 
deren Hervorbringung 2 Beiten (Moreen), 
bd. h. doppelt fo viel Beit, alé zur Uusfpree 
chung einer kurzen, erforderlid find; 2) fo 
D, w. Anceps. 

echt Sea negy meres dg desHér- 
zens, {o v. v. Mitralvalouln, {, u. Herz sa. 

Lweizwéiteltakt, f. u. Takt 2). 

Zwéliendam, 1) (3. mit Caledon), 
Diftrict des Caplandes (SAfrika), öſtl. von 
Stellenbofh; Fliffe: Breede = Mivier u. 
Gaurit; 2) Hauptort bier, am Klipp-⸗ u. 
affellegdfinfe, 50 Haiufer; Uderbau u. 
Viehzucht. Hier nod Ealedon, Unterdis 
firictéort, mit Warmauellen (vgl. George). 

Zwéndibold, fo v. w. 3wentebold. 

Zwéngfeuer, Urt, die Aſche gu bes 
reiten; man fpaltet einen faulen Baum u. 
zündet ibn an, od, man baut in ben Stamm 
eineé umgefallencn Baumes mehrere Bere 
tiefungen u. madt Feuer darin an. 

Lwenigorédka, Kreis u. Stadt, fo 
v. wm. Swenigorodka. 

Zwénkau, Stadt im Amte Pegau bes 
Pinigh. {adf. Kr. Leipzig, an der Elfter, 
Kammergut, Sdhlop, Kirche, Salpeter-, 
Pulvers u., Wollenwaarenfabriken, 2500 Ew. 

Zwéntebold, 1) (Zwéntibold, 
Ewéndibold), Kinig von Mabren, reg. 
son 890 bié um 898, ſ. Mtabren (Geſch.) 025 
@) natirlider Sohn Königs Arnulf oon 
Deutſchland u. Kdnig von Lothringen, von 
895—899, f. Zotbringen (Gefd.)s, Böh⸗ 
men (Gefd.)« u. Elſaß (Geſch.) «. 

Zwénterling, Muͤnze, fo v. w. Jus 


Zwerch, in der Quere cb. nad der 
Breite eines Gegenftandes, 
Zwérchaxe (Math.), f. u. Hyperbel s. 


‘ 






ZLwérchaxt (3immerm.), fo v. w. 

reujart, 

Zwérchbalken (Her.), fo 0. w. 
Balten, ſ. Ehrenftide s. 

Lwérchdurchmesser (Math.), ſ. 
u. Hyperbel «. 

Zwércheisen, Meifel, deſſen Schneide 
rund gebogen ift u. binten wie cin Sdwals 
benſchwanz auslauft. 

Zwérchen, Holz queriiber bebobeln 
od. bearbeiten. Diaph Saf, XI 

Zwérchfell (Diaphragma, Taf. Alli. 
Fig. 19), der die Bruſthöhle von der Baud: 
höhle trennende, unter den Lungen u. dem 
Herzen, ber dem Magen, der Leber u, den 
iibrigen Baudeingeweiden gelegene Mustel. 
Gr ftellt eine nad oben gu gewölbte, nad 
unten bin ausgehöhlte Batt dar, die im 
Umebreife aus Muskelbündeln gebildet wirt, 
welde mittelft kurzer, febniger Wdhaftonen 
an der binteren Flache des fchwertformigen 
Knorpelé, den 7 unteren Rippen u. deren 
Knorpeln, mit längeren —— von der 
vorderen Fläche der Lendenwirbel u. ihren 
Fortfagen entſpringen, fic) wie Radien eines 
Kreifes, indem fie fic in einander verweben, 
nad dem mittleren Theile erftreden, det 
eine aus vielfadh verwebten Sebhnenfafera 
gufammengefegte Ausbreitung bildet. Man 
unterfdheidet bemnad: 2a) einen mus kulo⸗ 
fen Theil (Pars muscularis) u. theilt 
benfelben wieder nach der Befeftigung feiner 
eingelnen Biindel: * aa) in den bei meitem 
groferen Rippentheil (P. costalis) u 
den bb) kleineren Qendent heil (P. lum- 
balis).ein. Die Unfage der Muskelbündel 
bes Rippentheils bilden Baden, deren Zwi⸗ 
ſchenräume von Partieen des aeckigen Baud: 
mustels, des Pfoas, bes queren, duferen, 
ſchiefen u. geraden Baudmustels u. den Fer 
fern der Zwiſchenrippenmuskeln ausgefullt 
werden. *Der Lendentheil entfpringt @ 
3 Ubtheilungen (Gdhenfeln, Crura) te 
ben 2—8 oberen Lendenwwirbeln u. lest 
an die Fafern der von der 12. Rippe kommen⸗ 
ben Saden an. Der 1. od. dupere Sder 
fel entſpringt auf jeder Seite von dem Quer⸗ 
fortfag bes 1. ob. 2. endenwirbels, dem 

ande zwiſchen erfteren u. bem Querfortſat 
bes legten Bruftwirbelé, u. dem | 
theile der vorderen Flace des 2, Lendenwu⸗ 
belé mit einem ſchmalen, febnigen Streifen 
Der 2. od. mittlere Schenkel entipring! 
mit einer karzen Sehne von dem 1 
theile der vorderen Glace des 4., 3., 21) 
endenwirbels u. den gwifden ihnen gel 
genen Bandern, verbindet ſich genau mit 
dem Borigen, geht mit ihm gum legten 
Bruftwirbel herauf u. dann aufwaͤrts 4 
porwartés gegen die Mitte gu. Der 3 
imnere Shenkel entfpringt, mit dem ror 
beren Langsbande der Wirbel u. det Sebo 
des linken inneren Schenkels verbunden, 0°” 
ber vorderen Flade des 2. u. 8. * 
bels mit einer langen u. ſtarken wire! a 

Pfkirtiten u. am reidyften mit Fleiſchfa F 
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teen. “b) Der fehnige Theil des 
:6(Pars tendinea, Centrum tendi- 
eum, Speculum Helmontii) nimmt 
in bodften u. mittleren Plag zwiſchen dem 
‘or. ein, ift jedod) mebr nad vorn ges 
gen, wo er gegen den ſchwertförmigen 
norpel hin in eine ftumpfe Spige auslauft 


von wo die nad auswarts u. rückwärts 


tidteten Geitentheile (Alae, Fligel) 
isgeben, Ev ift uberall mit dem musku⸗ 
fen Theile feft verbunden, deffen in ibm 
ergehende Fafern mit feinen, in verfdies 
nen MRidtungen gelagerten ein Ddidtes, 
rivorrenes Gewebe von Sebnenfafern bil 
n. ©Sn dem 3. finden fid mebrere Deffs 
ingen, ndmlid: die Spalte fur bie 
orta (Hiatus aorticus), von den aus 
ranber weicdenden, inneren Randern der 
neren Schenkel gebildet u. nad oben durd 
ſich kreuzenden Fafern diefer Schenkel 
ſchloſſen, liegt vor der Mitte des erſten 
udene u. letzten Bruftwirbels. *DieS palte 
rdie Speiſeröhre (Foramen oeso- 
rageum, F. ellipticum), liegt etwas 
rwarté u. links von der vorigen, iftlanglid, 
rb von ben gekreuzten Fajern der innern 
Henkel gebildet u. durd eine abermalige 
reujung derfelben nad vorn geſchloſſen. 
sper der Speiferdbre gewährt fte den 
arvis vagis ben Durdgang. * Die Spalte 
r bieuntere Hohlvene (bas vier— 
igeLoch, Foramen pro vena cava, 
quadrilaterum), liegt rechts u. vor 
rts pon ber Mortenfpalte, gang in dem ſeh⸗ 
jen Theil des 3-6, rechts neben der vorderen 
äche des unterften Bruftwirbels, u. bildet 
Viereck mit flach gekrümmten Seiten. 
ußer den genannten kommen nod klei— 
‘e, weniger beſtimmte Oeffnungen fir die 
na azyga u. hemiazyga, welde aud oft 
durch die Uortenfpalte geben, fiir den 
fen fompath. u. fir den fplandn. Nere 
|, fo wie mebrere nod Fleinere u. unbes 
amtere fiir Gefage u. Nerven vor, Die 
re, gewölbte Flade des Z⸗s ift, außer 
wo der Herjbeutel fic befindet, mit dem 
uftfell (f. d.), die untere, concave Flade, 
jer Da, wo die Nieren u. Mebennieren 
tegen, mit dem Baudfell, welded an 
igen Stellen aud auf die obere Flade 
verbreitet, überzogen. “ Durd die abs 
bfelnde Zuſammenziehung u. Erſchlaf⸗ 
g des muskulöſen Theiles des B-6 wird 
Wölbung deffelben bald erhöht, bald 
minbert, dabdurd aber bald bie Brufts 
le erweitert u. die Bauchhohle verengt, 
> umgePebrt diefe erwettert u. jene vers 
t. Hieraus ergibt fid der widtige Ein⸗ 
|, dem daé 3. durd feine Bewegungen 
stheils auf das Uthembolen, anderns 
Ié auf die Bewegung u. fo auf die Anz 
ing ber Thätigkeit ber Baucheingeweide 
Wird auferdem daſſelbe Fraftig abs 
fe gezogen, fo preßt es unter Mitwirs 
, ber Baudmuskeln die Cingeweire 
der Bedenhsble hin u. kann auf diefe 


ae gur Beforderung der Geburt der Darm⸗ 
u. Blafenausleerungen bettragen, Un bem 
Laden bat das 3. weit —— Theil, als 
man ſonſt glaubte; mehr ( u. Laden, (Su.) 
Zwérchfell (Bot.), eine die Zähne 
ber Mindungébefegung mander Moosbüch⸗ 
fen vereinigende Querhaut. 
Zwérchfellarterien, 1) (ei gents 
lime od. untere 3., Arterlae phreni- 
cae interiores, Art. hg det ede 
entfpringen alé redte u. linke 3. meiſt 
aus der coͤliak. Urterie nabe an ibrem Ure 
fprunge, dod aud blog in einem Stamme, 
aud mobl aus der Aorta, einer Nieren⸗ 
arterie 2c., geben auswarté um die Schen⸗ 
fel bes Swerdfellé herum, fpalten fid in 
einen binteren Pleineren u. vordes 
ren groferen Aſt, der fid auf der uns 
teren Fläche des Swerdfells, haufig unter 
einander u. den folgenden 3. anaftothofirend, 
aud einzelne Sweige auf die obere Flade ſen⸗ 
bend, verbreiten; 2) (obere 3., A. phre- 
nicae superiores), die aus der Aorta 
bei ihrem Durdgang durch das Swerdfell 
entfpringen, u. fid) in ben Schenkeln deffels 
ben, fo wie aud bie Nieren u. Mebennieren, 
verbreiten; B) Sweige ter inneren Brüſte⸗ 
arterie, die alé pericardiophrenifde, phreni= 
copericarbdifde, phrenicomediaftinifde, muss 
kularphreniſche Urterien bie obere Flade 
des Swerdfellé u. bie nahe gelegenen Theile 
durchziehen; 4) Sweige der Lendenarterte 
welde in ben Lendentheil des Bwerdfellé 
geben. Su.) 
Zwérchfellbruch (Hernia dia- 
hragmatis), Brud, wo Theile des Unters 
eibé burd naturlide, ob. burd Ausbildung, 
od. burd Zerreifung od. Verwundung ents 
ftandene Oeffnungen des Swerdfellé in die 
Brufthohle treten; unbeilbar, fann Wtheme 
beſchwerden, Angſt, vt aay 2c, erzeu⸗ 
en, wird aber gewöhnlich erft nad dem: 
ode durd die Leichenöffnung erfannt. 
Zwérchfellentziindung (Dia - 
hragmatitis), ‘eine am bHaufigften in 
34 von Bruſtfell-⸗, Baudfells od. Lebe rz 
entzündung entftehende Entzündung, weldbe 
fid auf das Bwerdfell ibertragt, ob. mit 
welder dieſe Krankheit gleichzeitig entftans 
den iſt u. meiſt den Bruſt⸗ od. Bauchfell⸗ 
überzug ſelten die Muskelſubſtanz deſſelben 
betrifft. * Medan. u. örtl. wirkende Schäd⸗ 
lichkeiten, die jedoch ſelten bis zum Zwerch⸗ 
fell dringen, Erkältung, beſ. der Bruſt, u. 
beſ. durch den Genuß des kalten Waſſers 
u. Eiſes, Unterdrückung and. Krankheiten, 
Anſtrengung des Zwerchfells beim Athmen, 
Schreien, Blaſen von Inſtrumenten, hart— 
näckiges Schluchzen, Weinen u. achen, 
Einwärtskehrung des ſchwertförmigen Knor= 
net u. Drud durd Sdniirleiber werden als 
hh bite berfelben angegeben. *Die 3. 
beginnt mit Fieber -Froft u. Hige, mit bes 
nen fic die ibr eigenthümlichen Symptome, 
mit denen ber Briuftes od. Bauchfellentzün⸗ 
bung verbunden, bingugefellen, Als ſolche 
wets 
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werden angegeben : beftige, reifiende, breu⸗ 
nende, zuſammenſchnürende Shmerjzen, wel⸗ 
che fid), der Lage des Swerdfellé entfpre- 
chend, auébreiten, beim Cinathmen berabe, 
beim Ausathmen herauffteigen, durch tieferes 
Cinathmen ſowohl, als aud jede Unftren- 
gung, durd das Sdlingen der Nahrungs- 
mittel a. burd Drud auf die Oberbauchge⸗ 
ged vermehrt werden. * Die Refpiration 
ift mit —— — verbunden, es be⸗ 
wegt ſich nur ber Bruſtkaſten u. der Unter⸗ 
leib ruht, oft geſellt ſich Schluchzen dazu, 
welches die Leiden int hohen Grade ſteigert. 
Die Kranken haben grofe Unruhe u. Ungft, 
werden bisweilen von Sudungen an den 
Geſichtsmuskeln, heftigen Deltrien u. der 
Waſſerſcheu ergriffen; die Herzgrube iſt ſo 
empfindlich, daß die geringſte Berührung 
Schmerzen erregt. * Die Krankheit verläuft 
außerſt ſchnell u. ſtürmiſch, ſchon in wenig 
Tagen ſterben die Kranken unter Erſtickung, 
Ohnmacht od. Brand. Daher iſt die Gefahr 
bei derſelben ſehr groß, u. die Hoffnung 
gue Genefung um fo geringer, je deutlicher 
die Krankheit alé urfpriing-ide, weit vere 
breitete u. gu einem hohen Grade gediehene 
auftritt. Die Behandlung befteht in der 
ausgedehnteften Anwendung der entzün⸗ 
dungswidrigen Mitte! a. ricdtet fic nach den 
Megeln der fpeciellen Bherapie. (Pst.) 
Zwérehfeliganglien, f. Halsner⸗ 
ven u. Zegeflecht, f. Gangliennerd a1. 
Zwérchfeligicht, gicdtifdes Leiden 
ber Bruftorgane, wobei bef. Kurjathmige 
Feit bas Hauptfymptom ift. Z-Krampf 
(Spasmus teh rhe bel ein laftiged, 
bob felten anbaltendes Gefühl von Zuſam⸗ 
menfdniiren in der Gegend bes Swerdfells. 
Zwérchfellleberknoten (Anat.), 
f. Swerdfellnervengefledt. B-magen- 
band (Ligamentum phrenico-ga- 
stricum), eine Furze, dom Swerdfell auf 
beiden Seiten des obern Magenmundes u. den 
Magen an erftered befeftigende Falte des 
Paucdfelles. Z-milzband, f. u. Dil; a. 
Zwérchfelinerven, 8) (cigentl. 
3., Nervus phrenicus), f. Halsnerven is; 
2) BSweige vom Sonnengefledt, dem Lens 
bennerven, bem Sntercoftalnerven u. dem 
Vagus (f. Gehirnnerven, 10. Paar), die in 
bas Swerdfell eintreten. 
Zwérchfelinervengefiecht 
(Plexus phrenicus), ¢in aué, vom eberen 
Theile des Sonnengeflests kommenden u. die 
untere Bwerdfelléarterie netzförmig untger 
benbden Zweigen u. ané Bweigen des Zwerch⸗ 
fellénerven gebildetes Geflecht, das in ein 
linkes wu. in einredtes od. Z-leber- 
g¢eflecht (Plexus sinister et dexter 
s. phrenicohepaticus), welches legtere 
Zweige an ben binteren Theil der Veber gibt, 
unterfibteden wird. 
@wéeérchfellvenen (Venae phre- 
ricae), die eigentlich fo genannten begleiten 
die gleichnamigen Arterien u. ergießen ihr 
Blut, die line in die grofe Lebervene, dic 


rete in die untere Hoblaber, dic pines 
pericardifden u. musfularphreni{den e 2 
die innere Briftevene. 

Zwérchfeliverletzung,{..2s 
ben. Z-verwachsung, ſ. u. Beet 
fung der Brufteingeweide. Z- waseer 
sucht, das Wafer befinbdet fid joie 
Bwerdfell 2. Pleura, wodurd Brufben 
mung u. Magenbefdwerben entfteder 

Zwérchiléte, fo v. w. Ouerfic 

Zwérchgesichtsarterien, |: 
RKopfarterien re. 

Zwérchhecken, jo v. w. Smit 

Zwérehmast, die Befabarae,c! 
fern fie frig gebangt wird. 

Zwérchmusket, fo v. 1. 3at 
od. der musbuldfe Theil deffelben. 

Zwérehofen, ein 4edige Exo 
ofen, welder mit der breiten Seite ocr ie 
EinheizePamine ftebt. 

Zwérchschnitt, fo. v. Ora 

Zwérchschwelie, fo 0.0. 
ſchwelle. 

Zwérchstiick, V cin Theil, we 
ſich in die Quere tiber etwas erftreds! 
fo ». w. Querſtück. 

Zwérechwall, fo v. w. Tracer’ 

Zwérchwiiste, Stid Feil, 
Wiifte. 

Zwerg t. Z-in (Nanos, Nan) 
maeus), 21) cin Merſch von ve 
lich Pleiner Statur. *Gie fommen ai? 
nabmen u. Spiele der Matar ane & 
mal gebildeten Menſchen bisweiles © 
*Die dlteren Erzaͤhlungen von Z-ve 
Kern, wie son den Py gmaen(f.s\® 
ldngft unter die Fabeln vermicfes, 
wenn aud das Klima u. a. endem. Gch 
die Koͤrpergröße der Bewohner e 
Gegenden unter die ber Bewohner 2° 
Linder herabdriiden, fo ift dies be 
in ber Mae ber Gall, daft diefelbs = 
bie Kategorie ber Zee geftellt wertes 
ten. *Ueberall wird eine Linge vet 
ger alé mindeftens 83 F. unter dic ie 
men gehoren. Eigentliche 3-¢ fir 
in ihrer Entwicklung mabrend tes ™ 
lebené zurückgeblteben, werden met © 
flein geboren u. erfeiden faft jeder '™ 
rend ber Beit ibreé ferneren Boo 
größere od. kleinere Beranistaluy 
Körpers. So Haben fie meiſt 
Pleine Beine u. verhaltnipmiyy © 
Korper, bleiben auch in der Entwie 
Geiftes in der Regel zurück, bleiben 
wabrend mande moraliſche Febler, &' 
Rachgier ꝛc., als naturlide Madeir 
der durch ihren körperl. Saftand * 
ten Storungen tim gefelligen. Reber * 
nen bervortreten; aud find fie, bfeP 
tie Pubertit zeitia entiwidelt, (ke 
gimgéfabio, erreidven auch ſeiten ° 
reo Alter. * Der Meittfte 3., vow 
glaubwürdige Nachrichten bat, * 
u, wurde 37 Jahre alt, Das — 
Mas it 30—40 3. 47 
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berefe Souvrey, aus den Bogefen, 
: 83 3. lang war, erreidte ein Alter 
n 64 Sabren. Cin 3. von auferordent- 
9 Pleiner Geftalt, u. dazu vollig regels 
Htem Korperbau, war Bebe (f.d.). *Im 
‘ittelalter bienten bie Z-e gum Bers 
ügen bei Hofen, wo fie unter den nadften 
ngebungen u. Bedienungen vorfommen 
f. bet Rifd die Gafte beluftigen muß⸗ 
13 Ja man verbullte fie fogar in Pafteten 
aus ignen bervortretend führten ſolche 
e auf den fürſtl. Tafeln Tanje auf. Noch 
ige blieb es in ber Türkei Gebraud, 
» Bee gu halten, u. wenn einer nod dazu 
mm u. Eunud war, fo ward er mit groz 
1 Summen bezahlt. (Pst.) 
EZwerg (Petref.), fo v. w. Belemnit. 
Zwérge, 1) (Dwergar, nord. 
yth.), die in dunbeln Berghohlen haus 
en Wefen. Anfangs entftanden fie 
id Gin. aus Mothfognir u. Dvalin) alé 
aden in bem Leichname Ymirs, bekamen 
er nadhber dburd ben Beſchluß der Göt— 
Menfhengeftalt u. Verſtand. * Sie hat- 
| Rindesgeftalt, aber in Gegenfag von 
1 Ulfen wurden fie alt, häßlich, lange 
fig, von bunfler, ob, grauer Farbe ges 
Ht, mweshalb fie aud guweilen mit den 
hwarzalfen identificirt werden, * Ste zeich⸗ 
t fid bef. durd gebeime Kenntniſſe u. 
afte aus; fie ſchneiden Munen u. erflac 
i fie, mande haben alle Welten durch— 
indert u. kennen das Wefen aller Dinge. 
| Munftfertigleit ubertreffen fie alles, was 
enſchen nur leiften, 3. macdten 3: B. Freias 
dborftigen Eber, den Ring Draupnir, 
ors Hammer Midlnir, Sifé goloneé 
ar, bas Schiff Skidbladnir xc, * Solde 
ren gute 3., die den Göttern u. Mens 
‘nt nabe ftanden u. durch thre Runft- 
tigkeit ibnen nützten; andre waren böſe, 
B. Fialar u. Galar, f. unt. Quafir. 
ingetheilt wurden die 8. nad ihren 
onieen in a) €ro-(Staub-)<-3,; une 
ihrem Erften Dvalin nod Nordri, 
idri, Uuftri u. Veſtri, welde die 4 
‘iler ftrugen, auf welden der Himmel 
et (4 Himmelsgegenden), Nyi, Nidt, 
thiofi, Nar, Nain, Nippungar, 
tin, Bifur, Bavor, Bombur, 
ri, Ori, Onar, Ai, Mtbdvitnir, 
gur,@Gandalfur, Bindalfur, Tho— 
„Fili, Kilt, Fundin, Vali, Thror, 
roin, Thekkur, Litur, Vitur, 
r, Myradur, Rekkur, Radsvidur; 
Steins3.: zuerſt Mothfognir, dann 
aupner, Dolgtvari, Haur, Huge 
ci, @loin, Dori (Ori), Ouffur, 
Doeri (f. uber diefen u. Hreidmar), 
Fti (Fili), Haar, Sviar, Neiain. 
r Svains Haugi nad Orvangir Aure 
git db. t. Kothauen) auf Sornvallir ging 
*ar mit Sfirvir, Birvir, Skapi— 
* (Ni), Ulfur, Ingi (Yngi), Eikin— 
aldi, Falur, Frofti, Fidur, Gin— 
t, Moin, Allweiés, Brok, Sindri, 
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Din, Fvald, Nabbi, Fialar, Gala, 
Purin, welhe alle gu Dain SefHledht 
gehorten. Bgl. Alfen u. Puker. 2) S. u. 
deutſche Mythologie ev. (L6.) 

Zwérgadler, ſ. Adler e). 

Zwérgaloe, Aloe pumila, die kleinſte 
Art Aloe. Z-alpenheckenkirsche, 
ſo v. w. Alpenheckenkirſche. 

Zwérgantilope, ſ. u. Untilopesc). 

Zwérgapfel, 1) mehrere kleine Ap⸗ 
felſorten; 2) fo v. w. Paradiesapfel. Ze 
aster, ſ. u. Aſter. Tbaum, U jeder 
bon Natur nicht hod wachſende Baum, i 
B. der Fohannisapfelbaum, Mifpel, u. and. 
Es febhlt ihnen die Pfablwurgels Bp ſ. u. 
Obftbaumjudt ». ZB-birke, fo v. wv. 
Brodenbirke. 

Lwérgbisamthier, fo v. w. Bi- 
famtbier, fleines. Zeboek, ſo v. w. 
Swerggazelle; B) fo v. w. Mamberzicge. 

Zwergbohne, f. u. Phafeolus, 

Zwérebohrmuschel, f. u. Bohr— 
— sb). Z-brachvegel, ſ. Brach⸗ 
vogel. 

Lwérgbuchsbaum, ſ. Buchsbaum. 

Zwerghütrel, fo v. w. Ziegenochs. 

Ewérgbiische, Büſche, welche durch 
bas Verbeißen niedergehalten werden, u. 
dann frafelig wadfen. 

Zwérgeitrone, f. u. Citrus: Ze 
distel, {. Diftel. 

Zwéredorsch, f. u. Schellfiſche h). 

Zwérgenhaus, ſ. u. Druidene. 

Zwérgente, i) fo v. w. Trauerente; 
2) fo v. w. Kragenente. 

Zwércentépfe, im Munde tes Volks 
Name ber Graburnen, weil man glaubt, die 
Bwerge batten fie unter der Erde gemadt. 

Lwérgerbse, fo v. w. Pleine Zucker⸗ 
erbfe, f. u. Erbfe e f). 

Zwérgesche, 4) Fraxinus nana 
Raum., Barietat der gemeinen Eſche, mit 
ganz niedrigem Stamm, kurzen Zweigen, 
kleineren u. breiteren Blättern, ſcheint durch 
Cultur entſtanden ju fein; 2) Fraxinus 
nana Willd., Ross., in NAmerika. 

Zwérgeule, fi) fo v. w. Rauchfüßiger 
Kauz, f. u. Kauz; B) fo v. w. Kleiner 
Kauz, ſ. ebb. BZefatk (Z-habicht), 
fo v. w. Edelfalkes, f. u. Falbenjago zr. 

Zwérgfell, fo v. w. dwerdfell, 

Zwérgfledermaus, ſ. u. Fleder— 
maus ie. Begazelle, fot. w. Zwergan⸗ 
tilope, ſ. Untilopes. Tahnse, 2) (Bell- 
maus, Wachtelhaſe), ſo v. w. Pfeifhaſe; 
2) (Kuy, Lagomys minimus), wenig grö— 
fier, als eine Maus, mit langer Schnauze, 
kurzem Schwanze; aus Sibirien. Ze 
hirschehen (Taf. X. Fig. 8), fo v. w. 
Biſamthier, tleines. 

Zwerehéhie, ſ. u. Hildesheim. 

Zwergholiunder, ſ. u. Hollunder ». 

Zw érghuhn, ſ. u. Huhn;. 

“Zwerejasmin, Jasminum officinace. 

Zwergkauz, f. u. —— 

Zwérghieter, ſ. u, Kiefer is. 


ed 
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Kirschenbaum, f. u. Kirfhbaum. Ze BDwérgweichsel(Pomol,),{ Bt 
Kratsdistel (Z-kratzkraut), Cni- Z-weide, Salix arbuscula, ſ. Betti 
cus pygmaeus.  _ Bwérgwolf, fo v. w. Golda. 5 

Zwéeérgiackh, f. u. Lads. ziege, fo v. w. Mamberjicge. 

Zwérglicher, fo v.w. Hinenlider. BLwérgzuckerschote, {. ft 

Zwérglumme, f. u. Krabbentaucer, Zweérnitz, fonft Rame vo Su 

Zwérgmandel, f. u. Umygdalus. Pareil. 

Zwérgmaus, 2 Urten aus der Nages Zwéter (Reinmar von), ſ. Recae! 
thiergattung Maus; 1) (Mus minutus), Zwéthel (Zwetl), Stat, ji» 
ſ. Dtaus 125 2) — eben ſo Zwettel. 
groß, graubraun, mit 4 ſchwarzen Linien u. Ewétache, Obſtſorte, an vide! 
ſchwarzem Ropfe. ten Pflaume genannt, Fruct der Pro 

Zwérgmispel, Cotoneaster vulgaris, domestica (Z - baum), f. u. Diem 
Z- moos, Grimmia. baum; 1) deutſche 3. (blaue 3., hw 

Zwérgmoschusthier, fo v. w. pflaume, gemeinePflaume), afer 
Bwerghirfdden, bisweilen etwas gebogene Fruct mi je 

Zw érgnelke, Dianthusarenarius. Ze Linie; bei volliger Rerfe faſt faway, = 
obstbiume, ſo v. w. 3wergbiume, f.u. beduftet, Fleifh goldgelb, zuckerſüß wt 
DObftbaumszucht a. Sept. u. Oct., ift eben fo ſchätzbat =! 

Zwérgochs, fo v. w. Biiffel, afrika- friſchen Genuß, als getrodnet u. yt 
niſcher. Zeohreneule, ſ. u. Obreule2), fiir die Wirthſchaft. Soll von eina* 

Zwérgpalme, Chamerops humilis. temberger aué Palaftina zur Beit er ks 

Zwérgpapagei, Untergattung der züge mitgebradt worden fein, Bs 
Gattung Papagei, mit gang befiedertem Ges Warietdtenfinddie Katharinenpflia 
ſicht u. kurzem Schwanz, enthalt die fleins der Geifibart, die Birnpfler: 
ften Urten Psittacus rallerinus, P. tui, P. “Qué der blauen 3. werden bef. in Dx 

algulus, P. pullarius etc. Z-pfeifhase, land die gebadnen Pflaumen (f.u. Die 
F, dD. w. Haſenmaus. bereitet. 2) Große Z., faſt m= 

Zwérgpftirsche, grünlich, felten ete dod nicht fo ſchmackhaft; hat sor 
was rothgefarbt; wird 2 Boll did, fhmedt Stein, geitigt fpater; Bp reigeniel 
ſchlecht; der Baum bleibt Bein; auh Ben 38., länglich, mittelgroß, wachsgelbe 


mit gefiillter Blithe gibt es. blaubduftig, biéweilen rotblid 
Zweérgpfiaume, klein, langlid, vio⸗ Fleiſch fup, reift von Mitte Sept. ws 
letblau, langftielig, reift im Wuguft. A) griine 3., grofer, alé die gem 


Zwérgpholade, f.u.Bobrmufdels. grin, weifgelolid unterlaufen, ae 
Zwérgpomeranzenbaun, ſ. Ci- tirt; Fleiſch grin, fupfaftig, reift a 
trus 22. &) bolland. geftreifte 3., m™ 
Zwérgpudel, ſ. u. HundeE)b). Ze etivas länglich, roth u. gelblid (oer 
ralle, {. u. Robrhubn d). Z-reh, Fleiſch gelb, (up, faftig ; reift Unfors ™ 
Bifamthter 1). Zereiher (Z-rohr- 6) türt. 3., f. Dattelpflaume} 2s" 
dommel), fo». w. Reiher, kleiner. Ze 3., fo v. w. Fnfelpflaume. (By 
reiter, fo v. w. 3wergftrandlaufer, f. u. Zw étschen (Pflaumen-Wie? 
Stranbdlaufer. ) aceen), 14, 3unft der 16, Klaſe 2™ 
Lwérgrenette, hat bag Unfehen der Pflanzenſyſtem, Strauder u. Bur! 
weifien Renette, ift zuweilen an der Gone Theil dornig, mit abwedfelnden, om 
nenfeite punttirt; Fleiſch zart, weif, fafts geftielten Blattern, abfalligen Rede 
reich, nicht ausgezeichnet vom Geſchmack. tegelmafigen oft in Strauchern ’ 
Lwérgschwertlilie, Iris pumila. 3ivitterbluthen, mit freiem, Sfpaltes 
Zweérgseeschwalbe, f. u. Gees Sblittriger Blume im Rande, 10 
ſchwalbe. faͤden, mit rundliden, langeklaffende 
Lwérgspecht (Picumnus), n. Gin, teln, einzelner, ſeiten mehrfachet 
Gattung aus der Gattung der Spechte. Ar⸗ mit einem Griffe oben u. zur Seitt, J 
ten: P. cirratus u. P. exilis, in SAme- huͤlſenartige, 2klappige, Zjamige, I 
rita; fo groß wie cin Saunfinig. Z-spitz- der Reife meiſt einſamige Rup ar 
maus, fo v. w. Spigmaus, Fleinfte. Be aufrecdhten u. hangenden Gamer 
stein (Petr.), A) fo d. w. Belemnits; 2) weiß, mit aufrehtem Keim, deſſer 
fo v. w. Trochiten. Z-sternvogel, fo den geaen den Rabel geridtet if," 
vd. w. Seeſchwalbe, kleine. Z-stichling, ficifdigen, beim Keimen Jaubsrty® 
f.u. Stadelfopf. Z-strandlaiufer, {.u. menlappen. Hierber gehoren A)M* 
Strandlaufer d). Z-taucher, fov. w. fobalanen, mit etwas unregur 
Steißfuß, tleiner. Z-taucherhuhn, Blumen, Staubfiden u. Kelderi * 
fo v. w. Krabbentauder. Zetrappe, etwas mit der Frudt perioadiet, £7 


— 


.u. Trappes. anz fiederrippig harſch; am Bl 
Zwérgtraube, ſ. u. BWeinftod ra). Driien, Pflaumen meift jierslia * 
Z-ulme, f. u. Ulme. faferig, felten efbar; fammtlid = * 


, — ſo v. w. Zwerg⸗ Landern, enthalten keine Biaufar 
orſch. 


Zwetschenbaum bis Zwickau 


then, Früchten u. Blattern. BW) Amyg⸗ 
baleen, mit regelmafiger Blithe, Griffel 
am Ende, Pflaumen meift faftig u. genieß— 
bar, mit fteinbarter Nuß us olreidhen, vere 
febrten, felten eBbaren Samen; enthalten 
rofentheils in Blattern u. Gamen, gum 
beil aud Blithen, Blaufaure, finden fid 
faſt in allen Klimaten, theilé wild, theils 
alé Steinob ft cultivirt. (Su.) 

Lwétachenbaum, {0 v. w. Pflau⸗ 
menbaum 2). 

Zwétschenblattiaus, ſ. u. Blatt⸗ 
lauſe a 

Zwétschenbranntwein, fo v. w. 
Slibowitzer. 

Ee oe (Z-span- 
ner), f. u. Blattwidler i). 

Lwéttel, 1) Stadt im öſtreich. Biers 
tel ob dem Mannhartberge; fertigt 3wirn, 
Band, Leimvand, Kattun; 1200 Ew.; 3) 
Flüßchen, entfpringt in ber Gegend des 
Greiner-Waldes, fallt bei 3.1) indie Ramp; 
3B) Giftercienferabtei unweit 8. 1), an der 
Kamp, bat fchine Rirche, Bibliothek; 4) 
Markt. im öſtreich. Muͤhlviertel an der 
Model (grofe Rottel, Nebenflug der 
Donau); Tamisfabri’; fonft Stadt, 1425 
pon den Huffiten erobert. (Wr.) 

Zwick (Nagelſchm.), fo v. w. Zwecke. 

Dwickau, 1) feit 1835 Kreis des 
Konigr. Sachſen, begreift den gropten Theil 
des voigthind. u. bes ehem., erzgebirg. Kr.; 
* grenjt an die Kr. Scipaig, Dresden, fere 
neran Bohmen, Baiern, Reus, Altenburg; 
* umfaft die Wemter: 3., Stolberg, Chem⸗ 
nig, Grankenberg, Auguftusburg, Lauters 
ftein, Griinbann, Wolkenftein, Schwarzen⸗ 
berg, Cibenftod, Wiefenthal, Wiefenburg, 
Unnaberg, Plauen, Voigtsberg, die ſchön— 
burg. Herrſchaften Glauda, aldenburg, 
Hartenftein, Lidtenftein, Remfe u. Stein, 
bie folm. Herrſchaft Wildenfeis, 842 OM, 
600,000 Cinw., meift Lutheraner, in 58 
Stadten u. 873 Déorfern. *Boden meift 
bergig durd das Erzgebirge, ſehr wals 
big, an wenig Orten frudtbar; Gewaffer 
alle noͤrdlich gebend, fallen ber Elbe (durch 
die weſtl. Mulde, als das Sdhwargwaffer, 
Zſchopau, Chemnitz, Flöha, u. durd die Els 
fter u. Pleifie, in welde die Gölzſch mündet, 
vermittel(t ber Saale) gu; nicht ſchiffbar, dod 
um Flößen gebraudt; Beſchäftigung: 
biferbau (ungentigend), Viehzucht, Bergbau 
Vey ausgedehnt auf Eiſen, Zinn, Silber, Roz 
alt, Steinfoblen ꝛc., dann auf Edelfteine); 
Induſtrie: vorzüglich lebhaft durch Baum= 
wollenfpinnereit, Strumpfwirkerei, Rattuns 
fabrifation, Spigenfloppelei, Sdhleierwebes 
rei 2¢., fo wie durch Bereitung von vielerlet 
Eiſen- u. and, Metallwaaren, von Blau- 
farbe, Glas, Holjwaaren rc., ausgebreiteter 
Aaa 2) Umt bier, 1841 vom Amt 

erdau getrennt, 28,000 Gw. in 1 St., 1 
Markt. u. 55 Dörf., reich an Steinkohlen. 
3) Hauprft. bier, ummauerte Stadt an 
der Mulde, Sig der MKreisdirection u. des 


Uppellationsgerihts fair obgedadten Kreis, 
Schloß Ofterftein (jegt Zuchthaus), hat 5 
Kirdhen (worunter die anfehnl. Marienkirde, 
eins der ſchönſten Den’maler goth, Baulunft 
in Sadfen, mit 314 F. hohem Thurm u. der 
groften Glode Sachſens), Kreiskranken⸗ 
haus, 2 Hofpitaler, Getreides u. Salgmagaz 
ine, antifes Gewandhaus, Gymnafiam, 
athéfhulbibliothe® von mehr alé 20,000 
Bon. u. werthoollen Manuferipten, Gee 
werbverein, 1 Gpinn-, 1 Glass, 1 Pors 
ellanz, 1 Papiers u. 1 chemifce Fabrif, 
afcdhinenweberei, Del u. Graupenmiblen, 
Nagelſchmiederei, Gerberei, Bierbrauerel, 


Getreidemärkte, Handel u. Steintohlens 


bau; Hauptfig des Döhnerſchen Volksſchrif⸗ 
tenverbreitungévereing. 3. ift burd eine 
Zweigbahn mit ber ſächſ.-baier. Cifens 
behn verbunden; 11,625 Ew. (feit 1830 
faft verdoppelt). 4) (Gefd.). 3. (neulat. 
Cygnea, Sdwanenftadt) iſt von den 
Gorben alé Hauptort ded Gaues B. od. 
Sdhwanfeld angelegt worden u, foll ſei— 
nen Namen von dem flav. Feuergott Zwicz 
haben. Urbundlid) kommt 3. feit 1118 (bem 
Stiftungsjabr der Marientirdhe), ale Stadt 
aber erft feit 1212 vor. Um jene Zeit (1118) 
war 3. von ber böhm. Krone an die Grafin 
Bertha v. Groigfh tibergegangen, nak des 
ren Tobe es an bas Wettinſche Grafenhaus 
fiel, big e6 1290 bie Reidsunmittelbare 
feit erwarb. In diefer Eigenſchaft einer 
Meihs= od. eigentlid Reidhsdomanenftadt 
behauptete ſich 3. in enger Verbindung mit 
Ultenburg u. Ehemnig, jedow nur bis 1348, 
in weldem Sabre es nad mehrjähriger Bers 
pfindung an Böhmen u. Meißen in den 
erbliden Befig der MarFgrafen von Meißen 
u. fo an Sadfen tiberging. Bom J. 1348 
batirt fic aud ber alte Stadtrechtécoder. 
1403 verbeerte ein Hauptbrand bie ganze 
Stadt, weldhe feit 1444 die Geridtsbartkeit 
eigenthümlich befigt, nachdem fie diefelbe 
friiber padtweife ausgetibt. Großen Eins 
fluf auf die Blithe der Stadt hatte 1470 
bie Entbedung der ſchneeberger Silberbergs 
werke. 1518 refidirte bier 1 Sabr lang der 
Herzog Johann, weil in Weimar die Peft 
gtaffirte. 1586 wurde der langjährige Neus 
bau ber Marienkirche vollendet u. 1590 der 
Meubau des (ſchon 1292 urbundlid vorkom— 
menden) Schloſſes, in weldhes das Amt, 1775 
aber das Zuchthaus verlegt wurde. Bon 
den Folgen des 80jähr. u. bes Tjabr. Kriegs, 
pon welden bef. der erftre die Stapt ſchreck⸗ 
lid beimfudte, bat fic diefelbe erft in der 
neuften Seit wieder erbeben können. Hiftoz 
rif merkwürdig ift nod, daß die lat, Schule 
(feit 1885 Gymnafium) fdon im 15. Jahrh. 
eineé weit ausgebreiteten Rufs fic erfreute, 
bafi 3. eine ber erften Stadte mar, in wel— 
cher Die Reformation Eingang fand, daß ven 
bier die Wiedertauferfecte ausging, daß die 
Tuchmacherei fonft das Hauptgewerbe war 
u. ju Unfang deé 16. Jahrh. 600 Meiſter 
befdaftigte, Jetzt hebt ſich 3. — 

tein⸗ 
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SteinPohlengruben, feine Fabrifen u. die 
Kreisdirection, fo wie bas Appellationss 
gericht, die bier ihre Sige erhalten haben, 
bedeutend. Bgl. Schmidt, 3midauer Chrosz 
nif, Zwick. 1656, 4., u. Dr. Herzog, Chronik 
der RKreisftadt 3., ebd. 1839 u, 45, 2 Thle. 
&) Stadt im bohm. Kr. — Spinne⸗ 
rei, Weberei, 3600 Ew. (Wr. u. Hz.) 
_Zwickauer, näml. Grofden, alte 
ſächſ. Silbermünze, von Kurf. Friedrich III. 
u. Herzog Johann gemeinſchaftl. von 1492 
—98 in Zwickau geprägt, wie die Umſchrift 
-angibt; Glothig, 92 Stud aus der Mark. 
Zwickauer Grin (Dietallgrin), 
wurde guerft in Der Herberfden Fabrik bes 
reitet u. von Kurrer (duber aud Kurrers 
{des Grin), suerft gu Farbung von baum— 
wollenen u. leinenen Geweben angewendet. 
Es ift, wie das Scheelſche Grin, aud eine 
NRerbindung von weifem Arfenif u. Kupfers 
orpd. Man unterfdeidet, der Gute nad, 
3 Sorten. Sie machen einen widtigen Hane 
deléartifel aus, find aber aud in and. dem, 
harass ar nadgemadt worden, 
as faalfelder Grün ift ebenfallé eine 
Verbindung von weifem Arfeni? u. Kupfers 
oxyd u. weidt wefentlid) von dem vorigen 
nidt ab. (Pi) 
Zwickauer Miulde, f. u. Mulde. 
Zwickbohrer, &) cin kleiner Holz⸗ 
bobrer; 2) fo v. w. 3apfenbobrer. 
Zwicke, fo v. w. Hufnagelswide. 
Zwickeisen, vorn fcdarfe, eiferne 
Stange, womit man nad dem Schmelzen die 
Bleiſchlacke aus dem Sdhmeljofen brit. 
“wickel, 4) an Strumpfen der eckige 
Theil tiber der Ferfe, durch welden ber 
Strumpf an dicfem Theile erweitert, wels 
der aud) haufig auf verfdiedene Weife vere 
iert wird; aud B) diefe gemufterten od. 
untfarbigen Berjierungen ſelbſt; 3) ein 
ſchräger Theil, welcher Set Berfertigung 
eines Kleidungsſtückes zur Erweiterung deſ— 
felben zwiſchen 2 grofere Theile eingefegt 
wird; 4) f. u. Handfdhube o; &) bet Fen= 
ftern mit runden Scheiben die Eleinen Zecki— 
en Stücken, welde gwifdhen die runden 
cheiben eingefest werden; G) bei Kuppeln 
die Sedigen Theile ee den Biogen; 7) 
fo v. w. Spige, f. Ehrenftide wu. (Feh.) 
Zwickelbart, f. u. Bart.. 
Zwickelbeine (Anat.), f. Wormiſche 
Knochen. 
Zwickelsiige (Taf. XXXI. Fig. 63), 
Werkzeug der Kammmacher jum fetnen Vee 
figen der Kammmacherwaaren. 
Zwicken, &) mit 2 3ufammengedrid- 
ten ftumpfen Spigen druden od. kneipen; 
2) fur; u. geſchwinde drücken; B) f. u. 
Kupferftechen u; 4) f. u. Schnepfes; 5) 
f. u. Weinbau iv; G) Liqueurweine 4, 
beim Champagner 3. B. (ächten od. nadges 
abmten), demſelben, nachdem er anf Flaſchen 
gefillt ift, indem man ihm etwas Liqueur 
(eine Auflöſung von Zucer) mit einem Kafe 
fecloffel beimengt, dadurd den Vodenſatz bes 


Zwiekauer bis ZAwieback 


uebmen, daß man die Flaſche umbreht u, 
etwas von der Fliffigkeit heraus lapt. 

Zwicken mit glihenden Zar- 
gen, f. u. Todesftrafe s. 

Zwicker, 1) ſ. u. Bergbohrersa; B) 
f. u. Hut oi. 

Zwicker (Daniel), geb. 1612 ie Dans 
zig, ftudirte Medicin, befdaftigte fid aber 
mehr mit Ungelegenbeiten der Religion. 
Gr war Socinianer, befudte jedoch aud die 
Verfammlungen der mähr. Brüder. Gn ſei— 
nem frenicon irenicorum, 1654, 4. u. mit 
Fortſetzung 1658, fudte er alle chriſtl. Par= 
teien gu vereinigen, aber weil er erPlarte, 
er fei feiner von allen Secten gugetban, 
fondern cin Chriſt, fo fam er deshalb in 
einen tibeln Ruf hinſichtlich ſeines Glaubens. 
3. ft. gu Amſterdam 1678; fdr. aufer tem 
obigen: Henoticon christian. (unter dem 
Namen Minus Eelfus), Ecclesia antiqua 
inermis, 1666, 4; Revelatio daemonolatriae 
inter Christianos, 1672—75, 2 Bde, 4. (L6_) 

Zwickmiihle wa f. u. Mühle. 

Zwicknigel, ſ. u. Böttcher 

Zwicksteine, kleine Steinabfälle, 
mit welchen die Mauern von Bruchſteinen 
ausgezwickt werden. 

Zwickzange, 1) (Goldarb.), kleine 
Zange mit laͤnglichen, ſcharfen Kneipen, um 
damit einen Gegenſtand abzukneipen; 2) 
(Chir.), ſo v. w. Akanthobolus. 

Zwicz (Myth.), ſ. u. Schwaittix. 

Zwiéback, '}) fo v. w. Schiffs zwie⸗ 
bad; *23) Gebäck von feinem Weizenmebl, 
welches erſt in größeren Stücken gebacken 
(in dieſer Geftalt heißt er Einback), dann 
in Sdeiben geſchnitten u. nodmalé gebacken 
wird, * Bisweilen nimmt man gu dem Feige 
aud Mild, Eier u. Buder, beftreut aud 
wobl das Gebid mit gebadten Mandela 
(Mandel-3.). Buweilen hat der B. aber 
nod and, Form, indem er bugele od. etfor- 
mig geformt u. dann in 2 od. 3 Stude ges 
fhnitten wird. Eine Bubereitung von 
Milch-Z. ift: 1 Pfd. feines Weizenmebl 
mit 4 Loth fein geriebenem Zucker, 3 Eß— 
löffeln voll guter friſcher Hefen u. dem Gel- 
ben von 2 Giern wird in einen Reibenapf 
getban, ein Hefenfag davon gemacht u. 
dieſer aufgebn gelaffen; dann fo viel gang 
frifde, ‘nod nidt abgerabmte Milch guge- 
gofjen, bis, unter geboriger Bearbeitung 
mit Mehl, ein ftarker Teig daraus entſtebt; 
bieraus runde ya a don der Grofe der 
innern Hand gemagt, auf cin mit Butter 


beftridnes Blech geſetzt u. ſchön gelb auf | 


gebn gelaffen; wenn fie aué dem Backofen ge- 


nommen u. abgekühlt find, durcdgefdnitten, | 
in einen gelind erwarmten Ofen geſchoben, 


u. fo lange geréftet, bis die Flache des 
Schnitts ebenfalls ſchön gelb iſt. Bewürz— 
ten 3. erhält man, wenn man 1 Quentden 
Bimme in 1Pfd. Wafer kocht u. ein wenig 
Zucker zuſetztz bierein taut man den nad 


voriger Methode bereiteten durchſchnittnen 


B., ebe man ihn gum 2, Dtale in nr Ofen 


iebt. 


| 


| 
! 
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Zwiebel bis Zwiebelbirn 


ſchiebt. Aud fann man ben 8. wiirjen, daß 
man dem Teig Citronen= od. Pomeranjens 
ſchalen, Unis, Zimmt, Cardamomen, Man⸗ 
deln gufegt. Karlsbader 3. wird bereis 
tet, indem man 4 Loth fein geriebnen 3uder, 
2 gequirlte Gier, 3 Loth geftofne Mtandeln, 
fein — Citronenſchale u. 4 Loth fei⸗ 
nes Mehl gum Teige macht, hiermit hand⸗ 
breite Formen von der Länge des Blechs 
halb anfillt, ſie mit Papier bedeckt u. im 
Ofen badt, bis ber Teig aber das Papier 
eftiegen u. braun genug ift; bann werden 
e berauégenommen, in Scheiben gefdnits 
ten, dieſe neben einander auf das Bled ge- 
legt u. im Ofen hart werden laffen. * Glas 
cirten 3. gewinnt man, indem man Fleine 
Broͤdchen von dem oben angegebenen Be 
teige in ber Grofe eines Eies auf ein mit 
Butter beftridnes Bled fest, gehn läßt u. 
bei raſcher Hige badt ; wenn fe einige Stuns 
ben verbiblt haben, in der Mitte durde 
chneidet, das Weise von 6 Ciern zu Schnee 
ligt, 4 Pfd. Buder darunter mengt, mit 
ieſer Mlaffe die 3. auf der aufgefdnitts 
nen Seite dinn beftreiht, auf cin Bled 
fegt u. im Ofen fo lange roftet, bié die auf⸗ 
geftridne Maffe dunkelgelb geworden ift. 
Jn neufter Zeit bereitet man aud 8. aus 
Kartoffelmehl, u. gwar nimmt man die 
Halfte Weizen- u. die Halfte Kartoffelmedl, 
woraus man cin wohlſchmeckendes Bakwerk 
erbalt, das an Gewidt u. Solumen grofer ift 
alé aué Weizenmehl allein bereitetes ; bod ift 
bie Farbe des Gebads dunfler u. unanfebns 
lider, was dem fdnellen u. ftarfen Darren 
der Rartoffeln zuzuſchreiben ift. (Pr. u. Lé) 
Zwiébel, c1) (Sommer⸗3., 3is 
polle), der Pugelige, etwas plattgedridte, 
außen von rothgelben od. weifliden, trods 
nen Sdhuppen umfdloffene, innen weife u. 
faftige, in einander ——— blaͤtterige 
Haute, runde, röhrige Blatter u. einen röh⸗ 
rigen, runbden, in dDer Mitte aufgedunfenen 
Blithenftengel, mit fugeliger Bluthendolde 
treibende Wurjelftod von Allium cepa, einer 
beFannten, baufig cultivirten Gemüſepflanze, 
deren urſprüngl. Vaterland unbefannt ift. 
Sie hat fharfen, ftehenden, Thranen der 
Augen erregenden Gerud u. dhnl. Geſchmack, 
enthalt cin flüchtiges Del, in dem fid Sn~- 
fel aufgeloft befindet, vielen Schleim, Bus 
der rc, *3n der Medicin wird fie wenig, 


höchſtens äußerlich ale leichtes Epifpafticum, bt 


ob. gebraten, od. als 3-falbe, als zeitigen⸗ 
beé Mtittel auf Abſceſſe u. Furunkeln u. als 
harntreibendes Mittel bei Blaſenkrampf u. 
Wafferfudt, aud als Hausmittel, um den 
Haarwuds zu fordern, angewendet; * hdufig 
aber in ber Küche als eins der erften Ges 
würze an Saucen, Braten, Gemüße ꝛc., 
aud als eignes Zugemüße benugt, auc wer⸗ 
den ſie farcirt (glacirt) genoſſen, auch 
friſch, bef. von Juden, Polen, Ruſſen ge⸗ 
geſſen. * Die äußere braune Schale wird 

um Braunfärben gebraudt. *Durd die 

ultur haben fid mebrere burd Farbe, Ges 

Univerjal» Zerifon, 2, Aufl, XXXIV. 


ftalt, Gripe ausgezeichnete Varietäten ges 
bildet, die in ber Gartneret unterfdieden 
werden. Dergl. find die rothe 3., tn den 
äußern Wurgelblattern roth u. grog, die 
urfpringl. 3.3 bie weiße Z., in den Wur⸗ 
gelblattern weif, milder fhmedend u. weis 
cher, geht leicht durch Vermiſchung des Sas 
mens in die Vor, über, u. die gelbe 8., 
aus Bermifhung des Blumenftaubés der 
Bor. entftanden. And. Barietaten find: die 
KrasZ. 2. * Will man Zen von ausges 
peda Grofe erziehn, fo muf man den 
amen im §ebr. auf ein Miftbeet faen u. 
bie Pflanzen tm April od. Mai ing freie 
Land verfegen. Der Boden, worauf fie 
verpflanjt werden, muf febr Praftig u. 
mit grob pulverifirter Holzkohle vermiſcht 
fein. Man pflangt die 3. naw allen Seiten 
1 §. aus einander, indem man blos ibre 
— 3 in die Erde bringt, u. begießt 
e regelmafig jeden Zag. Ganz and. Arten 
find bie Winter⸗3. —— fistulosum L.), 
Stengel blätterig, Blätter röhrig, Blumen⸗ 
dolde faſt kugelrund, u. die pfriemenförmi⸗ 
gen Staubfaden hervorragend, Blumen weiß, 
mit griner Linie, die dgypt. 3, (A. pro- 
tiflorum Scholl., Cepa ninipara tWalth.). 
®*Die Fortpflangung der Ben geſchieht 
burhd Samenin Kaften, durch Samen 
im freien Zande, durch Seg- u. Steck⸗ 
Ben. *Beftandtheile der 3. find: cin weis 
fies, ſcharfes, flüchtiges, ſtark riechendes Del, 
Schwefel, der mit dem Hele verbunden iſt, 
eine grofe Dtenge unfryftallifirbaren 3uders, 
Sdleim, Phosphorfaure, wig fdure eine 
Fleberabnl. vegetabiliſch⸗thier. Gubftany, die 
in ber Warme gerinnt, cine kieine Menge 
citronfaurer Ralf, ein fehr garter gelliger 
od. faferiger vegetabil. Stoff. In den S 
len cin gelber Farbeſtoff. 2) Wurzelknollen 
von ähnl. Eonftruction wie bie gem. 8., 
aber meift obne deren ſcharfen Geſchmack, 
fo Zulpens, Narciffen=, Crocus⸗8. rc. Die 


QZ-bildung ift Taf. 1X. Fig. 11 u. 12 
dargeftellt. 3) ©. u. Knofpess 4) f. u, 
Bwiebelacat. (Su., Pr. u. Lb) 


Zwiebel der Harnréhre, f. u. 
Harnrihres. Z. eines Haares, ſo v. 
w. Haarwurzel. 

Zwiébelachat, der in Achatkugeln 
ob. Bwiebeln gefundene Udat. 
‘Lwiébelalpen, fo ». w. Bwiebelges 


TQ. 
Zwiébelapfel (Z - borsdorfer, 
platte Renette, Bauernrenette, 
Sdheibenapfel), oben breit u. flad, grau, 
rauh, oben weifigelb, grau punftirt, an ber 
Sonnenfeite meift fhin roth, Fleiſch weif, 
ſüß, reift um Weihnadten. 
Zwiébelbirn, 1) grofe, dellgelb, 
rau punttirt, ſonnenwärts roth u. geftreift, 
Bieits weiß, ſuͤß; reift Mitte Auguſts; 2) 
leine (marzipanbirn), grunlidgelb, 
an der Gonnenfeite réthlid), ringsum roth 
geftreifts Fleiſch fteinig, dod zuckerſuͤß; reift 
im Auguſt, dauert nidt lange. 
40 . ewité- 





Zwiébelborsdorfer, fov.w. Zwie⸗ 
belapfel. 

Zwiébelbrut, fleine 3wiebeln, bie 
aus der grofen Zwiebel hervorkommen u. 
abgeléft zur Fortzucht gebraudt werden 
fonnen. 

Zwiébeldorn ¢(Zwiéfeldorn), 
o v. w. gemeine Steceide (ilex aquifo- 
ium). Z@-erdrauch, Corydalis bulbosa, 

Zwiébelfische (Budd.), durch eins 
anber gefallene Lettern, die durd Burſchen 
ausgefudt u. aufgefegt, od. iné Beug ges 
worfen werden. 

Zwiébelgebirg, ſ. u. Dibet ». 

aie tebelgew Renee. Gewadfe, bes 
ren Wurzelftod zwiebelförmig ift, 3. B. die 
Liliengewadfe. 

Zwiébelgras, Poa bulbosa. Ze 
hahnenfass, Ranunculus bulbosus, Ze 
hedrich, Alliaria officinalis. 

Zwiébelhornkiifer(LethrusFabdr.), 
Gattung der Grablafer (der Dungkäfer); 
hat das 9, Glied ber Fühlhörner gu einem 
gtofen Knopf ausgebildet, welder daé 10, 
u. 11. Glied einhüllt, fidhelfirmige Oberkies 
fer. Urt: Großkopf (L. —— 
mange! Hinterleib halbrund; in SRußland 
ben Weinftiden fehr ſchädlich, kneipt die 
jungen Sproffen ab u. tragt fie in fein Lod. 

Ewiébelkartoffel, {. u. Sartofe 


In 1. 

ZAwitébelkasten, cin Bebhaltnif fir 
Blumenzwiebeln u. Knollengewadfe. Man 
grabt an einer geſchützten Stelle die Erde 
14— 18 38. tief aus, pflaftert fie mit Bad- 

inen u. umgibt fie mit einer Mauer, füllt 

e mit Kuhduͤnger u. Loherde u. legt dare 
auf eine Miſchung von Mafen= u. Lauberde 
mit feinem Flußſand, bringt auf dem 3. höl⸗ 

erne aden an u. bedeckt ihn bet Froft mit 
eden od. Miſt u. dgl., od. nod beffer mit 
Fenftern, die man bet milderer Witterung 
wieder abninmt. Die Blatter ber Bwiebels 
Aone verbleiden dann nidt fo ſehr. Die 
Bwiebeln werden im Herbft fpat gepflangt, 
um nidt gu frib gu treiben. (Pr. 

Zwiébelknospe, fnofpiger Unfag 
an einer Wurzel, mit Peiner Haut umgeben. 
Umfaffen ſich die gufammenfegenden Blatter 
nur wenig und liegen fie dbadgiegelformig 
tiber einanbder, fo ift ber Zwiebelknoſpenkiel 
gefduppt. 

Zwiébelkolbenkiafer, fo ». w. 
Zwiebelhornkäfer. 

Zwiébelkuchen, ſ. u. Kuden s. 

Zwiébellauch, fo v. w. Siwiebel 2), 

Zwiébelmarmor, fo v. w. Cipolin, 

Zwiébelmaus, f. unt. Wühlmaus. 
Z-miicke, fo v. w. Narziffenfhlamms 
fliege, ſ. u. Shlammfliege. Z-muschel 
fo v. w. Bwiebelfdale, ſ. u. Baftardmufdel. 

UZwtébelsalbe (Unguentum matura- 
tivum, U. suppurans), 1 Pfd. gelbes Wachs 
u. weifes Ped, 23 Pfund unter der Aſche 
gebratene Zwiebeln, eben fo viel Honig u. 


Pd. ſchwarze Seife werden bei gelindem A 


euer, als alles Waͤſſerige verraucht ift, gee 


Zwiebelborsdorfer bis Zwierlein 


ſchmolzen u. gur Salbe gemiſcht; bie: 
die Giterung u. beginftigt daber ba & 
gehen von Eitergeſchwülſten. 
Zwiébelsauce, f. u. Sauce, 
Zwiébelschale, 4) bie Sau! 
em, Zwiebel u. jedes and. 
wiebel; B) — cepa), ſ. u. Bde 
mufdhel; 3B) fo v. w. Sattel, ſ. u. Bats 
muſchel; &) f. u. Rartoffeln a 
Zwiébelschwertel, 1) it! 
— STR TaRERN: 2) ak} 
arten. 
Zwiébelsteine, f. Bafalttess 
Zwiébelsuppe, f. u. Supp 
Zwiébrachen, i) (Zeinb),: 
Karft; B) das Bradfeld zum pueitenn 
— ac 
Zwiéfach e erfte Wbtheile:' 
Magens der Micdertauer. 
Zwiéfalten, 2) Marktfl 2h 
amt Miunfingen des württemberz. Du 
Preifeé, liegt an ben beiden Flujet 
had barge rhea Ach, Rebeiz 
onau); Kirche, Wallfahrtstapele, 
haus, Cifenhbammer, 200 Ew. u. die ie 
Gebaube ciner B) ebemal. reidéert 
baren Benebdictinerabtei, welde 40 
Landes mit 5000 Ew. u. 740,000 & 
Cinfommen umfafte; liegt in cic ® 
sore ; —— 2 ori 
mte erg to 1 
ſtenthums Startenbura. — (tr 
Zwiéfel, fo v. w. Zwiebel. 
Zwiégeschwinzt (fer.), (© 
Zwiémark, cin zweiſeitiget © 
ftein, welder die Grenge gweier fe 
ten bezeichnet. CG ifee ” 
Zwiéren (Sarifrageen, Ruy 
1. 3unft der 16. Rlaffe on Dtens wal 
Pflangenfyftem. Krauter u. Stade! 
ganjen od. getheilten etwas fetter O° 
lattern, keinen Nebenblattern, frei! 
ten verwadfenem, meift Stheiligen 
Blumenblattern, meift 10 aud 5 Se 
ben, inwendig im Kelch mit ovalen d 
Beuteln. Kapfel meift frei, aus 2 
enen, oben getrennten, inwenbdig 
älgen, 2 getrennten Griffeln, vices 
famen, biéweilen eine Hobltapid 
Keim aufceht im Eiweiß. ¢ 
in gemafigten u. felbft kalten Sande’ 
Wurgeln find oft did, ſelbſt enollig, 
ten Gerbftoff, ſchmecken herb u. faa’ 
Zwiérlein (Konrad Anton), x 
au Bridenau, Prof. der Medicis #! 
elberg, 1782 Brunnenargt in Bride 
bei Erridtung des Gropherjogthumé 
furt Hofrath u. Director des Sante! 
Medicinalcollegiums; ft. 1825, Ede. 
chreib. des — ja Brot 
Gri 


ulba 1785; inde ber * 
neimittellehre, Heidelb. 1786; 
medic. Sariften, gi. 1796-38) 
runnen " 
Bridenau 1789, 2. Aufl., —* 


eokulap fit Bade⸗ u. * 


‘ 


Zwiesel bis 


W; Ueber die neueſten Badeanftalten in 
utfdland, Frankf, 1808; Bom grofen 
ifluf der Waldungen auf Eultur u, Bes 
dung der Staaten, Würzb. 1807; Der 
gg Eichbaum u. feine aaa 
4, u. a 


(Js.) 
Lwiésel, A) cin Ut, welder fid nah 
em fpifigen Winkel in 2 Aeſte theilt; 
Gegenftand, welder eine gabelformige 
ftalt bat; daher: Bwiéselig, fo ge⸗ 
hſen, od. fo —— 3) foo. w. ſüße 
(che, ſ. Kirſche 1 a). 

Lwiésel, Marktfl. im Landgeridt Ree 
des bater. Kr. Nieder-Baiern, am Res 
3 Rentamt, Viehmarkte, 1250 Ew. Das 
ein Bad mit Flufperlenmufdeln, 

iw itéselberg, Berg, f.u. Uuerberg]). 
Lwiéselkirsche, fo v. w. Bogels 
he, f. u. Herzkirſchen. 

Lwiétajew (few Alexejewitſch), geb. 
Moskau, 1805 Prof. der Bheorie der 
fege dafelbft, bald nod zugleich Corres 
ndent der Gefegcommiffion, 1811 Prof. 
Rechte, zugleich Caffeninfpector bet der 
tharinenfdule gu Mostau, 1820 Staaté= 
>, 1834 Prof. des Staaté- u. Völker⸗ 
its; ft. 1835, Sdr. (ruffifh): Panorama 
Paris, Mos’. 1806, 2. Aufl., ebd. 1822; 
torie ber Gefebe, ebd. 1805, 2. Ausg., 
6, 3 Thle.; Grundfage des Naturredts, 
. 1816, 2. Ausg., 1823; Abriß des rom. 
ilrechts, ebd. 1818; Grundfage der poz 
Oekonomie, ebd, 1823, u. des Privates 
té, ebd. 1825; Abriß ber Bheorie der 
minalgefege, ebd. 1825; Lehrbuch des 
t, Sivilredts, ebd. 1834, 2 Thle. (Dg) 
twiétschen (Z-beere), {o v. w. 
lunder a) u. c). 

twillich, '4) von Flachs od. Hanf 
rtigtes, ſehr dicted Gewebe, bei deffen 
tigung der Stubl wie beim Bardhent — 
chtet iſt, um durch eine grofere Unz 
Schäfte als bet der Leinwand, den 
ufi auf der einen Seite mebr vortreten 
afjen, alé auf der andern; 8. u. Dril⸗ 

(Drell, Drillig, Trillidh), ein 
| Dichteres Gewebe, find gekdpert, aber 
Drillidh ift glatt, ohne Mufter, der 3. 
' gemuftert, neuerdings der oberlaufifer 
der Damaft. 7 Es gibt folgende Sorten: 
Bett=3., gang von Leinen, mit geftreifs 
Muftern, aud geradlinigen Figuren od. 
t geftreift mit baumwollnem Schuß; am 
figften mit blauen od. rothen Streifen, 
t in Stiden von 60 ſächſ. Ellen Lange, 
-u. ¥ Ellen breit; die weifen werden 
| nad Drittelftiden von 20 Ellen vers 
t; die Feinheit wird nad den Gangen 
Faden auf den Gang) od. diefe bezeich⸗ 
ren Mummern beurtheilt u. die Preife 
nad bezahlt; die Qualitat ift daber ſehr 
hieden u. man fauft das Stid od. Schock 
12 bié 80 Thlr. Am beften werden diefe 
232e bei Zittau, Baugen u. Ldbau, in 
nburg, Warnddorf u. and. böhm. Hers 
, tm Cifenachifden, Gothaiſchen, Regies 
z0bzk. Düſſeldorf rc, gefertigt, *b) Diaz 


Zwillichstuohl 


tragens3. GBettdrell, Coutils, Cou⸗ 
tis), glattgewebter 3eug, bet weldem die 
Werfte beraustritt, ohne rechtwinkl. Figu⸗ 
ren ju bilden, buntgeftreift, meift aber blau 
u. weif, mit Mofaflammen. Die Stücke hal⸗ 
ten 60 Ellen Lange, in der Breite von ¢, Ju. 
& ſächſ. Ellen, ſchmal gelegt, bie Außenſeite 
geglattet; jegt bat man aud Baumwollen⸗ 
garn darunter gemiſcht. Sebnig ift der 
PHauptfig der Fabrifen des Coutilé u. über⸗ 
trifft Umiens, Whbeville u. Pournay darin 
bet weitem. *e) Gratelé (Halb⸗Cou⸗ 
tilé) unterfdeiden fid von den vor. bas 
durch, daß fie nicht geflammt, fondern ſchmal 
geftreift in mehr. Farben u. nie breiter alé 
Ellen gefertigt werden; fie gehn bef. nad 
talien, in Stücken von 60 Ellen Lange; 
Sot edt Gratels mit bunten Strei⸗ 
en find § Ellen breit u. werden nad der 
Elle verPauft. *d) Perlices (erlizzi, 
breélauer Ballen), Drellé mit ſchma⸗ 
len bunten Streifen auf weifem Grund, 
eigentlid nur eine gePdperte buntgeftreifte 
Leinwand. Man fertigt fie in Thuringen, 
Schleſien, Sebnig u. der Laufig, ¢ Ellen 
breit, 60 Ellen lang, bef. fir Stalien. Es 
gibt 8 Hauptforten: Z-ballen, fein: 
wandballen u. Sdhurgenleinwands 
ballen, Es gibt aud geblimte bresl. 
Ballen. Man theilt fiein Blauballen, 
Leinwandballen, Schawitzu gezogne 
Ballen. Niederländ. Ballen nennt 
man die damaſtartigen Bettzeuge, in denen 
— eingewebt ſind; Servietten⸗ 
allen, die meiſt 8 Dutzend Servietten 
enthaltenden, zu Tafel u. Tiſchzeug dienen⸗ 
den bresl. Ballen. e) Z-handtiicher, 
mit grofen u. kleinen gewürfelten u. and. 
rechtwinkl. Muſtern, werden in Stücken von 
60 Ellen ¢, § u. § Ellen breit, zuweilen 
aud in Weben von 72 Ellen od, in Drittel- 
weben von 24 Ellen Lange verfertigt; jedes 
Handtud it 2—21 Ellen lang, oben u, uns 
ten mit einer verfdieden gemufterten Rante 
ewebt, oft ift aud ein ſchmaler figurirter 
Rand an beiden Geiten. *£) Z-tisch- 
zeuge, fommen entweder nad der alten 
Art in verfcdiednen redhtwinkligen, grofen 
u. fleinen Muftern, od. auf dem Mafdinens 
ftubl mit damaſtähnl. runden Blumen u. 
Arabesken in den Handel; das Tiſchtuch mit 
den Servietten bat eingemebte Ranten. Man 
verkauft fie in Gededen von einem 4 Ellen 
breiten u. 6 Ellen langen Tiſchtuch mit 12 
Servietten, *g) Canefaß, 4 u. £ breiter, 
weiß geftreifter Z., gu RMouleaur, Hands 
tüchern u. Bettiberzigen. Außer Sadlefien 
u. Sachſen, bef. der Oberlaufig, bat Weſt⸗ 
falen (bier unter dens Namen Teiten) u. 
Halberſtadt, Heſſen, fränk. Baiern, Flan⸗ 
dern u. — anſehnl. Z⸗ewebereien. 
2) Wollenes, gekopertes Beug, ;" Futter 
u. Unterbeinfleidern. (Wt., Feh.u, Pr. 

Zwillichbinder, f. u. Band, 

Zwiltlichballen, ſ. 3willid s. 
Zwillichstuhl, cin Webſtuhl, auf 
40 * wel⸗ 





weldem Swillidh gewebt wird; er gleidt 
bem gewöhnlichen Leinweberftuble, bat aber 
Schäfte. 

Zwillichtiicher, fo v. w. Planen, 
ſ. u. Abflauen 2). 


Zwillinge (Gemelli, Didymi), ſtei 


zwei durch etnen u. denfelben Geburtéact 
eborene Kinder. Sie gehdren unter die 
usnabmen von der Regel, kommen aber 
in gemdfigten Slimaten baufiger vor, alé 
in beifen Landern. Ym Durchſchnitte redh= 
net man, daf ungefabr unter 80 Geburten 
eine Segeburt vorfommt. 3. liegen im 
Leibe der Mutter gewshnlid fo, daf bas 
eine Rind mit bem Kopf nad unten, das 
anbere nad oben gericdtet ift, weshalb jenes 
aud mit bem Kopfe, diefes mit ben Füßen 
guerft geboren wird; ba aber diefelben in 
der Regel Feiner find, alé eingelne Kinder, 
fo ift die MiederPunft meift leicht. Bez 
ftimmte Zeichen einer Z⸗ſchwangerſchaft hat 
man nidt, dod läßt eine — Aus⸗ 
dehnung des Leibes, welcher breiter u. durch 
eine in der Mitte herablaufende Furche 
leichſam in 2 Hälften getheilt iſt, das 
mpfinden ber Rindesb. wegungen auf bei⸗ 
den Seiten, geringere od. faft mangelnbde 
Senkung des Leibes gegen bas Ende der 
Schwangerſchaft eine folche vermuthen. (He.) 
che dapper. ba (11), 4. Sternbild des Thiers 
freifes, zwiſchen dem Stier u. Krebs, ers 
ſtreckt fid vom 28° IT bié 25° 95, nördlich 
ftebt ber Luchs, ſüdlich der kleine Hund u. 
das inborn. Kenntlid durd 3 Sterne 2, 
Grife, wovon 2 am Kopfe der 3. den Nas 
men KRaftor u. Pollux führen, der 3. ſteht 
en SW. an den Fifen, cin and. 4, Größe 
eift Propus u. fteht ebenfallé an ben 
ifen gegen den Krebs gu. Flamfteed zählt 
in den Ey 85 Sterne auf. (Pr.) 
Zwillinge, £) (Myth.), fov.w. Dios⸗ 
kuren; B) (Budfenm.), f. u. Doppelgewehr; 
3) f. u. Stangenfunft 16; 4) doppelt cinges 
fdnittene Holzer, tn welchen die Schacht⸗ 
geftange einer Kunſt liegen; fie werden da 
angebradt, wo der Schacht einen Vruch madt, 
Zwillingsbinde des Balkens, 
fo v. w. Gewolbe bes Gebirns (f. d.) as. 
Zwillingserhéhungen, Vierhü⸗ 
gel bes Gebirns (f. b.) as. 
— — ſo v. w. Doppel⸗ 
nte. 
Zwillingsgeburt, ſ. u. Geburt j0. 


Zwillin —— A) das Sterns M 
e 


bild der Zwillinge; B) bd 
Caſtor u. Pollur. 
Zwillingshaiuer, 2 Hauer, denen 
ufammen eine Urbeit verbungen ift u. denen 
¢ aud gufammen bezahlt wird. 
Zwillingsmuskeln, 1) (3. d¢¢ 
Shentels), f. Fufmuseln w, un; 2) 
ene er Wade), fov. w. Gaftrocnemti, 
» Cbd. as. 
Zwillingspfiug, ſ. u. Pflug os. 
— — —— Ras 
e gujammen entgindet werden 
u. mit einander fteigen, . : 


beiden Sterne 


Zwillichtiicher bis Zwingli 


Zwillingssalze (Salia gemina), bie 
Vereinigung sweier Salze von verſchiedenen 
Sauren u. Baſen; es gibt aud eine drei⸗ 
fache derartige Verbindung (Drillings⸗ 
ſalze). Gin 3. iſt z. B. der Borarweins 


schwinge (Maſchinw.), 
fo v. w. Zwillinge 4). 

Zwillingsstern, 1) fo v. w. Zwil⸗ 
lingsgeſtirn ); B) fo v. w. Doppelſtern. 

ra — (Her.), ſ. u. Eh⸗ 
renſtücke 2. 

Lwinge, 1) fo v. w. Schraubenzwinge; 
2) Werkzeug, zwiſchen welchem 2 zuſam⸗ 
mengeleimte Studen auf einige Beit zuſam⸗ 
mengepreßt werden können; 3) ein metals 
ener Ming, welder um einen runden Ges 
genftand gelegt wird, damit er nicht fo leicht 
zerſpringe; 4) Werkzeug von Vudsbaum, 
womit bie Soblen am Mande frumm geboe 
gen werden; &) f. u. Degens; G) cine 

chicht in einem Torflager. (Fch.) 

Ew iagetsen, Werkzeug, worin die 
Beſchläge der Mefferfdhalen geprest werden. 

Zwingelreif, der 2. Reif nad dem 
Baudhe gu, der das Faß am meiften gufams 
menbalten muf. 

Zwingen (Jagbw.), fo v. wv. Zwang. 

Lwingen, Schloß, f. u. Qauffen 5). 

Zwingenberg, 1) Stadt im Sr. 
Bensheim in der grofh. heſſ. Prov. Stars 
fenburg, an der Bergftrafe; Kirche, Feld⸗ 
u. Obftbau; 1550 Ew.; babet auf dem 
Melibocus ein Thurm mit {hiner Ausfidt 
u. Pap; B) Dorf mit Schloß, am Near im 
Amte Eberbadw im bad. Unters Mbheinkreife; 
400 Ew.; dabei im Near ein Strudel, bas 
— Loch. 

Zwinger, 1) (Fauffebraye), der 
eingeſchloſſene Maum zwiſchen ber hohen 
Stadtmauer (dem Hauptwalle) u. der nie⸗ 
dern Mauer (Barbacane) an der Eſcarpe 
des Grabens, zu Beſtreichung des Letztern 
u. des vorliegenden Raums auf der Contre⸗ 
eſcarpe; nur in alten Städten u. Feſtungen 
noc gu finden, fpdter dburd bie Fauffebraye 
erfegt. 2) (Jagdw.), f. u. Hundeftall; 3) 
(Frauens3.), im Mittelalter bas Gemad 
fur Frauen. 

Zwingéra, Pflanjengatt. nah Theos 
bor Zwinger (geb. 1658 ju Bafel, Prof. 
der Beredfaméeit, Botanik, Phyſik u. Mes 
bicin dafelbft, ft. 1724; far. Mebr. Aber 
ed. u. Botan.) aus der nat. Fam. Rautens 
gewächſe, Quassieae Rehnd., Reſchen Ok., 
10 Kl. UOrdn. L. Z. amara, Strauch in 
Gujana, mit bitter ſchmeckender Rinde (Cor- 
tex arubae). Z. quassioides, am Himalaya⸗ 
gebirge, ift eben fo bitter wie die Quaffia.(Su.) 

Zwingherr u. Z-herrsch 
fo v. w. Tyrann u. Tyrannei. 

Zwingli (Urid), geb. den 1. Fan. 1484 
gu Lifighaués, bet Wilbhaus im Toggenbur⸗ 
giſchen, ftud. feit 1499 gu Wien Aftronomie 
u. Phyſit u. dann gu Bafel Cheologie, wurde 
1506 Prediger gu Glarué, war —16 
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Abprebiger ber Glarner in ber Lombardei 
ward 1516 Prediger in der Wallfahrtés 
ihe gu Maris Einfiedeln im Canton Schwyz. 
urd das Studium bes Neuen Teſtaments 
der Kirchenväter wurde ihm in BVielem 
veifel an ber Wahrheit ber Kirchenlehre 
regt. Waͤhrend er fic) früher begnigt 
tte uber bie Mißbräuche in der Kirche 
—— J— u. Reliquien, Wallfahrten 
unterlleß, ſprach er ſich nun in Ein⸗ 
deln gegen die Wallfahrten u. gegen die 
rehrung ber Maria laut u. heftig aus, 
& an bie Bifhofe gu Sitten u. Konftany 
ß er die bringende Wufforderung ergeben, 
: bas Wohl ber Rirde etwas - thun, 
', bie freie a des Evangeliums zu 
auben. Als 1518 B. Samfon alé Ab⸗ 
jkrämer nach ber Schweiz fam, predigte 3. 
rig gegen ibn; der papftl. Legat, Pulci, 
6 ihm das Akoluthenkaplanat deé papftt. 
ublé, in der Hoffnung, daß 3. fhweigen 
irde. 1518 wurbe er Ganonicué ju Zü⸗ 
> u. 1519 1, Prediger an bem bdortigen 
unfter. Hier begann er die Reformation 
ſchweiz. Rirche , ſ. Reformirte Kirche a—re. 
24 wurde 8. aud Mector ded Gymnafis 
16, bem er eine beffere Einridtung gab, 
cheirathete fidh nad dem Borgange mehr. 
d. Geiftlider mit Anna Meinhard, 
ier Wittwe, u. ſchrieb ein Syſtem der 
»gmatik (De falsa et vera religione). 
tit 1525 begann fein Streit mit Luther, 
Jen Schriften er 1518 empfoblen hatte, 
er bie Lehre von Wbhendmabl (f. bd. a u. 
icramentftreit), deffen Folge die Tren= 
ng ber reformirten pon der luther. Kirche 
t. 1580 brad ein Srieg zwiſchen Zürich 
mebr. Pathol. Cantonen aus; 3. mufte 
F Befebl des Mathes mit bem Cantons— 
nner gu Felde ziehen, u. an der Spige 
' Seinigen ftebend, fiel er in ber Schlacht 
Kappeln den 11, Oct. 1531, erft von 
em Stein, dann “bon einem Speer ges 
fren, u., ba er Maria u. die Heiligen 
bt anrufen wollte, von einem Feinde 
toden. Andere behaupteten, er fei von 
em Züricher erftoden worden, was nidt 
13 unwabrideinlid ift, da er in Zürich 
oft viel Feinde u. eine bedeutende Parte 
en fim hatte. Seine Gegner viertheilten 
ren Leidnam, verbrannten ihn u. vers 
reinigten in fanatifher Wuth nod feine 
he. Ihm wurde 1838 gu Kappeln ein 
»nkmal erridtet. 8. war ein ebdler, 
ber, toleranter, frommer, uneigennitgi« 
Mann, ausgeseidnet durch Kenntniffe 
Sinn fir das Praktiſche; feinem Lehrbes 
ff lag Ginfadbeit u. Streben nad Klar⸗ 
t u, Vernünftigkeit gum Grunde. 8-6 
priften gab R. Walther, Zurich 154 f., 


Ide., Fol., heraus, nach ibm Leo Fuda 
Kaſp. Megandus, ebd. 1581; Saduler u. 
vulthep ebb. 1828 ff.; im Auszuge durch 


eri 2, ©. Bagelt, ebb. 1819 f., 2 Bde.; 
rer Z. vgl. J. Dt. Schuler, 2, Musg., ebd, 


9. | 9 
Uwinglidner, ſo v. w. Reformirte. 
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baftes Deffnen u. Schließen der Wugenlider, 
was zuweilen aud üble Ungewohnheit ift 
(val. Blingeln). 

Zwirl, ſ. u. Drehélere. Ze bohrer 
ein Bohrer mit einer fdharfen Spige u. 
{dneidenden Seiten; mit demfelbert werden 
vorgebohrte Lider erweitert. 

Zwirn, '&) ein Faden von Wolle, 
Seide, Flachs u. dgl., welcher aus 2 od, 
mehr. eingelnen Faden gufammengedrebt 
iſt; *@) cin folder Faden von Flachs od. 
Hanf, er ift entweder — gebleicht 
od. gefärbt, u. wird ve gum Naͤhen, 
Spigentlippeln, Filetftri@en u. dal. ges 
braudt. Es Pomme bei bem 3. anf Feſtig⸗ 
Feit bes Fadené, Gleichheit, Feinheit u. 
weiße Bleihe an; ba er einen bedeutenden 
Handeléartivel madt, fo hat man bef. Za 
fabriken. ‘Der befte u. feinfte 3. ift 
der Holland. u. belg., bann ber engl., fadf., 
bohm., mabr., fdlef. u. fdleswig. * Der 
holland. 3. wird 2 Harlem, Dortredt 2. 
bdufig aus fdlef., böhm. u. weftfal. Garne 

emadt, bat berrl. Bleiche, fommt vor. 
ummer 21—62, legtere alé bie feinfte 
Sorte, in ben Handel, wovon das Pfund 
bis gu 500 Thlr. Poftet. *Der flandr. od. 
brabanter 3, wird oe i Medheln 
verfertigt, ift iberaués fein, fommt von 
No. 12-—190 in den Handel, von ben 
feinften Gorten wird das Pfund mit 500 
Gulden bezahlt. *Der engl. od. vielmehr 
hott. 3. wird vorzüglich gu Aberdeen, 
undee, Paisley, meift auf Zemiihlen, 
verfertigt. * Der ital. 3. wird am Garda⸗ 
fee u. in der Gegend von Brescia verfertigt, 
u. ift gum Theil fehr fein; diefer lombard. 
3. beift Lizen⸗ u.Damafts3., auch wohl 
venetian, 3. »In SGadfen liefern mehr. 
Orte guten Z., bef. in der Oberlaufig; man 
unterfdeidbet Stock⸗ u. Strähnel-Z., von 
letzterm enthalt das Pfd. 88—936 Strahneln. 
an verbauft in Sachſen den 3. gewöhn⸗ 
lid nad Stiden a 4 Strähnen, 1 Strahu 
2drabtiger 3. halt 28, 8draͤhtiger 20 Gebinde. 
Sn Leipzig halt 1 Stud 6 Strabne a 2 
Zaspel, & 20 Gebinde, à 20 Faden, AS—4 
Ellen. “Bei dem bd hm, unkerſcheidet 
man Fürſten⸗, Lands u. Batiſtnäh— 
3.; das Stud hat 2 Straͤhne gu 60 Gebin⸗ 
ben od, Windeln, das Gebinde halt bet dem 
2drabtigen 8. 20, bei dem Sbdrabtigen 12, 
bet dem 4bdrabtigen 9 Faden & 2} od. 2a 
Ellen. Fm Allgemeinen unterfdeidet man 
Haus⸗, Wirthſchafts-, Brodir-, Fis 
lets, Furftens, Kanten⸗, Heft⸗, Kets 
tens, Klöppel-, Klofter= Gußerſt fein 
gefponnen, beffen fid vorzüglich die Ronnen 
ur Verfertigung der Kanten bedienen; Fam 
—* aus Brabant), Matzen-, Meg-, Näh⸗, 


Rahm⸗, Perl⸗, Beidhens, Spigens, 
Stid-3, B) f. u. S@chafwolle w. ch.) 
Zwirnband, f. u. Band bb). 


Zwirnbret, Werkzeug, welded ges 
braudt 
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braudt wird, um die Seide gu dupliren, 
welde gegwirnt werden foll. Es befteht 
aué einer Iangen Bank, auf welde die 
Spublen mit der gefpublten Seide geftedt 
werden fonnen. Ueber den Spublen tft eine 
Latte mit Glaéringen (Maillons) anges 
bradt, burd welde die Seidenfaden other 
u. je 2 aufgewunden werden. 

Zwirnen, A) von leinenem od. banfes 
nem Swirn verfertiget; B) 2 od. mehr. eins 
_— Faden in einen eingigen gufammens 

rehen; B) daé galonirte Pelgwer? an ſchma⸗ 
les Bwirnband ndben, um wieder ein gris 
fered Stid daraus ju bilden. 

Zwirnflor (Tirletan), von leinenem 
od. baumivollenem Zwirn gewebter Flor. 

Zwirn-Gaze, f. u. Leinwand a. 

Zwirnhaspel, fo v. w. Hafpel. 

“Zwirnkasten, an den Bandmühlen 
ein mit Bleigewidt befdwerter Kaften, 
welder an ben Kettenfaden hängt u. diefele 
ben immer gefpannt erbalt. 

Zwirnknépfe, kleine Knöpfe, weldhe 
an Hembdedrmeln, aud wohl an Kleidern, gee 
braucht werden; fie beftehen aus einem meſ⸗ 
fingnen ry welder mit weifem Swirne 
überflochten ift. 

Zwirnmiihle, 1) Mafdine, auf wels 
der wolleneé od. leinenes Garn in groper 
Menge gegwirnt werden Pann; Fleinere Mas 
fdinen gu gleichem Bebufe * auf verſchie⸗ 
dene Weiſe eingerichtet, z. B. eine Trommel 
iſt mit einem Stirnrade verſehen u. wird von 
einem Getriebe in Bewegung geſetzt, an wel⸗ 
chem ſich eine Kurbel befindet. Durch dieſe 
Kurbel wird zugleich eine Schnur in Bewe⸗ 
—— geſetzt, welche um eine Reihe Spulen 

erunigeht. 2 od. 3 Fäden der Spulen wer⸗ 
den vereinigt auf die Trommel gewunden u. 
zu gleicher Zeit durch die ſich herumdrehen⸗ 
den Spulen gezwirnt. Daf der Zwirn mehr 
od. weniger Draht bePommt, hangt von der 
Schnelligkeit ab, mit welder fid die Troms 
mel umbrebt u. ben Zwirn aufmindet; u. 
biefe Gefdwinbdigteit fann dadurch regulirt 
werden, daß man ein Getriebe mit mehr od. 
weniger Triebftide nimmt. B) So v. w. 
Seidenmuble. (Fch.) 

Zwirnrad, 8) cin gewöhnl. Spinns 
rad, auf weldem Garn gezwirnt wird (val. 
Z3⸗mühle); 2) Mafdhine, womit der Golds 
od. Silberdraht gu Degengriffen zuſammen⸗ 
geflodten wird. Gin eifernes Stirnrad ift 
mit einer Kurbel verfehen, u. greift in ein 
eifernes Getriebe, deffen Welle an der einen 
Seite in Geftalt eines Hakens bervors 
fpringt; an diefen Haken werden 2 Draht⸗ 
faden gehängt u. können nun durch Um— 
drehung der Kurbel zuſammen geflochten 
werden. (Fenh. 

Zwirnspitzen, die eigentl. Spitzen 
aus leinenem Zwirne. 

Zwirntute, fo v. w. Soldat (Zool.). 

Zwirnweiss, fo v. w. Milchweiß. Z- 
‘wickel, fo v. w. Garnwickel. Z. wine 
de, fo v. w. Binde od. Hafpel, 


Zwirnwurm, 3) fc v. w. fas 
wurm;, B) foo. w. Saitenwurm, 
Zwischenact, fo v. w. Entra. 
Zwischenahn, 48) Umt im he 
u. Großherzogth. Oldenburg; 6000 Gr: 
2) Dorf bier, mit 200 Ew., wegen ex 
—— Lage —— — 
ner See, * 
— —————— der Wik 
(Anat.), f. u. Wirbelbander. . 
Zwischenbau, cin Padwet, 
des aus 2 Reihen eingefdlagener HL 
beftebt, zwiſchen welde Meifig “ 
wird, daé man oben mit Steinen u. 
beſchwert; dte Pfähle werden durd hij 
Bangen mit einander verbunden. 
Zwischenbeinnerv, ſ. t. © 
nerben as. 
Zwischenbescheid(Z-urthel 
fo >. w. Snterlocut. 
Zwischendamm (aft), |: 
tw, Kluftbamm. 
Zwischendeck, f. u. Ded }). 
ZwischendornmuskKel, '.= 
Nadenriidenmusteln ar, u. Halémutted 
Zwischenfabel, t v. w. Epis 
Zwischenfarbe, ſo v. w. 
en. 
Zwischengelenkbein, ſa 
Sprunggelenk. 
“Zwischengeschirr, bei jxji™ 
efegten Mafcinen die Theile, weld © 
irkung der bewegenden Kraft weit” 
ten, od. ber Bewegung eine and. Ree 
eben, 5. B. eine Preisfirmige Bem 
n eine gerade u. umgekehrt cine ei. 
eine kreisförmige verwanbdeln. x 
Berfdhiedenheit der Maſchinen belted! = 
das 3. aus verfdiedenen Theiler, * 
Rad u. Getriebe, Sdhnur ohne Ex * 
Rollen, Krummyapfen, Hebel x. (Fe 
Zwischengold, f. u. 8 
Zwischenhindler, ſ. v. 
Z-handel, ſau. Hande 8. : 
“Zwischenharmonie, ſ. t. §' 
Zwischenkieferknoches, 
nur bei Thieren, bef. bet Gaugethiert © 
fommende Doppelte, vorn jwif : 
beiden Oberkieferknochen einge (debe, 
Chieren mit Sdneidezabnen, diet o 
tende, ein anatomifdes Unterfaeiter 
geichen zwiſchen ben Menfder, deme 
u. den Uffen abgebende Knodenttid. os 
Spur bavon findet fid 3 
Embryo u. bisweilen ſelbſt bei 
ſenen. 3 
Zwischenknochenarterit 
Fusses (Arteria interossea * 
Fußarterien nu, 2; Z. der Mand | ‘1 
ria interossea manus), f. har 
des Vérderarms, |. s aall 
Z.knochenband, f, 0. * 
4% .knochenhaut (2 - band © 
Vorderarms, 7 — iatev⸗ 
antibrachii) u. Z. des Unter 
Kels, ſ. Urmbander 2, u, —— 
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Zwischenknochenmesgser, {. u. 
mputation e, 

ZwischenknochenmuskKeln der 
land, f. u. Hhandmuslelu nu, 2. Z. des 
‘usses, Fufmucteln wf. Z-nerv des 
Interschenkels, Ps v. w. tiefer pee 
mäiſcher Nerv, f. u. Kreugbeinnerven 10. 
nerven des Vorderarms (Nervi 
terossei brachii), ein duferer (N i. b. 
sternus), ift ein Aſt de6 Speidhennerven 
Urmnerven aw, cin innerer (N. i. b. in- 
rus), Wt des Mediannerven, f. ebd. 1s. 
ſeide perbreiten fic auf der Zwiſchenknochen⸗ 
jut u. in den benadbarten Muskeln. (Su.) 


Zwitschenknopfhaare, ſ. Neben⸗ 


lanzentheile. Z-knorpel, ſ. u. Schlüſ⸗ 
lbeinbänder u. Knorpels. Zeknorpel- 
ncder, ſ. u. Rippen rw. 
Zwischenliufer (Schifff.), fo v. w. 
nterlooper. 
Zwischenlagen, ciferne Plattdhen, 
tren 5 od. 6 in einiger Entfernung von 
nander gwifhen die Legen bes Schaftes 
bet Mettenruthe gefegt werden, damit 
eLegen des Schaftes einerlei Spannung 
halten. 
Bwischenlauter, fo v. w. Dis 
thong. 
Zwischenlicht, 1) fo v. wv. Däm⸗ 
erung; B) fo v. w. Halbſchatten, ſ. Schat⸗ 


nt 

ZAwischenlungenbiainder, f. unt. 
unge @ 
Zwischenmagazine, fleincre, 
vifden 2 größern gelegene ay ine, um 
ne Urmee defto ſchneller mit Lebensmits 
In verfeben ju können. 
Zwisehenmembran der Tibia 
. Fibula, fo v. w. Zwiſchenknochenband 
6 Borderarms, ſ. FuPbander 1. 
Zwiechenmuskelbinder des 
‘berarms (Ligamenta intermuscularia 
‘achii), 2 am oberen Drittheile des Ober⸗ 
ms anfangenbe u. längs des äußern u. 
nern Winkels deſſelben bis zu den Knö⸗ 
eln deſſelben herablaufende, mehr. Arm⸗ 
uskeln zur Anlage dienende ligamentöſe 
treifen. Man unterſcheidet ein inneres 
ein äußeres. Bgl. Armbänder ». 
Zwischenmuskelband, ſ. unt. 
ufmuslelbinden s. Z-emuskeln des 
‘ackens u. Biickens, ſ. Radens 


i@enmufteln »—2. Zenasenknor- . 


el, f. u. Rafe a. 
Lwischenpost, Poft, deren Route 


Zwischenriume der HKérper, 
fo v. w. Poren, ſ. Körper ». 
Zwischenrahmen (Bergw.), fo v. 
w, Hülfsthürſtock, ſ. u. Schacht «. 
Zwischenraum, &) cin Raum zwi⸗ 
ſchen 2 beftimmten Grenjpunften u. Ges 
genftanden, fowobl dem Orte, alé der Zeit 
nad; 2) bet Schiffen mit mehr. Verdeden 
bie dadurch entftehenden horizontalen Ab⸗ 
theilungen des Schiffsraumes. 
Zwischenreich (Z-regierung), 
fo v. w. Interregnum. 
Zwischenringe (Bot.), ſ. Kryptos 


gamen ar. 
Zwischenrippenarterier, f. 
Bruftarteriensff., u Schlüſſelbeinarterien 11, 


gag — fo v. w. Bruftrippenaft, 
f. u. Bruftarterien., Z-rippenmus- 
keln, Bruftmusteln S, Z- rippen- 
nerv, f. u. Bruftnerden «6, Z-rippen- 
wenen, ſ. Bruftvenen. 

Zwischensatz, 8) fo v. w. Rebens 
fag, ſ. u. Gags; BP ſ. u. Fuge ·. 

Zwischenschiede, ſ. u. Glashütte «. 

Zwischenschlisselbeinband, ſ. 
Schlüſſelbeinbander. 

Zwischenspiel, 8) fo v. w. Inter⸗ 
mezzo 2); B) der kurze Orgelſatz, welcher 
beim Choralgeſang mit Begleitung der Or⸗ 

el, auf dieſer allein zwiſchen jeder Textes⸗ 
ftrop ¢ ausgeführt wird u. den Swed bat, 
die fingende Gemeinde auf den ridtigen 
Ton der folgenden Strophe gu leiten, Es 
geſchieht dies am beften durd cinfade Hare 
monienfolge, od. aud durch melod. Fors 
meln. Daé 3. muß möglichſt Pury fein, das 
mit ber 3ufammenbang ber Liederftrophen 
nidt dadurch gerriffen werde; bin u. wieder 
fangt man jet an bie Z⸗ee gang —, 
en é. 


Zwischenstab, bei gerieften Sau- 
lenfdaften die zwiſchen ben Hiblungen be⸗ 
findliden erhabencn Stabe. 

Zwischensubstanz, f. u. Knoden. 

Zwischentage, {.u. Kritiſche Tage c). 

Zwischentheile (Schriftg.), fo v. 
w. Einfaſſung 1). 

Zwischentiefe (Bauk.), fo v. w. 


Metope. 


Zwischentracht, fo v. w. Beieſſen. 

Zwischenurtheil, f. u. Urtheil s, 
u. Straferfenntnif ». 

Zwischenvedetten, ſ. unt. Felb⸗ 
waden s. 

ZAwischenwissern, Dorf, fo v. wv. 


1f keiner Hauptftrape geht, fondern nur Pid 


auptftrafen u. Hauptpoften mit einander 
rbindet. 

Zwischenposten, &) cin kleines 
orps gur Berbindung zweier größerer 
vifchen dieſes aufgeſteüt; ) fo v. w. Zwi⸗ 
senvedette. 
ZwischenquermuskKeln desNa- 
Kens (Musculi intertransversales), ſ. u. 
adenridenmuffeln w=. Ze des Rii- 
Kens, ſ. ebb, 20. 


öckſtein. 

Zwischenwall, ſ. Courtine. 

Zwischenwand, die Bande im In⸗ 
netn eines Gebaudes, welde die einzelnen 
Bimmer von einander abfondern. 

swischenwette, fo v. w. Säulen⸗ 
weite. 

Zwischenwind , Wind, der zwiſchen 
* ——————— weht. — 

enwirbelknorpel, ſ. u. 

Wirbelbander a. , 


Zwi- 


wort, fo v. w. Inter⸗ 
jection. 


Zwischenzaun, ein Zaun zwiſchen 
2 Garten, der den beiden Gartendefigern 
—————— gehoͤrt u. auch gemeinſchaft⸗ 
ich unterhalten werden muß. 

Zwischenzeit, 1) die Seit, welche 
zwiſchen 2 Handlungen od. Begebenheiten 
verflieft od. verfloffen ift; 2) fo v. w. 
Bwifdenact. 

Zwischenzellenginge (Cellul 
res s. Intercellulares ductus), die, zwiſchen 
hen langgeftredten, fic der Roͤhrenform 
nabernden Sellen ber Nadelhölzer befind= 
liden, langgeftredten, fehr ſchmalen Gange, 
welde keine eignen Wande haben, fondern 
bloé von ben angrenjenden Bellen gebildet 
werden, u. bierdurd von den eigentl. Saft- 
bebaltern, fo wie von den Baftrdhren fid 
unterfdeiden. (Su. 

Zwistwerftbruch, cine feblerbafte 
Stelle in einem Gewebe, weldhe aus einem 
gerriffenen Einſchlagfaden entftanden ift. 

Zwitsechen, Sambucus racemosa, f, 
u. Hollunder c). 

Zwitscherharfe, fo v. w. Spigs 
harfe, f. d. 

Zwitscherling, fo v. w. Leinfink. 

Zwitschierche, fo v. w. Wieſen⸗ 
pieper. 

Zwittau (Zwitta, Zwittawa), 
1) Slug in Mähren, entfpringt an der 
Grenje von Bshmen, nimmt mehrere Heine 

luffe auf u. miindet bei Brinn in die 

— 2) Stadt im mahr. Kr. Olmütz, 
an der 3.3 einige Befeſtigung, Dechant⸗ u, 
2 andre Kirchen; Lein= u. Tuchweberei, Han⸗ 
del; 3500 Ew. 

Zwittawka, Marktfl. im maͤhr. Kr. 
Brinn, an der Zwittau. 

Zwitter (Hermaphroditae), ' 2) Pflan⸗ 
gen u. Thiere, in welden beide Geſchlechts⸗ 
verhaltniffe vollkommen vereint ſich vor⸗ 
finden, * Bei den niedern Thierorganis⸗ 
men u. den Pflan Poe gibt es vollfommene 
B., fo befigen die Blutegel, Regenwiirmer, 
Schnecken in einem Individuum ſowohl 
mannl, als weibl. Geſchlechtsorgane u. bes 
fruchten ſich gegenſeitig. »Bei den höhern 
Thieren u. dem Menſchen kennt man 
keine vollkommenen 3., die 3., welche man 
beobadtet bat, waren in verſchiedenen Stu⸗ 
fen in der Entwidlung der Geſchlechtsver⸗ 
baltniffe guridgeblieben. Sie jeigten eine 
Stufenfolge von der vollfommnen Manns 
lidPeit bis gur vollfommnen Weiblichkeit. 
*Man nimmt gewihnlid 3 Klaffen an: 
männliche, gefdlemtélofe u. weibs 
lide 8. Die mannlide u. tweiblide 8 = bils 
bung zeigt wieder mehr. Stufen, je nach⸗ 
dem der Geſchlechtscharakter mehr od. wee 
niger fid dem entgegengefegten nabert. 
*a) Das Dafein ber Hoden od, der 
Cierftide, alé der wefentlidften Organe, 
entfdeidet darüber, weldem Geſchlechte eine 
Mipbildung angehoͤrt. Die maͤnnl. 3. find 
Biel Haufiger beobadtet worden, alé die 
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weibl. Als bie erfte Unvolfommenbeit in 
der Entwidlung der Männlichkeit fanz 
man die Manner mit weibiſchem Sinne u. 
weibifhem Körperbaue anfehen. Sie find 
es bald mehr in körperl., bald mehr in gei⸗ 
F Hinſicht. Liebe gum Pug, Siererei 
n Wort wu. Geberde, weibl. fingende 
Stimme mit glattem Gefidte, Sheu vor 
ernften Gefdhaften u. Unftrengung, Neigung 
qu weibl. Urbeiten u. Bergniigungen, wu. 
nicht felten Shwade in dem fonft vollſtän⸗ 
big gebildeten Geſchlechtsapparate charakte⸗ 
riftten fie als folde. * Bei vielen Jndividucn 
diefer Urt hat man bie Hoden Plein u. wel®, 
Impotenz in der Seugungsfraft, wenn aud 


nidt felten grofe Lafternheit im Geſchlechts⸗ 


triebe bemerft. *3u der 1. Stufe der 3. 
rechnet man wefentl. Umbilbungen; dabin 
ehört bas Suriidbleiben der Hoden in der 
audboble (folde Manner nennt man Crypt- 
orchides). Der Hodenſack ift klein u. jus 
fammengefallen, guweilen find die Ubrigen 
Genitalien, fo wie der ganze Körper, voll⸗ 
ftandig entwidelt. Dann hat die Seugungss 
Praft nidté verloren, u. es bat vielleicht 
cine Berengerung des LeiftenPanalé das 
Hervortreten derfelben verbindert. * 

and. Fallen ift aud die Ruthe wenig ent= 
widelt, der Bart feblt, u. es ift überhaupt 
bie Mannlidfeit gefhwadt. Ferner gebd= 
ten bierber die Falle von einer blinden Bere 
tiefung im Mittelfleiſche, die einigermafen 
einer weibl. nap gp serie hog gleicht. Sind 
babet zugleich die Hoden in der Bauchhöble 
zurückgeblieben, fo bat man folde Perfonen 
wohl in ber Kindheit fir Madden gebals 
ten, bié in der Beit der Pubertat die Reis 
ung bes Geſchlechts fid deutlid offendarte. 
an fann bierher nod die Falle rechnen, 
wo die Harnrohre fid nicht an der Spige 

ber Ruthe, fondern an der untern Fld 
berfelben ausmündete. Die Ruthe tft dabei 
verbildet, DHaufig ift aud der Hodenfad 
gefpalten, fo daß er weibl. Sdamlippen 
aͤhnlich fieht, u. die Hoden find zuwei— 
len, jedod nidt immer, im Unterleibe jus 
riidgeblieben. Aud Manner von diefer 
Misbiloung find nod keineswegs zur Zeu⸗ 
gung unfabig. Gin Mann im Würtember⸗ 
ifhen, Maria Katharina Ulmerin, trug 
big gum 40. J. weibl. Kleidung u. legte end= 
lid dod männl. Tradt an. Diefer Mend 
trieb mannl. Gefdafte u. fühlte Geſchlechts⸗ 
luſt gegen niece immer. *Sn der 2 
Stufe der Mißbildung erreidt die Harns 
röhre daé Glied gar nist, fondern mündet 
fic) binter der Wurzel derfelben. Das Glied 
ift baber eine Elitorié u. fteht in Hinfidt 
ber Grofe, im der Mitte zwiſchen diefer u. 
einer vollfommenen maännl. Ruthe. Jn 
feltenern Fallen offnet fidh dabei die Harn⸗ 
rébre oberbalb der Wurjel des Gliedes. 
Diefe fheinen kaum jur S⸗bildung os ges 
boren, fondern mehr in einer Mißbildung 
ber Harnwerkzeuge begründet. * Gewöhn⸗ 
lich bat aber bie Harnrdpre ihre — 
ung 
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ung unter ber Wurzel bes Gliebes, alfo 
rie im weibl, Gefdledte, Die Eidel ift 
abet von der Vorhaut hdufig ganz bedeckt, 
pie in der weibl. Elitorié. Zugleich ift der 
zodenſack nidt felten getheilt. In dem ges 
paltenen Hodenfade find entweber beide 
poden enthalten, ob. nur einer, od. gar 
einer, wobei dann die Aehnlichkeit mit 
Shamlippen ir groß ift. Solche Perfos 
en find febr baufig ibrem Gefdhledte nad 
erfannt worden, bef. dba aud die Brifte 
peibl. Form annehmen, die Stimme weib⸗ 
id ift u. der Bart feblt. Sind die Hoden 
urtidgeblieben, fo ift auch die Erfennung 
es Geſchlechts durd die Unterfucung der 
ufern Organe fehr fdwierig, vorguglid 
yernn die Harnröhre in ee Grube einmüns 
et, die mebr od. weniger tief eingebt. In 
eltenen Fallen ift auch nod bet diefer Bils 
ung Seugungstraft. Man hat diefe Mifie 
ildung mehrmalé bet 2 Kindern derfelben 
samilie bemerft, Wenn aud die Zeugungs⸗ 
raft felten ift, fo ift dod die —— zu 
em weibl. Geſchlechte ziemlich allgemein 
1. das wichtigſte Zeichen zur Erkennung der 
Männlichkeit. ** Die 3. Stufe der Ans 
zjäherung des mannl, Geſchlechts an das 
veibl. befteht darin, daß die Muthe eine 
Siitorié ift, die Spalte des Hodenfads fid 
n eine Scheide verlangert, u. die beiden 
Samenblafen gu einer gemeinſchaftl. Höhle 
serbunden find, welche nun eine Urt Ges 
sirmutter darfte—lt, die nur durd dünnere 
Bandung von einer wirkl. Gebarmutter 
id unterſcheidet. Häufig findet fich dabet 
in unregelmafiger Monatsfluß aus der 
Sheide, welder alé ein Uebergang von 
Hamorrhoiden gu wabrer Mtenftruation bes 
radtet worden ift. Bet diefer Stufe der 
Mipbildung feblt nun die ZeugungsFraft 
mmer, u, der Geſchlechtstrieb ift fo wenig 
eutlicy, daß mehr. folder 3. mit Mannern 
yerheirathet waren. Nach dem Lode zeigte 
ie Unterfudung die Hoden u. lief keinen 
Sweifel darüber, daß bier Ehen zwiſchen 
2 Mannern beftanden Hatten. | bp Ges 
‘hlectéslofe 3. Gebt die Umbilbung nod 
veiter, fo hort der Charakter eines Ges 
ſchlechts gang auf. Es finden ſich Organe, 
ie swifden Hoden u. Cierftoden mitten 
nne fteben, od. auf ber einen Seite gleicht 
yer Körper mehr einem Cierftodc, auf der 
ind, Geite mehr einem Hoden, wobei jener 
jewwdhnlid cine DMluttertrompete, diefer 
inen Gamenleiter bat. Gebt der Samen⸗ 
eiter in die@Bebdrmutter, fo ſcheint eine 
Selbſtbefruchkung möglich, aber die Zeus 
zungskraft ift gewöhnlich bier fo gering 
ntwidelt, daß foldhe, übrigens nidt haus 
ige Jndividuen, weber den mannl. nod den 
veibl. Untheil an dem Zeugungsgefdhafte 
zuszuüben bermogen. Einige batten alé 
Manner, einige alé Weiber gelebt. “e) 
Beibl. 3. (Unbdrogynen), haben wabhre 
Fierftide, nur in der mittlern u. dufern 
Region ift eine Vermifdung ter mannl, u. 
weibl, Bilbung vorhanden, Jn der höhern 
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Stufe geht die Sdheide in dte Harnrdhre 
fiber, wie betm mannl. Gefdledte die Aus⸗ 
miinbung ber Gamenblafe u. Samengiange 
in die Harnripre geht. Nad Aufnahme 
ber Sdeide tritt bie Harnrdpre in die Elis 
torié ein, wodurch diefe in den wefentl, 
BVerhaltniffen bem mannl. Gliede gleicht. 
Es ift aud die Elitorié immer von anfebns 
lider Gripe. Eine niedere Stufe der Miß⸗ 
bilbung tft es, wenn die Harnröhre allein 
fig durd& die Clitorié ausmündet, u. alé 
die niedrigfte ift bie gu nennen, wenn die 
Clitoris bloé durd) monftréfe Gripe aba 
weidt, wo fie bann häufig gur Befriedigung 
eines Wollufttigels gegen and, Weiber gea 
braucht wird. + DterPwiirdig ift es, dag, 
wabrend bei ben mannl. Zon welbl. Stimme 
u. fhwader Bartwuds vorkommt, umges 
kehrt bet den weibl. Zen mannl. Stimme 
u. mehr Bart fid geigte, alé man bier ers 
warten follte, wo bie Weiblidkeit vorherrs 
ſchend ift. “An die weibl. 3. ſchließen fid 
nun die Weiber mit mannl, Korperban u. 
männl. Sinne —— an. Sie ſind 
= ernftern Nachdenken geneigt u. ridten 
bre Thätigkeit aus bem Mreife der Haus 
lidfeit heraués auf allgem. Ungelegenbheiten 
eined Volks od. der Welt, einige machen 
wohl aud) Kriegszüge mit. Sie zeigen Wis 
derwillen gegen weibl. Befdaftigungen u. 
bef. gegen die weibl. Geſpräche uber Liebess 
verhaltniffe, Edhwangerfdhaften 2. Die 
Stimme ift tief u. mannlid, der Körperbau 
Praftig, die Haltung feft, die Haut nicht fo 
weich, alé gewöhnlich im weibl. Geſchlechte. 
Am Kinn jeigt fid) guweilen Bartwuchs u. 
bie Katamenten find felten in Ordnung. 
Man will aud die innern Genitalien nidt 
ehorig quégebildet gefunden haben. Selten 
ind fie zur Ehe geneigt u. haufig in dieſer 
unfrudtbar. 2) Gin Geſchöpf od. Ding 
welces von zweierlei Urten etwas an fidy 
hat, daher bisweilen fo v. w. Baftard; B) 
ein Ding, weldes dem äußern UAnfdeine 
nad) von zweideutiger Urt ift, daher 4) bis⸗ 
weilen fob. 1. Wafjerblei u. ReiPblet. (Pst.) 
Zwitter, fo v. w. Zinngwitter, daber 
Sufammenfegungen, wie Z-giinge, 
Z-gerinnstein, Z-geschiebe etc., 
fo v. w. Binngange, Zinngerinnftein zc. 
Lwitterbliithen, f. Blithe 2 
Zwitteresel, fo v. w. Maulefel. 
Lwittergiinge, Gänge in welden 
Zinnzwitter gebromen wird. 
Zwitterkafer, fo ». w. Maiwurm, 
gemeiner. ZeKarpfen, ſ. u. Karpfen is. 
Z-Kartoffeln, ſ. u. RKartoffeln es, 
Zwittermiinzen , Münzen, welde 
mit zwei nidt gufammengeborigen Stems 
eln, entwebder durd Bufall u. obne Ab⸗ 
idht, od, aus Mangel der paffenden Stems 
pel gepragt find u. daher oft Widerfpredens 
bes zeigen, fo bat man in neufter Beit preuß. 
Thaler von 1841 nod mit dem Bild Frieb⸗ 
tid Wilhelm Ul. im Avers; zuweilen find 
aud in occupirten Landern abnl, Münzen 


ges 
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geprigt , tole im fiebenjdbr. Rriege von dent 
ffen Szoftads zu 6 polu. Grofden, 
u. Thlr., auf dem Avers mit dem B 
ber SKaiferin Elifabeth, auf dem Mevers 
mit bem preuß. Udler; febr oft find fie aber 
aud nadgemadt. (Jb.) 
Zwitterpflanzen, Pflanjen mit 
Bwitterblithen. Z-pomeranzen- 


baum, f. Citrus 2. 
Zwitterschluss — un⸗ 
reiner, gemiſchter Schluß), Salus 
pon aufergewshnlider Form, bef. wo ein 
Enthymem mit einem ordentliden Schluſſe 
verbunden ift, 3. B. Gott ift eine Intel⸗ 
Vigens , Gott if ber Urgrund der Dinge, 
fo ift der llrgrund der Dinge eine Intel⸗ 
ligenz. Nämlich hier muß erſt der 2. Sag 
umgekehrt u. gefdloffen werden, daf der 
Urgrund ber Dinge eben Gott fei, ehe man 
faicfen fann, daß er aud eine — 
et. 


(L6.) 

Zwitterwort (Gramm.), fo v. w. 
Hibrida vox. 

ZwGlf, die 3. Zahl der 1. höhern Ord⸗ 
nung im dePad. Bablenfyftem ; fie ift die 1. 
Babl, welche burd vier andere, 2, 3, 4, 6 
theilbar ift, deshalb u. aus andern Grins 
ben bat man, bef. Werneburg, fic bemüht, 
an die Stelle des Decimalfyftems, das Duoz 
becimalfpftem, od. wie er es nennt, Taun⸗ 
foftem gu fegen. Bgl. Bablenfyftem «. 

; or haa Apdostel, Infeln, ſ. u. Feuers 
an 


Zwélfachteltakt, ſ. u. Taft. 
Zwélf Boten, fo v. w. Zwölf Apo⸗ 
fel. Zwélfbitenscheidungstag, 
fo v. w. me ay ce 
Zwilfeck, 8) (Taf. lll. Fig. 37.), 
eine Figur mit 12 Eden; im regelmafigen 
8., wo alle Seiten u. Winkel gleich find, 
ift jeder — 150°; B) ſolche Z⸗e wurden ehe⸗ 
malé regelmafig befeftigt, aber bei der jetzi⸗ 
en Unfiche der Kriegskunſt nur nod in der 
eorte, um bie Srarke der Befagungen ju 
berechnen. 
DWõoIender, ſ. u. Hirfd «. 
Zwolfer (Pfundener), B) ſeit 1500 
die in Deftreih, Baiern u. der Pfaly ausge⸗ 
rdgten 12 Kreuzerſtücke, anfanglid waren 
ie 14 Loth 8 Gran fein u. e6 gingen 414 
Stid auf die rauhe Mark, 9—10 Gr. Conv. 
5 3. bamalé = 1 Gulden, fo wie nocd jest 
5 8. in Deftreth — 1 Fl., die aber nur 3 
Gr. 2Pf. Conv. betragen; B) jest die nad 
bem 24 Gulbdenfuf beredneten od. gepräg⸗ 
ten 12 Kreuzerſtücke; B) die mecklenburg⸗ 
{hwerin. 12 Sdhillingftide; 4) die olden 
burg. 12 Grotenftide. (Msch.u. Jb.) 
: 7 aaa i Alpe, f. u. Traun⸗ 
reis. 
uwilferrasch, ¢ u. breites, gekö⸗ 
pertes, ordindres Wollen eud, in ber Kette 
mit Wafhwolle, im Einſchlag aber mit ges 
kaͤmmter od. loder gefponnener Fettwolle; 
jest meift mit Baumwolle vermiſcht; dient 
Futter, Borhangen, Schürzen; tommt 
aus Bohmen u. Sdlefien, 


Zwiélffin 
3. nimmt meiftens 


Erkenntniß u. Darfte 
ten bat baber nod 
Z-arterien, ſ. 
Z-bainder, ſ. Darme.. Z-nerves, 
f. ebd. 10. Z-venen, . Baud o 
Zwiéilftkirchen, fter, fo X50 
Dodcka Ekkleſiä. | 
Zwiélfminnische Pflanzen, | 
v. w. Dodecandria, 
Zwiélfmass, ſ. Duodecimalme). 
Zwiltniichte, diejenigen 12 Rik 
mit Einſchluß der betreffenden Tage, ocx 
bom Ehrifttage (1. Weihnadtsfeiertes) w 
gum Tage der heil. 3 Könige (Oberneneh 
alfo vom 25. Dec. bié 6. Fan. fallen. de 
Beit ift im Volksglauben heilig, in fe fe 
bie Nachfeier des Shriftfeftes he big Sic 
erftredt. Es feblte fonft nidt an made 
let aberglaubifden Meinungen, weld ff 
an bdiefe Beit banden. Hauptſächlich & 
glaubte man u. glaubt dufig jegt ned, &! 
bas Wetter der 12 Monate des neuen 
reé an gewiffen Himmelss u, 
nungen wdbrend der 3. erfannt mee 
könnte; gu dem Behuf war jedem Be 
einer jener 12 Tage zugetheilt: dem Sax 
ber Gbhrifttag, dem Februar der Stee 
tag (2. Feiertag), bem Mary der 3 for 
tag ꝛc., u. wie das Wetter nun an tee 
einzelnen Dagen erſchien, fo würde ¢ & 
ganzen, den eingelnen Tagen 
den Monate bindurd fein. Daher ad™ 
Meinung des Volkes, daß an dicia b 
gen die Kalender gemadt würden; 
Kalender as. (Lh, 
Zwiélfpfiinder, f. u. Kanon» 
Zwoltpunkt (Tinea dodecella), © 
ber Gemeinmotten (Tinea), flein, We 
jedem Borderfliigel G ſchwarze fect 
Quaſten; die nadte, braune Rauye 6 
die jungen Fidtenfproffen aus. 
Zw élfsaiter, : unt. Sither. 
Dwilistidte (Dotetapolis), & 
od. Verein von 12 Stadten, wie in 
rien (f. d.) u. die im Paduslande oe 
angelegten. Bgl. Tetrapolis u. Pent” 
Lwoélfstiindner, Bergleute, des 
Kuhſchicht (ſ. Schicht 7) arbeiten. 
Zwélfstunden , cin Bergman 
binnen 24 Stunden 13 Stunden artett 
Zwilf Tafeln , (Duodecim tae™ 
1 Die 12, Unfangé 10 Tafein, auf wi 
bas gefdriebene rom. Recht (Lex dave 
cim tabularum, Lex decemvirs! 
feit 454 u. ben folgenden Jahren v. Ch. © 
— war. Sur Befchr aͤnkung det & 
fi argewalt u, gur Minderung der 
madt u, iberhaupt mehr. veralteter Se? 
ebrdude trug nach mehr. Aufftäuder 
oltstribun €, Terentillins Arfasse. © 
(Lex Terentilla) auf bdie — 
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Mannern Entwerfung eines Geſetzes 
über bie ridterlide Gewalt der Confuln an, 
Mad langem Kampfe fam 454 cin Senaté= 
3 barre gu Stande, in Folge deffen man 
3 Patricier, Sp. Poftumius Albus, A, 
Manlius Vulfo u. S. Sulpicius Cas 
meriué, nad (Grofs) Griedhenland fandte, 
daß fie die dortigen Geſetze kennen lernten, 
u. dann eine Geſetzcommiſſion niederſetzte, 
welcher bei ihrer Arbeit der aus Epheſos 
vertriebene Hermodoros (welchem fpater 
eine Statue in Rom errichtet wurde), wahr⸗ 
cheinlich aber nur als Dolmetſcher u. Er⸗ 

drer beiftand. Nach der Rückkehr jener 
Gefandten famen Patricier u. Plebejer 451 
iiberein, nad) Unfhebung aller Mtagiftratus 
ren, an deren Stelle in ben Centuriatcomitien 
10 Manner (Decemvirn, Decemviri legi- 
bus scribendis s. ferendis), unter ihnen die 
Gefandten u. an ihrer Spige Uppius Claus 
dius, gu wablen, weldhe nod in demfelben 
SSahre 10 Tafeln gu Stande brachten, die aud 
nad Priifung des Senaté von den Centuriat⸗ 
comitien angenommen wurden. *450 Pamen 
burd die neugewablten Decemvirn nod 2 
Lafeln —5 — welche manches Drückende 
für die Plebejer enthielten, namentlich das 
Verbot der Heirathen zwiſchen Patriciern 
u. Plebejern. *Deffen u. des Sturzes der 
Decemvirn ungeachtet beftitigten die neu 
gewabiten Conſuln 2. Valerius u. Mt. Ho⸗ 
ratiué 449 dieſe XII Tafeln u. ftellten dies 
elben in Erz (0d. Hols) geſchrieben auf 
em Forum vor den Roſtris auf; eine Ab⸗ 
big wurde auf dem Capitolium niederge- 
egt. *Die Gefege der XII Tafeln, die 
Grundlage der ganjen folgenden rom, Ge- 
etzgebung, beftanden theilé aus Ponigl. Geez 
egen u. früher herrſchenden Gewohnheits⸗ 
recbten, theils in den aufgenommenen Ge⸗ 
ſetzen der griech. Staaten, theils aus eige— 
nen, von den Decemvirn aufgeſtellten Ein⸗ 
richtungen. Nach der Verwüſtung Roms 
durch die Gallier 386 v. Chr. wurden die d 
T. von Neuem, aber wahrſcheinlich nicdt 
in der Urfdrift, fondern mit Whanderungen 
u. in and. Sprache aufgeftellt, u. waren 
unter Auguſtus, ja vielleiht unter Hadrian 
nod, auf Erz gegraben auf dem Forum aus⸗ 
geftellt, aber bereits gu Suftinians Beiten 
nidt mebr vorhanden. *Die Aufoebung 
threr Beftimmungen durd bie Lex Aebutia 
würde ibre Wictigkeit vermindert haben; 
aber biefeé Gefeg, fo wie die Leges Juliae, 
heben nad Gajus blos die Leges actiones 
auf. Allein wenn man aud in den Zeiten 
der Kaiſer aufgehört hatte, dffentlides Recht 
aus ben 3. T. gu ſchöpfen, fo blieben fie 
bod fortdbauernd in Anſehen hinfichtlid bes 

rivatredté, denn die angefebenften roͤm. 

ehtégelehrten ſchrieben Commentare uber 
fic, fo S. Aelius Catus, Antiftius Laz 
beo, Valerius Meſſala (Explanatio duode- 
cim tabularum), Serv. Gulpicas Rufus, 
®Rad dem Untergange des Gefeges der 
. ©, dienen alé Hulfémittel zur Kenntniß 
tees Inhalts gufdllige Weuperungen der 


alten Schriftſteller u. Furiften, 3. B. Cicers 
De legibus, Feſtus, anué, Gajué, 
Im Allgem. ſcheint die Eintheilung in lus 
sacrum u. profanum u, des legteren in lus 
publicum u. privatum gu Grunde gelegen 
gu baben, ohne jedbod ftreng durchgeführt 
worben gu fein. Bei den neveren Reftitus 
tionsverfuden bat man binfidtlid des Gye 
ftemé angenommen, entweder daß jede der 
. T. abgefonderten Inhalts gewefen, deſ⸗ 
—* Ordnung aber aus dem Edict erkennbar 
ſei, indem dieſes in den Materien, die es 
mit ihnen gemein habe, auch deren Ord⸗ 
nung befolgt babe; od. daß immer 2 Las 
feln gufammengeboirt batten, weil bie beidben 
erften Lafeln gufammengenommen auf daé 
—— Verfahren kämen, auch die beiden 

upplementtafeln zuſammen gehoͤren, u. 
namentlich Gajus feine 6 Bider Commen⸗ 
tar ſo eingerichtet haben ſoll, daß jedes 
Bud 2 Lafeln entſprach, indem 2 Tafeln 
jedesmal auf Giner grofen, namlic die 
eine auf ber Borderfeite, die and. auf der 
RKehrfeite geftanden batten. ' Rad dies 
fer legteren Anſicht hat bereits Jacobus 
Gothofredus eine Anordnung verfudt, wels 
cer Dirkſen u. gulegt Bell mit wenig Auss 
nabmen gefolgt find, gu Folge welder Ta- 
fel 1 wu. 2 ben Gjvilprocep; Tafel 8 u. 4 
Mancipatio, Potestas u. Manus; Tafel 5 
u. 6 Vormundſchaft, Erbfolge u. Cigens 
thum; Zafel 7 u. 8 Obligationsredht; Tae 
fel 9 u. 10 Staats: u. Sacralreht; Tafel 
11 u. 12 Supplemente ju allen übrigen in 
gleidher Ordnung enthalten. ' Um die Kris 
tif eingelner Stellen haben fid verdient ges 
macht Manutius, Grouov, Joſ. Sealis 

er, Gujacius; eine Zuſammenſtellung ber 

rudftude ber 3. T. verfucte zuerſt Were 
ander ab Wlerandro (Geniales dies VI, 
10), dann Fr. Balduinus, Unt. Contius, 
* Hotomannus, F. Pithöus, vor Allen 

ac. Gothofredus (Fragmenta XII tab., 


_ Heidelb. 1616, 4.3 in Fontes. quatuor jur. 


civ., Genf 1653, 4.); ibm folgten Pothier, 
Verraffon, Boudaud, Boulage; felbftftins 
diges Berdienft fur deren Kriti® haben unt, 
ben Neueren Hugo u. Haubold, bef. J. Ed. 
Dirkſen (Ueberficht der bisherigen Verſuche 
ur Kritik u. Herftellung des Vertes ber 

‘ —— 2p3. 1824). (Bs.) 

Zwiélittel (Z-Réichsthaler), Gils 
bermünze, der 12. Theil eines Thalers od. 
29Gr.; in den verfciednen Landern u. nad 
dem verſchiednen Münzfuß von verſchied⸗ 
nem Gebalt (vgl. Thaler). 

Zwilftel-Spéciesthaler, 1) al: 
tre bin. Silberminje, Sléthig, 111 Stiid 
eine feine Mark, an Werth 8 Sgr.; B) 
fhwedifhe Silbcrminge, f. unt. Sweden 
(Geogr.) ter. : 

Zwilfter, 4) in Libe? 12 Stid 
Breter, 10 Zwölfter od, 120 Stid maden 
ein Hundert Breter; 2) in Stralfund 12 
Stück Heringe. 

Lwinitz, 2) Bergftadt am Biegewe 

erg 
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berg im Amte Grünhayn des koͤnigl. ſaͤchſ. 
Kr. Bwidau; Spigentloppeln, grope Spins 
nereien, Webercien, Papiermuhle. Dabet 
Nieders 3. mit Bad: gum Brunnen. B) 
Fluß, f. u. Ehemnig 1). 

Bwolle , 1) Bezirk der Prov. Over⸗ His 
fel des Rinigr. der Niederlande ; 50,000 Ew. ; 
@) Hauptftadt der —— am Zwarte Wa⸗ 
ter unweit der Vecht; gut u. regulär mit 
11 Baſtions u. 3 ſtarken Forts befeſtigt, 
regelmaͤßig gebaut, 8 Kirchen Se eine mit 
berihmter Orgel, mit 4276 Pfe Se Ghym⸗ 
naſium, Zuchthaus; 18,000 Ew., Zuckerſie⸗ 
dereien, Gerbereien (19), Wachobleichen, 
Salzſiedereien, Seilereien (14) u. Handel. 
Ror der Stadt ber UAgnetenberg, einft 
mit Klofter, worin Thomas a Kempis lebte, 
jegt mit fhinen Anlagen u. Spagiergangen, 
Durd ben Kanal Willemévaert ift 3. 

eit 1819 mit ber Vecht u. der Hffel in Vers 

indung gefest. 3B) (Gefd.). Wilbrand von 
Oldenburg, Biſchof zu Utrecht, umſchloß 3., 
baé fhon friiber ein anfebnlider Handelée 
plag war, guerft 1233 mit Mauern. Es 
ward freie Reichsſtadt u. ſchloß fic mit 
Deventer u. Campen der Hanfa an. 1580 
wurden bie Ratholifen aus der Stadt vers 
jagt, u. die Stadt ſchloß ſich den Generals 
ftaaten an. 1672 wurde es von dem Bie 
{Hof von Münſter durch Accord eingenoms 
men u. 1674 feine Feftungswerke gefdleift, 
aber bald wieber errichtet. Unter der franj, 
Herrfdhaft war 3, Hauptftadt des Depart. 
PYffelmindungen. (Wr. u. Pr.) 
- BwHllische Diép, Meerbufen, ſ. u. 


Genemuyden. 

Zwollische Pfirsche, f. unter 
Pfirſche «. 

Zwonimir, Beiname von Demes 
trios 10). 


Zwornik, Stadt, fo v. w. Févornié, 
Zwuntech, fo v. w. Grinfint. 
Zybeldin, Ort, f. u. Abchaſien 1) s, 
Zychen, Zolf, fo v. w. Bafianen. 
Zyderkolik, fo v. w. Bleikolik. 
Zydowo, Stadt, f. u. Gnefen 1). 

' Lygaéna, 4) Fifa, ſ. Hammerfiſch u. 
Haie A) b); B) (Zygaenis), fo v. w. Widders 
ſchwaͤrmer. 

Zygaktes (a. Geogr.), Fluß in Thra⸗ 
tien, unweit Philippopolis. 

Zygen (Geſch.), f. u. Abchaſien 2. 

Lygia (Myth.), Bein. der Here, ſ. d. 6, 

Lygia, ſ. u. Graskaͤfer d), 

Zygiana (a. Geogr.), Landfdaft in 
Bithynien, 

Z¥gios (gt. Unt.), f. u. Schiff ». 

Zygnéma (Z. Agardh.), pRanpenpsits 
aus 43 nat. Fam. der Fadenalgen HRchnb., 
Schlinken Ok., griine, negartig vereinigte 
Faden, in Baden, Waffergraben, 

Zygneméae, f. Fadenalgen u. Cons 
jugaten, 

Zyenis, fo v. w. Seps. 

Lygobates (Z. Ag.), foffile Gattung 
ber Boden , im Raden mit Zabnleiften, 


Zygotricha — 


welde in mehr. Meihen ſtehen a, tes ke 
Mitte nad bem Mande gu fid on Beer 
allmablig verengern; 2 —* tomme » 
tertidren Schichten vor u. 2 leben adc 
der brafilian. ae 2) 
Zy¥godon (Z. Hook.), —_— 
aué der nat. Fam. der Laubmoofe, 
Dicranoideae. griet.) — 
Zygoma (griech.), V Riegel, ak 
Chirflugel zufammenbhaltende Querbae 
B) das Jochbein, ſ. Geffidtstnoden v. 
Zygomatische Lécher, {.6d 
Pnodenie ff. ZH. Miskeln, {ov.0.36 
muéfeln, f. u. Kopfmuskeln oof. L. Nati 
(Sutura zygomatica), bie durd bat 3xlo 
mentreten der Socfortfage des Bade: 
Schläfebeins auf ber Mtitte des 
gebilbdete zackige Naht. ZB. Mérven(\x 
zygomatici), 5 von bem Ganjfefuk o 
ebende, auc bef. alé Schläfe-, Badar: 
ugenboblennerven bezeichnete Rervaz, | 
Gebirnnerven wu. Zeer Bégen, |. 
bogen. Z. Fértsatz, des Back 
beins, ſ. Gefihtétnodens. Z. PF. ds 
Schlafebeins, Sodbeinfort{ag, |. & 
delinodenss. Z. Zisatz des Stn 
beins, f. u. S@adelnodene. Ze 
nAl (Canalis zygomaticus), ber buré ¥ 
Badenbein gehende, dem Badenhavte 
u. einem Zweige der Unteraug 
rie gum Durdgange dienende Kanal, (© 
— 18. asi 
matocélpos (0. t., sy 
Sodbanbable. ee ; 
Zygonéira, {.u. Shwammnids' 
Zygophora, ſ. u. Halbbodtife ¢. 
Lygophyliéae, ſ. u. Sapina: 


Lygo llum (Z. L.), Dhan 
aus ter on ham. ber —— Spr., 
Sapindaceae, Zygo hylleae Rehab., i> 

eln O&., 10. KI. 1. ron, Z. Arten: 

ago (af. VIII. e. Fig. 266), Bo hues!’ 
per, Staudengemads, mit gepaarten, 
formig=fdiefen, glatten Blattern, — 
Bluthen, die vor dem Aufblühen e* 
Kapern ** werden; in Sonat 
NAmerika; Z. foetidum, ftraudartis, * 
gtofien gelben, ſtark u. unangenem nti? 
den Blumen, am Cap; Z. coccineas,* 
fharladrothen Blumen, in Wfrifa &* 
Gibirien; Z. album, mit weifen in" 
u. purpurrothen Reldblattern, in 7 
ten, u. mehr. and. Urten, in Europ | 
pflange. (Se) 

Zygopolis (a. Geogr.), Stak a 
dis, nad Und. Stadt der Zy 

Z¥gops, ſ. u. Langrüßler B). b 

riw- (gr. Unt.), A) f. u. Bast 
2) {. u. Schiff o) 


gostat (0. gr.), 1) Bosentl® 


ünzwardein. 





Z 
2) 

Z sti a (Z. Griseb.), Log 
gett ane Seana am. Gentianeat. 3 
ten: Z. australe, in Brafilien, Z 
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Ei ygotrichia (Z. Brid.), Laubmoos⸗ 
t. aué der Gruppe Dicranoideae. 

EZ Faris ‘a Geogr.), Stadt in Marmas 
zs (Ufrita), an der Küſte des Mittels 
pres; deren Ew. Zygritae. 

Eyl (Bafferb.), fo vx w. Wehr. 
Lymbel, fo v. w. Eymbel. 
Zymbel (Z-kraut), die Pflanjens 
tirng Serapias. 

E-ymoéma (at.), 2) zur Gaͤhrung, Auf⸗ 
bung bes Teigs Gebraudteé, wie Hes 
, Sauerteig; daber Zymologié, die 
yre von ber Gabrung; B) durd Gabrung 
tftanbdneds 3) fov.w. Pilg; 4) f. unt. 
ebers. < 

A osiédmetrum (Z-simetrum, 
. cee, v. gt.), Gahrungésmeffer, In—⸗ 
ament zur Beftimmung des Grades der 


ibrung. . ; 
Zymésis (gried.), 1) Sauern, Gabe 
miachen; B) Geſchwulſt; 3) Gabrung. 
Zz: otechnié (v. gt., Chem.), die 
mat 4 mit der Gabrung umjugehen. Zy- 
Stisch, Gabhrung erregend. 

—t esegy mg — or gd ®. 
Ly pe e, fpr. Seipe), Polder 
| BP. Stmee ber niederiind. Proving 
Holland; 9000 Morgen u. die Pfarrdorfer 
orbdsu.Buids3. mit 2500 Ew., anſehnl. 
rerben feinwolliger Schafe, um des Fleis 
es willen beliebte Lämmer. 

Zype (van ben, Zypaéus), Urjt im 
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17, Jahrh.; Prof. ber Anatomte gu Ldwen, 

—— gu Bruͤſſel. Sdr,: Fundamenta me- 
cinae 


hysico - anatomica, Briff. 1683, 
3. Uufl. 1781. 

Lyper, die befte Baumſeide. 

ZYPeCIrmM..ee, . ypern.. . 

Zyperpulver, verfaultes Fichtenholz 
gu Staub jerrieben, mit Wafer angemadt 
u. mit sobiziedcabes Paften verbunden. 

Lyprésse, ſ. Cypreffe. 

Lyréphorus, ſ. €iléafer 2) 8). 

Zythogala (griech.), 2) Getran? aus 
fodender Mild, in welde weifer Wein gee 
goffen wird, mit Zuſatz von 3uder od. aud 

igelb u. Gewürzen; 3) Warmbier. 

Lythopdus, gtied. Name fir Brauer. 

Bythos (gt., Unt.), f. u. Bier az. 

Zythphen, Stadt, fo v. w. Zütphen. 

Zytomirsz, Kreis u. Stadt, fo v. tv. 
Shitomir. ‘ = ' 

“Zytter, fos. w. Wiésmuth. 

Zywie (poln. Myth.), der Lebensgott. 

Zywiec, Ort, fo v. w. Seypuſch, f. a. 
Wadowice d). 

Lywilsk (Tfiwilsel), A) Kr. der 
ruff. Statthalterfhaft Kafan, an der Grenze 
von Simbirs?; biglig, gut bewalbet, guter 
Uderboden u. Wiefenwadhs; B) Hauptftadt 
bier, an ber Tzywlz3 1500 Ew. 

Lz., Abkürzung, f. u. 3. 

Zzibin, Kreis u. Stadt, fo v. wv. 
Schubin. 


Nachtrag. 


Als in der alphabetiſchen Reihenfolge des Univerſal-Lexikons die nad: 
lgenden drei Artikel gegeben werden ſollten, ließen wir dieſelben weg und 
rwieſen auf den tors hi — Wir glauben aber hiermit vollkommen jwed: 
apis verfabren gu fein, denn fehr grof waren die Veranderungen, die feit 

mit bem Cifenbahnwefen vorgingen, bedeutend die Beridtigungen 
1b Bufage, die feit 1845 gu bem Artifel Staatspapiere ſich al ndthig 
igten, und viel pragnanter die Phyfiognomie, die feit derfelben Beit der 
rtifel Socialismus und der damit verbundene Communiésmus, der 
yon 1841 abgedrudt worden ware, annahm. Wir glauben daher aud 
erin die Billigung unferer Lefer gu erhalten. 


EXisenbahnen (fr. Chemin de fer, 
gl. Rall road, ——— 11) 1. MMs 
meines: cine boppelte Reibe tiber den 
ebneten Boden einer Strafe auf Stein 
. Holz erhdht gelegter eiſerner Schies 
m, auf welder von irgend ciner Kraft 
erden, Dampf, Sdhwere, Wafer, Luft, 
lePtromagnetiémus, Feber⸗ od. Centrifus 
WPraft 2c.) bewegt, die Radkraͤnze der auf 
tfelben laufenden Wagen über bie Schie⸗ 
m wbergreifen u., da fie wenig Wider⸗ 
and finden, bet Weitem leidter u, ſchnel⸗ 


ler gleitend fic bewegen, als auf einem gee 
wöhnl. Wege. Die E. haben daher den 
Bwed, Giter wie Menſchen fdneller u. 
woblfeiler " —— als jedes andre, 
bis jetzt bekannte Trausportmittel. * Jes 
ber Ecanlage muß die Conceſſion ded 
Staats, durch welde bdiefelbe führt, od. 
die eigne Eutfadli ———— at 
u bauen, vorausgehu. Die hidften Dee 
örden müſſen aber forgfaltig erw i 
¢ 
o 


diefelbe ndthig, nuͤtzlich u. ausfüh vel 


ob bie mate wenn eine folde die E. 
baut, im Befig ber Mittel, fie gu bauen, ift 
u. ob bie E. vielleiht mit einer and. als 
Parallelbabn in Gollifion kommt. Meift 
wird bie Conceffion auf beftimmte 
Beit ertheilt, bap nämlich der Staat dies 
felbe nad 25, 50 od. 100 Jahren Benu⸗ 
ung burd die Uctiengefellfdhaft nad dem 
pdbannigen Werth gurud erhalten fann, od. 
daß bdiefelbe dann unentgeldlid an den 
Staat fallt. »Iſt die Conceffion ertheilt, 
od. bie Entſchließung, fie felbft gu bauen, 
gefaßt, fo erhalten bie Ingenieurs, weldhe 
bie Bahn abfteden, Vollmadt, vorlaufig 
bas Terrain yu unterfuden, bie Haupts 
ridtung ber künftigen E. oberfladlidy gu 
beftimmen u. deéhalb bie Felder, Holzer 
Wiefen ber Grundeigenthimer, die jedo 
fiir ben daraus entftehenden Schaden Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche gu maden haben, zu 
biefem Swed gu betreten. * Die Conceffios 
nirung haͤngt mit von dem Voranfdhlag 
ab, ob namlid die projectirte €. nah Ab⸗ 
aug des Babhnbetriebs u. der Reparaturen 
prafumtid eine leidl. Verzinſung des darauf 
verwendeten Eapitalé erwarten läßt. Dies 
fer Boranfdlag ift aber febr ſchwer u. geht 
aus ber ungefabren Sdhagung der Koſten 
des Baus einer E. in abn. Terrain u. un⸗ 
ter gleidhen Umftanden u. aus Ueberfdlas 
ung der Koften ber fic entgegenfependen 
chwierigkeiten 2c. hervor. Es kommen hier⸗ 
bei aber ſo viele Dinge vor, auf die man 
Anfangs nicht rechnete, daß die Ingenieurs 
ſich bei der größten Sorgfalt täuſchen. Meiſt 
werden die Koſten geringer angeſchlagen, 
als fie ſpäter find, u. nod find wenige Bah⸗ 
nen gebaut worden, wo der Voranfdlag 
nidt, ja um die Halfte u. das Doppelte 
tiberftiegen worden ware. Man thut daber 
wobl, wenn man eine anſehnl. Gumme, nad 
Umftanden 3, ta bie Halfte des Voran— 
ſchlags nod außer denfelben in Calcul steht 
u. fid bei Herbeifdhaffung der Geldmittel 
auf dtefen Diehrbetrag gefaßt madt. * Auf 
die Conceffionirung folgt aud unmittelbar das 
Egpropriations efet. Diefes mus von 
ber höchſten Staatébehorde ausgehn, u. es 
ift dadurch auégefprochen, daß jeder Grunds 
befiger Den Boden, welder gur E. nothwen⸗ 
die ift, gegen Entſchädigung abtreten muf, 
ähnlich wie der Staat aud bet Chauffeebau 
u. bet and. Bauten fiir reine Staatszwecke 
bas Rect hat, die Grundbefiger gu ndthigen, 
ibr Befigsthum dem Staat be uberlaffen. Da 
natirlid viele Umſtände bei ber Erproprias 
tion in Betracht fommen, foifteineBehirde, 
meift aué fdhon beftehenden Mtittelbehirden, 
Strafenbaucommiffionen u. dal. beftehend, 
eingefegt, welde gu —— hat, die Streit⸗ 
fragen gütlich zu vermitteln, u. endlich, ge⸗ 
lingt dies auf den Adminiſtrativwegen nicht, 
eine richterl. In ſtanz, bei welder Recht 
gu nehmen, u. eine and., bet welder Ap⸗ 
ellation einjulegen ift. Il. Techniſche 
ulage u. Ban der G, Die erfte 
Sorge bet der wirkliden Ausführung 
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ber concefftonirten ©. iff die, moͤglichſt 
renee zweckmäßig u. woblfetl gu 
auen u. daber allen unndthigen Lurus 
bet ihrer Conftruirung gu vermeiden; bei⸗ 
des muß gunddhft bet der Wbftedung ber 
Bahnlinie u. Nivellirung derfelben im Auge 
bebalten werben, indem ein Berfebn bei 
ber Unlage Hunderttaufende, ja Millionen 
mehr RKoften nad fid ziehn fann. * AD 
Wbftecten u. aeem. Wnlage der Es 
linie. a) Das ignement, d. h. die 
allgemeine Ridtung der E., m bie 
Hauptpunkte der &., wo dieſe beginnt 
u. endet, in moglidft gerader Linie vere 
binbden. Meiſt find dies qrefe Städte, 
Häfen od. Handeléplage; *Mittel= 
ftddte von 12—25,000 Ew. werden wo 
moͤglich burd das Ullignement berührt, dea 
fie fon bedeutend genug find, um bie Rens 
tabilitat ber E. gu mebren; liegen fie jes 
fordern fie baber einen bedeutenden Umweg, 
od. geftattet das Zerrain nicht, od. nur mit 
unverhaͤltnißmäßig grofen Roften, die Babu 
liber fie gu legen, fo verbindet man fie lies 
ber burd eine Fluͤgel-Anſchluß⸗bahn 
bie unt. and. Directorien fteht, od. durq 
eine Zweigbahn unt. derſelben Direction, 
mit dieſer. Werden ſie aber mit in die —— 
Bahnlinie gezogen, fo ſucht man dod moͤglichſt 
erade Allignements zwiſchen ihnen u. den 
ndz u. Anfangspunkten der E. ju erlangen. 
*Kieinere Städte werden uünbedenklich 
ſeitwärts liegen gelaſſen. Doch iſt es von 
Vortheil, wenn die E. durch ein möglichſt 
bevölkertes, gewerbthatiges u. bef. Handel 
treibendes Land u. unweit Fleiner, bef. Fa- 
brifen treibender Stadte, die dann wo mög⸗ 
lid) Stationsorte werden, wegführt. * Das 
Nilignement wird nun durd alle $—400 
Schritt u. an Stellen, wo die Ridtungs- 
linie ſich dndert, ausgeftedte Faloné(f. d.) 
u. Eleinere Stationsp fable etwa alle 100 
Schritt beftimmt, ' Die algemeine Ridtung 
der Bahnlinie hangt nun aufer den Forderuns 
gen, welde das Landeswobl erheifdt, b) ven 
ber Stcigung des Bodens ab, u. deshalb 
muß ein genaͤues Nivellement deffelben 
wiederholt vorgenommen werden, rm fo 
mebr, alé daffelbe u. das gu entwerfende He 
rofil, ». t. ingens u. Querprofil, od. 
Barftellung des Terrains u. der Bauebne 
nad der Langenridtung u. bem Querdurch⸗ 


f{dnitte ber Bahn, unumgänglich nothig gu 


Entwerfung des Bauplans, zur Beredhnung 
ber auéjubebenden, gu bewegenden u. aufzu⸗ 
itttenden Erd⸗ u. ea): u. demnach 
es wirklichen Anſchlags ift. Für die E., wie 
für jedes rwerk, iſt aber die hori⸗ 
ontale Richtung die beſte, indem jede 
teigung, nad Grundſätzen der Phyſik, 
dem pet * * — ge “grr 
gen grofe Hinderniffe in den Weg u. 
wird ſie zu bedeutend, endlich bewirkt, daß 
die Kraft nicht mehr im Stande iſt, die Hin⸗ 
derniſſe gu beſiegen, ſondern daß ſich die eo 
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der aué Mange] an Wdhafion um ihre Adfen 
brebn, ohne wetter zu fommen, obd., lift 
bie bewegenbde Kraft nad, endlid urii@rols 
len. ™ Man vermeidet alfo die Ubweidhung 
ber &. von der Horijontale — u. hat 
das Verhaältniß der Lange der Bahn gu der 
Hobe, die auf Ciner Stree gu überwinden 
ift, zur Beftimmung des Steigungs⸗ 
verbdltuifjes angenommen, Friber fegte 


man (alfo daß, wenn die Grundfldde 
bes fteigenden Theils der E. 350 F. lan 
ware, die gu iberwindende Hohe 1 F. Ho 


fein dürfe), alé Marimum der Abweidhung 
von der Horigontale feft, fpater erlaubte man 
aber ie as shy Steigung u. jest macht 
man d efel e in eingelnen Fallen +45, 3 
ſtark, ja man bat in England u. jegt au 
bei deutſchen E. dergl., wo auf Purse Streden 
bie €. J, ja auf J, (wie auf kurzen Streden 
bet der ſchleſ. u. braunſchweig. Bahn) fteigen 
u. wo man die ftarke Steigung durd bef. kräf⸗ 
tige Locomotiven überwindet. Solche ftarke 
Steigungen wahlt man aber nur im äußer⸗ 
ften Nothfall u. nur auf kurze Streden u, bes 
quemt fic lieber gu einem bedeutenden Um⸗ 
weg, alé daf man die Bahnzüge der Gefahr 
ausfept, don ben Schienen ju fpringen u. daß 
ſonſt Unglücksfälle vorkommen. ™ Bei ſehr 
bedeutenden Steigungen wendet man aber 
auf manchen E. ſtatt der Locomotiven ſte⸗ 
bende Dampfmaſchinen (ſ. unten aos) od. gee 
neigte €benen (f. unten us) an. Fir Bahnen 
bingegen, wo die Züge nur durch PferdePraft 
bewegt werden, ift aud eine grifere Steis 
ung möglich, alé wo diefe Bewegung durd 
ampf, bef. mitocomotiven, geſchieht. & Es 
war nod vor wenig Sabren ein Hauptftreits 
punft der Esingenieurs, ob es beffer fei, 
bie ©. conftant in Einer Richtung 
fteigen julaffen(concentrirte Stei— 
gung), od. mit Steigen u. Fall nad 
bem Terrain gu wedfeln; jegt bat 
man aber ziemlich allgemein fic darüber 
vercinigt, daß die Bahn möglichſt conftant 
ſich heben od. fenfen müſſe, fo lange es 
nämlich möglich tft, die in ben Weg tres 
tenden Schwierigkeiten mit geringen Koften 
im Verhältniß der Wichtigkeit der E. gu 
tiberwinden, daß aber dann, wenn eine 
Abweichung von einer ſolchen fteten Stei— 
gung die Roften bedeutend mindert, man 
unbedenklich diefelbe aunehmen u. die Bahn 
auf eine Purge Stree fic) wieder ſenken 
laffen muß, um ihr dann, wie früher, wies 
ber Steigung gu geben. ** Man folgt, um 
bie Abweidung der Horijzontale moͤglichſt 
gu vermeiden, der Ebene, wo am leidteften 
gu bauen ift, u. fonft, wo dieſe endet, am 
liebften dem Laufe ber Gewaffer, nur daß 
man nidt gern auf bem tiefften Punkt des 
Thalé baut, indem dort fumpfiges od. naffes 
Terrain, der Wafferftanh bet Ueberſchwem⸗ 
mungen u. dgl. Aufſchüttung bedingen u. auf 
tiefen Stellen oft nicdt der genitgende Grund 
vorbanbden ift, fondern legt fie lieber da an, 
wo fid) das Rerrain nad dem Vhalrande zu 
hebt, u. man fo mit der E. die Gewaffer auf⸗ 


warté gehend, die Höhen auf der Scheitung 
(dem Kamm derfelben) überſchreitet. "Da 
man aber von der conftanten Steigung ohne 
Noth nist abweidht, fo ergibt fi — 
pon felbft, warum bet E. fo oft Damme 
gefdhittet, Durchſtiche eingefdnitten werden; 
es geſchieht, um ein oft Stundeniweit ents 
fernteéd Hindernif leichter u. woblfeiler 
burd conftante Stcigung gu iberwinden, ja 
ift fogar —_— eb 3f um bie Beſie⸗ 

ung bdeffelben gu ermöglichen. \ Mit den 
e. bie abwedfelnd Steigung u. Fall 

aben, baben bie wellenformigen &. 
ebnlich eit, welde R Badual u. A. 
Eomfield, etwa nad der Urt der Rutſch⸗ 
babnen, wo der Wagen aud undulis 
rend herunterfabrt, vorſſblugen u. über die 
eine Beit lang lebbaft diécutirt wurde, bid 
eine griindlide Unterfudung ibre Unaus—⸗ 
führbarkeit geigte. “Sndem man fo die 
Schwierigkeiten eines Höhenzugs befiegt, 
fudt man die Sdheidung deffelben ju erreis 
den, nad deffen Ueberfteigung aber ift es 
oft von höchſter Schwierigkeit, wieder iné 
Thal herab u. jenfeit deffelben mit der E. 


‘wieder in bie Hobe gu fommen u. es wird 


meift nur der Bau von Uecberbridungen 
— Thaler mit 34 Stockwerken, nad 
rt der Mimerbauten, übrig bleiben, um 
ben jenfeitigen Bhalraum zu gewinnen,. 

®Man hat, um ba, wo die Ueberwindun 

ber Schwierigfeiten der Steigung dur 
Bermehrung der Udhafion vermittelft Kop— 
elung ber Mader, durch Verſtärkung der 
intenfiven Kraft ber Dampfwagen mittelft 
Vergrößerung der fie fortbewegenden Maz 
fdinen od. durch gleichzeitige Anwendung 
von 2 od. mehr. ocomotiven unjureidend 
ift, dic Schwierigheit gu überwinden, ges 
ferbte Sdhienen u. Radkränze vorge— 
ſchlagen, wodurch das Zurückgleiten auf den 
zu glatten Schienen vermieden würde, aber 
nicht bedacht, daß dadurch gerade das We⸗ 
fen der E., das ſchnelle Fortgleiten auf 
benfelben, mit vernichtet wütde. ™ Ein and. 
Vorſchlag des dftr, Generalinfpectoré der Fers 
dinands-Nordbahn, Megrelli, daß man, 
um die gu fteile Steigung des Hod= u. Mite 
telgebirgé gu überwinden, in der gewöhnl. 
E⸗ſteigung in fciefer Ridtung mit Terrafe 
firung binaufgebn, dann, fic in ciner Curve 
wendend, wiederum in fchiefer Ridtung u. 
febr fpigigem Winkel (ungefabr in Geftalt 
eines liegenden W [%]) bié sur nächſten 
Curve gehn, u. fo abwedfelnd verfabren 
* bis das Gebirge erſtiegen ſei, iſt bis 
etzt noch nicht praktiſch angewendet worden 
u. dürfte meiſt ſehr langwierig u. koſtſpie⸗ 
lig, aud auf der Curve nicht ohne Gefahr 
fein. ™QWus biefem Allen ergibt fis von 
felbft, daß u. warum man mit dem Allige 
nement nicht immer der geraden Linie folgen 
Pann u. folglid) aud bie Nothwendigkeit mit 
¢) Kriimmungen (Curven), um dem 
infel auszuweichen, in welden die Schie⸗ 
nen an folden Stellen fonft aneinander ftofen 
| tg, 
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u. dadurch die Wendung ber E⸗fuhrwerke 
unmöglich machen wirden, Bei folden Cur- 
den entfteht aber vermöge der Cinridtung 
ber ubergreifenden Radkränze (f. unten rs), 
ungeadtet des Spielraumé, der bei ihnen 
ftattfindet, cine Reibung bes Borderradés 
u. des ibm entgegengefegten Kinterrads an 
jedem Wagen, u. e6 wird, um fie gu über⸗ 
winbden, eine grofere Krcftanftrengung ers 
fordert, wird aber endlich die Curve gu be⸗ 
deutend, fo wird auger dem Sduden, den 
bie Mader leiden, ein Ausfpringen bderfel- 
ben von den Schienen od, einen Stillftand 
veranlaßt. Es muG alfo aud bierin ein Maz 
rimum geben. ™ Man betradtet diefe Krüm⸗ 
mung alé den Bogen des Segments eines 
Kreifes, deffen Radius man alé Maßſtab der 
Gripe derfelben annimmt. Sonſt glaubte 
man, daf ein Radius von 8500 — 4000 F. zu 
biefer Kriimmung noͤthig fei, jest, wo man 
bie Mader zweckmaͤßiger u. den ubergreifens 
ben Theil (Taf. XXVIII. Fig. 41 c) frhrag 
ablaufend conftruirt bat, u. aud bei Curven 
die dufern Scienen etwas haber legt als die 
innern, alt man 1000 F. Radius fiir hin⸗ 
reichend. Nod geringere Kriimmungshalbs 
meffer finden fid) nur ausnahmsweiſe Pury 
vor den Stationspligen auf den Bahnhifen 
felbft vor. Eurven fir Dampfivagen von 
156 F. u. fiir Pferde von 90 F. Madius, 
wie fie in NAmerika vorfommen, find nur 
Abnormitaten. Ein gewöhnl. Mittel, um 
das Uusfpringen auf folden ſtarken Krüm⸗ 
mungen ju vermeiden, ift daé Hiberlegen 
ber Schiene, auf die gunddft das Borderrad 
trifft, um 4—4 3. alé auf den and. Stellen, 
Am allerwenigften dirfen aber Krimmungen 
bei Steigungen vorfommen, indem fonft die 
Maber einen doppelten Widerftand finden. 
“ft nun die allgem. Midtung der Bahn 
burd das Allignement feftgefegt, fo folgt 
IB) die Feftfekung der Trace. Zunächſt 
with a) die obere Breite der E, (die 
Planie od. das Planum) an u. fiir fid 
eftgefegt. Diefe hangt davon ab, ob die 
abn mit Einem Geleié od. alé Dops 
pelbabn mit 2 angelegt werden foll u. 
welche Spurweite diefe erhält. Nur bei leis 
nen E., GSeitens od, Verbindungsbahnen 
find einfache Geleife Qu billigen, bet grofern 
belebteren Doppelgeleife — räthlich, 
indem nur bei dieſen der Abgang von Zügen 
zu ight Beit, welder bei Pad 
gugen, Ertragiigen u. dgl. febr wünſchens⸗ 
werth ift, möglich ift u. nod vielfadhe Hem⸗ 
mungen u. Hinderniffe bet einfachen Bah⸗ 
nen vorfommen. ™ Indeſſen fann man eins 
fahe Bahnen fpater, wenn ſich das Bez 
dürfniß zeigt, durch die Berbreiterung 
des Bahnkörpers in eine Doppelbahn 
umwandeln, obgleich bei einer ſolchen der 
Anbau nicht fo leicht feft wird, wie die 
erfte Bahn, Auch nod ein Mtittel gibt 
es, den einfaden Bahnen einen Theil der 
Vortheile der Doppelbahnen zu verfchaffen 
wenn man namic den Abgang der Bahn⸗ 
gige fo cinridtet, daß fie fic auf einer bes 
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ftimmten Station treffen u. dort caf s 
ander warten, od. wenn man jwifde th 
ftimmten Stationen, wo nad der Ubgangit 
bie Bahnzůge fic begegnen, Doppeldeiat 
anlegt, wabrend man auf der ubriges Ba 
nur Gin Geleis legt. Sudeffen hat Bede 
nod grofe Unbequemlicfeiten u. mas te 
wenn man nidt gleid) die Koften aia 
Doppelbahn wenden will, beffer, bat Se 
auf eine Doppelbahn anjulegen, um pa 
wenn bie Bahn in ihren —* 
ten gekommen iſt, im Oberbau das Oa 
legen ju können. *Die Spuriweite a 
©, wird ſehr verſchieden angenomme & 
fangé, ale E. nur fiir Bergwerke ayy 
wurden, wollte man burd eine ſchmalt ka 
weite die E. moͤglichſt wohlfeil mea: 
fegte diefelbe auf 3—S4 engl. F. fet, © 
weniger, als die Geleisbreite einer grove 
licen Landftrafe ; {pater fegte R. Sige 
fon diefelbe auf 4 %. 84 3., fo brats 
bie Spuren ber engl. Landftragen. te 
Spurweite ward aud auf der Live 
Mancheſter-E. u. auf den meiften folgm 
engl. ©. u., ba die E. des Continens™ 
Beifpiel Englands folgten, aud co's 
Continent eingeführt, obgleich Steph 
fpater erPlirte, daß 5 engl. F. bis 55-4 
bie paffendfte Spur fei, u. in der The? 
man jest uͤberzeugt, daß noch dict @ 
geniigt, fondern 6—7 engl. F. be bt 
ben Wagen erfpriePlicher fein wirty, o 
breitere Spurweite aud die bab., 
u. ruff. €. angenommen haben. E 
aber allerdings febr zweckmaͤßig, mn® 
Bahnen eines grofen Landes glide e 
weite batten, damit, bef. im Srev.® 
Wagen der einen auf denen ber wm 
verwendet werden koͤnnten, mwas, vcu⸗ 
pon ihnen and. Spuren bat, nict d 
iſt. ne·Auf jeder Seite ber eigentl. Ea 
nod ein breiter Raum (das Bare 
außerhalb des eigentl. Geleifes * 
ben u. fo breit fein, daß die uber die 
weite bedeutend abergreifenden Bur” 
bort ftebenden Bahnwarter u. 2 ~ 
wie die an ben Perfonentwagen a 
fidtigung derfelben an manden Dad . 
Pletternden Schaffner (f. unt. sn) mie 
legen können. Hierzu wird aber ot 
jeden Seite 3 F. 11; 3., vow ber 
Seite ber Schienen an gerednet, 
2 Mus diefen Momenten lapt fd 
Breite der Krone des Planis b 
betrigt namlid bei einfachen Bares 
Spurweite + der Breite der beides 
nen + der ber beiden Bantets, alfo de 
weite gu 4 F. 84 3. engliſch, die Brew! 
Schienen zufammen ju 4! 3. u. de 
jedes Bankets gu 3 F. 11: 8. anger’ 
3 engl. F.3 bei Doppelbahnen wit? 
baé Doppelte gerecdhnet, at 26 Feng 
fic) beim Borbeifahren der iige 3 suit! 
beiden aufftehende Wagenthuren * 
treffen Fénnen. ™ Mur ſelten witd⸗ 
Planie auf dem gewachſenen Bors 
















Eisenbahnen 


ſchüttungen od. Einfdnitte in das Verrain 
ext, e6 find vielmebr b) mehr. Mtittel, 
Die Steigung ju überwinden u, der 
rizontale fo nabe gu kommen, als 
cr möglich, vorbanden, bef. bei fteten 
‘igungen, aber aud bei, nad den Verhält⸗ 
en wedfelnden (f. ob. is—17). Dergl. find 
a) Aufſchüttungen (Daimme, Taf. 
VILL. Fig. 14 a, ccec), um Stellen aué- 
allen, die unter der beftimmten Horizon⸗ 
od, Steigung u. Senbung der Bahn 
en, In Umerifa, wo in der Regel das 
3 Silliger wie in Europa ift, fudt man aber 
eilen Damme ganglid durd Pfahlwerke 
rfegen. Die Bahn rubt fodann entweder 
tittelbar auf den Köpfen der Pfähle, od. 
» auf, auf diefe gefegten Holjwanden 
uss- Works). bb) Giufehnitte (Fig. 
db efcd) in ein ſich uber die legtern 
ebendes Terrain. * Beide follten nicht 
er u. tiefer als 40—50 F. fein, indem 
ft die herbeizuführenden od. fortzuſchaf⸗ 
den Erdmaſſen ju groß u. ihre Bewegung 
Foftfpielig wird. Sn Slupthalern, langs 
fer Bhalranbder, fudt man den Bahnkör⸗ 
in Halbdamm, d. h. in derfelben Breite 
WbtragA (Gig. 18 b) gu dem Auftrag 
uz verwenden. *Indeſſen hat man dod 
ile, daß Umftinde gu Einſchnitten von 7O— 
ja bié 120 F. nothigten. Damme u. Eins 
ritte miffen in Wedfelwirkung ftehn, fo 
} Die aus den Cinfdnitten genommene Erde 
ben Aufſchüttungen verbraudt wird, u. 
n nimmt nur ungern 3u ™ Wblagerungs: 
itzen, wo die nidt verwendete Erde auf= 
huttet wird, u. Ausgrabungen, um 
lende Erde gu gewinnen, feine Zuflucht. 
ide nehmen bedeutenden Plag in Anz 
ud u. entziehn denfelben der Cultur, 
mebren die Koften der E. durch Ankauf 
fed Plages, u. wenn aud oft die auf 
| Ublagerungsplagen lagernde Erde beim 
erbau u. fpater gur Uusbefferung der Bah⸗ 
t verwendet u. fo jene der Cultur wie 
gegeben werden können, fo wird fid) dod 
‘en Gelegenheit finden, die Ausſtechungen 
‘der auszufüllen, u. fie find nur, indem 
afjer in diefelben eae wird, gu Fiſch⸗ 
hen braudbar. ™Dennod fommen beide 
, da es gu koſtſpielig fein wirde, aber- 
üſſige Erde nad weit entfernten Wuse 
hungen erft bingufdaffen u. diefelben daz 
| auégufillen, e6 aud in der Natur der 
ithe liegt, daß man dann [egtre gar nidt 
julegen, fondern die gewonnene Erde nur 
h der néthigen Stelle gu fhaffen braudt, 
nn died Die dadurch uͤnverhaͤltnißmäßig 
dhten Baukoften nidt unmoglid maden. 
Btatt der boben u. deshalb wegen der 
bewegenden Erdmaffen ſehr koſtſpieligen 
fſchüttungen in fumpfigem Lerrain, wens 
man oft ee) Viaduete an, d. h. man 
it über tiefe Genfungen des Terrains, 
das Niveau feftzubalten, 5, 10, 80 od, 
h mehr briidenartige Bogen, oft 30, 50 
nod mehr Fuß hod, auf denen die Bahn 
Iniverials Gerifon. 2, Aufl. XAAXIV. 
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in ber gehörigen Hohe das Thal überſchret⸗ 
tet. dad) Die über Bade, Flüſſe u. 


Ströme wegführenden Brücken, auf denen 
die E. laufen, ſind wie gewöhnliche Brücken 
(f. d.) gebaut u. entweder ganz von Stein, 
od. haben doch ſteinerne Pfeiler u. nur die 
Joche ſind von Holz. Nur ſelten werden 
Brücken, auf denen Ks die E. bewegen foll, 
gang von Hol; erridtet. *Iſt das gu über— 
ſchreitende Waffer Flein, wie FlieBe u. Bache, 
fo fegt man zuweilen ftatt der Briden 
Durdldffe an. Man verfteht darunter 
jede Heffnung, welde daju dient, irgend 
einer Waffermaffe einen freien Weg durch 
einen Damm ju gewabren, wobei aber auf 
der obern Dede od. dem Gewslbe nod ein 
Theil des Bahnerdkörpers liegt, welder aber 
bei der Bride gang wegfallt. * Statt der 
fteinernen u. bolgernen Briiden legt man, 
wo diefe nidt möglich find, aud Dreh⸗ 
brücken über fciffbare Randle od. Pleine 
{hiffbare Flüſſe an, die fid um ihre Adfe 
drehn laffen u. den Sehiffen Durchlaß ges 
wabren. gis. 15 jeigt cine folde Drehbride 
pon der Seite, wo z das Wafer des Ka— 
nalé ss u.r deffen Ufermauern find; Fig. 16 
ftellt fie von oben dar. Die Budftaben gels 
ten fiir alle Figuren der Drehbrude. » Die 
Drehbriide befteht aus Cifen u. ruht auf eis 
ner Pfanne d, mit welder fid die Bride 
auf einen Zapfen ftiigt, der auf dem vers 
tieften Ufermauerwer? r befeftigt ift, u. um 
welden die Drehung erfolgt. Der Drehpunkt 
der Bride liegt jedod nicht in der Mitte 
ibrer ganjen Lange, die Beweglichkeit der= 
felben erfordert aber dDennod, daf das Ge— 
wicht der Bride in dem Drehpunkte vereint 
fei, daber liegen unter dem kürzern Ende 
Bleigewidte ale Gegengewidte deé langern 
Enbdes. Mit jedem Ende ruht die Bride 
ep 3 auf 4 ercentrifden Rollen g g. 
Iſt die Bride in dem Zuftande, daß ber Bug 
liber fie gebn fann, fo gewabren die Rollen 
felbft die Unterftiigung. Soll dagegen die 
Bride — werden, ſo werden die 
Rollen ſo bewegt, daß ſie von einem Ende 
einer Zug⸗-(Schub-) ftange bih umfaft 
werden. Auf der Welle i figt ferner ein ver= 
zahnter Bogen k, in welden ein Getriebe | 
greift. Wuf die verticale Achſe von | Fann 
eine Kurbel m aufgeftedt u. fo die Aus— 
léfung der Briidenenden bewirkt werden 
Bwifdhen den beiden duferften der durd die 
rofen Rahmen aa gebildeten Langenraume 
find in fcdiefer Richtung Wande nn anges 
bradt, die zur Aufnahme der Lager zweier 

gufeiferner Rader mit fonifden Felgen p 
dienen. Diefe Rader laufen auf einerim Kreife 
entfpredend am Mauerwerke r_ befeftigten 
Sdienenlage u. zwar mit fo viel Reibung, daß 
ein Umbdrebn berjelben obne ein dabei zugleich 
eintretendes Fortſchreiten nicht möglich ift. 
Um das Umdrehn der Rader p p gu bewirken, 
ift mit einem derfelben concentriſch ein ver= 
abnteé Rad y verbunden, in weldhes das 
etriebe greift, auf deffen Welle ein koni— 
‘Al {hes 
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{ches Rad w fist. Das Triebrad v des lege 
tern ift fo eingeridtet, daß auf der verticalen 
Melle deffelben eine Kurbel aufgeftedt u. 
die gedadte Bewegung durd die ganze Ver— 
bindung leicht erzeugt werden Fann. 1, höch⸗ 
ſtens 2Mann reichen zur Drehung der Bruce 
a Bef. in Belgien find folde Drehbriuden 

ci E. febr gewöhnlich. Gie find indeffen, 
da eine grofe Piunktlidbeit bei dem Drehen 
derfelben erforderlid ift, u. daé Bergeffen, 
die Drehbriide in die Lage gu bringen, daß 
der Bug fie paſſiren Fann, etn Hinabfturjen 
des Bugs in Den Kanal bewirfen Fann, ge- 
fährlich u. deshalb wendet man fie in Deutſch⸗ 
Iand nicht an. “| Statt derfelben ‘ wendet 
man in Holland gegenwartig baſculirende 
Brücken (Wipp-Briuden), eine Art 
kunſtl. 3ugbriden, an. Wud in Deutidland 
werben dDiefelben jegt in Gebrauch genommen. 
Fig. 18 ftellt eine dergl. dar. abed ift die 
Durdhfahrt, ab die Bride (Volant), f die 
Welle, um den fic die Bride auf u. abwarts 
drebt, ghik eine ausgemauerte Grube am 
Ufer, in die binein fid das Gegengewidt 
(Bascule) g h bewegt, e der Quadrant 
mit Borgelege, durch welche die Bewe- 
gung gefdiebt. *ee) nnels (Babhn- 
ftollen) od, unterirdifhe gewolbte Durch— 
ſtiche durch Höhen, die fid) der Horizon— 
tale od. der feftgefegten Steigung entgegen= 
ftellen, werden dann angelegt, wenn die Ein— 
ſchnitte gu tief werden wirden. Sie beginnen 
u. enden immer mit Cinfdnitten, welde gu 
ihnen führen. Da fie aber febr koſtſpielig 
find, fo fudt man lieber die ſich entgegen= 
ftellende Hobe gu umgehn u. wendet einige 
Steigung u. einige Krimmungen mehr an, 
indem man niedere Stellen des Gebirgs gu 
Uebergangéspuntten auffudt, alé daß man 
fic bem ſchwierigen u, foft{pieligen Baue der⸗ 
elben auéfegt. Zuweilen find fie aber, bef. 
m Gebirge, nidt 3u vermeiden. Das Vorur⸗ 
theil aber, daß Tunnels — Feuchtigkeit, 
ſchnellen Temperaturwechſel u. dgl. der Ge— 
ſundheit nachtheilig waren, iſt durch die Er— 
fahrung längſt widerlegt. Bgl. unt. co. * Bei 
den Aufſchüttungen u. Einſchnitten werden 
£f) Böſchungen noͤthig, bei erſtern von der 
Krone der Planie nad dem Felde, bei leg- 
tern nad der Bahn gu, Die Grofe der An⸗— 
lage dieſer Bofdhungen ridtet fid nad 
der Gite des Erdreichs, in welchem man baut. 
In feftem, fteinigem Boden geniigt 1, fonft 
in gutem Boden 1{—13 Doffirung, in fchlech⸗ 
tem (Flugfand u. dgl.) doppelte. ** Wud die 
obere Breite der gg) Ubsugsgraben wird 
bei der Trace berii@fichtigt, ſ. unten as. ** Nod 
miiffen c) die Mebergange zur Trace gezo⸗ 
gen werden. Sede Er mug namlid, um die 
Communication nicht ju unterbreden, ge— 
ftatten, daf Chauffeen, Landftrafen, Wege, ja 
eee Heldwege uber diefelbe führen, nur 
udt man gu bewirfen, dap deren möglichſt 
wenige die Bahn überſchreiten, deshalb 2—3 
Parallelwege vor dem Uebergang in Cinen 
Weg gu vereinigen u, fie erft nad) der Uebers 
{Hreitung wieder gu trennen, Die Wege 
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überſchreiten die Bahn rechtw ob. we⸗ 
nigftens in einem Winkel von 7O0—80°, 
Diefe Uebergange Eon bei völligen Ebenen 
gerade über die E., deren Schienen nur 
eine bef. Ginridtung haben. Mehr uber 
biefe Ucbergange f. unten oo. ** Diefe gangen 
Breiten werden von der durd Jalons abe 
geftedten Mittellinie des Ullignements feit= 
warts vermeſſen u. die Breite u. Anlage der= 
felben zuweilen durch Pleine Graben anges 
deutet (tracirt), od. wo dies gu weitlaufig 
ift, nur durch Breitenpfable, die Hdben 
der Damme, Bofdhungen u. dal. aber durd 
Lattenu. Pfableangedeutet. *? Sind nun 
alle biefe Dinge feft beftimmt, i wird Cp 
nodmalé ein definitiver Auſchlag der 
Koſten angeftellt, bem das Nivellement, 
bie gu bewegende Erde, alle beim Unterbau 
(f. unten ao ff.) gu berudfidtigenden Mo— 
mente gu Grunde liegen u. gu Dem aud der 
DOberbau bingugegogen wird. Der den Bau 
der ganzen E. lettende Oberingenieur mus 
hierbei Die ganje, bei der E. vorBommende 
Technik, fo wie die Urbeitslohne u. ihre 
moglide Steigerung, eben fo wie die der 
gur Bahn u. Bahnbetrieb nothigen Dinge 
genau Fennen, deshalb and. E. genau unter 
{uct haben, u. mit grofer Umfidt verfab= 
ren, damit nidté überſehn werde; er bered= 
net eben fo die RKoften der Unfchaffung, der 
bie E. befahrenden u. bewegenden Krafte u. 
Wagen u. bereitet aud wie oben a auf un 
vorbergefehne Falle einen Refervefond von 
s— des ubrigen Capitals vor. * Rod 
wabrend der Abſteckung u. Tracirung der 
E. gefdieht WD) die wirkliche Expro⸗ 
priation nad dem Expropriationsgeſetz u. 
nad den feftgefegten Formen. Die mit ders 
felben von dem E⸗ directorium Beauftragten 
miiffen die grofte Vorſicht anwenden, um 
felbjt nicht ubervortheilt gu werden u. nidt 
bie Gigenthuméredte Undrer gu verlegen. 
DieBonitirung der gu expropriirenden Grund⸗ 
ftiide, die Berlegung der Wege, die Bered= 
nung der durd Die E⸗dämme gu erwartens 
den Waſſerſchäden, die dadurd) mögliche 
Verfumpfung u. Verfauerung der Wiefen u. 
Ueder, die deshalb, um dieſe gu vermeiden, 
anjulegenden Durchläſſe, die Vermehrung 
der Arbeit, wenn künftig von dem Grund-z 
befiger gu beiden Seiten der Bahn gearbei- 
tet werden foll, das Zuſammenlegen bisher 
getrennter Grundftide deshalb u. unjablig 
and, complicirte Verhaͤltniſſe kommen hierbet 
in Betradht. “Mod wabhrend diefer u. der 
por. Arbeit beginnt nun KE) der Unterbau 
der E., woju man den Bahnlorper der 
Bahn, alfo die Erd- u. Kunftbauten, aud 
bie Briiden uber die Bahn weg rednet. 
Es wird zunächſt a) der Grund der Bahn . 
unterfudt, u. finden ſich fumpfige Stellen 
auf der Trace, fo fullt man diefe aus, 
od. ſtößt, ift dies nicht möglich, einen Mo ft 
bon vieredigen Pfablen, aud gieht man 
zugleich, um das ffer abzuleiten, Ab⸗ 
zugsgräben (Sickerkanäle, mee 

os 
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dolen), die ah nod ticfern Stellen, alé die 
Bahn tft, miinden, St daé Terrain nicht 
ar gu fumpfig u. find SeitenPandle angus 
gen möglich, die das Wafer ableiten, fo 
fann man die fdwierige Stelle auch mit 
afdinen, mit Heidefraut durdflodten, 
elegen u. auf diefes eine Lage von Sand 
u. Steinen fditten, auf welde man ben 
Oberbau anlegt. “Dann beginnt b) die 
GErdarbeit. Man grabt nämlich bis gu der 
Horijontale der Bahn od. yu der einmal 
beliebten Gteigung ein u. bewegt die ge- 
wonnene Erde nah den Punkten hin, wo 
Aufſchüttungen Statt finden follen. 
diefe Auffduttungen find fteiniger Boden 
od. gtober Gand bas befte Erdreich, Thon 
u. poe ſchon ſchlechter, bef. muß legtrer erft 
in Pleine Stiide zerſchlagen werden, um 
nicht fpater gu bedeutend gufammen ju fin: 
fen, nod ſchlechter ift Boden mit vegetabil. 
Beftandtheilen, Wurzeln, Sumpfpflanjen 
—— letztre Beſtandtheile, Humus, 
Rafen, Sträucher, um einen beſſern Bau— 
grund zu gewinnen, müſſen daher ſorgfältig 
entfernt werden. “Der Erdbau wird durch 
gewoͤhnliche Kearbeiter ausgeführt, die 
zu Hunderten, ja Tauſenden auf einem Punkte 
angeſtellt werden. Da ihr Geſchäft mühe⸗ 
voll u. anſtrengend iſt, fo verſtehn ſich nur 
Leute aus der niedrigſten Volksklaſſe zu ſol⸗ 
cher Arbeit. In Norddeutſchland ſind beſ. 
bie Schleſier geſchätzt u. es ziehn deren 
viele deshalb ins Ausland u. arbeiten fleis 
fis u. rafh. “*Die Erdarbeit wird meift 
Accord 5* Es arbeitet nämlich 
eine ganze Geſellſchaft (Schacht) von 
50—100 Perſonen unter einem Schacht⸗ 
meifter, der nicht €-beamter, ſondern mehr 
Meprafentant u. Vorfteher des Schachts ift, 
fammen u. diefe bekommt zu einem fixen 

is u. auf cine gewiffe Strede eine fiir alle: 
mal die Uusgrabung u. Bewegung der Erde, 
bie Fertigung ber Durchſtiche u. die Uuf- 
ſchüttung der Damme iibertragen, zugleich 
verſpricht fie zuweilen, bis zu einem gewiffen 
Lermin fertig yu fein. Der Shadtmeifter 
bat feine Gefellfchaft u. die Arbeit derfel- 
ben gu beauffidtigen, fo daß fie nad Bor- 
ſchrift geſchieht u. daß die Urbeiter fleipig find, 
aud bat er fir wodentl. Empfangnahme des 
Lohns aller 14 Tage (fonft erfolgen nur 
Abſchlagszahlungen) gu forgen. Dennod 
erfolgen die definitiven Vertheilungen an die 
Arbeiter erft alle 6—8 Woden, um Arbeit 
u erfparen nu. denfelben auc das Geld nicht 
foateids gufammen in die Hinde u. fo Gele= 
enheit es gu verthun gu geben. Hierfir er- 
Bite et bon jedem Schadtarbeiter cine Art 
Meiftergrofden od. einen Procentgufhlag 
um tdgl, Accordverdienft, den die ubrigen 
beiter 3u tragen haben. *** lm aber die 
Maſſe ber ausgehobnen Erde cubiſch berech- 
nen gu Pounen, bleiben bef. Erdkegel ftehn, 
bies find fegelformige Stiden Erde, welche 
bie Höhe von der gewefenen Erdoberflade 
bis iy der Soble, bis gu der gearbeitet wird, 
bezeichnen. Oft verdient auf diefe Weife 
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ein fleifiger E-arbeiter im hohen Sommer 
20 Sgr. des Tags. *Außerdem find nod 
bei jedem E⸗bau ungefabr folgende Bau— 
beamte angeftellt: 1 od, 2 tedn. Ober= 
beamte fiir die ganze Bahn (meift wirk— 
lide Baumeifter od. dagu commandirte Miz 
litdringenieure ) 5 — a. eee ae 
nieure fir Streden von S—6 Ml.; Sec— 
tionsingenicure far Streden von 1—2 
Ml.;z GFugenieuraffiftenten (Prac- 
ticanten) fiir Gtreden von 4—3 MIL, 
aud fiir widtige Bauobjecte, als grofe 
Briden rc., bejondere; Bauauffebher, u. 
ee fiir widtige Runftbaue befondere (Po⸗ 
ierer), fiir Erbdarbeiten zur Aufſicht von 
hidftens 3 Sdadten (150—3800 Mann); 
bef. Wadter aller 2000 Sahritt; cin Bau— 
ſchreiber gur Budfibrung auf den Bauz 
plagen (denen in ber Regel ein Ingenieur— 
affiftent vorfteht); Sdhirrmeifter (Mas 
terialverwalter, Beugwarter) zur 
Uebernabme von Material u. gur Fuftand- 
haltung der Baugerathe. “Das Gefdhaft 
ber H-ingenieure ift aber jegt alé Mit⸗ 
tel gum bequemen Unterfommen fo in An—⸗ 
fehn gefommen, daß junge Manner eigens 
u demfelben Unterridt nehmen u. es als 
eruf ergreifen. ** Die Fortbeweguug 
der Erde geſchieht auf naben Diftanjen 
mit Radebergen, die von den E-arbeitern 
auf Bretern alé Unterlage fortgefdoben 
werden; auf groferen Diftangen auf, von 
2 Menſchen gezognen, von 1 gefdhobnen 
Zraderigen Karren; auf Diftanjen uber 600 
Schritt mit von Pferden gezognen RKarren, 
wo dann die Uusfubrung eines Durchſtichs 
u. Damme od. die Wegführung der Erde 
eines Tunnels Einem Unternehmer in Aes 
cord gegeben wird, der fich verbindlich mad, 
diefe Arbeit gegen ein Gewwiffes in einer 
beftimmten Zeit ausführen gu laſſen. Er 
ftellt cine grofe Anzahl Pferde (oft 100 
u. mehr), Wagen u, AUrbeiter Hierju u. 
erhalt meift, wie nun der Uccord lautet, 
wenn die Urbeit in der vorher beftimmten 
Beit vollendet ift, eine Pramie, wo nicht, 
fo muf er eine vorber beftimmte Conven- 
tionalftrafe zahlen. *' Sf ein Stud der 
Planie fertig u. cin andres nahe dabei nod 
unvollendet, fo legt man auf erftrem aud 
wohl ein interimift. Stid E. an u. bewegt 
bie Erde durch Dampf fort, was die Arbeit 
ungemein fordert, *—* Die Aufſchüttung 
der Erde ju den Dämmen erfolgt meift in 
biinnen Schichten u. die Erde wird dann 
mittelft Handrammen fefigerammt. Wud 
Berfleinen u. Zuſammenpreſſen der aufges 
{hutteten Schicht mit grofen eifernen Wale 
zen ift von Rugen. » Die Tunnels (vgl. 
oben 43) werden bergmannifd durd Berg 
leute angefertigt, 2 Stollen, pon jeder Seite 
einer, in das Gebirge getrieben u. auch wohl, 
bef. wenn der Tunnel jebr lang iſt, Schachte 
abgeteuft, u. wenn diefe auf der Goble der 
Bahn angelangt find, — mehr. Stollen 
einander entgegen getrieben, um die Arbeit 
41* auf 
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aufmebr. Punkten angreifen, fo mehr Mann⸗ 
ſchaft auf einmal an die Urbeit bringen u. 
diefelbe fdneller fordern gu können. Die 
Erde wird aus dem ju Tage gebenden Tunnel 
feitwarté ausgeführt od. durch bie Schachte 
fortgebradt. Einige Schachte bleiben dann 
aud wohl gum befjern Luftzug nad Vollen⸗ 
dung deé Tunnels unausgefullr. *Haben 
bie Damme ibre gehorige Hohe, die Ein— 
ſchnitte ihre Tiefe errei@t, fo bringt man 
aud die BoOfdhungen in Ordnung, belegt 
fie mit befferer Erde, bringt aud wobl bei 
hohen Dammen u. tiefen Einfdnitten von 
6 gu 6 F. Hobe 1—1; F. breite Verrafe 
fen (Bermen, Bankets) an. Aud legt 
man Rinnen auf den Bofdhungen an u. lets 
tet das Regen- u. Schneewaffer der Fel- 
der gu diefen, um taffelbe abjuleiten. Die 
Böſchungen u. bef. die Rinnen beſäet man 
mit Grasfamen, bepflanjt fie wohl aud mit 
Weiden, die fdnell Wurzel fHlagen u. fo die 
Böſchung haltbarer maden. * Fn holzreichen 
Gegenden, wie in NAmerika, bekleidet man 
aud wohl febr fteile Böſchungen von Cine 
ſchnitten mit Hols (Fig. 12 cb), in and, ſtein⸗ 
reidhen mit Mauerwerk (f. ebd. c). Auf die 
Bofhungen muß fpater ſorgſam geadtet u. 
der fleinfte Schaden fogleid) ausgebeffert 
werden, ba fie fonft leit in Berfall kom⸗ 
men. “Die Damme [aft man, bef. wenn 
fie hod find, fid nod einen Winter hindurd 
fegen, da fie Durch bie Schwere des Erd⸗ 
reichs, aus dem fie gebaut find, einige Boll 
hod gufammenfinten werden, Gefdieht dies 
Segenlafjen nicht, fo entftehn auf der fer- 
tigen Bahn Senfungen der Schienen, was 
MNusfpringen der Wagen aus den Schienen 
u. fo Sturzen der € = plige pon den Dam- 
men bewirten Pann. —— od. nur 
wenig ſpäter als der Erdbau beginnen oe) 
die KRunftbauten, od. der Theil des Un— 
terbaus, welder die Kunſt u. techn. Ge 
hidlidbeit der eigentl. Baumeifter u. der 

augewerfe in Unfprud nimmt, alfo bef, 
bie Steinbaue ber gemauerten Kandle 
~ (mebr tiber dieſe f. unt. «), Biaducte, 
Briden, daé Ausmauern der Tunnels 
2c. Die beften Materialien, bef, gute Bruch⸗, 
Biegelfteine u. Mörtel u. die gefdhidteften 
Urbeiter müſſen ju defen Kunftbauten aus— 
gewablt werden, u. fie, da die €. auf Jahr⸗ 
bunbderte berehnet find u. deshalb bef. So- 
liditat in Unfprud nehmen, fo genau u. 
exact ausgefubrt werden, daß von Ein— 
ſtürzen, RiffebeFommen u. dgl. nichts gu 
fürchten ift. Cine bef. Uuffidt der Inge—⸗ 
nieure auf diefe Kunftbaue ift daber dop⸗ 
pelt nothwendig. Die Kunftbaue werden 
meift geſchickten u. guverlajfigen Maurermei= 


ftern in Uccord gegeben. © Iſt nun der Un— 


terbau vollendet u. das Planum hergeftellt, 
fo beginnt IF) der Oberban, d. b. die Un- 
lage alles deffen, was auf der Oberflade 
der Bahn liegt. Bei diefem ift zunächſt a) die 
genaue u. ridtige Legung der Unterlagen 
(Lagerungen), auf welde dann die Schie—⸗ 
nen fommen, gu beadten. Früher legte man 
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burdgangig bie Unterlagen\* aa) mit une 
terbrodnerinterftigung derSdie- 
nen an, welche zwiſchen den Schienenftiblen 
frei, jedod fo, daß alle 2—3 F. ein tragender 
Schienenſtuhl gu ftehn kommt, liegen. Diefe 
Unterlagen beftebn aué Stein (engli— 
fhe Conftruction, maffive Bahn) u. 
find grob bebauene Blide (Prag fteine) 
pon etwa 2%. im Quabdrat u.1 F. bod, die, 
wenn ber natürl. Grund nidt fehr feft ift, 
in einem feft geftampften, 1—3 F. diden 
Bette von Fleinen Steinen am beften da— 
durch eingelaffen find, daß ein Urbeiter dte 
ungefabr alle 3 F. weit, der Flude der Bahn 
parallel, jegt aber in der Diagonale, wie 
Fig. 19 zeigt, gelegten Blode mittelft eines 
Hebels hebt, u, cin andrer Sand mittelft ete 
ner Gchaufel unter den Stein wirft, bis 
der Blod genau im Niveau fteht. Wn die 
Enden der Schienen werden etwas didere 
Bloke gelegt alé gewoͤhnlich. *Auf der 
obern Flade der Blöcke find, den Nagellodern 
der Schienenftitble (Chairs) od. gußeiſer⸗ 
nen Wuffage (f. Fig. 20 A von oben geſehn, B 
im Profil) genau entfprechend, Locher von 63, 
Tiefe, L—11 Weite eingebohrt. * Fn diefe 
Locher wird ein hölzerner Keil gefdlagen u. 
auf diefen kommt ein eichener getheerter, un⸗ 
ten gefpaltener Pflod, welder beim Antrei⸗ 
ben auf dem Keile ſich ausbreitet u. dann im 
Loche feſtſitzt. Diefer Pflod ragt fo weit uber 
den Stein bervor, daf er bad Lod (Fig. 22 cc) 
des Schienenſtuhls bis zum obern Rand aus⸗ 
fullt. © @in gezadter od. meifelartig ge: 
ſchärfter 4ediger Nagel (Sdhienennagel) 
wird bierauf in den Pflod eingefdlagen u, 
verbindet den Schienenſtuhl mit bem Stein. 
Die unmittelbare Berührung des Unters 
lagefteing mit dem Sdienenftuhl ift mög— 
lift gu vermeiden, fie erzeugt ein unan- 
genebmeés Dröhnen der Mader des Wagen= 
gugs, e6 wird dDadurd vermieden, daß man 
ein Bretdhen od. ein Filzſtück mit Hel ge— 
trankt gwifden beide legt. ™ Man hat viele 
Formen der Schienenſtühle vorge(dlagen, 
mebr. diefer find Fig. 21 dargeſtellt. AIn 
bie Schienenftiible werden die eigens gee 
formten Gcienen nun eingefdhoben u. bet 
erftren mit Reilen von Gufeifen od. von 
Pyanifirtem Eichenholz (Fig. 21 Bd) ver= 
keilt. Uud hölzerne Sdhienen anzu— 
legen verſuchte man, jedoch ohne Erfolg. 
™ Man iſt von dieſem Stuhlſyſtem 
neuerer Zeit ſehr abgekommen, indem es 
koſtſpielig iſt, die werfende u. ſchwankende 
Bewegung der Wagen nicht hindert u. durch 
ſeine Complicität leicht leidet, ſo wie die 


Schienenſtühle bei dem Eintreiben der Keile 


leicht ſpringen, u. bat bb) die ununter= 
brodenelUnterftigung der S@dienen 
vorgezogen, wo die Sdhienen von geringerer 
Starfe auf Langfchwellen von Holz 
(amerifanifdhe Conftruction) aufliee 
gen. Solche Langfdhwellen aber auf Steiner 
gu befeftigen, ift auf dem Continent ebenfalls 
faft gang abgePommen u. es wird jegt faft 
a 
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allgemein Holz gu diefen Unterlagen ges 
nommen (Holgbahnen), nicht alé ob dies 
woblfeiler ware, da das Holy durchſchnittlich 
alle 5 Jahre erneut werden muf, fondern 
weil die Steine nicht fo feft liegen, fondern 
leicht ausweiden, u. da bef. Steinunterlagen 
die daritber fabrenden Wagen fehr empfind- 
lich erſchüttern. “Das Fundament einer 
folden ununterbrodenen Unterlage beftebt 
. meift aué 2 ber Lange ber Bahn laufenden 
Grundfdwellen. Bon diefen muß jede 
dann 8—15 3. bod, 12—16 3. breit u. 
20 — 60 §. lang u. etwas bebauen fein u. 
feft auf dem gerammten Grund in Fleinen 
Graben gebettet werden, auc gerade unz 
ter den Schienen liegen, denen fie zur Unter⸗ 
ftigung dienen.  Wuf diefe Gruͤndſchwel⸗ 
fen nun werden Querfdwellen mittelft 
eidener Nageln (Dübeln) aufgenagelt, 
u. etwas in bie Grundſchwellen eingelaffen. 
78 Die Lange der Querſchwellen muß fo fein, 
daß fie nod minbdeftené 14 F. an jedem 
Ende tiber die Schienen heriberragen, wor 
aus bei der gewöhnl. Spurweite von 4 F, 
8; 3. fid eine Lange von 8—9 F. ergibt. 
Die Querfdwellen halten meift 1 F. im 
HQuuabrat, ihre —— betragt im Lich⸗ 
ten zwiſchen 2 u. 5 F., bet Krummungen 
der Bahn aber mindeftens 4 F. 7 Auf die 
Querfdwellen kommen 2Langfdhwellen, 
die in ber Flucht der Bahn u. in der Spurs 
weite Iaufen, gu liegen; fie werden auf die 
Querſchwellen aufgekämmt u. durch, neben 
ihnen in die Querſchwelle eingetriebne Keile 
u. nod durch einige Nagel befeſtigt. Fig. 
25 im Durchſchnitt u. 26 in der obern Ane 


fidt find ab die Querſchwellen, e die Grund⸗ 


ſchwelle, cd die Langſchwelle, fy die Reile, 
welde die Langſchwellen an die Querſchwel— 
Jen befeftigen. Uber auc die Langſchwel⸗ 
Ien zeigten fid) alé Schienenunferlage nidt 
fo zweckmäßig, alé man erwartete, u. man 
wendet jest cc) Querfdwellen allein, 
von einer Grundfdwelle od. durd Grant u. 
Steine unterftiigt, auf den meiften Continen⸗ 
talbabnen an, die, obgleih nicht Bahnen mit 
ununterbrodner BVerbindung, dod yu den 
Holzbahnen gehören. Sie beweifen fid alé 
wedmafig u. in der Anlage weit wohlfei— 
er, faulen aber, da fie nur mit der einen 
Oberfläche aus ber Erde hervorragen, weit 
ſchneller u. müſſen alle 6, bet Eichenholz 
alle 8 Jahre durd neue erfest werden. »Zu 
fammtliden Sdwellen auf €. wendet man 
meift Eichenholz an, nur in neurer 
Beit bat man auf manden das woblfeilere 
Kiefernholz verwendet; gu den Grund- 
ſchwellen iftlardenhols am zweckmäßig— 
ften, dba e6 ber Feuchtigteit am beften wider- 
ftehbt. Die Schwellen aber gu kyaniſiren 
(f. d.) od. gu theeren, um fie baltbarer 
u maden, tft gu Poftfpielig. Mehr bat 

& in neurer Zeit das woblfeilere Im— 
pragniren mit verdinnten Queck— 
filberoryden (Sublimat), um fie gegen 
Schwamm gu fdhigen, bewahrt, dod ift 
daſſelbe wohl bis jegt nur verſuchsweiſe 
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angewenbet worden. ® Man wenbdet aber 
eine fo grofe Sorgfalt auf die Unterlagen 
ber Sdienen u. auf die Schienen felbft, da 
biefe immer burd bie Mader aus der pars 
allelen Lage gedrangt werden u. e6 dod von 
bober Wichtigkeit ift, diefen Parallelis= 
mué der Schienenzuerhalten. * Nod find 
die burd) v. Bader erdadten, von Palmer 
in England zuerſt angewendeten, vom preuß. 
Oberftlieut. v. Pritt wis (f. d.) guerft auf 
bem Continent beim Feftungébau gu Pofen 
in Gebraud gekommenen ſchwebenden E. 
bier zu erwaͤhnen (Fig. 29 u. 80), da diefe 
— Unterlagen eigenthümlicher Art 

nd u. nur Eine Schiene haben. Die Bahu 
beftebt aué nur Einer Schiene, die uber 
ver Erboberflade auf einem Geritfte bes 
feftigt ift. Diefe Wagen haben nur 1 Rad 
u. auf jeder Seite find Bebalter ange- 
brat, in welde die gu tranéportirenden 
Gegenftande geladen werden u. die daber ein 
iemlich gleiches Gewidt haben miffen. Der 

etrieb geſchieht mit Pferden, die gur Seite 
der Bahn gehn u. an einem langen Seile 


ziehn; diefe Urt E. ift nur gu Steins u. Guz 


tertranéport u. dgl. geeignet. Fig. 29 u. 30 
find Abbildungen diefer Bahn nebft den zu— 
gehörigen Wagen, Fig. 29 zeigt die Seitens 


anfidt, Fig. 80 einen Verticaldurchſchnitt 


berfelben. Die Details ergeben fid aus der 
Figur. *b) Die Scienen waren Unfangs 
von Gufeifen, jest aber werden, ba diefe 
u zerbreclid waren, gewalste angewendet. 
iefe fertigt England, im Befig ungebeurer 
Walzwerke, fat ausſchließlich, wenigſtens 
kann fein Eiſenwerk Amerikas u. der Zoll⸗ 
vereinsſtaaten fie gleich gut u. billig liefern. 
Diefe Billigkcit entfteht aus der grofen 
Wohlfeilheit des engl. wen u. aus den 
deshalb febr niedrigen Preifen der Schienen 
(fonft 54 Pfd. Sterling — 384 Thir., jest 
9—10 Pf. ⸗ 683—7WW Thlr. die Tonne), 
die bef. fonft jede Concurrenz ausfdloffen; 
jest gibt e6 aber bei den geftiegnen eng- 
lifhen Cifenpreifen doch mehr. Cifenwerke, 
bef. in Belgien (gu Seraing) u. in DOefte 
reich, welche Schienen fertigen, neuerdings 
haben aud in ben Bolloereinéftaaten meh— 
rere e6 verfudt, dergleiden zu fertigen. 
*3 Anfangs wendete man ju den gegoffenen 
Schienen die Form eines Redhteds (Platt= 
fdienen, Fig, 21 A) an, wie man dergl. 
in NAmerika u. bet manden Continental 
babnen nod jest bei den Langfdienen hat, 
dann gu den Schienenſtühlen Fiſchbauch— 
fhienen (Fig. ab), od. wie man fie 
jest bejeidnet, Vignollesfde Sdhienen 
mit Fufi, die oben Polbig, unten in ben 
Schienenftihlen nagelformig herabgingen, 
um fie dort defto inniger mit den weit, näm— 
lid tiber 3F. aus einander ftehenden Stühlen 
burd Keile vereinigen zu fonnen, an; {pater 
fam man auf die Parallel{dienen (Fig. 
20 A), die an beiden Enden Folbig waren u. 
bie bei gleichem Gewidt, wegen der Bogen— 
form, mehr Rragtraft haben follten; fie wa⸗ 
ren 
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ren aber fiver anjufertigen u. felbft yu 
fhwer u. famen daber bald wieder außer 
Gebraud, u. “man wendet nun auf E. 
mit unterbrodner Unterftiigung nur erftre, 
auf denen mit ununterbrodner Unterftiigung 
u. auf Querfhwellen meift Vignollesſche 
Sdhienen ohne KuF od. fblehtweg Vige= 
nollesfhe Schienen, auch Tſchienen, we⸗ 
gen ihrer entfernten Aehnlichkeit mit einem 
T (Fig. 21 C) an, die nur 25 3. Breite u. 
33 Dide haben, wo der thein. F. 44 Pfd. 
per Fuß wiegt, u. die 15— 18 F. lang find, 
an. *Noch and. Scienenformen ftnd in 
Fig. 21D EF bargeftellt. Die Brücken— 
ſchienen E follen die Traghraft vermehren, 
jedod Iehrte die Erfahrung, daß dies nicht 
der Fall fei, denn die Brückenſchienen wurden 
oft durd) die Locomotiven u. Wagen ver⸗ 
bogen u. jerdridt. Beffer war Evans 
Patentfdiene (FP), deren innerer Raum 
ſchwalbenſchwanzförmig u. mit Holy ausge- 
fiillt ift; fie werden auf der Berlin= Franks 
furter Bahn angewendet. Man muF indeffen 
bier, bef. bet Reparaturen u. Auswedfeluns 
gen zur Seite der Schiene, die ganze Unter— 
ettung aufreifen. ** Bei allen Schienen bez 
eichnet man aber die Fläche, auf der ſich der 
agen bewegt (Fig.21Ca), aléOberflade 
(Kopf), das meift auggefaroeifte Stuͤck un⸗ 
ter ihr aber (b) als Rippe, das unterſte 
auf der Unterlage rubende Stück (c) als 
Fuß. Man meinte fonft, daß eine Schiene 
nicht tiber 7 Fabre aushalten würde, neuere 
Erfabrungen fidern ihr jedod eine ungleid 
lingere Dauer, die aud von der Menge, 
Groͤße u. Schwere der tiber fie weggehenden 
Wagenz lige —— iſt. *An den Enden 
ſind die Schienen rechtwinkelig od. ſchief, in 
einem Winkel von 45°, abgeſchnitten. Fir 
Krümmungen der Bahn werden die Sdie= 
nen in Feuer od. kalt auf fogen. Efels- 
riden krumm gebogen, od. fie find, wie 
in Amerifa, nad dem Madius der Bahn 
gegoffen. "Wir haben bereits x2 befdrieben, 
wie die Schienen in ben Scienenftublen bes 
feftigt werden; auf Lang- u. Querſchwellen 
werden fie aber burd eigne meifelformige 
Hakennägel an dem Scienenfus, die 
burdbobrten aber durch eigne 4edige Schie⸗ 
nenndagel od. Shienenfhrauben mite 
telft cigner Loder in den Schienen auf den 
Lange od. Querhölzern befeftigt. Wn den 
Endpunkten der Sdienen (dem Sto) wird 
eine gewalzte Platte od. aud ein Stück ge- 
theerter Fil; unter die Sdhienen gelegt. 
SeRadhdem die Sdhienen gelegt find, wird 
ec) die Bedectung der CE. vorgenom- 
men. Man unterfullt bhierbet den Raum 
unter ben Schwellen fo viel alé möglich mit 
Grant u. Steinen od. Shladen. Man bese 
dient fich gu diefem Stopfen breiter hölzer⸗ 
ner Haden (Stopfhaden), deren Scarfe 
mit Gifen befdhlagen ift. Dann bringt man 
auf den Raum zwiſchen den Schienen, die 
gu einem Geleife gehören, gleidhes Material 
u. gibt diefer Bededung einige Wolbung, 
damit bas Wafer beffer abfließe. Die Enz 
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ben der Querfdwellen, jenfeit ber Schienen, 
bleiben meift unbededt u. ragen etwas bere 
por. * Gleichzeitig mit dieſer Arbeit wers 
ben aud auf manden Bahnen Bordfteine 
(Brudfteine auf der hohen RKante) od. 
Bordrafen gelegt, welde die Kronen der 
Bahn u. die Böſchungen trennen. * Wäh⸗ 
rend der Legung ber Schienen u. deren Be— 
deckung, werden a) auc bie Uebergänge 
über die Bahn vorbereitet. Diefelben gee 
fhehn entwebder burd) Rampen od. Eins 
ſchnitte auf der Bahn felbft, od. über dere 
felben mittelft fteinerner od. hölzerner Brü⸗ 
den, od. unter derfelben mittel{t gewolbter, 
fleiner Durdgange (Tunnels), aud 
mittelft fteinerner od. hölzerner We bers 
bridungen. Durdgange wie Braden 
miiffen 18—20 F. in Lichten hod fein, damit 
Locomotiven u. Perſonenwagen durch legtre, 
Frachtwagen, ſo wie Wagen mit Getreide, 
Heu u. Stroh durch die Durchgänge, ohne 
anzuſtoßen, paſſiren können, erſtre auch die 
Breite der Planie, legtre 4—5 F. mehr haben 
alé ein beladner Wagen. Oft gehn die dber= 
wölbten Durchgänge ſchief burdh die E. Iſt 
in der Gegend der Ueberbrückung der Straße 
ein Viaduct vorhanden, ſo wird ein Bogen 
von dieſem benutzt, um die Straße durch die 
E. zu führen. *' Auf gleiche Weiſe wie die 
Straßen werden aud Kanäle über bie E. 
geleitet, oft iſt auch hierbei die Directions⸗ 
linie ſchief, was die Arbeit ſehr erſchwert. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Brücken, 
über welche der Kanal geht, gemauert ſein 
müſſen. Am beſten iſt es aber, wenn nicht 
der Kanal über die E., ſondern die E. aber 
den Kanal weggefiihrt u. durch eine Drebe od. 
bafculirende Bride (f. ob. s9_ 41) den Schiffen 
Durchlaß gewährt werden fann. * Gefdiedt 
aber ber Uebergang in gleider Höhe über die 
Planie der Bahn, entweder direct od, mits 
telft Cinfdnitten, fo legt man (Fig. 23) 2 
breitere Plattfdienen (bb u. ce) 4—}3. 
höher, als die gewöhnl. Bahnſchienen dd. 
Fuhrwerk, welhes die Bahn gu Zeiten, wenn 
fein Bahnzug den Uebergang berührt, über⸗ 
fdreitet, Fann baber die Bahnſchiene nidt 
berithren u. beſchädigen, fondern geht aber 
bie Plattfdhienen weg. Damit ſich der 
Schmutz, der etwa von den Rädern hierbei 
abgeftreift wird, fammele, aud das Waſ⸗ 
fer, das ſich aus der Atmoſphäre nieders 
fhlagt, Abfluß finde, wird zuweilen bei 
folchen Uebergangen eine Strede ee auf der 
innern Seite der Bahnſchiene mebr verfenktt 
alé gewöhnlich u. dem Waffer Abfluß dd 
in die Grdben gegeben, neuerdings legt man 
aber den Raum zwiſchen den Sdienen nur 
etwas tiefer u. überläßt e6 bem Bahnwär⸗ 
ter, den fid in diefen fammeluden Shmug 
wegzuſchaffen. Die Stelle, wo ein folder 
Uebergang die Bahn überſchreitet, wird ſtets 
mit Steinen od. Holzwürfeln gut aftert. 
* Bor jedem Uebergang befindet fid auf je⸗ 
ber Seite e) cine Barviere, die entweder 
wie cin gewoͤhnlicher Schlag gum — 
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uffGlagen od. beffer zum ſeitwärts Schie⸗ 
in eingeridtet ift. Diefe Barriere wird, 
enn der 3ug nabt, von dem Babnwar- 
r gefdloffen, bamit wabrend dieſes Rahens 
ht Fubrwerk, Reiter od. Fußgänger die 
ahn paffiren, wodurd leicht Unglücks— 
ile veranlaft werden können, aud ift 
landespolizeilich ftreng verboten, nad 
ilieBung der Barriere die Bahn an ei— 
rm folden tee zu überſchreiten od. 
eſelbe früher gu offnen, als der Bahnwär⸗ 
rees thut. Bet Feldwegen, die nur von 
inent od. einigen Beſitzern benugt werden, 
fuet aud wobl der bas Fuhrwerk fibrende 
nedt, gehörig unterricdtet, welde Gefahr er 
der Bug durch Unvorfidtigteit läuft, die 
arriere felbft. Gleiches polizeilides Rer= 
ot, wie bet den Barrieren, befteht hinfidt- 
ch £) der Cinfriedigungen (Befrie- 
igungen) der Bahn, alé welhe man 
e Graben an derfelben u. die höhern Uuf- 
immungen betradtet, fonft aber aud in 
ef. Fallen Lattenzäune od. Stadete, He- 
en u. dgl. angelegt werden; keins diefer 
hegenftande darf überſchritten u. bie Bahn 
arf nicht von Unbefugten betreten werden. 
uwiderhandeln biergegen wird mit Geld- 
rafen geahndet. Bef. find dte Bahnhöfe 
it Stadeten umfdloffen, wenn nidt hobe 
\imme, Waffergrdben u. dgl. das unbe- 
igte Betreten deffelben verhindern. ** Fm 
Rinter bedeckt oft Sdnee die Bahn u. mad, 
ef. wenn es ſtark webt, ungeachtet des anz 
ewenbdeten u. nod mit einer bef. Locomo⸗ 
ve porausgefendeten Schneepfl ugé (f. 
. Dampfwagen « u. unten 202) das Befah⸗ 
en der Bahn unmiglidb. Solche Wind- 
ehen kommen weniger in tiefen Cinfdnit- 
m, uber welde der Wind den grofiten Theil 
e6 Schnees wegwebt, od. ibn an der Seite, 
sober er webt, anlegen laft, als bei Pleinen 
—6 F. tiefen Einfenfungen der E. vor, 
elche bald burd den Schnee ausgefiillt find. 
[Im beften pflanzt man yum Schutz bierge- 
en jenfeit des Rands der Bahn an Stel- 
mn, die ben Windwebn bef. ausgefest find, 
dickichte von Nadelholz in geringer 
sreife von etwa 6—10 F. an, die man nidt 
ber 8—10 F. hoch werden laft, u. unterdenen 
1an, wenn fie unten diinn werden, junges 
dadelholz anpflan3zt. Gie dienen dann juz 
leich zu Einfriedigungen. Statt derfelben 
at man aud 8—10 F. hobe Horden, die 
ran an, den Windwehen fehr auégefesten 
Stellen längs der ©. aufftellt u. an welde 
er Wind dann den Schnee anweht, mit Ers 
olg angewendet. Uber auc fie find wegen 
eringer Haltbarkeit (nur 3 Fabre) u. wee 
en —** eigner Aufbewahrungsſchup⸗ 
en koſtſpielig; dennoch ſollte man fie ims 
rer, fo lange fein Didigt vorhanden ift, 
nwenden. Die Mittel, ge) fiir den Ab⸗ 
ma des Wafers auf den Uebergängen 
u forgen, find bereité oa befproden worden, 
iber nidt weniger muß bierauf auf allen 
Dunften der Bahu geadtet werden. Bereits 
ei bem Erdhau werden an Stellen, wo bef, 
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ber Andrang des Waffers zu fürchten ift, Raz 
ndle (Fig. 24h) der Lange der Bahn nah 
in deren Mitte od. aud an den Seiten der— 
felben angelegt, die von Strede zu Stree 
oben offen od. mit Gittern bededt find, um 
ber Feucbtigkeit die Möglichkeit des Ein— 
tritté gu gewabren; feitwarts haben fie eben⸗ 
fallé Abzüge durch Eleinere Seitenfandle 
(o), Röhren, die an der Böſchung od. in 
die feitwarté anjulegenden, auszuhebenden 
ob. juweilen auéjumauernden Abzugs— 
gtaben (d), od. auch in unterirdifde, ſeit— 
warté der Bahn ju legende Seitenkanäle 
(f) münden. Alle Hauptkanäle miiffen fo 
weit fein, daß ein kleiner Knabe von Beit 
u Beit hineinkriechen u. diefelben reinigen 
ann, Jn England legt man ftatt der Ras 
nale gufciferne Röhren od. folde von 
——— Thon (Fig. 12 a). ꝰ Das ganze 
yſtem der abzuleitenden Gewäſſer muß ſo 
angeordnet werden, daß ſtets der höher ge— 
legne Graben ob. Kanal in einen tieferen 
mundet u. daß diefer das Wafer einem 
Bach od. Fluß, od., wo diefe feblen, einem 
See od. Teich zuführen. Sind Höhen (l).in 
ber Rabe, fo hindert man zuweilen daé von 
ibnen auf die E. andringende Wafer durch, 
ſchon auf ihnen tief eingeſchnittne Graben (i), 
die in einen Abzugsgraben miinden, auf 
bie E. zu kommen. © Da ſich bei €. 2 Was 
genzüge begegnen können, wo alfo der eine 
dem andern ausweiden muf, u. ein Theil 
der Bahn durch Umftinde tempordr un— 
braudbar gemadt fein könnte, fo müſſen 
PVorridtungen vorhanden fein, gewiffe Stude 
ber Bahn yu umgehn, od., wo 2 u. mehr 
Bahniinien alé Doppelbabn neben einander 
liegen, namentlid auf Babnhofen, die Was 
gen von einer auf die and. verfegen zu kön— 
nen u. deshalb find h) Ausweichſtellen 
(Ausweidhplage, Weidhen, Pasting 
poe angebradht. © Man muß ſolche 
eidhen, von jeder Seite ber, auf einige 
Entfernung fehn u. leicht gu denfglben ge— 
Jangen fonnen, weshalb fie, wo möglich, 
immer in einer vollfommen-, od. dod faft 
borigontalen Ebene ju legen find, weil jede, 
aud nod fo unbedeutende Unebenbeit od, Uns 
regelmäßigkeit leicht ftérend auf die Siders 
heit bes Wagenzugs einwirken fann, '*Die 
— — um von einem Schiengeleiſe 
auf das and. gu kommen, heißen Verſetz— 
(Uusweidh-) fdhienen (Leitzungen). 
Ihr Haupterfordernif ift, den Winkel, den fie 
mit ber Hauptbahn bilden, moglidft zu ver— 
Fleinern u. dDaturd die Wagen auf denfelben 
eben fo ſicher wie auf einer geraden Linie in 
ber gewünſchten Ricdtung fortzufiibren. Diefe 
Rerfeafhienen ſchließen —* an die Hauptbahn 
u. an die Uebergangsbahnen an. Letztre bil— 
ben flache Curven, welche, aus der Hauptbahn 
ausgehend, nach der Nebenbahn ſich hinüber 
— indem ſie mit kleinen Bogenſtücken 
n Sform in beide übergehn. Cine voll— 
ftindige Ausweichung befteht aus 2 folder 
Curven (ndmlid an jedem Ende berfelben, 
. WO 
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wo fie fid mit der geraden Bahn vereinigt, 
eine) u. aus der, zwiſchen beiden liegenden, 
geraden Linie. Die Schienen der geraden 
Ridhtung müſſen Tangenten an ben ablei= 
tenden Babne (Uebergangsé-) Curven 
fein u. der Winkel da, wo die Verfesfdies 
nen aué der Hauptbabn gebn, bei einer 
Spurweite von + F. 81 3. bis 5 F. nicht 
über 7° fein, wabrend der Radius der Ueber— 

angscurpen, bei Anwendung von bewegl. 
——— eine Lange von 4—500 F. erhal⸗ 
ten Fann. ' &é gibt aber mehr. Urten fol- 
der Ausweidungen. Die einfachfte ift Fig. 
31. aa jeigt eine gufziferne Platte, die ge- 
hörig auf Unterlagen befeftigt ift, worauf 
die ganze Uusweidvorridtung nebft den juz 

ehorigen Scienentheilen rubt. bb u. ce 
find 2 verſchiedne Geleife, wovon das erftre 
nad links, das [etre gerade aus führt. 
Bon diefen Geleifen lauft cin innerer Strang 
in eine Bunge dd aus. ee find 2 Stabe, 
die alé Leitzungen od. VBerfeafdienen 
dienen u. welde um f drebbar find. Die 
Bewegung diefer gefchiebt immer jugleid, 
ba fie durd einen unbiegfamen Stab g mit 
einander verbunden find. Der Stab od. Arm 
§ sebt in einer Bertiefung ber Platte a nad 

ufien fort u. endigt fid in ein Scharnier h, 
wofelbft ibn cine Bug ftange i umfaft, die 
mit einem Ercentrif(Kurbel) kin Vere 
bindung ftebt u. von diefem aus verfdoben 
werden Fann. '* Diefer Excentrik ift Fig. 32 
bon der Seite aus dargeftellt, Die eiferne 
Stange | m bewegt fic) um die UWdfe n u. 
miftelft ihr u. der Zugſtange i werden die 
um den Drehpuntt f bewegliden Schienen 
gegen e bin geleitet. Un der Verlangerung 
ber Handhabe m, die höher hinauf fentredt 

erichtet ift, befindet ſich gewöhnlich eine ge- 
—** Scheibe, die auf jeder Seite mit einer 
and. Farbe beſtrichen iſt, um dem Locomotiv— 
führer als Signal zu dienen, daß entweder 
die eine Leitzunge e f rechts, od. der andre 
links fic) ber durchgehenden E-ſchiene an— 
ſchließt. ' Se naddem mun der Wagen das 
eine od. das andre Scienenpaar befabren 
foll, werden die Leitzungen bald auf die cine, 
bald auf die andre Seite gefhoben u. ein 
Schenkel wird dadurch, daß er fich der Schiene 
feft anfclieft, die Mader bes Wagens noth- 
wendig auf die beabfidtigte Ridtung leiten. 
Man conftruirt die Weichen aud fo, daß 
man ftatt der bewegliden Stücken e f nur 
Gin foldhes anbringt u. dazu eine Bunge 
wie d, der Bahnſchiene felbft angeborig, 
burd die Zugſtange h ftellbar einridtet. 
1% Die Furdht, daf die Bahnwärter, wel— 
cen die Sorge tiber de UAusweidhungen 
libertragen ift, durch Nachlaffigkeit dies ver= 
faumen u. fo Unglidéfalle veranlaffen, hat 
nod) 3u andern Gonftructionen Anlaß gege- 
ben. Eine derfelben liegt in einer eigen— 
thiimliden Urt, die Scienen gu legen, wo— 
bei weder beweglide Schienen, nod Rad— 
lenker erforderlich find. '* Dies gefchieht mite 
telft eines Feder-Radlenkers (Spring 
switch), der an den Schienen angebradt 
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ift, u. der, indem er ſich den Rädern der 
Wagen sffnet, ihnen geftattet, fid frei langs 
ber Bahn ju bewegen. * Aud gibt es 
Ausweichungen, mittelft weldhen die von 
entgegengefepten Ridtungen herfommenden 
Magen einander yu beidben Seiten aus— 
weiden. '*i) Drebfcheiben (Fig. 34) 
find horijontale, Preisformige Scheiben von 
Holy u. Eifen, worauf Locomotiven nad 
ber Ankunft auf den Stationsorten ume 
gedrebt werden fonnen, damit fie ibren Weg 
in and. Ridtung, alé guvor, von Neuem 
beginnen, od. unter einem beliebigen Winkel 
aus einer Babulinie in die and. gelangen. 
Auf diefer Scheibe find Schienen befe ftigt, die 
in ber Spurweite mit den Theilen der Bahn 
correfponbdiren, fiir die fie benutzt werden 
follen. Der Durdhmeffer der Drehſcheiben 
ridtet ſich nad ber Lange der Fabrzeuge, 
bie auf ihr umgedrebt werden follen, da es 
nöthig ift, daß ein ſolches, wabrend des Um— 
laufes der Scheibe, ganz auf derſelben ſtehe. 
rno Für die Dampfwagen R.Stephenſons 
müſſen bie Drehſcheiben mindeſtens 12 F., 
u. wenn der Tender zugleich mit gedreht 
werden ſoll, 24 F. im Durchmeſſer haben. 
Kleinere Locomotiven brauchen auch kleinere 
Drehſcheiben. ' Fig. 34 ſtellt eine ſolche 
Drehſcheibe dar; bier find abcd die Schie⸗ 
nen der Hauptbabn, aus welder man mite 
telft ber auf der Scheibe befeftigten Schie⸗ 
nen_efgh in die Bahnen i k | m gelan— 
gen Fann, Sit 3. B. ein auf den Scbies 
nen e fg h ftebender Wagen auf die Bahn 
ikin gu bringen, fo ift die Scheibe fo 
weit gu drehen, bié g ani u. h an k tritt, 
wodurd e g in die Rerlangerung von i 
Iu. fh in die Berlingerung von k m 
fällt. '* Wird die Scheibe dann in diefer 
gulegt angenommenen Lage mittelft eines 
Klinkhakens feftgehalten, fo fann der 
Wagen ohne Weiteres auf der Babn ikim 
fortbewegt werden. '* Der eigentlide Ki r= 
per der Drehfdheibe befteht aus dem, 
auf Stein od. Hols befeftigten Centrum- 
ftide, Fig. 35 a. Jn deffen Mitte, auf 
der SGulterb, rubt ein Ring, von wels 
chem 6 od. 12 eiferne Urme d ausgehn, die 
ihre Endbefeftigungen in ben eifernen Reis 
fen m haben wu. gleichzeitig bie Udfen von 6 
od, 12 Radern o, deren jedeés 6 3. im Durch⸗ 
meffer bat, bilden. Die legtgenannten Rä— 
der laufen auf einer kreisfoͤrmigen Sdiene 
h, welde turd 12 Stile getragen wird, 
die auf einer febr foliden Unterlage rubn. 
Der Mittelftubl a nimmt in feiner runden 
Deffnung im Centrum den Cylinder n auf, 
u. diefer ftigt, vermittelft feines Unfages 
bei i, die hölzerne Plattform, welde die 
Dede der Scheibe bildet, durch den eiſernen 
Ring | zufammengebalten wird u. die Schiene 
tragt. Unter der Plattform ift ein Ring 
befeftigt, welche auf den 12 Eleinen Madern 
g tubt. Die Umdrehung gefdieht daber mits 
telft des Centrumftudes a durch 2 auf der 
Drehſcheibe mittelft 2Ringen — a 
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e bewegenbden Hebel u. wird durch die 6 od. 
Mollen erleidhtert. | *Der diefe Mafdhine 
nebmende Naum muß anuégemauert od. 
> mindeftens mit Holy bekleidet werden, 
ait bie Mafdinentheile fret von Erde od, 
mutz gehalten werden. | Statt ber Dreh⸗ 
iben wenbdet man juweilen Dreheurven 
g. 36) an, Gin von a herkommender, zur 
drehung beftimmter Dampfwagen fabrt 
warts geridtet in die Curve d, fodann bei 
ckwärts in die Curve eu. nimmt, bei b anz 
ommen, wieder bie vor. Richtung an, um 
Heu. avorwarté geridtet fabren zu kön⸗ 
. Drebcurven find indeß foftfpiclig u. ere 
ern einen grofen Raum. '* Plan wendet 
+ auf faft allen Bahnhöfen verfentte 
leiſe an, d. 6. ben €-transportwagen 
if. agen mit niedrigen Rädern, auf 
en Platteformen Schienen befeftigt fin’, 
welden die aus einem Geleife in ein 
enliegendes zu verfependen Wagen, Terie 

re. gefabren werben. Diefe Borrids: 
gen (Platteformen) mit den darauf 
ſetzenden orn Hy bewegen fic auf einem 
ſenkten Gelcife. Fig. 16 A ftellt cin 
hes von der Seite, B von oben dar. 
wl ift eine foldhe Platteform, auf welche 
Perfonenwagen u. Waggons mittel ft des 
uptgeleifeé gebradt u. dem verfentten 
leis gi ke mittelft ber Gciene Ill u. 
Mader mmmm nad einer andern Rich⸗ 
g xx ob. yy fortbewegt werden. U Auf 
, im Ullgemeinen im Oberbaue fertiz 
| Bahn werden nun nod einige Neben⸗ 
rfe angebradt. Dergleidhen find k) 
itheilungsjeichen, auf Steinen oder 
iblen, bie auf oder an ber Stelle der 
rdfteine ſtehn, eingehaune od. mit Oel— 
be aufgemalte Nummern, welche bas [anz 
übliche Mas von 10 ju 19, od. von 
zu 100 Ellen (Stationen) anjeigen, 
3wedmafig find auc 1) bie Steiqungs: 
Fallgeichen (Gradientenzeichen), 
che wie Wegweifer geformt u. mit gefenk= 
u. erhobnen Urmen geftaltet find u. auf 
nden Bahnen das Steigen u. Fallen der 
hn durd Angabe des Steiqungsverbilts 
ſes (1:520, 1:19, 1:200) durch auf 

Arme gemalte Biffern angeben; gebt 

Bahn horizontal fort, fo wird dies 
‘h einen Pfeil ausgedriidt. Gie ftehn 
Stellen, wo die Horizontale in Steigen 
Fallen u. diefe in einander übergehn. 
Von grofer Widtigheit ift es, durch Zei⸗ 
n gleih den Locomotivenfiibrer unter: 
jten gu können, wenn an der Bahn etwas 
chehn ift u. die Stationsorte, ob der Bug 
itig eine gewiffe Stelle paffirt bat. Dies 
d durch m) Signale bewirft. Diefes 
> meift 30—40 F. bobe, etwa 1—1: §F. 
'e Baume, welde an den meiften Bahnwär⸗ 
ftationen aufgeridtet u. mit citerfproffen 
febn find, daf man im Nothfall binaufs 
ttern Fann. Oben find 2 Flitgel, die fir 
»öhnlich herabbangen, aber von denen eis 
ſobald ein 3ug von der nadften Station 
jegangen, u. {pater, wenn der 3ug dad 


649 


Gignal paffirt hat, alé Signal: der 3ug 
fommt, rechtwinklig durch Sdnuren in die 
Hohe gezogen wird, Man hat aud nod 
einige and. Signale, 3. B. der Zug kommt 
nicht, Locomotive vor xc. Indeß hat man 
vorgezogen, nicht nod mehr Seiden, die 
leicht anzuordnen waren, zu ſchaffen, indent 
dies leicht zu manden Verwirrungen Anlaß 
geben könnte. Auf and, Babnen find diefe 
Signale nocd anders eingeridtet; bet mans 
cen ift 3. B. nur Cin Fligel an dem Baum 
angebradt, u. es wird ein Korb zugleich zur 
Gignalifirung in die Hehe gezogen rc. Bet 
Nacht wird durch, an den Signalftangen aufs 
ezogene, weife u. bunte Laternen fignalifirt. 
»Auch an den Bahnwärterhäuschen bringt 
man mehr. Laternen an, deren Stellung die 
ankommenden Locomotiven von dem Zuſtand 
der Bahnen unterrichten, ja auf manchen 
Bahnen find vorn an den Locomotiven ſelbſt 
mehr. Laternen angebract, welde den Bahn⸗ 
wartern u. Stationéorten abnlide Signale 
geben. Meift ift eine hinten am legten Zuge 
aufgeftedte Fahne bei Tag das Zeichen: es 
fommt nod ein 3ug. Aud Gloden bat 
man bei nebligen od, regner. Wetter od. bet 
Schnee in Vorſchlag gebradt, um durd das 
Gehör gu fignalifiren, wenn das Gefict nidt 
mebr ausreicht. '* Eben fo werden Zeichen 
gu ebner Erbe ausgeftellt, die aus geflodtnen, 
roth u. weif angeftridnen Scheiben von Weis 
dbenruthen, od. aus, anf der einen Seite roth, 
auf der and. weiß angeftridnen Biereden von 
Eiſen beftehn, um anjudeuten, daß der 3ug 
pon der [egten Station —— iſt, was 
durch das oben genannte Baähnwärterſignal 
zur Station gemeldet wird; ſie werden wieder 
weggenommen, ſobald der Zug das Zeichen 
paffirt bat. '* Sn neurer Zeit bat man auf 
engl. u. franz. &., eben fo auf mebr. deut— 
fhen eleFtromagnet. Telegraphen auf⸗ 
eftellt. Die neueften u. zweckmäßigſten 
find im Wefentliden nad dem vom Prof. 
Mheatftone in England angegebenen Te— 
legraphen conftruirt u. unterſcheiden ſich von 
dieſem dadurch, daß fie nur 2 Leitungen, 
eine burd einen Rupferdrabt u. die andre 
burd die Erde erhalten, während erftere 
3 Zeitungen, 2 durch Drähte u. eine durdh 
bie Erde bat. Der eigentl. Telegraph bes 
fteht aus 2 UApparaten, Mit dem Appas 
rat A werden die Zeichen gegeben, an dem 
and. B werden fie auf der entfernten Sta— 
tion wabrgenommen; beibde find durch einen 
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pfer verbunden, der auf 12 F. hohen, 130 
F. von einander abftehenden Pfoften rubt 
u. neben der &. hingefithrt wird. Diefe 
Pfoften find oben mit einem runbden Lode 
verſehn, was einen Sägeſchnitt hat, durch 
ben der Drabt gelegt u. dann im Loche 
mit einem runden Reil befeftigt wird, aud 
haben fie gum Schutz gegen die Feudtige 
Feit oben eine — von Eiſenblech 
u. ſind in dem erwähnten Loche u. an ihrem 
untern Theil mit Cautſchoucfirniß see 

we 
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148 Der Apparat A, welder dazu dient, den 
negativen Pol einer neben ibm ftehenden Gals 
vanifden od. Volta’ fhen Kette mit dem am 
entfernten Stationsgorte befind!. Apparat B 
durch die eine Leitung, die burd die Erde 5. B. 
beliebig in u. aufer Berbindung ju fegen, 
ift ein blofer Eommutator, der zunaͤchſt 
aué einer um ibren Mittelpunkt drebbaren, 
etwa 33. im Durdmeffer haltenden Scheibe 
befteht, an deren Umfang in gleichen Ente 
fernungen 24 abwedfelnd kurze u. längere 
Meffingdrabte befeftigt find. Unmittelbar 
unter dieſen etwa 1 inie ftarfen u. 8 u. 6 
8. langen Drabten, deren jeder, mit Weg⸗ 
Iaffung de6 Xu. Y, mit einem Budftaben 
bes Ulphabets, ber 24., alé Nullpunkt deſ⸗ 
felben, aber mit einem bef. Zeichen verfebn 
ift, bat ber Apparat A eine an bem Pols 
ende ber galvan. Rette anliegende Feder. 
Bird nun die Scheibe — u. es gleitet 
einer der längeren Drähte über die Feder 
bin, fo drückt er dieſe nieder, u. die gal— 
van. Kette iſt mit bem — Pole außer Ber= 
bindung mit bem Apparate B; drebt man 
aber nach derfelben Ridtung weiter, fo folgt 
ein Purzer Draht, bie Feder fpringt wieder 
aufwärts, u. bie Rerbindung von B mit der 
Kette ift wieder hergeftellt. Beit voller Um— 
brehung der Scheibe wird alfo die erwabnte 
Nerbindung od. der galvan. Strom 12mal 
geſchloſſen u. 12mal unterbroden. '** Der 
andre Pol, der 4 Pol der Kette, ift mit 
bem Apparat B, der ein Zifferblatt bat, auf 
bem die Budftaben A, B — Z nebft dem 
Nullpunkt gezeichnet find, durch die Drabt- 
Jeitung unmittelbar verbunbden, 1. beide Leis 
tungen fdliefen fid da an cin im Innern 
von B befindlides, hufeifenformig gebognes 
u. mit einem tfolirten Kupferdrabt umwund⸗ 
nes Stid Eiſen, das fofort magnetiſch (ein 
Eleftromagnet) wird, fo bald man die er— 
wähnte Verbindung an den Apparat A bere 
ftellt. Bor dieſem Eleftromagnet liegt ein, 
ähnlich wie eine Fallthiire in ihren Ungeln, 
bewegliches Stid Cifen, der Aner, wel 
ches in dieſem Falle angezogen, bei Unters 
brechung des eleftr. Stromes aber, wo je- 
neé Hufeifen wieder unmagnetifé ift, durch 
eine baran drückende Feder ftets zurückge— 
ftofien wird u. fo durd die Umbdrebung der 
Scheibe in A eine bins u. bergehende Bez 
wegung erhalt. '** Diefer Anker fteht durch 
ein an ihm befindl. Stabdhen mit einem jus 
fammengefesteren, am oberen Ende der 
burd feine Mitte gehenden Achſe mit einem 
Beiger verfebenen Mechanismus in Verbin⸗ 
bung, ber burd die angegebene Bewegung 
bes Miners ebenfallé fo bewegt wird, dap 
bei jeder Unjiehung u. Zurückſtoßung defs 
felben der Zeiger immer auf den nächſtfol— 
genden Budftaben des Zifferblattes fpringt 
u. fo nad u. nad auf die einzelnen auf 
einanbder folgenden Buchſtaben u. zuletzt 
wieder auf das Nullzeichen, von dem aus 
immer bei der Umdrehung der Scheibe des 
Apparats A die Bewegung beginnen muß, 
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aud nod ein 2., eben fo cénftruirted Huf⸗ 
eifen, mit dem durch eine febr einfache Bee 
wegung eines Gyrotrops der Strom ber 
alvan. Kette am Apparat A in Verbin— 
ng geſetzt werden Pann. Geſchieht diefes, 
fo wird burd die Bewegung feineé Ankers 
cin gewöhnl. Weer gum Sdlagen ver- 
anlagt, dburd ben der Beobadter barauf 
aufmertfam gemadt wird, daß das Signa: 
lifiren beginnen foll. ™*3n jedem Stas 
tionshaufe befinden fic beide Upparate, A 
u. B, erftrer fteté mit einer galvan. Sette 
verbunden, auf einem bureauabnl. Ge ftelle 
dicht neben einander gefegt od. in einem 
@ehaufe vereinigt, damit man ſowohl mit 
A nad jeder Station Beichen geben, als 
bon jeder durch B folde empfangen kann. 
118 b Der pr yp ber Bahn fei der 
Ort M, Nu. O follen die beiden folgens 
ben Stationspunfte bezeichnen; der Zeichen⸗ 
geber in M ftellt nun ben Meffingdradt 
mit bem Seiden Mull des Apparats A 
fentredht abwarts auf eine bort marfirte 
Stelle, u. ſogleich zeigen die Weder in N 
u. O ben dortigen Beobadtern an, daß von 
M aué eine Radridt mitgetheilt werden 
foll. Gie ftellen nun, wenn Ddiefes nidt 
ſchon der Fall fein follte, ſogleich die Zeiger 
der Apparate B auf Mull u. fegen den Gy— 
rotyp mit dem zuerſt befdriebnen Hufeifen 
in Berbintung, weldes gewöhnlich durd 
bas blofe Deffnen deé vor den Zifferblät⸗ 
tern befindl. Glasthirchené durch eine Fee 
der gefdieht. War nun ber Drabt Rul 
ein kurzer, fo wurde bei feiner fenPredten 
Stellung die Kette durd den Apparat A 
bes Ortes M gefdloffen. Dreht man ben 
folgenden Iangen Drabt a bis zur marfirs 
ten Stelle, fo wird die Feder niedergedriidt, 
alfo ber Strom unterbroden, u. dte Folge 
bavon ift, daf bie Seiger der Apparate 
in M, N u. O auf a fpringen. Rommt der 
3. kurze Drabt b an die bezeichnete Stelle, 
fo wird die Berbindung wieder bergeftellt 
u. die Beiger der Upparate B fpringen auf 
B 2c. ™*Berden die Drabte ſchnell aber 
die marfirte Stelle hingedreht, fo geben die 
Beiger von B eben fo fdnell aber die ents 
fprechenden Budftaben bin, u. man mug 
baber den Drabt des Apparates A, deffen 
Budftaben man telegrapbhiren will, ein wes 
nig auf diefer Stelle ruben [affen, damit 
bie Beobadter in N u. O daraus erfebn, 
daß diefer Buchftabe aufzuzeichnen ift. Nach⸗ 
bem durch ben Weer der Anfang des Tez 
legrapbhirené fignalifirt ift, dreht nun ber 
Beichengeber in M die Scheibe von A fo, 
baf juerft, was gewöhnlich ift, die Ans 
fangsbuchſtaben der Stationen, die mit ein: 
ander correfpondiren wollen, beobadtet wers 
ben können, 3. B. M uw. O, worauf ber 
Beobadter in O durdh ben Weer des Ap- 
paraté B in M anjeigt, daf er jum Em 
plang der Nachricht bereit ift. Wn Beiden 
Stattonen werden nun die Glasthurden of- 
fen gebalten od, der Gyrotrop mit dem * 
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ften Hufeifen in Verbindung gefest, u. der 
Beidengeber in M delegrapetrt nun in ber 
angegebenen Weiſe die einzelnen Buchſta—⸗ 
ben bes Sages, den er mittheilen will, ine 
dem er am Ende jeded Wortes ben Draht 
Mul auf der markirten Stelle urge Zeit 
tuben läßt, um daburch bas Ende deffelben 
angudeuten, '** Dies Verfahren ift bemnad 
ein bloßes Buchftabiren, u. man braudt 
= Mittheilung einer Nadhridt, wenn die 
eobadter u. Zeichengeber gehörig einge— 
übt ſind, nicht mehr Zeit, als zum langſa⸗ 
men Vorbuchſtabiren derſelben, ja noch kuͤr⸗ 
zere Zeit, wenn man ſich über den Gebrauch 
einzelner Buchſtaben als Abkürzungszeichen 
verſtändigt bat. Alle Buchſtaben des Vater⸗ 
unſers, ohne Abkürzung u. mit Angabe des 
Endes jedes Wortes, ſind in 2 Minuten 
telegraphirt worden, wobei noch zu bemer⸗ 
ken iſt, daß jeder Buchſtabe, der durch den 
Apparat A angegeben iſt, auch für jede 
Entfernung auf der Erde faſt in demfel= 
ben Augenbli® aud an bem Apparat bes 
nod fo entfernten Stationéspunftes beob= 
adtet wird. Der elektriſche Strom erleidet 
war aud nod in dem Rupferdraht einen 
ngéwiberftand, inbeffen ift diefer, na⸗ 
mentlid wenn ftarbe galvan. Stetten fiir 
grofe Entfernungen gebraudt werden, fo 
gering, daf wenn England mit China [eis 
tend verbunben wire, nad Rechnungen, die 
ein engl. Phyſiker gn bat, der in Lone 
bon telegraphirte Budftabe ſchon nad 3} 
Sec. in Eanton beobadtet werden könnte. 
1% >Rur dann, wenn Beichengeber u. Bez 
obadter nod nidt gehörig eingeübt find, 
Erftrer vielleiht den betreffenden Budfta- 
ben gu Purge Beit ruben läßt, fann es vore 
fommen, daß ber Beobadter die Nadhridt 
nicht verftebt. Diefes gibt er der Station 
gewoͤhnlich burd ein telegrapbirtes N (nicdt 
verftanden) ju erfennen u. der Sag mus 
bann wiederholt werden. ™** Wenn von 
M nad O telegrapbirt wird, erbalt aud der 
Beobadter in N, wie jeder auf allen gwie 
ſchen liegenden Stationspuntten, wenn er 
fig barum bePiimmert, was er nicht foll, 
die Nachricht, u. nur die aber O hinauslies 
enden Gtationen Ponnen abgefdloffen wer⸗ 
ührt ein Dampfzug die beiden Apparate, 
einen kurzen Draht, mit bem er feinen Ap⸗ 
parat A mit der Hauptleitung neben der 
Bahn in Verbindung ſetzen Fann u. dann 
nod einen fangen u. über 1 3. ftarben bus 
pfernen Nagel, der in die Erde gefdlagen 
wird u. mittelft eines Drahtes mit dem Ups 
parat B in Berbindung ift, mit fid, fo foll 
es moͤglich fein, von jedem Punkte der Bahn 
mit jedem Stationspunft auf- u. abwärts 
u correfpondiren. '** Mud den einzelnen 
Sabniartern mittel(t bes elePtromagnet. Tez 
legraphen Ordres mitzutheilen, ift möglich, 
wenn man an den Hauptſtationen eine ſtarke 
Reſervebatterie hat, mittelſt welcher ein 
Hammer auf die bei den Bahnwartern anz 
ebradten Gloden hype Det ſchwache 
om einer Batterie 
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nidt in Bewegung ſetzen. Die Anzahl 
Sdlige geben dad Signal. Rod ein 
ſehr guter elePtromagnet. Telegraph ift der 
Ferdelyſche, neuerdings von Kraz 
mer u. Lehmann nod mehr verbeffert, 
fo baf man die Buchſtaben mittelft Taz 
ften febr ſchnell abfpielt. ™ Gy Die Hodhs 
banten od. eigentl Gebaude der E. 
beftehn a) aus den Bahuwarterhause 
chen, die fiir jeden eingelnen Bahnwär⸗ 
ter an Orten, wo ein folder nöthig ift, 
feitwarté ber Bahn erridtet werden. Sie 
ftehn meift an den Uebergdngen, damit der 
Bahnwärter die Uebergange ſchließen u. 
öffnen fann, u. haben ein Signal (f. ob. 19) 
neben ſich. Gie beftehbn aus einem einfadhen 
Haus, das nur einen Bodenraum u. ein 
Parterregefhof hat u. weldes einen Pleinen 
BVorraum, cin Wohnzimmer u. eine Kame 
mer fiir den Bahnwärter enthalt, der darin 
mit feiner Familie wohnt. Friber u. auf 
manden €, aud nod jest batten die E. 
eine folhe Bahnwarterhausdhen, fondern 
ftatt ibrer nur Gchilderhaufer, in denen 
bie Bahnwärter tm Wihter wabhrend des 
Tags viel von Kalte zu leiden batten, wäh⸗ 
rend fie bes Nachts ibre Wohnung in bee 
nadbarten Dorfern ſuchen mußten; durch 
die Bahnwärterhäuschen befinden ſich die 
Bahnwärter aber weit zweckmäßiger im— 
mer an der Bahn u. können dieſelbe beſſer 
infpiciren; ) aus Bahngebaäuden an 
ben Stationsorten; fie befinden ſich an 
den eingelnen Unbhaltepuntten u. theilen fid 
bei, mit Dampfwagen zu befabrenden €, in 
aan) Stationen fir Waffer u. Koh— 
len, Punfte, wo, nebft Perfonen u. Gite 
tern, bef. diefe beiden Dinge eingenommen 
werden. Beide miffen, um Peine Zeit gu 
perlieren, ſtets in Körben bereit ftehn, das 
Wafer aber wird aus Brunnen od. naben 
flieBenden od. ftehenden Gewaffern, aud aus, 
in Gifternen gefammeltem Regenwaffer (dies 
ift als bas reinfte das befte) aufgepumpt u. 
burd bef. an der Bahn befindlide Buz 
bringer, gewöhnliche eiferne, auf vere 
fchiedne Weife verzierte Rohren, dem Ten⸗ 
der zugeführt. Fede Art Waſſer ift braud- 
bar, fo lange es nicht cinen bedeutenden 
Bodenfas zeigt. Gut ift e6, das Waffer 
erft in eiferne Gifternen (Vorwärmer) 
u pumpen u. im Winter od. immer durd 
* zu erwärmen, indem dadurch im Win⸗ 
ter das Waſſer vor dem Einfrieren geſichert 
iſt u. heißes Waſſer ſchneller in Dämpfe 
verwandelt werden kann, als kaltes. Die 
Stationen zum Einnehmen von Kohlen u. 
Waſſer find 2—3 MI. von einander entfernt; 
fie, wie jeder Babnbof, miffen eine Schlaguhr 
haben, eben fo ein Wartezimmer, worin 
bie auffteigenden Paffagiere bis gur Ankunft 
bes Bugs warten. > Meift ift hiermit 
cine Reftauration u. Bohnungen fir 
Beamte auf den Stationen verbunden. 
Aud müſſen Shuppen yu Aufbewahrung 
von Wagen u, and, bie Fahrten —— 
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Gerathe, die, Jum bie Züge nicht aufzuhal⸗ 
ten, in vollfommen zureichender Zahl an- 
gefcbafft werben, fiir Bridenwagen rc. vor⸗ 
banden fein. bb) Wuffisftationen 
(Anhaltepunkte), Iwifdhenftationen zwi⸗ 
fen den Hauptftationen, wo Perfonen u. 
Giiter, bef. Poftftide, aufgenommen were 
den; fie enthalten bidftens einen Schuppen 
zur Aufbewahrung letztrer u. allenfallé ein 
kleines Wartezimmer. “*e) Die Bahn⸗ 
höfe find größere Etabliffementé an wich⸗ 
tigen Punkten. Gewöhnlich gibt es aa) 
Hauptbahnhöfe (Naf. XLIX. B. Fig. 
7) an ben Anfangs- u. Endpunkten der 
Bahn, in grofen u. widtigen Handelé- 
plagen, Refidenzen u. dgl. Sie enthalten 
eine hohe Bahnhalle, welde ein langes 
Viereck bildet, mit nur Einem od.3—4 grofen 
Thoren aaaa, unter denen die Perſonen-, 
Güter⸗ u. Padwagen hinter u. in mebr. 
Biigen neben einander bis zur Ubfabrt ftebn 
u. bon wo aué fie abfabren u. yu denen fie 
uridtebren. Mande Bahnhöfe find aud 
© eingeridtet, daß nur die Perroné an bei⸗ 
den Seiten dburd eine Urt Wetterdad be— 
dedt find, die Wagen aber im Freien ftebn, 
jedod ift dies weit weniger comfortable, 
alé mit bededten Babnbsfen. Fm Fnnern 
der Bahnhöfe befinden ſich auf beiden Sei- 
ten derfelben breite Perroné (Auf: 
tritte) gum Ein- u. UAusfteigen in u. 
aus den Wagen, fo daß bie Scienen fo 
gclegt find, daß der Perfonenwagen didt 
an den Perron heranfahrt u. daß man, wie 
man aus denfelben ben Fuß feat, gleid 
auf den Perron tritt. |? Bef. Locale in dies 
fen Babnballen od. and. Bahnhofgebau- 
den find fur Billets u. Gepddausgabe u. 
Gepidannabme, fiir die verſchiednen Bus 
reaur, Berfammlungszimmer fiir die Di- 
rection ber E., ein Local fiir eine Reftaura- 
tion mit Speifezimmer, ein Wartefaal, 
oft fiir bie verſchiednen Klaſſen gefondert, 
oft aud ein bef. Wartezgimmer fir Daz 
men ꝛc., oft auc Wohnungen fiir diejenigen 
Beamten der Bahn, die in ber Regel auf 
berfelben immer beſchäftigt find. Bei febr 
grofen Bahnhofen ift auger der Haupthalle 
nod eine od. mehrere fir Gepad vorban- 
den. Die Wartefile werden bei mebr. E. 
nad der Bahn zu nist friiber gedffnet, als 
bis eine Biertelftunde vor der Ubfahrt zum 
erften Mal gelautet iff. “*FIn dem Bezirk? 
des Hauptbabnhofé, der mit einem eifernen od. 
hölzernen Gitterod. Stadete eingefricdigt ift, 
find auferdem nod Werkſtätten zu Fertigung 
od. 3u Reparaturen von Locomotiven, Was 
gen u. fonftigen Utenfilien der €., u. davon 
abgerückt u. um Feuersgefabr yu vermeiden, 
fo wie die Babnhalle von diefen ifolirt zu 
halten, auf ciner and. Seite der Bahn ftee 
bend, Remifen fir Locomotiven, Perfonen- 
u. Giiterwagen, Speider fiir trodne, Keller 
fiir naffe Waaren, Kohlenſchuppen u. dgl. 
Mud Raum zur Bewegung der Locomotiven 
u. Lagerplage fir Bauholz, Steine u. dgl. 
muß in cinem folden Hauptbahnhof vorhans 
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den, aud Play fir unvorhergefebene Faille 
u. Baue nod in Referve gebalten werden. 
™Man baut Bahnhife jet bef. gern im 
gots. Styl mit Thirmen, dod bat man aud 

abnbofe im römiſchen. Mit den Bahnbö⸗ 
fen wird viel Luxus getrieben, fie miffen 
aber in einem zwar edeln, keineswegs aber 
in einem au grofartigen Styl gebaut wer: 
ben. ™ Kann ber Bahnhof in das Fnnere 
ber Städte verlegt werden, fo ift dies febr 
gut, meift wird man fid aber begnigen 
müſſen, die Bahnhöfe fo nabe als mög— 
lid an die Rorftddte yu legen u. diefelben 
mit ibnen durch hauffirte Communicationé- 
wege od. Pferdceifenbahnen zu verbinden, 
fo wie gu veranftalten iff, daß fteté eine 
binreidende Anzahl Omnibus, Fiacres od. 
Drofdhten bereit ftebn, welche die Reifen- 
ben, die bier aufe od. abfteigen, aus der 
Stadt nad der Eiſenbahn u., wenn die 
Bahnzüge gePommen find, vow dieſer nad 
ber Stadt fhaffen. “ Befinden fic mebr. 
Bahnhöfe in od. bet einer Stadt, fo ift es 
febr gut, wenn diefelben durdh €., wenn 
aud im Nothfall nur fir Pferde, auf dem 
moͤglich kürzeſten Wege verbunden werden, 
bamit Perfonen u. Güter ſchnell u. leidt 
au den antern beférdert werden Ponnen. 
bb) Bahnhöfe 2. Klaffe werden auf 
widtigen Zwiſchenſtationen bei grofern ob. 
Mittelftddten, welche dre E. berührt, ans 
gelegt. Sie enthalten diefelben Cinrid- 
tungen, wie bie gréfern, nur in kleinerm 
Maßſtab, u. nur felten eine eigne Babn- 
balle, indem die Wagenzüge dort mebr im 
Freien flehn u. die Paffagiere auf bef. Per- 
roné zu Seiten der Bahn im Freien auf⸗ u. 
abfteigen, die Perfonen= u. Giiterwagen aber 
in — Schuppen untergebracht werden. 
MTT. Bewegende Kräfte. A) Pferde 
ſind das einfachſte Movens, um Wagen auf 
E. fortzuziehn. Auf Pferdebahnen if 
ber Raum zwiſchen den Geleiſen gan; chauſ⸗ 
eemafig gebaut, um den Pferden geborigen 

aum jum Fußen gu gewahren. Da auf der 
&. weniger Widerftand gu überwinden iff, 
alé auf gewöhnl. Wegen, fo bewegt 1 Pferd 
ein Fubrwerk, das mit ber Ladung 240 Err. 
wiegt, mit 35 —4 F. Geſchwindigkeit in der 
Secunde, taglid 6— 7 MI. weit tn geftred: 
tem Trabe mit Leichtigkeit fort, fo daß es 1! 
Mle. in 1 Stunde bequem zurücklegen Cann. 
Doc darf auch hier feine gu bedentende Stei- 
gung vorhanden fein, fann aber brdeutend 
mebr fein, alé bet der Fortbewegung mit 
and. Rraften. Es ift aber nicht rathfam, and 
bei Pferdebahnen mehr —— anzuneb⸗ 
men, als höchſtens 1 : 20—30 u. dieſe Stei⸗ 
gungen nur auf kurze Strecken. Beſ. würde 
die Thalfahrt bei Ueberſchreitung dieſes Ma- 
fies gefahrlich fein. Wegen dieſer größern 
Steigung, deren cine Pferdebahn fabig if, 
hat man wohl &., die mit and. RKrafter, 
bef. Dampf, bewegt werden, an Stellen mit 
bef. ftarfer Steigung turd Pferdebahnen 
unterbreden laſſen. Indeffen hat fid — 
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nicht praktiſch nützlich bewieſen, ba jede Unter⸗ 
Bbrechung mit einer and. Kraft die mit and. 
Kraften gezogne E. in 2 Theile theilt u. 
Daber doppelte Einridtungen u. doppeltes 
Perfonal fir die Uufbewahrung, 3. B. der 
Yocomotiven zc. erfordert, dba bas Umpaden 
u. Wedfeln der Wagen, weldes meift nö⸗ 
thig wird, da die Wagen fiir Pferde leicter 
fein miffen, alé die mit Dampf gejognen, 
viel Beit Poftet, nod mebr aber, da die 
Bewegung auf der Pferdebahn felbft fid gu 
ber mit andern Kraften verbalt, wie 4:1, 
wo durch alfo der Werth einer folden Bahn 
febr vermindert wird. Man fudt daber folde 
emiſchte Bahnen bef. in NAmerika, wo 
fe mebrfad angewenbdet find, wieder abzu⸗ 
{Haffen u. den Dampf dafir ju fubftituiren. 
** Babnen aber anjulegen, die ausfdlieplid 
von Pferden gejogen werden, ift nur bet 
folden, die mebr gum Gitertranéport u. bef. 
um Hranéport roher Producte, wie Holz, 
teine, Sal3, Getreide u. dgl. u. in Stadten 
felbft, 3. B. zur Berbindung gweier Bahn- 
höfe, um von dem hodgelegnen Bahnhof gu 
dem Hafen ju gelangen, angelegt find, rath⸗ 
fam; einige kurze €. werden nur einen Theil 
des Tags mit Dampf, fonft aber mit Pferden 
betrieben. '* Dian hataud verfudt, Pferde 
an Göpel gu fpannen u. durch fie mittelft 
an die Wagen befeftigter Seile u. auf der 
Bahn angebradter Rollen diefe eine Hobe 
heraufwinden u. fo cine bedeutende Steigung 
uberwinden ju laffen, auf abnl. Weife, wie 
man ftatt der Zocomotiven ftehende Dampf- 
mafdinen (f. unten 208) anwendet, u. viels 
fade Vorſchläge gu Vorridtungen, wie man 
diefe Zugkraft verftdrfen foll, find von E. 
Leitenbeder u. dem Grafen Weftfahl ge- 
madt worden. B) Durdh Dampf u. zwar 
4a) durch Dampfivagen (Locomotis 
ven). Den erften Anlaß zu diefen gaben die 
Dampfſchiffe alé bewegende Kraft, die man 
bald auf den andtransport wbertrug. '* Die 
beften Locomotiven wurden fonft in Eng⸗ 
land gebaut, jegt fommen mehr. bel gts 
{che (die aber mehr nad gegebnen Muftern, 
wie nad felbft erfundnen, gearbeitet find), 
wie tie Cokerilſchen zu Seraing u. die 
u St. Leonhard bei Lüttich, die Renard= 
oe en in Briffel, u. mebr. deutſche, die 
ebenfalls grofentheilé nad) Dtuftern gears 
beitet find, wie bie Keßlerſchen in Karls⸗ 
rube, die Borfigfhen in Berlin, die gu 
Bukau bet Magdeburg, die Raven— 
ftein= u. Hartmannfden in Chem: 
nig, die von der Mafdinenanftalt der 
Wien = Gloggniger Bahn in Heftreid gee 
bauten ꝛc., den engl. faft gleidh u. find gum 
Theil, bef. wegen des weagfallenden Zolls, 
woblfeiler. Wud die nordameri®. find aus- 
gejeichnet, bef, die von Davis u. Gartz 
ner in Philadelphia mit ftehendem Keffel u. 
liegenden Enlindern, die von Baldwin u. 
Norris ebenda, mit 8 Radern, nad welden 
legtren mit —— die Borſigſchen 
gebaut find. Man liebt jetzt bef. traftige 
Mafdinen, u. es werden eine mehr ges 


baut, die unter 183—15 3. Cylinderweite u. 
unter 20 — 22 3. RKolbenbub haben. Bers 
langerung der Keffel, vergroferte Triebrader 
2c. find nod andre wefentl, BVerbefferungen. 
M7 Der Preis der Locomotiven ſchwankt nad 
ihrer Grofe u. nad dem Land, wo fie ges 
baut find, zwiſchen 10,000 u. 14,000 Xhir, ; 
legtre Summe fofteten wenigftens nod 1840 
die größten engl., jest find fie im Preis bes 
deutend beruntergegangen, u. es Poftet die 
Hag nur etwa 9900 Thlr. u. etwa 2500 
bir. Transport u. Boll im Gebiet des 
deutfden Zollvereing, im Ganzen alfo die 
gropte engl. Locomotive 12,000 Thlr. Now 
höher waren die Preife der belg. Locomoti⸗ 
pen, denn eine der größten Urt mit allen Vers 
befjerungen u. mit Render fam 1844 gtgen 
12,800 Thlr. ohne Boll gu ftehn, dod find 
aud fie im Preié herabgegangen. '* Unter 
ben engl. find bie aus der Mafdinenbaus 
werbftatt von RM. Stephenfon hervorges 
gangnen grofen bef. fir den ſchweren Tranés 
port febr geeignet. Wir haben bereits frü— 
ber unt. dem Artikel Dampfivagen die Eins 
ridtung eines folden befdrieben, da indeffen 
‘feitdem fic Mebreres geändert hat, fo geben 
wir bier eine Ubbilbung u. Beſchreibung 
des Stephenfonfcdhen Dampfwagens. 
M9 Taf. XXVIII. Fig. 38 ift dite Seitenans 
ficht deffelben von aufen, Fig. 39 die Anſicht 
deffelben von oben, Fig. 41 die vordere Uns 
ſicht, Fig. 42 der vordere Durchſchnitt, Fig. 
43 die bintere Unfit, Fig. 44 der Durds 
ſchnitt von binten. Die Budftaben find in 
allen diefen Figuren diefelben, “* Der aber 
dem Geftelle des Dampfwagens befindlide 
Hauptkoörper befteht aus dem cylindrifden 
Theile A (Keffel), aus dem mit ibm come 
municirenden Theile B (Feuertaften, 
Fire box), aué dem Herde C, wofelbft 
fid der Roſt D befindet, aus den Heiz⸗ 
röhren E, bie mit dem Rauchkaſten 
(Smoke box) F u, der Eſſe G in Verbins 
bung ftebn. '' Der cylindriſche Reffel A 
ift aus diden, gewalgten Eifenbled ges 
—— die entſprechend überplattet u. mit 
olzen vernietet ſind. Auf der Außenſeite 
iſt der Keſſel mit ſchmalen Eiſenplatten 
od. Streifen von Holy (um als ſchlechter 
Warmeleiter Keffel warm ju halten) belegt, 
M3 Der Feuerfaften B, in weldem das 
Feuer unterhalten wird, befteht aus 2, gus 
weilen mit ineinander gefdobnen Blechkä⸗ 
ften; der obere Theil (De del) hat die Ges 
ftalt eines Halbcylinders. Der untre Theil 
gebt ungefabr 2 F. unter dem Keffel berab 
u. der Woden dafelbft ift halbkugelförmig. 
In der offnen Mitte des Bodens ift der 
Rot D angebradt. Die dufern Wande des 
| Dear find Eiſenblech. * Der innere 
upferne Theil C des Feuerkaſtens ift den 
dufern ähnlich. Zwiſchen den Scitenwanden 
von Bu. Cift ein 3wifhenraum. Beide Seis 
tenwanbde werden durd tupferne Schrauben⸗ 
boljen K u. durd parallel neben einander 
angebradte 6 ſchmiedeeiſerne Rippen — 
os 


Bogen I gufammengebalten. Zwiſchen je 2 
folden Shraubenboljen find die Rippen aus⸗ 
gebogen, damit fie die De@platte nur mit- 
telft der Bolzen berühren u. der Wärme 
freien Durdgang geftatten. ™* Der Feuer⸗ 
kaſten ift allenthalben, außer an der Roſt- u. 
Feuerthirenfeite, von Waffer umgeben. Um 
obern Theil des innern Feuerkaftens ift ein 
Bleipfropfen M angebradt, der bei Ent— 
blofung des Dedels vom Waffer mittelſt 
Schwankens deſſelben (wodurch derſelbe leicht 
mit bem Dampfe in Berührung gebradt u. 
dadurch eine Beſchädigung der Mafdine be- 
wirkt werden Ponnte) ſchmilzt, Waffer in ben 
Feuerraum dringen lapt u. daé Feuer aus- 
loft. Die ovale Feuerthüre g ift durh 
2 ſchmiedeeiſerne Platten gebildet, die mit 
einander vernietet find, dabei aber einen ge- 
hörigen Raum zwiſchen ſich laffen, damit die 
in Demfelben angefamme)lte Luft als ſchlechter 
Wärmeleiter wirfen Pann. * Jn der innern, 
am bintern Ende des Keffelé gelegnen Wand 
C bes Feuerbaftens find Oeffnungen zur Auf⸗ 
nahme ber aus gezognem Meffing od, Bronze 
beftebenden Heizröhren E, die uberall 
von Waffer umgeben find u. durch welde 
bie beife Luft vom Feuerraume aus nad 
bem RaudPaften F u. der Efe G ftrdmt, 
Gin etwas koniſch geformter Sta hlring 
wird in das Mohrenente eingetrieben, wirkt 
alé Keil u. befeftigt die Roͤhren innig an 
den Mandern der Oeffnungen in der innern 
Be laes wet Grains a Durd 
eraus(dlagen dieſer Stablringe fann man 
bie ſchadhaft gewordnen Rohren leicht durch 
neue erfegen. Sn der abgebildeten Maſchine 
befinden fid) 124 Röhren von 1§ 3. Durde 
meſſer. Die Zahl der Rohren richtet ſich nad 
bem Brennmaterial u. ſchwankt pvifden 70 
u. 150, '* Bef. eciferne Stabe o gehn nod 
burd bie Keffellinge u. dienen dieſem ju 
Stigpuntten. “Der auf dem Dedel aud 
eet cad seca Maudtaften F bes 
ebt aus zuſammengenieteten Eiſenblechen. 
1 Rom Raudfaften aus fteigt bie ebenfalls 
aus Cifenbledhen gebildete Eſſe G empor, 
durch die Raud u. Dampf abgeführt wird, 
Nahe dem Boden des Rauchkaſtens, gu beis 
ben Geiten deffelben, find bie Dampfcy— 
linder (¢ linder) HH borijontal ange 
bracht. Sn der Dede des äußern Feuer- 
kaſtens B befinbdet fic eine freisformige 
DHOeffnung von 15 8. Durdmeffer, auf wel⸗ 
der der Dampfdom (Dom) T von 2 F. 
Hobe u. meift von Meffing befeftigt ift. Sm 
Dom freigt der im Keffel gebildete Dampf 
vor feinem Gintritt in die Cylinder der ar— 
beitenden Dampfkolben erft aufwärts, da- 
mit medanifd mit fortgerifjene Waffer- 
elemente abgefept werden. |! Sn dem 
Dome erhebt fid cine nach oben wetter wer⸗ 
bende, tridterformige Rohre d, die faft 
bis yum Dedel deffelben reicht; abwärts 
ift diefe Roͤhre an dem erweiternden hintern 
Ende des grofen, horijontal liegenden Rohrs, 
Dampfrohrss, angefdraubt. Derim Kefs 
fel gebildete Dampf fteigt guerft nak dem 
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Dome, geht fobann in ben Trichter d’ nieder: 
warté nad dem Dampfrohre S a. von bier 
weiter nad den Dampfcylindern HEL. '* Der 
erweiterte Theil a’ des grofen Dampfrohré 
ift an eine correfponbdirende Oeffnung am 
bintern Ende bes aufern Feuerfaftens an: 
geſchraubt. Diefe Oeffnung ift durd eine, 
rit einer Stopfbüchſe f verfehene Platte 
bedeckt, durch welche die Spindel od. Welle 
bes Regulators e’ durdgeht u. welche 
mittelft einer Rurbel h‘ umgedrebt werden 


fann. Der Regulator vertritt die Srelle 


eines Habns, mittelft weldhem mehr od. 
weniger Dampf in das Dampfrobr S ge- 
laffen, od. deffen Eintritt gang abgefperrt 
werden fann. Die Einridtung des Regu- 
lators Pann febr verfeieden fein, oft ift er 
eine freisformige Platte, die in 4 faft gleid 
grofe Quadranten getheilt ift, wovon 2, die 
etwas kleinern, durchbohrt, die beiden andern 
aber fiir immer gefdloffen find. Die Re— 
gulatorplatte bewegt fim dDampfdidt auf 
einer 2. Platte, die mit 2 ähnlichen Kreié= 
quabrantendffnungen verſehn ift u. das bes 
nifd@e Ende der Dampfröhre S bildet. Wird 
fodann die bewegl. Platte e“ mittelſt der 
RKurbel h’ fo gedreht, daß die Deffnun— 
gen beider Platten mit einander correfpon- 
diren, fo ift dem Dampfe der Weg von dé 
nad S gedffnet, wird jedod bie Drehung 
um einen Quadranten od. um 90 Grad wei⸗ 
ter fortgefegt, fo ſchließen fid die Deffnun: 
gen u. dem Dampfe ift der Eintritt in das 
Dampfrohr S verfperrt. '* Das Dampf⸗ 
robr S geht durch die vordere Endplatte des 
Keffels u. fteht dafelbft mit 2 andern gebog: 
nen u. niederwärts getidteten Rohren im 
Rerbindung, in welden der Dampf nad 
ben gufeifernen Dampfkäſten uo gu 
ben Schiebventilen V V wu. weiter 
gegen die Rolben der Cylinder H geführt 
wird. Die Dampflaften a find an dite obere 
Seite des gugehorigen Kolbencylindersé, mit 
ibren Enden aber an bie Keffel= u. Maud 
faftenwand angefdraubt. '* Die Schieb⸗ 
ventile V communiciren mit den Deffnungen 
od. Dampffammern mu. n’, die in den 
jedesmaligen Enlinder fubren, fo wie aud 
mit der Oeffnung o, die in Verbindung mit 
ben beiden aufivarté gerichteten Roͤhren 

‘pp! u. ber Rohre p (Blaferobhr) 
ſtehn. Legtres Mohr führt den auf die Kol 
ben gewirften Dampf ab u. mündet in de 
Eſſe G. Bei einer fdmellen Bewegung der 
Mafdine ftromt der verbrauchte Dampf alé 
eine beinabe ununterbrodne Maſſe dura 
bas Blajerohr p u. erzeugt fo den fir die 
Verbrennung durchaus néthigen Bug, det 
bei feftftebenden Dampfmafdmen durch die 
große Hohe der Eſſe erreicht wird. * Wn 
jedem der Gleitventile V it die Füh— 
tungsftange I’ berfelben befeftigt, die 
burd eine Stopfbidfe des Dampftaftens U 
tritt n. igre den Schiebern mitgutheilende 
entfpredende Bewegung durch einen eig⸗ 
nen Medhanismus empfirrgt. 
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baé Gleit⸗ ob. Sdhiebventil die Stels 
Tung wie bet Fig. 88 ein, fo Fann der vom 
Reſſel kommende Dampf auf die vordere 
Flache bes Kolbens wirken, während der 
inter dem Kolben befindlide Maum des 
Cylinders mit m‘ der Abflußöffnung o u. 
dem Blasrohre p in Verbindung fteht, der 
worber gewirtte Dampf alfo in die Eſſe 
entweiden Pann, Sft dagegen das Schieb= 
ventil nad) rechté bewegt worden, fo com⸗ 
municirt n mit o u. dem Blasrobhre, der 
frifhe Dampf tritt durch m' in den Cylin⸗ 
Der u. wirkt auf die hintere RKolbenflade. 
167 Die guPeifernen Eylinder find in der 
Borderwand des Keffels u. in der Stirns 
wand des RaudPaftens befeftigt u. durd 
gufeiferne Dedel gefdhloffen. In dem, dem 
Keſſel nabe liegenden Deel ift eine Stopf- 
bidfe zur Führung der piper 2 Y 
angebradt. ** Der Dampftolben X ift 
wie bet gewöhnl. Dampfmafdinen beſchaf⸗ 
fen. Die ange des von demfelben ju durch— 
laufenden Wegs heißt die Hublange u. ift 
das gewöhnl. MaF fiir Qocomotiven, indem 
man von Locomotiven von 16, 18, 20 3. 
Hublange ſpricht. Im BWorderdedel jedes 
Cylinders ift ein Hahn q angebradt, um 
baé fic) anſammelnde condenfirte Waffer abs 
gulaffen; ein and. Habn r’ dient zur Abfüh— 
rung eben dieſes Wafferé aus ben Seiten- 
röhren p’ p’ des Blaferohré: Jede der 
Kolbenftangen endigt in eine Gabel, 
durd deren Baden ein cylindrifdes Querſtück 
z geht, welded fid mit feinen Enden zwi⸗ 
fden feftliegenden Fuhrungen A‘ A‘ bewwegt, 
deren innere Lange etwas größer alé die Hub= 
lange des Rolbens ift. Zwiſchen biefen gabel= 
formigen Baden wird das Querftid z von 
dem einen Ende einer LenFftange B’ umfaft, 
deren and. Ende mit einem der beiden kur— 
belartigen Theile od. ben Krummyapfen C/ C 
der gu den Mittel- od. grofen Madern (den 
Briebradbdern) VD’ gehörigen Udfe in 
BWerbindung ftehbt. Die beiden genannten 
mirage Sidhe ber Triebachſe find 
unter redten Winkeln gegen einander ge- 
ftellt. 9*° Die geburbelte od. gefropfte Udfe 
(Kurbeladfe) ift Fig. 44 abgebil- 
Det, wobei die beiden Krummyapfen eine 
ſchiefe Stellung haben. Da diefe Achſe die 
bewegende Kraft auf den ju überwältigen— 
den Widerftand uberjzutragen u. den größten 
Rheil des ganzen Mafdinengewidts gu tras 
gen bat, fo ift diefelbe aus Cinem Stide des 
beften Schmiedeeiſens fehr forgfaltig aus— 
zuführen, u. fie find deshalb fo theuer. Die 
Hobe od. retwinklige Entfernung der Kur⸗— 
belarme von der geometr. Udfe ift genau 
ber balben Lange des Rolbenwegs gleid. 
Die Zapfen BB, weldhe von dem einen 
Ende der LenFftange Y umfafit werden, find 
cylindrifh. Auf den ebenfalls cylindrifden 

beilen FF find die Triebrader D‘ D‘ ge— 
nau concentriſch u. fo aufgekeilt, daß ein 
Drehn od. Gleiten derfelben auf der Achſe 
nidt moglid ift. Mit ben an den Enden 

befindliden Zapfen GG lauft die ganze Achſe 


in meffingnen Bidfen od. agern, die aufers 
balb am Dat hinengeftelle befeftigt find. Auf 
enannten Zapfen rubt —— der größte 
—* vom Geſammtgewichte der Maſchine. 
in Die Bewegung der Schiebventile geſchieht 
durch excentriſche Scheiben (Excen-— 
triks). Wegen der beiden Kolben ſind 
hier auch 2 Excentriks nöthig, wovon auch 
das eine E in Fig. 88, beide aber bet E’ u, 
E“ im Grundriſſe Fig. 89 d fidtbar find. 
12a Mit ben Excentriks E’ u. E“ find die 
S@ubftangen e“ u. e“ verbunden, 
legtre wieder mit dDoppelarmigen Hebein I’ 
u. I’, welde die Bewegung den mit einan⸗ 
ber entfpredbend vereinigten Schubftangen 
m“ u. |’ u, vermbge legterer den Schieb⸗ 
ventilen mittheilen. '* Die Stellung u. 
Befeftigung der Excentriks muf fo fein, daß 
beren grofter Halbmeffer ziemlich einen rechs 
ten Winkel mit dem Krummyapfen bildet, 
u. daf fie bet der Bewegung immer um } 
Umbdrebung den Krummyjapfen vorfdreiten, 
So ift denn, wenn cin Kurbelarm vertical 
ftebt, bem Dampfe der Eintritt in den Eye 
linder gedffnet; dagegen ift, wenn ein Kur⸗ 
belarm horizontal fteht u. der Schieber ſich 
in der Mitte feines Wegs befindet, dems 
Dampfe der Eine u. Austritt völlig verfperrt, 
IMWMBie gefagt, bildet der größte Halbmeffer 
eines Excentriks nicht genau einen rechten 
Winkel mit feinem Krummyapfen, fondern 
liegt dieſer Ridtung etwas voraus, Die Bes 
wegung des Sdiebers eilt alfo zu der neuen 
Kolbenbewegung etwas vor. '* Hieraus ere 
wadfen 3 BVortheile. Einmal ift es unniig, 
ja ſchädlich, den Kolben nod neue Kraft jus 
ufubren, wenn gleid) nachher eine Umfegung 
inet Bewegung eintreten foll; dann ift es 
nothwendig, dem eingefubrten Dampf jeitig 
genug eine Entweichungsöffnung darzubies 
ten, wenn diefer nicht bet der ridgangigen 
RKolbenbewegung alé Hinderniß auftreten 
foll; u, endlid fann der Dampf, welder wes 
gen der frühern Abſperrung nach binten dem 
RKolben verbleibt, diefem alé Federkiſſen 
bienen, wodurd ſchädliche Stöße vermieden 
werden. ‘> Die Stellung, welde bei den 
Excentriks vorauégefest wurde, erzeugt nur 
eine Bewegung vorwarts, foll aber 
eine Bewegung rudw arté eintreten, fo 
miiffen diefelben die der vorigen genau ents 
gegengefegte Stellung annehbmen. Obwohl 
nun diefe Umfegung durd) diefelben Excens 
trifé erreidt werden Pann, fo bringt man 
dod) gewöhnlich hierzu ein 2. Paar von Ex⸗ 
centrifé an. Go find die Ercentrite KE’ E” 
nur jum Borwartsbewegen, die FF” aber, 
welce fic zu beiden Seiten der Wdfe nahe 
der grofen Triebrader D befinden, zum Mads 
wärtsbewegen da. Hizrbei figen beide Paare 
pon Excentriks in beftimmter Lage auf der 
Achſe fet, u. man hat nur nothig, daé eine 
od. andre Paar, vermöge eines eigenthiml. 
Mechanismus, durd den Mafdhinenfihrer 
mittelft des Hebels (der Rud ftange) w‘ 
Sig. 48 auszurücken od, eingreifen gu ily 
en, 





fen, bamit der Dampfwagen beliebig rid: 
warts od. vorwarts läuft. '*Wuger den bes 
Soc yn Borridtungen befinden fid nod 
olgende auf dem Keſſel. P ift daé Mann— 
lod jum eee des entleerten Keſſels, 
Nu. O find 2 Stdherbheitsventile, 
wovon das erftre unter der Controle bes 
Maſchinenführers fteht, legtres jedod fiir 
denfelben fortwährend verfcloffen ift. Das 
Ventil N fteht mit einem Hebel in Verbin⸗ 
dung, deffen duferes Ende durd eine am 
Kefjel befeftigte Federwage (Spring ba- 
lance) W niedergebalten wird u. welde 
letztre zugleich dazu dient, die Größe der 
Dampffpannung im Keſſel meſſen zu koͤnnen. 
177 Auf der Decke des Keſſels, nächſt dem 
Standpunkte des Maſchinenführers, befindet 
ſich ferner die Dampfpfeife Z', die der 
— * zum Signalgeben benutzt. 
Dieſelbe beſteht aus 2 über einander ange— 
brachten Hohlkugeln (Glocken). Die uns 
tere hangt mit einer mit dem Dampfraume des 
Keſſels communicirenden u, durd einen Hahn 
guverfdliefenden Rohre gufammen, Oeffnet 
man den Hahn, fo fteigt der Dampf in letzterer 
aufwarts, geht durd 2 feitlid in ifr anges 
bradte Oeffnungen, welche in die untere 
Halbkugel münden, aus welder er jedod 
nad der obern Kugelbalfte nur durd einen 
feor engen, ringformigen Raum ftromen Fann, 
welchen cin oberbalb der Robre angebrade- 
ter Teller gwifden feinem Mande u. der 
untern Kugel freilapt. Hierdurd wird ein 
fcbrillendes Pfeifen erzeugt. '* Diefe Sige 
nale mit der Dampfpfeife werden nämlich 
gegeben, wenn der Zug anfommt od. abgebt, 
wenn der Dampfwagen auf die Drehſcheibe 
fommt u. fie wieder verläßt (Beides meift 
in einem kurzen Pfiff beftebend), wenn auf 
ber Fabrt ein Einſchnitt od. eine Bride 
affirt wird, wenn gepremft werden foll zc. 
Die Wafferhohe im Keffel beftimmt man 
burd einen an beiden Enden offnen glafer= 
nen Wafferftandjzeiger, welder aus 
einer Glasröhre befteht, welche in 2 meſ⸗ 
fingenen Kapfeln ftedt, die mit dem Ende 
bes Kefjels mittelft Ropren verbunden find, 
fs daß das Waffer aus jenem frei in die 
öhre gelangt. 2 Hähne öffnen od. vers 
ſchließen die Berbindung zwiſchen Keſſel u. 
Mohre. Sind dieſe beiden Hähne geöffnet, 
—— eine freie Communication von dem 
aſſer in dem Keſſel durch die Roͤhre gu 
dem Dampf im obern Theil des Keſſels 
Statt, u. das Waſſer ſteht daher in der Rohre 
in dDemfelben Niveau, wie in dem Keſſel. 
18° Zwiſchen den grofen Maſchinenrahmen 
find unterbalb des Keſſels gur Aufnahme u, 
Unterftiigung aller nothwendigen Theile eis 
bag Längen- u. Querrabmen angebracht. 
ex Keſſel ift vermittele 6 ciferner Kniez 
den u’ auf dem Rabmen N°’ befeftigt. 
*>ilm ftarfe Stöße beim Zuſammentreffen 
mit and. Wagen gu vermeiden, find am 
pordern Ende des Dampfwagens u. am bins 
tern des Tenders nut Pferdehaaren ausges 
yallte Lederkiſſen T (f, unten asa) angebradt, 





Eisenbahnen 


wovon bie bes Tenders nod entfpredend 
mit einer Springfeder in Verbindung gefest 
find. "Das Gewidt der beferiebenen 
Locomotive betragt im gefullten Zuftande 12 
Tonnen a 2000 Pfd. In jeder Stunde tann 
diefelbe 78 Cubiffus Waffer verdampfen, 
woju circa 600 — 700 Pfd. Coaks nothig 
find. Auf der Horizontale zieht diefe Ma— 
ſchine 223 Tonnen mit einer Geſchwindig⸗ 
Feit von 5 Meilen pr. Stunde. * Die 
Locomotiven waren AWnfangs nur mit 4 
RMadern verfehn u. erft R. Stephenson 
fam 1833 auf die Sdee, ftatt 4 deren 6 an: 
zuwenden. Seitdem werden die meiften Lo- 
comotiven mit 6 Radern erbaut. Es hat dies 
den grofen Vortheil, dap, wahrend bei einer 
4raderigen, wenn eine Achſe od. ein Rad bridt, 
bie Locomotive meift umfallt u. fo auger 
bem Wufenthalt des Bugs aud leit Be- 
{hadigungen von Menſchen durch Ausſprin⸗ 
gen der Perſonenwagen aus den Schienen 
verurſachen Pann, dies bei einer Graderigen 
nicht der Fall ift; auc leiden die Rader fol- 
der 4rdderigen Locomotiven ju viel durd die 
Friction der Mader mit den Schienen, bef. 
bei bedeutenden Krümmungen. Eben fo ift es 
nur bet Graderigen Dampfwagen möglich, 
gropere Keffel auf den Locomotiven anjus 
bringen u. fic fo eine grofiere Zugkraft ju 
erjeugen, wie denn nod andre BWortheile 
bieraus erwachſen. Nur mus man bei Gris 
derigen Locomotiven darauf adten, daf 
die Yaft gleidformig auf die 3 Mader: 
paare vertheilt find, denn rubt gu viel Lat 
auf den Borderradern, fo fährt fic die 
Locomotive gu ſchwer, ift gu wenig Luft 
dafelbft, fo fpringt fie leit aus den ie⸗ 
nen. ‘Wenn ſchwere Wagenzüge mit Gras 
derigen Locomotiven ju tranéportiren find, 
od, wo die Steigung von der Art ift, das 
eine bedeutendere Adhäſion erlangt werden 
mup, da werden 4 Mader nad amerifan. 
Weiſe mit einander gekuppelt, wodurd die 
Adhäſion verftarkt wird. Es geſchieht dies, in: 
bem die Achſen der Triebrader vor das Gees 
ftell der Maſchine vortreten, u. indem die 
Enden mit Kurbeln verfehn find. Eben fo 
find auch die Achſen des and. Raderpaares 
eingeridtet, u. eine gwifden den Warzen bei: 
der Kurbeln angebradte horizontale Stange 
verbindet die Bewegung der Mader unter 
einander. In einigen Fallen, bei fehr ge- 
neigten Ebenen, find alle 6 Mader der Ma— 
{chine mit einander gefuppelt u. baben in 
diefem Falle cinen geringern Durchmeſſer, 
ja jegt wendet man felbft Sraderige Locomo⸗ 
tiven nordamerifan. Conftruction von 450 
bair. Ctr. Schwere an u. uberwindet damit 
Steigungen, die man fonft nur mit fteben- 
ben Dampfmafdinen od. geneigten ſelbſt⸗ 
wirtenden Ebnen ju begwingen vermochte. 
184 Die vordern u. bintern Rader (Kauf— 
räder) bei den Locomotiven greifen uber 
bie innere Seite jeder Schiene der Babu 
mit bem Spurfrany um einige 30 uber 
(Hig. 41 c), wabhrend die ubrige saab 
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der Felge auf ber Schiene had läuft. Durd 
erftres wird das Ublaufen bes Mads von 
der Schiene verhindert, indem nur ein ges 
waltfames Hinderniß auf den Schienen das 
Uusfpringen der Mader von den Schienen 
bewirfen fann. Mur die mittleren od, 
Treibräder D haben keine Spurfrange 
u. einen mob rend von 5 F. ™ Die Fel⸗ 
gen fammtlider Rader beftehn aus 2 uber 
einander liegenden concentrifden Reifen, yon 
denen der untere, in weldhem die Speiden 
befeftigt find, aus Gufeifen, der dufere 
aber aus Schmiedeeiſen befteht u. welder 
legtre im rothglubenden Zuſtande auf erftern 
gezogen iſt. “*Man hat in neurer Beit, 
namentlidh auf der Greats Weftern-E., die 
Felgen der Locomotiven verftahlt u. da- 
burd den Bortheil erlangt, daß, wabrend 
bie fonftigen Rader nur 14,000 Mi. Weg 
ausbielten, die jesigen 24,000 zurücklegen 
können, ohne unbraudjbar gu werden. Die 
10—14 Speiden der Locomotivenrader 
beftebn aus boblen, ſchmiedeeiſernen Röh— 
ren, die gegen die Ebene des Mads etwas 
geneigt find u. gwar fo, daß abiwedfelnd 
bie Neigung der einen rückwärts, die der 
nidftfolgenden aber einwärts gericdtet ift. 
18 Sämmtliche Mader figen an ibren Ache 
fen feft, was durdaus nothig ift, wenn 
bie gehörige Stabilitat des Ganjen er— 
reicht u. ein ſeitliches Ausweichen vermie— 
den werden ſoll, u. drehn ſich, wie bei allen 
€-wagen, mit den Achſen. Die Achſen 
ſind von gewalztem Eiſen, beſſer von mehrern 
Stangen zuſammengeſchweißten Schmiede— 
eiſens. Die Büchſen od. Achſenlager 
mufjen ſehr gleich gedreht u. fo eingerich— 
tet ſein, daß ſie ſich nicht mit den Achſen 
drehn. Auch Druckfedern ſind an Locomo— 
tiven u. Tenders angebracht, wie unten oss. 
Die beſchriebnen Vorrichtungen an den 
Locomotiven find in den verfdiednen Loz 
comotivenbauwerfftitten vielfad) abgedn- 
dert, felbft R. Stephenfons neuefte Loco— 
motiven find immer wieber anders conftruirt. 
11 So ift auf thnen der Dom (f. ob. 120) weit 
größer u. weiter u. von Cifenbled, es ift 
nur Gin Siderheitéventil, u. zwar auf der 
Hobe des Doms, vorhanden, eben dort be- 
findet fidh die Dampfpfeife 2c. Auf and. bes 
finden fic die Eylinder nad aufen u. bei 
den Mafdinen von Davis u. Gartner in 
Philadelphia flehn die Keffel uv. liegen die 
Eylinder. Die Heizgung der Locomoti- 
ben geſchieht da, wo Holy in Ueberfluf 
ift, oft mit Holz, dod ift es bet diefer 
Heizung hi u. bei Kohlenheizung zweck⸗ 
mäßig, die Eſſe oben mit einem feinen 
Drahtgitter zu ſchließen, um bas Empor- 
ſteigen der Kohlen, welche leicht Perfonen u. 
Güter im Zurückfliegen beſchädigen können, 
u vermeiden. In Amerika hat man jetzt mehr⸗ 
a VBorridtungen, diefes Umberfliegen der 
Kohlen gan, ju vermeiden. Gewöhnlich 
feuert man aber mit Coals, die auf manden 
E. in bef. Coaksöfen, fonft aber an den Stein 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Muff. XXXIV. 


Poblengruben felbft in dergl. aué Steinkohlen 


bereitet werden. Jn Wmerifa wendet man 
aud die —— mit Anthracit, als mehr 
Hitzkraft habend, wohlfeiler u. wenig Rauch 
u. keine Funken erzeugend, an. ™Brauns 
kohlen u. Tort eignen ſich, alé gu viel 
Raum einnehmend, u. weil fle die HisPraft 
gu wenig concentriren, weniger * Locomo⸗ 
tivenfeuerung. ' Die Hige der Locomotiven 
fann man durd die von Dithburn erfund— 
nen Kohlendämpfer mildern. Es find 
dies hölzerne Saloufien vor der Oeffnung der 
Mohren der Feuerbuchfe; fie können durd 
den Locomotivenführer nad Belieben aufe 
u. niedergelaffen werden. Beim Sten der 
Mafdhine angewendet, erhalten fie die Hige 
der Locomotive u. erfparen daber Brenns 
material. ™ Jn NAmerika umgibt man die 
ganze Locomotive im Winter mit bef. hole 
ernen Gebaufen, f. unt. Dampfiwagene. 
Seder Locomotive unentbehrlid ift der 
Tender od. Munitionswagen (Fig. 11 
B), der unmittelbar auf fie folgt. Ge— 
ftell u. Rader find wie bet and. Wagen, 
7 auf jenem rubt aber ein Kaften von ſtar— 
Fem Eiſenblech, in dem ein 4ediger, huf—⸗ 
eifenformiger Wafferbehalter AAA von 
ftarfen eijernen Platten, etwa 30 3. hod 
u. 18 3. breit, der binten & mit Rlappen 
BBB gefeloffene Deffnungen hat, be- 
findlich ift; durd die mittlere wird das 
Wafer eingenommen, die and. fiihren gu 
Bebhaltniffen fir allerhand mitjunehmende 
Utenfilien; C ift der Raum zur Aufnahme 
der Koblen, welche die Locomotive bedarf, 
ihr Bodenraum ift etwas nad vorn, wo der 
Heizer fteht, geneigt, damit diefem die Roh= 
len leicht gurollen, Bei D Eu. F G befine 
den fid) gebogne rp ara , bet H aber 
eine gerade. ' Diefe find mit der Locomos 
tive in Verbindung zu fegen, u. das Mittels 
ſtück zwiſchen beiden ift gelidert od. von 
Leder od. Hanf, damit die Röhren burch die 
Bewegung der Maſchine nidt zerbroden 
werden. o Wenn bie Communication jum 
Waffereinnehmen der Locomotive hergeftellt 
werden foll, wird ein Hahn an ber Locomos 
tive mittelft einer aufiwarts führenden Stange 
gedffnet u. cine Pumpe, die fid) am Hinters 
theil der Locomotive auferbalb bes Keſſels 
befinbdet, in Bewegung gefest, um bas Wafer 
aufwärts ju jieben u. mittelft einer Vers 
bindung der Locomotive zuzuführen. ** Der 
Pender ift mit Ketten u. Ringen mit ihr 
verbunden u. wird miftelft eines Bolzens an 
fie angebangt, »i Feder Pender nimmt 1800 
—2200 Map Wafer fir etwa —4 DU. mit, 
u. flir jede 20 Gtr. der gu tranéportirenden 
Laft i Pfd. oaks. Er ift fo eingeridtet, daß 
aufer dem Maſchinenführer aud der Heizer 
u. — Gehülfe auf ibm Plag haben. 
™Sdneepflige (welde Bia. 58 Au. B 
von oben, Cu. D von vorn, E von der Seite 
darftellen) alé Mtittel den friſch gefallnen 
Schnee wegzuſchaffen, find fdon unt. Dampf- 
wagens bejdrieben, ™ Eine ähnl. Vorrich⸗ 
42 tung 
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tung wie den SHneepflug wendete in NAme⸗ 
ria der Mafchinift Stevens unter dem Namen 
Guard ob. Bahnräumer an, um jedes 
auf der Bahn liegerde Object von derfelben 
gu entfernen, u. eine febr einfache u. diefer 
aͤhnliche Vorrichtung ift jet an den Locos 
motiven mebr. deutſchen E. angebradt wore 
den. Selbft Menſchen, wie es neuerer Beit 
rorgefommen, die fid auf die Bahn ware 
fen, um fig den Tod zu geben, verlest 
bie mit ibnen verfehne Locomotive wohl 
etwas, iiberfabrt fie jedoch nicht, wie es frü— 
her der Fall war, wo die Schwere der Locomoz 
tive den Rorper meift in 2 Theile zerſchnitt. 
»a — 2H) Bewegung durd ftehende 
Dampfmafdinen auf geneigten Ebes 
nen (Rampen, Seilebnen). BWermoge 
der Kraft ftehender Dampfmafdinen 
vermag man auf einer E. einen Bahnzug 
eine fciefe Fladhe von ungleich groperer 
MNeigung (1:20) heraufzuziehn, als dies mit 
Locomotiven der Fall ift; es Ponnen aber 
Feine Kriimmungen auf derfelben angebracht 
ein. » Am obern u. untern Ende der fies 
* Fläche iſt eine Ebne (Platteform), 
wo die Wagen naw ihrer Whe u. Auf— 
fahrt Platz finden, *° Wuf der ſchiefen Fläche 
befindet ſich meiſt nun Eine E., auf der die 
Wagenzüge heraufgezogen od. herabgelaſſen 
werden, u. zwiſchen den Schienen liegen, je 
30 F. von einander entfernt, Rollen von 
Gußeiſen mit ſchmiedeeiſernen Achſenvon 3. 
Durchmeſſer. Dieſe ſind entweder auf der 
Peripherie der Rolle ganz eben (Fig. 45 bei 
DEF), od. eingefdnitten (Fig. 47 A). 
Erſtre Urt hat weniger Reibung als leg- 
tere, bad Geil umfafjende, dennod ift dieſe 
gewohnlider. Die Befeftigung diefer Rollen 
in eignen Stühlen zeigt Fig. 46 von oben, 
Bis. 47 von vorn, rie 48 aber zur Seite. 
ft nur Eine Bahn vorhanden, fo miiffen 
an gewiffen Stellen Uusweidhungen vor- 
anden fein, »t Ueber diefe Rollen laufen 
eile, am beften (um die Feftigkeit ju 
permebren) Drabtfeile, weldhe an dem 
vorderſten Wagen bes Bahnzugs befeftigt 
find, u. wenn fie fortgezogen werden, aud 
ben 3ug in die Hobe bewegen. Das fcnelle 
Premſen der Wagen bei Cintreten des Reis 
fens eines Geilé bat fic nicht immer ge- 
niigend bewahrt, um den 3ug beim Bus 
tudrollen aufjubalten, u. es dürfte daz 
ber gut fein, nod cin 2, Refervefeil neben 
dem erften anjubringen. ** Die Bewegung 
wird nun durch Trommeln Fig. 45 A 
u. B bewirft, welde das uber die Mollen 
DEF laufende Geil rrr u. sss nad u. 
nad aufwindet. Diefe werden durch bas 
Sdhwungrad de mittelft der KRurbel ab 
beweat. in ber and. Webfe deffelben b ift 
das Triebrad hi befeftigt, weldhes mit cifers 
nen 3abnen in ähnliche an den Trommeln 
angebradte hh u. ig eingreift u. fie daher 
um ibre Udfer IM ied Der ganic Ap⸗ 
parat iſt entweder ſeitwaͤrts der Bahn an— 
ebracht, od. unter ihr in ein gemauertes 
ehältniß in die Erde verſenkt, fo dap die 
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Sdienen der E. über fle weggebn. ™* Fn bie 
Kurbel greift nun alé Movens die ftehende 
Dampfmafdine ein u. wird fo die eis 
entlichhe bewegende Kraft, Die ftebenden 
Dausimaiéioen erhalten auf dem höchſten 
Punt der gu uberwindenden Hohe idren 
Plag. Beim Herabfabren eines beladnen 
Bugs wendet man das Geil nur zur Hem= 
mung der Schwere an u. premft den Zug 
od. verfiehbt ibn mit Gegengewidten, die 
ibn aufbalten. Wuf febr bedeutenden Hd- 
ben [egt man aud wohl mehr. Dampf— 
mafdinen an, um die Schwierigkeiten ſtre— 
@enweife ju uberwinden, wo dann fur sede 
bie Einridtungen getroffen werden, welde 
fo eben einjeln befdrieben worden find. 
34 Bet geneigten Ebnen Fann man aud ec) 
die Schwere als bewegende Kraft anwen- 
den u. nennt eine folde dann bie felbftiwir: 
fende geneigte Ebne. Die ſchiefe Ebne 
ift bier genau Die ſchon oben aes ff. beſchriebne, 
nur daf ftatt der ftebenden Dampfmafdine 
ein unbeweglides liegendes Rad ( Fig. 49 
www) von Gufeifen, das auf dem Pla— 
teau eben fo in die Erde verfenkt ift, wie 
bie Trommeln (f. oben aa), u. über den die 
Schienen u. alfo bie Wagen eben fo weggebn 
wie dort, vorhanden ift, in deffen mit etner 
Rinne ll verfehner Peripherie das bewegl. 
Seil dd ee lauft. Der beladene 3ug, wel— 
cher thalabwartés gehn foll, wird nun auf 
bem Plateau an das eine Ende bes Seils 
ehängt u. zugleich der früher binabgeftiegne 
on unten tm Thal an das andre, u. erftrer 
wird durch feine Schwere hinunter gezogen, 
wogegen der leere od. weniger beladne Zug 
aufwärts bewegt wird u. das Gegengewidt 
(aus Waffer u. dal. beftebend, das dann, 
am Ende der Bahn angefommen, abgelaffen 
wird) des beladnen bildet, ber hinabfährt. 
Premfen der hinabfabrenden Wagen felbft, 
fo wie eine Premsvorridtung an dem liegen⸗ 
ben Made auf bem Plateau, verftarkt nod 
ben Widerftand des au raſchen Hinablau⸗ 
fens. ™* Man legt meiſt auf geneigten Ebnen 
nur Ein Geleis u. bringt eine od. mehr. Aus⸗ 
weichungen (ſ. ob. 208) an, Fig. 514 iſt eine 
ſolche einfache Bahn mit FAusweichun— 
en b, a, c, wo in der mittelſten a 2 Züge 
4 begegnen, dargeſtellt; Fig. 51 B. tft 
aber eine Bahn mit 2 Geleifen, aud Hier 
gibt e6 Ausweidungen, wie bei abc u. d, 
damit die Züge ef u. g h von einer Bahn 
auf die andre fommen koͤnnen. *4%—** Bahs 
nen mit felbftwirfender Kraft waren cine 
der erften praft, Unwendung der E. u. fie 
wurden bei Kanälen, wo Boote aus einem 
Hober gelegnen Kanal nad einem niedriger 
gelegnen transportirt wurden, bef. in Eng= 
land u. Umerifa, angewendet. Erſt fpater 
Pam man darauf, durd ftehende Dampfma: 
—— Züge aufwärts zu bewegen. ™* Beide 
ittel, um Steigungshinderniſſe gu über⸗ 
winden, baben in Deutſchland, außer auf 
ber Difjeldorf s Elberfelder €., wo man 2 
derfelben anwendete, nod wenig Anklang 
ge 


Eisenbahnen 


gefunden.’ Man wendet ein, daß das Seil 
vom liegenden Mad (f. ob. ꝛu) oft ausgleite 
u. dann Unfalle beim 3uge gu flirdten feien, 
baf die Seile reifen u. dann das Premſen 
der Wagen zuweilen nicht hinreichend fei, 
daß die Unlage einer folden Bahn u. eine 
ftebende Dampfmafdine grofe Koften verz 
urface, dap die ftete Verbindung durch cine 
ſolche ſteigende Bahn unterbroden werde, 
man dadurd Zeit berfaume, im Verkehr wes 
ſentlich geftort werde u. dgI. m., u. man bat 
Daber in Weftfalen, Belgien, England u. 
RAmerifa jest das Gefährliche u. Zeitrau- 
bende Nefer felbfiwirkenden geneigten Ebnen, 
fo wie der, wo ber 3ug durch ftehende Dampf- 
mafdinen gezogen wird, eingefebn u. dies 
Movens Hurd ſchwere Locomotiven nad 
nordamerifan. Conftruction erfest. 3° Aud 
d) die Waſſerkraft hat man ftatt des 
Dampfs, der ſchon erwaͤhnten Pferdekraft 
(f. ob. 143) u.der Schwere benutzt, Laſten über 
eine Höhe zu bringen, namentl. wo Waſſer⸗ 
fälle, wie an mehr. E. in NAmerika, die 
Waſſerkraft unterſtützen; ja ™’ der Mechani⸗ 
Fer Shuttleworth in England will bei E. 
das Wafer alé Mival des Dampfs auf 
ftellen u. nennt feine Erfindung hydrau⸗ 
lifehe E. Aud er will die erforderlidhen 
Waffermaffen 200 F. hod auf ein Mas 
bergetriebe, das fodann die Wagen mittelft 
Seilen in Bewegung fesen foll, fatlen laf- 
feu u. deshalb Wafferrefervoirs in diefer 
Hohe anlegen. Er glaubt, daß mit dem Auf- 
wande einer Kraft, welde 5 od. 6 Utmofphas 
ren gleichkomme, der Convoi in der Ge- 
ſchwindigkeit von 54 geograph. Meilen die 
Stunde uber die von ihm erfundnen Trieb— 
röhren (Conduits de propulsion) hingleite, 
u. auf den diefe mechan: Theile verbindenden 
Sdeinrihren(Rohrenfleletten, Ske- 
leton piping) mit der Sdnelligfeit von 5 geogr. 
Ml. die Stunde fic) fortbewege. Die jährl. 
Betriebsfoften einer Bahu nad diefem Sy—⸗ 
fieme follen fic) höchſtens auf etwa 2150 
blr. auf die Meile belaufen, wabrend die 
Dampftraft jährlich 7000 Tolr. often foll. 
Allein diefe Idee ift nicht praktifdh ausges 
fithrt worden. ™ Cin Verfud, den Dampf 
a. bie and. bewegenden Krufte zu erfegen, 
ift ber, e) ansgepumpte Luft hierzu gu 
benugen. Diefe Idee wurde juerft von dem 
Briten Vallance, der den ganjen Bug in 
einem luftdidt gemadten Cylinder durch den 
Dru der Luft hinter demfelben gu bewegen 
hofite, u. durd feinen Landémann Meds 
hur ft 1827 aufgeftellt, aber fie felbft fepten 
Sweifel in die Ausführbarkeit ihrer Idee. 
Erft 1835 wurden von Pincus Verfude 
einer Ausführung berfelben angeftellt u. 
bem Briten Elegg (dabet aud Cleggi- 
fche E.) u. den Gebrudern Gamnuda ges 
lang es 1889, die Schwierigeiten aus bem 
Wege pu rdumen, ™ Diefe atmofphar. E. 
(Atmospheric rail way), ridtiger pne us 
mat. E genannt, wurden juerft an der 
Briftols u.Fhames Junction-E. wo 
biefe nad der Themſe hinabfuhrt, an einer 


4 engl. Meile (alfo etwa 1000 Sdritt) lane 
cn Strede bei einer Steigung von 1: 120 
is 1:115 u., alé fie ſich dort zweckmaͤßig 

bewies, auf der Ring ftonsDubliner 

Bahn in Frland auf einer 14 engl. MU. 

(8500 Sdritt) langen Zweigbahn von King: 

fton nad dem Dorfe Dalkey (um von da 

Steine fir den Hafenbau gu Ringfton gu 

bolen), wo ftredenweife Steigungen von 1: 

57, durcdhfdnittlid aber von 1:115 u. an 

einander bangende Krümmungen bald rechts, 

bald links von 600 engl. Fuß Radius zu 
tiberwinden find, welche die Schwierigkei— 
ten vermebren, angewendet. Auch fie bes 
währte fid u. 309 feit bem Auguſt 1843 in 

26 Fabhrten eine Laſt von 40,000 Pfd; mit 

einer Gefdiindigfeit von 64 engl. (13 

deutſche) Ml. in der Stunde die verlangte 

Strede hinan. Sie ward daber im Dec. 1848 

dem öffentl. Verkehr tibergeben. ™ Fig. 52 ift 

die Seitenanfidt einer folden atmofphar. €. 
pon aufen, Fig. 53 von — Durch⸗ 
ſchnitt von der Seite, Fig. 55 im Durchſchnitt 
von oben, Fig. 57 die hintere Unficht de6 Wa—⸗ 

gené mit Querdurchſchnitt der Röhre, Fig. 56 

der Querdurchſchnitt der Rohre in groperm 

MaPftab. Gn diefen Figuren bezeichnen 
ämmtliche Buchftaben denfelben Gegenftand. 

In der Mitte der Schienen ii, weldhe wie 

gewöhnlich auf Querfdwellen 11 durd Maz 

gel u. Schrauben befeftigt find, liegt ein guß⸗ 
eiferner hohler, durd fefteé Wneinanders 
ſchrauben luftdicht gemadter Enlinder AA 
pon 15 engl. 3. im Lidten u. ift durch eiferne 
Füße o u. Schraubenboljen n auf benfelben 
befeftigt. Sn diefem Cylinder bewegt fid nun 
ein maffiver Rolben B, deffen Liederung 
höchſt elaſtiſch tft, um fic den Pleinen Unebens 
beiten der innern Wandfläche möglichſt genau 
anjufdliefen. Diefer KRolben bat, nad dem 

Vacuum ju, einen Knopf P zum Aufſtoßen 

bes Bentilé, an feinem hintern Ende aber 

eine KRolbenftange Q von 18 F. Lange, 
deren Mitte an einer Platte C dergeftalt auf⸗ 
gehängt ift, daß ein Gegengewidt W den 

Kolben gewidtlos maden u. beftindig in 

borijontaler Lage halten Fann. Die Kol⸗ 

benftange ift auf dem groften Theile ihrer 

Lange, von ber Mitte aus, gefatist u. in 

bem Schlitze liegen 4 Molen KE EE. Um 

nun den Rolben mit bem Geftelle deé Mas 
fhinenwagens gu verbinden u. fo bie Bewes 
gung des erftern auf legtern zu übertragen, ift 
die ſtehende Deidfel C angebradt, die 
aber nothwendig bie Wand des Cylinders 
burdhbredhen mug. ™ Deshalb ift der Cylin⸗ 
der feiner ganzen Lange nad an feinem höch⸗ 
ften PunFte mit einem Einſchnitte verfehn, 
welder erlaubt, daß die Deichfel den Kolben 
begleiten kann. Diefer Einſchnitt würde 
nun, wenn er ſtets offen ware, die Here 
ftellung eines Vacuums vor dem Kolben 
unmoglid) maden, er muß alfo fo geſchloſ⸗ 
fen werden, daß er nur dann u. an derjeni⸗ 
gen Stelle geoffnet wird, welche die Deid=- 
fel — paſſirt, ſich nachher aber nee 
w 








wieder fdliefen. ™ Deshalb find an der 
obern Wand des Cylinders an jeder Seite 
bes Einſchnitts eine Reibe Klappen anges 
bracht, welhe in Gewerben gehn u. ge- 
ſchloſſen ein Dad uber dem Einſchnitt bil⸗ 
ben, in welder Lage fie durch Drucdfedern 
fo lange gebalten werden, bis fie, durd 
eine an der ftebenden Deidfel C befindlide 
chiefe Ebene aufwarté gedriidt, der atmos 
—* Luft den Eintritt hinter den Kolben 
eſtatten. *e Da durch dieſe Einrichtung 
ein vollkommen luftdichter Schluß, mit— 
bin aud nur ein ſehr mangelhaftes Baz 
cuum vor bem Kolben erreicht wurde, ver⸗ 
taufdte man fie mit einer SGeilvorrid= 
tung, bei der die KRlappen wegfielen, daz 
egen aber cin Geil von der Luft in eine 
Rinne geprept wurde. ™* Wein aud diefe 
Vorrichtung genigte nidt u. mufte der jegigen 
weiden. Fig. 56 zeigt diefelbe in grofem Maß⸗ 
ftabe. Der Treibcylinder hat an feiner 
obern Flache den gewöhnl. Einſchnitt, dod 
find an dem Cylinder felbft, feiner ganzen 
Lange nach, nod 2 Unfage cu. bei f mit anges 
gofjen, der cine fir ben Rlappenapparat, ter 
andre zur Bildung de6 Trogs F. Den Eins 
ſchnitt dedt eine Platte G vom didften Leder, 
welde, damit fie nicht von der dufern Luft in 
ben Einſchnitt bineingedridt werden fann, 
oben mit einer dünnen, aufgenieteten Platte 
von Gufeifen, welde breiter ift, alé ber Cin- 
ſchnitt, bededt wird, unten aber eine ebenfalls 
eiferne Platte tragt, welde den Einſchnitt 
auéfillt u. an ibrer Unterfeite nad dem Raz 
biué deé Treibcylinders — iſt, ſo 
daß ber Treibkolben an fie e shape uberall 
genau anfdlieft. Auf dem Anfage c ift 
mittelft der Winkelſchrauben b eine Platte 
eon yrs 0 u. zwiſchen diefe u. die Leder⸗ 
Fay e die Platte a eingepreft, welde von 
ben Schrauben e gehalten wird. Ein Pleines 
Gewerbe erlaubt der LederPlappe G eine Be- 
wegung aufwartés. Bei F bildet fid ein Peis 
ner Frog; diefer wird mit einer Miſchung 
von Wade u. Talg gefullt, welde, geſchmol⸗ 
gen u. wieder erPaltet, die Rlappe G bers 
metifh verfdlieft. Um diefe ganze Vorrich⸗ 
tung den Cinwirfungen der Utmofphare ju 
entziehn, find die Rlappen l angebradt, 
welche fid in einem an der Platte a befind- 
liden Gewerbe drehn u. fo gehoben werden 
fonnen, daf die Luft unter ihnen eindringen 
Zann, wenn es nothig wird. Diefe Platten 
find von dünnem Gijenbled, 5 F. lang u. 
greifen eine tber die andre. ™ Sn Fig. 54 
wird nun bei der Bewegung mit der atmoz 
—— Bahn der Treibkolben B im luft— 
eren Cylinder A fo weit vorbewegt, dap eine 
der Rollen E die Klappe g trifft. Da diefe 
Rolle mit ihrem oberften Puntee höher liegt, 


alé bie Unterfante der Platte g, fo hebt fie de 


biefe, indem fie die Wadhsverfittung aufs 
bricht. Zugleich aber ift auch die am Unter⸗ 
theile des Mafdhinenwagens befindlide 
@rage Rolle D unter die Klappe J ge- 
ommen u, bat diefe gehoben, fo daß nun 
bie atmofphar, Luft fret durch den Einſchnitt 
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in den Treibcylinder hinter den Treibkol⸗ 
ben fommen u. diefen, alfo aud den mit 
ibm verbundnen Wagen vorwarts treiben 
fann. Demnadft fommen aud die übrigen 
3 Rollen E mit der Klappe g in Berihrung 
u. balten diefelbe, fo lange als nothig ift, 
gehoben. Damit — dieſe Klappe wieder 
in ihre gehörige Lage kommt u. nicht mehyr 
Luft in den Treibcylinder dringt, als noth: 
wendig iſt, ſo befindet ſich am Untertheile 
des Maſchinenwagens ein kleines Rad F, wel⸗ 
ches auf der Oberſchiene der Klappe g, wie 
auf einer Pleinen Cifenbabn, läuft u. dtefelbe 
wieder feft in ben Einſchnitt einpreft. 3u- 
aber ftreidt dann, unmittelbar uber dem 
roge F, eine Röhre hin, welde von dem mit 
glibenden Koblen gefullten Ofen O aus ges 
heizt wird u. die Wachsmaſſe wieder zu—⸗ 
ſchmilzt, fo daß, unmittelbar binter dem Ma- 
{hinenwagen ber, der Einfdnitt wieder her⸗ 
metiſch verfdloffen ift. ™* Die Luft vor dem 
Kolben wird nun mit einer Quftpumpe, 
bie mittelft einer Dampfmafadine von 16— 
20 Pferde Kraft in Bewegung gefegt wirt, 
mifttelft der Mobre C ausgepumpt, wu. der 
Dru der Luft hinter der Kolbenftange be⸗ 
wirkt die Bewegung des Ganzen. Der 
Conducteur kann die zu raſche Bewegung, 
die er am Steigen eines an ſeinem Sige an⸗ 
gebradten, in den Raum vor dem Kolben 
binabreidhenden Barometers, welder die gu 
febr verdünnte Luft andeutet, bemerft, durd 
Hineinlaffen von etwas Luft mittelft eines 
angebrachten Hahns in die Treibrdhre vor 
bem Kolben mafigen u., indem er diefen 
Hahn gang offnet, anhalten. ™*—™ Diefe 
atmofpbar. ©. erbielt nun feit 1844 nod 
mebr. wefentlide Verbefferungen, doc tadelt 
man noth immer die gu große Koftbarteit u. 
bie z grofe Complicirtheit ber Einrichtung. 
™5 Seitdem hat nur wenig von den atmos 
fpbar. E. verlautet u. von ihrer Unwendung 
auf deutfhen Bahnen, namentl. zwiſchen 
Potsdam u. Magdeburg, von der Benugung 
der atmoſphär. Kraft auf öſtreich. €., wo 
ein Patent fiir fie —— worden war, u. 
auf den italien. €., wo der Erbauer des 
Tunnels gu London u. der Great- Weftern- 
E., Briel, 1842 damit fteile Steigungen 
in den Wpenninen überwinden wollte, iſt 
Alles wieder ftill geworden, dagegen foll 
bie atmofphar. E. auf einer der Parifer €. 
finftig angewendet werden. ™ Der fran;. 
Givilingenteur Undraud u. Teffin ou 
Motay fdhlugen aud vor, die verdinnte 
Luft alé Movens auf die Wagen ſelbſt zu 
verfegen u. diefen dDurd den Drud der atmo- 
fpbar. Luft binter ben Wagen fo Bewegung 
geben, diefer Borfdlag ift aber nicht zur 
usfibrung gefommen. ™* Aud £) die bee 
rfraft bat man zur Bewegung der Wagen 
vorgefdlagen, indem ftarfe Federn angewen⸗ 
det werden ſollen, die Räder fortzutreiben. 
Eben fo * g) den Elektromagnetismus, 
indem Davidſon in London u. der Mecha⸗ 
nicusé Wagner in Franefurt mittelft — 
ets 
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romagnet. Batterie einen Wagen, der 
Biebn bdienen follte, wirklid fortbeweg- 

indeffen nur [angfam u. mit fo viel 
vierigfeiten, daß die Genannten ihre Er- 
ing um 1843 aufgaben, val. Elektro⸗ 
netismus a» ar. Meuerdings ift die 
pe durch die Briten Tayloru. Conder wies 
wufgenommen worden. Bgl. Flluftrirte 
ang VIII, 6. 93. ™* Der fonderbarfte 
fhlag wurde aber in England gemadt, 
lich Ih) mit der burch Schwer⸗ u. Gens 
ugalfraft getriebnen excentriſchen 
ttefe Bhaler mit bedenutenden Steigun: 
der Thalränder zu überwinden. Fig. 37 
ne folde; von A fiibrt die €. AB einen 
en Abhang binab. Die Wagen aaaa 
en nidt in Zügen, fondern einjeln, mit 
tanden binter einander, u. wegen des 
ten Fallé mit ungemeiner Gefdwindig- 
; im Thal bet C angefommen, macht diefe 
hwindigkeit fie wieder nad D ju u. an 
in einem Kreife in freter Luft ſchwebenden 
herum fteigen, bié fie gu deren höchſtem 
ft E, von der Gentrifugalfraft gebalten, 
»F gelangen, von wo fie auf der binter C 
nach G bie Hobe 1, welche felbft höher 
ber Berg A fein fann, binauf bis nach 
elangen, ™* So unglaublid) died auf den 
en Blick auc ſcheint, fo ift dod diefe Ers 
‘inung ridtig, u. das Modell, mit deren 
em nebft einem andern der Cleggiſchen 
ein Mechanifer aus Hamburg vor eini— 
i Sabren in Deut(dland umberreifte, u. 
bem fleine unbededte Wagen, mit Sdrot 
ullt, dieſe Fabrt machten, obne daG ein eins 
es Schrot davon herabgefallen ware, u. die 
fftellung eines grofern in der Udelaidens 
lerie gu London, wo felbft Menſchen diefe 
hrt maden, beweifen die Möglichkeit der 
isfubrung. » Indeſſen wird die ercentri- 
+ ©. wohl fhwerlid je ins prabt. Leben 
tex, benn von bem reifenden Publitum 
rd fic höchſt ſelten Jemand entſchließen, 
fe Fahrt zu unternehmen, wo der im Was 
1 Sigende wenigftens einen Moment lang 
t dem Ropfe ſenkrecht gegen die Erde ge— 
ndet ift, obne fammt dem Wagen durch 
vas Undres gehalten gu werden, als durd 
' Centrifugalfraft, aud) wiirde das dod 
igliche Wusfpringen der Wagen fehr gee 
brlih fein. Höchſtens ware die excentriſche 
fur Guterwagen amvendbar, IV. Was 
un, welche durch) dieſe bewegenden 
rafte anf der E. fortgejogen wer— 
un, ™* Ihrem Swed nach jerfallen dieſe 
Perfonenwagen, Giiterwagen, Lowrys, 
ransport-, Thier- u. Gandwagen. Die 
äder diefer ſämmtl. Wagen find, wie die 
en ws f. befchriebenen, mit ubergreifenden 
purfranjen eingeridret. Der Durdhme fe 
t aller Rader an den Perſonen- u. Gü— 
rwagen betrdgt, bei den bis jest gebräuch— 
hen 4rdderigen Fubrwerfen, 3 F., die 
reite des Madkrangeé gewöhnlich 3 Z3., 
¢ Projection des Spurfranjes 1—2! 38, 
deſſen Dide 13. Die koniſche Abflachung 
6 Radkranzes nimmt man gewöhnlich gu 
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3—4 3. ans; um fo viel nämlich ift der 
Durdhmeffer des Rades am äußern Mande 
fleiner, alé am innern Spurkranze. ™* Wiles 
Uebrige an ben gewöhnl. Raidern, Felgen, 
Speiden, Udfen, Büchſen ftimmt mit dent 
oben 1es_ 100 Gefagten tiberein, nur find die 
Rader der Tranéportiwagen zuweilen anz 
gußeiſern u. ohne Speichen. Bum Hem⸗ 
men an gewiſſen Punkten, beſ. wo der Zu 
bergab geht, od. wo er langſam fahren ſoll, 
find Premſen verſchiedner Art an jedem 
Wagen od. dod an dem je britten Wagen 
angebradt, weldhe dburd eine eiferne Kure 
bel an bem Sige des Conducteuré in Bewes 
gung gefegt werden. ™ Meift wird ein Stück 
Holz durch eine Hebelverbindung, weldhe mits 
telft jener Rurbel in Bewegung gefest wird, 
gleidzeitig gegen bie Borders u. Hinters 
räder gedrückt bas Zeichen biergu wird von 
bem Locomotivenfiibrer inittelft der Dampf⸗ 
pfeife gegeben. ™ Sammtl. Wagen find fo 
eingeridtet, daß fie vorwärts u. rückwärts 
mit gleidher Leichtigkeit bewegt werden Pins 
nen wt. haben deshalb weder Deidfel nod - 
Padbret, fondern nur Bugftangen, find 
aud nicht wie gewodhnl. Wagen gum Unters 
friechen u. Umbdreben eingeridtet; fie werden 
burd) ſtarke Rettenglieder u. Haken 
(Vertuppelungen), welhe in ein Lod 
der Bugftange bes nddften Wagens paffen, 
an einanbder befeftigt u. die Perfonens u. 
Giterwagen mit Stufen von Eifenplatten 
verfehn, damit die Conducteuré auf diefelben 
u. die Reifenden da, wo Fein Perron vorhan⸗ 
ben ift, in bie Perfonenwagen fteigen können. 
Auf manden E. gefchieht died auf eignen 
Treppen, die an die Wagenthiren geftellt 
werden. *Zuweilen find aud Laternen, 
wenigftens an einigen Perfonenwagen, anges 
bracht, oft nur an der Locomotive od, an dent 
vorbderften u. an dem legten Wagen. ™ Das 
Schmieren der Wager erfolgt auf jeder 
Station in die eigens dazu vorgeridteten 
Büchſen; die Schmiere ift auf den eingelnen 
E. verfdhiedner Art, 3. B. 4 Pfd. Waſch⸗ 
feife in 8: Maß Regenwaſſers aufgeldft, 
hierzu 3 Pfd. gereinigten Talg u. 6 Pfd, 
Palms! zugefegt, die Miſchung bet 200° F. 
geſchmolzen u. bid gum Erfalten gerührt; 
diefe Schmiere ift fo weich wie Butter; od. 
man miſcht gereinigten alg, Palm- u. Olis 
venöl zu gleichen Cheilen’u. thut einen ges 
ringen 3ufag von fein gePleintem, gereintg= 
tem Schwefel hinzu. * ap Die Perfonen- 
wager waren fruͤher ſämmtlich von der Cons 
ftruction, daß fie 4 Rader hatten u. daß ſich die 
Reifendeneinander gegenüber ſaßen. 
Erſt ſpäter kam man in Amerika darauf, 
fie mit 6, noch ſpäter mit 8 Rädern gu vers 
febn, woraué die größere Sicherheit erwadft, 
daß, wenn aud eine Achſe od. ein Rad bridt, 
ber Wagen bok nicht umfallt u. eine gleidere 
Nertheilung der Laft erwächſt. *Meiſt find 
diefe achträderigen Perfonenwagen 
jo eingeridtet, daG fie febr breit find u. daß 
in ihrer Mitte der Vinge nad ein — 6. 
Tels 


breiter Gang läuft, gu deffen beiden Seiten 
Banke mit Lehnen einander gegeniiber ſtehn 
u. oe auf jeder Bank 2 Perfonen figen. 
Der Wagen ift fo bed, daß ein Mann mit 
dem Hute auf bem Kopfe darin aufrecdt ftebn 
Pann. Zur Seite haben diefe Srabderigen Per- 
fonenwagen Fenfter u. vorn u. hinten Thü— 
ten, Man fteigt zu diefen von der Planie 
ber Stationen durd eiferne Treppen vorn 
febr bequem binauf. Der Podeft der Trep- 
en bon Gifenplatten ift fo gerdumig, daß 
& ber Conducteur, von einer Verlangerung 
bes Magendadhé einigermafen gegen Regen 
geſchützt, dort aufhalten kann. Dieter Po⸗ 
deft ſtößt aud an den nächſten Wagen u. 
macht eine Verbindung der Wagen waͤhrend 
der Reiſe möglich, ſo daß die Perſonen aus 
einem Wagen in den andern kommen kön— 
nen, welches jedoch auf einigen E. unterſagt 
iſt. Solche Sraderige Wagen faſſen 60, 80, 
ja 100 Perfonen, bis jegt hat man, obgleich 
bre grofere Zweckmäßigkeit entſchieden ift, 
faft nur in NAmerika u. England Sraderige 
Perfonenwagen eingefiibrt, in Deutſchland 
bat fie nur die Wien-GSGloggniger u. gum 
Theil die Berlins Frankfurter Bahn anges 
nommen, bie and. E. aber die alten 4rabrigen, 
beibebalten. »i Solche Wagen find in Ames 
rifa oft heizbar, was man auf mebr. E. 
in Europa aud bei den 4raderigen durch, 
unter bem Fufboden angebradte, eingu- 
iebende Raften mit heifem Sande erfest. 
ud eiferne Saloné find in England auf 
breitfpurigen Bahnen u. in NAmerika ju 
Reftaurationen in folden gigantifden 
Wagen eingeridtet, u. Dienftmadden gehn 
in ben Wagen umber, um den Reifenden 
Speifen u. Getranke zu prafentiren. Bete 
ten find auf den [angen nordamerifan. €., 
wo aud Machtfabrten Statt finden, eben- 
fallé vorgeridtet, welche de6 Morgené jus 
— — eſchlagen werden u. dann zu Sitzen 
ienen. ** Die Perſonenwagen wie die Loco— 
motiven u. Tenders rubn auf aufivartsge- 
bognen Drudfedern (Fig. 11D EF), welche 
aus aufeinander gelegten, durch Boljen ver= 
bundnen Stablblattern beſtehn u. einen Rah⸗ 
men, auf weldem der Wagenfaften rubt, 
tragen. Neuerdings finden bieAdamsfaden 
DrufedernBeifall. Diefe find vom beften 
Gufftahl, in der Mitte 9 3., an den En- 
ben 5 8. breit u. durciveg 3. ſtark. Fee 
des Rad hangt in folden Federn. Die Wa-z 
en rubn (Graderig) auf 8 Adfen, find ziem— 
id lang, bewegen ſich aber dennod wegen 
ber feblenden Achsgabeln leicht durch Cur- 
ven von 200 F. Radius, ™ Sammtlice 
Perfonenwagen haben aud jeder die ſchon 
oben ise gedachten 4 Polfter od. Stoß— 
{heiben (Buffer, Fig. 11 DEF, a b), 
hölzerne, aber gepolfterte Sheiben von 1 — 
1! F Durchmeſſer, die an eiſernen Aeckigen, 
horizontal befeftigten Stangen angebracht 
en u. mit dem and, Ende gegen, unter der 
itte bes Wagens angebracte Federn c d 
drücken. Cine neue Urt Buffers ift 1846 
don Fuller u, de Bergue in London erfunz 
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ben; fie beſtehn aué einer Reibe von Stahl⸗ 
tingen in einer dichten Hille von Federharz, 
find 34 Gtr. leichter alé die bisherigen, ela= 
ftifher, widerftandésfibiger u. den Einflüſ— 
fen von Hitze u. Kalte weniger ausgefegt. 
Mehr. engl. E. haben fie bereité angenom⸗ 
men, Durd diefe Buffer wird, wenn der 
bintere an den vordern Wagen ſtößt, die 
Gewalt des Stofes gebroden u. weniger 
empfindlid. ™* Dic Perfonenwagen find je 
nad ben verfdhiednen Einrichtungen in 3 
od. 4 Klaffen (die man aud en 
burhd Berlinen, Diligencen, Chara 
bancu. Baggoné bejzeichnet) eingetbeilt 
u. ein Plag in der 1, Foftet dreimal fo viel 
od. nod mebr alé einer in der 4. Die 
Perfonenwagen 1. Klaffe (Fig. UU r) 
find bededt, in Coupées gethelt, mit 
Spiegel(heibenfenftern u. Fußteppichen vere 
ſehn, mit feinem Tuch u. Borten ganz aus⸗ 
gefdlagen, gut gepolftert, baben 3 Plage 
auf jedem Sig im Coupée, find daber febr 
gerdumig u. bequem, aud wohl mit Kiſſen 
um Anlegen des Kopfé beim Schlafen vers 

ehn; bie 2, Rilaffe ift ähnlich geftaltet, 

nur daß fie weniger elegant ladirt find, wobl 
aud jest allenthbalben auf den Sitzen aud 
gepolftert, jedoch die Rückwand der Sige, 
two auf jeder Seite des Coupees 4 Perfonen 
figen, nur von Holy od. höchſtens mit Kos 
per auégefdlagen, fonft aber in Allem den 
Nor. ähnlichz ™ in ihnen, wie in der L., 
find auf einigen ©. an den Zwiſchenwänden 
ber Coupées Lampen yur Beleudtung des 
Nachts angebradt, die von Außen u. Oben, 
von ber Wagendede aus, angezündet werden, 
u. durd ein cylinderformiges Glas völlig 
vom Innern des Wagens getrennt find, fo 
daß daé Hel die Meijenden in diefem nicht 
befhmugen fann. Golde Lampen vor den 
Fenftern anjubringen, blendet zu febr. 
6 Die Perfonenwagen 3. Klaffe E find 
auf einigen ©. aud bededt, die Sige aber 
nur von Hols, Peine Zwiſchenwände tn dens 
felben, auf vielen &. feine Federn, feine Fuß— 
teppicde, aud gar Feine, od. nur Fleine, u. 
nur felten mebr Fenfter als die Mittelfenfter 
vorhanden. Zuweilen baben fie gur Seite 
nur lederne Vorhaͤnge od. aud drefe nid. 
Auf and. &. find die Wagen 3. Klaffe den 
Oimnibus ähnlich gu Seitenfigen eingerich— 
tet (Char & banc), auf nod and. ganz un— 
bedeckt wt. endlich auf einigen engl., frany., 
belg., auc einigen rhein. Bahnen nod dazu 
nur jum Stehn vorgeridtet. vegire heißen, 
wo es 3 Klaſſen bedeckt gibt, Wagen 4. 
Klaſſe. ™ Ueberhaupt find auf den engl. 
u. and anf den franz. Babnen nur die Per- 
fonenwagen I. Sf gut, u. man fudt 
burd die Vernachläſſigung der übrigen Klaſ⸗ 
fen das Publifum yu nothigen, in der 1. 
Klaffe gu fahren. Man ift jedod in neue 
ter Seit aud dort gu der Ueberzeugung ges 
fommen, daß man badurd den E. mebt 
ſchadet als mist, u. fangt dDaber an die 4. 
Klaſſe gang wegjulaffen u, in der 8 Mn 
eckte 
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Ete Wagen yu machen, od. dod die Pers 
Lezziwagen mit Stebplagen in ſolche mit 
Bplagen umzuwandeln, u. aud die and. 
affen eleganter zu machen, als fie frither 
ives. *o6 Auf manden Bahnen befinden fid 
F dem Dad einiger Perfonenwagen, auf 
reat font Sige für die Conducteurs e e 
writen az) angebradt find, aud zugleich, 
e auf ben Smperialen der Poften, Sige 
> Mreifende, die auf einigen E. fir 2., bei 
Db. für 3. Klaffe besahit werden. Man 
t gebdod in neurer Beit die Gefährlichkeit 
cher Smperialen erbannt u, fie meift wies 
tr abgefdafft. ™ Deutſchland baut elegans 
e Perfonenwagen als England, Frank: 
ch u. Belgien, bef. zeichnet fic) in diefer 
rztebung die Unftalt der Leipzig = Dresdner 
ahn aus; in ibr baut man aud fiir ent 
ratte E. elegante Wagen, während die iris 
wm, einmal angefdafft, viel gu wünſchen 
rig laffen. Auch die Perfonenwagen der 
errbein. u. hannöver. Bahnen zeichnen fid 
hlichſt aus, wie denn überhaupt jede neu 
tftebenbde &. es den frühern in Hinſicht der 
leganz der Perfonenwagen zuvorzuthun 
‘ebt, ™—*'p) Giterwagen (Pad waz 
‘a, Fourgons, Umerif€aner, wenn 
: Srabderig find, 58. 11 D) find Wagen, 
nm @iuter, Tudh, Manufactur: u. Coloz 
alwaaren u. dgl. gu transportiren. Gie 
wb meift von Holz, bededt u. fo hod, daf 
m Mann darin ftebn ann, mit Seiten: 
liren u. oben zuweilen mit 2 od, 4 Fen— 
erchen verfebn. Die Giiterwagen müſſen 
it einem Schloß od. Vorlegeſchloſſe ver— 
hn fein. Uuch die Poftwagen (f, unten 
se) geboren gu diefer Kategorie. ™'* e) 
Saggons, offne, unbededte Wagen, oben 
it emer etwa 3 F. hohen Bretereinfaffung 
erfebn, tie fie, mit einigen Vorridtungen 
erſehn, gur 4. RKlaffe dienen. Auch jum 
ranéport von Reifewagen(f. unt. 27>) wers 
'n fie angewendet. ™*> Webnlich find d) die 
‘vransportiwagen (Lowrys, in Ame— 
Fa Cars, Fig. 11 C), Auf ihnen werden 
iteinfoblen, Siegel, Brudftcine, Getreide 
, and. robe Producte transportirt. Damit 
as Getreibe u. and. Producte, die durd 
le Feuchtigkeit Schaden leiden können, nicht 
eregnet werden, wird uber folche bei feuch— 
en Wetter ein getheertes Tuch geſchnallt. 
luf einigen E. find fie einer u. in Form 
on Mlilitarmunitionsgwagen mit einem ble- 
rernen Satteldace vorbanden. » Bon den 
tranéportivagen erftrer Art find aud da) 
ie Bhierwagens Fleines Vieh, Feder- 
ich, Schweine, Schafe, Kalber werden in 
olchen fortgebracht, u. um die Thiere am 
derausſpringen zu bindern, aud in ein fol- 
bes getheertes, uber den Wagen gebreitetes 
Fuch eingeſchnallt; gréfire Thiere, wie Pferde 
meift in bef. Pferdewagen), Odhfen, 
verden in Wagen mit ftarben hölzernen Gite 
ern verſehn transportirt, die höher als 
as Thier felbft find, Hunde in bef. Bee 
yaltniffen der Perfonenwagen, meift unter 
en Sigen, zuweilen auc) in Guterwagen, 
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4 Endlidh gibt es noh e) Sandwagen 
(G), welde einen niedern Rand von etwa 
1 §. tief baben u. gum Transport von Sand, 
Grant, Steinen u. dgl. gebraucht werden. 
Sie find zum UcberFippen rück- u. feitwarts 
eingeridtet, fo daß fie ihre Laft bequem 
ausſchütten können. Wlle diefe Wagen von 
den Giiterwagen an haben keine Druck— 
federn, wobl aber auf vielen ©. 6 u. find 
fie bef. fang, zuweilen 8 gu 4 u. 4 zuſam⸗ 
mengeftellte River. »* V. Beamtete u. 
Perfonal der Eiſenbahnen. Bei den 
höhern Beamteten kommt es darauf an, ob 
bie Bahn Staaté= od. Actiengeſellſchafts— 
babn ift. Bei Staatébabnen ftehn fie 
unter dem Minifterium des Innern, daé fie 
villig beauffictigt u. leitet, u. diefes bat 
meift einen Director delegirt, der einen 
Beamten (Generalbevol(madtigten 
od. 2. Director) gu Ausführung feiner Be⸗ 
fehle im Allgem. neben od. unter fic bat. 
»ve Geſellſchaftsbahnen leitet dagegen 
ein Directorium; dies befteht aus 2 od. 
3 Directoren, die gewshnlid einen Bes 
vollmaidtigten unter fid haben, der juz 
nächſt fir die Wusfibrung ihrer Beſchlüſſe 
Sorge tragt. ** Das Directorium ift ftets 
der Gefellfhaft u. dem Staat, u. gwar 
dem Minifterium oes Innern verantiwort- 
lid, daé darüber wadt, daß es nichts gegen 
die Intereſſen ded Staaté unternimmt, alſo 
aud Feine größern Wnleiben macht, welde 
auf die Staatépapiere deé Landes, worin 
die Geſellſchaft ibren Sig Hat u. durd 
weldes fie geht, durd höhern od. niedris 
gern Zinsfuß einwirken, fid) aber fonft um 
die Details des Bahnbetriebés nicht kümmert 
u. Ddiefe gang der Actiengefellfdaft über— 
Lift. »s Dem Directorium jur Seite ſteht 
der Ausſchuß von 20—80 Mitgliedern, 
welder aus der Mitte der Actionars ges 
wählt ift u. bet widhtigen Dingen fein 
Gutadten geben mus. * Jabrlid einmal, 
um ben Rechenſchaftsbericht u, die 
Rechnungsablage gu empfangen, aud 
auferdem, um nad Borberathungen des Diz 
rectoriums u. Ausſchuſſes widhtige Punkte zu 
berathen, verfammelt fic die Generalvers 
fammlung, die aus den Actionars, weldhe 
nad Babl ibrer Uctien ftimmen, beftehet. - 
Meiſt hat jeder, 1—5S Actien Befipende 
Cine Stimme, die Fuhaber von 5—10 Aez 
tien 2 2c. Stimmenmehrbeit beftimmt den 
Beſchluß. 7° Unter diefem Directorium ſtehn 
bet den Staaté= wie bei Uctienbahnen a) 
bas Banperfonal von der erften An— 
Tage bis gur Vollendung der Bahn, 
weldes ſchon oben o2 naber aufgeführt iſt. 
Mad Vollendung der Bahn andert ſich das 
Verhältniß des Bauperfonals u. es genügt 
ein geſchikter Betriebsingenieur mit cis 
nigen Gehülfen, die einige Maurer u. Zim— 
merleute u. einige Crdarbeiter, welde de 
Reparatur an der durch Wafer od. fonft be— 
ſchädigten Bahn beforgen, unter fid ha— 
ben, ** Hierbet find ihnen die — 

er 
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ter bebilflid, Leute, weldhe gewiffe Bahn⸗ 
ftreden, die Uebergänge (f. ob. x —o2), das 
DOeffnen u. Schließen der Barrieren(f. ob. os), 
falls der 3ug kommt, die Cinfriedigungen (f. 
Ob. 4) u. Daf Miemand die Babn betrete, zu 
beauffidtigen haben. 7? Sie beforgen aud 
die Signale (f. ob. 119), die meift bei den gu 
den Wohnungen der Bahnwärter beſtimm— 
ten Babnwarterhdusden (ſ. ob. 128) anges 
bradt find, u. führen meift kleine Fahnen 
in Iedernen Rapfeln bei fid, mit denen fie, 
wie durch Uusftreden des Arms, bie Sig- 
nale: Wiles in Ordnung, Langfam fahren, 
Halt rc., geben. Wenn Nachtzüge kommen, 
führen fie Qaternen, die eine weiße u. eine 
tothe Sdheibe haben u. drücken durd das 
verfdiedne Halten diefer Sdheiben gegen den 
3ug, durd Auf: u. Abbewegen der Laternen 
u, dgl. diefelben Zeichen aus, alé bei Tag 
mit den Fahnen. Diefe Signale andern fid 
aber nad den verſchiednen Reglements. 
——m Um gu febn, ob alles in Ordnung 
fei, begebn fie vor jedem Zuge die Babn bis 
ae nadften Bahnwärter u. rückwärts, u. 
eadten, ob etwaé auf ben Schienen lreat, 
ob fic diefe gehoben haben, od. a 
geworden find 2c., aud rechen ‘fie die Bes 
deckung der Bahn auf u. riiden die Wei— 
den auf ihren Stationégorten, f. ob. 90 f. 
356 Diefe Bahnwarter ftehn unter den Ober: 
babuwdartern, welde gewiffe Streden in= 
fpiciren, u. diefe unter dem Betriebs- 
ingenieur. 7° Rollig getrennt biervon 
ift b) bas Mdminiftrationsperfoual, 
beftehend aus den Inſpectoren auf den 
auptftationégorten, die auf Babnbhofen 
berinfpectoren heißen u. über die Bahn⸗ 
ftrede zwiſchen 2 Stationen u. bef. über die 
Stationen u, Bahnhofe, die dortigen Unte r— 
beamten u. Urbeiter, uber dte verpflid- 
teten KRoffertrager, welde die Fortſchaf— 
fung des Gepäcks der Meifenden, u. Fuhr— 
Enedte, welde das Reifegepad u. Fubr- 
werk von ber Bahn ab in die Stadte od. auf 
and. Bahnhöfe derfelben Stadt bringen, die 
Aufſicht haben. 2° Die Gepddeinnahme u. 
Ausgabe, das Wiegen des Gepads u. Rez 
guliren des Preifes beforgen an grofen Bahn⸗— 
hofen eigne Unterbeamte, die unter dem 
Gepadauffeber ftehn, auf kleinern aud 
wobl die Koffertrager. Ueber fie u. die Bil- 
leteuré f. mebrser, ** Bei jedem E—-zuge 
befinden fid Ps je 223 Wagen eigne Sons 
Ducteurs (Sdaffner), welde das Oeff— 
nen u. Schließen der Perfonenwagen bei Ab⸗ 
fabrt u. Uneunft des Bugs, das Wbfordern 
ber ——— (ſ. unten 2a), das Premſen 
der Wagen auf ein gegebnes Zeichen der 
Locomotive, das Anzuͤnden der Lampen in 
u. an denſelben (ſ. ob. 25s) bet einbrechen⸗ 
der Nacht, das Nachſehn nad der Faährt, 
ob nichts in den Wagen liegen geblieben 
ift, gu beforgen u. darauf zu adten haben, 
daß fein Unfug in den Wagen vorfalle u. 
baf die Wagen nad) jeder Fahrt gereinigt 
u. wieder in Stand gefegt werden. 7° Die 
Conducteurs fegen ſich (außer bei den brä⸗ 
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berigen Wagen, f. ob. us) unmittelbar vor 
der Ubfabrt auf das Signal Aufgefeffen! des 
Locomotivenfilhrers auf die meift aufden Was 
gen befindl. Sige (f. ob. as), beforgen dort 
daé Premfen u. fteigen auf jedem Unbaltes 
puntte ab. ** Die Oberauffidt über jeden 
Bug fibrt ein Oberconducteur (Ober= 
fobaffner), welder in einem Coupe fist 
u. einen Ghronometer in verfdloffenem Ka— 
ften bei ſich führt, um die Beit, welde der 
Bug zurücklegt, auf die Minute gu wiffen, 
obne von dem bdifferenten Gang der Ubren 
an den verfdhiednen Orten geftort yu wer— 
den. ® Die Locomotive leitet cin Fabrer 
(Locomotiven-[Mafdinen-]fubrer), 
welche Perfonen bef. hierzu angelernt werden, 
Sie geben an mehr. E. Lehrgeld (meift 100 
200 — bei and. &. erhalten fie Beſol⸗ 
bung, müſſen dagegen den Heizerdienſt vers 
richten u. thre Maſchine u. ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung, den Grund, warum ein jeder Theil ſo 
u. nicht anders conſtruirt iſt, genau kennen. 
Auf dem Tender u. der Maſchine befins 
bet ſich nod ein Heizer, welcher das Hei⸗ 
gen der Maſchine beſorgt u. ſonſt Gehülfe 
bes Locomotivenführers iſt. ™' Der Loco⸗ 
motivenführer muß die größte Aufmerkſam— 
keit nicht nur auf ſeine Maſchine, ſondern 
auch auf den zurückzulegenden Weg, beſ. 
auf die Steigungen u. Krümmungen, auf 
das richtige Tempo im Fahren, auf das nicht 
u ſtarke, nicht zu ſchwache Heizen, auf Er⸗ 
—— des Feuerungsmaterials (man ers 
theilt in neurer Zeit denen, welche im Lauf 
eines Jahrs Kod. 4 des gewöhnl. Feuerma⸗ 
terialaufwands erſpart haben, ſo wie denen, 
welche 5 od. 10 Jahre die Locomotive geführt 
haben, ohne daß dieſe einen weſentl. Unfall 
erlitt, bedeutende Prämien), auf das richtige 
Haushalten mit Waſſer, auf das Zubringen 
des neuen, wenn es an Waſſer fehlt, auf das 
richtige Faſſen von Coaks u. auf Alles ach⸗ 
ten, was ibm u. dem Zug Schaden od. Nutzen 
bringen fann. Da der Fibrer bef. mit Eiſen 
u. Feuer umjugehn hat, fo wablt man gern 
Feuerarbeiter, bef, Schloſſer, dazu. e) 
Das Finangzielle ber Babn (obgleih dies 
auf vielen &. mit dem Wdminiftrativen zu— 
fammenfallt) beforgt daé Directorium, a. uns 
ter ihm die Ausgaben meift ein abl meifter, 
bie Cinnabmen cin Hauptkaſſirer, an den 
die verſchiednen UnterFaffirer, die grog 
tentheils aué den Billetenrs, welde fir 
bie durch Farben (grin, gelb, roth od. weif) 
od. farbigen Drud unterfdhiednen Fahr— 
billets in eignen Bureaus die Zablung er- 
beben, mit ihrer Cinjablung gewiefen find. 
Diefe Fabrbillets, die mit der Fabrtnummer 
u. mit dem Datum abgeftempelt find, bilden 
die Controle, indem fle beim Ginfteigen in 
den Perfonenwagen dem Conducteur vorge- 
zeigt werden miffen, der gum Zeichen, daf 
er fie gefebu bat u. um fie fur folgende 
Fabrten unbraudhbar gu madhen, einen an 
denfelben befindliden Streif abreift. Wuf 
manden Bahnen miiffen die abgerifuen 
Fahr⸗ 
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pe aerate aufbewabrt werden, indem die 
abniwarter fie ber Controle halber nad= 
febn, auc wobl vor bem Schluß, der Bahn 
wieder abfordern. Feblt bas Fabhrbillet 
dann, fo muf e6 von Neuem bezahlt werden, 
283 Bef. ehedem wurde diefe Controle wabrend 
der Fahrt von dem an den Perfonenwagen 
auf einem unter dem Obergeftell befeftigten 
Bret, das zugleich dazu dient, barauf zu 
fufen, wenn man an einem Orte, der feinen 
— hatte, ausſtieg, herumkletternden 

onducteur vorgenommen, jetzt aber iſt dies 
auf den meiſten E. wegen der daraus ers 
wadfenden Gefabr fiir die Conducteurs yo 
ſchafft. Unf Püuktlichkeit der Ges 
amteten im Dieuft muß vor Alem ftreng 
gebalten werden u. durd bedeutende Geld— 
ftrafen muß die geringfte Nadhlaffigkeit gee 
tigt werden; ift aber dadurd ein wefentl. 
Nadhtheil an Menſchenleben u. Gefundbeit 
guachigt od. aud) nur moglid gemacht wore 

en, od. ijt ber E. ein wefentl. Nachtheil 
daraus erwadfen, augenblidl. Entlaffung 
folgen. * Die Beamteten der meiften €., 
wenigftens die Wdminiftrativbeamten, ha— 
ben eine unterfdeidende Es uniform, die 
meift in einem fdwarggrauen od, blauen 
od. braunen Ueberrod mit weifien od. gels 
ben Knöpfen, hellblauen, griinen, rothen 
od. and. Aufſchlägen, dem Node gleidfarb= 
nen Beinfleidern u. Mütze beftebt. Die 
amerifan. u. engl. €-beamteten haben eine 
gleichförmige Civiltracht mit bef. Abzeichen. 
* Vl. Betrieb der Eiſenbahnen. Der 
Betrieb der meiſten E. iſt ſo eingerichtet, 
daß mindeſtens 2 Perſonenzüge des Tags 
an die and. Endpunkte der Bahn abgehn, 
namlid Morgens einer u. Nachmittags um 
2, 40d. 5 Ubr der andre. Auf langen Bah— 
nen geht aud des Fags nur 1 Perfonens 
zug. Das Beichen der Abfahrt wird meift 
nad 3maligem Läuten mit der E-glocke 
(4 Stunde u. 5 Minuten, u. unmittelbar vor 
ber Abfahrt) durd einen langen bellen Pfiff, 
bervorgebradt durch die an der Locomotive 
angebradte Dampfpfeife (ſ. 06.1227), geges 
ben, auf and. E. aber durd ein Horn, das 
einer Der GConducteurs bei fich fubrt, *7* Die 
Perfonen figen fid meift gegenüber, 
nur felten (wie auf der Ferdinands- Nord: 
babn) figen fie hinter einander, bet eiz 
nigen ©. aud, in der 8. Klaſſe, wie im 
Omnibus, zur Seite lings der Wagen. Um 
gu vermeiden, daß nicht die Funfen der 
&. in die Augen fliegen, fest man fid 
gern rückwärts, ja diejenigen, welde fonft 
das Rückwärtsfahren nist vertragen kön— 
nen, obne Reiz gum Erbrechen gu bekom— 
men, behaupten, daf dies beim Fabhren mit 
©. wegfalle. Gegen das Fliegen der di 
batte man Anfangs K-brillen, Brillen 
mit gewöhnl. Fenfterglas, die nur daé Auge 
bedecken follten, fie * aber, da man jetzt 
Vorrichtungen hat, welche das Umherflie— 
gen der Funken faſt ganz verhüten, wieder 
aufer Gebrauch gekommen. ™'* Sn den 
Perfonenwagen ift das Rauden in Eng 
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[and u. Rufland ftreng unterfagt, in Deutſch⸗ 
land u. and. Qaindern darf in den Wagen 
3. Klaſſe, guweilen aud in eignen Coupes 
geraudt werden, »a Werden Reifewas 
gen mit tranéportirt, fo können die Reifens 
den auf ben meiften Bahnen in denfelberr 
figen bleiben, miffen aber aufer dem Bee 
trag derfelben einen Pla 2. Klaſſe bes 
ablen. Auf manden &. ift es gang vers 

oten, in denfelben figen zu bleiben, da fid 

wegen der grofen Hobe des auf einem Wage 
gon ftebenden Reifewagens beim Umwerfen 
leichter Unglidéfille ergeben. **4 Die Roften 
fiir dieſe Meifewagen, fo wie fiir tras 
züge (0. i. Züge, die aufer der gewdhnl. Zeit 
genommen wu, bef. bezahlt werden), find 
nod zu bod u. fcbreden von dem Gebraud 
zurück. Gin Reifewagen tommt meift fo 
hod) gu ftebn, alé wenn er mit Ertrapoft 
tranéportirt würde, u. ein Extrazug von nur 
1—2 Wagen Foftet pro Meile 12—14 Thlr. 
Andre Extrazüge find Lol reg ig die 
gu einer gewiffen Gelegenbeit, gu Volks— 
feften, bef, Feierlidleiten zc. veranftaltet 
werden; fie werden entweder von Privaten 
auf eigne Gefabr, od. von den &. auf deren 
Rifico veranftaltet. *» Gewöhnlich find au⸗ 
fier diefen Perſonenzügen, die bef. gur Bez 
wegung der Reifenden u. ihres Gepäcks bez 
ftimmt find, eigne ce eingeridtet, 
welde meift Mittags u. Whends abgebn u. 
fih etwas mebr Beit zur Buriidlegung der 
Bahnftreden nehmen fonnen, alé die —— 
nenzüge, auch auf manchen E. an mehr. 
Anhaltepunkten außer den gewöhnl. Sta— 
tionen anhalten. Zuweilen ubernadtet der 
letzte Güterzug auf einer Zwiſchenſtation 
beider Endpunkte u. langt, erft am frühen 
Morgen abfabrend, am frühſten unter allen 
Biigen am Orte feiner Beftimmung an. 
309 Biitersiige nehmen (am zweckmäßigſten) 
bei manchen E. auch Perſonen in allen 
Wagenklaſſen mit, auf manchen nur in 3. 
od. 4. Klaſſe, auf nod andern gar feine, 
Bei febr fangen Vahnen, wie von Wien 
nad Prag, geht nur Ein Perfonenjug des 
Tags ab, die Güterzüge gehn dann des 
Nachts, nehmen aber dann auc meift Pere 
fonen mit. — rly welche die ganze 
Nacht durd fabren, find felten, werden 
aber fpdter, wenn erft Babniinien von 100 
—200 Ml. fertig find, ofter vorkommen, 
dbagegen kommen Abend züge, welche bef. 
in den kürzern Monaten de fpatern Abend— 
ftunden in der Dunkelheit fabren, häufig vor. 
Vest ift bereits bet mehr. E. (f. unten sos e) 
Ucbereintunft getroffen worden, daß die Züge 
auch des Nats gehn follen. ™' Der Per⸗ 
fonentransport ift auf den meiften Bab- 
nen die Hauptface, da eine Perfon auf lester 
Klaffe fteté mehr jablt, alé eine Laft von 
durchſchnittlich gleidber Schwere. Mande E. 
find fogar meift auf den ſtarken Verkehr, 
ber bef. an Sonn- u. Feiertagen auf ihnen 
ftatt findet, berechnet, u. vollige Quruss 
bahnen, ™—™ Der Fahrpreis ift höchſt 
ver⸗ 
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verſchieden, fo fir bie 3. Klaffe, in Deutſch⸗ 
land 1:—38! Sgr., fiir dic 2. 24 —5,, fir 
die 1. 6—8 Sgr. Die wohlfeilften Fahr— 
sl ¢ find die rentabelften, indem dann um 
o mebr Perfonen fabren, daber hat man aud 
in NAmerika, England u. Belgien die Fabre 
preife bedeutend herabgeſetzt u. foll fid 
ut dabet ſtehn. ™ Das Gepad der Paf- 
iere wird anf manden E. bis 30 od. 50 
Pfd. frei mitgenommen u. der Paffagier ers 
halt dafür einen Schein, der bei manden 
E. ebenfallé unentgeldlid an ben Gepads 
empfinger abgeliefert, bet and. aber alé Gas 
rantiefdein, nad den Pfunden des Gee 
pads bef. bezahlt wird. Geht bas Gepäck 
verloren, fo erbalt ber Meifende fir jedes 
Pfund de6 Gepads nad den Beftimmungen 
ber &. ein Gewiffes, meift 1 Thlr.; Uebers 
fracht wird als ving or} bezahlt. ™ Auf and, 
E., wie auf den belgiſchen, rheiniſchen u. 
baicrifhen, wird alles mitgefibrte Gepad 
bef. bezabit, wogegen bie Fabrpreife fir 
Perfonen dort niedriger find. Nur Kleinig- 
feiten, wie Körbchen fir Frauen, Mins 
tel, Sige u. Obrbiffen, find auégenommen. 
*% Bei and. E. ift der Giitertransport 
zugleich aud widtig. Mit den Guiters 
tranéporten wird aud Vieh transportirt (f. 
ob. 23). ** Die als folce zu tranéportirens 
den Güter jerfallen in 8 Klaſſen: robe 
Producte, wie Getreive, Steinkohlen, 
Holy, Brucdfteine, Ziegel ꝛc., die auf den 
ob. sean beſchriebenen Transportwagen fort- 
ebradjt werden u. 3—6 Pf. pro MU, der 
entner Poften, gewohnlide Giter, die 
nad Bequemlidfeit fortgefdafft u. erft 1—2 
Page nad der Ankunft abgeliefert gu wer 
den u. wo der Gentner etwa 6 PF. —1 Sar. 
ro Ml. foftet, u. Eilgut, daé mit den 
erfonentvagen gebt u. unmittelbar nad der 
Ankunft, gleich einem Poftftud, abjuliefern 
ift u. die mit L—1} Sgr. pro ML. der Str. 
gu bezablen find; um die Poft nicht gu beeins 
trächtigen, werden aber keine Gitercollié uns 
ter 20 Pfd. angenommen. **—* S Hnelle 
u. miglidft woblfeile Beforderung 
der Guter ift eine Hauptfadhe bei der €., 
indeffen ift died nod lange in Deutſch— 
land nicht fo geregelt, alé es winfdhenswerth 
ware. Die Giter fommen nämlich auf vie- 
Jen Bahnen weit [angfamer an, als e6 gu 
bewirfen möglich ware, werden ungeborig 
behandelt, oft umbergeworfen, beſchmutzt u. 
beſchädigt u. nachläſſig abgeliefert, Das ofte 
malige Umladen von einer Bahn zur anz 
dern vertheuert zugleich die anfdeinend ges 
ringen Zranspertfoften auc febr, ſo daß diefe 
uletzt faft fo bod zu ſtehn Pommen, alé mit 
aferben. Daher bedienen ſich viele Producen⸗ 
ten u. Raufleute, bef. bei leit verlesbaren 
Maaren, nod immer der Pferde u. Chauffeen 
als Transportmittel. ™' Unders ift e6 frets 
lid in NAmerika, wo auf dem Gitertrans- 
port grofe Rückſicht genommen wird u. der 
Kaufmann oft in großen Stadten einen 
Lowry mittelſt Pferdebahn bis vor feine 
Chir gefendet bekommt, den Wagen beladet, 
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ibn der &. verfhloffen mit eingefiegelten 
Schlüſſeln übergiebt, welde dann fur den 
ridtigen Transport u. die UnverleslicdFeit 
ber Giter einfteht u. einen folden Wagen 
uber 2—3 Babnen oft 80—100 —* 
Meilen weit bis an den Ort ſeiner Be— 
ſtimmung trausportirt, wo ſie ihn dem 
Empfänger wieder auf einer Pferde-E. 
ſammt Schlüſſeln oft bis vor die Thür 
liefert. »n Eine neue geregelte Gepad- 
ordnung auf allen E., ſtrengere Controle 
des mit der Annahme u. Abgabe der Güter 
beſchäftigten Perſonals, Geldſtrafen wegen 
Befhadigung od. Beſchmutzung der Collis, fo 
wie wegen verfaumter ſchneller Erpedition, 
por Allem aber nach Beendigung der widtig- 
ften E⸗linien, ein Congreß aller Directionen 
der deutſchen €,, worauf das moglidft raſche 
Sneinandergreifen der E. u. gleihe Anſätze 
der —— feftgufegen waren, werden dies 
fen Befdhwerden hoffentlid bald abbelfen. 
8 Da die €. den Poftdirectionen durch Ent: 
iehung allen Perſonenverkehrs auf den E⸗ 
inien u. auc eines Theilé der Poftguter auf 
ben von ibnen befabrenen Routen bedeuten- 
den Abbruch thun, fo find meift, falls nidt 
bie ©, Staatéeigenthum ift, bef. Conven: 
tionen mit den Poftdirectionen jcdes 
Landes, das die E. durchſchneiden, gefdloffen 
worden, wonad die E. der Poft eine gewiffe 
Summe (etwa 15 — 20,000 Thr, jährlich auf 
16— 20M. €.) alé Mequivalent zahlt u. der 
Poft nod das Recht zugefteht, ihre Briefe u. 
Poſtſtücke auf bef. Poftwagen auf der €. 
gu befordern, obne daß die E. eine Vergutung 
erbalt. Schon bie meiften deutſchen Po ſtwa⸗ 
gen auf E. ſind mit einer kleinen Expedition 
u. 2 Eabinets fur Poſtſtücke verſehn, wo 
der mitfahrende Poſtbeamte ſeine Arbeiten 
beſorgen kann. Ganj vorzüglich find aber 
dieſe Poſtwagen auf einigen engl. u. ame⸗ 
rikan. E. eingerichtet. ie Poſtbeamten, 
welche mitfahren, ſortiren wabrend dex Fahrt 
gleich die auf ben einzelnen Stationen etn: 
gegangenen Briefe in eigne Beutel fur ver- 
ſchiedne Stationen u. werfen diefe, dort ans 
elangt, beim Borbeifabren an ſchicklichen 
Duntten den fle auffangenden Perfonen ju, 
wie fie wieder im Borbeifabren den Briefs 
beutel gugeworfen befommen u. diefelben in 
eignen, Dor dem Poſtwagen ausgefpannten 
Netzen auffangen. ** Die Schnelligkeit 
mit Perfonenwagen auf ©. rednet man 
in Deftreih 4, in Deutſchland 5 deutſche WL 
bie Stunde, in Belgien, Frantreih, Groß⸗ 
britannien u. auf manden Bahnen NAme— 
rikas fabrt man weit rafdher, 6—7, ja 8— 
10 deutſche DU. in der Stunde, jedoch kom⸗ 
men bei diefer ſchnellern Bewegung aud 
weit mebr Unglidsfalle vor, obgleich man 
in England, Belgien u. Frankreid does 
leugnet. Giterz;uge fabren langfamer =. 
etwa 3—4 Ml. die Stunde. »* Bei dem 
Abgang aller Bahnzüge ift die pünkt— 
lichfte Abfahrt auf die Minute nöthig 
aud) mufi der Locomotivenfubrer gum genauce 
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tHalten der beftimmten Zeit ange: 
er werden, wozu er, wenn er nur 4—5 

Die Stunde zurücklegt, durch Beſchleu—⸗ 
‘mt der Fahrt bis zum Maß von 6—8 
die Stunde die beſte Gelegenheit hat. 
uimt er zu früh od. zu ſpät an, fo fällt 
det ben meiſten ©. einer Geldbuße ane 
re. “* Ueber dad Betreten der Bahn⸗ 
‘e u. Der Perrons in ibnen w. auf den 
ittonsorten beftehn die verfdiedenften Gee 
'. Auf mandhen Bahnen ift saffelbe tury 
it. wahrend bes Abgangs u. der UnPunft 
Bugs jedermann geftattet, an and. E. 
r nur gegen ein geringes Entrée von etwa 
Sar. ae Grofbritannien ift bagegen das 
‘reten deé Ubfahrtlocalé nur demjenigen, 
ein Fabhrbillet geloft hat, erlaubt, u. Feder, 
obne daffelbe in ibm betroffen wird, muß 
Billet 6. Klaffe bezahlen, dagegen find 
"e Bahnhöfe mit Gittern u. Gallerien ume 
er, Don wo aué die auferbalb befind!, Per⸗ 
en mit abgebenden u. anfommenden Reise 
den bequem fprechen können. 9? Die Ges 
yr fiir Leben u.Gefundheit *8* 
verhüten, muß das eifrige Streben 
er jeden die E. beaufſichtigenden Behörde 
es Staats fein. Es iſt daher a) ftrenge 
ifſicht auf die Bahn u. die Maz 
inen zu verwenden, damit leftre nidt 
éfpringen, was am baufigften Unglücks— 
le weranlaft, indem die Ragen auf einans 
fabren, zerbrocen u. umgeworfen u. oft 
t Hoben Dammen herabgeſchleudert wer 
. Das Ausfpringen von den Schienen 
d aber veranlaft durd gu leidt beladne 
igen, durd unregelmafige, entweder aus 
ent Paralleligémus gebrachte od. durch Les 
1g der Unterlagen zu febr fic) bebende 
hienen, od, durch "bp fic zufallig 
f der Babn befindlihe Hinder— 
ſſe; gegen leptre ift vorzitgli& das Ver— 
', bie Ginfriedigungen der Bahn ju über— 
rettem, od. gu einer Beit, wo die Barrieren 
chloſſen find, mit Fuhrwerk, gu Fuß od. 
t Bieh uber fie weg gu gehn u. gu fabren, 
ichtet. Muthwillige Storungen, wie Bal- 
rauf die Bahn gu legen, Sdhienen wegzu— 
ymen, werden allenthalben febr ftreng, mit 
brjabriger Feftungsftrafe beftraft u. nob 
enger, wenn dadurd wirflides Unglück 
gerichtet worden ift. Gegen Selbftmort- 
ſuche auf der Bahn durch fic Hinle— 
1 auf die Schienen Fur; vor Ankunft der 
comotive, um durch deren Mader zer— 
mt gu werden, find die Babnrdumer als 
äſervativ ſchon oben a4 erwähnt worden. 
Aud ec) au rafhes Fahren auf der 
abn ift unnadfihtlid yu abnden (f. oben 
), ba dadurd oft, wenn bef. wabrend 
ſelben eine Achſe der Locomotive brit 
die Wagen deshalb ſchnell auffahren, 
sſpringen, umwerfen od. in Brand gera— 
en, ein großes Unglück geſchieht. Man 
reibt das oftmalige Brechen der 
ſernen Achſen auf den E. außer 
m — Druck der Oberwagen u. 
raſchen Bewegung ber Rader nod dem 
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Magnetifdwerden ber Achſen u. des 
gangen Eiſenwerks auf der Bahn gu u. bat 
fon mebrere Borkehrungen getroffen, um 
bies zu verbindern, In der That Fann man 
fid von bem Magnetiſchwerden der Schienen 
liberzeugen, indem man ein and. Eiſenſtück, 
einen Schlüſſel u. dof. an diefelbe halt, wo 
bie Schiene denfelben fo anzieht, daß es 
einiger Kraft bedarf, um ihn wieder los⸗ 
zumachen. Indeſſen iſt nicht der Magnes 
tismus Urſache bes Brechens der Mader u. 
Achſen, ſondern, wie man jest wiſſenſchaft⸗ 
lich mit Gewißheit weiß, ein andrer, höchſt 
merkwürdiger Umſtand. Die Harte, Sprö— 
digkeit, fein kryſtalliniſches od. körniges Ge⸗ 
füge erhält nämlich das Roh- od. Gußeiſen 
von ſeinem Gehalte an Kohlenſtoff; das 
von dieſem vollkommen od. beinahe freie 
Schmiedeeiſen, welches in 100 bis 120 Pfb. 
ungefähr 8—16 Loth Kohle enthält, beſitzt 
dagegen ein —— faſeriges, gleichſam 
ein aus einzelnen, unter einander verwach— 
ſenen Faden gebildetes Gefüge u. iſt um fo 
feſter, je faſeriger ſich die Trennungsfläche 
bei einem gewaltſamen Zerbrechen zeigt. 
rüher hielt man eine Veränderung in der 
tellung der Atome der Körper nur bei 
Flüſſigkeiten für möglich; bas Schmiedeeiſen 
zeigt aber, daß dieſes auch bei feſten Körpern 
vorkommen kann, indem durch lange, an— 
haltende, ſelbſt ſchwache Stöße 0d. Schläge, 
bef. nach der Laͤngenrichtung bin, ſich die 
Atome anders neben cinander ordnen; das 
faferige Gefiige ſich in ein körniges, wie bet 
dem Gufeifen, verwandelt u. das Schwiede⸗ 
eifen brüchig, wie diefes, wird; aber durch 
Ausgliben od. Umſchmieden erlangt es feine 
friihere faferige Structur wu. mit diefer aud 
feine Biegfambeit u. Haltbarkeit wieder. 
Mehr od. weniger rafdh tritt diefe Erſchei— 
nung an ben eifernen Adfen der Locomoti« 
ben u. E⸗wagen ein, u. bildet fo die Ure 
fade von nicht vorbergufebenden Unfallen. 
ziu Um den unmittelbaren Stop der Perfo- 
nenwagen auf die Locomotive, auch den durch 
Funken der Effe angerichteten Shaden gu 
vermeiden, aft man jest unmittelbar binter 
ber Locomotive ber 2—3 Tranéportiwagen 
mit Steinen od. ähnlichen nicht leicht Feuer 
fangenden Stoffen od. leer gebn u. dann 
erft Giiterwagen u. endlid Perfonenwagen 
folgen. Gut iff es, wenn binten wieder 
Tranéportwagen gehn, da diefe den StoF 
einer zufällig binter bem 3uge fabs 
renden u. ibn beribrenden Locomo— 
tive eines and. Bugs brecden. Auch 
dp das Biebn 2 bintereinanbder ges 
fpannter Locomotiven fann Unglücks— 
fille veranlaffen, indent, wenn der vordern 
etwas wiederfabrt, die bintere auf bdiefe 
fabrt; gefchiebt aber der hintern etwas, die 
vordere diefe mit fortfdleppt u. leicht aus 
dem Geleife bringen Fann; auf mebr. Bah— 
nen ift es daber ftreng unterfagt, mebr. Loe 
comotiven zugleich vorzuſpannen, man theilt 
ſchwere Sige licher in 2 0d, 8. Nod 1* 
r 
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lider ift aber bad Schieben ciner and. 
Locomotive, indem, wenn dem 3ug vorn 
etwas gefdiebt u. diefer anhalt, die bins 
tere Locomotive aufdrdngt u. fo die binters 
ften Wagen leicht zertrümmert. ™*> Gleid= 
fallé ift e) der Zuſammenſtoß von 2 
ſich auf demfelben Geleis entgegenfommens 
den Locomotiven höchſt gefährlich, bef. fir 
bie Locomotivenfithrer, die, wenn fie nidt 
den Sprung von der Locomotive herab was 
gen, oft dabet den Tod od, ſchwere Bers 
legung finden, u. fiir die nadften Was 
gen, die dabei gertriimmert werden. Aud 
dies Uebel Fann aber durd Pünktlichkeit 
des Babhnbetriebé vermieden werden, ins 
dem Abfahren des einen Bugé gu unreds 
ter 3eit u. auf unredhtem Geleis od. une 
richtige Bedienung der Ausweichen meift die 
Urſache biervon find. ** Alle diefe Un— 
glidéfalle kommen indeſſen nidtfo 
häufig vor, alé das grofe Publicum 
wähnt, u. eine in England angeftellte Bee 
rechnung bat ergeben, daß bei einer gleicen 
Bahl mit Wagen u. mit E. fabrenden Pers 
fonen 70 Unglidéfalle auf Wagen vorkom⸗ 
men, wabrend auf der E. nur Ciner fid ere 
eignet. *'* Die Schnelligkeit, mit der Perfonen 
mit €, von einem Orte gu dem andern vers 
fest werden, madt es Verbrechern leicht, auf 
der E. gu entfommen, u. die Regierungen 
haben mebrfad die tg cil, Weberwas 
chung der E. verfudt. Man hat AUnfangs 
eine ſtrenge Pafcontrole einführen wollen 
u. [aft baber an manden Orten (3. B. im 
Königreich Sadfen) dem, der dem Bitteteur 
od. der bet dDemfelben befindl. Polizeiperfon 
nicht bebannt ift u. der Feine Legitimation 
bei fid) führt, fein Fabhrbillet verabfolgen, 
jedoch mit geringem Erfolg, denn wabrend 
dies Verfahren ganz unſchaͤdl. Perfonen, die 
Feine Legitimation bei fid) führen, nur Hus 
Deleien madt, gebt derjenige Reifende, der 
fein gut Gewiffen bat, fret aus, indem er 
durch einen Cinverftandnen das Billet ers 
wirbt u. fid) jufteden aft. * Weit zweck⸗ 
mafiger ift daber das Verfahren in Preugen, 
Deſtreich u. and, Staaten, wo man gar nidt 
nad der Legitimation fragt, fondern je— 
dem Bablenden cin Billet verabreihe, dob 
in den Gafthiufern das Geſetz bat, dap 
jeder Ankommende mit Vorjeigung feiner 
Legitimation binnen wenig Stunden auf dem 
Polizeibureau gemeldet werden muß. 7° Aud 
in den Staaten, wo die polizeil. Aufſicht 
bei Wusgabe der Fahrbillets nidt fo ftreng 
ift, begleiten ein Polijeibeamfeter od, Gens= 
darm jeden Perfonengug, vigilirt auf ver— 
dächtige Meifende u. fordert folden Ver— 
dächtigen den Pap ab, »In Norddeutſch— 
fand bat man feit 1848 Paflarten eine 
geführt, Karten von der Grope eines Kleine 
octapblatté von Kartenpapier, worauf die 
Regeln ihres Gebraudhs nebſt den Strafen 
des Mipbrauds lithographirt find u. Stand 
u. Name des Befigers nebſt deffen Wohnort 
einge(drieben find; fie gelten in allen norde 
deutſchen Bezirken, welche eine Cifenbahn 
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berührt, Ein Yabr lang, dirfen aber nur 
pon ber Perfon des Befigeré u. der ihn 
begleitenden Familie deffelben benugt wer⸗ 
ben. €6 erhalten fie nur unabbangige 
Perfonen, dabher keineswegs Studenten, 
Handlungécommis (aufer wenn fie der 
Handelsherr felbft fir fie verlangt), Hands 
wertégefellen u. Dienftboten. Nach Bere 
lauf des Jahrs werden fie wieder ok 
Vil. Gifenbabnen vom Standpantt 
der Nationalwirthfdaft u. der Pox 
liti® aus betrachtet. "* Der Mugen 
ber E. für das Staatsleben im Ganjen 
wird wobl von feinem RKundigen bezwei—⸗ 
felt, ba E. den Handel u. VerFehr enorm 
befdleunigen u. dadurd beleben. Mit den 
Perfonen, die in vorher nist gefannter 
Schnelle vorwärts eilen, beleben ſich aber 
aud) die Ideen u. in geometr. Progreffion 
fdreitet die Unnadherung von Stadten u. 
Ländern, die Cultur vorwarts u. nimmt die 
Neigung gum Krieg, der, je langer der Friede 
bauert, defto unmoglider wird, ab. E. find 
baber vielleicht eine der folgenreichſten Er- 
findungen, bie je gemadt worden find, u. 
werden nad Fabrhunderten, ja vielleicht nad 
25—30 Jahren, wenn die ganje civilifirte 
Melt mit folden verbunden fein wird, in 
ibren Folgen in nod höherer Potenz erſchei⸗ 
nen, alé bereits jet. ** Die Schnelligkeit 
der E. möge nachſtehende Ueberfidt anſchau—⸗ 
lich machen. Da ein Dampfperſonenzug 
ſelbſt auf deutſchen E. 42 Ml. in 1 Stunde 
madt, wahrend der Fufganger mit Muben 
unterwegs dazu 10 Stunden, eine Ertrapoft- 
fabrt aber mit Uufenthalt 4 Stunden hierzu 
brauct, fo verhält fid die €-fabrt gu dem 
u Fuge gehn — 1:10 u, gum Fabren mit 

Srtrapoft od. Eilwagen uuf guten Chauſſeen 
= 1:4, gu dem Fabren mit cignen Pferden 
wird eé fic) aber mindeftens wie 1:8 vere 
balten, da bier der Aufenthalt beim Futtern, 
Nachtquartiernehmen u. der ber Mubetagen 
in Unredhnung kommt. 0— 22 Selbft fur 
bas ſchnellſte bisherige Transportmittel der 
Grtrapoften ergibt ſich bieraus, dap die 
Städte auf der E. fih um daé Bierfade 
genähert find. DHierdurd aber bat ſich die 
Entfernung quadratifh verfleinert, u. da 
das Transportimittel der E. doppelt fo wohl 
feil ift, als die fonftigen mit Wagen, aud 
bie Roften fix Zehrung, Nadtquartier u. 
dgl. grofentheils wegfallen, da betde wert 
feltner vorfommen, fo ift auch in diefer Be— 
ziehung viel gewonnen, °° Wud der erleich⸗ 
terte Giitertransport ift von der höchſten 
Wichtigkeit, da rohe Producte weit leichter 
perfabren werden u. daher aus Orten, wo 
Ueberflug daran ift, leit diefe Gegenftande 
nad and., wo Mangel daran ift, geſchafft 
werden Fonnen, wie bef. in dem Fabre des 
Mangels von 1843 auf 1844 bei den von den 
Oitfeehafen, wo durch Zufubr Ueberflug az 
Getreide war, nad dem Innern Deutſch— 
landé, weldes dDaran Mangel litt, fubrenden 
E. fics ſehr fegensreih erwies. gory 
aa⸗ 
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taren find woblfeiler zu tranégportiren qmebr. Bergniigungéreifen verleitet werde, 


mit Pferden, doc läßt der Giitertranésport > baG fie bie i 
ob, ase). * ben demoralifiren u. dgl. ™ Gegrindeter ift 


nod ungemein verbeffern ( 
Bei allem Nugen, den die E. fiir den 
rat durd die Abkürzung der Entfernuns 
| wu, Wodblfeilerwerden der Tranéportmits 
, fiir den Kaufmann durch Schnelligkeit 
| Waarentransports, leidtere Möglich⸗ 
ſich durch eigne Anſchauung an entfernten 
n&ten von mander Sadlage, vonmanden 
ajuncturen ju überzeugen u. dod ſchnell 
‘Der an dem Ort feines eigentl. Wirkens ju 
1, fiir den Fabribanten u. Gewerbsmann, 
feine Erzeugniſſe an einem and. , fernern 
nabern Punft an den Mann bringen u. fo 
| Swifdhenbandler erfparen, zugleich durch 
| UMugenfdein mance neuere Fabrikver⸗ 
ferumgen ſich aneignen fann, fiir den 
ade wu. Forftwirth, welder vielleicht in 
 Gegenden wohnt, wo feine Producte 
nem od. wenig Abſat fanden, diefelben 
Jer zu verwerthen, fur den jungen Künſt⸗ 

u. Handwerkémann Erfabrungen u. 
een einjufammeln, fir Runft u. Wiſſen⸗ 
aft, ihre Erfindungen bligf@nell gu ver⸗ 
rite, gewabren, bat das E⸗weſen aud 
ne * Rehrfeitens nur die grogen Stadte, 
: Knoten von E=fyftemen bilden, od. der 
ifangé= u. Endpunkt einer folden ge- 
nnen in unendlid fteigender Progreffion. 
lein aud bier Plagen die Gaftwirthe, daß 
, obgleich fie ungleid) mehr Frembe be- 
rthen als früher, biefe dod weit kürzer 
rweilen u. der fo rentable Verkehr mit 
‘erden um mebr alé die Halfte abgenom⸗ 
mm babe, u. ebenfo die bierdurd beſchäf⸗ 
ten Handwerer, Weniger vortheilhaft find 
E. den grofern Stadten, wo nur Eine E. 
rchführt, bef. wenn fein Bug dort über⸗ 
chtet. Mittelftadte an E. gewinnen nidt 
beutend, verlieren aber aud nicht viel, 
. Gaftwirthe u. die Gewerbe, die von 
whrleuten u. dgl. leben, gwar burd die 
_ offenbar verlieren, dagegen der Gewinn, 
n and. Befhaftigungen durd den leich— 
rn u. ſchnellern Verkehr haben, fid) wohl 
ieder ausgleidt, der Vortheil jedoch meift 
ir wenig den Nachtheil überwiegt. Am 
limmſten find kleine Stadte daran, die 
t einer ©. liegen, od. die fogar *— 4 
tunde davon entfernt find, obgleid fie 
tationsorte beifen. Solche Stadre ver- 
men, fallé fie nicht Fabrikſtädte, bet dehen 
rt leichte Transport der Waare u. die leich⸗ 
re Zufuhr von Steinkohlen, rohen Stoffen 
dgl. die Hauptface ift, fondern nur Lands 
idte find, die vielleidht grofentheilé von 
ner durdgehenden Chauſſee lebten jeden- 
lg, wie aud ſchon das Sinken von Grund: 
iden in denfelben beweift. ™ UWndre Nad- 
eile, die man ben E. nod vorwirft, find, 
iß dadurch viel Boden der Cultur entzogen 
erde, daß durd die leidte u. reichliche 
rbeit, die fie beim Bau der niedern Volks⸗ 
affe gewabren, der Tage= u. überhaupt der 
rbeifslohn in Gegenden, die an ibnen lies 
m, ſich fteigere, daß die Bevölkerung ju 
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ber Vorwurf, daf der Bau fo vieler conceſ⸗ 
fionirter E. zugleich fiir den Augenblick eine 
gu grofe Menge Capitale in Unfprud nimmt 
u. gum Theil Urfache der Geldelemme ift, 
bie feit 1845 die Handeléwelt dngftigt u. dies 
felbe vielleicht einer Finanzkriſis entgegens 
fiibrt, vgl. unt. as. "* Eine gang bef. Wid» 
tigfeit werden die E. wenn einmal die Haupt⸗ 
linien fertig find, bet einem entftehenden 
Krieg in ftrategifcher un. militäriſcher 
F t haben. Nicht allein, daß fie name 
lich felbft im Frieden den Transport der 
Truppen, namentl. der Fnfanterie, febr erz 
leichtern, indem fir auf ibnen tranéportirte 
Rruppenabtheilungen die Nadtquartiere u. 
RMafttage u. dadurd große Summen fat 
gany erfpart werden; aud im Rriege werden 
. bef. gu ſchnellen Tranéporten an ſchwer 
bedrohte Punfte hin u. ju Bewegungen in 
bie Flanke des Feindes höchſt widtig fein; 
aud an Material, Bekleidung u. Sdhuben 
wird erfpart, die Truppen Pommen friſch an 
bem Ort ihrer Beftimmung an u. können fos 
gleich operiren u. fedten; aud Magazine, 
Kriegsmaterial find auf ähnliche Weife gu 
befordern, BVerwundete, Kranke u. Gefans 
gene auf ihnen leicht zurück zu ſchaffen. 
Dennod dürfte der Transport großer 
Truppenmaſſen bedeutendere Schwierigkei⸗ 
ten finden, als man gewöhnlich meint. 
ꝛe Nimmt man eine Locombtive zu 240 Ctr. 
Schwere an, die auf deutſchen E. 1800 Str, 
Bruttogewicht mit der Geſchwindigkeit von 
4 Min. in der Stunde fortſchafft, nimmt 
man ferner den ausgerifteten Plann ju 2 
Gtr. an, Pferd u. Mtann gu 12 Etr. 2c., 
u. zieht fur dad Gewidt der Wagen die 
Halfte ab, fo ergibt fic, daß befordert wer⸗ 
ben Fann: 1 Snfanterieregiment & 1600 M. 
in 9 Locomotivjigen, 1 Cavallerieregiment 
à 750 M. in 10, 1 Gpfind. Fusbatterie a 8 
Gefdige in 3, 1 12pfündige desgl. in 4, 
1 reitende Batterie ie in 5, 1 Pontons 
train in 6 Locomotivziigen. Daraus gebt 
bervor, daf man an Beforderung von Rei— 
teret u. Urtillerie nur felten denken kann. 
Bef. kommt die Babl der Locomotiven u, 
Wagen, der nothige Wufenthalt zur Unters 
fudung u. Unsbefferung der Bahnen, ferner 
ob 1 od, 2 Geleije vorhanden find, in Er⸗ 
wägung. Am vortheilhafteften würde fein, 
wenn man von etwa 5 gu 5 Mn. Relais 
aufftellte, ftatt die Locomotiven von E. ju 
©. fortlaufen ju laffen. Wuf Bahnen mit 
1 Geleife wiirde die erfte Ubtheilung einer 
Inf.- Div. fon am 3, Tage von Berlin in 
Koln ecintreffen u. die ganze Inf.⸗Div., wenn 
man fteté Echelon auf Echelon folgen liege, 
am 7, Bei groferen Entfernungen ift dies 
Verhaltniß gunftiger, denn fo wiirde z. B. 
eine Inf.⸗Div. von Königsberg bereité in 
14 Tagen in Koln eintreffen. Auf 2fpurigen 
Bahnen find ftarke il Aaa all * 
eich⸗ 


leichter gu bewerkftelligen. Diefe können im 
ginftigften Falle 5 Inf.⸗Brig. mit der noth⸗ 
durftigften Urtillerie, d. 6. tägl ich 30,000 
M. transportiren. Auf ;weifpurigen Bahnen 
(die taglid 10 Din. mehr fahren können) 
würde Ll Gnf.<Div. von Berlin in Koln ſchon 
am 4, Tage eintreffen. ** Da aber 2 Inf.⸗ 
Div. gu J Urmeecerps von 24,000 M. gee 
boren, fo würden 14 Tage, um diefes von 
Berlin nad Koln zu bringen, nöthig fein, 
16 age aber um 8 Cav, Rgtr., 44 aber um 
2 12pfundige, 6 Gpfund., 3 reitende u. 1 
Haubigbatterie, zuſammen 12 Batterien, u. 
6 um 1 Pontontrain dabin zu fchaffen, 80 
Tage aber, um 1 vollftindiges Wrmeecorps 
dahin zu befordern. ** Wilein ohne Art. u. 
Cav. ann aber Inf. wenig wirken u. daber 
wird der Einfluß der E. auf ftrateg. Operas 
tion burd die Schwierigkeiten, Cav. u. Art. 


gu tranéportiren, gelabmt werden, aud) ijt. 


mit 1 Urmeecorps nod wenig gethan. ™* Cin 
Mustunftsmittel ware allenfallé, wenn fid 
bie grofern Staaten, nad Vollendung der 
Hauptlinien der E., wie einen AUrtilleriepar®, 
fo aud einen E⸗ park von etwa 800 Loco 
motiven u.5—6000 gwedmafig eingerichte⸗ 
ten E⸗wagen anfdhafften, was einen Wufs 
wand von S5—6 Mill. Tolr. machen wiirde. 
Mit diefen würden fie im Stande fein, 100,000 
M. ſchnell nad allen Rictungen gu bewes 

en u, ein einzelnes Corps binnen wenig 
Fagen in Flanken u. Ruden des Feindes ju 
bringen. *° Der grofte Truppentransport, 
der bis jegt verfudt worden ift, war der 
eines kleinen preug. Corps im März 1846 
won Rieder = Sdlefien an die Prafauer 
Grenje, die Erfahrung beftatigte bier unges 
faibr die obigen theoretifden Aufſtellungen. 
241⸗2a2 Im Fall eines Kriegs werden die E. 
natirlid burd den fic zurückziehenden Theil 
fehr leiden, da diefer, u. oft nothgedrungen 
das diesfeitige Heer fic beeilen werden, Braz 
den abguwerfen, die Sdhienen ftellenweife 
wegzunehmen u. die E. auf diefe Weife Mo- 
nate, ja Sabre lang unbraudbar ju machen. 
Dies vorausfehend, haben mehr. Staaten die 
E. in Feftungen hinein od. unter den Kaz 
nonen der Feftungen weg geleitet, damit fid 
im Fall eines Kriegs Locomotiven, Mate= 
rial zc. in Feftungen hineinfludten u. eben 
babin aud eine Quantitat weggenommener 
Sdienen durch Dampfzüge gebracht werden, 
Biebt fid) dann der Feind wieder zurück, fo 
Hat man die Mittel in den Handen, ben zu— 
gefügten Schaden wieder gut zu machen. Bal, 
PY. dte E. als Operationslinien, Adorf 1842, 
ꝛaa · Staatsbahnen nennt man ſolche E., 
wo der Staat den Aufwand für Vorarbeiten, 
Expropriation, Baukoſten, Anſchaffung des 
Materials u. die Betriebskoſten aus eignen 
Kräften durch Anleihen, Creirung von 
Staatspapieren zc. tragt u. den Gewinn zieht, 
Actien- od. Geſellſchafts⸗E. aber ſolche, 
wo eine EK - compagnie zuſammentritt 
u. die Wittel dazu durd) K-actien auf⸗ 
bringt. Es wird deshalb eine fleine Summe, 
meift 100 Thaler od. Gulden, alé Cinheit der 
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Actie angenommen u, aud der Betrag die 
fer nad u. nad meift in 10 ECingabluns 
gen in die Kaffe der E. gegablt. Wer den 
vorber mehrmals durch die Seitungen be— 
Fannt gemachten Termin nicdt einbalt, vers 
liert fetne friberen Gingablungen od. mugs 
eine gewiffe Strafe (meift A, ber jedesmali= 
en Cinjablung) jablen. Zuweilen betheiligt 
fd aud der Staat mit einer gewiffen Gumme 
2 od. 4) bei der E. od. genehmigt die Emif= 
ion einer gewiſſen Summe Papiergelds durch 
die €-compagnie od. garantirt den Uctionars 
gewiffe Binfen (3, 34 od. jegt 4—5 Proc.) auf 
gewiffe Beit od. auf immer. ™* Rod vor Con⸗ 
cefffonirung der €. werden oft Interims⸗ 
fheine gul—2 Thlr. anusgegeben, um die 
erften Befichtigiuingen u. Vorarbeiten vorzu⸗ 
nehmen u. um die Gonceffion gu erlangen. 
Dergl. Interimsſcheine werden, weil ibr Be 
trag gering ijt, febr geſucht u. erhalten aud 
urs. Kommt der Bau der E., fur deren Bor 
arbeit fie beftimmt waren, nidt ju Stande, fo 
werden fie zuweilen gang od. theilweife zu⸗ 
rudgezablt, guweilen gehn fie aber verloren. 
“I Die Actien erlangen aber gleich nad der 
Uusgabe Curs, den vor Vollendung der be- 
treffenden E. die größere od. Pleinere Meis 
nung, die man von der Rentabilitat derfels 
ben bat, beftinuut. Rad Erdffnung der E. 
fir das Publicum beftimmt die Babl der Di⸗ 
vidende (des zur Vertheilung fommenden 
Gewinns, incl. der Zinfen od. ohne fie) fur 
jede Actie den Stand der Uctien, doc ſtehn fie 

meift nidt gang fo bod, als e6 nach diefen 

erwarten ware. Auch hierbet taufdt man 
ungemein u. Uctien, die vor der Vollendung 
60 0 ftanbden, ſchnellten, alé fid die Di- 
vidende zu S—10 Procent bewies, ploglid 
zu 150—200 in die Hobe, wabrend and., von 
denen man eine gunftige ——— 
hatte u. die vor der Eröffnung über Pari 
eſtanden batten, auf 70, 60 u. mehr ſan⸗ 
en, ja einigeengl, Babnen, z. B. die Lon⸗ 
bon-Bladweller, entwertheten ſich gaͤnzlich. 
48 Reicht aber das Capital, wie in ben 
meiften Fallen, nicht gu, fo geftattet der 
Staat der E-compagnie meift eine Anleibe 
u machen, die entiveder auf Hypothek ibrer 
iegenbeiten gegrundet, od., wie meift in 
Deutſchland, ourh Prioritdtéactien, 
d. h. Uctien, deren Berginfung aus dem Er- 
trag der &. vor der der gewohnl, Actien u. die 
Rückzahlung meift durd Wusloofung binnen 
gewiffer Sabre geſchehn mug. Sie baben 
aber Dann feinen od. nur wenig Untheil an 
dem Gewinn der E. u, der Dividende , fon: 
bern werden mehr alé eine gewohnl. Anleihe 
betradtet. Daber ſchwankt ibr Curs zwi⸗ 
ſchen Pari u. 106—108, “°* Bevor aber dic 
ubrige Dividende zur BVertheilung kommt, 
wird bei jeder & = gefellfchaft ein gewiffer 
Mefervefond jurudgelegt, welder meiſt 
80—100,000 Thlr. betragt u. dagu beftimmt 
ift, unvorbergefehene Uusgaben gu decken. 
48> Da die E-actien wie andre Actien voll: 
gen Guré baben, pflegen B-actienge- 
schifte 


Eisenbahnen 


schiifle auf folgende Weife gemacht zu 
werden:.a) Per Kaffe (Bug um Zug), 
b. h. wo der Betrag der Uctie an demfelben 
Tage bezahlt wird; db) auf Zeit, indem man 
eine fefte Frift fest, od. dem Käufer od. dem 
Verkäufer die Wahl (aft, wann er fordern 
ob, liefern Pann; cine andere Weife diefes 
Gefhafrs ift mit Bors u. Rückprämie; 
- ep mit nod (imal, 2mal, Smal ꝛc.), wo der 
Käufer das Recht hat, an einem beftimmten 
Tage auPer den beftimmt gePauften Papieren 
gu denfelben Curfen nod beftimmte Sum⸗—⸗ 
men alé Imal, 2mal fo viel gu fordern; dads 
felbe Geſchäft, nur umgefehrt, findet ftatt, 
wenn der Verkäufer das Ret bekommt, 
nod beftimmte Summen ju liefern; a) 
mit Stellprämie od. Stell geld, wo 
bie cine Partei der and. eine Gumme baar 
bezahlt u. dafür das Recht bat, nach einer 
beftimmten Zeit gu einem feftgefegten Curfe 
ein Papier gu liefern od, zu fortern. ** Riels 
fac ift die Frage zur Sprache gefommen, 
ob Staats- od. Actien-E. zweckmaßiger 
wären. Anfangs war die Anſicht allgemein, 
daß Geſellſchafts-E. vortheilhafter wären, 
indem ſie dem Volksreichthum Gelegenheit 
gäben, ſeine damals in niedrigem Werth ftes 
henden u. alfo ſehr flüſſigen Capitalien höher 
zu nützen. Zwar genoſſen die E. damals noch 
wenig Anſehn u. die Actien mehrerer fanz 
ken während des Baues bedeutend; als aber 
bie Birmingham⸗Mancheſter, die Nürnberg⸗ 
Fürther, die Leipzig-Dresdner, die Magde⸗ 
burg-Leipziger, Die Berlin-Anhalter nach 
ihrer Vollendung über Erwartung rentirten, 
ſchlug die öffentl. Meinung plötzlich yu Guns 
ften der E. um, der Actienſchwindel bemäch⸗ 
tigte ſich ber Speculation mit E-actien, die 
Actien von E., deren Rentabilitdt nod gar 
nicht entfdieden war, ftieg bié zu unverbalts 
nifmafiger Hohe u. E⸗pläne, die nod dazu 
unconceffiontrt u. unausführbar waren, 
wurden mit Begierde aufgefaft u. die vors 
ldufigen Uctien theuer bezahlt. ”* Vers 
gebens ſuchte Preufen diefen Actienfdwins 
del, durch den viele Geſchäfte nur alé Schein⸗ 

eſchaͤfte gemacht wurden, entgegen zu wir- 

en u. verordnete am 24, Mai 1844, daß 
MNiemand ohne Genehmigung des Finanz⸗ 
nrinifteré Actienzeichnungen fir E. erdffne 
od. Uctienanmeldungen annehme; daß alle 
Bertrige, welhe uber Actienpromeffen, 
Interimsſcheine, Ouittungsbogen od. fons 
ftige, die Betheiligung bet einer E⸗— unters 
nehmung befunbdende, aber vor Beridtis 
gung des vollen, auf dte Actien od. Oblis 

ationen einguzablenden Betrags ausgege— 
ene Papteren erridtet wirden, nur dann 
rechtsgültig fein follten, wenn fie fofort von 
beiden Theilen Zug um Zug erfillt wür— 
ben, daB die beeidtgten Mäkler u. Ugenten 
über folhe Gefthafte bei Strafe der Amts— 
entſetzung nicht anderé Geſchäfte unterhan— 
deln dürften, als wenn die Erfüllung Zug 
um Zug (ſ. ob. sw») geſchehe; bag ben 
Matern u. Ugenten bet Umtsentfegung une 
terfagt fet, in Papieren, welche tiber die Bes 


thetligung bet auéslind. Uctienunternebmune 
gen od. Unleiben vor Beridtigung des vols 
len, auf die Actien od. Obligationen einzu⸗ 
zablenden Betrags ausgegeben wiirden, ire 
gend ein Geſchäft ju unterhandeln. Preußen 
ſchadete aber dadurch mehr, alé es nützte, 
denn man erblidte in bem neuen Gefeg eine 
Demonftration gegen bie E. wberhaupt u. 
drangte fid dDaber ungeftim zur Erledigung 
ber Geſchäfte, um feiner Papiere fo rafd 
als moglidh ledig gu werden. Die Curfe 
ber metften Quittungsbogen gingen pliglid 
um 7—16 Proc. zurück u. die Uctienpreife 
widen faft in dDemfelben Verbhaltniffe. Man 
fdagte den Schaden, der dadurch bei den 
preuß. Unterthanen entftand, auf 6 Mil⸗ 
fionen Thaler, u. dennod dauerte immer 
baé AUctienfpiel im Uuslande fort. ™° 3war 
boben fic die E⸗actien 1845 etwas wies 
der, aber bald fah man ein, wie weit man 
fic verirrt hatte, die Eapitale begannen zu 
feblen u. ftiegen alfo im Werth, der Zins⸗ 
fuß hob fid) gum Nachtheil des Fabritans 
ten u. Grundbefigers, grofe Berlufte u. 
Bankerotte erfolgten, u. gegenwartig werden 
die letzten Krafte angeftrengt, um die einmal 
eingegangnen Berpflidtungen gu léfen, od. 
viele Bereité eingezahlte Uctien werden weit 
unter bem Nennwerth verfauft. *' Jn umges 
febrtem Verhaͤltniß war die sffentl. Stimme 
Unfangs gegen die Staatébahnen; Ans 
fangé, um 1882, fprad Alles, u. namente 
lid in conftitutionellen Staaten die meiften 
Stimmen in ben Kammern, gegen die Staatés 
bahnen; in Frantreih, wie in Hannover, 
in Wirttemberg wie in Baiern gingen die 
Vorfhlage, daß der Staat die E. übernehmen 
ſolle, nicht durch, erſt ſeitdem begann ſich 
die Anſicht des Publicums zu ändern, die 
Staatsbahnen wurden mit günſtigern Aus 
gen betracdhtet u. feit 1845 hat fic die offentl. 
Meinung u. aud die Anſicht der Landſtaände 
u. Regiecrungen der meiften Staaten jum 
Gegentheil gewendet; in Oeſtreich, Baiern, 
Wurttemberg, Baden, Hannover, Braun— 
ſchweig wurden von diefem Zeitpunkte an 
nur Staatébahnen angelegt, u. aud) Sade 
fen hat fic feit 1846 dieſer Anſicht mit Moz 
dificationen angefloffen. Nur Preufien hat 
bis jept Feine eignen Staatébahnen, doc find 
einige, bef. in D- u. WPreußen, in Ausſicht 
geftellt. ** Mahe mit den vorigen Punkten 
if die Mentabilitat der €. verwandt. 
ieſe wird aber beftimmt a) durch die 
— derſelben an Perfonen u. 
ütern. Dieſe aber vorher zu beſtimmen, 
iſt ſehr ſchwer u. übertrifft oft zehnfach u. 
mehr den Voranſchlag, bleibt aber auch oft 
eben fo weit von den phantaſt. Gebilden 
urück, die fid Enthuffaften machen. Die 
punts , weldhe von der Staatéregierung 
reifith gu bedenfen find, ebe fie die Cons 
ceffion ertheilt, od. ſich ſelbſt zum Bau einer 
E. entſchließt, find bereité oben 2 ff. anges 
eben. ™ Die Staateregicrungen werden 
orgfaltigft darauf achten, daß keine arte 
taat 





Staat od. von Gefellfhaften unternommen 
wird, deren 3wedmafigkeit nicht vor dem 
Beginn des Baucs mit einiger Wahrſchein⸗ 
lichkeit vorliegt. Sndeffen wird erft, wenn 
bie E⸗ verbindungen fertig fein werden, aber 
bie wahre Rentabilitat der E. ju urtheilen 
fein, denn die Behörden fonnen nur nad 
Wahrſcheinlichkeit, nidt nad Gewißheit ibre 
Maßregeln ergreifen. €., welhe Haupt- 
bandeléplage, große Refidenjzen u. dgl. ver⸗ 
binden, rentiren jwar bereits, od. werden 
immer rentiren, fo viel man ayd vorher, da- 
gegen einwendete; waͤhrend die Rentabilita 
anbdrer, zwiſchen unwidfigern Punften anz 
gelegter.u. durch allzu ſchwieriges Terrain 
geführter zweifelhafter iſt. Indeſſen iſt doch 
pon bem größten Theil der deutſchen E. zu 
hoffen, daß fie endlich, wenn die Verbin—⸗ 
bungébahnen u. Verlängerungen fertig find, 
doch rentiren werden. Viel ſchadet der 
Parallelismus von 2 E., wenn nämlich 
biefe fo neben einander laufen, daß die eine 
näher als 15 Ml. mit der and., wenn aud 
mit aig or Kriimmungen, in allgemein par- 
alleler Richtung geht. Stets wird eine dies 
fer Bahnen leiden, in der Megel diejenige, 
welde die gropere Meilenzahl zurückzule— 
gen hat. u. 356) Durch das Capi⸗ 
tal, welches die Bahn koſtet. Hier iſt mög— 
lichſte Dekonomie u. die umſichtigſte u. faſt 
ängſtliche Sparſamkeit eine Hauptſache. Am 
ſchroffſten ſtehn fid bier Großbritannien 
u. die vereinigten Staaten NAmeri— 
kas gegenüber, jenes iſt der am theuerſten, 
dieſe ſind der am wohlfeilſten bauende Staat. 

rankreich baute nach England am theuer⸗ 
fen, Belgien verhältnißmäßig aud theuer, 

eutſchland aber nad RAmerika am wohl⸗ 
fcilften. e) Durch die zweckmäßige Bex 
treibun g der Bahn nad ihrer Vollendung, 
f. ob. sss. “'—** Die übrigen wichtigften 
Rückſichten des Staats bei ven €. u. die 
Eoncefjionirung derfelben iftbereitss, 
bie Expropriation sus, die Polizet 
über den Perfonenverlehr as, die 
Sorge fiir die Sicherheit ber Perfo- 
nenser abgehandelt worden. »2) (Geſch.). 
Fahrgeleiſe herguftellen, die, vollig eben, 
ben Rabern des Fuhrwerks Feine Hinder 
niffe entgegenftellen, ift fdon eine fo alte 
Erfindung, daß man ſich wundern mug, 
daß man nidt (don lange auf €. fam, da 
foldhe glatte Babnen das Fahren ungemein 


erleidterten. ** Schon die Wegyptier, Guz. 


dier u. and. Wfiaten fiigten, um die Fels— 
maffen gu tranéportiren, die fie ju ibren 
gigant. Bauen braudten, grofe behauene 
HQuaderfteine dicht an einander, in welde 
burd die Mader felbft Geleiſe cingefdnitten 
wurden, u. batten fo bereits villige Steins 
babnen bergeftelit. Die Bewohner von 
Balbek, Kyrene u. Palmyra verbanz 
ben ibre Stadte durch folcbe mit fernen Gee 
genden, durch die jeBige Wüſte. Aehnliche 
Steinbahnen wendeten die Römer ju ibs 
ren Hauptheerftrafen an, ™* Indeſſen war 
gu diefen Steinbahnen ein ungemein fefter 
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Stein, wie Würfel von Granit, 
u. dgl. notoig, wenn nidt die Schwere der 
bewegten Laften u. die Rader den Stein 
gerdruden follten. Uber auch den Granit 
gerdrudten die Rader oft u. desbalb kamen 
mit Berfall des Romerreichs dieje Stein— 
ftragfen wieder ab u. die vorhandnen verfie⸗ 
len. Bor etwa S00 Jahren legte man aber, 
bef. wo viele grofe Laſten eine kurze Strecke 
weit continuirlid gu bewegen waren, alfo 
bei Bergwerfen von der Grube nad dem 
Hüttenwerk, von Steinbriuden nach Stra- 
fen od. Bauplagen, von Steinfoblengruben 
nad Ladeplagen u. Stadten rc., Holzbah⸗ 
nen an, wo jede Spur aus 2 parallel neben 
einander laufenden Balfen, gwifden denen 
ſich auf einer hölzernen Unterlage die Rader 
bewegen, beftanden. ** 3uerft wurden fie 
in Deutidland, bef. am Harze angewendet, 
bann feit der Mitte des 16. Jahrh. von 
ber Konigin Elifabeth mit deutſchen Berg: 
leuten nad England verpflanjt, u. ſchon 
1676 fommen ju New= Eaftle dergl. Holz⸗ 
babnen vor. Diefe Holzbahnen leiſteten 
aber fo viel, daf auf thnen ein Pferd 
fo viel 30g, alé 4 auf einer ſehr guten 
Landftrage, alfo ftatt 20 80 Etnr. Auf 
foldhen Holjbabnen Fam es aber bisweilen 
por, daß Steine od. and. Hinderniffe in das 
eingctiefte Geleié kamen u. fo das Aus— 
fpringen der Mader aus denfelben u. den 
Umftur; der Wagen veranlaßten; man fam 
baber juerft in England auf die Fdee, an 
den Madfdienen u. Felgen einen cifernen 
ropa pe befeftigen, der auf der dufern Seite 
bes Mads ubergriff, u. ließ diefen auf den 
Balen laufen, u. hinderte fo die Rader, von 
der Bahn abjugleiten, doc wurde diefe Bers 
befferung nur an wenig Orten angewenret. 
7 Dieſe Holzbahnen widerftanden der Feud 
tigfeit aber nur etwa 6 Jahr, dann wurden 
die Balen faul u. mußten durd neue erfest 
werden, So wurden diefe Bahnen bei zuneh⸗ 
mendem Holjmangel theuer u. man fam um 
1788 in England darauf, den Theil der Holz⸗ 
babn, auf dem die Radfdienen liefen, durch 
Stangen von Gufeifen ju erfegen, die 
man mit eifernen Nageln befeftigte, u. gewann 
fo eine dfade Dauer u, eine leichter gu befah⸗ 
rende Babn, u. die E. waren erfunden. 
8 Unt 1770 erfegte man in England, da 
bef. Hoben herab, wo man die Wagen ven 
felbft berabrollen lief, das Fibriren der 
Holjunterlagen Ausfpringen u. Umwerfen 
ber Wagen veranlaft hatte, daé Holz durch 
gemauerte Steinunterlagen, u. fur 
tiefe Geleife die bisherigen Plattfdienen 
(Edge roads) burd prismatiſche od. 
gewolbte. Man verfudte aud Sdienen u. 
Mader zu falzen u. nannte folde Bahnen 
Trum Roads,.Rail Roads; nod fpater 
ab man ben Schienen im Durchſchnitt die 
orm eines T u, ſchweifte den langen Strid 
des T aus, fo daß die Vignollesſchienen 
(Fig. 21 C) daraus entftanden. Sdon 1776 
ſchlug Curr vor, gufeiferne [es auf 
uer⸗ 
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Querhölzer zu befeftigen, 1797 aber wens 
dete Barns ftatt legtrer Steinblide an, 
ꝛe Nur wenig fpdter, um 1775, fommen 
aud in Deutfdland auf dem Harz mit 
Schienen belegte Holzbahnen vor. Bef. E⸗ 
wagen wurden aber von Friedrid in 
Klausthal erdacdht u. 1810 in England nad- 
geahbmt. Anfangs hatte man die Schie⸗ 
nen mittelſt in denfelben gelaffener Lider 
burd Nagel, fpater durdh angegoffene Laps 
pen aud mit Nägeln befeftigt, fpater fam 
man auf bie Schienenſtühle (f. ob. 2), 
u. erft ſpäter nagelte man die ausgeſchweif⸗ 
ten Schienen, wie fie jest meift gewöhnlich 
find, durd in bie Rippe der Scienen über— 
greifende Schienennägel an. *°1810 fer- 
tigte man zuerſt die Schienen nidt mehr aus 
Gufeifen an, indem es fid auf denfelben 
rauber u. raffelnder fubr, aud fid) dies 
felben, wenn die barte Oberflade abgenust 
war, febr ungleid u. rafd abnugten; ſon—⸗ 
bern brauchte ftatt des Guß⸗ bad Schmiede⸗ 
eifen, welches, da die Schienen von diez 
fem leichter fein fonnten, ungleid) wohlfei— 
ler war. Zugleich wurden die Schienen viel 
anger alé friiber (34 F.), nämlich 15—18 F. 
lang gemacht. *” Alle bisherigen E. waren 
nur Pferdebabnen, erfparten alfo nur 
bedeutende Kraft, indem 1 Pferd auf ih— 
nen fo viel wie 8 auf Ehauffeen 409, aber 
gegen die Schnelligkeit auf Chauffeen Feine 
od. wenig Seit, u. folde E. wurden in den 
erften Jahren des 19. Jahrh. aud zwiſchen 
Gleiwitz u. Malapane in Schleſien gum 
Erjtranésport angewendet. ** Nad Erfins 
dung der Dampfmafdinen hatte man fdon 
frith, in ber Mitte des vor. Fabrh., vage 
Ideen, daf der Dampf als bewegende 
Kraft aud auf E. benugt werden könnte; 
uerft fbeint D. Robin fonin Glasgow um 
$350 ben Gedanken gefaßt gu haben, daß dies 
moͤglich fet, 1769 verfolgte Watt, u. 1786 
Olivier Evans in NAmerika denfelben, 
ohne ibn jedod praktiſch auszuführen. Erſt 
alé 1802 burd Erfindung der Hoddrudma- 
ſchinen eine gänzliche Umänderung in den 
Dampfmafdinen vorgegangen war, nahmen 
1804 Zreverthicu. Vivian, die Erfinder 
ber Hodhdrudmafdhinen, ein Patent zur 
Erbauung von bewegl. Dampfma— 
fdhinen (Locomotives), um mitrelft 
berfelben Wagen auf E. fortzube- 
wegen, u. madten den erften Verfucd auf 
der Merthycs Tydenni€- €. in Süd-Wales. 
22. Dieſe neue Locomotive war wie die jest 
gewehnliden eingeridtet, mit borizontalem 
Keſſel u. treibender Mafdhine, indem die 
Dampferaft auf die Hinteradhfen wirkte; fie 
309 bereits 5 gy ah mit dem Eiſenerz 
220 Gtnr. ſchwer, 2 geogr. Ml. weit in 1; 
Stunde. Gleichjeitig baute der bereits ge— 
nannte Umerifaner Oliv, Evang in Phila- 
delphia eine Locomotive, womit er mit den 
Kanalen in Concurrenz treten wollte, fand 
jedod lange wenig Gehoͤr. ** Man behaup- 
tete, daß Dampfwagen wegen der Gez 
Univerfals Zerifon, 2, Aufl, XIV. 


fahr des Springens des Keffelé auf Land- 
ftrafen nicht anwendbar waren, nod mebr 
fiirdtete man aber, daß die Räderkränze 
mit den Schienen nicht genug Adhäſion 
batten u. daber ein Gleiten u. nit Weis 
terPommen bei einigermafen ſchweren La— 
ften fid) ergeben werbde, u. mehr. Mecanifer 
mühten fid ab, Mtittel biergegen gu erden— 
fen, 377-378 Da trat 1814 M. Stephen= 
fon anf u. conftruirte den erften zweckmäßi— 
gen Dampfiwagen fir die Stodton= Darlings 
tons Bahn. Cin lebhafter Sournalfampf 
entfpann fid) nun feit 1820 fir u. wider die 
Dampfivagen auf E. ** Z3uerft wurden aber 
Perfonenwagen auf derfelben Stock— 
ton-Darlington-@. 1826 angewendet u. 
der BVerfud gelang voll2ommen; die Perfoz 
nenwagen [egten miftelft der Locomotive 72 
g. Dtl., welde die Bahn lang war, in 
Stunden zurück, u. die Frequeng überſtieg 
den gemadten Calcul um das Dreifade, 
380381 Dennod regten fid felbft nod) 1829, 
alé die Liverpool-Mancheſter-Bahn 
eingeweiht werden follte, Zweifel, ob fefte 
ftebende Dampfmafdinen od, Locomotiven 
befjer waren, u. erft alé im Oct. 1829 bet 
mehr. Wettfabrten die Mafdhine Rocket 
R. Stephenfons immer fiegte, wurde fiir 
dieſe entſchieden. *** Ramentl, war es, aus 
fer and, giinftigen Umftanden, der von Stez 
phenfon angebradte Keffel aus 25 Röhren 
von 3 3. Weite beftehend, welcer dieſem 
den Preis errang, indem durch folde Une 
ordnung eine alle frühern Keſſelconſtructio— 
nen ubertreffende Verdampfungsfabigkeit u. 
burch diefelbe eine bedeutende Geſchwindigkeit 
erjeugt werden konnte. ** Mit der Mafdine 
pon Stephenfon u. 1830 mit dem Glücken der 
Liverpool-Mandefter €, uber alles Erwarten 
nahm daé ganze E⸗weſen eine vollig verän— 
derte Geftalt an u. erreichte nad u. nad feine 
gegenwartige BedeutfambPeit; ganz England 
ergriff Begeifterung fiir die E., der Bere 
Fehr mebrte fic auf eine nie geabnte Weife, 
alle bedeutenderen Stadte beeilten fid, von 
dem Parlament Gonceffionen fir €. yu ers 
Tangen, wberall entftanden die — 
Bauten, neue Erfindungen ohne Zahl wurden 
zu Verbeſſerung der Locomotiven gemacht u. 
die genialſten Erfinder, wie Stephenſon, 
liberboten ſich ſelbſt, faft alle Vierteljahre 
zu ihren Maſchinen weſentliche Verbeſſerun— 
gen zuſetzend, ſ. ob. wis ſelbſtwirkende 
geneigte Ebenen u, ftehende Dampf-— 
mafdinen (f. ob. 208 219) wurden anges 
wendet, neue RKrafte der Natur hervorges 
ſucht, den Dampf durd ein wohlfeileres Be= 
wegmittel ju erſetzen, bon denen aber bié 
jegt nur die 1839 verfudte Anwendung 
ponuftdrud (f. ob. an) wirklid ins Lez 
ben getreten ift. ** Zunddft folgte RU mes 
rifa mit Anlage von Perſonen-E., wo der 
Dampf das bewegende Princip war, nad, 
dann aud Europa, wo fdon ber Oeſtrei— 
cher, Ritter v. Gerftner, um 1802 ju E. 
gur — von Stadten angerathen 
u. 
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u. v. Bader um 1824 eine Probe-€. zu 
Nymphenburg angelegt hatte; 1827 wurde 
in Frankreich die €. von Etienne nad 
Lyon jum Kobhlentransport erbaut, 1826 u. 
1827 die Bubweis = Linger u. Ling = Gmunde⸗ 
ner Pferde-€,, 1835 in Deutſchland die 
bon Nürnberg nad Firth mit Dampferaft 
eroffnet. ™* Entfdeidend war aber auf dem 
Continent die in Belgien von Briffel nad 
Mecheln erdsffnete, vollfommen gegludte E., 
fie bewog das junge induftrielle Land, feine 
ganje Kraft auf Erbauung von E. gu wens 
ben, u. rief in Deutſchland die Leipzig = 
Dresdner E., u. alé auch diefe ſich bewaphrte, 
eine Menge E. in Sadfen, Preußen, 
Oeftreidh, Ungarn, Baiern, Han— 
nover, Baden, Wirttemberg rc. here 
vor; allenthalben fiel aber das Vorurtheil 

egen E. *ꝛ eg tr 1838, machte Ru fs 
— als ſeine Verſuchsbahn von Zars⸗ 
koe-Selo nach Petersburg geglückt war, 
Anſtalten, ſeine weiten Provinzen durch 
E. gu verbinden, u. aud fir Polen legte 
es dergl. an, ſpäter, 1842, machte Frank⸗— 
reich nach mehr. Einzelnverſuchen Anſtal⸗ 
ten, ſeine Nachbarländer, Belgien u. Deutſch⸗ 
land, im E⸗weſen einzuholen. Eben fo reg⸗ 
ten ſich aud die ital. Staaten; nicht nur 
in Oeſtreich nördl. in der Lombar det, ſon— 
bern aud in Neapel, Toscana u. in den 
fardin. Staaten wurden E. projectirt 
u. angelegt u. felbft die Abneigung “der 

eiftl. Regenten des Kirdhenftaates hat 
fd, feit Pius IX. Papft geworden ift, ge- 
ändert u. es werden aud bier Unftalten zu 
Anlagen von E. gemadt. ** Bei allen 
biefen Erfolgen hat fic) über bie Rentabilis 
tit der E. neurer Beit, bef. feit 1845, grofer 
Bweifel erhoben, die UActien der Privatges 
fellfhaften find bedeutend gefunken, die 
Capitalbefifer gebn, von einem panifden 
Schrecken ergriffen, nur ungern an E- unters 
nehmungen u, man empfieblt Staatébahnen, 
ftatt der Privat-E. (f. ob. ses_ ses, as: ff.). 
387 Bef. allgemein find in legtrer Zeit die Lo⸗ 
comotiven geworden, Man ftrebt in NAme—⸗ 
rifa, wie in Europa, allenthalben, die ſchie— 
fen Fladhen, ftehenden Dampfmafdinen u. 
Pferdebahnen, erftre wegen größrer Gefabhr, 
alle aber wegen Störungen u. ju großen 
Aufenthalts abzuſchaffen u. durd ſchwere u. 
baber fefter greifende u. beffer ziehende Loco- 
motiven amerikan. Conftruction ju erfegen. 
Ueber die nähern Verhaltniffe in jedem 
Staat f. aber im Folgenden. ** 3) (Staz 
tifti®), Wir geben noch folgende Ucberfidt, 
in der Hoffnung, dem Publicum dadurd 
einen wabren Dienft zu erzeigen, u. haben 
aud die Mehrzahl der bis jest nur ernftlid 
projectirten E. deshalb mit aufgenommen, 
weil wir aus den frubern Erfabrungen wife 
fen, daf &., deren Zweckmaßigkeit fid einmal 
gezeigt bat, trop der ungünſtigſten Verhält⸗ 
site meift dod) nod gu Stande kommen. 
Bugleih geben wir in Tafel XLIX. eine 
Karte als Ueberſicht aller fertigen, begonnes 
nen u. mit Gewißheit projectirten €., fo weit 
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ber Maum der Tafel reiht. L Die Briti⸗ 
ſchen E. in gefhidtlider Beziehung 
ſind als das Vorbild aller E. bereits oben 
ses. sua abgehandelt. Ste find ſämmtlich Uns 
ternebmungen von Privatgefellfbaften auf 
Actien. Jn gang GroGbritannien erfordert 
nur die Erpropriation eine Parlaments— 
acte; einigt fim eine E-geſellſchaft mit den 
Grunbdeigenthimern über den Befig des Boz 
bené obne eine folde, fo bedarf fie felbft der 
Genehmigung des Parlamenté nicht. In⸗ 
deß nur Eine Geſellſchaft, die Stockport⸗ 
Hartlepoorer beſteht bis jetzt, bei der dies 
der Fall iſt. » Dazu Fommen die grofen 
Koften, die fhon die Erwerbung der Par⸗ 
lamentéacte verurfadt, der Cigenfinn der 
Briten, welder Hinderniffe lieber durch— 
dringt, alé umgebt, die Soliditat, die bef. in 
Beziehung auf Steigungen u. Steinunters 
lagen befolgt wird, der hohe Urbeitslohn, 
die theuern Materialien (mit Ausnabme der 
Kohlen u. Sdhienen), u. deéhalb baut man 
in England fehr theuer, etwa 4 woblfeiler 
in Schottland; die geograph. Meile Poftet 
im Durchſchnitt 994,285$ Toir. © Hieraus 
erwadfen denn aud die hohen §eore 
preife, deren Herabjegung cin Comité, 
weldes fich gu diefem Swede in London ge- 
bildet bat, um die &. fir die niedern Grande 
gemeinnigiger gu machen, bis auf 4 bez 
abfidtigt. Sie rath deshalb jum Ankauf 
fammtlider Bahnen durdh den Staat gu dem 
Marktpreife, Bezahlen derfelben durch Con—⸗ 
fols 3u 3° u. dann zu gleidmafiger Herab- 
fepung des Fahrpreiſes auf allen Bahnen. 
st 82 Mtan Hat bet den meiften brit. E. 
ein Auskunftsmittel wegen der hohen Fahr⸗ 
preife in der Einridtung der Eilzüge 
(Express Trains) u. Haltzüge (legtre 
den deutſchen ——— entfprecend), 
geſucht; erftre, nur Wagen 1. Klaffe, les 
en die geogr. MU. in 8 Min. (faft doppeit 

o ſchnell wie in Deutſchland) obne Aufents 

balt zurück, legtre haben aber Wagen 2. u. 
3. Klaffe, oft Anhaltepunkte u. gehn weit 
langfamer, dod) zahlt man aud x; tweni- 
ger. ™ Wohl nirgends werden die E⸗an⸗ 
fdlage fo überſchritten, alé in England, 
Feine ift fur weniger als fiir ben Unfdlag 
gebaut worden, fondern die wirkl. Koſten 
betragen fteté +, das Doppelte, ja das 
Biers u. Flinffadhe mehr alé der Anfdlag. 
Dazu kommen juweilen wbertriebne, vore 
gefpiegelte Unfage des gu erwartenden Ver⸗ 
Febré beim Beginn der E. gu hohe Betriebs⸗ 
Foften u. oft unregelmafige Berwaltung. 
4 Daher ift es erklärlich, daß verhaltnip: 
mäßig wenig brit. €. gut rentiren. Etwa 
} der E. gibt Gewinn (nur 4, die Stockton⸗ 
Darlingtoner, welhe 152, die London = Bir 
mingbamer, welde tiber 112, die Grand- 
Fonction u. Liverpool = Mandefter, welde 
beide 103 jablen, bedeutenden), 3 Halt fig 
gerade auf 3—4 2 Verzinſung, die Halfte 
aber geben Berlujt u. die Actien auf 
80, 60, ja viele auf 40 od. 202 berabe 
ges 
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x¥en, ja mande, wie die London - 
mwicher, faft (ibre Uctien ftanden auf 
>. die London=Bladwaller ganj ents 
yet. Die ungehbeure Menge von E. 
jum Theil mit Urfadhe, daß die brit. Ca⸗ 
ten erfchopft find, bevor fie ibren Weg 
ev in die Hände der Reichen zurückge— 
'm haben, u. Peel rieth daher 1846, 
> er das Minifterium niederlegte, dem 
amentan, in @rtheilung der Conceffionen 
te E. mehr Beſchränkung eintreten Ay 
a. "Man rednet gegenwartig 140 &, 
rofbritannien, die vollendet, in Urbeit 
ffen ob. durch Parlamentsſchluß geneh= 
find. Die hierfir bereité verwenbdeten 
tod gu verwendenden Summen fdligt 
auf 120 Mill. Pfd. (840 Mil. Thr.) 
597 Der Verkehr auf den E. in Groß⸗ 
nnien ift ungebeuer. 53 &. (den Ver⸗ 
auf den übrigen anjugeben ift unmög— 
da viele Peine Ueberſichten publiciren) 
ngland, Sdhottland u. Jrland beweg= 
843 in ber 1. Klaffe faft 44 Mill., tn 
2. faft 11 Mill., in der 3. faft Gs 
-, tm Ganjen alfo 213 Mill, Perfoz 

bie Einnabme bierfiir betrug uber 3 
. Pd. (21 Mill. Thlr.). Und dennod 
in die wenigften E. des Sonntagés, we- 
der febr beiligen —— deſſelben in 
and. ** Von einzelnen E. beſtehn nun 
n England: a) Londoner E⸗kno⸗ 
Gegen W. führt zunächſt die Great— 
terns (grofe Weft-)&., bis BVriftol, 
geogr. Ml. lang; fie hat die Chelten— 
ter Bahn, von Swinton, einem Sta- 
ipunft der Great-Weftern, nad der Bris 
Sloucefterbahn führend, gepadtet; ge— 
MAB. führt die London-Birming— 
ier E., bis Birmingham, 22: geogr. 
lang; die Northern- u. ECaftern: 
Nord-Oſt-E.), 10 geogr. Ml. lang, 
nördl. nad Cambridge, fol aber uber 
rborough, Lincoln nad Dork — 
en; bie Eaſtern-Counties-E. (öſt⸗ 
Grafſchafts-E.), gegen ON., geht bis 
yefter, ift aber bis Norwich angelegt, 
wo bereits 25 geogr. Mtl. lang eine E. 
Darmouth fibrt, eine Nebenbahn 
ibr, die Romford-Eonley-E., gebt 
Romford nad der Themſemündung. 
kwürdig find dic London-Bladwals: 
»E. u. London-=Greenwider E., 
2 auf Biaducten, jene, eine Seilbahn, auf 
finfen Ufer der Themfe, lings der Dos, 
: auf dem redten, jede 14 geogr. DU. 
, aber erftre gar nit, legtre, die auf 
kurze Strede)7,182,000 Thlr. Foftete, 
v5 Proc. rentirend. ꝰ Ferner von Lon⸗ 
auégebende E. find die London⸗Croy⸗ 
er-E., 1; geogr. Ml. lang, bis Croy⸗ 
führend; von ihr geht oftl. die Sout h— 
terns (Gitd-H ft-) €., 7} geogr. Ml. 
|, nad dem Fleinen Hafen Folfeftone u. 
ev, fie bat gunddft an ibrem Unfang 
n 2 Ml. langen, nah amerifan, Weife 
} aus Sols gebauten Biaduct, ift, fo 
e fie am Meere hinfiihrt, eine der merk⸗ 


wiirdigften, die exiftiren, fie führt bort durch 
3 Tunnels, bei deren einem, dem Shakes 
fpearetunnel, mabe bei ber Shakeſpeare— 
Flippe, Anfangs 1848 ein gewwaltiger Fel= 
fen die Round-DaveeKlippe, 1 Mill. Tons 
nen = 20 Mill. Etnr., durch eine einzige, 
dburd Galvanismus entziindete Mine von 
185 Stnr. Pulver gefprengt u., damit die E. 
dort ihren Weg finde, berabgeworfen wurde, 
u. dann tuber cinen Damm, welder durd eine 
5 F. dide Mauer gegen das Meer geſichert 
ift, ferner die London-Brigthoner-E. 
(10 geogr. Ml.), gegen S. nad Brighton füh⸗ 
rend, ab u. endlid die South-Wefterns 
(Süd-Weſt-) E., 184 geogr. Mtl. lang, 
in 2 Ueften nad Southampton u. Portés 
mouth fiibrend. “'b) Undre E. in Ss 
England find: in Cornwall die bet Reds 
wid, die Landjunge Landéend durdfdnet= 
dend, ferner die Bodmin-Wadebridger, 
eine bon Plymouth gegen Ereter ges 
ridtete, die Briftol-Ereterbabhn, 152 
MU. lang, eine Fortfegung der Great = Wes 
fternbabn, die Briftol-Gloucefter=€.,5% 
geogr. ML. lang, nad) Gloucefter fiihrend, 
die GlouceftersBirmingbhamer, 1l geoze 
graph. MU. lang, die Canterbury-W bite 
ftable, 14 Ml. lang, von Canterbury nad 
deffen Hafen führend, u. in Wale? u, in der 
Graff. Gloucefter mehr. €., meift Ro hlens 
babnen, grofentheilé nad dem Severn 
berablaufend.. “e) E. in WEngland 
na) E⸗knoten fidweftlid in den Fas 
brifftddten. Die ausgezeichnetſte hier ift 
bie Liverpool-MandeftersE., weldhe 
ber Mechaniker Fames gu London 1822 in 
ber Idee auffafte u. der Capitalit Saun⸗—⸗ 
ders fein ganzes, über 2 Mill. Pfd. bes 
tragendes Vermogen wagend, —— doch 
nicht beim Parlament durchſetzen konnte, 
bis nad) 1826 das Gelingen der Stockton⸗ 
Darlingtoner E. (ſ. unten soz) ihm die Con⸗ 

ceffion erwarb u. wo die Wusfibrung 1828 
— 1880 auf Uctien, durd RM. Stephens= 
fon, ibm den größten Muhm u. überreichl. 
Grfag der darauf verivendeten Gummen 
erlangen lief. Sie ift alé bie Mutter aller 
gegenivartigen E. zu betradten, etwas über 
6 geogr. Ml. lang u. verbindet, ziemlich 
pon YW. nad O. gebend, die genannten 
Handelsftadte mit einanbder, beginnt zu Liz 
verpool am Merven, geht in einem Tunnel 
3000 Schritte weit unter einer Vorſtadt Livers 
pools weg, uberwindet dann die gréften 
Schwierigkeiten, bat nod 2 Tunnels, geht 
auf Fafdinen u. Pfahlwerk, hier felbft burd 
Moorerde erbaut, nad Manchefter u. hat 


‘1:200 Steigung. “* Jor Refultat war ein 


auferordentlides. Man hatte auf einen tagl. 
Verkehr von 200 Perfonen gereduet u. die 
Hradht gegen die Kanalfradht etwas herabe 
gefegt, um Giiter zum Transport gu erhale 
ten; ftatt deffen war der Perſonenverkehr 
gleid Unfangs 1300, fieg ſchnell bis 1500 
u. betragt jest 3000, der Güterverkehr ftieg 
aber, ungeachtet der Liverpoolfanal feine 

43* Frade 


Frachten aud herabſetzte, auf bas Drei-, ja 
ineinigen Artikeln auf das Fünffache u. dabet 
nabm der Kanaltranéport nod gu, Weit 
grofier würde aber der Verkehr fein, wenn 
nidt die Preife gu hod u. die 2. u. 3. 
Klaſſe gu fdhledht waren. ** Bon Manz 
cefter aus fubrt die Mande fter-Afton- 
Sbheffield-E., 8 geogr. MIL. Hftlid wei— 
ter nadh den genannten Städten auf ibr be- 
findet fi der Sunnit-Tunnel, 3 geogr, 
MI. lang, der langfte in der Welt; von Shef- 
field aus fegt die Sheffield-Rother— 
—— ©. 1: geogr. MU. die öſtl. Richtung 
ort u. miindet bet Rotherham in eine &., 
bie, von Birmingham fommend, aué der 
Birmingham-Derbyer (9; geogr. MU. 
Tang) u. der North-Midland-E. (144 
eogr. Ml. lang), befteht u. bei Wakefield 
n die Leeds = Selby-€. einfallt. Das Tere 
rain ift bef. auf der letzten Strede febr 
féwierig, die Bahn hat 7 Tunnels, 180 Bruͤ⸗ 
den u. rentirt deshalb ſchlecht. Der Bir— 
mingham-Derbner iſt di Midland-Coun⸗— 
ties⸗JMittellandsgrafſchaften⸗] E., welche 
bei Rougby die London⸗Birminghamer Bahn 
verläßt u., eben fo lang als die Birming- 
ham⸗Derbyer, tiber Leicefter aud in Derby 
mündet, in Bezug der londoner Reifenden 
eine Parallelbabn bilbet, daber febr nad 
theilig. Die Midland = Counties - Ef hat 
3, die North-Midlandbahn 1 Seitenbabn, 
3 Ron Birmingham aus madt die E., 
welde, von Birmingham ausgehend, sft- 
lich über Leeds nad) Hull führt, mit der 
Birmingham = Sheffield= Rotherhamer Anz 
fangé faft parallel einen Bogen; fie be- 
ftebt aus ber Mande fter-Leedser-€. 
(4 geogr. Ml.), der Leeds-Selby- (4 
geogr, ML.) u. der HullsSelby-€, (6 
eogr. Ml.). Wud hier war das Verrain 
ebr fdwierig u. bie Manchefter - Leedéser 
bat 100 Briiden, 8 Tunnels, viele Durch— 
ftiche 2¢., aber dennoch rentirt fie gut. Diefe 
Bahn bildet die Mordgrenje der Fabrik= 
biftricté-€. ** Die —— dagegen bil⸗ 
det die Grand-Junction-E. welche von 
Birmingham ausgebt u. bis Crewe, wo die 
Cheſter⸗-Crewer-E. fie erreicht, nordweft- 
lid gebt, bier aber ſich nördlich wendet u. 
bei St. Hellens jenfeit Warrington in die 
Liverpool -« Mancdhefterbahn mündet. Bon 
Crewe an bildet fie nun die Crewe-Che— 
fter= (8 geogr. Mi.) u. die Cheſter-Bir— 
kenhead-E. (8} geogr. Ml.), die Liverpool 
gegeniiber diefjeit bes Merfen miindet; fie 
bat aber, obfdon fie 2 geogr. Ml. nad Lis 
verpool naber ift, alé die Grand = Sunction, 
viel von Chikanen diefer gu leiden, ine 
dem die Grand-Junction durd mebr. Mit= 
tel bie Reifenden nothigt, auf der Grand- 
Sunction den Weg nad Liverpool fortzu- 
fegen. Zwiſchen der Grand-Function u. 
ber North-Midland-E. laufen nun nod 
die Mandhefter=-=Birminghamer E., 
die in Crewe von der Grand= Function ab 
u. über Stodport nad) Mancheſter geht; 
fie bat cine Seitenbahn nad Maccless 
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field. Bei Newton kebt noch von der 
Liverpool-Mancheſter⸗E. eine Bahnlinie 
nördlich über Wigan u. Preſton nach Lan— 
cafter ab, fie heißt bis Preſton (44 geogr. 
Ml.) bie North-Union (früher Wigan— 
Nebenbahny, zweigt, nachdem fie zuvor die 
Mancheſter⸗-Boltoner als Bolton-Pre— 
ſton⸗NRebenbahn, in welche die Leigher 
Zweigbahn einfällt, zu Charley aufgenom- 
men hat, zu Preſton links eine Nebenbahn, 
bie Preſton⸗Wyre-E., nach einem kleinen 
Hafen am iriſchen Meere ab u. geht als Pre⸗ 
ſton-Lancaſter-E. (44 geogr. ML.) nörd⸗ 
lih nad Lancafter weiter. Bon hier foll fie 
nad Carlisle u. nad WSdottland, fo wie 
vielleidht öſtlich Durch eine 3weigbabn naw 
Edinburgh weiter gefgrt werden. ** bb) 
Der nordoftlide Es¥noten im Dur: 
bamer Roblendiftrict fteht mit dem fud- 
weftliden Fabrifdiftrict burdh die York 
u. MNorth=Midland-&. u. ihre Forts 
fepung, die Great-North-(große 
Nord-)E. von England, in Verbindung. 
Erftre verlaft die grofe Verbindungsbahn 
von Mandefter nad Hull zwiſchen Leeds u. 
Selby u. gebt gerade nordlid 43 geogr. Ml. 
weit nad Dork, von wo fie unter dem 2. 
Namen nad Darlington geht u., die Stod- 
ton=Darlingtoner Bahn durchſchneidend, bis 
Durham u. Neweaftle weiter fubrt. Bis da- 
bin mift fie 13 geogr. MU. u. wird von 
Darlington bié Mewcaftle jest wahrſchein⸗ 
lim vollendet fein. “7 Sn diefer Srrede 
pon Darlington bis Newcaſtle liegen eine 
Menge Fleiner Bahnen, die meift zum Koh⸗ 
Ientranéport bienen. Die erfte diefer war 
die Stodton-Darlingtoner E., welde, 
1821— 23 erbaut u. jum Koblentransport 
von Wilton-Park nad Stodton beftinmt, 
7: ML. weit fihrte u. gugleih aud Perſo⸗ 
nen in eignen unvollfommnen Wagen mit fid 
ſchleppte, f. ob. 318. Die Stodton-Darlingtes 
ner Bahn hat 4 3weigbahnen. Unger ibe find 
in diefem Diftrict gu nennen die Stodton- 
Hartlepooler u. endlid die Clarence-, 
bie Wherdales, die Biſhop-Aukland-, 
die Stanhope-, die Durham-Junc— 
tions, die Crow-Drees-, die Pontop= 
South-Shields-, die Hartlen-Pools=, 
die Withy-=Pidering= (in der Grafſchaft 
Dork, die fiidoftlicfte von allen diefes E = ſh⸗ 
ftems, durd eine Verbindungsbabn mit den 
and. Bahnen verbunden) u. die Durham— 
Sunderland-., wo die Laften durd 8 
ftehende Dampfmafdinen obne irgend cine 
Locomotive bewegt werden. ** Dieſes ganje 
E⸗ſyſtem wird durd eine diefer Bahnen 
mit Reweaftle verbunden u. von da gebn öſt⸗ 
lid bie Newcaftles u. Rorth-Shields— 
©. 13 geogr. Ml. weit nad dem kleinen 
DHafen North = Shields, wabrend weftlid 
die Newcaſtle⸗Carlisle⸗-E. 122 geogr. 
Mi. MEngland gegen W. durchſchneidet, 
in Carlisle mündet u, durd bie Carlisle 
Maryport-E. 52 geogr. MI. weit bis 
gum Fleinen Hafen Maryport am irifden 
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re fortgefest wird. Jedoch dient lestre 
r — Kohlentransport. In die Care 
E. mündet die Brandling-Junc— 
1(5geogr. Ml.), von Gateshead kommend, 
Eine Zweigbahn von Boldero ver— 
et ſie mit der von Stanhope; auc fie hat 

geneigte Ebene. » BY) Jn Shotts 
d. Diefes wird, nadhdem die Edin— 
9-Dalkeith-E. (72 geogr. MI. lang), 
ben Sweigbabnen von den an dem Frith 
forth gelegnen Hafen Muffelbourgh 
etth von Often kommend, u. die Edin— 
g-Mewhavoner E. vom Newhaven 
inburghéHafen) eine kurze Strede von N. 
S. in Edinburg eingennindet haben, in 
em ſchmälſten Theil von nur Ciner E., 
Edinburgh-Glasgower (9 geogr. 
), Durdhfdnitten, die von Glasgow durch 
Glasgow-Paislen-Kilmarnodsé- 
yr ⸗E. (105 geogr. MI.) bié zur Hafen⸗ 
t Ayr, an bas iriſche Meer fuhrt. Bon 
aus foll die E-verbindung uber Car— 
' mit England hergeftellt werden u. in 
»E. vermuthlid aud die von Edinburgh 
mende einfallen, Gn die Edinburgh-Glas- 
ier E. mindet die Glasgow-Paisley- 
Sreenrod-&, (4: geogr. Ml.), nach 
Hafen Greenrod führend, die Paisley— 
nfrent:€.,dieSlammanan-G. (meift 
| Ergtranéport, 24 geogr. MU. lang, u, die 
[lodnen-G., 1} geogr. MI. lang, auf⸗ 
mend), die Ardroſſan-Johnſton-E. 
geogr. Ml.), aud and. Seitenbabnen am 
ere; von Glasgow geht aud die Gan— 
k⸗Glasgower-E. aus, die nad der 
nFland- u. Kinkitillah-⸗Pferdebahn führt. 
jerdem find nur nod einige Pleine E. an 
ORKifte Sdhottlandé in der Grafſchaft 
far vorhanden, ndmlid die Arbroath— 
rfar- (8 geogr. Ml.), die Dundee— 
broath= (3: geogr. ML), die Dun— 
⸗Mewtyle-E. (21 geogr. Ml.), lestre 
in 2 Seitenbabnen nach Coupar- Angus 
aac Glonnies verziweigend. “°C) Fn 
laud. Hier gibt es nur bei Dublin €., 
zwar die Dublin-Droghetaer E. 
dlich längs der Küſte, 4 geogr. Mi. lang, 
ie Dublin-Kingftoner E. 1+ geogr. 
. fang, auf der die Cleggiſche atmoſphär. 
nad Dale führt, f. ob. 22. Die ulfter- 
beginnt aber zu Belfaft wu. führt 4: geogr. 
. nad Portadown, wo fie fiir jest endef. 
Mebr., bef. nur fir den Kohlentransport 
immt, od. nur Pferdebahnen find bier 
it angegeben, eben fo find die E. welche 
1845 u. 1846 durd Parlamentsacte ge— 
igt wurden, gar nidt, da fie zum Theil 
nicht in ate genommen find, erwähnt. 
1. $n den Vereinigten Staaten von 
Amerika fanden die E. am eifrigften u. 
deften Nadhfolge. 1831 waren ſchon 7 &, 
Gange, 1840 178, u. feitdem ift ihre An⸗ 
lſehr beträchtlich geſtiegen. Die &. in 
lmerika find meiſt Privat-E., feltner 
aatsbahnen (beſ. in Pennſylvanien), 
er einzelne Staat entſchließt ſich beſ. zum 
u derſelben od, gibt Actiengeſellſchaf⸗ 


ten bie Genehmigung zu denſelben. “* Die 
NAmerikaner bezweden mit ihren E. nicht 
nur gewerbfleifige u. fonft wichtige Punkte, 
gut zur Scifffabrt u. bef. fir Dampf- 
fhiffe gelegne Uusmindungen an Fliffen, 
Geen u. am Meere untereinander zu vers 
binden, fondern [egen aud E. nad ents 
fernten Staaten an, um dadurd die Aus— 
wanderung dabin u. deren Golonifation gu 
erleichtern u. fie mit dem Weften, dem Kern 
des Landes, zu verbinden. ** Ratiirlid fons 
nen hier bei dunn bevolferten Gegenden, durd 
welde die E. führen, nicht die Rudfidten 
auf den Verkehr, wie in Europa, genome 
men werden, u. die Bevölkerung folgt der 
©., nicht diefe der Bevölkerung. ** Die 
geringen Roften bei Erwerbung der Staats⸗ 
genehmigung, der — Werth des Bos 
dens, bef. in den W.- u. SDiftricten, wo 
bet Erpropriationen oft mehr. geogr. Mil. 
lange Streden fir 4—5 Dollaré erworben 
werden, u. vor allen der praft. Sinn der 
PMankees, welder alleé in Entreprife gibt, 
u. fic vorfieht, daß die Unternehmer dies 
halten, lieber eine Schwierigkeit umgeht, als 
befiegt, fic) nach dem Terrain rictet, felbft= 
wirkende geneigte Ebenen, ja Waffertraft 
u. im Nothfall Pferde einftweilen anwendet, 
um Steigungen u. Scheidungen ju iberwine 
ben, Tunnels u. Viaducte fo viel alé möglich 
vermeidet, Briden wo moglid von Holy 
anlegt, den Luxus in Bahnhöfen u. dal. nicht 
Fennt u. fic ftatt ibnen abnl. Gebaude mit 
Sadat Schuppen begniigt, die fteinernern 

nterlagen durd hölzerne, die Langſchwellen 
durch Querſchwellen erfegt, möglichſt auf 
Erſparung ber Feuerung durch zweckmäßi⸗ 
gere Locomotiven u. auf Erſparung an Mas 
terial u, Gewinnung einer größern Bahn⸗ 
frequenz durch möglichſt gut eingerichtete, 
lange Srabderige Wagen (f. ob. a0 ff.) bedacht 
ift, ftarfere ocomotiven baut, u. alles ane 
wenbdet, die &. fo billig u. dabei fo ſchnell 
u, zweckmäßig alé möglich ohne allen Luxus 
herzuftellen, bewirft, daf man, ungeadtet 
des hohen Arbeitslohns, wo ein Urbeiter 1 
Thlr. 8 Sgr. — 1 Thlr. 18 Sgr., ein Maurer 
od. Zimmermann 1 Thlr. 20 Sgr. bis felbft 
4—5 Thlr. täglich verdient, u. obgleich 
Mühlen u. Sdhneidemiihlen weit entfernt, 
Biegeleien u. Kalköfen aber oft an Ort u. 
Stelle angelegt werden miffen, durchſchnitt— 
lic) die geogr. MI. fiir 150 — 200,000 Thlr. 
baut. *)? Dabei ſcheut man aber ein hobes 
Anlagecapital, wenn es das Terrain durd= 
aué erfordert, nicht, u. e6 gibt Babhnen, 
wo bie geogr. Ml. 300,000-— 500,000 Thlr. 
gefoftet bat, ja der Bau der Ithaca⸗Owego⸗ 
E. bet News Dork Foftete 1 Mill. Thlr. 
bie geogr. MI. “Die Fabrpreife find 
billig, die 3. Klaffe am meiften, die 1. 
wenig befabren, die Betriebsfoften aber 
moglichſt gering. “* Durd foldes Verfah⸗ 
ren mitffen bie Uctiondre gewinnen. In 
ber That ftehn die amerifan. E-actien ſehr 
gut u. faft alle 7,8, 102, manche felbft 


—30 2 ber Pari. * Die widtigften waren 
hon 1841: A)im Staate New-York: die 
Rohawk: Hudfon-E. (3: g. Ml., hat 2 gee 
neigte Ebuen), die SGaratoga- Schenectady 
(4,5 g. ML), die Troy = Ballfton (5 g. Ml.), 
die Saratoga=-Wafhington (8 g. MI.), die 
Utica = Schenectady (Sst g. Ml.), die Sy= 
racuſe⸗Utica (10%, g. Dil.), die Auburn⸗Sy⸗ 
racufe (54 g. Ml.), die Staneateles (1,5 8: 
Ml.), die Syracufe s Onondaga (945 Me, 
bat 1 geneigte €bne), die Auburn = Rode 
fter (153 g. Ml.), die Tonawanda (6; g. 
Ml.), die Rocdefter (2 g. Mtl.), die Scotts= 
villesEaledonia (11 g. Ml.), die Medinas 
Darien (4 g. MI.), die Buffalo = Niagara: 
falls Or g. Ml.), die Buffalo > Bladro€ 
(42 g. ML), die Lodport=RNiagara- Falls 
(432 g. MI.), die Zweigbahn nad Lewifton 
G3 g: Ml.), die Fthaca = Owego (53 g. ML, 
eneigte Ebnen) die New = Mork- Hares 
di 3 Mi.), die Rew = Dorks Albany 
#5 g- ML), die New = PDork= Erie (90F g. 
[.), bie Brooklin= Famaica (24 g. Mil.), die 
Long⸗Jsland (163 g. MUl.), die Sweigbabn 
nad) Hempftead (,%; g. Ml.), die Hudfon= 
Berb{hire (622 g. Dil), die Catskill - Conajos 
harie (143 g. Ml.); » BB) in Maſſachuſ⸗ 
eté: die Quincy⸗E. (3. Ml., hat 1 geneigte 
bne), die Bofton = Lowell (54; g. ML), 
die Zweigbahn nad Charlestown ( $ MlI.), 
bie Naſhua-Lowell (2:7 g, Ml.), die Boſton⸗ 
Portland (833 Ml.), die Bofton= Maine (G 
g. Ml.), die BoftonsProvidence (82 g. Ml.), 
die Zweigbahn nach Dedham (2 g. ML), 
bie Bweigbabn nad Taunton (2! $: MI.), 
bie News Bedford- Taunton (5 g. Ml.), dte 
Bofton=Worcefter (8 g. MlI.), die Zweig⸗ 
babn nad Millbury ($ g. MUl.), die Weſt⸗ 
lide E. (232 g. ML), die DSeſiliche E (73 
g- Ml.), die Sweigbabn nad Marblehead 
(} g- Ml.); * C) in News Hamp fbhire: 
die Deftlicde E. (3, g. ML); DW) in Maine: 
bie Bangor-Orono-E. (2 g. MI.); KH) in 
RhodesFsland: die News Pork= Provi- 
bence-Bofton-€. (94 g. Ml.); K) in Cone 
necticut: die Norwich-Worceſter-E. (114 
. ML), die Mews Haven= Hartford (7: g. 
L.), die Houfatonic (142 g. ML); a) 
in Ohio: die MadsriversLakefrie-E. (26 g. 
MI.), die Littles Miami (17 g. M.), die 
Monroeville = Sandusty (3 — Ml.), die 
Cleveland- Newbury (12 g. Ml., bat 1 ges 
neigte Ebne), die Fairport =Painsville (3 g. 
M1.), die Obio (852 g. ML); MY) in In⸗ 
diana: bie Madiſon-Indianopolis-E. (18 
g. Ml., hat 1 geneigte Ebne); A) in Mi— 
dhigan: die Sudlide E. (B74 g. MlI.), die 
Sentral-€., (394 g. ML), die Noͤrdliche E, 
ones g. Ml.), die Erie= Kalamazoo (G2 g. 
1.), die Palmyra⸗Jackſonbury (Op 8. Ml.), 
die Ypſilanti⸗Tecumſeh (S$ g. ML), die 
Raifin = Flug-EriesSee ($ g. Ml), die 
DetroitsPontiue (5 g. Ml.), die Shelby = 
Detroit (63 g. ML); MM) in Fllinois: 
die Gentral=€, (90 g. Mtl.), die Peorias 
Warfaw g. Ml.), die Bloomington: 
Madinaw (Fy; g. Ml.), die Rordlide E. 
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(46 g. MI.), die Alton = Shelbyville ey g. 
Ml.), Zweig der Centralbahn (144, g. ML), 
die Ulton-Mount-Earmel g. Ml.), die 


Alton⸗Shawneetown (29 g. Mi.), die Ruſh⸗ 
ville-Erie (2 g. Ml.), die Galena - Chicago 
(20 g. Ml.), die New⸗Pittsburgh⸗Miſſiſſippi 
(12 g. Ml.); * L) in News Ferfey: die 
Gambden = Ambon = €. (124 g. MUl.), die 
GambensAmboy- Brand (6; g. Ml.), die 
Mew =Ferfey (62 g. MUl.), bie Paterfon« 
Hudſon (2 g. ot. , die Morris = Effer ( 
g. Ml.), die EligzabethtownsSomerville ( 
g. Mi.), die Camden⸗Woodbury (22 g. Ml.) 
M) in Pennfylvania: die Pbhiladels 
phia = Columbia = €, (162 g. Ml., hat 1), 
die Allegany s Portage (74 g. Ml., hat 10 
encigte Ebnen), die Gettysbury-Exten⸗ 
ton (8+ g. Ml.), die Weſt-Cheſter (1s g. 
Mi.), die Weft Philadelphia (14 g. Wel), 
die Valley (4 g. MU.), die Harriébury- 
Lancafter (7 ne; Ml.), die Cumberland⸗ 
Valley (10 J [.), bie Franklin (6 9. MI.), 
bie DorP= Wrightsville (2% g. Wl.), die 
Lytens= Valley (3 g. Ml.), die Stadtbah⸗ 
nen in Philadelphia (14 ai Ml.), die Phila⸗ 
delphias Trenton (6 g. Ml.), die Philadel⸗ 
phia-GermantownsNorristown (4; 9. Mil.), 
die Philadelphia » Wilmington « Baltimore 
(193 g, Ml), die Philadelphia s Reading 
(194 g. Ml.), die Mauch - Chunk (14 g. MI.), 
bie Room=Run (1 g. ML, hat 4), die Sus- 
—— (4 g. Ml., bat 3), de 
eavers Meadow (Sj g. Ml., bat 2 geneigte 
Ebnen), die Hagleton (2 g. Ml.), die Su- 
gar = loaf = Summit - Stafford (1 g. ML), die 
Bud-Mountain (44 g. Ml., hat 2 geneigte 
Ebnen), die Little-Schuylkill (4% g. Ml.), 
bie Little = Sduylfill - Susquehanna u. Me 
Beaver = Meadow « Ertenfion (zuſammen 10} 
Resa lestre mit 1 — Ebne), die 
eſt⸗Brauch (8% g. Ml., mit 1geneigten 
Ebne), die Mount-Carbon (1} g. TL), 
bie SchuylFill- Valley (2 g. MU), ote Mill: 
Gre (1 g. Ml.), Zweigbahnen gu den bei- 
den vorigen (22 g. Ml.), die Pottsville— 
Danville (83 g. ML, mit 6 geneigten Ebnen), 
bie Bear = Cred = Budridge (1y; g. ML), 
die Pine= Grove (¢ g. Ml.), die Carbon: 
bale (84, g. Ml., mit 9 geneigten Ebnen), 
die Corning-Blofbury (8 g. Ml.), die Wil 
liaméport=€lmira (15 g. Ml.); @* Wp in 
Delaware: die Newcaftle-Frendhtown-€. 
(14 g. ML); O) in Maryland: die Bal- 
timore⸗Ohio⸗E. (862 g. Ml.), die Frederid: 
Brand 9 g. Ml.), dte Waſhington⸗Branch 
(G25 g. Ml.), die Annapolis-Elkridge (4 g. 
Ml.), die Baltimore-Susquebanna (112 g. 
Mi.), die Weftminfters Brand (2 g. Dil), 
die Eaftern: Shore (233 g. ML); wy in 
Virginia: die Windefter = Potomac = €. 
(65 g. Ml.), die Midmonds Frederifbury- 
Potomac (24 g. Ml.), die Kohlenbahn nad 
Deeperun (5g. ML), die Louifa (VF g. ML), 
bie Chefterfield (23 g. MU, bat 1 geneigte 
Ebne), die Ridhmond= Petersburg (44 g. Mi., 
die City= Point (Lz g. ML), die om 
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3. MI1.), die Greensville - Roanoke Gt 8: 
}, die Portsmouth - Roanoke (15; g. MUL, 
Pine fcbiefe Ebne) ;**Q)yinNEarolina: 
¥ xperimental-€, (5 9. MU.), die Raleigh= 
ton (17 g. Ml.), die Wilmington- Raz 
> (82,5; 9. ML); M) in Süd-Caro⸗ 
a: die Eharlefton - Hamburg: €, (274 g. 
e bat 1 geneigte Ebne), die Louisville- 
cinatis Sharlefton (133 g. Ml.); S) in 
© rgia: die Georgia-€. (83 g. Ml.), 
Wthens=Brand (7t 3 Mil.), die Ware 
‘on? Brand (75 g. Wil.), die Weftern= 
artic (272 g. De ), die Sentral (38.45 g. 
.), die Monroe (194 g. Ml.); TK) tn 
a Bama: die Tuscumbia-Decatur-E. G6. 
Dtl.), die Montgomery: Weft= point (17 
DUl.), die WetumpPFa-Coofa (114 g. Ml.), 
Selma=- Tenneffee (84 g. Mil.), die Caz 
»Ba⸗-Marion (52 g. MU.), die Linden= 
nropolis (23 . Mr), die MobileszCedars 
nt (5.4 F tL); U) in Florida: die 
Ulahaſſee⸗E. (4¢ g. MU.) , die St. Joſephs⸗ 
te = Wrmico (1f g. Ml.), die St. Joſeph⸗ 
[a (53 g. MU), die Wlabama- Florida 
orgia (81); g. Dil.); *V) in Loui— 
ima: bie Pomchartrain⸗E (1 g. Ml.), 
Mew -Orleans-=Nafhville (17% g. Ml.), 

Wath (2 g. Ml.), die New = HOrleans= 
Pe=Borgne (5 g. Ml.), die New⸗Orleans⸗ 
rrolton (2; g. Ml.), die Orleans-Street 
. g- ML), die Batons Bouge - Clinton (G 
M1.), bie Elinton=Port- Hudfon (52 g. 
[.), die Weft= Feliciana (5; g. Ml.), die 
exandria⸗Cheneyville (6 g. Ml.); W) in 
iffiffippi: die Miſſiſſippi-E. (28 g. 
1.), die Vicksbury-Jackſon (9g. ML), die 
iymond (Lt g. Ml.), die Fakfon-Brandon 
tg. MU.), die Grand-gulf-Port-Gibjon (14 
wt.) 5 X) in Tenneffee: die Lagrange- 
emp bis-©, (123 g. Ml.), die Miwaſſee (19 
Ml.); Wp in Kentudy: die Lexington = 
pio=&, (19g. Ml. hat 1 gen. Ebne), die Por 
ze (3% g- DU). ' Seitdem find nod viele 
abnen entftanden, von denen uné aber bee 
aubigte Nachrichten fehlen. 1842 gab es de- 
n 172, die cine Lange von 9400 engl. (1880 
ogr.) DU. batten, ift die Vermehrung in 
mfelben Verhältniß fortgegangen, fo mug 
jegt uber 220 ©. geben, deren Gefammt- 
ngen uber 2500 geogr. ML. betragen were 
‘n. r Die langfte €., die ed in RUmerifa 
in der ganjen Welt gibt, ijt bis jeHt dte 
mn Bofton in Maſſachuſſets nad Grensbroo 
| Georgia. Es werden hier 1202 engl. (240F 
rogr.) Ml. durchmeffen, davon gwar 350 
1gl. ML. auf Dampfhoot, wo aber immer 
b22 engl. (1703 geogr.) DU. ubrig blei— 
en. Die langfte einzelne ©. ift die 1888 
ollendete, von Portsmouth in Virginien 
ber Wilmington nad) Charlestown füh— 
mde, Gly geogr, MU. lange. * Wuf dem 
Europdijden Continent abmte zuerſt 
li. Belgien die engl. Perjonenbahnen nad. 
tonig Leopold beſchloß, als die Liverpool- 
Nandefter E. now Fein Jahr beftanden 
atte, am 24, Mug. 1831, nur Stautsbah⸗— 
CH manjulegen, Becief bie engl, Sngenicurs 
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Simons u. de Ritter, die Vorarbeiten vor= 
unehmen, nad Belgien, u. fhon am 14, 
—* 1833 legte der Miniſter des Innern der 
2. Kammer einen E⸗-vorſchlag von Oftende 
nach der preuß. — mit Seitenbahnen 
nach Antwerpen u. Brüſſel von Mecheln 
aus, vor. Von beiden Kammern ange— 
nommen, wurden 1534 der E⸗-bau jwise 
a Briffel u. Medheln begonnen u. im 
ai 1835 diefe Section erdffnet. Das Gee 
lingen der E. in Belgien, ungeadtet der 
gefurdteten Concurrenz mit den zahlrei— 
den Kanälen Belgiens, die biéher zum 
Güter- u. Perfonentranésport gedient Hatten, 
wirfte auf den übrigen Eontinent eben fo 
entfcieden ein, alé die Liverpool-Manche⸗ 
fter-©. auf England u. die Welt gewirkt 
hatte. Ulles auf dem Continent entſchied 
fid fiir E. u. baute Verfudsbahnen. Kö⸗ 
nig Leopold verfolgte aber ſeine Idee, ganz 
Belgien mit einem E-nege gu überziehn, 
u. erbielt 1835 —37 die AnerPennung der 
Kammer hierzu u. 1843 waren die Babne 
ftreden von 75 MI. nist nur an 2 Punks 
ten an die franz., fondern aud an die preuß. 
Grenje vollendet. Gegenwartig betragt das 
ganze belg. E⸗netz 87 MU. A) Die bel giz 
fhe Nord⸗E. von Antwerpen über 
Medheln u. Vilvorden nah Briffel 
war .die erfte, die im Mai 1835 bis Me— 
cheln, im Sept. bié Antwerpen vollendet | 
wurde, fie wurde von da alé belg. Süd— 
babn uber Hal, Braine le Comte u. 
Mons bis an die belgifd =< franz. Grenze 
bei Quievrain verlangert u. mift bis dae 
hin 164 geogr. MI. Bon da fiihrte fie aber 
Valenciennes u. Douay nad der franjdf. 
Mordbahn. ** Diefe Nord= Siid « E, kreuzt 
nun B) die belg. Weſtbahn, von Oftende 
fommend, ber Brugge, Gent, Vere 
monde nad Medeln gehend, welche von 
legterm Ort alé belg. Oft-E. uber Lowen, 
Virlemont, Landen, Luttid, Bers 
viers nad der belgiſch-preuß. Grenge bet 
Cupen weiter geht. Sie ift 324 geogr. Ml. 
lang u. 1848 im Octbr. vollendé dem Vers 
Fehr ubergeben. Sie hat ungeheure Schwie— 
rigkeiten gu uberwinden gebabt. Nidt nur, 
daß zwiſchen Virlemont u. owen ein Tune 
nel von 1500 Sdritt Lange nöthig gewors 
den tft, fondern zwiſchen Lüttich u. der 
preuß. Grenze mebrten fic die Schwierig— 
Feiten, indem die Bahn durd das vielfadh 
— Vesdrethal geht, u. durch 18 
unnels (zuſammen 5000 Schritte lang) 
u. uber 25 Viaducte führt; faft beſtän— 
dig wechſeln dieſe mit Tunnels u. 2 Seil— 
ebnen führen zwiſchen Aar u. Lüttich in 
das Maasthal hinab. “* Von dieſem großen 
E⸗-kreuz gehn nun folgende Nebenbahnen 
ab: ap von der Linie zwiſchen Ant— 
werpen u. Quievrain aa) die Ver— 
bindungsbabn gwifhen Untwerpen 
u. Gent; fie ift von Untwerpen uber St. 
Nicolaas bis Lokeren fertig u. von da an bis 
Gent, wo fie in die Dſt-Weſt-E. einfallt 
Ur 
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u. burd bie E. von Gent nad der franj. 
Grenje Verlangerung findet, nod im Bau 
begriffen. Sie wird 4) g. ML. lang werden. 
bb) Bei Braine- le Comte verlaft die 
bereits fertige Bahn von Namur die 
SMNBahn, u. geht uber Charleroi naw 
Namur, Sie iff 14 g. Ml. lang. ** bh) 
Bon der Weſt-Oſt-E. gehn ab: aa) die 
E. von Gent nad der belgiſch-franz. 
Grenze, welche jugleih Verlängerung 
der Fiinftigen Berbindungsbabn zwiſchen 
Antwerpen u. Gent ift, uber Pategben, 
Couftray bié Moescrin, jenfeit deſ— 
fen fie tiber die franz. Grenze nach Lille 
führt u. in die franz. Nordbahn einfallt. 
Sie ift 7: g. MIL. lang. Bon ihr geht ab 
bb) die Verbindungsbabhn zwiſchen 
letztrer u. der belg. Gibe@.; fie verlaͤßt 
erftre Berbindungsbabn bei Moescron, 
gebt über Tournay u. Ath nad Furbife, 
wo fie in die letztre E. einfällt; ce) die E. 
von Gent nad Antwerpen ift eine Fort 
ſetzung von der bon Gent nad der franj. 
Grenje u. ſchon ob. ax6 a) aa) erwabnt; dd) 
die €, vonLanden nad St, Trond über 
Tournay verlaft die von Oftende nad 
ber belg. Grenze bei Landen u. ift 14 g. MI. 
Jang. Erbauer der ve &, ift Maffei, er 
hat fic) bef. durch die Erbauung der Stree 
von Lüttich nad der preuß. Grenze ein un— 
verginglides Denfmal gefegt, f. ob. ass. 
8 CO) Außerdem find nod mehr. E. zur 
Verbindung mit dem Wusland u. zur Er— 
haltung der Communication mit dem In— 
nern ernftlid) projectirt od. bereité im Bau 
begriffen, fo a) eine E. von Antwerpen 
iiber Breda u. Dortredt nad Rotterdam, 
b) eine von St. Trond, Haffelt nah Düſ— 
feldorf, e) cine von Charleroi nad Marien⸗ 
burg, die nach Rheims u. Epernay hinweift, 
a) mebr. innere Communicationsbabhnen, 
fo von Moescrin ber Ypern nad Vlamer= 
dingen, u. von dba nad Dixmuyden u. Iſeg— 
hem nach Brügge, e) eine von Ath über 
Dendermonde nad St. Nicolaas u. Antwer⸗ 
pen, £) eine von Gent nad Briffel u. Lö— 
wen, g) eine von Charleroi nach Lowen, h) 
eine von St, Trond nach Dieft 2. » Kom⸗ 
men alle diefe E. zu Stande, fo wird oop i 
das Zand, weldhes im BVerhaltnif ¢ feiner 
Grofe die meiften E. auf dem Continent 
umfaft. “° Der Bau gefchabh in Belgien, ob= 
gleich nad amerifan., nicht nad engl. Weife, 
— theuer u. man rechnet auf die geogr. 

l. 562,971 Thlr., was wohl Miturſache 
war, daß man fic im W., wie bei Luttid u. 
gegen Aachen zu, durch gencigte Ebenen hele 
fen muß u. kleine Fliffe u. Kanale oft durd 
Drehbriden überſchreitet; Viaducte kom— 
men Oftrer vor; den bergigen SOTbHeil im 
belgifden Luremburg u. die Urdennen vers 
miedD man ganj. “' Eine Hauptabfidt bet 
den belg. E. war, den Niederlanden mög— 
lidft ben Handel gu entziehn u. ihn, ftatt 
durch die Rheinſchifffahrt Holland, Belgien 
guguwenden. Deshalb ſchloß fid Belgien 
an Deutſchland an u, betheiligte fic mit 1 
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Mill. Chir. bet der rhein. E.; feine Abſicht 
gelang aber nur zum Theil. “* Man fabrt 
in Belgien in Diligencen (1. RKlaffe ), 
Char a banc (2, Slaffe, den Omnibus 
ähnlich) u. unbededten Waggons (3. 
Klaffe). Niemand darf etwas Anderes mit= 
nehmen, alé was er eben nöthig braudt, 
alfo Mantel, Körbchen fir Frauen u. dgl., 
alles Andere wird bef. aufgegeben u. auger 
bem Fabrbillet alé Paffagiergut bezable. 
‘8 Befordert wurden 1843 3,085,349 Rei⸗ 
fende, u. aber 10 Mill. Kilogrammes Güter 
tranéportirt, die in Stiiden gezäblten klei— 
nen Poftbeforderungen, welche an 860 Mill. 
betrugen, ungerednet, 3000 Equipagen, 1700 
Pferde, 8600 Stid grofies Vie, 33,600 klei⸗ 
nes Bieh. “*Der Erfolg redtfertigte den 
gemadten Aufwand. Mit der Vermehrung 
des Baus nahbmen aud die Einnahmen febr 
qu gulegt aber, alé man auf bie grofartigfte 
eife, um die E. niiglider gu maden, in 
Belgien die Fahr- wie die Gitterpreife berab= 
fepte, auf das Betradtlidfte, fo war 1835 
die Generaleinnabme 268,997 Fr., 1836 
825,132 Fr., 1837 1,416,982 Fr., 1838 
3,097,833 Fr., 1839 4,249,825 Bre, 1840 
5,335,167 %r., 1841 6,226,333 Fr., 1842 
7,458,774 ¥r., 1843 8,994,439 §r., 1844 
11,230,491 ¥r., 1845 12,403,203 Fr., 1846 
13,655,906 Fr. Dabei ift feit 1844 eine 
neue E⸗ſtrecke erdffnet worden. “* Die Bee 
triebéfoften betrugen 1843 5,400,000 Fr., die 
ganjen E. batten bis babin 137,578,077 Fr. 
in der Unlage gePoftet, folglid trugen die 
belg. E., da fie feitbem wenig jugenommen 
baben, in runder Summe 8,250,000 Fr. reiz 
nen Gewinn, incl. der Fntereffen, was nabe 
an 62 €rtrag gibt. “* Von Actienfpiel u. 
Curs der belg. €-papiere ift, da die ſaͤmmtl. 
E. Gigenthum des Staats find, nicht die 
Rede. IV. Niederländiſche Cifens 
bahnen. Lange widerftrebte der niederland. 
Sharafter u. die Regierung der Idee der E. 
u. verließ fich auf den in den Niederlanden fo 
fhwungbhaften Waffertrangport. Erſt als die 
belg. &. fo febr glückten, wurde, um ſich den 
Rang nidt ablaufen gu laffen, 1836—39 die 
a) Umfterdamer-Haarlemer E. 
g. Ml.), eigentlid cine urusbabn, alé Bers 
ſuchsbahn gebaut, diefelbe dann 1842 b) bis 
Lenten (3! 9: MI.) u. 1844 e) bis Haag 
(2 g. Ml.) erdffnet, von ba ift fie ad) ber 
Delft nah Rotterdam (34 3- Ml.) in 
voller Urbeit u. foll bald in Betrieb ge— 
fet werden. Auch an eine BVerbindung 
mit Deutſchland durch E. bat man, um 
den Belgiern den Mang abjulaufen, gedacdt, 
u. von UWmfterdam aus uber e) Utredt 
u. Urnheim, jufammen Rhyn Spoor: 
weg genannt (13 g. Ml.), eine Ee verbins 
bung angelegt. Bon da aué foll am rechten 
Rheinufer uber Emmerih nah Wesel, Duis⸗ 
burg u. Diffeldorf gebaut werden. “* Wis 
and. Verbindungen find von Rotterdam tuber 
Gouda mit Utredt, von Rotterdam uber 
Breda mit Antwerpen, oon Arnheim —* 
we 
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weftlid über Nimwegen mit Herzogenbuſch, 
u. ndrdlid ther Deventer nah Bivoll u. 
Kampen, wt. von Deventer aué über Almelo 
nad Lingen, von Zwoll nad Meppel u. 
Groningen (woju ſich 5 Gefellfchaften gee 
melbet haben), von Middelburg nad Tho— 
Jen, Gertruidenburg, Breda u. Herzogen⸗ 
buf, von Haarlem nad dem Helder, u. eine 
atmofpbar. E. von Haag nad Sdheveningen, 
pon Haarlem nach Zandvort u. m. a. pro⸗ 
jectirt worden, dod ift die Ausführung, ob⸗ 
gleid) bon der Regierung 1845 bevorwortet, 
bei der jegigen Geldklemme nocd aweifelbaft. 
Mur die von Maſtricht nah Aaden foll 
1847 in Angriff genommen werden. Die nies 
berland, &. find im Befig von Actiengefell- 
fhaften, dod hat der vor. Konig Wilhelm I. 
1888 42 Zinfen aus feiner Privatbaffe der 
Amfterdam-Urnheimer Bahn garantirt. Der 
Bau gefhieht unter ähnl. Verhaltniffen, 
wie die belg. Babnen. State der belg. Dreh⸗ 
bedient man fid der weniger gefabrlicden 
Bafculebriiden. Die Spurweite ift auf allen 
niederland. ©. (f. ob. ae) gu 6 F. 6} 3. 
angenommen, was aber die Schwwierigheit 
bat, daß auf allen gegen daé Ausland gee 
henden Bahnen die Wagen an der Grenje 
— u. umgepackt werden müſſen. 

as Gepäck der Reiſenden wird, wie in 
Belgien, beſ. bezahlt. Ueber Perſonenver— 
kehr u. den Ertrag der niederländ. Bah— 
nen ſind uns keine neuern Ueberſichten be— 
kannt geworden. »V. Fraukreich. Auch 
hier fanden die E. anfänglich keinen rech— 
ten Anklang. Zwar wurden gleich yu An—⸗ 
fang des E⸗ verkehrs 1830 dergl. auf kleinen 
Strecken, wie von St. Etienne nach Lyon, 
auch 1841 die Luxusbahnen von Verſailles auf 
dem rechten u. von da auf dem linken Ufer, 
fo wie nach St. Germain u. nod einige and. 
Bahnen von Privaten erbaut, aber das 
@-neg tiber ganz Franfreich feblte u. mebr. 
Stimmen in der Kammer ſprachen fid unz 
giinftig iber E. aus, 4 Erft alé die Reg— 
famkeit Belgiens u. bef. Deutſchlands Frank: 
reich auf die Widhtigkeit ber E. aufmerPfam 
machte, bradte bie — Regierung einen 
Geſetzvorſchlag über E. in die Kammern, 
u. derſelbe wurde auch am 11. Juni 1842 
genehmigt. »Die Departements u. Ge— 
meinden, durch welche die E. führt, u. Pri— 
vate, welche Vortheil davon ziehn, follen = 
des UnPaufs von Grundu. Boden tragen, das 
3. Drittheil, fo wie den Bau übernimmt der 
Staat, die Schienen, den Ankauf des Be- 
triebsmaterials die Compagnien, an die der 
Bau verpadhtet wird. 126-Mill. Franken 
(82 Mill. Thlr.) wurden zum Bau ber gleid 
au beginnenden Linien bewilligt. »Als dies 
{es —* in den Kammern durchging, waren 
damals bereits im Gange od. find dod bis 
jest vollendet: “*A) Gn MNFrankreich: 
a) von Paris nad St. Germain (wor- 
auf fid das E⸗ unglück ereignete, daß im 
Frühjahr 1842 wegen Brechens einer Achſe 
u. wegen Umwerfens der Locomotive der Zug 
auffuhr u. mebrere neu gefirnifite Wagen in 
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Brand geriethen, wobei iber 80 Perfonen 
umkamen u. beſchädigt wurden), b) von 
Paris nad Verfailles, redhtes fer, 
die folgende Bahn erft jenfeit ber Seine vers 
laffend, e) eben dabin, linkes Ufer, 
»„ I) von Paris nach Rouen (15; g. 
MI.), erft 1841 begonnen, 1843 vollendet, im 
Beſitz einer engl. Gefellfhaft, die jedoch den 
Namen Lafitte tragt, welche bet Paris die 
Seine Smal, das este Mal auf einer ſchö— 
nen Bride bei Maifonés überſchreitet u. 
längs ihrem linfen Ufer iber Mantes hinlau— 
fend, nad Durdmeffung des uber 4000 
Schritt langen Tunnels bet Tourville, 
auf das recite Ufer bei Pont de l'Arche zurück 
u. ſogleich wieder auf das linke gebt u. Rouen 
nad Zurücklegung von 2 MI. erreicht. Dort 
find die beiden Bahbnenaa)Rouen-sDieppe 
rechts, welde (6 g. ML.) bereits 1845 fertig 
wurde, u. bb) MouensHavre (104 g. 
MI.), links, Unfang 1847 mit grofen Schwie⸗ 
rigkeiten erdffnet, indent die E. 4 des Tere 
rainé durch Tunnels geht, mit einer 3weigs 
babn rehté nad dem kleinen Hafen Fee 
camp (24 g. ML.) führend. “* Gleid nad 
der Billigung der Kammern wurde in Ane 
griff genommen e) die Nordbahn, in Paz 
rié bei bem Jardin des plantes beginnenbd, 
u. fid über St. Denys nad der Hife, 
diefe bei Pont d'Diſe überſchreitend, zie— 
bend, u. dann längs der Dife hin bis Cler— 
mont u. Amiens gehend, wo fie die Gomme 
liberbriidt u. eine Zweigbahn über Whbe- 
ville (welhe Stree 1847 vollendet ift) 
nad Boulogne entfendend, u. von wo fie 
liber Arras (wo fie links eine Seitenbabn 
nah Bethune, Caffel, Dünkirchen abs 
sweigt), Boudain nah Douay gebt (wo 
fie 26 gq. Mtl. burdmeffen bat), u. fic bier 
in die Uefte na) rechts nah Valencien— 
nes (6g. MU.) u. Quievrain, wo fie auf 
die belg. Grenze u. in die belg. SNBahn 
einmiindet, bb) links nah Lille theilt u. 
bet Marcoing in die belg. Gent-Courtravyer 
Geitenbabn einfaillt (64 g. MlI.). Bu Lille 
gebt wieder ein Aft links über St. Omer 
nah Calais ab, der die Arras-Dünkirchner 
Bahn durchkreuzt. Die franz. Nord-E. 
wurde einer Compagnie, an deren Spitze 
Rothſchild ſtand, übertragen u. im Juni 
1846 eröffnet; gleich nach ihrer Eröffnung 
ereignete ſich aber das Unglück, daß bei Fam— 
poux unweit Arras wegen Senkung des 
Damms u. der Schienen ein Zug ausfprang 
u. don einem hohen Damm herab in einen 
Torfmoor ſtürzte, wo viele Perfonen ume 
famen od. veriwundet wurden. »21) Die 
Paris-Orleanser E. (14! g. Mi.) gebt 
ſüdlich über Corbeil nad Orleans u. ein wes 
nig vor Orleans abgebend *** g) alé Cen⸗ 
trumbabn nadh Blois u. Tours (16 g. 
Ml.); diefe wurde 1846 dem Verkehr er— 
Offnet. Wud bier ercignete es fid, daß eine 
Strede von 3000 Schritt, auf welder ein 
Biaduct, wegen Unterwafhung des Grunz 
des durch die Loire verfanF, *** wag 
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bem befinden ſich nod bis jest iſolirt in 
SOfrankreich: “**h) die Straßburg⸗ 
Bafeler E. (174 g. Ml.), die von Straps 
burg aus dem Innern der Feftungswerke uber 
Schlettſtadt, Kolmar, Mublhaufen nad Baz 
fel fabrt u. von der i) die Mühlhauſen— 
Shanner E. nah dem einen a apt 
Thann rechts abgeht (14 g. MU.); fie ift auf 
Betrieh des Fabrifanten Köchli gebaut; 
en) die kleine Bahn von Villerets 
Coterets nah Port aur Perdes (13 
apie 84) die E. von St. Waaſt nah 
njain, von Abſcon nad Denain u, 
pon Denain nah St. Waaft (alle Mein, 
— nur 3 g. Ml. lang). Sie find 
ef. — Kohlentransport beſtimmt; m) 
bie E. von Epinac, ſüdlich nad dem Kaz 
nal von Bourgogne, 4 Ml. lang, jest nad 
S. nad dem Kanal bu centre fortges 
fegt, 39. Dl. lang. Auch führt m) eine 
©. von Bert u. Montcombay nab 
der Loire. “**Unbedeutender find BB) die 
E. in SFraukreich, noh am groften 
a) die zur VBerbindung derLoire 
bei Roanne mit ber Rhone bei 
Lyon, Sie bildet cinen nad S. gewende- 
ten Bogen u, befteht eigentlid aus 3 Bah⸗ 
nen, der von Roanne nad Andrezieux, 
bas etwas rechts feitwarts gelegen ift, der von 
Andrezieux nah St. Etienne u. von 
St. Etienne nad Lyon (der erften, die 
in Frankreich gebaut wurde [1827]). Sie 
überſchreitet auf legtrer Strede die Rhone 
u. gebt bie Rhone aufwarts, Whe 3 meffen 
ufammen 184 g. Dil.3 in diefe E⸗ſtrecke 
allt unweit Undrezieur die €. von Monts 
briffon nad Montrond cin; *** pH) die 
©. von le Creufot nad dem Kanal du 
Midi (1, g. ML); **e} die von Bore 
dDeaurnad Tefte (7g. Ml.). “ Südl. am 
Mittelmeer liegt d) nod ein K-complex 
bei Nismes. €r beftebt aus einer €., die 
von N. nad S. von Grand Combe bis 
Alais geht (2g. Ml. bef. zum Kohlentrans⸗ 
port beftimmt), dann fic füdöſtlich wendend 
in die von Alais nad Nismes übergeht 
(6 g. Ml.), dann fic ſüdweſtlich drehend 
pon Nismes nad Montpellier gebt Bs 
Ml.), Yon dort den Namen der Montpel— 
lier-@etter &. annimmt u, bei Cette am 
Mittelmeer endet (17g. ML); fie wird bef. 
= Weintransport benugt. Jn fie fallt links 
ci Mismes die Beaucaire-Nismes E. 
(24 g. ML.), von der Rhone Fommend, ein. 
1M lle diefe €. wurden durch Geſellſchaften 
ausgefubrt, wobei oft Beftehungen aller Urt 
ftatt fanden. Mur die Verbindungen von 
Valenciennes u. Lille mit der belg. Grenze 
u. die Montpellier =Nismer E. hat der Staat 
felbftftandig tibernommen, wie ed dem Ge— 
ſetz nah ibm vorbehalten bleibt. ** Außer⸗ 
dem find gegenwartig nad den Beftimmun- 
gen des Geſetzes mehr. Bahnlinien in Ane 
ef genommen, namentlid wird an der 
abn uber Nancy nad Strafburg, an der 
von Nancy an die deutſche Grenze, an der 
tiber Dijon nad Lyon, an der von Tour 
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nad Nantes u. im S. eifrig gebaut. “Raw 
Erfdheinung des E- gefeges wurden die Liz 
nien, tuber welde gebaut werden follte, 
feftgefegt. €é waren A) in NOFranuks 
reich (fimmtlig von Parié ausge= 
bend): a) Rouener Bahn (f. ob. ass), mit 
Dieppeu. Havre Zweigbahn (bereits ause 
geführt); bp) Nordbahn, mit Zweigbah— 
nen nach Dünkirchen, Valencien— 
nes, Lille u. von da aus nach Calais 
(f. ob. 456); ec) Zweigbahn der letztern, 
von Glermont abgebend, die Dife aufwarts, 
bei Gompiegne vorbei, nah St. Quentin 
a g. Mi.); d) die Paris-StraFe= 

urger Babn, öſtlich uber Epernay, 
Ghaloné, Bitry, Bar le Duc aber Lune— 
ville, Sarrebourg, Hamarting nah StraG- 
burg (62 g. ML); die Babn ift in Ar- 
beit, bat mebr. Tunnels (2 durd die 
Bogefen) u. 2 Zweigbahnen linké: aap 
die von Epernayn nad Rheims (4 
Min.) u. bb) bie Don Rancy nach 
MeHg u. von ba an die preuß. Grenze bet 
Saarbrid (16 Mln.), wo fie fid mit 
ber Bexbacher-RMheinſchanz-E. veretnt. 
Gie ift erft im Juli 1845 befdhloffen wor- 
den. Die gange €. wurde von einer Geſell— 
fhaft auf 463 Sabre erworben, die dazu 
ein Capital von 125 Mill. Fr. beft minte. 
e) Pariés-DijonsStrafburgerG., fud- 
Oftlid nad Fontainebleau u. Montereau 


_(von bier Zweigbahn abgehend, die Seine 


aufwärts big Troyes (14g. Ml. P, dann den 
Armancon aufwartés, bis zur Cote d’or fud- 
Oftlic (bier die Creufot-Epinac E. [f. ob. sses] 
aufnehmend) u. dann um bie Cote d’or berum 
fid wendend, nordoftlid nad Dijon, Aus 
ronne, Dole, Beaume, Mublbaufen, wo 
fie in bie bereits fertige Bafel - Strag- 
burger (f. ob. asev) fallt u. mit tbr nad 
Strapburg gebt (40 g. Ml.), um fic dort 
mit der direct von Parié fommenden €. 

u vereinen. £) Die Verlangerung der Baz 
Pie Strapburger Bahn langs des Reins 
von Strafiburg gegen Speter ift zwar 
nod Project, aber im März 1847 durd cine 
Generalverfammlung ju Strafburg ernftlid 
aufgenommen worden, f. unt.o; gp dic 
Parié-<Orleanser &., fudlic, u. bp die 
Eentrumbabn ift bereité oben a1 2 as 
erwabnt worden. “* B) NW Franfreid 
foll durd 3 fic ziemlich parallele Bahnen 
durchzogen werden. a) Die nordlide be- 

innt bei Dont del’Arde, auf der Paris— 
J——— Bahn, wo dieſelbe die Seine 3 Ml. 
por Rouen überſchreiten will, u. gebt uber 
Elboeuf, Lifteur, Caen, St. Qo, Valognes 
nad) Eherbourg (35 g. Ml.); wb) die Mit⸗ 
telbabn verlaft Berfailles u. geht aber 
Chartres, bei Noyent le Rotrou vorbet nad 
Alengon, Laval, Pontivy, wo fie in die nord- 
weftl. Verbindungsbahn zwiſchen diefer u. 
ber folgenden einfällt (79 g. ML); ep die 
ſüdliche verlaft etwa 1g. DU. oberbalb 
Orleans die Paris-Orleanser E. u. bildet 
Unfangés die Centrumbahu (j, oben ae +r 

our 
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wr 6 gebt fie lings ber Loire über Ungers 
> Mantes weiter (25 Es MI.). Sie ift 
EF im Bau begriffen. Bei Nantes wird 
«RD jur Verbindungsbahn der beiden 
- 28. gebt, einige MU. von der WKüſte 
uar Ekreichs entfernt, über Redon, Pon⸗ 
>, woo die Mittelbahn einfallt, vor Cha⸗ 
2din vorbei nad Breſt (384 g. Ml.). 
Cp SOFranfreicd bat a) nur Cine 
>Be €., die alé Berbindungébahn der 
- Bon Paris u. des Mittelmeerés von Diz 
ab nad Baune, Chalons (wo fie die 
Ore erreidht) u. längs der Mhone über 
icon, yon (wo fie ftaré im Bau begrif- 
tft), Bienne, Valence (wo die Roanne= 
mer [f. ob. as9.] ihr am nadften kommt), 
ntelimart, Orange, Tarascon (wo das 
zmer E⸗ſyſtem [f. obewsse] mit ihr in 
cBinbdung fteht), Avignon, Arles läuft 
féc bier im faft rechten Winkel öſtlich 
mbend, nach Wir, wo fie wieder ſüdlich geht 
tm Marfeille endet (73 g. Ml.) 4 wp) 
Frankreich) foll mehr. €. bekommen, 
tilich 3 Linien: a) die Sftlide, eigentl. 
e Zweigbahn der folgenden, geht mit die— 
ton Orieané aus, verlift fie aber bei 
er zon (bié wobin fie ſtark im Bau be- 
ffen ift), mendet ſich ſüdöſtlich nad Bour⸗ 
$ wu. von da nad ber Ober-Loire unweit 
vers, gebt dann eine Stree die Loire 
fwärts nad Elermont, wo fie mitten in 
an reid endet (31 geogr. Dil.); b) die 2. 
s3¢ von Orleans alé Fortfegung der 
zris⸗Orleans⸗E. u. ſüdlich ber Vierzon, 
» fie ſich von dieſer trennt, nach Chaz 
ruroux, Limoges, Teraſſon u. fällt zwiſchen 
jen u. Montauban in die Bordeaux-Tou⸗ 
iſe-, NarbonnesAyderbahn ein (64g. MI.) ; 
| die 8. u. weftlicdfte E. beginnt bet Tours 
gebt, 12—14 MU. von der vor. entfernt 
mit ibr parallel, ſüdöſtlich über Chatelles 
ult, Poitiers, Angouleme, Libourne nad 
ordeaur (461 9. Ml.); d) von da gebt die 
erbindungsbahn zwiſchen dem atlant, 
Mittelmecr, die fon oben asve gedachte, 
reits fertige ©. von Tefte nah Bor— 
aur benugend, über Gironde, Agen, Mon- 
uban, Touloufe, Gaftelnaudari, Earcaf- 
nne, Marbonne, Bezieres nad) Oude u. 
ll burd die Landzunge des Etangs de Thou 
ette u. der Montpellier-Cette-€. gegen- 
ver enden (623 g. Ml.). Bon lester geht 
» 14 MU. jenfeit Bordeaur die E. nad 
ayonne ab u. führt durch die Landes 
hin (235 g. ML). Sie ift Verlangerung 
+ Tours= Bordeaurer Bahn. “* Diefes 
»netz ift grofartig u. zweckmäßig angelegt, 
»ſſer als mehr. Bahnlinien in Deutfdland. 
'b alle diefe Zinien aber bis 1851, wie 1844 
‘ftimint ward, ausgeführt werden, od, ob 
e burd Aufſchub Whinderungen erleiden, 
ird von Umftanden, bef. von der Erhaltung 
¢6 Weltfriedens abbangen. *° Gn Frank 
eich baut man verhältnißmäßig theuer, die 
eogr. DU. Poftet im Durchſchnitt 597,142 
‘blr. Miturface ift die Schamlofigkeit, mit 
ex franz. Beamte die Hffentl, Bauten augs 


beuten, u. bie Beftedungen, die in höhern 
Kreifen bei Erwerbung der Conceffion vor⸗ 
fommen. Dabei wird nad den engl. naber 
alé den nordamerifan. ftebenden Grund- 
fagen u. ziemlich nadlaffig gebaut, f. oben 
asa ue. ass, Ueberhaupt wird in Frankreid, 
wie in Belgien u. England Fe raſch ges 
fahren u. bierburd zahlreiche Unglidéfalle 
veranlaft. Die Fabreinridtungen find 
ben belgiſchen abnlid, f. oben. Der Gü⸗ 
tertransport ift fortwabrend im Bunebmen, 
mebr als der Perfonentransport, 4° V. 
Deutſche E. In Deutſchland, wo die 
Holz-E., der Unfang aller E., erdacht wur⸗ 
ben (f. ob. se), fand 3 Jahrh. ſpäter das 
E⸗weſen Unflang. Shon 1802 ſchlug der 
Ritter v. Ger ftner die Verbindung der Doz 
nau mit ber Moldau durd E. vor, fpater 
bildete v. Bader die Fdee weiter aus u. 
legte a) um 1824 eine in einer Ellipfe in 
ſich felbft zurückkehrende Verſuchs⸗E. in 
Nymphenbürg an u. 1826 wurde bh) eine 
PferdesE. von Budweis über Leo: 
poldéfdlag bié Mauthaufen (die fpater 
big Ling verlingert wurde) durch den Ritter 
v. Gerftner mittelft Uctien von 765,000 FI. 
(510,000 Thlr.) gegriindet, um Hol; u. Sal; 
mittelft Pferden nad der Moldau u. Donau 
zugleich — ſie erhielt von der 
Oftreidh. Regierung ein Privilegium auf 80 
Jahre. Sie beginnt in der prager Vorftadt gu 
Budweis u. zieht ſich über Holfau, Ungern, 
RKerfhbaum, Belt, Birftenbadh, Oberndorf 
nad Linz. Gie ift bis Ling 16 g. MU. lang, 
beftebt, auf Steinunterlagen rubend, aus 
Langfhwellen u. 23. diden Plattſchienen u. 
foftet mit der Verlangerung ,1,686,000 Fl. 
Cenv. Münze (1,124,000 Thir.). Maximum 
der Steigung war 1:200, Krümmungsradien 
700 F. Spaͤter entzweite ſich v. Gerſtner 
mit der Direction u. man beging nun arge 
Irrthümer; man nahm Steigungen von 
1: 46, ja einmal von 1: 15 an u. Radien 
fiir Curven von 100 F. Hierdurch erwudfen 
die Transportfoften pro Str. ſtatt der von 
Budiweis nach Leopoldsſchlag, von 3 Kreuzer, 
bis Ling auf 16 Kreuzer, u. wo friiher 1 Pferd 
120 Gtr. leicht gezogen hatte, 30g e6 jetzt kaum 
60. Dod rentirte die Bahn (pater gut u. 
ſteht jegt 200, 1845 fubren 15,667 Perfonen 
auf ihr u. wurden 678,892 Ctr. Fracht trans⸗ 
portirt. Die Einnahme betrug 194,252 Thlr., 
jeden Lag auf die ML. 31 Thlr. * Denno 
wurde von derfelben Gefellfdhaft b) eine 
©. von Linz über Wels, Lambach, Enz 
gelhöfe nad Gmunden, 8 g. MU. lang, 
gleich falls eine Pferdebabn fir Salz-, Holj-u. 
aud Perfonentranéport, von Schönerer 
geleitet, begonnen u. mit Umſicht geführt, fo 
daß fie nur an einjelnen Stellen, Steigung 
bat. Die Krummungsverbhaltniffe oft nur 120 
Schr. Mit der vor. koſtete fie 3,264,000 Fl. 
©. M. (2,136,000 Thlr.). Sie warf 1843 mit 
ber vor. 8! Kl. Dividende ab, u. der Verkehr 
hatte fic) verdreipigfadt; 1845 fubren gegen 
140,363 Perſonen u, wurden 678,892 Ctr. 
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Fracht tranéportirt. Einnahme 1845 478,852 
Thlr., jeden Tag auf die Ml.52 Thlr. NRNoch 
eine Pferd-E., dice) von Prag nad Pils 
fen, im Thal der Beraun aufwartés, wurde 
um biefe Zeit projectirt; fie miflang aber, 
ungeadhtet des Actiencapitalé von 1 Mill. 
Fl. (666,666: Chir.) gänzlich, Fam nur bis 
Lana u. mußte ſpäterhin, 7! MU. lang, zur 
Dedung der Scdulden, an ben Firften v. 
Fiirftenberg verPauft werden, der fie gum 
Holz-⸗ u. Steintransport verwendet. ** Die 
Anwendung der Damp flraft auf der Li— 
perpool=Mandefter ©. veranlafite auc in 
Deutfhland 1833 d) die Nũurnberger (ei— 
gentl. Goftenbof- [einer Vorftadt Nurn= 
bergé, wo die Bahn beginnt]) Fürther— 
&., des Morgens mit PferdeFraft, des Nach⸗ 
mittagé mit Locomotiven bedient. Trog viel- 
fader Spéttereien, trog deé eifrigen Wie 
derfprudhé Kundiger, fam das Unternehmen 
1834 au Stande, der Bau wurde im Marz 
1835 begonnen u. im Decbr. 1835 vollen⸗ 
det. Der Baumeifter war Denys. Sie 
gebt faft 2 Stunden weit in fandigem Ter— 
rain, mit febr wenig Steigung. Sie war 
nad ber Liverpool=-Mancefter E. gebaut, 
rubte auf Steinlagern u. Scienenftiiblen u. 
Poftete ftatt 131,000 rhein. Fl., wie angefdlas 
gen, 200,000 rhein. FI. (114,285$ Thlr.); u. 
beshalb u. wegen mannidfadhen Discredi— 
tirené fielen die Actien, tropdem daß der 
Erfolg der Untwerpen« Briiffeler E. in Bels 
gien ermuthigte, wabrend des Baus auf 75, 
Defto glanzender war der Erfolg nach Ere 
öffnung der Bahn; im 1. Bierteljabr war 
bereits der Gewinn der Niirnberg - Further 
E. über 6000 Fl. (8428 Thlr.), ein unge— 
heurer Zudrang um ben Actienerwerb trat 
ein, der Guré der Actien ftieg auf das 
Fünffache, u. ift er feit der Beit aud in 
feine- gehörigen Grenzen gurtidgeFehrt, fo 
ſchwankt er dod nod zwiſchen 300 u. 400, 
u. bie gezablten Dividenden rechtfertigen diez 
fen Curs. 1845 Perfonentransport 510,557, 
Ginnabme 32,450 Thir., jeden Tag fiir die 
Mi. 111 Thlr. ** VGllig unabhangig von 
biefer E., vielmebhr durch das Gelingen der 
engl. u. nordamerifan. gleidhen Unterneh— 
mungen, faften Ende 1834 mehr. Leip— 
iger Raufleute die Idee einer Ce ip sigs 
resdner E., wu. fithrten diefelbe bis 
1839 aud glidlid u. mit Gewinn aus, 
An dieſe gréfere erfte E. in Deutſch— 
land knüpften ſich nun viele andre daſelbſt, 
die Regierungen erwachten aus ihrer Let— 
argie hinſichtlich der E⸗- unternehmungen, 
u. ſchon 1841 waren 13 E. in Deutſchland 
ganz od, gum Theil fabrbar, u. ſeitdem find 
vielleicht die 4fache Bahl erdffnet worden, 
nod mebr find im Bau begriffen od. pros 
jectirt. * Uber aud in Deutſchland be- 
maidtigte fid die Agiotage des Unterneh= 
mens, weldhes die UActien in die Hohe tried. 
Bon diefen 13 €. waren nur 2 Staatébah- 
nen, alle and. Uctienbahnen. Anfangs trieb 
die ungemeine Erwartung von E. u. das 
Borfenfpiel, welches Rothſchild u. And, naz 
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mentlid mit der Taunusbahn trieben, die 
Uctien in die Hobe, fie erbielten fid uber 
bem wabren Werth, fluctuirten dann, unt 
pon 1845 an, wo fid das Butrauen der Ca— 
pitaliften von den &. wegzuwenden begann, 
unter denfelben gu ſinken. Zugleich wurde 
bie Idee der Staatsbahnen beliebter u. die 
Staaten unternabmen die E. von nun an 
auf eigne SRoften. MN⸗Wir beginnen aber 
bie © = ftatiftié Deutfhlandé, die wir wies 
ber nad E⸗knoten ortnen, mit A) Sach— 
fen, als wo bie erfte grove E. ausgeführt 
wurde u. das aud als Mittelpunkt Deutſch⸗ 
lands bie erfte Stelle verdient. Sämmtliche 
ſächſ. Bahnen haben Vignollesſchienen mit 
Hakennägeln. Der erſte Straßenknoten iſt 
bier a) Leipzig, von dem aa) die Leip— 
zig-Dresdner E. ausging. Diefe €. if 
15: MI. lang u. ihren Bau leitete fir eine 
E-compagnie der damalige Wafferbaudi= 
rector Hauptmann, fpdter Major Kunz zu 
Dresden. Begonnen 1835, ganz eröffnet 
1839. Gie geht von bem Bahnhof zu Leips 
zig aué über ten Gerihshainer Damm 
(19,000 F. fang, 24,0 F. boc) durch den 
Macherner Durchftid (11,000 F. lang, 384 
%. tief), vor Wurzen die Mulde auf einer 
677 Ellen langen Bride, grofentheils mit 
hölzernen Bogen auf fteinernen Pfeilern u. 
mit 19 Deffnungen überſchreitend, nad Wur— 
gen, dann nach den zwiſchen Luppa u. Dab- 
len gelegnen Luppas Dablener Babnhof, vor 
Oſchatz bei Bfchollau auf dem Viaduct uber 
ben Moorboden des Dillnigthals vorbei nad 
Riefa, bet welchem Städtchen auf der ſchönen 
Elbbride, in gleidher Weife wie die Wur—⸗ 
gener erbaut u. 604 Ellen lang, fie die Elbe 
uberfereitet u. auf bem 1150 Elfen langen 
Viaduct von Moderau fich bie Elbe auf— 
warté nad Priftewig, u. dann durd einen 
908 Ellen langen Dunne! bet Oberau nad 
Niederau u. Kötſchenbroda nad Dresden 
zieht, wo fie in den Dresdner Bahnhof 
mündet. 4775 Sie bat bhidftens 51, Stei- 
gung u. an einer Stelle einen Krümmungs⸗ 
balbmeffer von 700, fonft 2—3000 Sadr. 
Diefe Bahn war zu 4,500,000 Thlr. an- 
gefdlagen, koſtet aber 6,500,000 Thlr., 
worunter 1,500,000 Thlr. Prioritatéactien 
gu 4° u. 500,000 Thlr. Papiergeld, wel= 
des der E. vom Staate gu creiren bewilligt 
wurde, begriffen find. 1545 Perfonenver= 
kehr 455,746, Gitertransport 1,001,296 Gtr., 
Ginnahme 604,326 Thlr., jeden Tag auf die 
Mi. 107 Thlr. Sie rentirt gut, zahlt 6 pt. 
Dividende, u. ihre Uctien ſtanden am höch— 
ften 1845 1452, ftebn aber jest um 120. 
s780%n diefe Bahn follen bei Riefa einfallen 
ana) die projectirte Fiterbogt-Rifacr 
Bahn (12 ML.) gur nabern Berbindung 
Berlins mit Dresden (ſ. unt. 497 uw. 980), bet 
ber UAnfangs 1847 die erften Arbeiten mit 
Weg fdhlagen von Holy bereits begonnen ha⸗ 
ben follen, u. Dbb) die Chemnitz⸗Ri— 
facr Bahn, von einer Actiengefellfdbaft 
uber Mitweide, Waldheim, wo, wie — 
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e faft fo bobe Ucherbriidungen Statt 
n, als auf der SGadfifh - Baierfden, 
Miefa; 9MU. lang, im vollen Bau bes 
en. Indeſſen ift das Anfdlageapital 
4 Mill. Thlr. verwendet u. nod eine 
tme von mindeftens 1,700,000 Thlr. 
BWollendung nothig. Die Direction hat 
¥ im März 1847 bet der königl. fadf. 
terung darauf angetragen, daß fie dies 
an fic Paufen moge. Die fads. Regies 
; Hat dies gurudgewiefen, dDagegen aber 
ftanden, daß ſie ſich außer 1 Mill. Thir., 
te bereité in ihren Uctien angelegt hat, 
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eine ©, verbunden werden. Sie gebt nut 
ſüdlich rechté der Pleife, dann bet Konnes 
wig auf 2 hölzernen Briiden die Pleifie 
liberfcreitend, am linken Gebange derfelben 
bin, nad der Station Kieritzſch u. über— 
fhreitet bei Breitingen die fadfifd -altens 
burg. Landesgrenze, geht von Treben an 
am linken Dhalrand des Ultenburger Stadt⸗ 
bade binauf bié gum Babnbof vor Alten— 
burg, von da an fubrt fie etwa 1000 Schr. 
auf der frühern Bahn laufend, rückwärts 
u. befdreibt einen grofen Bogen vor Wins 
diſchleuba vorbet nad Remſa, kommt dort 


rnalé mit 300,000 Thirn. betheiligen u.e wieder ins Pleifenthal, geht bei Münſa auf 


m Nothfall einen Vorfdhus von 500,000 
ru. gewabren wolle. Die Actien ftehn 
cht u. gegenwartig nod unter 60; Ober 
nieur tit Sergel, der frühere Betriebs— 
nieur auf der Leipjige Dresdner Bahn. 
wird einft wabrfdeinlid *?* cee) von 
sminig uber Glaudau nad der bei 
i@au ausmiindenden Zweigbahn in die 
f. baier. E. einmünden, was jedod nod 
t auégefproden ift. * Ferner ift proz 
itt, aber aud) nod nicht feft beftimmt, 
pon Riefa aus ddd) eine Kotbus— 
bener E. abgehn foll (173 g. MlI.), in 
che eine Pferdezweigbahn von Goyatz 
dem dortigen Sdwielodfee her bei Rots 
, zur BVerbindung diefer Stadt mit der 
er, einfallen foll, doch ift erftre jest nod 
weiten Felde, legtre aber bereits im 
u begriffen; Capital von diefer 275,000 
fr. Db) Die Leipzig=Magdeburger 
. bid an die fadfifh-preuf. Grenze 14 
. lang, ift Der Magdeburger E= gefell- 
rft überlaſſen, die dafür der Leipzig= 
esdner eine Tantieme got f. unten si23 
» Sadfifd-baier. E. Die erfte Anz 
ung Ddiefer Bahn erfolgte 1836 von Al- 
burg aus; 1840 fam der Vertrag zwiſchen 
nm Königreich Sachſen, dem Herjogthum 
tenburg u. dem Ronigreid) Baiern (mit 
trem uber die Fortfegung durch die Lud— 
36-SMNBadhn in das Innre Baierns) ju 
anbde, nad dem die Bahn fur 6 Mill. THir. 
Hof gebaut werden follte, wovon 4,500,000 
Ir. durd Actien, 1,500,000 durd die 
aaten aufjubringen waren; 3 von legtern 
Ute Sadjen, 4 Ultenburg jablen, beide 
ex fo lange feinen Unthetl am Gewinn 
hmen, bevor die UActionaré nicht 42 Zine 
1 erbielten. 1841 wurde die Gefellfaft 
r Erbauung diefer Bahn beftitigt, bald 
rauf begann der Bau, weldhen Anfangs 
r Srbauer der Leipzig= Dresdner €., Maz 
c Kunz, dann feit 1844 der Ponigl. ſächſ. 
tgenieurhauptmann Wilke leitete, u. 1842 
arde die erfte Strede von Leipzig bis Al- 
aburg, fpater aber, im Herbſt 1845, bis 
eichenbach eroffnet. “°° Die E. beginnt an 
n ſüdlichſten Borftadten Leipzigs vor der 
zindmühlengaſſe u. ihr Bahnhof ift über 
Stunde von dem ber Leipzig= Dresdner 
. bem der Magdeburg-Leipziger E., die 
oͤrdlich liegen, getrennt, foll aber nad An⸗ 
‘ag der ſaͤchſ. 2, Rammer mit diefer burd 


einer hölzernen Bride mit fteinernen Pfeiz 
lern aufé rechte Pleifenufer gurid u. dem— 
felben entlang aufwärts, durchbricht, durch 
einen tiefen Durchſtich, die Paditzer Por⸗ 
phyrfelſen, geht kurz vor dem Stationsort 
Gößnitz bei LoHmigen wieder uber die Pleiße 
u. nad Gößnitz, jenfeit weldes Ortes fie 
wieder das königl. ſächſ. Gebiet erreidt u. 
nad Krimmitzſchau u. Werdau führt. Fene 
feit beffelben u. nadbdem fie 2 bedeutende 
Viaducte überſchritten, geht eine lyy g. DU, 
lange Seitenbahn links uber 2 große 
Biaducte nah 3widau ab, wabrend die 
Hauptbahbn, Neumarkt links laffend, nad 
Reichenbach weiter u. ſich rechts wendend, 
hod) auf dem rechten Thalrand der Göltſch 
weg an dem Stadtdhen Mvylau, bas im 
Thale liegen bleibt, nad dem Punkte führt, 
wo *' die Ueberbridung des Göltſch— 
thals Statt finden foll. Diefe bietet aber die 
größten Schwierigheiten dar. Die ju itbers 
briidende Strede ift 1200 Schritt lang u. 
bie mittelften Pfeiler wirden 140 Ellen hod 
{fo bod wie ein febr anſehnl. Thurm) fein, 
te erfordert 4 ftodwerksweife uber einans 
der ftehende Briidenbogen, dazu hat man 
aud) fir einen der mittelften Pfeiler keinen 
hinreichend feften Grund gefunden u. fid 
deshalb gendthigt gefehn, ftatt deffelben, der 
ganz; ausfallen foll, die beiden nadften 
Pfetler defto ftdrber ju projectiren u. mit 
einem Bogen von 55 Ellen Spannung die 
durch Wusfall des fragliden Pfeilers ent= 
ftandne DOeffnung uberwolben gu wollen, 
» Bon da foll die E. bei dem Städtchen 
Netzſchkau vorbei in einem grofen Bogen 
nad Ruppertégrin u. Liebau gehn u. die El⸗ 
fter 3 Stunden oberhalb Elfterberg, da wo die 
Trieb in die Elfter mündet, auf einer zwar 
nur 600 Sadr. langen, aber auch 120 Ellen box 
ben Brude, aud von 4+ Stod, überſchreiten, 
dann wieder gegen die Station Plauen bin 
einen grofen Bogen bildend, aber von Plauen 
eine halbe Biertelftunde entfernt bleibend, 
einigemal das Reußiſche Gebiet auf kurze 
Streden berihrend, etwa 2 Stunde vor 
Muhltruff vorbei, in grofer Krümmung 
rechts der baier. Grenze bei dem Dorfe Guz 
tenfurft (eigentl. jenfeit deé Vorwerks Kane 
telhof) zugehn, von wo fie, auf baier. Roften 
gebaut, nod 1) Ml. bis Hof, dem Endpunlt 
der Bahn, führt. ** Die ganze ea 


E. von Leipzig bis gur baier. Grenge ift 203 
Ml., ohne die Zweigbahn nad Bwidan pon 
Iys Ml, lang. Gegenwartig (Marz 1847) 
ift biefe E. nur bis Reichenbach, 123 Ml., 
erdffnet, die Göltſch- u. Elſterthalüberbrü— 
dungen im Bau, die Strede von Plauen 
bié an bie baier. Grenze ift in voller Urbeit 
u. foll im Herbſt 1847 dem Betrieb über— 
geben werden, um den BVertrag mit Baiern, 
bem gemäß der Anſchluß an die baier. NSE. 
in diefem Sabre geſchehn foll, gu erfillen. 
Die i MI. lange Strede zwiſchen Reichen⸗ 
bad u. Plauen wiirde dann mit Poftwagen 
befahren, die baju eigens aufgeftellt werden, 
bié der Bau der Bruden fertig ift; die Els 
fterbriide wird vermuthlich 1849, der Bau 
im Göltſchthale 1851 od. 1852 fertig wers 
ben. »Dieſe Göltſchthalbrücke und der 
fdwierige Bau im hohern Voigtland u. die 
1845 aufhörende Unternehbmungsluft der Caz 
pitaliften in E⸗actien, welder gu Folge 
eine vortheilpafte Anleihe von 5S Will. 
Thien. Anfangs 1845 nidt gu Stande 
fam, waren bie Haupturfade, warum die 
Gefellfdhaft der fachfijd=baier. E. ſich aufe 
geloft u. ibr Befigthum mit vorausgegan⸗ 
gener Bewwilligung der Stande des König—⸗ 
reichs Gadfen u. des Herzogthums Alten— 
burg am 1, Upril 1847 an das Königreich 
Gadfen, mit dem aud das Herjogthum 
Altenburg einen eignen Whtretungsvertrag 
auf Wiederkauf ſchloß, whergeben hat. Die 
Actiondre behalten 42 Binfen die nadften 
8 Jahre, bié Michael 1855, u. dann werden 
bie Actien in Sprocentige ſächſ. Staatspa- 
piere umgewanbdelt. “* Die Goͤltſch⸗ u. El⸗ 
fterthaliberbridungen waren aber fdon 
mebr. Fabre der Gegenftand lebhafter Po- 
lemik gewefen, u. man batte, grofentheilé 
ohne Kenntnif der Sadlage, in vielen Beis 
tungéartifeln u. Brofdhuren gerathen, den 
Bau bald gang gu unterlaffen, bald ibn fo 
abjudndern, daß Pferde ftatt Dampf als 
Tranéportmittel genommen wurden, bas 
PBahnallignement bald uber den od. jenen 
Ort gu legen u. gl. mehr. *Vergebens 
hatte die Direction 7 Bahnlinien, fo uber 
Greiz, Treuen, Lengefeld ꝛc., rechts u. links 
des Ullignements vermeffen laffen u. immer 
gefunden, daß dadurch ein bedeutender Ume= 
weg verurfadt, u. die Bauboften bedeutend 
vermehrt, ftatt bermindert wurden, u. dag 
ber einzige Bortheil, welder daraus erwach⸗ 
fru würde, darin beftebe, daß die Fabrt nun 
liber eine Menge Bruden, ftatt uber eine 
einzige führen wiirde, indem Biele furdte- 
ten, die Bride werde, wenn auc erridtet, 
nicht baltbar fein, weldem aber alle Baus 
per ftandige widerfpreden. Vergebens wure 
ten Sadverftindige aus Belgien, Baiern 
rw. um ibren Rath gefragt, vergebens eine 
—— zu Vorſchlägen wegen dieſer 
Ueberbrückungen ausgeférieben, einige 70 
von legtren gingen ein, die meitften aber 
ftimmten mit dem Plane einer Ueberbriidung 
uberein, die and, riethen aber meift gu ciner 
Dammidittung, die aber bef. wegen der 
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Anlagen von mindeftens 1000 F. weit theu- 
rer 3u ftebn gefommen fein würde, alé bie 
Ueberbridung felbft, eine Pferdebahn war, 
wegen der dadurd verurfadhten Unterbredung 
(f. ob. 140) nicht zu billigen, u. das Meful- 
tat war, daß es bei der Ueberbrudung 
blieb. *** Gleicher Unficdt ift aud now jetzt 
die Regierung, ſie will, nachdem ſie die 
Bahn ubernommen, die Vorſchläge, welche 
in and. Weife etwa gemadt werden fol= 
len, zwar anboren u. priifen laffen, auch 
ben Standen bet ihrer Wiederverfamm- 
Iung 1849 die Sade, wie fie dann ſtehn 
wird, nodmalé zur Priifung vorlegen, die 
Beit bis dahin aber nicht ungenugt verftrei- 
den laffen, fondern riftig fortbauen. Go 
wird die Bride freilidh mit einem Wufwand 
pon 1,800,000 Thlr. (der aud nod keinen 
fidern Unhalt gibt) wahrſcheinlich dow gu 
Stande kommen. *** Hoidfte Steigung ,4;, 
Fleinftes Kriimmungéverhaltnif, Radius 800 
Schritt. 1845 eee ee 
Giitertransport 627,227 €tr., Cinnabme 
210,741 Thlr., jeden Tag auf die Ml. 
58 Thlr. Ihre Actien ftanden am höchſten 
1845 121, jest ſchwanken fie von 86 — 
90. ***Die Zweigbahn der fadf. baier. 
E. nad Zwickau wird vermuthlich über 
Glauchau nah Chemnitz verlingert wer⸗ 
den u. fo in die Chemnitz⸗Rieſaer E. (ſ. 
ob. aren) einfallen. Bon einer Verbindung 
mit Shwarzenberg durd Pferdebahn ijt 
zwar, fo wie von einer and. mit Karlsbad 
die Rede gewefen, aber fir jegt find fie auf⸗ 
gegeben worden. “** dd) Cine Verbin— 
bungsbabn mit ber thiringfden E. 
pon — Markranſtädt u. 
Lützen nad Weißenfels od. Dürren— 
berg, 2 DU. lang, wird wahrſcheinlich ju 
Stande fommen, tndem bas Konig. 

fen diefe Bahn Preußen gegenuber zur Be- 
dingung gemadt bat, wenn es das Einfallen 
der Juterbogk-Riſaer in die LeipzigeDresd- 
ner geftatten foll u. es ift darüber aud 
ein nod nidt publicirter Vertrag mit Preu⸗ 
fien geſchloſſen. Der 2. ſächſ. €-fnoten 
iſt bb) Dresden. Hier fallt nicht nur auf 
dem redten Elbufer aa) die Leip zig= 
Dresdner E. mit ibren Zweigbahnen, die 
künftig in Rieſa münden werden (f. ob. azz a), 
fondern aud bb) die ſächſ.⸗ſchleſ. €. 
ein. Sie beginnt vor Reuftadt « Dresden 
ebenfallé auf dem rechten Elbufer u. gebt 
gleich UAnfangs mit ſtarker Steigung 1:55 
nad Radeberg, Bifhofswerda, Baugen, Lö⸗ 
bau (bis wobin fie Ende 1846 erdffnet wurde); 
Oberingenicurés find der EChauffecinfpector 
Krauſch u. der Plankammerdirector Prefiler ; 
bie Stree bis Görlitz ift faft fertig, wird 
aber wegen eines grofen Bridenbaus bei 
Görlitz uber die Neiße, die jedoch im Herbft 
1847 ebenfalls fertig werden foll, erft dann 
eroffnet werden, Linge 149. Ml. Anſchlag⸗ 
capital 6 Mill. Thlr. Sie tft Uctienbahn 
u. gut u. wohlfeil gebaut, ihre Uctien ſtehn 
etwas über Pari; in fie fallt cc) — 
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mig umgebende E. gu verbinden, Die als 


it Begriffne Stttauslibauer E. (44 

von Bittau Pommend, ein; fie ward 
iin Juniconceffionirt, hat grofe Schwie⸗ 
iten gemacht u. verfpridt, ba das An⸗ 
— (2,500,000 Thlr.) nicht reicht, 
g Ertrag, deshalb ſtehn ihre Actien 
iwärtig nod etwas unter GO, Sie ſollte 
e 1847 fertig werden, was aber fid 
nod verzögern wird. Wud diefe Ace 
efellfdaft foll Willens fein, dem Staat 
WnPauf anjutragen. Laut Vertrags 
Dec. 1846 joll fie mit der fads. = fdlef. 
: Gine Verwaltung fommen. “' dd) 
ſiſch-böhmiſche (AMI.). Rod 1845 
die ee Ge al E., alé Forts 
1g ibrer &., diefe Bahn abernehmen. 
te aber der Regierung ungiinftige Be— 
ingen daran Enupfte, ubernabm fie 1846 
snigl. ſächſ. Regierung felbft u. begann 
bef. wegen der Mabe der Elbe u. ſtei⸗ 
elfen viele Runftbaue habenden u. das 
*oft{pieligen Bau auf eigne Koſten u. 
t dDaber Staatsbahn, beginnt am rech⸗ 
Fibufer, nimmt die Leipzig = Dresdner 
ächſiſch-Schleſiſche E. auf, überſetzt 
‘Ift einer neugebauten Brücke, die aud 
en gewöhnl. Verkehr dienen foll, die 
er Leipziger Thorwache u. beim japan, 
\i6 beginnt u. in die Verlangerung der 
aallee endet, die Elbe u. geht um Dres⸗ 
jerum nad Pirna (bis wobin fie fertig 
. 1847 dem offentl. Verkehr übergeben 
en foll), neben dem Stddtdhen Konige 
vorbei nad Tetſchen an dcr bohm. 
we, wo fie in die böhmiſch-ſächſ. €. 
illt. Größte Steigung 8 Koſtenan⸗ 
g 4,500,000 Thir. Den Bau der Elb⸗ 
'e leitet ber Wafferbaucommifjar Lohfe, 
ser Bahn der Ponigl. ſächſ. Ingenieurs 
. Peters, ee) Es ift aud cine Chem⸗ 
‘WretbergsDresdner Staats-E. 
tI.) projectirt, aber es dürfte, ba Sach⸗ 
jest nod Fabre lang mit ben jegigen 
itsbahnen befdaftigt ift u. dagu bedeus 
r Unleiben bedarf, der Bau aud febr 
erig ift, nocd geraume Beit dauern, ebe 
in Angriff genommen wird; fie foll 74 
Thlr. Poften. ™ Zu diefen genannten 
Dresden zukünftig mindenden E. bedarf 
Babhnhofe, die an den duperften Enden 
bens liegen, es ift aber der Plan entwors 
fie ſämmtlich in Einen, der auf daé Linke 
fer in der Gegend der Oftraallee zu liegen 
nem wurde, gu vereinen u. ben Bahnbe⸗ 

u. die fonftigen Gefdafte fo mehr yu 
ufachen, doc ift gu bezweifeln, ob die 
mern diefen Plan, wenn er ihnen vor⸗ 
it würde, nidt mindeftens vertagen wür⸗ 

#4 3u Beftreitung der genannten E⸗ 
en bat Gadfen eine Anleihbe von 10 
. Chie. à 48 angekündigt, wobei um 5 
. Sprocentige ſächſ. Papiere gu 4% ans 
mimen werden, Mn den Leipzig « 
toner Straßenknoten ſchließt fic BB) 
ju Berlin zunächſt an, u. es ift der 
t, die Bahnhöfe aller in Berlin einfal- 
en Bahnen durd eine Berlin kreioför— 


tefte von diefen ift aa) die Berline P otés 
bamerG., die im Oct, 1838 erdffnet wurde. 
Gie ift, wie bisher alle E. in Preufen, 
Gefellfhaftsbahn auf Actien, beginnt beim 
otsdamer Thor in Berlin, u. geht uber 
tegelig u. Seblendorf, wo Unhaltpuntte 
find, durd) Nowaweß an die lange Bride 
gu Potsdam, wo fie dem königl. Sdloffe 
gegeniiber endet. Lange 34 Ml.; größte 
Steigung ,3;, Pleinfter Krümmungshalb⸗ 
mefjer S008 Schritt; 1844 Perjonenfres 
uenz 404,322, Gittertransport 151,691 Ctr., 
innabme 176,277 Thlr., taglid auf die 
M1. 188 Thlr.; fie befigt 13 Locomotiven. 
Stammeapital 1 Mill. Thlr., auf Prioris 
tatéactien 400,000 Thlr. Die eigentl. Actien 
erhalten 5 * die Prioritatéactien 4: 2, aus 
— erſtre meiſt nod) 24 2 Dividendes 
urs der Actien 1845 bereits 205, fir jest 
ift fie von der folg. auf 12 Jabre gepachtet 
496s Die Fort(egung diefer E. bildet Hb) die 
Se tebace tbe agbdeburger, welde von 
otédam über Brandenburg, Plauen, Gens 
thin, rt nad Magdeburg führt; Lange 
16 MI. O — es friiber nicht die Anſicht 
der preuß. Regierung war, eine E. unmite 
telbar nad Magdeburg gu bauen, fondern 
bie Berlin-Anhalter €., welche in die Leips 
zig⸗Magdeburger einfallt, deren Stelle vers 
treten follte u. gewiffermafen die Zufage 
der Regierung hatte, daß eine Parallelbahn 
gegen thr Sntereffe erridtet werden follte, 
{° bewogen fpdter der Umftand, daß die 
erlin= Unbalter E. einen Umweg von 7,2 
eogr. DU. madte, fo wie die Verdnderung 
in den perfonl. Berhdltniffen, bef. aber 
bobe Protection die Regierung, ihre Ans 
ſicht zu dndern u. die Potsdam «Mlagdes 
burger E. 1844 zu conceffioniren, worauf fie 
im Aug. 1846 dem Verkehr übergeben wurde. 
Das Unfdhlagscapital beftand in 4 Mill. 
Thirn., die Actien hielten fich lange zwiſchen 
120 — 130, jegt ſtehn fie etwa 90, Ende 
1846 erbielt fle von der preuß. Megierung 
die Erlaubnif, 1,632,000 Thlr. Unleive gu 52 
umaden. °° Sie hat aud feit 1 die 
erwaltung der Berlin= Potsdamer E. auf 
12 Sabre gegen Garantie von 52 Binfen 
mit ubernommen u. mit diefer gemeinſchaft⸗ 
lid) den Namen Berlins Magdeburger 
€. angenommen. Dagegen fceiterte der Plan 
deé Berlin=Magdeburger E- directoriums, 
aud die Magdeburg: Halberftadter E. zu ers 
werben, an dem Widerftand diefer Befelle 
ſchaft. Mittelft diefer €., der Magdeburge 
Halberftadter, der Ofdersleben = Brauns 
ſchweiger, der Braunfdhweig-Hanndverfden, 
der Hhannover-Mindener u. Köln-Minde— 
ner Bahn foll die Verbindung vom 1. Fan. 
1848 an mit Koln bergeftellt u, die 84 Ml. 
lange Strede in 22 Stunden juridgelegt 
werden. “' ee) Die Berlin=Anhal= 
ter E. (Unfangs Berlin-Sächſiſche 
©.) wurde 1888 unter den fo eben ere 
Plarten BVerhaltnifjen u. auf Betrieh der 
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Herzöge von Anhalt-Deffau u. Anhalt- 
Kothen, die in threm Lande das Holy dazu 
unentgeldlid) lieferten, conceffionirt, 1839 
begann der Bau u. 1840 wurde die Bahn 
gan; eroffuet. Sie fubrt von Berlin aus 
uber Grofbeeren u. Ludwigsfelde nach Treb⸗ 
bin, Qudenwalde, dann dDurd den Zahnai— 
{hen Forft vor Dennewig vorbei nad Fu- 
terbod (wo die künftige Jüterbock-Rie— 
faer Bahn zur Entſchädigung des durch 
bie Potsdam = Magdeburger €. ihr zugefüg⸗ 
ten Verluſts abgehn ſoll, ſ. ob. 40.), Zahna, 
Wittenberg, Koswig u. Roßlau, überſchrei— 
fet bier die Elbe u. die Mulde auf der $00 
F. langen Roflaer Bride, erreiht Deffau u. 
muhdet bei Kothen in die Magdeburg-Leips 
ziger Bahn, mit der fie rechts nach WMagdes 
burg, links nad Leipzig geht. Lange bis 
Kothen 20; Ml.; Steigung höchſtens yi,55 
Krimmungen nur 5000 Sadr. Radius, gum 
Theil Stubl-, zum Theil Vignollesjhe Schie⸗ 
nen, Gte uberfdreitet bef. viele Brücken. 
Die E. befigt 25 Locomotiven. Anſchlag 3 
Mill. Thlr., welde durch 15,000 Stammactien 

u 200 Thlr. gededt find, 13 Mall. Thlr. 
ES rioritateaction 5 der Reſt des wirklid ge— 
braudten Capitals von 4,845,820 Thlrn., 
nämlich 345,520 Thlr., ift durd verPaufl. 
Grundftude u. auf and. Weife gededt. 1845 
Perfonenfrequens 341,729, Gutertransport 
667,781 Etr., Einnahme 646,836 Thlr., tage 
lid auf die MU. 57 Thlr. Die AUctien er— 
reidten den höchſten Stand von 162 184, 
jegt um 110, Dividende fur 1846 8 Pro- 
cent. dd) Die Berlin-Frankfur— 
ter ©. wurde 1840 conceffionirt u. bereits 
im October 1842 erdffnet; fie wurde jedod 
1845 von der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
E. angefauft; fie gebt ber Köpenick, Erk⸗ 
ner, Furftenwalde, Briefen nach Franffurt 
a. d. D., bat auferdem nod 2 Unhaltepuntte 
4 ar Oe u. Rofengarten; Lange 10; 

tL, ie E. Hat nur die letzten 23 Mil. 
auf furje Streden 51, Steigung. Sie 
gebt groptentheils im Spreethal u. erft gue 
legt uber die Scheidung nad dem Oderthal 
fiber. Sie hat 15 Locomoetiven, Hohlſchie⸗ 
nen u. gum Theil Sraderige Perfonenwagen. 
Anfhlagcapital 2,200,000 Thlr., 600,000 
Prioritatsactien. 1845 Perfonenfrequeng 
228,703, Gutertransport 331,951 Etr., Eins 
nahme 289,911 Thlr., taglid auf die Ml. 
74 Thr. Diefe E. verzinſt ſich gut, höch— 
fter Stand 1845 161, jetzt ift fle mit der 
markiſch- niederfdlef. ©. vereint. ee) 
Berline Stettiner €,, 1840 conceffio- 
nirt, im Wug. 1846 ihrer ganjen, 17,25 Del. 
betragenden Lange nad eroffnet; fle gebt 
über Bernau, Biefenthal-Grinthal, Neu— 
| papi Ungermiinde, Paffow, 

antow nad Stettin; fie batte trog der 
Ebne, durd die fie führt, mannigfache 
Schwierigkeiten im Bau ju uberwinden, fo 
* fie Damme von GU—74 F. Hobe u. hohe 

ruden; gréfte Steigung 5, ſtärkſte 
Krummung 1200 F. Radius; die Sdhienen 
find Vignollesſche auf Fiefernen Querſchwel⸗ 
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len; 142ocomotiven ; Roften 5,224,000 Thir., 
burd Actien von 200 Thir., zu 42 verzins⸗ 
lid, gededt; höchſter Curs 1844 135, jeti⸗ 
ger 105—110. Eine Erhdhung des Stamm: 
capitals um 600,000 Thlr. wurde im Fan. 
1847 vom Konig genehmigt. 1845 Perfo: 
nenfrequen; 262,541, Gutertransport 879,124 
Gtr., Einnahbme 430,404 Thlr., täglich die 
Ml. 6 Thr. » 5) Die Berlin=-Srtral- 
funder &., von Berlin uber Oranienburg, 
Neu-Strelitz, Reu- Brandenburg, Demmin 
nad Stralfund (283 Ml.), ift mur Pro: 
ject, das gegenwartig (Unfang 1847) wie: 
der aufgenommen fein foll. ““gey Die 
BerlinsHamburger, weldhe ju Berlin 
bet dem Invalidenhauſe beginnt u. aber 
Spandau, Nauen, Freifad, Neuſtadt (1 
Mi. Havelberg links laſſend), Wittenberge, 
Grabow, Ludwigsluſt, Hagenow, Boitzen⸗ 
burg, Schwarzenbeck in die Bergedorf⸗Ham⸗ 
burger. munbdet, ift fertig u. $6 ML. lang; 
fie wurde im Juli 1843 concefftonirt u. be: 
reits im Herbſt 1846 gan; dem Berkebr aber: 
geben. In fie wird bei Wittenberge die 
Magdeburg-Wittenberger E. einfallen, f. 
unten sis. Shr Unlagecapital war 8 Mill. 
Thlr., ihr höchſter Curs 127}, jest ſtehn die 
Uctien einige Procent uber Pari. Jor Zu— 
ftandefommen verdantt fie bef. dem Grog- 
herzog von Medlenburg=-Sdwerin. Durd 
preup. Cabinetsordre vom 27. Nov. 1846 ift 
ihr ein Unlehn von 5 Mill. Thir. a 42g 
gu maden geftattet worden; jegiger urs 
etwa 105. Gie entlaft mebrere Flügel- u. 
Sweigbabnen, namlid: * aaa) die Me é- 
lenburgifde E.; fie fubrt von Hagenow 
nad Roftod, ift bereits 1844 begonnen, im 
Mar, 1847 bis Schwerin (4 ML.) eroffnet, 
fubre uber diefe Reſidenz u. Bugow nad 
Moftod, ift mit der Hagenow=- Sdweriner 
€. 15 ML. lang u. entlapt 2 Seitenbahnen, 
nimlid bei Schwerin aaaa) die Sdwe- 
rin-Wismarer, welche links 44 WL. lang 
nad Wismar geht, u. bbbb) die Bugow- 
Giftrower, die 2! Ml. lang rechts nab 
Giiftrow geht. Erſtre u. die Strede von 
Schwerin nad Roftod find im Bau be— 
griffen. Es beftanden fruber 3 Geſellſchaf⸗ 
ten gu Erbauung diefer €., die Hagenow=- 
Moftoder, die Schwerin: Wismarer, Me 
Bützow-Güſtrower, feit dem Febr. 1846 
baben fie fid aber in Eine vereintgt. Curs 
der Actien etwa 70. Aud eine von Lud= 
wigsluft nad Pardim ift projectirt. 
Nuc zwiſchen Wismar u. Rofto? ift eine 
Bahn projectirt. Die Berlin = Hamburger 
Bahn entlaft noh bbb) die Buden-= 
Lauenburger Bahn, welde von dem 
Pfarrdorfe Siden links 1 Ml. weit an die 
Elbe fubrt, u. cee) dieBUdhensLubeder 
€., weiche (7 Mi. fang), eine Berlange- 
rung der vor., von Biden rechts uber Moin 
u. Rageburg nach Lube gehn foll; fte wird 
aber, wie die Fortfegung uber Eutin nad 
Kiel (1L ML lang), wohl nur Project 
bleiben, fo lange nicht Dänemark u. gis 

(n= 
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nburg einwilligen, bem berarmenden Lübeck 
inen Gifenweg durch ibr Gebiet u. fo eine 
Jinnenftrafe von dem Meere aus ju geftat= 
en. Vergebens hat bis jest Seſtreich, 
dreufen u. Hannover verfudt, Danemark 
u bewegen, von diefem Berfabren gegen 
bed abzuſtehn. Lübeck will mittlerweile 
ine E. nad dem naben Travemiinde (2 
Ni.) auf feinem Gebiete baurru, dann beffere 
zeiten abwarten. **C) Oders Ez fyftem, 
deftlid von Berlin dehnt diefes fidh aus u. 
ildet einen bef. Gompler. Wir ſahen be- 
cité Aa) von Stettin bis Breslau, 
rie 4g) die Berlin-Stettiner E. in 
Stettin einmindet, f. ob. a0; eine Fort— 
efung von diefer gegen Oft ift b) die 
Stettins«StargarderG., die, SMI. lang, 
u Stargard endet; fie wird feit Upril 1846 
‘efabren; eine Fortfepung von diefer ift 
vieder ec) die Stargard-Pofener E. 
Sie ift im Bau begriffen u. führt 24 Mi. 
ang uber Urnéwalde, Waldenburg, Dries 
en, Gamter nad Pofen, u. foll 1847 zur 
Zälfte von Stargard aus befabren werden. 
Die Bahn wird wohl nicht rentiren, u. ein 
Eheil der Actionäre weigerte fid, ferner 
Fingablung ju leiften, wozu fie gum Theil 
jetidbtlid) angebalten werden mugten, dod 
vurde durch Gabinetéordre vom 6. Dee. 
(846 eine Zinégarantie von 84 Proc. gee 
vabrt. ** Sn Sranefurt a. d. O. mündet 
ap die Berlin-Frankfurter E. (ſ. ob. 
98) u. gebe von Frankfurt aus als e) Mär⸗ 
iſch-Niederſchleſiſche E. uber Finken- 
yeerd, Furftenberg, Neu=Zelle, Guben, Som- 
nerfeld, Gaffen, Gorau, Halbau, Kohl⸗ 
urt, Bunzlau, Hainau, Liegnig, Maltſch, 
Neumarft, Liſſa nad Breelau, wo der 
Babnhof innerhalb der Borftadt liegt u. 
nit dem Breslau: Freiburger u. dem am 
‘ntgegengefegten Ende der Stadt liegen— 
ven Sberſchleſiſchen durch eine Schienen— 
ahn verbunden iſt. Sie iſt 28,4 DU. lang, 
vurde am 3. Aug. 1848, nachdem bereits 3 
zZeſellſchaften zu ähnl. Zwecken ſich aufge— 
éft batten, conceſſionirt u. im Sept, 1846 
—— Der Baudirector Henß 
pat den Bau geleitet, indeſſen wird uber 
rie Unlage u. den Gefchaftsbetrieb fehr ge— 
lagt; fie bat bef. Sch wierigkeiten in Briden 
jebabt. Höchſte Steigung 1: 200, ftarkfte 
Rrimmung 1500 Scr. Radius; fie ift mit 
Bignollesfdienen mit Hakennageln belegt, 
yatte 1844 8 Locomotiven, u. es war ein 
Baucapital pon 8 Mill. Thirn. fiir fie be— 
timmt, von welchen die Regierung fir 
\,150,000 Thlr. UActien übernahm; höchſter 
Stand der Actien 1844 126, jetzt wenig uber 
Pari. 1845 Perfonenfrequen; von Breslau 
1ad Bunzlau 196,988, Einnahme 126,808 
Thlr.; tagli& bie Ml. 85 Thlr. Die Gefell- 
chaft der markifd-niederfdlef. €. hat 1845 
rie Berlins Frankfurter €. an fic gefauft 
1, führt feitdem alé Gefammtbeit mit welts 
jufammen den Namen Berlin-Schleſi— 
ihe. Als folde u. mit der niederfdlef. 
Univerjals erifon, 2, Muff, XXXIV. 


Zweigbahn ift fie 511 Mtl. lang u. erfors 
derte 1846 nod einen Zufchuß von 8,500,000 
Thirn., mit weldem das ganze Unlagecapital 
17,675,000 Thlr. betragt. Fegiger Stand der 
Actien um 90. ** Fn fle Don einfallen aa) die 
projectirte Riefaer-Gubener E. rests 
bei Guben (f. ob. «9), Db) die Nieder— 
ſchleſiſche Fligelbabn, links; fie ward 
von einer bef. Geſellſchaft erbaut u. gleids 
zeitig mit der vor. erdffnet, kommt von Gloz 
gau, gebt uber Klopſchen, Quarig, Sprot- 
tau, Gagan u. mündet bei Hansdorf, 12 
MI. ſüdlich von Sorau, in die markifdh = nies 
berfdlefifhe ein; fie ward 1843 conceſ⸗ 
fionirt, 1845 eroffnet, ift 9 Ml. lang, bat 
riz fteilfte Steigung, 11 Locomotiven, mit 
Holjfeuerung, u. hatte ein Unlagecapital 
von 1,850,000 Thirn., das fpater auf 14 
Mill. erhsht wurde. Ihr Curs fank von 
119, den fie 1844 batten, auf 65. Diefe 
Bahn foll ee) alé Glogau-Pofener E. 
uber Sdlitingsheim, Frauftadt, poln. Liffa, 
Ult = Bojanowo, Alt-Luboscz, Ezembin, 
Moszin nad Pofen fortgefegt werden (14 
Mi.) ; der Bau foll 1847 beginnen u. ſchon 
wird durd die Feftungswerke von Glogau 
durchgebrochen; fie ift auf 2,400,000 Thlr. 
angejfdlagen. Bb) Breslau ift der 
E⸗knoten fir Sdlefien, denn nist nur, daß 
bier a) die Berlin-Schleſiſche E. 
miindet (f. ob. sos), fo geht aud bier b) 
die Breslaus SGweidnig- Freibure 
ger &. ab, die 1841 begonnen u. im Det. 
1843 bis Freiburg, im Suli 1844 aber die 
Zweigbahn von Königszelt bis 
Schweidnitz erdffnet wurde. Erftre führt 
liber Kanth, Ingramedorf u. Königszelt 7 
MI. weit nad Freiburg, legtre 1; Ml. weit 
pon Königszelt nad Sdweidnig; höchſte 
Steigung auf der Breslau = Sdweidniger 
Bahn 1: 200, ſtärkſte Kriimmung 2500 Sar, 
Rudius Vignollesſchienen mit Hakennageln; 
Betriebsmittel 9 Locomotiven; 1845 ‘pers 
fonenfrequen3: 281,727; Guiitertranéport: 
879,787; Einnahbme: 177,503 Thlr., taglid 
bie MU. 56 Thlr.; aufgewendetes Capital 
1,900,000 Thlr. , worunter fiir 400,000 Thlr. 
Prioritdtéactien find. Höchſter Curs 1844 
138, jetzt etwas über Pari. Fir 1846 trug fie 
incl. 42 Zinſen 54 Dividende. ***e) Obere 
ſchleſiſche €.; der Bau begann 1841, die 
ganze Bahn wurde 1846 erdffnet. Sie führt 
von Breslau lings des linfen Oderufers 
über Ohlau, Brieg, Koffen, Lowen, ag 8d 
Kandrzin (bet Kofel), Mudjiennig, Gleis 
wit, Shwienlohlowigs, Myslowitz nach Neus 
Berun, jenfeit deffen fie bei Oswiecin in die 
Oftreich. Ferdinands-Nordbahn einfallt. Bis 
Myslowis ift fie feit 1845 erdffnet. 29 ML. 
lang, fteilfte Steigung z35, Kriimmungen 
nidt unter 2500 Gar. Radius. 1845 Per⸗ 
fonenfrequeny: 258,089; Einnahme: 196,290 
Thle., taglid) die MU. 42 Thlr. Anſchlag⸗ 
capital 4,200,000 Thlr. Wirklid aufgewen⸗ 
detes Capital 6,300,000 Thlr., fiir 2,646,000 
Chir. find Prioritdtéactien à 49; fir das 

AA Stamm: 
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Stammeapital find 3 Fi Binfen vom Staate 
arantirt. Höchſter Uctienftand 1845 129, 


jest um 103. *®*Mon diefer Bahn gehn 
ab aa) die Brieg-Neifier E., unterhalt 
bie Verbindung zwiſchen diefen beiben Staͤd— 
ten, ift halb fertig u. foll im Sommer 
1847 eriffnet werden; dod ift neuerdings 
eine Stodung eingetreten, indem fic die 
Actionärs ferner ju jablen weigern; bb) 
bie Wilhelmsbahn, geht von dem vibe 
hof gu Kandrzin bet Kofel u. über Ratibor 
nad) Oderberg, wo fie, wie die oberfdlef. 
Bahn, bei Oswiecin in die Ferdinandé = 
Mordhahn mündet; 7 MI. lang, Anlage— 
capital 1,200,000 Thir. doc wurde Ende 
1846 nod ein Unlehn von 211,000 Thien. 
beſchloſſen. Curs der Actien 85—90. Sie ift 
eit 1846 bié Ratibor eröffnet, die Strede 

is Oderberg wird es aber im Mai werden. 
$06 · Am 27, Febr. 1847 wurde durch cine Ver⸗ 

ammliung ber Directoren ber ver- 

diednen &, ein Fabrplan von Hams 

urg nad Wien verabredet, mittelft deffen 
man binnen 44 Stunden die 140 Min. von 
Hamburg aus auf der Hamburg -Bergedor= 
fer, dann auf der Hamburg-Berliner, Ber- 
lin-Frankfurter, Märkiſch-Niederſchleſiſchen, 
Oberſchleſiſchen, Wilhelmsbahn u. der Fer- 
dinands-Nordbahn nach Wien u. von Stet- 
tin (da die Berlin=Stettiner €. in diefen 
Fahrplan eingefdloffen ift) in 40 Stunden 
bie 125 MU. weite Strede ebendahin u. in 
paid Maße rückwärts zurücklegen foll. 

m 1 Ubr Mittags wird von Hamburg 
(von Stettin um 4 Uhr Nachmittags) abe 

efabren u. man frifft Abends 9 Ubr in 

erlin ein, fabrt um 11 Uhr weiter, ift 
Mittags 11 Uhr in Breslau u. Morgens 
7 Ubr in Wien. Von Wien geht der Zug 
um 7 Ubr Whendés ab, ift um 2 Uhr Mit— 
tagé in Breslau, fabrt um 4 Uhr weiter, 
trifft um 5 Uhr Morgens in Berlin ein u. 
geht um 7 Ubr nad Hamburg ab, wo er 
um 3 Uhr Morgens u. zu eben der Zeit nad 
Stettin, wo er um 12 Uhr Nachts anfommt. 
88d oc) Die Oberſchleſiſch-Krakauer 
E. ſchließt fis unfern Myslowitz an die ober- 
{Hlefifhe an, f. unten ses. *Muferdem 
find in Sdhlefien nod mehr. E. projectirt, fo 
bon Liegnitz nad Glogau, von Liegnigs 
nah Freiburg, von Sdhweidnig über 
Greisure u. Reiße nad Ratibor, von 

reiburg nad Waldenburgu.Hermé- 
Dorf (2Ml., Pferdebabn) ꝛc., fie werden aber 
wegen der ſchlechten Conjuncturen gegens 
wärtig ſchwerlich gu Stande kommen u. die 
Geſellſchaft erſtrer bk fid Unfangs 1847 
aufgeloft. Auch eine Bunzlau-Rieſen— 
gebirger Babn ift im Project, die Vor— 
arbeiten follen 1847 mit engl. Gapitalien gee 
macht werden. *°* Db) Ofts u. Weſtpreu⸗ 
Bifche u. Pofener E. Sie find ſanimtlich 
nod Project, u. nur a) dic von Glogau 
nad Pofen (f. ob. sos) u. die D) bon Po⸗— 
fen nad Stettin (f. ob, sos) im Bau bez 
griffen. Ob aber e) die E. bon Berlin 
nah Küſtrin direct od. uber Frankfurt 
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u. dann die Ober binab aber Landsberg an 
ber eat Driefen, Schneidemühl, Wir: 
fig nad Bromberg, von da aus aber d) 
alé WeftpreuPifde E. über Schwetz, 
Gruppa, Mewe, Dirſchau nach Danzig od. 
e) von Stargard über Schneidemühl nad 
Bromberg u. Danzig führen wird, iſt noch 
unentſchieden, u. die Richtung derſelben 
dürfte, wie die ber 1) Oſtpreußiſchen 
E., die bet Gruppa die Weichſel überſchrei⸗ 
tet u. nach Marienwerder u. Marienburg, 
wo eine ee pole der We ft- 
u. Oſtpreuß. E. von Dirfdau abgehend, 
einfallen foll, durch die erfte Verfammlung 
ber Reiheftande Preußens entſchieden wer: 
den, Ginftweilen werden die Borbereitun 
gen yur coloffulen Kettenbrücke wber 
die Weidfel bei Dirfdau u. der bei 
Marienburg ber die Nogat bereits ge- 
troffen u. bei Dirſchau, fo wie bet Elbing 
u. Königsberg wird auf StaatéFoften be: 
reité gearbeitet, *** Sammtlide E. in Oft- 
u. Weftpreufen u, he dürften namlid 
nicht rentiren, dDennod find fie eine Lebens- 
frage, bef. flr daé perarmende OPreufenr. 
Eine Zweigbahn von Danzig in das See— 
bad Soppot ift projectirt. °“** 1K) Hams 
burg: Holfteiner E. Hamburg bildet 
einen €=Fnoten, indem die Berlin-Hambur⸗ 
ger ©. in a) die Bergedorf-Hambur- 
ger minbdet, diefe ward 1842 erdffnet, u. 
ift 21 MU. lang, grote Steigung y3;, 4 Lo- 
comotiven, Anſchlag: 678,000 Qhir., wirkl. 
RKoften: 1,275,500 Thlr. 1845 Perfonenfre- 
quen3: 192,641, Einnahme: 39,826 Tolr., 
täglich die MU. 50 Thlr. Sie wird feit dem 
Decbr. 1846 von der Berlin = Hamburger 
Bahn mit verwaltet. Höchſter Curs 184 
114', gegenwartig 95— 100, *°> Mugerdem 
mindet b) die Hanniverfde Harbur- 
ger &, Hamburg gegenüber am linfen Ufer 
der Elbe bei — ſ. unt. sis, *il⸗ Bon 
dem dict bei Hamburg gelegnen Altona aus 
beginnt e) die Chriftians VIIL, Oſtſee⸗ 
ob. Ultona-Kieler E. an der Elbe, 1835 
be(dlofjen, 1845 im Sept. eroffnet, geht 
Unfangs auf einer geneigten Ebene, auf der 
eine ftehende Dampfmafdine die Wagen 
bewegt, eine Furze Strede hinauf durch die 
Strafe Palle Maille zu Altona durd nad 
bem eigentl. Ultonaer Bahnhof, u. von ba 
über Pinneberg, Torneſch, Elméhorn (wo 
fid die Glidftadter Zweigbahn anſchließt), 
orft, Wrift, Neumiinfter (wo die nad 
endsburg abgeht), Bordesholm nah Riel; 
die Linge dbiefer E. betrdgt 14 Ml., fie hat 
eine kurze Steigung von 1:184, Krim: 
mungshalbmeffer 1000 Sadr. ; Bignolleés 
{hienen mit Hakennägeln, 10 Locomotiven; 
1843 auf 100 Jahr concesfionirt, 1843 be 
onnen u. im Sept. 1844 vollendet. 1845 Per: 
— $58,578, Einnahme 293,815 
blr., tagli die Ml. ST Thlr.; Koſten 
2,550,000 Thlr. Hoͤchſter Stand der Ace 
tien 1844: 128, jegiger Stand 105 — 110. 
Es ift im Plan, den Bahnhof diefer J 
mi 
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tit ber Hamburg-Bergedorfer durd cine 
*,, die in weitem Bogen nordlid um Ham— 
urg herumführt, zu verbinden. *"!> Zweig⸗ 
abnen aa) erage Madde Aabadeabol 
he Weſtbahn, von Elméhorn nad 
zlückſtadt, 24 MIl., fett 1844 tm Betrieb; 
e fol nah Seehoe, Wilfter, Mel— 
orf u. Hev de fortgefest werden; Ca— 
ital 2,460,000 Thir.; bb) von Wrift 
ad Kellingbhufen, Ee ce) bon 
teumiinfter nad Rendsburg, 4: 
Ri., feit 1844 im Betrieh. Letztre ift nad 
Shleswig u. Flensburg u. weiter forts 
ufesen projectirt, auch wollte man Flens— 
urg quer uber die jütiſche Halbinjel nad 
sufum u. Tonningen verbinden, vor 
et Hand wird diefer Plan, ungeadtet beide 
fonceffion haben, wohl Project bleiben. 
Yer Plan, von Nenftadt an der Oftfee 
ber Oldesloe u. Wandsbed eine Bahn nad 
Jamburg ju bauen u. deshalb das Terrain 
u nivelliren, ift von der dan. Regierung, 
reil eine ſolche Bahn Parallelbahn mit der 
Utona-RKteler ware u. aud Lube alles 
aran fegen würde, eine E. in diefelbe mine 
en zu laffen, abgefdlagen worden. Eben 
o fonnte ſchon fruber tie Hamburg-Lü— 
‘eder Babn, die anf ein Capital von 2 
Mill. Thlr. begründet war, die Genehmi— 
ung Danemareé nidt erlangen u. lofte fid 
eshalb 1839 auf. *EF) Verbindungs: 
ahnen zwiſchen dem öſtl. u. weſtl. 
Rorddentidland. Aa) Nördlich a) 
“les gn? paket Hy ©. 1437 conceſ⸗ 
fonitt, im Auguſt 1840 vollftandig eröff— 
iet. Ste beginnt in ben nördl. Vorftadten 
eipzigs, wo ihr Bahnhof dict neben dem 
et Lempzige Dresdner Bahn liegt, u. gebt 
id an die fadfifdhe Grenze bet Mode- 
if (1) Ml.), dann über SPeudig, Halle, 
Stumédorf, Kéthen (wo der Bahnhof mit 
rächtigen Reftaurationsgebduden verfehn 
ft u. die Berlin-Anhaltſche Bahn rehts 
infallt u, die KRithen - Bernburger 
Flugelbabhn, eine Geſellſchaftsbahn, 2% 
MIL. lang u. fir 400,000 Thlr. gebaut u. 
m Herbfte 1846 erdffnet, zur Verbindung 
Bernburgé mit der Dtagdeburg- Leipziger 
F. tints abgeht), zum Anbaltepunft an der 
Saale, wo fie auf einer 690 Sdritte langen, 
yOlzernen Brücke mit fteinernen Pfeilern die 
Saale iberforettet, u, uber Gnadau, Schöne— 
»eck nad Magdeburg in das Innere der 
Sefinny bié unter den Firftenwall an bas 

rückthor. Sie ift 15% MU. lang, die be— 
yeutendfte Steigung t rz, die ſtärkſte 
Krümmung hat 1250 Schritt Radius. Sie 
jat Hoblfdienen, die auf Langfdwellen 
uhn, auf dem and. Geleife aber Vignolles— 
‘hienen u. 20 Zocomotiven. 1845 Perfonen- 
‘ranéport 675,619; Güterverkehr 1,873,353, 
Etur.; Einnahme 682,773 Thir., auf den 
Tag u. die ML. 117 Thlr. Wegen des giin- 
tigen Terrains war ihre Unfertigung ver- 
jaltnifmapig wobhlfeil u. betrug im Anz 
[blag 2,300,000 Thlr., wozu 1,800,000 Thlr. 
gropentheils zur Verbreiterung ber Bahn, 
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Behufs der Unlegung eines 2. Geleifes ka— 
men, jufammen betrugen alfo die Anlage- 
foften 4,100,000 Thlr. Deehalb u. wegen 
ber ungemeinen Frequeng hoben ſich die Ac— 
tien, die vor der Eréffnung bis gegen 70 
gejunfen waren, ſchnell wieder u. haben 
eben jegt ben Curs von 200 erreichte, werden 
aud, ba fie 10 Proc. Dividende zahlen (far 
1846 foll die Dividende felbft 11: betragen), 
wenn die Bahnfrequeng zunimmt, nod mehr 
fteigen. Die g's: reédner &, hat vers 
hältnißmäßigen Untheil am Gewinn derfel= 


ben, dafiir, daß fie den Theil der Bahn, 


ber auf königl. fidf. Gebiet lauft, baute. 
‘3 Magdeburg ift cin widtiger E-fnoten, 
indem nidt nur, die vor. E., fondern aud 
die Potsdum=Magdeburger, f. ob. ave dort 
miindet, u. aud b) Me Magdeburg— 
Wittenberger&., bereits feit Ende 1846 
im Bau begriffen, von da ausgeht. Sie 
wird 15 Mtl. lang, tiber Wollmirftadt, 
Stendal nad Wittenberge geführt, bier 
auf einer gu erbauenden Bride die Elbe 
überſchreiten u. gleich jenfeit derfelben in die 
Berlin- Hamburger Bahn ausmünden. Ihre 
Beftimmung ift, den Umweg von Gadfen 
u. Thüringen uber Berlin od. auf der Hane 
növerſchen E. nah Hamburg bedeutend abe 
ukürzen. Sie wurde 1844 conceffionirt, hat 
& aber wenig Zutrauen erwerben Ponnen, 
indem ihre Actien nur um 85ſtehn. »Unmit⸗ 
telbar von Magdeburg weiter nach W. führt 
nun c) die Magdeburg-Halberftddter 
€., die vom magdeburger Bahnhof am Fire 
ſtenwall miftelft eines 3, Geleifes neben dem 
der Magdeburg - Leipziger E. aus: u. nah 
Langen = Weddingen, Blumenberg, Hade 
mersleben, Grof-Ofdhersleben 5 ML. weit 
geht; bier gebt links bie Bahn nach Niens 
hagen u. Halberftadt 25 MU. (fie von da aus, 
wie projectirt, dDurd die Bode ing Selke— 
thal bié Ulerisbad rc. gu verlangern, 
durfte als zwecklos u. nicht rentabel ſchwer— 
lich zu Stande kommen), während die Haupt 
bahn in die Oſchersleben-Braunſchweiger ein⸗ 
fällt u. mit ihr weiter geht. Die Magdeburg— 
Halberſtädter E. wurde 1842 conceſſionirt 
u. im Juli 1843 gleichzeitig mit der folgen— 
den eröffnet. Größte Steigung, trotz der 
Nähe des Harzes, der hier gegen Norden 
fteil abfallt, mur 1:300, größte Krümmung 
1500 Sadr. Radius. 1845 Perfonenfrequeny 
218,876, Gitertranéport 555,400 Ctur., Ein⸗ 
nahme 148,822 Thlr., taglid die Mil. 53 
Thlr. Wnlagecapital 1,574,700 Thlr., durch 
Actien à 100 Thlr. aufgebracht. Verzinſung 
durch 43, Dividende fiir 1846 55 Proc., 
hochſter Stand der Uctien 1844 129, jesis 
er Curs 110 — 115. ** Fortfepung dieſer 
. tft dp die Oſchersleben-Braun— 
ſchw 4 E.r; fie iſt braunſchweig. Staats⸗ 
bahn, 1840 wurde ber Pan dazu gefaft 
u. bie E. im Juli 1843 gleichzeitig mit der 
Magdeburg-Halberftddter erdffnet; fie geht 
durch den grofen Brud, der einen Theil des 
Jahré unter Wafer fteht, wher New =We- 
44* gers, 
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geréleben, Kybitzdamm (Jerxheim), Schöp⸗ 
penſtädt, Wolfenbüttel nad) Braunſchweig 
u. iſts Ml. lang 5 größte Steigung ;4,, klein— 
fter Gurvenradius 2000 Sadr. 1845 mit der 
Hargburger Bahn Perfonenfrequeng 499,663, 
Cinnahme 287,802 Thlr., taglid die MU. 41 
Thlr. UnlagePoften 1,600,000 Thlr., welde 
gum Theil durd) Papiergeld gededt find. 
Erbauer Kreisbaumeifter Martens, *"* Fn fie 
fallt bet Wolfenbuttel e) die Harzburg— 
Braunfdweiger E., welde 1 alé 
Staatsbahn befdloffen, im Oct. 1840 erdff- 
net wurde. Sie beginnt bei Wolfenbirtel 
* ſonſt zu ihr — Stück €, von 

raunſchweig nad Wolfenbuttel tft mit der 
por. vereint) u. geht uber Sdhladen, Vie— 
renburg nad) Harzburg; Lange 5 MU., Une 
baltepuntt: Borfumer Mühle. Sie ward 
bef. gebaut, um Bergwerkserjeugniffe auf 
ibr iné Thal gu fcaffen, lief fonft ale 
geneigte Ebne bis iné Thal u. ward dann 
mit Pferden befabren, jegt find Locomoti- 
ven eingeführt. Staärkſte Steigung 1 : 45, 
fleinfter Krimmungéradius 570 Sadr. ; Ko⸗ 
ften 850,000 Thlr.; Vignollesſchienen ; Loco⸗ 
motiven die der Oſchersleben-Braunſchwei⸗ 
ger E. Noch war 1837 eine Zweigbahn 
pon der hannöv. Bergſtadt Goslar, die 
1 MU. vor Harjburg in diefe einfallen follte, 
projectirt, bis jest ift fie aber nidt aus- 
efubrt worden. “* Die Fortfegung der 

fhersleben=Braunfdhweiger E. bildet £) 
bie Braunſchweig-Hannöverſche E., 
1840 befdlofjen, itm Mai 1844 erdffnet. 
Sie geht von dem ſehr ſchönen Bahnhof 
u Braunfhweig aus, auf der Braun—⸗ 
ds weigs Diderélebner E. etwa 1000 Sar, 
zurück, dann über Vedhelte, Peine, Lehrte 
nad Hannover. Ihre Lange ift 8,15 Ml., 
rofte Steigung =4;, Eleinfter Curvenras 
iué 1125 Sadr. Diefe €. ift als Staatss 
babn von Braunfdweig u. Hannover ges 
meinſchaftlich gebaut worden, fo daß jeder 
Theil die Koften auf feinem Gebiet trug. 
Fir Braunfdweig waren 545,000 Thir., 
fiir Hannover 854,052 Thlr. veranfdlagt. 
Der Babhnbetrieh wird laut Uebereinkom— 
men nur von Hannover mit 8 Locomofiven 
beforgt. 1845 Perfonenverfehr 202,744, 
Gutertransport 537,439 Etnr., Einnahme 
141,359 Thlr., taglid die MI. 43 Thlr. 
Die Vifitation des Gepäcks wegen Eingangs 
aué dem Hannöveriſchen in den allgem. Zoll- 
verein geſchieht gu Braunſchweig u. fein 
Paffagier darf ein Padet im Perfonenwaz 
gen bei ſich führen. ** Diefe Bahn ift 1846 
burd die hannov. Stande gebilligt u. foll 
bei Lebrte durch g) die Hannoverifde 
Süd-Nord-E. — 
gekreuzt werden; ſie iſt Staatsbahn, ſoll 
von Rafyel, Minden, Gottingen, Nord= 
beim, Eimbed, Hildesheim nad Lebhrte füh— 
ren u. bier die vor, Bahn kreuzen. Sie 
if, obwohl ernftlid befdloffen u. von den 

ammern genebmigt, dod nur im Juli 
1846 von Hildesheim bié Lehrte erdffnet 
u, von da über Belle, Uelzen, Lüneburg 
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bié Harburg an ben dortigen Hafen vollens 
det worden; dieſe Strede foll im Mai 
1847 vollendés dem Betrieb ubergeben were 
den. Sie betragt von Lehrte bis Harburg 
21, von Hildesheim bis Lehrte 3, von Kaf— 
fel bié Hildesheim 174, die ganze E. wird 
daber 41! MI. betragen. Die Koften von 
Hildesheim bis Harburg find zu 4,744,000 
Thr. angefdlagen. Obne die Koften der E. 
pon Hildesheim fudlidh, waren ſämmtl. E. 
auf 12 Mill, Thlr. angeſchlagen. Ende 1846 
famen die hannov. KRammern tiber den Bau 
ber SBahn in Differeng, indem die 1, den 
von ber 2, gebilligten Bau berfelben ab— 
lebnte, es ift joee a hoffen, bap diefe 
Differeng fid lofen wird. ** Hannover 
ift wieder ein E⸗-knoten, indem nidt nur 
die von O. Pommende Braunfdweig « Hans 
növeriſche €., fondern aud die in Lehrte 
diefe Freugende SNE. ihm von O., W., R. 
u. S. einen bedeutenden Theil des Verkehrs 
zuführt. Die Hannoverfden Kammern pris 
ten Unfangs die größte Renitenz gegen E. u. 
liefen den Vorſchlag, fie gu Staatébabnen 
zu maden, 1862 durdhfallen; 1840 zeigte fid 
die entgegengef ce Stimmung, u. man nabm 
den Vorſchlag, E. zu baun, bereitwillig an. 
$ Ron der Hannöverſch⸗Braunſchweigiſchen 
Bahn geht rehts bh) die Hannover: 
Bremifdhe Staatébahn ab. Ste gebt, 
17 Mi. lang, uber Neuftadt am Ruben: 
berge u. tiber Nienburg lings der Wefer 
binab, überſchreitet bei Verden die Aller u. 
geht bié Bremen, Projectirt, tft fie bis 
Bremerhafen fortyufegen. Sie ift in 
vollem Baue begriffen u. wird im Spat- 
fommer 1847 eréinet werden. Bon ibr aus 
will eine niederland. Gefellfhaft eine €. 
von Bremen austiber Oldenburg 
nad Leer, Groningen u. Delfzyl fab= 
ren, Wuf Deutfdland werden etwa 16 Mi. 
kommen. **' inks von Hannover führt i) dic 
HannovereMindener E. die Berbines 
bung mit bem W. fort, Sie ift von einer Ge- 
fell{haft, von der Bremen einen Theil der 
Actien ubernommen hat, erbaut u. dem Be- 
triebe der hannov. E-verwaltung von 1846 an 
auf 10 Fabre ubertragen worden, gebt, etwa 
8} MI. lang, von Hannover bis Wundorf 
mit der vor. zuſammen, überſchreitet die han⸗ 
nov, Grenje bei Diindorf, u. geht dann uber 
r hing Stadthagen, Budeburg nah Minden. 
ier fallt fie ** kp in die Köln-Minde— 
ner (GRhein-Weſer-) &., u. diefe, wieder 
preuß. Geſellſchaftsbahn, führt aber Werre, 
Herfort, Bielefeld, Bodum, Wiedenbrück 
Hamm, Unna nad Dortmund u. tritt dort 
unter gleidem Namen in den bergiſch-mar⸗ 
kanſchen €- bezir® ein; fie ift bereits im Bau 
begriffen, foll 1847 von Hamm aber Dort: 
mund nad Duisburg eroffnet werden, uz. 
wird bié Dortmund ungefabr 22 M1. lang 
werden. Wir verlaffen diefelbe Bs (dal. 
unten sez) um der projectirten » inden: 
Lingener &. gu erwabnen; fie foll aber 
Osnabrid nad Lingen gehn 5 ML.) u. 
pon 
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da in bie bon Deventer kommende holland. 
F. ob. as) einfallen. Sie durchſchneidet 
*iztgen m) bie Hamm-Minfterer &. 
Tat welche ebenfalls projectirt, con— 
© m irt, u. mit einem Capital von 1,300,000 
car. bedacht ift u. über Miinfter nad der 
tOv. Grenje (8 MIL.) u. verlangert von 
ad als Weſtfäliſch-Oſtfrieſiſche E. 
: ingen, Meppen, Papenburg, Leer 
Emden fiihren u. diefen Hafen mit dem 
rxveftl. Deutſchland in Verbindung brin- 
foll, inbdeffen ift diefelbe nod weit in 
ftcht. Sie foll etwa 22 MI. lang wer⸗ 
*33 Nod gedenten wir der o) Halles 
rdbdufer-GittingerG., die bei Halle 
Magdeburg Leipziger E. verlaffen u. 
c. @Sisleben, Sangerhaufen, Nordhaufen 
» @BBttingen (etwa 22 MI. weit) führen 
ch bier an die Kaffel-Haarburger €. anz 
efien foll. Sie dürfte leicht alé Par- 
[babn ber Magdeburg - Ofdhersleben = 
rzunſchweig-Hannoverſchen E. (f. ob. sis 
3), fo wie ber thiring. ©. (f. unt. sa) 
‘ben. * Bb) Siidlich, Hier vermit⸗ 
die Verbindung zunächſt a) die Thü— 
giſche Bahn. Sie verlaft die Leipzig - 
igdeburger E. bet Halle, wird aber von 
irrenberg aus wabrfdeinlid eine uns 
telbare Verbindung mit Leipzig erbalten 
OB. aeon) uw. filbrt ber Merfeburg, Diire 
berg, Weifenfels, Cilau (nur 4 Stunde 
1 Maumburg entfernt), Kofen, Apolda, 
| Babnbof von Weimar (auch diefer ift 
t der Stadt 4 Stunde entfernt) durch die 
tung Erfurt nah Gotha, Cifenad, Gers 
ngen an die kurheſſ. Grenze, wo fie in 
Friedrich - MiloelmeRordoahn einfallt, 
e ift Gefellfhaftsbabn, etwa 25 MI. lang 
1846 bié Weimar, 1847 bié Erfurt er- 
net, boc wird die fernere Eröffnung der 
\onftrede bis Gotha u. Cifenad nod 1847 
der Anſchluß an die Faffeler Bahn ein 
nig fpater erfolgen. SGtammeapital 9 
ill, Thlr., von dem die Megierungen der 
aaten, durch welde die Bahn führt, Preu— 
a, Weimar u. Gotha, Jübernommen haben. 
Giger Stand der Uctien 95—L00, *In fie 
aa) die Gera-Zeitzer Fligelbabn 
ks bei Weifenfels münden. Anfangs follte 
fe von Gera aus uber Ultenburg, dann 
er Zeitz direct nad Leipzig od. kurz vorberin 
ſächſ.-baier. E. einfallend, dirigirt werden, 
och wird jet die Gera= Zeif- Weifienfelfer 
mehr pouffirt. Sie ift bis jest nur nod 
roject, doch werden ſchon die Vorarbeiten 
gonnen. »»Auch bb) die Werrabahn, 
Ice bet Licdtenfelé die baier. WBahn 
rlaffen u., fo lange fie auf baier. Gebiet 
, alé Zweigbahn der Ludwigs SNBabn 
betradten ift, dann auf berjzogl. fad. 
ebiet übergehend, den Itzgrund hinauf nad 
oburg, bon da die Scheidung zwiſchen Main 
Werra tiberfdreitend nad Hildburghau— 
n, Meiningen, Wafungen, Sade i 
ingen, Barnhelm, u. dort die Werra, der 
bis jept thalabwärts gefolgt, verlaffend, 
ih Eiſenach gehn foll, ift ernftlid projece 


tirt u. wird balb in Angriff genommen wers 
den. Gie foll Berbindungsbahn zwiſchen 
der baier. SNBahn u. der thiring. E. u. 
20 M1. lang fein. #4 Sie follte integrirens 
ber Theil einer deutfden Centralbabn 
fein, weldhe der Budhandler Meyer (f. d. 11) 
gu Hildbburghaufen um 1836 u.1837 projectirt 
hatte u. welde nordlid) nad Kaffel, Mün— 
den, Gottingen, Hannover nad den Hanſe— 
ftadten, fiidlidh nad) Bamberg, Nürnberg ze. 
gehn u. fo die Hanfeftidte mit bem Mittel— 
meere verbinden follte; fie ſcheiterte jedod 
an bem Widerftande Kurheſſens, Hannovers 
u. Baierns, obgleid die ſächſ. Herzöge dies 
fen Plan edi SMebpFriedridse 
Milhelm Nordbahn. Die Stadt Raffel 
pereint alle Kurheſſiſche E. in fid u. des— 
halb gefcieht die Verbindung mit Frankfurt 
u. bem Mtittelrhein durd einen bedeutenden 
Umweg nordiweftlid, wabrend fid fiidwefts 
lich uber Hersfeld, Midda eine weit kürzere 
Communication auffinden laffen würde. Die 
Friedridhs = Wilhelm Nordbahn ift etwaY Ml. 
lang, von einer Geſellſchaft, der Kurheſſen 
die Binfen garantirt bat, unternommen, in 
Urbeit begriffen u. fubrt von Gerftungen an 
ber weimar. Grenze tiber Berka (wo gleid 
ein Tunnel fic befindet), Hömbach, Weite— 
roda, Rotenburg, Morfden, Melfungen 
nad Raffel u. von da nad Mömlishof, 
Grabenftein, Hofgeigmar, Eberſchütz, Lies 
benau nad Haueda an der preuf. Grenze. 
Eine Zweighahn(RKarlébabhn) führt von 
Liebenau nad KRarléhafen an der Wefer, 
wo fid ein Tunnel befindet. Sie tft 154 
Mi. lang, beFommt anfehnlide Viaducte u, 
es find 8 Mill. Thlr. fir felbige beftimmt. 
Uud das Stic nordweftlid von Kaffel ift 
bereits in Urbeit. Jetziger Stand der Actien 
etwas über 70. ** Sn Raffel fällt aud 
c) die bannoverfhe SNE. ein. Diefe 
E. wird fortgeſetzt durd die d) Heffifde 
Südbahn (Kaffel-Franktfurter 
&.). Sie ift aud Staatébahn, indem die 
verſchiednen Regierungen die AnlagePoften 
durd ihr Gebiet tragen, im Bau begriffen 
u. führt aber Marburg, Giefen, durd Ober- 
heſſen u. die Wetterau nad Franffurt a. M. 
u. wird etwa 22 ML. lang werden. Zu ihrem 
Bau find 8 Mill. Thlr. beftimmt. Um alle 
biefe &. fertig gu baun, bat Kurbeffen 1845 
bei Rothſchild in Frankfurt ein Anlehn von 
6G: Mill. Thirn. gemadt. * Bei der Fried- 
ridé = Wilhelm Nordbahn beginnt e) die 
Köln-Mindener-Thüringſche Ver— 
bindungs-(Haueda-Lippſtadter) &., 
ſie geht von dem Dorfe Haueda an der kur— 
bef}. Grenze nad Paderborn u. Lippſtadt, 
wo ſie in die Köln-Mindener einmündet. 
Sie iſt Geſellſchaftsbahn, im Bau — 
foll 12 MU. lang werden u. iſt auf 5,500,000 
Thlr. angefdlagen. Einen Antrag auf Auflö⸗ 
ſung ſchlug die Generalverfammlung im Nov. 
1846 aus, beſchloß jedod, die 2. Einzahlung 
nicht eber angreifen ju laffen, bis 3 derfelben 
eingegangen ware, Die Strede von yan 
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ftadt bis an die Köln⸗Mindener E. wird 1847 
eroffnet werden, der Bau deé übrigen Theils 
ift aber fiir jest eingeftellt worden. °F) 
Rheiniſche E. Aa) Um Niederrbein. 
Wir verliefien oben szz die a) Köln-Min— 
denſche (Rhein-Weſer, font aud Oſt— 
Rheiniſche) Bahn bei ihrem Eintritt in 
ben Markaniſch-Bergiſchen E-di— 
ftrict jenſeit Dortmund; dieſer wird aber 
einen ähnl. Complex von E. als der in der 
Grafſchaft Durham in NEngland bilden, die 
nördl. Grenze deſſelben bildet eben die noch 
im Bau begriffne Köln-Mindenſche E. u. 
geht nad) durchmeßnen 22 MI. von Dort⸗ 
mund über Raftrop, Oberhaufen nad Duis— 
burg 9 Ml. weiter u. foll 1847 von Hamm 
nad) Duisburg eroffnet werden, wie fie es 
pon da bis Kiln feit 1846 bereits ift. Zu Duis⸗ 
burg wenbdet fie fic faft rechtwinklig links u. 
gebt über Raiferéwerth nad Diffeldorf, u. 
weiter uber Langenfeld u. Kipperftedt, Mühl⸗ 
heim nach Deug, Koln gegeniber (8, im Gane 
en alfo 39 Ml.), wo fie endet. Sie wurde im 

ug. 1843 conceffionirt. Ihre Actien ſtehn 
jegt 90—95, Ueber ihre Berbindung Ksins, 
mit Beihülfe and. €., mit Berlin in 22 Stunz 
den ift bereité oben soe bericdtet worden, Sie 
foll im Octbr. 1847 vollftandig befabren wer 
den u. am 1. Jan. 1848 die Verbindung zwi⸗ 
fhen Köln u. Berlin beginnen. ** Von 
Düſſeldorf läuft aber b) die Duffeldorf- 
Elberfelder &. einem Theile der vorigen 
parallel, 1836 conceffionirt, im Sept. 1841 
eroffuet, am Rhein bet Diiffeldorf begin 
nend u. nad dem Bahnhof neben der Stadt 
uber Erkrath u. Vohwinkel nad Elberfeld 
(34 MU.) gebend. Sie hat ein febr ſchwie— 
riges Terrain zu wberwinden gebabt. Hobe 
Damme u. tiefe Einſchnitte, ſenkrecht in 
Grauwacdenfchiefer eingetrieben, kommen 
ver, dabei befindet fitch jenfeit Erkrath 
zwiſchen diefem Ort u. Hodthal eine ge- 
neigte Ebne, die erfte in Deutfdland; fie 
hat 1: 254 Steigung u. die Wagen wurden 
Unfangs durch eine ftehende Dampfmafdine, 
jegt durch Selbftwirfung der Ebne, mittelft 
ber eignen Schwere gegen(eitig hinaufges 
gegen; aud) ber Gamborner Viaduct 
uber die Wipper ift höchſt merfwiirdig, er 
ift 68 F. bod, bat Bogen ju 45 F. Spans 
nung u. ift 1% Schritt fang. Außer der 
Steigung von Erérath bis Vohwinkel ift 
1: 150 die fteilfte Steigung, 150 Schritt ift 
ber geringfte Radius fir Kriimmungen. 
Gufeiferne Scienenftiible halten Stuhl— 
fchienen mittelft eingetriebner Reile; 8 Lo— 
comotiven findin Thaͤtigkeit. 1845 Perſonen⸗ 
frequeng 323,471, Giitertranéport 1,062,545 
Gtnr., Einnahme 175,261 Thlr., tagli& die 
MI. 187 Thlr. Die Bahn rentirt wenig, 
meift nur 24°, die Actien ftanden daber 
meift unter Part, 1842 felbft einmal 51, 
ſpäter boben fie ſich, als fic Ausſicht auf 
eine Dividende von 5 Proc. jeigte, ber 
* u. jetzt ſtehn fie uber 105, »Als 
Fortſetzung der Düſſeldorf-Elberfelder E. 
oͤſtlich iſt e) die Bergiſch⸗Markaniſche 
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E. in Angriff genommen. Sie beginut bei 
Elberfeld, geht uber Barmen nah Schwelm 
u. Hagen, wendet fid da im rehten Winkel 
u. im Bogen felbft riidwarté nordweftlid 
nad Witten u. dann wieder nordöſtlich 
nadh Dortmund, wo fie in die KRoln- Mine 
dener Bahn miindet. Sie ift ctwa 7 ML 
lang u. bat zum erften Capital 4,200,000 
Thlr. Sie foll im Sommer 1847 bis Schwelm 
erdffnet werden, Cine Zweigbahn fur 
Pferdevon Badhumnad Dro ften ward 
1847 projectirt. “°dap Die Pring Wil— 
belmé= (Bohwinkel- Steelef de) 
Bahn, durd Beibulfe des Pringen von 
Preufen erbaut, foll vor Vohwinkel vou 
der Diifjeldorf = Elberfelber €. ab⸗ u. nord⸗ 
weftlid nad Steele gehn u. ift im Bau bes 
griffen; fie ift gum Kohlentransport bes 
ftimmt, 1844 concefffonirt u. wird 4 ML 
lang. *'Wuferdem befinden fid im Marka= 
nif = Bergifdhen E-diftrict nocd viele Meine 
e) Roblenbabnen, die, alé Privatbabuen, 
meift ju der Ruhr binab Koblen fubren. 
532 Nordwärts diefes — icanb ip er 
E-diftricts ift als ete eines Theils 
ber Köln⸗Mindener E. F) dieMiederrhet= 
niſche E.von Duisburgu. Oberhauſen 
aus eine ©. über Weſel nah Emmerich 
bis zur holland. Grenze (8 ML.) ernſtlich in 
Uusficht geftellt, die fid hier an die Arn—⸗ 
heimer ©. anfdliefen foll, aber wegen der 
breiten Gpur in Holland viel Mühe mit 
Umpaden u. dgl. machen wird. » ge) Die 
Köln-Bonner G., eine Geſellſchaftsbahn, 
bie jedod auf dem linken Ufer des Rheins 
liuft, ift gewiffermafen eine ——— 
der Minden-⸗Kölner, fie wurde im Juli 1 
conceffionirt, 1844 im Febr. eröffnet, geht 
von dem Innern von Kiln aus uber Kole 
heuern, Brühl, Sedhtem, Rothsdorf nad 
onn, wo fie an der Poppelsdorfer Allee 
endet. Sie hat nur 1, alé größte Stei— 
ung u. ift einfadhe Bahn. Taglic& finden 6 
abrten bin u. ber Statt, Sie ift $9, ML 
lang, hat wenig Mühe erfordert, indem 
grofe KRunftbaue gar nist vorfommen, fie 
foftet daher nur 1,051,000 Thir., die Uctien 
follen fiir gewöhnlich mit 52 verzinſt wer⸗ 
den, fie werden aber nod außerdem eine Di- 
vidende abwerfen, fie find daber faft immer 
im Steigen gewefen, u. ftanden 1845 1424, 
jet um 140, 1845 Perfonenfrequen; 627,906, 
Einnahme 129,683 Thir. , taglid pro M1. 92 
Thr. Sie ith» vonBonnnadhKobleng 
(8 Ml.) einft fortzufegen befdloffen worden, 
u. die preuß. Regierung begiinftigt diefen 
Plan, “ip Die DeugeBicsbadner 
E. ift nod auf dem rechten Rheinufer pro= 
jectirt, fie foll von Deng ausgebn, u. uber 
Siegburg, Ultenfirhen, Weilburg, Wies— 
baden in die Taunus-E. minden u. 20 
Ml. lang werden; ibre Ausführung fdeint 
aber nod in weitem Felde i fein; ferner 
foll *K) die Koblenz-Gießner von 
Koblenz uber Montabaur, Weilburg, woe 
fie die vor. kreuzt, Weglar nad — 


Eisenbahnen 


ühren wu. dort in bie Raffel= Frankfurter 
infallen (etwa 12 Ml.). “*1) Die Rhei⸗ 
riſche E. iff, alé Koln u. Aachen mit 
ver belg. Grenje verbindend, eine der wich⸗ 
igften ©, bes Continents, zugleich aber 
ud) eine der fcdwierigften durch Terrain 
yinderniffe, die fie gu überwinden hatte. 
Bie wurde 1838 conceffionirt u. begonnen, 
1. im Oct. 1843 vollig eröffnet. Der Bahn— 
of liegt nordlidh von Koln am Siderheits- 
yafen, ift aber durch eine Pferdebahn mit 
sem Köln-Bonner Bahnbhofe, der im Mit— 
telpunft von Köln am Freibafen angelegt ift, 
yerbunden. Diefe E. führt von Koln uber 
Broß-Königsdorf, Horrem, Buir, Düren, 
kangenwehe, Eſchweiler, Stolberg, Machen, 
Herbesthal (Linge bis hierher 114, Ml.) nad 
Ser belg. E. u. jenfeité diefer nach Littid; 
paffirt auf preuß. Gebiet 5 Tunnels (3 vor, 
2 binter Aachen) u. 2 grofe Viaducte, von 
senen der uber das Geulbachthal an 
der belgifh-preuf. Grenze, von 2 Bogen 
aber einanbder, 17 Bogen mit 30 F. Span- 
nung, einer der bedeutendften ift, die je vor⸗ 
gefommen find; er ift 3240 Sdritt lang, 
120 F. bod. Außerdem hat die Bahn now 
108 Fleinere u. grofere gum Theil viaduct- 
abnlide Briden, gleich jenfeit Maden eine 
geneigte Ebene von 2800 Schritt Lange 
U. sy Steigung, wo bie Züge durd eine 
ftehende Dampfmafdine von 200 Pferde⸗ 
Fraft mittelft eines Drahtſeils auf- u. abs 
bewegt werden. Auf der belg. OfteE. wer— 
den die Schwierigkeiten noch größer, über 
ſie ſ. ob. as. Steigung außer der auf der 
geneigten Ebene Iz u. auf belg. Gebiet 
1: 210, Curvenhalbmeſſer (vor bem Bahn⸗ 
Hof zu Aachen) 240 Schritt. 1845 Perſonen⸗ 
frequen; 429,625, Gütertransport 3,248,465 
Gtr., Cinnahme 606,642 Thlr., täglich die 
Ml. 145 Thlr. Dem Anſchlag ju Folge follte 
diefe Babn auf preuß. Boden 4,500,000 Thlr. 
Foften, fie wurden durch Actienzeichnung a 
250 Thlr. aufgebradt, hod bald wurden 
neue Hilfsquellen nothig u. 2,500,000 Thlr. 
durch Priorttatésactien, welden 4 Proc, ver= 
fproden wurde, aufgebract, auc dies reichte 
nidt bin u. fiir neue 1,250,000 Thlr. Prio= 
ritatéactien, denen der Staat 32 Binfen 
garantirte, wurden creirt u. endlich für noch— 
mal, 1,250,000 Thlr. Prioritatsactien, die 4 
Proc. guerft aus dem Ertrag ziehn u. aufer= 
bem am Reinertrag, der den von 42 über— 
ſchritte, Theil haben follten, geſchaffen. So 
wuds das Capital auf 9,500,000 Thlr., an 
dem fic Belgien, wegen der Wichtigkeit, die 
diefe Bahn fur daffelbe hat, mit 1 Mil. Lor. 
betheiligt hat. Wabhrend des Baus wurde bas 
Capital mit 52 verginft, da aber das Er— 
gebnif der Bahn fpater hierzu nicht aus— 
reihte, fo wurden nur Dividenden vertheilt. 
Die UActien ftanden immer unter Pari, u. 
ftanden felbft 1844 41, ftiegen aber 1845 bié 
uber Pari, fanfen aber 1846 wieder unter 
70 u. erhalten ſich jegt auf 85—90. im) Cine 
Zweigbahn von Uaden nad Waft- 
richt (as MI.) foll 1847 in Ungriff genome 
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men werden u. 23 MUM. Thlr. Foften, lauft 
aber meift auf boll. Gebiet; von einer and. 
febr kurzen m) nad Eupen war ernftlig 
die Rede, o) Die weftl, Verbindungs— 
babu von Aachen über Eſchweiler, Here 
ogentath, Rheidt u. Gladbad nah Dufe 
eldorf (12 Mtl.) wurde jedod, da viele Ac— 
tiondré die Einzahlung verweigerten, wies 
der febr problematifd ; fie erhielt aber dens 
nod Mitte 1846 Conceffion u. Beftatigung 
der Statuten. Eben fo Anfangs Fan. 1847 
deine von Gladbad tiber Krefeld nad 
omberg, Rubrort gegeniber, zu der das 
Capital friiber gezeichnet war, u. der Anz 
griff des Baus beginnt nun grifden Vers 
bingen, Dierfen u. Gladbach. »Noch mehr, 
E. auf dem linfen Rheinufer find projectirt 
fo von Haffelt auf holl. Gebiet (f. ob. ond 
liber Gittard u. Rheidt nah Düſſeldorf, 
pon Maden nah Rirmonde, von Kiln 
nad Krefeld, indeffen ift die Frage, ob man 
bei dem Mißtrauen gegen E. u. dem Geld— 
mangel fiir jest nocd daran bent, fie zu baun. 
6 Wir gehn gu den E. nordlid vom Main 
u. gwar zunächſt q) zur Taunus-E. über. 
Sie war die zunächſt nach der ——— 
ner E. 1837 conceſſionirte größere €. u. ward 
im April 1840 dem Verkehr übergeben. Sie 
beginnt bei der Mainluſt in Frankfurt, geht 
uber Höchſt, Hattersheim, Flinsheim, Hod= 
beim nad Kaſtel, Maing gegenüber, u. von 
ba nad Wiesbaden. Lange von 4, ML 
bié Kaftel, von ba bié Wiesbaden 1,25, Big 
fammen 5,86 Ml.; bidfte Steigung 1: 270, 
Fleinfter Curvenradiué 875 Sdritt. Schie⸗ 
nenftible, worauf die Stublfdhienen gum 
Umlegen durch hölzerne Keile cingetrieben 
find. 1845 Perfonentranéport: 737,590, 
Cinnahme: 249,652 Thlr., täglich die Ml. 
119 Thlr. Betriebémittel 11 Locomotiven, 
Anlagecapital 3 Mill. rhein. Fl. in Actien 
zu Fl., wozu 500,000 rhein. Fl. Spro- 
cent. Prioritatéactien Fommen, zuſammen 
2 Mill. Thlr. Die Uctien verintereffiren fis 
gegenwattig gu faft 72 (250 Fl. Uctien ers 
bielten beim Abſchluß 1846 17 Fl. Divie 
bende, 2 FI. mehr alé 1845), Unfangés, als 
dies nod nicht in Ausſicht ftand, fielen fie 
von threm frithern Guré (1837) von 164 
bald auf faft Pari, hoben fic wieder auf 
130 u. ftebn jest gegen 360. Viele E., die 
fon jest gu Frankfurt u. Maing miinden, 
od. von denen dies gu erwarten ift, u. die 
Lurusfabrten von Frankfurt u. Maing nad 
Wiesbaden aus, madhen die Taunusbahn 
rentabel u. fie dürfte in wenig Sabren nod 
mehr Gewinn geben. Auch der Gewinn am 
@iitertranéport nimmt fortwabrend gu, obs 
gleich) die Direction die —— auf 1 
Kreuzer pro Str. die Wegſtunde herabges 
fept dat. » Die Taunus: , hat 2 Zweig⸗ 
babnen, aan) dic Wiesbaden-Biberi— 
der Pferdebahn, fie foll durd die naſſaui— 
fhe Megierung alé Rheingauer E. nad 
Rüdesheimu. Ehrenbreit fein (8 ML.) 
fortgefedt werden; fie ift bereits 1545 pr 
ceils 


ceffionirt, ba aber bas Terrain zu viel 
Schwierigkeiten bietet, kommt diefelbe wabhr- 
fdheinlid gar nicht zu Stande, u. die Gee 
ſellſchaft bat fid) im Dechr. 1846 aufgeldft; 
bb) die Hid ft-Sodener, nach dem 
Bade Soden, 14 MU. lang; fie foll 1847 
eroffnet werden. Mod ift ec) die Seiten- 
babn nad Homburg an ber Hobe proz 


jectirt, ber Banquier Haber intereffirt ſich 


fiir fie u. fie wird wahrſcheinlich ausgeführt 


werden; Zange 2 Ml. »Außerdem mins 
det in Franffurt wr) die Hanau-Frank- 
furter E., 2 MI. lang, zu 457,140 Thr. 


angefdlagen, im Aug. 1843 genebmigt u. 
Anfangs 1847 erdffnet; fie wird durch die 
baier. Weft-E. fortgefest u, aber Wurzburg 
mit Bamberg u. der baier. Süd-Nordbahn 
in Berbindung gefegt werden. *" Bb) Win 
Oberrhein. Wir nehmen den Main am 
rehten u. die Mofel am linten Mbeinufer 
alé Grenjen de6 Ober= u. Niederrheins an 
u. beginnen wieder mit Frankfurt, wel- 
ches einer der widtigften E⸗knoten in Deutſch⸗ 
land ift u. nod mehr werden wird. Hier 
geht, nachdem mehr. E. (f. ob. sas_ sso) 
dort am linken Mainufer geendet haben, 
zunächſt a) eine Fleine ©. von Sachſen— 
baufen nah Offenbad. Sie ift von 

ranffurt u. Heffen= Darmftadt gemein= 
chaftli@ erbaut u. 1 WU. lang, Foftete 
400,000 Thlr. u. wurde 1846 eröffnet; wich⸗ 
tiger aber ift b) die Main-Neckarbahn, 
welde über Darmftadt, 3wingenberg, Hep⸗ 
penbeim, Weinheim, Ladenburg nad Fried- 
richsfeld führt u. dort gwifden Mannheim 
u. Heidelberg, um beiden Stadten gleid 
erect zu fein, in die badiſche &. einfallt. 

ie ift 12,2 Ml. fang, Heffen-Darmftadtifde, 
Badifhe u. Frankfurter Staatsbahn, je 
nachdem fie auf dem einen od. and. Gebiete 
lduft, u. war auf 3,888,150 Thlr. ange- 
fhlagen. Sie wurde 1843 von den Regie— 
rungen befdloffen, im Suli 1846 erdffnet 
u. wird mit 12 Locomotiven befabren. ** ¢) 
Die badifde E. ift Staatsbahn u. geht 
pon Mannheim bis nad Bafel in einer 
Stree von 37,0 Ml.; gu den Anlagefoften 
trug Baden 2, Darmftadt ? u. Frankfurt } 
bei. Die bis jegt fertige Strede beginnt ju 
Mannheim u. gebe nad Heidelberg, zwi— 
fhen welden beiden Stddten fie in der 
Mitte bei Friedricsfeld die vor. aufninunt 
u. dann uber Wieslod, Langenbriiden, 
Brudfal, Durlah nah Karlsrube u. 
ferner über Ettlingen, Raftadt, Hos, Bühl, 
Uppenweier, Offenburg, Dinglingen, Ken— 
gingen, Emmendingen nad Freiburg fubrt; 
von da ift fie nod im Bau begriffen u. gebt 
bis Bafel. Außerdem hat diefe E. viele 
Unhaltepunfte. 1845 Perfonenfrequen; : 
1,830,676; Gütertransport: 1,341,023 Gtr. ; 
Ginnabme: 867,607 Thlr., täglich die MU. 
94 Thaler. Sie hat jest 2 Seitenbah- 
nen, nimlid aa) von Dos nah Baden, 
4 DU. lang, Anſchlag 177,100 Thlr., u. 
Db) von Appenweier nah Ke hl bei 
Strafburg, gur Herftellung der Verbindung 
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mit diefer Stadt, 2 MI. lang u. mit dem 
Anhaltepunkt Kor’. Eine Berlangerung 
der Bahn ift ee) von Offenburg uber 
Villingen, Stodadh nah dem Bodenfee 
projectirt, vermeſſen u. 1846 concefftonirt 
u. wird von einer Gefellfchaft ausgefubrt 
werden. Die bad. Regierung wird fid jee 
bod hierbei mit 2 de6 Baucapitalé bethet- 
ligen. Der Anſchlußpunkt an eine wirt- 
temberg. Bahn ift bis jetzt noch nidt feſt⸗ 
gclent ba die beibderfeitigen Kammern u. 
ehorden fic hierüber nidt gu einigen ver⸗ 
modten u. die Unterhandlungen bef. wes 
gen beftiger Renitenz badiſcher Seits Anz 
fang 1846 einmal gang abgebrocden waren, 
bod follen fie jegt durd tmittelung 
Baierns wieder aufgenommen tvorden fein. 
Der Differengpunkt ift, ob der Anſchluß bet 
Brudfal geſchehn foll, wo die E. dann aber 
Bretten nah Stuttgart ginge, od. wie Würt⸗ 
temberg will, bei Durlad, wo fie dann aber 
Pforzheim gehn wurde. ** Stärkſte Steigung 
sis, Fleinfter Kriimmungshalbmeffer an 
Einer Stelle 300 Schritt. Unfdlag des Baus 
13,389,063 Thlr. Zur Veftreitung der Bau⸗ 
foften bat Baden 1844 eine Anlethe von 12 
Mill. Fl. (6,857,148 Thlr.) gemadt. ** Bon 
Bauwerken find auf diefer Bahn gu bemer⸗ 
fen die eifernen Briden bei Beiertheim u. 
Durlach, der ciferne Viaduct uber die Straße 
pon Appenweier nad Gand, der hölzerne 
bei Ettlingen. ** Spurweite 5 F. 2,03 3. 
engl. (die einzige deutſche Bahn, die diefe 
Spurweite, ftatt der einmal angenommnen 
von 4F. 84 3. bat), Hoblfdienen auf Lang: 
fbwellen; yum Betrieb hatte man 1844 17 
Locomotiven, wird aber wohl nad der Voll⸗ 
endung deren 20—25 bedirfen. “* Mm Lins 
fen Rheinufer find mebr. €. im Bau bee 
griffen od. ernftlid projectirt, ndmlid ven 
erftren d) die pfälziſche 2udwigsbabn 
seh bodes babe dobage &.) in Rhein⸗ 
aiern, gebt von der Rheinſchanze bei 
Speier aus u. weſtlich ber RNeuftadt an 
b. Hardt, Hardfpeier, Kaiferslautern nad 
Berbad, deffen Koblenreisthimer fie 
vorzüglich nah dem Rhein führen foll, a. 
bis zur franj. Grenze bei Saarbriiden, von 
wo fie durd die franz. Bahn von Meg nah 
ber franz. Grenje fortgefest werden foll. 
Sie wird 15 ML. lang u. foll 4,584,000 Tor. 
foften, ift Gefellfhaftébabn, 1843 concef= 
fionirt, ſeitdem in Urbeit wu. wird 1847 von 
Speier bis Neuftadt a. d. Hardt eroffnet 
werden; vom Staate ijt fie mit 4 Pree. 
25 Sabre lang gefidert, das 5. Proc. wird 
u einem RMefervefond zurückgelegt, det 
eberſchuß getheilt. Ihre Uctien bielten 
fide) bisher immer um 110, jest ftebn fie 90 
—95. Sie foll cine Seitenbabn von Zwei⸗ 
briden nah Homburg erhalten (Ge- 
ſellſchaftsbahn, 1: Ml. lang, Anlagecapis 
tal 800,000 rhein. Fl. [457,142$ Tolr.)). 
$4 Hud e) cine E. von Koblenz nad Bingen 
ldngé bes Rheins bis Maing (11 MU.) u. A 
eine Maing-Worm fer, von Maing uber 
Oppen⸗ 
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penbeim, Worms bié an die bair. Grenze 

SMI.) ift projectirt, ihr Baucapital gu 
84,000 Thlrn. angefdlagen; ihre Bers 
gerung ift g) die Frankenthal⸗-Lud— 
gs hafener E., dite mit der bair.-heſſ. 
enze beginnt u. 5 Ml. lang bis Ludwigs- 
‘em wu. von da nad Speier fibrt; fie ift 
L> Beftitigt; ibr Baucapital ift auf etwa 
Mill. Chir. angefdlagen; zu Speier foll 
mit ber pfal;. Subwisébaon in Verbin⸗ 
ng treten. Auch h) cine €. von Spcier 
H Strafburg (14 ML.) ift im Project 
erft 1847 von der Generalverfammlung 
‘atben worden, weldes Allignement fie 
alten folle, ob über Qauterburg u. Buchs⸗ 
iler, od. iber Landau, Weifenburg u. Haz 
rau; eben fo i) dievon Saarbrück 
&h Kreugnad u. Bingen (17 Ml.). 
Gi) SAddentidhe Verbindungsbabh- 
mt zwiſchen dem Oberrbein u. Oeft- 
ich. Süddeutſchland ift nod, den Ober- 
eim ausgenommen, mit ben ©. gegen 
Deutfdland zurück, die meiften Babnen 
d nod Project od. erft in Bau begriffen, 
Aa) die E. in Wiirttemberg. 3war 
ben bier bie Kammern den 8. April 1848 
1 Enetz von Staatébahnen durdh Würt— 
mber efdloffen, u. hierzu 31,427,713 
ein. HI. beftimmt, aber die Geldmittel febl- 
a, u. erft feit Ende 1846, wo ein Anleben 
1 24,666,482 rhein. Fl. (14,095,132 Thlr.) 
nehmigt worden ift, ift 3u boffen, daß 
e württemberg. ©. raſcher fortſchreiten 
erden. Genehmigt wurden a) cine Weſt— 
1hn von Stuttgart, von dem Innern 
r Stadt, von der Schlofigaffe, ausgehend 
die Kronenftrafe durchſchneidend, über 
“phepe hobd f vollendet, u. dann bis 
fein =Billaré an der bad. Grenze pro-z 
ctirt; uber den Punkt des Anſchluſſes an 
e bad. Grenje ift man dis jest nod nidt 
nig; f. ob. sa. Merkwürdig ift der Tun— 
ol zwiſchen Stuttgart u. Ludwigsburg, der 
ater der Brag durd 1500 Schritt lang weg: 
ibrt. bp) Die Nordbahn, die bei Thamm 
om der vor. abgebend, nad Heilbronn, 
ings bem Neckar fibrt, foll 44 Ml. lang 
erden; aud bier hängt e6 vom Bertrag 
tit Baden ab, ob u. wobhin diefe E. weiter 
efiibrt werden foll. »26) Die Oftbabn, 
leidbfallé von Stuttgart über Kanne 
abt nad EPlingen ( bis dabin fertig) u. 
ann uber Goppingen, Geifiling nad Ulm 
ibrend. Gleich bei Stuttgart geht fie mit— 
‘Ift eines 635 Schritt langen Funnels uns 
er bem Luſtſchloß Rofenftein weg. Sie ift 
ef. uber die Alb ftar® in Urbeit u. die Erd— 
- Felsarbeiten follen den 1. Mov. 1848 
ertig fein. ad) Die Südbahn, von Ulm 
eginnend u. über Biberah, Mavensburg 
ad Friedbridshafen am Bodenfee (14 
ML.) führend, ogl. unten sss. Außerdem find 
ie Kanſtadt-Nördlinger E., welhe 
on Sanftadt uber Gmiind, Aalen nab 
Rordlingen führen (14 Ml.) u. fo die Bers 
indung mit der bair. SNBabhn herftellen 
oll, u, cine von Eßlingen fudlid nach Tü 


bingen u. von da weftlid nad Rotenburg 
projectirt, aber ihre Richtung ift nod nicht ges 
wif beftimmt. Bb) Baierfdhe E. Diefe 
at fit durch a) eine E. von Ulm über 
urgau nad Augsburg (9 ML.) u. durd 
bie oben ssa genannte, auf wiirttemberg. Ges 
biet Iaufende von Ranftadt nad Nördlin⸗ 
en an die wiirttembergifhen anſchließen. 
tftre ift im März 1847 in nabe Ausſicht 
— ***Sammiliche E. in Baiern (mit 
usnahme der Nürnberg a u. ber 
Rheinbaierfhen Bahnen) find Staatébahs 
nen u. in ein völliges Syſtem gebradt wors 
den, deffen Hauptknoten Augsburg u. Bam⸗ 
berg find. Won diefen E. ift b) die Lud⸗ 
wigs-Siidnordbabn die widtigfte; fie 
lauft aa) mit dem nördl. Flügel von 
Augsburg (wo fie die Miindhner-Augsburger 
&., f. unt. sso, aufnimmt) aus aber Oberhauz 
fen, Nordhaufen, Donauwörth (bis dabin 
fertig), u. 1845 bafelbft Perfonenfrequenyg : 
111,584, Ginnabme: 41,274 Thlr., tagl. die 
Ml. 21 Thlr.), Nordlingen (wo die Kans 
ſtadt-Nördlinger Verbindungébabn fid an 
fie anfcliefen foll), Settingen, Waffertriss 
dingen, Dinkelsbühl, Günzenhauſen, Plein= 
feld, Roth u. Shwabud nah Nurnberg; 
bie ganze Strede von Donauwörth hierher 
ift in voller Arbeit, Bon Niirnberg (wo 
die Nürnberg-Fürther E. einfallt) beginnt 
bann die mit zur SNBabhn gehörige, bereits 
fertige Nirnberg = Bamberger Bahn— 
ftre®e (1845 auf diefer Perfonenfrequen;: 
$31,744, Einnahme: 105,148 Thlr.) u. führt, 
dort den Ludwigskanal überſchreitend, lings 
ber Megnig tiber Erlangen, Forchheim nad 
Bamberg, geht bier uber ben Main u. fart, 
nadhbdem fie lin’é bie bair. \WBabhn (f. 
unt. sss) entlaffen bat, nad Liechtenfels (wo 
die Zweigbahn zur Werrabahn [f. ob. 
s2ac}], 14 Ml. lang, nach der boburg. Grenge 
abgebt), Kulmbad , Neumarkt (bis wohin fie 
fertig tft; eine von Batreuth gewiinfdte 
Seitenbabn nad Neumarkt ift vom Konig 
abgefdlagen worden), nad Münchberg u. 
Hof weiter, wo wieder eine Zweigbahn 
nad der ofr. Prag-, Pilſen-Egerer— 
babn bet Eger abgebn wird. Auf dies 
fer Stree verlaft die Bahn das Thal der 
Sdorgaft u. sieht fid auf den ſüdl. Thals 
rändern der Lauber u. Pufter mittelft einer 
Steigung, die auf mehr als 9000 Schritt 
1:40 betragt, alé geneigte Ebne bhinauf, 
bié gu 1243 F. auf der Scherdung zwi— 
fhen Main u. Saale ber dem Niveau 
des Bamberger Bahnhofs. Es werden dort 
nicht geneigte Ebnen, fondern 8radrige, 450 
baier. Gtr. ſchwere Maſchinen amerifan, 
Syſtems, von denen 4 Rader ftets gebuppelt 
find u. wo der Tender gleid) mit auf ber 
Locomotive ift, angewendet. Die — 
Locomotiven an and. Orten der Ludwigs— 
SNBabhn find nur 260 Str. ſchwer. Zwi—⸗ 
fhen Augsburg, Donauwörth, Nurnberg 
u. Neumarkt find 28 Locomofiven thatig. 
Bei Hof wird die Saale mit einer grofartis 
gen 


Bride überſchritten u. geht, nachdem fie 

ei Gutenfirft an die fads. Grenze gelangt 
tft, in die ſächſ.⸗ bair. ©. aber, Der nodrdl, 
Flügel ber SRBahn mißt 40 MU. u. ift gu 
7,698,714; Thr. angefelagen. “*hh) Der 
fudlihe Flügel ber SNBabn beginnt 
—— u. geht über Schwabmünchen, 
chloe, Kaufbaiern (wohin ſie 1349, Kemp⸗ 
ten, Immenſtadt, Wigrazbad nach Lindau an 
den Bodenfee (wohin fie 1850 eröffnet wer⸗ 
ben foll). Diefer fudl. Flügel mißt 24 MI., 
u. der Ban ift auf 10,520,000 Thlr. anges 
ſchlagen. Sudlider u. noördl. Flagel gue 
fammen wird 59 MI. lang werden. “* Der 
füdl. Flügel ift mit der wirttemberg. Sid: 
bahn, wenigftens von Ulm aus, villige Pare 
allelbahn u. die Unterhandlungen uber die 
Bereinigung beider zu Einer €. haben mit 
Wiirttembergs bis jegt gefdwebt, follen aber 
tm Marg zu einem erwunfdten Ende gelangt 
fein. “e@) Die bair. Weſtbahn foll bei 
Bamberg von der SFNBahn ab⸗ u., immer 
dem Geban e des rechten Mainufers fol- 
bd, tiber Shiweinfurt, Kigingen, Würz⸗ 
urg, Gemiinden nah Aſchaffenburg u. 
von da vollendés an die baier, Grenze vor 
Hanau gehn, von wo fie durd die Haz 
naus Frankfurter E. (ſ. ob. sso) fortgefest 
wird. Nad neueren Nachrichten foll fle viel= 
leicht über Offenbad gehn, was uné aber, 
ba fie dann juvor den Main überſchrei— 
ten müßte, unwabrfdeinlid ſcheint. For 
Bau ift 1847 in Angriff genommen wors 
den u. foll 1853 fertig werden. “* a) Die 
Aug éburg-Miindener E. war Unfangs 
Gefellfhafts-€., wurde aber im Herbft 
1844 vom Staate angefauft, der nicht nur 
das Baucapital von 2,400,000 Thlr. rein 
erftattete, fondern 114,2855 Thlr. fiir Zine 
fenverluft u. Pinftig gu boffenden Gewinn 
uber das Baucapital zahlte. Sie beginnt 
vor —“ in dem großartigen neuer- 
bauten —* aller dortigen E. u. geht 
über Stierhof, Mering, Althegnerberg, Nan⸗ 
hofen, Maiſach, Olching, Lochhauſen, Paz 
fing nach Minden. Sie iſt 84 MI. lang, 
führt grofentheilé durch fumpfige u. moorige 
Gegenden, fest Minden u. alfo die Fort- 
ſetzungen nad O. u. nad Deftreih mit den 
baier. E. in Berbindung u. hat zur fteil- 
ften Steigung .4,. Mleinfter Kriimmungés- 
durhmeffer 1500 Scr. Diefe E. hat guf- 
eiferne Schienenſtühle u. Stuhlſchienen auf 
Querſchwellen befeftigt. Betriebsmittel 8 
Locomotiven. Der fdwerfte Bau war der 
im Hafpinger Moos; aufierdem famen meh— 
tere grofe Briidenbauten, bef. tiber den 
Led, vor. 1845 Perfonenfrequeng : 222,090, 
Cinnabme: 156,750 Thlr., täglich die MU. 
53 Thlr. Fegt wird cin neuer Bahnhof 
fiir biefelbe vor dem Rarlsthor in Mün— 
chen angelegt, er foll 1849 fertig fein. 
6° Fn München follte nad einem Project 
cine €., vom Stabrenberger See 
kommend, Ml. lang, münden u. war 
u 1,050,000 hlr. angeſchlagen, es iſt aber 
Alles wieder darüber ſtill geworden. Da⸗ 


Eisenbahnen 


pesen | ift von einer Babu, die Mürn⸗ 
erg uber Amberg mit Regensburg 
verbinden foll, ernftlih die Rede, indem 
fie bie baier. Stände wünſchen. **' Bis 
jest bat Baiern keine Verbindungsbahn mit 
DHeftreih, indeffen fühlen beide Staaten 
wohl die Mothwendigkeit einer folden u. 
ftebn daber in Unterbanbdlungen, die 1846 
fo weit gedieben fein follen, daß man 1847 
mit den Bermeffungen ; beginnen boffte. 
Diefelbe foll e) von Minden aus bet 
RMafferburg den Inn überſchreiten u. von da 
nad Salzburg gehn, von dort aber auf 
öſtr. Gebiet an den Gmundener See wu. die 
Traun abwarté bis Lambad u. Wels gebu, 
bort in bie Gmunbdener= Linger Pferdebaba 
einfallen u. bié Ling laufen, dort die Donau 
überſchreiten u. längs des linPen Uferé der 
Donau tiber Grein, MF u. Krems bis 
Stoderau, wo fie in die Stoderauer Zweig⸗ 
bahn einfallen foll, u. Wien fibren. Einſt⸗ 
weilen foll fie jedod nur uber Salgburg bis 
Ling gebaut, von ba an aber die Verbindung 
nur burd Dampfſchiffe unterbalten werden, 
bie Bahn von Minden nad Ling foll 1850 
vollendet fein. Es ift jest viel bie Rede da⸗ 
von, daß von Verona, bie Etſch u. Eiſach auf⸗ 
warts, iber Trient, Brixen, Bogen u. durd 
das Gebirge u. dann laͤngs des Inns cine E. 
angelegt werden u. bei Wa fferburg in diefe 
©. miinbden {oll (f. unt. sess). » HE) 
reid). E. Oeftreich that viel far E. in ſeinen 
Staaten. Gleich die erften PferdecE., Me 
Budiweis-Linger u. LingeGmundner, wie die 
— a agar wurden 1826—1834 in feinem 
ebiet angelegt, bann temporifirte es etwas, 
gab aber bereits mit feiner Bewilligung 
1838 cin Gefeg über diefe —— 
ftellte 1839 einen eignen Commiſſär fur E. 
an u. entſchloß fid 1841, alle fernern E. alé 
Staatébabnen au bauen, traf aud mebrere 
weife, die ©. begiinftigende Cinridtungen 
hinſichtlich ber Zollverhaltniffe u. gute Poli- 
geiordnungen. ** Die E. in Oeftreidh find: 
a) Die Ferdinands-Nordbahn. Ueber 
ibre Erbauung wurde bereits 1836 einer 
Geſellſchaft, an deren Spige Rothſchild ftand, 
die Conceffion ertheilt; fie wurde bis Brinn 
1839, die Stoderauer Bweigbabn u. die 
Strede bis Olmütz 1841 dem Betrieb wber- 
geben, die fernere ——— wird aber 
pon Prerau bis Oderberg im Mai 184 er—⸗ 
öffnet werden. Sie beginnt bet Wien jens 
feit des Prateré auf einer Donauinfel, gebt 
dort, 2 Donauarme überſchreitend, nad 
Florisdorf, Wagram, Genferédorf u. von 
ba, eine 3weigbabn nah Marchegg jut 
ungar. Gentralbabn entlaſſend, langé der 
March hin, u. fie mebrmalé überſchreitend, 
nad Ungern, Dirnfrut, Hobenau, Lynden: 
burg (11 Ml.), wo fie den Brunner Flügel 
entlaft, dann weiter nad Pufed, Biſenz, Hra- 
difh, Napagedl, Hullein, Prerau (wo wir: 
ber der Olmützer abgebt); bis hierher it 
fie bon Wien aus 25 Mi. ane. Sie ver: 
Lift nun die March u. geht die Bergwa — 
wart 
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'@ tuber Leipnid ins Odergebiet aber, ere 
t daffelbe bei Weiftirdhen u. geht uber 
= Tiſchun immer an ber Oder fort bis 
»rifh HOftran (von Wien bis hHierher 
Ml.). Hier gibt fie wieder ben Oders 
er Flügel ab u. vereinigt fic durch die⸗ 
zurnächſt mit der preuß. Wilbelmsbahn, 
t bierdurd u. durdh mebr. preuß. Bah—⸗ 
srt Berlin u. Hamburg in Berbindung. 

hierher wird fie tm Mai 1847 eröffnet, 

oben sos. Mun gebt fie, im Ban bes 
fen, die Oftrawig u. Olia überſchreitend, 
rer unweit der preuß. Grenze bin naw 
iftabdt, erreiht die Weidfel, u. gebt, 

rechten Ufer derfelben folgend, unweit 
viecim vorbei, entlaft bier bie Bahn 
> Warfdhau, fiir welche cine Bride tiber 
Weichfel gebaut wird, u. führt immer am 
ten Weidfelufer fort nad Podgorze, Kra⸗ 
gegeniber, u. nah Bodnia, wo fie fir 
‘ enden foll (von Wien bis Bodnia 565 
-)- Dod foll fie nod nad Lemberg forts 
‘St werden. Nad Nadridten vom Dec. 
6 foll fie aber fir jest bet Krakau enden. 
Die Ferdinandé Nordbabn hat mehr. Flis 
> zunächſt aa) den Stoderauer Flü— 
|, 1841 eroffnet. Er verlaft die Ferdi⸗ 
ids s Nordbahn links gleich bet Floris: 
Ff u. gebt tiber Rornnenburg nad Stos 
‘au. Ldnge 3 Ml.; fie foll ben Anfang 

— nad Baiern führenden Bahn 
den (ſ. ob. ai). **bbh) Der Flügel von 
imfersdorf nad Mardegg, zum Anz 
ug an die ungar. Eentralbabn, ift nod 
Urbeit. ce) Der Briinner Fligel; 
gebt bei Lundenburg ab u. tiber Sais, 
anowif, Raigern, Brinn (9 MI.) wu. ift 
+ 1889 erdffnet. dd) Der Ol muger 
ügel; er verlaft bei Prerau bie Ferdi— 
ads Nordbabn u. geht 3 Mtl. lang Anz 
196 die Mard aufwärts uber Broded nad 
mig. “ee) Der Flige!l zum Anz 
Tug an die preuß. Bahnen verlaft 

Osiwiecim die Bahn u. geht nach Bez 
in, wo er ſich mit den preuf. Babnen 
rbinbdet; er ift etwalt MI. lang, f. ob. sos 
es. &€) Der Fligel von Oswiecim 
& der oberfchlefifd® - Prafauer E. u. der 
ſſ. Grenze fihrend, etwa 2 MI. lang. 
"Die Ferdinands Nordbahn hat I zur 
Often Steigung, der Oberbau ift auf belg. 
‘'t u. daher mit Querfdwellen conftruirt. 
e hatte 1844 bereité 42 Locomotiven, jest 
er gegen 60, 1845 Perfonenfrequeny bis 
ipnick u. Olmütz: 657,276, Giitertrané- 
rt: 2,151,803 Etr., Einnahme: 1,311,732 
Ar., taglidh die Ml. 86 Thlr. Anlageca— 
‘al 16,400,000 Kaiſergulden (10,933, 333 
Ar), welche durch 14,000 Stammactien 
1000 Fl., durch 2 Anleihen von 1,400,000 
zu 4Proc. u. von L Mill. FL. zu 5 Proc. 
dedt find. Außerdem waren nod 3: Mill. 
» jum Bau von Leipnid nach Oderberg 
forderlich u. durch freiwillige Anleihe ge- 
ckt. Sm März 1847 zeigten ſich zum Fort⸗ 
u wieder 5 Mill. Fl. als nöthig u. diefe 
zrden burch Vermehrung der Summen der 


Stammactien aufgebradht werden. Jn der 
desfalfigen Generalverfammlung zeigte es 
ſich, daß aufer 4 Proc. Binfen 43 Proc. 
alé Dividende der Ferdinands-Mordbahn auf 
jede Uctie käͤnen, weshalb befdhloffen wurde, 
künftig die Zinfen auf 5 Proc. zu fegen. Die 
Actien ftehn gegenwartig 170—175. **°* Um 
die Bahnhöfe der Ferdinands-Nordbahn u. 
ber Wien-Gloggniger E. zu verbinden, wird 
oͤſtlich durch die Borftddte von Wien eine 
Verbindungsbahn auf Staatéfoften an- 
gelegt, die von dem Bahnhof der Ferdi- 
nands⸗Nordbahn beginnt, durch den Prater 
führt, die Donau auf der Franjensbride 
uberfereitet, aur neuen Hauptmauth u. von 
da Langs des Wieneriſch⸗Neuſtädter Kanals 
nah der BelvederesLinie u. bem Wiens 
Gloggnitzer Bahnhof führen wird. Bei der 
Hauptmauth foll ein Bahnhof gebaut werden. 
9 Nod gehirt b) die Oberſchleſiſch⸗ 
Kratauer &. hierher, die, von Krafau 
ausgebende daé ehemal. Krakauer Gebiet 
der Ringe nach durchſchneidet, aud die vor. 
kreuzt u. bet Myslowitz in die preuf. -obers 
ſchleſiſche einfällt. Sie ift ungefabr 44 Ml. 
lang, Geſellſchafsbahn, 1844 vom Krafauer 
Senat privilegirt 2. 1846 mit der Befige 
nabme Krakaus unter Sftreih. Herrſchaft 
gefommen. Gie follte 1847 vollendet wer 
den, was wegen der KraPauer Unruben 1846 
wohl nod Anftand haben wird. *° Prag 
iftein bedeutender Knotenpuntt fiir €. Es 
mündet dort e) die Prag-Olmiger E., 
biefe ift Staatébahn u. führt von Olmütz 
uber Hobhenftadt, Böhmiſch- Tribau (wo 
bie Bahn von Brinn emfallt), Wildene 
ſchwert, Brandes, Hohbenmauth nad Par— 
dbubig, wo fie die Elbe erreicht, fie gebt 
bann lings bes linken Uferé derfelben bié 
jenfeit Rollin u. erreicht, von da uber Böh— 
miſch-Brod laufend, Prag auf der Plei= 
nen Seite. Wud) fie hat Sdhwierigheiten gu 
iiberwinden gehabt u. bat 3 Tunnels bres 
chen miffen (die gum Theil fon jest 
baufallig find), allein dod lange nidt fo 
viel, wie die Seitenbabn von Tries 
big bis Brinn. Diefe Bahn u. die Brün⸗ 
ner Zweigbahn der Ferdinands-Nordbahn 
kürzen den Umiveg von Triebib über Ol 
mütz u. Prerau bis Lundenburg um 6} Ml. 
ab u. machen daber, wenn erftre fertig tft, 
den Weg von Prag nad Wien um fo viel 
näher. Letztre tft IL? Ml. lang, u. führt 
pon Triebitz, unweit Böhmiſch-Tribau, 
bie Zwittawa abwärts über Abtsdorf, Zwit— 
tau, Lettowitz, Daubrowitz, Raitz, Blansko 
nach Brünn. Der Bau iſt wegen gebirgigen 
Terrains ſehr ſchwierig u. ß Tunnels haben 
gebrochen werden müſſen. Dieſe Strecke 
foll im Gommer 1847 eröffnet werden. d) 
Die Staatsbahn von Prag nad ber 
ſächſ. Grenze (böhmiſch-ſächſ. €.) ift 
in Arbeit u. hat ihren Anfangspunkt gleich⸗ 
fallé in Prag; ſie geht die Moldau am lins 
fen Ufer abwärts bis zu deren Mündung, 
folgt dann uber Raudnig dem linken —* 
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der Elbe bis Therefienftadt, lauft durch die 
Werke von Cherefienftadt durch nach Auffig 
(von dort ift cine Seitenbabn links 
nad Töplitz projectirt) u. ſchließt fic bet 
Tetſchen der ſächſiſch-böhm. Bahn an (13 
Ml.). nRechts von der böhmiſch- fadf. 
war e) cine ©. von Prag nad Zittau pro⸗ 
jectirt. Sie follte bet Prag beginnen, die 
Elbe bei Brandes tiberfdreiten u. die Sfer 
aufivarté über Jungbunjlau u. Minden 
tag gehn, dann bie Sdeidung zwiſchen dies 
er u, ber Neifie überſchreiten u. diefe ab- 
warté Iaufend ber Reidhenberg in die Bits 
tau⸗Löbauer Bahn einfallen. Sit zweifeln 
indeſſen, ob diefe Bahn bei dem jetzigen Miß— 
credit der E⸗ unternehmungen u. da fie zu⸗ 
mal Parallelbahn der böhmiſch-ſächſ. Bahn 
ift, in der nadften Zeit gu Stande Pommen 
wird. NErnſtlich befcdloffen ift bagegen u. 
wird bereité im Frühjahr 1847 in Angriff 
ag werden £) cine bio hHmif d= 
aier. E. Der böhm. Bahnhof foll auf 
ben Smidhow auf ber Weftfeite von Prag 
fommen; die Bahn foll dann fudlid gegen 
RKonigéfaal, dann rechts in das Thal der 
Beraun, auf dem linfen Ufer an ibr bis 
Beraun, von da mittelft eines Viaducts auf 
bas rechte Ufer, hierauf gegen SW. ber 
Horjowig in das Bbirower Waldgebirge, 
beim Dorfe Tien tiber die erfte Waſſerſcheide, 
dann im Schwarzbachthale bis Rokitzan, u. 
lings der Klabava nad Chraſt gebn, wo fie, 
wieder das linke Beraunufer überſchreitend, 
längs ber Mies in bas Nivellement der un— 
vollendet gebliebenen Prag-Pilfener Pferde⸗ 
babn fallt u. nach Pilfen führt. Von Pilfen 
aus gebt fie im Miesthal uber die Mies ins 
Thal bes Michelsberger Bergs, erreidt bei 
Königswart die Waſſerſcheide zwiſchen Eger 
u. Mies, geht dann längs des Königswarter 
Bachs ſanft abwärts u. mittelſt Viaducts 
über die Wondreb, u. gelangt am rechten 
Ufer der Eger über Reichersdorf nach Eger. 
Länge bis Pilſen 14, bis Eger 15, pes 
men 29 MI. Sie beribrt die anfehnlidften 
Stidte WBöhmens, grofe Cifenwerke u. 
Steinfohlengruben. Bon Eger wird fie nad 
der baier. Grenze (13 Ml.) u. von da nad 
Hof (1 Ml.) baier. Seits weiter geführt 
werden. Von 2 Berbindungéprojecten 
von Teplis lings der Biela, uber Poftel= 
berg u. Saag u. von da Langs der Eger uber 
Karlsbad nad Eger u. der böhmiſch-baier. 
Bahn von Pilfert über Nepomul, Stra— 
konitz nad Budweis, wo die Budweifer 
Pferdebahn beginnt, iff jet wenig mebr 
die Rede. ** Mad der Ferdinands Nord= 
bahn ift die widtigfte Bahn des öſtreich. 
Staaté g) die Wien-Gloggniger €. Sie 
ward 1889 conceffionirt u. dem Banquier 
Baron Sina tibertragen, der an der Spige 
einer Gefellfaaft ftand. Raſch begonnen, 
wurde fie fdhon im Mai 1842 dem Verkehr 
rec tier Diefe E. beginnt bei Wien vor 
der Belvederelinie links auf einem groß— 
artigen Bahnhofe, die Perfoneniwagen ſtehn 
unter bem Dad deffelben, wo hinauf eine 
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breite Treppe führt, u. nur bie Locomotive 
auf bem Damm, der dicht bis an den 
Bahnhof berangeht. Ueber die Verbindun 
biefer Babn burd eine E. durch Wien fF. 
oben ses. Sie führt nun an den Borftadten 
Miens 1 Stunde weit weg nah Meidling 
u. Hegendorf in der Rabe von Sdhinbrunn, 
wo Unhaltepunfte find, bann nad der Sta= 
tion Mobdling, durch den kleinen Gumpolz⸗ 
kirchner Tunnel, nah Baden (wo cin 
Bahnhof abnlid dem von Wien ift), dann 
uber Wienerifh-Neuftadt, Neunkirchen nah 
Gloggnig. Unterwegs find auger Meidling 
u. Hependorf nod gwifhen Wien u. Baden 
u. Baden u. Wieneriſch-Neuſtadt 14 An— 
halte- u. Uufnabmepunkte, ** Die ganje 
E. ift 10 MI. lang, bat ~4, alé groͤßte Stet= 
gung, alé Bewegfraft29 Locomotiven, wird 
mit Srabderigen Perfonenwagen (f. ob. ae) 
befabren u. ift mit Querſchwellen u. Vignol- 
leéfchienen belegt. 1845 Perfonenverfebr: 
1,027,128, Gitertranéport: 1,541,465 Etr., 
Einnahme: 694,672 Thlr., täglich die Meile 
188 Thlr. Das Anlagecapital beſteht aus 
10 Mill. Kaiſergulden (6,666,666; Thlr.), 
welde burd 25,000 Actien a 400 Fl. gedeckt 
find. 4 Mill. Fl. (2,666,666 Tir.) follen 
die 3weigbabnen often, biergu ift eine Une 
leihe von 5 Proc. gemadt u. 2,500,000 FI. 
dadurch aufgebradt worden, daß man die 
Actien durd) Zuzahlung von 100 Fl. auf 
500 FI. vermebrte. Die Bahn Hat bey. 
durch Baden, dem beliebten Bade- u. Ber= 
gnügungsort der Wiener, u. Modling Me 
ungeheuerfte Frequenz. Bom 16. Mat bis 
gum 30. Sunt 1842 benugten die Bahn 
1,306,951 Perfonen, wofür fid eine Ein⸗ 
nabme von 636,942 Raifergulden ergab. 
Nad u. von Wien u. Magleindorf fubren 
487,690 Perfonen, pon Msdling 189,111, Ba- 
den 240,389, Neuftadt 107,420, nad u. von 
Gloggnig nur 8270 Perfonen, die ubrigen 
zwiſchen den and. Stationen. ** Die Uctien 
erbielten ibren bodften Cours 1845, wo fie 
158 ftanden; jetzt find fie wieder auf 120 
guriidgegangen. **3weigbabnen find: 
aa) die Wien-Brucker, gleih unter dem 
Wiener Bahnhof abgebend, nah Bru an 
der Leitha, einem Städtchen an der ungar. 
Grenje, gebend; fie follte der Unfang det 
Mien-Raaber Bahn werden, ift 5 Dl. lang 
u. wurde Ende 1846 erdffnet. Db) Die Ms d= 
ling-farenburger E., Quruébabn von 
Mödling nah Larenburg, 4 Ml. weit fub= 
rend, gu Bergniigungsfabrten der Wiener 
babin beftimmt, 1845 eröffnet. cep Die 
Wienerifh-Neuftadter (Kagelsdor- 
fer) u. Oedenburger E., welche von 
Wieneriſch-Neuſtadt bis Oedenburg tm Bau 
begriffen ift (5 Ml.), bié dahin im Sommer 
1847 erdffnet werden u. von Oedenburg um 
den Neufiedler See herum, ftatt der frühern, 
aufgegebnen Wien-Raaber Babn nad 
Raab fahren foll 13 Ml.). Die Direction 
will jest ein Unlehn von 700,000 Fl. maden u. 
um Gonceffion gu einer Verlangerung 
jus 
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ãchſt aber Karnar nad Groß⸗Konitza am 
rttenfee nadjuden, * Bei Gloggnig 
>t bie Wien=Gloggniger E. am Sem— 
ing, der, 4416 §. bod, ibr grofe Hinz 
‘tffe in den Weg legt. Man ift daber 
sthigt, ſich der gewohnl. Ehauffee 4 MU. 
> gu bedienen, um ibn zu uberfteigen. 
tr baben Gin, einen Tunnel durdh den 
trmering fdlagen, Und. (Megrelli) den 
3 mit Mafdinen uberfteigen (f. ob. 2) 
cen, fein Borfdhlag ift aber bis jegt 
pratt. Anwendung gePommen, u. erft 
eité bet Mürzzuſchlag beginnt hh) die 
Lefter (Deftreihdifde Süd-) E., 
Staatsbahn, weldhe 1842 in Angriff 
ommen u. im Oct, 1844 bis Grag, 1846 
c bié Gilly erdffnet wurde. Bon Mürz⸗ 
Hlag fibrt diefe Bahn langé der Mürz 
tlic uber Langenwang, Krieglad, Kinds 
3, Marein, RKapfenberg bié Bru 
rere Strede), dann in einem Winkel 
105 Gr. uber Barned, — Frohn⸗ 
en, Peggau, Klein-Stübing, Judendorf, 
ab pbs Strede). Sie ift bié dahin 
tl. lang u. gebt dann uber Neudorf, 
Egidy, Marburg (wo die Bahn auf 
2x merkwürdigen Bride amerifan. Con⸗ 
iction uber die Drau geht), Lipoglawa, 
nowitz, ſich wieder weftlid u. dann nod: 
Is fidlid) wendend nad Gilly, wo fie 
jegt endet. Bon ba ift fie nur im 
u; fie wird, in ſüdl. Ridtung bleibend, 
bh Ratſchach laufen u. dann weftlid an 
Sau aufwarts bid Laibadh gehn (diefe 
rede foll Ende 1847 od. Anfang 1848 ers 
tet werben), u. fodann im Ganjen in der 
tl. Midtung verdleibend, ber Idria an 
Iſonzo fic wendend u. mit diefem ab⸗ 
rté u. das Rarftgebirg in grofem Bo— 
| umgebend, nad) Gir; u. Gradiska füh— 
, wo fie, den Sfonje wieder verlaffend, 
ſüdöſtl. Ridtun rieft erreicht. Die 
we Bahn von Mürzzuſchlag bie Trieft 
‘Dd 66 Ml., von Wien bis Trieft 80 MU. 
chmeſſen. Diefer Bauplan ift nod nicht 
‘hg angig feft beftimmt, fondern die Mög⸗ 
feit eines Baus von Laibad in gerader 
‘ie ber Adelsberg u. den Kart (7 ML.), 
den Weg um 18 MU. abkürzt, in Aus—⸗ 
t geftellt. *'* Seitenbahnen find projectirt 
ip von Ratſch ach aus links uber Rann 
h Ugram (10 Ml.); bb) von Ratſchach 
$ uber Neuftadl nah Fiume (16 Ml.); 
) von Gradista aus im weitem Bogen 
h Mteftre vor Venedig (17 Mil.). 1845 
rfonenverfehr 295,360; Gitertransport 
7,462 Etur.; Einnahbme 242,063 Toir., 
slic die MU. 52 Thlr. > Fn neurer Beit 
nod voneiner i) E. von Brud nad der 
ern Donan über daé Gebirge die Ens 
iab nad Ling ftaré die Rede, welche der 
yl. Ueberlandpoft (f. unten im) wegen ans 
egt werden foll. “*Mad VI. Ungarn 
yen wir bereits bie Raaber E. (f. ob. srs) 
bie UAgramer E. (f. ob. sei) nad Kroa⸗ 
on hinüberweiſen, die eigentl. Verbin⸗ 
ngsbahn Deutſchlands mit Ungarn wird 
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aber a) die ungar. Central⸗E. fein, 
die, eine Gefellfhaftébahn, Wien u. Pefth 
verbinden foll. Sie ſchließt fic an den bet 
Genfersdorf (4 Ml. von Wien) von der 
Ferdinands Nordbahn, deren Zweigbahn fie 
eine Gtrede ift, abgehenden Fligel bei 
Mardhegg an, u. geht im March- u. Dos 
nauthale bis Preéburg, dann den die Neus 
häusler Donau genannten Donauarm hinab, 
überſchreitet die Waag u. bei Komorn die 
Neitra, bei Gran die Gran, dann den Ipoli 
u. gelangt bis Waizen. Bis dabin ift die 
€. nur im Bau begriffen, von Waizen aber 
bié Pefth (5 Wt.) ift diefelbe bereits 1846 
eroffnet. Die ganze Bahn wird ungefabr 
84 M1. lang werden. ** b) Von Pe fth aus 
ift auch eine Fortfegung der Central⸗E. über 
Czegled, Szolnok, wo fie die Waag über⸗ 
ſchreiten foll, Rardezag nad Debreczin 
vorbereitet (28 Mtl. lang) u. foll fic viel 
leicht von Szolnok aus die Waag hinab nad 
Belgrad wenden; vielleiht aud daß von 
Debreczin aus fpater eine E⸗verbindung 
mit Klaufenburg u. Hermanftadt ju 
Stande fommt. * Eine ungar. €. ift now 
bie c) Presburg-Tyrnauer (Bofine 
ger), früher feit 1841 Pferdebahn, jest, 
um fie fir Dampferaft umjzuwandeln, in 
Urbeit (7 Ml.). “Vil. Italien hat now 
getrennte E⸗ ſyſteme in 4 Gruppen, welde 
biéher bie Handelépoliti® ber verfdiednen 
Staaten u. die verfdiednen Intereffen ders 
felben gu verbinden hinderten. Auch der 
Rirdenftaat, wo die papftl. Regierung bis 
gu Gregors XVI. Lode u. bis gu dem gee 
anbderten Syſtem Piué IX. nichts von E. 
wiffen wollte, bemmten bisher die Verbins 
dung der neapolitan. ©. mit denen NIta⸗ 
liens. Gegenwartig ift aber ein neuer Eifer 
erwadt u. Deftreid), Neapel, Toscana u. 
Sardinien, wie der Kirdhenftaat ftellen mehr⸗ 
fade Projecte zur Verbindung unter einans 
ber u. — u. letztres mit Deutſchland 
auf, ***Die 1. Gruppe dieſer €., die ſchon 
durch ein Project, eine E. von Gradista 
nad Meftre gu fihren (f. ob. sei), mit den 
öſtreich. E. in Verbindung ftehn, find A) die 
E. in der Lombardei, Sie find öſtreich. 
Staatsbahnen. Die Hauptbahn ift a) die 
lombarbdifd-venetian, €,, 1840 begons 
nen, bis jegt nur theilweife von Mailand, 
die Udda uberfdreitend, nach Breviglio (44% 
MU.) u. von Vicenza u. Padua, die Brenta 
überſchreitend, über Meſtre nad Benedig 
(94 ML. lang) vollendet. Bei Venedig führt 
eine grandiofe Brude, 2 geogr. mi lang, 
pom Fort Malghera uber die Lagunen u. 
miindet in daé Herg diefer Stadt. Der 
Swifdhenraum von Lreviglio bis Vicenza 
ift im Bau begriffen; fie geht uber Chiari, 
Brescia an dem Gardafee u. vor Pez 
ſchiera vorbei, nad Verona, überſchreitet 
dort die Etſch u. gett, eine grofe Krüm⸗ 
mung fudlid) madend, nad Bicenja wu. 
fallt dort in den bereits vollendeten Theil 
biefer €, ein. Im Ganjen ift die Bahn 
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Saber 384 MI. fang, von welden 143 ME. 
vollendet, 283 Ml. unvollendet find. Das 
Lerrain war wegen der weiten Ebnen der 
Lombardei, pe der Mabe der fteil abfallen- 
ben Alpen, gunftigz. Die meifte Sdhwie- 
rigteit btetet die Ueberbridung fo vielet 
Gewaffer dar. Jetziger Curs 105 — 110. 
s8ebGs ift nun vielfach vorgeſchlagen wor: 
ben, b) bei Berona mit einer and. E. 
bon diefer Bahn abzugehn u. die Alpen 
u fiberfteigen, tiber Roveredo, Trient, 
Bo en, uber den Brenner nah Innsbruck 
u. lings des Inns nad Baiern ju gebn, 
um fo die Communication zwiſchen Ita— 
lien u. Deutſchland gu befordern u. der 
Ueberlandpoft (f. unt. s97) u. bem Welthan- 
del einen and. Weg anzuweiſen. Es wird 
dies aber davon abbdngen, ob die fic ent— 
egenfegenden Schwierigkeiten gu befeitigen 
find u. wie ſich das Verhaltnif mit der Ueber- 
landpoſt überhaupt geftaltet. Ein and. Plan, 
bie Berbindung mit Deutſchland auf der 
Triefter E. uber Brud 3 erlangen, be- 
ſteht nod, f. oben sas. “*e) Die €. von 
Mailand nad Monza (2 MI.) tft nur 
Lurusbabhn fir die Einwohner Mailands. 
Sie ift ſeit 1843 eroffnet, u. foll, links d) 
bis Como am Gomerfee, um diefen hinauf 
od, uber thn gum Inn u. mit dieſem nah 
Landed, Innsbruck u. fo nad Deutſchland 
u gelangen u. ſich bet Wafferburg mit der 
aier.dftreih, BVerbindnngsbahn gu vereini⸗ 
en, u. e) von Como nad Bergamo vers 
dngert werden. Legtre Bahn ift aber aud 
tunmittelbar bon Maitland projectirt. “* Die 
2. Gruppe beftebt BB) in Toscana. Die 
bortigen &. find a) dic Leop old6-€., welde 
pon Livorno nad Pifa (61 Ml., Curs der 
Actien 90 — 95) u. von da b) lings dem 
Arno nad Floren; (12Ml., im Ganzen 154 
Mi.) führt; fle ift bis Empoli ferttg; die 
Strede von ba bis Floreny im Bau. Die 
GStrede von Pifa nad Pontedera it mit 
Holjgelandern, wegen der dortigen Weide 
plage, — Curs der Actien 95 — 
100. ¢) Die E. von Pifa nad Lucca 
3! Mil.) wurde von 1842—1846 gebaut. Sie 
erxührt die Bader von St. Giuliano bet Pifa 
a. die von Lucca find in ibrer Mabe. Die— 
felbe fteht gut u. zahlt 4Proc, Sie foll von 
Lucca nad Piftoja verlangert werden u. 
dort in cine von Florenz uber Piftoja 
nad Bologna fallende €., welche die Bers 
bindung mit der lombarbdifd - venetianifden, 
vermuthlich bei Padua, berftellen foll, mun= 
ben. Schlechter ſtehn die Actien a) der tos⸗ 
can. Centrum⸗E., von Siena nad Em—⸗ 
poli am Arno (faum 70) u. die Uctionare 
Fagen gewaltig gegen die Verwaltungs 8 
Maten find eingezahit, der Bau hat allenthal- 
ben begonnen, bef. von Siena bis Poggibonft 
u. pon dba nach Caſtel Fiorentino, 5 Schächte 
find zur Anlegung eines Tunnels gegraben. 
Sie geht von Siena aus lings der Elfe nad 
Poggibonft (um den Berkehr mit Colle zu 
unterbalten), Eertalbo (um den mit St. Ge⸗ 
mignano gu gewabren), Caſtel Fiorentino u. 
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Empoli, wo die E. (13 geogr. Min. lang) in 
bie von Floren; nad Pifa einfallt. Cie ftebt 
in Unterhandlung wegen einer Fortſetzun 
burd bas Thal von Chiana aber Chiuſi, 
Orvieto u. Riterbo nad Rom. Rod rit 
e) cine Ferdinandé Maremmen E. von 
Livorno am Meere durd die Maremmen 
gegen Groffete u. der rom, Grenje durh 
bie Groffetogefell (daft 1846 be en 
worden; Strand der Actien jest um 9S. Bei 
ben toscan. E. ift engl. Geld ftar? im Spiel, 
aud oftr. Capitale wirfen dabei mit, wesdalb 
fie auf den wiener Cutszetteln ftehn. ** Cp 
3m Rirchenftaat hat erft 1846 mit dem 
nenen Pap ft Pins 1X. ſich eine Ausſicht fur€. 
eröffnet; Geſellſchaften, welche diefelben un—⸗ 
ternehmen wollen, finden geneigtes Ohr, a. 
nur an dem Geldpunkte ſcheiterten bis jetzt alle 
| Skid Bereits 1844 hatte fic cine dergf. in 
ologna gebildet, welde Bologna, Ancona a. 
baé Mittelmeer mit dem Innern des Kirchen⸗ 
ftaaté u. Rom verbinden wollte, fte fand aber 
bamals bei der papftl. Regierung tein Gedsr. 
Sept (1847) haben mehr. Geſellſchaften Aus- 
ſicht, Eonceffion yu erhalten, doc wollen fie 
dieſe zuvor baben, bevor fie Unftalt zur 
Geldanfhaffung machen. Bedürfniß fur den 
Kirhenftaat ift feat eine E. von Rom nad 
Floren; (ſ. ob. ses) u. von Rom nak Ancona, 
u. wieder von Rom nordweftl. nach Civita 
Decdyia, welche wohl mit ber Grofettor€. von 
Livorno durd die Maremmen jufammentref= 
fen wird u. über Terracina nad Reapel. 
5" BD) Sn Meapel, det 3. Gruppe, find vers 
haltnifimafig dte E weit vorgeridt uw. eine 
bereits fertige E. fiibrt ſüdöſtlich, Anfangs 
am Meere bin, a) von Reapel naw dem 
Seebad Caſtell a Mare u. auf einer kurz 
guvor abgebenden Flügelbahn nah Rocera 


Ct Ml.). Ste führt uber Portici, Torre del 


reco, Zorre della Unnunciata (bet Pom: 
pejt) u. auf 115 gemanerten Bogen aber 
Meereseinfdnitte weg, von wo fie nach Sar 
Ierno od. nad Avellino u. Manfredonia wei⸗ 
ter geführt werden foll, mas aber wahr— 
ſcheinlich Terrainſchwierigkeiten verbieten 
werden. Die Franzoſen de la Vingrie a. 
be Berges bauten fie far eine Actiengefell- 
ſchaft feit 1838; 1844 ward fie vollſtändig 
eroffnet. Es befabren fie jabrlich gegen 
1 Mill. Perfonen u. die Dividende betrug 
über 6 Procent. Eine and. geht nordöſtlich 
b) von Neapel nag €aterta u. Gas 
pua (54 Mi.). Sie verlaft den ſchönen 
Sfeitigen Bahnhof im Innern der Stadt 
Meapel unfern des der vorigen E. w. geht 
mit vielen Kunſtbauten dard einen einen 
Tunnel, Her den zugleich cin Kanal geführt 
ift, iber mehr. merkwürdige fhiefe Brücken 
u. Wafferleitungen weg, aber Caſalnuovo, 
Acerra, die caudinifhen Paffe, Dtaddatoni 
nah Caferta, mit feiner berühmten Waj- 
ſerleitung u. grofem Ponigl. Luſtſchloß, dem 
gegemitber der ſchöne Bahnhof ftebt, u. nad 
Capua, Diefe €. führt durch dte reizendſten 
Gegenden u. gewahre die Ausſicht = 
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f ton Meapel, die Inſeln Procida wu. 
ia, Das umliegende intereffante Yand u. 
den Befuv. —— ward ſie als 
atsbahn 1841, gebaut durch den Major 
iſeca, bef. durch Soldaten; ganz dem 
kehr übergeben 1844. Auf dieſer E. 
die Perſonenwagen ſchlecht (nach engl. 
ftern gebaut) u. die Bahneinrichtungen 
welbaft. Eine Zweigbahn von ihe 
nad Nola u. vielleidt weiter nad dem 
chenftaat führen. Gine Fortfegung foll 
die €. von Eapua nad Gaeta wers 
. Sie wurde 1843 — foll Staats⸗ 
n werden u. über Mondragone, Bagni, 
der alten Via Appia u. der Hangebrude 
r den Gartgliano vorbei, nad Gaeta u. 
lid nach Terracina führen. ** Dagegen 
ie Apuliſche E. über Barletta, Bari, 
ndifi nad) Otranto, wozu mehr. Briten 
6 bereits Conceffton erworben Hatten, an 
—— Bedingungen u. an der Ab⸗ 
jung der Gapitaliften, unter diefen Uctien 
nehmen, gefcdeitert; eben fo der Plan 
Capua aus, cine E. ndrdlid an das 
itefegebirge um. von da etwa von Piedi⸗ 
nte aus, Verbindungsbahnen nah Rom, 
conau, UApulien gu fiihren; iberhaupt 
iber bie Neapolitaniſchen künftigen E. nod 
yté entfdieden, fo viel aud fran}. u. ital. 
tungen darüber beridten mogen. ** BD) 
24. Gruppe, die ſardiniſchen E., waren 
on feit 1838 in pa ay 1 1839 wurde a 
ie Pferdebabn von Chambery na 
m See von Bourget erdffnet. Dod 
t bie Eroffnung der lombardiſch-vene⸗— 
n. Bahn regte die fardin, Regierung gu 
Pern Unternehmungen an. Cine E. von 
nua an die piemontef, Grenze wurde bez 
ts 1840 concefffonirt u. vermeffen, im 
li 1844 aber b) cine Staatsbahn von 
nua nad Turin beſchloſſen. Sie foll 
er Novi, UWleffandria, durch das Thal des 
naro nad u. von dba nad Chieri u. 
irin führen, Verzweigungen follten Une 
196 lings bes Po nah Novara u. Mai— 
nd, and. gegen den Cammelina u. nad 
ronda an den Lago maggiore od. nad 
— u. Intra führen. —Von hier 
s beabſichtigt man, e) den Licino hinauf⸗ 
yend, ben Lulmanier, einen fehr hohen 
'rg in Graubiindten, theilweife mittelft 
bender Dampfmafdinen ju überſchreiten, 
ter bem Schutz zweier Gallerien u. 2 
‘unbden don Piasca weg bergauf, dann mit⸗ 
ft eines 1 MU. langen Tunnelé nad dem 
aubündtner Bhal Eriftalinero u. in das 
edelfer Thal hinüber u. fo gum Rhein gu 
angen, mit dem fortgebend man uber 
ur gum Bodenfee u. mit den deutſchen 
in Berbindung treten, aud eine Geiten= 
‘Hn von Ragaz aus über Sargané nad 
allenftadt am Wallenftadter See anz 
jen will, Man fudt die Eantone Wallis, 
raubündten u. St, Gallen, durd& deren Bez 
et dieſe E. führen würde, zu überreden, 
h fiir dieſe E. zu intereffiren, indeſſen ſind 
zu überwindenden Schwierigkeiten gu 


ungeheuer, als, daß zu hoffen iſt, daß dieſe 
E. zu Stande kommt. Der Canton Teſſin 
ſoll noch Zweigbahnen von Chiaſſo nach 
Lugano erlangen, die nach Bellinzonau. 
Como verlangert werden ſollen. Eine and. 
€ sunternehmung ift, d) den Mont Cenis 
burd einen 13 Dil, langen Tunnel von Oulx 
bei Bordenédhe nad Modane gu durchſtechen 
u. fo daé Are- mit bert Doirethale yu vers 
binden. Beide Ideen famen von dem Fre 
genieurhauptmann Ricci, legtre urſprüng⸗ 
lid) von bem Ingenieur Modail, Die von 
bem verftorbnen belg. Ingenieur Mott ere 
badten, 9 F. langen Maſchinen, wo, dure 
eine Dampfmafdine getrieben, 165 Cifens 
ftangen meifelartig durchbohrend wirken, 
ollen gu diefem Tunnel in Anwendung gee 
acht u. das fo angebobrte Geftein leidt 
mit Klopfhdmmern abgefdhlagen werden, 
Die Mafdine foll fabig fein, tagli& einen 
Weg von 66 F. gu babnen. 40 Mill. Fr. 
(11 Mill. Chir.) follen gu diefem gigant. Une 
ternehmen verwendet werden, Hierdurch 
wiirde Stalien mit der Schweiz u. Frankreich 
in unmittelbare Berbindung treten u. die 
Strafe uber ben Simplon ziemlich überflüſſig 
werden. Diefe €. foll von Suza naw Oulr, 
bann durch den Tunnel nad Modane u. dann 
burd das Arethal nah Wigenballe u. la 
Chambre gehn. Hier foll fie fic in 2 Arme 
nad Grenoble u. Genf theilen. » Diefe 
E. ift e6 nun, um die Sardinien u. Oefts 
reid) rivalifiren, indem legtreé eine Paral 
lelbabn durch Tyrol von Verona aber Funé= 
brud nad Baiern beabficdtigt, um auf dere 
felben die engl.<ind. Ueberlandpoft peor zu 
laſſen (ſ. ob. ses» wu. unten soz), %* VILE. Die 
Schweiz ift vermaige ihrer Gebirge nur wes 
niger &. in den Thälern fabig. Man beabfide 
tigt baber aufer der eben ‘angefiihrten ap 
borage zwiſchen dem Lago 
maggiore u. Rhein, eben jest, in weit ause 
greifenden Projecten vorgeſchlagen, b) die 
Schweizer Nordbahn, eine €., die von 
Bafel aus (wo die Strasburg = Miuhlhaufes 
ner u. die bad. E. miindet) aber Aarau naw 
Zürich, wo fie mittelft des Züricher Sees 
uber Ujnad u. Wefen, fo wie mittelft des 
wallenftadter Sees mit der projectirten vori= 
gen Bahn in Verbindung treten foll, führt. 
ie Strede bis Zurich ift bereits begonnen. 
7 Die Stalienifdhen, Tyroler u. Schweizers 
babnen beabfidtigen, obgleich nod in weiter 
Ausſicht, die brit. Weberlandpoft, welche 
die Briefe von Shina u. Fndien adrian 
u Schiff nad Suez u. von da gu Land na 
feranbdrien — gewinnen. Von Alex⸗ 
andrien ging dieſelbe bisher zur See nach 
Marſeille, u. von da durch Frankreich über 
etd nad Dover u. uber den Kanal nad 
ondon. Der brit. Lieutenant Wage 
tbe fate nun die Idee, daf die Linie uber 
tieft od. Benedig durch die Alpen über 
Tyrol naber fet, u. allerdings’ mußte e6 
der brit. Megierung daran gelegen fein, daB 
bie Ueberlandpoft, alé Ueberbringerin ; » 
w 
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widtiger Papiere u. einer grofen Menge 
Privatbriefe, nicht nur auf dem kürzeſten, 
—— auch auf dem ſicherſten Wege be— 
ördert werde, indem bei einem piötzlich 
ausbrechenden Kriege Englands mit Frank- 
reid diefe Ueberlandpoft immer gefährdet ift 
u. gu fürchten bat, daß fie dann von Franks 
reid) in Befhlag genommen werde. Des— 
halb ftellte denn die brit. Regierung dem 
Lieutn. Waghorn ein Dampfſchiff von Alex⸗ 
anbdrien nad) Trieft zur Verfiigung u. vers 
ordnete Wettfahrten uber Marfeille u. aber 
Trieft u. Tyrol, weldhe entſcheiden follten, 
ob ber Weg über Marfeille od, uber Trieft 
in kürzerer 3eit gu vollenden wire. Diefe 
begannen 1846; Waghorn landete gu Trieſt 
u. ging, bef. durch die Gefellfdhaft des oftr. 
Lloyds unterftist, uber Brixen u. Innsbruck 
nad Baiern u. Sdhwaben, fepte fic fo ſchnell 
alé moöglich mit den bad. E., meift gu Karls: 
rube, in Verbindung, ging mit diefer nad 
Frankfurt, mit der Taunusbahn nach Mainz, 
fand bier Dampfſchiffe bereit, mit welden 
er den Rhein hinab nach Koln fubr u. dann 
auf ter Rhein- u. den belg. Bahnen nad 
HOftende, wo er fid nad London einſchiffte. 
In einer ar diefer Wettfabrten phat 
bald bdiefer, bald jener Theil gefiegt, die 
Differeng war meift nur wenig Stunden. 
Die brit. Regierung hat nun im Mar; 1847 
verfiigt, daß eine Poft mit dem Felleifen 
mit Regierungsdepefden über Trieft, die 
eigentl. Ueberlandpoft aber mit allen Brice 
fen, Waarenmuftern ꝛc., welche gu ihrer 
eforderung 4 tema “se bedarf, über 
Mearfeille gehn folle. * Gang anders wiir- 
ben diefe Wettfabrten gegangen fein, wenn 
durch die Alpen E. vorhanden gewefen wa- 
zen u. Waghorn u. feine Gebiilfen, bef. aber 
der öſtreich. Lloyd zu Trieft diefe Hatten 
benutzen können. Daber das Unterjucden der 
verſchiednen AUlpenpaffe gu diefem Zwecke, 
daher die Verfuce, die oftr. Regierung zur 
AUnlegung von E. über die Alpen (f. ob. sero. 
se») gu Dermogen, daher der Zeitungskrieg we⸗ 
gen é burd) den Lulmanier (f. ob. sos). Man 
HZegt aud vielleidt abertriebene Hoffnungen, 
daß durd diefe Fubrung von E. über die 
Alpen aud ein Theil des ind. Handels feis 
nen Weg ber die Ulpen, den Rhein u. durd 
Belgien nehmen werde u. läßt fic diefen 
Gegenftand deshalb fo angelegen fein, In—⸗ 
deſſen ift fiir die deutſchen E. immer der 
Ilmftand nadtheilig, daß die franz. E. durch⸗ 
—— 64 Mli., die öſtreich. aber nur 4 
i., die ubrigen deutfden 5 Ml. in der 
Stunde fahren u. daß der Sdnee im Wins 
ter die E. im wen unmoglid maden 
wiirde. °° Auch IX. in Spanien find E. 
Splat id ja fiir die von Wadrid nad 
ranjuez ift bereité eine Commiffion nies 
dergefegt worden, deren Prafident der Bane 
quier Salamanca war, der jedoch, alé er 
im Upril 1847 fpan. Finangminifter wurde, 
dieſen Poften fogleid) niederlegte. Undre, 
pon Madrid nad der franz. Grenze 
bei Jrun, von Madrid nah Liffabon, 


Eisenbahnen 


Cadix, Barcelona find projectirt, bod 
ift fur jest wegen Zerrüttung der fpan. Fiz 
nanjen nidt daran ju denken. ©' Row ift 


X. Polen u. Mußland, alé Lander, in de⸗ 


nen E. angelegt find, ubrig. Die erfte aller 
©. in RuPland war a) die Luxus-E. von 
eteréburg nad Zarskoe-Selo (33 
l. lang); fie ward 1834—36 alé Berfuds- 
babn vom Ritter v. Gerftner gebaut u. hat 
Sdienen mit 6 F. Spuriweite. Godann 
wurde b) eine E. von Petersburg nag 
Moskau auf Staatsfoften befdloffen. Sie 
ift bereité im Bau begriffen, wird etwa 90 
Mi. lang u. uber Nowgorod, Waldai, Tor- 
ſchock, Twer nad Moskau fiibren. * ©) 
Cine von Moskau uber Kaluga, Obiel, 
Kuré, Charkow, Pultawa, Elifabetgrod, 
tects nad) Odeffa (79 MI.), links naw 
Ebherfon (75 Ml.) u. ber Krim (210 ML.) 
gebend. Von ibr u. einer 4., * 4) welde 
pon Mostau, Wiäsma, Smolensl, Mohi—⸗ 
lew, Minsk, Wilna (115 MU.) nad der 
Warfdhau-sPeterésburger E. geleitet 
werden follte, war früher viel die Rede, 
bod ift nod Pein ernftlides Project bekannt 
geworden, % Dagegen ift e) die War- 
ſchau-Wiener &., welche bereits 1839 als 
Geſellſchaftsbahn conceffionirt, bei dem Fle— 
den Niwa unweit Oswiecim beginnen u. 
langé des linken Uferé der Prszemza auf— 
wärts u., die obere Warthe Smal überſchrei— 
tend, über Danarowa, Zarki, Czenſtochau, 
Radomsk, Tamaszow, Rava, Petrifau, 
Skiernewice, Yukowska, Ruda, Grodzisk, 
Pruskow nach Warſchau gehn ſoll, ſchon in 
vollem Bau — (438 Ml.), ja von Czen⸗ 
ftodau bié Warfdhau bereits (31 Wil.) 
fertis u. befabren. Sie war Anfangs ju Ss 
Mill. Thlr. angefdlagen, deren Verzinſung 
mit 4 Proc. die ruff. Regierung verburgte. 
Uber nur J ber Actien fanden Abnehmer u. 
obgfeid) der Bau begonnen, fo fam er aus 
Geldmangel bald wieder ins Stogen, bis 1841 
die Regierung die Bahn ubernahm, die €. 
fortfepte u. den Unterbau faft ganz vollendete. 
Man hoffe die ganze Bahn im Spätherbſt 
1847 erdffnen zu können. Bon Skiernewice 
gebt eine Seiten bahn nach kowicz ab (3; 
Ml.). Ob biefe £) den Anfang einer E. 
liber Kolo, Wrefhen nah Pofen bilden 
wird u. ob Verbindungsbahnen mit Danjig 
u. Konigésberg werden — werden, iſt 
noch ungewiß u. vor der H 
lich. ) Kerner iſt eine Warſchau⸗Pe⸗ 
teréburger E. projectirt, die von Ware 
ſchau längs der preuß. — hin nach Bia⸗ 
lyſtock, Grodno, Wilna, Mitau u. Riga, 


— 


nd unwahrſchein⸗ 


u. über Dorpat nach Petersburg gehn ſoll 


ungefähr 121 Mtl.), jedoch iſt auch dieſe 

ahnlinie nod nicht vollig conſtatirt. 
6? Endlich hat man auf der Inſel Xl. Da- 
nemarfé, Seeland, eine E. begonnen; 
Anfang 1847 braucte aber die € =compag- 
nie, die fid) dazu cenftituirt batte, nod 
500,000 Rchsbankothlr., um das Unterned- 


— — 


men von Kopenhagen nad Roeſtilde fort⸗ 


Socialismus wu. 


‘emt gu können. » Allein aud aufer Eu⸗ 
t sourbden E. projectirt u. angelegt, fo 
em mebr. Projecte auf XII. der ands 
e Sue; in Ufrifa, um das Mittel⸗ 
ve mit dem rothen Dleer zu verbinden, 
parden, © Unc AIII. in ndien faz 
mehr. berfelben jum Vorſchlag, dod 
die oftind. Compagnie fid nidt dazu 
tebn, fiir mehr alé 31 Mill. Pfd. Gaz 
tie von 4 Proc, Intereffen zu gewabren. 
aber die Koften der dort projectirten E. 
miinbdeftens auf 5 Mill. Pfd. belaufen, 
firtd hierdurch die ind. €. wieder probles 
iſch geworden. ©°3n XIV. Umerifa 
remt aufer A) nordamerifanifchen (ſ. 
412) einige B) in Canada, u. aufer der 
cr problematifden ber C) die Qandenge 
it Panama nod D) eine in Pern von 
[lao nad Lima, welde nur durd des 
iſſes Riemac Waſſerkraft getrieben werden 
te, in Borfblag, u. E) eine in Braz 
ien von Rio de Faneiro naw St, 
ulou. Minas projectirt. ©! Selbft XV. 
den engl, Sefigungen Wuftraliens 
nem folde in Vorſchlag. |? Literatur: 
Prittwig, Die ſchwebenden E. in Pofen, 
rf. 1834; ——— A practical Treatise 
Railways and Carriages, fond. 1835; 
Pambour, Traité théoretique et locomo- 
e, Par. 1835, deutſch Berl. 1837, 2. franz. 
iff. Par. 1840; Word, Pratt. Handbud 
E-kunde, a, d. Engl. uberf., Braunſchw. 
395 Yecount, Practical Treatise on Rail- 
Lys, Edinb. 1839; Seguin, De l’influence 
chemins de fer et de l'art de les tracer 
construire, Par. 1839; Gebr. Arman⸗ 
ud, Das Eewefen, od. Befhreibung u. 
bildung aller gu demfelben gebhor. Dinge, 
b. Franz. Weim. 1840; F. Bimpel, Das 
ewefen, Wien 1840; Hachat u. Petiet, 


indbuch fiir Locomotivenfiibrer, deutſch 


i966. 1841; O. Poffenti, Le strade fer- 
te in Lombardia, Mail. 1841, 4. ; Mt. Che⸗ 
lier, Sur les voies de communication en 
nérique du Nord, Par. 1841—42, 3 Bode. ; 
rineau, Chemins de fer d’Angleterre, ebd. 
425 Pouffin, Chemins de fer américains, 
p. 1842; Seguin, De l’influence des che- 
ins de fer, ebd. 1842; Pz., Die E. als 
ilitär. Operationélinien, Adorf 1842; F. 
z. v. Reden, Deutſches E⸗-buch, Berl. 1845; 
„J. Petitti, Delle strade ferrate italiane, 
apolago 1845; ©. Birger, Die E. in 
eutfdland, Elſaß, Belgien, Karlér. 1846; 
„Hendſchel, Neuefter Es atlas von Deutſch⸗ 
nd, Belgien, Holland u. Frantreidh, Frankf. 
46. Seitfdhriften: Lift, Cifenbahn- 
urnal, Utona u. Lpz.; Der Dampfer, Zei⸗ 
ing der E.⸗ u. Dampfſchifffahrtskunde zc. 
on P. A. Dethier, Berl. 1844—46; Ore 
um fiir die cha i bes E-wefens in 
hn. Beziehung, Wiesh. 1845—47, 2 Bode. ; 
artmann, Seitfdr. fiir E⸗ wefen zc., Weim. 
543 ff.; Etzel u. Klein, E⸗zeitung, Stutt- 
art 1843— 47, Pr., v. Eg. u. Bn.) 
Socialismus u. Communismus. 
UniverjalsZerifon, 2, Aufl, XXXIV. 


Communismus 705 


1*Die in neurer Beit hervorgetretene Ane 
fidt, daß das Eigenthum Cingelner aufs 
gehoben u. Gütergemeinſchaft eingefubrt 
werden, bie Arbeit gemeinfhaftli& fein u. 
nad Verhältniß belohnt werden, der Une 
terridht ebenfallé gemeinfdaftlid fein u. 
bie verſchiednen Stände aufhören, fo wie 
daß Ehe, Geld, große Stadte rc. abgeſchafft 
u. zerſtört u. Wiles gu einer höheren Potenz 
der Gleichheit geführt werden muffe. '> Diefe 
Anſicht bat zwar ibren Grund in dem gro— 
fen, durch Uebervölkerung u. Berarmung 
gewiffer Lander u. Diftricte —— 
nen Elend, gegenüber der Aufhäufung des 
Reichthums bei Einzelnen: iſt aber in ihrer 
Verirrung u. gänzl. Verkennung der geſell⸗ 
ſchaftl. Verhältniſſe nicht ein natirl., ſondern 
künſtl. Ergebniß einzelner hitziger Köpfe. 
2Socialismus u. Communismus find 
ſich im Begriff faſt gleich, nur daß jener mehr 
eine allmählige Veränderung durch gefells 
ſchaftl. Verbindung, um einige od, alle der ges 
nannten Swede gu erftreben, bezeichnet, dies 
fer aber diefelben ſämmtlich ergwingen will. 
Die Socialiften find alfo bie gemafigten 
Gommuniften. * Schon in alterer u. neues 
rer Beit gab es Borlaufer des S. u. C. 
Die Effder, die MeusPythagorder u. 
Diogenes ber Kyniler predigten, erftre 
offen, legtre indirect bie Gutergemeinfdaft 
u. mebr. fpatre Philofophen folgten ihnen 
nad, die Agrariae leges (ſ. d.) ftrebten 
nad einer Gütervertheilung, freilid meift 
unter Soldaten, u. in neurer Beit fibrten 
die Bridergemeinden unter pietift. 
orm ebenfallé unter fic) Gitergemeine 
aft ein, aber * die franz. Nevolution 
war die eigentl. Mutter des GS. u. ©. Sie 
wollte Anfangs nur par des Unters 
ſchieds der Stande im polit. Sinne, ohne 
das Cigenthumin ber Theorie anjutaften, do 
Salé unter den Sacobinern 1793 u. 1794 fi 
die Pöbelherrſchaft der Regierung bemäch— 
tigte, Peimten ſchon communift. Ideen auf, 
bod kamen dieſe erft nad& dem Sturz der 
Schreckensregierung u. alé die franz. Rez 
publi® in die milberen —— bes Direc⸗ 
toriums, das die alten Berhaltniffe wieder 
anjuerPennen begann, wbergegangen war, 
1796 zur klaren Unfdhauung u. durdlief vow 
nun an folgende Phafen. fa) Baboeuf (f. 
bd.) gab zuerſt den vagen Fdeen des Commu⸗ 
nismus Leben, fefte Geftalt u. Worte. Fr 
der Zeitſchrift la Tribune du peuple u. in der 


geh. Gefellfhaft Société des egaux pres 
digte er das bis zum Extrem *— 
Gleichheitsſyſtem. Zwar mußte jene Geſell⸗ 


ſchaft ſich auflöſen, allein Baboeuf gewann 
durch Benutzung ſeiner ehemal. Bekanntſchaft 
mit Republikanern u. Schreckensmännern 
von 1793 bedeutenden Anhang u. gründete 
ein geheimes Directorium ſeiner Partei. 
Er ſprach durch ein von ihm verfaßtes u. 
in Paris im April 1796 durch ſeine Anhaͤn⸗ 

er vertheiltes u. angeſchlagnes Manifeſt 
—** Grundfaͤtze aus: Die Natur Hat je⸗ 
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bem Menfdhen gleiches Recht auf den Genus 
aller Giter gegeben u. die Vertheidigung der 
Gleichheit ift der Zweck der Geſellſchaft; Nie— 
mand darf ſich der Arbeit entziehn; Arbei⸗ 
ten u. Genuͤſſe müſſen gemeinſam fein; in 
einer wabren Geſellſchaft darf es weder 
Arme noch Reiche geben; die Reichen, die 
nicht dem Ueberfluß zu Gunſten der Bedürf— 
tigen entſagen, ſind Feinde des Volks; Nie— 
mand darf durch teen ng pon Mitteln 
ben Andern berauben. Er leugnete ferner 
alle Refultate der Geſchichte, wollte keine 
eigentl. Regierung u. keinen Staat, Peine 
Kirche, tein Eigenthum, teine Wiffenfchaf- 
ten-u. bobere Bildung; Landwirthſchaft fei 
bie wabre Ernabrerin, daber waren alle 
Menſchen nad dem Naturgefese berufen, fie 
gu üben; alle grofen Stadte follten als Zei— 
chen der Krankheit des öffentl. Lebens zer— 
ftért werden. Ferner wollte er die Bildung 
burd vollig gleidhe gemeinfame Erjiehung 
auf Lefen, Sdreiben u. Rechnen, Kennt— 
nif ber Gefeggebung, Geograpbhie u. Stati- 

if ber franz. Republik beſchränkt 4 es 

ie ftrengfte Eenfur follte die ganje Be— 
wegung der Preffe innerhalb diefer republi- 
fan, Principien fefthalten u. jeder Ueber— 
tretung die bartefte Strafe folgen. 3ur 
Verhütung jeder materiellen Ungleichheit des 
Befiges u. Genuffes follte als einzige Be- 
horde eine Theilungécommiffion fur Ma— 
gajzinirung, Circulation u. tagl. Vertheilung 
ber Producte beftehn. ꝰ Durd diefes Maz 
nifeft wurde aber daé Directorium auf Baz 
boeuf aufmerffam, er ward wenige Tage 
nadber, den 10, Mai 1796, mit fetnen Gee 
nofjen oerbaftet u. mit einem derfelben, 
Darthé, 1797 guillotinirt, die Uebrigen 
beportirt od, entlaffen. Die Verbindung der 
Communiften ward aber dbadurd obne viel 
Larm od. Widerftand gefprengt. * Unter der 
Herrfhaft Napoleon Buonapartes war die 
Aufmerkſamkeit u. Thatfraft der Franj. auf 
bie Waffen yw. die Herrſchaft über das Aus— 
land gerichtet u. die 2, Phafe des S. u. C. 
begann erft wabrend der Reftauration b) 
durch den St. Simonismus u. Fou— 
rierismus (ſ. b.). Erſtrer wollte zwar 
das Privateigenthum aufheben u. daſſelbe 
nach Maßgabe der productiven Fähigkeiten 
u. des Verdienſts gum perfonliden, nicht 
erbl. Beſitz vertheilen; Letztrer aber erkennt 
das Eigenthum an u. will das Einkom— 
men nach Arbeit, Talent u. Capital ver— 
theilt wiſſen; er ſteht alſo eigentlich vermit⸗ 
telnd zwiſchen dem jetzigen Zuſtand u. dem 
communiſt. Extrem. Als die Julirevolu— 
tion dem St. Simonismus gewähren ließ, 
fiel dieſer bald in ſeiner Schwäche zuſam— 
men, der Fourierismus beſtand aber ſelbſt 
nach dem Selbſtmord ſeines Stifters 1837 
fort, wo er auch allmählig zu verklingen 
ſcheint. ' Beide Syſteme uͤ. die von dem 
— Bürgerthum ausgegangene geglückte 

ulirevolution hatten aber den niedern Theil 
der franz. Nation, die Proletarier, welche, 
bie eigentl. Arbeiter, die ohne ein eigentl. 


’‘Socialismus au. Communismus 


Handwerk gelernt zu haben, alé Tagelöhner 
u. dgl. u. Fabrifarbeiter, fleipig aber durftig 
in dem Schweiß ihres Ungeficts, ohne Aus: 
fit auf Verbeſſerung ibres Zuftands, ibr 
Brod afien, denfen gelehrt, u. diefe rächten 
fic, als fie fic von den meiften ibrer bisheri— 
en Fubrer (die, felbft vornehm geworden, 
id der UAriftofratie naberten), verlafjen fubl- 
ten, fett 1834 durch Wufftande in Lyon u. Pas 
ris; in Allem ſchimmerte aber die Fdee durd, 
mittelſt Umſturz der Regierung auf Umges 
ftaltung des Eigenthums zu wirfen. Um 
diefe Beit (1835) erſchien ec) Lamennais 
u. verband in feinen Paroles d'un croyant 
die ftarrfte Hierarchie mit der Lehre von der 
Gitergemeinjdhaft; die Connnuniften benutz⸗ 
ten dies, um aus der chriftl. Liebe ein Rest 
der Unbemittelten auf die Theilnahbme am 
Befig abjuleiten u. nicht felten belegten Ein- 
jelne feitdem ibre Lehre mit Bibelftellen. 
2 Spater verfudte d) Louis Leblanc, ins 
bem er einfab, daß in ben bisherigen com: 
munift. Syftemen ein Wublen der Proleta- 
tier in den eignen Gingeweiden liege, im Bon 
sens u. in der Revue du progrés eine Bere 
mittlung, indem er eine Drganifation der 
Urbeit, um den AUrbeitern eine unabhan- 
igere Lage zuzuſichern, vorfdlug; er wollte 
Scncartet u. Erridtung von Nationalwerk⸗ 
ftatten. "= Seine Ideen wirkten indeffen nicht 
auf die ftanz. Megierung, fondern dienten 
dazu, die Gommuniften in thren Ideen ju 
beftarfen. Wud der Journalismus (bef. im 
Moniteur republicain u. l'Homme libre) u. 
bie Poefie nabrten den S. u. C. u. aud 
bas Undenken an Baboeuf u. feine Lehren 
lebte durch eine zu Briffel erfdhienene Schrift 
Buonarottis, eines feiner ehemal. Ge— 
nofjen, wieder auf. * Die Communiften ver= 
banden fidh nun e) zu geheimen Gefell- 
ſchaften, u. es fam ju dem Aufftand vom 
12, Mai 1839, welhen Barbesu. Blanqui 
leiteten u. wo einige bundert Communiften 
bas Stadthaus ju Paris überrumpelten u. 
gan; Parié in Warm fegten. Er ward untere 
drückt, u. die Preffe u. die beffern Birger 
trennten fid) gany von dem Communismus. 
ib Derfelbe lebte nun in — meiſt 
nur £p in den unterſten Volksklaſſen fort, 
fand dort in den Zeitſchriften l’Humanitaire 
u. le Travail (ju yon) fein Organ u. in der 
Société des travailleurs égalitai- 
res feinen Mittelpunft. Bon legtrer gins 
is wabrfdeinlid Darmes u. Queniſſets 
ttentate gegen Louis Philipp 1840 u. 1841 
aus, wenigftens war Legtrer Mitglied der= 
ete is Folgende Grundfage diefer Ge— 
ellfdhaft find bekannt geworden: Nidtan= 
erfennung von angebornen Unterfdieden; 
Verkündung des Materialismus alé des un: 
veranderl. Gefeges der Natur ; Gitergemein: 
fhaft; Aufhebung ber Familien; Aufhebung 
ber Ehe; Zerſtörung des Lurus, fo wie der 
grofen Stadte, alé des Mittelpunkts der Be- 
herrfdung u. Beftedung; nationale Werks 
ftatten follen erridhtet werden, worin — 
Ts 
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vetter nicht mehr alé 8 Stunden taglid 
eiten u. dafiir nach einer gewiffen Tare 
‘nm Hobern Lohn, alé jetzt, erhalten foll; 
Rinder follen in gemeinſchaftl. Schulen 
wedfelfeitigen Unterridtés dburd vom 
rat bezablte Lehrer unterricdtet werden, 
ſchönen Kinfte aber nur yur Erholung 
t Der Urbeit dienen. '* Das folde Grunds 
e, auf die von Baboeuf geftigt, zum Ver- 
ben der Proletarier felbft ausfdlagen 
ten, faben die Befonneneren unter ihnen 
, u. fo bildeten ſich gp) Reformirte 
smmuniften, welhe Gemeinfameeit 
' UMrbeit u. weife Vertheilung der Er— 
igniffe, fowie Gemeinfchaft der Erziehung 
eine Modification der Familie aur Ver— 
htung des Kaftengeiftes, jedoch ohne Auf= 
dung der he u. der Vaterfchaft, wollen. 
Nod) eine andre Modification der Commu 
ten bilben bh) die Scarifhen Come 
uniften, die von einer Schrift Cabets, 
ryyage en Icarie, Par, 1840, 2 Bde., vers 
faft wurden. Se 20 Arbeiter bildeten 
sendverfammlungen (Cours d’Icarie), 
> unter einander in Bejziehung ftebn. 
ie werbreiteten fic bereits durd viele 
anz. Fabrifftadte. ™Cabets Glaus 
>nébefenntnif, das er aud in einer 
igenſchrift publicirte, ift: Es befteht ein 
(machtiger, allweifer, allgerecdter, allgits 
jer u. wohlthätiger Urgrund aller Dinge; 
‘ffen Wefen beftimmen ju wollen, reidt 
e menſchl. Erfenntnif nidt aus, vielmebr 
t Dies unnütz u. gefabrlich. Die fociale u, 
Mit, Ungleidhbeit, bef. das Eigenthums—⸗ 
‘ht u. die Veräußerlichkeit, find die Quelle 
ler Lafter der Reichen u. Armen. Daber 
up, obne daß in der monarch. Staaté- 
rm die einjzige Urfache des Unglücks be- 
‘ebt, das ariftefrat. Syſtem (die fociale u. 
olit. Ungleichheit) durch die DemoFratie (die 
zleichheit) erfept werden; Gitergemeinfhaft, 
zleichheit an Rechten u. Pflicten, an Ar— 
eit u. Genuß ſollen bis zur Grenze der 
Nöglichkeit getrieben werden. Das Natio— 
algebiet ſoll daher als gemeinſchaftl. Beſitz⸗ 
hum, nach den Beſtimmungen der Geſell— 
chaft verwaltet, von den Buͤrgern bebaut, 
i. alle Producte vertheilt werden. Eben fo 
oll die geſammte Induſtrie als eine ſociale 
retractet u. einer gemeinſamen Leitung unz 
terworfen werden. Die Baſis dieſer Ge— 
meinſchaft iſt cine gemeinſchaftl. Clementar- 
erziehung. Eine höhere Entwicklung der 
ſchönen RKiinfte findet Statt. Die beſtehende 
Generation ſoll weder ihres Eigenthums be— 
raubt, nod zur Arbeit gezwungen werden, in— 
dem dies Syſtem erſt fur die duͤrch Erziehung 
darauf vorbereitete Generation vesbindlid 
ift. Gine parlamentarifhe u. Wablreform 
foll der focialen vorausgebn u., felbft im 
Falle einer populdren Reform, ein Ueber— 
gangésftaatsredt, od. die DemoFratie einge- 
fubrt werden, mit Anerkennung des Prinz 
cipé der Gleichheit u. der beftandigen Tenz 
beng einer fucceffiven Rerminderung der 
Ungleichheiten des Eigenthumsrechts, durch 
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Befeitigung ber teftamentarifhen u. collas 
teralen €rbfolge, durch Progreffivfteuern, 
Cinfibrung von Uffociationen u. theilweifen 
Gemeinfdhaften, Organifation der Arbeit, 
Ordnung des Lohns, gemeinfame u. freie 
Erziehung. Am wiffenfdhaftlidften u. 
fharffinnigften bat den S. u. C. unter allen 
Sranjofen i) Proudbhon behandelt in feis 
nem Qu’est-ce que la propriété, Parié 
1840. Er ftellt nach langen Unterfuduns 
gen den Schlußſatz auf, daß Cigenthum 
bie Ausbeutung des Schwachen durdh den 
Starfen, Gutergemeinfhaft aber Wusbeus 
tung des Starken durd den Sdhwaden fet, 
daß mithin reineé Eigenthum u. Commus 
nismus gleid) unwahr u. gleid unredt was 
ren. Bei aller Oppofition gegen den feits 
herigen Begriff des Cigenthumé erkennt er 
jedod) den individuellen Befig an, allein 
einen Befig, der nicht bloé eine fictive Oes 
cupation od. einen müßigen Willen, fons 
bern bie Urbeit gum Grunde habe, der nicht 
ber Merduferung, aber des Tauſches u. 
der Uebertragung auf Andre felbft durch 
Erblichkeit fabig fei. Bugleid verkündete 
er, daf fein Gprud, la propriété c'est 
le vol, die Runde durd bie Welt maden 
werbde.  Beitig pflanzte fid der S. u. C. 
k) nad Velgien, den pen. Fabrik: 
tädten u. nad Grogbr tannien fort. 
Bef. in lestrem Lande fand er durd den 
ungemeinen Urbeiterdrud einen guten Bos 
den, welcher durch die friiberen Lehren Owens 
u. durd die Ehartiften nod mehr vorbereiz 
tet war, Indeſſen verwarf der gefunde u. 
prakt. Sinn der Briten die polit, Phantas 
fien u. Schwindeleien der os dow be⸗ 
wogen diefe Jdeen die brit. Urbeiter gu einer 
entſchiedeneren Renitenz gegen ihre fie drits 
@enden Fabrifberrn, * Wuch m) nach ber 
Schweiz verbreitete fid) die communiftifde 
Lehre u. ward bier in zahlreichen Handwers 
fer= u. Urbeitervereinen von den zahlreichen 
Flüchtlingen aus allen Landern Europas 
ausgebeutet u. bef. in den legten Jahren 
weiter nad * Deutſchland, bef. nad 
Baden, Heffen rc. wverbreitet. Bef. war 
bier Wilh. Weitling thatig, der, aus 
Magdeburg geburtig, lange tn Paris, dann 
in der Schweiz lebte; er war Anfangs 
Sdneidergefelle, dann polit. Gcriftfteller 
u. Emiffir der communift. Propaganda, er 
ſchrieb eine Eigenſchrift aber Communiés 
mus: Garantien der Harmonie u. Freiheit, 
Vivis 1842, worin er die Grundfage des 
Communismus entwidelte u. aufer den bise 
her ſchon aufgefteliten nod das Geld alé uns 
nig, ja ſchaͤdlich verwarf. Er fam endlid 
nad Deutfdhland, ward dort verbaftet u. 
nur unter der Bedingung 1845 freigelaffen, 
daß er nad Amerika auswandere. * Von 
and. Communiften zeichneten ſich bef. Frets 
ligrath, der erft 1845 gum Communiémus 
uberfrat, Marr u. Heinzen aus, Die 
deutſchen Regierungen ergriffen den fider= 
ften megs die aufgefundnen Sdriften der 
fey es 2 — er⸗ 
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erften Beiden theilweife bekannt gu machen, 
um ibnen ben öffentl. Unwillen zuzuziehn, 
was aud bei allen anders Gefinnten voll- 
ftiindig gelang. Heingen ward aber Unfang 
1847 aué Stirs verwiefen u. ibm wird das 
communift, Octavblatthen: Bur Vorbe— 
reitung, gugefehrieben, das im März 1847 
in Baden u. Heffen verbreitet u. anonym von 
Bafel aus dburd die Poft verſchickt wurde. 
Es enthalt die Unweifung, wie bei einer 
Piinftigen Revolution gegen die Regierun— 
gen verfabren werden foll. * Wud nach dem 
Herjen von Deutfland (fo bei den Fabrik- 
arbeiterunruben 1844 u. 1845 in Schleſien 
u. Böhmen) bat fish der S. u. C. trog der 
ftrengen Maßregeln der Regierungen u, der 
Ueberwadhung aller aus der Schweiz kom— 
menbden Gefelleh u. Arbeiter verbreitet u. 
mehr. deutſche Seitungen haben im Stillen 
offenbar communiftifhe Richtung. Indeſſen 
rip man in Deutfdland nidt fir den S. 
u. C. offen aufgutreten, wabrend im Stillen 
viel in biefer Beziehung von ber ehemals 
demagogiſchen, jest communift. Partei ge- 
wirkt wird, indem man vorzüglich Urbeiter= 
vereine (wie den vor Kurzem verbotnen 
Mannheimer Gefellenvereind gu bilden u. 
Handwerker burd communift. Grundfage 
herüberzuziehn fudt. * Und in der That 
ift in bem S. u. ©, Mandhes, was den 
ungen, unerfabrnen, gar nidt od. halbge- 
Ibeten Urbeiter verführen Fann. Es wird 
ihm kürzere Arbeitszeit, Theilung des Er- 
tragé der Urbeit in Ausſicht geftellt; auf 
ihn muß daber weit mehr Untheil kommen, 
aléer bisher Lohn erbielt, bagu gemeinſchaftl. 
Genuß aller Giiter, gemeinſchaftl. Gebraud 
felbft der Weiber, keine Familienſchranken zc}! 
26 Uber er bedenkt nicht, daß dies Alles wohl in 
der Idee fic rect gut auénehmen Fann, aber 
in der Wirklichkeit nie ausfihrbar iſt. UWb- 
efehbn bavon, baf der Communiémus gegen 
ede Religion, gegen alle Gitte u, gegen alles 
Glück minbdeftené der Halfte der Staaté- 
birger diametral anftrebt u. daf die grofiten 
polit. Rrampfe, die gewaltigften u. blutigften 
mit der Hinmordung ber im Befip Befind- 
lichen vorauégebn miften, bevor der Com— 
muniémus ins Leben trate: fo wiirde, felbft 
den undenfbaren Fall —— daß er 
vollſtändig ſiegte, den Proletariern das größte 
Elend durch denſelben erwachſen. *Beſteht 
nämlich kein Eigenthum, keine Familienbande 
mehr, ſo wird jeder das nehmen, was ihm 
—— u. Frauen, Kinder, Kranke u. 
chwache werden den ſchamloſeſten Angrif⸗ 
fen ausgeſetzt ſein. Zwar iſt die Vertheilung 
des Erworbenen mit im Sinn des S. u. C., 
aber ſchon dieſe Vertheilung, die gemein— 
ſchaftl. Wohnungen, die Beſtellung der Aecker 
2¢., Ve eine Verwaltung u. wenn diefe nur 
baé offentl. Cigenthum ſchützen, die Com- 
muniften gur, wenn aud weit geringern 
Arbeit als jest, fa nur bie Kinder gum Be- 
ſuch der J — Schulanſtalten anbal- 
ten will, eine Obrigheit voraus; ift dieſe 
aber cinmal ba, fo werden bie Schlechten, 
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die Heuchler, die energiſchen u. verſchmitz⸗ 
ten Charaktere die Obergewalt uber die ane 
dere fich fiigende Herde erhalten u. fdon nad 
einigen Jahren wird es fich zeigen, daß Gene, 
nur unter and. Formen, wieder Cigentbum 
u. Stellen erworben haben, u. daß bas Beſitz⸗ 
thum nur den Herrn gewedfelt bat, bagegen 
eine gréfiere Tyrannei vorhanden ift, alé 
nur je irgend vorber. * Uber aud Pein bef- 
rer Suftand in ber Zwiſchenzeit wird fur 
die Proletarier eintreten. Gind einmal die 
Biigel geriffen, fo wird fid die Mebrzabhl 
nur durd 3wangsmittel zur Arbeit verftebn, 
u. ftatt zu arbeiten Lieber berumlungern, 
faullengen u. die dann Sffentlid gewordnen 
rohen BVergniigungen fuden. Die Aeder 
werden aber dann natürlich großentheils un⸗ 
beftellt bleiben, die Borrathe, aué denen 
bas Volk burch gleichmäßige Bertheilung 
ernabrt werden foll, werden bald erſchöpft 
fein, Krieg Aller gegen Ulle wird beginnen 
u. wiederum werden, nachdem vielleidt die 
Hälfte des Volks dabin geſchlachtet ift, die 
Stärkeren u. fein Verbrechen Scheuenden fies 
gen, u. das Volk in bisher ungekannte Ketten 
ſchlagen. *Am ſchlechteſten werden aber die 
Handwerker u. Arbeiter fahren; ſie werden, 
auch wenn ſie arbeiten wollen u. nicht zur 
gemeinſamen Arbeit angehalten werden müſ⸗ 
fen, beim Aufhören des Gelds, als Ver— 
kehrsmittel, bet der Zerſtörung aller gro= 
fien u. Mittelftddte, beim Wegfallen alles 
Handelé (denn wer foll faufen, wenn das 
Cigenthum u, das Berkehrmittel feblt?), 
beim Aufhören alles Lurus, bei der Verwer⸗ 
fung aller gur gréferen Bequemlidkeit u. 
Annehmlidkeit dienenden Dinge, bei der 
Verbannung aller feineren leider u⸗Zeuge, 
jedes Schmückes, keine Urbeit finden, denn 
die meiften Gewerbe u. Künſte, alé Golds 
fhmiede, Fuweliere, Kunfttifdler, Weber in 
feinen Stoffen, Maler, Kupferfteder, Bilds 
bauer, Buchdruder (da die ſchärfſte Cenſur 
an die Stelle freier Bewegung tritt) 2c. were 
ben erlöſchen od. fo beſchränkt werden, das 
bas robfte Erzeugnif von früherhin, jett 
alé Meifterftiid gilt, die Urbeiter in ſolchen 
Künſten u. Gewerben werden baber, wie 
fon Baboeuf wollte, Banern werden müſ⸗ 
fen u. in der ungewohnten Beſchäftigung 
Elend u. Untergang finden. * Literatur: 
aufer den Schriften v. Qamennais, Eabet, 
Proudhon u. Weitling (f. ob. 1, 17, 9 w. 22)5 
A. Beker, Die Bol€éphilofopbie unferer 
Tage, Bir. 1843; Stein, Der S. u. €. des 

beutigen Frankreichs, Lpz. 1842. (Pr) 
Staatspapiere, '1. von den Staatée 
regierungen ausgeftellte, verzinsliche auf den 
Snbhaber lautende Sdhuldfcheine über eine 
creirte S⸗ſchuld (Staatéanleibe). * Die 
S. find entweder in ihrer Zablung geſichert, 
indem fie auf gewiffe Abgaben u. S⸗güter, 
bie nur 3u ihrer De@ung verwendet werden, 
begriinbdet find (confolidirte od.fundirte 
Schuld), od. nicht auf ein beftimmtes Ein⸗ 
kommen verwiefen, indem fie wan — 
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faufenden Ausgaben verwendet werden, um 
fpater wieder cingezogen gu werden u. ohne 
weitere Sicherheit, ale welche der Credit des 
Staats, der fie ausgibt, gu haben (ſchwe⸗ 
bende, unfundirte Schuld). * Nad ibe 
ten verfdiedenen Eigenſchaften, fo wie nah 
ben Gtaaten, die fie fcbulden, fiibren fie 
mebr. Namen. Sie heifen zunächſt am 
einfad(ten S-schuldscheine (wie in 
Preufen) od. S-obligationen, cd. Ob⸗ 
ligationen ſchlecht weg (wie in Baiern u. 
Baden), Partialobligationen (Par— 
tiale), die von den übrigen S-ſchulden unz 
abbangig, auf bef. Veranlaffung entftanden 
u. fundirt find. Gleidhbedeutend mit Obli— 
gationen find Certificate, welden Namen 
mebr. neapolitan. u. ruff. Papiere führen. 
Indem fie eine thatfid!. Schuld u. Summe 
reprafentiren, beifen fie anh Effecten, 
Fonds (wie in England), Menten (wie in 
England u. Frankreich), Rentenfdeine 
(wie in Baden), weil fie durch ihre Binfen 
eine beftimmte Rente gewabren, u., nach Ver— 
fchiedenheit ber Berhaltniffe, ewige Ren— 
ten, die, wie in Grofbritannien, nicht gekün— 
bigt werden können, wobl aber regelmafige 
Binfen zahlen, confolidirte Renten, de— 
ren Dedung u. Zinfenberidtigung durd Anz 
weifung an einen beftimmten Fond gefidert 
find (in England abgekürzt Confols), res 
bucirte Renten, wenn der Zinsfuß auf 
einen geringern berabgefest ift, Unnuitde 
ten aber, tegen der jabri. Zahlung der Bins 
fen. *Gerner bat man Snfcriptionen, 
wie Gnfcriptionen auf das große 
Bud von Frankreih, Spanien od. Neapel, 
Renteninferiptionen rc. * Hierber ge- 
biren aud die Pfandbriefe, welde ſo— 
wohl von den Ritterſchaften — Pro⸗ 
vinzen (dieſe find keine eigentl. 6.), als 
auch von Staaten vorkommen u. wo zur Gis 
cherheit gewiffe Domanen od. and. teaches 
Gründe verpfaindet werden, fo z. B. die poln, 
Domanialpfandbriefe rc. Hrerher gee 
boren auch bie engl. Stidfeefdeine, welche 
die Regierung der Giidfeecompagnie ſchul⸗ 
dete, bie Marinefdeine (Navy bills). 
2Oft ift auch bie Behörde benannt, welde die 
bezeichneten S. ausgibtu. wieder einldfen foll, 
fo die brit. Schatzkammerſcheine, welche 
bon der grofibritan. Schatzkammer alé [au- 
fende Zablung ausgegeben, aber bald wieder 
eingeloft werden; die Rammerfdeine (wie 
in Hannover), die Reichsſchatzſcheine (wie 
in Rufland), bie Steuertaffenfadeine 
(in Sachſen u. and. Lander), welde von der 
Steuerfaffe getilgt werden follen, am häu— 
figften aber geben die Banken, alé vermit- 
telndes Glied, indem bie Bank eigentlid als 
Schuldner betradtet wird, den Namen zu 
folden Anleihen Her, fo bat man in Frank: 
reich, Oeſtreich u. Rußland Banktactien, 
Bancoobligationen (Bankſcheine). 
Meiſt iſt ein bef. Plan gemacht, wie u. in 
welden Terminen die S. zur Zahlung fome 
men follen u, mande beifen deshalb Amor⸗ 
tifationéobligationen, Eben fo erz 
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balten die S. oft ibren Namen von Landern 
u. einzelnen Perfonen, von denen die diedfalls 
figen Unleiben bezogen find, fo fpridt man 
von engl. u. holland. Unleiben, d. i. 
von folden, welche mit engl. u. holland. Ban⸗ 
quieré, mit Bewilligung ihrer Regierung, 
pon Rußland, Preufen, Spanien rc. negoz 
zirt worden find; eben fo heißt die Unleibe, 
welde Portugal 1823 mit Goldfmith u. Comp. 
in London abſchloß, die Londoner Une 
leihe. Und. Unleiben fahren von den Haus 
fern, mit welden folde contrahirt wurden, 
ben Namen, fo werden mehrfadhe Anleiben 
mehr. Staaten, welche tie Gebriider Roth— 
fchild beforaten, die Rothſchildſchen An— 
Leihen genannt; ja mance beifen im ge- 
wöhnl. Leben nach dem Banquier, der fie 
abſchloß, 3. B. Falconet (in Neaypel), 
Guebhard, Ardoin re. * Aud nach den 
Binfen, welde die S. gewabren, werden fie 
benannt, fo fpridt man von 3- u. 4procens 
tiger Rente. Aud nod von and. Ges 
genftanden haben die S. den Namen, fo gibt 
es in Deftreid — bahia indem fie 
nicht wie bas frither gefunfene u. febr ents 
werthete Papiergeld, fondern alé baar Geld 
betrachtet werden follten. ' Eine eigne Urt 
Mnleihen find die Qottericanletben, wo 
nad einem eignen Plan die S. ausgelöſt wers 
ben u. died in verſchiednen Serien (daber 
Serienldofe) geſchieht, d. h. jabrli& od, 
halbjabrlid einmal, wo dann mit gewiffen 
herausgePommnen Loofen, aufer der Rückzah⸗ 
Iung mit den Sntereffen, nod bef. Pramien 
perbunden find, wo der Gliidlide nod ) 

wiffe Summen, 202, 302, 50<, ja 100, 
Thr. w. mebr ausgezahlt bekommt. Bon 
biefer Urt find die Lotterieanletben 
bes Kinigreids Polen (poln. Loofe) 
u. die Pramienfdeine der preuß. 
Seehandlung. uweilen find folde Uns 
leihen burd Lotterien verginslic od. nidt; 
im erftreft Falle erhalten die Befiger folder 
6. ibre Binfen u. nod Pramien dazu, im 
letztern die erftren nicht fortlaufend, wobl 
aber im Verhältniß, wenn fie herauskom— 
men, Gapital, Binfen u. Pramien auf eins 
mal, Won diefer Urt waren die fadf. 
Spibfdheine, die jegt gänzlich zurückge— 
ahlt find. ™Gine eigne Art S. find die 
Polland, Kangen. Die niederfind, Re— 
Wipe erfannte zwar ndmlid die 1810 
et ber Vereinigung Hollands mit Franks 
reich alé erlofden erPlarten % der friber 
S-fhulden (1200 Mill. holland. fl.) wies 
der an, jedod fo, dap daé nie erlofdene 4 
bie wirkliche, jene 3 aber die aufgefdos 
bene Schuld bilden. Die wirkl. Schuld 
(Dette intégrale, dDaber Fntegralen) 
wurde 1814 bet Anerkennung der erlofdnen 
2 burd ein Abkommen mit den alten Gläu— 
bigern gebildet. Die aufgefdhobene 
Schuld (Dette différée) umfast die 5 
ber früher erloſchnen Schuld u. die den Glaus 
bigern der vorigen Anleihe zukommenden 
BVergitungsanfprude (Re ftanten). Pay 
els 
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Reibhenfolge, durch weldhe die Reftanten in die 
wirfl. Schuld ibertreten, wird durch Loofe 
(Kanzen) a 1000. holland. fl. beftimmt. 
10,000 ausgelofte Kangen werden eine Se⸗ 
tie, ein Etat od. Stellen von Kanzen 
genannt. “Mir beabfidtigten frither hier 
cine Ueberfidt der S. fimmtl. Staaten gu ges 
ben u. liefen daber bei den ftatift. Ueberſich⸗ 
ten derfelben diefe weg, jetzt bei nabrer Bes 
tradtung finden wir aber, daß dies nöthig 
maden würde, aud alle S⸗ſchulden, die ges 
machten Anleihen rc. eingeln aufjujablen u. 
halten es fiir zweckmäßiger, die Uuseinanders 
fegung derfelben, mit jenen Zuſätzen vereint, 
auf die einjelnen nadtragl, Artikel aber die 
Geographie der eingelnen Staaten in den 
Supplementen ju verfparen. ' Il. Durch die 
Gewihrleiftungen des Staaté in Betreff der 
Sinfen, welche durdh Coupons (Zinés 
fheine, welche auf einen Bogen Papier zu⸗ 
fammen gedrudt u. den ©. beigelegt werden, 
—— aber an denſelben auf einem Bogen 

efindlid find u., fallig geworbden, abgeſchnit⸗ 
ten u. der betreffenden Kaffe prafentirt u. 
von derfelben eingeldft werden), u. der in 
beftimmtten Beitraumen jugefiderten Rück⸗ 
gablung des Capitals find die S. aller Län⸗ 
der ein Gegenftand deé fanfmann. Verkehrs 
u. der Speculation — (S-handel) 
u. nad u. nad in Europa zu einer Summe 
Don mindeftens 10,000,000,000 Thlr. anges 
wadfen. Mehr ale die Halfte biervon ſchul⸗— 
det Grofbritannien, '* Der größte Theil der 
S. ift in den Handen von Capitaliften, die 
ihr baareé Geld mit bem höchſtmöglichen 
u. fiderften Zinfengewinn anjulegen fuden, 
obne dabei weitere Kenntniffe od. Mühewal⸗ 
tungen nöthig gu baben, um fic eine for 

enfreie Exiſtenz gu verfdaffen. * Sie fepen 
fi alfo burdh Rauf von verzinsl. S-effecten 
in den rechtl. Befig derfelben (Tagsfauf, 
fefter Rauf, Marché au comptant) u. 
diefe S. kommen nur dann wieder an der Borfe 
vor, wenn perfonl. Verhaltniffe die Veräuße— 
rung des Papiers nothig od. rathlic machen, 
od. wenn der S-credit einen fo bedeutenden 
Stoß erleidet, af Stodung in den Zinſenzah— 
lungen zu befiirdten ftebt od. bereits eintrat. 
is Bei ben S-n au porteur ift eine ſchon 
quittirte Nota des Verkäufers an den Käu— 
fer, mit Angabe der Nummer u. Litera der 
S. rechtl. Beweis des Befiges u. fann ein 
folder Schein aus der Hand eines Dritten, 
ber ihn durch rechtl. Rauf befist, nit vin— 
dicirt werden. Dod geftattet 3. °B. das preuß. 
Landrecht (L., 15, §. 48), zur Bermeidung 
jeglichen Mißbrauchs, eine Bemerkung des 
Inhabers auf der Rückſeite des Scheins, die 
bei dem wirkl. Verkauf durch eine 2. Be— 
merkung erledigt werden muß. Die 1. Bee 
merkung lautet: Außer Curs geſetzt (Datum 
u. Mame); die 2.: Wieder in Curs geſetzt 
(Datum u. Name, mit Beidruckung des Sie— 
gels). Unc fubrt die öffentl. Bebanntmas 
hung des Verlufts u. die Anzeige bei der 
Finangbehorde leichter gur Entdedung der 
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Entwendung ber S. Fallé bas Geſchäft 
burd ben Mäkler gemacht worden ift, erbalt 
diefer 1 pro mille fiir feine Mühe. * Bet 
S-n,2welde eine bef. Ceſſion erfordern, 
mu diefe eingebolt, alfo ber Staat von dem 
Geſchäft in Kenntnif gefegt werden. Dies 
beforgt meift der Mäkler u. erhalt dafitr 
einen größern Procentbetrag, 3.B. in Fran f= 
reid g pEt. So gibt ein franz. Rentenbe⸗ 
figer, welder Feine forml. Obligation, fons 
dern nur einen Auszug aus dem S-haupt⸗ 
buche tiber die Snfcription der gePauften 
Rente in Handen hat, diefe zurück u. erbalt 
Interimsſcheine (Bulletins), welche er 
feinem Käufer gibt, worauf fir diefen der 
Auszug aus bem Hauptbude geſchrieben 
wird, Fn England wird die Ceſſion 
pon ben Beamten der Bank nur auf dent 
Empfangfdeine, den der Darleiber in Han= 
ben bat, bemerft u. fein neues Docus 
ment auégeftellt. Der Kaufer zeichnet fei- 
nen Namen in bas Tranéfcriptionsbud ein. 
4% Gleides Verfahren findet in Rußland u. 
in Oeſtreich bei den Bankactien Statt. 
Der Befig ohne Ceffion bilft nichts. Bei 
Entwendungen können höchſtens die vorhan— 
denen Zinscoupons erhoben werden. Auch 
können ſolche S. aus der Hand eines jeden 
3. Beſitzers durch Vindicationsklage zurück—- 
gefordert worden. ™ Ganz anders verhält 
es ſich aber mit dem fingirten Papier⸗ 
handel, wo der Zweck beider Theile ledig⸗ 
lid) der tft, von den in einem gewiſſen Zeit⸗ 
raum ſich begebenden Curéveranderungen 
Gewinn ju ziehn. An ein wahres Liefern 
der S. od. deren Betrag wird nidt gedadt. 
BDer, welder auf das Steigen fpeculirt, 
läßt fid eine Summe verfpredhen, um den 
hobern Preié yu gewinnen. Der Speculant 
auf das Fallen bedingt ſich, daß fein Gegner 
die Papiere yu einer beſtimmten Beit yu dem 
beftimmten Tagescurs nebmen mugs. Der 
verlierende Theil zahlt am Berfalltage die 
Differenz (Differenzgefhaft). Es fet 
3. B. der Curé eines S-6 von 100 Thir. No⸗ 
minalwerth fiir den Wugenblid 98 Tir. 
Cine Perfon A., die auf Agiotage fpeculirt 
u. bierbet ein Steigen ber Papiere voraus= 
fest, fhliefit am 11. Mai mit einem and, 
C. auf Beit Contract, daß fie am 30. 
Mai 3000 Stid folder S., das Stid qu 
O98 Thir. geliefert haben will; eine and. B. 
auf das Fallen fpeculirende, mit C. eben fo 
viel 3u 97. UWm Sl, Mai ſteht das Papier 
aber 96, fo wird A. an C. 90 Thlr. Curs⸗ 
differenz gu jablen haben, während C. 
an B. 30 Thlr. zu vergitten haben wurde. 
™ Gin — Kaufgegenſtand iſt alſo in 
der Regel nicht vorhanden, daher es wobl 
mehr eine Wette als ein Handel zu nennen 
iſt. Jedoch liegt es fo im Intereſſe der Staaz 
ten, diefen Handel mit ihren Dapieren nicht 
abfommen zu laffen, daß bis jest wenig ges 
ridhtl. Entſcheidung gegen eitien folden Rauf 
vorliegt. Jn neurer Zeit find die Zeite 
faufe durch Friedrich Wilhelm lV. fur “en 
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en wunterfagt worden. Ueber die Raufe Bug 
mt Zug u. andre, aud bei S. vorkommen⸗ 
en Berhaltniffe, f. u. Eifenbahnen ssn ff. 
‘London, Paris, Umfterdam, Frank— 
urt a. M., Wien, Berlin, Leipzig, 
dJetersburg zc, find die Hauptpunfte des 
Jandelé mitG-n. »In London, wie uberall 
eſchieht diefer Handel in der Borfe, einem 
in grofes Viered umfaffenden Gebaude mit 
{rcaden, im Innern mit Galen, Kaffeehäu— 
ern (Lloyds Kaffeehaus), Bureaur re, Vor 
O Ubr Morgens diurfen dafelbft eine Ge— 
hafte gemadht werden. Der altefte Börſen⸗ 
iener gibt um Punft 10 Ubr daé Beiden 
um Beginnen der Gefdaftészeit mit einer 
Schnarre. Man bietet nun gum Verkauf 
ius, fucht ju verkaufen u. ftrebt dabin, 
en möglich ginftigften Eröffnungspreis fir 
eine Partei hervorjubringen. Meuigheiten 
verden verbreitet, die unwahrſcheinlichſten 
Zerüchte durd allerband Mtittel fiir ben 
Augenblick plaufibel gu maden u. fo die 
Rente zum Steigen od. Fallen gu bringen 
jefudt, Der Abend fclieft oft erft die 
Borfe. 77 Ulle diefe auf ber Stodbirfe 
o —— Menſchen nennt man den 
Stock der Börſe (Stock market), nach 
en Stocks, den in ewige Renten verwan⸗ 
elten Anleihen, deren Rückzahlung wohl der 
Staat bewilligen, nicht aber die Glaubiger 
‘ordern können, benannt. Ungefabr reds 
wt man in London 5000 fo Spielender, 
ingerednet die Mäkler (Brokers, Stock 
vrokers, Stock mäkler), welde fir 4 
St. Gefhafte beforgen. Die Spielenden 
ind entweder eigentl. Speculanten, die fir 
rigne Rechnung kaufen u. behalten, od. Ugios 
‘euré (Stock jobbers, od. Jobbers 
chlechtweg), die nur auf die Cursdifferenz 
‘peculiren u. bie S. auf eine gewiffe Beit 
reftellen (f. ob. nn). ™ Auer diefen eigentl. 
Spielern gibt e6 nod Couliffiers, nad eis 
nem parifer Borfenausdrud, die nidt eigentl. 
Raufleute find, wohl aber Geſchäfte maden 
a. Daber gleichfam binter der Couliffe fpielen ; 
Marodeurs, tiebhaber od. Spieler, die fid 
yur Mube gefegt haben, Parquet, Capitali= 
ten, die Dem S=credit an dem Puls fühlen 
wollen, u. blofe Neugierige, welche die Borfe 
burdlaufen, obne eigentl. am Borfenfpiel 
Theil gu nehmen. Sämmtl. Borfenfpieler 
theilen fid in 2 Klaſſen; ſolche die auf das 
Steigen (a la hausse) fpeculiren (nad 
ber Iondoner Kunſtſprache Bullen [Bull], 
in Franefurt Liebbaber) u. folce, die auf 
das Fallen (a la baisse) rednen (Bare 
shay an and. Orten Contremineurs), 
Den Lag vor dem legten des Monats ent= 
fcheidet fid) der Gewinn od. der Verluft u, 
die gréften Manoeuvres werden beiderfeits 
nod angewendet, um fiir die unterliegende 
— den Verluſt unbedeutender, fir die 
iegende den Gewinn ſo hoch als möglich zu 
machen. Die verſchiedenartigſten 
können Einfluß auf das Steigen u. Fallen 


-pGt. u. noch tiefer herabzudrücken. 


zi 


ber S. haben. Die S., deren Zinszahlung 
u. Riderftattung eigens fundirt ift (ſ. unt. 
Staatéfdhulden) u. puͤnktlich eingehalten wer⸗ 
ben, wo das Finanjwefen der Staaten, auf 
die fte [auten, in Ordnung ift, wo keine 
neuen Unleihen gu vermuthen find u. fein 
Krieg vorauszufeben ift, erfreuen fid der 
meiften Gunft. Britt dagegen die leifefte 
Beforgnif wegen eines Wechſels im Minis 
erium, wegen des Lebens eines auf die 
eltereigniffe einflufreidhen Regenten, wee 
gen Gefahrdung einer Dynaftie, wegen ei= 
ner neuen Anleihe, wegen eines Kriegs, 
od., findet derfelbe ſchon Statt, ein bedeus 
tender Unglidsfall ein: fo fallen die S. 
augenblidlid), ja fdon ein leifes Gerücht, 
die Befürchtung von einem foldhen Ereigni¢ 
vermogen den Curs bedeutend zu driden, 
"1 Umgekehrt heben fid) die Eurfe der ©. 
fogleidh wieder, wenn eins diefer Uebel auf⸗ 
hort od. das Gerücht davon ſich unridtig 
zeigt. Den groften Einfluß auf den Curse 
aller S. hat aber die Furdt vor einem alls 
gem. Kriege. Sie vermag die Curfe um 25 
l Natür⸗ 
lich beſteht das ganze Börſenſpiel darin, Nach⸗ 
richten, die auf die Meinung der Spielen⸗ 
den Einfluß haben können, gu erfinden, ge= 
fährlich od. minder gefährlich darjuftellen, 
Fury die Zeitereigniffe zu Gunften jeder Partet 
au benugen. * Auch die Nachricht, wie gewiffe 
egebenbeiten auf and. wichtige Borfenplage 
gewirtt haben, bat bierauf wefentl. Eiufluß. 
Beftimmter find bie Verdnderungen, welche 
die Curfe ju gewiffen Zeiten leiden. So ſte i⸗ 
gen die S., die mit Pramienjziehungen vers 
bunbden find, fury vor der Biehung um etwas, 
eben fo and. Pury vor der Zinszahlung 2c. 
"ine eigene Art von Papieren hat die 
neuere Seit ergeugt: bie ECifenbabnacs 
tien, wo auf Grunbdung einer Cifenbabn 
Geld aufgenommen u. dafiir Uctien ausges 
eben werden. Nimmt ein Staat gu diefem 
ehuf Geld auf, fo ift es eine villige Staats⸗ 
anleibe u. die Papiere find völlige S. u. 
haben keinen Untheil am Gewinn u. Verluft 
ber Eiſenbahn, geht bingegen das Eiſen⸗ 
bahnunternehmen von einer Gefell= 
{daft aus, fo nehmen die Actiondré an den 
Ehancen der Cifenbabn Theil u. die Actien 
fteigen od. fallen (halten Curs) nad der 
Grofe der bezognen u. gu boffenden Divis 
dende. Sie ftehn dann gang in gleichem 
Verhältniß wie die Uctien irgend einer Pri= 
vatunternebmung. “ Wud die Anleihepa⸗ 
piere der Mediatifirten, die Pfandbriefe der 
Ritterſchaftsvereine der eingelnen Provins 
en eines Staats, der grofern Städte u. die 
ctien fonftiger Corporationen u. Unterneh= 
mungen werden im Verkehr als S. betrachtet 
(obgleid fie e6 keineswegs find), erlangen 
uré u. ftebn faft “gy be denfelben Rechts⸗ 
verbaltniffen wie S. Bgl. Actien, Staats⸗ 
anleiben, Staatéfdulden, Tontinen, Pas 
piergeld u. a, m. (Md. u. Pr.) 
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Herr Bernhardi, Bibliothekar in Kaſſel (Geographie u. Geſchichte von Kurheſſen). (Bz) 


Brinkmeyer, D. zu Halle (Geſchichte, roman., bef. ſpaniſche Literatur zc.). (Bs) 


pon Brunnow (Freiherr Ern ft) in Dresden (Biograpbien). (ov. Be) 
Buchner, D. theol., geiftl, Rath u, Profeffor in Minden (Gefdidte oa 
Baiern). (Bz) 
Cruciger, Regiftrator beim Landes > Fuftizcollegium gu Ultenburg (Rechtswinee⸗ 
{chaften). (Cr) 
On Menil, D. und Hofrath in Wunſtorf bei Hannover (Biographien). (D. H) 
Espe, D. in Leipsig (Biographien). (Ep.) 
Falfenftein, D. Hofrath und Oberbibliothefar in Dresden (Encyclopadifae a 
genftinde). (Fa) 


2 Gligel, Conful der Vereinigten Staaten in Leipzig (Mordamerifan. Suftande). (FL) 
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Geinig, D. und Lehrer an mebreren Unterridtéanftalten gu Dresden (Geology, 


Mineralogie und Zvologie). (Gt) 
Gersdorf, D. u. Profeffor in Altenburg. (Gd) 
Gries, D. zu Hamburg (Geographie von Hamburg, Holftein ꝛc.). (Gs) 
Hanka (Wernc.), Literat in Prag (Böhmiſche Sprache und Literatur). (Het 
Hefekiel (George), Privatgelehrter in Altenburg (Biographien und an der Re 
baction der 2. Auflage Theil nehmend). _ (Hel) 
Heſſe, D. Umtsactuar in Cifenberg (Staatéwiffenfdhaften). (Hss.) 


Hirſch (D. Rudolf), in Fiume (Viographien, Aefthetit u. Literatur). (Hed) 
Klug, Hauptpaftor zu St. Jacobi in Lübeck (Statifti® und Geſchichte oe 
ibe), (Klg.) 
Lepfius, Hofrath in Naumburg (Gefdhidte). (Lps,) 
Lindner, Profeffor in Deffau (Geographie und Gefdhidte von Anhalt). (Lx) 
Lobe (William), Herausgeber mebrerer landwirthſchaftl. Zeitfadriften, in Leipz; 
Eandwirthſchaft und in diefelbe einſchlagende Technik), (La) 
pon Malinowsfi, königl. preuß. Urtilleriehauptmann a. D., Mitdirectert be 
tiirf. Kriegsſchule in Conftantinopel (türkiſche Zuſtände, bef. in der Armee). (ev. Mi) 


Malten, Redacteur in Maing (Geſchichte und Geographie). (M1) 
pon Meyer (Hermann), ju Frankfurt (Geologie). (ev. My) 
Neumann, Profeffor in Minden (Geſchichte von Baiern). (Ne) 
Palazky, flandifher Hiftoriograph in Prag (böhmiſche Geſchichte). (Py) 
Petfchel (C. F.), an der Bergakademie in, Freiberg (Bergwefen), (Pij 
Prator, M. emer, Oberlehrer in Baugen (Allgemeine Artikel). (Pra) 
Namshorn, D. und Lehrer an der Bürgerſchule in Leipzig (neure Geſchichte) (He) 
Sommer, Profeffor zu Prag (Geographie von Böhmen und Deſtreich). (Sa) 
Wieck gu Chemnig (Maſchinenlehre). (Wie) 








